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Ter Nad druck unſerer Artikel ift nur mit TEETE der echriſtleitung geſtattet. Die Ausführungen im 
„uctmiſchten“ können, wenn nicht ausdrſcklich verſagt, Hel beſondere Gene ehmigung, aber nur mit ausführlicher 
ue enangabe „Leipziger BienensBeitung“ zum Abdru t gelangen. 


Unſeren verehrten Mitarbeitern, Abonnenten und Inſerenten wünſchen 
wir von ganzem Herzen zu allem Tun 


Glück und Segen im neuen Jahre! 


Ä Wenn auch das vergangene Jahr 1920 mit feinen politiſchen und wirtſchaft⸗ 

0 lichen Wirrniſſen keineswegs uns das gebracht hat, was wir erſehnten, fo wollen 
wir die Hoffnung doch nicht ſinken laſſen, ſondern mutig den kommenden Tagen 
entgegenſehen und an unſerem Teile mithelfen, die wirtſchaftliche Kraft unferes 
armen Volkes zu ſtärken. 


Schriftleitung und Verlag. 
. . SESEEESeEEeSE 


Rund- und Ausſchau. 
Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. j 


1921! Nicht ohne Bangen ſehen wir dem Frühjahr eutgegen. Zwar war der wochen⸗ 
lang ohne Rückfälle anhaltende Vorwinter uns günſtig. Es ſchloß den Bienenknäuel dicht, 
um ſo mehr, als der Froſt kam, vordem die Winterpackungen eingeſetzt waren, und wir, 
nachdem er einmal da war, die Kaſten nicht mehr aufriſſen. Von nun an halten wir die 
Völler allerdings warm; warm, wärmer und abermals wärmer, bis gegen den Mai hin. 

Wenn die zuckerloſe Zeit wenigſtens nur die unwürdigen Stämme hinraffen wollte, 
die Faulenzer, Müßiggänger, Brüter, Blender, deren bei Zuderfürterung unterernährte Brut, 
wie Reidenbach (in der Pfälziſchen Bienenzeitung) mahnt, allzu leicht der Faulbrut zum Nähr— 
boden wird. Aber der Zufall ſpielt oft fo ſeltſam. Wappnen wir uns alſo mit Geduld und 
Mut und treten mit zuſammengekniffenen Lippen den ungewollten Gerichtstag an! 

Ein Loch mit einem andern Loch zu ftopfen, wollen wir dieſes Jahr beſſer unterlaſſen. 
Unſer Beſtreben wird alſo weniger dahin gehen müſſen, Zucker zur Frühjahrsnotfütterung zu 
erhalten, als vielmehr dahin, eine raſche Klärung der Futterverſorgung fürs ganze 
Jahr zu erreichen. Der tüchtige Imker iſt ohnehin der Frühjahrsfütterung abgeneigt Und 
ſoll ſchon einmal die Zuckerloſigkeit unter den Bienenvöllern die Spreu vom Weizen ſondern, 
ſo ſoll es lieber in dieſem Frühjahr gründlich geſchehen und die Kriſis nicht noch in ein 
weiteres Jahr verſchleppt werden. 
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Mir ſcheint, die kräftigſte Waffe für die mit den zuftändigen Stellen aufzunehmenden 
Verhandlungen bieten gewiſſe Zahlen, die im „Archiv für Bienenkunde“ bekanntgegeben ſind 
Danach wurden in den Jahren 1916—1917 und 1917—1918 nicht weniger als 476000 
bzw. 965000 Doppelzentner Zucker für Kunſthonig und 149000 bzw. 129000 Doppelzentne 
für Weinverbeſſerung zur Verfügung geſtellt, wir Bienenzüchter mußten uns mit 165000 bzw 
171000 zufrieden geben. Die in dieſen Zahlen enthaltene Rangordnung zwiſchen Honig uny 
Kunſthonig ift ohne Zweifel unwürdig. Es ift kein Geheimnis, daß vor dem Kriege Deutſch! 
land das größte Honigſchwindelland der Welt war. Gegenwärtig ſetzen wir noch jeden Ta 
den Reſt des Anſehens, den wir bei Feind und Freund genießen, durch die Ungediegenhei 
unſerer Lebensführung aufs Spiel. Es wäre an der Zeit, daß unſere geſamte Volkswirtſchaf 
in geſundere Bahnen einlenkte. Der Honig wird ſich alsdann in einem andern Raug gegen 
über dem Kunſthonig ſehen. M. Frey in der „Deutſchen Illuſtr. Bienenztg“. ſchreibt: Gan 
natürlich wird in Zukunft noch viel weniger Honig gewonnen, wenn man uns Imker ; 
gunſten der Kunſthonigfabrikanten nötigt, die Bienenvölker teils ohne geuügendes Futter, teil 
auf ungeeignetem Futter (Wald- und Heidehonig) zu überwintern, und fie elendem Hunger 
tod ausliefert. 

Was die Imker ſich im vergangenen Jahre die Erhaltung ihrer Bienenvölker habe 
koſten laſſen, davon mag eine Vorſtellung geben, daß ein einzelner etwa 19000 Mitgliede 
umfaſſender Verband (Württemberg und Hohenzollern) 7900000 Mark für Jutterzucker auf 
gewandt hat. Einnahmen ſtehen dieſen ungeheuren Summen fo gut wie keine gegenüber 
Nach den gemachten Erfahrungen werden wir Imker uns bei den Verhandlungen mit de 
zuſtändigen Stellen künftighin vielleicht bereit finden, in erträglichem Umfang und etwa unte 
der Vorausſetzung, daß für den Honigpreis der Butterpreis maßgebend ſei, Krankenhäuſer un 
Kinderheime unmittelbar mit Honig zu beliefern. Eine derartige Pflicht und ihre Erfüllun 
könnte dem Anſehen des Honigs und der Imker nur nützen. Man lönnte unter Berückſicht 
gung der verſchiedenen Gründe und Gegengründe zu dem Vorſchlag kommen: für je 3 Pfun 
Fütterungszucker ſei je 1 Pfund Honig abzugeben. Kinderreiche Imkerfamilien könnten i 
der Weiſe bevorzugt werden, daß für jedes Kind 1 Pfund Honig davon in Abzug gebra 
werden dürfte. | 

Mehrfach löfte in der Fachpreſſe die Zuckerloſigkeit den Ruf Zurück zur Honigfütterung 
aus. Auf einmal trat- ihm jedoch ein erfahrener Fachmann mit der Ueberſchrift: „Zurück zu 
Zuckerfütterung!“ entgegen. Man ſieht, auch hier kann nicht ins Blaue gewirtſchaftet werden 
vielmehr hat ein jeder den für den einzelnen Fall geeigneten Weg zu finden. Ein Aufſa 
beginnt: „Bienenzucht kann in Deutichland gegenwärtig ganz ohne Zucker nur an beſonder 
von der Natur begünſtigen Orten betrieben werden“. Es wird weiter dargelegt, daß dur 
Schaffung einer Bienenweide, durch Einführung bienengemäßer Raften und hanuptſächlich dur 
Haltung einer durchgezüchteten heimiſchen Raſſe die Erträgniſſe um ein Mehrfaches geſteige 
werden können, daß aber freilich Jahre vergehen, vordem auch beim beſten Willen all die 
Arbeit getan ſein kann. Bis dahin ſind wir darauf angewieſen, die Fürſorge des Staate 
in Anſpruch zu nehmen. N 

Die Zuckerangelegenheit hat viel und in vielerlei Hinſicht böſes Blut gemacht. Sie ha 
mancherlei, was faul an der deutſchen Bienenzucht ift, bloßgelegt. Landesökonomierat Hoi 
mann, der die bayeriſche Bienenzucht mit Zucker verſorgte, ſchreibt: „Mir iſt es nicht meh 
möglich, monatelang für die Zuckerverſorgung zu arbeiten, wie das im heurigen und de 
letzten Jahren durch die Saumſal vieler Imker und mancher Vereine der Fall wa 
und dafür nur Verdrießlichkeiten und Beleidigungen zu ernten.“ Möchte das Unglück manche 
wacher, eifriger und gegenüber ſeinem Nächſten billiger machen. 

Ernſt und Anſtand tut uns not. Denn wenn, wie es kürzlich der Ehrenvorſitzen 
des Württembergiſchen Landesvereins beſchrieb, früher Hauptaufgabe jolh eines Landesverein 
war, dem Mobilbau in weiteſten Kreiſen Eingang zu verſchaffen, fo ſehen ſich jetzt die Ver 
bände einer Fülle viel ſchwierigerer und verzwickterer Aufgaben gegenüber. — 

Man hat überhaupt den Eindruck, als gehe in Imkerſchaft und Imkerei eine Um 
ſchichtung vor ſich. Einerſeits wird die Imkerei wiſſenſchaftlicher, andererſeits ſucht ji: 
wieder volkstümlicher zu werden. Offenbar ſteht beides nicht im Gegenſatz zu einander, fonder 
ergänzt ſich. Wenn ſomit das Kannegießern, das noch immer einigen Raum in unſern Fach 
zeitungen beanſprucht, abuehmen wollte, hätte die deutſche Bienenzucht nichts zu verlieren 
Es berührt z. B. ſonderbar, wenn die Fortſchritte, die in der Behandlung faulbrütiger Völkel 
gemacht ſind, und die, ſoviel ich weiß, hauptſächlich als Forſchungsergebnis der Biologiſcher 
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Injtalt in Dahlem anzuſehen jind, nun einzelne Praktiker als ihr Verdienſt anzuſehen fcheinen. 
rgendwo las ich, daß fih einer nach der „Nördlinger Bienenzeitung“ zurückſehnt, die eben 
Viſſenſchaftlichkeit und Volkstümlichkeit vielleicht in glücklicherer Weiſe vereinigte, als dies jetzt 
ie “tegel ift. 

Jungklaus im „Deutſchen Imker aus Böhmen“ findet zwar den Ton, den die junge 
noderne Bienenwiſſenſchaft anzuſchlagen beliebt, nicht immer lobenswert und ideal. 
„Der Praktiker gilt nichts, die wiſſenſchaftlichen Floskeln und Zierarten bedeuten die Welt: 
ind doch macht die Praxis die Bienenwirtſchaft und nicht die Wiſſenſchaft.“ Ein anderer 
neint, es ſei bisher oft ſo geweſen, daß die Vertreter der Wiſſenſchaft den Praktiker mit mit⸗ 
eidigem Lächeln abgetan hätten; auch ein Wiſſenſchaftler ſei nur ein Menſch und dem Irrtum 
unterworfen. Wenn man bedenkt, welche in der Tierzucht ſonſt unbekannte Fülle von Kennt: 
ijen und Erfahrungen ſchon einem Durchſchnittsimker geläufig fein muß, kann man den 
Stolz, mit dem hier die Fachwiſſenſchaft gemeſſen wird, begreiflich finden. 

Andererſeits genießt z. B. die Zanderſche Anſtalt in Erlangen im ganzen deutſchen 
Sprachgebiet eine Art Volkstümlichkeit. Dann wird auch dem vielſeitigen Eifer Dr. Arm⸗ 
rufter niemand die Achtung verſagen können, und Sätze, wie „Die Förderung der wiſſen⸗ 
chaftlichen Erforſchung der Lebensweiſe der Bienen iſt ein wichtiges Mittel zur Förderung 
der Bienenzucht, denn die Bienenzucht ift nicht nur Handwerk, ſondern auch Kunſtfertigkeit, 
icht nur Kunſtfertigkeit, ſondern auch ein Stück angewandte Wiſſenſchaft,“ gern unterſchreiben. 
Weiter muß jeder Imker den tüfteligen Unterſuchungen der Wärme- und Zehrungsverhältniſſe 
n den verſchiedenen Beuteformen, wie fie Frank v. Kleiſt anſtellt, guten Fortgang wünſchen. 

Vergeſſen wir auch nicht, daß wir ohne die Unterſtützung unſerer Wiſſenſchaftler bei 
den Verhandlungen mit den Staatsſtellen wohl noch ungünſtiger abgeſchnitten hätten. Wenn 
. B. Armbruſter als wiſſenſchaftliches Mitglied einer Staatsanſtalt von der deutſchen Imker⸗ 
ſchaft ſchreibt: „Sie dient ja der Allgemeinheit in mannigfachſter Weiſe, hilft namentlich mit 
bei der Erzeugung ganz anſehnlicher Werte. Sie ſelbſt mußte trotzdem mit einem ſehr be- 
ſcheidenen Reingewinn ſich begnügen,“ ſo haben wir uns nicht über Mangel an Einſicht 
zu beklagen. s | 

Auch in Vereins- und Verbandsſachen geht die Umſchichtung weiter, und zwar 
tritt ſie zunächſt als Zerfall und Schwächung in die Erſcheinung. Wir zählten vor zwei 
Monaten einige Beiſpiele auf. Inzwiſchen ſind weitere Neugründungen aufgetreten. Heydt 
ſchreibt: „Eine weitere Gruppe hat fidh in dem Preußenbund gebildet. Das urſprünglich ſehr 
weit gedachte Betätigungsgebiet ift bald zuſammengeſchmolzen, es wird noch mehr zuſammen⸗ 
ſchmelzen.“ .. Heydt ſelber will eine „Wiriſchaftliche Vereinigung deutſcher Bienenzüchter“ auf 
die Beine bringen und damit, wie er ſich ſelber ausdrückt, dem buntſcheckigen Bild ein neues 
Flickwerk anhängen. „Die endgültige Berechnung erfolgt nach dem Geſchäftsergebniſſe unter 
Zuziehung von Vertrauensleuten der Imker, wenn man will: eines einzuſetzenden Aufſichts⸗ 
rats“. Man hat der Genoſſenſchaft „Deutſche Biene“ einen Vorwurf daraus gemacht, daß 
es in der Satzung heißt: Der Vorſtand beſteht aus den Gründern der „Deutſchen Biene“. Bei 
Heydt tritt das perſönliche Moment noch ſtärker hervor. Man zahlt lediglich 1 M. 65 Pf. 
ein für Heft 1 der „Mitteilungen“ — wir hatten noch nicht Zeitſchriften genug — und 
ſchreibt ſeinen Namen unter folgenden Satz: „Ich wünſche als Mitglied der Wirtſchaftlichen 
Vereinigung deutſcher Bienenzüchter eingetragen zu werden, ohne geldliche Belaſtung,“ und 
vielleicht wird mancher dies gern und mit dem Gedanken tun, daß man ſich in Zeiten 
allgemeiner Kopfloſigkeit am beſten unter die Obhut einer kräftigen Hand begibt, vollends 
wenn es nichts koſtet. Ich ſtehe alledem weniger als Kritiker, denn als Kalendermann gegen⸗ 
über. Man ſcheint ja an und für fid all dieſen Neugründungen einen gewiſſen moraliſchen 
Anſpruch nicht abſtreiten zu können. Oder was ſoll man dagegen ſagen, wenn ſich irgendwo 
im Norden ein Verband für Volksbienenzucht aufgetan hat, da im großen und ganzen 
unſere Imkerei eine wenig volkstümliche Mittelſtraße wandelt? 

Der Süden andererſeits liefert ein lehrreiches Beiſpiel, wie es andere Haupt⸗ und 
Landesvereine — die ja alle über kurz und lang ſich mit Satzungsänderungen und dgl. werden 
befaſſen müſſen — beſſer nicht nachmachen. Nach neuen Beſchlüſſen der Hauptverſammlung 
— auch die Imker werden in dieſer Zeit des Elends großzügig — bezieht der Vorſitzende 
des Landesvereins ein Jahresgehalt von 4500 Mark (im Nachbarverband, ebenfalls nach 
neuen Beſchlüſſen, allerdings nur 500 Mark für Schreibhilfe). Daneben find für die einzelnen 
Arbeits- und Wirtichaftögebiete ſoundſo viele Obmänner aufgeſtellt, die ebenfalls einen hohen 
Geldaufwand erfordern. Unmittelbar darauf wurde in derſelben Hauptverſammlung des 
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Landesvereins vorbereitet, eine Imkergenoſſenſchaft gegründet, und trotz der eben getroffenen 
Neuordnung mit „feſtbeſoldetem Vorſtand“ u. dgl. trat der Landesverein alle wichtigeren 
Arbeitsgebiete, nämlich die Bewirtſchaftung des Honigs, des Wachſes, des Futterzuckers, die 
Beſchaffung von Wohnungen und Geräten, an die Genoſſenſchaft ab, die es ihrerſeits im 
Bewußttein ihrer Jugendfriſche und Tatlraft — warum gab man ihr nicht innerhalb des 
Landesvereins die Möglichkeit, ſich zu betätigen? — ausdrücklich ablehnte, die Zugehörigkeit 
zum Landesverein zur Vorausſetzung der Mitgliedichaft zu machen. Um die Verwirrung voll 
zu machen, ift trotzdem der Vorſitzende des Laudesvereins Aufſichtsratsmitglied der Genoſſen— 
ſchaft. Nun heißt es der Landesverein ſolle die ideelle Seite pflegen — und wovon ſoll er 
all die Tagesgebühren, Aufwandsentſchädigungen und Gehälter bezahlen? —, die Genoſſen— 
ſchaft die wirtſchaftliche Seite. J. M. Roth, ein weit über die Grenzen ſeiner Heimat ange— 
ſehener Senior der deutſchen Bienenzucht, ſieht fein: Lebenswerk bedroht. Er ſchreibt in der 
jeit einem Menſchenalter von ihm geleiteten „Biene“: „Ein Imkerverbaud, der in der jetzigen 
Zeit Hauptteile ſeiner wirtſchaftlichen Fürſorge aus der Hand gibt, ſetzt ſich der Gefahr aus 
daß er zurückgeht. Die ideellen und wirtſchaftlichen Belange der Bienenzucht laſſen ſich İc 
wenig von einander trennen wie Theorie und Praxis.“ 

„Ehrliche Leute, ſelbſtloſe Charaktere und arbeitfame, opferwillige Menſchen müſſen ar 
der Spitze fein, fol das böſe Ende vermieden werden,“ ſchreibt Jungklaus. Möchte der aller. 
modernſte Geiſt, welcher hauptſächlich beſteht aus Arbeitsſcheu, verbunden mit dem Talent 
überall melkende Kühe zu entdecken, unter uns Imkern lieber keine weiteren Fortſchritte machen 
Es müßte uns, da wir ja „kleine Leute“ ſind, zum Verhängnis gereichen. 

Dem Mecklenburgiſchen Landesverein aber möchte man wünſchen, daß feine Zeitung 
mecklenburgiſch fein und bleiben möge. Die Einheimifchen werden ſich wohl auf mecklen— 
burgiſch Platt verſtehen. Ein hochdeutſcher Lefer aber mag, wo er ſtatt des überall im 
gegenwärtigen Deutſchland ſich breit machenden Miſchmaſchs die Eigenart eines noch nicht 
zugrunde gerichteten Menſchenſtammes u feſtgehalten findet, wieder Mut ſchöpfen. 


Sur „. der Wachsausbeute und Bekämpfung 
der Wabenſchädlinge. 


e Von Dr. Ludwig Armbruſter, Berlin-Dahlem. 


Im Zyklon erhalten die Bienenwirte einen vielverſprechenden Bundesgenoſſen im Kampf. 
gegen die Wachsmotte, die Raukmaden und Wachsmotteneier. Wir machen uns die ſtarke 
Giftigkeit des Zyklondampfes zunutze. Zyklondampf ift ebenſo wirkſam wie bequem in der 
Anwendung, dabei nicht zu koſtſpielig und für den Menſchen nicht zu gefährlich, weil es feine 
Anweſenheit durch einen ausgeſprochenen Geruch und alsbaldiges kräftiges Reizen der Augen 
und Naſenſchleimhäute verrät. Es liegt fo aut wie keine Feuersgefahr vor (verglichen mit 
Schwefelkohlenſtoff⸗ oder Schwefelſchnitten verfahren); keine Schädigung von Farben, Metaller 
oder Stoffen (Schwefeldämpfe! find zu befürchten; es fallen weg die Tücken der fajt geruch 
loſen Blauſäure. Verſuche mit dieſem Bekämpſungsmittel im Sommer bis Herbſt 1920, übe. 
die demnächſt im „Archiv für Bienenkunde“ 1920, Heftö 6, berichtet wird, ergaben, daß die beiden 
Wachsmotten ganz beſonders empfindlich gegen Zyklondämpfe find. Aber auch die Eier 
Rankmaden und Puppen erliegen ihm mit Leichtigkeit, fo daß mit einmaligem „Räuchern“ 
der- Feind erledigt iſt. Dabei dringt es ohne Weiteres in die verſteckteſten Neſter, verlier 
bei längerem Stehen in gutabgedichtetem Raum nichts von feiner Wirkſamkeit, entweich 
jedoch bei, mäßigem Lüften mit der Zeit fo gründlich, daß keinerlei Geruch oder Schaden a 
den Waben zurückbleibt und von den Bienen die geräucherten Waben von ungeräucherten nich 
unterſchieden werden. 

Jede Bienenwirtſchaft braucht Wabenvorräte. Werden die Wabenvorräte richtig be! 
handelt und erhalten ſowie die Wachstrefter nicht veraendet (fe gehören genoſſenſchaftlic, 
geſammelt und chemiſch verwertet!), jo kann die deutſche Bienenwachserzeugung deutlich erhö! 
werden; und dies ift Schon im Intereſſe der deutſchen Bicuenzucht wünſchenswert. Wer i 
der Hauptbienenzeit Waben übrig hat, der beſitzt meiſt auch übrige Beuten. Wer di 
Honigräume leert, der hat entweder übrige Honigräume (die jid 0 ſtapeln laſſen) berc: 
zur Wabenaufbewahrung, oder er benutzt einen Wabenſchrank. r Zyklon anwendet, de 
kann unter Umſtänden auf einen Wabeunſchrauk (zumal auf einen Aerni großen) ganz ver 
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zichten und fidh trotzdem ſtets ſchöne Waben ſichern. Da z. B. ein neunrahmiger Bander 
‚oder Sparſtock⸗) Honigraum leer etwa 32 Liter hält (eine komplette Zanderbeute aljo das 
Doppelte), fo umſchließen etwa 30 geſtapelte (leere!) Banderhonigräume (oder 15 komplette 
leere Zanderbeuten, Sparſtöcke oder Normaldreietager) einen Raum von 1 Kubikmeter. Wenn 
man demnach 30 mit Waben beſchickte (alſo im Raum verengte!), ordentlich abgedichtete 
Zanderhonigräume über Nacht mittels der Normaldoſis von 20 cem pro Kubikmeter vergaft, 
dann hat man ein übriges getan, zumal bei warmem Wetter. Mit 
20 ccm Zyklon kann man auf diefe Weiſe einen Wabenvorrat von 30X15=390 Bander- 
ganzrahmen (23120 Quadratdezimeter Wabenfläche) vergaſen, alfo den Wabeninhalt von 
390: 9 = 43 betriebsfertigen Honigräumen. Es empfiehlt ſich nämlich febr (was bei den 
meiſten Ober⸗ und Hinterladern und bei den meiſten Abſtandsregelungen möglich iſt, beſonders 
gut bei den Kreuzklemmen!), die Waben zum Zweck der Vergaſung näher aneinanderzuhängen 
als normal, alfo die Wabengaſſen zu verengern. Im übrigen kann jeder Imker leicht 
den Kubikinhalt feiner Beuten, Honigräume. Wabenſchränke berechnen. 40 ccm Zyklon reichen 
nach obigem aus zur Vergaſung des Winterwabenvorrats von etwa 80 Völkern (oder 
8 Jahre hindurch für den deutſchen Durchſchnittsimker mit 8— 10 Völkern). 

Wie bei der Blauſäure, ſo werden auch bei dem Zyklon die Rankmaden erſt aus ihren 
Schlupfwinkeln aufgeſcheucht: zum Schluß hängen ſie tot halb zu den Zellöffnungen heraus, 
jo daß man fie leicht von den Waben abklopfen oder abfegen kann. Das Verfahren iſt alfo 
nicht nur gründlich, ſondern auch reinlich. 

Eine Beute, die mit leeren Waben angefüllt iſt, kann ohne weiteres desinfiziert merden. 
Es geht auf alle Fälle bei ganz kurzer oder längerer Dauer (Dauervergaſung oder Kurzver— 
gaſung) mit guter oder-mit weniger guter Abdichtung mit weniger oder mehr Zyklon. Bevor 
man die Beute ſchließt, legt man oben über die Wabe ein zuſammengelegtes Fließblatt, auf 
das man im letzlen Augenblick (gegebenenfalls durch das Futterloch) ¼ Kubikzentimeter 
Zyklon ausgegoſſen hat. Die Beute fol natürlich gut, abgedichtet fein. Flugloch 
und Ritzen werden am beſten mit feuchtem Lehm zugeſtrichen, der ſich nach dem Trocknen 
gut abbürſten läßt. Luftdurchläſfige Deckel kann man allenfalls dabei verwenden, wenn 
man Wachstuch oder gutes Packpapier darunter feſtklemmt. Bei geſchichteten Honig— 
räumen verfährt man ähnlich. Man achte auf guten Boden und Deckel; Ritzen und etwa 
der Futterſtöpſel oben werden mit Lehm abgedichtet. Wer in ein und derſelben Beute inner- 
halb 24 Stunden etwa ein Dutzend Ladungen gründlich vergaſen will, der wähle einen warmen 
Tag oder lege das Fließblatt auf einen angewärmten Dachziegel und benutze jeweils 1—1 Y ccm 
Zyklon. 5 

Beim Oeffnen iſt deswegen die Gefahr ſehr gering, weil das vergaſte Zyklon uns 
ganz von ſelbſt verjagt hat, bevor es uns eigentlich gefährlich wird: es beißt uns kräftig 
in die Augen, Naſen⸗ und Rachenſchleimhäute. Auch die Flugbienen uſw. hält es in reſpektvoller 
Entfernung. In all den genannten Fällen waren auch die erzeugten Gasmengen ganz 
gering. Zudem wird man gewöhnlich die Hantierungen im Freien, im luftigen Gartenhaus 
(Bienenhaus) oder im Notfall auf luftigem Boden vornehmen. Auch einen geräumigen 
Wabenſchrank kann man unbedenklich mit geringen Giftmengen wirkſam unter Gas ſetzen, 
wenn der Schrank ſich gut abdichten läßt. Man bohre ein für allemal oben in den Schrank 
(über dem Fließblatt) ein fingerdickes Loch und verſchließe es hernach mit einem feuchten 
Propfen. Sollte der Schrank in einem geſchloſſenen Raume (Zimmer) ſtehen, fo bringe 
man ihn möglichſt ins Freie. Wenn man nicht vollſtändig im Freien arbeitet, ſo ſuche man 
mit kleinen Mengen auszukommen und lüfte den vergaſten Wabenbehälter langſam (Oeffnen 
des Flug- oder Putzloches, des Futterſchiebers am Hinterladerfenſter). Wer über Nacht lüften 
will, verhindere, daß fremde Motten einfliegen könnten (Drahtgitter vor die Oeffnung!). Bei 
all dem merke man: lieber mehr abdichten, als mehr Gift verwenden! Solange man 
nichts riecht, kann man ruhig ſein, ſolange die Schleimhäute nicht ordentlich gereizt werden, 
iſt die Lage unbedenklich, ſonſt aber ſehe man ſich vor. Um nicht mehr Zyklon zu verwenden 
als nötig, ſorge man 1. für warme Temperatur, 2. für gute Abdichtung (und längere Dauer) 
und 3. genaue Kenntnis des Kubikinhaltes der zu vergaſenden Beute (Wabenſchränke). Mit 
20 cem pro Kubikmeter kommt man dann ſehr wohl aus. Eine abſolute Minimaldoſis 
und Minimaldauer für jeden Fall hier anzugeben, wäre ungewiſſenhaft, denn namentlich die 
Abdichtung möglichkeit hängt ſehr von der Geſchicklichkeit und der Einrichtung (Beutenformen 
und »fabrifate) des einzelnen Imkers ab. Wohl aber muß (ſchon wegen des Koſtenpunktes) 
das Ausprobieren der geringſten Giftmenge und Vergiftungszeit im Einzelfall empfohlen werden. 
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Die gut vergaften Waben enthalten nichts Lebendes von der Wachsmotte mehr, auch 
keine lebenden Eier. Wenn die Jahreszeit ſchon weit vorgeſchritten iſt, und die Wachsmotte 
nicht mehr fliegt, kann man die vergaſte Wabe überall aufheben; es kann ſich darin nichts 
entwickeln, höchſtens der Appetit einer verkommenen Maus. Denn irgendeinen nachweisbaren 
Schaden erleiden weder die Waben noch die Honigvorräte darin. Bei meinen Blauſäure⸗ 
vergaſungsverſuchen im Winter 1919/0 eignete ſich ſogar der offene Honig in Waben, die 
lange und kräftig der Blauſäure ausgeſetzt waren, als Winterfutter. Im übrigen möge man 
bei unverdeckeltem Honig, da es ſich um ein Nahrungsn ittel handelt, Vorſicht walten laffen! 
In den ſeltenſten Fällen werden allerdings Waben mit offenem Honig ſtärkeren Wachsmotten⸗ 
ſchäden ausgeſetzt ſein! 

Zyklon ſcheint mir auch ſehr geeignet zu „Vergiftungszwecken“ für Muſeen und 
Privatſammler uſw. ; 

Anmerkung: Die Organiſation der Wachsmottenbekämpfung ift am beſten Sache der 
Imkervereine. Je allgemeiner, deſto leichter iſt die Bekämpfung. Zyklon iſt zu beziehen 
von der Deutſchen Geſellſchaft für Schädlingsbekämpfung m. b. H., Frankfurt a. M., Union- 
haus, Steinweg 9. Dort dürfte auch alles weitere zu erfahren ſein. 


Ein Jahr „Archiv für Bienenkunde“. 
Von Profeſſor Dr. v. Buttel⸗Reepen, Oldenburg in Oldenburg. 


Engere Verbindung zwiſchen Praxis und Wiſſenſchaft, das war ſeit Jahrzehnten das 
Verlangen vieler Vorwärtsſtrebenden, beſonders ſeitdem die alte „Nördlinger Bienen⸗ Zeitung“ 
die dieſe Verbindung ſtets gefördert hatte, in die unrichtigen Hände geriet und ſpäter einging 
Eine jede Nummer jener Bienen⸗Zeitung trug als Sinnbild die figürliche Darſtellung diefe 
Verbindung: Der Praktiker reicht der Wiſſenſchaft die Hand über einem Bienenkorb zum 
Bunde. Wie ſteht es nun heute mit dieſem Bunde? 

Ein ſtattlicher Band in Einzelheften, der erſte Jahrgang des „Archivs für Bienenkunde“, 
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liegt vor uns und gibt Kunde von energiſchem Schaffen in ſchwerſter Zeit Deutſchlands. 


Die wirtſchaftlichen Nöte und die ganze Zeitlage haben es, um dieſes gleich zu ſagen, wohl 
auch bewirkt, daß die Imkerſchaft Deutſchlands anſcheinend noch nicht die richtige Fühlung 
mit dieſem Archiv genommen hat. Und doch haben wir in dieſer Zeitſchrift, die gar nicht 
in das Gebiet der Vereinsorgane und ſonſtigen Imkerzeitungen eingreift, jetzt die ſo lange 
gewünſchte Sammelſtelle erhalten, aber die volle Erkenntnis deſſen, was damit der deutſchen 
Imkeiſchaft zur Verfügung geſtellt ift, hat anſcheinend bei den führenden Männern das zu 
förderlichem Gedeihen nötige Echo noch nicht ausgelöſt. In keinem Kulturlande finden wir 
ein ähnliches Vermittelungsorgan zwiſchen Praxis und. Wiſſenſchaft der Bienenkunde und jene 
ſorgfältige Sichtung und Zuſammenſtellung des für die Praxis wertvollen Beobachtungs. 
materials aus der Imkerliteratur. 

Einerſeits iſt jetzt dem intelligenten Bienenwirt die Möglichkeit gewährt, ih in Er- 
örterungen der Bienenforſcher zu vertiefen, die ihm ſonſt nur unter beſonderen Umſtänden 
und mit Schwierigkeiten zugänglich geweſen wären, andererſeits kann die Allgemeinheit die 
mannigfachſten leichtfaßlichen Darlegungen über zahlreiche die Praxis auf das engſte be 
cührenden Probleme und Beobachtungstatſachen und »ergebniſſe verfolgen, wie fie in dieſer 
Form und Zuſammenſtellung wohl nur ein Organ dieſer Art zu bieten vermag. 

Vor allen Dingen — die Leitung liegt in den Händen eines tüchtigen Naturwiſſen— 
ſchaftlers und Bienenforſchers von Beruf — des Zoologen Dr. Ludwig Armbruſter. Es iſt die 
Gewähr gegeben, daß den Leſern keine jener laienhaften Phantaſien vorgeſetzt werden, wie ſie nicht 
ganz ſelten in Veröffentlichungen aller Art auftauchen, und die dabei die in mühſamer Forſch— 
arbeit gewonnenen Reſultate der Wiſſenſchaft ern zu ignorieren pflegen, um ſchließlich nach 
kürzerer oder längerer Zeit, nachdem ſie Unruhe und Verwirrung angerichtet haben, ruhmlos 
zu verſchwinden. Hier haben wir jetzt ein vertrauenswürdiges Organ, deſſen Herausgeber ſich 
auch in das eigentlich Bienenwirtſchaſtliche auf das eingehendſte vertieft hat, wie allein ſchon 
aus dem erſten Heft des Archivs: „Wünſche und Nöte der deutſchen Bienenzucht“ 
hervorgeht. Hier zeigt ſich eine ſo gründliche Kenntnis und ein ſo weitgehendes Verſtändnis 
der rein praktiſchen Erforderniſſe, daß der Imker der Redaktion auch vollſtes Vertrauen nat 
dieſer Richtung hin entgegenzubringen vermag. Die Imker mögen nachleſen, was Dr. Arm⸗ 

uſter in dieſem erſten Heft (die Hefte des Achivs find auch einzeln käuflich) über: „Engeres 
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Zuſammenarbeiten von Theorie und Praxis“ ſagt. Beſſeres und Einſichtigeres iſt bisher 
wohl kaum darüber geäußert worden. 

Im zweiten Heft: „Emil Preuß und ſeine Verdienſte“ ſehen wir das Lebensbild 
eines hervorragenden Bienenzüchters antworfen und mit großer Liebe durchgeführt. Es iſt 
das ein Heft, das allen wirklich weiterſtrebenden Imkern zur Nacheiferung in die Hand ge- 
neben werden ſollte, ganz gleich, ob man das Preußſche Syſtem befolgen will oder nicht. 
Dieſe ſtille, beſcheidene Forſchernatur ſticht vorteilhaft ab gegen ſo manche Gernegroße, deren 
Tagesruhm bald vergangen ſein wird, während das Bild dieſes Mannes ſtets einen erſten 
Platz in der Geſchichte der deutſchen Bienenzucht behaupten wird. Ich muß bekennen, daß 
ich den Wert dieſes Mannes leider zu ſpät erkannt habe. In Jena mit zoologiſchen Studien 
beſchäftigt, ſuchte Preuß mich eines Tages auf, um mich zu veranlaſſen, mit ihm zuſammen 
eine Imkerzeitſchrift auf wiſſenſchaftlicher Grundlage herauszugeben. So ſehr ich mich jelbfi 
idon mit dieſem Gedanken getragen hatte, fo wenig konnte ich damals an die Ausführung 
eines ſolchen Planes denken. Und dann — wer war Preuß? Wohl kannte ich ſeine Schrift: 
„Meine Bienenzucht-Betriebsweiſe und ihre Erfolge“, die er mir zugeſandt hatte, aber ich 
hatte ihr bei der damaligen Ueberlaſtung keine genügende Aufmerkſamkeit ſchenken können 
Als ich ihn auf die zahlreichen Bienenzeitungen verwies, die ſicherlich gern ſein Syſtem ver⸗ 
breiten würden, lehnte er mit einem feinen Lächeln und einer Handbewegung ab, ohne ein 
Wo zu fagen. Es lag ihm offenbar gar nicht in erſter Linie daran, für fih zu wirken. 
ſondern das ins Leben zu rufen, was jetzt durch Dr. Armbruſter verwirklicht worden ift. 

Die Imkerſchaft hat aber wohl Urſache, Herrn Dr. Armbruſter Anerkennung dafür zu 
zollen, daß er im Verein mit der Tochter Charlotte Preuß die feſſelnde Lebensbeſchreibung 
dieſes ſchlichten Bienenzüchters im „Archiv für Bienenkunde“ veröffentlicht hat. Wer um einen 
Vortrag verlegen ſein ſollte, der möge ruhig den Inhalt dieſes Heftes durcharbeiten, und er 
wird dankbare Zuhörer finden. l 
| Das dritte Heft des Archivs bringt verſchiedene wertvolle Aufjäge: „Die Bienenzucht 
in ihrer Wechſelbeziehung zur Geſamtvolkswirtſchaft“ (Dr. Ulrich Berner); „Die 
oolkswirtſchaftliche Bedeutung der Bienenzucht“ (A. Lehnart); „Ein ſtaatlicher 
Ausſchuß für Bienenkunde (Dr. Armbruſter); „Mitteilungen über Bienenkrank— 
heiten und ihre Bekämpfung“ (Geheimrat Dr. Maaßen). In dieſen Aufſätzen liegt 
eine Fülle von Anregungen namentlich auch für die Vereinsvorſitzenden und Schriftleiter 
aber auch für jeden denkenden Imker. Das gleiche iſt vom vierten Heft zu ſagen, das die 
Nahrungsaufnahme und Kälte beim Bienenvolk“ (Frank v. Kleiſt) auf Grund ein: 
gehender Beobachtungen an Wagvölkern behandelt. Kälte zehrt nicht ſo viel wie Wärme im 
Winter, ſo ſagt dieſer aufmerkſame Imker. Nach ſeinen Feſtſtellungen ergaben mehrere Völker 
in drei Wintern an insgeſamt 368 Forſttagen eine Abnahme von 4080 Gramm, an 236 Wärme⸗ 
tagen eine Abnahme von 8925 Gramm. 


Sind die Schlüſſe aus ſeinen Beobachtungen wirklich berechtigt? Iſt der alte Grund⸗ 
ſatz, daß die Völker auch deshalb im Winter gut geſchützt gehalten werden ſollen, weil ſonſt 
eine A Zehrung mit ihren eventuell verderblichen Folgen auftritt, ſchon erledigt? 
Von Kleiſt ſelbſt ſieht die Ueberwinterungsfrage durchaus noch nicht als abgeſchloſſen an. Er 
ſagt: „Meine Befunde ſollen nur dazu dienen, weitere Forſchungen in dieſer Angelegenheit 
anzuregen.“ Hier heißt es jetzt alſo, weiterarbeiten oder andere bereits abgeſchloſſene Be— 
obachtungen, die ein anderes Reſultat ergeben, dagegen aufſtellen. Die Frage greift tief in 
die Praxis hinein. Von Kleiſt kann jedenfalls beanſpruchen, daß ſeine fleißigen Aufzeichnungen 
auf das ernſthafteſte beachtet werden. 

Mit einer ſtreng wiſſenſchaftlich gehaltenen Arbeit über „Bienen- und Weſpengehirne“ 
tritt dann im fünften Heft der Herausgeber Dr. L. Armbruſter wieder vor die Leſer des 
Archivs. Dieſe ganz ausgezeichnete Arbeit, die zahlreiche ſohr intereſſante neue Gedanken und 
Schlußfolgerungen enthält, iſt offenbar nur für die wiſſenſchaftlichen Bienenforſcher und Zoologen 
uberhaupt beſtimmt, da ihr Inhalt wohl nur vom wiſſenſchaftlich eingehend Geſchulten ver: 
ſtanden werden kann. i 

Iſt es nun richtig, derartige Arbeiten im Archiv für Bicnentunde zu bringen? Selbſt— 
verſtändlich! Das Archiv ſoll doch auch in rein wiſſenſchaftliche Kreiſe eindringen, es iſt doch 
gerade der Wunſch vorhanden, daß die deutſche Bienenkunde ein Organ beſitzt, das aufmerk⸗ 
jame Beachtung auch in der wiſſenſchaftlichen Welt erregt, das dort Bürgerrecht gewinnt 
und gan den zoologiſchen Inſtituten uſw. gehalten wird. 


Wenn hier nun von einer Stelle der Imkerpreſſe aus eine auch im Ton nicht glücklich 
Kritik einſetzt, nachdem' alles Gute und Auregende, was das Archiv ſonſt gebracht hat, m 
Stillſchweigen übergangen worden ift, fo muß eine ſolche Beurteilung, die geeignet erſchein 
aufs neue einen Keil zwiſchen Wiſſenſchaft und Praxis zu treiben, von allen Einſichtige 
bedauert werden. Dasſelbe gilt von einer an einer anderen Stelle erſchienenen Beſprechun 
die das ſechſie Heft „getroffen hat, das „Die Bienenkunde des Ariſtoteles und fein 
Zeit“ behandelt. Da die muſtergültige Ueberſetzung und die eingehendfte Kenntnis de 
ſchwieriaen Materie verratenden geſchichtlich-ſprachlichen Anmerkungen von Dr. Joſef Kl. 
wie auch die zoologiſchen Anmerkungen und Ueberſichten von Dr. Armbruſter offenbar kein 
Veranlaſſung zur Kritik geben konnten, fo argumentiert der Rezenſent (J. Hübner im „Neue 
ſchleſiſchen Imkerblatt“) folgendermaßen, nachdem die Behauptung aufgeſtellt iſt, daß D 
Armbruſter' einen geſchichtlichen Zuſammenhang zwiſchen der Bienenkunde des Ariſtotele 
und der heutigen Bienenkunde konſtruieren wolle: „Wir hatten in Deutſchland ein hochen 
wickeltes Bienenzuchtweſen, hervorgegangen aus eigenen Anfängen. Haben denn unſere Vo 
fahren rein gar nichts aus ſich ſelbſt heraus finden können? Sollen wieder einmal die Grieche 
und der unvermeidliche Ariſtoteles es geweſen ſein, die uns den Weg gewieſen haben, ar 
dem wir feſten Fuß faſſen konnten? Dann finde ich es aber höchſt anmaßend und für d 
deutſche Beſcheidenheit ungeziemend, daß im „Leben und Weſen der Bienen“ von Prof. vo 
Buttel⸗Reepen und im „Handbuch der Bienenkunde“ von Prof. Zander Ariftoteles in 
Literaturverzeichnis nicht angeführt iſt.“ 

Es iſt zu dieſer bedauerlichen Entgleiſung folgendes zu ſagen. Dr. Joſef Klek, de 
hier im weſentlichen in Frage kommt, ſagt ausdrücklich im vierten Heft des Archivs (S. 41 
daß „eine feſte Baſis zu einer wirklichen Geſchichte der Bienenkunde gewonnen werden muj 
Die Quellen für die antike Bienenkunde und Bienenzucht müſſen in hiſtoriſche Perſpektir 
gerückt werden“. Dieſe ſehr ſchwierige, große Kenntnis erfordernde Arbeit leiſtet er dann in 
ſechſten Veft, womit auch „dem praktiſchen Bienenzüchter, der einmal gern nach rückwärts ſiel 
und wiſſen will, wieviel Gutes in ſeiner Kunſt alt iſt, und wie weit andererſeits aber auc 
die moderne Wiſſenſchaft über jene Erkenntuiſſe hinausgeſchritten ift”, endlich eine wirklie 
richtige und gründliche Darlegung gegeben wurde, wofür jeder Imker, der Sinn für Geſchicht 
beſitzt, nur dankbar fein wird. Und im „Vorwort“, das gemeinſam von Klet und Arm 
bruſter unterzeichnet wurde, heißt es: „Eine Wiſſenſchaft kennt der nicht, welcher ihre Ge 
ſchichte nicht kennt. Das Archiv, welches den Aufbau einer wiſſenſchaftlichen Bienenkund 
organiſieren will, ſieht ſich genötigt, zunächſt ſtark die Geſchichte der Bienenkunde zu pfleger 
denn die Bienenklaſſiker des 18 Jahrhunderts, auf deren Schultern wir heute größenteil 
ſtehen, können wir nicht gebührend würdigen, wenn wir nicht die Bienenkunde des Alter 
tums kennen. 

Es handelt ſich alſo, ſoweit ein geſchichtlicher Zuſammenhang der wiſſenſchaftlichen 
Bienenkunde in Frage kommt, um die tatſächlich vorhandenen Beziehungen zu den „Bienen 
flaſſikern des 18. Jahrhunderts“, die ihrerſeits wieder mancherlei Beziehungen zu der antiker 
Bienenkunde aufweiſen. 

Daß daneben die praktiſche Bienenkunde bei den alten Deutſchen ſchon manche feh 
ſchöne Früchte zeitigte, fällt gar nicht in das zu behandelnde Gebiet hinein, das if 
eine Frage ganz für ſich, die ſicherlich auch im Archiv zur richtigen Zeit ihre volle Würdi 
gung finden wird, wie ich ſie zum Teil im „Leben und Weſen der Bienen“ mehrfach berührte 
Weder Prof. Dr. E. Zander noch ich geben aber in unſeren Werken eine Geſchichte der 
Bienenzucht. Der übrigens rein erdichte Vorwurf fällt daher auf den Schreiber um ſo mehr 
zurück, als ſeine Angabe nicht einmal ſtimmt, da Ariſtoteles im Autorenregiſter meines 
Werkes recht deutlich angegeben ift und im Literaturverzeichnis die Ueberſetzung der Ariftoteles- 
ſchen Anſchauungen über die Geſchlechts- und Zeugungsverhälniſſe bei den Bienen durch Aubert 
und Wimmer mit Leichtigkeit zu finden iſt. 

Mit einem Doppelheft: Verzeichnis der Bienenliteratur des In- und Auslandes 
von 1890—1918" ſchließt der erſte' Jahrgang des Archivs. Auch dieſes Heft dürfte 
beſonders dem Bücherwart der Vereins bibl:othek, dann aber auch den 1 
und den Schrijtleitern eine willkommene Gabe fein. 

Neben ſeiner Tätigkeit am Archiv hat Dr. Armbruſter außer ſeinen Vorleſungen in 
faſt zu ſtarker Anſpaunung ſeiner Kräfte eine „Bücherei für Bienenkunde“ (Verlag 
Theodor Fiſher, Freiburg i. Br.) begründet, auf die hier nur kurz hingewieſen ſein möge. 
18 erſter Band erſchien feine „Bienenzüchtungskunde“, und zwar der erſte die Theorie 
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behandelnde Teil. Dieſe eigenartige, fejjelmde, wiederum große und eingehende Ueberſicht 
bezeugende Schrift will vor allen Dingen die ganz abjunderlichen Vererbungserſcheinungen bei 
den Bienen, verdeutlicht durch Stammbäume, Zuchtliſten, Abbildungen uſw., dem AUT 
freunde nahebringen. | 

Dann kamen zwei Bände heraus über Emil Preuß. Einmal feine „Bienenzucht— 
Betriebsweiſe und ihre Erfolge“ in 3. Auflage mit Anmerkungen von Armbruſter, 
und dann die „Preußſche Imkerſchule“, nach hiuterlaſſenen Aufzeichnungen herausgegeben 
von der Tochter Charlotte Preuß, und ſchließlich ſoeben wieder ein umfangreiches, reich 
illuſtriertes Werk von Arm bruſter ſelbſt über „Zum Problem der Bienenzelle Eine 
vergleichende Juſtinkt⸗Biologie des Neſtbaues bei Bienen und Weſpen“. Eine gewichtige. 
ſehr intereſſante Arbeit, über die noch mancherlei zu ſagen ſein wird. 

Daß Dr. Armbruſter neben allen dieſen Arbeiten auch noch die Zeit gefunden hat. 
auch ſeinerſeits noch einmal auf methodiſchem und kritiſchem Wege die Dickelſchen Phantaſien 
zu widerlegen: „Methodiſches und Kritiſches zur Geſchlechtsbeſtimmungsfrage bet 
Bienen“ (Ztſchr. f. will. Inſektenbiologie.. Berlin 1919/20), ift eigentlich ſchade für die 
darauf verwandte Zeit. In dieſe ſich widerſprechenden teilweiſe pathologiſchen Ideen Klar— 
heit hineinzubringen, war von vornherein ausſichtslos. : | l 

Wir ſehen aber auch hier die ſichtende und ordnende Hand des Wiſſenſchaftlers. 

Möge die deutſche Imkerſchaft dem zweiten Jahrgange des „Archivs für Bienenkunde“ 
ein geſteigertes Intereſſe entgegenbringen, damit der Bund zwiſchen Praxis und Wiſſenſchaft 
ſtets enger wird, die Früchte auch für reine Praxis werden ſich dann ſchon einſtellen. 


Der Aderlaß als Schwarmverhinderungsmittel. 
| Von Kreisbienenmeiſter Weigert, Regenſtauf. 


Unter uns Imkern gibt es doch manchmal recht kurioſe Geſellen. Da wettern die einen 
auf ihre Völker, weil ſie ganz und gar nicht zum Schwärmen zu bringen ſind; denn ein 
richtiger Bienenſchwarm gilt heute unter Brüdern jo feine 60, 70 bis 100 Mark. Und dort 
ſchimpfen die anderen, weil auf dem Stande jedes Jahr der Schwarmteufel losbricht und 
dann die Honigernte zum größten Teile flöten geht. Sie haben alle recht. Aber die dritten, 
die da von ihren Völkern Honig und Schwärme, alles in einem Sacke, erwarten, ſie verlangen 
Unmögliches von ihren Bienen. Wiſſen ſie denn nicht, daß jeder Schwarmakt eine gewaltige 
Schwächung des Volkes auf Koſten des Honigertrages bedeutet? Alfo das eine oder das 
andere, nicht beides zugleich! Wir wollen heute denen zugute reden, die es auf eine möglichſt 
reiche Honigernte abgeſehen haben, und das iſt ſicher die Mehrzahl unter uns Imkern, und 
wir willen alle, daß heute ein Pfund guten Schleuderhonigs gerne mit 15 Mark und darüber 
bezahlt wird. 

Wer viel Honig ernten will, darf ſeine Bienen nicht ſchwärmen laſſen. Das 
iſt der Fundamentalſatz der Honigbienenzucht. Es iſt nur noch die Frage von Bedeutung, 
wie dies auf natürlichſtem Wege geſchehen könnte. Denn daß ein Volk, das bereits auf 
Schwarmgedanken gekommen iſt und Weiſelzellen angeblaſen hat, durch das Ausbrechen der- 
jelben gründlich vom Schwärmen geheilt wird, weiß jedes Imkerkind; es ſollte aber auch 
wiſſen, daß derartige mit raffinierter Roheit in das Bienenleben einſchneidende Maßnahmen 
ganz und gar das Ziel verfehlen. Was gegen die Natur des Volkes iſt, ſchlägt immer zu 
ſeinem Unſegen aus. Wenn das Volk einmal auf Schwarmgedanken gekommen iſt, gleicht es 
dem brünſtigen Tiere, das nur auf Befriedigung des ſinnlichen Triebes bedacht iſt. Die 
Bienen hocken tage- und wochenlang auf der Menge von Brut, die koſtbare Zeit im dolce 
larniente verſäumend. und verträumend. So weit dürfen wir's nicht kommen laffen. Wir 
müſſen Maßnahmen ergreifen, die die Völker gar nicht erft auf Schwarmgedanken kommen 
laſſen. Unter all den Schwarmverhinderungsmitteln, die da heißen: Brutmeſterweiterung. 
Brutneſtverengung, Umhängen der Brutwaben, Bauenlaſſen, Ausgleichen, führt keines ſo ſicher 
und auf ſo natürliche Weiſe zum erhofften Ziele als der Aderlaß. Bei dieſem Verfahren 
wird der Brutwabenaustauſch, der naturgemäß immer an das Vorhandenſein aufbeſſerungs⸗ 

bedürftiger Völker gebunden iſt, ohne Rückſicht auf dieſe Vorausſetzung in einen einſeitigen 
Enteignungsakt umgewandelt. Die Erreichung des Schwarmfiebers beruht erfahrungsgemäß 
auf einer Ueberproduktion im eingeengten Stocke, welcher der Abgang an Bienen lange nicht 
Schritt hält. Schwächt man nun ein Volk kurz vor feiner Ankunft auf der Schwarmhöbe 
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um jene Summe von Einzelindividuen in Form von jungen Bienen und Brut, welche für 
den Schwarmabgang maßgebend geworden wäre, fo ift das gefürchtete Schwärmen auf Wochen 
bipaus aufgeſchoben, wenn nicht ganz aufgehoben. 

Das richtige Prinzip des Aderlaſſes beſteht darin, daß man zu gegebener Zeit — alſo 
dann, wenn man bald die erſten Vorbereitungen zum Schwärmen erhoffen kann — zwei volle 
Brutwaben mit allen daraufſitzenden Bienen — aber ja ohne die Königin — aushängt 
und ſie durch leere Waben oder künſtliche Mittelwände erſetzt. Dieſe werden von den Arbeitern 
ſofort der ferneren Bruterzeugung dienſtbar gemacht und halten das Fortpflanzungsbedürfnis 
des Volkes in Fluß, wodurch eben das Schwarmbedürfnis ausgeſchaltet bleibt. Ein derart 
behandeltes Volk wird im gleichen Jahre nicht mehr auf Schwarmgedanken verfallen, es ſei 
denn, daß die Witterung und die Trachtverhältniſſe ſich ganz abnorm anlaſſen. Mit unbedingt 
abſoluter Sicherheit kann im Bienenzuchtbetriebe überhaupt nichts hingenommen werden; denn 
die rührigen Dingerchen haben auch ihre eigenen Köpfchen und ſuchen gar gerne unſeren 
Maßnahmen hier und da ein Schnippchen zu ſchlagen. Darum müſſen wir es uns recht 
anlegen ſein laſſen, ſie nur in ganz naturgemäßer Weiſe zu überliſten. Bei ganz beſonders 
üppigen Trachtverhältniſſen und ſehr brutgünſtiger, feuchtwarmer Witterung können wir das 
Manöver des Aderlaſſes nochmals — vielleicht mit einer einzigen Brutwabe — wiederholen. 
Aber Vorſicht ſei die Mutter ſolcher Maßnahmen. Nie dürfen wir eine Familie ſo ſehr 
ſchröpfen, daß dabei der Erfolg unſerer Abſicht einer möglichſt hohen Ernte ausgeſchaltet würde. 

Für Orte, wo ſelbſt die trockenen Sommer infolge eigenartiger Trachtverhältniſſe als 
Schwarmjahre ſich auswirken, iſt der Aderlaß geradezu unſchätzbar. Obgleich die Brut— 
erzeugung des zur Ader gelaſſenen Volkes ihren ungehinderten Fortgang nimmt, was wohl 
einem erhöhten Nektar, Waſſer⸗ und Pollenverbrauch entſpricht, erſtehen doch erhebliche Sammel: 
überſchüſſe, da das Haupthindernis einer guten Ernte, das Schwärmen, in Wegfall kommt. 

Wie ſteht es nun mit der Verwertung der durch den Aderlaß frei werdenden 
Brutwaben nebſt Begleitbienen? Da könnte ich verſchiedene Wege weiſen. Zunächſt 
wird es auf jedem, auch dem beſtgeleiteten Stande, immer einzelne rückſtändige Familien geben, 
die der Aufbeſſerung dringend bedürftig ſind. Sie können durch Beigabe von einer oder 
zwei Brutwaben wunderbar in die Höhe gebracht werden. Aber ich bitte, dabei nur das eine 
nicht zu vergeſſen: Werden Bienen mit überhängt, ſo ſind ſie zuvor immer mit lauwarmer. 
Zuckerlöſung, welcher eine ſtark duftende Subſtanz, Apiol, Meliſſengeiſt uſw., beigemengt wurde, 
ausgiebig zu überbrauſen. Sie werden, wenn das zu verſtärkende Volk nicht beunruhigt wird, 
ſicher ohne nennenswerte Beißerei angenommen. Wie eine ſolche Aufbeſſerung in ein paar 
Wochen wirkt, wie ſie neues Leben in die Bude bringt! Solche Völker ſind kaum wieder 
zu erkennen und greifen mit erſtaunlichem Eifer in die gemeinſame Arbeit des Sammel⸗ 
geſchäftes ein. | 

Wird der Aderlaß gleichzeitig an mehreren Völkern am Stande vorgenommen, fo kaun 
der Züchter doch ſo leicht aus dem Ueberſchußmaterial neue Völker zuſammenſtellen. Dazu 
ſind allerdings Reſerveköniginnen oder reife Weiſelzellen notwendig. Die gibt es aber um 
dieſe Zeit doch genügend auf dem eigenen oder auf Nachbarſtänden. Ich habe die Erfahrung 
gemacht, daß diefe zuſammengeſtoppelten Völker in günſtigen Jahren noch außerordentlich 
hohe Honigerträge lieferten. Und wie wird in Fachzeitſchriften nicht über dies Zuſammen⸗ 
werfen gewettert! Freilich da und dort kann die Sache auch einmal mißglücken. Tracht und 
Wetter üben einen gewaltigen Einfluß auf das Jahresergebnis aus. Wenn, wie im laufenden 
Jahre, alle Bedingungen einer guten Ernte gegeben ſind, und das Wetter ſchlägt ſo plötzlich 
um, und eine kalte Nacht reiht ſich in der entſcheidenden Zeit an die andere, ja, dann helfen 
alle unſere Maßnahmen und Kunſtſtückchen nichts. Auch die Größe der Stände und die 
beſonderen Trachtverhältniſſe einer Gegend, beſonders die oft vorhandenen ungebührlich langen 
ſommerlichen Trachtpauſen, müſſen beim Aderlaß eine verſtändige Würdigung finden. Dazu 
gehören wirkliche Bienenmeiſter, nicht bloß Bienenhalter, denen ihre Bienen lediglich Verſuchs— 
kaninchen ſind. Die Methode wird ſich demnach nicht jedes Jahr in gleicher Weiſe bezahlt 
machen. Danach haben wir uns zu richten, und am allerwenigſten wollen wir an den Bienen 
ſelbſt unſer Mütchen kühlen, wenn nicht alles am Schnürchen geht. Mißjahre kommen in 
allen landwirtſchaftlichen Betrieben vor. Deswegen wirft der Bauer nicht verärgert die Flinte 
ins Korn wie fo mancher Anfangsimker. Wer in einer Methode alle Vorzüge mit der Ber- 
meidung aller Rückſchläge und Mängel vereinigt wiſſen wollte, der gliche einem Kinde, das 
den Abſtand zwiſchen feinen ſchwachen Händchen und den Dingen allen, nach denen es wahllos 

reift, noch nicht einzuſchätzen weiß. | 
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Ich reſümiere: In normalen Jahren bildet der Aderlaß das gewiß wirkſamſte, 
aber auch uatürlichſte aller Mittel der Schwarmverhinderung. Wer auf beſonders 
tarte Honigernten rechnen will — und wer möchte dies nicht? —, der darf feine 
Zölker nicht nach Belieben ſchwärmen laffen; denn in jedem Schwarmakt liegt 
unbedingt eine Kraftzerſplitterung auf Koſten des Honigertrages. Wer aber von 
dieſem Mittel Gebrauch machen will, der erforſche nur ja die richtige Zeit hierzu; 
denn wenn wir ein Volk, das bereits auf Schwarmgedanken verfallen iſt, durch 
Radikalmittel vom Schwärmen abbringen wollen — und das könnten wir leicht 
—, ſo würde damit die ganze Lebensfreude und Lebensenergie dieſer emſigſten 
aller Tiere völlig unterbunden, und das Gegenteil unſerer guten Hoffnungen 
müßte der Mühe Lohn fein. 


Die Steuern des Imkers“.) 
Vom Steuerfachmann Julius Paſchke, Greifswald, öffentlich angeſtellter beeidigter Bücherreviſor. 


Unendlich viel iſt in der letzten Zeit über Steuerfragen geſprochen und geſchrieben worden. 
Rein Wunder; denn Steuerfragen treffen den Steuerflichtigen im tiefſten Grunde feines Geld— 
beutels, beſonders jetzt, wo er immer tiefer in dieſen hineinlangen muß, um des Reiches No: 
ju lindern. Auch in der Bienenpreſſe finde ich in den letzten Monaten verſchiedene Aufſätze, 
welche aber den beſtehenden Vorſchriften nicht immer entſprechen. Ich halte es daher für meine 
Pflicht, meine Berufskenntniſſe im Jutereſſe der auch von mir geliebten Bienenzucht bekanntzu geben. 

1. Umſatzſteuer. Der Bienenzüchter unterliegt der Umſatzſteuer von 1¼ Prozent. Nicht 
uur die Verkaufsware, ſondern auch diejenige Menge, die im eigenen Haushalt verbraucht ift, 
it umſatzſteuerpflichtig. Für den Selbſtverbraucher kommt aber nur derjenige Preis in Frage, 
det an Ort und Stelle von einem Wiederverkäufer bezahlt würde. In dem umſtehenden 
Buchführungsbeiſpiel jind 1½ Prozent von 2065 M., alfo 31 M., Umſatzſteuer zu zahlen. 
Diejenigen Erzeugniſſe, welche in der Bienenwirtſchaft wieder verarbeitet werden, wie: Wachs 
für Kunſtwaben, oder Honig zur Fütterung, ſind von der Umſatzſteuer frei. Die frühere 
Beſtimmung, wonach ein Umſatz von unter 3000 M. nicht zu verſteuern ift, fällt nach dem 
neuen Geſetz fort. : 

2. Einkommenſteuer. Der Einkommenſteuer ift der Reingewinn aus der Bienenzucht 
anterworfen. Bei der nächſten Steuererklärung im Januar 1921 muß dieſer Betrag mit 
ingegeben werden, wenn man jih nicht der Schätzung durch die Steuerbehörde ausſetzen will. 
die Erfahrung lehrt, daß die Erträge aus der Bienenzucht von den Steuerbeamten viel höher 
angenommen werden, als fie tatſächlich find. Ich habe in den letzten Jahren gefunden, daß 
die Bienenzucht überhaupt keinen, oder doch nur ganz geringe Erträge abwirft, da wir ja 
verurteilt jind, den Völkern den größten Teil des Honigs als Winternahrung zu belaſſen. 
um nun zu vermeiden, daß einem womöglich die Steuerbehörde von jedem Bienenvolk 100 M. 
Ertrag ausrechnet, muß der Imker über ſeine ſämtlichen Einnahmen und Ausgaben genau Buch 
ihren. Die Sache klingt viel ſchlimmer als jie ift; denn ein kleines Schreibheft genügt vollſtändig, 
um eine ordnungsgemäße Buchführung zu haben. Auf der erſten Seite ſtellt man ein Verzeichnis 
des Imkerei⸗Inventars, etwa wie folgt, anf: N 


20 Breitwabenvölkte . M. 800,— 

1 Bienen haus. „ 210, 

1 Buß⸗ Schleudern BU, 
Vorrat an Waben „ 120, — 

1 Wabenpreſſee „ 45, — 
KKKlein werkzeug. „ 50.— 
1 Wabenſchrank kk „ 35,— 

1 Wachs preſſ dq „ 30.— 

3 Fangtekeeeeee , 1 


4 Honigk übel.. „ 25,.— 
- Summa: M. 1407, — 


*, Gern veröffentlichen wir diefe Ausführungen eines Fachmannes, zumal jic den in Nr. 10/11 des 
Jahrganges 1920 vorliegender Zei. ſchrift enthaltenen Artikel „Bienenzucht und neue Steuergeſetzge ung“ 
ergänzen und in einzelnen weſentlichen Punkten berichtigen. Bei dem Hin⸗ und Herpendeln unſerer 
Steuer eſetzaebung ift es dent kleinen Manne oft nicht leicht, gelegentlich der verſchiedenen Steuerdeklarationen 
immer das Richtige zu treffen. Die Schriftleitung 


— 49, m 


Hierzu bemerke ich, daß als Wert der einzelnen Gegenſtände der Anſchaffungspreie 
abzüglich angemeſſener Abſchreibung anzuſetzen iſt. Der heutige, ſehr hohe Wert kommt nur 
für neuangeſchaffte Sachen in Frage. Für die Einnahmen und Ausgaben benutzt der Imker 
zwei gegenüberſtehende Seiten, indem er auf der linken Seite die Einnahmen, und auf der 
rechten Seite die Ausgaben in einzelnen Beträgen bucht. Nach der Reichsabgabenordnung follen 
für die Ausgaben Belege und Quittungen ordnungsgemäß aufbewahrt werden. In dem folgenden 
Beiſpiel And der Raumerſparuis wegen die einzelnen Beträge zuſammengezogen. 


Einnahmen Ausgaben 
20 Völker 

180 Pid. Honig | 80 Pfd. Zucker à 2,70 M. 216,— 
davon 100 Pfd. verkauft 50 „ „ à 7,80 „ 390.— 
à 12,.—. M. 1200,— 78 „ Auslandzucker à 9,00 „ 702, — 

80 Pfd. Sauspaft Anfertigen von Kunſtwaben A 65,- 
à 10, —. . „ 800,.— [ Bienenzeitung .. „ 7,50 
2 verfaufte Schwärme „ 65.— Vereinsbeitrag. P 8,—— 
Haftpflicht "n" 2,— 
1 Bienenhauvbe . 12,50 

Tabakerſatz und Tabat . ii 65, 
Schwefel. . 2 5.— 
Streichhölzer . A 3.— 
30 m Rähmchenholz.. a 12.— 
Vereinsverſammlungen . „ 25,.— 
Hilfeleiſtung beim Schleudern . „ 30,.— 
Heizung für Zuckerlöſung i 22, — 

3 Königinnen. i 54. 


20% Abſchreibung v. 1407, — K N 
1½ / Umſatzſteuer v. 2065,— „ 31 


; Reinverdienſt „ 133,60 
Summa: M. 2065,— Sinmi: M. 2065,.— 


Zieht man nun ſämtliche Ausgaben von den Einnahmen ab, fo ergibt ſich der Reinverdienſt, 
welcher als Einkommen zu verſteuern iſt. Dieſer Reinverdienſt, im vorſtehenden Falle M. 133,60. 
wird dem ſonſtigen Einkommen des Bienenzüchters zugerechnet. Von dem Geſamteinkommen bleiben 
für den Imker 1500 M. frei, außerdem für jede zur Haushaltung gehörende Perſon 500 M. Auf 
dem Reſt liegen folgende Steuern: Für die erſten angefangenen oder vollen 1000 M. 10 Prozent, 
für die zweiten 1000 M. 11 Prozent, für die nächſten 12 Prozent uſw. Eine vielumſtrittene 
Frage iſt die Höhe der Abſchreibung. Ich halte eine ſolche von 20 Prozent auf den Buchwert für 
durchaus angebracht; denn in dieſem Falle iſt der Anſchaffungspreis in etwa 20 Jahren 
abgeſchrieben. Kein Sachverſtändiger wird aber glauben, daß unſere Bienengeräte eine längere 
Lebensdauer als 20 Jahre haben. Aus der vorſtehenden Reinverdienſtrechnung iſt erſichtlich, 
daß für Arbeit des Imkers nichts angerechnet iſt. Dieſe darf auch bei der Einkommenſteuer 
nicht als Ausgabe eingetragen werden; denn die Einnahme aus der Arbeit ſoll eben 
verſteuert werden. 

3. Reichsnotopfer und Vermögenszuwachsſteuer. Da die Steuererklärungen für 
das Reichsnotopfer⸗ und Vermögenszuwachsſteuer⸗Geſetz bereits erfolgt ſind, ſind lange Aus⸗ 
führungen zwecklos. Immerhin kann eine Berichtigung der Steuererklärungen noch vorgenommen 
werden, falls unrichtige Angaben gemacht ſind. Bei beiden Geſetzen handelt es ſich um eine 
Vermögensſteuer, und zwar handelt es ſich bei der Imkerei um Gegenſtände, die dem dauernden 
Betriebe gewidmet ſind. Hierfür beſteht die Beſtimmung, daß die Berechnung zu den 
Geſtehungskoſten geſchehen fol. Unter Geſtehungskoſten verſteht man den Selbſtkoſtenpreis 
abzüglich angemeſſener Abſchreibungen. Es wäre unrichtig, wollte man für dieſe Einrichtung 
die heutigen hohen Preiſe in Anſatz bringen. 

4. Gewerbeſteuer. Der Gewerbeſteuer unterliegt meines Erachtens die Bienenzucht 
nicht, denn § 4 des Gewerbeſteuergeſetzes ſagt ausdrücklich, daß die Landwirtſchaft, die Viehzucht, 
der Obſt⸗ und Gartenbau nicht gewerbeſteuerpflichtig find. Die Vienenzucht ift nicht beſonders 
erwähnt. Einen ſteuertechniſchen Unterſchied zwiſchen der honigerzeugenden Biene und der 

Wülchſpendenden Kuh weiß ich nicht herauszuſchälen. 
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5. Erbſchaftsſteuer. Selbſt wenn der Bienenvater fein müdes Haupt zur Ruhe legt, 


{übt die Steuerbehörde feine lieben Bienen nicht ungeſchoren. 


Der Bienenftand unterliegt 


owohl der Nachlaß⸗ als auch der Erbaufallſteuer. Es würde zu weit führen, die derwickelten 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes hier auszulegen, doch laſſe ich nicht unerwähnt, daß auch in 
dieſem Falle eine geordnete Buchführung den Erben von großein Vorteil iſt. 


Aus der Praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenfels. 


Die läſtiaqſten Feinde auf dem Bienenſtande 
während des Winters ſind die Mäuſe. 

Sobald im Herbſte rauhere Wiiterung eintritt, 
ſuchen die Feidmäuſe aus dem umliegenden Gartens 
gelände das Bienenh us als Winterwohnung auf. 
Man eikennt ihre Anweſenheit ſehr bald an zernagten 
Dabenſtücken, welche fie nach Pollen durch uven. 
Ließ der Junker zufällig feine Arbeitsjoppe im Hienen» 
vufe hängen, jo muß er gewärtig feim, die Mauſe 
vejen ihm en Loch hinein und bauen wohl gar ein 
“ejt in dieſelbe, . 

Gelangen dieſe Mäuſe in die beſetzten Bienen⸗ 
wohnungen, ſo verurſachen ſie proßen Schaden ja 
manches Bienenvolk wird durch Mäuſe zu Grunde 
gerichtet. In dem warmen Bienenſtübchen legen die 
Mäuje ein Neſt an, um emen Platz dafür zu rhaff n, 
nagen fie ein Loch durch mehrere Wabengaſſen und 
füttern dieſes mit Stroh und Stoffreſteu aus. Es 
tetit nun den Mäuſen an ni vis; es iſt warm, fie finden 
teichlich Pollen, den jte mit Vorliebe freſſen. Dabei 
zerunagen fie die Waden, nehmen auch Honig. Vor 
alien Tingen aber ſtören fie die Fienen in ſchrecklicher 
Zeile. Ja, fie freſſen ſelbſt lebende Bienen und vers 

hren den Hinterleib und teilweiſe das Bruſtſtück. 
Durch ihre Kotmaſſen und durch Urin wird in den 
Zeuten ein widriger Geruch verbreitet, und die Bienen 
temmen durch die fortwutrende Beläſtigung jo in 


Aufregung, daß ſie im Frühjahr nicht jelen an Ruhr. 


angehen. . 

Das Eindringen der Mänfe durch die Fluglöcher 
in die Bewe kann man verhüien durch Anbringen 
don Streifen WAbiverrgitter, duh Einſchlagen von 
Nägeln vor den Fluglöchern und dadurch, daß man 
burd zwei keilförmig zugejchnittene. Korkſtücke ein 
Stück Stricknadel ſteckt ſo lang als das Flugloch breit 
it, die Vorrichtung in das Flugloch ſchiebt und dieſes 
dadurch in zwei Hälften jpalıet l 

Schon beim Muficten der Beuten muß man 
darauf bedacht fein, das Eindringen der Mäuſe zu 
derhüten. Man err icht viel, wenn man die Beute 
mige Zoll über den Fuß derſelben hervorragen läßt. 
En auſme . kſamer Imker läßt in feinem Bienen⸗ 
baufe die Mäuse übeih upt nicht überhand nehmen. 
Schon wahrend des Sommers verhütet er das Auf⸗ 


Aus allen 


treten der Hausmäuſe und wenn im Herbſte die Feld- 
mäuſe einkehren, geht er ihnen mit Fallen zu Leibe. 
Weit beſſer aber ais durch alle 

illen, veil t man die läſtigen 

lager in den Bienenh iuſern durch 

Beute Auslegen von Sokralgetreide, 


N welches von der Farbenfabrik 
N 


Be er-llebertuien bei Rön in 
den Handel gebracht wird Legt man 
Fuß von d ejem Präparat ſvon während 
des Sommers von Zet zu Zeit kleine 
8 Mengen aus und ſorgt man, wenn 
im Herbſte die Feldmäuſe in Scharen einziehen, 
dafür, daß täglich die Auslage erneiert wird, fo 
ijt man in lurzer Zeit die ſchädlichen Beſucher 108. da 
die Mäuſe anſcheinend krank werden oder wohl gar 
von einer anſteckenden Krankheit befallen werden. 
Verſäume alſo kein Imler, das Sokialgetreide 
qus zulegen. j 
Noch weit ſchädlicher ift das Eindringen der Spig- 
mäuſe in die Bi neuſtöcke. Da dieje inſe“ten'reſſende 
Raubtiere find, treiben fie an den Bienen einen m ihren 
Maſſenmord, indem fie den Bienen den Kopf abbeißen. 
In Stöcken, die von Spitzmäuſen befallen werden, 
findet man ganze Haufen von Bienenieichen. Die 
Spitzm uſe ſetzen ſich in den Bienenſtöcken nicht feſt, 
ſondern fie belaufen von ihrem Erdbau aus tiefe 
nur. Da eine Sippe von ihnen, die Zweraſp e tzmaus, 
fo klein ift, daß fie ſich durch ein Loch zwängt, durch 
welches kaum eine Dr hie kann, ift es feur ſchwer, 


die Spitzmaus vom Stocke fern zu halten. Ihre An- 


weſenheit n dn Stöcken erkennt man an Bienen- 
leichen und gewöllartigen Koimaſſen Dazu laſſen 
ſich diefe Mäuſe nur durch Zufall in Fallen fangen. 
Als ich bemerkte, daß in Fallen geiangene Feldmäuſe 
nach und nach jo ausgefreſſen wurden, daß nur das 
Fell übrig bli b, hatte ich die Spitzmäuſe in Ver⸗ 
dacht, vergiftete ſolche Mäuſekadaver und wenn 
ich mich nicht irre, habe ich dadurch die Spitz⸗ 
mäuſe verni.ttet. 

Der Wiſſenſchaft würden die Bienen züchter dankbar 
fein, wenn auch ein Köder hageitelli würde, durch 
welchen die Spitzmäuſe auf den Bienennänden bes 
kampft werden könnten. 


weltteilen. 


Von Dr. M. Fleiſchmann, Mannheim. 


Amerila. Waben aus Aluminium. Schon 
oeri biedenilich wurden in früh ren J ihren Mittel 
wände und Waben aus anderen Stoffen als Wachs 
u den Handel gebracht, verſchwanden aber bald 
wieder von der Bildjläce. Ueber ſolch künitli.ve 
Mittelwände wurd z B. auch im Heft 3 der „Leipziger“ 
dom Jahre 1117 berichtet. | 

Eine Alumin u u» Honigwaben⸗Kompagn'e in 
merita hat nun die X merikaner Imker mit einer 
ganz aus Aluminium hergeſtellten Vollwabe beglück 


> 


und jelbjiverftändli h tüchtig für dieſe Waben Reklame 
gemacht. Im Juniheit der „Genmmgs wird 
über die Erſa rungen, welche mit dieſen Waben ges 
macht wurden. geſchrieben. Ich win verſuchen, dieſe 
in der Haupiſache wiederzugeben. 

Die Alum nmiumwaben werden, leicht mit Wachs 
überzogen, in den Stock nei ängt. Manche Bienen— 
züchter hauen nun gealanbt, dag mit der Erw. bung 
dieſer Waben alle Faulbrut für unmec aus den Stöcken 
verſchwinden würde. Dem iſt aber nicht fo. Es 
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wäre natürlich auch am einfachſten, wenn man mit 
Faulbrut infizierte Waben ausfochen und dann mit 
Wachs überzogen wieder in den Stock einhängen 
könnte. Das Verſahren wäre einfach, billig und 
bequem. Leider ſchützen aber Alummiumwaben in 
keiner Weiſe vor Faulbrut. Völker mit Metallwaben 
bekommen genau ſo leicht Faulbrut wie Völker mit 
gewöhnlichen Wachswaben. In einem Bienenſtand 
von ungefähr 60 Völkern hatten 2 Völker Faulbrut. 
Das eine von dieſen hatte Aluminiumwaben. Dieſe 
Waben wurden nun in ſtrömendem Waſſerdampf 
10—15 Minuten ſteriliſiert. Dieſe Zeit reicht nicht aus. 
Auch nach einer Ei wirkung von zirka 3 Stunden 
blieb non das meiſte von den verfaulten Maſſen in 
den Zellen. Dieſe waren weit davon enfernt, rein 
zu jem, und konnten in dieſem Znſtand natürlich 
nicht wieder überwachſt werden. Sogar durch Anj- 
blaſen von Dampf unter hohem Druck konnten nicht 
alle Reſte entfernt werden. Durch den heißen Dampf 
waren nun ſelbſiverſtändlich alle Krankheitsteime 
vernichtet, und hätten die Waben gefahrlos ron den 
Bienen ſelbſt gereinigt werden können, aber durch 
dieje energiſche Behandlung waren die Kanten einiger 
Zellen der Waben umgebogen Tije konnten die 
Bienen natürlich nicht mehr geraderichten Wie 
nehmen nun die Bienen die Aluminiumwaben 
an? In einigen Stöcken wurden ausſaließlich 
Aluminiumwaben verwendet, in anderen Alummium⸗ 
waben un? gewöhnliche Brutwaben aus Wachs. Die 
Reſultate waren äußerſt unbefriedigend. Außer 
während einiger Wochen der Hauptbrutzeit, wo die 
Königin m der Beſtiftung der beiden Wabenſorten 
einen Unterſchied nicht machte, wurden die Aluminium⸗ 
waben nur ſehr zerſtreut beſtiftet. Infolge davon 
gingen natürlich die Völker ſtart zurück und waren 
nach der Ueberwinterung ſaſt wertlos. Im Frühling 
und Herbit waren die Alumininmwaben zu kalt, und 
ſtarb die Brut durch Verkühlung ab. Nicht nur, 
daß dieſe Waben ſich für die Nachzucht als wertlos 
erwieſen, auch zum Auſſpeichern von Honig mieden 


die Bienen diefe Waben an kühleren Tagen, während 


ſie die Waben aus reinem Wachs gern volltrugen. 
Haben die Bienen andere Waben zur Verfügupg, 
bilden fie auch auf den neuen Metallwaben feme 
Traude. Die Waben ſollen nur gut ſein in Gegenden, 
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die nicht unter großen Temperaturunterſchied en 
leiden haben. So ſoll auch z. B. in Medina, 
100 1200 Fahrenheit im Schatten war, die Brut 
dieſen Alummiumwaben durch die Hitze umgekom 
ſein. 

Alles in allem haben ſich alſo die Aluminium 
waben, wie vorauszuſehen war, nicht bewährt, un 
werden auch die Verſuche, die noch weiter ausgedehn 
werden ſollen, ein anderes Reſultat nicht erbringer 

Holland. In „de prattiſche Imker“ ſtebt folgend 
merkwürdige Miiteilung eines Leſers: „Mit einer 
Kaften, wobei ich die Umhängemethode anwandt 
paſſierte mir folgendes: Der Kaſten ift ein die 
wand'ger. Die Waben waren zu groß, um fie ı 
einen Simplex'aſten umzuhängen. Darum ſetzte i 
den Simplexk ften mit Kunſtwaben auf den Kaſter 
danach ſetzte ich mit einer Wabe von unten, die i 
ungefähr hineinpaßte, Bienen mit der Königin i 
den oberen Kahen und brachte nun den untere 
obenauf. Die Bienen wollten unten nicht arbeiten 
Sie bauten oben Königinzellen, die ausgeſchnitte 
wurden Aber bei der Nachſchau waren wiede 
neue gebaut. Nach 14 Tagen ſchwärmte der Rajte: 
Die junge Königin des Schwarmes wurde getöti 
und der Schwarm in den unteren Kaſten gebrach 
in dem immer noch nicht gearbeitet war, wobei di 
eine Wabe mit einer Kunſtwabe vertauſcht wurd. 
dach 14 Tagen fiel wieder ein Schwarm, welche 
ſich verflog. Nach t Tagen ſchwärmte der Stock wieder 
Bei der Nachſchau ergab ſich folgendes: Währen 
der ganzen Zeit war ſo gut wie nichts eingebracht 
aber auf einer allein ausgebauten Wabe waren au 
der einen Seite gegen 70 Kön ginzellen angeſetzt, au: 
welchen nach und nach ſchlan e und große König inner 
ausſchlüpften. Auf der anderen Seite dieſer Jab 
waren auch noch einige Königinzellen angeſetzt, ebenſ. 
noch an einer anderen Wabe, ſonſt war nichts ge 
baut. Es war die Zeit über ſo gut wie keine Tracht.“ 

Tiefe Mitteilung zeigt deutlich, wie man nich 
imkern ſoll. Die Schwärme waren, ſoweit man be 
der nicht ganz vollſtändigen Mitteilung überhaup 
urteilen kann, Hungerſchwärme. Das Anſetzen vo 
Königinzellen bei dem Volt ift ſelbſtverſtändlich, jedock 
die ungewöhnlich große Zahl von Königinzeller 
immerhin merkwürdig. 


Einige Winke über das Gießen von Kunſtwaben. 
Von A. Günther, Wehrsdorf. 


Bei der jetzigen Wachsknappheit iſt auch das 
Gießen von Kunſtwaben für den Imker zur Not- 
wendigkein geworden. Darüber einige Fingerzeige: 
Zunächſt über die Beſchaffenheit dis Wachſes Reines 
Bienenwachs, auch das aus alen Brutwaben, hat 
eine hellgelbe, die ſogenannte Wachsſarbe Dunkel 
gefärbtes iſt noch ſtark untermiſcht mit Blumenſtaub. 
Je dunkler jedoch das Wachs und darum auch die 
Kunſtwaben ſind, deſto ſpröder und darum auch zer⸗ 
brechlicher ſind ſie Schon noch in warmem Zuſtande 
ſind fie leicht zerreißbar, während ſolche aus hellerem, 
reinerem Wachs bedeutend widerſtandsjähiger und 
zäher find. Durch mehrfaches Schmelzen läßt ſich 
der Blumenſtaub leicht aus dem Wachs ausſcheiden. 
Ich koche das gewonnene Wachs nochmals im Waſch⸗ 
tejjel mit reichlich Waſſer, ſchöpfe das obenaufſchwim⸗ 
mende Wachs dann im möglianſt heißen Zuſtande in 
den Eimer mit Abflußhahn, über welchen ich ein enges 
Drahtgeflecht anbringe. Drahtgaze für Flieaen⸗ 
ſenſter eignet ſich auch vorzüglich dazu. Dieſes hält 
alle ſich noch im Waſſer befindlichen Unreinigkeiten 


auf. Durch das reichliche Nachſchöpfen von kochenden 
Waſſer wird alles Wachs in den Eimer gejpüt: 
Iſt dieſer voll, wird das Waſſer, jedoch ohne das 
obenauf ſchwimmende Wachs, durch den Abflußhahn 
abgelaſſen und in den Keſſel zurückgegoſſen, wodurch 
viel an Heizung geſpart wird. Der Blumenſtaub iji 
leichter als das Waſſer, aber ſchwerer als das Wachs. 
Darum ſammelt er ſich beim Erkalten zwiſchen Wachs 
und Waſſer. Nach völligem Erkalten wird das 
Wachs dem Eimer ennommen Der dem Wachs: 
kuchen unten anhaftende Blumenſtaub kann nun leicht 
abgeſchabt werden. Schmilzt man das Wachs noch 
mals mit Waſſer in engeren Gefäßen, ſo ſammelt ſich 
auch da wieder unten Viumenſiaub. welcher ſich leicht 
entſernen läßt. Nicht empfehlenswert iſt das Gießen 
von Wachs in Formen, weil da das Wachs mit dem 
Blumenſtaub untermiſcht bleibt. Will man ſich nich 
die Muhe des Kochens im Keſſel machen, ſo koche 
mau wenigſtens das Wachs in einem Topfe mii 
Waſſer auf, damit ſich der Blumenſtaub unter dem 
Wachskuchen anſammeln kann. 


Nun das Gießen ſelbſi. Man benutze dazu nur 
eine gute Form mit ſeſter ſcharfkantiger Prägung. 
Bor dem Gebrauch iji fie mit Spiritus gut zu reinigen, 
damit ja alles anhaſtende Wachs und Fett entiernt 
wird. Brennſpiritus genügt dazu. Ich ſetze nun die 
Form auf einen Tiſch neben den Küchenherd. Damit 
ie ja ganz eben ſteht, habe ich mer ein bejo: deres 
Frechen mt Querleiſten, die ein Werfen desſelben 
serhindern, machen laſſen, etwas größer als die 
Form. Vor dem Eingießen des Wachſes Br altes 
Löswaſſer aus der Form entfernt werden. Zu dem 
Zwecke lüftet man auch den Deckel während des Ab- 
zießens, damit ja alles Waſſer bis auf den letzten 
Tropfen abfließen kann. Noch anhaſtende Flüſſigkeit 
läßt die Prägung nicht jo ſcharfkautig werden. Als 
Löswafſer verwende ich eine Miſchung von Honig 
und Brenuſpiritus Der ſchlechte Geruch des letzteren 
prrjlüchtet. ſich dald. Doch der zurückbleidende Honig 
aötigt die Bienen, die Waben ſoſort au zunehmen 
und auszubauen. Mit einem größeren Schöpflöfſel 


Auch ein Weg der Hilfe. In der am 
17. Oktober abgehaltenen Verſammlung des 
Bienenzüchtervereins Dresden u. Amg. 
wurde folgender Antrag angenommen: „Der 
Verein möge bei dem Vienenwirtſchaftlichen 
Hauptverein im Freiſtaat Sachſen vorſtellig 
werden, daß der Hauptverein bei dem Wirt- 
ſchaftsminiſterium, bei der Vereinigung Oeutſcher 
Imterverbände und nötigenfalls bei der Reichs 
zuckerſtelle verlangt, daß den Imkern aus der 
jezt im Gange befindlichen neuen Zuckerernte 
für jedes Bienenvolk 8 Pfund Zucker für das 
Jahr 1920 nachgeliefert werden, und zwar 
ſobald als möglich, ſpäteſtens bis Februar, 
damit bei Eintritt von Flugwetter im Februar 
oder März den Völkern das durch die viel zu 
knappe Zuckerzuteilung im Sommer und Herbſt 
920 noch fehlende Futter, was dieſelben bis 
zur einſetzenden Tracht unbedingt brauchen, ver- 
wreicht werden kann, um ein e 
Rerhungern der Völker zu verhindern.“ Die 
Verſammlung war fidh vollſtänd ig darüber klar, 
daß die Erträge an Honig. im verfloſſenen 
Sommer und die zugeteilten 7 Pfund Zucker 
ſuſammen nicht hinreichen, ein Volk bis zum 
Frühjahr, wo die Natur Nahrung bietet, durch 
zubringen. Die Völker haben im beſten Fall 
gerade Futter bis zum Reinigungsflug, von da 
ad fegt aber die Zeit ein, wo erft Futter infolge 
der täglich zunehmenden Brut reichlich gebraucht 
wird. Tritt ein verſpätetes Frühjahr ein, oder 
erfolgen viele Niederſchläge in der Zeit der 
Obſtblüte, was meiſt der Fall iſt, dann ſind 
Pfund Zucker pro Volk une zum Durchlenzen, 
Vit Sorgen haben die Imker im Herbſt die 
deuten geſchloſſen in dem Bewußtſein, daß bis 
zum Reinigungsſtuge das Futter wohl reichen 
würde. Bei der Sorge glaubten fie, daß die 
maßgebenden Kreiſe zur geeigneten Zeit Hilfe 
dringen werden, und zwar mit Recht, da die 
Ernte der Zuckerrüben als ſehr günſtig bezeichnet 
werden muß und das Einbringen derselben durch 
das Wetter der letzten Wochen ungeſtört ftatt- 
Anden konnte, wohingegen im vorigen Jahre 
durch den zeitweiligen Schneefall ein großer 
Teil der Rübenernte verloren ging. Sollten die 
maßgebenden Stellen kein Verſtändnis dafür 
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wird das Wachs in die Form gegoſſen. Je heißer 
das Wachs, deſto dünner die Waben. Für gewöhnlich 
bringe ich aus I kg Wachs 12 Normalganzwaven. 
ojt auch mehr. Für recht blumenſtaubreiches Wachs 
empfiehlt es ſich nicht, dieſe ſo dünn zu gießen. Sie 
ſind nicht fo widerſtand sfähig und leicht zerreißbar. 
Nach dem Ablöſen der Wabe wird jedesmal wieder 
Löswaſſer in die Form gegoſſen und eine keine 
Zwiſchenpauſe gemacht, damit ſich die Form abkühlt. 
Hier ift vor allem ruhiges und ſtetiges Arbeiten ans 
gebracht. Jedes Haſten beeinträchtigt die Güte der 
Waben. Daß nach dem Gießen die Form wieder 
janber zu reinigen iſt, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. 
Dann wird fie wieder gut in Paper eingeſchlagen 
und auf ebener Fläche, vielleicht auf dem Rup- 
boden umerm Kle derfchrank, aufbewahrt. Gutes 
Handwerkszeug und gutes Material verbürgen auch 
hier ein gutes Gelingen der Arbeit. Und je länger 
und öfter man ſich mit einer Sache beſchäftigt, deſto 
mehr Fertigkeit eignet man ſich an. 


— 


— 


Vermiſ chtes. 25 


finden, dann wäre eben die Folge ein Verhungern 


der Bienenvölker, das im Herbſt gereichte Futter 


nutzlos vergeudet und die Obſternte für 1921 
ſtark beeinträchtigt, da doch nur die Bienen als 
die einzigen Inſekten für die Obſtblütenbefruchtung 
hauptſächlich in Frage kommen. Es wäre dringend 
nötig, wenn alle Bienenzüchtervereine Deutſch⸗ 
lands ſich obigem Antrag anſchließen würden 
und mit Nachdruck eine nur zu gerechte For- 
derung unterſtützten. Paul Stephan, 
Loſchwitz b. Dresden. 2. Vorſitzender. 


Die Arſache der Inſel⸗Wight⸗ Krankheit 
der Bienen. In England ſind ſeit etwa 15 Jahren 
ungezählte Bienenvölker zugrunde gegangen, ohne 
daß es bisher möglich war, die Arſache einwand- 


frei feſtzuſtellen. Nachdem auch die Annahme, 


es könute die Nosema ah ien die Schuld haben, 
ſich nicht beſtätigte, bringt jetzt das British Bee 
Journal in feiner letzten Nummer (Vol. XLVIII. 
Nummer 2002, S. 531, vom 4. November 1920 
The cause . Isle of Wight Bee Dis-ase) die be 
deutſame Mitteilung, daß es Dr. John Rennie, 
gelungen ſei, die Arſache in einer winzig 
kleinen blinden Milbe (Spinnenart) zu er- 
mitteln. Dieſelbe gehört zur Gattung Tarsone- 
mus, dereu Arten nach Brehm als Einmieter von 
Pflanzenzellen, Inſektenſchmarotzer und Pſtanzen 
ſchädeiuge bekannt find, und erhielt den Namen 
Tarron mus woodi zu Ehren eines Herrn Wood, 
der die Mittel für die Anterſuchungen ſtiftete. 
Die Milbe dringt durch die Atemlöcher in die 
Luftröhren (Iracheen) ein. Es fcheint, daß fie 
fich nur in den Tacheen der Bruſt einniftet, die 
ſelben ganz oder teilweiſe verſtopfend. In erſterem 
Falle Beben die Bienen raſch zugrunde, im leg- 
teren Falle können fie noch umherkriechen, aber 
nicht mehr fliegen, da ſie e werden, ihre 
Luftſäcke zu füllen. Auch die Kotentleerung iſt 
vielfach behindert. Das Bienenſterben ift alfo 
nicht die Folge einer anſteckenden, durch ein: 
zellige Kleinweſen erregten Krankheit, ſondern 
eines Schädlingsbefalles, der die Atmung der 
Bienen lahm legt. Da es auch bei uns manches 
ungeklärte Bienenſterben gibt, wird es gut ſein. 
auf e zu achten. 
Dr Enoch Zander, Erlangen. 


* 


herzlichſt. 


* 


„Zuſütterung 


Ein ſeltenes Jubiläum. Der befanne Führer 
der öſterreichiſ en Imter. Herr Alois Alfonſus 
in Wien, begeht heuer die Feier ſemer ſünſundzwanzig⸗ 
jährigen Tatigkeit als Wanderlehrer für Bienenzucht. 
AUonſus iſt in früheren Jahren ein eifriger Mit 
arbeiter der „Leipziger Bienenzeitung“ geweſen, der 
er nunmerr wi der in gleicher Eigenſchaft angehören 
wird. Er bekleidet in Oenerreich das Amt eines Fach⸗ 
referenten für Bienenzucht und Milchwiriſchaft im 
Bundesm'niſtermm für Land- und Forſtwir ſchaſt. 

Wir beglückwünſchen den verdienten Kollegen 
Möge er noch lange Zeit an maßgebender 
Stelle für die eben alls haribedrän te Bienenzucht 
Oeſterreichs mit Erfolg wirten und chaffen. 

Die Schrifileitung. 

Honigernte 1920 in Nordamerika. Mit <elchen 
nme nten die Imker Amerikas rechnen können, 
geht aus einer Mitteilung an uns hervor, die wir 
von einem G oßimker namens Garré aus Jamesville 
in den Vereinigten Staaten erhielten. Dieſer Herr 
bewirtichaft.t über 900 Völker, von denen je es Volk 
im laufe den Jahre durchſchnitilich 150 Pfund Ertrag 


tiererte. Dazu lommt noch, daß jedem Volke fo viel 


Honig für den Winter belaſſen wurde, daß ſich eine 
von Zucker als überflüſſig erwies. Der 
Preis des Ho ins ſtellt fid je nach Qualitat auf 24 bis 
29 Cent pro Pfund. R. S. 

Kampfzwilchen Weſpe und Biene. Am 1. Auguſt 
nachm ttaas beobachtete ich einen fliegenden Knäuel, 
anſcheinend ein größeres Inſekt, aus dem Kirſchen⸗ 
ſpalier an meinem Hauſe auf den Boden - herunter» 
wirbe n. Bei näherem Zuſehen zeigte ſich, daß es 
eine Biene im Kampfe mit einer gewöhnlichen Weſpe 
(Vespa vulgaris L ) war. 
mit ihren Stacheln zu erreichen. Nach wenigen Augen⸗ 
blicken gelang es der Weſpe, der Biene auf den Rucken 
zu kommen; ſie umklammerte ſie mit den Fußen und 
trennte in etwa 15 Sekunden der noch lebenden Biene 
den Hinterleib ab, packte ihn und flog taumelnd ab. 
Die L 
auf einem Blattiten el der über dem Kampfplatz be- 
findlichen Laube Halt, hing fih n it dem letzien Bein⸗ 
vaar auf, drehte und wer dete mit den beiden anderen 
den Bienenl ib fo lange, bis er ihr mundgerecht ſtand, 
ſaugte eine kurze Zeit daran und flog ſch eßlich mit 
ihm, jetzt ſchnurgerade, davon Nach einigen Minuten 
teyrte fie zurück, leer, flog ohne langes Suchen an 
die St lle, wo der Vorderleib der Biene lag, biß 
dieſem die Flügel ab und trug ihn ebenfalls, dies⸗ 
mal ohne Station zu machen, ſort. 

Es war mir nen, daß Weipen ſich an lebende 
Bienen wagen, auch einige Imker, die ich beſragte, 
haben derartiges noch nich beobachtet.“ 

Am Tage darauf ſah ich in früher Morgenſtunde 
vor Sonnenaufgang zwei Weſpen in den Stock eines 
mittelſtarten Volkes einfliegen. Leider konnte ich ihr 
Ausfliegen nicht abwarten, da ich abae ufen wurde 
Später. nach Sonnenaufgang, nahm ich wahr, wie die 
Wachtbienen mehrere derartige Eintr nylinge abs 
wieſen. Hofmann, Wurzburg, Steinbachtal. 

Anmerkung der Schriftleitung: Die Weſpen 
werden von dem Honig in den Bienenſtöcken ange— 
lockt. Sie verſuchen, oft mit Gewalt in die Wohnungen 
einzudringen Die Vienen fteren fih am Flugloch 
den ein ringenden Weſpen fojort entͤegen. Letztere 
ſind den Bienen weit überlegen, da ſie viel gelenkiger 
ſind, auch cinen härteren Panzer als jene haben. Iſt 


Verantworrllich für die Schriflleilung 
Verlag der Leipziger Bienenzeitung: Lied loff, 
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Bride Tiere ſuchten ſich 


aſt war anſcheinend zu Schwer; die Weſpe ma bte, 


es dem Bienenvolke gelungen, den Weſpenanariff ab: 
zuſchlagen, ſo laſſen die Weſpen doch nicht nach Sie 
kommen immer und immer wieder, um an den Honig: 
jtag zu gelangen. Solange die Weſpen nicht in 
größeren Mengen auftreten, ift der von ihnen an- 
erichtete Schaden für den Imker belanglos, eri einen 
ſie aber in Mengen, jo muß manches Bienlein im 
ungleichen Kampfe vor dem Flugloche frin Leben 
laſſen. Im Jahre 1917 konnte man wohl in allen 
Gauen unſeres Vaterlandes eine Weſpenplage jeit- 
ſtellen, und mancher Imker trauerte um die Opſer, 
die jenes Inſekt von ihm forderte. Am beiten 
begegnet man der Gefahr, in em man beſonders 
im Frühjahr derch Auſhängen von mit Fracht aſt 
halbgefüllter offener Flaſchen die Weſpenmütter 
wegſängt. 

Köſeln die Bienen Kiltwachs?! Kurz vor dem 
Kriege hörte ich einen Vortrag eines bekannten Redners 
und Schriſtſtellers über Propolis Er jaate unter 
anderem: „Es hat noch niemand geſehen. dieß Bienen 
Kittwachs eintragen; fie find nicht imſtande, Kitt⸗ 
wa s zu höſeln, uſw.“ Ich muß jetzt an der Rich⸗ 
tigkeit dieſer Angaben zweifeln. Am 4. Auguſt 1920 
LER ich in meinem Volte Nummer 4 ei e Anzahl 
ienen bei der Arbeit, ein geſprungeres Fenſterglas 


zu verkitten. Unter dieſen war eme Biene wit glän⸗ 


1 braunen Höschen von Kittwachs. Das rechte 
höschen war etn as gelöſt, ein kurzer dicker klebriger 


Faden hing herab. Den Heft des rechten Höschens 
habe ich leider verbraucht, um mich zu überzeugen, 


daß es tatſächlich Kittwachs if. Das linke Höschen 


iſt N aber nun nach einer Woche etwas einge⸗ 

trocknet. ie bekommt die Biene das klebrige Kitt- 

wachs in die Körbchen, wie wieder heraus, woher 

holt ſie es? Wer hat ähnliche Beobachtungen ge⸗ 

macht?. Die Biene mit dem Kittwachshöschen ſtelle 

ich zu weiteren Unterſuchungen gern zur Verfügung. 
| Herm. Hunerbein, Bernburg. 


Anmerkung der Schriftleitung: Ueber das 
Kittharz oder Klͤbwachs gehen die Anſichten noch ſehr 
auseinander. Dr Aleſeld und ein großer Teil 
namhafter Imker ſind der Meinung, daß die Roh⸗ 
ſtoffe zur Propolis von den harzigen Beſtandteilen 
an Zweigen, Blättern und Blatknoſpen verſchiedener 
Pflanzen, insbeſondere der Nadelholzer herrühren 
Der Sammelvorgang beim Eintragen des Kitthar zes 
durch die Vienen ſei ganz ähnlich wie bei der Pollen⸗ 
höschenb tdung, nur daß die Bienen das Klebwachs 
mit ihren Obertieierzangen abnageu und kauen müſſen, 
ehe fie es auf die Körbchen der Hinterfüße zu Höschen 
ballen können. Dr Küſtenmacher kommt daber auf 
Grund mehrerer intereſſanter Verſuche zu einem anderen 
Ergerniſſe. Er behaupiet, daß die Propolis nicht 
aus der Natur, ſondern aus dem Polleumagen der 
Bienen ſtamme, aljo kein Sammelprodufi, ſondern ein 
Körverprodukt der Bienen fei, das bei der Lerdauung 
des Pollens im Pollenmagen entſtehe und in Leinen 
Tröpſchen von den Bieuen erbrochen werde. Eine 
dritte Majfanung vertritt der Propol'Sſorſcher 
Dr Dietrich, der annimmt, aß die Grundſtoſſe zum 
Klebwachs von den Bienen auswärts in der Natur 
geſammelt und dann in Bieuenſtecke unter Verwendung 
gewiſſer Nebenprodukte au der Verdauung zum eigent 
lic en Bienenkiit oder Klebwacs umgcearbeiten wori en. 
Ans will erſcheinen, daß dieſe letztere Aufſaſſung wohl 
die richtigere ſei. 


des belehrenden Teiles: Richard Sachſe, Leipzig⸗Eutrißſch. 
des Auzeigenteiles: F. Lüljing, Leipzig R. 
Loth u. Michaelis, Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


Druck: Gebr. Jung hanß, Leipzig. 
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Nm- und Ausſchau“.) 
Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 

Um Weihnachten war es mit der Kraſt des mächtigen Mannes Winter zunächſt zu Ende. 
er nicht verwöhnt war, konnte eine Weile die Zimmerheizung ſparen. Die jungen Herbſt— 
bienen ſpielten vor; „Reinigungsausflug“ war es weniger zu nennen. Ich hatte die Völker 
der Futternot wegen meiſtens in die Oberräume verſetzt, und in der Abſicht, dieſes Jahr 
zerſuchsweiſe mehr aus oberen Fluglöchern fliegen zu laffen, auch dieſe hinter den hoch⸗ 
Happten Anflugbrettern etwas geöffnet. Nun flogen unten nur wenige alte Bienen, oben 


ber geigten die jungen Bienen auf und ab. 


$ 
J 


Als die Temperatur wieder zu fallen begann, wurde endlich die warme Packung ein: 
whet. Die Nachſchau wurde, wo irgend möglich, auf ſpäter verſchoben. Wohl aber ſchrieben, 


nd ſchreiben wir uns, wie ſchon bei der Herbſtauffütterung, alles, was uns etwa an beſonderem 


derhalten einzelner Völker auffällt, ſorgſam auf, es mag ſpäter zum nützlichen Hinweis dienen. 
Tie jetzt 35 Jahre beſtehende „Luxemburgiſ be Bienenzeitung! ſtellt in ihrer Januarnummer für 


che Winterbeſuche auf dem Bienenſtand geradezu eine Art Vordruck auf: Welche Völker 


ien am ruhigſten? Welche Völker fangen zuͤ braufen an — wann? Welche Völker zeigen 


ich bei Tauwetter ſehr unruhig und aufgeregt, ufw. 
Sonſt iſt auf dem Stand vorerſt nichts zu tun, und ſo mag man in Stunden der Er- 


bolung die Zeitſchriften des abgelaufenen Jahres durchblättern. Der „Praktiſche Wegweiſer“ 


ilt. die Bienenzeitung für das wichtigſte und befte Werkzeug des Imkers. 

Was haben uns die Zeitſchriften Neues gebracht? Da will es faſt ſcheinen, als ſei es 
von Friſchs Entdeckung vom Tanzen der Bienen, was den tiefſten Eindruck gemacht hat. 

Welch eine Beſchämung für den „Praktiker“ aber, daß Dr. Manger in Ingolſtadt das⸗ 
tbe in nicht weniger als zwei älteren Bienenbüchern beſchrieben fand! Das eine iſt Pfarrer 
Spitzners 1810 in Leipzig erſchienene „Ausführliche theoretiſche und praktiſche Beſchreibung 
det Korbbienenzucht“, das andere die 1823 in München erſchienene „Anleitung zur wahren 
Kenntnis und zweckmäßigen Behandlung der Bienen“ von dem Oberammergauer Benefiziaten 
luhod. Beide Beſchreibungen find eingehend und fein und entſprechen der Darſtellung die 
von Friſch gegeben hat. Unhoch ſchreibt: „Ich habe dieſes ſchon ſehr oft beobachtet, und 


der, der einen Bienenkaſten mit Gläſern hat, kann dieſen Scherz der Bienen öfters mit 


dugen auſehen und ſich davon überzeugen. Eine einzelne Biene drängt jiġ unvermutet 
dbwiſchen andere drei oder vier ruhig ſtehende Bienen hinein, ſteckt den Kopf auf den Boden, 


— — 


) Die durch ein Verſehen entitandene andere Ueberichrift wird hiermit richtiggeſtellt. 
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ſtreckt die Flügel auseinander und zittert mit ihrem aufgerichteten Hinterleib eine Weile. 
die nächſtſtehenden Bienen tun auch ein ſolches, ſtecken ihren Kopf auf den Boden, endlich 
drehen ſie ſich miteinander in etwa mehr als einem halben Zirkel bald rechts, bald links 
fünf⸗ bis ſechsmal hin und her und machen einen förmlichen Rundtanz. Auf einmal geht 
die Tanzmeiſterin von ihnen hinweg, geſellt ſich auf einer andern Seite unter andere ruhig 
ſizende Bienen hinein und tut wieder ein gleiches wie das erſtemal, und die nächſtſtehenden 
Bienen tanzen mit ihr. . .“ Spitzner leitet feine Beſchreibung ausdrücklich ein mit den Worten: 
„Wenn eine Biene irgendwo gute Honigtracht gefunden hat, fo macht fie es den andern qe- 
ſchwind bekannt . . .“ Er erzählt weiter, wie ſolche Trachtbienen ſich bei der Ankunft mit 
einem hell ſingenden Ton länger als andere um das Flugloch herumſchwingen und ſich im 
Stock alsdann des öfern von unten bis oben und von oben bis wieder herunter in be— 
ſtändigen Kreiſen herumwälzen. Dies alſo wußte man vor 110 Jahren. Die Imkerſchaft 
hatte dieſes Wiſſen in Vergeſſenheit geraten laffen. Unſere „junge moderne Bienenwiſſeu— 
ſchaft“ mußte es neu ſchaffen. , 

Daß es dieſer nicht allerwärts gern geſehenen Wiſſenſchaft an Aufgaben mangelte, wird 
niemand ſagen können. Da iſt z. B. die Frage der Eiübertragung. In der „Heſſiſchen 
Biene“ teilten wieder zwei Imker Fälle mit, die eine derartige Uebertragung wenigftens aus 
dem Brutraum in den Honigraum wahrſcheinlich machen. Merkwürdiger war der vor einigen 
Jahren im „Deutſchen Imker aus Böhmen“ mitgeteilte Fall, wo die Arbeitsbieuen die von 
einer eingeſperrten Königin fallen gelaſſenen Eier in geordneter Weiſe in die Zellen über— 
trugen. Es wird wohl jeder Imker von einiger Erfahrung Fälle erlebt haben, wo er das 
Erſcheinen von Weiſelzellen in brutloſen Stöcken oder Stockteilen nicht erklären konnte. Dennoch 
dürfte es vorerſt noch bei dem bleiben, was in der „Deutſchen Bienenzucht“ über den Gegen— 
ſtand zu Tefen iſt: „Immer wieder werden Beobachtungen kundgegeben, welche es wahr: 
ſcheinlich machen, daß Bieneneier aus andern Völkern von den Bienen geholt und entwickelt 
werden, wenn ſonſt keine Möglichkeit mehr vorhanden iſt, das Volk vor dem Untergang zu 
bewahren. Leider ſind die Beobachtungen nie ſo beſtimmt und alle Fehlerquellen aus— 
ſchließend, daß man daraus ſichere Schlüſſe ziehen könnte.“ 

In einigen Zeitſchriften ging das ganze Jahr hindurch ein Streit um die Frage, ob 
auch befruchtete Königinnen außer beim Schwärmen den Stock zuweilen verlaſſen. 
Daß eine jung begattete Königin von der entnommenen Wabe auffliegt und ſich in maje— 
ſtätiſchen Bogen über das Dach des Bienenhauſes hinweg in das bekannte Flugloch zurück— 
findet, oder daß in Stöcken mit Querſtellung der Waben eine Königin von Wabe zu Wabe 
nach vorn flüchtet und ſchließlich auf dem Anflugbrett gefunden wird, ſolche Fälle können 
nicht weiter befremden. Nun hat man aber geradezu für die im Frühjahr auf manchen 
Ständen gehäuft auftretende Weiſelloſigkeit die Ausflüge der Königin verantwortlich machen 
wollen, und eine Reihe Mitteilungen ſcheinen zu beweiſen, daß in der Tat Königinnen beim 
Reinigungsausflug zu beobachten ſind. Mit welcher Vorſicht aus derartigen Tatſachen all— 
gemeinere Schlüſſe zu ziehen ſind, bewies Pechaczek, indem er eine mit vorſpielende Königin 
wegfing. Das Volk blieb daraufhin weiſelrichtig, es hatte alſo zwei Königinnen überwintert. 
Der genannte Züchter findet (im „Bienenvater) nichts Beſonderes dabei, daß zuweilen beim 
lebhaften Hinausſtürzen der Bienen, ähnlich wie beim Schwärmen, die Mutter mit hinaus— 
geriſſen wird. Er meint, alte Stockmütter, die noch mit überwintert hatten, würden dann 
vielleicht gerade fo wie die überflüſſig gewordenen Drohnen von den Arbeitsbienen Hinaus- 
geritten. Im allgemeinen iſt er, gewiß mit Recht, geneigt, für die im Frühjahr entſtehende 
Weiſelloſigkeit des Imkers Eingriffe verantwortlich zu machen, die auf die eine oder andere 
Weiſe den Königinnen das Leben koſten. Im Zuſammenhang mit dieſer Erörterung erzählte 
ein anderer Oeſterreicher von einer Königin, die er vor einem Menſchenalter hatte. Sie ging 
vom Februar bis Anfang Mai täglich vormittags im Sonnenſchein an den äußeren Stockwänden 
ſpazieren, von einem kleinen Hofſtaate begleitet. | 

Erſt ſpät bin ich in den Genuß der neueren Hefte des „Archivs für Bienenkunde“ qe- 
kommen. Dieſes „Af“ ſcheinut wirklich das Zeug in fih zu haben, einem grimmigen 
Mißſtaud unſerer deutſchen Bienenzucht in etwas abzuhelfen. Unſer Zeitſchriftenweſen 
— es gibt einige dreißig deutſchſprachige Fachzeitungen — zeigt nach Oertlichkeit, Geſinnung 
und Wiſſen eine derartige Zerſplitterung, daß dem einzeluen Imker ohne ſehr große Opfer 
gar nicht möglich iſt, die eigene Beobachtung und Arbeit mit der zugehörigen Erfahrung 
anderer in Beziehung zu bringen und weiter auszubauen. Uns fehlt auch ganz und gar die 
Jewohnheit, dies zu tun; ſelbſt wo es leicht geſchehen konnte, haben wir es verſäumt. Jeder 
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Imker führt ſozuſagen ein Eigendaſein, um von der ungeheuren Verbreitung der 
inwiſſenheit und der Pfuſcherei gar nicht zu reden. Hier greift das „Archiv“ als eine Art 
Sammel- und Sichtungsſtelle ein. Es wird gewißlich nicht nur unmittelbaren. Nutzen 
miteu, ſondern auch erzieheriſch wirken. f 

Nehmen wir nur den Fall an, daß ſich jemand über einige neuere Stockformen kurz 
errichten will. Wie ſchwer hatte er es. auch nur die zuſtändigen Anfchriften ausfindig zu 
naden. Schlägt er nun das „Bienenjahrbuch 1920“ auf, fo findet er z. B. unter dem 
Stichwort Fehlhammer: „. .. 10X10 Normalrahmen in merkwürdiger Stellung. Unten 
zehender Blätterkaltbau, oben liegender Warmbau, vorn und ſeitlich doppelwandig, im Brut: 
and Honigraum Graze-Seitenfütterung . ..“ Und dieje wenigen Angaben werden genügen, um 
zan darüber ſchlüſſig werden zu laſſen, ob hier zu finden ijt, was er ſucht. 

Gewiß ift dieſes Bienenjahrbuch noch weit davon entfernt, ein vollſtändiges Imker⸗ 
nonderſationslexikon zu ſein. „Bei den großen Aufaugsſchwierigkeiten bittet der Heraus— 
geber um einige Nachſicht . . .“ Bei jedem Villigdenkenden aber muß dieſer Anfang Pe- 
wanderung und Befriedigung auslöſen. Man wird dem Verfaſſer die Befähigung zu einer 
„maßvollen, aufbauenden Kritik“ — deren wir wahrlich bedürfen — nicht abſprechen können. 

Einzelne Imker follen fidh über ein anderes Heft des Archivs, das von den Bienen- 
und Weſpeugehirnen handelt, erboft haben. Wer jeden Sommer beobachtet, wie unabläſſig 
und unverbeſſerlich eine Biene gegen ein und dieſelbe Fenſterſcheibe immer auf dieſelbe Weiſe 
mläuft, bis daß ſie nach Stunden entkräftet herabtaumelt, während eine zu gleicher Zeit ins 
Zimmer geratene Welpe Fenſter um Fenſter und Wand um Wand abſucht, bis daß fie irgend- 
do einen Ausgang gefunden hat, wird fih nicht wundern, daß der „Gehirnindex“, d. h. die 
Zahl, die ſozuſagen objektiv die Geiſtesbegabung der Biene im Vergleich mit ihren Verwandten 
wißt, „überraſchend niedrig“ ausfällt. Was der Biene die bejondere Stellung verleiht und 
unſere zärtliche Liebe einbringt, ift nichts, was der Wiſſenſchaft, fo, wie fie heute ift, zu— 
nanglich wäre. Unſere Liebe gilt gar nicht der einzelnen Biene, die ja ſtrohdumm ift, fie 
aut vielmehr dem Bien, wie in vielen Gegenden das Volk richtig ſagt, der Volkseinheit. 
nicht die einzelne Biene, wohl aber die Volkseinheit, der Bien, empfindet, weiß, ſchafft alles. 
vas ſein Leben angeht, und er ſchafft, weiß, empfindet auf ſo vollendete Weiſe, daß es die 
utſprechenden Menſcheneinheiten, nämlich die einzelnen Völker, nur beſchämen kann. Mit 
zeiſtiger Begabung der Einzelweſen haben diefe über das Einzelweſen hinausgreifenden ſeeliſchen 
zeiſtungen wenig oder nichts zu tun. Ein geiſtig beſchränktes Weib kann eine hervorragende, 
eine hochgebildete Dame eine liederliche Mutter ſein. 

Anders ſteht es mit einem andern gegen den Verfaſſer erhobenen Einwand. Mit Recht 
«erlangt Pfarrer Aiſch, daß für die Allgemeinheit beſtimmte Bücher nicht wie für die Fad- 
zelehrten allein geſchrieben ſein ſollen. Wir möchten gern, daß man auch „Studierbücher“ 
celos verſtehen a | u 

„Geradezu Begeiſterung aber muß bei. einem jeden Imker das dem Leben der Bienen— 
Fnigin gewidmete Heft des Archivs erwecken. Davon wolle man fid) ſelber überzeugen. 
Der Kalendermann, deffen Raum bemeſſen ift, kann es da bei dem Hinweis bewenden laſſen, 
den man ihm danken wird. — 

Auch über die Beſteuerung der Bienenzucht mag jetzt nachgedacht werden. Den 
ſachmänniſchen Erörterungen im Jannarheft jeien gewiſſe in der „Märkiſchen Bienenzeitung“ 
zeäußerte Bedenken angefügt. Man ſieht es dort nicht gern, daß die Bauernbienenzucht 
zum landwirtſchaftlichen Betrieb gerechnet und nicht beſonders beſteuert wird. Iſt aber nicht 
die deutſche Bauernbienenzucht in deu meiſten Gegenden ſchon tief genug heruntergekommen? 
Wird man der Regierung ausgerechnet einen fo gewagten und wenig verſprechenden Schritt 
mempfehlen können, um nur eine weitere ſelbſtmörderiſche Quelle aufzuſchließen zu dem Opfer, 
das pwed- und danklos immerzu in denſelben unerſättlichen Rachen geworfen wird? Vor der 
Steuerdrüceerei als einem unſaubern Ding wird an derſelben Stelle nachdrücklich gewarnt. 
Ju gleicher Zeit wird darauf aufmerkſam gemacht, daß, was den Arbeitern recht, den Imkern 
billig jei. Auch ihnen könnten „aus Ueberſtunden erzielte Gewinne nicht mehr beſteuert werden“. 
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Mitteilungen aus der Siotogifcen Keichsanſtalt für Land- 
und Forſtwirtſchaft in Berlin-Dahlem. ö 


Von Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Albert Maaßen, Berlin-Dahlem. 


Für die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über die kranke und die geſunde Honig: 
biene ſind jetzt im Bakteriologiſchen Laboratorium zwei wiſſenſchaftliche Hilfskräfte beſtimmt 
der Tierarzt Dr. Borchert und der Zoologe Dr. Trappmann. 

Der Aſſiſtent Dr. Borchert hat erſt Anfang 1919, nach Rückkehr aus dem Felde, ſeine 
Arbeit im Laboratorium aufnehmen können. 


Dr. Borchert hat ſich, wie auch aus ſpäter felgen den Mitteilungen erſichtlich iſt, vor⸗ 
wiegend mit bakteriologiſchen Unterſuchungen über die Bienenkrankheiten beſchäftigt. 

Der Zoologe Dr. Trappmann gehört ſeit Anfang Mai 1919 dem Laboratorium au. 
ihm ſind in der Hauptſache die Uunterſuchungen über die geſunde Biene, über bee Biologie, 
Anatomie und Phyſiologie übertragen worden. N 


Von den allgemeinen Arbeiten über die Bienen verdienen die Auskunftserteilungen 
eine beſondere Erwähnung. Sie nahmen die Arbeitskräfte des Laboratoriums zeitweilig ftarl 
in Anſpruch, und zwar deshalb, weil durch fie in vielen Fällen eingehende bakteriologiſche 
Unterſuchungen notwendig wurden. 

Während des Berichtsjahres 1919 hat das Bakteriologiſche Laboratorium in 80 Fällen 
Auskunft und Ratſchläge erteilt und gutachtliche Aeußerungen abgegeben. 

40 Anfragen betrafen Erkrankungen der Bienen brut. An 25 Orten wurde die 
Nymphenſeuche, die bösartige Faulbrut, feſtgeſtellt, und ferner an zwei Stellen die Larven: 
ſeuche in der Form der ſtinkenden Faulbrut (Brutpeſt). Auf drei Ständen wurde dabei ein 
ſtarker Wachsmottenbefall der Waben nachgewieſen. | 


Von den mykotiſchen Erkrankungen wurde die Perizyſtis-Mykoſe, die grauweiſe 
Steinbrut, an vier Orten ermittelt, die Aſpergillus⸗Mykoſe, die gelbgrüne Steinbrut, nur 
an einer Stelle. In acht Fällen ergab die Unterſuchung, daß die Brut von einer auſteckenden 
Krankheit nicht befallen war; in drei Fällen davon ließ ſich nachweiſen, daß fie infolge von 
Nahrungsmangel zugrunde gegangen war. 


Ein Sterben der erwachſenen Bienen wurde auf vier Bienenſtänden beobachtet. Die 
Urſache des Sterbens konnte nur in einem Falle aufgeklärt werden. Hier ließ ſich nachweifen, 
daß das Nosema apis Zander den Tod der Bienen verſchuldet hatte. In zwei Fällen war 
das eingeſandte Material zur Unterſuchung untauglich. 

22 Anfragen war Unterſuchungsmaterial nicht beigefügt. In zwei Fällen wurden Gut— 
achten über Vorſchläge abgegeben, die die Bekämpfung der Bienenſeuchen betrafen. 

Von drei Bienenſtänden wurden Zuckerproben, von einem Stande eine Honigprobe auf 
ihre Brauchbarkeit als Bienenfutter geprüft. 

In ſechs Fällen wurden Präparate von Bienenkraukheiten, Balterien⸗ und Pilzkulturen 
ſowie Lichtbilder an andere Inſtitute und an Imker zu A und Vorträgen abgegeben 
oder verliehen. 


Die vor dem Kriege im Bakteriologiſchen Laboratorium üblichen Lehrgänge über 
Bienenkrankheiten, die für Vienenzüchter und für beſonders in der Bienenzucht erfahrene 
Wiſſenſchafter (Tierärzte, Zoologen uſw.) zur Einführung in die Erkennung und Bekämpfung 
der Bienenſeuchen beſtimmt waren, ſind während des Berichtsjahres noch nicht wieder auf— 
genommen worden. 


Auf Veranlaſſung des prenßiſchen Miniſteriuus für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
iſt aber in der Zeit vom 6. bis 11. Oktober 1919 unter Beteiligung verſchiedener wiſſen 
ſchaftlicher Stellen ein „Fortbildungslehrgang“ abgehalten worden, bei dem in der Biologiſchen 
Reichsauſtalt von dem Leiter des Bakteriologiſchen Laboratoriums die Bienenkranlheiten und 
die Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung beſprochen wurden. An dieſem Kurjus beteiligten fich 
25 Bienenzüchter (Imkerkursleiter). 

Es beſteht die Abſicht, die bekannten Lehrgänge über Bienenkrankheiten im Vakteriologi— 
ſchen Laboratorium entſprechend vielfach geäußerten Wünſchen in neuer Form, mit abgeändertem 
Lehrplan, wieder einzurichten. Dabei foll neben der kranken Biene auch die geſunde Viere 
eingehender als früher berückſichtigt werden. 

Für das Jahr 1920 find zweiwöchige Lehrgänge für praktiſche Bienenzüchter und cin- 
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wochige Lehrgänge für Wiſſenſchafter (Tierärzte, Zoologen, Nahrungsmittelchemiker, Landwirt: _ 
ſchaftslehrer) in Ausſicht genommen. Siehe Bekanntmachung in Nummer 1 des lauſenden 
Jahrganges! 

Anmerkung der Schriftleitung: Ueber die weiteren wiſſenſchaftlichen Arbeiten in 
der Biologiſchen Neichsanſtalt werden wir die Berichte in den nächſten Nummern folgen laſſen! 


Welche Forderungen und Pflichten für die deutſche Bienenzucht 
ergeben fih aus dem KNeuaufbau der deutichen Wirtſchaft! 


Preisarbeit für die Vereinigung der deutſchen Imkerverbände. 
Von Lehrer Rößler in Neuhof bei Geiglitz (Pommern). 
, Motto: Der Sonne entgegen. 

Deutſchland liegt zerſchmettert am Boden! Der in hundert Schlachten geſchlagene 
deindesverband triumphiert ob der Erreichung feines Zieles: Deutſchlands Wirtſchaftsmacht zu 
brechen. Aus tauſend Einzelheiten beſtehend, jedoch ſicher eins ins andere greifend, ſo ent— 
fand und ſtellte fih die Wirtſchaftskraft Deutſchlands dar. Nun aber ift nirgends mehr ein 
Zuſammenhang zu ſpüren; ein Wirtſchaftszweig ſcheint gegen den andern zu kämpfen. Da 
gilt es nun, neu aufzubauen, neue Einheit und Einigkeit zu ſuchen. Wir ſind ein armes 
Volk geworden, das fidh nicht den Luxus der Verſchwendung erlauben darf. Jedes kleine 
Ding muß heute in der Zeit der Geldentwertung nutzbringend verwertet werden. Viele 
wenige machen ein Viel. So nur werden wir langſam das Hohnlächeln der Sieger in ein 
zurchtgrinſen verwandeln können und langſam, aber ſicher zu alter ſtolzer Höhe gelangen 
‚önnen. Dazu auch herbei, du deutſcher Imker! 

Was, wir Bienenzüchter ſollen die deutſche Wirtſchaft aufbauen helfen? Wir, die wir 
nie wirtſchaftlich gedacht haben? Wir ſportliche Naturliebhaber ſind ein Zweig des deutſchen 
Wirtſchaftslebens? Wir können Forderungen aufſtellen und folen Pflichten haben, um die 
deutſche Wiriſchaft zur Blüte zu bringen? Noch andere verwunderte und verwunderliche 
Fragen höre ich im Geiſte rufen. Oh, würden ſolcher doch recht viel getan, und das erſte 
ute Zeichen des Erwachens wäre gegeben. Ein Wiederaufbau wäre möglich! 

Nun aber weiter fort, du aufgewachter Imkergeiſt, tritt herzu auf den Plan. Du ſollſt 
und mußt der deutſchen Wirtſchaft helfen. Aber wie kann ich das denn, der ich gefeſſelt 
war?! Streife deine Feſſeln ab und zeige, was du fordern mußt, um ein Glied in der 
nette der Maurer, Handlanger und Bauherrn, des neuen Gebäudes „Deutſche Wirtſchaft“ zu 
ein. Wir find ein Volksſtaat, wo jeder einzelne Volksgenoſſe für die Geſamtheit und dieſe 
ic ihn wirken fol. Hilft und ſtützt uns die Geſamtheit, der Staat, fo werden neue Kräfie 
uns durchfließen und ausſtrömen auf alle. Darum fordere zuerſt: Du, Vater oder Mutter 
Staat hilf uns. Behandle einen der wichtigſten Nebenzweige des großen Gebietes Landwirt- 
haft nicht mehr fo ſtiefmütterlich. Stelle deine jetzt ach fo wenigen Geldmittel auch für uns 
ceret Schütze uns mit deinen Geſetzen gegen die Honigfälſcher, -ſchieber und -panſcher. 
schütze unſere geliebten Bienen vor dem Untergang durch Seuchen. Fordern wir alſo 
dom Staat in erſter Linie Schutzgeſetze und dann Geldmittel. Daun aber laßt uns 
weiter unſere Stimme erſchallen und bitten, daß auch die Bienenwiſſenſchaft uns mehr 
rd mehr helfe, eine wirtſchaftliche Hilfskraft zu werden. 

l Friſch weiter auf dem Wege der Forderungen wende dich jetzt aber an deine Imker— 
brüder! Deutſcher Bienenzüchter, befinne dich! Was konnte es fein?! Etwa daß dein Nachbar 
It nicht die Schwärme ſortfange, feinen Honig billiger verkaufe als du deu deinen, oder dir 
enung ſchaffen helfe, wenn du durch Unachtſamkeit und Unordnung Schaden auf deinem 
Sienenſtande angerichtet?! Nein, daun hilfſt du nicht der deutſchen Wirtſchaft, wenn du ſolche 
korderungen ſtellſt. Nein, fich aufs Ganze; fich) auf die Vereinigung deiner Bienengenoſſen, 
aaf die Bienenzuchtverbände. Von ihnen ſollſt du fordern: Helft mir in meiner Unwiſſen— 
xt, klärt mich auf, bildet mich zum tüchtigen Imker aus, damit ich es recht verſtehe, meine 
dienen zu behandeln und mir dieſe den ſüßen Honig, das köſtliche Wachs in Mengen bringen. 
¿mn haſt du und Deutſchland, deine Volksgenoſſen mit dir den Gewinn. Dein denticher 

„Jachbar braucht daun nicht von den Wilſonleuten den Schmierhonig zu kaufen, dein Geld 
Heidi im Lande, und du kannſt kaufen, was dir paßt, und nicht, was dir die Engländer, Fran- 
‚ten und Amerikaner anzudrehen belieben. Ruft immer wieder: Verbände, ſchafft Ein— 
tichtungen, damit wir lernen, Bienenzucht recht zusbetreiben. Schafft Imker— 
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ſchulen, fendet Wanderlehrer, führt uus auf Muſter- und Lehrbienenſtände, zeichne 
die aus, die Muſterimker und Muſterlehrer der Bienenwirtſchaft find. ` 

Damit habe ich eine wunde Stelle in dir und deinem Verband getroffen. Das ger 
ja nicht, der Verband und der Verein können das ja nicht, wir ſitzen ja im Armenhauſe. Da 
du aber beim Fordern biſt, nur mutig weiter! Dann, Verband, mußt du deine Tätigkeit eben 
weiter ausgeſtalten. Fordere mehr Opfer und ovfere ſelbſt ein Pfund Honig oder zwei, danı 
ſind Mittel da. Halt, gibt es für andere Wirtſchaftszweige nicht Genoſſenſchaften? Die 
Bienenzucht ſoll ja auch ein ſolcher ſein. Darum verlange Um ban des Vereinsweſen— 
auf genoſſenſchaftlicher oder gewerkſchaftlicher Grundlage. Halt, ſchon wieder ein 
Hindernis! Ja, ich habe doch wenig zu fazen und wenig Einfluß im Verein, da find ja dir 
„Vereinsgrößen“, die mich hindern. Schäme dich aber recht ſchnell dieſes Einwurfes. Du 
ſollteſt doch ſchon gelernt haben, daß ein jeder taten und raten foll. Iſt's in deinem Beren: 
oder Verband nicht fo, fo rufe es ihm deulich zu: Ein jeder gleiche Pflicht, aber auch gleiche 
Recht, auch bei uns Imkern. Unmittelbar erzeugſt du dadurch nicht Honig oder Wachs, aber 
du machſt vielleicht ungeahnte Kräfte frei, die dir und allen wirtſchaftlich helfen; bekomm! 
ſelber neue Luſt und neue Anregungen, und deine Bienen werden dir noch lieber und zeige: 
dir Gegenliebe in vermehrter Arbeit. Darum Augen auf, und unterſuche jeder, wie durch 
den Ausbau der Vereinstätigkeit der Bienenzucht und damit der deutſchen Wirtſchaft ge 
holfen werde. 

Nun aber genug der Forderungen! Jetzt beſinne dich auf deine Pflichten. W. 
ſchon oben gejagt, ift der Vienenzüchter eine Stütze für die Geſamtheit, und fo für i 
Werte erzeugen; denn das heißt ja Wirtſchaft.. Wie aber ſteht es damit? Werden nicht ge 
rade in der Bienenzucht alljährlich Hunderttauſende von Werten mehr durch Unachtſamlen 
denn Unwiſſenheit vernichtet? Wieviel Bienenvölker gehen nicht alle Jahre dadurch ein, da! 
ihnen nicht genügend Wintervorrat gegeben oder gelaſſen wird. Ob Habſucht, Gleichgültigkeſt 
oder fehlendes kaufmänniſches Denken darau ſchuld sit, ift jedem zur Prüſung ſelbſt überlaſſen. 
Wieviel Wachs, hier einige Gramm auf dem Bienenſtande, dort einige Gramm in der Werk 
ſtatt oder gar ganze Pfunde durch das Dulden der Wachsmotte, wird alle Jahre vertan. Nicht 
du allein Haft den Schaden, ſondern die geſamte deutſche Volkswirtſchaft: denn bei der ſind 
noch tauſend andere ebenſo wie du. Entſinne dich alſo deiner Pflicht, durch forgfamit: 
Behandlung deiner Völker und ihrer Erzengniſſe Werte zu retten, die nich; 
unbedeutend ſind. Ich will dir hier auch, deutſcher Bienenzüchter, den Grund für dien 
bedauerliche und ſchädliche Tatſache neunen. Du biſt es gewohnt, die Bienenzucht als Neben 
erwerb oder Nebenbeſchäftigung zu betrachten, und oft genug auch wird fie dir von den „Größen“. 
beſonders der Preſſe io dargeſtellt. Zum allergrößten Teil wird fie auch wegen der durch 
die Abhängigkeit eutſtehenden Unſicherheit ſo betrieben. Iſt es aber deswegen nötig, daß du 
die Bienenzucht nicht eruſthaft betreibſt und deine Kapitalien ſchädigſt? Wenn du im Nebenbern 
Kupons ſchueideſt, wirfſt du die Pfandſcheine oder Kriegsanleihen oder Aktien auch nicht ſorglos 
beiſeite und läßt hier ein Papier oder dort einen Zinsſchein liegen. Die behandelſt du ver: 
dammt ſorgſam. Auf deinem Bienenſtande aber geht hier und da ein Hunderter oder bloß 
anch ein Fünfer dahin. Darum laß dir Sorgſamkeit predigen. 

Damit zuſammenhängend möchte ich es dir zur Pflicht machen, deine Bienen 
wirtſchaft kaufmänniſch zu betreiben. Der deutſche Kaufmann hat Deutſchlands Wirt 
ſchaft fo groß gemacht. Und du willſt fie ja doch wieder groß machen helfen. Kaufmänniſech 
handelſt du, wenn du im Herbſte nicht die Ausgaben für den genügenden Wintervorrat in 
Geſtalt von Zucker oder Nektarien ſcheuſt. Selbſt der kleinſte Landwirt denkt heute: Stecke ich 
in meine Wirtſchaft, meinen Acker oder Viehſtall nichts hinein, ſo können ſie mir auch nicht— 
bringen. Oder der Kaufmann verſchlendert ſeine Ware nicht, ſie muß ihm Gewinn bringen 
Du aber, deutſcher Imker, baft nicht nur geſchleudert, ſondern nachher verſchleudert. Beweiſe 
deinen kaufmänniſchen Geiſt, und du wirſt zum Neubau der dentſchen Wirtſchaft einen beſter 
Ziegelſtein herangeſchafft haben. N 

Zuletzt aber denke an die Hauptpflicht: Honig und Wachs zu erzeugen. Ge 
wiß iſt der Imker abhängig von der Natur, aber trotzdem darf er die Hände nicht in der 
Schoß legen, ſondern muß arbeiten und ſinnen. Denke daran, wie du deinen Immen eine 
gute Weide bieteſt, kümmere dich um die Trachtverhältniſſe. „Die Tracht iſt der Lebensnerr 
der Bienenwirtſchaft.“ Es läßt ſich ſchon im kleinen manches erreichen, im Großen aber, ver 
eint mit allen, kann das angegebene Sprichwort ert Wahrwort werden. Prüfe darum, wie 
weit du mit deiner Vereinigung in Erreichung dieſes Zieles vorwärts gekommen bij. Oder 


haſt du noch gar nicht an dieſes Ziel gedacht? Es nützt doch alles Wiſſen und Können nichts. 
wenn deine Immlein keinen Nektar finden. Siehe aljo zu, daß du deinen Lieblingen ſüße 
Quellen eröffneſt. 

Vergegenwärtige dir, lieber Imkerbruder, noch einmal, wie wichtig dein 
Betrieb für die Landwirtſchaſt und den Obſtbau iſt, und du wirſt dir ſagen müſſen: 
Ich muß als Imker beſſer wirtſchaften, um einmal ſelber Werte hervorzubringen 
und hervorbringen zu helfen. Dann hat auch deutſche Bienenzucht an ihrem Teil 
zum Wiederaufbau des deutſchen Wirtſchaftslebens beigetragen, und mit Deutſch— 
land geht es wieder der Sonne entgegen. 
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Bienenzucht ohne Sucker. 
Von Dr. Zaiß in Heiligkreuzſteinach. 


Bienenzucht kaun in Deutſchland gegenwärtig ganz ohne Zucker nur an beſonders von 
der Natur begünſtigten Orten betrieben werden. on 

Eine Gegend, die keine in Betracht kommende Spättracht hat, muß auffüttern, ſei es 
mit Zucker, ſei es mit Honig. Die Honigarten, mit denen aufgefüttert werden darf, muß der 
Imker kennen; auszuſchließen ift z. B. der Rapshonig. Ohne Zucker kann die Auffütterung 
alſo ſchwierig werden, in jedem Fall wird ſie umſtändlich. Der vorteilhafteſte Weg wäre die 
Rücklage von gededelten Obſtblütenhonigwaben. Es gehört hierzu ein größerer. Vorrat an 
ausgebauten Waben, und dieſe zu beſchaffen, iſt Bei der gegenwärtigen Lage der Bienenzucht, 
troz der Höhe des Wachspreiſes, den Imkern jedenfalls anzuraten. 

In Gegenden, die geradezu nur Frühtracht haben — bei geuauerer Prüfung find ſolche 
Gegenden allerdings ſelten —, wird die Bienenzucht leicht unwirtſchaftlich werden, weun Zucker 
zur Herbſtauffütterung nicht zur Verfügung ſteht. Sind alſo Obſtbau und Landwirſchaft auf 
die Gegenwart von Bienen angewieſen, ſo wird hier die Belieferung der Bienenvölker mit 
Zucker zur volkswirtſchaftlichen Aufgabe; andererſeits könnte etwa auch die Wanderung mit 
Bienen von Staats wegen erleichtert werden. 

Selbſt für Gegenden mit Spättracht muß der Imker für Jahre, in denen die gewohnte 
Tracht ausbleibt, über eine Rücklage von Zucker verfügen können. 

Nun bleiben noch die Gegenden, die eine leidliche Allgemeintracht haben; jie wenigſtens 
‘heinen des Zuckers völlig entraten zu können. Aber auch hier bleibt das Bedenken, das für 
die allerverſchiedenſten Gegenden in Frage ſteht: gewiſſe Wald- und Heidhonigarten werden 
von den Bienen erfahrungsgemäß als Winterfutter ſchlecht vertragen. Denn jo ſehr im ganzen 
die Bienenzucht in früherer Zeit geſunder und erfolgreicher war, gingen zuweilen die Stände 
ganzer Ortſchaften im Frühjahr an der Ruhr zugrunde, was ſeit der Herbſtauffütterung mit 
Zucker bekanntermaßen völlig anfgehört hat. Außer dem Zucker käme auch hier die Rück— 
einfütterung zurückgelegten unſchädlichen Honigs in Betracht. 

Daß trotz allem, wenn es ſein muß, faſt überall, zwar unter Schwierigkeiten und mit 
geringem Nutzen, Bienenzucht ohne Zucker betrieben werden kann, dürfte jih bereits aus dem 
Geſagten ergeben haben. Allerdings iſt dabei die ſtillſchweigende Vorausſetzung gemacht, daß für 
tichtige Anleitung geſorgt wäre, oder daß der einzelne Imker ein wohlunterrichteter Fach— 
mann jei, der ih von den Verhältniſſen und Vorgängen feines Standes ein ſicheres Bild 
macht und entſprechend zu handeln weiß; eine Vorausſetzung, die auf die große Maſſe der 
deutſchen Imker nicht zutrifft. 

Hierauf ſoll indeſſen weiter kein Wert gelegt werden. Viel mehr als von der beſſeren 
Ausbildung des Imkers hat die Bienenzucht zu erwarten vom Ausbau der Bienenweide, von 
der Einführung bienengemäßerer Wohnungen, von der Verbeſſerung der Bienenraſſe. 

In Sachen Bienenweide find wir bis heute über die Spielerei nicht hinausgekommen. 
Bir jind nach und nach mit einer großen Zahl honigender und zuweilen nicht honigender 
Bilanzen bekannt gemacht worden. Die näheren Vorausſetzungen des Honigens ſind noch 
merforſcht. Z. B. ift unbekannt, warum die Tannen im Schwarzwald im allgemeinen honigen, 
hier im Odenwald anſcheinend nicht, wann und wo der Inkaruatklee honigt, wo nicht. 
deber das Honigen und Nichthonigen der Linden ift beſonders in den letzten Monaten viel 
Tinte verſpritzt und viel Schmärze verdrückt worden. 

Audere, wichtigere Fragen find noch gar nicht aufgeworfen worden. Drei Akazien in 
nem Dorf, ein halb Dutzend mit Fuchſien geſchmückter Fenſterſimſe, zwei Rabatten voll 
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dicht beflogener Phazelia und zwiſchen den Gartenwegen ein Rautenbeet voll Asklepias 
deren ſeltſame Blütenköpfe ſich unter der Laſt, der daranhän genden Bienen krümmen, alle? 
das ſchafft nicht, was wir nötig haben: die Bienenweide. Um die Vienen im zeitigen 
Frühjahr mit Blütenſtaub zu verſorgen, genügen für eine größere Imkerei ein oder zwei 
zehnjährige Saalweiden nahe beim Stand. Um aber eine Veinenweide zu ſchaffen, die dem 
Imker Honigernten bringt, müſſen Bäume und Stauden tauſendweis blühen und die Raps⸗ 
felder hektarweis fih dehnen. Unſer Studium hätte aljo weniger den Vienenpflanzen felber 
zu gelten, als vielmehr der Frage: Wie bringen wir es dahin, daß die und jen« 
Honigpflanze durch die Land- (und Forſt-) wirtſchaft in ſolchen Mengen angebaut 
wird, daß dadurch Bienenweiden entſtehen. 

Die Ausſichten ſind günſtiger, als zunächſt zu erwarten wäre. Denn es gibt eine Kein, 
Honigpflanzen, deren Anfaat im großen ſich zu dem einen oder andern Zweck für den Anbauer 
lohnt. Es läßt ſich wohl denken, daß irgendwo und irgendwann ein Imker die Herbſtauffütterung 
geradezu durch eine Ausſaat oder Pflanzung erſetzt. — 


Mehr als auf dem Weg der Bienenweide ift heute ſchon durch Uebergang zu einem 
bienengemäßeren Kaſten zu erreichen. Man hat nächſt dem Schwinden der natürlichen 
(Unkraut⸗) Blütentracht den beweglichen Bau für den Rückgang der Bienenzucht verantwortlich 
gemacht, und wohl mit Recht. Die herlömmlichen Bienenkaſten ſind nicht derart, daß der 
Bien im weſentlichen ſich ſelbſt überlaſſen bleiben kann, wenn der Imker auf ſeine Rechnung 
kommen will. Jeder Eingriff nun bedeutet Störung und Schädigung, ſelbſt wenn er von 
kundiger und ſorgſamer Hand ausgeführt wird. Wie oft aber bringen diefe Eingriffe weit 
größeren Schaden dadurch, daß dem Imker die unumgänglichen Vorausſetzungen ſeines Handelns 
nicht geläufig ſind. Wer einen Bienenkaſten öffnet, muß nicht nur auf das, was er zu finden 
erwartet, ſondern auf völlig Unerwartetes vorbereitet ſein. Aber ſelbſt dem Meiſter begegnen 
unlösbare Aufgaben. 


Es gibt neuere Stockformen, die ganz anders als die früheren dem Bien auf Leib und 
Weſen zugemeſſen find. Und es ift ein Unrecht der Landes- und Hauptvereine, wenn ſie, ſtatt 
zum Nutzen der Bienenzucht dieſe Erkenntnis zu fördern, immerzu die Anbetung „ihrer“ Stock— 
form als einer ewig unübertrefflichen Errungenſchaft fordern. 

Zwei gute Raſſevölker, wovon das eine mit den Kuiffen der Kunſt bearbeitet wird, 

das andere fidh ſelbſt überlaſſen bleibt, verhalten fih nach augeftellten Verſuchen im Honig: 
erträgnis während eines beſtimmten Zeitabſchnittes wie 8:11, d. h. das nicht geöffnete Voll 
bringt faſt ein Drittel mehr als das behandelte. Allerdings ift Vorausſetzung eines der- 
artigen Verſuches eine Stockform, in der der eingebrachte Honig ohne beſondere Eingriffe 
erreichbar wird, was z. B. auf alle Stöcke mit doppeltem Brutneſt nicht zutrifft. — 
Mit nichts aber ift in der Vienenzucht ein größerer und raſcherer Schritt vorwärts zu 
tun als mit der Raſſenzucht; und unbegreiflich iſt, daß dieſer Frage von mancher Seite 
noch keinerlei Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Seit zehn Jahren experementiere ich mit Völkern 
der allerverſchiedenſten Herkunft. Ich möchte weder von Krainern noch von Italienern 
vehaupten, daß ſie ſchlechte Honigvölker wären. Es genügt, die Tatſache anzuführen, daß 
auch auf Ständen, wo man ſich um die Raſſenzucht nicht kümmerte und nur nach Leiſtung 
auswählte — auch ich bin über die Wahlzucht zur Raſſenzucht gekommen —, im Laufe der 
Jahre die ſchwarzen, als die ſeit Jahrhunderten auf uuſere Witterungsverhältniſſe eingeſtellten, 
die Oberhand gewinnen. 


Nun iſt aber nicht ein Italiener Volk ebenſoviel wert wie ein anderes Italiener Volk. 
Und ebenſo iſt unter den ſchwarzen ein großer Unterſchied; ja die Abſtammung iſt von 
entſcheidender Bedeutung. Ich hatte dieſes Jahr zwei ſchwarze, anſcheinend in jeder 
Hinſicht gleichwertige Völler, beide im (unveränderten) badiſchen Vereinskaſten auf Zwei 
Wabenſchichten ſitzen. Das eine war ein vor Jahren unter einer größeren Zahl ſeinesgleichen 
ausgewählter Heide ſtamm, der jedoch längſt alklimatiſiert ift und nicht mehr ſchwärmt, das 
andere ein Volk von meinem einheimiſchen Stamm „Volker“. Beide wurden zwecks 
ſicherer Vergleichung, da anders der Honig teils nicht erreichbar geblieben wäre, zur ſelben 
Zeit auf der Höhe der Entwicklung entweiſelt. Die beiden anſcheinend gleich ſtarken, gleich 
ſchönen, gleichwertigen Völker ſchnitteu im Honigerträgnis ab mit 6:14. Das heißt alfo: 
wenn Der Imker für ſeinen Bedarf einem jeden Volk 6 kg entnimmt, hat das eine nichts 
mehr und will im Herbſt von ihm aufgefüttert ſein, das andere dagegen hat außerdem ſeinen 
intervorrat eingetragen. Und Diele für den Winter beſtimmten 8 ke braucht er einem 


dunklen Raſſenvolk nicht einmal zu entnehmen; auch wenn fie im Stock verbleibeu, werden 
he nicht verbraucht. 

Meint alſo der Imker nicht, aller erreichbare Honig gehöre ihm, einerlei, ob es viel 
oder wenig iſt, ſetzt er eine beſtimmte, von früher her gewohnte Menge als ihm gehörig au 
und ſchreibt den Reſt dem Bien zugute, ſo ermöglicht allein ſchon die Raſſenzucht im Vergleich 
mit der gemeinhin, betriebenen Bienenzucht eine „Bienenzucht ohne Zucker“; womit freilich 
noch nicht gejagt ift, daß es wirtſchaftlich fei, für die ganze Menge des Wintervorrats Honig 
ju delaſſen, wenn Zucker denſelben Dienſt tut, ja unter Umſtänden beſſer iſt. Ueberdies bleiben 
die eingangs erwähnten Bedenken und Einſchränkungen beſtehen. Und ſchließlich werden Jahre 
vergehen, ehe, ſelbſt wenn überall, der Wille dazu vorhanden wäre, das ungeeignete Blut auj 
dentſchen Bienenſtänden durch geeigneteres erſetzt ſein kaun. 


Unſere Getreidearten als Trachtpflanzen. 
Von Otto Deugg, Rigaus (Salzburg). 


Unſere heimiſchen Getreidearten gehören zu der großen Pflanzenfamilie der echten Gräſer. 
welche in über dreihundert Arten und Abarten den Hauptteil des Raſenteppichs unſerer 
Wieſen bilden. | = | 

Da alle Gräſer durchweg nektarloſe Windblütler find, wird ihnen gewöhnlich jede Be: 
deutung für die Bienen abgeſprochen. Tatſächlich ſteht auch ihr maſſenhafſtes Vorkommen in 
teinem Verhältnis zu dem Wenigen, das ſie unſeren fleißigen Bienchen zu bieten vermögen. 
Und doch werden auch ſie hie und da emſig von Bienen beflogen, allerdings nur bei beſon— 
ders günſtigen Verhältniſſen, aber immerhin ein Beweis, daß auch dieje große Pflanzenfamilie 
für die Bienen nicht ganz wertlos ift. 

Mein Nachbar hatte heuer neben dem Schulgarten einen größeren Acker mit Roggen 
veelt. Im Juni zur Zeit der Roggenblüte trugen nun meine Bienen ganz eigentümlich 
wollige, flockig⸗banſchige Höschen von weißlicher Farbe ein, wie fie manchmal die Weißtannen 
denden. Da aber die Tannen um Mitte Juni ſchon abgeblüht wären, mußte ein anderer 
polleuſpender vorhanden fein. Auch waren die Tannenhöschen etwas anders geformt. 

Da bemerkte ich, daß meine Bienen tagsüber immer die Flugrichtung zu meines Nachbars 
Lorufeld zeigten. Ich beſah mir den Kornacker etwas näher und ſiehe da, überall hörte ich 
das Summen der Bienen. Der Roggen war in vollſter Blüte. An allen Aehren hingen die 
langgeſtielten Staubbeutelcheik frei heraus und zitterten leiſe in der leichtbewegten, milden 
Sommerluft. Hie und da ſchwebte ein helles Staubwölkchen im leichten Fluge über die Korn— 
ihren hin. Man fühlte förmlich den Befruchtungszauber. Die goldenen Sonnenſtrahlen 
rwebten ſich millionenfältig mit den blühenden Aehren zu neuem Leben. Und während 
tiefer geheimnisvollen Schöpfungsarbeit ſah mau die emſigen Bienchen fleißig an der Sammel- 
arbeit. Teils ſchwebend, teils anſitzend, bürſteten fie den weißlichen Blütenſtaub behende in 
ste Körbchen und trugen die ſtattlichen Ballen heimwärts. Dieſe ergiebige Pollentracht 
dauerte eine ganze Woche hindurch und man merkte den Segen an den ausgedehnten Brut- 
raden der Stöcke. 

Aber noch eine Tracht lieferte der Roggen etwa 3 Wochen ſpäter. Abfeits au einer 
Mdede fand eine Fläche mit Sommerroggen. Er fah nicht beſonders gut aus und zeigte 
die Merkmale des Abbaues. Eines Tages zu Anfang Juli teilten mir die Kinder aufgeregt 
nit, im kleinen Kornfelde fei ein Bienenſchwarm angeſeſſen. Wir eilten hinüber und hörten 
ld ſchon das Summen der Bienen. Ein Schwarm war es jedoch nicht. Es waren viel- 
ehr ſammelnde Trachtbienen. Das Rätſel löſte fih bald. Jedes Bieuchen machte fih an 
ungen Aehren zu ſchaffen. Ich nahm einige dieſer Mehren zur Hand und betrachtete fie mit 
ter Lupe. An jeder Aehre ſah man an mehreren Stellen, dort wo die jungen Körner ſich 
aldeten, alfo im Grunde der Fruchtſpelzen, große, ſchmutziggelbe, ſüß-klebrige Tropfen. Früh- 
morgens und auch vormittags erſchienen die Tropfen ziemlich friſch, in der Sommerwärme 
agegen trockneten fie mehr und mehr ein. Doch waren die Stellen der Abſonderung immer 
och an dem ſchmutziggelben, firnißartigen Ueberzug in der Umgebung der betreffenden Spelzen 
Fenubar. Die eigentliche Saftſtelle ſchien die Spitze des jungen, halbausgebildeten Frucht— 
“tens zu fein, aus dem ſpäter ſtatt eines Samenkorns ein Mutterkorn hervorging. Tat- 
achlich fah man ſpäter im Auguft die ganzen Roggenähren mit Mutterkorn beſetzt. Im 
zugendſtadium ift jedoch das Mutterkorn als ſolches noch nicht ausgebildet. Die eigentlichen 
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Urheber des Mutterkornpilzes find deſſen Sporen, welche in Form eines dichten, fadenförmige 
Geſpinſtes die junge Roggenfrucht durchwuchert, wobei eine zuckerhaltige Flüſſigkeit gebild 
wird. In dieſer ſüß ſchmeckenden Flüſſigkeit ſind die unzähligen Sporen eingebettet. 

Dieſer trübe, ſalzigſüße Zuckerſaft quillt nun allmählich in großen Tropfen auch na 
außen und kömmt jogar zwiſchen den Blütenſpelzen, welche den befallenen Fruchtknoten ur 
faſſen, zum Vorſchein. Au dieſem klebrigen, firnißartigen Süßſafte erkennt man das Vo 
handenſein des ſchmarotzenden Pilzes im Innern der Aehre, während die Umbildung de 
jungen Roggenkorns in das von den Landwirten ſo ungern geſehene Mutterkorn erſt allmähli 
vor ſich geht. Die Abſonderung dieſes eigenartigen Süßſaftes dauert über eine Woche, tri 
aber keineswegs alle Jahre gleich auf. Auch jind oft webenftehende Roggenäcker faſt fr 
davon. Am leichteſten werden, wie geſagt, mindere, abgebaute Roggenſorten davon befalle 

Eine ganz eigenartige Beobachtung machte ich 1919 Ende Juli und Anfang Augu 
auf einem großen Weizenacker. Nach einem längeren Regen ging ich aufmerkſam dur 
die Felder. Plötzlich, als ich in die Nähe des Weizenackers kam, hörte ich das wohlbekannt 
jeden Imker packende, eigene Summen der Bienen. Ich blickte um mich, konnte aber vorde 
hand nirgends etwas Auffälliges beobachten. Daß der Weizen ſelbſt die Trachtquelle ſei 
ſollte, fiel mir im Traume nicht ein; denn nie hörte ich etwas vom Weizen als Trachtpflauz; 
zumal in dieſer Zeit, wy derſelbe in kurzer Zeit ſchon ſchnittreif war. 

Und doch kam das Summen der Bienen vom Weizenfelde her. Ungläubig ſtarrte i 
hin. Offenbar war zwiſchen den Weizenhalmen irgend ein blühendes Unkraut, das den Biene 
ſo anregende Beſchäftigung bot. Aber vergebens ſuchte ich nach Hederich, Mohn u. derg 
Nun wurde aber erſt recht meine Neugierde geweckt, und mein Auge ſchärfte ſich faſt unbe wuß 
Ja, es war jeder Zweifel ausgeſchloſſen: Die Weizenähren ſelbſt waren es, welche von de 
Bienen förmlich umkoſt wurden. Immer wieder faßte ich die haſtig von und zu fliegende 
Bienen ins Auge, aber es war richtig ſo. Noch nie hörte ich etwas vom Befliegen des Weizen 
auch Mutterkorn gibt es beim Weizen nie. 

Ich faßte nun einige Aehren, die gerade von Bienen beſetzt waren, und betrachtete ii 
Sie ſahen wohl etwas ſtruppig aus, faſt ein Drittel der Spelzen ſah zerzauſt aus und hat 
teine Fruchtköruer mehr. Vielleicht irgendeine Weizenkrankheit, die ich noch nicht kannte, dach 
ich mir. Aber welche? Die anderen Spelzen waren jedoch ganz geſund und zeigten eine 
ſchönen Kornanſatz. Die Weizenkrankheit wollte mir nicht fo recht eingehen, denn etwas muß 
ich doch in meinen jahrelangen Beobachtungen ſchon davon gehört haben. Die Sache gin 
mir nicht aus dem Kopfe. Schon mit freiem Auge ſah man am Grunde der ſtruppigen Spelze 
einen gelblichen, firnißartigen Ueberzug, der ſich rings um die Spelzen herumzog. Ich mach 
die Zungenprobe an dieſen honiggelben Stellen: Der anhaftende Saft ſchmeckte ſtark malzi— 
ſüß, mit kräftigem Honigaroma. Kein Wunder, wenn die Bienen von dieſem Süßſafte jo Mı 
angezogen wurden. 

Wo aber war die Urſache dieſer reichen Honigquelle? Da plötzlich, als ich die beſchädigte 
Aehrenſpelzen längere Zeit grübelnd betrachtet hatte, fiel mir ein, daß etwa drei Wochen vo 
her ein ziemlich ſtarker Hagelſchlag in dieſer Gegend niederging. Und nun dämmerte in mi 
die Erkenntnis. N 

Dort, wo der Hagel die grünen, unreifen Weizenkörner aus den Spelzen herausgeſchlage 
hatte, entſtand an der Abrißſtelle der jungen Weizenkörner, wo letztere dem Fruchtboden en 
wuchſen, jedesmal rings herum eine ſolche gelbglänzende, ſaftige Stelle, welche von den Biene 
ſo eifrig beleckt wurde. Die Erklärung liegt nun auf der Hand. Die Weizenpflanzen ware 
vom Hagel weniger beſchädigt worden, und fuhren daher auch nach dem Hagelſchlage fort, de 
Aehren zur Ausbildung der Samenkörner Nährſtoffe zuzuführen. Wir wiſſen ferner, da 
gerade der Pflanzenzuckerſaft der eigentliche diffundierbare Nährſaft iſt, der als eigentliche 
Pflanzenblut insbeſondere den Triebpunkten der Pflanze, den Blüten und Samenknoſpwe 
zugeführt wird, wo er dann nach Bedarf verwendet wird. Die Stärke, welche im Samenkor 
gebildet wird, iſt ja die Schweſter des Zuckers und beſteht aus denſelben Grundſtoffen. D 
nun an den vom Hagel beſchädigten Stellen die jungen Samenknoſpen aus den Spelze 
herausgeſchlagen waren, fand der auch weiter hinzuſtrömende, zuckerhaltige Pflanzenſaft kein 
Verwendung und trat einfach als Zuckerſaft aus. Auf dieſe Weiſe entſtand dieſe eigenartig 
Süßſaftquelle, die den Bienen faſt zwei Wochen hindurch reiche Süßſaftausbeute lieferte. 

Bei Gerſte und Hafer habe ich von einer Süßſaftausſcheidung oder von einem Pollen 
erträgnis noch ni etwas gehört, obwohl es bei aufmerkſamer Beobachtung rielleicht möglie 
wäre. Daß das Gewebe vieler Gräſer oft reichlich, Zuckerſaft enthält, ift fogar den Kinder 
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delaunt. Auch die Ausſcheidung dieſes Süßſaftes iſt zeitweilig beobachtet worden. Bekannt 
it die oft reichliche Honigtaubildung am gemeinen Schilfrohr. Auch die Quecke, eine 
silbe Schweſter des Weizens, enthält in ihren Wurzeln reichlich Zucker, der von Apothekern 
ausgezogen und als heilſamer Queckenhonig in der Medizin verwendet wird. 

Der Blütenſtaub der Gräſer wird von den Bienen ebenfalls hie und da eingetragen. 
Das Timotheusgras und Knäulgras ſieht man zeitweilig von höſelnden Bienen beſucht. 
Aber auch die männlichen Maisblüten ſieht man öfters fleißig von Bienen bejucht, welche 
den Blütenſtaub in ſtattlichen, weißgelben Höschen einſammeln. 

Wer es verſteht, mit offenen Augen durch die Natur zu wandern und ſtill zu beobachten, 
dem wird auch auf dieſem Gebiete manches unterkommen, was andern achtlos entgeht. 


Wabenerzeugung. 


Erwiderung von Otto Schulz, Buckow. 


Im Heft Nummer 12 Ihrer geſchätzten Zeitung vom Jahrgang 1920 befindet ſich ein 
Artikel über Wabenerzeugung, der im weſentlichen eine Ueberſetzung des Herrn Egon Rotter 
ius dem neuſten Katalog der amerikaniſchen Firma A. J. Rooth (Medina) darſtellt. 

Wagt man das Kind gleich beim richtigen Namen zu nennen, ſo handelt es ſich hier 
wohl um den vorausgeworfenen Schatten des großen Ereigniſſes einer bienenwirtſchaftlichen 
Beglückung von jenſeits des großen Teiches. 

Als erſtes Verdienſt hebt die Firma Rooth hervor, daß ſie ihre Waben nicht mehr 
-nach dem feit 40 Jahren üblichen alten Prozeß der getauchten Flächen“ herſtellt, ſondern 
nach einem gang neuen Verfahren, deſſen Weſenheit, ſoweit nicht die Eigenart der Walze in 
Itage kommt, verſchwiegen wird. 

Ich zähle nun glücklich 41 Lenze, bin in der er ade ſozuſagen aufge— 
wachſen, habe auch vor dem Kriege jahrelang in Amerika ſelbſt als Bienenzüchter gearbeitet, 
an mich aber nicht erinnern, weder dies- noch jenſeits des Atlantik je ein Kunſtwabenwalz— 
verfahren „nach dem alten Prozeß der getauchten Flächen“ geſehen zu haben. Tony Kellen 
ichildert in feinem Werk „Die Kunſtwaben“, 1903, auf Seite 125 ein ſolches Verfahren bei der 
merikaniſchen Firma Dadant & Son. Es werden dort die Wachsbahnen für die Walzen 
durch Tauchen von Brettern in flüſſiges Wachs hergeſtellt. Die Abbildungen dazu wirken 
nret mittelalterlich. Solange ich denken kann, fertigte mein Vater direkt aus der geſchmolzenen 
und geklärten Maſſe nach eigenem Verfahren 8—10 m lange Wachsbahnen an, die dann durch 
Walzen mit glatten und gravierten Maſchinen je nach Stärke in Wabenftreifen von 30—50 m 
Lunge umgearbeitet wurden. Dieſes Verfahren wird auch noch heute, abgeſehen von einigen 
Verbeſſerungen, in meinem Betriebe praktiziert. 

Als beſondere Errungenſchaft betont die Firma Rooth, daß bei ihrem neuen Verfahren 
„Schwefelſäure und andere ſchädliche Chemikalien“ keine Verwendung finden. Ich glaube 
taum, daß irgendein deutſcher Kunſtwabenfabrikant eine derartige ſäuretriefende Gifkmiſcherei 
betreibt oder jemals betrieben hat. 

Ein echt amerikaniſcher Bluff ift die Gegenüberſtellung der beiden Abbildungen A und B; 
uuf der einen Seite die exakt gewalzte dünne Wabe, auf der andren die möglichſt plumpe 
»andgegoſſene. Da fällt natürlich die Wahl nicht ſchwer. 

Hergeſtellt wird dieſe Wabe A auf einem Stahlwalzwerk mit auswechſ ſelbaren Typen, 
und es wird behauptet: „je härter das Formenmaterial iſt, deſto mehr wird dem Wachs ein 
nätteres, ſchärſeres Ausſehen gegeben“. Das formende Material muß natürlich härter ſein 
1s das zu formende; daß aber gut gravierte Walzen aus weicherem Metall eine ſchlechtere Bellen: 
sagung hergeben ſollen, als ſolche aus Stahl, ift wohl nicht anzunehmen. Vielleicht äußert 
ich Herr Julius Rietſche, Biberach, zu dieſer Frage. Ich bin jedenfalls der feſten Ueberzeugung. 
daß auf Rietſches Walzwerken hergeſtellte Waben an Prägung einfach nicht übertroffen 
werden können. 

In der Schlußbemerkung zu feiner Ueberſetzung äußert Herr Egon Rotter den Wunſch, 
dat das neue Erzeugnis der Weltfirma A. J. Rooth auch bei uns bald feinen Einzug halten 
möge: „Da durch die neue Methode der Kunſtwabenerzeugung den Bienen das zeitraubende 
Umdilden der Zellen erſpart wird, und das Ausbauen der Waben viel ſchneller von ſtatten 
eht — durch welche Umſtände viel Honig, welchen die Bienen bekanntlich zu Zellenbildung 
reichlich benötigen, erübrigt wird —, demnach die Verwendung der nenen Waben ökonomiſcher 
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und rationeller ift, wäre es wünſchenswert, wenn das neue Erzeugnis der Weltfirma A. J. Rott 
auch bei uns in Europa ſeinen Einzug halten würde.“ 

Herr Rotter ijt demnach der Anſicht, daß die dünnſte Wabe auch die ökonomiſchſte nm 
rationellſte ijt. Ich möchte mich dieſer Anſicht nicht auſchließen, auch ſchätzen unſere deutſcher 
Imker die allzu dünnen Fabrikate nicht, denn trotz ſorgfältigſter Behandlung und trotz allen 


Drahtens verſagen fie oft bei größeren Maßen; zur Gewinnung von Scheibenhonig ijt abe 


als Mittelwand auch die allerdünnſte Kunſtwabe nicht verwendbar. Herr Pfarrer Aiſch ſchreib 
darüber in der Auguſtnummer der „Märkiſchen Bienenzeitung“: „Harttung & Söhne hatten 
vor dem Kriege eine Kunſtwabe herausgegeben, die für Scheibenhonig geeignet fein folte. Su 
war dünn wie ein Hauch und durchſcheinend wie feines Perlmutter. Trotzdem hat die Firm. 
dieſe Wabe wieder zurückgezogen — ein Beweis für ihre Zuverläſſigkeit.“ 

In meinem Betriebe werden die Waben in drei Stärken hergeſtellt, ſo daß vom Nor 
malmaß 20, 50 und 42 Stück auf je 1 kg gehen; ich kann damit allen Anſprüchen gerech 
werden. 

Die künſtliche Mittelwand hat den Hauptzweck, die Bienen vor Energievergeudung Ai 
bewahren, d. h. ihnen eine möglichſte Arbeitserſparnis zu gewährleiſten; dies geſchieht 

1. dadurch, daß ſie ihnen ein vorgezeichnetes Fundament, gewiſſermaßen ein Arbeits 
regulativ für die Baurichtung und Bauweiſe (Ausſchaltung des Drohnenbaues), liefert; 

2. dadurch, daß ſie es ihnen ermöglicht, den Zellenbau nicht nur an der oberen Bau 
linie wie beim Naturbau, fordern auf der ganzen Fläche der Tafel gleichzeitig an verſchiedenen 
Stellen auf einmal in Angriff zu nehmen; 

3. dadurch, daß e ihnen gewiſſermaßen als Materialreſervoir dient. Selbſtverſtändlich 
können die künſtlichen Mittelwände nicht in derſelben Zartheit hergeſtellt werden, wie ſie de 
von den Bienen aufgeführte Naturbau aufweiſt. Sie faſſen demnach mehr Wachs, als un 
bedingt notwendig wäre. Dieſes Zuviel an Wachs in der Prismenprägung und in den Zellen 
anſängen ziehen die Bienen verdünnend aus und benutzen es zum Ausbau der Kunſtwaben 
ehe ſie ſelbſt zur Wachserzeugung ſchreiten. 

Wir ſehen alfo, daß die Rationalität und Oekonomie einer Kunſtwabe nicht lediglich ir 
ihrer Dünne liegt, daß die deutſchen Fabrikate in jeder Beziehung mit den ausländiſchen wett 
eifern können, und daß eine Veglückung der deutſchen Bienenzucht von jenſeits des großer 
Teiches vorläufig nicht nötig iſt. 

Hinzufügen möchte ich noch, daß der Amerikaner nicht durchweg der elegante Imker unt 
Königinnenzüchter ijt, den wir aus begeiſterten Bienenzeitungs-Schilderungen kennen, im Ge— 
genteil, bezüglich ihrer durchſchnittlichen Intenſivität ſteht die deutſche Bienenzucht erheblich 
über der amerikaniſchen. Ich arbeitete drüben in den verſchiedenſten Großbetrieben, von 
500 bis 2000 Völkern, aber der Gebrauch von Abſperrgitter und Kunſtwaben kam nur zur 
Köuiginnenzucht in Betracht. Bei der Foniggewinnung wurde ſehr rigoros verfahren, foga 
der Honigkranz in den Brutwaben mußte daran glauben. 

g * * 
* 

Herr Rittmeiſter a. D. Egon Rotter, Hohenelbe, ſchreibt hierzu: 

i Noch ein Wort zur Roothſchen Wabenerzeugung. 

Mit Vergnügen und aufrichtiger Freude ſtellte ich feit, daß das mir infolge meiner Ueber 
ſetzung „Wabenerzengung“ in Nummer 12, 1920 der „Leipziger“, durch Herrn Otto Schulz, 
Buckow, zugeſandte Kunſtwabenſtückchen letzterer Provenienz genau dieſelbe plaſtiſche Prägung 
wie das amerikaniſche Fabrikat aufweiſt und das Aroma des Naturwachſes beſitzt. 

Nachdem Schulz Fachmann auf dem Gebiete der Kunſtwabenerzeugung iſt, ſteht es mir 
nicht an, zu dem in ſeiner Replik abgegebenen Gutachten, daß, wie ich hoffe, von vollſtäudig 
objeltiven Erwägungen ausgeht, im einzeluen Stellung zu nehmen. 

Was jedoch die Mutmaßung nicht ausſchließlicher Verwendung von Bienenwachs bes 
dem ausländischen Erzeugnis betrifft, würde ich es für geboten erachten, von unparteiiſcher 
Seite durch einen Chemiker Unterſuchungsproben anſtellen zu laſſen, da dieſe Frage meines 
Erachtens nur hierdurch vollkommen zufriedenſtellend“ gelöſt werden könnte. Ich will die Mög— 
lichleit nicht beſtreiteu, daß bei der vorliegenden amerikaniſchen Wabe eventuell fremde Ver 
mengungen enthalten find, doch gebe ich zu bedenken, daß jid auch manches inländiſche Wachs— 
prodult unter einem falchen Mäutelchen verbirgt. 

Im übrigen bin ich der Anſicht, daß es ein unrichtiger Standpunkt iſt, Erzeugniſſe unter— 
drfiden zu wollen, weil jie ausländiſchen Urſprungs iind. Ich ſtehe auf dem Boden der freien 


tonfurrenz und fage mir, das Gute, gleichgültig, ob dies nun Inlands- oder Auslandsware 
it, bricht id Bahn und verhilſt fih ſelbſt zum Siege. 

Von ausſchlaggebender Bedeutung iſt auch die Frage, wem das Prioritätsrecht betreffs 
neſer ſpeziellen Prägungsart zukommt. Aus dem Roothſchen Katalog glaube ich zu entnehmen, 
daß dieſe Firma das Recht für ſich in Anſpruch nimmt. i 

Es gewährt mir jedoch, wie ich nochmals betonen möchte, eine ganz beſondere Befrie— 
„gung, daß auch Deutſchland, und ſpeziell die Schulzſche Firma, die ſchon zu Lebzeiten von 
Aimeiſter Schulz ein hervorragendes Renommee genoß, ein fo hochwertiges Produkt auf den 
arit bringt. | 


Anmerkung der Schriftleitung: Auch wir betätigen, daß die uns von Herrn Otto 


Schulz, Buckow, vorgelegten Wabenproben das Ergebnis gezeitigt haben, daß das deutſche 
nabrikat dem amerikaniſchen nicht nachſteht, obwohl wir bei der dünnſten Sorte die Stabilität 
der Roothſchen Wabe doch etwas vermiſſen mußten. Die Hauptſache bleibt hierbei doch die: 
Selches Produkt wird von den Bienen am leichteſten ausgebaut und am ſchnellſten in dem 


Kau des Volkes rationell verwendet? 


Das auszukunden, war uns aber zur Jetztzeit unmöglich. 


Aus der Praxis — für die Praris. 
Von Karl Platz, Weißenfels. 


Der Vorwinter mit feiner gleichmäßig niederen 
tenperatur von 3— 8“ Kälte war jür unſere Bienen 
cusgezeichnet, fie ſaßen ruhig und zehrten nach der 
age nur wenig. 

Mit der Jahreswende iſt plötzlich ſehr mildes 
Setter eingetreten. Die Bienen flonen an einigen 
Tagen ſchon wie im Frühling. Nun läßt ſich ja 
n Imket einen ſolchen Flugtag, nachdem die Bienen 
„Monat in Winterruhe ſaßen, j hr wohl gefallen, 
venn aber dieje milde Witterung wochenlang an- 
tit — ja Weiterkundige prophezeren, daß überhaupt 
kur Nachwinter mehr zu erwarien ijt —, dann wird 
für die Bienen zum Verderben. Veſonders in 
„em Jahre, wo die Bienen nur noidürſtig mit 
ager und Honig aufgeſüttert werden konnten, iſt 
Gef ehr des Verhunzerns für die Bienen groß. 
dt kann man durch Ausenandernehmen eines 

des fich überzeugen, daß die Königin bereits in 
e Eierlage eingetreten ift. Auch auf der unter: 
sten Aſphaltpappe kann man mit Leichtigkeit 
weneneier finden. Einige aus geworfene Bienen- 
N uns, daß jhon verdeckelte Brut vor- 
anden iſt. | 
Nun finden die Bienen in der Natur auch ſchon 
bellen, da die Haſelnuß in voller Vlüle ſteht — 
n fing dieſer Strauch erft Mitte März an zu 

sen —, die Folge davon ij, die Königin wird 
ſtarkem Bruteinſchlag gereizt, dadurch werden die 
»ıttervornäte in übermäßiger Weiſe angegriffen. Es 
and mm jür den Imker notwendig, die Fuitervorräte 
u traänzen Woher aber das Futter uchmen! Zucker 
wd nicht geliefert, und Honig wird bei vielen Imkern 
Mat mehr vorhanden frin, da in weiten Strichen 
deres Vaterlands die Honigernte nur gering war 
gibt mur einen Ausweg, und der iit, Zucker von 
derüben bauenden Landwirten, die uder als Ent- 
digung erhielten, zu erwerben und dieſen den 
enen einzufültern. 

Während nun immer gelehrt wurde, im Früh⸗ 

de dünuflüſnges Futter zu reichen, tann ich gerade 


zum Gegenteil raten; im Frühjahre ſtellt man das 
Futter dickflüſſig her. Das Herbſtfutter wird Her- 
geſtellt, indem man einen Teil Zucker mit einem Teil 
Waſſer verkocht. Zur Herſtellung des Frühjahrsfutters 
verwendet man aber zwei Teile Zucker und einen Teil 
Waſſer. Die Bienen haben dadurch nicht nötig, über» 
flüſſiges Waſſer im Freien aus zuſcheiden, was er- 
fahrungsgemäß geſchieht und leicht beobachtet werden 
kann. . 


Gleichgültig ift es keineswegs, wie das Futter ges 
reicht wird. Selbſtwerſtändlich geben wir es in Tau- 
warmem Zuſtande und gegen Abend in 1—2⸗Pfund⸗ 
Portionen den Völkern. Falſch iſt es aber, wenn 
wir das Futtergefäß weitab von dem Winterſitz 
ſtellen, wo es die Bienen nicht finden, nein, wir 
müſſen das Futter fo dicht wie möglich an den 
Sitz der Bienen heraubringen, dazu eignen ſich die 


Futtergeſäße, die es ermöglichen, das Futter bon . 


oben und vorn zu reichen, vorzüglich. In erſter Linie 
kommt von den Futtergefaßen, durch welche das 
Futter von oben gereicht werden kann, der Thüringer 
Futterballon in Frage, er läßt fid fajt in jeder Beute- 
form verwenden. Auch der Weißenfelſer Futtertrog, 
der an Sielle eines Deckbretts eingeſetzt werden kann, 
jci hier g nannt. Die ſinnreiche Fuüttervorrichtung 
von Liedloff, durch welche das Futter vom Flugloche 
aus gereicht werden kann, iſt einfach zu handhaben und 
hat ſich als äußerſt pratiijch erwieſen. Es kann ohne 
jegliche Störung und Veränderung an jeder Stock, 
und Beuteform verwendet werden. 


Suchen wir vor allen Dingen unſere Völker zum 
Wohle unſerer Volkswertſchaſt „u erhalten; doch dürfen 
wir die Hände nicht müßig in den Schoß legen, 
ſondern beachten wir das Tichterwort: 


Blumen, im alten Jahre verweht, 

Laſſe das neue reicher ſie blühn. | 
Doch hoffſt du, Freund, auf ein üppiges Beet 
So mußt du auch ſelbſt dich im Garten bemähn! 
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Belriebsregeln für Anfänger im Februar. 
Von Richard Sachſe, Leipzig⸗Eutritzſch. 


Ein merkwürdiger Winter! Frühmorgens 8 Uhr idon 
bis 11bK Wärme. Am Tage vor dem Chriſtieſte und am 
Weihnachtetage ſeibſt ein Bienenflug wie im Sommer. 
Ein Reinigungeflug war es im eigentlichen Sinne 
des Wortes nicht. Denn dazu baten die Bienen 
biter eine zu kurze Zeit in der Wintertraube feft- 
geſeſſen. Wie ſchmunzelte der Imker als er feſtſtellen 
konnte, daß alle ſeine eingewinterten Völker zu 
neuem Leben erwacht waren. Aber wie viele Vienen- 
züchter mußten ſchon jetzt wegen Futtermangels große 
Verluſte buchen. Wir haben es ja kommen ſehen, 
daß die gänzlich unzure ich me Velieferung der Imker 
mit Futterzucker ſeitens der Regierung einen nach 
Millionen zahlenden Schaden zur Folge haben würde. 

Wie emſig umſchwirrten an den vielen Flugtagen 
in der Zeit vom 24 Dezember bis 10. Januar unſere 
Lieblinge das Flugloch. Wie waren fie bemüht, 
Ordnung zu ſchaffen, beſonders die toten Schweſtern 
zum Flugloch hinauszuſchleppen. 

Da in dieſem Winter ſehr viele Völker auf reinem 
Honig ſitzen, ſo ſind auch bereits mehr Völker denn in 
anderen Jahren während der nun hinter uns liegen- 
deu Wärmeperiode in die Brut gegangen. Deshalb 
iſt es unbedingt notwendig, von jetzt ab die Völker 
recht warm zu halten. Mancher vorſoraliche Bienen- 
vater wird ſeinen futterarmen Pfleglingen während 
der Mittagszeit von der Not gezwungen an den be— 
ſonders warmen Tagen ein Futter gegeben haben. 
Die. Folge wird geweſen fein, daß die Königin zur 
Cierablage angeregt wurde. Vorteilhaft iſt es, daß 
die wiedereingeſetzte Kälteperiode nur eine allmähliche 
Temperaturſenkung gezeigt hat. 
Völker auch allmählich wieder zur Traube zuſammen— 
ziehen können. Vorher aber hatten ſie Beit genug, 
entſernt liegendes Futter an das Neſt heranzutragen. 


Wo Durſtnot eingetreten, muß nach der Anwei— 
ſung im Januarhefte verfahren werden. 

Wir konnten feſtſtellen, daß die Haſelnuß bereits 
ſtänbte; vou einem Bienenbeſuche aber war keine 
Rede trotz ſchönſten Bienenfluges. Wie kommt es, 
daß die in der Imkerliteratur fo viel geprieſene Haſel— 
nuß eigentlich doch ſo herzlich wenig von den Bienen 
beflogen wird? Wir ſind der Meinung, daß manches 
Jahr der Haſelnußpollen überaus trocken ift, jo daß 
er nur ſehr ſchwer oder gar nicht gehöſelt werden 
kann. Die Anziehungskraſt auf die Bienen ift in 
ſolchem Fall gleich Null und kopfſchüttelud ſteht der 
Bienenvater an den fo üpp'g blühenden Haſelnuß— 
ſträuchern. In manchen Jahren ift der Haſelnuß— 


So haben ſich die 


pollen weniger trocken. Gleich ſind die Bienen de 
und gehen eifrig au die Sammelarbeit 
Höchſtwahrſcheinlich gelangen wir Bienenzüchte: 


‚während des Februars wieder in den Beſitz einer 


Abſchlagslieſerung von Bienen zucker. Warum nic 
die geſauite Menge auf einmal lieferu! Nein, es muj 
eben umſtänd licher werden: einmal mehr Arbeit, zum 
andern Male doppelte Koſten. Wir raten, von einem 
Teile des Zuckers Futtertafeln zu gießen. Da wi 
aber doch in abſehbarer Zeit wieder wärmere Ber: 
oden bekommen werden, jo ift zu empſehlen, det 
Zuckermaſſe eine enwas ſtärkere Menge Stärkemehl! 
beizugeben, damit die Futtertaſeln nicht etwa be: 
warmer Witterung im Stockinnern zuſammenſchmel 
zen und in Form von Brei zum Flugloch hinaus- 
laufen. Auf 4 Pfund Zucker rechne man mindeſtens 
50 Gramm Stärkemehl als Beigabe. Die Futter 
tafel hänge man an warmen Tagen au den Winter 
ſitz heran. - 

Iſt man gezwungen, ſutterarme Völker flüffig zu 
füttern, ſo tue man das nur bei einer Temperatur 
von mindeſtens ＋ 5“, und zwar nur in den Mittags 
ſtunden Auf tiefere Eingriffe, Volksunterſuchung 
uſw. verzichte man jetzt der Kälte wegen gänzlich 

Wenn Schnee gefallen und Bienenflug zu erwarten 
iſt, fo haben manche Bienenzüchter die Gepflogenhei. 
vor den Bienenbeuten auf den Schnee loſes Stroh 
auszubreiten, damit die auf den Stroh niedergehenden 
Bienen nicht erſtarren. Vorteithaſter iſt es, an Stelle 
von loſem Stroh vielleicht Strohmatten, Breiter oder 
Sackleinewand auf der erwähnten Schneefläche vor 
den Fluglöchern aus zuſpannen; denn im loſen Strob 
verhängen ſich die Bienen zu leicht; ſie können nicht 
los, verkalten und müſſen elendiglich zugrunde gehen. 

Biſt du geſonnen, im Laufe des kommenden 
Bienenjahres Anſchaſſungen zu machen, fei es an 
Völkern, Schwärmen, Bienenwohnungen oder Geräten, 
ſo beſtelle bei einer bewährten, dir empfohlenen Firma 
bereits jetzt ſchon, damit du zur rechten Zeit bedient 
werden kannſt. Wie oft kommt es vor, daß ein 
Schwarm am Baume hängt und der Imker ratlos 


im Dorfe hin und her läuft, um eine Wohnung für 


den einzuſchlageuden Schwarm aufzutreiben. 

Am Schluſſe möchten wir darauf aufmerkſam 
machen, daß ein Verſtellen der Völker in dieſem 
Jahre nicht mehr gut angängig iſt, da wir eine 
zu lange Flugperiode hinter uns haben und die 
Bienen bereits wieder friſch eingeflogen find. In 
übrigen herrſche auf dem Stande größte Ruhe, eben. 
ſo wie im Monat vorher! | 


Vermiſchtes. 


28. Wanderansflellung der Deulſchen Landwirt-. 


ſchafts - Geſ Urhaft zu Leipzig vom 16 —21. Zuni 
1921 Hierzu hat die Deutſche Landwirtſchafts-Geſell 
ſchaſt wiederum ein Preisausſchreiben für lebende 
Bienen, und zwar für Königinnen in Zuchtkäſtchen 
wie in Beobachtungsſtöcken, und für lebende Völter 
erlaſſen. Das Preisausſchreiben erſtreckt ſich weiter 
auf Bienenerzeugniſſe, und zwar auf Honig in Waben 
und Schlenderhonig in Gefäßen, auf Wachs in Böden 
und Kunſtwaben. Auch Bienenwohnungen, ſowohl 
Einzelwohnungen als auch Stapel und Pavillons, 
ſind zugelaſſen. o 

Der Preisbewerb findet in 8 Klaſſen iatt, für 
melche Geldpreiſe und Preismünzen in jo großer 


Zahl ausgeworfen find, daß auf je 3 bis 4 Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände den Preisrichtern ein Preis zur 
Verfügung ſteht. Ueber jeden Preis wird außerdem 
eine künſtleriſch ausgeſührte Urkunde ausgeſtellt. 
Außer Preisbewerb werden wiſſenſchaft iche Dar— 
ſtellungen, Lehrmittel und Literatur aus dem Gebiete 
der Bienenwirtſchaft jowie bienenwirtſchaſtliche Ge— 
räte zur Ausſtellung zugelaſſen. Die Anmeldung der: 
jenigen Gegenſtände, die in der Halle ausgeſtellt werden 
jellen, muß bis zum 28. Fehrnar 1921 erfolgen 
Für lebende Bienen und ſonſtige im Freien aus— 
ſtellbare Gegenſtände wird der Anmeldetermin am 
1. Mai 1921 geſchloſſen. Dabei wird bemerkt, daß 


lebende Bienen nur im Freien, Honig und Wachs 


ur in der Halle zur Ausſtellung angenommen werden 
tonnen. 


Eine beſondere Unterſtützung leiſtet die Deutſche 
Landwirtſchaſts⸗Geſellſchaft den bienenwirtſchaſtlichen 
„sitelen dadurch, daß fie koſtenlos für nicht an- 
„ende Ausſleller einen Fachmann als Vertreter 
veat, welcher die Wartung und die Rückſendung der 
Aasſtellungsgegenſtände übernimmt. 


Bei der außerordentlichen Verbreitung, welche 
ne Bienenzucht infolge der ungünſtigen Ernährungs- 
dethältniſſe während des Krieges, weiter infolge der 
wogen Aus dehnung des Kleingartenbaues in den 
»ꝛoßſtädten und nicht zuletzt als Nebenbetrieb der 
“s idwirtſchaft gefunden hat, kann ſicher auf eine 
che Beteiligung ſeitens der Bienenwirte an der 
Landerausſtellung in Leipzig gerechnet werden, und 
es iſt anzunehmen, daß die ef 
-af Ausſtellungsgegenſtände aus dem Freiſtaat Sachſen 
eſchtänken wird, ſondern daß auch Ausſteller aus 
anderen deutſchen Gebietsteilen zahlreich vertreten 
en werden. 

Es dürfte eine gut beſchickte bienenwirtſchaftliche 
zusſtellung Anlaß geben, der Bienenzucht neue An- 
zinger aus allen Kreiſen der Bevölkerung zuzuführen, 
tteuſo wird eine ſolche dazu beitragen, das Intereſſe 
iur die Bienenzucht und die vielſeuige nicht geringe 
ltbeitsleiſtung der Vienenzüchter beim ſtädtiſchen 
Publikum zu wecken. Nur einen Wuuſch hätten wir 
der 8 77 Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft gegenüber, 
nmlich den, daß die zur Auszeichuung ansgewor⸗ 
ienen Geldpreiſe eine weſentliche E. höhung erfahren 
nöchten. Sie entſprechen unſeres Erachtens den 
gegenwärtigen Wertverhältuiſſen durchaus nicht, 3u- 
mal die meiſten Vienenwirte ſogenannte „kleine Leute“ 
ind, die mit der Beſchickung der Ausfiellungen jederzeit 
ra ziemliches Riffo eingehen, abgeſehen von den 
d. gen Unkoſten, die ihnen durch die jetzigen Trans- 
zerkkoſten entſtehen. Vielleicht ift es noch möglich, 
terin zum en der doch für die Volkswirtſchaft 
i3 bedeutenden Bienenzucht eine dahingehende Ucn- 
derung zu treffen. 


Jede weitere Auskunft erteilt und Anmelde⸗ 
xpire verſendet e die Hauptſtelle der Deut⸗ 
Ir Landwirtſchafis⸗Geſellſchaſt, Berlin SW 11, 
Teiinuer Straße 14. 


_ Rögfigkeit der Erhöhung der Zuckerzuteilung. 
des Slatiſtiſche Bureau von 15 O. Licht ſpricht die 
Amdt aus, daß die in Deutſchland zur Verfügung 
:chende Zuckermenge auf jeden Fall dazu hinreichen 
acte, um Deutſchland von der Einfuhr ausländiſchen 
Sıders frei zu machen. Bei dem ſtarken Nachlaſſen 
des Vegehrs nach Marmelade, Kunfıhonig und ähn- 
uchen Dingen wäre es bei einiger Anpaſſung an 
die gegenwärtige Verſorgungslage wohl möglich, 
de 9 verteilte Kopfrate von 800 Gramm je 
nalbis auf mindeſtens 2 Pfund aufzubeſſern 
Induſtriezwecke würden daun immer noch mehr 
8 Millionen Zenter Zucker Rohwert) verfügbar 
ben. Im übrigen wird wohl auch Deutſchland 
: fura oder lang nicht umhin können, die Zwangs⸗ 
haft in Zucker aufzugeben, nachdem Amerika, 
atred und Belgien vorangegangen find, neuer- 
c Holland ſich angeſchloſſen hat und auch Eng- 
d vor der völligen Freigabe des Zuckerhandels 
l. Ju einer allmählichen Geſundung der guder- 
ſchaſtlichen Verhältniſſe in Deutſchland erſcheint 
en mit Rückſicht auf den Rübenanbau eine recht 
dige Klärung darüber notwendig, denn die Fabriken 
en wiſſen, zu welchem Preiſe fice bei den nun⸗ 
er beginnenden Verhandlungen mit den Land- 
tun abſchließen können. L. N. N. 
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hidung ſich nicht nur - 


Berſchimmelle Waben. Wachs an ſich ſchimmelt 
nicht; denn es ift em ſtickſtoſfreier Körper. Daß 
Waben dennoch verſchimmeln, hat ſeinen Grund 
darin, daß in den Zelleuwänden noch Nympheun— 
häutchen ſtecken, daß Pollen oder Honigreſte in ihnen 
ſtecken bleiben. Feuchtigkeit iſt die Grundlage der 
Sporenbildung, weshalb fie häufig an den Rändern 
der Waben, auf rückwärtigen und unteren auftritt. 
Sind Waben ſtark verſchimmelt, jo kann man fte 
nicht gut mehr gebrauchen. Durch Hitze könnte man 
die Sporen töten. Waben laſſen ſich aber nicht in 
Hitze behandeln. Darum weg damit zum Gm- 
ſchmeizen. Sie ſchaden im Volke. Zeigen ſich nur 
geringe Schimmelanſätze, jo jege ich die befallenen 
Waben der Gonnenbeitrahlung aus Die Sporen 
laſſen fth dann herausſchülteln und abſtäuben. Die 
Wabe wandert dann in ein lauwarmes Waſſerbad, 
wird tüchtig geſchwenkt und neuerdings getrocknet. 
So behandelt, iſt der gröbſte Schaden geheilt, aller— 
dings nur äußerlich. Die Wabe läßt fid wieder, 
gebrauchen ohne Schaden für das Volk. 3. 

Bericht aus dem Breisgau. Im Amt Frei⸗ 
burg im Breisgau zeigte das Thermometer in der 
Chriſtnacht eine Wärme von 11“ an. Am Chriſtfeſte 
ſelbſt flogen die Bienen wie am ſchönſten Frühlings— 
tage. Ende Oktober hatten wir als Abnormität 
reichen Waldhonigtau, den die Bienen aber nicht 
mehr befliegen konnten, ſo nötig man das in dieſem 
Jahre hätte brauchen können. Die Jahre 1919 und 
1920 waren für uns volle Mißfahre. 

Zarten, Amt Freiburg im Breisgau 

W. Oſtertag. 

Freibauende Bienenvölker find in verſchiedener 
Hinſicht lehrreich, namentlich aber für die Stockform— 
frage. Kürzlich berichtete Frei, Vögeliu, in der 
„Schweizeriſcheu Bienenzeitung“ über ein Bienenvolk, 
das auf der Unterſeite eines ſchräg gewachſenen 
Apfelbaumes 6 Waben beſaß, wovon die vier mitt- 
leren 30 em hoch und 25 em breit waren. Das 
Volk hate Brut in der zweiten Generation, mußie 
aljo ſchon 5—6 Wachen in dieſer bienenungemäßen 
Freiheit haufer. Der Berichterſtatter beobachtete 
8 Fluglöcher, für jede Wabengaſſe 2. Die äußeren 
Bienen taten nur Dienſt als Deckbienen und flogen 
den ganzen Tag nicht ab. : 

Etwas anders verhielt ſich ein Volk, das im Be- 
reich meines Bezirksvereins am 4. Oktober 1915 im Wald 
gefunden wurde Ein mittelſtarker Schwarm hatte ſich an 
einer einzeln ſtehenden, 1½ m hohen jungen Tanne an» 
gelegt und — vielleicht um den Wachsbau der Sonnens 
eſtrahlung zu entziehen — auf der Nordſeite, nahe 
dem Stämmchen, ſeine vier Waben gebaut. Dieſe 
durchſetzten das Aſtwerk und waren durch dieſes ge- 
ſtützt. Die Waben waren ungefähr 40 em hoch und 
30 cm breit, die Wabengaſſen teil$ durch Wachs— 
brücken nach außen verſchloſſen. Auf die Störung 
hin ſtob nicht etwa das Volk nach allen Seiten aus- 
einander, ſondern benutzte auch da ſeinen gewohnten 
„Ausflug“, zwiſchen erſter und zweiter Wabengaſſe 
nach Oſteu. Dr. 3. 


Däniſche Bignenzudt. Herr Waage Peterſen, 
Kopenhagen, mächt folgende ſtatiſtiſchen Angaben 
über die dänische Imkerei. Am 15. Juli 1914 gab es 
in Dänemark 27911 Bienenzüchter mit 97399 Völkern, 
1920 war ihre Zahl auf 22612 mit 100 368 Völtern 
geſunken. Faſt alle Völker ſind in Einzelbeuten 
untergebracht und werden von oben behandelt. 
Vom Stock erntet man gewöhnlich 10— 25 kg Honig 
Herr Peterſen hatte 1920 Erträge von 52 und 67 kg. 
An 2 Tagen betrug die Tages zunahme eines Volles 
5 kg. Der Honig iſiechell unde ſchmackhaft und kriſtalli— 
fiert jein und ſeſt. Der Heidehonig wird nicht ges 
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in „Uns' Immen“ heißt: „Man kümmt däglich einigemal up 'n Stand, mackt den Decke 
up . . . rückt drei, vier Waben...“ 

Der Kounſtrukteur beſtimmt fein Wabenmaß nach der von ihm gewünſchten Wachsfläche 
die gleich dem Rahmen⸗Innenmaß ift. Dennoch darf er feine Rahmen nicht nach Innen 
maßen, ſondern muß jie nach Außenmaßen angeben, wenn er dem Handwerk nicht unmöglick 
machen will, zu einem tatſächlich gleichen Maß zu kommen. Auch Sträuli ſchrieb einmal 

„Hauptſache ift, daß alle Rahmen außen gemeſſen genau gleich groß find“. Sodann wirt 
es vernünftigerweiſe für unſere Rahmenmaße keine Millimeter, ſondern nur runde Zahlen geben 

Wenn man nun für Hochwaben (nach Gerſtung) von 40X25 Wabeunfläche ausgeht, fr 
ergibt ſich als erſtes Rähmchen 41X26. Für diejenigen, die den oberen Honigkran⸗ 
nicht in der Brutwabe haben, und nach oben oder hinten drängen wollen, ergibt ſich ai: 
zweites Hoͤchwabenmaß — die Breite zu ändern, ift kein Anlaß — etwa 28X26. Für die 
Breitwabe werde (nach Zander, Lüftenegger u. A.) ausgegangen von 20X40 Wabenfläche 
Als erſtes Breitwabenrähmchen ergäbe fid) demnach etwa 22442. Für diejenigen aber, die 
den in einer ſolchen Wabe enthaltenen hinteren Honigkranz nach oben oder zur Seite dränger 
wollen, käme als zweites Breitwabeurähmchen — die Höhe zu Audern, ift kein Anlaß — 
etwa 22X34 iubetracht. Wer jid die Mühe nimmt, die vielen deutſchen Maße und Stock 
formen nach Art und Abſicht durchzuprüfen, — vergl. dazu einen Aufſatz Rotter's dm Februarhef 
der „Deutſchen Bienenzucht“ — wird zu dem Schluß kommen, daß mit einem der vier Maße 
jeder Konſtruktionswille feine Befriedigung finden kann. Indem vier Einheitsmaße vor 
geſchlagen werden, wird von der Ueberzengung ausgegangen, daß etwa ein einziges Einheits 
maß nur gewaltſam erklärt. werden könnte und einerſeits von den jedesmal beſtimmt gerichteter 
Erfindern gar nicht beachtet würde, andererſeits aber keinerlei Verhältniſſen wirklich angemeſſer 
wäre. Für verſchiedene Bedürfniſſe find verſchiedene Maße nötig. Möchte dieſe 
Vorſchlag ein Anſtoß zur Ausſprache werden. Krieg und Teuerung haben ohnehin einer 
Abſchnitt in der Entwicklung unſerer Bienenzucht gemacht. Möchten wir dieſen Abſchnitt zun 
Fortſchritt wenigſtens nach einer Seite hin untzen! — 

Auch in der Schweiz überſtiegen voriges Jahr die Koften der Bienenhaltung den Roh 
ertrag. Die Bieuenzucht lohnte nicht nur nicht, ſondern der Imker mußte mit Verluſt arbeiten 
Ebenſo kommt ans Zeiſelmauer bei Wien („Ill. Monatsblätter“) die Nachricht: Ein Miß 
jahr liegt hinter uns. Von deutſchſprachigen Ländern hatte nur das Elſaß ein gute: 
Honigjahr. Mir find da für 1919 Zahlen von Meckleuburg-Strelitz zu Geſicht gekommen. De 
genannte Verband erutete damals 51000 Pfund Honig und fütterte 90 500 Pfund Zucker. Di 
Bienenzucht lebte alſo vom Preisunterſchied zwiſchen Honig und Zucker. So konnt 
K. Koch ſchreiben: „Uufere Bienenzucht war jo ſchön in Blüte, nämlich die Zuckerbienenzucht.“ 

Da im Jahr 1920 die Imkerei durch das Zuſammentreffen von ſchlechter Ernte um 
Mangel an Futterzucker zwiſchen die Klippen geraten iſt, iſt der Wettſtreit mit dem Streich 
oder Aufſtrichzucker, wie wir Imker ihn am beſten einmütig nennen werden, beſonder— 
ärgerlich geworden. Davon fol vielleicht nächſtens mehr die Rede fein. Die Bezeichnum 
Streich⸗ oder Auſſtrichzucker ift von der Geſchäftsabteilung des Bayriſchen Landesvereius vor 
geſchlagen worden. Die Bezeichnung Kunſthonig iſt vor 50 Jahren von Mehring als Be 
zeichnung des Fütterungshonigs aufgebracht worden. Das Wort für künſtliche Nachahmungen 
zu gebrauchen, iſt ſchon aus ſprachlich⸗ logiſchen Gründen unzuläſſig. Hoffentlich vermögen 
Sprache und Logik gegen eine etwaige Machtpolitik der „Jutereſſenten“ noch aufzukommen 
Schon vor Jahren ſchrieb Zimmermann: „Es gibt keine küuſtliche Kuhmilch, keine künſtlichen 
Schinken, Aepfel, Birnen, Kirſchen, keine künſtlichen Eier, es gibt auch keinen Kunſthonig“ 

Ueber Wert und Unwert des Zuckerfütterungshonigs für die Bienen wird weiter 
geſtritten und wacker Behauptung wider Behauptung geſetzt. Sicher ift dies: Wer in Gegenden 
imkert, wo zu Strohkorbszeiten in einzelnen Jahren ganze Stände der Ruhr zum Opfer fielen 
wird, was immer behauptet oder geleugnet werden mag, den gefährlichen Honig nach Mög 
lichkeit entnehmen und Zucker dafür einfüttern. Weiter möchte ich mit Miſchke fagen, daf 
der Zuckerfütterungshonig als Winter- und Notfutter, nicht aber als Brutfutter genüge 
Endlich bin ich mit dem Schriftleiter des „Pommerſchen Ratgebers“ der Meinung, daß allı 
Gefahren der Zuckerfütterung beſeitigt ſind, ſobald eine entſprechende Pollenverſorgung ſicher 
geſtellt ift. Dazu genügen im Frühjahr einige wenige männliche Sahlweiden. Sind es ihre 
mehr, ſo kann man in ſeltenen Fällen davon auch einen faden, und nach dem Erſtarren etwas 
geſchmiert ſchmeckenden, dunkelgrauen Honig ernten. 
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Sur Ritibarsfrage. 
Von K. Koch, Berlin⸗Lankwitz. 


In der Januarnummer der Leipziger Bienenzeitung wurde die Kittharzfrage berührt 
mit Hinweis darauf, daß Bienen geſehen worden ſind, die Kittharzhöschen heimbrachten. Dieſe 
Erſcheinung iſt öfter zu beobachten. Es folgt daraus aber nicht, daß Kittharz überhaupt ein 
Sammelprodukt ift. Es ift die Meinung vom Kittharz als Sammelprodukt aber heute noch 
die herrſchende in der Imkerſchafſt. Dieſe Meinung ift von ſolchem beſtimmenden Einfluß 
geweſen, daß gar nicht verſucht worden ift, weitere Nachforſchungen über ihre Richtigkeit an- 
zuſtellen. Bis in die letzten Jahrzehnte des 18. Jahrhunderts wurde fogar geglaubt, daß 
auch das Wachs geſammelt werde. Es war daher eine große Ueberraſchung, als Dr. Küſten⸗ 
macher vor etwa 12 Jahren das Kittharzſammeln ebenſo ins Reich der Fabel verwies, wie 
das Wachsſammeln ſchon lange dieſem Bereich augehört. Trotzdem wird das Kittharzſam meln 
immer noch hartnäckig verteidigt, und die Pflanzenarten werden angegeben, Kaſtanien, Pappeln 
und Zapfenträger beſonders, von deren harzigen Knoſpen das Kittharz abgenagt werden ſoll. 
Als Hauptbeobachter in Brandenburg habe ich meinen Mitarbeitern aufgegeben, doch darüber 
fleißig Nachforſchungen zu halten. Es hat ſich aber nichts ergeben, als daß man ab und zu 
Bieuen mit Kittharzhöschen heimkommen fah, deren Zahl aber zur Menge des in den Stöcken 
sorhandenen Kittharzes gar keine Bedeutung haben kann. Man hat auch beobachtet, daß 
Bienen Baumwachs an eingeſetzten Edelreiſern abfraßen und höſelten, und daß fie ebenſo 
don umherliegenden Wachstuchdecken die Kittharzreſte abnagten, um ſie daheim zu verbrauchen. 
So kommen wir auf die Spur. Sie tragen fertiges Kittharz ein, wo fie es finden. Tas ift 
aber etwas ganz anderes, als Harz von Baumknoſpen ſammeln. Abgeſehen davon, daß ſolches 
Sammeln noch niemand feſtgeſtellt hat, die Bienen können da auch Feuchtigkeit und Buder- 
ausſchwitzungen ſuchen, wird ihnen ſolches Sammeln in manchen Gegenden auch ſchwer fallen. 
Es gibt oft keine Gewächſe, die harzige Knoſpen haben. Außerdem wäre zu unterſuchen, ob 
die Bienen überhaupt imſtande wären, Knoſpenharz abzubeißen und in die Körbchen zu bringen. 
Ur. Küſten macher hat feſtgeſtellt, daß Kittharz und Baumharz zwei verſchiedene Dinge find, 
und erſteres einen ganz anderen Urſprung hat. Es ift ein Verdauungsprodult, das vom Pollen 
ſtammt und dem Weſen nach ein Balſam, nämlich ein in Zimtalkohol gelöſtes Harz. Den 
Zimtalkohol hat er als bläuliche Flüſſigkeit herausgezogen und in einer Verſammlung des 
derliner Bezirksvereins vorgezeigt. Dieſer Zimtalkohol hat für die Bienenzucht eine große: 
Bedeutung, die noch erwähnt werden wird. Ich muß aber zunächſt hervorheben, das Dr. Küſten— 
macher beides ift, ein unvergleichlicher Meiſter in der Bienenzucht und ein vielſeitiger natur- 
viſſenſchaftlicher Gelehrter, urſprünglich Mediziner. Innere Neigung führte ihn aber zum Be- 
tuf der mikroſlopiſchen Forſchung und zur Vervollkommnung ihrer chemiſchen Hilfsmittel. Da- 
in hat er Großes geleiſtet. Mit der fo erworbenen Kunſt, verbunden mit reichem Wiſſen in 
Botauik, Bakteriologie, Anatomie, Chemie und Phyſiologie vereinigt ſich bei ihm die ſcharfe 
Zeobachtung als Imker, und fo hat er im Bienenſtocke und Bienenleben Dinge und Bezieh— 
ungen entdeckt, die dem bloßen Chemiker oder Zoologen als Vienenforſcher unbekannt bleiben 
nüſſen, zumal wenn die Forſchungen ſich nur im Bereich des Laboratoriums und auf tote 
dienen erſtrecken. Seine Bieuen hält er nur für Forſchungszwecke und hatte öſters den ganzen 
Salfon vor dem Studierzimmer mit einwabigen Verſuchsſtöcken verſchiedener Art beſetzt. Auch 
Anſtliche Brutmilch hat er aus Pollen hergeſtellt. So unterſuchte er auch das Kittharz und 
and darin zunächſt allerlei Dinge, die hineingemengt werden als Befeſtigungsmittel des in 
der Wärme ſehr weichen Stoffes. Abgeſtorbenen Pollen und ſelbſt das immer wieder empfoh— 
kne Mehl als Brutfutter find ſolche Stopfmittel. Manche Imker trocknen ja Pollen als gute 
hahrung für die Brut, aber fie wiſſen nicht, daß durch das Trocknen der Pollen abgetötet 
und damit ganz unbrauchbar wird als Brutfutter. Um ſo beſſer eignet er fih dann als Stopf⸗ 
mittel im Kittharz und auch im Wachs. Die graue krümliche Maſſe an der Unterſeite aus- 
ihmolzenen Wachſes zeigt die Menge verbrauchten toten Poleng beim Wachsbau. In größeren 
Serien über Pflanzenanatomie findet fih der Hinweis auf ein Oel, das den Pollen der in. 
etenblütinen Iflanzen bedeckt als Schutzmittel gegen Austrocknung. Reidenbach fand dieſes 
tel als Tröpſchen. im Pollenmagen und Enddarm der Bienen und hielt fie anfänglich für Wachs. 
Dieſe Tröpſchen rührten her von dem deu Pollen bedeckenden „Oel“, das in Wirklichkeit nichts 
anderes ift, als jener Valſam, den wir, nachdem der Pollen genoſſen und verdaut worden 
u, als Kitiharz in den Bienenſtöcken wiederfinden. Dieſer Balſam mit ſeinem Zimtalkohol 
t das Geruchsmittel, das die Bienen zu den Blüten lockt, um in erſter Linie Pollen zu 


ſammeln. Zimtalkohol iſt nach Dr. Küſtenmachers Feſtſtellungen auch der Stoff, der dem 
Honig den eigentlichen Honiggeſchmack verleiht. Er kommt alſo mit in den Honig hinein 
Ich muß hier auf die große Arbeit Dr. Küſtenmachers über die Frage: „Was iſt Honig“ 
verweiſen, die 1910 in mehreren Imkerzeitungen abgedruckt worden ift. An ihre Nachprüfura 
hat ſich bisher noch niemand heraugewagt. Bei feinen Unterſuchungen über Herkunft d 
Futterſaftes oder beſſer der Brutmilch, ſtellte er feft, daß das Eiweiß im Honig Brutmilch ii 
aus dem Pollenmagen, von der beim Ergießen des Nektars in die Zellen winzige Mengen 
mit einfließen. Dieſe Brutmilch hilft in der Hauptſache den Rohrzucker des Honigs umwandeh 
in Trauben- und Fruchtzucker. Mit der Brutmilch, alfo dem Honigeiweiß, fließen aber aui 
winzige Tröpfchen des Balſams, der auf den Pollenkörnchen lagerte und im Pollenmager 
abgeſpült wird, mit in den Nektar hinein, und der Zimtalkohol des Balſams verſchafft nun 
dem Nektar erſt deu ſpezifiſchen Honiggeſchmack. Erwähnt muß noch werden, daß auch di 
im Pollenmagen erzeugte Brutmilch aus dem Pollen ſtammt. Wenn die Brutmilch als Brut 
futter verwendet wird von den jungen Nährbienen, ſo legt ſich der im Honigmagen befindlich 
vierlippige Magenmund dicht an den Speiſeröhreneingang, und die Brutmilch gelangt j 
unmittelbar aus dem Pollenmagen in die Speiſeröhre und dann in den Mund der Nährbien 
und von da in die Brutzellen. Der Honigmagen der jungen Nährbienen iſt noch fo klein un 
eng, daß dieſer Vorgang ſich ganz leicht vollzieht. Auf dieſem Wege gelangt auch der in 
Pollenmagen von der Pollenoberfläche abgeſpülte Balſam in den Mund der Bienen und vor 
da überall hin, wo es etwas zu verkleben gibt. Wir nennen den Balſam dann Kittharz, der 
wie erwähnt, mit allerlei Stopfmaterial vermiſcht wird. Bei dem Ausſcheiden von Brutmild 
und Balſam ſpielt die. / mm lange Ausſtülpung in den Pollenmagen, die ein kleines Röhr 
chen bildet, eine Rolle. Damit wird beides in dem zuſammenziehbaren Pollenmagen aufg 
ſogen. Bekannt ift die Modeauffaſſung, dieſes Röhrchen als Verſchlußmittel des Pollenmagen 
anzuſehen, mit der Behauptung, daß die Brutmilch aus Mundergüſſen ſtammt. Der ſo dure 
Darmknickung gedachte Verſchluß wäre ſo kompliziert, daß ſeine Unmöglichkeit ſich ſchon darau 
ergibt. Die Natur arbeitet mit einfacheren Mitteln. Außerdem gehören Darmknickungen z 
gefährlichen pathologiſchen Erſcheinungen. Weiter müßte bewieſen werden, woher die für Königin 
Arbeitsbienen- und Drohnenmaden ſo verſchiedene Nahrung herſtammt, und woher die Pollen 
ſchalen im Brutfutter rühren. Dr. Küſtenmachers Farbverſuche und der neueſte Verſuch m 
künſtlicher Brutmilch zeigen die Unantaſtbarkeit ſeiner Lehre. Eine vortreffliche Darſtellun 
derſelben findet ſich in der kurz vor Weihnachten herausgegebenen 2. Auflage von dem große 
Werke „Unſere Bienen“, herausgegeben von Auguſt Ludwig, Pfarrer in Jena; vergl. aue 
mein Buch „Bienenweſen und Bienenpflege“. Merkwürdig ift, was ſich über das Abſetze 
des Kittharzes bei Oberladern und Drahtfenſtern beobachten läßt. Oft ift nämlich behaupt: 
worden, daß die Bienen im Herbſt das meiſte Kittharz eintragen. Das ſcheint fo, weil d 
Fenſter und Rähmchen ſo feſt ſitzen. Das liegt aber nur daran, daß bei der kühlen Luft i! 
Herbſt das Kittharz fo feft erſtarrt. Im Frühjahr find ganz andere Mengen von Kitthar 
vorhanden. Wenn man im Mai bei Oberladern die Wachstuchdecke von den Rähnchen zieh 
entſtehen in manchen Völkern ganze Strähnen langgezogenen Kittharzes. Das merkt man iit 
rigens auch an allen Fenſterrahmen bei fleißigen Völkern im Frühjahr, die arg brüten un 
Pollen ſchleppen. Je mehr Pollen und Brut, deſto mehr Kittharz. An den Drahifenfter 
aber entfichen bei jedem Brutſatz Kittharzbogen, die anfangs ſchön gelb ausſehen, ſpäter brau 
werden. So lagern dann breitere und ſchmalere, heller uud dunkler gefärbte Bogen übe 
einander. Bei großer Wärme läuft das friſche Kittharz am Drahtfenſter herunter. Nimn 
man die Lupe, fo kann man friſch angeſetzte Kittharztröpfchen in den Drahtwinkeln wahrnehme⸗ 
Solche Tröpfchen köunten nicht erſcheinen, wenn Kittharz Baumharz wäre. Da die Biene 
im Stocke das friſche Kittharz überlaufen, tragen ſie es an den Füßchen über die Waben un 
färben damit das Wachs und die Rähmchen gelb. Will man den Bienen das Auskleide 
einer Wohnung mit Kittharz erſparen, jo braucht man ſauberes Kittharz nur zu ſchmelzen un 
beſtreicht damit innen die Wohnung. Pflicht aller, die noch die Herkunft des Kittharzes vo 
Baumkuoſpen behaupten, ift nun, das zweifellos feſtzuſtellen. Die Müheleiſtung wird aber ve 
geblich fcin. Gelegentliches Eintragen irgendwo entwendeten Littharzes iti eine andere Sach 
wie ſchon eingangs angeführt wurde. oo. 
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Die Bedeutung des Suckers für die deutſche Bienenzucht. 
Von O. Tuſchhoff, Elberfeld. ! 


Im Nachſtehenden will ich nicht auf die alte Streitfrage näher eingehen, ob der Zucker 
den Bienen ſchädlich ift, ſondern mich an die Tatſache halten, daß die Zuckerfütterung in der 
“utiden Bienenzucht einen ſolchen Umfang angenommen hat, daß fie ohne Zucker nicht mehr 
denkbar ift. In dieſer großen Ausbreitung der Zuckerverwendung liegt meines Erachtens auch 
der ſtärkſte Beweis dafür, daß die Behauptungen der Zuckergegner nicht richtig ſein können, 
der zum mindeſten ſtark übertrieben jind. Wären ihre Anſichten zutreffend, dann hätten fie 
ich nach dem Sprichwort: „Schaden macht klug“ durchſetzen müſſen. Der Erfolg, das ift in dieſem 
Falle die ſtarke Verbreitung, iſt immer der beſte Beweis für den Wert einer Sache. Bei 
meinen Ausführungen habe ich die Imker im Auge, die die Bienen, wie andere Wirtſchafts— 
nere, des Nutzens wegen halten und fih bemühen, aus ihrer Zucht den größtmöglichſten Er: 
mag zu erzielen. Weiter möchte ich darauf hinweiſen, daß ich unter Zuckerfütterung die Ueber- 
wnterung auf reinem Zucker oder in der Hauptſache auf Zucker, ſowie die Auguſtreizfütterung 
in Frühtrachtgegenden verſtehe. Das ſchließt nicht aus, daß auch mal bei großen Trachtpauſen, 
dei anhaltend ungünſtiger Witterung und zur Anregung des Bautriebes bei Schwärmen im 
zommer gefüttert werden muß. ö i 

Als die Zuckernot während des Krieges immer ſtärker und ſtärker wurde, da Hat es in 
den Tageszeitungen nicht an Stimmen gefehlt, die den Imkern vorwarfen, daß fie den Zucker 
ur fütterten, um eine größere Ausbeute an Honig zu erzielen. Die Zuckergegner in den 
Keihen der Imker wieſen gleichzeitig darauf hin, daß die Imker in früheren Jahren ohne 
„uder hätten auskommen müſſen und auch ausgekommen wären. Weiter wurde empfohlen, 
zei den alten Imkern in die Lehre zu gehen und zu lernen, wie man ohne Zucker Bienen- 
sucht treiben könne. Was ich beim Leſen dieſer Artikel ſchon immer befürchtet hatte, iſt jetzt 
virklich eingetreten. Eine intereſſierte Firma hat dieſe Ausführungen, die ſelbſtverſtändlich 
icht jo gemeint waren, für ſich ausgeſchlachtet und ſucht nachzuweiſen, daß die Imker auf 
«often der Allgemeinheit fid bereichern wollten. Der Grundirrtum in dieſen Ausführungen 
liegt, wie ſtets, darin, daß die Verfaſſer den Nutzen nicht kennen, den die Bienen der Allgemein⸗ 
zeit durch Befruchten der Blüten bringen. Er iſt viel größer als der Ertrag an Honig und Wachs. 
Ich verweiſe auf die Unterſuchungen Prof. Randers: Erlangen über die Befruchtung der Blüten 
durch die Bienen. Der Vorteil, der hieraus der Allgemeinheit erwächſt, wird für Deutſchland 
auf 450000000 Mark jährlich geſchätzt, während der Gewinn aus Honig, Wachs und Bienen 
or dem Kriege im Jahre nur 25— 30000000 Mark betragen hat. Der mittelbare Nutzen 
i aljo 15 mal größer als der unmittelbare, der dem Imker zugute kommt. Außerdem kann 
ran billigerweiſe von niemandem verlangen, daß er ſich im Intereſſe der Allgemeinheit 
Nühe und Arbeit ohne den geringſten eigenen Nutzen macht, ſolange es nicht alle Volksge 
wien tun. Das würde aber in ſehr vielen Gegenden der Fall fein, wenn man dem Imker 
ten Zucker entziehen wollte. Es gibt große Trachtgebiete, wo die Bienenzucht nur durch 
derwendung des Zuckers einen beſcheidenen Nutzen abwirft. Mir find genaue Aufzeichnungen 
dtlannnt, wo der 10 jährige Durchſchnittsertrag für das Volk auf 10—15 Pfund ſteht. Das 
Naber weniger als der Winterbedarf. Aber auch in beſſeren Trachtgegenden gibt es vollkommene 
Jhljahre — und fie find leider nicht felten — wo es ohne den Zucker nicht allein keinen Er- 
jag gäbe, ſondern die Zahl der Völker noch vermindert werden müßte, um wenigſtens einen 
Til am Leben zu erhalten. Weiter iſt doch auch wohl zu bedenken, daß wir im Honig ein 
kahrungsmittel von hohem Nährwert, leichter Verdaulichkeit — Honig geht im Gegenſatz zum 
Juder ohne Verdauungsarbeit ins Blut über — und von anerkannt großer Heikraft beſitzen. 
Ai ift infolgedeſſen viel wertvoller als der Zucker, wie ſich das ja auch jetzt noch im Preiſe 
Jusdrückt, trotzdem der Unterſchied nicht mehr fo groß ift wie früher. Auch kann ich nicht 
miehen, weshalb das, was man den Winzern zugeſteht, den Imkern nicht zukommen ſoll. 
| Ihnen gibt man je nach dem Zuckergehalt der Trauben mehr oder weniger Zucker zur Ver— 
deſcrung des Weines und damit ihrer Erträge aus dem Weinbau. Ich habe noch nie ge- 
ben, abgeſehen von Alkoholgegnern, daß man den Winzern diefe Zuckerverwendung vorwirft. 
rebald es fih aber nun um die Imker handelt, da urteilt man gleich anders. Dabei will 
eh noch ganz davon abſehen, daß der Zucker bei der Weinbereitung infolge der Gärung am 
nührwert ſtark verliert, alfo ein großer Wertverluſt eintritt. Der den Imkern gelieferte Zucker 
mugt dagegen doppelten Nutzen, einmal ift der Gewinn an dem nähr⸗ und heilkräftigen 
birig bedeutend größer und zweitens können infolge der Zuckerbelieferung viel mehr Völker 
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gehalten und erhalten werden als ohne den Zucker, wodurch der mittelbare und größere Nutzen 
(Befruchten der Blüten) erhöht wird. 

Was ift nun von dem Hinweis auf die frühere zuckerloſe Betrievsweiſe zu halten? Bu: 
nächſt wird wohl allgemein zugegeben werden, daß die Trachtverhältniſſe eine große Aenderung 
erfahren haben. Erſteus ift die Brache, die viel wildwachſeude honigende Kräuter brachie, 
bei der heutigen intenſiven Landwirtſchaft faſt ganz fortgefallen, auch werden die Felder heute 
von Unkräutern viel reiner gehalten als früher. Hinzu kommt noch, daß der Körner, Rüben— 
und Kartoffelbau zu, der Anbau von honigenden Futter- und Nutzpflanzen abgenommen hat 
Eine kleine Aenderung hat zwar der Krieg durch den Oelfruchtbau gebracht. Ob er aber vor 
Dauer fein wird, muß die Zeit lehren. Ich glaube es nicht. Sobald die Weltwirtſchaft wieder 
einſetzt, erdrückt uns das Ausland mit billigeren Erzeugniſſen. Wie in der Landwirtſchaft, je 
ift es auch in der Forſtwirtſchaft. Auch dirt intenfiver Betrieb mit Beſeitigung der Weich— 
hölzer, die den Bienen viele Blüten boten, und weite Heideflächen durch Aufforſtung und 
Umwandlung in Ackerland. Ueberall alſo eine Verminderung der Trachtmöglichkeiten und 
damit der Erträge. Eine Rückkehr zur. alten Betriebsweiſe wäre daher gleichbedeutend mil 
einer Vernichtung der Vienenzucht für weite Gebiete. 

Wie ſtand es denn nun aber mit den Erfolgen dieſer Betriebsweiſe? Ich denfe ſie 
ſind nicht fehe ermutigend. Tauſende von Völkern gingen jedes Jahr infolge der Ueberwinte— 
rung auf ungeeignetem Honig, ſogenanntem Ruhrhonig, an der Ruhr oder infolge von Futter— 
mangel zugrunde. Wenn Freudenſtein die Zahlen hierüber auch wohl reichlich hoch greift, ſo 
bleiben, auch wenn man Abſtriche macht, noch große Zahlen übrig. Hierbei will ich gar nicht 
beſtreiten, daß bei neueren Beuten, wie die Erfinder behaupten, Ruhr ausgeſchloſſen ift ganz 
gleich auf welchem Honig die Bienen überwintern. Tatſache ift aber andererſeits, daß br: 
der überwiegenden Mehrzahl der heute im Betrieb befindlichen Beuten die Ueberwinterung 
auf Zucker vor Ruhrverluſten ſchützt, oder ſie ſo ſtark herabmindert, daß ſie nicht mehr aus— 
ſchlaggebend find. Die Zuckerfütterung ſichert und vermehrt aljo das Vollsvermögen durch Er 
haltung der Völker und ſteigert dadurch mittelbar die Erträge aus Obſt⸗, Gartenbau und Land: 
wirtſchaft. 

Ich glaube im vorſtehenden kurz nachgewieſen zu haben, daß nicht allein 
der Imker, ſondern auch die Allgemeinheitein Intereſſe an der Erhaltung der Bie nen— 
zucht hat. Die Entziehung des Zuckers würde zur Folge haben: 

1. Einſchränkung der Bienenzucht und dadurch Schaffung ungünſtiger Verhältniſſe bei der 
Befruchtung der Blüten mit ihren Folgen (geringere Erträge in Obſt- und Garten— 
bau ſowie in der Landwirfchaft). 

2. Starke Zunahme der Volksverluſte im Winter duͤrch Ruhr und Futtermangel. 

3. Abnahme der Erträge, einmal infolge verminderter Volkszahl und zum anderen infolge 
der Ueberwinterung auf Honig. 

4. Große Werteverſchwendung dadurch, daß der wertvollere Honig nicht durch den weniger 
wertvollen Zucker eiſetzt werden kann. 
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; Der Wabenjdlitten. 


Von Willy Höhnel, Dresden. 


Im Jahre 1912 trat Max Kuutzſch mit ſeiner Zwillingsbente an die Oeffentlichkeit. 
Seine Beute und Betriebsweiſe find Originalſchöpfungen, wenn auch Kuntzſch ſelbſtredend auf 
dem aufbaute, was andere Meiſter erdacht und erprobt hatten. Die Meinung. abſolut Neues 
mit ſeinem Zwilling zu bringen, hat Kuntzſch nie von ſeinem Werke gehabt; ſpricht er doch 
ſelbſt in ſeinen „Imkerfragen“ in bezug auf ſeine Beutenkonſtruktion: „Ich nehme das Gute, 
wo ich es finde.“ Sein Zwilling bringt aber einige wirkliche Neuheiten, das ſind der Waben— 
ſchlitten und der mit ihm organiſch verbundene Arbeitstiſch. 

Um den Wabenſchlitten in feiner Einrichtung und in feinem Zweck den verehrten Imker 
brüdern näherzubringen, muß ich naturgemäß hier und da auf das Kuntzſchſuſtem eingehen, 
ohne damit freilich Seeleufängerei treiben zu wollen. In der Kuntzſchbeute ſtehen die Waben 
im Oberraum in Warmbau, im Unterraum in Kaltbau. Dem Warmbau wird bekaunilich 
Unüberſichtlichkeit und Umſtändlichkeit in der Handhabung, vor allem bei Reviſionen, vorge— 
worfen, während für den Kaltbau leichte Durchſichtsmöglichkeit in Anſpruch genommen wird. 
Warmbau im Oberraum konnte Kuntzſch, ohne durch deſſen Nachteile behindert zu werden, 


= 38 


unbedenklich deshalb einführen, weil die Oberetage gewöhnlich von Mitte Juli — Spättracht 
nicht voransgeſetzt — bis April, ja bis zum Mai unangetaſtet gelaſſen werden kann. Im 
Unterraum hat Kuntzſch ſein Sommerbrutneſt, dort ſteht der Baurahmen, dort wird die Königin 
erneuert; aljo alle wichtigen Brutueſtarbeiten finden dort ſtatt. Aus dieſem Grunde wählt 
Kuntzſch für die Unteretage der’ leichteren Ueberſichtlichkeit wegen die Kaltbauſtellung. Beim 
naltbau ift aber nicht immer das „Blättern“ fo leicht durchführbar oder zweckmäßig, wie dies 
theoretiſch in einem Leitfaden erörtert wird oder fid) im unbeſetzten Blätterſtock ausführen läßt. 
Ditmals fehlt im Biene: Hanfe das genügende Licht, um bis in die vorderen Teile der Waben- 
gaſſen ſchauen zu können, was bei gewiſſen Reviſionen aber von großem Werte ijt. Auker- 
dem laſſen fih die Waben in der Blätterſtellung, ohne eine Wabe oder ein Schied erfi 
herauszunehmen und ſo nit Platz zu Schaffen, gar nicht oder nur ein wenig zur Seite rücken, fo 
daß ein „Blättern“ ſchon aus dieſem Grunde nicht augängig ift. Wieviel weniger iſt dies aber 
möglich mit vollbeſetzten Waben und Gaſſen! Da bleibt auch im Kaltban dem Imker vielfach 
nichts weiter übrig, als Wabe für Wabe einzelu hervorzuholen und ſo wieder einzuſtellen. 

Dieſe Mängel wollte Kuntzſch für den Teil ſeiner Bente, der mit Kaltbau ausgerüſtet 
, vermeiden. Bekanntlich ruben die Waben im Kalibau auf Roſtſtäben und werden in der 
Zenkrechten erhalten durch metallene Vorſprünge oder Rechen, die an der Stirnwand angebracht 
ind. Dieſe beiden Dinge, Roſtſtäbe und Rechen, vereinigt Max Kuntzſch zu einem ein- und 
msſchiebbaren Gebilde, eben feinem Wabenſchlitten, der bei feinem Bekanntwerden großes 
vuſſehen erregte und von vielen geradezu als Kolumbusei angejchen wurde. Kuntzſch bezeichnet 
den Schlitten ſelbſt als einen „glücklichen Gedanken, wodurch ich das geſamte Brutneſt zur 
zruͤndlichen, aber ſchnellen Durchſicht herausziehen und zurückſchieben kaun“. 

Der Schlitten feltjt beſteht aus 2 Holzkufen von 1,9 cm Stärke und 2,1 em Breite. 
Lie Kufen ruhen nicht etwa in ihrer ganzen Länge (26 cm) auf dem Boden der Unteretage, 
ſondern an der Unterſeite jeder Kufe ſind 2 halbkreisförmig gebogene Metallteile als Füßchen 
angebracht, fo daß alfo der Schlitten nur an 4 Punkten das Bodenbrett berührt. Ein An: 
fitten des Schlittens mit den bekannten üblen Folgeerſcheinungen ijt auf dieſe Weiſe unbedingt 
vermieden. An die Stelle der Füßchen fnd von anderer Seite neuerdings Rädchen geſetzt, 
worden. Ich halte dies für feine Verbeſſerung; damit it, beim Aus- und Einſchieben des 
Schlittens die Möglichkeit geſchaffen, daß Bienen, die auf dem Bodeubrett laufen, gerädert 
werden. Von den feſtſtehenden Füßchen aber werden die Bienen gegebenenfalls nach hinten 
oder zur Seite geſchohen. Die beiden Kufen find durch 3 Roſtſtäbe miteinander feft verbunden. 
zuf ihnen ruhen die Waben. Senkrechten Halt finden die Waben in einer Recheneinrichtung, 
ve parallel zur Stirnwand im rechten Winkel au den beiden Kufen angebracht iſt. Zum be— 
euemen Anfaſſen des Schlittens ift in die Kufenenden, die nach dem Feuſter zeigen, je eine 
grande mit faſt kreisförmig gebogenem Korfhalen eingedreht. In dieſe Haken faßt man, 
rachdem man das Fenſter entfernt hat, mit beiden Zeigefingern, gibt eventuell etwas Rauch 
in die Gaſſen und bringt den Schlitten ohne Ruck und Stoß heraus; in gleicher Weiſe führt 
man ihn auch zurück. a. Ä 

„Ja, aber das Bienenquetſchen dabei!“ denkt wohl mancher. Der Unterraum iſt 29 cm 
hoch. Da die Füßchen 1.5 cm, die Kufen 1,9 cm und die Rähmchen 25 cm hoch ſind, fo 
bleiben bis zum darüberliegenden Abſperrgitter über den Rähmchen 6 mm Platz. Der Sechſer⸗ 
ſclitten — Kuntzſch hat bekauntlich einen Raum für 6 Waben und daneben einen Raum mit 
Schlitten für 3 Waben in feiner Unteretage — ift 22,3 cm, der Dreierſchlittenraum 11,5 cm 
breit. Bei 34—35 mm Nähmchenbreite, den Abſtandsbügel eingerechnet, bleibt alfo nach rechts 
und links ein bienengemäßer Abjtaud. Der beſetzte Schlitten hat aljo nach allen Seiten hin 
den erſorderlichen Abſtand, um einerſeits beim Heraus- oder Zurückſchieben ein Quetſchen oder 
Rolen der Bienen, andererſeits ein Aubauen der Rähmchen zu vermeiden. Gerade die „Bienen⸗ 
euetſche“ wird von Gegnern des Schlittens fo gern ins Feld geführt. Ich bin weit entfernt, 
die Möglichkeit des Rolleng oder Quetſchens überhaupt in Abrede zu ſtellen. Der unvorſichtige, 
ungeſchickte Imker bringt das ſelbſtredend fertig, aber er ift dazu auch bei jedem andern Syſtem 
gemau fo imſtande. Welche Mengen von zerquetichten Bienen kleben vielfach an den Tür- 
tahmen der Hinterlader;. wieviel Bienen kommen bei der Oberbehandlung durch Deckel oder 
bonigkaſten ums Leben; wieviel Bienen werden von ungeſchickten oder ängſtlichen Leuten ge- 
olt beim Entnehmen von Waben in Blätterſtellung oder in Oberladern. Aber alle derartigen 
Schäden braucht man nicht auf das Schuldkonto der betreffenden Beute zu ſetzen. Der er— 
ſahrene Imker wird an ſeinem Syſtem, auf das er eingerichtet iſt, derartige Uebelſtände zu 
umgehen wiſſen. Freilich dem Feruſtehenden, meinetwegen auch dem Uebelwollenden, werden 


— 10 a 


ſolche durchaus vermeidbaren Erſcheinungen immer Angriffspunkte darſtellen. So liegen die 
Dinge auch bei dem Wabenſchlitten. In der Hand des einen iſt der Schlitten ein wunder: 
bar feines Werkzeug, das gerade das oft unangenehme Durchſuchen eines Brutneſtes zun 
Leichtigkeit macht, in der Hand des andern kann er zum Marterinſtrument werden, wie es 
genau ſo jede andere unſachgemäß gezogene oder geſchobene Wabe darſtellen kann. Aus der 
Befürchtung heraus, Bienen auf den Oberteilen der Rähmchen beim Bewegen des Schlittens 
zu mangeln, hat man von anderer Seite den Schlitten neuerdings heb- und ſenkbar eingerichtet 
derart, daß beim Herausziehen ſich der Schlitten ſenkt, daß alfo der obere Abſtand ſich ver: 
größert. Dieſe Neuerungen mögen ganz gut gemeint ſein, für erforderlich halte ich ſie nicht. 
Jedenfalls komme ich in meinen 30 Kuutzſchvölkern mit dem Originalſchlitten aus. Lediglich 
der Vollſtändigkeit halber möchte ich noch anfügen, daß ſelbſtverſtändlich das Ziehen einer 
einzelnen Wabe auf dem Schlitten genau ſo möglich iſt wie bei jedem andern Blätterſtock 
daß alfo bei kürzeren Einblicken durchaus nicht jedesmal der ganze Schlitten bewegt werden muß. 

Die organische Vollendung des Schlittens ſtellt der ebenfalls von Kuntzſch erſtmalig 
gebrachte Arbeitstiſch dar. Kuuntzſch brach hier mit der altüberlieferten Tür des Hinterladers 
Beim Kuntzſchzwilling zerfällt die Rückwand in 2 gleich große wagerecht aufklappende Türen. 
Während man die obere Tür feſthakt, ſchlägt die untere ſo weit nach unten, bis ſie von einer 
ſtarken Kette in der Wagerechten gehalten wird. Sie bildet nun lücken- und fugenlos die 
Fortſetzung des VBodenbretts vom Zwilling. Kuntzſch nannte dies feinen Arbeitstiſch und be- 
zeichnete ihn als die nützlichſte und handlichſte Neuheit an ſeinem Zwilling. Daß dem wirk— 
lich ſo iſt, beweiſen auch dem Nichtkuntzſchimker die vielen Nachbildungen, die der Arbeitstiſch 
ſeitens anderer Beutenkonſtrukteure erfahren hat. Anf dieſen ſpiegelglatten Tiſch wird der beſetzte 
Wabenſchlitten zu entſprechenden Arveiten gezogen. Da der Kuntzſchzwilling 76 cm in der 
Breite mißt, weiſt alſo der Arbeitstiſch die gleiche Länge auf, während er über 30 cm breit 
iſt. Dieſe Fläche iſt ein genügend großer Raum, um auch einen Neſerveſchlitten mit aufzu⸗ 
ſtellen. Bei Reviſionen kann man auf dieſen Reſerveſchlitten Wabe für Wabe ſtellen, den man 
dann an Stelle des herausgezogenen in den Stock ſchiebt. Gerade beim Königinnenſuchen iſt 
dies eine außerordentlich bequeme Hantierung. Hat der Imker in einem andern Syſtem die 
Königin zu ſuchen, ſo geſchieht es zuweilen doch, daß ſie auch die Stirnwand abläuft, und 
von da eine Königin abzufangen, iſt, weun auch gerade keine Hexerei, ſo doch gewiß eine 
umſtändliche, zeitraubende und gewöhnlich ſtichreiche Arbeit. Auf dem Schlitten aber zieht 
man das geſamte Brutneſt heraus, und darin ift beſtimmt die Königin, die man nun in der 
angegebenen Weiſe herausſuchen kann. Das Durchkontrollieren des geſamten Brutneſtes iſt 
in manchen Stockſormen, beſonders in Hinterladern mit kleinerem Maß oder gar mit ſchlecht 
paſſenden Rähmchen, eine Anſtrengung, ja manchmal ſogar die reine Unmöglichkeit, ſo daß 
beiſpielsweiſe eine Erneuerung des Wabenbaues im vorderen Teile des Stockes lange Jahre 
überhaupt nicht erfolgt. Wie einfach, wie bequem läßt fih das alles auf dem Schlitten aus- 
führen. Außerdem laufen alle etwa abfallenden Bienen vom Arbeitstiſch ins Dunkle, in den 
Stock zurück, ohne zur Erde zu fallen. 

Wie der Einſichtige erkennen wird, iſt eine durchaus präziſe Arbeit ſowohl der Schlitten 
als auch der Stöcke ſelbſt Vorbedingung für ein tadelloſes Funktionieren der Schlitteneinrichtung. 
Da Kuntzſch ein Nachbauen ſeines Stockes in einzelnen Exemplaren ſeitens ungeſchulter Leute 
und damit vorauszuſehende Unſtimmigkeiten im Bau, die dann wieder dem Syſtem zu Laſten 
geſchrieben worden wären, verhüten wollte, ordnete er an, daß die Metallbeſchläge nur in 
Poſten für mindeſtens 10 Zwillinge abgegeben werden ſollten. Allerdings iſt dieſer Grund 
von Gegnerſeite Kuntzſchs vielfach als Geſchäftskniff ausgelegt worden. Nur nebenbei möchte 
ich bemerken, daß, wenn Kuntzſch wirklich ein ſo routinierter Geſchäftsmann geweſen wäre, 
er für einen Zwilling ſich gewiß nicht mit der einen Mark Lizenzgebühr begnügt hätte, wie 
er es wirllich tat. Um ſich aber vor allen Ueberraſchungen bei der Hantierung mit dem 
Schlitten zu ſichern, um gewiß zu ſein, daß alle Schlitten, auch der oder die Reſerveſchlitten. 
in allen Räumen glatt laufen, ohne zu hängen und zu haken, probiert man vor dem Beſetzen 
mit Völkern alle Schlitten mit Waben oder leeren Rahmen ausgeſtattet in allen Räumen 
durch. Gelegentlich trifft man doch einmal einen Schlitten, der auf dem Transport etwas 
in dieſem oder jenem Teile verbogen oder verdrückt ift. Auch ungenau zuſammengeſügte 
Schlitten kommen vor, wie es beſonders zur Kriegszeit infolge ungenügend eingerichteter Arbeits- 
lräfte der Fall war. Bei verbogenen Schlitten Hilft gewöhnlich ein kurzer Hammerſchlag an 
die vorſtehende Stelle. Seltener muß man einmal zur Feile greifen, um eine Unebenheit zu 
deſeitigen. Mit leerem Schlitten ift dies ja alles rieſig leicht. Wenn, die Bienen erft einmal 
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le Teile und Nähte fet miteinander verkittet haben, dann bleibt der Schlitten — normale 
zehandlung vorausgeſetzt — für alle Zeiten in der richtigen Stellung. 

Der Wabenſchlitten nebſt Arbeitstiſch, obwohl von mancher Seite immer wieder heftig 
angegriffen, hat doch weite Verbreitung und Nachahmung auch in anderen Syſtemen gefunden. 
dies Ft eine Kritik des Schlittens an Hand von Tatſachen, nicht eine Kritik auf Grund 
con Ueberlegungen und Bedenken. Ich ſelbſt habe in allerhand Syſtemen geimkert, tue es 
des Vergleiches halber in beſchränktem Maße ſogar heute noch, ich bin aber froh, daß ich 
iih bei der Hauptzahl meiner Völker der Vorteile des Wabenſchlittens erfreuen kann. Wenn 
ch auch durchaus nicht des Glaubeus bin, daß es nur eine einzige, alleinſeligmachende Beute 
erm gibt, und daß ohne Witterung und gute Königin der Kaſten den Honig macht, fo bin 
ich doch der Ueberzeugung, daß es ein Unterſchied iſt, ob ich bequem oder unbequem an meiner 
Jöllern arbeiten kann; und der Bequemlichkeit und damit dem imkerlichen Behagen dieni 
awig der Wabenſchlitten. | 


Die Schwierigkeiten der diesjährigen Auswinterung 


unſerer Bienenvölker. 
Von Lebrecht Wolff, Oranienburg. 

Erſchreckend groß iſt die Zahl der Zu⸗ und Umſtände, die uns Imker in die ſchwerſte 
Notlage verſetzen, über die wir uns bitter zu beklagen haben, und die uns mit banger Sorge 
die Zukunft blicken laſſen, ohne daß uns durchgreifende Mittel zu Gebote ſtehen, durch die 
uns Rettung aus allem Ungemach werden könnte. 

Welch ſchmerzliche Erinnerungen knüpfen ſich nicht an den Verlauf der letzten beiden 
vienenjahre! Nur verſchwindend wenige Imkergenoſſen konnten fih befriedigender Reſultate 
erfreuen, ſonſt getäuſchte Hoffnungen überall. 

Das war nun auch der Grund, aus welchem die Völker faſt durchweg honigarm ein: 
gewintert werden mußten, und mit unumſtößlicher Gewißheit kaun man behaupten, daß es 
reit und breit kein einziges Volk geben wird, welches zur Zeit der ſchärfſten Bruterzeugung. 
durch die ſeine kräftige Entwicklung bedingt wird, „im Futter ſchwimmen könnte“, wie es 
och, wenn etwas aus ihm werden fol, der Fall fein müßte. 

Alles würde trotzdem gut gehen, wenn wir der Honigarmut durch Zuckerfütterung be⸗ 
egnen, den Mangel ergänzen könnten. Aber du lieber Gott, wie uns dabei mitgeſpielt worden 
u, willen wir alle nur zu gut, und als Imker mögen wir das Wort „Zucker“ ſchon gar nicht 
ehr ausſprechen, weil dadurch jedesmal eine Gemütsverbitterung in uns ausgelöſt wird. 

Und ferner ſtellt ſich die betrübliche Tatſache heraus, daß mancher unter uns trotz aller 
ahnungen, die in Rückſicht auf die Honig- und Zuckernot in den Imkerzeitſchriften laut 
rurden, in denen den Imkern die Verringerung der Standvölkerzahl aufs dringendſte 

aus Herz gelegt wurde, dennoch eine nicht geringe Zahl Schwächlinge eingewintert hat. Was 
Ki aus jenen, den futterarmen, was aus dieſen, den volkarmen, werden, wenn fie auch 
virllich noch lebendig ins Frühjahr hinübergerettet werden? 

Und dennoch würden wir mit einiger Zuverſicht ins bevorſtehende Bienenjahr blicken 
nen, wenn anzunehmen wäre, daß die Durch⸗ und Auswinterung unſerer Völker günſtig 
ausfallen würde. Allein auch diefe ſchwache Hoffnung wird zuſchanden werden, und unſere 
Ausſichten find in dieſer Hinſicht gar gering. 

Wie kann es auch anders ſein? Die Bienen überwintern nur gut bei beſtändigem 
Binterwetter, mag es auch empfindliche Kälte mit ſich bringen. Aber was hat uns der 
urige Winter beſchert? Außergewöhnlich milde Lüfte wehen ſchon die ganze Zeit hindurch 
is zu dem Tage, wo ich dieſes ſchreibe, am letzten Tage des Monats Januar. Wiederholte 
ausflüge der Bienen haben ſtattgefunden, fogar Weihnachtsausflüge, dann auch einmal wieder 
in paar Fraſttage und gleich darauf Tauwetter, Regen und laue Winde. Uns allen aber 
f ja bekannt, daß fortgeſetzte Temperaturſchwankungen und unbeſtändiges Winterwetter für 
ze Bienen in hohem Grade verderblich werden. 

Die Bienen löſen ihren Winterknäuel vollſtändig auf, die Mildheit der Lüfte verleitet 
ge vorzeitig zur Vornahme von Arbeiten im Stocke, die erſt viel ſpäter zeitgemäß find; fie 

chen an die Brut und werden zu dem verhängnisvollen Frühbrüten veranlaßt. 

das aber zieht wieder erhöhte Zehrung und vorzeitige Aufreibung der Kräſte im Bien nach 
. (Darum gerade ift es ja recht und wohlgetan, wenn verſtändige Imker die von Natur 
om Frühbrüten neigenden Völker von der Wahlzucht ausſchließen) 
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Und was dann, wenn noch ein harter Nachwinter einſetzt, der die Bienen zwingt, ſich 
wieder eng zuſammenzuziehen, die Brut zu verlaſſen und das eng geknäuelte Wiuterneſt 
zu beziehen? Sie, die Brut, verkühlt dann zum größten Teil, geht zurunde, und alles 
darauf verwendete Futter, alle Kraftauſtreugungen der Bienen waren vergebens, udd legten 
Endes kann man auch noch infolge der moderuden Brut Krankheiten befürchten. Das aber 
ließ ſich ſchon feit längerer Zeit feſtſtellen. daß faſt alle Völker bereits zu ſtarkem Bruteinſchlag 
übergegangen ſind, viel zu früh. 

So iſt der Zuſtand unſerer Völker, ſo ſind unſere Ausſichten für das Bienenjahr 1921. 
beides wahrlich nicht Vertrauen erweckend, und unſer Blick in die Zukunft wird durch den 
im Hintergrunde laueruden Ruin unſerer Völker arg verdunkelt. 

Was iſt zu tun, wodurch können wir alles auf uns Imker einſtürmende Unglück, wenn 
auch nicht wenden, fo doch in feinen Wirkungen herabmildern? 

Nur nicht verzagen; denn alles mutloſe Klagen und Jammern nützt nichts, dem Unglüd 
trotzig ins Angeſicht ſchauen, muß unſere Loſung ſein, und energiſch die Mittel ergreifen, die 
uns noch gegeben find, um unſere Bienenzucht herauszuretten aus der Fülle des über uns 
ſchwebenden Ungemachs. 

Welches ſind dieſe Mittel? 1. Zuerſt nach Wiedervereinigen die Stockzahl ver⸗ 
ringern. Alle Völker, die geſchwächt aus dem Winter kommen oder fälſchlicherweiſe ſchon 
als nicht ſtark genug eingewintert wurden, weg- und zu andern hinzutnun, wenig, aber nur 
ſtarke Völker aufſtellen und dieſe mit den vorhandenen, wenn auch dürftigen Inttermitteln 
durchbringen, das müſſen wir unſere erſte Aufgabe fein laſſen. Mit je weniger Völkern wir 
es zu tun haben, defio größer darf unſere Hoffnung auf ihr Durchbringen fein, damit wit 
jie als Stamm betrachten können, auf dem wir unſere ganze künftige geordnete Bienenwirt 
ſchaft wieder aufzubauen vermögen. 

Was macht's, wenn wir im bevorſtehenden, vielleicht auch noch im nächſten Bienenjahr 
einen hiuſichtlich der Stockzahl verringerten Stand haben, zu deſſen Verlleinerung uns die 
Not zwang, wenn es uns nur gelingt, einen lräſtigen Stamm zum Wiederaufbau zu retten 
Beſſeru ſich die Zeiten wieder, folgen, wie es ja die Regel ift, auf die Fehljahre auch wieder 
gute, und erreicht erſt die unglückſelige Zuckerzwangswirtſchaft und damit die Zuckernot ein 
Ende, dann iſt es bis zur vollſtändigen Heilung aller uns zugeſügten Schäden nur ein kurzer 
Schritt, und eine neue Zeit bricht an, die, wenn fie uns auch nicht reich macht — nein, nein, 
darauf ſoll ſich kein angehender Imker verlaſſen —, uns doch erträgliche Verhältniſſe und unſern 
beſcheidenen Lohn für unſer Mühen, Sorgen und Arbeiten im Dienſte der Vienenzucht ſchafft. 

2. Es ſoll uns — und hoffentlich werden unſere Erwartungen nicht wieder getäuſcht — 
zur Frühjahrsfütterung unſerer Bienen xechtzeitig Zucker überwieſen werden. Verfüttere ihn, 
lieber Imkergenoſſe, bis zum letzten Reſt an deine Bienen, hebe nichts davon auf 
aus unangebrachter Sparſamleit, verbrauche auch nichts davon zu anderen Zwecken. Zuerſt 
die Bienen damit verſorgen, reichlich und auskömmlich, immer im Hinblick darauf, daß das 
Frühjahr von mannigfaltigen Wechſelfällen begleitet ſein lönne und einen weniger günſtigen 
Verlauf nehmen kann, als du in unbedachtſamem Vertrauen erwartet haſt. 

3. Setze die uunmehr gut futterverſorgten Völker eng, halte fie recht warm, 
wie im eigentlichen Winter, und ſtöre fie niemals in ihrem Triebleben unnützerweiſe auf; denn 
das veranlaßt einzelue Bienen zum Ausflug und bewirkt Volksverluſt, avgeſehen von der 

Störung im Junenleben des Biens. 

4. Sei vorſichtig bei der Erweiterung des Brutraumes. Erweitere keine Stunde 
zu früh, lieber zwei Tage zu ſpät, immer crit dann, wenn die letzte Wabenſeite ſchon vol 
ſtändig belagert iſt und die Bienen Miene machen, ſchon auch noch das Glasfenſter zu beſetzen. 
Hänge die Zuſatzwabe auch nicht als letzte ein, ſondern ſchiebe ſie an die letzte Brutwabe an. 
Erweitere auch ſteis nur jedesmal mit einer Wabe, wenn du mit Ganzrahmen wirtschafteft, 
ſonſt uur mit zwei Halbwaben, von denen du eine über die andere hängft, alfo nicht mi! 
zwei Ganz⸗ bzw. vier Halbwaben auf einmal. Hänge die Zuſatzwaben auch nicht zwiſchen 
zwei Brutwaben; denn dadurch wird das Brutneſt in zwei Teile geteilt, und die Bienen, dic 
gern Fühlung mit ihrer Brut behalten, haben alsdann einen unnatürlichen Brutlörper. Das 
ſind die Mittel, deren wir uns zur Erhaltung unſerer Bienenſtände bedienen können. Mache 
Gebrauch davon, lieber Leſer. 

Möchte alles gut gehen im kommenden Bienenjahre, beſſer, als wir vorausſetzen können, 
und möchten ſich unſere trüben Ausſichten wider Erwarten in erfreulicher Weiſe lichten. Das 
it der herzlichſte Wunſch, mit dem ich diefe Betrachtungen ſchließe. 
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Ernenter Aufruf an die Imker Deutſchlands! 


Die in den Ichten Jahren von der Biol, giſchen Reichsauſtalt in bienenwirtſchaftlichen 
dachblättern, Kalendarien und dergleichen wiederholt ausgeſprochene Bitte um Ueberweiſung 
vou Krankheitsfällen und Ueberſendung von geeignetem Unterſuchungsmaterial ift von den 
Inkern faſt ſtets unbeachtet geblieben. Erneut wird nunmehr darauf hingewieſen, daß es zur 
rortſetzung der hauptſächlich im Intereſſe der Imker ſelbſt liegenden wiſſen'chaftlichen Forſchungen 
beer die Krankheiten der erwachſenen Bienen und der Vienenbrut notwendig ift, wenn der 
Viologiſchen Reichsanſtalt geeignetes Krankheitsmaterial zu Unterſuchungs- und Vexſuchszwecken 
dauernd und in ausreichender Menge zur Verfügung ſtehtT Dringend erwüunſcht ift es, wenn 
die Vienenzüchter der Biologiſchen Reichs auſtalt ruhr- und noſemakrauke Bienen ſowie 
Waben überweiſen würden, deren Brut die Erſcheinungen der Larvenſeuche in der Form der 
ſtinkenden Faulbrut zeigt. 3 

Die Waben mit Brut müſſen regelrecht verpackt, die lebenden Bienen auf zwei Waben 
nit Futter eingeſandt werden. Unter Umſtänden kann für die Ueberweiſung ganzer Bienen- 
delker nach Vereinbarung eine gewiſſe Eniſchädigung gewährt werden. 

Gleichzeitig werden die Bienenzüchter darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
giologiſche Reichsanſtalt den Imkern ſoweit wie irgend möglich mit Rat und 
Tat zur Seite ſteht, und daß jie alle Anfragen und Auskünfte Eofteulos beant- 
vortet und das zur Feſtſtellung von Krankheitsurſachen eingeſandte Material 
ebenfalls unentgeltlich unterſucht. Die Sendungen ſind mit einer kurzen Angabe über 
die beobachteten Krankheitserſcheinungen und über den Verlauf der Erkrankungen an die 
Biologiſche Reichsanſtalt für Land- und Forſtwirtſchaft (Abteilung I M), zu Händen des Herrn 
Scheimrat Prof. Dr. Maaßen, Berlin-Dahlem, Königin-Luiſe-Straße 17:19, zu richten. 

Anmerkung der Schriftleitung: Auf Grund gemachter Erfahrungen und nach deu 
dei uns zahlreich eingehenden Mitteilungen und Aufragen ſind Bienenkraukheiten weit häufiger 
und verbreiteter, als man im allgemeinen anzunehmen ſcheint. Es iſt unſerer Meinung nach 
eine Hauptaufgabe der Vereinsleitungen, über dieſe Angelegenheit ein wachſames Auge zu 
haben und die Beſitzer mit Seuchen behafteter Vienenſtände umgehend an die richtige 
stelle zu weiſen. | 

Hoffentlich bringt uns das in Ausſicht ſtehende Bienenſenchengeſetz, deſſen Entwurf immer 
ech nicht veröffentlicht ift, nach dieſer Seite hin einen Schritt vorwärts! 


Aus der Praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenfels. 


Während der Wintermonate wird mancher Imker Das alte Bienenhans ſoll einen neuen Stand bekom- 


ten Eniſchluß geſaßt haben, feinen Bienenſiand zu 
detlegen. Er ftcht ja zu dicht an Nachbars Grenze, 
Io daß der liebe Nachbar ö ter durch Birnen beläjtigt 
Mira Fir ganz in der Nähe des Vienenjtandes das 
zanſegatter oder der Hühn erauslauft, fo iſt das auch 
uch angenehm, denn die Bienen ſuchen car zu gern 
te Tränte der Tiere auf — da mauche Imker nicht 
zt Bienenträuken ſorgen —. Viele Bienen werden 
tei deſer Gelegenheit, beſonders von Enten, ver- 
Ale, aber dadurch werden auch die Bienen erregt 
and ſallen über das Geflügel her und röten es. 
„nder Haſtpflichtfall mußte wegen folter Vors 
dininuiſſe bezault werden, und manche Streitigkeiten 
wischen Nachbarleuten war die Folge davon. : 

Hud aus anderen Urſachen ijt öſter die Verlegung 
dotwendig. i 
2. Die laßt ſich denn nun die Verlegung ohne große 
örung und 2 ollsverluſte ermöglichen? 

„Tie Behauptung, daß Bienen, die während der 
Uimterruhe verſetzt werden, ten alten Stand nicht 
den, trifft nicht zu, ebenfowenig nützt es, wenn 
on die Bienen vor dem Verſepen eine halbe Stunde 
auf der Karre umherjährt. 
kr Jeder denkende Junker wird natürlich zum Ber- 
Ur das zeitige Frühjahr wählen, möglichſt die Zeit 
rend eines längeren Innenſitzens. 


men. Da wird man die Fluglöcher der Stöcke ſchließen 
und dieſe recht behutſam ans dem Hauſe nehmen 
Das Vienenhaus wird danu uach dem neuen Staude 
gebracht. Steht es in jeder Weiſe jeft, bringt man 
auch die Bienenvölker ohne jegliche Störung nach 
dem neuen Stande, öffnet, wenn die Völker ruhig 
find, die Fluglöcher fogteich wieder. Sit zu befürchten, 
daß die Bienen infolge Aufregung oder durch Witte⸗ 
rungeverhälimniſſe ſogleich fliegen könnten, fo läßt wan 
die Fluglöcker bis zu dem Abend geſchloſſen. 

Bei dem nächſten Ausflüge der Völker werden 
natürlich viele Bienen nach dem Platze des alten 
Standes zurückfliegen. Da fie jedoch dort das alte 
Hemm nicht mehr finden, fangen fie an, in großem 
Bogen durch die Luft zu kreiſen, und nach und nach 
vermindern ſich die Zahl der Sucher des alten Standes 
immer mehr. Meiſt ift nach dem erſten Fuigiage 
nichts mehr von der Verlegung des Standes zu 
merken. 

Bleibt das alte Vienenbaus ſtehen, und werden 
nur die Bien uvölker verſetzt, dann ijt die Sache weit 
nachteiliger, denn die Bienen ſuchen die alle Anflug. 
ſtelle auf und ſammeln ſich hier in ganzen Klumpen; 
ſie laſſen ſich weder durch Rauch noch Waſſer oder 
unangenehme Gerüche (Karbols) vertreiben; fie funden 
den Tod auf der Schwelle des alien Heims. Viel 


verringert werden die Volksverluſfe in dieſem Falle, 
wenn man dem alten Stande ein ganz verändertes 
Ausſehen gibt durch Verhängen mit Säcken, Anſtecken 
und Vecblenden mit Zweigen. Doch ſelbſt dann noch 
laſſen ſich die alten Bienen nicht abhalten, immer 
und immer wieder den alten liebgemonnenen Stand 
aufzuſuchen, bis die meiſten von ihnen den Tod 
gefunden haben. 

Will man ſich natürlich gänzlich vor Schäden bei 
Verſetzung der Völker bewahren, jo muß man in der 
Flugzeit vorſchrͤtsmäßig mil jeinen Bienen nach einem 
mindeftend eine Stunde von dem Heimofſtande ent- 
fernten Orte wandern, die Bienen doriſelbſt 3 bis 
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4 Woten fliegen laſſen und dann wieder zurück 
und auf den neuen Stand bringen. 

Erwähnt ſei noch, daß man auf dem neuen Stande 
die Bilfer wieder in derſelben Reihenfolge auiſtellt. 
in der fie auf dem alien handen, was unten fiand. 
kommt wieder nach unten, und was oben ſtand, wieder 
nach oben. 

Das in voriger Nummer empfohlene Sokial 
getreide zur Vertilgung der Mäuſe aus der Farben- 
ſabrit von Friedr. Beyer-Leverkuſen ift zurzeit nicht 
erhältlich, da die Fabrit wegen Fabrikations chwierig 
keiten nicht in der Lage iſt, Aufträge auf Sokial⸗ 
getreide auszuführen. 


Aus allen Weltteilen. 


Von Dr. M. Fleiſchmann, Mannheim. 


Schweiz. Im „Bulletin de la Soc. Rom. 
d' Ap.“ ſchreibt ein Leſer folgende Tatſachen über 
die Verbreitung der Faulbrut, die man ſich 
nicht oft genug ins Geoäqetnis zurückruſen kann. 
Die Faulbrut entſteht nicht von ſelbſt, fie ift über- 
tragbar. Der Bazillus trägt feine Verwüſtungen 
von Stand zu Stand durch Uebertragung. Ohne 
Zweiſel kann der Bazillus lange Zeit im Ruhezuſtand 
verharren, unglücklicherweiſe, wenn ein Stand einmal 
angeftedt war. Ein ſchwaches Volk, noch dazu uns 
ſauber, ift am ſchnellſten angeſteckk ohne Ausnahme. 
Die Zellen mit lebender, an der Seite ertälteter 
Brut werden zuerſt von der Krankheit ergriffen. Nach» 
täjligfe.t, Unſauberkeit, alte ſchmutzige Beuten, find 
die Verbreitungsmittel der Faulbrut. 

Ein wunderlicher Fall. Ein Volk hatte nach 
dem Reinigungsausflug am 24. April 6—8 Rahmen 
an Brut. Die Tracht von den Obſtbäumen und von 
Löwenzahn war gut, der Brutanſatz daher ſtark, wo- 
bei eine ungewöhntich große Zahl von Königinnen- 
zellen angeſetzt wurde, bis zu 31, welche zerſtört 
wurden. Es war ein mittelſtarkes Volk emer Kreu- 
aung von Schwarzen mii Italienern. Das fragliche 
Volk war verhältni mäßig hart und verſprach viel, 
wenn es von der unglückſeligen Idee, am Himmel- 
jahrtstage zu ſchwärmen, Abjtand genommen hätte. 
Der Schwarm wu de gefangen, die Königin getötet 
und auch alle Weiſel rellen des Mutterſtockes bis auf 
drei Stück zerſtört. Nach acht Tagen war eine der 
drei Weiſelzellen leer, die beiden andern wurden ge⸗ 
ſchont und nur die neu ang ſetzten Weiſelzellen wieder 
zerſtört. Sechs Tage ſpäler gab das Volk Zeichen 
von Weiſelloſigkeit. Die Woche war kalt und reg⸗ 
neriſch und die Königin wahrſcheinlich auſ dem Hochzeits⸗ 
flug eingegangen Oder aber waren die drei jungen 
Königinnen getötet worden? Wieder eine Woche 
ſpäter wurde ein kleiner Rahmen mit 2—3 Tage 
alten Eiern und Larven eingeſetzt, aber wunderbarer⸗ 
weiſe ven den Bienen nicht angenommen; anderen 
Tages eingeführte zwei Königinnenzellen wurden an 
demſeilden Tage noch zerstört. Sie hallen eine Art 
Vernichtungswut nach Art eines beſtimmten un erm 
kleinem Lande angrenzenden Volkes. Vierzehn Tage 
ſpäter fanden fidh drei gedeckelle Königinnenzellen auf 
drei verſchiedenen Waben ohne eine Spur von 
Arbeiterinnenbrut. Aus Neugierde wurde die eine 
Weiſelzelle, welche verdächtig erſchien, geöſſnet. Sie 
enthieln eine entwickelle Königin, aber jo klein (noch 
weiß), daß man Mühe hatte, ſie von einer Arbeiterin 
zu unterſcheiden. Bei einer jpätsıen Naceſchau jand 
ſch eine halbe Nabe voll mit Arbeuerumenbrit 
neben vier Köniaeinnenzellen, von denen die eine 
geöſſneil war. Unter den Bienen befand fih eine 


völlig weiße Königin, welche faſt zwei Tage zu früh 
von den Vienen aus der Zelle gezerrt war. Sie war 
lebhaft, aber ſchwach und winz g, faſt wie ſchwind— 
ſüchtig und wurde von den alien Bienen mißhandelt 
und herumgezexrt. Der Stock wurde wieder geichloſſen 
Nach vierzehn Tagen gab es weder eine Königin nocu 
Arbeiterinneubint, aber zahlreiche Drohnen. Das 
Volk war weiſellos. Woher kam nun die Arbeite— 
rinnenbrut und die Königinnenzellen, obwohl das 
Volk we.fellos war, vierzig Tage nach dem Auszug 
des erſten Schwarmes? (Im vorliegenden Falle iſt 
wohl reine Parthenogeneie anzunehmen, die ja zum 
Unterſchied von den Vitter unſerer Gegenden bei den 
Bienenvölkern der heißeren Länder vorkommen fol 
Siehe auch „Leipz. Bieuenzig.“, 1919, Heft 1, A. a. W 

Amerika. Am 4. Ceptember 1420 ſtarb in 
Marengo Jll. der Neſtor der am rifanijten Bienen 
zucht und einer der bedeutendſten amerikaniſchen 
Bienenzüchter überhaupt Dr. C. C. Miller im Alter 
von über 89 Jahren. Er war über 50 Jahre lang 
Mitarbeiter des „American Bee Journal“. Seine 
Domäne war beſonders der Fragekaſten; feine Ant- 
worten überſchritten im Laufe der Jahre die 1000. 
Er verſaßte auch mehrere viel ge eſene apiſtiſche 
Bücher, „00 Antworten auf Bienenfiagen,“ „Ein- 
ſezen der Königinnen,“ „Ein Jahr unter den Bienen,“ 
„40 Sabre unter den Bienen“ und „50 Jahre unter 
den Bienen“. „Am. Bee Journ.“ 

Zwei Mittel gegen Bienenſtiche. Man 


.blaie direkt auf die Stelle, wohin die Biene geſtochen 


hat, möglichſt heißen Rauch. Der heiße Rauch nimmt 
die Schmerzen, je heißer der Rauch ift, deſto bejier. 
Das andere Wintel, und zwar, wie es heißt, dae 
befte von allen, fol Zwiebeljaft fein Wird der Saft 
ſogleich nach dem Stich direkt auf die Wunde gedrückt, 
ſo ſoll eine Schwellung nicht eintreten. Iſt man in 
den Mund geſtochen, p taue man Zwiebel und be- 
halte fie eine Ze tlang im Munde. Das Mittel jer 
ausgezeichnet (guten Appetit). „Am. Bee Journ.“ 

Brut, Wärme und Honig. Verſuche wurden 
vergangenes Fruhjahr ausgeführt mit elektriſch 
ge cizten Beuten. Wenn auch die Verſuche noch micht 
ſowein gediehen find, um ein abſchtießendes Urieil zu 
fallen, ſo zeigen ſie doch deutlich die Wechſelwirkung 
zwiſchen Brut, Wärme und Honig. 

Tie Heizeinrichiung befand aus ſechs Kuhlefaden 
lampen, welche in drei Xemen eingebaut waren. 
Geheizt wurde vom Y, Februar bis Mute April. Ju 
Veginn des Verſuchs war m einem Stock einige Brut 
Einige Sinden nach Sean der Heizung machte fich 
eine große Tanıgfen bemerkbar. Zwei Stocken wurde 
guner gereicht, weiches ‚fie in vier dis fünf Tagen 
anſ nahmen. 


Der am ınciften jenelnde Teil des Verſuchs-war, 
ob die Erſparnis von Honig auſtatt des Verbrauchs 
meroon fo arog war, wie erwartet. Das Ergebnis 
in, daß bei fünjtlicher Wärmezufüyrung der Verbrauch 
don Honig der Vermehrung der Brut äquivalent iſt. 
Ties gibt einen angenehmen Ausblick für den Wert 
det Methode. Durch die Erſparnis von Honig werden 
die Koſten für die Heizung aufgewogen, wobei die 
narke Erhöhung des Brutanſatzes extra noch ins 
e lwicht fällt. f 

Ale drei Völker waren ſehr ſchwach. das eine Volk 
satte ſogar eine ſchlechte Königin. Das eine der 
Joiker wurde Ende Mai geteilt, es nahm aljo »wei 
Stockwerke ein. Sie ſchwärmten außerdem noch Mirte 
Juni. Der übrig bleibende Giod wurde ſehr ſtark. 

Der ſtarke Brutanſatz begann erſt, als die Bienen 
fähig waren zu fliegen. Die künſtlich geheizten Völter 
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machten Gebrauch von manchen Flugſtunden, an denen 
die Bienen der ungeheizten Völker ſich nicht hinaus 
wagten. („Am. Bee Journ.“) 
Dauer der Entwicklung von Inſekten. 
Das „Bulletin de la Soc. Rom. d'Apicult.“ berichtet 
über ca. 1500 Verſuche von Dr. Arnold Pictet an 
der Univerſität Genf und Beobacktungen üder den 
Einfluß des Atmoſohärendruckes auf die Dauer der 


»Eutwicklung von Inſekien während ihrer Entwick— 


lung und beſonders während ihres Nymphenlebens. 
Es gilt der Satz: „Se g öper der Luftdruck, deſts 
länger ijt die Dauer der Eutwecklung, während ein 
geringerer Luſtdruck beſchleunigend wirkt.“ Dieſe 
Verſuche ſind in dem Bulletin de l'Institut Genevois“ 
von 1919 beſchrieben. Der Eiufluß des Luftdruckes 
auf die Bienen müßte in ähnlichen Studien ermittelt 
werden. 
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Belriebsregeln für Anfänger im März. 


Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Der Hert Schriftleiter hat wir nahegelegt, an Stelle 
des Herrn Zeuner, der uns bisher aus dem reichen 
Schatz ſeiner Erfahrungen allmonatlich ein beredter 
Berater war, die Abfaſſung der Monatsanweiſungen 
in übernehmen. Ich bin mir wohl bewußt, daß 
das beträchtliche Schwierigkeiten für mich hat, hat 
e3 mir doch ſtets ferngelegen, Bienenzucht im großen 
u treiben, fondem ſoweit als möglich zu lernen, 
zu probieren, und meinen Völ'ern möglichst ins Herz 
zineinzuſchauen, was da lebt und ſich regt; das hat 
un feinen beſonderen Rei; für den, der es treibt, 
iber nickt immer für deu, der mit ganz beſtimmten 
Renten und unter beſtimmten Tracht- und Witterun s- 
Yrhäffnifien arbeitet, oder vielleicht von Betriebs— 
"je garnichts hält, fondem von der Monatsan⸗ 


wesung eine Art Paroleausgabe für den Tagesdienſt 


derlanat Doch dem ſei, wie ihm wolle. Wo der 
“e für die Wunderwelt des Bienenlebens und 
die Abſicht, unſerer Imkerwelt auch etwas zu dienen, 
die Feder regiert, fällt doch wohl für jeden da oder 
dort etwas ab. So will ich mich, wenigſtens vorerſt, 
der gewünſchten Arbeit nicht entziehen. 

Bisher hat fih das Bienenjahr ja ganz hübſch 
iogelaſſen. Der Jahresſchluß brachte wohl überall 
Flugtage für die, Völker, die es zeigten, daß bie vor- 
tnaenangene Winterzeit noch keinen Schaden ver- 
acht hatte, trotzdem es nicht mehr überall gelungen 
var, die knappe Gabe aus angeblichem Ausland- 
zucker in die Völker hineinzubringen. Auch Januar 
und Februar brachten einzelne fluabare Tage. Am 
l. Februar fab ich ſogar ſchon einige Bienen auf 
em früh au'blühenden Haſelſtrauch bei meinen 
tande Pollen höfe'n. Der Bruteinſchlag hat aljo 
wohl bei faſt allen Völtern ſchon leiſe eingeſetzt, was 
tiaentlich vor Früh ingsanſang noch nicht viel Zweck 
bal. Ja wenn man wüßte, daß der März und 
krril ſich als rechte Frühlingsmonate wie 1920 
eben würden, dann wäre es angebracht, dafür zu 
raen, daß es in den Stöcken recht hübſch warm iſt, 
damit die Brut fih ausbreiten kann. Und weil die 
Xut ja viel Futter braucht, mit dem es in gar 
“elen Völkern nicht zum beſten beſtellt fein dürſte, 
wäre es angebracht, ſehlendes Futter zu ergänzen, 
0 gut es die Vorräte des Imkers und die Einrick— 
ung des Stockes erlanben, entweder mit fejtem 
vonig bzw. Zuckerhonigteig von oben her, in einer 
sedrckelen Honigwabe oder einer- leeren, die man 


mit Zuckerwaſſer gefüllt hat und nun dicht an den. 


Rienenſitz heranſchiebt, fo daß fie das Futter auch 
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ficher erreichen Hinten am Fenſter, wo keine Bienen 
ſind, ift auch der ſrönſte Vorrat nichts nutze. Aber 
da wir nicht wiſſen, we das Weiter wird, iſt es 
ſicherer, den vorzeitigen Brutanſatz wieder abklumpen 
zu lajien, indem man der Erhöhung der Stockwärme 
feinen Norſchub leiſtet Nun führt jo früh im Jahre 
Froſt ſicher zu Stocknäſſe, zumal wenn das Flug— 
loch am Bodeubreit iſt, ſo daß die kalte Außeuluft 
unbehindert eindringen kann. 

Jedenjalls aber iſt es nötig, daß der Imker im 
März den Futtervorräten in den Stöcken höchſte 
Achiſamkeit ſckenkt. Iſt er ſicher, daß es an denen 
nicht fehlt, dann ift jeme Arbeit meiſt mit der Nein- 
haltung der Bodenbretter, dem Abhorchen der Völker 
und der Freude an ihrem fröhlichen Geſumme an 
etwaigen Flugtagen getan. Allenfalls nimmt er 
enibehrliche Fuiterwaben, die ſonſt leicht ſchimmeln 


oder jarer werden, weg. 


Fehlt es ſreiiich an Vorräten, dann muß, wohl 
oder übel, zugegriſſen werden. Am beſten mit ander: 
wärts embehriidyen Futterwaben. Aber eins iſt bei 
ſolchen Arbeiten im Stock im zeitigen Frühiahr 
gewiſſenhaſt zu beachten: hineinqualmen in den Bau 
iſt bei Todesſtraſe — für das Volk nämlich — ver 
boten. Die noch dufiſchwache Königin wird zu leicht 
ängſtlich, eilt unter den alten wehrhaften Bienen 
herum und wird gar oft eingeballt Auf die oft 
unbegreifliche Weiſelloſigkeit im Frühjahr paßt das 
bekannte Verschen von der Eſelei mindeſtens ebenſo 
gut wie auf die Räuberei. 

Merkt der Imler im Frühjahr, entweder am 
Benehmen der Bi nen oder an dem Befund auf 
dem Bodenbrett bzw. der daraufgelegten Eiuſchiebe⸗ 
tafel, daß dies oder jenes Volk weiſellos oder drol- 
nenbrütig iit, dann ijt meiſt die Verlegenheit groß. 
Wer Reſervevölkchen hat, kann ja mehr oder weniger 
leicht ein ſolches zuhängen, natürlich nachdem er 
ſich erſt wirtlich überzeugt hat, daß das Standvolk 
weiſellos ift bzw. die ſchlechte Königin weggeſangen 
hal. Wer aber keine Königin im Vorrat hat, und 
ſich ſolche cerit mit Mühe bejorgen’ muß, was 
ſo oft mißlingt, da iſt es überhaupt beſſer. 
ſolche Kuren bis auf ſpäteze Zeit zu vertagen, wo 
werkliches Leben in den Völkern herrſcht und das 
Wetter draußen beſtändig geworden ift. Die Um- 
weiſelung zeitig im Jahre mit der Königin allein oder 
durch Vereinigung mit einem weiielrichtigen Volt 
gelingt ja unſchwer, der Erfolg ift aber nicht immer 
nach Wunſch. Die beigegebenen Flugbienen verlieren 
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fi) meiſt und die Königin muß auch erſt am neuen 
Ort warm werden. Darüber wird Zeit und Kraſt 
verloren Beſſer ift es, ſolch wei elloſe Völker auf 
andere hinter eine Wabe mit Futter zu verteilen 
oder das Reſerbevolk mit Futterwaben des weiſelloſen 
Volkes gut zu pflegen. Dann kommt es ſo in die 
Höhe, daß es ſelbſt zum Erſatzvolk wird, ohne erſt 
Schaden zu nehmen. Gibt man es dann Ende April, 
Anſang Mai, je nachdem Wetter und Tracht ſich 
anlaſſen, an die Stelle des zu furicrenden Volkes, 
dann hat es ein betriebsſähiges Brumeſt und wird 
das ſeinige leiſten. Vorausgeſetzt. daß die Reſerve— 
löniain etwas tangt, was man aber bis dahin qes 
nügend beurteilen kann. Für den weggenommenen 
Bau gibt man dem Reſerveſtöckchen einige brutlecre 
Futterwaben und etwas abneſegte junge Bienen, 
denen man nach zwei bis drei Tagen ein Streiſchen 
jüngſte Brut zwiſchen die Waben hängt, wie das in 
allen Büchern über Weiſelzucht beſchrieben ift. Dann 
zieht dieſe menge geeignete Brut alle Kraft der 
ihrem alten Heim treu ble benden Bienen an ſich 
und es werden zeitig vollwertige Weiſelzellen erbrütet, 
mit denen etwas anzufanden iſt. 

Natürlich muß man weiſelloſe Völker davor be— 
wahren, ansgeraubt zu werden; fie ſelbſt verbrand en 
wenig und verſorgen ihren Bau meiſt reichlich mit 
Pollen, menn es viel davon giat. 

An frühzeitiger Pollentracht fehlt es unn leider 
oft. Veſond ers in Rübengegenden und im Flochland, 
wo kaum Gebüche oder uit Erleu, Weiden uſw. 
be'nachſene Grabenränder zu finden find. Ohne 
Pollen gibt es aber keine Brut. Der Pollen iſt das 
Produktionsfutter der Bienen. Woher ſollen die 
Bienen denſelben in ſolchen Gegenden nehmen? Ver— 


beſſerung der frühen Pollenweide iit darum eine Des. 


rechtiete Loſung der Nenzeit und gerade der März iſt 
meiſt die recht geeignete Heit fitr forde Anpflanzungen. 
Freilich find Haſelnuß und Kornelkirſche writ recht 


lanaſame Helfer, die eigentlich ouch nur das Salz auf die- 


Feitſchnitte liefern Viel beſſer gefällt mir die ſchnell— 
wüchſige Erle, die nicht zuviel Raum einnimn't, da- 
für aber gern ſo reich blüht, daß bei gutem Wet er 
die Bienen an einem Flugtag den Vorrat ſür eine 
ganze Woche einholen können. 

Wer aber da nicht mitmachen kann, ſür den gibt 
es noch einen Weg, um zu Frühjahrsvollen ſehr 
1 zu kommen, den ich noch nirgends erwähnt 
and. 2 

Bei Frühjahrsflügen findet man oft Völker, die 
am Flugloch kleckſen, ohne daß etwa Ruhr herrſcht. 


i Brieffaſten. EE 


Die hält man meiſt für Frühbrüter, was in gewiſſem 
Sinn zutriſſt. Der Hauptgrund iſt aber der, daß 
dieje Lölker in ihrem Winterſitz zuviel Pollen auf: 
geſpeichert hatten und dann natürlich auch davon 
zehren mußten, weil ſie alle Zellen, auf denen ſie 
wintern, leer zehren. Meiſt find das Völker, die in 
guter Pollentrachtzeit brutlos waren. Da ſchleppen 
fie ebenſoviel Pollen ein, daß fie ihn gar nicht ver 
brauchen können. Tiefer unnütze Vorrat ſtört dann 
jede ordentliche Bruttätigkeit und die nefahrloie Ueber 
winterung auf ſolchen Waben. Deshalb habe ich 
fe nerzet die Abſperrung der Königin vom künftiaen 
Winterſitz nach Preuß' Betriebsweiſe aufgegeben. 
meil eben der viele Pollen da vorn meinen Völkern 
Schaden brachte. Der überflüſſige Pollen im Win er 
fig hat aber noch den Nachteil, daß er nicht bloß 
Frühdrüterei und Kleckſerei zur Folge hat, joudern 
auch die Bienen gleich beim Einſetzen der Brut und der 
Bautät gkeit zu Drohnenban und Drohnenbrut treibt 
wo ihnen doch crit Arbeiterbrut nötig iſt! Der 
Pollen iſt ja nicht bloß das Brot der Bienen zum 
Kaſſee (genennt Hornig oder Zucker), ſondern auch 
die Quelle der mancherlei uns noch unbekannten 
Dufiſtoffe, welche die ganze Bau- und Bruttätigten 
der Bienen regeln — was nicht in eine Monats 
anweiſung gehört. 

Da kann nun der Imker gleich zwei Fliegen mu 
einer Klappe ſchlagen, den Bienen einen reizloſen 
Winterſitz und Pollenvorrat fürs Frühjahr verſchaffen 
wenn er zu retter Zeit im. Sommer — oder es geh 
auch oft noch im März, wenn er hübſch ſachte und 
vorſichtig verſährt — ſolche brutleeren Pollenwaben 
wegnimmt und dafür zur Brut taugliche leere ein 
hängt. Hebt man dieſe Pollemwaben in e nem recht 
trodenen fühlen Raum ohne jede ſonſtige uberi 
tung auf, dann verſchimmelt der Pollen nicht, was 
er im ſeuchten Stock zumeiſt tut. Da die Vienen 
den Pollen in Arbeiterzellen tragen, ſchlägt man 
wieder zwei Fliegen zugleich, wenn man daun im 
April dem Bol’ die aufbewahrten Pollenwaben an 
das Vrumeſt hängt, man gibt ihnen den draußen 
fehlenden Pollen und zugleich Arbeiterbau, der ſchnell 
bebrütet wird. Auch für die Auguſtbrut ift die 
Wegnahme der Pollenwaben ſehr gut. Ta fehlt es 
wohl nirgends an genügender Pollentracht zum 
baldigen Verbrauch, wohl aber an leeren Zellen im 
Brunmelt. 

Zur Verbeſſerung des Betriebes iſt nicht immer 
die Verm hrung nötig, es genügt oft die rechte Aus 
nutzung der vorhandenen Mittel. 


Bearbeitet von fir. Dornbeim, Leipzig. Im Vrieil fren ſollen die Bezieher unſerer Zeitung Auskunft über fachliche 
Fragen erhalten, und wir bitten dieje Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen find ſtets 60 Pfg. für Speſen 
und Porto beizufügen. Anfragen ohne Porto lönnen nicht erledigt werden. Anſchriften ſtets: Schriftleitung 

der Leipziger Vienenzeitung, Leipzig⸗-R., Täubchenweg 26. i 


Fr. in R. — Honigwaſſer zur Reizfütte⸗ W. in C. — Beförderung von Korbvölkern. 


rung, Zuckerteig. — Anfrage: Wie ſtellt man 
Honigwaſſer zur Reizſütterung ſowie Zuckerteig her? 
In welchen Portionen reicht man das Honigwaſſer 
im April und Mai? — Antwort: Da das Waſſer⸗ 
bedürſnis bei Reizſütterung groß ift, kann das Honig- 
waſſer ziemlich dünn gegeben werden, 1:1. Man 
gibt nur kleine Mengen jeden Abend, eine Obertaſſe 
voll. Es darf aber nur gefüttert werden, wenn die 
Bienen fliegen können. Und ohne Pollen im Stocke 
oder in der Natur wird auch nichts. Zuckerieig wird 
durch Verkneten von mäßig erwärmtem Honig mit 
Staub zucker zu einer marzipanähnlichen trocknen Maſſe 
hergeſtellt. 


— Anfrage: Nad hier verſetzt, beabſichtige ich meme 
drei Korboölfer ſpäter nachzuholen. Welcher Mona! 
eianet fid) jür den Transport am beſten, vielleicht 
Ende März oder Anfang April? Iſt beſchlennigtes 
Eilgut mit der Bahn erforderlich? Welcher Trans 
port ijt wohl der fichertie und befte? Bei dem Trans- 
port möchte ich die Körbe auf den Kopf ſtellen und 
den offenen Teil des Korbes mit einem, großen 
Sacktuch überdecken und rundherum feſtbinden mit 
ſchwachem Draht oder ſtarkem Bindfaden und ſie 
dann in einem Lattengeſtell in den Bahnwagen ſtellen. 
Bietet dieſe Art Verpackung Sicherheit genug oder 
iſt noch weiterer Schutz erforderlich? — Antwort: 


Ditte, zunächſt den Kopf des Briefkaſtens zu Tefen, 
zeſonders da Sie noch hinzufügen: Falls eilig, wäre 
ich für Poſtkarte recht dankbar. Die koſiet auch ihr 
beld, und nicht zu ki. app! Nun zur Sache: Cilgut 
genügt, die angegebene Zeit ijt auch paſſend, die be» 
abſichtigte Verpackung ijt auch richtig. Ju beachten 
it noch: Die Sackleinwand muß ſchön porös frein, 
ionft wäre es beſſer, ein Stück Drahigaze e.nzunähen, 
em im Quadrat. Die Waben find aut zu ſpeilen. 
Die Körbe find jo zu verladen, daß die Schmalſeite 
der Waben nach den Puffern gerichtet iſt, um Bruch 
durch Raugiernöße zu vermeiden. Es empfiehlt ſich, 
auf das Geſtell eine Pappe aufzunageln mit der 
Auſſchrift: Dieſer Pfeil zeigt nach der Lokomotive! 

H. in R. — Rohzucker. — Anfrage: Mit 
gleicher Poſt ſende ich eine Warenprobe von Futter⸗ 
zucker zu, wie man ihn Anfang des Krieges als 
iehfutier erhielt. Iſt er einwandfrei, und kann ich 
ttu als Bienenjutter beuutzen? — Antwort: Die 
eine Sorte der beiden Proben riecht nicht ſchön. Roh⸗ 
zucker, um ſolchen handelt es ſich, kann höchſtens 
als Biene iſutter Verwendung finden, wenn die Bienen 
Ausflug haben, atio im Frühjahre, weil der Vienen- 
dann mit zuviel Abſallſtoſſen betaſtet find. Als Herbſt⸗ 
tiet iſt er ſomit ganz ungeeignet. 

St. in S. — Ameiſen. — Anfrage: Ich 
dabe in meinem Bienenſtande die Ameiſenplage. Von 
len Seiten kommen die ſchwarzen Ameiſen an. 
Verſchiedene Mittel habe ich ſchon angewandt, heljen 


abet nur vorübergehend. Die Brutitänen alle auf- f. 


uſuchen, it mir uumöglich, weil die Tierchen über 
I km weit herkemmen und ihre Neſter im Boden 
gaben. Nicht allein im Bieuenſtande, ſondern auch 
u der Wohnung, im Garten, überall diefe Plage. 
Ich möchte nun um mus kumt bitten, wie dieje T.cr- 
wen am ſchnellſten und vorteilhafteſten zu vernichten 
und, ohne daß den Bienen oder auch den Pflanzen, 
en welchen vielfach die Brutſtätten find, geſchadet 
wird. — Antwort: Kanitz ſchreibt: Lerulge die 
Uweiſenneuer mit heiß m' Waſſer und Petroleum. 
Tie Ameiſenneſter im Bieneuſtande jollen auch durch 
verbellraut vertrieben werden können, indem man 
5 in und über das Neſt legt. 1. SabraaliP der 
Leipziger Bi nen eitung“: Das ſicherſle und einſachſte 
Kittel, die läſtigen Ameiſen von den Vieneuſtänden 
zuf immer gu entfernen, befiett darin, ihre Brut- 
“uten, die Ameiſenhaufen mit Spiritus zu begießen 
-1d anzuzün en. 6. Jahrgang: Das Ueberhand⸗ 
nehmen der läſtigen Ameiſen auf dem Vienenſtande 
kelämpſt man eriofgre ch durch Begießen ihrer Hauſen 
und Gäne mit menſchlichem Urin. 8. Jahrgang: 
tim Ameiſen zu vertilgen, ſtellte ich etwas Buder- 
"er Honigwaſſer mit etwas Vierheſe auf, doch fo, 
duß die Bienen nicht dazu gelangen konnten. Mit 
dejem ſehr einfachen und billigen Mittel habe ich 
tanze Neſter voll Ameiſen getötet und bin nun voll- 
“endig von dieſer Plage befreit. 12. Jahrgang: Tie 
„Leſterreichiſche Biene zeitung“ empfiehlt zur Ver⸗ 
«abung der Ameiſen die Blätter der Tomate, auch 
m getrocknetem Zuſtande. — Um Ameiſenneſter ohne 
del Umſtände aus der Nähe des Bienenſtandes weg- 
bringen, habe ich mit gutem Erfolge Naphthaun 
gewendet. Dies tüchtig aufgeſtreut, bringt die 
Lolonie zur Auswanderung. 17. Jahrgang: Als 
„dirkſomes Mittel gegen Ameiſen wird Kampfer emp» 
fehlen, auth Kochſalz, das in die Neier geſtreut 
Bird. 21, Jahrgang: Um Waldameiſen von den 
Lohnungen fernzuhalten, ſtreue man um den 
sauer herum Holz- oder noch beſſer Kalzium⸗Karbid⸗ 
| 10 — Nachdem feiner weißer Pfeffer eingeſtreut 
6 orden war, berichwanden die läſtigen Gäſte ſofort 
u Jahrgang: Abends nahm ich ein Kännchen 
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Petroleum und eine Gänſefeder. Ich pinſelte die 
ganzen Beuten an, beſonders Spalten und Riſſe 
wurden reichlich mit Petroleum getränkt. Die Ameiſen 
kamen wie matt und betäubt heraus. Das Oel ſcheim 
fie zu töten. Nach mehrfachen Wiederholungen der 
Petroleumträuke waren die Blagegeiitec verſchwunden 
35. Jahrgang: Zitronen in die Bienenſtöcke neben 
die Futtergefäße gelegt, vertreibt die Ameiſen. — Ale 
wirkſames Mitel gegen Ameiſen empfiehlm ein Bienen: 
züchter eine Auflöſung von I kg Natriumhypoſutfit 
in 10 kg Waſſer. Mit dieſer Löſung follen alle Orte 
leicht beſprengt werden, welche die Ameiſen beſuchen 
— Viel Glück! Gewöhnlich hat es einen Haken, 
wenn recht viele Mittel empfohlen werden Manchem 
dürfte aber obige Zuſammenſtellung ganz will⸗ 
kommen ſein. 


Cl. in B. — Der ertragreichſte Bienen- 
ſtock, Miete für Bienenſtand, Preis der Lüne⸗ 
burger Stülpkörbe. — Anfrage: 1. Welche 
Bieneuwohunng iſt die ertragreichſte und dabei am 
einfachſten zu bewirtſchaften und am leichteſten und 
billigſten ſelbſt herzuſtellen? 2. Wieviel Miete würde 
es vielleicht fojten für einen Stand von 60 Völkern 
auf drei Monate in einer ſehr reichen Trachtgegend 
von Obſt, Raps, Linde und Klee in gutem trockenen 
Bienenhauſe? 3. Wo kann man Lüneburger Siiip. 
körbe preiswert kauſen? Wie teuer würde ein gutes 
S'audvolk kommen? — Antwort: 1. Ohne Swe.fel 
der „Selbſtimker“ (vgl. Apriluummer 19 0), be- 
onders was den Honiaertrag anlangt Sollten Sie 
ihm aber doch nicht recht trauen, emp ehle ich Ihnen. 
irgendein Syſtem in Blätterſtellung der Waben oder 
mit Oberbehandlung in Naltbau, bei dem der Honig, 
raum über dem Brutrauu ijt, zu nehmen. Ich 
ſelbſt — bitte, verehrte Herren Erfinder, ganz perſön 
ſiche Anſicht! — bevorzuge als einſachſte die Ober⸗ 
behandlung mit gleich großem Brut- und Honigraum, 
und bin der Meinung, daß niedrige Brutrahmen den 
Honigertraa erhöhen, nicht etwa aus Gewohnheit: 
denn die Mehrzahl meiner Stöcke hat Hinterbehand- 
lung in Warmban. Das Selbſtanſertigen dürfte 
wohl von den meiſten Erfindern verboten ſein; meines 
Wiſſens hat von den neueren nur Prof Zander 
leinen Muſterſchutz genommen. — 2. Früher rechnete 
man den Preis von ½ Prund Honig als Miete. 
So weit tö nen Sie allemal gehen, wenn dieſe 
Gegend ſo verlockend iſt. Der Schlaue verſucht 
natürlich billiger wegzukommen. — 3 Beachten Sie 
die Anzeigen in unſerer Zeitung, fragen Sie bei den 
Anbietern an, aber. laſſen Sie ſich nicht auf „Frei⸗ 
bleibend“ ein! Dies elende Wort möchte nun bald 
aus dem Handel veiſchwinden. 


R. in G1. — Das befte Holz zu Bienen: 
wohnungen. — Anfrage: Welches Holz eiguet 
ſich am beſten zu Bienenwohnungen? — Antwort: 
Je leichter. poröjer, weicher, loh- und harzircier das 
Holz ijt, deito geeigneter ift es. Golhe Holzarten 
ſind Linde, Weide, Pappel, Tanne, Fichte. Eiche, 
Vuche und Kiefer find ungeeignet. Aber auch weiche 
Hölzer müſſen aſtfrei und gut gewachſen ſein 


G. in Th. — Brauner Kandis. — Anfrage: 
Eignet ſich bauner Kandiszucker zur Fütterung der 
Bienen? Wenn ja, ift er beſſer geeignet als ge 
wöhnlicher Zucker? — Antwort: Er gilt als beſſer. 
weil ungebläut und ergiebiger. 


V. in Fr. — Desinfektion von Waben. 
— Anfrage: Im Sommer v. J. ſah ich mich ver⸗ 
anlaßt, meinen geſamten Bienenſtand auf Faulbrut 
zu behandeln. Obwohl die Unterſuchung einer Brut⸗ 
wabe durch das Biol. Inſtitut in Berlin negativ ge⸗ 
blieben war, trage ich doch Bedenken, die bis jetzt 


aufbewahrten brutleeren Waben ohne weiteres zu 
verwenden. Gibt es ein ausreichendes Mittel zur 
Desinſekiion der Waben, und wie ift die Anwendung? 
— Antwort: Flüſſiges Formalin wird mit Waſſer 
über einem Spirituslocher verdampft, aber Vorſicht! 
Die Dämpfe greiſen Augen und Schleimhäute an. 
Das beſte iſt, die Waben einzuſchmelzen — dann 
werden alle Keime gelötet —, Kunſiwaben zu gießen 
und frod bauen zu lajien. Tah der Bau fleißig 
erneuert werden muß und die Bienen bauen wollen, 
wird immer vergeſſen. Die Rähmchen werden wit 
heißer Sodalöſung abgeſcheuert. 


G. in . Zeichnen von Königinnen. — 
Anfrage: Ich beabſicht'ge, in dieſem Jahre meine 
Bienenlöniginnen zu zeichnen. Welche Hilfsmittel 
und Gerätſchaften braucht man, und welches iſt das 
einjachſte Verfahren, den Königinnen den Farbenfleck 
auf das Bruſtſchild zu tuvjen? — Antwort: Ein 
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weiches Haarpinſelchen und Zeichenfarbe, die mic 
läuſig fein darf und man ſich aus weißem Spiritu 
lack und irgendeiner Farbe ſelbſt herſtellt. Das er 
fachſte Verfahren ift, die Königin mit Daumen un 
Zeigefinger an der Seite der Bruſt von vorn i, 
zu ſaſſen und dann in aller Ruhe das Zeichen au 
zumalen. Wer fich das nicht getraut, mag ein Stuckche 
ſehr weimnaſchigen ileto oder Erbstüll nehme 
damit die Königin ſanſt niecerdrüden und min dur 
die Maſchen den Farbenklecks geben. Zur Not geht au 
weitmaſchige Drahtgaze, andere binden „wohl au 
zwiſchen zwei Stäbchen ein Stück Gummiband urn 
halten unter ihm die Königin feft. Pinſel nach (. 
branch mit Spiritus auswaſchen! 

Herrn Albeter in B. De Betrag von 14,60% 
können Sie durch die Böhm. Union Bank in Pro 
oder durch die Anglo-Oeſterr. Bank in Wien für Rec 
nung Meyer & Co., Leipzig, wegen Leipziger Biene: 
zeiuing überweiſen. Dies ijt der einfachſte Weg. 


4 


Trachtverbeſſerung. 


Leider war es im vorigen Jahre nicht möglich, den Artikel unter gleicher Ueberſchrift rechtzeitig; 


bringen. 


Ich möch.e desbalb alle Leier, insbeſondere die Landwirte bitten, me ne Ansſührungen 


Nr. 5 dieſer Bestim don 1920 nadzulejen und wit den dort empfohlenen Kleemiſchungen im Interen 

der Bienenzucht einen Verſuch zu machen. Auch wäre es ſehr erwünſcht, wenn Landwirte die Vorichis ` 

gur Verbeſſerung der Bienenweide in dieſem Blatte vom fachmänniſchen Standpunkt aus beurteile 
ei Zuſimmung würden die Vorſchläge dadurch eutſ bieden an Wert gewinnen. 


Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände. 
Köslin, den 30. Dezember 1920. 
Teßmarſiraße 25 *. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 
Für das Geſchäftsjahr 1921 find nachſtehende 
Berbandsarbeiten ausgewählt: 
1. Die Bedeutung der Drohne für den Imker 
und Züchter. T 
2. Die Imterihilungsarbeit unſerer Vereine. 
Die angeſchloſſenen Verbände werden gebeten, 
die von ihnen gefaßten Leitſätze bis zum 1. Mai 1921 
an den Unterzeichueten einzuſenden. 
f Küttner, Geſchäſtsſührer. 
7 8 . 
/ Köslin, den 1. Jauuar 1921. 
Der von der Vertreterverſammlung in Halle 
eingeſetzte Ausſchuß zwecks Nachprüfung der Satzung 
der V. D. J macht ſolg ende Aenderungsvorſchläge: 


1. 8 1 Abſatz 2 ſoll geſagt werden ſtatt Einzel⸗ 


verbände — „Verbände innerhalb von Ländern und 
Provinzen“. l 

2. 5 1 Abſatz 3 iſt zu ſtreichen und dafür zu 
iepen: „Den Verbänden der durch den Verſäailler 
Frieden vom Deutſchen Reiche abgetrennten Gebiete 
iit das Verbleiden in der V. D J. geſtattet.“ 

3. Die Uebergangsbeſtimmungen zu 8 1 am 
Schluſſe der Satzung ſind zu ſtreichen. 
4§̃. Die Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände 
nimmt den Namen „Deuiſcher Imkerverband“ an. 

Die angejchlojjenen Verbände werden erſucht, 
ihrerſeits zu den Vorſchlägen Stellung zu nehmen. 
An die angeſchloſſenen Verbände.“ Küttner. 


Köslin, den 4 Januar 1921. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 
Den Verbänden iſt der Fragebogen für die 
Statiſiit zugegangen. Es wird gebeten, denſelben 
vollſtändig ausgefſullt bis zum 15. April d. J. zurück⸗ 
zuſenden. 


Imkerheil! Küttner. 


O. Tuſchhoff, Elberfeld. 


Köslin, den 18. Januar 1921. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 
Seitens der V. D. J. find bei der Reichs egierun 
Anträge geſtellt: 
1. Von einer Erhöhung des Tarifs der Reichs 
eiſenbahnen für Bienen, bienenwirtſchaftliche Gerät 


Hund Beuten abſehen zu wollen. | 


2. Bienenvölker dürfen nach vorheriger Anmeldun; 
zu jedem Zuge aufgegeben werden, damit befonder 
die nachts verkehrenden Züge benutzt werden können 

3. Dem Imker ſoll das Recht zugeſtanden werden 
feine Bienen auf dem Bahntransporte zu begleiten 
und beim Cin- und Ausladen der Bienen anweſent 
ſein zu dürfen. $ 

4 Bienen müſſen als Eilgut auf dem fäänellirer 
Wege, d. h. mit dem Zuge, der zuerſt das Ziel er 
reicht, beſördert werden. l 

Küttner, Geſchäftsführer 


Köslin, den 24. Januar 1921. 
An die aungeſchloſſenen Verbände. 
Auf den diesſeitigen Antrag, für das Jahr 1921 
mindeſtens pro Volk 15 Pfund Bienenzucker zu be 
willigen, iſt mir von dem Herrn Reichsmimiſter Ni 
Ernährung und Landwirtſchaft unter dem 18. d. Mrs 
mi'geteilt, daß pro Volk 15 Pund Zucker bewilligt 
worden ſind. Um den frühzeitigen Bezug des Bienen- 
zuckers zur Verwendung fur die Frühjahrsfünerung 
zu ermöglichen, iſt den Regierungen der Länder die 
erſte Rate des Bienenzu erg bereits zur Verfügung 
geſtellt. Der Oberverteilung ift für dieſe Rate en 
Zuweiſung von 7 Pfund Zucker pro Volk zugrunde 
gelegt. Für die Herbſtſütterung jollen dann weitere 
8 Pfund pro Volk zugewieſen werden. Für Preußen 
ift ſeitens des Herrn Staatskommiſſars für Volke 
ernährung beſtimmt, daß die Provinzialvereine nach 
den vorjährigen Ortsliſten zur Frühjahrsfütterung 
zunächſt 6 Pfund pro Volk erhalten. Die Ortsvereine 
verteilen den Zucker auf die Imker ihrer Bezirke, 
auch die Nichtmitglieder gleichmäßig nach der jetztinen 
Völkerzahl. Wo wegen Zu- oder Abnahme der 


mar als 6 Pfund ausgegeben 
ſtiſch'ed dei der zweiten Xer- 
Jeder Imker erhält ſchließlich 
der Belieſerung ausgeſchloſſen find 
„welche mit der Abgabe von Pflicht⸗ 
tjahren im Rückſtaude geblieben ſind. 
es Buckers darf nur gegen behördliche 
der Völterzahl und gegen Quitning 
Mit Imtergruß! L. Küttner 


nwirtjchnitlicher Hruptverein 
oving Sachſen, Thür. Staaten 
und Anhalt. | 


Es erſcheint ee die Verluſte an Bienen⸗ 
lern, die in dieſem Winter infolge zu geringer 
Finfünerung von Fienenzuder eingetreten find, feft- 
gitellen, um damit Unterlagen zu ſchaffen, auf Grund 
deten die Bemeſſung der Wengen des Zuckers zur 
Jie emütterung beantragt werden kann Wir bitten 
deshalb, daß die Herren Vereinsvorſitzenden möglichſt 
anau uus darüber Angaben maaen: 1. wieviel 
Folker in ihrem Vereinsgebiet eingewintert find nud 
wieviel von dieſen Völkern dem Hungertode anheim 
wjallen find. Bei der Wicht gkeit genauer Angaben 
an die Behörde ift es unbedingt erforderlich, daß 
amtliche Herren Vorſipenden ſich dieſer Feſiſtellungs⸗ 
zeit unt. rziehen. Friſt der Einlieferung, die an den 
lnterzeichneten erbeten werden, iſt der 20. März. 
Der Hauptvereinsvorſtand. Schulze. 


* 


Die Vertreterverſammlung kann wegen Verhinde⸗ 
zung des Beiamtworſtandes des Hauptvereins leider 
mt in den Pfingſtferien, und zwar Dienstag, den 
1. Mai d. J, in Halle ſiaufinden. Das Nähere 
vid noch bekanntgegeben. 

Fleumingen, den 6. Februar 1921. 

J. A.: Schulze. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 


| An die Imkervereine Sachſens! 
Troß wiederholter Geſuche werden die Verbände 
zin nach der Völterzahl von 1919 mit 7 Pfund 
der pro Volt vom Reiche aus beliefert. Da in 
hjen auch der Zuwachs — zirka 15 Prozent — 
ikinen Zucker erhält, kommen bei uns jetzt aufs Volk 
leder nur 5½ Pfund (ünfeinhatb) zur Verteilung. 
deſus Abrufung des Zuders wolle jeder Verem 
u jeiner Firma (Sernau und Löbau) ſofort in 
dechindung treten und alles Nähere darüber dort 
lit ordnen — 


‚Beantwortlich für die Shelftfeitung { 
erlag der Leipziger Bienenzeitung: Liedloſf, 


L 


Konkurrenz.“ 


5 Wachs, Frucht 


0 


des lo 
l 


Noch fehlen 32 Liften, 191 gingen erft ein! Nach⸗ 
forderungen nur dury die Vereine, und zwar 
immer auf zwei Scheinen hier einſenden! Das Ge⸗ 
iud um Nachti ferung von Futterzucker aufs Jahr 1920 
wurde abgelchut. 

Rauſchwitz, am 11. Februar 1921. 

Mit Junkergruß! 
Overl. Lehmann, 1. Vor]. 


| Kehrkurſe 
in der biologiſchen Reichsanſtalt zu 
Berlin: Dahlem im Jahre 1921. 

In der biologiſchen Neiche anſtalt werden in 
dieſem Jahre von dem Vorſteher des bakteriologiſchen 
Laborator ums, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. 
Maaßen, Idstägige Lehr zänge über die Erkennung 
und Belämpfung der Bienenkrankheiken abgehalten 
werden. Die Kurſe find gebührenfrei und werden 
mit Uebungen im Laboratorium und auf den Ver- 
ſuchsbienenſtänden der diologiſchen Reichsauſtalt 
verbunden ſein. i 

Der erite Kurſus findet vom 6. bis 18. Juni, 
der zweite Kurjus findet vom 1. bis. 13. Auguſt. 
ſtatt. Weitere Karſe werden nach Bedarf eingerichtet. 

Die biolo iſche Reichsanſtalt kann den Teil: 
nehmern Milroſkope nicht zur Verfügung ſtellen. 
Die Formen C. Bep und E. Leitz in Berlin haben 
ſich jedoch bereit erklärt, geeignete Mikroſkope gegen 
eine Leihgebühr von 15 oder 25 Mark abzugeben. 

Alle anderen Apparate, Inſtrumente, Glasgejäße, 
Nährböden und Chemikalien werden von der bio⸗ 
logiſchen Reichsauſtalt unentgeltlich geliefert. 

Die Anmeldungen ſind möglichſt frühzeitig an 
das Büro der biologiſchen Reichsauſtalt fur Land- 
und Forſtwirtſchaſt in Berlin⸗Dahlem, Königin 
Luiſeſtr. 17/1 u, zu richten. | 

Berlin⸗Dahlem, im Februar 1921. 

Der Dırelior 
der biologiſchen Reid)sanitait für Land- und 
Forſtwirtſchaft. 


Am 12. Februar 1921 verſtarb in Kottbus 
unſer Ehrenmitglied, Herr 
Gustav Zeese, Gyninaſialvorſchullehrer i. R. 

Mü unermüdlichem Fleiß und aufopferungs- 


voller Hingabe hat er über 40 Jahre den Bezirk 
Niederlauſitz geleitet und fih um die Hebung der 
Bienenzuchmim Bezirk große Verdienſte erwor 
ben. Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren! 
Wezirlsverein RNiederſanſitz. Geis les, Gorj. 


* 


des belehrenden Teiles: Richard Sachſe, Leipzig⸗Eutritzſch. 
nteiles: F. Lülfing, Leipzig-Neuding. 

oth u. Michaelis, Leipzig⸗R., Täudchenweg 26. 
Druk: Gebr. Jung hanß, Leipzig. 


einen-Dauerwäsche Marke WWE 
in Friedensqualität ist das vollkommenste, der Leinenwäsche gleichwertige 


Erzeugnis. Elegant, dauerhaft, praktisch, kalt abwaschbar, sparsam. 
Herr K., St., schreibt: „Bin sehr damit zufrieden und übertrifft Ihr Fabrikat bei weitem solche 185 


Liste 65 postfrei von Wilhelm Wurl, Eberswalde. 


und Siruppressen sind die besten! 


ogau (Schlesien). 


2; 


Neu E Preislisten 


sind soeben erschienen und werden gegen vorherige Einsendung von je I 
versandt. (Bitte angeben, welche Preisliste gewünscht wird.) 


3 enthält nut Bienen wohnungen und 1 
Preisliste i für bienenwirtschaftlichen Gebrauch. ; B 


sali enthält nur bienenwirtschaftliche Geräte 8 
Preisliste II Der Betrag von je 1 M. wird bei Auftragerteil. zurückerstattt * 
P 


A 


Firma Heinr. Thie, Wolfenbü ittel 


En 


Groß-Fabrikation moderner Bienenwohnungen 
Groß-Imkerei. Groß-Versand aller Bedarfsartikel für Bienenzüchter 


* 
— 


53 Ia | 4 Breitwaben- 7 => 
Kastenyülken !Schienen-Blätterstock ! Sa - 


(patentamtlich geschützt.) gegen Gebot. 2 
Aufgat Todesfall und gänzl. | Zwangsl. Führung j. einz. Rähmchens auf Gleitschienchen. B. Henkel, 
abe zu verkauf. | Jahrelang praktisch erprobt und großartig bewährt. | Schallenburgb.Sömmerd 


Sie 2. — für eigenen — Kein Verletz. d. Bienen, Brut u. Waben, viels. Betriebsw., 
trieb mit 7 Pfd. N und 8 


25 Pfd. Zucker und Honig die beste Beute der Neuzeit! 30- -40 gesunde star 
rechtzeitig auf 10 Breitganz- | Zur Selbstanfert. neuer od. Anbring. der Schienchen in Bienenvöll 

waben 24x35 eingewintert. | vorh. alten Beuten lief. Arbeitszeichn. m. Beschreibung. K er 
Es sind meine best. Völker, Prospekt gratis geg. Einsend. von 40 à in Briefmarken. gibt als nackte Vo . 


die ich noch habe. Ver- Erfinder u. Fabrikant W. Ritterath, Bonn a. Rh. * Al, 
schiedene Imkergeräte. Bei = x „verschiedenen Wohn u 


Anfragen Rückporto. 1155 Robert Israel ‚Großim PE ce 


Starkbauer, Ebersbach i. 
Schneverdingen i. H Näheres gegen Rückp 


Bestellungen ; Breitwaben-Seilenschieber | Verkaufe 


System „Reinarz“ (2-Volk-Betrieb) 


sowie (381 


wegen Platzman zel 25 
IOBienenvölk: 
(Dreietag.-Kastenvölk 09 
BT poar auch teil 

en Gebot. r ` 


Wanderbeute Heat — 


a. befruchtete deutsche | 
Edelköniginnen 
Schweiz,, St. 450.4, i. Hoch- 
wald gez., für juli u. August. 


J. Siebtroth, [335 
Österöda b. Stadtilm.i, Th. 


: Verkaufe 
Verkaufe De a 12 besetzte, evtl. auch m 
mehrere stark.Völker Arno Fein, Leutenberg i. Th. 1 15 
ester Honigrasse in fas 


N Fi Gebot 
Laidig, ie achs 


neuen Zweietag.-Berlepsch - 
Beuten mit sämtlich. Rähm- 
chen u. Zubehör. Preis 300.4 
Fr. Schink, Bienenzüchter 
Stechau, St. Schlieben. [362 


20 Kastenvölker 


auf 10 ausgeb. Normalhalb- 


- 


Haben Sie einen Wenig gebrauchte 


alten Herreniilzhul, Wachspresse weg 


denSie nicht mehr tragen können. Se e 104 Hes 


so senden Sie selbig. sofort ab. 
Sie erhalten ihn in ca. 14 Tagen Dohnsen Dissen zl; 


rähmchen, faulbrutfrei, und modern vorgerichtet 20 Stülpkörb 


gute Korbvölker le neu 20 Kasten, 


250-300. % Lehrer Tomforde, | zurück. Kopfweite angeben. Preis ca. 4 3.— versch. Beute 
Oehtenhausen - Selsingen, Sächs. Huterneuerungsanstalt Schaeffer & Müller, verkauft 135 
Bezirk Bremen. 1363 Dresden-A. 373, Lüttichauerstr. 23. [214 Imkerei Köppe, Kaulit 


Post Binde (Altmark) a 
Verkaufe Hobelbänk 


50 Bienenvölker mit neuen 


Normal- u. 10-Zoll-Wohnung. 

Auch habe noch 4 Ztr. Heide- liefere wieder und 150 20 220 cm lang Ic fach bewährt, 
schleuderhonig geg. Gebot erbitte rechtzeitige 50 50 5 em breit Tisch — 
abzugeb. Wiemer, Wengeln — Bestellung. — 280 360 420 4 Schrader & Co 


b.Jacobsdorf, B.Liegnitz. [366 
FF 


Frz. Waldemar Fischer, Mühlenbau und Bautischlerei 
Eutzsch bei Wittenberg, Bezirk Halle. 5 
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Badtruc unſerer Artikel ift nur mit Wenchmigung der Schriftleitung, geftattet. Die Ausführungen im 

ermiſe ten“ koͤnnen, wenn nicht ausdrücklich rerſagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
ee, Quellenangabe „Leipziger Bienen-Beitung“ zum Abdruck gelangen. 
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E Um⸗ und Ausſchau. 
. 5 * Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 
Trete ich jetzt im Sonnenſchein vors Haus, jo empfängt mich ein vertrauter Laut - 
haft umſummen wieder die Waſſerträgerinnen den fließenden Brunnen, deſſen abſpritzendes 
fer ihnen jhon immer als Quelle diente. , 
Aehnlicher Art war meine Freude über die Worte, mit denen Alfonſus das Wieder- 
hen der Wanderverſammlung verlangt. „Der Frieden von St. Germain Hat unfer 
Staatsgebilde zerriſſen, und unter den vier Millionen Deutſchen des alten Oeſterreich, 
unter die brutale Herrſchaft von Fremdvölkern geraten find, ſchlagen Tauſende treuer deutſcher 
lerherzen. Die alte Wanderverſammlung wird alle dieſe Bedrückten mit Freuden empfangen.“ 
Alfonſus ſchlägt vor, die Wanderverſammlung möchte noch dieſes Jahr in einfacher Form 
ner öſterreichiſchen oder deutſchen Grenzſtadt, Salzburg oder Paſſau, wieder ins Leben 
gen. Alfonſus wußte, als er dies ſchrieb, noch nicht, daß die Wanderverſammlung in 
Schwerin tagen fol. Werden etwa die wackeren Mecklenburger, eben um allen jenen verlorenen 
Miberlorenen die Zuſammenkunft zu ermöglichen, in der Reihenfolge mit einer der genannten 
| des Südoſtens tauſchen? Wird nicht die Wanderverſammlung mehr denn je ſein 
was fie fein fol: die Verſammlung aller Imker deutſcher Zunge? Und müſſen nicht 
Ain dieſer Art die Erquickungen fein, nach denen ein tiefgebeugtes Volk vor allem verlangen 
A und verlangen foll? | 
Schon übt im nahen Wäldchen ein Vogel fein Liedl, die Kinder bringen die erſten 
lumen, die Quellen ſpringen, die Sonne ſteigt. Denn was immer man ſonſt uns antun 
nag, den Frühling kann man uns nicht nehmen. Nach dem Niedergang kommt unvermeidlich 
der Wiederanſtieg, vielleicht angemeſſenerer Art. Aber noch ift die Erſtarrung kaum gelüftet. 
„Aus dieſem unwürdigen Leben wollen wir heraus. Wir Imker wollen durch fleißige 
liche Arbeit uns eine Daſeinsberechtigung ſchaffen, die anderen Ständen vor— 
aldlich fein ſoll.“ Dieſe ſtolzen Worte, ebenfals von Alfonſus, ſtehen im ſelben Heft des 
„Bienenvaters“, das ein von P. Romedius Girtler unterſchriebenes Treuebekenntnis von 
800 deutſchen Imkern Südtirols bringt. 


Noch haben ſich die Deutſchen vielleicht nie reif erwieſen, das Glück zu tragen. Da— 
gegen haben fie in finſteren Tagen meiſt herrliche Männlichkeit gezeigt. Und es hat ſchon 
manchem ſcheinen wollen, daß die ſelbſtbewußteſten Deutſchen jene von den Fremdvölkern völlig 
lagerten in Rumänien, Rußland uſw. ſeien. Not und Gefahr ſind für den, der nicht von 
Natur Sklave iſt, vortreffliche Erzieherinnen. am | 
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Deshalb möchte man Deutſchlands Imkerſchaft beſchwören, nicht darum ſogleich wie 
läſſig zu werden, weil uns — ausnahmweiſe? — dieſes Jahr zehn Pfund Zucker mehr a 
voriges Jahr zur Verfügung ſtehen. „Wenn er nur erſt verdient und bezahlt wärc“, ſeu 
einer in der „Märkiſchen Bienenzeitung“. Allerdings wäre es unbegreifliche Ungerechtigl 
wenn die eine oder andere Regierung, indem ſie den Zucker nach der Völkerzahl von 19 
ausgäbe, über ſeitdem hinzugekommene Bienenvölker und Imker eine Art Sperre verhäng 

Wir dürfen uns nicht zufrieden geben mit der Erhaltung deffen, was bisher war. 
müſſen einer größeren deutſchen Bienenzucht entgegenftreben. In verſchiedener Hil 
ſicht kann die Zukunft ausgebaut werden. Unabſehbar ſind insbeſondere die Möglichkei 
die ſich aus einer Verknüpfung mit der Landwirtſchaft ergeben würden. Man d 
900 an den Anbau von Kleemiſchungen. Da find aber noch andere Ausſichten. Im Bahyriſch 
Landesverein reckt ſich der weit ausgreifende Unternehmungsgeiſt eines Dr. Manger; 
llugerweiſe ſcheint der Landesverein von den gegebenen Antrieben ſoviel wie möglich v 
werten zu wollen. Ein anderer bayriſcher Imker meint, die Zeit ſei vielleicht nicht ferne, 
unſere Raſſenzucht uns nicht nur unmittelbar, ſondern auch mittelbar zugute komme. 
der Tat wird ſelbſt das Land der Goldbiene uns offen ſtehen, wenn unſer Lob der Schw 
ſich als ſtichhaltig erweiſt. 7 . 

Leider kann, was wieder ein anderer Bayer ſchreibt: „Manche Vereine und aud d 
Honigverwertungsgenoſſenſchaft haben die Honigablieferungspflicht dazu benutzt, den Honig a 
werwolles Heil⸗ und Genußmittel zur Geltung zu bringen,“ nicht allgemein geſagt werde 
Wenn unſere Aufſtrichzucker⸗Fabrikanten in den Tageszeitungen von fortgeſetzten Verſuche 
der Imker reden, „andere zu diskreditieren, um eigene Vorteile zu erlangen,“ fo werd 
wir zwar einen derartigen Vorwurf nehmen als das, was er iſt. Wir werden aber nich 
leugnen können, daß die Aufſtrichzuckerfabrikanten in den Tagen der Ernährungsſchwierigkeiten 
dem Staat zu Willen waren, während die Imker infolge verſagender Führung ſich zum Tei 
in den kleinlichen Zwiſt um die Ablieferungspflicht verſtrickten. Wo aber wäre je eine Klein. 
lichkeit begangen worden, die ſich nicht alsbald bitter gerächt hätte! In jenen Tagen hätten 
wir die Krankenhäuſer, die Kleinkinderanſtalten, die Mädchenheime uſw. an die regelmäßige 
Anfuhr von Honig gewöhnen können. Auch die Aerzte, die den in die Militärlazarette 
angelieferten Honig vielfach nicht verordneten, wären auf ihn aufmerkſam geworden. 

Schon die ganze Art, wie der Honig meiſtens noch behandelt wird, daß im Ramſch 
alles an Geſchmack und Farbe noch fo Widerſprechende, daß. die verichiedenften Ernten in: 
einandergeſchüttet werden, iſt Barbarei, nicht — „Qualitätsarbeit“. Wer begreiflich machen 
will, daß die verſchiedenen Honigarten, wie edles Obſt, verſchieden genoſſen werden wollen, 
begegnet einem Lächeln. Das ſeltenſte Gewächs gilt gerade ſo viel wie die „Wagenſchmiere“ 
Auch damit alſo, die Feinſchmecker für uns zu gewinnen, befinden wir uns erſt bei den 
Anfangsgründen. 

Niemand nimmt den Sonderwert des Honigs ernſt, denn von allein wird nichts. Da 
gegen kennt jedermann die vielſeitigere Verwendungsmöglichkeit des Zuckers. Und ſo erſcheint 
jeder Honigpreis zu hoch, und jeder Zuckerpreis noch erträglich. Was der Imker zuviel 
zu fordern ſcheint, dient dem Zuckerlieferanten und Aufſtrichzuckerfabrikanten als Steigleiter, 
und ſo ſchwillt der heimliche Zuckerpreis bis hart an den ehrlichen Honigpreis heran, den 
ehrlichen Honigpreis aber hat mitſamt dem unehrlichen die Schwindſucht erfaßt. Irgendwo 
im Herzen Deutſchlands wurde vor nicht gar langer Zeit unter anderen „Richtpreiſen“ fin 
Honig 25 Mark das Pfund angeſetzt. Jetzt aber kann Harney ſchreiben: „Wie ich es ahnte. 
iſt es gekommen“. Auslandzucker ſoll es auch ſchon wieder zu 12 Mark geben. 

Es ſcheint, daß wir noch immer viel von den Schweizern zu lernen hätten. Den deutſchen 
Verbäuden ſtehen teils noch jetzt Perſönlichkeiten vor, die von der Bienenzucht gerade einen 
Schimmer erwiſcht haben. Das Hindert diefe Herrſchaften aber nicht, die wichtigſten Aemter 
nach Gutdünken oder vielmehr rein nach Freundſchaft zu vergeben. Wie mit derartiger Wirt— 
ſchaft unſerer Sache und unſerem Auſehn gedient wird, dafür ein Beiſpiel. Im Frühjahr 1916 0 
wurde von einer leitenden Stelle geſchrieben: „Hat doch der Honig nicht wenig dazu bei— 
getragen den teufliſchen Aushungerungsplan unſerer Feinde zu vereiteln.“ Wer könnte heute 
eine derartige Aeußerung „repräjentiereuder” Beredſamkeit anders als mit breunender Scham 
röte leſen? Nicht einmal für uns ſelder haben wir zu jorgen gewußt! Daß nach Akten von 
Staatsanwaltſchaften, jo gering die Menge war, von dem vorjährigen Bienenzucker noch ver: 
ſchoben wurde, ift ein abſcheulicher Hinweis darauf, wie es um Zuſammenhalt und Diſzi— 
plin heute noch bei uns beſtellt iſt. Im „Praktiſchen Wegweiſer“ finden ſich die Sätze 
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Es iſt (in der amtlichen Zuckerverordnung des Ernährungsminiſters) wohl wiederholt von 
mlerverbänden die Rede, jedoch niemals von unſerer allein berufenen Vertretung der Ver⸗ 
migung der deutſchen Imkerverbände, das kann uns zu denken geben“. Wohin wir blicken, 
hreien die Zuſtände nach Führung! Führung! Führung! 

Wie ſteht es um die Wanderimkerei? Mit den, wie es ſcheint, von Armbruſter 
Archiv für Bienenkunde 1919, Heft 3) angeregten Trachtkarten, die unbenutzte Wandergebiete 
ut Raps, Eſparſette⸗, Akazien⸗, Weißklee⸗, Buchweizen⸗, Heide- und Tannentracht aufweifen 
ollen, hat ſich auch Gerſtung beſchäftigt. Das von Armbruſter voriges Jahr in der „Schleswig⸗ 
holſteiniſchen Bienen⸗Zeitung“ veröffentlichte Beiſpiet wurde von ihm bewußt vereinfacht und 
uf einen beſonderen Zweck, den zeitweiſen Austauſch von Bienen, zugeſchnitten. Inzwiſchen 
n Armbruſters ausführliches Buch „Deutſchlands Bienenweide“ erſchienen. Beachtenswert 
ſt weiter, was Ratzer im „Bienenvater“ zu unſerem Gegenſtand veröffentlicht. Aber, obwohl 
uch Zander meinte, daß alle Behörden das Wandern nach Kräften unterſtützen müßten, hat 
zun, wie ich der „Deutſchen Biene“ entnehme, die ſtändige Tariſkommiſſion bei Aufſtellung 
des neuen Gütertarifs Bienen und Bienengeräte aus der ermäßigten Eilgutklaſſe geſtrichen, 
vil fe die Ermäßigung nicht mehr für erforderlich hielt. „Ob ſich die Vereinigung 
der deutſchen Imkerverbände rechtzeitig oder überhaupt gerührt hat, iſt hier nicht bekannt.“ 
Ad, fie ſcheint es jetzt nachgeholt zu haben. BE É 

Leicht bewegt ift des Imkers Herz, darum, weil feine Imkerei ihm nur Nebenbeſchäftigung 
in. Allzu leicht iſt er auch geneigt, für wahr zu halten und zu tun, was die über ihn ge⸗ 
vpe Fachobrigkeit ihm zu glauben und zu tun gebietet. Eben deshalb müßte, wer fid zur 
zährung berufen meint oder berufen ift, gewiſſenhaft. abwägen, was er jagen und was er 
beſchweigen will. Schon immer hat man beobachtet, daß die Bienen trotz Pollentracht Pfützen 
und Miſtlachen aufſuchen, und man Hat diefe Tatſache als Mineralſalzhunger gedeutet. Schon 
eit langer Zeit kennt die Bienenzucht den Begriff Salzfütterung. Zuletzt hat man dem Bienen⸗ 
utter geradezu künſtlichen () Urin beigemiſcht. Weil nun aber an hervorragender Stelle ein 
Zeobachter unter nicht weiter mitgeteilten Umſtänden keinen Erfolg fefiftellen konnte, glaubt 
man plötzlich mit der ganzen Nährſalzfrage wieder fertig. zu fein. Und dies zur ſelben Zeit, 
vo die übrige Tierzucht in der Mineralſalzfütterung ein ſicheres Mittel gegen das Verkalben, 
Verlammen uſw. W zu haben glaubt, und wo in der Menſchenheilkunde Sanitäts- und 
Zeheimräte ſich mit dem Gewicht ihres Namens für dieſelbe Angelegenheit einſetzen. Wer 
u Hand langer fih auf Jahren erſtreckender Verſuchsreihen an ſich ſelber und einer Kinder: 
char über den Vorgang der Ernährung nachgedacht hat, könnte faſt zu dem Schluß kommen, 
a5 der Mineralſtoffwechſel überhaupt das Entſcheidende fei. Dabei ift das fog. Geſetz des 
Amimums zu beachten, dem ein entſprechendes Geſetz des Maximums gegenüberſtehen dürfte, 
b. h., ſobald einer der verſchiedenen Beſtandteile in ungenügender Menge gegeben wird, hat 
1 U. die ganze Mineralſalzfütterung keinen Zweck; und wird ein einzelner Stoff in zu großer 
Renge gegeben, fo macht fih u. U. alsbald die Ueberfüfterung in ſchädlicher Weiſe geltend. 
oſt aber das Gemisch geſchickt gewählt, fo führen geringe Gaben fon zum Ziel. Auch bei 
8 der Vorgang reichlich verzwickt ſein. Was weiß unſere Bienenwiſſen⸗ 
aft davon | l | 


Wie ich im vorigen Jahre meine Königinnen 30g. 

' Von Prof. Dr. Enoch Zander, Erlangen. i 

In einem Anſtaltsbetriebe, in dem jederzeit eine Hilfe zur Hand iſt, verliert man gar 
u leicht das Verſtändnis für die Bedürfniſſe des ganz auf ſich geſtellten Imkers. Deshalb 
beviriſchafte ich ſeit einigen Jahren zu meiner Belehrung einen eigenen kleinen Bienenſtand, 
m den ich nur im änßerſten Notfalle eine fremde Hand heranlaſſe. Auch meine Königinnen 
züchte ich mir alljährlich ſelbſt, natürlich ganz den Anforderungen eines zeitgemäßen Züchters 
euſprechend. Da ich aber nur wenige Völker beſitze, fehe ich darauf, möglichſt verluſtlos alle 
bedürfniſſe der Königinnenzucht mit einem Volke zu befriedigen. Zu dem Zwecke habe ich 
m Vorjahre das auserwählte Pflegevolk folgendermaßen behandelt. 

Am 18. Mai entfernte ich das Abſperrgitter und gab der Königin den Weg in den 
donigraum frei. Da täglich 125 g Honig gereicht wurde, folgte die Königin ſofort meiner 
Auregung. Bereits am 22. Mai hatte ſie 2 Waben beſtiftet und am 1. Juni 6 Waben 
wish mit Brut belegt. Damit war der Zeitpunkt für einen erſten Eingriff gekommen. Die 
‚Suterfammern von 3 Königinnenüberwinterungskaſten zu je 3 Zanderwaben (j. Zander, „Zucht 
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der Biene“, Seite 157) wurden mit je 5 Pfund Honigzuckerteig gefüllt und dann mit je 2 Brut 
waben und einer Futterwabe ſamt allen anhängenden Bienen aus dem Honigraum des Pflege 
volkes beſiedelt, um Völker zur Heberwinternng einiger Königinnen ſpäter zur Hand zu haben 
Gleichzeitig fing ich die Königin des Pflegevolkes aus und ſteckte ſie in eines der Dreiwaben 
völker. Die beiden anderen Völkchen erhielten junge unbegattete Königinnen, die mir gerad 
zur Verfügung ſtanden. Andernfalls hätten ſie ſich eine Königin ziehen müſſen. Da di 
Völkchen reichlich mit Futter verſehen waren, bedurften ſie nicht der geringſten Pflege. 


Das entweiſelte Pflegevolk, dem natürlich alle Flugbienen aus den 3 Ablegern wiede 
zugeflogen, wurde durch Beſeitigung des Honigraumes am 1. Juni im Brutraum zuſammen 
gedrängt und täglich mit 1 Pfund Honig gefüttert. Es ſetzte in den nächſten Tagen reichlic 
Weiſelzellen an, von denen ich am 5. Juni einige noch offen entnahm, um Futterbrei für da 
ſpätere Umlarven bereit zu haben. Dieſe Zellen wurden nach Beſeitigung der Maden in einer 
gut ſchließenden Glaſe aufbewahrt. Am 8. Juni ſchnitt ich die übrigen Weiſelzellen aus un 
ſetzte einen Zuchtrahmen mit Eiern meines beſten Volkes ein (ſ. Zander, „Zeitgemäße Bienen 
zucht II“, P. Parey, Berlin). Als am 10. Juni die Edelmaden geſchlüpft waren, wurden ſi 
in die zuvor mit Futterbrei beſchickten künſtlichen Weiſelbecher übertragen. Da das Volk eine 
guten Erfolg verſprach, übertrug ich 32 Larven. Leider machte mir aber das Volk einc 
Strich durch die Rechnung. Es ſetzte über einigen ganz alten Maden feiner eigenen Brut 
die ich beim Ausbrechen der Weiſelzellen für ganz ungefährlich angeſprochen hatte, nochmal 
Weiſelzellen an und nahm infolgedeſſen von meinen 32 künſtlichen Zellen nur 10 in Pileg 
wie fih ſpäter herausſtellte. Sie waren ja für meinen Bedarf auch völlig ausreichend un 
auf jeden Fall gut gepflegt. Bis zum 14. Juni führte ich die Fütterung noch fort, mit be 
ginnender Deckelung hat es keinen Zweck mehr. Im ganzen wurden vom 18. Mai bi 
14. Juni 7,700 kg Honig verfüttert. ° u 


Am 19. Juni ſperrte ich die 10 Zellen in Schutzkäfige und gab fie dem Volke zur Pfleg 
zurück. Um jederzeit unbeläſtigt durch die Bienen nachſehen zu können, ob Königinnen ge 
ſchlüpft find, wurde die Hürde mit den Käſigen in einem aus weitmaſchigen Drahtgeflech 
gefertigten Käfig geſteckt, der, mit einem Deckel geſchloſſen, an die Stelle des Zuchtrahmen 
kam. Durch das Gitter dringt wohl die feuchte Wärme des Bienenſtockes zu den Zellen, abe 
die Bienen ſelbſt werden ferngehalten. Die Käfige bleiben ſauber und frei von Kittharz, | 
daß man ſie ſpäter beim Zeichnen nicht beſchmiert. Deckt man die Waben beiderſeits vor 
Käfige ab, ſo kommt man bei der Nachſchau gar nicht mit den Vienen in Berührung. Di 
Einrichtung hat ſich vorzüglich bewährt und ift der bejte Erſatz für die teuren Brutjchränte 


Am 22. Juni früh 9 Uhr, alfo 14 Tage nach Einſetzen der Eier, waren 4 prächtig 
Königinnen geſchlüpft. Am 23. zwiſchen 12 und 7 Uhr nachmittags folgten 3 weitere, an 
25. und 26. kam noch je eine zum Vorſchein. Die 10. fchlüpffe nicht. Sie wurde voll aus 
gebildet beim Oeffuen ihrer Zelle vorgefunden. Nach dem Zeichnen verſchulte ich die Königinne 
alle in reichlich bevölkerte Begattungskäſtchen. Am 25. Juni kamen 8 Königinnen auf di 
Belegſtelle; eine folgte am 26. nach. Der Reſt des Pflegevolkes erhielt am 23. ſeine alt 
Königin zurück, die am 27. wieder reichlich beſtiftet halte und das Volk bis zur Heidetrach 
ohne Fütterung wieder ſo weit brachte, daß es faſt ganz aus eigener Kraft winterſtändig wurde 

Am 27. Juni zwiſchen 2 und 2%, Uhr beobachtete ich die meiſten Königinnen be 
ihren erſten Ausflügen. Am 1. Juli waren die 7 zuerſt geſchlüpften Königinnen bereits i 
der Eierlage. Sie hatten vom Augenblick des Verbringens auf die Belegſtelle bis zur Be 
gattung alſo nur 5 Tage gebraucht. Die beiden anderen Königinnen traten am 3. bzw 
5. Juli in die Eierlage. Begattet wurden alle 9 zeitlich in der Reihenfolge ihres Schlüpfens 
Ob das Zufall oder Regel iſt, muß einmal geprüft werden. e 


Von den Königinnen gab ich 4 ab, 5 behielt ich für mich. Drei von ihnen kame 
in die drei früher gemachten Brutableger, die zwei anderen brachte ich ſamt den vereinigte 
Völlchen der Begattungskäſtchen in den beiden Fächern einer Doppelbeute unter. Sie wurde 
in folgender einfacher Weiſe gebildet: Die Waben aus je zwei Begattungskäſtchen ſteckte ic 
jamt allen anhängenden Bienen (das eine Völkchen ohne, das andere mit Königin) nac 
Ueberſpritzen mit Thymianwaſſer in ein leeres Zanderrähmchen und gab zu jedem Voll 
2 Mittelwände dazu. Da in den kleinen Waben viel Futter war, brauchten die Völker anfang 
keine Nachhilfe. Für den Winter konnten ſie mit zuſammen 15 Pfund Zucker winterſtändi 
gemacht werden. | Ä 
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Alle 5 Königinnen ſind gut durch den Winter gekommen. Drei davon ſollen zum 
lustauſch gegen ältere Königinnen dienen, zwei in neuen aus den Reſervevölkchen zu bildenden 
Loͤlkeru Unterkunft finden. Das ganze Verfahren, das ich zum erſten Male anwendete, hat 
aur jo gut gefallen, daß ich heuer wieder danach züchten werde. Die Borteile liegen trotz 
des erwähnten Mißgeſchickes auf der Hand. „ „ 


Etwas von der Entſtehung der Ordnung im Bien, 
Von Wilhelm Matthes, Dorndorf. 


Wieviel find es? 20000, 50000 oder 100000? Ganz gleich, es bleibte ein ſtaunenswertes 
Zunder der Natur, die die Tauſende zu gemeinſamem Leben hervorbrachte. Staunenswert 
icht nur in ihrer Zahl, ſtaunenswert auch in ihrer wohlgeordneten Arbeit, in den Erfolgen 
res Schaffens, in der Teilung bei der Schwarmabſtoßung, in ihrer Verteidigungskraft, in: 
‚tem Werden und Vergehen. Es iſt natürlich, wenn der Menſch all. dieſes Wunderbare zu 
etſtehen trachtet, und allerlei Menſchliches hineindenkt. | | 

Für eine leicht begreifliche Irrung halte ich es aber, wenn mau im Bien etwas Analoges, 
die eine menſchliche Staatengründung zu erblicken meint. Die Ordnung der Bienenfamilie 
uE nicht ohne zweckmäßiges, bewußtes Denken, ein Walten von zielſtrebenden Kräften, die 
ie ganze Vielbeit leiten, regieren und zwingen, möglich fein. 

Was Menſchengehirne im Laufe von Tauſenden von Jahren aus Zweckmäßigkeitsgründen 
fannen, probierten und in die Tat der Staatenordnung umſetzten, ift einem Bienengehiru 
vegen feiner Einfachheit, Kleinheit und kurzen Lebensdauer nicht möglich. Die Biene kann 
lle ihre notwendigen Arbeiten ſofort in vollkommener Weile, fie braucht nicht zu lernen. 
daß ein Wiederholen beſtimmter Arbeiten, wie etwa Trachtflug nach einem gleichen Orte, 
nit Bewußtſeinserinnerungen verknüpft iſt, kann als ſelbſtverſtändlich gelten, iſt aber doch 
ine recht minimale geiſtige Tätigkeit. Woran erkennt man, daß die Biene bei ihrem Tun 
nicht zu lernen braucht, und wie erklärt ſich auf Grund dieſer angeborenen Fähigkeit die 
Entſtehung der Ordnung, damit nicht ein wildes Durcheinander wird? . 

Alſo kein Lernen, alles angeboren. Brutableger entbehren des Vorbildes älterer Arbeits⸗ 
nenen. Und doch wird bei genügender Wärme, bei notwendigen Waſſer, Pollen und Honig 
zeſüttert, gedeckelt, gebaut. Sobald das außenarbeitsfähige Alter eintritt, fliegen die Ableger- 
tienen auf Tracht und bringen ſogar ſofort formvollendete Pollenhöschen. Sie werden den 
Jollen ebenſo wie den Honig in die richtigen Zellen bringen und keinen Miſchmaſch machen. 
al diefe Fähigkeiten liegen im Bienenkörper verankert. Der Außenreiz wirkt nach innen. 
in den Nervenbahnen laufen die beſonderen Reize fort bis zu den Nervenknoten und dem 
gehirn. Man könnte fi) die Leitung bildlich wie etwa die Fortbewegung elektriſcher Wellen 
meinem Leitungsdrahte denken. Die Nerventeilchen (Moleküle) find längs des Nerös in 
ang beſtimmten Gruppen gelagert. Dieſe Teilgruppen liegen in einer Art Spannung neben- 
ander. Beiſpielsweiſe geben die Geruchsnervenlagerungen dem Dufte einer honigenden 
Hüte in ſehr leichter Verſchiebung nach. Es ift ein angenehmer Reiz. Der Duft eines 
nienſchlichen Atems dagegen bringt die Molekularlagerungen der Nerven in etwas ſchmerzhaft 
dannende Lagerung. Im erſten Fall kommt im Nervenzentrum ein bienlich angenehmer, im 
<gleren ein unangenehmer Reiz an die Empfangsnervengruppen im Gehirn; fie werden jedesmal 
anders verſchoben, erſchüttert, erregt und jedesmal eine andere Fortleitung bewirken. Im 
uerit gedachten Fall wird der Vorgang durch angenehme Sammelfreude ausgelöſt, im letzteren 
durch Zornausbrüche, im höchſten Grade durch Intätigkeitsſetzung des Stachels. 

In dem bienlichen Nervenſyſtem liegen auch die engen Grenzen der Empfindungs⸗ und 
Antwortmöglichkeit. Da, wo die Empfindungsreize in motoriſche übergehen, müſſen noch viel 
mpliziertere Molekulargruppierungen lagern, in deren Wunderordnungen und Funktionen 
dewegungsſyſteme entſtehen, die wegen ihrer ungeheuren Feinheit für uns gern als ſeeliſche 
Sorgänge angeſprochen werden können. 

Denken wir uns den Fall, daß ein Imker einen Stock bei ſtarkem Trachtflug öffuet. 
das eindringende Licht und die Erſchütterungen erſchrecken vielleicht das jüngſte Hausvolk. 
zie verſtehen aber das Ungewöhnliche noch nicht und bleiben auf ihrer Brut figen. Lidt- 
nfa und Erſchütterung löſt in ihrem jungen Gehirn noch nicht den Antwortreiz nach dem 
wehrſtachel, den wütenden hohen Zornton und die Bewegung des Fliegapparates aus. 
zie find noch keine Wehrbienen. Die Nervenbewegungen ſind bis zu dieſer Entwickelung 


noch nicht fortgeſchritten. Anders die älteren oder zurückkehrenden Tachtbienen. Sie ftürze: 
ſich ohne Beſinnen auf den Oeffner, auch wenn er keinen Honig nimmt. Auch wenn er 
Futter bringt, wird er angefallen. Wer die Dunkelkammer des Bienenneſtes erhellt oder 
erſchültert, ift nach Bienenart ein Feind. Die Natur konnte nicht wiſſen, daß es auch bienen. 
fütternde Menſchen gibt. Wie Menſchenatem am Flugloch wirkt, it bekannt. Für die Wach 
bienen ift es der Hauch eines honiglüſternen feindlichen Tieres. Ich brauche wohl keine 
weiteren Verhältniſſe, unter denen Bienen ſtechen, zu berühren. Könnten die Bienen menſchlich 
denken, würden ſie auch ſehen, daß die ſtechenden Schweſtern den ganzen Abwehrapparat ver 
lieren und ſich den Tod holten. Jede Biene ſticht, weil ſie nicht anders kann. Was für 
Erfolg ihre Abwehr für die Familie hat, weiß fie ebenſowenig wie die Nachteile für fih ſelbſt. 
Oder: Eine Biene iſt auf Tracht geflogen und hat den Honigmagen gefüllt. Sie iſt fatt. 
Warum fliegt ſie zurück? Warum ve zehrt ſie das Erlangte nicht für ſich ſelbſt? Sie bringt 
ihren Tropfen Honig ohne Beſinnen ihren Schweſtern. Auch hier läuft eine ganz beſtimmte 
Reihe von Nervenerregungen ab, denen die Biene ſich nicht entziehen kann. 

Wir alten Imker wiſſen ganz genau, wie die Bienen zwingend beſchäftigt werden. Wir 
machen z. B. durch Wegnahme einer Wabe eine bienenwidrige Lücke. Der Reiz iſt fo ftart, 
daß das nicht fütternde und fliegende Volk ſich dort ſammelt und baut. Wer auf die Lücke 
ſtößt, wird eigenartig erregt und bleibt. Das dauert foldnge an, bis genug Bienen eine 
Bautraube bilden, Wachs ſchwitzen, Wachs weitergeben und verbauen. 

Wie kommt die Biene zu dem lückenloſen Neſtbau, der bei geringſtem Material, dcr 
abſoluten Raumausnutzung, die größte Tragkraft erreicht? Niemand hat ſie das gelehrt. 
Niemand kann ſie es lehren und wenn ſie ſo alt wie Methuſalem würde. Eine Raumaus⸗ 
nutzung durch Würfelzellen hätte ſehr große Mängel; ſolch Zellwerk ſänke in der Wärme 
rettungslos zuſammen. Man könnte unzählige Fälle aus dem Bienenleben anführen, alle 
würden zeigen, hier iſt kein Lernen, kein Befehlen, kein Gehorchen; hier iſt angeborene: 
Können an jedem Ort, zu jeder Zeit, und damit ift die wunderbare Ordnung hergeſtellt. 
Könnten die Bienen menſchlich denken, würden ſie auch egoiſtiſch handeln. Das iſt aber 
abſolut ausgeſchloſſen. Ein ganz minimales Denken, wenn man es überhaupt ſo nennen kann, 
iſt, wie ſchon erwähnt, vorhanden; aber wenn auch die Biene das wiederholte Futterbringen 
ihres Herrn kennt, ſelbſt wenn ſie ſich darüber freuen mag, ſie wird doch die fütternde Hand 
ſtechen. Sie kann nur bienlich handeln und muß, wenn die Umſtände es erlauben, ſogar 
ihren Wohltäter totſtechen. l 

Durch langjährigen, aufmerkſamen Umgang lernen wir Bienenart kennen. Wir können 
die Bienen täuſchen und ſind ſo imſtande, ſie zu behandeln. Je beſſer wir ſie kennen, je 
beſſer wir ſie behandeln, je vollkommener gelingt die Täuſchung. Hier liegt das große 
Geheimnis des Erfolges in der Bienenzucht begründet. Solange Anfänger noch den Erfolg 
lediglich in beſtimmten Wohnungsſyſtemen ſuchen, beweiſen ſie, daß ſie noch lange nicht aus⸗ 
gelernt haben. Wo ift nun das Große, in der Biene oder in dem, der ſolche Anlagen in 
dieſem feinem Geſchöpf feftlegte? | 
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Meine „Ponigkranzſtöcke“. * 
Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. A , 

Im Oktober⸗November⸗Heft des Jahrgangs 1919 dieſer Zeitſchrift veröffentlichte ich einen 
allerdings rein theoretiſchen Aufſatz über die „Honigkranzwabe“. Daß dieſer Aufſatz — ſehr 
im Gegenſatz zu anderen — ohne jeden Nachhall, fei es in dieſen Spalten, jei es in Yu: 
ſchriften an mich, blieb, hat mich überraſcht. Denn es hat ſchon Imker gegeben, die in der 
Erfindung der Honigkranzwabe eine geradezu grundlegende Entdeckung erkennen wollten, die, 
einmal eingeführt, von der Bienenzucht nicht wieder würde aufgegeben werden. An anderer 
Stelle find auch Erwägungen darüber angeſtellt worden, ob die Honigkranzwabe mein geiftige: 
Eigentum wäre. Die Nachforſchungen haben ergeben, daß an eine Abteilung des Honigkranze⸗ 
in der Brutraumwabe durch in die Rahmen eingeſteckte Holzleiſten auch früher vereinzel! 
gedacht wurde. Ich möchte dieſen Feſtſtellungen ſelber eine weitere anfügen. Schon Dzierzon 
bildet in der Auflage ſeiner „Rationellen Bienenzucht“ von 1878 ein derartiges Rähmchen 
ab. Hier wie in allen anderen Fällen lag zunächſt die Abſicht zugrunde, den ſchwereren oben 
befindlichen Honigkranz gegen die darunterſitzende Brutfläche abzuſtützen. Dzierzon ſelber 
rechnete allerdings auch ſchon mit der Möglichkeit, hier Honigwaben herauszuſchneiden und 
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Bau wieder einzuſetzen. Das obere Drittel der Brutraumwabe als 
nzwabe für ſich beweglich zu machen, dieſen Gedanken habe ich nirgends, weder 
noch in der ausländiſchen Literatur, wiedergefunden. 

allem, was jemals dem Bien vom Menſchen zugemutet wurde, iſt weniges ſo un⸗ 
unatürlich, fo völlig bienenwidrig, wie die Einrichtung, in den Brutraum zwei 
Rähmchen, und gar mit Zwiſchenraum, übereinanderzuhängen. Ueber das Unheil 
iches durchs Brutneſt“ braucht kein Wort mehr verloren zu werden, es liegt jedem 
n klar zutage. er | 
natürlich dagegen ift, im Brutraum eine größere Wabe für die Brut und darüber 
ohe für den Honig zu haben, wie eine derartige Einrichtung den Bien geradezu 
m eingeborene Ordnung erinnert, wo fie aus einem zufälligen Anlaß verlorenge⸗ 
r, habe ich voriges Jahr erfahren. Eine Königin war in der Honigkranzwabe über 
belegte alſo nach ihrer Befreiung die zwei ihrem Käfig benachbarten Honigkranzwaben 

Als ich jedoch wenige Tage danach wieder nachſah, waren dieſe Eier entfernt. 
n hatte dag. doppelte Brutneſt, das er ſich in der Halbrähmchenbeute unausgeſetzt 


laſſen muß, wieder beſeitigt, die 
zog ihre Brutkreiſe auf den dafür 
n Brutwaben, ohne Abſperrgitter 
ie Honigkranzwaben dem Honigkranz 
en. N | 
eſe Erfahrung machte ich mit einem 
badiſchen Honigkranzſtöcke“, welche, 
eije entſtehen, daß der Brutraum ® 
ſchen Vereinskaſtens, nachdem ein 
tenpaar eingeſchnitten iſt, nicht mehr 
gleich hohen Rähmchen, ſondern 
28 cm hohen für die Brut und 
mit einem 14 em hohen für den 
nz ausgeſtattet wird. Gegen den — 
n — Vorteil, in einem Stock nur 
ähmchen zu haben, ift die Anordnung 
Broken Wabe für die Brut und? 
leinen für den Honig eingetauſcht, wie es natürlich ift. Denn jedes Nähmchen, das als 
ähmchennoch klein genug iſt, iſt als Brutrahmen ſchon viel zu klein. Jedes Rähmchen, das für 
t recht iſt, iſt als Honigrähmchen aus den verſchiedenſten Gründen (Schwere, Brüchigkeit 
ällnismäßige Raumerweiterung uſw.) viel zu groß; vollends wenn man fih zum Drahten 
At verſtehen können. Wem die Strohkorbähnlichkeit als Ideal gilt, der wird ſich durch 
auf dem Papier zwar einleuchtende Forderung: „Einerlei Rähmchen durch den ganzen 
d“ nicht weiter beirren laſſen. 
Ich erlebte mit den umgeſchnittenen Stöcken nur Freudiges. Nicht nur hatte ich den 
onig nun in beſonderen Rähmchen, und bekam alſo nicht mehr zu gleicher Zeit mit der Brut 
tun. Ein Volk, bei dem Brut und Honig durch die Rahmenanordnung geſchieden iſt, 
hält ſich auch überraſchend viel ruhiger als ein Volk mit doppeltem Brutneſt, wo jeder 
Eingriff das durch die unnatürlichen Verhältniſſe jederzeit gereizte Volk vollends außer ſich 
bringt. Ich wage zu ſagen, daß die in der angedeuteten Weiſe umgewandelte Berlepſchbeute 
eme vorzügliche Stockform ſei. 
Sehr viel ausgedehnter und auf bald ein Dutzend Jahre zurückreichend ijt meine Er⸗ 
irung mit dem Breitwabenblätterſtock mit Honigkranzwabe, den. ich gewöhnlich einfach 
„Steinachtäler“ nenne. Wer den Amerikanerſtock kennt — der m. E. noch heute allen 
belauntgewordenen Blätterſtöcken überlegen ift —, kann ſich vom Steinachtäler eine gute Bor- 
elung machen, wenn geſagt wird: es ift ein Amerikanerſtock, der mitſamt Aufſätzen in einen 
ſapelfähigen Raften geſteckt und als Blätterſtock zu behandeln iſt. Der Steinachtäler will die 
dem Amerikanerſtock für unſere Klimate und Wirtſchaftsverhältniſſe entſprechende Stockform 
ein. Dadurch aber, daß der erſte halbhohe Honigaufſatz des Amerikanerſtocks hier noch dem 
Brutraum eingegliedert ift, durch die „Honigkranzwabe“, erhält diefe Stockform eine folde 
le von Betriebsmöglichkeiten, daß der Amerikanerkaſten nicht nur erreicht, ſondern über⸗ 
loffen werden dürfte. Einen Nachteil behält freilich auch dieſer Blätterſtock: das Licht kann 
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eſt einem Volk eingeſetzt worden. In den Honigkranzwaben war kein Honig. Die 
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niemals ebenſo gut fein wie bei dem im Freien ſtehenden und von oben erhellten Amerikane 
ſtock. Dafür iſt der Steinachtäler vor allem ein völlig ſtapelbarer Kaſten, leicht gegen Wir 
und Wetter zu ſchützen und für die Ueberwinterung und Frühjahrsentwicklung ſelbſt in rauheſte 
Gegend keiner beſonderen Zurichtung bedürftig. Daß dieſe Stodform leiſtet, was fie leiſte 
liegt übrigens nicht allein an der Rahmenanordnung, ſondern ſehr auch an der Art der Lüftun: 
Nur die Randvölker eines Standes werden über Winter auf der kalten Seite etwas eingeeng 
und gepolſtert. Alle im Verband ſtehenden dagegen haben im Brutraum Sommer und Winte 
dieſelbe Wabenausſtattung. Trotzdem werden ohne alle Eingriffe die Völker zur Rapstrack 
ſchlagfertig. Es muß in dieſen Stöcken überhaupt erſt dann etwas getan werden, wenn di 
erſten zwanzig oder dreißig Pfund Honig im Kaſten ſind. Dann wird etwa die erſte Honig 
eee chicht eutnommen m in den Oberraum ae an Stelle der entnommenen werde 
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7 
Wanderbienenſtand Breslauer Yale in der Heide an der Bahuſtrecke auc 
im Herbſt 1920. Anſicht von Südoſten. 
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gere Son ente eingeſchoben. Elwas ſpäter kaun man einzelne gedeckelte Bruin F 
in den Oberraum ftellen und im Brutraum Mittelwände ausbauen laffen. Ift das -A 
ſchwarmreif, fo kann man entweder im Oherraum weiteren Raum geben oder man pe g 
geſamten Inhalt des Brutraumes mit Ausyahme der Honigkranzwaben und der Königin 

über geſchloſſenem Schiedrahmen in den Oberraum, wo alsdanı Königinnen entftehen, wäßne 
im Brutraum das Volk als Schwarm mit ſämtlichen Flugbienen arbeitet. Oder man 
im den Schiedrahmen ein Abſperrgitter ein und läßt den gauzen hinaufgeſtellteu Brute 
körper zum Honigraum werden. Es laſſen ſich auch zwei Völker in den Kaſten ſetzen uf; 

Wie im einzelnen Falle der Imker dieſe Stockform zu handhaben hat, ergibt ſich aus gs 
verhältniſſen, Abſichten, freier Beit. Es laffen fih mit dieſer Stockform alle möglichen N 
ausführen. Wichtiger aber iſt, daß dieſe Künſte nicht unternommen werden müſſen, daß 
eine Stockform für den Bauerimker ift, in dem ich noch immer den eigentlich berufenen Imke 
ſehen möchte. Man kann den Steinachtäler nahezu wie einen Strohkorb behandeln, etw 
einige Jahre den Brutraum überhaupt uneröffnet laſſen und nur die Ueberſchüſſe des Obe 
raums ernten. Durch Einſchieben eines Schiedes im Oberraum — es wird dazu ein dritte 
kleines Flugloch angebracht — läßt ſich, wenn es verlangt wird, auch ein drei Waben um 
faſſendes Sonderſtübchen einrichten, um Königinnen in Vorrat zu halten; ja dieſes Sonden 
ſtübchen kann mit einem Begattungsvölkchen beſiedelt werden. 


Daß die Honigkranzrahme ohne weiteres geſtattet, ſchädlichen Gebirgshonig. bini Brut 
raum zu entnehmen, ohne daß der Brutkörper geſtört werden müßte, daß, nachdem leery 
Waben an Stelle der entnommenen eingeſtellt ſind, der Fütterungshonig ohne weiteres dahit 
kommt, wo er hingehört, ins Haupt des Volkes, ſieht jeder Lefer, der die Abbildung, mif 
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betkachre, ſelber ein. Ebenſo daß die Honigkranzrahme beim Zuſetzen 
pny bei ber ſogenannten amerikaniſchen Weiſelzucht oder auch bei der Notfütterung 
iſtet 
et iſt es, in die Honigkranzrahmen alte Wabenſtücke einzuſchneiden. Die 
Honigkranzwaben brechen in der Schleuder niemals. Für diejenigen, die 
ten mit Halbrähmchenſchleudern ſchleudern wollen, werden dieſe nach dem 
| von Reg.⸗Chemiker Lederle auf der Landwirtſchaftsſchule Auguſtenberg in zwei 
KHegbar geliefert, wie es die Abbildung darſtellt. Sonſt jind die Honigwaben aus 
= ck und ebenſo breit wie die Brutwaben, immer aber nur halb fo hoch. 

el Pr heute von meinen „Honigkranzſtöcken“. 
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Bi. Derſelbe Bienenſtand. Anſicht von Südweſten. 
E TR Die graue Kröte. 
1 Von F. Heinze, Friedersdorf, Oberſchleſien. 
fe fleibige Hüterin der Gemüſegärten — bulo cinereus — ift wohl neben der Kohl 
gun major — der größte Feind unjerer Bienenſtände; dort vertilgt jie in Maſſen 
lichen Nacktſchnecken, hier unſere lieben, unermüdlichen Pfleglinge. 
ch Ablegung des Laiches erſcheint ſie gewöhnlich mit Beginn der warmen Jahreszeit 
n feuchten Element, wo auch der Winterſchlaf verbracht wurde, bei den Bienenſtöcken, 
die ganze warme Zeit hier Wohnung und reichlich gute Koſt zu nehmen, ohne Er: 
and Entgelt, trotz Teuerung und allgemeiner Wohnungsnot, frech nach Krötenart. 
Färbung begünſtigt ihre Sicherheit in hohem Grade, da ſie ſich gewöhnlich wenig 
er Farbe des umgebenden Erdreichs abhebt; man trifft ſchwarze, braune bis graue 
dare an, die nach Alter, Geſchlecht, Jahreszeit und Witterung ihr Aeußeres zu ihrem 
{ändern ſollen. — Die Hinterbeine mit den derben halben Schwimmhäuten (meift 
enthalt!) jind nur kurz, noch kürzer die nach innen gekehrten krummen, ſehr plumpen 
bein ne; deshalb iſt die Bewegung ein ſehr ſchwerfälliges Kriechen. Nur bei Verfolgung 
Kröte einen Sprung und läßt dann die gelblichweiße Färbung der Bauchſeite, 
36 wle Flecken aufweiſt, erblicken. 
Au auffällig, bewegungslos, einem Klumpen Erde gleich, ſitzt der mit Warzen bedeckte 
r, die ihn noch unkenntlicher machen, wie leblos unter einem Stode oder einem Blatte 
Nähe des Stockes, glatt au den Boden gedrückt, die Fugen halb geſchloſſen, wie in 
u de rſunken, ein Bild des Stumpfſinus. — Doch welches Leben zuckt durch den Knäuel, 
5 höpftes Bienchen ſchwerbeladen in feme Nähe niederfällt. Der Kopf erhebt ſich 
Aiembewegungen werden haſtig, das faſt geſchloſſene, cke Auge öffnet ſich 
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raubgierſtrahlend, durch ruckweiſe ausgeführte Kriechbewegungen verringert fih die Entfernung 
zwiſchen dem Opfer und dem Räuber, ein blitzartiges Zucken, für das Auge kaum vernehmbar 
und das nichtsahnende Bienchen verſchwindet in dem weitgeſchlitzten Maule des Tieres, das 
nie ſein Ziel verfehlt. f ur 

Was befähigt die Kröte dazu? Als Fangwerkzeug der Beute dient dem Froſch die ſehr 
dehnbare, hinten zweizipfliche Zunge. Sie ift mit ihrem Vorderende in der Mundhöhle an- 
gewachſen, fo daß fie aus dem weiten Maule herausgeklappt werden kann. (Prof. Schmeil. 
— Das Gehör ſcheint vorzüglich ausgebildet zu ſein; denn läßt ſich ein beladenes Bienchen 
zu kurzer Raſt auf dem Blatte nieder, das dem Räuber Schutz gewährt, wendet er augen 
blicklich den Kopf, um neugierig Ausſchau zu halten. N 

Oertliche Beobachtungen haben mich gelehrt, daß die Kröte durchſchnittlich alle 10 Minuten 
einen Fang macht, ihr ſtündlich demnach etwa 6, täglich rund 60 Bienen zum Opfer fallen: 
das ergibt für den Monat 1800, in 5 Monaten. (Mai — September) 9000 Bienen, Da ge 
wöhnlich 2—3 Kröten den Bienenſtand belagern, die im Hochſommer bei unverwüſtlichen 
Appetit recht rund, wohlbeleibt und behäbig geworden ſind, verſchlingen dieſe Räuber die runde 
Summe von nicht weniger als 30000 Trachtbienen, das ift ein ſehr ſtarker Schwarm, wenn 
man auf ein Pfund etwa 5000 Stück normale Bienen rechnet, auf einem Bienenſtande. — 
Dazu ift dieſer ungeheure Schädling unſerer Bienen auch für den Menſchen nicht ganz um: 
gefährlich. Die Haut ſondert einen übelriechenden Saft ab, der für die Schleimhäute (Auge, 
Mund) leicht ſchwere Folgen haben kann. 

Wir ſind wohl jetzt nicht mehr darüber im Zweifel, welche Stellung die Imker der 
fleißigen Hüterin der Gemüſegärten gegenüber einnehmen müſſen. — Wie iſt das mit dem 
zweiten Gaſt, der Kohlmeiſe? — Kuntzſch, der Gemütsmenſch, hält ſie für harmlos, ja ſogar 
für nützlich, da ihre Beſuche hauptſächlich der Wachsmade gelten folen. Was lehrt die Praxis? 


Ein bißchen Ausſprache iſt vonnöten und würde die Anſichten darüber ſicher klären. 


Aus der praxis — für die Praris. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


Der Wunſch vieler Bienenzüchter, während des 
ganzen Bienenjahres auf dem Bienenſtande gleich. 
mäßig ſtarke leiſtungsfähige Bienenvölter zu- haben, ift 
berechtigt. In Wirtlichkeit ift die Entwicklung der 
Völker aber ſehr verſchieden; während manche den 
Durchſchnittsvölkern weit vorauseilen, bleiben andere 
in ihrer Entwicklung ſehr zurück. Die Urſache tarn 
in der Behandlung der Völker liegen, ist aber meiſt 
eine Folge der Leiſtungsfähigkeit der Königin. Manche 
Völker zeigen während des ganzen Jahies ein didt- 
geſchloſſenes ausgedehntes Brutneſt. Es iſt erklärlich, 
daß ſolche Völter ſteis auf der Höhe fein werden. Aber 
ebenſo ſelbſtwerſtändlich ift es, daß Völker mit lücken⸗ 
hafter Brut in ihrer Entwicklung zurückbleiben müſſen. 

Durch Eingriffe ſucht der Imker der Natur zu 
Hilſe zu kommen. Er macht feine Volker gleich. 
Und da dieſes Gleich machen in vielen Lehrbüchern 
empfohlen wird, halten es auch viele Imker, beſonders 
aber Aufänger in der Imkerei, für eine Hauptſache 
im Bienenzuchtbetriebe. Kaum find die Bienen in 
die Entwicklung eingetreten, jo werden den ftarten 
Völkern verdeckelte Brutwaben entnommen und den 
ſchwachen Völkern zug hängt. Die Juiker fragen 
fid gar nicht, ob das Volk imſtande ijt, die Brut- 
waben zu belagern. Leicht kann bei kalter Witte- 
rung eine Erkältung der Brut vorkommen und ein 
Abſterben der Brut iſt die Folge davon. Das Gleich⸗ 
machen ſuchen auch viele Imker durch Veiſtellen 
eines Schwächlings mit einem ſtarken Volfe zu er- 
reichen. Natürlich bekommt dadurch der Schwächling 
alle Flugbienen des ſtarlen Volkes, aber dieſes u ird 
durch diefe Maßnahme derariig geſchwächt, daß es 
faſt vollſtändig von Bienen entblößt wird und auch 
die Brut in die Gefahr des Erkältens und Abſterbens 
kommen kann. Dazu fängt das Volk ſo ſtark an 
Turfinot zu leiden, daß es durch die dadurch cr- 
zeuate Hukenunn ruhrkrank weiden kann. 


Das Gleichmachen nur nach dem Geſichtspunkie 
en was ſchwach ift, muß verstärkt werden, 
iſt ſalſch. ö , 

Gewiß ift auch ein Gleichmachen im Frühlinge 
1 empfehlen. Aber nur ſolche Völker find eine Wer- 


ſtärkung wert, die eine gute, leiſtungsſähige Königin 


haben. Die Güte der Königin erkennen wir am 


geſchloſſenen Brutſlande. Die Verſtärkung führen 


wir dadurch aus, daß ſehr ſtark entwickelten Völkern 


Waben mit auslaufender Brut eninommen und 


ewa zwei Waben emem ſchwachen Volke gegeben 
werden. Natürlich hängt man diefe Waben in das 
Brutneſt neben Waben mit gleichalieriger Brut 
Dadurch erreichen wir gleich noch einen anderen 
Zweck, wir verzö ern oder beſchränkenden Schwarm 
trieb des ftarlen Volkes. 

Was ſoll ich denn aber mit den ſchwachen Völkern 
machen, die eine ſa lechte Königin haben? Die werden 
mit anderen Völkern vereinigt, einfach dadurch, daß 
man die Königin tötet, die wenigen Brutwaben ver 


teilt, die Bienen aus der Wohnung fegt, das Flug 


loch verſchließt und dadurch die Bienen veran laß“, 
daß fie fich bei den andern Sıöden einbetteln. 

Wenn man mit dem Gle ſchmachen nicht wirklich 
erreichen Tann, daß man aus geſunden ſchwachen 
Völtern puie Völker erziehen kann, dann unterlaſſe 
man es beſſer; denn wir haben von unſern Bienen 
weit mehr Nutzen, wenn wir zehn leiſtungsfähige 
Völker bearbriten. als wenn wir uns mit zwanzi 
aleichgemachten ae la umher ärgern. Wi 
man ſeine Lölker gleichhaben im Frühjahre, dann 
mache man fie im Juli— Auguſt gleich und zwar durch 
beweiſeln mit jungen leiſtungsjähigen Königinnen 
und durch Anstauſch von Bru wabenn. 

Aljo Vorſicht be m Gleichmachen der Völker im 
Frühlinge, und das Gleichmachen mit Verſtand aus⸗ 
geführt! 
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Vermiſchtes. 


90. Geburtstag eines Imlerveterans. Einer der 
alteſten Bürger zus feierte im Januar feinen 
O. Geburtstag. Es ift dies der feit 24 Jahren mit 
keiner Gattin hier im Ruheſtande lebende Kantor von 
Kottmarsdort, Herr Friedrich Wilhelm Schwiebus. 
Ans einem Lehrerhaufe ſtammend, biſuchte er das 
Sthrerfeminar zu Bautzen, wirkte in Cunewalde, bis 
859 in Taubenheim und von da ab bis 1896 als 
žontor und Kirchſchullehrer in zum) ‚bei 
Löbau. Neben jeiner amtlichen Tätigkeit widmete 
re ji) mit großer Liebe der Bienenzucht und war 
als tüchtiger Imker und als langjähriger Vorſitzender 
des „Bieuenzüchtervereins am Kotimar“, ſowie des 
Kreisvereins der Lauſitzer Bienenzüchter“ weit über 
dir Grenzen der Lauſitz hinaus geachtet und geehrt. 
Wir deglüdwünſchen den verdienten „Veteran der 
ſächſiſchen Imker“ aufs herzlichſte, war er doch 
lange Beit der erfolgreiche Führer der Lauſitzer 
dienenzüchter. Die Schriftleitung. 


Die Inckererzengungz im Denten Reid. Das 
Statiſtiſche ae ſchätzt die dis zum 30. Novem- 
det 1920 verarbeitete Rü enmenge auf 59,297 Mill. 
Doppelzentner, und die geſamte Menge bis zum 
Schluß des Betriebsjahres auf 65,63 Mil. Doppel⸗ 
inter. Davon entfallen auf Magdeburg 23,97, auf 
Schleswig⸗Holſtein und Hannover 13,41, auf Breslau 
11.75 Sy Doppelzentner. Die geſamte Herſtellung 
von Zucker in der Zeit vom 1. September bis zum 
D. November 1920, in Rohzucker berechnet, ſtellt ſich 
auf 9269 166 Toppelzentner, gegen 4305374 Doppel⸗ 
itnimer in der gleichen Zeit des Vorjahres. Nach 
dirſen Angaben iſt wohl die Auſhebung der Zucker⸗ 
wangswirtſchaft baldigſt zu erwarten. S. 


„Für Landwirte, Um dem Vieh ein möglichſt 
“madhajtes, kräftiges und geſundes Futter bieten 
p nen, werden von Herrn Landwirtſchafts lehrer 
. m E. bei der Ausſaat von Klee folgende Samen- 
anſchungen empfohlen, die in zahlreichen Fällen erprobt 
ind in Quantität und Qualität viel ergiebiger ſind, 
us wenn den durch die 
eſchwächten Tieren wieder das aus nur einer Klee⸗ 
A gebante Futter gereicht werden muß. Es werden 
a Gemenge von ihm vorgeſchlagen: 

2 Gewichtsteile Rotklee mit 5 Gewichtst. Eſparſette, 
II. 8 | Weißklee, 
II. 8 1 Baſtardklee, 
IV. . „„ . „ „1 „ Wundklee. 
Niſchung I gedeiht in allen Gegenden des Flachlandes, 
l mehr auf allen Arten ſandigen Bodens, während 
II für feuchte, 1V für ſteinige trockene Lagen emp- 
ilen wird. Sämtliche vier Gemenge werden ſich 
im den Stall ſowohl wie für den Heuboden von 
lob Buchen Erfolg erweiſen, wobei beſonders der 
tobe Eiweißgehalt des aus J und 11 gebauten Futters 
erväßnt fein fol. Im Hinblick auf die große Be⸗ 
deutung der Sache ſollten alle Geſchäfte. welche Klee⸗ 
nen führen, dieje vier Sorten in Vorrat Halten 
und ihre Abnehmer wenigſtens zu einem Verſuch mit 
auer dieſer Miſchungen entichieden hinweiſen. Um 
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Tahèrud des Vorſtehenden in allen in Landwirts⸗ 
'teifen gehaltenen Blättern wird gebeten. 
erg. , F ͤOberndörſer. 


Der gölkerz aum (Ailanthus glandulosa) iſt der 
an beiten honigende Baum, den wir kennen. Er 
ammt aus China, wo er gegen Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts nach Europa und zwar nach Frankreich 
u wurde. Die ältenen Bäume befinden ſich 
m Jardin des tes in Paris und von dieſen 
bäumen fammen alle in Europa befindlichen Erem- 


Seuchen des Vorjahres 


plare ab. In Wien hat der Götterbaum im Laufe 
der letzten Jahre eine ungebeuere Vermehrung ge⸗ 
funden. Da der Ailanthus ſehr raſchwüchſig iſt und 
ſchon nach fünf bis ſechs Jahren ſich zu einem ganz 
mächtigen Baume entwickelt und auch frühzeitig zur 
Blüte kommt, ſo hat er ſich durch Samenflug in 
kurzer Zeit ſo verbreitet, daß er in Wien heute die 
Haupttracht darſtellt. Der Götterbaum hat lange 
gefiederte Blätter und blüht in der Zeit vom 5. bis 
25. Juni. Die kleinen, grünen, ſtark duftenden Blüten 
ſtehen in aufrechten Riſpen und geben eine ſolche 
Fülle von ſtark aromatiſchen, ſchmutziggrünen Honig. 
daß bei günſtiger Witterung die Honinräume der 
Völker zweimal gefüllt werden können. Der Gëtter- 
baum honigt jedes Jahr, er eignet ſich als Alleebaum 
oder Schatteuſpender in Gärten, gedeiht aber in naſſem 
Boden, alſo an Bachesrändern nicht. Er kommt in 
jeder Bodenart fort. Seine Vermehrung erfolgt 
durch Samen oder Wurzelſchößlinge. Man ſät den 
Samen in Rillen im Monat April. Die jungen Säm⸗ 
linge ſind im Herbſt zumeiſt ſchon ſo kräftig, daß 
ſie ſchon an Ort und Stelle verſetzt werden können. 
Im dritten Jahre ift der Ailanthus- bereiis zwei 
Meter hoch und beginnt mit der Kronenbildung. 
Gegen Einſendung von zwei Mark in Papiergeld 
verſchickt der Fachreferent Alois Alfonſus im 
Bundesminiſterium für Land⸗ und Forſtwirtſchaft. 
Wien J, Liebiggaſſe 5 an alle Intereſſenten, welche 
an der Vkrbeſſerung der Bienenweide mitarbeiten 
wollen, ein Paket des Samens vom Götterbaume. 


-~ Wie faf die deutſche Bienenkönigin aus? Man 
darf nachgerade die Antwort poſitiv geben. Die erſten 
beiden Hinterleibsringe waren rötlich oder orange⸗ 
farbig; ñe ſah „ziemlich“ aus, wie eine italieniſche 
Arbeitsbiene ausſieht, gelegentlich etwas dunkler. 
Selbſt in Kramers Vorſchriſt („Raſſenzucht“, S 27) 
läßt ſich der wirtliche Sachverhalt vielleicht noch durch 
erkennen. Es heißt dort: „Dunkelbraun ſollen 
raſſenreine Königinnen fein... Eine letzte Spur 
italieniſchen Blutes verrät ſich ſeitlich am erſten und 
weiten U durch gelblichen Fleck.. 
ie Farbe der Bienen iſt verläßlicher als die der 
Königin, da es auch unter Krainern dunkle Köni⸗ 
ginnen gibt.“ Die genaue Raſſezuweiiung der Köni⸗ 
ginnen auf Grund der Färbung, wie ſie Hente beliebt 
iſt, läßt ſich atfo ſelbſt aus Kramer nicht rechtſertigen. 
Eine unbefangene, durch kein „Sollen“ beirrte, ja 
dieſer gar nicht zugedachte Schilderung der deutſchen 
Bienenkönigin Bat Dzierzon in feinen Bericht über 
den Empfang ſeines erſten Italiener Volkes uns hinter- 
laſſen. Es heißt in der Nördlinger (ſog. Eichſtädter) 
„Bienenzeitung“ von 1853: „Als ich die Türe öffnete, 
und durch die große Glaswand den Bau überſchauen 
konnte, war ich über den ungewohnten Anblick höchſt 
überraſcht. Einen fo auſſallenden Unterſchied in der 
Farbe der Bienen hatte ich nicht erwartet. Die be: den 
erſten Ringe des Hinterleibes find nicht ſowohl gelb, 
als mehr rötlich oder orangefarbig, ſo daß eine 
jede, beſonders etwas honigbeladene Biene ziemlich 
das Ausſehen einer Königin hat, und man ein 


ſolches Bienenvolk in der Tat ein königliches nennen 


könnte.“ Die mehr oder minder geglückte Heraus- 
züchtung ſchwarzer Königinnen ift ſomit nichts weiter 
als eine erfolgreiche Sportzucht, mit „Raſſenreinheil“ 
hat ſie nichts zu tun. , 
“Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 

Wie folk du füttern: dünn - oder dickſtüſſig! 
Die Ausführungen des Herrn Platz Weißenfels, in 
der Februarnummer der „Leipziger Bienen- Zeitung“ 
über Herbſt⸗ und Frühjahrsfütterung geben mir An- 


laß zu einigen Bemerkungen. Ich bin weit entfernt 
davon, die Autorität des Herrn Platz in Zweifel zu 
ziehen, möchte aber doch behaupten, daß es durchans 
richtig war, wenn immer gelehrt wurde, im Frühjahr 
dünuflüſſiges und im Herbſt dickflüfſiges Futter zu 
reichen 
achten, wie die Bienen das überflüſſige Waſſer aus 
dem Stock hinaustragen und beim Fluge ausſpritzen. 
Füttert man nun im Herbſt mit fiari verdünnter 
Zuckerlöſung, ſo ſind die Bienen gezwungen, zur 
Bereitung des Wintervorrats eine erhebliche Menge 
Waſſer hinauszutragen, was ihnen unnötige Arbeit 
und dem Imker often vexurſacht; denn ich glaube 
nicht, daß die Bienen Mittel beſitzen, den Zucker voll 
ſtändig aus dem Waſſer auszuſcheiden. Sie ſchleppen 
aljo auch einen Teil des aufgefütterten Zuckers mit 
hinaus. En Teil des überflüſſigen Waſſers muß 
noch durch die Stockwärme beriunjtet werden, ehe 
die Zuckerlöſung haltbar wird und von den Bienen 
mit dem Wachsdeckel verſchloſſen werden kaun. Da 
nun eine größere Anzahl Imter aus den verſchieden— 
ten Urſachen erſt recht ſpät mit der Auſſütterung 
beginnt, tritt dieſe Verdunſtung nur mangelhaft ein, 
und die Folge davon ift, daß die Zuckerlöſung fäu: rt 
und Ruhr bei den Bienen erzeugt. Ich fuͤttere feit 
zwölf Jahren 50—60 Bienenvölker mit einer Zucker⸗ 
jung von ſieben Gewichtsteilen Zucker und vier 
Bewichtsteilen Waſſer, welche einige Minuten gekocht 
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Wie Herr Platz ſagt, kann man leicht beob⸗ 


wird, auf und habe aa bei keinem Volke die Must: 
gehabt. Im Frühjahr fürtert man wohl am befte: 
niit einer dünneren Löſung von Zucker oder befivı 
mit leicht verdünntem Honig. Als ich Anfänger war 
riet mir ein ſog erfahrener Imker: Füttere im 
1 nicht ſpekulativ; denn damit fütterſt du 
die Bienen zum Stock hinaus. Tiefer Maun hat in 
gewiſſem Sinne recht. Wenn man nämlich auf die 
Wiiterung im Frühjahr keine Rückſicht nimmt, une 
während einer Zeit ſpekulativ füttert, in welcher kalte⸗ 
und regneriſches Wetter herrſcht, fo find die Bienen 
gezwungen, das zur Bruternährung nötige Waſſer und 
den Pollen von draußen zu holen, und kommen bein: 
Ausfluge in der Kälte um. Will man mit Erfo:. 
ſpekulativ füttern, fo muß man das Barometer ode 
den Wetterbericht zu Rate ziehen, ob in den nächſien 
Tagen Flugwetter heriſchen wird. Sind die Ars 
ſichten gunſtig, jo füttert man je nach der Gegen’ 
von Anfang bis Mitte April mit dünner lauwarm 
Honig- oder Zuckerlöſung an einigen Abenden, un, 
die Königin zu reichlichem Brutanſatz zu reizen. Dur.. 
die dünnflüſſige Yuderlöjung eripart man den Biene. 
alſo im Frühjahr das Eintragen des Waſſers un: 
bewahrt jie vor gefährlichen Ausflügen. Dann kaun 
man darauf rechnen, daß die Bienenvölker beim 
Beginn der Hanptiracht ſtark genug find, um de. 
Nettar, den die Blüten ihnen bieten, reſtlos eintrage 
zu können. E. Bahls, Buggeuhagen bei Laſſan. 


Beertriebsregeln für Anfänger im April. 


Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Für die Leiſtungsfähigkeit und demgemäß den Er- 
trag unſerer Bienenvölker iſt in den meiſten Gegenden 
Deutſchlands der Monat April ausſchlaggevend. Nur 
wo die Volltracht erſt Ende Mai, Anjang Juni mit 
Weißklee, Widen und dergleichen einſetzt, können die 
Völker noch bis zu leiſtungsfähiger Stärke bei lang⸗ 
ſamer Eutwicklung heranwachſen Wer jedoch aus 
Obſt, Raps und ſonſtiger Frühtracht, die zwiſchen 
Mitte April und Mitte Mai einſetzt, ſeine halbe Ernte 
machen muß, hat meiſt das Nachſehen, wenn er nicht, 
je nach der doch jo ungewiſſen Geſtaltung des Wetters 
im April, bis Mitte oder ſpäteſtiens Ende April feine 
Völker voll Brut ſtehen hat. Alle bis dahin nötigen 
Arbeiten im Stock beſorgen noch die überwinterten 
Bienen vom Vorjahr, falls der Imker verſtanden 
hat, ſie ſich bis dahin zu erhalten. Dann aber, zu⸗ 
mal wenn der März günſtiges Wetter und Pollen- 
tracht brachte, ſchwinden ſie ſchnell hin. Es gilt alſo, 
ihre letzten Kräfte noch reſtlos auszunutzen, damit 
ſie recht zahlreiche Nachkommenſchaft von ſchlüpf⸗ 
reifer Brut hinterlaſſen. Läßt ſie der Imker ohne 
Erben hinſterden, dann kann er den erhofften Ertrag 
ſolcher Völker meiſt bald in den Rauch ſchreiben, 
wenn fih das Jahr nicht ſehr günſtig anläßt und 
gute Spättracht bringt. 


Während alſo, zumal für den Frühtrachtimker, 
die Märzloſung noch lauten mußte: mit Weile, heißt 
die Aprilloſung: mit Eile. 


Wie ſich die Märzwitterung dies Jahr geſtaltet, 
kann ich nicht wiſſen, der Abſtimmung in Ober 
jchlefien wegen muß dieſe Anweiſung bereits bis 
5. März zur Druckerei; da aber den ſchönen flug- 
baren Tagen ſeit dem 20. Februar ſtets recht kalte 
Nächte folgten, dürſte wohl der Mä.z noch keinen 
Vorſprung in der Entwicklung der Pflanzenwelt 
zeitigen wie 1920. Im April freilich muß der 
Imker im Flachland auch die Unbilden der Mitte- 


rung zu bekämpfen vermögen, vorausgeſetzt, daß ihm 
der Zuſtand und die Einrichtung ſeiner Stöcke das 
ermöglichen. | 

Da die Völker, um reichlich Brut anzuſetzen, der 
nötigen Innenwärme bedürfen, die in der Regel im 
Brutneſt 34,6 Grad C beträgt, fo ift defondets bei 
kühler Witterung dafür zu ſorgen, daß dem Volk. 
zumal ſchwachen Völkern, die Erzielung und Er 
haltung dieſer nötigen Brutwärme möalichſt erleichtert 
wird. Ob im Stock die richtige Wärme herrſcht, 
braucht man nicht erſt mit dem Thermometer nach 
zumeſſen. Schwitzen und klemmen die Fenſter, ſtehen 
su auf dem Bodenbrett oder kann man hinter 

rahtgeflechtfenſtern ſtehende Strohmatten gar durch 
einen kräſtigen Schwung ausſchleudein, vom Waſſer 
nämlich, dann zeigt dies alles an, daß eben im Stock 
eine ſehr ungleiche Wärmeverteilung herrſcht, infolge 
deren ſich die vom Brutneſt ausſtrömenden warmen 
Dünſie an den kalten Teilen der Wohnung nieder 
ſchlagen. Dann gilt es, je nach Eiurich ung und 
Zuſtand des Stockes, nachzufor'chen, wodurch das Volk 
an der gleichmäßigen Erwärmung feiner Waben be: 
hindert wird, ob das Flugloch zuviel kalte Luft ein- 
ſtrömen, dünne, ſchlecht verwahrte Außenwände, Ritze 
und dergleichen die warme Brutneſtluft abſtrömen 
laſſen, oder ob das Volk zuviel Waben neben, hinter 
oder über ſich ſtehen hat, die alle Wärme vergeuden. 
Solche Störungen ſind zu beſeitigen, die Stöcke gegen 
Zugluft, gleichviel, wo und woher fie eutſteht, zu 
ſchützen und entbehrliche Waben wegzunehmen. 

Am einfachſten macht der Imker ſich ein Bild 
von dem, was näſſenden, in der Brut nicht vorwäris⸗ 
kommenden Völkern fehlt, wenn er ſich daran er 
innert, warum gerade der alte Strohſtülper mit 
hochgelegenem Flualoch eine jo muliterhaite Frühjahrs⸗ 
entwicklung der Völker zeigt. Da belagert das Volk 
ſtets das Flugloch und fängt ſo die kalte Außenluft 
ab. Ueber, neben und hinter ſich hat das Volk ſe ne 


srräte iu bequemſter Nähe, unten ift der Korb jorg- 
ultra 198 abgeſchloſſen, ſo daß ſich die Brut leicht 
end gefahrlos nach unten auf den großen Waben 
zusdehnen kann. Hält fidh der Imker dies vor Augen, 
dann wird er bei feinen Mobilbeuten, mögen fie 
Aich noch ſo verſchieden gebaut fein, leicht heraus- 
den, woran es bei ihm fehlt, und fih über die 
ilfe klar werden. 


Nächft der Wärme 1 die Völker, um bald 
ark zu werden, Futter, und zwar reichlich Futter. 
Zu ſollen ſozuſagen in der Hauptbrutzeit im Futter 
wimmen. Das heißt natürlich nicht der Wabenbau 
A eine Art Honiggroßhandlung fein und einen 
sorrat fürs ganze Jahr aufweiſen, ſondern nur, fos 
weit die vom Volk ziemlich belagerten Waben reichen, 
muß ausreichen Futter zur Hand fein, damit dieſes 
sh warm gehalten werden kann. Kaltes Futter 
unnützer Ballaſt. Hat man beiſeitegeſtellte Futter- 
raben vorrätig, ſo gibt mau ſie nach und nach dem 
“it an das Brutneſt, jo daß fie belagert, aus⸗ 
ehrt und bebrütet werden können. Ein Entdeckeln 
es bededelten Futters, wenn es ſich um große be- 
tålte Flächen handelt, wirkt nicht felten ungünſtig. 
cald bewirkt es einen zu hairigen Brutanſatz, bald 
unn die Aufregung des Volles Anlaß zu Räuberei 
terden, die gerade im Frühjahr am verderblichſten 
tt Vor ihr gilt es jetzt beſonders auf der Hut 


P 


en feint. 


Fehlen Futterwaben, dann gibt man dem Vort 
us, was an Futter fehlt, in größeren Gaben in 
tamem Zuſtand. Die Reizfütterung in kleinen 
mben führt nicht immer zu dem gewünſchten Erfolg; 
“tert man damit bei kühlem Wetter die Bienen 
den Stöcken hinaus, weil fie Waſſer holen wollen. 
zum guten Teil des feh enden Waſſers wegen ſüttert 
san darum beſſer mit größeren Gaben, einen halben, 
aflens einen ganzen Liter (2 Pfund Zucker auf den 
duet Waſſer), und kann, bei richtiger Achtſamkeit, 
zu nicht Näſcher herbeizulocken, diefe Futtergaben 
m Tage mittags zur ſtärkſten Flugzeit geben. Sie 
nd dann bis abends meiſt aufgetragen, und das 
zn wieder zur Ruhe, ftatt täglich aufgeregt 
u werden. 


Ueber die Notwendigkeit des Polens ift ſchon im 
zätz das Nötige geſact. Wer ſich ſchöne Pollen⸗ 
aben für den April beiſeite ſtellen konnte, ift da 
zin heraus Fehlt der Pollen freilich, dann ſchreitet 
ber Brutanſatz laugſam ſort, trotz beſten Futters. 
Ta heißt es alſo, fürs nächſte Jahr beſſer vorſorgen. 
tHe Boltenerfagmittel find nicht wert, daß 


ver Imker auch nur eine Minute oder einen 


dſennig ihretwegen verſchwendet. 


„Ueber die Behandlung weiſellos gewordener 
sölfer und etwa vorhandener Erſatzvölkchen gilt das 
m Märzheit Geſagte. Bei ihnen iſt Schutz vor 
Häuberei peinlich zu beobachten. . 
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Kann der Imker mit einer ergiebigen Frühtracht 
aus Obſtblüte, Raps und dergleichen rechnen, dann 
muß er feine Behandlung der Völter auch darauf 
einſtellen, um rechten Ertrag davon zu haben. Die 
Obſttracht iſt meiſt ziemlich kurz, Raps blüht etwa 
drei Wochen lang ergiebig. Er ift bekannt als der 
Bienenmörder, wie ich noch aus meinen Anſänger⸗ 
jahren in der Imkerei weiß. Oft iſt das Wetter zur 
Rapsblütezeit noch recht lanniſch, jo daß die mehrere 
Kilometer weit nach dem Raps fliegenden Bienen 
draußen liegenbleiben und die Völker deshalb ſehr 
raſch an Flugbienen verarmen. Außerdem verhärtet 
der Rapshonig ſehr bald, fo daß er als Winterſutter 
wenig taugt. Darum iſt es nötig, daß Völker, welche 
die Rapstracht richtig ausnützen ſollen, am Beginn 
derſelben ein möglichſt großes gut mit Brut beſetztes 
Brumeſt haben, vor allem ſehr reichlich jüngere 
Brut. Dieſe verhindert es, daß die Bienen die Brut⸗ 
waben voll Honig packen und dann in einem ſo ver⸗ 
honigten Brutneſt nur ſchwer wieder zu einem name 
haften Brutanſatz kommen können. Außerdem ſichert 
der re che Brutſtand am Beginn der Frühtracht den 
rechtzeitigen Erſatz der in Abgang kommenden Flug⸗ 
bienen, damit nicht am Ende einer ſo aufreibenden 
1155 wie die Frühtracht die Völker ſo ſchwach da⸗ 

enen, daß ſie eine ſich anſchließende Sommertracht 
nicht aus nützen können. | 

Wo die Tracht freilich erſt Mitte Mai einſetzt, 
führt ein zu reicher Brutſtand ſchon fünf oder ſechs 
Wochen vorher, zumal wenn heißes Wetter eintritt, 
leicht zu Ueberhitzung und Schwarmnot der Völker, 
und es heißt dann: Ein Schwarm im Mai — mit 
der Ernte iſt's vorbei. Unter ſolchen Trachtverhäli⸗ 
niſſen ſoll man den Brutanſatz zunächſt ſich ruhig 
entwickeln laſſen, nicht aber ihn etwa durch Reiz⸗ 
fütterung, Entdeckeln von Futterwaben uſw. noch an- 
tre ben. Steht ſchon reichlich Brut im Bau, dann 
vermindert man überſchüſuge Wärme leicht dadurch, 
doß man ſeitwärts der letzten Brutwabe, Baugelegen⸗ 
heit gibt. Mittelwände werden an letzter Stelle 
meiſt nur einſcitig, überhaupt mangelhaft aus⸗ 

ebaut, fte ſollten zw'iſchen die zwei äußerſten 
elagerten Waben gegeben werden. An hinterſter 
oder ſeitlich am weiteſten nach außen gelegener Stelle 
find Baurähmchen mit ſchmalen Anfängen am Platz, 
an denen fih die Baubienen aufketten önnen Er⸗ 
richten die Bienen dort zuviel Drohnenbau, kann 
man denſelben alle Wochen wegichneiden. Er ift immer 
noch das kleinere Uebel gegenüber unerwünſchten 
Schwärmen. 1 | 

Bringt der April reiche Pollentracht, dann über⸗ 
füllen die Bienen leicht die Außenwaben des Brut⸗ 
neſtes mit Pollen. Man muß dann ſolche Pollen⸗ 
waben oft umgekehrt a beſſer noch an die letzte 
ſtark mit Brut beſetzte Wabe eine leere mit Futter 
anhängen, die dann bald beſtiſtet wird. Für die 
Aufbewahrung ſolcher Pollenwaben als Frühiahrs⸗ 
reſerve ift es meiſt noch zu früh. 


Briefkaſten. 


zig. Im Brieſkaſten ſollen die Bezieher unſerer Zeitung Auskunft über fachliche 


Searbeitet von Gr. Dornheim, L 
Stegen erhalten, und wit bitten dieje E 
nd Porto beizufügen. Anfragen ohne 


inrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen ſind ſtets 80 
Porto lönnen nicht erledigt werden. 


OOO 


für E 
Anſchriften nee. Schriftte 115 


der Leipziger Vienenzeitung, Leipzig ⸗R:, Täubchenweg 26. 


R, in R. und M. in Qu. 


, i , werden gebeten, 
sn * des Briefkaſtens zu lejen. 


raum entiernt und zum Teil die beiten zum Gin- 
füttern benutzt, inden ich immer 2—3 Waben in die 


u S. — Faulbrut. — Anfrage: Beim Mite vom Bruraum hängte, dann erft die paar Pfund 


Einwintern im Herbſt fand ich bei einem Stock die Zucker fü'terie. 


Iſt nun in ſo einem Stock, wo 


raulbrut, welchen ich abichweſelte. Vorher hatte ich herein ſcließlich eine Wabe aus dem kranken Stock 


má allen Stöcken die leeren 


aben aus dem Honig- gekommen ift, auch jhon die Jaulbrut? Muß ich 
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alle Waben aus den Honigräumen, welche zuſammen 
gekommen find, verni pten? Kann ich den Stock, in 
welchem ae Stroh verbrannt habe, wieder 
benutzen? Welches ift das befte Desinfektions mittel? 
— Antwort: Hoffentlich war es leine Faulbrut, 
ſonſt wäre es allerdings möglich, daß Sie die anderen 
Völker angeſteckt hätten. Die anderen Waben ſchmelzen 
Sie, ein und gießen Mittelwände davon; die Faul⸗ 
brutfeime werden dabei getötet. Faulbrut entſteht 
überhaupt nur, wenn man die Waben zu alt werden 
läßt. Die Beute und die Rähmchen werden gut aus⸗ 
und abgekratzt und mit heißer Sodalauge geſcheuert. 
Gut iſt es dann noch, den Stock mit einer Lötlampe 
auszubrennen. Strohfeuer genügt kaum. Alſo vor 
allem Wabenerueuerung! | 

D. in G. — Honigkübel. — Anfrage: Wie 
hält ſich der Honig in Holzkübeln? Nimmt er unter 
Umſtänden den Geſchmack des Holzes an? Eignen 
ſich Holztonnen aus Eichenholz? — Antwort: Groß⸗ 
bienenzüchter heben den Honig faſt immer in Deckel⸗ 
gefäßen aus Eichenholz auf. Neue Tonnen werden 


vorher ausgelobt, indem man fie mit ſiedendem Waſſer 


füllt, es einen Tag darin ſtehen läßt, dann ausgießt, 
nun rein s kaltes Waſſer einfüllt, das auch einen Tag 
darin läßt, endlich die Tonne gut austrocknen läßt. 

R. in W. — Wachsmotten. — Anfrage: 
Auf meinem Bienenftande habe ich eine Bente, worin 
die Waben durch die Wachsmotte zerſtört waren. 
Dieſe Beute habe 0 nun im Winter ohne Waben 
auf dem Stande ſtehen laſſen. Kann ſie leer auch 
für die anderen Völker verhängnis voll werden, und 
wie muß ich die Beute, um ſie wieder benutzen zu 
können, reinigen oder desinfizieren? Ich nehme an, 
daß ſich die Wachsmotte auch in die Ritzen einge⸗ 
niſtet hat. Muß ich auch die leeren Rähmchen vor 
dem Einſetzen der Kunſtwaben irgendwie desinfizieren 
oder genügt ein gründliches Abkratzen und Abſchruern? 
— Antwort: Zander („Krankheiten und Schädlinge 
der erwachßſenen Bienen“, 2. Auflage 1921, für 9 Mark 
durch unſere Gejchäftsitelle zu beziehen) ſchreibt: 
„Allein durch Vernichtung der Raupen kann man 
die Gefahr eindämmen. Damit muß man ſchon bei 
der erſten Frühjahrsnachſchau anfangen, indem man 


das von kleinen Rankmaden durchſetzte Gemüll auf 


den Bodenemlagen jorgrältig aus den Stöcken ent- 
fernt, alle Ecken und Winkel gründlich auskratzt und 
die Abfälle in kochendes Waſſer ſchutiet. Wenn man 
dieſes Verfahren ſpäter gelegentlich wiederholt, jede 
Rankmade, die man zu Gendt bekommt, vernichiet, 
io hat man fon viel gewonnen.“ In Ihrem Falle 
ſind Sie eiwas reichlich ängſtlich. In den Ritzen 
werden kckum Motteneier abgelegt fein. Wegen Aus- 
cäucherns der Beute und leerer Waben mache ich 
Sie auf den Armbruſterſchen Artikel im Januarheft 
zuimertſam. Ausſchwefeln tötet wohl Maden und 
Motten, aber nicht ihre Eier. 

S. in Pf. gibt zur Vertilgung von Bienen⸗ 
läuſen den Briejfaftenleiern folgen den Rat: Man 
nimmt die verlauſte Königin auf das Kaſtenfenſter 
und fireut Schnupf abat über fie. Sorort fallen alle 
Läuſe ab und können auf dem Glaſe vernichtet werden. 
Die Königin läßt man ruhig wieder zum Volke laufen. 


Bücherſchau. 


Aus Natur und Geiſteswelt, 705. Bändchen: Bienen 
und Rienenzucht. Von Enoch Zander. 
41 Abbildungen, 102 Seiten. Verlag von B. G. 


Teubner in Leipzig und Berlin 1919. Preis kart. 


A 1,75, geb. & 2, 5, hierzu Teuerungszuſchläge. 
Ein vortreſſliches Werk, jedem, Anfänger und 
Meiſter, nur zu empfehlen. Es erfüllt die Aufgabe, 


Zukunft des neuen Deutſchlands wird die 


Gewöhnlich jegen ſich wieder Läuſe an. Mehrmallnge 
Wiederholung der Schnupftabakkur ſchafft alle Läuſe 
ab. Die Entſtehung der Läuſe iſt mir unbekannt 
Auch in Weſpenneſtern fand ich von Läuſen befallen, 
Weſpen. — Antwort: Ich freue mich ſtets, wenn 
ich wieder etwas zum Lobe der edlen Tabakpflanze 
regiſtrieren kaun. Und auf der nächſten Bienenzudı. 
ausitellung wird Schnupftabat mit auegeſtellt. Emmen 
Preis gibt's allemal, 's ſind ja immer genug da. — 


Die Bienenlaus bringt lebendige Junge zur Welt 


Sollten Sie wieder Läuſe auf Weſpen finden, fo 
ſchicken Sie ſie Herrn von Buttel⸗Reepen, der wil 


es nämlich nicht glauben. 


Chm., in u. — Verſetzen des Standes. — 
uo A E Kann ich Ende April oder Anfang Mai 
meine Bienenvölker noch verſetzen, etwa 4—5 Meter 
vom alen Platz? — Antwort: Bi 
vorige Nummer Platz in „Aus der Praxis — für 
die Praxis“ ſchreibt! An jedem Flugtage ½ Meter 
die Stöcke verſchoben, werden die Bienen ſich ganz 
gut einfliegen. Soll der Stand nicht ſeitwärts, ſondern 
direkt nach vorn oder hinten verlegt werden, kann 
es auch wohl mit einem Male geſchehen 

K. in H. — Umlogieren. — Anfrage: Ich 
habe eine Umwandlung auf meinem Bienenſtande 
vor, und zwar will ich die Völker der oberen Etage 
nach unten bringen. Unten ſtehen 22 neue Gernung 
ſtänderbeuten, oben allerhand Probierbeuten in Breit- 
wabenmaß; aljo ein einfaches Umhängen der Rihm- 


zu leſen, was 


chen nach unten ift nicht mögli en, es muß vielmehr 


jedes Volk abgefegt werden. Die Hon'gernte aber 
will ich mir dadurch nicht verkürzen. Deshalb frage 
ich an, ob ein Umlogieren nach Haupttrachtſchluß 
ganz gleich, ob die Völker geſchärmt haben oder 
nicht, möglich iſt. Ich würde die Geritungganı- 
rähmchen mit Mittelwänden ver Ai die Bienen von 
den Breitwaben abfegen und dieje in die Gerſtung⸗ 
halbrähmchen einſchneiden. Werden die Völker, auch 
die evtl. abgeſchwärmien Muttervölter, die Mittelwände 
noch ausbauen? Tüchtiges Füttern natürlich voraus⸗ 
geſetzt; ebenſo wird dafür geſorgt daß die nach oben 
zu ückfliegenden Bienen von dort verbleibenden Völkern 
aufgenommen werden, ſoweit dies in meiner Hand 
liegt. Die obere Etage wird mit modernen Beuten 
ausgerüjtet. — Antwort: Die Mutelwände werden 
wohl ausgebaut werden. Sie können aber auch die 
Halbrähmchen zunächſt zu zweien in den Brutraum 
hängen. Gewöhnlich ſind ja die Gerſtungbeuten mit 
einer Nute dazu eingerichtet. Warum ſchneiden Sie 
aber nicht gleich in die Ganzrähmchen ein? Daß 
etwa die Brut und die Zellen in eine andere Lage 
kämen, ſchadet abſolut nichts | 

An unfee Leſer! Die in heutiger Nummer 
enthaltene Notiz „Für Landwirte“ darf von keinem 
Imker überſehen, ſoll vielmehr von jedem ſeiner Tages⸗ 
zeitung zum Abdruck eingeſandt oder doch dem orts⸗ 
anſäſſigen Kleeſamenhänoler übergeben, beſonders 
aber die Samenmiſchun gen von den Landwirten unter 
unſeren Leſern verwendet werden. Nur wenn alle 
zuſammenwirken, kann ein erheblicher Nutzen für die 
Landwiitſchaft und zugleich ein folder für die 
Trachtvermehrung erzielt werden. 


die ihm der Verfaſſer ſtellt: „In der arbeitsſchweren 
ienen⸗ 
zucht wieder ein vollwertiges Glied unſerer B Ifs 
wiriſchaft werden müſſen, um den vielen, welche infolge 
des Krieges ihren alten Beruf nicht mehr oder nichtmehr 
voll ausüben können, unter geeigneten Verhältniſſen eine 
nützliche nenen su e und vor allem. 
um die anerkannte Mitarbeit der Bienen bei der 
Frucht⸗ und Samenbildung, zum allgemeinen Beien 


n 


1 unützen. Soll aber dieſes Ziel erreicht werden, 
ran muß man die Bienenzucht vernünftiger als 
„er betreiben und mehr auf den Ergebniſſen der 
eiſſenſchaftlichen Forſchung aufbauen. Dazu will 
wies Büchlein ein kurzer Leitfaden fein, der jedem 
auurfteunde die wichtigſten Baus und Lebenseigen⸗ 
Unlichlenen der Honigbiene vermittelt, der Amänger 
ı der Bienenzucht mit den Anforderungen einer zeit⸗ 
‚cmößen Inrterei. vertraut macht und dem erfahrenen 
Venenzüchter die Mängel ſeiner Betriebsweiſe zeigt.“ 
De e e im gemiſchten Betrieb. 
Jon Leberecht Wolff in Oranienburg. 10 Ab⸗ 
dudungen, 107 Seiten. Im e des 
Lerſaſſers 1918. 
Das Buch verrät als Verfaſſer ei einen erfahrenen 


orahiter, beſonders in dem leider recht kurz ge⸗ 
seem Abſchnitte „Allerlei praktiſche Winke.“ Zu 
eobieten ijt Abſchnilt 8, Bienenkrankheiien. Dh. 


chtneiſterbücherei Nr 412— 13. Selbſtaufer tis 

dung von Bienen wohnungen. Von Otto 

engg. 65 Abbildungen, 80 Seiten. Verlag 
dachmeiſter und Thal, Leipzig. 

Das Buch wird „gehen“, denn nach ſo etwas iſt 
oke Nachfrage. $ verdient auch, gekauft zu 
xen. Es bietet eine Fülle nützlicher Auweiſungen 
ad lehrt den Gebrauch der nötigen Handwerkzeuge. 
kry ſchieber wit vielen Klappen oder E -R.- 

. Stöcke lemt man freilich damit nicht 
vs aber einfache und praktiſch erprobte Stock⸗ 
amen, wie Strohkörbe, Kanitzmagazine, rund und 
tig, Lagerſtöcke mit und ohne Aufſatzbetrieb, 
ail Doere und Hinterbehandlung, Dreis und Vier⸗ 
tager. Dh. 


Einladung zum Thüringer Imkertag 

am Himmel fahrts feſte 1921 in 8 
Ps vieljeitig geäußerten Wunſch fol der dieg- 
189 Zuülinger Imkert ag am Himmelfahrtsfeſte 

* naunuedt ſtattfinden, und werden zu demſelben 
fe Thüringer Iniker hiermit freundlichſt enigelnden: 


guntwortlich für die Söriſiteitung 


Wie erzengen wir reiche Ernten? [Clenprtannhantn Honig- erzeugen wir reiche Ernten? 


Die Not unserer Zeit zwingt uns dazu, unsere Gärten 

» zu bebauen, wir reiche Ernten erzielen und 
zsügend Nahrungsmittel selbst erzeugen. 

pn welchem Umstand beruht denn die Eigenschaft 

ler regelmässigen Tragbarkeit im eb Erbsen und die 

ker zeitigen Reife bei gewissen Kartoffeln, Erbsen, Bohnen 

. „anderen Sorten im besonderen? In der ‚Hauptsache 


der sachgemässen Ernährung! 

te 5 Bodenbearbeitung erzeugt wurzelreiche 

esen muß man eine Menge Nährstoffe zuführen, 

er es sind deren nicht wenig, je nach der Bodenbeschaffen- 

"it Stickstoff, Kali, Phosp orsäure. Stärker verbraucht 

“erden auch Magnesia und Kalk. Diese Nährstoffe müssen 
"s durch Düngung dem Boden ersetzen. 

Die Beschaffenheit der Pflanzennährstoffe ist eine 
aöerordentlich schwierige; aber noch schwieriger ist es, 
e Mischungen sachgemäß selber auszuführen, da eine 
richtige Verteilung nur Schaden bringen kann und keinen 
1 Es ist zu begrüßen, daß die Firma H. Gülden- 
piennig in Staßfurt im stande ist, wieder Lierkes Voll- 
u ngsmischungen zu liefern. Wende jeder Kleinwirt 
. Gärtner die bestbewährten Mischungen an, er wird, 
7 er seinen Boden nach genauer Anweisung mit Lierles 

„nährt, reiche und frühe Ernten erzielen, denn ohne 
ache sachgemäße Düngung mit Lierkes V.D. ist erfolg- 
9 gewinnbringender Gartenbau nicht möglich, er 
N ch doppelt und dreitach durch hohe Erträge. Alles 
ere besagt das Inserat in dieser Nummer 


Es wird von feiten der Deutſchen Bienenzucht⸗ 
zentrale eine alle Bienenwohnungen und Bienenzucht⸗ 
geräte umfaſſende Ausſtellung veranſtaltet werden. 

Berufene Redner werden über die brennenden 
Fragen der Theorie und Praxis der Bienenzucht 
Vorträge halten. 

Mögen, wie bisher, recht zahlreiche Imkerbruder 
aus allen Gauen Thüringens und der Provinz Sach⸗ 
ſen ſich ein Stelldichein in Oßmannſtedt geben 

Mit e Imkergruß! 
Dr h c. F. Gerſtung, Pfr. 


Bienenzuchtlehrgang 
im Zoologiſch. Inſtitut der universität Jena. 

Auch in dieſem Jahre halten wir in der Pfingft- 
woche im großen Hörſaal des Zoologiſchen Inſtituts, 
Neugafie 25, einen Bienenzuchtlehrgaug für fort- 
beigen Imk-r, der am 17. Mai früh 8 Uhr 

eginnt und am 21. Mai mittags 12 Uhr ſchließt 
Behandelt wird neben den Vererbungsgeſetzen (Plate. 
und den Bienenkrankheiten (Ellingen) die geſamt) 
Theorie (Gerſtung) und Praxis der B eenenzuche 
(Ludwig). Der genaue Stundenplan wird beim Lehr⸗ 
gang mitgeteilt. 

Das Beleggeld beträgt 30 Mark und iſt keines⸗ 
falls vorher mit der Poſt einzuſenden, ſondern im 
Laufe des 17. Mai perſönlich zu zahlen. Den An⸗ 
meldungen, die an Pfarrer Auguft Ludwig, Jena, 

Haſeweg 9, zu richten ſind, iſt ein mit genauer, 
deutlich geſchriebener Anſchrift des Abſenders und 
40⸗Pf.⸗Freimarke verſehener Umſchlag beizufügen, der 
zur Uebermittlung der Teilnehmerkarte ſowie etwa 
ſonſt nötiger Nachrichten dienen fol. 

Wohnungen in Bürgerhäuſern (für den Tag 
einſchließlich Frühkaffee ohne Brot etwa 6 Mart) 
und Gaſthöfen (desgl. etwa 10 Mart) werden auf 
Wun ua beſorgt. 

eimar, Oßmannſtedt und Jena, 1. März 1921. 
Veterinärrat Dr. Ellinger. 
Pfarrer Dr. h. c. Gerſtung. Profeſſor Dr. Plate. 
Pfarrer Ludwig. 


des belehrenden Teiles: Richard Sachſe, Leipzig⸗Eutritzſch. 
des Anzeigenteiles: F. Lulſing, . Tauni 
der Leipziger Bienenzeitung: Liedloif, Loth u. Michgekis, 

Drug: Gebr. Jung hanß, L 


Leipzig⸗9 e 26. 


Leipzig. 


Honig- 


schleudern 


Honigkannen, Honigsiebe 
Honig- und Wachs -Klär- 
465 töpfe, Weachsschmeizer, 
Entdeckelungsgeräte,Ver- 


DN 


Beater ai 185 8 

ausgestatteter Bienenkasten 

der Gegenwart. 
Broschüre 1,50 M. 


Postscheckkont. Köln 105751. sandgefäße, Futterappa- 
55 rate Mabriziert und lle ert 
ech. Imkerschreinerei, preiswert 498 


Kreuztal (Kreis Siegen). 


Lüneburgerstülper 


espeilt, 


Kanitzkörbe, runde, | 


Kari Kleebauer 
Blankenhain i. Thir, 


Eine wirklich gute Zigarre 
fur 60 Pionnig! 


la rein. Ueberseetabak Pfund 


Wilhelm Reuter, 
Bienenzüchter, Eisleben. 


Bienenwaben 


in Rähmchen (Normalmaß), 
dunkel nicht schwarz, für 
Honigablazerung gut brauch- 
bar das Stück 4.4 gebe ab. 
Bei Anfragen Rückporto. [497 
ul. Mackensen, 
Lasfelde a. Harz. 


20.4, 100 Zigarren u. 2 Pfund 
Tabak oder 5 Pfund Tabak 
100 Æ franko Nachnahme. 
Garantie für tadellos. Brand, 
angenehmer Geschmack. 
Ernst Rohloff,[4% 
Hannover-L.,Posthornstr.30 


4 Original- Al- 
Verkaufe. Blätterst. 
m. d. Schied; zus. 600 .4 [4% 
Dr. Philipp, Döbeln i. Sa. 


Sind ale Vriyinadi-ApIS-DIALLErSTUGAE 


Honigstocke Ersten Hanges (Zwilling Einbeute) Deutsch. Reichspaten 


Tee ——— — — 2 
Die Kombination des eigenartig konstruierten Brutraumfensters mit dem hinter dem Brutraum liegenden Raum 
erübrigt das Suchen nach der Königin im Brutraume. Daher einfachste Königinerneuerung, Bruteinschränkung un 
Schwarmverhinderung ohne Entfernung des Brutraumfensters. Beschreibung mit Bild & 3.40. 
Postscheckkonto Leipzig 115104. [4 


PAUL FRIEDRICH, OLBERNHAU (Erzgebirge). 


4-5 Ztr. garant. 
reinen | 


Bienenhonig 


(Heide-, 1 
la gelbe Ware, verkaufe 
„Ztr. 1150 % Angebote unt. — 
D. M. 19 an die Exped. 
dieses Blattes erb. Jeder 
Offerte sind 40 + zur Weiter- 
beförderung beizufügen. [471 


1 Ztr. gar. reinen 


fl. Blülenhonig 


HONIGGLÄSER 


in starker maschinengeblasener Ausführung, 
TER und Einlagen 
12 2 3 5 Pfund 


== 180,— 250,— 350,— M. p. 100 St. 
Schwarzblechdosen 
gedichtet, mit st: e 


mit 


mit Veberfalldeckel 4,— 5,50 M. p. p. St. 
Eindrückdeckel 4,50 6,.— „ „ „ 


Weißblechdosen 
mit Weißblech- oder Schwarzblech- 


Ueberfalldeckel und ‚starkem Karton 
9 Pfund 9 Mark pro Stück. 


ca. ½ Zir. hell, ca. ½ Zit: | 
Fenchelhonig, gibt à Pid. Thüringer Luftballons 
12% in Käufers Gefäßen ab | mit Futterteller £ a 2 Liter 
Hugo Held, [482 | 4,— 5.— Mark pro Stück 
Hohenmölsen, | ab Lrzer exkl. Kisten netto Kasse, bei unbekannten 


Bez. Halle a. d. S. Bestellern gegen Nachnahme. [44 


Greve & Behrens, 


Hamburg 6. 
: Glasbehrens. Fernspr.: Vulkan 2910 u. 2912. 


Feinsten hellen 


Schleuderhonig 


sowie feinsten 


garantiert rein, habe 1483 
ben 483 
oh. Bohlen Wirren 
arsingsfehn (Östfriesl.). 


Reinen Blüten: 
schleuderhonig 


aus meiner Imkerei habe ab- 
zugeben, à Centner 1200 .#, 
von 50 Pfund an. Gefäße | 
bitte einsenden. [458 | 
Herm. Beusing, 
Wasserlebenb Halberstadt. 


Tel.-Adr. 


| durch Blades Mittel. Auskunft. kostenlos 


Frau M. Poloni, Hannover A 35. 


Bitte ausschneiden! 


apparat zeigt an, ob dasEi befruchtet oder unbefruchtet ist. 
Ob es männlichen oder weiblichen Keim enthält. Wissen- 
schaltliches Gutachten und zahlreiche 
liegen vor. Preis 6.— Mk. per Nachnahme. 
Garantie: Bei Nichterfolg zahle Geld zurück. 


Ehrler’s 
De ae 


Schwarmfang- 
oe Automat, 


der an jede Beute paßt, fängt 
selbsttätig Vor- und Nach— 
schwärme ohne Absperrgitteı 


— AE A 

Schleuderhonig, | 
10-Pfd.-Eimer franko Nachn. 
125.#.Ausgeb. Gerst.-Halb- 
rähmchen à4. 4. Bestellung. | 
auf Bienenschwärme erb. 
Anfr. Rückp. B. Wieden- 
beck, Molmerswende, Post 


Abbe.ode (Mansf. Gbk. [387 bei unbehind. freiem Aus- und 
Einflug der Bienen, auch nach 
Holzabsperrgitter, dem Schwarmakt. Kein Herum- 


Normal- oder badisch. Maß, 
4 Stück zur Probe 6 Æ, 
Holzabstandsstilte 
mit beigelegten Stiften 
500 Stück 6.4, 


hängen des Schwarmes am Flug— 
loch, sammelt sich in bes. ab- 
nehmbaren Fangkasten. Erläu- 
ternd. Prospekte! Cratis. Preis 95.4 


ge ee CARL BRAUN, STUTTGART, 

sier, Kapuze (gut. Sto Senefelderstraße 3, [462 

und Lieferung freibleibend. || Apparate für Bienenzucht. 
W. Bottenberg, 


Zeppenfeld b.Neunkirch. 


(Bez. Arnsberg). [441 
: 6 Bienenvölker | Riesen-Zigarren, 
Phazeliasamen von 20 Völkern die Wahl, | 14 cm lang, Muster 50 Stück 
à Kilo 16 .#, verkauft [491 | verkauft ab Stand [4 r. Nachnahme. [423 


Reinh. Steffen, 


Herm. Tauchnitz, 
Ortwig. 


Laußig bei Düben. 


Pickel, Mitesser verschwinden 
[457 
Schließfach 106. 


Erscheint nur einmal! 


Eier! Achtung? Eier! = 


Mein praktisch u.wissenschaftl. ausprobierter Eierprüfungs- 


Dankschreiben | 
Porto extra. 
1. l [444 
W.Hofmann,Zschöpperitz595, PostDobitschen $.-A. 


| A. Herrmann I, Schenken- 
* Bahnhofstr. 105. 


Dfenenkas 


System Preuß, 4-Etager-Ein- 
beuten, doppelwandig, gwi 
erh. (9 Stück), verkauft zun 
bill. Pr. von 75.4 pro Stüc 


n Atz a. d. E 
b. Magdeburg. 


145; 


Verkaufe 
| 6 vollständige Freude: 
stein-Breitw., 2-Et. 
Beuten, 3 davon noch us 
| benutzt, Stück 100 & 15 
Kötz, Ditfurt a. 3 


Leeres Bienenhans 


| verkauft 1451 
Försterei Hubertushai, 
| Post Sehlde a. d. nen 


Offizier a. D., 26 Jahre pr 
vom Lande stammend, y 
| dem Kriege eigenen Bienen 
stand mit 12 Völkern be 
dient, sucht 


Lehrstelle 


in einer Großimkerei, 
wo er sich in allen Zweigen 
der Großimkerei intensiv 
betätigen kann. Angebote 
Exp. „ an die 


erb. 1400 
Dame, 35 J., ev., Wäsche, 
Möbel, 20 A, möchte mil 


Herrn in fest. Position behuis 


Heirat 


in Verkehr treten. Hätte a 
Interesse für Imkerei. Offen 
unter F. B. 35 and. 
d. Bl. Jed, Off. sind — 
zur Weiterbef. beizuk. 


Tüchtige ert 


Witwe, 53 J., ev 
40 Völker, möchte mit her- 
zensguten und soliden Hermi 
in Briefwechsel tre 
zwecks späterer He 
Off. U. F. B. 58 a. q BED 
d. Bl. Jed. Off. sind 40 
zur Weiterbef. beizuf. 


BeKannischall 


zwecks späterer Heirat 
wünscht Geschäftsfrau (Im- 
kerin), Anf, 40er, groß, gute 
Erschein.,vermög., gut. Wirt- 
schaft, größ.Bienenstand,mil 
besserem Geschäftsmann od 
mittl. Beamten passenden 
Alters, wenn möglich, mit 
Grundstück, da kein Eigen- 
heim. Off. mit Angabe der 
Verhältnisse unt. M. M. 40 
an die Geschäftsstelle dieses 
Blattes erbeten. 
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Klimkes Wachs Fruchl-und Siruppressen sind die besten! 


Glogau (Schlesien). 
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Bai 4. Sabre. 


‚der í labrat, Mnjete: Artikel ift nur mit Genchmipung der Schriftleitung geſtattet. Die Ausführungen im 
„Ve niſchten “ können, wenn nicht ausdrücklich rerſagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
f nn Quellenangabe „Leipziger Bienen-Zeitung“ zum Abdruck gelangen. 
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An unſere lieben Freunde und Leſer! 


Mitten im Jahr kündigt die Poſt neue gewaltige Erhöhungen der bisherigen Porto— 
atze an. Dieſe koloſſalen Porti waren natürlich zur Zeit der Preisfeſtſetzung des Zeitungs— 
Nonnements für 1921 noch nicht vorauszuſehen, ſie find daher auch nicht mit in den damals 
gebenen Preiſen berückſichtigt worden. Die in den jetzigen Teuerungszeiten aufs äußerſte 
dbulierten Bezugspreiſe vertragen die erneute Belaſtung nicht, und fo ſehen wir uns außer— 
nde, die neuen Forderungen der Poft allein zu tragen. 

Arm unſern Leſern einen kleinen Begriff von den gegen früher enorm geſtiegenen Her- 
ALungskoſten zu geben, führen wir an, daß das Papier für eine Nummer unſerer Zeitung 
Jahre 1914 zirka 500 Mark koſtete, heute dagegen 8000 Mark; der Druck war 1914 noch 
uchſchnittlich für 700 Mark pro Nummer zu haben, heute beträgt er für eine Nummer 


dein 7000 Mark und darüber. Der Verſand, alfo Porto und Expedition, konnte früher mit 


Mark angeſetzt werden, während heute 3600 Mark (hier find die neuen Erhöhungen 
ich wicht inbegriffen) dafür ausgegeben werden müſſen. Das bedeutet für die geſamte 
mmer, wenn man den ſonſtigen weſentlich verteuerten Apparat in Berechnung zieht, zehn— 
ache Mehrkoſten gegen 1914, demgegenüber haben wir ſeither den Bezugspreis nur um 
"3 Fünf⸗ bis Sechsfache erhöht. 

Wir haben uns nicht geſcheut, obige Einzelheiten einmal in aller Oeffentlichkeit dar— 
legen, um dadurch wirkſam den vielen irrigen Anſichten im Publikum zu begegnen und zu 
gigen, daß der Fachzeitſchriften⸗-Verleger heute tatſächlich nicht auf Rofen gebettet iſt. 


Um nun wenigſtens einigermaßen auf unſere Rechnung zu kommen, müſſen wir unſere 


eie mit Rückwirkung vom 1. Januar 1921 auf 8 Mark erhöhen, und bitten wir unſere geehrten 
er um Einſendung des Reſtbetrages von 2 Mark anf unſer Poſtſcheckkonto Leipzig 54039. 
die rückſtändigen Beträge werden wir uns erlauben, nach dem 1. Juli per Nachnahme zu 
beben, was allerdings den Abonnenten erhebliche Speſen verurſachen würde, weshalb eine 
Soreinfendung dringend zu empfehlen ift. N 
Wir ſind überzeugt, daß nach Kenntnisnahme obiger Ausführungen keiner unſerer 
ger ſich ſträuben wird, die geforderte Nachzahlung zu leiſten, und ſprechen deshalb jchon 
munſern herzlichſten Dank für die tätige Unterſtützung aus. Wir hoffen, daß fih die 
eiten und Preiſe bald derartig ändern werden, daß wir den Bezugspreis wieder um ein 
* herabſetzen können; wir werden nicht einen Tag zögern, dies zu tun, wenn wir 
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der Loge find. Mit freundlichem Imkergruß! 
i Verlag der Leipziger Bienen- Zeitung. 
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Mailied der Bienen! 


röffnet den Reigen und feiert den Mai, Es ſtehen die Blüten in all ihrer Pracht. 

Im kommenden Herbſt, dann iſt alles vorbei! Erwartungs voll bebend, zur Liebe erwacht, 
Kurzſichtige Menſchen, die überall krähen. Wir ſtillen euch allen das heiße Begehren, 
Die immerzu ernten und nimmermehr fäen, Am neuen Geſchlechtern die Ernte zu mehren 
Sie hatten verweigert — daß Gott es verzeih — And tragen euch willig den Frucht ſtaub herbei 
Den nötigen Zucker bis zum Mai. In raſtloſer Arbeit und feiern den Mai. 
Vielleicht, daß im Sommer mit ſonnigem Blick Wir haben befruchtet der Obſtbäume viel, 
Ans Honig noch ſpendet ein gnädig Geſchick. Obgleich nur das Sammeln von Honig das Ziel; 
Doch Schweſtern, was hilft uns das Zaudern und Zagen, Vefruchtet die Kirſchen, die Birnen und Beeren, 
Das Trauern und Warten mit bänglichem Klagen? Die Zuchtſamenpflanzen zu künftigem Mehren. 
Zur Arbeit, ihr Schweſtern, ſchafft Honig berbei! So nützen wir tauſendfach noch nebenbei 
Vielleicht reicht der Vorrat bis künftigen Mai. In Gärten und Fluren und feiern den Mai. 


Zwar ſteht uns das Wetter nicht immer zu Gunſt, 
Bei niedriger Wärme verſagt unſre Kunſt. 
| Dann ſehn wir mit heißem Bedauern verblühen 
Die Blüten und denken: Amſonſt all das Mühen! 
Doch ſtrahlt nur ein Sonnenblick, Schweſtern herbei, 
N Stile blühendes Sehnen! — So feiern wir Mai. F. A. Höhler, Herford. 


Um⸗ und Ausſchau. 


Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach.“ 


„Lehrling ift jedermann“, dieſer Satz ſteht am Kopf eines jeden Heftes der „Luxem 
burgiſchen Bienenzeitung“. Zuweilen wird die Lehrlingſchaft teuer genug bezahlt. Mir fiele 
in dieſem Vorlenz mehrere meiner ſchönſten Völker der Störung durch Spitzmäuſe zum Opfer 
Nicht einmal Fluglöcher, die weniger als 1 cm hoch find, ſchützen gegen dieſes Getier, da 
fih beim Einſchlüpfen anſcheinend zu Brei breitdrücken kann. Man ſollte alif überall Flug 
lochſchieber mit Torbogen benutzen oder eine der feit langem empfohlenen Umftändlichkeite 
anwenden, wie Nägel einſchlagen, Drähte ſpannen. 

Auch mit der Herbſt⸗Zuckerfütterung machte ich dieſes Mal nicht die beſte Erfahrung 
Selbſt der verdeckelte Zuckerfütterungshonig kriſtalliſierte teilweiſe derart zuſammen, daß di 
Bienen ſich die Mühe ſparten, die Wachsdeckel abzutragen, und einfach darunter fort di 
Zellen bis auf die Mittelwand abſchroteten. Es iſt dies hauptſächlich mit wenig bebrüteter 
Waben vorgekommen. Ob dieſer Umſtand verantwortlich zu machen iſt — wovon nachher 
mehr! — oder der plötzlich einfallende ſtrenge Froſt, oder eine etwas andere Zuſammenſetzung 
des Zuckers — Zucker iſt doch chemiſch rein und von gleichbleibender Art? — überlaſſe ick 
Berufenen zu entſcheiden. Der Zucker ſtammte aus derſelben Fabrik wie ſonſt, die Miſchung 
war ſo wie ſonſt hergeſtellt, der einzige Unterſchied war, daß eine Kleinigkeit mehr Honig 
untergemiſcht war. Neben dieſe Erfahrung gehalten ſetzt der Satz Reidenbachs (in der „Pfälziſchen 
Bienenzeitung“): „Bei der bisherigen Überwinterung mit Zuckerlöſung kam ja die Durſtnot 
kaum mehr vor, aber jetzt, dürfte ſie wieder mehr in den Vordergrund treten, da wir den 
Bienen den meiſten Honig laſſen müſſen“ einigermaßen in Verlegenheit. Im übrigen macht 
ſich auf der ganzen Linie eine gewiſſe Ernüchterung gegenüber dem bisherigen Umfang der 
„Zuckerfütterung der Bienen“ geltend. Heftig wird der Kampf insbeſondere in der „Deutſchen 
Biene“ geführt. Zweifellos befinden wir uns hier verzwickten Fragen gegenüber. 

Gegen die jetzt meiſt verlangte raſche Bau-Erneuerung haben fih des öfteren ältere 
Praktiker erklärt. Nach Reidenbach find die alten Waben nicht unerheblich an der Honig⸗ 
werdung beteiligt, ſie haben „einen großen Anteil an der Bereitung einer naturgemäßen 
Nahrung“, indem aus den Brutzellen Eiweißſtoffe und Salze in die Zuckerlöſung übergehen 
ſollen. Allgemein bekannt iſt, daß namentlich zur Honigablage ältere Wabenſtücke von den Bienen 
in auffallender Weiſe bevorzugt werden, obwohl dies der Natur inſofern entgegen zu ſein 
ſcheint, als im Naturbau die Bienen den Honig meiſt in Teilen des Wabenbaues unterbringen 
müſſen, wo Brut kaum hinkam und hinkommt. Vom Präſidenten des öſterreichiſchen Reichs⸗ 
vereins wurde ein „Zellenhobel“ bekannt gegeben, der die Mittelwände älterer Waben nutzbar 
machen ſoll. Nach Mucks Anſicht reicht dieſe Erfindung ſogar faſt an die Erfindung der 
fürstlichen Mittelwand heran. Von anderer Seite — übrigens kann man die Zellenwände 
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‚acht von der Mittelwand auch gleichſam wie ein Fell abziehen, indem man einige Zellen: 
ceihen zwiſchen Daumen und einen meſſerartigen Gegenſtand faßt — ſpricht man ſich ent⸗ 
Sieden gegen jegliche Art Wiederbenutzung alter Waben aus, und jedenfalls ziehen die Bienen 
auf alten Mittelwänden die Zellen noch unlieber als auf künſtlichen Mittelwänden auf, Landes- 
tongmierat Hofmann rät fogar, vor dem Wachsauslaſſen die alten Waben zur Reinigung 
zu wäſſern. Im ſchweizeriſchen „Jahresbericht der Faulbrutverſicherung“ heißt es: „Das 
„ste Honigjahr 1918 mit ſeiner großen Nachfrage nach ausgebauten Honigwaben war 
eine Haupturſache an der großen Ausdehnung, welche die Faulbrut in den letzten zwei Jahren 
gewonnen hat.“ Alte Waben mögen alſo gut ſein — wenn ſie ſeuchenfrei find. 

In der badiſchen Vereinszeitſchrift „Die Biene und ihre Zucht“ leſe ich: „In ſcharfem 
Lampfe tanden Hoch⸗ und Breitwabe; letztere ift Siegerin geblieben, und damit ift auch 
die Streitfrage: „Querwaben⸗ oder Längswabenſtellung“ zugunſten der letzteren entſchieden.“ 
Obwohl ich ſelber Erfinder eines Breitwabenblätterſtockes bin, von dem ich nach zehnjähriger 
Erfahrung nichts geringeres halte, als daß er ſozuſagen den Amerikanerkaſten zu einer unſeren 
Vedürfniſſen und Ueberlieferungen angepaßten Stockform mache, kann ich nicht finden, daß der 
Streit ausgetragen ſei, ja es ſcheint mir, daß er überhaupt nicht austragbar ſei; ebenſo wie 
der Streit, ob der Honigüberſchußraum über, hinter oder neben den Brutraum 
gehöre, müßig fein dürfte. Frank v. Kleiſt beſtreitet in der „Deutſchen Bienenzucht“ ans- 
ꝛtücklich die Zander'ſche Theorie, wonach bei Warmbau die Luftzufuhr im Winter ſchlechter 
ne bei Kaltbau wäre, ja er ſpricht von „am Schreibtiſch des warmen Gelehrtenzimmers 
zuammengeſtellten Berechnungen“. Etwas beſſer dürfte es um die Frage der Zellenſtellung 
des Wabenbaues ſtehen; wennſchon noch kaum jemand den Nachteil der „falſchen“ Belen- 
klung hat nachweiſen können. Mit je mehr Rechthaberei willkürliche Behauptungen 
vertreten werden, deſto mehr iſt des Kalendermannes Pflicht, dem Zweifel zu huldigen. Ich 
iche in all dieſen vetallgemeinernden Erörterungen nichts weiter als Denk- und Forſchungs⸗ 
übungen (Wagſtockbeobachtung)) Die Frage ift nämlich offenbar nicht, ob der Honigraum 
ein für alle Mal über, hinter oder neben den Brutraum gehört, ſondern die Frage, iſt, ob 
in einer beſtimmten Beute die eine oder die andere Anordnung ſachgemäß durchgeführt iſt, 
oder nicht. Ebenſo dürfte es mit Hodh- und Breitwabe ſtehen; ich möchte die eine und möchte 
die andere nicht miſſen. Die Blätterſtockſtellung der Hochwabe aber ſcheint mir mehr aus 
“rinden, die beim Imker liegen, mißlich zu fein, als aus Gründen, die beim Bien liegen. 
ze länger, „breiter“, nämlich die Waben ſind, deſto ungeſtörter und freier kann man im 
dlätterſtock arbeiten. Auf die Wabengröße und ihre Beziehung zur Bienenraſſe, worüber 
"st wieder wacker geſtritten wird, kommen wir demnächſt zu ſprechen. Das befte in der Sache 
aut vielleicht Cäſar Rhan in feiner Schrift „Der neue Weg“ geſchrieben. 

Der tote Dickel geht weiter um. Er ſcheint nicht zur Ruhe kommen zu wollen, vordem 
a nicht der Dzierzon'ſchen Lehre von der Jungfernzeugung wenigſtens eine Einſchränkung 
det Ausnahme angeflickt oder abgerungen hat. Wir Praktiker werden abzuwarten haben, 
me die zuſtändige Wiſſenſchaft die im „Deutſchen Imker aus Böhmen“ mitgeteilten Fälle beurteilt. 

Einen „jonderbaren Fall von Unfruchtbarkeit bei einer Königin“ hat Nachtsheim 
n der „Bayeriſchen Bienenzeitung“ beſchrieben. Er betrifft eine von mir eingeſandte Königin. 
Sý darf hierbei bemerken, daß ich'es für Pflicht der Praktiker halte, das ihnen unter die 
kunde geratende „Material“ in brauchbarer Form den zuſtändigen Wiſſenſchaftern zu über- 
neten; wofür letztere ihrerſeits mit Mitteilungen und Ratſchlägen an die Praktiker nicht werden 
Argen dürfen. Die Königin war mehrfach mit ihrem Völkchen durchgebrannt und jedesmal 
nieder eingefangen worden, alsdann ſaß ſie unter öfterer Beigabe von Brutwaben bis 
im 20. September in einem Oberraumvolk, das ſich mit ihr wie weiſelrichtig benahm. Die 
douigin legte nie ein Ei, wurde auch nicht drohnenbrütig. Proſeſſor Nachtsheim ſtellte durch 
niktoskopiſche Schnitte feſt, daß die Königin ordnungsmäßig beſamt war, daß jedoch beide 
leiter durch den ſonſt kurz nach der Rückkehr vom Hochzeitsflug eintrocknenden Sekretpfropf 
'uernd verſtopft oder verbacken waren. „So blieb dieſe Königin, die im übrigen ganz normal 
war, vollſtändig unfruchtbar“. | 

„ Maaßen veröffentlichte in verſchiedenen Bienenzeitungen einen Bericht der Biologiſchen 
ktichzanſtalt. Dieſer Bericht könnte den einen oder andern unſerer jüngeren Seuchenkenner 
uu mehr Beſcheidenheit ermutigen. Der Kleinſeher macht wahrlich noch nicht zum Wiſſenſchafter. 
Yan muß nicht nur einen Befund zu deuten wiſſen, ſondern man muß ſo viel gelernt haben. 
iu auch beurteilen zu können, wieviel wan nicht weiß. Andernfalls hört vollends die Bakteriologie 
alf Wiſſenſchaft zu ſein. Auch der Wiſſenſchafter kann irren. Des Praktikers Anſehen aber 
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kann dadurch nicht gemindert werden, daß er für bejtimmte Fragen den Wiſſenſchafter f. 
zuſtändig, ſich ſelbſt für nicht zuſtändig nimmt. Auch in Amerika, wo die Schutzmaßnahmen 
gegen die Faulbrut ſehr entwickelt ſind, hält man die Sicherſtellung der Diagnoſe ohne fach 
männiſche Nachprüfung auf der Staatsanftalt nur ausnahmsweiſe für möglich. Ebenſo lii 
Zander Mr Deutſchland nur drei Unterſuchungsſtellen gelten, nämlich die Anstalten in Dahlen 
Erlangen und Halle. Da ringt der eigenmächtige, ja ſelbſtverkündete Ruhm gewiſſer Neulina 
die Kinderhände um unverzügliche Anerkennung; während unſere erfahrenen und wirklich— 
Praktiker der Seuchenbekämpfung wie Neumann-Parchim oder der verjtorbene Gerathewoi 
gerade durch ihren Verzicht Achtung erwecken müſſen. Neumann erinnert in „Uns Immen 
daran, wie verkehrt es iſt, ein ſtark verſeuchtes Volk noch einer Heilbehandlung zu unterziehen 
die, wenn fie Erfolg hat, doch für das ganze Jahr aus dem Volke nichts Leiſtungsfähige 
mehr machen kann, daß zur Heilbehandlung ein kundiger Imker gehört, der mit peinlich 
Sorgfalt die angeordneten Maßnahmen zur Durchführung bringt, daß in der bienenwirtſcha 
lichen Praxis die Heilbehandlung ein ganz anderes Ausſehen bekommt als auf einem Berjud: 
bieuenſtand, fo daß alfo die Beſtimmung, wonach faulbrütige Völker zu vernichten ſind, .. 
ausnahmsweiſe beiſeite geſchoben werden kann. 

Mehrere Gegenſtände müſſen wir zur nächſten Um- und Ausſchau zurückſtellen. . 
Angelegenheit fol indeſſen nicht aufgeſchoben werden. Ueber die Belieferung der Im! 
mit Zucker berichtet Freudenſtein in feiner Bienenzeitung neuerdings wieder ungeheuerlid) 
Dinge. Er ſchreibt: „Wenn nur 60 000 Sack Zucker in dieſem Jahre ausgegeben find, fo müßen 
die Imker dafür 60000 mal die 21 Mark bezahlen, welche den Zuckergroſſiſten zuſtehen = 
1260 000 Mark. Dafür erhält dann die V. D. J. neben den behördlich feſtgeſetzten Gebühr 
60 000 mal 10 Mark = 600000 Mark Rückvergütung, zu deutſch Schmiergeld. Wohin de 
kommt, Hat fih bisher nicht feſtſtellen laffen.” Nachdem der Herr Ernährungsminiſter infer 
Zunft die Sünden einiger Räudigen angekreidet hat, dürfte die geſamte deutſche Imkerſcha 
Wert darauf legen, zu erfahren, was es mit Freudenſteins Aufſtellungen auf ſich hat. 


Ueber die chemiſche Natur des Bienengiftes. 
Von Dr. Enoch Hand er» Erlangen. 

Prof. F. Flury hat im Archiv für experimentelle Pathologie und Pharmakolog 
(Bd. 85, H. 5—6, 1920) eine ſehr ſchöne Unterſuchung veröffentlicht. 

Flury knüpft an die Unterſuchungen Langers an („Ueber das Gift unſerer Honigbiene; 
Arch. f. exp. Path. uſw., Bd. 38, S. 381, 1896; derſ. Abſchwächung und Zerſtörung de 
Bienengiftes. Arch. internat. de Pharmakodyn., Bd. 6, S. 181, 1899), der das Bieneng“ 
in eiweißfreiem Zuſtande iſoliert hatte, um feſtzuſtellen, ob auch gegen nicht eiweißhaltia 
Gifte im Körper „Gegengifte“ erzeugt werden. Die vorliegende Arbeit befaßt ſich nur mi 
der chemiſchen Natur des Bienengiftes. Das Gift wurde zum Teil in der Weiſe gewonnen 
daß größere Mengen Bienen in einem Glasbehälter durch leichte Betäubung mit Aether zu 
Entleerung der Giftblaſe veranlaßt wurden. Durch Abſpülen der Bienen und des Glase 
konnte ein mehr oder weniger verunreinigtes Ausgangsmaterial gewonnen werden, aus den 
das eiweißhaltige Bienengift ausgefällt wurde. Zur Gewinnung des reinen Giftſtoffes lie 
Flury Tauſende von Bienen in dickes Fließpapier ſtechen, wobei jih das Gift in das Papi 
einſaugt und getrocknet lange wirkſam bleibt. Mehr als 200 000 Bienen wurden der Unter 
ſuchung geopfert, deren Ergebnis Flury dahin zuſammenfaßt, daß die von Langer aus den 
Inhalt der Giftblaſen in eiweißfreiem Zuſtande erhaltene Verbindung keine einfache Baf 
ſondern ein noch recht verwickelt zuſammengeſetztes Gemiſch darſtellt; ein beträchtlicher Ante 
des Giftes ift livoider Natur. Die Aufſpaltung durch Hydrolyſe mit Salzſäure führte zu 
Auffindung folgender Beſtandteile: 

1. ein ſtickſtoffhaltiges ringförmig gebautes Derivat der Indolreihe, das in Form vu) 
Tryptophan iſoliext werden konnnte, 2. Cholin, 3. Glyzerin, 4. Phosphorſäure, 5. Pal 
mitinſäure, 6. eine ungeſättigte, höhermolekulare, nicht kriſtalliſierende Fettſäure, 7. ein 
niedere, flüſſige Fettſäure, vermutlich Butterſäure, 8. ein ſtickſtofffreier Anteil. 

Die letztgenannte Verbindung ſtellt den wirkſamen Beſtandteil des Bienengiftes dar 
Sie wird je nach dem ⸗Darſtellungsverfahren entweder als eine neutrale, in Waſſer ſchwe 
lösliche Verbindung oder als eine in Waſſer leicht lösliche Säure erhalten. Die neutral 
Verbindung, vermutlich ein wiide Säureanhydrid, wirkt entzündungserregend und in ölige 
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voͤſung blaſenziehend; die daraus entſtehende Säure dagegen verurſacht Hämolyſe und weiſi 
die allgemeinen Eigenſchaften der Saponinſubſtanzen auf. 

Auf Grund dieſer Befunde glaubt Flury fih zu der Annahme berechtigt, daß der wirt- 
ume Beſtandteil des Bienengiftes, der im Giftblaſeninhalte in Form einer verwickelten Ber- 
vindung mit Lezithin und einem baſiſchen Anteil enthalten ſein dürfte, einen Uebergang 
wiſchen den eiweißfreien Sapotoxinen tierischer Herkunft, wie dem Krotalotoxin und Ophiotoxin 
det Schlangengifte und anderen verwandten Stoffen einerfeits und den Giften der Kautharidin— 
zruppe andererſeits, bildet. Geringe Mengen davon genügen, Hunde und Kaninchen zu töten. 
Auch die unangenehmen Folgen der Bienenſtiche bei manchen Menſchen und allerdings ſehr 
kıtene Todesfälle beim Ueberfall durch ganze Schwärme müſſen auf dieſes Gift zurück⸗ 
rührt werden. ; 

Im Zuſammenhang mit diejen Unterſuchungen weiſt Flury in einem Vortrage („Ueber 
die Bedeutung der Ameiſenſäure als natürlich vorkommendes Gift“, Ber. deutſch. pharm. 
wej, 29. Ig., S. 650, 1919) darauf hin, daß die Ameiſenſäure als Zerfallsprodukt von 
zohlehydraten zwar im Tier- und Pflanzenreiche weit verbreitet ift, aber für das Zuſtande⸗ 
‘mmen der beim Ameiſen⸗ und Bienenfich den Neſſeltieren, Juckbohnen uſw. beobachteten 
Vergiftungserſcheinungen meiſt ganz nebenſächlich ift. Die Giftwirkung wird vielmehr durch 
tondere durchweg ſtickſtofffreie Verbindungen bewirkt. Die in den meiſten populären Lehr— 
sihem über Naturkunde, Land- und Forſtwirtſchaft, Bienenzucht, ja ſelbſt in wiſſenſchaftlichen 
Serten enthaltenen Angaben find demnach richtigzuſtellen. Es wäre an der Zeit, das in 
seiten Kreiſen verbreitete und kaum auszurottende Märchen von der Ameiſenſäure, das ſich 
immer noch von einem Buche in das andere forterbt, zu zerſtören. 

Auch die ſtändige Behauptung von der Ameiſenſäure im Honig ſteht ja auf ſehr ſchwachen 
Fützen. Sie ſpielt darin nur eine ganz untergeordnete Rolle. 


was uns Imkern beſonders not tut. 


Von Kreisbienenmeifter Weigert, Regenitauf., 


Von Herzen gern hätte ich im Laufe des Jahres 1921 in der „Süddeutſchen“ in mehreren 
Abhandlungen auf ein Uebel und zu deſſen Bekämpfung hingewieſen, das in erſter Linie mit 
duld ift an den oft wirklich erbärmlichen Honigernten der heimiſchen Bienenzucht. Der Wunſch 
dleibt mir verſagt. Die mir liebgewonnene Zeitſchrift wurde ab 1. Januar 1921 mit der 
⸗Bayriſchen Bienenzeitung“ verſchmolzen. Ich kann hente nur auf dies Grundübel hinweiſen 
und werde in anderen mir zugänglichen Fachzeitſchriften die entſprechenden Ergänzungen 
algen laien. Ich meine das Fehlen jzd welcher Raſſezucht und künſtlichen Erneuerung 
des Weiſelmaterials. Da wird ſo bnendlich viel verſäumt! Man mißt der Sache ſo wenig 
Zedeutung zu. Die Gemeinden, der Staat, Genoſſenſchaften und auch der einzelne Landwirt 
achten mit allen Kräften danach, unter konſequenter Aus merzung alles Minderwertigen im 
Zlalle nur vom Beſten das Beſte nachzuzüchten. Gewaltige Erfolge lohnen die oft nur geringe 
Nihe. Barum wollen wir Imker nur fo ſchwer und widerſtrebend an eine naturgemäße Raſſe⸗ 
tht herantreten? Die einen bezweifeln den Erfolg, die anderen ſcheuen die Mühe. Wie bisher, 
0 darf es in Zukunft nicht weitergehen. Wir denken dabei an keinen komplizierten Apparat, 
nie er in dickleibigen Folianten beſchrieben ift; damit kämen wir nie weit. Wir müſſen trachten, 
die ganze große Imkerſchar für unſere Ideen zu gewinnen; darauf kommt ſo unendlich viel an. 
Denn nicht eine ganze Gegend ſich der Sache anſchließt, arbeitet der einzelne völlig umſonſt: 
denn wir haben die Bienen — beſonders die Drohnen — nicht ſo in der Hand wie etwa 
eine kuh oder ein Schwein, und können den Geſchlechestrieb nicht ſo leicht in vorgezeichnete 
ahnen zwingen, wie dies auf den anderen Gebieten der Tierzucht möglich ift. Aber ungemein 
vel kann auf die einfachſte Weiſe gefchehen. 

Den Beſtrebungen naturgemäßer Raſſezucht ſteht — wie ſchon gejagt — in vorderſter 
Anie der Glaube an den endgültigen Erfolg recht hindernd im Wege. Aber — 
Augen auf! liebe Imkerkameraden, bdeſonders in ſchlechten Honigjahren. Gibt es da nicht ſtets 
auf allen größeren Ständen immer einzelne Völker, die trotz der ſcheinbar mangelnden Tracht 
ind des ſchlimmen Wetters doch unglaublich Großes zuwege bringen? Auch Sommer 1920 
ann hierfür als Zeuge angeführt werden. Ich habe auf meinen vielen Bienenreiſen in den 
üumſten Trachtgegenden doch immer wieder Völker gefunden, die Großartiges geleiſtet haben. 
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Und mit Freude und Stolz wurden fie mir gezeigt. Aber wie wenige unter den Imkerkameraden 
können die notwendigen Konſequenzen daraus ziehen? 

Anderſeits aber kann ich mir auch nicht verhehlen, daß die wahnſinnige Wut mancher 
Bienenzüchter, nur in fremdem Blute das Heil der Bienenzucht zu ſehen und zu 
finden, unſeren Beſtrebungen die größten Hemmungen bereitet. Dieſe Landflucht war beſonders 
vor dem großen Weltkriege ins Ungemeſſene geſtiegen, und wer dort nicht auf ſeinem Stande 
unter den Einheimiſchen auch ein paar Krainer, Italiener, goldgelbe Rotkleevölker, Banater. 
Cyprier fein eigen nennen konnte, galt als minderwertig, im geheimen vielleicht als halber 
Trottel. Wieviel wäre nicht der heimiſchen Bienenzucht gedient, wenn nur ein kleiner Teil 
der gewältigen Summe, die alljqährlich um fremdes Blut ins Ausland abwanderte, der Heimat: 
bienenzucht, der Verbeſſerung der Bienenweide, dem Ankauf guter Weiſel oder guter, boden 
ſtändiger Völker zugewendet würde! Aber ſo iſt der Deutſche vielfach; das Schwärmen nach 
dem Fremden, das Nachäffen ausländiſcher Sitten liegt vielen unſerer Leute im Blute, und 
viele Imker haben ihr redlich Teil dazu beigetragen, mit“ an der Spitze zu marſchieren. Der 
unſelige Weltkrieg hat nun doch das eine Gute für uns und die heimiſche Bienenzucht gehabt. 
daß die Grenzen geſperrt waren und ſo der unbezähmbaren Auslandflucht eiſerne Riegel 
vorgeſchoben waren. 

Ich habe Vereinsvorſtände gekannt, die nichts Beſſeres zu tun wußten, als allen Anfängern 
den Bezug der Krainer aufs wärmſte zu empfehlen. Der Erfolg war ein durchſchlagender, und 
jo können wir heute — weil's faſt überall fo gehalten wurde — kaum noch einen Stand finden, 
auf welchem das reine deutſche Bienenblut in feinen guten Eigenſchaften dominiert. Das Ed: wer: 
gewicht der ganzen mißlichen Sache liegt darin, daß die fremden Raſſen faſt durchgehends Früh 
aufſteher ſind, ihre Drohnen früher ausſenden und damit den deutſchen Drohnen das Nachſehen 
lafen. Wo auf einem Stande nur ein Italiener oder Krainer Volk angekauft wurde, da waren 
‚ihon nach ein paar Jahren ſämtliche Standvölker eine Miſchraſſe geworden. 

Dieſe Auslandflucht iſt wohl das größte Hindernis, daß ſich unſeren Beſtrebungen der 
reinraſſigen Fortzucht der bodenſtändigen Völker entgegenſtemmt. Es muß hier unter allen Um: 
ſtänden Wandel geſchaffen werden. Die einzelnen Bienenzuchtvereine müſſen beſonders ihre Mr- 
fänger darauf hinweiſen, daß nur die angeſtammte Raſſe wirklichen und dauernden Erfolg bringen 
kann. Freilich die Fremdlinge nehmen durch ihr ungemein geſchäftiges Weſen, durch ihre 
Farbenpracht, oft auch ihre Sanftmut ſo ſehr für ſich ein. Aber Fleiß iſt nicht identiſch mit 
Erfolg; die fremden Bienen ſetzen vielfach ihre ganze immenſe Tätigkeit in Fleiſch um, brüten 
viel zu viel, und bringen dann naturgemäß wenig Ertrag; andere wieder zerſplittern ihre Kraft 
in vielem und vorzeitigem Schwärmen. Die Biene iſt ja auch, wie jedes andere Lebeweſen, 
ein Kind ihrer Umgebung, ſo ſehr beeinflußt von den in Betracht kommenden klimatiſchen 
Vegetations- und Trachtverhältuiſſen. Fremde Völker werden plötzlich, ohne jeden Uebergang, 
aus gewohnten Lebensbedingungen herausgeriſſen und brauchen ſehr lange, ſich anderen Ber- 
hältniſſen anzupaſſen, ſofern ihnen dies je gelingen kann. Das ſind nicht zu widerlegende 
Gründe, die uns unter allen Umſtänden dazu bringen müſſeu, beim Bieneneinkauf der hei- 
miſchen, bodenſtändigen Raſſe den Vorzug zu geben. Wird das in Zukunft allgemein beachtet, 
jo ift das Haupthindernis der Zuchtwahl gefallen. Es gibt ja wohl auch unter der Heimi- 
ſchen Biene fo manche Verſager; aber die können wir fonjequent ausmerzen und uns fo einen 
Idealſtamm von Völkern erziehen, der zu den beſten Hoffnungen berechtigt. 

Ich verkenne durchaus nicht den Wert der züchteriſchen Beſtre bungen wie ſie heute da 
und dort einſetzen. Die muſterhaft geleitete Bienenzuchtlehranſtalt in Erlangen unter ihrem 
genialen Meiſter Profeſſor Dr. Zander geht hier bahnbrechend vor. Aber es wird noch lange, 
lange währen, bis der Glaube an die Notwendigkeit einer planmäßigen Zuchtwahl auch in der 
breiten Oeffentlichkeit Wurzel faßt. Dahin müſſen wir es bringen, und wir haben der hei⸗ 
miſchen Bienenzucht das Höchſte geleistet. 

Wenn ich aufrichtig ſein will, muß ich bekennen, daß die bisher für Belegſtationeu, 
Ankauf von Muſtervölkern, Raſſeköniginnen ausgegebenen ungehenren Summen durchaus nicht 
dem Erfolge entſprachen. Die Gründe hierfür haben wir angeführt. Der Weg, den natur- 
gemäß betriebene Zuchtwahl vorſchreibt, ift nicht ſchwer zu begehen; nur der feſte Wille und 
ein klein wenig Geduld und Ausdauer dürfen dabei nicht fehlen. Die Völker, die am Stande 
immer am beſten abſchneiden, die den meiſten Honig liefern, wenig ſchwärmen, die ſich durch 

Langlebigkeit und Sanftmut der Arbeiter rühmlichſt auszeichnen, müſſen den Edelſtoff zur 
Nachzucht liefern, und die elendiglichen Racker, die jeden Sommer Arbeit, Werger, Verdruß 
und ‚allemal Enttäuſchung Prenger die müſſen fort, unter allen Umſtänden, müſſen um⸗ 


sa 1 


tpeiſell werden. Die befte Zeit hierzu ift die Schwarmperiode. Wie die fo ganz einfache 
tert am zweckmäßigſten ausgeführt werden kann zum Segen der Immen und ihrer Beſitzer, 
s werde ich in einigen nachfolgenden Kapiteln näher beleuchten. 


Schwarmverhinderung 
und Ponigertrag im vieretagigen Ständer. 
Von Otto Mros, Lohmen (Sächſiſche Schweiz). 


Bekanntlich ijt über kein Tier fo viel geſchrieben worden, wie über die Biene, und in 
een Büchern wird der hohe ökonomiſche Nutzen der Bienenzucht hervorgehoben. Ja, es wird 
zar vielfach behauptet, daß die Bienenzucht, richtig betrieben, der rentabelſte Zweig der Land- 
haft fei und ſich mit hundert und mehr Prozent verzinſe. Tatſächlich läßt ſich unſere 
enenzudt noch bedeutend höher ausnützen, als es bisher geſchehen ift. Ich glaube aber, 
ı nem nicht geringen Teile find jene hohen Erträge, die ſich in einzelnen Fällen auf Zentner 
au einem einzigen Stock belaufen jollen, eitel Renommiſterei. Es gibt eben auch ein 
serlatein, das vielfach noch erbaulicher ift als das bekannte Jägerlatein. Dagegen kaun 
versichern, daß bei den von mir angegebenen folgenden Zahlen weder etwas hinzugeflunkert 
3 abgenommen ift. | u 

Ich bemerke aber gleich beim Anfang meiner Ausführungen, daß die von mir hier zu 
prechende Betriebsweiſe nicht etwa weniger, ſondern mehr Arbeit verurſacht, als ſonſt die 
ute Flege eines Bienenſtandes erfordert. Dafür verbürgt fie aber auch einen gewiſſen Erfolg, 
nie et wohl kaum einer anderen Betriebsweiſe in Gegenden ohne Spätſommertracht eigen ift. 
-me Arbeit ift eben kein Lohn. Und die Imker, die da glauben, die einzige Arbeit des 
Aienenzüchters beſtehe darin, den Bienen den Honig fortzunehmen oder höchſtens einmal einen 
Schwarm einzuſchlagen, im übrigen aber alles unſerm lieben Herrgott zu überlaſſen, für ſolche 
jufer find meine Ausführungen nicht berechnet. Der vornehmſte Zweck der Bienenzucht ift 
sohl unbeſtritten die Erzielung eines reichen Honigertrages. Auch darüber herrſcht unter 
zenenzüchtern volles Einverſtändnis, daß in Gegenden ohne Spätſommertracht dieſes Ziel 
ur zu erreichen ift, wenn man erſtens auf ſtarke und leiſtungsfähige Völker im Frühjahr 
alt, und zweitens dafür ſorgt, daß dieſe ſtarken Völker nicht ſchwärmen. Denn jeder Stock, 
-t ſchwärmt, ift als Honigſtock verloren. Starke Völker ſchwärmen aber gern. Jene beiden 
derungen, ſtarke Völker und doch nicht ſchwärmen, ſcheinen fih demnach im Wege zu ſtehen. 
den jeher ſind deshalb die Imker, denen es darum zu tun war, möglichſt viel Honig zu 
Frinnen, darauf bedacht geweſen, das Schwärmen nach Möglichkeit zu verhindern. Leider 
* dies bisher ohne beſonderen Erfolg geſchehen; denn ein ſtarkes Volk ſchwärmt bei jeder 
gen Witterung, und wenn es auch im Heidelberger Faß ſäße. Um das Schwärmen zu 
„toindern, habe ich die Preußſche Betriebsweiſe zu Hilfe genommen, und nicht ohne Erfolg. 

Ich imkere in vieretagigen Ständern mit deutſchem Normalmaß und Halbrähmchen. 
So ich nachfolgend von „Waben“ ſpreche, find alfo ſtets Halbrähmchen gemeint. Unter 
om“ verſtehe ich die Fluglochſeite der Beute. Die erſte Wabe ift demnach die Ausflug⸗ 
„ide am Flugloch und die letzte die am Fenſter hängende. 

Nehmen wir an, ein Bienenzüchter habe eine gewiſſe Zahl guter Völker mit reichlichen 
"rnguorräten und leiſtungsfähigen Königinnen glücklich überwintert. Ich ſetze dabei voraus, 
n3 der Imker im Beſitze der nötigen Zahl ausgebauter Rähmchen iſt. I 
Die erſte Frage muß natürlich fein, die Völker von ungefähr 10 000 bis auf 50 000 
abeitsbienen heranzubringen. Um das Ziel zu erreichen, ift es nötig, die Völker recht viele 
4e Arbeitsbienen erbrüten zu laſſen, und das erreichen wir am beiten durch die Preußſche 
-önte und Umhängemethode. Es gibt ja verſchiedene Arten, zu tränken, und ich Habe fie jo 
emilich alle probiert, aber keine hat fih beſſer bewährt als die von Preuß mit dem Trinkrähmchen. 

Nachdem die Bienen im Februar oder März ihren Reinigungsausflug gehalten haben, 
ich eine Flaſche mit Waſſer auf das Tränkrähmchen, welches fih in der zweiten Etage 
um an zweiter Stelle befindet. Die Bienen fiuden alfo das Waſſer mitten im Brutneſt, und 
‚Zr ſoviel fie bedürfen. Der beſſeren Haltbarkeit wegen, und weil die Bienen auch aus 
* Natur Salze eintragen, ſetze ich dem Waſſer auf 1 Liter 3 g Kochſalz zu. . 
Nn der erſten Zeit nach dem Reinigungsausflug brauchen die Bienen nur wenig 
Aer. Nach und nach aber ſteigert fih der Verbrauch. So hatte bei mir im Jahre 1911 


ein Volk das reſpektable Quantum von 16 Selterwaſſerflaſchen bis zur Volltracht verbraut 
Dieſes Volk war aber auch der ſchlimmſte Säufer. Wir kommen nun zu dem Erweiter 
des Brutraumes bei Eintritt der Frühjahrsvolltracht. 

Gewöhnlich wintere ich meine Völker auf 16 Halbrähmchen mit etwa 18—20 Pfu: 
Futter ein. Damit reichen fie ziemlich ſicher bis zu der bei uns etwa am 26. April mit de 
Kirſchblüte eintretenden Frühlingstracht. Ebenſo genügt bis dahin der Raum; denn bekannt 
ift es eine der erſten Bedingungen, den Brutraum recht warm zu halten. Nur dann mir 
eine Ausnahme gemacht, wenn ein Volk auch an kühlen Morgen die letzte Wabe am Feni: 
belagert. In dieſem Falle hängt man ein ausgebautes und ein leeres Rähmchen zu. Te 
Völkern, die jetzt 16 Waben voll belagern, hänge man jo viel leere Waben an das Brute 
das heißt zwiſchen die letzte mit Eiern beſtiftete und die darauffolgende Honigwabe, dr 
die Geſamtzahl der Waben auf 20 ſteigt. An die 20. Stelle unten aber kommt das jogenanm 
Baurähmchen. Es ift das ein leeres Rähmchen mit einem Bauanfang. Dieſes Baurähmche 
ſpielt eine große Rolle; denn es ift der Uhrzeiger, welcher mir anzeigt, wie es im Stock fich 
wann die richtige Zeit zum Erweitern des Brutraumes oder zu ſonſtigen Eingriffen gelomme 
ift. Baut ein Volk an dieſem Rähmchen, jo ift das ein untrügliches Zeichen, daß es dw 
Volke an Platz fehlt. Sit dies nun bei einem oder mehreren Völkern der Fall, jo kann me 
durch Entnehmen von Brutwaben Platz ſchaffen und die ſchwächeren Völker damit verftärte 
Mit dieſer Arbeit fährt man fort, bis alle Völker auf 20 Waben figen. Iſt nun endie 
der Zeitpunkt gekommen, daß entweder ſämtliche Völker auf 20 Waben ſitzen, alfo kein Vv 
mehr zu verſtärken ift, und es beginnt ein Volk wieder auf dem Baurähmchen zu bauen, od. 
daß man mit Sicherheit binnen 15 Tagen auf Volltracht rechnen kann — das wird bei u 
gewöhnlich um den 18. Mai fein —, fo erfolgt ein neuer Eingriff in den Bienenhaus ha 
nämlich das Umhängen der Völker. 

Im Frühjahr 1911 faken ſchon in der erſten Hälfte des Mai meine 8 Völker, welch 
ich nach dieſer Methode behandelte, auf 20 Rähmchen, und bis zum 15. Mai hatten jämtlid 
8 Völker auf dem Baurähmchen zu bauen angefangen. Würde ich nun der Natur frei 
Lauf gelaſſen haben, dann hätten ſich die Völker ohne Zweifel in kurzer Zeit zum Schwärme 
angeſchickt. Das wäre gerade das Gegenteil von dem geweſen, was ich erreichen wollte. Bor 
jolen die Völker aber noch tüchtig brüten, denn alle Arbeitsbienen, zu denen die Eier Db 
in die erſten Tage des Juni gelegt werden, nehmen noch an der Lindentracht teil und made 
fih dadurch bezahlt. Um die Völker nun für längere Zeit mit nahezu völliger Sicherheit vo 
Schwarmgedanken abzuhalten, verfahre ich nunmehr in folgender Weiſe: Sobald der Zeitpun 
eingetreten ift, daß man keine zu verſtärkenden Völker mehr hat, und ein Volk beginnt wiede 
auf dem an 20. Stelle hängenden Baurähmchen zu bauen, nehme man ſämtliche Wabe 
aus dem Stocke heraus und fange hierbei die Königin aus. Auch breche man ſämtliche etw 
vorhandenen Weiſelzellen aus. Die Königin kann man auf verſchiedene Weiſe aufbewahre 
Ich zum Beifpiel hänge die Wabe, auf welcher fih die Königin befindet, nachdem ich fie une 
einen ſogenaunten Pfeifendeckel gebracht, in ein bereitſtehendes Reſerveſchwarmkäſtchen un 
decke es gut zu, damit es nicht ſo leicht abkühlt. 

Nun hänge man die beiden vorderſten Anflugwaben an die Stirnwand, dann die Wo! 
mit der Königin zu zweit in die untere Etage und das Tränkrähmchen darüber in die obu 
Etage mit allen Bienen. In die untere Etage kommen nun 7 ausgebaute leere Waben m 
Bienenbau und das Baurähmchen, jo daß nun 10 Rähmchen unten hängen. Darüber häng 
man in die zweite Etage 7 Waben mit offener Brut und eine ausgebaute leere Wat 
Die Waben mit gedeckelter Brut läßt man vorläufig noch zurück. Nun wird das Fenſter eingeſe 
und auf die beiden unteren Etagen ein Sperrgitter aufgelegt. Dann wird an die Stirnwan 
der dritten Etage eine leere oder eine Honigwabe gehängt. Nun folgen die übrigen 9 Pru 
waben. Befindet fich unter dieſen eine Honigwabe, jo kommt fie zuletzt. Nun ſchließt mo 
den Stock und verpackt ihn warm. Die Arbeit ift beendet. Das Flugloch im Honigrau 
bleibt vorläufig noch geſchloſſen. Wer mit Ganzrähmchen imkert, nimmt nur die Hälfte de 
angegebenen Wabenzahl. 

Ich glaube wohl nicht auf Widerſpruch zu ſtoßen, wenn ich behaupte, daß jeder Biene 
beſitzer, der nur einigermaßen auf den Namen eines Imkers Anſpruch macheu will, imſtand 
fein wird, aus dem vollbeſetzten Brutraum einer nicht gar zu ſchlecht konſtruierten Mobilben 
ſämtliche Waben herauszunehmen, in den Wabenbock zu bringen, den einen Teil in den Pru 
raum und den anderen in den Honigraum zu hängen. Hierin kann die Schwierigkeit de 
Imhängens nicht liegen. Mehr dürfte fie in dem Ausfangen der Königin zu ſuchen feu 
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Selbſt Meiſter Gravenhorſt meinte, das Ausfangen der Königin vou einem ſtarken Volle jei 
ſeine kleine Arbeit. Für ſeinen Bogenſtülper trifft das gewiß zu; denn beim Herumnehmen 
desſelben fällt das Licht in alle Wabengaſſen und die Königin flüchtet, von Licht und Rauch 
beläſtigt, in den Kopf des Bogenſtülpers, ja ſogar an die Strohwände desſelben. Bei einer 
gut konſtruierten vieretagigen Ständerbeute kommt das ſo leicht nicht vor. 

Uebrigens gibt es ja auch für das Ausfangen der Königin ein bekanntes und ziemlich 
zuverläſſiges Hilfsmittel. Nimmt man nämlich einem umzuhängenden Volke das Baurähmchen 
geraus und hängt dafür frühmorgens eine leere Drohnenwabe direkt an das Brutneſt, fo wird 
man, wenn das Wetter günſtig iſt, nachmittags die Königin eierlegend darauf antreffen. Iſt 
dos der Fall, jo kann man die Königin unter einen Weiſelkäfig ſetzen, bis man Zeit hat, 
das Umhängen vorzunehmen. 

Das Umhängen der Völker darf aber, wenn man die Volltracht ganz ausnützen will, 
keinesfalls über den 25. Mai hinaus verſchoben werden. Denn in den ſeltenſten Fällen werden 
wir bei uns nach dem 5. Juni noch kalte Tage haben, ſo daß die Bienen nicht auf Tracht 
fliegen könnten. Am 25. Mai müſſen auch die letzten Völker umgehängt werden, auch wenn 
ñe 20 Waben noch nicht belagern oder nicht auf dem Baurähmchen bauen. Es wird mit 
dieſen Völkern ebenſo verfahren wie mit den früher umgehängten, nur daß die entſprechende 
Anzahl Waben weniger in den Honigraum kommt. ' 

Daß ich gerade den 25. Mai als letzten Termin für das Umhängen beftimmt habe, 
hal ſeinen Grund darin, daß die Volltracht bei uns in den meiſten Jahren die erſten Tage 
im Juni beginnt. Zu dieſer Zeit werden auch die meiſten Bienen in dem Honigraum angge- 
laufen fein, wenn man möglichſt gedeckelte Brut hineingehangen hat. Somit können dann! 
auch mehr Arbeiter auf Tracht fliegen. Hält man ſtrenge darauf, daß das Umhängen dann 
vorgenommen wird, ſobald die Bienen auf dem Baurähmchen bauen, jo wird man felten 
deſetzte Weiſelzellen finden, es fei denn, daß ein Volk umweiſeln will. Erfahrungsgemäß tun 
das die Bienen beſonders gern im Mai, wenn der Stock eine alte oder mangelhafte Königin 
hat. Dieſen Umſtand haben aber nur ſolche Imker zu fürchten, die nicht auf junge, leiſtungs⸗ 
fähige Königinen halten. Durch ein unmittelbar nach dem Umhängen dem Volke abends 
gereichtes lauwarmes Futter von Honig oder Zucker, namentlich wenn die Natur keine Tracht 
bietet, kann die Königin veranlaßt werden, die leeren Waben der unteren Etage ſofort zu 
beftiften. Ich habe das zwar noch nicht verſucht, will es aber dieſes Jahr tun. 

Nach meinen Erfahrungen wird nun durch das Umhängen ein Bienenvolk, das keine 
beſetzten Weiſelzellen hatte, längere Zeit von Schwarmgedanken abgebracht. Auf den Tag läßt 
ſich die Dauer allerdings nicht beſtimmen. Denn hier ſprechen Jahreszeit und Witterung viel mit. 
Zo viel kann ich aber fagen, daß nach meinen bisherigen Beobachtungen ſelbſt ein ſehr ſtarkes 
Volk, das um den 10. Mai umgehängt wurde, ſicher innerhalb 21 Tagen nicht ſchwärmt. 
Und wenn es möglich iſt, den Brutraum noch zu erweitern, kann der Zeitpunkt bis zum 
Schwärmen noch länger hinausgeſchoben werden. Dagegen wird ein Volk, welches nach dem 
15. oder 25. Mai umgehängt wird, bei günſtiger Witterung nur 18 oder 15 Tage warten. 
Beitere Eingriffe in den Haushalt der Bienen müſſen ihnen die Schwarmgedanken vollſtändig 
austreiben. Bei nur einigermaßen günſtiger Witterung werden die Bienen ſchon einige Tage 
nach dem Umhängen wieder mit dem Bau von Drohnenzellen auf dem Baurähmchen be- 
wen. Man laffe ihnen jetzt das Vergnügen, denn dadurch wird auch hinten im Stock 
Bärme erzeugt und die Königin veranlaßt, Eier in die leeren Waben der unteren Etage zu 
lezen. Das Bauen von Drohnenzellen zeigt an, daß im Stock alles in beſter Ordnung iſt. 
Stöcke, die nach 8 Tagen nicht bauen, revidiere man. Etwa um den 1. Juni nehme man 
dos Abſperren der Königin vor. Nach Preußſcher Methode geſchieht das dadurch, daß die 
dinigin in den hinteren Teil des Brutraumes auf vier Waben abgeſperrt wird, und zwar 
mittels eines Sperrgitters in Form eines Fenſters, das beide Etagen abſchließt. 

Uuoeber den Zweck und Zeitpunkt will ich folgendes fügen: Da eine Arbeitsbiene, wenn fie 
nich: durch Not gezwungen ift, nicht vor dem 36. Tage, von der Abſetzung des Eis gerechnet, 
auf Tracht ausfliegt, andernfalls aber hier bei uns mit dem 15. Juli alle namhafte Tracht 
zu Ende iſt, ſo folgt daraus, daß alle Arbeitsbienen, zu denen die Eier nicht ſpäteſtens am 
9. Juni, 36 Tage vor Schluß der Tracht, gelegt werden, nicht mehr an der Haupttracht teil- 
nehmen können. Sie find alſo in der Hauptſache nutzlos erbrütet. 

Ja man wird die Einſchränkung der Brut noch etwas früher, etwa vom 5. Juni ab, 
bewirken können. Denn die Bienen, die nur wenige Tage an der Haupttracht teilnehmen, 
werden ſich tanm bezahlt machen. Mit dem Abſperren der Königin braucht man aber nicht 


1 Pr 


74 


— — 


etwa bis 5. Juni zu warten; denn in den letzten vier leeren Waben hat die Königin ungefäh! 
8 Tage Raum zur Eierablage. Man beginnt deshalb mit dem Abſperren ſchon Ende Mai 
und zwar nach Ablauf der vorhin erwähnten Friſt von 21, 18 und 15 Tagen nach dem Um 
hängen. Die Abſperrungsarbeiten fallen demnach in die Zeit vom 23. Mai bis 3. Juni. 
Das Abſperren der Königin wird in derſelben Weiſe bewirkt wie beim Umhängen der Waben. 
Die Waben des Brutraumes werden nun wie folgt geordnet: Am Flugloch die Anflugwaben, 
dann die Tränkwaben, dann die brutleeren Waben, ſolche, die ſchon da waren oder auch neue 
Nun folgen die Waben mit bedeckelter Brut, dann die mit Eiern und ſchließlich die mit Maden. 
Jetzt ſetzt man das Abſperrgitter ein. Dahinter kommt die Wabe mit der Königin, eine mit 
etwas Pollen, Eiern und Honig. Als letzte beide Waben folgen zwei leere gute mit Arbeiter 
bau oder zwei Waben mit Kunſtbau. Das Fenſter ſchließt den Brutraum ab. Auf die obere 
Fläche zwiſchen Fenſter und Abſperrgitter legt man ebenfalls einen Streifen Abſperrgitter. 
aber ſo, daß die Königin nicht nach oben entweichen kann. Bei dieſer geſamten Operation 
vergeſſe mau aber ja nicht, darauf zu achten, daß keine beſetzten Weiſelzellen vorhanden ſind 
Von jetzt an hat der Imker Ruhe und kann alles zum Schleudern herrichten; denn in dem 
Honigraum kann er nun nach Belieben ſchalten und walten. Hierbei will ich noch bemerken. 
daß ich im Jahre 1911 durch die ausgeführte Betriebsweiſe den ſo behandelten 8 Völkern 
einen Honigertrag von 5 Zentner 22 Pfund entnehmen konnte. Ein Volk lieferte mir allein 
73 Pfund 90 g. Gewiß ein ſchönes Reſultat. Denn wo es tütet und quakt, da gibt es auch 
bei guter Tracht nicht viel Honig. Ueber das Freilaſſen der Königin will ich mich kurz faſſen. 
obwohl ich dazu noch verſchiedene Erläuterungen geben könnte. Nachdem am 15. Juli die 
Tracht beendet iſt, nimmt man die letzten vier Waben mit der daraufſitzenden Königin heraus. 
dann das Abſperrgitter und ſetzt die Wabe mit der Königin, wenn möglich, mitten in den 


Brutraum. 


Damit die Königin noch reichlich Brut einſetzt, und dadurch recht viele junge 


Bienen in den Winter kommen, füttere man nach 2— 3 Tagen täglich bis Auguſt ungefähr 


, Liter Honig oder Zuckerlöſung. 


So, lieber Imkerbruder, probiere einmal das, was ich hier ausgeführt habe, und du 


wirſt mit dem Erfolge zufrieden ſein. 


* 


Der Apis ⸗Blätterſtock. 
(Deutſches Reichspatent) 
Von Paul Friedrich, Olbernhau (Erzgebirge). 


Wohl auf keinem Zuchtgebiete begegnet man 
einer ſo großen Anzahl von Einzelmeinungen und 
-aufichten, wie auf dem der Bienenzucht. Tem An- 
fänger und noch wenig bewanderten Imker aber 
möchte bei dieſer Vielgeſtaltigkeit (man denke nur 
au die vielen Beuteſyſteme und Betriebsweiſen !) der 
Mut ſinken, ſich der Bienenzucht zuzuwenden oder 
ſich ihr weiter zu widmen. Und doch ift die Jukerei 
keine ſo ſchwierige Sache, wie ſie es zu ſein ſcheint. 
Bei ihr dreht ſich eigentlich alles nur um eins, um 
die Königin, und immer mehr bricht ſich die Erkenntnis 
Bahn, daß das Geheimnis aller erfolgreichen, d. h. 
ertragsreichen Bienenzucht eine gute Königin ift. 
Wie ein Bienenvolk mit leiſſungsjahiger Stockmutter 
bei richtiger Vehandlung durch den Züchter auch der 
magerſten Tracht noch einen Ertrag abzuringen ver- 
mag, jo wird andererſeits auch die befte Bienenweide 
nichts nützen, wenn fie von Völkern mit minder- 
wertigen Königinnen beflogen wird. Im günſtigſten 
Falle vermag ein ſolches Volk ſich ſelbſt zu erhalten, 
an Überſchüſſe für den Imker iſt nicht zu denken. 
Es ergibt ſich alſo für den guten Bienenwirt die 
Forderung: Sorge für gutes Königinnenmaterial auf 
deinem Stande, und erhalte dir dieſes! Mit anderen 
Worten: Gib deinen Bienen Königinnen aus den 
ſleißigſten Völkern und überlaß ihnen nicht ſelbſt das 
Erneuern derſelben! — Nun iſt es aber nicht jeder⸗ 
manns Sache, und ſelbſt für den erfahrenen Imker 
gehört es nicht immer zu den Annehmlichfeiten, aus 
einem vollbeſetzten Stocke die Königin auszuſuchen. 
Das Fenſter muß geöſinet und Wabe für Wabe oft 


mehrmals durchgeſehen werden, ehe fie geſunden ift. 
Einen Fortſchritt iu dieſer pinjict bedeutet ja neuer: 
dings bei Blätterſtöcken das Einſetzen eines ſogenaunten 
Brutraumſchiedes an Stelle einer Wabe, wenn eine 
neue Königin gezogen werden ſoll. Später muß die 
alte aber doch noch geſucht und ausgefangen werden. 
Es iſt alſo lediglich ein Aufſchub dieſer ſchwierigen 
Arbeit erreicht worden. Abgeſehen davon, daß es 
ſicher leichter iſt, das Einſetzen des Schiedes und der 
damit verbundenen Bodenleiſte an einer leeren Beute 
als bei einem vollbeſetzten Stocke vorzunehmen, wird 
dies ohne erhebliche Störung des Volkes niemals 
abgehen, ja es wird kaum zu vermeiden ſein, daß 
dabei Bienen, vielleicht jopar die Königin, zerquetſcht 
werden. Zudem iſt es dann immer noch die Frage, 
ob das Schied auch bienendicht ſchließen und der 
Erfolg nicht zweifelhaft werden wird. 

Wenn es nun einen Weg gäbe, die Königin 
ohne Entfernung des Brutraumfenſters und ohne 
Durchſehen der einzelnen Waben aus dem vollbeſetzten 
Brutraume herauszubekommen? Bei meiner Beute 
mit dem eigenartig konſtruierten Brutraumfenſter iſt 
dieſe Frage gelöſt. Der obere Teil des Fenſters iſt 
auswechſelbar und kann durch ein Königin⸗Abſperr⸗ 
gitter erſetzt werden, ohne daß das ganze Fenſter 
mit ſeinen in die Rähmchen eingreifenden Abſtands⸗ 
klammern entfernt werden muß. Der Raum hinter 
dem gentier faßt emige Halbrähmchen in der Größe, 
wie ſie auch im Honigraum Verwendung finden. 
Durch eine dicht an das Fenſier geſchobene Wabe 
mit ſriſchem Drohnenbau wird die Königin fide: 


is dem Brutraume herausgelockt und ihr die Rück⸗ 
et durch das einzuſetzende Abſpeirrgitter verwehrt. 
-= it nun ein leichtes, fie auf der Drohnenwabe zu 
nden und die Erneuerung, welche zweckmäßig nach 
andigung der Tracht vorzunehmen fein wird, Durch» 
„jühren. Dieſes findet in der Weiſe ſtatt, daß man 
doch ein Halbrähmchen mit Arbeiterbau zuhängt, 
% Königin Eier legen läßt und fie nach 4 Tagen 
ingt Das Volk ſetzt ſofort Weiſelzellen an, aber 
A im eigentlichen Brutraume, denn dort find nach 
Tagen keine zu Königinnen entwickelungs fähigen 
der mehr vorhanden, ſondern auf der einen Halb- 
be, wo fic ohne Schwierigkeit gefunden und nach 
neben verwendet werden können. Die jungen 
denginnen werden vom ganzen Volke nachgezogen. 
dem intelligenten Imker wird es ohne weiteres ein⸗ 
euchten, auf wie einfache Weiſe dann auch Brut- 
nſchränkung, Schwarmderzögerung und Schwarm⸗ 
rhinderung durchgefuhrt werden können. Die 
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Stärke des Volkes und das Gelingen des Ausfaugens 
der Kön gin ſtehen in umgekehriem Verhältnis gu- 
einander, d. h. je ſtärker das Volk iſt und je ſchwieriger 
dadurch das Suchen nach der Königin im Brutraume 
ſelbſt ſein wird, um ſo ſchneller wird ſie auf der 
Drohnenwabe anzutreffen ſein. Gewöhnlich iſt dies 
ſchon am ar Mittag der Fall. 

Meine Beute iſt keine neue Stockſorm mit 
komplizierten Einrichtungen (deren gibt es bereits 
übergenug), es ift die bewährte Lagerbeute, waru- 
haltig (Wände in Ia Strohpreſſung), nicht zu groß, 
doch geräumig genug, um ein gutes Volk beherbergen 
zu können, muſtergültig genau gearbeitet, Fenſter 
unbedingt bienendicht ſchließend, und im Brut- und 
e mit nur je einem Flugloch verſehen. 

rotz ihrer Einfachheit oder vielleicht auch gerade 
deshalb hat ſie Patentſchutz erhalten. Und weil das 
Kind ma einen Namen erhalten mußte, habe ich 
ſie Apis⸗Beute genannt. 


Aus der praris — für die Praxis. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


ANaiſchwärme werden im Jahre 1921 gewiß reich⸗ 
ud fallen, denn die Völker zeigten ja ſchon im erſten 
Truel des April eine derartig ſtarke Entwicklung, 
wie in anderen Jahren einen ganzen Monat ſpäter. 

Len vielen Inikern wird die Schwarmzeit ge- 
urdin, weil fie das Schwärmen nicht eindämmen 
tonnen, jedes Volk ſchwärmt, nicht nur einmal, nein, 
‚web, dreimal. Daran bijt du, lieber Imker, ſelber 
ſculd, häneſt du die jo oft dringend empfohlene 
Dahlzucht angewendet, du würdeſt keine fo ſchwarm⸗ 
Dutige Raſſe auf deinem Stande haben. Die Haupt- 
ache it nun, in der kommenden Schwarmzeit die 
Schwärmer möglichſt ausrotten. Nachbarimker, die 
'ne ſchwarmträge Raſſe züchten, haben gewiß über- 
wüſſige reife Weiſelzellen, daß du deine Schwärme, 
een denen du hoffentlich je zwei oder drei zu einem 
tarten Bolte vereinigt haft, leicht umweiſeln kannſt. 

Wenn man in der Schwarmzeit beim Einſchlagen 
zen Schwärmen Imler wie die Ritter von der 
sungen Geſtalt“ eingepackt ſieht, dann begreift 
zun leicht, daß auch viel Imker befürchten, beim 
-ümärmen von den Bienen geſtochen zu werden. 


Dieſe Furcht ift überflüſſig, denn ſchwärmende Bienen f 


ud jo vom Freudentaumel ergriffen und jo wohl⸗ 
eſätigt, daß fie gar nicht an das Stechen denken. 
tit dem Einfangen von Schwärmen ſind ſelbſt 
nearzährige Imker recht umſtä dlich. Es ift rein 
ment, was für umſtändliche Vorbereitungen 
Ante treffen. Und doch macht ſich die Sache ganz 
„mach. Vor allen Dingen ift ein ordentliches Fang⸗ 
criat notwendig. Haft du keinen leichten Fangkorb 
aus Stroh, jo kannſt du einen einfachen Kinder⸗ 
nord aus Weidengeflecht verwenden. Und fehlt 
auc dieſer jo kaufe von R. Erdmann, Kloſterlausnitz, 
men Schwarmſangkaſten, der hatte in Weißenfels 
den redt praktiſchen Saften ausgeſtellt, welcher 
nud ſogleich eine Vorrichtung hat, die ſchwarm⸗ 
maen Königinnen auszufangen. 
Tein Fanggerät hältſt du unter die Schwarm⸗ 
raube und klopfſt den Schwarm, wenn er an einem 
ine hängt, ſegſt ihn mittels eines feuchten Imker⸗ 
als ein, wenn er an einem Stamme ſitzt. Liegt 
w Schwarm auf der Erde, oder hängt er ganz 
"erig an einem Strauche, jo ſtülpe dein Fanggerät 
er ach darüber, er zieht allein ein. 
der im Kaſten zur Traube zuſammengezogene 
warm bleibt nicht bis zum Abend an der Anleg⸗ 


ſtelle ſtehen, ſondern kommt ſehr bald in die für 
ihn beſtimmte Beute. Da nun die Biene vor 
allen Dingen Reinlichkeit liebt, fo ſei die neue Woh⸗ 
nung, in welche er eingebracht werden ſoll, rein. 
Oft genügt eine mechaniſche Reinigung, d. h. ein 
Auskratzen der Wohnung nicht allein, ſondern es iſt 
eine Desinſektion der Wohnung nötig. Letzteres be⸗ 
ſonders, wenn zu befürchten iſt, daß die Beute ver- 
ſeucht iſt. Dann wird die Wohnung, zuerſt gründlich 
ausgekratzt, ausgewaſchen und dann mittels der 
Abflammlampe, wie ſolche der Maler braucht, ſorg⸗ 
ältig abgeflammt. Durch dieſe Maßnahme werden 
ämtliche Krankheitskeime getötet. 

Kommt ein Schwarm in einen Korb oder eine 
Walze, ſo iſt ein Ausſtatten derſelben mit Bau⸗ 
anfängen nicht nötig, dagegen muß ein Kaſten mit 
Rähmchen, die mit Anfängen verſehen ſind, aus⸗ 
geſtattet werden. Doch genügen 5, 6 Rähmchen, je 
nach der Stärke des Schwarmes. Wade du ganze 
Mittelwände oder gar ausgebaute Waben ein, dann 
iſt es dem Schwarme nicht möglich, ſich zu einer 
geſchloſſenen Schwarmtraube zuſammenzuziehen, er 
ühlt ſich im neuen Heim nicht heimiſch und zieht 
wieder aus. Auch wenn man es gar zu gut mit 
dem Schwarme meint und ihm gleich am erſten oder 
zweiten Tage Futter reicht, zieht er wieder aus, da 
er die von „Muttern“ mitgenommenen Vorräte nicht 
verwerten kann. 

Das Einbringen des Schwarmes in die neue 
Wohnung macht auch keine Schwierigkeiten. Ver⸗ 
wendeſt du den Erdmannſchen Schwarmkaſten, dann 
haſt du es bequem, derſelbe iſt ſo eingerichtet, daß 
er in die Beute hineingeſchoben werden kann und 
die Bienen mittels des beweglichen Deckels aus dem 
Fangkaſten heraus in die Bente hineingedrängt 
werden können. Sitzt der Schwarm im Fangkorbe, 
fo ſtößt man den Schwarm durch kräftiges Auſſtoßen 
des umgekehrten Korbes zuſammen und wirft dann 
die beſtürzten Bienen mit einem kräſtigen Ruck in 
die Beute. Recht bequem bringt man den Schwarm 
aus dem Fangkorbe in die Beute, wenn man den 
Korb auf ein 1 qm großes Stück Lederpappe ſtellt, 


ihn mit beiden Händen erfaßt und dann einmal 


kräftig auffößt, den Korb ſofort beiſeite fielt und 
die beſtürzten Bienen von der aufgehobenen, zu einer 
Rinne zuſammengebogenen Pappe in die neue 
Wohnung ſchüttet. 


Geht der Bienenzüchter mit Ueberlegung beim 
Einfangen feiner Sc wärme vor, dann wird ihm die 
Schwarmzeit eine Luſt ſein. Die ſchönſte Zeit im 
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Bienenjahre ift es doch, wenn die Völler in ihr 
Volltraft ſtehen und im Immenheim der Schwarm 
gejaug ertönt. 


— — 


Aus allen 


Weltteilen. 


Von Dr. M. Fleiſchmann, Mannheim 


Schweiz. Von dem Verein Schweizer Bienen⸗ 
freunde wurde trotz der ganz ungünſtigen Honig- 
ernte und des Zuckerpreisaufſchlages (100 kg koſten 
ohne Fracht 193 Franken) der Kleinbezugspreis für 
Honig auf 3,75 Franken feſtgeſetzt. Der Yentral- 
vorſtand ließ fidh bei dieſer Preisfeſtſetzung von 
folgenden Geſichtspunkten leiten: 

1. Was nützt ein hoher Honigpreis, wenn wir 
teinen Honig haben? Wir begünſtigen damit nur 
die Kunſthonigfabritanten und die Honigimporteure, 
die zu billigen Preiſen Honig einfuhren, um dann 
ihren Inlandpreis eutſprechend den vom Verein 
Schweizer Bienenfreunde normierten Preis anzu— 
ſetzen. Jede Preiserhöhung unſererſeits ſichert auch 
den Kunst- und Auslandshonigen höhere Preiſe und 
mehrt den ohnehin ſchon beträchtlichen Gewinn der 
Fabrikanten und Importeure. 

2. Echter Schweizer Bienenhonig ſoll nicht zu 
einem luxuriöſen Genußmitiel werden. 

Dieſe Leitjäge ſollte ſich auch ein Teil unjerer 
Bienenzüchter und Verkauſsgenoſſenſchaften von Honig 
u eigen machen und nicht auf dem Standpunk 
fca, wir als Produzenten haben kein Intereſſe an 
einer Preisſenkung. Reiner Bienenhonig ſoll ein 
allgemeines Nahrungs- und Heilmittel ſein, das jeder- 
mann zu erſchwinglichem Preis zugänglich ſein muß. 

Elſaß⸗Lothringen. „Schützt eure Bienen vor 
Mäusen. Auch durch das niedrige Flugloch der 
Weckſchen Wan derbeute drangen die Spitzmäuſe in 
den Stock ein und richteten greuliche Verwüſtung an,“ 
jo berichtet ein Bienenzüchter im „L'Apiculteur 
Alsacien-Lorrain“, der ſeit Ende des Krieges zwei⸗ 
ſprachig erſcheint und früher „Elſaß⸗Lothringiſcher 
Bienenzüchter“ hieß. Nur die warme Witterung am 
Neujahrstag, an dem die Bienen flogen, rettete den 
Stock vor dem Verderben. Im Stock n 
Brauſen. Das Flugloch verſtopft mit Wabenteilchen 
und Bienenleichen, im Stock die vier letzten Waben 
herabgeſchroten bis auf den Draht. Das eingeſetzte 
Strohkiſſen zu Spreu zermalmt und inmitten der 
Wüßſtenei ein mächtiges! . Das gewöhnliche 
Bild; da hilſt nur ein guter Verſchluß des Flugloches 
durch einen Schieber nach Art des Abſperrgitters 
oder ähnliche Hilfsmittel. Derartige Schieber ſind 
auch ſonſt recht praltiſch zur Verengerung des Flug- 
loches, . B. bei Räuberei. 

Die Märznummer des „Elſaß⸗Lothringiſchen Bienen- 
züchters“ enthält einen äußerſt leſenswerten Artikel 
über Honigverkauf. Näher auf denſelben einzugehen, 
verbieſet der beſchränkte Raum. Es wird vorge- 
ſchlagen, und iſt ſchon in die Wege geleitet, z. B. in 
Colmar, die Eröffnung ſog. Sektionsverkaufsſtellen. 
Der Honig fol nicht verſchlendert, aber auch nicht 
zu übermäßigen Preiſen verkauft werden Bei einer 
guten Ernte Reſerve zurückbehalten für die mageren 
Jahre, um den Abnehmern jedes Jahr ſelbſtgeſchleu⸗ 
derten Honig liefern zu können, das erhält eine gute 
Stammkundſchaft. Inſerieren in den Zeitungen dann 
die Hauptſache. Von Zeit zu Zeit erſcheinen kleine 
Artikel in den Tagesze tungen, z. B. über den Wert 
des Honigs als Haus- und Heilmittel oder über 
den Nährwert echten Bienenhanigs uſw. In den 
Einzelheiten muß auf das Original verwieſen werden. 


Nochmals ein Mittel gegen Bienenitin 
Es wird Jodtinktur empfohlen. Nach dem &ı 
überpinſelt man die Stelle mit Jodtinktur.— 
Schmerz fol verſchwinden und eine Schwellung nid 
emtreten. Man macht es aljo, gerade umaeleh 
wie im Felde, dort pinſelten die Arzte zuerſt mit \o 
und ſtachen dann mit ihrer Cholera- oder Thuphu 
ſerumſpritze, hier jtechen zuerſt die Bienen und dan 
pinſelt man mit Jod. 

Einfluß der Temperatur auf die Tan 
keit der Bienen. Die Temperatur ift von Eine 
auf die Ergiebigkeit der Honigernte und die Tan, 
keit der Bienen. Weil die Blüten feinen Nektar 
ſcheiden bei niederer Temperatur, und die Birne 
auch, ſelbſt wenn es Nektar gäbe, nicht famme 
können, weil die Kälte fie erſtarren macht. 

Eine Biene, welche in einer Entfernung von 30: 
vom Stock Nektar mit zirka 5% Zuckergehalt famme 
macht in der Stunde Flüge: 


8 mit 0,039 g Nektar bei 12,5“ 
10 „ 0,048, „ „ 2 
15 „ 0,058 „ „ „ 250 
18 „ 0,063 „ „ „ 350 
20 „ 0,064, „ 45 


Auf Grund dieſer Daten berechnet ſich, gleich qui 
Tracht und ein normal ſtarkes Bienenvolk voran“ 
geſetzt, für den Tag 


bei einer Temperatur von 450 4,100 kr an Wein 


a 17 11 I 35° 8,620 17 tr 
7. t 77 n" 25° 2,780 ri A 
77 77 I n 15° 1.530 Zi 7 
77 n L ri 12,5° 1,000 t r 


Weiter befördert eine ausreichende Wärme im Sto 
im Frühjahr zeitigen Brutanſatz und bringt jtarl 
Völ er zur Zeit der Haupttracht, daher nicht zu fri 
die ſchützenden Winterhüllen entfernen. 

Sit es möglich, den Sammeltrieb der Bienen; 
ſteigern durch eine beſſere Beruckſichtigung der Eigen 
tümlichkeiten der Biene? Aus L’Apiculture rationell 
Es wurde folgender Verſuch angeſtellt mit 4 jch 
guten Stöcken von derſelben Stärke In ſämtlich 
4 Stöcken waren die Unterſätze mit Honig ge. 
jedoch noch nicht völlig gedeckelt. Der erite Sto: 
wurde gelaſſen, wie er war, aljo die 12 Rahmen de 
Unterſatzes voll Honig, davon 3 Rahmen völlig ge 
deckelt. Dem zweiten Stock wurde ein Unterſatz 1 
ausgebauten Rahmen eingeſchoben Der Honig 2° 
dritien Stockes wurde geichteudert und die leere 
Rahmen ſofort wieder eingeſetzt. Dem vierten St! 
wurden 2 Rahmen, welche ganz gededelt ware 
entnommen und zwei ausgebaute leere dafür eu 
geietzt. Nach 48 Stunden hatte Stock Nr. 1 jo u 
wie nichts zugenommen, der zweite Stock hatte do 
leeren Unterſatz beſetzt, aber keinen Honig. Der dan 
Stock zeigte eine Zunahme von 200 Gramm. De 
Grund der Zellen von 2 Rahmen der Mitte enile 
Honig. Das Reſultat bei dem 4. Stock war © 
ganz anderes. Die beiden leeren Waben, wel 
zwiſchen die vollen Waben eingeſchoben waren, wan 
ganz gefüllt und gededeit 

Rach einer Verſuchsdauer von 10 Tagen ergaben 
fich folgende Reſultate: 


Stod Wr. 1 2,500 kg 
„ „ 2 7000 „ 
57 1 8 5,800 n 

„ 4 11,500 


—ͤ— — 
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Man iſt daher berechtigt, folgende Schlüſſe zu 
ziehen: 1. Einige leere Waben in einem gefüllten 
Honigraum reizt den Eifer der Sammleriunen. 
2. Eine ſehr große Leere ſcheint ſie zu entmutigen. 


Vermiſchtes. 


Die ie böfeln Kittwachs! Es wundert 

ch daß die Meinungen über dieien Puukt immer 
0 ſehr weit auseinandergehen. Die Beobachtung 
Herrn Hünerbein in Nr. 1 der „Leipziger 
wenenzeitung“ ift nichts Außergewöhnliches. Ich 
ade ſchon Dutzende von Bienen mit Kittwachshöschen 
sichen. Beſonders oft ſieht man ſolche Bienen im 
sujommer hinter Fenſtern von Drahtgaze. Dieſe 
end mit Kitiwachs an den Rändern zugetlebt. 
tenn es auch ſchon faum glaubhaft erſcheint, daß die 
"nen derartiges Kittwachs erſt höſeln ſollten, wenn 
ein Produkt ihres Körpers ift, fo läge die Mög- 
aeit immerhin vor. Dr. Küſten macher hat vielleicht 
at, wenn er annimmt, daß das Kittwachs von 
„n Bienen ebenſo erzeugt werden kann wie das 
Jachs. Aber die Behauptung, daß die Pro- 
»olis nicht aus der Natur eingetragen werde, 
die Himmet nicht, das beweiſt Folgendes: 

Im Herbſt 1913 hatte ich an den Bäumen in 
meinem Bienengarten Klebgürtel gegen den Froſt⸗ 
wonner angelent. Als Leim diente ein amerikaniſcher 
haupenleim, der ſogenannte Tanglajoot (Fußangel)⸗ 
Lein. Dieſer Leim ift außerordentlich klebrig. Die 
Kicdjahigkeit bewahrt er noch weit bis in das 
nächſte Jahr. Im Frühjahr 1914 waren diefe Klebs 
gürtel noch an den Bäumen und ich beobachtete, wie 
se Bienen den Fußangelleim höſelten. Die 
“enen waren bei dieſer Tätigkeit auber- 
zrdentlich ſcheu. Sie trugen aber ſoviel Leim 
nz den Klebgürteln ein, daß bei vielen Völkern die 
detſchlußleiſte unter den Fenſtern damit vollſtändig 
xrilebt wurde. Ein Irrtum, woher dieſes Kittwachs 
zummt, ift ausgeſchloſſen. Denn erſtens ſah ich öfters 
ae Bienen den Fußangelleim höſein, dann aber 
ach hatten fie eine ſolche Menge zum Verkleben 
mat, daß einwandfrei feſtzuſtellen war, daß es 
ner Fußangelleim ohne jegliche Beimiſchung war. 
Ser dieſen Leim einmal benutzt hat, der kennt ihn. 
DTieſes Verkleben mit dem Fußangelleim war außer⸗ 
erdenklich läſrig Während ſonſt das Kittwachs ſpröde 
m und beim Klopfen bricht, jo daß man die Leiſten 
kann bequem herausziehen kann, ſo gingen die durch 
gußangelleim verklebten Leiſten — bewirkt durch 
Ar zähe Klebrigkeit des Leimes — ſehr ſchwer heraus. 
Ich ſchabte natürlich den Leim ab und entfernte im 
arten die Klebgürtel. l 


Die Auffaſſung von Dr. Dietrich ift alfo 
zuch falſch. Dr. Dietrich nimmt an, daß die Grund- 
te zum Kittwachs in der Natur geſammelt werden 
uud durch die Bienen in Kittwachs umgewandelt 
"den Der Fußangelleim war nicht im geringiten 
ngemandelt worden So wie er an den Klebgürteln 
rcholt wurde, ebenſo wurde er abgelagert. Auch 
dit lane des Herrn Koch ſtimmt nicht. Er 
‚bl, das Sammeln von Kittharz habe noch nies 
"and jeſtgeſtellt und die Bienen jollteu nicht imſtande 
lin, das Knoſpenwachs abzubürſten. Es iſt aller⸗ 
ng: ganz undenkbar, daß den Bienen das Höſeln 
ze Fußangelleims gelang. Da ich das aber be- 
det habe, fo muß den Bienen alfo die 
Engl zugeſprochen werden, harzige 

toffe ſelbſt von der klebrigſten Beſchaffen⸗ 
dein zu höſeln. 


Wenn Dr. Küſtenmacher behauptet, alles Kittharz 
jei ein Berdauungsproduft, fo beweiſen meine We- 
obachtungen jedenfalls, daß die Bienen gewiſſe harzige 
Stoffe in der Natur ſammeln und genau ſo ablagern. 
Selbſtverſtändlich werden ſie auch in der Lage ſein, 
das Harz der Knoſpen zu höſeln und im Stocke zu 
verwenden. Ich beobachtete dieſes Jahr Bienen, 
die Anfang März auf Birnenknoſpen genau ſo arbeiteten, 
wie damals auf den Klebgürieln. 

In das Hohelied des Herrn Koch auf Dr. Küſten⸗ 
macher ſtimme ich übrigens keineswegs ein, da in 
dem von 19 Koch erwähnten Buche „Unſere 
Bienen“ zahlreiche Gelehrtenirrtümer Dr. Küſten⸗ 
machers zu finden ſind. 


Holzhauſen (Oberheſſen), F. Braun. 


Wie man von feinen Bienen Rommen kann. 
Ein alter Imker hatte 8 Völker im Herbſt 1920 ſein 
eigen genannt. Wiederholt bemerkte er, daß ein 
Hahn den Flug ſehr eingehend beobachtete und des 
öfteren auf das Flugbrett tlopfte. Da meinte der 
Immenvater: „Wenn ſie dich — den Hahn — doch 
einmal tüchtig zerſtechen möchten.“ Doch ſchien der 
fromme Wunſch nicht in Erfüllung gegangen zu ſein, 
denn der Hahn blieb auf ſeinem Poſten. Zu ihm 
geſellten ſich die Hennen, welche die beſiegten Feinde 
in ihrem Magen beſtatteten. Im Winter hielt der 
Welſche des öfteren eine Reviſion ab, wohl um ſich 
N überzeugen, ob die Feinde noch am Leben ſeien. 

er Erfolg war verblüffend. Bei der diesjährigen 
Heerſchau fand der Bienenvater 8 Käſten mit Futter, 
aber teine toten Bienen darin. Vergeblich ſuchte er 
aber auch feine lebenden Honigſammier. Jedenfalls 
ein wertvoller Hahn zierte ſeinen Hühnerhof. 

Alt⸗Schönau (Katzbach). P. Sauer. 


Die früh eintretende Brunſt einer Rienen - 
mutter iſt ein Zeichen von ihrer ſpäteren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. Tritt eine Königin nicht innerhalb eines 
Zeitraumes von 14 Tagen nach ihrer Geburt in die 
Eierlage ein, und iſt ſie alſo trotz günſtigem Flug⸗ 
wetters in dieſer Zeit nicht begattet worden, obwohl 
kein Mangel an flugfähigen Drohnen war und ſich 
auch das Volk ſelbſt in ordnungsmäßigem Zuſtande 
befindet, ſo wird ſie ſich ſpäter ſicher als minder⸗ 
wertig in ihren Leiſtungen erweiſen. Der Imker 
muß ſich alſo auch in dieſem Punkte als garer 
Beobachter zeigen. a 


Wie die Alten fütterten. Zucker ſtand unſeren 
Altimkern nicht zur Verfügung, um Völker vor dem 
Hungertode zu erretten oder ihnen das Winter futter 
zu verſchaffen. Dennoch fütterten fie oft recht 
praktiſch. $ 

Sie fütterten reinen Honig, ſolchen vermiſcht mit 
Waſſer, oft vermiſcht mit halb Zuckerwein. In den 
erſten Frühlingstagen fütterten fie wegen der Brut 
keinen Bunſaft, im Herbſt dagegen, wenn die 
Brut ansgelaufen war, zur Erſparung des Hon igs 
im Stocke halb Birnſaft und halb Honig. In der 
Lauſitz fütterte man mit reinem Honigwein, und nannte 
ihn eine vorzügliche Arznei für alle Gebrechen und 
Krantheiten der Bienen. Ein Abguß von Suͤßhoz war 
im Mittelalter zur Fütterung ſehr gebräuchlich. 3 
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Belriebsregeln für Anfänger im Mai. 
Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Nachdem der März die Entwicklung der 
Pflanzenwelt mit ſeinen erheblich mehr als neun 
Frühlingstagen ſo ſtark vorwärtsgetrieben hatte, 
wie nur ſelten einmal, ſah der April ſchon an 
ſeinem Anfang die Völker in lebhafter Bruttätigkeit. 
Ob der Suter wollte oder nicht, die n 
vergrößerten ich zuſehends, und die Brutneitwaben 
wurden, fo ftar? die Völker fie belagern konnten, 


von der Königin beſtiftet. Wo der Frühlingszucker 


in den Händen der Imker war, konnten ſie den 
ſchwach verſorgten Völkern unter die Arme greifen, 
wobei freilich ſechs Pfund Zucker unter Umſtänden 
ſchnell in Brut umgeſetzt fein können. 
Hier bei uns konnten die Völker die Tracht aus 
ahlreichen Sat, Reife und ähnlichen frühblü: enden 
eiden einmal reſilos einheimſen. Wie viele Bienen 
kamen mit Pollenpacken an, die bis über den Rücken 
der Meibigen Tierchen hinaufragten. Oft ein Betrieb 
wie im Sommer. Da ſchon der erſte April den 
Anfang der Stachelbeer⸗ und Pfirſichblüte jah, während 
die Birnenblütenknoſpen täglich weiter auseinander⸗ 
gingen, dürfte der Mai nur noch in rauheren Lagen 
etwas von der Obſt⸗ und den Reſt der Rapsblüte 
ſehen — wo letzterer nicht wegen ſchlechten Standes 
ausgeackert werden mußte. | 
Jedenfalls hat die günſtige Entwicklung der 
Völker in der erſten Aprilhälfte die Folge, daß gute 
Obſt⸗ und Rapstracht auf gut beſetzte Brutneſter ſtößt, 
umal wenn der Imker den ſtellenweiſe reichen 
Pollenſegen der Weidentracht in Brut umſetzen laſſen 
konnte. Tritt dann vorzeitige Frühtracht aus Baum⸗ 
und Beerenobſt, Heidelbeere, Raps u. dgl. ein, ſo 
bietet fidh ſchon zeitig Gelegenheit, Honigraumwaben 
über oder hinter Sperrgitter freizugeben, ſoweit die 
Stockwärme das erlaubt, damit die Bienen nicht ge⸗ 
wungen ſind, ihr Brutneſt mit Honig zu füllen. 
adurch würde ſelbſtverſtändlich die Volksſtärke dann 
wieder vorübergehend finken müſſen. 


Während alſo im April überall das Ziel der 
Bienenpflege darin beſtand, die Völker recht ſtark 
werden zu laſſen, ſcheiden ſich im Mai die Wege 
ziemlich deutlich, ob es ſich benötigt, die Bruttätig⸗ 
keit gleich ſtark weitergehen zu laſſen, wohl gar noch 
zu verſtärken, indem man die Brutneſter durch an- 
geſchobene leere Waben, Fütterung bei ungünſtigem 
Wetter, Vorenthaltung der Honigräume, oder ob es 
zweckmäßiger iſt, der ſtürmiſchen Volksentwicklung 
vorübergehend einen Dämpfer aufzuſetzen, indem man 
von der Erweiterung der Bruträume um mehr als 
ein ſobald nötig auszuſchneidendes Baurähmchen 
abſieht und dafür den Honigraum als Abzug nach⸗ 
teiliger Brutneſtwärme üder Sperrgitter freigibt, wo 
ja auch für etwas Baugelegenheit zu ſorgen iſt. 

Der erſte Fall tritt dort ein, wo die Frühlings⸗ 
tracht fih ohne weſentliche Unterbrechung in die 


Haupttracht aus Eſparſette, Wieſen, Akazien, Weiß⸗ 


klee uſw. ſortſetzt. Dann heißt es ſelbſtverſtändlich, 
für ununterbrochene Erzeugung der fih raſch auf- 
reibenden Trachtbienen zu fozgen, bis zur Brutein- 
ſchränkung gegriffen werden muß, um nicht unnützes 
Vienenfleiſch auf Koſten der Honigernte zu erziehen. 
Wann dieſer Zeitpunkt kommt, richtet ſich natürlich 
nach den allgemeinen oder beſonderen Trachtver⸗ 
hältniſſen eines Orts, über die ſich der Imker ſelbſt 


klar fein muß. Ein unüberireſflicher Lehrmein 
gerade in ſolcher vorausſchauenden Bienenpflege we 
ja Preuß und darin manchem feiner Benörgler ho 
überlegen In der Vexeinsbücherei oder bei einc 
Imkerfreund it Preußs Buch „Meine Betrieb. 
meije” wohl für jeden Anfänger leicht erreicht: 
Schade, daß Bücher heute ſo teuer ſind. Auch wen 
man Preußs Arbeitskalender nicht befolgen kann.: 
es ein großer Gewinn, ihn aufmerkſam durchzuarbeiten 
Kuntzſch verfährt umgekehrt wie ſein Lehrer Preuf 
Erſterer hängt offene Brut von oben nach unten; 
den Sechſerſchlitien, Preuß bedeckelte Brut aus der 
Brutraum in den Honigraum. In beiden Fällen 
das Ziel, für die Atazien⸗ und Lindentracht tärf‘ 
Völker zu haben und vor Eintritt der Haupttran 
die Bruttätigkeit abzubremſen, indem beide die König 
abſperren, Preuß hintenhin, Kuntzſch in den Abpeer 
teil. Dies iſt freilich in beiden Ausführungen mange! 
haft; denn in der Regel ſetzen die Pflegebienen mn 
im weiſelloſen Brutneſt Weiſelzellen an, die alſo an 
erſten Tage nach der une der Königin reftle: 
entfernt werden müſſen. Ebenſo werden die bruti 
werdenden Brutneſtwaben oft mit Pollen übenül! 
Das behindert den Brutanſatz für Ueberwinterung 
bienen und die gefahrloſe Ueberwinterung ſelbſt dur 
Ruhrgefahr. | 

Anders liegen die Dinge, wenn, wie in meint 
Lage, zwiſchen der Frühlingstracht und der eiger 
lichen Haupitracht aus Kornbiumen uſw, wenn mar 
von ſolcher ſprechen darf, Wochen kommen, in dene 
die Völker kaum mehr als ihren Tagesbedarf ein 
tragen können. Läßt man der Brutenwicklung de 
freien Lauf oder begünſtigt fie gar noch durch Er 
weiterung und Zreibjütierung, dann wird der dies 
jährige Mai ſicher zu einem Schwarmmonat, dei 
ſeldſt die letzten beiden Maimonate in den Schatten 
ſtellt. In ſolcher Lage dürfen die Völker bis Mitt: 
Mai nicht über die Stärke, welche jie Mitte Apri 
hatten, hinausſteigen. Je nach. Witterung, Stockform 
uſw. bieten ſich die Hilfsmittel. Freigabe des Honig⸗ 
raums über Sperrgitter entzieht dem Brutraum die 
von der dedeckelten Brut ausſtrahlende Wärme 
Baugelegenheit hinter oder ſeittlich der Brutwaben 
tut das gleiche. Durch Eutnahme ſchlüpfreifer Bru 
waben erjolgt ebenfalls ein Aderlaß. Man kann 
damit ſchwache Völker verſtärken, jetzt hat das Zweck 
früher im Jahre war es meiſt nutzlose Man kann 
fogar mit ſolchen Brutablegern etwas Weiſelzuch 
treiben, und hat noch Zeit genug, zu erproben, ob dit 
erzogenen Königinnen etwas taugen. Was man bauer 
läßt, ift freilich wohl zu überlegen. Ausbau vo" 
Mittelwänden, um Vorratswaben für die Ernn 
oder Austauſch alter Brutwaben zu haben, muß dan 
hinter recht Wärme durchläſſigem Sperrgitter er 
folgen, ſonſt wird eben alles beſtiftei. Iſt heiße! 
Wetter, dann läßt man keine Kunſtwaben ausbauen 
die den Luſtſtrom im Stock behindern, ſondern qt! 
Anfänge und ſchneidet die beſtifteten Neubauteile aus 
meiſt wird es zudem Drohnenbau fein, den ma 
in ſolchen Völkern möglichſt einſchränkt, von dener 
man keine Nachzucht wünſcht. | 

Damit münden die Maiarbeiten überbaupt ' 
die Schwarmangelegenheiten aus, die vermutlich 192. 
recht brennend werden dürften. Möchte der Mai 192 
allen Imkern viel Freude bringen. 
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Briefkaſten. 


Vearbeitet von Jr. Dornheim, Leipzig. Im Brieſkaſten ſollen die Bezieher unſerer Zeitung Aus 
Fragen erhalten, und wir bitten diefe Einrichtung ausgiebig 
und Porto beizufügen. Anfragen ohne Porto lönnen n 
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m benutzen. Allen Anfragen 
riften ſtets: Schriftleitung 


cht erledigt werden. Anf 


der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


R. in A. — Ambroſia. — Anfrage: Was 
c die Pflanze. Ambroſia“, die im Frühjahrs verzeichnis 
der Gärtuerei Arthur Pldttner in Theißen, dem Hefte 
er. 3 beiliegend, ſteht und als Dauerblüher ſehr 
zu donigen fol. Den Namen „Ambroſia“ habe ich 
ungends gefunden. — Antwort: In Deutſchland 
Zachſen drei eingeſchleppte Arten. Artemisia mari- 
«ma ift ſeltener und ſtammt aus Südeuropa. Eben⸗ 
ie weniger häufig ift Ambrosia trifida. Häufig da- 
gegen iſt Ambrosia artemis iaefolia, Vaterland Amerika, 
wiht auf Kleefeldern, an Wegen und auf Oedland, 
r dem Beifuß ähnlich, einjährig, 20— 70 em hoch, 
Abt Auguſt bis Ottober. Ueber den Wert als 
Sienennährpflanze fehlen hier Beobachtungen. 

6. in 8. — Buchweizen. — Anfrage: In 
scher Samenhandlung bekomme ich Buchweizen⸗ 
auen? Wieviel ift auf ein Ar zu verwenden? 
Ar iſt Buchweizen ganz unbekannt, und ich will 
turn Veiſuch machen, da ich geleſen habe, daß 
kuchweizen gut honigen fol. — Antwort: Die 
weren Samenhandlungen in Chemnitz führen 
koer Duchweizenſamen, dort erhalten Sie auch Ans 
gaben über die Menge der Ausſaat. Buchweizen 
„ nur auf mageren Böden. 

in G. — Verdeckeln des Winterfutters, 
Mond in Honig, Maß für die Drohnenzellen, Nb- 
na tstichtnng der Weiſelzelle, Begattungsaki. — 
Anfrage: Nachſtehende Fragen wurden in unſerm 
Verein aufgeworfen. Es wäre uns erwünſcht, die 
nicht des Brieftaſtenonkels zu hören. Wir bitten 
taher um Beantwortung im Briefkaſten der „L. B“. 
hoher nehmen die Bienen das Wachs zum Vers 
klein des Ende September gereichten Winterfutters 
don leeren Waben, oder produzieren ſie dann 
doc friſches Wachs? 2. Woher ſtammt das Aro- 
de im Honig — vom Nektar oder vom Pollen, 
zer von beiden? 3. Woher nehmen die Baubienen 
n Maß für die Drohnenzellen? 4. Warum 
ein die Weiſelzelle im Gegenſatz zu ben andern 
alen ſenkrecht? 5. Beſteigt bei der Begartung 
? Tröhner die Bienenmutter (Königin), oder um⸗ 
ren? — Antwort: Ein hübſches Bündel! 
. Rad der wrißen Farbe des Deckelwachſes zu ur⸗ 
nien, ift es friſch produziertes. Ich habe in der 
„onen Zeit, als man noch Zucker in unbeſchränkter 
enge zu billigem Preiſe bekam, ein nacktes Volk 
au reiner Zuckerfütterung Anfang Oktober feinen 
„au ohne künſtliche Mittelwände aufführen laſſen. 
A Das Aroma ſiammt zumeift doch nur aus dem 
achat. Bei reicher Tracht höſeln die meiſten Honig: 
‚seinen gar nicht, und es handelt fih dabei oft 
em ſehr aromatiſche Honige, a. B vom Fenchel. 
' Armbruſter ſchreibt in feinem Werte „Zum Problem 
1 Vienenzelle“ S. 105: „Rätſelhaft ift und bleibt 
50 Eigenart der Honigbienen, unter beſtimmten 
un ansſezungen das Maß beim Zellenbau zu wechſeln 
1 die weiteren . zu errichten. Es 
zundelt fih hier um einen der ererbten periodiſchen 
vulinkte. Und wenn wir auf einem Gebiete, in 
= die Schwierigkeiten der Periodizität mit dem 
. Vererbung von Inf inkten ſich multiziplieren, 
1 5 kargen mit dim Geftändnis der Unwiſſenheit, fo 
9 as zweddienlicher als eitles Phantaſieren.“ 4. Des 
ann wegen. 5. Sit noch nicht einwandfrei feft- 
IE Ueberall ift aber fonft im Tierreiche das 
unliche Geschlecht das angreifende. 


wort: Wieſen: Weißklee, Eſparſette, Luzerne. 


B. in S. — Bienenhaltung im Klein- 
garten. — Anfrage: Hat ein Mieter das Recht, 
ohne Erlaubnis des Hausbeſitzers auf den Grund und 
Boden Bienenſtöcke aufzuſtellen. — Antwort: Wenn 
es nicht im Vertrage verboten war, gehört es unbe⸗ 
dingt zum Nutzungsrecht des Kleingartens — um 
einen ſolchen handelt es ſich wohl —, Bienenvölker 
aufſtellen zu dürfen, wenn es ſich nicht durch eine 
dauernde Veläſtigung der Nachbarſ haft verbietet. 

in Br. — Verbeſſerung der Bienen- 
weide. — Anfrage: Un eine beſſere Bienenweide 
zu erzielen, wollen wir Samen honigender Pflanzen in 
Wieſen, Abhängen und Wegrändern ansjırenen. 
Welche Samen würden Sie uns empfehlen? A n 
b- 
hänge und Wegränder: Steinklee, Phazelia. 

N. in T. — Einmieten. — Anfrage: Glauben 
Sie, daß es möglich iſt, daß man die im Herbſte 
durch Spekulativfütterung erzeugten Bienen bis 
etwa Beginn der erſten Haupttracht in völliger Ruhe 
und ohne umfangreiche Bruttätigkeit erhalten kann. 
Eiwa durch Einmieten? Und find darüber Erfahrungen 
in einem Buche niedergeleat? — Antwort: Durch 
Einmieten iſt das ſchon möglich. Beſchrieben iſt es 
in der „Honig⸗ und Schwarmbienenzucht“ von Kanitz, 
8. Brief. Verlag der „L. B.-.“ 

G. in M. — Uebergang zum Nachbar- 
volke. — Anfrage: Ich bin auf eigenartige Weiſe 
um ein. Bieneuvolk gekommen. Gut eingeſüttert, 
ſtarkes Volk, junge Königin, Verpackung nach beſtem 
Gewiſſen ausgeführt, Reinigungsausflug am 1. Weih- 
nachtsfeiertag. Im Februar ift es auch noch gut 

eflogen, und ein paar Tage darauf, es war Mitie 

bruar, ging ich mit Gummiſchlauch zu dem De- 
treffenden Volke, um zu horchen, ob alles in 
Ordnung ſei, da war in dieſer Beute alles 
ruhig. Ich überzeugte mich näher, öffnete die Beute 
und fand im Kaſten, ſage und ſchreibe, noch 5 tote 
Bienen an den Waben hängen, und ſonſt alles ſauber, 
alſo keine Königin und keine Bienen. Das Volk 
au überhaupt den Winter hindurch wenig tom 
ienen. Auch vor dem Stande habe ich an dieſem 
Tage keine einzige Biene gefunden. Futter hatte 
das Volk noch im Ueberfluß. Geſtohlen ift es auch 
nicht, denn es war noch alles unverſehrt am Stocke 
— Antwort: Das Volk iſt trotz der Jugend ſeiner 
Mutter doch wohl weiſellos geworden und beim 
Nachbarvolke eingezogen. 

G. in Kr. — Kurzblütiger Rotklee. — 
Anfrage: Können Sie mir miiteilen, wieweit die 
Verſuche mit dem aus Frankreich ſtammenden kurz⸗ 
blürigen Rotklee gediehen fird? — Antwort: Die 
Staatliche Anſtalt für Bienenzucht in Erlangen hat 
leider ſeſtſtellen müſſen, daß er auch nicht mehr be⸗ 
flogen wird als unſer heimiſcher. 

B. in T. — Starke Völker und kein Honig 
— Anfrage: Ich habe vor einigen Jahren nord: 
deutſche Völker bezogen — zu meinem Verdruß! 
Denn ſie ſchwärmen nicht, haben eine rieſige Stärke 
und zur Zeit des Schleuderns keine Vorräte. Was 
ift da zu tun? Umweiſeln? Abſperrgiiter in den 
Brutraum? — Antwort: Das Nichtſchwärmen 
halten wir für einen Vorteil Sperren Sie die 
Völter etwas enaer ab, damit nicht ſoviel Honig 
in Fleiſch umgeſetzt wird! 

Sch. in J. — Ständer beute, Lagerbeute 


— Anfrage: Eine intereſſante und heftige Aussprache 
eutſpann ſich in letzter Sitzung über die Bezeichnung 
Ständerbiute und Lagerdeute. 
glieder bezeichnete die Art der Beute nach der An— 
bringung des Honigraumes (alſo Ablagerung des 
Honigs im Nee n ohne auf die Stellung des 
fähmchens Rückſicht zu nehmen, danach wäre jede 
Bewe eine Ständerbeute, wenn der Honigraum über 
dem Brutraume, eine Lagerbeute, wenn derſelbe 
inter oder neben dem Brutraume läge. Der andere 
Teil jagte: Jede Beute mit Längsrähmchen ift 
Ständerbeute, jede mit liegendem Nähmchen eine 
Lagerbeute. Alle find geſpannt, wie Se entſcheiden 
werden. — Antwort: Nach den jetzt üblichen Ye- 
zeitnungen hat der andere Teil recht. Der eine 
Teil ift inſofern nicht im Unrecht, als früher aller- 
dings darin der Sprachgebrauch ſchwankte. Ungefähr 
ſo, wie jetzt noch bei der Königinzucht das Wort 
Zuchtvoll. Welches Volk ift das, das das Edel 
material gibt oder die Weiſelzellen pflegt? Sicherer 
wäre, von Zuchtvolk gar nicht zu reden, ſondern die 
Bezeichnungen Edelvolk und Pflegevolk zu wählen. 

C. in S. — Selbſtimker“. — Wir erhielten 
von Ihnen folgendes Schreiben: „Einliegende Karte 
bitte ich Sie dem Fabrikanten des „Selbſtimker“ 
gef. übermitteln zu wollen, da ich ſchon längere 
Zeit vergeblich nach der Adreſſe ſuchte.“ Auf der 
Karte ſchreiben Sie: „Ihre werte Adreſſe ſuche ich 
ihon ſeit Monaten vergeblich in den Bienenzeitungen, 
deshalb nahm ich die Vermittlung der Geſchäftsſtelle der 
„Leipziger Bienen-Zeitung“ in Anſpruch. Ich möchte 


Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände. 


Unter dem 18. Januar d. J. hatte ich in einer 
längeren Eingabe an das Reichsverkehrsminiſterium 
eine Eingabe gerichtet, in der beantragt wurde, 

I. im Intereſſe der deutſchen Bienenzucht von 
weiteren Frachterhöhungen für lebende Bienen ſowie 
bienenwirtſchafttichen Geräten uſw. Abſtand nehmen 
zu wollen, 

2. Bienenvölker dürfen nach vorheriger Aumeldung 
zu jedem Zuge aufgegeben werden, damit beſonders 
die nachts verkehrendenden Züge benutzt werden können, 

3. der Imler hat das Recht, ſeine Bienen auf 
dem Bahntransporie auch im Gepäckwagen zu be— 
gleiten und darf beim Ein- und Aus laden der Bienen 
zugegen ſein, 

4. Bienen als Eilgut müſſen auf dem ſchnellſten 
Wege, d. h. mit dem Zuge, der zuerſt das Ziel er— 
reicht, befördert werden. 

Darauf iſt unter dem 14. Februar 1921 von der 
Eiſenbahndirektion «Berlin im Auftrage des Reids- 
verkehrsminiſteriums folgende Antwort eingegaugen, 
die ich den angeſchloſſenen Verbänden hiermit be— 
tanntaebe: 

Bei der für die Herſtellung des neuen Tarifs 
erfolgten Prüfung, inwieweit die für einzelne Güter 
gewährten Ermäßigungen auch weiterhin zu belaſſen 
ſeien, ließ ſich eine ſolche für Bienen nicht mehr 
aufrechterhalten. Gegen die weitere Begünſtigung 
war von ausſchlaggebender Bedeutung, daß, weil 
die Sendungen nicht mehr auf kurzen Entfernungen, 
und zwar in der Regel in bedeckten Wagen, verſchickt 
wurden, mit anderen Arten nicht verladen werden 
durſten, auch nicht viel mehr als 1000 kg in ei em 
Wagen untergebracht werden konnten, nicht einmal 
die Selbſttoſten der Eiſenbahn gedeckt wurden. Für 
die Aufhebung der Vergünſtigung war alſo die 
Wirtſchaſtlichkeit der Eiſenbahn maßgebend. 


Bei der außerordentlich ungünſtigen Finanzlage 


der Eiſenbahnverwaltung bedauern wir daher, Ihren 
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Ein Teil der Mit 


Sie hiermit bitten, mir Preis und Beſchreibungs 
unterlagen nebſt Zeichnung Ihres Geibitimfer 
baldigſt zukommen zu laſſen.“ Ja, lieber pen 
haben Sie denn nicht den letzten Satz von den 
Artikel geleſen, in dem Herr Hurleburle feme groß 
artige Erfindung beſchreibt (Aprilnummer 1920) 
Damit Sie aber nicht erſt lange zu ſuchen brauchen 
Wolkenkuckucksheim, Poſt Schnurrenpfeifhauſen.“ 
Meilen hinter Weihnachten Preis is nich, alles umſon, 

Kl. in G. — Strohdecken. — Anfrage 
Wie ſtellt man ſich Strohdecken zu Bienentäite 
ſelbſt am praktiſchſten her? — Antwort: Am beiten 
Sie gehen zu einem Gärtner in die L Hre. Ma 
macht fih einen Rahmen aus Latten, ſchlägt unte 
und oben in gleichweiten Abſtänden Nägel ein, zue 
von den obern nach den untern Nägeln Schmun 
legt dann auf die Schnüre ein Bündel glattes Fregel 
ſtroh, verknotet das mit den Schnüren durch Trab 
oder Bindfaden, fügt ein zweites Bündel an und 
fort, zuletzt ſchneidet man die Ränder glatt. 

St. in . — Götterbaum. Anfrag— 
Iſt der Auſſatz in der Aprilnummer Ihrer Bien“ 
zeiiung vom Götterbaum ein Aprilſcherz, oder ha 
das ſeine Richtigkeit? Antwort: Die Redator 
hat geſchworen, keine Aprilſcherzartitel wieder yi 
bringen. Einesteils wird der Unſinn wirklich qe 
glaubt, andernteils mißtraut man jeder Wahrheit u 
Nr. 4. Der Götterbaum ift wirklich — 3 Finge 
hoch! — ein ausgezeichneter Honigſpender. omi 
und ſeht ihn zur Blütezeit im Leipziger Zoologiſche 
Garten in der Nähe des Lehrbienenſtandes! 


Antrage auf Wiedereinführung der bisherigen &ı 
mäßigung nicht entſprechen zu können. 

Bei Auslegung der Beſtimmungen über die W 
gleitung und Beförderung der Bienenſendungen wen 
ſeitens der Eiſenbahn größtmöglichſtes Entgegen 
kommen gezeigt werden. 

Köslin, den 10. März 1921. 

Mit Imkergruß! 


Küttner 


Köslin, den 2 April 1921. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 

Am 20. März hielt der Vorſtand in Berlin ein 
Vorſtandsſitzung ab. Anweſend waren ſämtlich 
Vorſtands mitglieder. 

1. Der Vorſitzende berichtete über eine vertraulich 
Angelegenheit, die auf Wuuſch der Behörde zunäd) 
weiter vertraulich behandelt werden muß. 

2. Der Vorſtand ſpricht dem 2. Präſidenten, Hem 
Büttner, den Dank für ſeine Bemühungen um eine 
Reichszuſchuß aus. Herr Bütiner wird beauftragt 
in dieſer Sache namens des Vorſtandes weiterzu 
arbeiten. 

3. Der Geſchäftsführer teilt mit, daß er au 
18. März vor dem Amtsgericht in Köslin wege 
einer Anzeige des Herrn Freudenſtein vernomme 
worden iſt. Auch Herr Büttner wird vernommen 
werden, und wird der Vorſtand zu dieſer Angelegen 
heit jpäter Stellung nehmen. 

4. Für das zweite Verbandsthema foll Herr vor 
Buttel-Reepen, Oldenburg, gewonnen werden. Hen 
Profeſſor Zander, Erlangen, jol um einen weiteren 
Vortrag gebeten werden. Der Vorſtand der Wander 


verſammlung der deutſchen, öſterreichiſchen und 
ungarischen Bienenwirte foll zu der Vertreler— 


verſammlung der V. D. J. nach Schwerin ein 
geladen werden. Dem preußiſchen Imkerverband 
und dem Verſicherungsverein der B. D. J. wird 
zur Tagung Gelegenheit gegeben werden. 

5. Betr. Fachausſchüſſe wird feſtgeſtellt, daß das 
Protokoll der Halleſchen Vertreterverſammlung der 


Ergänzung bedarf: Nr. 3, Satz 2, muß heißen: „Die 


> 
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mtımg der Fachausſchüſſe fol durch den Vorſtand 
volgen.“ 

6 Der Borftand nimmt Stellung zu den be- 
Argien Aenderungen der Satzungen. 

7. Vorſtand ebt auf dem Standpunkt, daß 
ct Beitrag, den die Verbände an die V. D. J. zu 
„ten haben, auf das Doppelte erhöht werden muß. 

8 Auf die Tagesordnung der am 22. und 
Juli 8d. J in Schwerin ſtattfindenden Vertreter⸗ 
„gammlung folen geſetzt werden: Geſchäfts⸗ und 
zendericht, Bericht über Lieſerung an den Feind⸗ 
ind. Bildung der Fachausſchüſſe, Satzungsänderung, 
deiſchiedenes und Vorträge. 

9. Von verſchiedenen Eingängen, insbeſondere 
on Behörden, wird Kenntnis genommen. 

10. Der Vorſtand genehmigt dem 1. Präfidenten 
e Ausgaben betr. Fernſprecher bis zum Höchſt⸗ 
arage von jährlich 400 M. Küttner, Geſchäftsf. 


VBienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
er Provinz Sachſen, Thür. Staaten 
und Anhalt. 

Im Prani an unſere Veröffentlichung betr. 
diesjährige Vertreterverſammlung unſeres Haupt⸗ 
titus vom ö. J. d J. in der Februar⸗Nummer wird 
:erurd) bekanntgegeben, daß die Vertreterverſamm⸗ 
nz am Dienstag, den 17. Mai im „Roten Roß“ 
* Halle a. d. S., Leipziger Straße, To Gott will, 
inden fol. Beginn der Verhandlungen /½11 Uhr. 
young bleibt dieſelbe, wie in der 
7 mmer. Als neuer Antrag kommt hierzu: 
e Lobenz beantragt . den vor⸗ 
dirigen Antrag der Bezirtsvereins⸗Auſtalt zur Be- 
Kiupfafleng zu bringen, daß Unfälle an Bienen, hervor» 
zeruſen durch Diebſtahl, Ho hwaſſer, Frevel und 
baſtige Unfälle durch Verſicherung geſchützt werden. 

Flemmingen, den 5. April 1921. Schulze. 


Nach einer Pauſe von 7 Jahren findet in der 
Erten Hälfte des Juli 1921 in Frankenberg i. Sa. 
*. Chemnitz) Sächſiſcher Imkertag u. Sächſ. 


Sie uns von befreundeter Seite mitgeteilt wird, 
wert die Firma Karl Henſchel in Reek, Kreis 
lswalde (Vienengerätefabrif) am 18. Mai dieſes 
kues ihr 25 jähriges Geſchäfts jubiläum. 
det 25 Jahren begründete der jetzige Inhaber ſein 
dedtilationsgeſchäſt und hat es veritanden die Firma 
tis kleinſten Anjängen heraus zu feiner jetz igen 

debtung zu bringen. Wir gratulieren beſtens und 
ee der Jubelfirma ein weiteres Blühen und 

che 


An unſere Abonnenten! 
‚ ‚tölge des Verſandes unſerer Zeitung ab 1. Juni 
*r Poſtüberweiſung können Abmeldungen nurmehr 


Landes⸗Bienenausſtellung ſtatt. Intereſſenten 
wollen ſich bei Anfragen an den Preſſeausſchuß des 
Bienenzuchtpereins Frankenberg i. Sa, zu Händen des 
pom Dr. Heſſe, Frantenberg, Winklerſtraße ö, wenden. 


ähere Nachrichten folgen in den nächſten Nummern. 
Am 3. Oſterfeiertag hielt der Bienenwirt⸗ 


ſchaftliche Bezirksverband im Erzgebirge 
feine Jahreshauptwerſammlung ab, zu welcher gegen 
40 Vereine Vertieter entſandt hatten. Nach Erſtattung 
des Jahresberichts durch den Vorſitzenden, Ben 
Grieſeler, und des Kaſſenberichts durch den H! terer, 
Herrn Beyer, gab der Hauptivereinsgeſchäſtsführer, 
Herr Thiel, in längeren Ausführungen Auſtlärung 
über den Stand der diesjährigen Zuckerbelieferung 
und machte Vorſchläge, wie die Zuckerverſorgung der 
Imker für die Zukunft ſicher zu ſtellen jei. — Zur 
Beſchickung der Aus ſtellung der D. L. G. in Leipzig 
und der Hauptvereinsausſtellung in Frankenderg 
wurde aufgefordert. Der Vorſitzende hielt hierauf 
einen Vortrag über den Bergiſchen Bienenzuchtdetrieb 
und Schwarmverhinderung auf Grund der Bücher 
von W. Schmitz und an der Hand von Zeichnungen, 
die die Einrichtung des Bergiſchen Stockes und die 
Betriebsweiſe deutlich verani aulichen. — Vorträge 
ſollen in dieſem Jahre erhalten die Vereine: al. 
mitweida, Beuthenbachthal, Chemnitz, Braunsdorf, 
Meerane, Mittelbach⸗Neukirchen, Neugepülzig, Ober- 
lichtenau, Lichtenſtein, Tannenberg⸗Wieſa⸗Hermanns⸗ 
dorf, Erlbach, Grasdorf, Eppendorf, Zſchopau, Limbach, 
Mülſen, Jahnsdorf, Marienberg und Zwönitzthal. 
Es wurde gebeten, diefe Vorträge auf die Sommer- 


monate zu legen und möglichſt mit praktiſchen Vor⸗ 


führungen zu verbinden. 


An der höheren Gärtuerlehranſtalt Berlin. 
Dahlem findet vom 17. bis 19. Mai d. J. ein Lehr⸗ 
ang in Bienenzucht für Damen und Herren unter 
zeitung des Dozenten für Bienenzucht Dr. Küſten⸗ 
macher ſtatt. Anmeldungen ſind alsbald an den 
Direktor der Höheren Gärtnerlehranſtalt Berlin- 
Dahlem zu richten. 


von Vierteljahr zu Vierteljahr erfolgen, und zwar 
müſſen die Abmeldungen für 1. Sn bis ſpäteſtens 
zum 1. Juni in unſeren Händen fein, um ſie recht⸗ 
geitig der Poſt mitteilen zu lönnen. Später einlaufende 
bmeldungen können dann erft wieder im nächſten 
Vierteljahr berückſichtigt werden. ' 

Wir erbitten alfo ſtets ale Abmeldungen bis zum 
eriten des dem Quartal vorangehenden Monats. Au- 
meldungen können jederzeit erfolgen und ſind zu 
richten an die Gefchaftsitelle den 
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ü BEER 
für pens. Lehrer 


and Beamte! Tadellos erhaltene 


au stort mein mas- H i hl d 

‘> neues dreistöckiges 

htaus,schöne6-Zimmer- on 186 euder 

* uag. Zuzug nach Reetz | Syst. Böttcher, Größe 13 od. 

muttet, Siedle nach der | 1%, f. Kubus od. Zander, mit 

ymn Wohnung bei der | Zahnrad-Kettenantrieb oder 

8 über. 505 anderes kauft 

deer Henschel, Pilz, Dresden 22. 
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Kreis Arzswalde, | S 
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Endlich ist es BEIUNBEN; | Nicht‘ nur vorstehende 
wieder ein sowohl für Sport- Artikel, sondern auch Näh- 
‚als auch Gebrauchszwecke | maschinen, Kinderwagen, 
gleich hervorragend geeig- | Musikinstrumente u. Uhren, 
netes Rad zu mäßigem Preise | sowie sämtliche Haus- und 
auf den Markt zu bringen. | Gebrauchsartikel finden Sie 

Auch Pneumatiks werden in dem sehr reichhaltigen 
wieder in wirklich haltbarer | Kataloge, welchen d. Sigurd- 
Friedensausführung geliefert | Gesellschaft m. b. H., Cassel, 
| und ist der Preis hierfür im auf Anforderung umsonst 
Verhältnis zur Qualität er- und portofrei versendet. 
‚staunlich niedrig. | 


Beentoortti j des belehrenden Teiles: Richard Sachſe, Leipzig⸗Eutritzſch. 
PEG fitr sie Schriſtleitung f des Anzeigenteiles: F. Lüljing, Leipzig⸗Reudnitz. 
i Felag der Leipziger Bienenzeitung: Yiedlojj, Loth u. Michaelis, Leipzig R., Täubchenweg 26. 
D : Gebr. Jung hanß, Leipzig. 
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eder sein eig. Drucker! 
ruckerel ın. Zubeh ır u. 
226 Typ. 11.%, 360 Typ.17,50.4 
490 Typ. 23.4, 517 Typ. 25.4 
Tannen, [397 
Gronau 8, Westfalen. 


Verk.2—3 Ztr. gar. rein. Bie- 
nenhonig (Esparsettetr.) g. 
Geb. Ständ. Abnehm. f. mein. 
v. 30 Völk. entn. Ertr. gesucht. 
H. Heinemann, Dornheim 


Sie kaufen 
enorm billig: 


Fahrräder, Zubeh. 
sow. Pneumatiks, 
Nähmaschin., Kin- 
« =ð derwagen, Klapp- 
i fahrstühle, Leiterwagen, Musik- 
instrumente aller Art, Taschen- 
u. Wand-Uhren, Schmuckwaren, 


Hausgeräte und Küchenartikel, b. Arnstadt i. Thür. 1591 
== Gebrauchs-Gegenstände gm 
und Geschenkartikel, Natur- 
1 Spielwaren usw. / = 
Fordern Sie gratis u.franko § / schwärme 
unseren Haupt-Katalogl A” 


nicht unter 4 Pfund, kauft bis 
15. Juli der Imkerver- 
ein Flötenstein.Ver- 
sandkisten stehen zur Ver- 


| „Sigurd“-Geselischaft | s 


m. b. H., Cassel 151.1 2. 1 


fügung. Angebote an den 
Vorsitzenden Hoppe. [59% 
Für jeden Bieuenzüchter Gelegenheitskauf 
ist zur Selbstanfertigung und Reparatur meine in Blenenkasten: 
8 Einbeut. (Dreietag.), meist 
Spezial-Tischhobelbank |n.M. à30.#, u. 1 Pavilion 


zu 6 Völkern, sehr gut er- 
halten und seuchenfr., alles 
zusammen für 350 4, verk. 
(bei Anfragen Rückp.) [593 
O. Borrmann, 
Ob.-Görisseiffen Nr. 84, 
| Kr. Löwenberg i. Schlesien. 


% Tausche o 


einige tausend 
ual,- ERTELE R 


D.R.G.M. angemeldet, unentbehrlich. Ist billig und ersetzt 
vollständig die Tischierhobelbank. Paßt auf jeden Tisch. 
Prospekt gratis. 
FranzHettiger,Tischhobelbankfabr.,(5) Krozingen(Bad. ). 


ee = Bi bn on h 9 T g 
Wachs, (Pavillon) für 12—14 Völker | 


einschl. 6leeren Wohnungen 


u. Zubehör für 800 & ver. gegen 1596 
ahe Waben käufl. Gegen Porto sende | 1-2 Bienenvölker. 
Lichtbild. Gebe Bienenv. | Bedingung: gute deutsche 


= kauft stets zu höchsten SW. Rasse. 


u. spät. Schwärme ab. [584° 
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= Preisen und tauscht Rob. Heyne, Westphal, 

= gegen Kunstwaben Rabenau i. Sa. Tangerhütte. 

= ne ne 12 Stück gebrauchte 

3 Joseph Stracke, Bienenwohnungen 

= Feraruf 22. [589 a 7 pr tok 1 
iswert zu 
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Tae 


(Erlen), sehr sauberer Holz- 
schnitt ‚anerkanntguteWare, | 


M g 
6 * x 25 mm, 100 m . 29.— = 


Plaue b. Flöha i. Sa. 
S0 ie jede angegebene Breite %% %%% 
und Stärke liefere geg. Nach- 


nahme frei Bahnhof hier. 15 1581 
Bei Anfragen Rückporto erb. | nur ein halb. Jahrgebrauchte 


a | L am b ert- 


Pasewalk. 
Zwillinge 
mit Zubehör 


1000 m 280. 


Basteln Sie! 
Tisch-Hobelbänke! 


D. R. G. M., 1000 fach bewährt. zu verkaufen. Preis 150 .4 
ach bewähf 
Aeußerst praktisch, weingut „No 10 Presse“, 


an jeden Tisch passend. Sörnewitz b. Meissen. 


Schrader & Co., | 0000006990004 


ee HONIHSChIEUdErN 


mit Falırradketten - Antrieb Leipzig 69. [538 ` 
u. Seihverrichtung die best. Prospekte gratis. as Bienenwohnung. 
sind, beweisen die Nach- p! hef tark 
ahmungen. Preisliste frei. ar. seuchefrei, in starker 
L e e 8 en 
w mm zerlegb. 4-Etager mi mchen, habe 
Sch ärme ege Ställe, [gegen Abgabe von Mai- 


von 100 Völkern stelle zu 
N zum Verkauf 

Rudek, 525 
Kranowitz, O.-S. 


schwärmen abzugeb. 
Auch werd. Schwärme z. kau- 
fen gesucht. Schkommodau, 


Futter, Futtermühlen, alle 
Getlügel eräte liefert [38 
Geflügeipark in Auerbach 


(Hessen). Katalog frei. 


—— gie ͤ n. 


Hoyerswerda, Lausitz. [585 
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É 
Achtung! 
Suche einen tücht 
ledigen 


Gehilfen 


oder Bienen meiste 
für meine GroßBimkerei, we 
cher sofort eintreten kar 
und sich mit einem Kapit 
von 30—50 Mille beteiligt 
will. Off. sind zu richten: 


Max Kaschull 
Groß-Imkereibesitzer, 
Insterburg, 
Augustastr., Abbau. 
Daselbst stehen noch 3 
Zentn. gar. reise 
Bienenhonig, 
Zentn. zu 1000.4, R 
kauf gegen Vorkasse. } 


Suche mögl. sofort 
Hilfe auf größerem Biend 
stand erfahr. unverh. [f 


Imker 


(oder Imk erin) 
bereit, inGutsgärtnerėi(res, 
häusl. Arbeiten) zu helle 
Bewerbungen mit Empfet 
erbittet 


Frau v. Arn 
Kröchlendorff, Ucke 


uautmann 50 lahre a 
Kauimann, 5 allen p 
‚in allen pn 
tischen Arbeiten erfahre 
sucht Stellung a 
Gehilfe in Imkerei, 
die er später als Teilhäb 
eintreten könnte, evtl. E 
heirat, auch Witwe. 
u.R.B.50 bef. d. Exp. d. 
Jed. Off. sind 60 Pf.beizuf. ff 
— 


Jüngerer Her 


20 Jahre alt, mit gut. Ch 
rakter, bei der Geschäft 
stelle einer Bienenzeitw 
tätig, sucht Bekanntschaft! 
junger Dame zwecks später 


Heirat. 


Anfragen mit Bild unter E 
8. 19 an die Expedition 


Blattes erbeten. jed. O 
sind 60 Pf. zur Weiterd 
beizufügen. 5 


BO 
Kunst- 
waben 


garant. rein, kg 42.4, 
jede Ma e und Grobe 
lieferbar 1b N 
von Wachs und alten; 
Waben billig. [583 


Honig-Zentrale | 

Ahaus in Westf. 

Joseph Stracke. 
Pernruf 22. 
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einen -Dauerwäsche Marke WWI 


in Friedensqualität ist das vollkommenste, der Leinenwäsche gleichwertige 


Erzeugnis. Elegant, dauerhaft, praktisch, kalt abwaschbar, sparsam. 


Herr K., St., schreibt: „Bin sehr damit zufrieden und übertrifft Ihr Fabrikat bei weitem solche d 
Konkurrenz.‘ | 


Liste 65 postfrei von Wilhelm Wurl, Eberswalde. 


„ unſerer Artikel iſt nur mit Genehmigung der Schriftleitung geſtattet. Die Ausführungen im im 
“ tönnen, wenn nicht ausdrücklich verſagt, ohne beſondere rei: aber nur mit ausführlicher 
Quellenangabe „Leipziger Wienen- Zeitung“ 3 zum Al Abdru gelangen. 
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JE 36. Jahrg. Heft 6 36. Jahrg. 1921. 


Um⸗ und Ausſchau. 


Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 


vielen Ständen harren leere Kaſten der Maiſchwärme oder, was beſſer iſt, der 
\ Be wärme. Wir haben uns vorgenommen, die Lücken nach Kräften wieder zu füllen, 
] ià e eutefabeifanten hoffen, das Geſchäft einen Monat ſpäter doch noch zu machen. Möchten 
ungen nicht betrogen werden! Eine größere Anzahl Völker ift der Dürftigkeit der 
räte zum Opfer gefallen. Allgemeiner aber ſcheint die deutſche Bienenzucht durch 
5 an im Herbſt erbrüteten jungen Bienen geſchädigt zu ſein. Denn auch wer Feind 
fi ift wird eine völlig ausbleibende Spättracht durch eine Spätſommer- oder 
teen; füt erung zu erſetzen trachten. Aber eben dafür ftanden keine Futtermittel zur Verfügung. 
ma cher erlebte, was der Leiter der Märkiſchen Beobachtungsſtände berichtet: „Ein Stock, 

m Herbit recht ſtark war und junge Königin hat, beſaß noch ein Händchen voll Bienen, 
königin war ganz klein geworden vor Hunger.“ Die überangeſtrengten alten Bienen 
s, vordem in vermehrter Anzahl die friſch erbrüteten an ihre Stelle treten konnten. 

a recht eindringlich vor Augen geführt worden, wie ſehr das Gedeihen eines Bienenvolkes 
Me Gpätjommeriradt oder -fütterung abhängig ift. 


die angedeuteten Vorausſetzungen beſſer erfüllt waren, kam den Bienen das warme 
pigu e. So ſchrieb Mitte April ein Imker der klimatiſch allerdings ſehr bevorzugten 
à e in einer Tageszeitung: Der hieſige Bienenvater Soundſo hat einen Stamm Bienen 
n . ſtehen, um feſtſtellen zu können, was die Bienen täglich eintragen: Der ſehr 
e Beobachter hat nun feſtgeſtellt, daß dieſer Stamm mehr als ein Kilo einträgt. 
intag trug dieſer Stamm gar 2150 Gramm ein, alfo über vier Pfund. Wenn 
n bebentt, daß zurzeit das Pfund Honig mit .... bezahlt wird ufw. Wem kochte 
der Zorn! Zum Ueberfluß war der Bericht mit dem Stichwort „Honigernte“ () 
en verlangten Laien eine Aeußerung meinerſeits darüber. Ich brauche nicht 
anderzujegen, daß ich die fahrläſſige Rühmerei unſeres Anfängers oder jedenfalls 
$ als groben Unfug empfand. 

Tage danach ging der Froſt über die deutſchen Lande und zerhauchte in wenigen 
n die flüggen Hoffnungen. Ende April waren alsdann unſere Bienenvölker vielleicht 
' wie fie im erſten Drittel geweſen waren, das heißt viel zu ſchwach für die nach 
pe einfepenbe Apfelblüte, die allerdings durch die Froſtnächte um ihre fröhliche Luft 
ac ni nicht darum allein gebracht war. Ein hervorragender Imker meiner Nachbarſchaft 
leb au mich: Leider find die Ausſichten unſerer —ͤ— 9 88 Ae ewige Nordoſt 
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hat die Tracht in Frage geſtellt. Anfangs April hatten meine Bienen wundervolle Tage. Jep 
iſt längſt alles aus. Wir brauchen Wärme und Regen, Regen! 

Dieſes Frühjahr gehen alfo dank der Kleinlichkeit und Einſichtsloſigkeit unſerer Regierun 
— die Heſſen ſammeln Zahlen; nach der Mitteilung Herters in der „Bienenpflege“ iſt abe 
auch Geh. Rat Maaßen damit beſchäftigt — Millionenwerte eines einheimiſchen Nahrungsmittel 
verloren; um von der ſonſtigen Schädigung der Volkswirtſchaft hier nicht zu reden. Den 
wäre der Honig nur erft geerntet! Wenn das da und dort großzügiger einſetzende Genoſſen 
ſchaftsweſen den Imkern die hergebrachte Kleinmut abgewöhnen und das Wartenkönnen 
ſchmackhaft machen ſollte, ſo wird zugleich auch ein ſtetigeres und vernünftigeres Handel 
einſetzen, und ſo würde der geerntete Honig gewiß auch zu einem angemeſſenen Preis unte 
das Volk kommen. So wie bisher darf es allerdings nicht weitergehn. Heute himmelho⸗ 
jauchzend, morgen zu Tode betrübt; heute bei einem Preis von 20 Mark den Honig nod 
wucheriſch zurückhalten, morgen ihn um drei Batzen auf den Markt bringen! Vielleicht könnte 
dieſer Krankheit auch die Fachzeitungen und die alten Verbände ein wenig ſteuern, indem fie nad 
dem Beiſpiel der „Bienenzeitung für Schleswig⸗Holſtein“ durch Wiedereinführung koſtenloſe 
oder doch möglichſt wohlfeiler „Sammelanzeiger“ für ihre Mitglieder und Bezieher eine 
Rückhalt der Preizbildung ſchüfen; in dem genannten Blatte meinte man die wohltätig 
Einwirkung ſogleich zu verſpüren. Andererſeits dürften gewiſſe fragwürdige Honigangebot 
in den Spalten unſerer Anzeigenteile keine Stätte mehr finden. 

Wir wiſſen alle, daß vieles zu beſſern wäre. Da drängt fih z. B. die Frage aui 
Warum gaben im vorigen Herbſt, als wir zur Fütterung der Bienen den „Auslandzuder 
für 9, 11 und 13 Mark kauften, die Heidimker nicht etwas von dem Ueberfluß an uns herau: 
den fie jetzt zu 8,50 Mark das Pfund losſchlagen? Machen wir nicht auch Wachsgeſchäft 
miteinander, die Heidimker und wir? Wäre unſer Geld ſchlechter geweſen, als das beliebige 
Abnehmer it? Schädigt diefe Wirtſchaft uns nicht doppelt, erſtmals dadurch, daß der Honi 
nicht ſoweit es anging der Bienenzucht zuſtatten kam, und nun wieder dadurch, daß Imke 
die Imker in finnloſem Maß unterbieten? Wären nicht in ſolchen Dingen zum Nutzen alle 
Teile Zuſammenhänge, Beziehungen, Sicherheiten zu ſchaffen? 

Ja, was iſt es mit unſerer „Organiſation“! Voriges Jahr ging ein Weckru 
Gerſtungs durch den Blätterwald. Iſt er vergeſſen? Was ift auf Gerſtungs Vorſchläge hir 
erfolgt? Was tut unſere Gemeinſchaft für jeden Einzelnen, was jeder Einzelne für di 
Gemeinſchaft? Was find unſere Einzelverbände dem Geſamtverband, was dieſer jenen? Beftel 
die nötige lebendige Wechſelwirkung? Oder könnte eine Beſſerung vielleicht dadurch angebahn 
werden, daß vorerſt einmal ein womöglich in Rechtsgeſchäften erfahrener Imker — mit fachlick 
ungenügend ausgebildeten „Beamten“ werden wir wohl jedesmal betrogen fein — für unfer 
Geſamtverband hauptamtlich als Geſchäftsführer angeſtellt würde? Geht es nicht übe 
die Kraft eines Menſchen, die Belange eines aus ſo verſchiedenartigen Einzelgliedern aufgebauten 
großen Verbandes im Nebenamt zu vertreten? Muß durch das Weiterſchleppen eine: 
Notbehelfes zumal in der gegenwärtigen Zeit unſere Sache nicht aufs ſchwerſte leiden? Uni 
ſollten, ich ſchätze, gegen 200 000 Imker die Koſten einer ſolchen Anſtellung wirklich nich 
aufbringen können? Freilich, wie eine Einrichtung aus der Zeit des Bevormundungsſtaate 
dürfte das viel Klugheit und Geſchicklichkeit erfordernde Amt ſich nicht anlaſſen! Wenn ſchor 
Nachläſſigkeit und Gleichgültigkeit zu den Ueberlieferungen unſerer Zunft gehören mögen. Dem 
wie ein roter Faden ziehen ſich z. B. die Notſchreie der Verbandsrechner und Statiſtiker durck 
die amtlichen Teile unſerer Bienenzeitungen. In Oſtpreußen iſt man jetzt dazu übergegangen 
die ſaumſeligen Vereine einzeln namhaft zu machen. 

Indeſſen legt der Kalendermann die Abraham⸗a⸗Santa⸗Clara⸗Miene, die ihm fo 
nachgeſagt wurde, gerne ab, um einige vorbildliche Leiſtungen anzukreiden. In der „Deutſchen 
illuſtrierten Bienenzeitung“ heißt es, daß die deutſche Wandetinkerei noch in der 
Kinderſchuhen ſtecke. Nebenbei ſei bemerkt, daß in dem armen Oeſterreich die Imker erreich 
haben, was in dem allerdings ebenfalls tief in Schulden ſteckenden Deutſchland verſagt wurde: 
die Frachtermäßigung. Die Arbeit gliedert ſich in drei Teile: Bahnbeförderung der Biener 
nach dem Wanderorte und zurück; Beförderung vom Bahnhof zum Wanderſtande und zurück. 

hließlich die Schaffung von Standplätzen. Die Art nun, wie der ſchleswig⸗holſteinſche 
Ausſchuß für Bienenwanderung“ zunächſt an den erſten Teil der Aufgabe herangeganger 
it, verdient die höchſte Bewunderung und die Nacheiferung! Mit dem nicht bewährten Syſtem 
einzelne Bienenwagen in die fahrplanmäßigen Züge einzuſtellen, wird aufgeräumt. Der 
Ausſchuß ſtellt nach einem wohlüberlegten und für die einzelnen Teilnehmer verbindlichen Plan 


Rienenſonderzüge zuſammen und verhindert damit zugleich, daß etwa auf einer Station an 
mem Vormittag 20 oder mehr Wagen mit Bienen auf einmal ankämen, die alsdann nicht 
ale über Land befördert werden könnten. Von den Seitenſtrecken werden einzelne Wagen durch 
etondere Lokomotiven zur Hauptſtrecke gebracht. Die Fahrpläne der Bienenſonderzüge ſollen 
ei Wochen vor Beginn der Wanderung bekanntgegeben werden. Auch für die Raps⸗, Klee⸗, 
Linden⸗ und Buchweizentracht läßt der Ausſchuß Sonderzüge laufen, ſobald für eine Strecke 
zndeftend zehn Eiſenbahnwagen in Betracht kommen. „Für Wanderungen, welche diefe 
agenzahl nicht erreichen, wird der Ausſchuß ebenfalls ſorgen.“ Das in Frage ſtehende 
zediet wird für den Zweck in drei Bezirke eingeteilt, und über jeden als Obmann ein Mitglied 
ieh Ausſchuſſes geſetzt, der mit der Eiſenbahnverwaltung dauernd in Verbindung bleibi. 
gunächſt haben die Teilnehmer der Wanderung Vordrucke auszufüllen. 

In ähnlich durchgreifender Weiſe wie der ſchleswig⸗holſteinſche Verband die Bienenwanderung, 
ni der „Württembergiſche Landesverein“ ein anderes Gebiet bearbeiten. Um die nicht immer 
rundliche Berichterſtattung der Tageszeitungen über bienenwirtſchaftliche Angelegenheiten 
zuszugleichen oder ſchon im voraus zu leiten, wurde ein „Preſſeausſchuß“ gebildet. Nach 
mem einheitlichen Plan fol jede Tageszeitung, wobei man ſich perſönliche Beziehungen 
ınuge macht, einen „Pfleger“ erhalten, der in aller Stille für die Bienenzucht tätig ift. 

Um der verhängnisvoll wirkenden weiteren Entfremdung der Bauernſchaft von der 
Inketei — auch der „Elſaß⸗Lothringiſche Bienenzüchter“ kennt die „betrübende Tatſache, daß 
trade viele Landwirte, die Bienenzucht betreiben, dem Verein noch nicht beigetreten find” — 
vorzubeugen, ſchlägt der badiſche Züchter Eck vor, den Gegenſtand in den Fortbildungs- 
unterricht aufzunehmen, ein Vorſchlag, der, ſoweit ich unterrichtet bin, auch von den nicht 
dienemzucht treibenden Lehrern durchaus günſtig aufgenommen wird. 

Und nun noch eine Sache, die von brennender Wichtigkeit für uns Imker ift. Wir haben 
dieſes Mal unfer Vorbild im Weſten zu ſuchen, wo ſich der Einfluß der Elſaß⸗Lothringer 
ehe Rart geltend zu machen ſcheint. Denn bisher hatte, wie D'Eſtournelles de Conſtant es 
im Senat ausſprach, die Bienenzucht in Frankreich „keine Nummer“. Jetzt aber tritt dort 
ein Geſetz in Kraft — ein ähnliches Geſetz hat, ſoviel mir bekannt, die Schweiz — wonach 
die Bezeichnung „Honig“ nur mehr auf das natürliche Erzeugnis der Bienen angewendet 
»rden darf. Auch mit dem Wort „Honig“ zuſammengeſetzte Bezeichnungen find verboten. 
member Honig muß in der Bezeichnung fein Urſprungsland angeben. — In Deutſchland ſteht 
„ um den Schutz des Honigs noch fo völlig anders, daß, wie ich vom Schriftleiter höre, 
man vergleiche die Mitteilung des Briefkaſtenonkels im letzten Heft — bei der Leipziger 
genenzeitung ein Aprilſcherz eingehen konnte, wonach in Deutſchland auf Betreiben der 
zunſthonigfabrikanten im Gegenteil das Wort Honig nach mehrtauſendjährigem Gebrauch den 
Cenenzüchtern verboten werden folte. Die Organiſation der Kunſthonigfabrikanten hätte 
mlh mit Ausfiht auf Erfolg durch das Reichsſchmierölminiſterium den folgenden Geſetzes⸗ 
amag eingebracht: 

In Anbetracht des geringen Umfangs der deutſchen Natur (!)-Honig- 

. wird den Bienenzüchtern der Gebrauch des Wortes „Honig“ 

verboten. 
an hoffen, und werden nicht ruhen, bis daß auch bei uns der Aufſtrichzucker ſich nach 
me richtigen Bezeichnung wird haben umſehen müſſen, fei es, daß er ſich mit der ſchlichten 
uffen Benennung begnügt, oder aber einen klingenderen Kunſtnamen wählt, etwa das ſchöne 
Ton „Mellin“, das wir ihm für den Zweck hiermit zur Verfügung ſtellen. 


Die Entſtehung des Bienenwachſes. 
Bon Oberſtudienrat Profeſſor Dr. O. Krancher, Leipzig. 

Betrachtet man eine Biene, deren Hinterleib man mit einer Pinzette etwas ausgezogen 
ku, von der Bauchſeite, ſo erkennt man an den letzten vier Bauchſegmenten je eine deutliche 
»ateilung, eine vordere glatte und eine hintere behaarte Hälfte. Dieſe vierpaarig vor- 
denen Gebilde find die wachsbereitenden Organe der Biene, und zwar haben wir in den 
! Paaren glatten hellen Flächen die ſogenannten Wachsſpiegel unſerer Arbeitsbiene vor uns. 
. gelben finden ſich nur bei den Arbeiterinnen, während fie der Königin und den Drohnen 
infig fehlen. Meiſt find bei der Biene die Bauchſchuppen ſo ſtark übereinander geſchoben, 
aß die Bachsſpiegel, die ja den inneren, vorderen Teil der Schuppen bilden, überhaupt nicht 
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fihtbar werden. Da der Hinterleib der Biene aus ſechs Ringen ſich zuſammenſetzt, find di 
beiden vorderen gleichmäßig geſtalteten Ringe ohne Wachsſpiegel. Letztere finden ſich nur vor 
der dritten bis ſechſten Bauchſchuppe. N 

Die Wachsſpiegel, die die Form je einer fünfeckigen, von kräftigen Chitinleiſten um 
ſäumten Scheibe haben, ſind aus Chitin gebildet, das ziemlich hell gefärbt, zart und durch 
ſcheinend ift. Der hintere Teil der Bauchſchuppe ift mit meiſt gefiederten Haaren dicht beſetz 
Da wo die Spiegel liegen, ift die Bauchſchuppe etwas vertieft. Auch die ſechſte Bauchſchupp 
ift ihrer ganzen Anlage nach den drei vorhandenen gleich; da aber der Hinterleib nach hinte 
zu fih mehr und mehr verſchmälert und zuſpitzt, ift die Geſtalt dieſer Schuppe faſt herzförmig 
Die Leiſten und ſeitlichen Höcker der Spiegel ſind ſchmäler und kürzer; der hintere Teil de 
Schuppe gleicht nur noch einem kleinen Deckblättchen, das nach hinten zu mit einem tiefe 
Ausſchnitt verſehen iſt. N 

Der feinere Bau des Wachsſpiegels iſt natürlich nur an durch denſelben geführte 
Längs⸗ und Querſchnitten zu erkennen. Hier bemerkt man unter der ziemlich dünnen Chitin 
ſchicht des Wachsſpiegels eine einſchichtige Zellenlage, die Unterhaut oder Hypodermis, di 
wir als die eigentlichen Wachsbildungszellen anſehen müſſen. Das ſind von oben geſehe 
ſechseckige, regelmäßig nebeneinander gelagerte, von der Seite betrachtet langgeſtreckte Zeller 
je mit einem großen, kräftigen Zellkern ausgeſtattet. In dieſer kräftigen Ausbildung trete 
uns diefe Belen beſonders bei jüngeren, kürzlich geſchlüpften Bienen entgegen. Mit zunehmende 
Alter ſtrecken ſich dieſe Wachsbildungszellen bedeutend in die Länge, wobei ſie zilindriſch 
Form annehmen, und in dieſem Stadium, zur Zeit der ſtärckſten Wachsabſonderung, das 
im Hochſommer, wenn der Baubetrieb der Bienen am ſtärkſten ift, finden wir zwiſchen de 
einzelnen Zellen deutliche helle Zwiſchenräume, die aller Wahrſcheinlichkeit nach das Sek 
enthalten, das ſpäter zu Wachs erſtarren ſoll. N 

Läßt dann nach mehreren Wochen die Wachsabſcheidung bei der Biene nach, fo zei: 
ſich dieſer Rückgang in der Wachsblättchenerzeugung recht auffällig auch in einer Rückbildun 
der Wachsbildungszellen. Die Zellenſchicht läßt an verſchiedenen Stellen bald verſchiedene Höt 
der Zellen erkennen; ganze Zellpartien bilden ſich zurück. Ja, bei älteren Bienen ſind f 
ſchließlich ganz niedrig und abgeflacht, ſo daß ſelbſt die Begrenzungen zwiſchen den einzelne 
Zellen nur noch undeutlich oder garnicht mehr zu erkennen ſind. Die bauenden Bienen fin 
eben zu Flugbienen geworden, ihre Wachsbildungszellen ſtellen jetzt ein verbrauchtes, ei 
geradezu abgenütztes Organ dar, eine Tatſache, die bei allen älteren Bienen zu konſtatiere 
ſein ſoll. Und daraus wäre der Schluß zu ziehen berechtigt, daß es nur ſolchen Biene 
möglich iſt Wachs zu erzeugen, die auf der Höhe ihrer Entwicklung ſtehen, alſo junge Biene 
bis zu einem Alter von etwa drei bis vier Wochen. Aeltere Bienen würden nach dieſer Ze 
dann Flugbienen, Sammlerinnen von Pollen, Honig, Waſſer, Propolis werden. 

Es darf nicht geleugnet werden, daß gerade dieſer Punkt in der Wachserzeugungslehn 
von denkenden und beobachtenden praktiſchen Imkern mehrfach angefochten worden iſt. E 
war L. Dreyling. welcher durch feine anatomiſchen Unterſuchungen der Biene (Zoolog. Jahr 
1906, Band 22: „Ueber die Wachs bereitenden Organe bei den geſellig lebenden Bienen 
zu dieſem Schluſſe kam, daß nur jüngere etwa bis zu vier Wochen alte Bienen Wachs 
erzeugen imſtande find. Später find Stimmen laut geworden, die auch älteren Bienen d 
Fähigkeit zuſprechen, Wachs zu produzieren. So will Brünnich (Schweizeriſche Bienenzeitur 
1909, Band 32) durch Unterſuchung und Beobachtung zu anderen Reſultaten gekommen fei 
Und auch Zander behauptet in feinem Handbuche der Bienenkunde, I. Teil, 1910, Seite & 
daß es ihm gelungen ſei, mehrere kleine Völker, deren jüngſte Bienen mindeſtens drei Monate a 
waren und in einem heizbaren Bienenhauſe aufgeſtellt waren, zum Ausbauen von Mittelwände 
zu bringen. Das Material zum Bauen war, ſo ſagt Zander ausdrücklich, nicht bloß den Mitte 
wänden entnommen, fondern war neu produziert, „denn es ließen ſich bald zwiſchen den Baud 
ringen zahlreiche Wachsſchüppchen erkennen, von denen viele im Käſtchen zerſtreut wurden 

Wir meinen, daß hierüber noch weitere gründliche Unterſuchungen und Beobachtunge 
gemacht werden möchten, um Klarheit in dieſe höchſt intereſſante Sache zu bringen, den 
wenn mit 3—4 Wochen ſich die Wachsbildungszellen in ganz auffallender Weiſe zurückbilde 
fo müßten fie ſich doch bei drei Monate alten Bienen wieder von neuem ausbilden! Hier fi 
alſo noch Widerſprüche zu löſen, wie in ſo manch anderen Dingen der Bienenwiſſenſchaft. 

Doch noch wiſſen wir nicht, wie nun das von den Wachsbildungszellen abgeſchiedene Selr 
durch die Chitinmembran hindurchkommt, wie alſo der Prozeß des Wachsſchwitzens eigentli 
vor fih geht! Da gibt dann ein Querdurchſchnitt durch dieſe Chitinhaut vollſte Aufklärun 
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Bei ſtarker Vergrößerung zeigt nämlich die Chitinhaut der Wachsſpiegel zahlreiche feinſte Poren 
oder Kanälchen, die unter ſich parallel verlaufen und zur Fläche des Wachsſpiegels ſämtlich 
imfrecht geftellt find. Ueber jeder Zelle wurden 35 bis 50 ſolcher Poren gezählt, durch die 
die das Wachs bildende Flüſſigkeit hindurchſickert und auf dem Wachsſpiegel als feſte, zuſammen⸗ 
‘ingende Maffe, als Wachsblättchen oder Wachsſchüppchen erſtarrt. Sie wird fih zunächſt 
als ganz dünne Wachsſchicht zeigen; durch nachfolgende Abſonderungen aber wird ſie ſich mehr 
und mehr verdicken, bis endlich die normale Stärke des Wachsſchüppchens erreicht iſt. Dann 
eriheinen diefe Blättchen bei bauenden Bienen in den Gelenktaſchen zwiſchen je zwei Bauch» 
ſchuppen und haben genau Form und Umriß desjenigen Spiegels, von dem fie gebildet wurden. 

Von hier aus wird dann das Wachsblättchen von der Biene mittels der Hinterbeine 
dadurch entfernt, daß fie mit der Bürſte „einigemal über den Hinterleib ſtreicht,“ wovon man, 
vie Dönhoff bereits 1854 in der „Nördlinger Bienenzeitung“ Nummer 15 („Der Hergang 
deim Bauen“ .) berichtet, an der Bürſte des Hinterbeines das Wachsblättchen hängen ſieht. 
Durch „Jongleurgeſchicklichkeit“ bringt ſie dann das Wachsblättchen mittels der Vorderbeine 
wiſchen die Mandibeln oder Oberkiefer der Mundteile, und durch Kauen und Knoten des 
Wachſes wird dasſelbe ſchließlich erweicht, gedehnt und geformt, um endlich an der Stelle 
der Wabe angefügt zu werden, wo die Zelle weiter gebaut werden ſoll. Man hat gelegentlich 
dehauptet, die Biene benutze zum Herausziehen der Wachsſchüppchen aus den Wachstaſchen die 
genannte „Wachszange“ der Hinterbeine, auch als Kamm und Ferſenhenkel bezeichnet; andere 
chen als geeignet hierfür den Dorn der Mittelbeine an. Doch hat die Dönhoffſche Anſicht 
anbedingt die größte Warſcheinlichkeit für ſich. 

Infolge der Bearbeitung der Wachsblättchen, die urſprünglich klar und durchſichtig ſind, 
verliert das Wachs diefe Eigenſchaft und wird trübe, um dann durch die Stockluft, durch den 
„Drodem“ gelbliche Färbung anzunehmen. Werden aber ſpäter in den Zellen Bienen erbrütet, 
w ändert fih die Färbung bald in gelbbraun, braun bis faſt ſchwarz um. — 


Was uns Imkern beſonders not tut. 


Von Kreisbienenmeiſter Weigert, Regenſtauf. 


Bei den fortſchrittlich geſinnten Imkern iſt es heute keine Frage mehr, daß nur natur⸗ 
zemäße Raſſezucht die heimiſche Bienenzucht in die Höhe bringen kann. Wir meinen aber 
tier nicht einen komplizierten Apparat, wie er in dickbauchigen Büchern zur Erreichung des 
zweckes beſchrieben wird; denn, was Gemeingut des Volkes werden fol, muß ſich einfach 
getalten, wenig Zeit beanſpruchen und doch gute Ausſicht auf Erfolg bieten. 

Die „Raſſezucht“ des einfachen Imkermannes geſtaltet ſich folgendermaßen: Das beſte 
lt am Stande, ein Edelvolk in des Wortes beſter Bedeutung, das fih jedes Jahr, auch 
bei magerer Tracht, als vorzüglicher „Hüngler“ erweiſt, das mäßig ſchwärmt, ſich durch Lang⸗ 
ebigkeit und Sanftmut feiner Arbeiter rühmlichſt vor den anderen Standvölkern auszeichnet, 
ziert den Edelſtoff zur Hebung der anderen Familien zur Rechten und zur Linken. Dieſes 
ol wird auf Schwarmhöhe gebracht und die angeſetzten Weiſelzellen werden vor dem 
Klüpfen in die minderwertigen Standvölker umgeſchnitten. Wir müſſen etwas näher auf 
das Verfahren eingehen. 

Wie bringe ich mein Raſſevolk möglichſt raſch auf Schwarmhöhe? Warm⸗ 
haltung, Engehaltung und vorzügliche reichlichſte Honignahrung find die Zaubermittel, die 
tòs Volk bald auf Schwarmgedanken bringen. Schon mit dem Einſetzen der erſten Flug- 
ge werden alle nicht mit Bienen beſetzten Waben aus der Beute genommen. Die Flug- 
ffnungen, die den ganzen Winter über weit offen fanden, werden ſehr verengt, damit nicht 
u viel Stockwärme entweiche. Jedes Auseinandernehmen des Baues ohne zwingenden Grund 
N frenge verpönt. Bei Trachtpauſen wird ſpekulativ gefüttert. Ich habe auf Grund lang- 
briger Erfahrung ſtets wieder gefunden, daß Heidehonigwaben, entdeckelt, einen Augen- 
lick in laues Waſſer geſtoßen und dann den Bienen als Reizfutter gegeben, auf die Brut⸗ 
ügfeit und damit die Schwarmluſt geradezu wunderbar einwirken. Wir legen ein kleines 
Kapital auf hundertfache Zinſen an, wenn wir im Auguft, bei den Vorarbeiten zur Ein⸗ 
rinterung, für jedes Standvolk wenigſtens zwei gedeckelte Reſerveheidehonigwaben zurückſtellen. 

Gelingt es trotz aller Fürſorge nicht, das Edelvolk auf Schwarmhöhe zu bringen, ſo 
vnd der Schwarmzuſtand künſtlich hergeſtellt, indem wir die Stockmutter ausſuchen, entſernen 
md fe — weil fie guten Blutes ift — anderweitig verwenden. Das weiſelloſe Volk erhält 
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dann drei Abende Mini anana je eine ausgiebige Portion lauwarme Honiglöfung und win 
fo mit aller Beſtimmtheit angeleitet, möglichſt viele Weiſelzellen — Nachſchaffungszellen - 
anzublaſen. Die Regel werden 10—20 fein. 

Sind die erſten Weiſelzellen gedeckelt, jo weiſeln wir alle Völker, die minderwertü 
Mütter haben, um, belaſſen fie fo drei Tage im weiſelloſen Zuſtand, brechen am dritten Ta; 
die etwa angeſetzten Weiſelnäpfchen aus und ſchneiden aus dem Edelvolke eine ſchöne Wetic 
zelle nach bekannter Weiſe ein. 

Nicht wollen wir vergeſſen, an zwei oder drei Abenden mit erwärmtem, verdünnte 
Honig zu füttern. Das lenkt die Bienen von jeder Zerſtörungswut ab und erleichtert de 
Anbauen der gegebenen Weiſelzelle weſentlich. 

So haben wir alles getan, den einen Teil des Fortpflanzungsſtoffes von unſerem befr 
Standvolke auf mehrere Völker zu verteilen. Wollten wir dabei ſtehen bleiben, wäre m 
halbe Arbeit getan. Es kommt jetzt vor allem darauf an, daß die jungen Weiſel au 
von einer erſtklaſſigen Drohne aus allerbeſtem Volke begattet werden. Die Sach 
iſt nicht ſo ſchwierig, wie ſie auf den erſten Blick erſcheint. Ich habe ſchon viele, viele Jah 
Verſuche gemacht, einzelne meiner beſten Standvölker zu recht frühem Drohnenanſatz zu ve 
leiten. Ueber den Erfolg habe ich getreulich Buch geführt. Mit wenigen Ausnahmen ſandte 
die von mir beſonders behandelten Völker ſtets die erſten Drohnen aus; im heurigen Frül 
jahre die Völker 7 und 11 am 16. April. Meine erſten Drohnen erzielte ich in dem alle 
dings der Entwicklung günſtigem Vorjahre am 4. April. Dabei bemerke ich, daß ich al 
ſolut keine brutluſtigen Heidebienen und auch keine frühbrütenden Krainer oder Italiener an 
meinem Stande dulde. Die könnten mir zur rechten Zeit einen Strich durch meine Bered 
nungen ziehen. 

Wie nun leite ich eines meiner beſten Völker zu recht frühem Drohnentrieb an? J 
ähnlicher Weiſe, wie ich eine Familie auf Schwarmhöhe zu bringen ſuche. Dabei erleichte 
ich ſelbſtredend den Drohnentrieb dadurch, daß ich den Bienen beſonders günſtige Gelegenhe 
zum Anſatz von Drohnenzellen biete. Inmitten des Brutneſtes hängt eine Wabe, die i 
halber und zweidrittel Höhe je dreifingerbreite Ausſchnitte bekommt. Dieſer freie Raum wir 
ausnahmslos bei ſtraffer Fütterung ungemein raſch mit Drohnenzellen ausgebaut und dam 
ift die erſte Stufe zur Befriedigung des Drohnentriebes gegeben. Immer wieder habe ic 
gefunden, daß auch hier der mehr albuminreiche Heidehonig außerordentlich gute Wirkungen 
hervorbringt. 

So beſteht die wahrſcheinliche Möglichkeit, daß unſere Edelköniginnen auch von Edel 
drohnen begattet werden. Damit ſind wir einen Rieſenſchritt vorwärts gekommmen. Geleugne 
darf und kann nicht werden, daß auch in dieſer einfachſten Art der Zuchtwahl Rückſchläg 
eintreten können. Das kommt auch auf allen anderen Gebieten der Tierzucht vor. Wi 
müſſen nur den Mut, die Ausdauer und das Verſtändnis haben, die begonnene Zuch 
unter ſtändiger Ausmerzung alles Minderwertigen fortzuſetzen. Wo ein Will 
iſt, iſt auch ein Weg; und wo kein Wille iſt, da iſt immer eine Ausrede. 

„Zum Licht empor mit klarem Blick ein Vorwärts ſtets, nie ein Zurück! 


Ein frohes Hoffen, kühnes Streben, und ſchnelles Handeln auch daueben, 
Dann hat das Daſein Zweck und Ziel; wer Großes will, erreicht auch viel!“ 


Imkerlehrgang. 

Um den Teilnehmern an den bisher auf Veranlaſſung und mit Unterſtützung be: 
Preußiſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten in Dahlen 
abgehaltenen zwei allgemeinen Lehrgängen über die wiſſenſchaftlichen Grundlagen dei 
Bienenzucht Gelegenheit zu geben, fih auf einzelnen Sondergebieten der Imkerei eingehendere 
Kenntniſſe zu verſchaffen, wurde in der Zeit vom 30. März bis 2. April d. J. unter Leitung 
von Herrn Geheimen Regierungsrat Prof. Dr. Maaßen in der Biologiſchen Reichsanſtalt für 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Berlin⸗Dahlem, ein viertägiger Sonderlehrgang über Bienen: 
krankheiten (Bienenſeuchenbekämpfung) abgehalten. Der Arbeitsplan für die vier Rurfus: 
tage war: | 

1. Tag: Einführung in die bienenwirtſchaftliche Bakteriologie. Die ſeuchenhaſten Krant 
heiten der Bienenbrut. Die Faulbrut. Die Kennzeichen der faulen Brut. Das Sterben der 
offenen Brut. Die Larvenſeuche. Die Bakterien der Larvenſeuche. Die Sackbrut. Die Sauer 
brut. Die ſtinkende Faulbrut. 3 
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2. Tag: Das Sterben der gedeckelten Brut. Die Nymphenſeuche. Die Erkennung und 
Afellung der Krankheit. Der Erreger der Nymphenſeuche und feine Eigenſchaften. Seine 
iderſtandsfähigkeit gegen äußere Einflüſſe. Die Verbreitung der Faulbrut. Die Bekämpfung 
`e Faulbrut. Die Entſeuchung des Bienenſtandes. 

3. Tag: Die Mikroorganismen des Bienenſtockes: Bakterien, Sproßpilze und Schimmel⸗ 

y Die Erkrankungen der Bienen durch Sproßpilze und durch Schimmelpilze. Die Mykoſen: 
De granweiſe und die gelbgrüne Steinbrut. Die Bekämpfung der Mykoſen. Die Krankheiten 
» erwachſenen Bienen. Die Ruhr, die Noſemaſucht und die Krankheit der Harngefäße. 

4. Tag: Die Ernährungsfrage bei den Bienenvölkern. Einiges über die Anatomie der 
enen. Das geplante Bienenſeuchengeſetz. Beſichtigung der Bienenſtände. 

Die Vorträge waren mit praktiſchen Uebungen im Laboratorium verbunden. 

An dem Lehrgang nahmen die nachſtehend aufgeführten von den Landwirtſchaftskammern 
dich Anhörung der provinziellen Imkerverbände vorgeſchlagenen praktiſchen Imker teil: 


Proving Oſtpreußen: Provinz Sachſen: 
Lehrer Koppenhagen in Tromitten b. Bartenſtein 9. Turnlehrer Platz in Weißenfels (Saale). 
Lehrer Duſchnakowſti in Inſterburg (Immenhof). Provinz Schleswig⸗Holſtein: 
Provinz Brandenburg: 10. Lehrer Behrends in Gudow bei Mölln 
Sehrer Wachs in Treuenbrietzen 11. Organiſt Behrends, e | 
Lehrer Steinmetz, Berlin, Stralfunder Straße 26. 12. Rentner H. Theen in Seeholz bei Holzdorf. 
Provinz Pommern: Provinz Weſtfalen: 
eier Kopſch in Gülz, Kreis Demmin. 13. Lehrer Wibbecke in Wiedenbrück. 
vinz Schleſien: Regierungsbezirk Kaſſel: 
e 14. Strafanſtaltslehrer Matern in Kaſſel⸗Wehlheiden 
Poffekretär Thienel in Schweidnitz Regierungsbezirk Wiesbaden: 
Lezter Schubert in Gr.⸗Biesnitz bei Görlitz. 15. Lehrer Noll in Montabaur. 


Um die Lehren des Lehrganges einem weiteren Kreiſe von praktiſchen 
¿nlem zugänglich zu machen, wird den Imkervereinen empfohlen, die Lehr- 
gangsteilnehmer ihrer Provinz für Erſtattung eines Vortrages über Bienen- 
ktankheiten zu gewinnen. Bei der beſonderen Bedeutung der Frage für die 
Inlet werden ſolche Vorträge für die Allgemeinheit von großem Nutzen fein. 


Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Berlin, Leipziger Platz 7. 


Sucker. 


Von Hauptlehrer Schmidt, Rothenburg a. d. Saale. 


n Zucker! Das Wort, das bei den meiſten Menſchen die Vorſtellung des Süßen, des 
-ıgenehmen wachruft, es erweckt in dem Herzen vieler Imker das Gefühl der Bitterkeit und 
es Mißbehagens. Da ſteht fo mancher jetzt vor feinem Bienenſtande und ſieht mit Schmerz, 
iß aus dieſer und jener Beute die Bienen nicht mehr fliegen, während diefe Völker noch 
n berbſt fein Stolz waren. Warum? Die vom Reiche 1920 zugeteilte Zuckerration war 
w gering; und nun ift das Volk verhungert, ehe noch die Frühjahrszuckerverteilung einſetzte, 
an den mit zu geringen Wintervorräten im Herbſt eingewinterten Völkern Hilfe zu bringen. 
En anderer denkt an die Scherereien, die er hatte, um feinen Bienenzucker zu bekommen, 
und an die Schreibereien, als ihm auf der Bahn fein Zucker geſtohlen wurde. Die Buder- 
zeteiler der Zweigvereine haben ihren Aerger, weil vom Doppelzentner die 2 Pfund Sad- 
wicht verlorengehen, die Einzelimker darüber, daß ihnen deshalb pro Pfund 5 Gramm 
int werden. Die Vorſitzenden der Zweigvereine zürnen, daß durch die Vereine die Nupen- 
rler, die nichts vom Verein wiſſen wollen, mit verſorgt werden müſſen und ſie dadurch viel 
ntir Arbeit haben, und die Liften ändern und neue Buchungen machen müſſen. Die Mieſe⸗ 
115 und Nörgler, die Einzelgänger unter den Imkern ſchimpfen, daß ſie ſich an die ver⸗ 
“te Vereinsorganiſation wenden müſſen und nicht nach eigenem Kopfe handeln dürfen. Und 
t] dieje Nörgeleien, diefe berechtigten und unberechtigten Vorwürfe über die Zuckerverſorgung, 
Me ganzen Schwierigkeiten, die fidh zeigen, fie fließen zuſammen an einer Stelle, die Ab⸗ 
bilie ſchaffen fol, beim Zuckeronkel des Hauptvereins. Und dieſer zürnt auch, weil in jedem 
Jahre die Verſorgung durch die Behörden umgemodelt wurde, ſelbſt dann, wenn die Sache 
mung, fih glatt zu entwickeln. Dieſe Stelle, der Zuckeronkel des Hauptvereins, der die Ehre, 
wier geſagt, das zweifelhafte Vergnügen, die ſchwierige und recht undankbare Aufgabe hat, 
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die Fäden der Zuckerverteilung für die Provinz in der Hand zu haben und das Materia 
für die Behörde ſammeln zu müſſen, weiß, wie es fein müßte, und wo geſündigt wird. z 
Nutz und Frommen aller Imker, der zufriedenen und unzufriedenen, ſchreibe ich als Einge 
weihter dieſe Zeilen und will verſuchen, jedem Aufklärung zu verſchaffen. Zunächſt etwa 
ganz Allgemeines. „Wenn doch endlich dieſer allgemeine Bezug aufhörte, und jeder feine: 
Zucker beziehen könnte, wo er wollte,“ ſagte mir da neulich ein Imker, einer von deuen, di 
immer die Zeit verpaſſen und fih nie rechtzeitig melden. Ich kann ihm und allen, die j 
denken, nicht recht geben. Der Zucker, gemeinſam bezogen, wird viel billiger. Die Schlaf 
mützen und Säumigen werden außerdem durch den gemeinſamen Bezug ſich beſſer ſtehen al 
auf ſich angewieſen; denn alleinſtehend werden fie den Zucker erbitten, wenn es ſchneit, |: 
werden ſie wenigſtens durch die Organiſation erinnert. Der gemeinſame Bezug des Zuckers 
der Zwang, daß alle Imker ſich an den nächſten Zweigverein wenden müſſen, bewirkt abe 
vor allen Dingen einmal eine Sammlung der Imker. Er bewirkt, daß die Vereinsvorſitzende 
die Imker kennen lernen, einen Ueberblick gewinnen über alle Imker ihrer Gegend, und di 
Möglichkeit entſteht, fie zu einer Organiſation zuſammenzuſchließen. In unſerer Zeit lies 
im Zuſammeuſchluß der Erfolg. Die Menge der in den Hauptvereinen organiſierten Imker 
die durch ihre Spitze die Wünſche der Imker bei den Behörden vorbringt, wird beachtet, de: 
Ruf des Einzelnen verhallt. Und außerdem! Warum wollen denn ſoundſo viele Imler 
ruhig und ſtill abſeits ſtehen, die in den Vereinen organijierten Imker für ſich kämpfen lafe: 
und dann die Früchte des Erkämpften ohne irgendwelche Laſt und ohne Koſteu genießen! 
Alle Imker herein in den Verein! | 
An den Bezug des Zuckers war mehrere Jahre die Bedingung geknüpft, daß Honi: 
abgeliefert werden müſſe. Die organiſierten Imker haben in der Mehrzahl der Pflicht geniy: 
Wo natürlich die Ernte ſo gering ausfiel, daß die Honigablieferung unmöglich war, da ha 
die Behörde gern dem Antrag auf Befreiung von der Lieferung des Honigs ſtattgegeben. Wi. 
viele Imker aber, die nicht organiſiert waren, haben ſich gedrückt. Haben ſich gedrückt au: 
Egoismus, weil fie ſich für beſonders ſchlau halten, weil fie meinen, in dieſer geſetzloſen Bei 
fei alles erlaubt. Die Zahlen der gemeldeten Völker für 1921 übertreffen diejenigen der 192 
mit Zucker belieferten doch erheblich. Die Imker, die entſprechend der vorjährigen Ortsliſ. 
und ihrer damals gemeldeten Volkszahl jetzt im Frühjahr 6 Pfund Zucker vorläufig bean. 
ſpruchen könnten, müſſen es ſich nun um der Nachzügler und der neuen Imkern willen gefallen 
laffen, daß ihnen ihr Quantum auf 5% oder noch weniger Pfund bei der Frühjahrsverteilung 
gekürzt wird, weil alle Völker beliefert werden ſollen, die gemeldet werden. Es war der 
Frühjahrsbezug von ſeiten der Behörde nicht anders zu regeln, da doch nur die im Vorjahre 
gebrauchte Zuckermenge den Maßſtab bilden konnte, um für dieſes Jahr recht ſchnell da⸗ 
Frühjahrsquantum freizugeben. Warum ſollen denn nun die organijierten Imker die Laſt 
tragen um der Außenſeiter willen? Herein in die Vereine, ihr Außenſeiter! 
Der gemeinſame Bezug bietet große Vorteile. Der Großhändler muß zunächſt dem 
Hauptverein eine beſtimmte Summe als Geſamtbezugsvergütung bewilligen. Dieſe Summe 
fließt in die Hauptvereinskaſſe und dient den Imkern. Der Zucker wird dem Einzelimker 
dadurch abſolut nicht teurer. Der Großhändler gibt gern eine Bezugsgebühr, da er beim 
Einkauf für den Hauptverein ja einen großen Geſamtabſchluß machen kann, und die Garantie 
hat, daß der gekaufte Zucker abgenommen wird. Die Summe kommt allen Imkern dire 
oder indirekt zur Hebung der Bienenzucht zugute. Der Geſamtbezug bewirkt außerdem eine 
große Erſparnis an Zeit und Geld. Welche Unſumme von Arbeit ift nötig, wenn jeder Imker 
einzeln ſeinen Zucker beziehen muß. Welche Verſchwendung an Zeit, wenn jeder einzeln 
beſtellt, einzeln ſich ſenden läßt. Welche Zeitverſchwendung für ihn, für den Kaufmann 
Welche Koſten werden verurſacht! Da koſtet es jedem Einzelbezieher Briefporto bei Anfragen, 
bei Preisangebot, bei Beſtellung, bei Zuſendung der Rechnung; es koſtet Bahnfracht, Sack 
gebühr, Fracht bei Rückſendung der Säcke, Porto bei Sendung des Geldes. Wie teuer ift 
das alles heute! Dieſe ganze Arbeit des Preisabſchluſſes, des Drucks auf die Preisbildung 
wird dem einzelnen erſpart. Der Vorſtand des Hauptvereins verhandelt mit verſchiedenen 
Firmen über die Bedingungen für Lieferung, er übernimmt die Garantie für Lieferung und 
für Erſatz des geſtohlenen Zuckers. Er vertritt die Imker gegenüber den liefernden Firmen. 
Der Vorſtand des Hauptvereins tut es zugleich im Auftrage und unter Kontrolle der Behörde 
An einem Orte wird das geregelt, was ſonſt Tauſende von Imkern jeder für ſich tun müßte. 
Wie leicht würde fh das alles geſtalten, wenn erft alle Imker fih an die Vereine ange 
ſchloſſen hätten. In unſerm Vereinsarchiv ruhen die Ortsliſten für Zuckerbezug von mehreren 
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Jahren. Amtlich beſcheinigt find die Namen und Volkszahlen aller Imker aus den Jahren 
1918, 1919, 1920 und 1921, die Zucker bezogen haben. Und dieſe Liſten könnten den Grund⸗ 
nd für den Zuckerbezug bilden; denn die meiſten Imker bleiben der Imkerei treu. Wenn 
nun in jedem Jahre der gemeinſame Bezug des Zuckers in der ſtreng geregelten Weiſe durch 
die Zweigvereine erfolgt, ſo muß ſich die Lieferung von Jähr zu Jahr immer leichter ge⸗ 
alten. Die Sache muß bis ins kleinſte klappen, wenn erft jeder Imker aufgeklärt ift, wenn 


et die Termine der Zuckerbeſtellung kennt; wenn er weiß, wo die Anmeldung der Volkszahl, 


des nolwendigen Zuckersquantums, wo die Bezahlung des Zuckers und die Abholung erfolgen 
ol. Ich ſtelle mir die Abwicklung einfach ideal vor. Fühlt ihr nicht, ihr Imker, welche 
Sorteile ſich euch bieten? Beſonders an euch, ihr Vereinsloſen, wende ich mich: „Herein in 
den Imkerverein!“ Wollt ihr nicht Vereinsmitglieder werden um in dem Verein etwas zu 
men und euch noch weiterzubilden in der Imkerei, fo tretet doch ein um des Vorteils 
villen, den die große Organiſation als Vertreterin eurer Intereſſen euch ſchafft! Werdet 
Nitglieder eines Imkervereins! (Schluß folgt.) 


Wie ſteht's mit den Bienen! 


Von W. Matthes, Dorndorf. 


gu den Bienen liegen alle Lebensäußerungen, 
u wir jahrsüber beobachten können, begründet. Die 
Irſcheinungen der Pflanzenwelt ſtehen damit in 
Lecſelwirkung, letzten Endes demnach die Sonne. 
Sie War es, die unſere Bienen jhon im letzten Ol- 
tober mit tiefen Wintertemperamren (bis 6% C) ver⸗ 
anlagte, den abflauenden Verjüngungsprozeß einzu- 
gelen Der November machte Fortſetzung und zeigte 
ieme Vifigkeit in Kältegraden, die ich mit bis 8° 
eintragen mußte. Der Dezember hatte auch noch ſeine 
Duden, ſteigerte aber gegen Ende feine Wärme big 
+ 14°C (80. 12.) Die Bienen flogen und räumten 
die Toten aus. Da der Januar vergeſſen hatte, daß 
er der Wintermonat war, gab er den Immen Ge- 
tgenheit zur Winterſliegerei. Ebenſo wandelte der 
februar in den Fußtapfen feines Vorgängers. Weniger 
detwunderung erregte der März, der feit jeher den 
Ai hat, daß er fünf Sommertage beſchert. Dies- 
sul zählte ich 22 Flugtage. Oſterſonnabend las ich 
"1098 20 Grad Wärme am Thermometer ab. Die 
nußblüher, wie Leberblümchen, Milchſtern, Kornelius⸗ 
ze, Aprikoſen und vor allem die Saalweiden 
Juen alle da und deckten den Tiſch der emſigen 
nen. Bon Ende März ab blühten die Früh- 
ichen, denen im April in raſcher Reihenfolge die 
anderen Kirſchen und Birnen in überſchwenglicher 
Fracht folgten. Die erſte Aprilhälfte war wirllicher 
Rai Die ganze Natur grünte und blüte. Die Bienen⸗ 
silter ſtanden tief in der Brut. Aber nun kam das 
Smule der allmächtigen Natur. Ein Sturm, der 
ansehe in einen Orkan ausartete, brachte grauröt⸗ 
uies Eisgewölk und Nachttemperaſuren, die dem 
Imker alle Ehre gemacht hätten. Am 17. April ſank 
die Lachttemperatur unter 5 Grad Kälte. Wenn auch 
au den andern Tagen mit hoher Tageswärme an 
‘et Saale früh fih für kurze Zeit der eisgraue Ueber- 
wa zeigte, fo brachte das der Blütenwelt keinen 
“Gaden. Der 17. April löſchte alle Hofinungen aus. 
Ar zahlreichen weißblühenden Obſtbäume, auch 
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piel hatten ſich ſchon angeſchloſſen, wandelten ihre 


Prachtfarbe in ein lehmiges Gelb; fo waren alle 
u Tode getroffen. Schon Sturmwind und kaltes 
Eisgewölk mit ſparſamen Sonnenpauſen hätten unſer 
ſtark vorwärtsſtrebendes Immenvolt geſchädigt. Die 
Brut treibt die Flieger hinaus. Aber jede Tracht 
iſt vernichtet. Daß die Nachtfröſte auch nach dem 
17. noch weiter ihr Regiment ausübten, werde ich 
nur nebenbei erwähnen. Höher liegende Gegenden, 
auch ſolche, die nicht von Flußtälern durchzogen 
werden, mögen mit der Baumblüte noch zurück ſein. 
Wohl ihnen. Uns will aber der Frühling nehmen, 
was er uns brachte. Das Menſchenherz wird nach 
und nach hart, weil es zu oſt erlebte, daß gerade 


dann widrige Witterung einſetzte, wenn die Tracht 


begann. Im Herbſt Inden wir Bäume mit ſchwarzem 
erfrorenen Blattſchmuck, jetzt ſehen wir ſie mit er⸗ 
frorenen Blüten. Die erfrorenen Blüten wollen nicht 
herabfallen und verleihen dem Baume ein unge⸗ 
wohntes, ungemein trauriges Ausſehen. Aber die 
Bosheit der Natur iſt noch nicht geſtillt, ſie brachte 
auch nach dem berüchtigten 17. noch fortgeſetzt Nacht⸗ 
fröſte; am 19. Apr'l waren nachts nochmals 4 Grad 
Kälte. Nach Zeitungsberichten hat ſich die Froſtzone 
nicht nur Deutſchlands bemächtigt. Auch das ift fein 
Troſt für arme Hoffnungsmenſchen. Man hört hier 
und da von verhungerten Völkern, was bei der 
Trachtarmut des vorigen Sommers natürlich erſcheint. 
Das Verhungern wird aber nun Ende April oder 
Anſang Mai einſetzen, denn die eigentliche Frühtracht 
iſt ja vernichtet. Heute (23. April) weht ein Lüſtchen, 
das nach Schnee riecht, und das Regengerieſel iſt 
nichts als geſchmolzener Schnee. Die widrige Wit⸗ 
terung, die ſicher unſere Immen bedrückt, ers: 
ganz bejonders uns. Es kann ja gar nicht anders 
ſein, als daß ein Imker mit ſeinen Immen leidet. 
Und doch kann ſeuchtwarmes Maiwetter einen neuen 
Frühling ſchaffen. Wer nicht mehr hoffen kann, mag 
ſich begraben laſſen. Nur prophezeihen will ich nicht, 
weil daran Nic) nicht nur kleine, ſondern auch große 
Propheten verbrannt haben. 


Schwarmfang⸗, Sieb⸗ und Suſatzkaſten. 


W. Törper, Rambow. 


Schon wieder ein neues Imkergerät, welches vagi 
»rufen iſt, dem Imker das Geld abzuknöpfen.“ So 
rd mancher Lefer beim Leſen obiger Ueberſchriſt 
egen; denn man ift der vielen Erfindungen im Bienen» 


zuchtbetriebe bald ſatt. Ja freilich, es iſt ein neues 
Gerät und dürfte als ſolches noch nicht bekannt ſein. 
Aber von wegen Geldabknöpfen und Geſchäftemachen 
iſt nicht die Rede. Nein, ich will den Leſern ein 
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praktiſches Gerät vorführen, welches ich vor Jahren 
konſtruierte und auf meinem Stande praktiſch erprobte. 
Ich will es ohne Eigennutz der mag e über⸗ 
geben und glaube ſomit der Imkerſchaft am beſten 
dienen zu können. 

Aljo ein „Schwarmfang⸗, Sieb- und Zuſatzkaſten“, 
ein kombiniertes Hilfsmittel iſt es, welches ich in 

olgendem beſchreiben will. Als Fangkaſten für 

chwärme dürfte es von allen Imkern benutzt 
werden können; denn Schwärme hat ein jeder einzu⸗ 
fangen. 

Als Siebkaſten. Um die Königinnen aus den 
Schwärmen herauszubekommen und dieſe den Mutter⸗ 
ſtöcken im Intereſſe der Honiggewinnnung wieder zu- 
zuführen, bzw. der Vermehrung der Völkerzahl ent- 
gegen zu wirken, dürfte es den Imkern ebenfalls ein 
willkommenes Inſtrument jein. 

Als Zuſatztaſten. Den Schwarm auf möglichſt 
einfachſte Weiſe, ohne Stecherei in die Wohnung be- 
fördern zu können, dürfte es den Imkern mehr als 
willkommen ſein, wenn es nicht beſonders für Beuten 
mit Hinterbehandlung berufen wäre; denn gerade 
hier geſtattet es einfachſtes und ſicherſtes Einſchlagen 
der Schwärme. Ich hatte das neue Gerät als Zuſatz⸗ 
kaſten zuerſt für den „Kuntzſch⸗Zwilling“ konſtruiert, 
habe es jetzt auch beim „Meiſterſtock“ benützt und kann 
es auch bei allen anderen modernen Beuten benutzen, 
die vornehmlich das een der Schwärme in 
die obere Etage vorſchreiben. Auch für die untere 
Etage kann man es herrichten. Am beſten arbeitet 
man damit, wenn es nur für eine Beutenform Her- 
geſtellt iſt, da es beim Schwarmeinſchlagen die be— 
treffende Etage rundherum abſchließen muß, um das 
Hervorquellen der Bienen zu vermeiden Laſſen wir 
alſo die Beſchreibung des Gerätes ſolgen: Es iſt 
eine einſache zuſammengezinkte etwa 20 Zentimeter 
hohe Kiſte, ohne Boden und Deckel. Sie iſt mit Nuten 
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verſehen, damit man bei Bedarf einen Boden, w 


beim Schwarmeinfangen in Frage kommt, einſchiebe 


kann, der beim Transport bzw. beim Tragen 
Bienen völlig abgeſchloſſen hält. Aber auch der De: 
muß bei dieſer Arbeit vorhonden fein. Dieſer mwi 
von unten eingeſchoben und ſchließt rundherum bien: 


dicht ab. Damit er nicht oben durchgleitet, befinde 


ſich oben zwei kleine Ouerleiſten; gegen dieſe dri 
man ihn und befeſtigt ihn mit den in ihm befindlich 


awet kleinen Vorreibern am oberen Rande des Kaſten 
Auf der äußeren Seite des Deckels befind et ſich e: 
Griff, damit man den Kaſten bequem unter die Bienen 
traube halten kann. In dem Griff befindet fiğ nod 


ein Haken, damit man den Kaften nach dem E 


ſchütten des Schwarmes am Baume aufhängen tann 


Das Einbringen des Schwarmes in die Beute 
ſchieht folgendermaßen: Man faßt den Raften ı 
Griff, ſetzt ihn rechts in die zu beſetzende Etage n 
ieht links den Schiebeboden heraus um dar: 
ſchnel den Kaften bis an die Rähmchen in die Eta 
hineinzuſchieben. Darauf löſt man die zwei 


reiber am Deckel und ſchiebt mit dieſen die Biene 
aus dem Fangkaſten heraus. Ein Schlag gegen de 
Deckel und alle Bienen befinden ſich in der Beute. An 
anderen Morgen nimmt man den leeren Fangtafte 


heraus. » 

Will man ihn als Königinſiebkaſten benutzen, 
ſchiebt man zwiſchen den zwei vorhin erwähn 
Leiſten und den Rand des 
dieſes bildet jetzt den Boden. Der Schiebeboden w 
herausgezogen. Nun ſchüttelt man den Schwa 
in den Fangkaſten, legt den Deckel mit © 
darauf und läft dieſen in den Kaften gleiten. @ 
Bienen durch Druck des Deckels beſchwert geh 
durchs Abſperrgitter nach unten; nur die Könit 
mit den Drohnen bleibt zurück. Die Größe des Kaſte 
richtet ſich nach der Innengröße der Wohnung. 


Der 
Apis ⸗Blätterſtock. 
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ſtockes, der auf Seite 74 der Ma 
nummer näher beſchrieben wurd 


3 er 


Iiehen. 


Ka tens ein Abſperrgitte 


© I 


Von Friedrich, Olbernhau(Erzg- 


Wir bringen hiermit nachtrag 
lich die Abbildung des Apis⸗Blätten 


Leider ſtand uns beider Drudlegun; 
von Nummer 5 das Kliſchee not 
nicht zur Verfügung. Beſchreibun 
mit Photographie find vom Her 
ficher für 3,40 Æ auf Poſtſched 
konto Leipzig Nr. 115 104 zu be 
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Aus der Praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenfels. 


Mein Freund K. in M. war ein großer Freund 
vet Italiener Bienenraſſe, ihm gefiel die ſchöne gelbe 
rorde. Alljährlich bezog er von Lucio Paglia aus 
-awt San Pietro nicht nur für ſich, ſondern auch 
zur vitle andere Imker Königinnen. In wenigen 
sten waren natürlich auf allen Ständen von M. 
ınd der Umgebung die Italiener zu finden. Selbſt 
die Imker, die keine Umweiſelung auf die Italiener 
vorgenommen hatten, fanden jhon nach einem Jahre, 
aß Re das fremde Blut auch auf ihre Stände über» 
rigen hatte. Merkwürdigerweiſe aber wurde auch 
r bald beobachtet, daß die helle Farbe der fremden 
laſſe ſehr bald verblaßte, daß die guten Eigenſchaften, 
zober Sammeleifer und Sanftmut, die man ihnen 
»achrühmte, ſich veränderten. Durch den ſchrecklichen 
weltkrieg war eine Einfuhr aus dem Lande des 
neulojen Verbündeten unmöglich, und heute find die 
taliener von dem Bienenſtande und aus der ganzen 
umgebung faſt ganz verſchwunden. Daraus folgt 
rech, daß ſich die fremde Raſſe in ihrer Urform in 
naſerem Klima nicht halten kann; es folgt aber 
tnter daraus, daß die Bienenraſſe ein Produkt des 
Landes, des Klimas und der Tracht ift, auf der fie 
ao zachtet wird 

Die Imker. die das Heil unſerer Bienenzucht 
urch Einführen einer fremden Raſſe zu erreichen 
chen, den fih im Irrtum. Im Gegenteil, 
niere alte bodenſtänd ige, leiſtungsfähige deutſche 
Genemiuße ift fajt vollſtändig verändert worden 
sach Italiener und Krainer Königinnen und Völker, 
eie eingeführt wurden. Nur ganz felten findet man 
zei Kordimkern in einſamen Walddörfern noch Völker, 
die jahrelang nicht ſchwärmten, aber Jahr für Jahr 
gute Honigerträge lieferten. 

Aus der Beobachtung, daß das fremde Blut 
gentlich verhältnismäßig ſchnell aus unſeren Bienen- 
Nilem verſchwindet und dafür eine mehr braun» oder 


ſchwarzgefärbte Raſſe, die im Schwarmklumpen einen 
charakteriſtiſchen ſpeckigen Glanz zeigt, in unſeren 
Völtern zu finden ift, kann geſchloſſen werden, daß 
ſich nach und nach die . Biene wieder voll⸗ 
jtändig herauskriſtalliſiert. an täuſcht ſich aber, 
wenn man denkt, daß das in wenigen Jahren ge⸗ 
ſchehen könnte, nein, es werden Jahrzehnte darüber 
vergehen. Wir Imker müſſen der Natur zur Hilfe 
kommen. Vor allen Dingen müſſen wir dafür ſorgen, 
daß weder Italiener noch Krainer eingeführt werden. 
Dann müſſen wir aber auch reine deutſche Völker 
ausfindig zu machen ſuchen und von dieſen Völkern 
weiterzuchten, natürlich ſtets auch noch mit kluger 
Wahlzucht. Was auf dieſe Weiſe zu erreichen iſt, 
das lehren uns die Schweizer Imkerfreunde, die 
durch ihre Zuchtſtationen Großes leiſten. Nun eignen 
ſich gewiß die einſamen bienenleeren Gebirgstä ler 
weit beſſer für ſolche Zuchtſtationen, als die nord⸗ 
deutſche Tiefebene, wo ſich Dorf an Dorf, mit Bienen 
beſetzt, reiht; aber trotzdem müſſen auch hier Ver- 
ſuche gemacht werden. Die graben deutſchen Wälder 
find dazu auch geeignet. Recht gute Anfänge mit 
der Einrichtung von Zucht⸗ und Belegſtationen haben 
auch ſchon die Thüringer Imker gemacht, und die 
Erfolge werden nicht ausbleiben. eulich iſt auch, 
daß die deutſche Holzinduſtrie ſogleich beſtrebt iſt, 
paſſende Geräte für obige Zwecke herzuſtellen. So 
baut eine Firma Erdmann (Kloſterlaußnitz) recht 
praktiſche Königinnenzuchtkäſten, welche leicht u 
fertig gemacht werden können. Mich dünkt, daß die 
Herſtellung der Kaften in der Größe mit 3 Halb- 
normalrähmchen recht glücklich gewählt iſt. 

Zu hoffen ſteht, daß infere Bienenzucht wieder 
geſunden wird, wenn alle Kräfte zuſammenwirken, 
denn eins muß in das andere greifen, eins durchs 
andere gedeihn und reifen. 


Vermiiſchtes. 


Ne Bienen höſeln Kittwachs. Herrn Branns 
diteilung über das Hdfeln von Leim auf Klebgürteln 
der Bäume ift hö pſt intereſſant und beſonders auch 
„e Beobachtung, daß der geſammelte Stoff direkt im 
Dio verwendet worden it Dr. Küſtenmacher be⸗ 
wert in feiner Arbeit über Aufbau des Bienenkörpers 
m deſſen Funktionen in Ludwig. „Unſere Bienen“, 
Wil, die Arbeit iſt in gleichem Verlage auch als 
Sonderdruck erſchienen, daß er die direkte Verwendung 
niettagenen Kiſtenwachſes im Stocke noch nicht habe 


dtebagten kännen. Er fügt aber hinzu: „Die Propolis⸗ d 


am können häufig nur durch Abreißen mit den 
1 eln beſeitigt werden. Die Bienen fliegen mit 
i obgebijienen Höschen aus und ein, da fie für 
ae achtenmaterial nicht geſchaffen find. Daß 
An onen zuweilen das Baumwachs von. Ber: 
aa heimtragen ift ebenſo beobachtet worden, 
RN Tatſache, daß fie das Kittwachs von draußen 
en Wachstuchdecken der Gerſtungſtöcke abnagen 
un als Höschen heimtragen. Dr. Küſtenmacher gibt 
Ri an, daß fie Mehl, Pilzſporen, Chauſſeeſtaub, 
de Yolgmebi neben Propolis und Wachs eintragen. 
5 “ioie dienen als Mittel, das von ihnen ſelbſt 

t gaie Kittwachs zu verdecken. Dadurch wird aber 
malade, daß die Propolis Verdauungsprodukt 

be widerlegt. Zum Verſtändnis der Sache führt 

* beſonderez Studium der Entſtehung der Pollen- 


zellen in den Staubbeuteln. In den mir bekannten 
wiſſenſchaftlichen Werken wird der Balſam, der den 
Pollen überzieht, und ihm auch die Klebkraft beim 
Höſeln gibt, fälſchlich als fettes Oel bezeichnet. Auf 
die Behauptun des Herrn Braun über allerlei 
Fehler in Dr. Küſtenmachers Arbeit kann ich nicht 
eingehen, ſolange die Fehler nicht genannt werden. 
Vielleicht werden dann die vermeintlichen Fehler ja 
Verbeſſerungen alter fehlerhafter Lehren. In der 
Bienenwiſſenſchaſt regiert das Dogma, und wehe dem, 
er Neues findet. 
Berlin⸗Lankwitz, Kaulbachſtr. 36. Karl Koch. 
Pom Bienenſtand aus der Provinz Branden- 
burg. Auf dem Bienenſtande wird es von Tag zu 
Tag lebendiger. Die Völker haben fih verhältnis- 
mäßig gut entwickelt, wenn auch der April der Ent⸗ 
wickelung nicht immer dienlich war. Den Winter 
überſtanden unſere Bienen aut, ja man konnte ſagen, 
ſehr gut. Auch waren die Verluſte, trotz der Knapp⸗ 
heit des Zuckers im vergangenen Herbſt, bzw. bei 
der Einfütterung, nicht ſonderlich groß. Wer eben 
ein echter Bienenvater im wahrſien Sinne des Wortes 
war, hat trotz des Zuckermangels ſeine Bienen vor 
dem Schlimmſten bewahrt; und ſo muß es auch ſein. 
Wer da will, daß ſeine Bienen ihm was bringen, 
der muß auch reichlich geben, und wenn es auch 
ſchwer fällt. In etwa 4—5 Wochen haben wir Haupt» 


trachtzeit. Da heißt es jetzt vorbereiten für den 
„großen Schlag“, der den Erfolg des Jahres aus- 
machen ſoll. An Futter darf es jetzt nicht fehlen und 
braucht es auch nicht; denn die reichlichere Verſorgung 
mit Zucker in dieſem Jahre hiljt uns über Wider⸗ 
wärtigkeiten hinweg. Jetzt kann man og wieder 
mehr an Vermehrung denken, und auch die Anfänger 
in der edlen Bienenzucht können mit getroſtem Mute 
ſich ihrer Sache hingeben. Die Hauptſache aber Ku 
bleibt, daß man Sinn und Intereſſe für die Biene 
hat, ſonſt hat die ganze Sache keinen Zweck; man 
bleibt dann ein elender Stümper. 
Rambow. Törper. 


Verbeſſerungen am Kauchbläſer. (Von Cäſar 
Rhan, Tierhygieniker, Berlin⸗Steglitz.) Die Zigarre, 
die Pfeiſe, der Rauchbläſer ſind uns unentbehrliche 
Hilfsmittel bei unſecrer Arbeit. Wenn es auch ohne 
Schleier und Handſchuhe geht, aber ohne Rauch geht 
. es 1155 1155 den nn 

eigo die wir hier gebrauchen, erfreut ſich 
5 der Rauchbläſer immer größerer Be⸗ 
liebtheit, und zwar aus verſchiedenen 
naheliegenden Gründen. Erſtens iſt 
er für Nichtraucher ein unentbehr⸗ 
liches Hilfsmittel; zweitens iſt er 
leicht zu handhaben, und der Rauch 
iſt mit Leichtigkeit dahin zu blaſen, 
wo man ihn braucht, und drittens 
kann man bei den hohen Tabat- 
preiſen ſehr gut Erſatzſtoffe in ihm 
Gut haben ſich als ſolche ſeſter Torf, ge⸗ 


brennen. 
trocknete Gerberlohe und faules Holz bewährt. — 
Beim Abblaſen der Waben treiben die Bienen aber 


mit uns ein neckiſches Spiel. Blaſen wir auf der 
einen Seite, dann verſchwinden ſie ſchleunigſt auf 
die andere; nehmen wir dieſe vor, dann wiederholt 
ſich das Spiel noch mehrere Male. Bei Brutwaben, 
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die wir nicht lange abkühlen laſſen ſollen, iſt da 
aber ſehr unangenehm, und daher kam ich auf de 
Gedanken, um beide Seiten auf einmal abblaſen z 
können, ein Gabelrohr aufzuſetzen. Man nim: 
nun die Wabe in diefe Gabel und bläſt beide Waden 
ſeiten zugleich ab. Das neckiſche Spiel iſt vorube 
und die Bienlein . . tanzen nach unſerer Pfeife un 
verſchwinden ſchleunigſt nach unten. Der Rauchbläſe 
ift bekanntlich nach dem Prinzip des Blumen- un 
Parſümverſtäubers gemacht, bei dem ſich zwei m 
geſpitzte Röhren mit ihren Spitzen im rechten Winke 
Ni jo daß, wenn man in das eine Roh 
läft, die Flüſſigkeit aus dem anderen Rohr mit empo: 
geriſſen wird. Aber dieſes Prinzip ift hier nur ba. 
durchgeführt, das aufſteigende Rohr fehlte bisher 
Auch verſchmutzt das obere Rohr Leicht durch empo 
lks Staubteile und Ruß. Für empfindlich 
taucher wird ein leicht einzuſetzendes Ventit mige 
liefert, das ein Zurücktreten von Rauch in den Mun 
verhütet; was bei den Erſatzmitteln feine große 
Annehmlichkeiten hat. Der hier im Durchſchnn 
gezeigte Rauchbläſer Hilft auch dieſen beiden Mängel 
ab. Ich gab der Pfeije nämlich noch einen Zwiſchen 
deckel und verſah dieſen mit dem fehlenden auffteigen 
den Saugrohr, ſo daß das Prinzip gewahrt wurde 
Das Blaſen wird naturgemäß dadurch wejentis 
erleichtert, und der aufſteigende Schmutz wird ve 
dem Zwiſchendeckel, von dem er leicht zu entjerne 
iſt, aufgehalten. Die aus Aluminium hergeſtellte un 
mit Holzmantel verſehene Pfeife ift dabei leicht. ©: 
wird mit Horn⸗ und Aluminiumſpitze geliefert, un 
für Imker mit ſchlechten oder fehlenden Zähne 
erhält diefe Hornſpitze noch eine beſondere Kugelſom 
jo daß fie leicht gehalten werden kann. Ich ho 
mit dieſen Verbeſſerungen unſerer Imkerwelt eine 
guten Dienſt geleiſtet zu haben! Schon das Gabel 
rohr wurde ſehr gelobt! 


Anfänger im Juni. 


Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Da die Witterung in der erſten Maihälfte wohl 
überwiegend Flug und Tracht für die Bienen ziemlich 
beeinträchtigt hat, und deshalb die ſtarlen Völker ihre 
Vorräte reſtlos in Brut umgeſetzt haben, wird der 
Juni wohl in Frühtrachtgegenden ſchon reichlich auf⸗ 
geſtellte Vorſchwärme finden, die hoffentlich, mit 
Unterſtützung durch die Reſte des Frühjahrszuckers, 
genügend Bau aufgeführt haben. Wo die Entwicklun 
der Völker, mangels Frühtracht, erſt Ende Mai au 
den Höhepunkt gelangte, bringt dann der Juni die 
kritiſche Zeit der e Die iſt ja allemal 
am ſtärkſten, wenn die Stöcke voller Bienen ſind, 
für die es draußen nichts zu tun gibt, weil Regen 
und Kühle den Flug erſchweren und die Blüten nicht 
honigen laſſen. Dann macht ſich jede Störung in der 
ordnungsmäßigen Volkseinheit und⸗Arbeit bald im 
ganzen Volk fühlbar und veranlaßt es zur Aus⸗ 
wanderung. Möchte der Juni die naturgemäßen 
Schwarmverhinderungsmittel: ſchönes Wetter und 
gute Tracht bringen! 

Wenn nicht, muß der Imker eingreiſen durch 
Bruteinſchränkung, ſofern er damit nicht ſchon in der 
zweiten Maihälfte vorgeſorgt hat, denn jede Biene, 
zu der das Ei weniger als ſechs Wochen vor Tracht⸗ 
ſchluß gelegt wurde, macht ſich ja nicht mehr bezahlt. 
Statt der eingeſchränkten Bruttätigkeit iſt dann freilich 
Gelegenheit zur Bautätigkeit zu geben, um die Bienen 
im Stock zu beſchäftigen, wie ſchon im Aprilheft 
geſagt. In jedem Falle iſt darauf zu ſehen, daß ſich 


die Volkseinheit nicht durch erzwungenen Müßiggan 
der Bienen lockert, ſonſt bringt der erſte ſchöne Ta 
die bisher noch vermiedenen Schwärme doch no 
heraus und dann ift es mit der Ernte meiſt vorbe 

Wer freilich ſeine Vollszahl zu vermehren wünſch 
Schwarmimkerei treibt oder in der Erziehung vo 
Schwarmköniginnen das Heil der Imkerei ſucht, we 
ihm eingetrichtert wurde, daß das Schwärmen de 
naturgemäße Höhepunkt des Bienenlebens ſei un 
hinter der jungen Schwarmlönigin die höchſte Trieb 
kraft des ganzen Volkes ſtehe, der hat ſchon End 
Mai jeine Ernte an Vorſchwärmen gehalten und b: 
im Juni dafür zu ſorgen, daß die fallenden Nack 
ſchwärme ordentlich bauen und brüten, um im 3e 
nochmals eine Schwarmzeit zu erleben. Die & 
winnung junger Königinnen iſt freilich am leichteſten 
wenn viel Nachſchwärme fallen. Nachſchwärme führe 
ja zumeiſt mehr als eine Königin mit ſich. Sie lege 
ſich gern in mehr als einer Traube an und mei 
ſieht man auf ſolchen Schwarmtrauben junge Röng 
innen herumturnen. Ein raſcher geſchickter Griff, un 
man hat folde Prinzeſſinnen erwiſcht, um fie mit mei 
oder weniger Bienen zur Belegung aufitellen ; 
können. on denen weiß man e daß f 
geſund, kräſtig und flugfähig find und hat, falls viel 
Nachſchwärme fallen, reichliche Auswahl. Das i 
der einzige Vorzug, welchen Schwarmköniginne 
vor ſachgemäß erzogenen Königinnen bei künſtliche 
Weiſelzucht haben. 


Gewöhnlich wird angeraten, die Schwärme bald 
an der Fangſtelle in ihr zukünftiges, mit Waben, 
Aittelwänden oder Anfängen ausgeſtattetes Heim ein- 
muſchlagen und fo auf den endgültigen Platz zu ſtellen, 
auf dem fie fid bald einfliegen. Das iſt nur zuläſſig, 
wenn man ſicher iſt, daß der Schwarm nur eine 
ewige Königin hat. Sind mehrere Königinnen bei 
zem, weil er aus zuſammengeflogenen Schwärmen 
deſteht, oder mehrere junge Königinnen ausſchwärmten, 
dam ziehen ſolche aus Parteiungen beſtehende 
Schwärme in der Regel wieder aus, ſelbſt wenn der 
aob oder Kaſten nur Anfänge enthält, die die 
Zildung einer Schwarmtraube erlauben, wenn man 
inen gleich den Flug frei gibt. Sie bleiben un- 
dedingt ſicher in dem angewieſenen Stock oder Korb, 
ran man den Schwarm zunächſt in ein leichtes 
then, nach Art der Schwarmverſandkiſichen, wo 
abo eine Seite aus luftdurchläſſigem Drahtgitter beſteht, 
emſchlägt und ihn erft nach mehreren Stunden, alfo 
egen Abend, in feinen zukünftigen Stock einbringt. 
beim Einſchlagen von E imamen, die man nach 
äbniginnen untersuchen will, ift ein glatter Suppen⸗ 
Goöpflöffel ein treffliches Hilfsmittel, das keine Bienen 
cotet Man löffelt die Schwarmtrauben nicht von 
oben nach unten, ſondern von unten nach oben herab, 
um die Beine der Bienen nicht voneinander zu reißen. 

In Sammelkiſtchen ſchließen ſich die Schwarm⸗ 
wenen, wenn man es kühl und dunkel ſtellt, bald zur 
Schwarmtraube zuſammen. Hier gewinnt die am 
Karten duftende Königin — das braucht keineswegs 
die bele zu fem — die Herrſchaft über das Volk. 
Ale anderen Königinnen werden dann vernachläſſigt 
und falen dann verhungert, in ſeltenen Fällen wohl 
auch abgeſtochen, zu Boden, und nun iſt die endgültige 
Vollseinheit hergeſtellt, die die Grundlage aller 
Lebensarbeit des Biens abgibt. Der Bien iſt ja auf 
den von Vater Homer ſo ſchön ausgeſprochenen 
Erundſaz eingeſtellt: Nicht gut ift Vielkönigſchaft, 
mer foll König fein, einer Herrſcher! 

So oft ich Schwärme mit mehreren Königinnen 
Nah in einen Stock oder Korb einſchlug und bald 
nigen ließ, beſtraften fie meinen Vorwitz ſtets mit 
Sıederausziehen, richtig behandelte taten es niemals. 
laſaubere oder ſtinkende Wohnungen habe ich ihnen 
wöitverftändlich niemals zugemutet. | 

Wer Schwärme längere Beit gefangen halten oder 
den Ort zu Ort befördern will, ink für reichliche 
Luftzufuhr ſorgen, ſonſt verbrühen die eingeſperrten 

jenen, ſterben ab und beſudeln ſich mit dem Jn- 
dul ihrer Honiblaſen. 

Der Juni iſt, teils weil da an ſich leicht Schwärme 
iien und junge e mühelos zu haben ſind, 
Wè weil fich in der beiten Trachtzeit auch die Er- 
liezung und Belegung junger Königinnen am leichteſten 
mdt, die bejte Zeit für nötige Umweiſelung ſchlechter 
Sóller und Gewinnung von Vorratsköniginnen, die 
nan noch auf ihre Tauglichkeit erproben kann. Leider 
M gerade die Weiſelzucht jetzt auch zu einem Tummel- 
daß wilder Erfindungen und Theorien geworden, 
denen man die geringe Erfahrung und baldige Ab⸗ 
boriſchaftung zwar anſehen kann, die aber beſonders 
zen Anfänger und wenig Erfahrenen mit ihren 
hablonenhaiten Verſprechungen viel Lehrgeld koſten 
und Enttäuſchung bereiten können. Dutzende nen 
ecfundener Beutenarten mit ihren Niſchen, Abteilen, 
zaglöchern und Schnickſchnack, der ſich auf dem 

ner herrlich ausnimmt, aber bei dem Erfinder oft 
tibjt keine Probe beſtanden hat, nehmen den Mund 
kervoll: jedes Jahr mühelos, fajt ohne den ganzen 
Sommer das Volk berühren zu müſſen, neue Königin, 
keſerveſtübchen, ſtichloſe Arbeit uſw. Na ja, das 

iet iſt halt geduldig. Der Erfinder einer viel 
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angeprieſenen Beute ſagte mir ſelbſt, daß er auf 
ſeinem großen Stande von der Wunderbeute ganze 
zwei Stück habe. Er ſelbſt imkert mit anderen Stöcken. 

Will der Imker fih einen leiſtungsfähigen Bienen- 
ſtamm erziehen, ſo gehören dazu Königinnen, die 
mehrere Jahre — die Schweizer beanſpruchen fünf 
bis ſechs Jahre — auf der Höhe bleiben. Alljährlich 
neue Königinnen zu fordern, iſt die rechte Bankrott⸗ 
erklärung alles Züchtens. Daß freilich viele Königinnen 
ſchon nach ein bis ann Jahren erfagbedürftig werden, 
beweiſt nur die Notwendigkeit züchteriſcher Arbeit, 
die eben Mühe koſtet und keineswegs ſo im Vorbei⸗ 
gehen nebenbei mit abgemachtwerden kann Königinnen 
züchten iſt keine Spielerei, ſondern dabei iſt alles wohl 
zu überlegen, ſoll der Erfolg die Mühe lohnen. Will 
der Anfänger dabei ſich zuverläſſigen Rat holen, fo 
ziehe er die beiden ſogar noch recht billigen Bücher: 
Dr. Brünnich, „Meine N. und B. Wankler: 
„Die Königin“ zu Rate. Er wird da gleich am beſten 
erſehen, wie eben auch in der Bienenpflege jeder 
Zweig ſeine eigenen Anſprüche ſtellt, denen die alles 
angeblich gleichzeitig ermöglichenden Bienenſtöcke nicht 
gerecht werden können, ebenſowenig, wie man in 
einem Topf gleichzeitig backen, braten und kochen 
kann. 

Zu raten iſt dem Anſänger, daß er die Mühe 
nicht ſcheut und ſich wenigſtens mit den Anfangsgründen 
der Weiſelzucht vertraut macht. Dazu iſt ein Volk, 
das den Vorſchwarm abgab, am geeignetſten. Fünf 
Tage nach Abgang des Vorſchwarmes wird das Volk 
unterſucht. It noch offene Brut vorhanden, dann 
wartet man noch ein bis drei Tage, bis alle Brut 
verdeckelt iſt, und bricht oder ſchneidet dann alle Weiſel⸗ 
zellen aus, auch die verſteckt ſtehenden kleinen, die 
nicht immer leicht zu finden ſind und meiſt ſehr ſchlechte 
Königinnen enthalten. Das Unterſuchen und Bellen- 
ausſchneiden iſt eine recht unangenehme Arbeit, bei 
der es viel Stiche gibt, die aber unerläßlich iſt. Nun gibt 
man dem Volk ein Rähmchen aus dem beſten Volk, 
das ganz junge Brut, eintägige Maden enthält; aber 
auch nur wenig Brut, zwanzig ſolche Zellen genügen, 
damit ſie gründlich gepflegt und gefüttert werden und 
vollwertige Königinnen ergeben. Darauf kommt es 
an. Zwei oder einen Tag vor dem Schlüpfen dieſer 
Königinnen, das ja am fünfzehnten Tage von der Ab⸗ 
lage des Eies an erfolgen kann, kann man nun die 
Zellen verwenden, zwei Tage vorher entweiſelten 
Völkern an gut belagerten Waben einheften oder 
kleine Völkchen in warmhaltigen Käſtchen damit 
verſehen. Junge Königinnen ſtellt man hübſch einzeln 
für ihre In den Vent auf, damit ſie ſich wieder heim⸗ 
finden. In den Beuten mit viel beſetzten Fluglöchern 

ehen die meiſten der nebenbei untergebrachten 
öniginnen durch Verfliegen zugrunde, was die Er⸗ 
finder ſelbſt noch nicht erprobt haben, ſonſt ließen ſie 
das Rühmen ihrer Künſte wohl bleiben. Auch Kuntzſch 
baute ſich deshalb Belegkäſtchen für höchſtens zwei 
Belegvölkchen. 

Leider wird heute viel geſtritten, ob Schwarm⸗ 
königinnen oder kunſtgerecht erzogene beſſer ſeien. 
Die erſteren werden für „naturgemäß“, die letzteren 
als „naturwidrig“ hingeſtellt. Ein Streit mit Redens⸗ 
arten, der mit Natur wenig zu tun hat. Von Natur 
wächſt der Apfel oder Birnbaum auch wild im Walde, 
und das Samenkorn keimt, wo es hinfällt. Der 
Gärtner zieht ſich aber ſeine Wildlinge in der Baum⸗ 
ſchule und pflegt feine anderwärts herangezogenen 
Gemüſepflanzen auf zubereitetem Land und nützt dabei 
die „Natur“ aufs beſte aus. Das tut der wirkliche 
Königinzüchter auch, wenn er bei ſeiner Zucht weiß, 
worauf es ankommt: richtiges Alter, richtige Pflege 
der Maden. Dann gibt es höchſt naturgemäße voll⸗ 


wertige Königinnen. Das Schwarmvolk hingegen 
bildet auch nach Abgang der Königin noch weitere 
Weiſelzellen aus, ſelbſt aus zu alter Brut, aus denen 
ganz minderwertige Königinnen, alſo naturgemäßer 
Schund hervorgeren! Deshalb werden ja ſo viele 
abgeſchwärmte Völker weiſellos, und es hat die ganze 
Schwarmimkerei nod teinertei Rerbefjerung der Bienen 
zuwege gebracht. Der Kampf mit hohlen Schlag⸗ 
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worten ift der ärgſte Feind einer wirklich nann. 
gemäßen Bienenkunde und »pflege. 

Bringt der Juni gute Tracht, dann heißt es, fleiß !; 
ſchleudern. Nicht Moeis die angebliche Unreife in 
noch nicht verdeckelten Waben, ſondern ſchlechte Au. 
bewahrung in unreinen Gefäßen oder an dumpfigen 
Orten läßt den geſchleuderten Honig ſauer werden 
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der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


An die Beſteller von Samen des Götter⸗ 
baumes., Wie uns Herr Alfonſus mitteilt, werden 
infolge der zahlreich eingegangenen Beſtellungen die 
Sendungen der Reihe nach ausgeführt, und bitten 
wir daher, Geduld zu haben. Reklamationen bei 
uns ſind daher zwecklos. 


M. in P. — Antwort: Leſen Sie bitte unſere 
Bekanntmachung auf der a Textſeite in Nr. 5. 
Darin ſteht, wer 6 Mark Abonnement bezahlt, hat 
noch 2 Mark nachzuzahlen. Die Leſer dagegen, die 
1921 noch nichts bezahlt haben, bitten wir, 8 Mark 
einzuſenden. 

B. in Z. bittet die Imkerfreunde, ihre Er⸗ 
fahrungen üder die zweietagige Normalmaß⸗ 
beute mitteilen zu wollen. Er meint jedenfalls die 
Lagerbeute in Warmbauſtellung. 

in W. — Futtergefäße aus Zinkblech. 
— Anfrage: Ich habe Futtergeſchirre aus 90 85 
mit Holzſchwimmer. Es wurde mir nun geſagt, da 
dieſe Futtergeſchirre nichts taugen, da das Futter 
durch das Zinkblech vergiftet würde. Ich möchte 
Sie daher bitten, mir mitzuteilen, ob ich die wu 
eſchirre abſchaffen muß. — Antwort: Keine Sorge! 
Zmtſalze bilden ſich nur, wenn Sie das Futter ſauer 
werden laſſen; ſaures Futter frißt keine Biene, und 
dann iſt es noch a ausgemacht, daß Zinkſalze 
erade den Bienen ſchädlich ſind. In verzinktem 
opfe gekochtes Pflaumenmus war zum menſchlichen 
Genuß durch bitteren Geſchmack unbrauchbar geworden, 
wurde ohne Schaden an Kaninchen verfüttert. 


Bl. in P. — Begattung während des 
Schwärmens. Anfrage: Müſſen junge 
Königinnen einen beſonderen Hochzeilsflug halten, 
oder kommt es dort vor, wie in einer Verſammlung 
die Meinung vertreten war, daß die junge Königin 
ſchon beim Schärmen begattet wird? — Antwort: 
Bisweilen ſoll das allerdings vorkommen. Nach⸗ 
prüfen! 

T. in L. — Faulbrutgeſetz. — Auf mehreren 
hieſigen Ständen ſoll die Faulbrut herrſchen. Als 
Vorſitzender des hieſigen Vereins meldete ich dieſe 
Sache dem Amtsvorſtand, der den hieſigen Gendarm 
aufgefordert hat, im Beiſein von zwei Sachverſtändigen 
ſämtliche Bienenſtände zu revidieren. Ein Bienen⸗ 
züchter, deffen Lölter beſtimmt faulbrütig find, hat 
uns verweigert, feine Stöcke zu beſichtigen. Dürfen 
wir alle Bienenſtände hierorts auf Faulbrut unter⸗ 
ſuchen? Nach welchem Geſetz ſteht uns das Recht 
zu? Wo iſt das betreffende Faulbrutgeſetz zu finden? 
Unter dem Viehſeuchengeſetz ift es nicht zu finden. — 
Antwort: Vom Faulblrutgeſetz liegt erft ein Ent- 
wurf im dunklen Schoße der Regierung, noch nichts 
davon iſt in die Oeffentlichkeit gedrungen. d Sie 
dürfen nur im Einverſtändnis mit dem Beſitzer deſſen 
Völker auf Faulbrut unterſuchen. 


— 


B. in E. — Siedlungsheim, Auswan⸗ 
derung — Anfrage: Es ſind doch in Deutſchlan 
Siedlungsgeſellſchaften gegründet worden. Ken 
Menſch kann aber Auskunſt erteilen, unter welchen 
Bedingungen dieſe arbeiten, ja man erfährt nt: 
mal die Adreſſen. Ich bin 27 Jahre alt und möchte 
mich gern ſelbſtändig machen (Sattler und Tapezierer 
Da intereſſiere ich mich nun natürlich für die Sied- 
lungsfrage. Ich möchte nun wiſſen: Exiſliert ein: 
Möglichkeit, ſich durch Anſchluß an eine Siedlung 
geſellſchaft ein kleines landwirtſchaſtliches Eigentus 
zu verſchaffen? Ich habe nur ungefähr 6—7 000 N 
zur Verfügung, Selbſtgeſpartes, und bin gänjlı: 


unbeſcholten. Wo das ifi, wäre mir gleichgültg 
nur möchte ich gern in gute Trachtgegend. 
Wo iſt in Deutſchland die beſte Trachtgegent 


welche eine möglichſt ſichere reichliche Ernte ver 
ſpricht? Ich habe ſchon mehrmals eine Auswanderun⸗ 
in Betracht gezogen, meine geringen Mittel würder 
mir natürlich nicht erlauben, einen großen Landwirts 
betrieb anzufangen, wohl aber würden mich meine 
Kenntniſſe befähigen, ein großes Bienenzuchtunter⸗ 
nehmen erfolgreich durchzuführen. Wie würde iú 
dieſes im Auslande, beiſpielsweiſe in Argentinien 
rentieren? — Antwort: Wegen Erwerb eme 
Siedlungsheims wenden Sie ſich am beſten an den 
Bund deutſcher Bodenreformer, Berlin NW Is, 
Leſſingſtr. 11. Nach der Trachtkarte des Archivs fur 
Bienenkunde, die allerdings nur für den preußiſchen 
Staat vorliegt, iſt die befte Provinz Oſtpreußen 
Es kann Ihnen aber dort ebenſo geſchehen wie 
anderswo, daß man, 3 km von 17 0 Trachtgegend 
entfernt, auf der Dürre ſitzt. it Auswandern in 
nichts, mein Lieber, die Ueberfahrt nach Argentinien 
frißt bei unſerer ſchlechten Valuta allein 25 — 30000 M. 
in 3. — Ueberwandern eines Volkes. 

— Anfrage: Ich bemerkte geſtern, am 29. April 
auf meinem Bienenſtande ſo gegen 1/4 Uhr ein Bol! 
welches fih durch ein heftiges Toben bemerkba 
machte. Eine kleine Weile ſpäter hat das Geſumm 
den Ton des Schwärmens angenommen, und t 
hatte ſich ungefähr eine Handvoll Bienen an cinem 
Zacken kurze Zeit angeſetzt. Doch mochte es ihnen 
dort nicht Ballen, und fie gingen auf den alten Kafen 
wieder zurück. Ich nehme an, daß dies der Kaſten 
war, aus dem fie gekommen find. Hier mochten It 
doch nicht gern wieder eingelaſſen werden, und es 
wurden hier ziemlich viel, einige 50—100 Bienen 
vor dem Flugloche abgeſtochen. Ich kann mir den 
Vorgang nicht anders erklären, als daß der Kaſten 
umgeweiſelt hat. Da ich erft einige Jahre imker! 
bitte ich um eingehende Auskunft über den eben ge. 
1 Vorgang. — Antwort: Sehen Sie mal 
hre 5 durch. Vielleicht ift einer als 
ſogenannter Hungerſchwarm mit dem letzten Reſte 
Futter auf und davon und hat fid eingebettelt, ode! 


=. 
»t weiſellos geworden und hat fih eine Adoptiv- 
:tter geſucht, würde fiğ dann die übrigen Futter⸗ 
rute nachholen mit Unterſtützung der Stiefgeſchwiſter. 
B. in N. — Honigendes Rankgewächs. 
Anfrage: 1. Ich möchte mein Bienenhaus mit 
em Rankgewächs be teh Welches Gewächs 
ich bewährt? 2. 3 t es nötig, daß die Fenſter 
zes Bienenhauſes verdunkelt werden können? 
antwort: J. Wilder Wein ift ganz gut. 2. Wenn 
Haus ſonſt bienendicht iſt, unnötig. Die Fenſter 
ers Bienenhauſes ſollen nach außen aufklappbar fein. 
FJ. in 3. — Weiſelzucht. — Anfrage: Die 
er in Standes beabfichtige ich auf dem Wege 
t Wahlzucht neu zu beweiſeln. Die Waben des 
elvolkes (Gerſtung⸗Ständerbeutel) werde ich nach 
sang des Vorſchwarmes herausnehmen, in Ab⸗ 
lungen des „Deutſchen Förſterſtockes“ (Lagerbeutel) 
raten und jo junge Königinnen ziehen. Die 


Vereinigung der Deutſchen 
mkerverbände. 


Auf der am 22. und 23. Juli dieſes Jahres in 
rwerin ftattfindenden Vertreterverſamm lung 
tam folgende Vorträge gehalten werden: 


Die Bedeutung der Drohne für den Imker und 
Züchter (Herr Profeſſor Dr. Zander, Erlangen). 

Die Imlerſchulung als vornehmſte Verbands⸗ 
aufgabe (Herr Rektor Breiholz, Neumünſter). 
Nachfſehend werden die Leitſätze zum zweiten 

em k EA j 

1. Förderung der Bienenzucht und damit Steigerung 
e ift das Arbeitsziel aller Imker⸗ 

e. 


2 Steigerung der Honigerträge fördert ſowohl das 
Anſehen der Bienenzucht als auch die Wirtſchafts⸗ 
lage der Gegenwart. f 

> Sorausfegung für eine ſolche Ertragsſteigerung 
md damit für die Förderung der Bienenzucht 
w eine gründliche Im 'erſchulung. 

„Die gründliche Imkerſchulung beruht auf er» 
kenntnis mäßigem Erfaſſen und ſchaſſensmäßigem 
Erwerb des bienenzüchteriſchen Wiſſens und 
Könnens. 

Eine allgemeine Wahn: Imkerſchulung iſt nur 

erreichbar durch die Arbeit der Ortsvereine. 

% Bon den Ortsvereinen muß darum gefordert 
werden 
3) daß Einführungslehrgänge bei ihnen eine 

ſtändige Einrichtung ſind, 

b) daß fie ihre ganze Verſammlungsarbeit in den 
Betriebsplan für die Bienenſtände des Be- 
zirkes lebensvoll hineinſtellen, 

c) daß jede einzelne Verſammlung den Teil 
nehmern erkenntnismäßig und ſchaffensmäßig 

| eme tatſächliche Bereicherung bringt. 

T u planmäßiger Schulungsarbeit die Ortsvereine 
nachdrücklichſt zu ermuntern und fie darin kraft⸗ 

doll zu unterſtützen, ift die vornehmſte Aufgabe 
der Verbände. 


venn fie als ein Stück des großen deutſchen 
Siederaufbaus erkannt wird, der uns alle zu 
döchſter Leiſtung verpflichtet 
%ölin, den 6. Mai 1921. 

N Küttner, Geſchäftsführer. 


i i rei 
en 


1. Ale Vereine, welche die Haftpflicht no 
it haben, wollen dies ungeſäumt 55 


nicht 
H 
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Die Vienenzucht wird nur dann richtig bewertet, 9 


Weiſelzellen werden dann aber nicht mehr ſenkrecht, 
ſondern wagerecht zu liegen kommen. Wird dies 
den jungen Königinnen nicht ſchaden? — Antwort: 
Die Weiſelzellen müſſen unbet ingt nach unten hängen. 
Ausſchneiden und wieder einpaſſen! Anderer Brut 
ſchadet das Umlagern nicht. 

3. in A. — Stärkezucker. — Anfrage: 
Iſt Stärkezucker als Bienenfutter verwendbar? 
Kann eine Zuckerart, welche die Bienen aufnehmen, 
alſo als genießbar anerkennen, ihnen vielleicht durch 
die Dauer während des Winters ſchaden? Würde 
Miſchung mit Honig oder anderem Zucker, und in 
welchem Verhältnis, etwa den Schaden beheben? — 
Antwort: Vor Stärkezucker iſt zu warnen. Bei 
der Annahme des Futters verläßt der Inſtinkt unſere 
Freundinnen, fie nehmen auch Gift. Als Honig- 
erſatz, Kuh als Miſchung, kann nach der Erfahrung 
nur Zucker in Frage kommen. 


Schadenfällen iſt ſoſort dem Vereinsvorſitzenden Mit⸗ 
teilung zu moer damit dieſer ein Formblatt zu 
einem Protokoll von mir abfordern kann. 

2. Eine größere Anzahl von Vereinen hat weder 
den Jahresbericht noch den Fragebogen zurüdgefandt. 
Ich benötige beides dringend für die neuen Mit⸗ 
teilungen. ; 

3. Bei allen Einſendungen und Zahlungen bitte 
ich, recht gewiſſenhaft zu ſein, um mir Rückfragen zu 
erſparen. Oft bin ich genötigt, wegen 20 oder 50 t 
eine Poſtkarte für 45 Pf. zu ſchreiben. Das mu 
vermieden werden. 

4. Da in dieſem Jahre (vorausſichtlich 6. und 
7. Auguſt) Haupt⸗ und Vertreterverſammlung mit 
Ausſtellung in Frankenberg abgehalten wird, ſo 
müſſen wegen der Stimmenzahl auf der Vertreter⸗ 
karte die Jahresbeiträge (1 Æ pro Mitglied und 
10 4 für Einzelmitglied) bis 1. Juli unbedingt 
entrichtet werden. Vereine, welche dies nicht be⸗ 
achten, erhalten keine Vertreterkarte. 

Etwaige Anträge ſowie Wünſche betr. Ueber⸗ 
nahme der nächſten Ausſtellung ſind bis 15. Juni 
einzuſenden. 

Bis 1. Juli wollen mir die Vereine geeignete 
Mitglieder erſtens als Preisrichter und zweitens für 
die Ankaufstommiſſion namhaft machen. Bei den 
Preisrichtern iſt anzugeben, ob dieſelben für Bienen, 
Honig und Wachs oder Wohnungen uſw. in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden. Es iſt erwünſcht, dieſe auch 
gleig als Vertreter zu entſenden. 

amit die Ausſtellung ein getreues Bild unſerer 
Bienenzucht gibt, wollen ſich recht viele Imker an 
ihr beteiligen und ſchon jetzt für dieſelbe rüſten 
Ausſtellungspapiere ſind ſowohl von dem Unterzeich⸗ 
neten als auch vom Verein Frankenberg zu erhalten. 
An alle Vereine und Bezirksverbände ſowie Freunde 
und Gönner der Bienenzucht richte ich hierdurch die 
herzliche Bitte, die Ausſiellung durch Stiflung von 
Ehrenpreiſen nach Kräften zu unterſtützen. 

5. In . iit die Faulbrut feſtgeſtellr 
worden. Alle Imker, welche Völker dort in der 
eide halten, wollen dieſelben einer genauen Turch⸗ 
ſicht unterziehen. 

6. Der Hauptverein eröffnet am 1. Juni die Be⸗ 
fruchtungsſtationen Mulde i. V. und Mahlis bei 
Oſchatz. Sendungen für die erſte find an Herrn 
Lehrer Thierſchmidt in Mulde, Poſt Hammerbrücke 
i. V. (Bahnſtation Muldenberg), zu richten. Aus- 
künfte erteilt gegen Freimarke auch Herr O. Windiſch. 
in Schilbach bei Schöneck i. V. 

Sendungen für die zweite ſind an Herrn Lehrer 
Nebel in Mahlis (Poſt⸗ und Bahnſtation) bei Oſchatz 
zu richten. 


Jeder Poſtſendung ift die ſrankierte Paketkarte jür 
die Rückſendung und 24 für jede Königin beizufügen. 
Bahnſendungen gehen unſrankiert zurück. Doch find 
dieſen außer den Gebühren für die Königinnen noch 
der Anhänger und der Frachtbrief mit Stempelmarke 
beizufügen Die Benutzer der Stationen werden 
Erfolge haben, wenn fie die Grundſorderungen: befte 
Abſtammung der geſchlüpften Königin, warme Ver- 
packung, genügend Bienen, ausreichendes feſtes Futter, 
beachten. 

Borlas, den 12. Mai 1921. 

P. Thiel, Geſchäftsführer. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
der Provinz Sachſen, Thür. Staaten 
und Anhalt. 

Die Eiſenbahndirektion Magdeburg hat folgende 
Bekanntmachung uns zugehen laſſen, die ich dringend 
bitte, genau zu beachten: Zur Hebung der Bienen⸗ 
ucht, die notwendig unterſtützt werden ſoll, ge⸗ 
zört auch die bevorzugte Beförderung der 
Wanderbienen in Sonderzügen. Aber die 
Ausnutzung dieſer Züge hat viel zu wünſchen übrig- 
gelaſſen, ſo daß die Züge eventuell ausfallen müſſen. 
Nur wenn 30 Wagen, mit je 200 Beuten beſetzt, 
gebraucht werden, kommt die Bahn auf ihre Koſten. 
Ueber Frachtſätze uſw. geben die Eiſenbahn⸗Eilgüter⸗ 
Abfertigungen die nötige Auskunft. Es ſind der 
Direktion folgende Fragen durch den Unterzeichneten 
baldigſt zu beamworten: 

1. Von welchen und nach welchen Bahnhöfen 
kommt die Beförderung in Frage? 

2. Wieviel Bienenkörbe oder ⸗kaſten und in wie 
vielen Eiſenbahnwagen würden in Betracht kommen? 

8. Zu welcher Zeit würde die Beförderung etwa 
erwünſcht fein? 

4. Iſt bei der Ankunft am Beſtimmungsorte 
Fuhrwerk zur Abfuhr in genügend Zahl vorhanden? 

Ich bitte dringend um baldige und umfaſſende 
Antworten auf vorſtehende Fragen, wenn irgend bei 
Wanderbienenzucht Eiſenbahntransport in Sonder⸗ 
zügen in Frage kommt. 

Flemmingen, den 15. Mai 1921. 
bei Naumburg a. d. S. 


Schulze. 


Die ſächſ. Landesbienenausſtellung 
in Frankenberg 

am 16.—18. Juli, ſeit 7 Jahren die erſte große 

Bienenausſtellung in Sachſen, wird allſeitiges Intereſſe 

entgegengebracht. Schon gehen zahlreiche Anmel⸗ 


Entwicklung der 
Von Ernſt Engelhardt, 


Die Kugelſormbeute ift eine Beute, die dem natür» 
lichen Verlangen des Bienenvolkes angepaßt iſt. Die 
Biene ſelbſt war mir die Lehrmeiſterin, deren Ver⸗ 
langen ich nach langjähriger Praxis deutlich verſtehen 
lernte. So gab mir die Biene Anlaß: Es ſchwärmte 
ein Schwarm bei mir in ein leeres Bierfaß (Größe 
18 Liter Inhalt). Mit Staunen ſtand ich davor, 
was ich damit machen ſollte. Kurz entſchloſſen kaufte 
ich dem Brauer das Bierfaß ab, der mit Vergnügen 
den Zuſall vernahm und ſich nur ein paar Pfund 
Honig als Entſchädigung bedingte. Ich legte das 
gap auf meinen Bienenſtand der Länge nach; das 

pundloch benützte ich zum Auſſatz, das Zapfenloch 
als Flugloch. So hatte ich das Bienenvolk 12 Jahre 
in dem Faß und erhielt davon in der Regel alle 
Jahre 1—2 Schwärme. Auch war es gar nicht 
jelten, daß das angebrachte Aufſatzkäſtchen mit Normal: 
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dungen bei der Feſtleitung ein. Ein herrlicher Lie 
mit großer wettergeſchützter Ausſtellungshalle i 
zur Verfügung. Für Ehrenpreiſe in großer Anza: 
wird Sorge getragen werden, auch eine Lotterie 
geplant. Der Frankenberger Bienenzüchterverein 
eifrig mit den Vorarbeiten beſchäftigt und hofft.? 
Ausſtellung jo geſtalten zu können, daß Ausſic. 
und Imker auf ihre Rechnung kommen. Eine Fr. 
von Neuerfindungen iſt ſeit 7 Jahren gemacht worde 
über die ſich die hoffentlich recht zahlreichen Beſuch 
auf der Ausſtellung genau unterrichten könne 
Frankenberg ſelbſt, in reizvoller Lage des Zichora: 
tales gelegen, bietet mit feiner prächtigen Umgebi: 
manches Schöne. Preiswerte Unterkunſt auch 
Bürgerquartieren ift vorhanden. Darum, Imket 
auf nach Frankenberg 

am 16.— 18. Juli 19211 Haupttag ift Sonne 
der 17. Juli! 


28. Wanderausitellung der Deutſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft 
vom 16.—21. Juni 1921 in Leipzig 

Neben vielen anderen Sonderverſammlunge 
hat die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaf ': 
Sonntag, den 19. Juni nachmittags 5 Uhr ci 
öffentliche Verſammlung für Bienenzüchter, Förde 
und Freunde der Bienenzucht anberaumt. He 
Dr. Armbruſter vom Kaiſer⸗Wilhelm-Inſti mn 
Biologie, Berlin-Dahlem, wird ſprechen über t 
Thema: „Die Lage der Deutſchen Bienenzucht r 
Maßnahmen zu ihrer Förderung.“ Wir nehme 
hiermit Veranlaſſung, die weiteſten Kreiſe der Biene 
züchter auf diefe Veranſtaltung beſonders aufmert: 
u machen. Wir hoffen, daß der Name des bekam 
Neſerenten und das zeitgemäße Thema ihre Anziehunz 
kraft auf die deutſche Imkerſchaft nicht verſebl 
werden. Die Schriftleitun 


Vereinigung 
der Deutſchen Imker verbände. 
Die diesjährige Nertreterverſammlung findet a. 
22. und 23. Juli in Schwerin i. M., „Sterns Horr: 
ſtatt, wozu die Herren Vertreter ſowie Mitglieder d 
angeſchloſſenen Verbände hiermit eingeladen werde 
Die Vertreter der Verbände ſind bis zum 1. Ju 
dieſes Jahres dem unterzeichneten Geſchäftsführ 
namhaft zu machen. 
Köslin, den 15. Mai 1921. L. Küttner. 
Ausführliches Programm in nächſter Numme 
Die Redaktion 


Kugelformbeute. 
Löbſingen bei Nördlingen 


maß wiederholt vollgetragen wurde. Ich hatte v 
dieſem Volk im Bierfaß, dazu ohne Auslagen 1. 
beſondere Mühe, alle Jahre eine zufriedenfteler: 
Ernte. Im 12. Jahre, nach Abſtoß eines Nas 
ſchwarmes, blieb die Köni in auf der Beſruchtul 
aus und das Volt ging dadurch an Weiſelloſigle 
ein. Viele Imkerfreunde intereſſierten ſich ſtark da!! 
da ich faßt ausſchließlich von dieſem Volke alle Jud! 
den erſten Schwarm in der Umgegend hatte. Jede 
Kenner gab übereinſtimmend feiner Anſicht Ausdru: 
daß dieje Form die geeignetſte unter allen Syiten 
wäre. Daraufhin wurde von vielen Imkern gleiche 
gemadit, Schwärme in Bierfäßchen gefaßt und 00 

eſultat war immer ein gutes. Nachdem ich faſt ale 
Syſteme anſchaſſte und ausprobierte, kam ich zu de 
e H daß die Völker im Strohkorb und nic! 
Volk im Bierfaß die geeignetſte Wohnung hatten, n! 


„daß die VBienenzudht mit beweg⸗ 
betrieben werden konnte. 

Mühe und Hinderniſſe, die je un⸗ 
h, ift es mir gelungen, eine Beute 
die den Bienen nach allen Richtungen 
cheint, nämlich die Kugelformbeute, 
me, mit achteckigen alſo beinahe runden 


Rahmen im Achteck, 30X30 groß. Die 
nd ihrem Flächeninhalt nach etwas größer 
zweietagiges mit Halbrahmen verſehenes 
[Normalmaß oder Normal⸗Ganzrahmen. 
Es wurde bei der Konſtruktion be- 
achtet, daß man Normal-Halbrahmen 
und ſolche von gleicher Größe in einen 
Kugelformrahmen li und 

ſomit ein Volk verluſtlos umlogieren 
kann. Die Kugelformrahmen ſind an 
allen Ecken ineinander verzinkt und 
weiſen ſchon beim erſten Anblick die 
ößte ltbarkeit auf: Das obere Achtel (Wabenträger) 
n en länger, um in der Stockform eine bequeme, 
ie Führung zu erzielen. Eindrahten der 
| de ift nicht erforderlich. Durch Hinweg⸗ 

Ecken find durch die ſeitlich ſchieſſtehenden 
bentel die Waben mehr geſtützt, fie find 
ch beim Schleudern ſehr widerſtandsfähig. 
men haben ringsum einen gleichmäßigen, 

6 mm großen Abſtand von der achteckigen 
dung, daß die Bienen ungehindert von allen 
n die Rahmen ſich bewegen können. 


Babenbau geht naturgemäß uneilgeſchränkt 
don we Imker wird die Wahrnehmung 
haben, daß ein Bienenvolk blattjürnig baut, 
neingeſchränktem Wild bau bauen die Bienen 
al angefangen, nach der Miite etwas breiter 
unten wieder zugeſpitzt. An dem Rahmen 
„bevor die Eden ausgebaut werden, wird 
te, eine dritte und ſchließ lich bis ans Fenſter 
wegen Mangel an weiterem Raum werden 
ausgebaut. Der Bau an den Ecken geht 
r vor ſich, weil die Bienen durch ihr eigenes 
das Baumaterial (Wachs) nicht ziehen können; 
ſich bei dieſem Bau in Ecken eine Bienen» 
den ſeitlichen Wabenſchenkel klammern; erſt 
n der Bau durch ſeitliches Ziehen ausgeführt 


Blick auf die Kugelformrahmen zeigt, da 
hſame und ungern auszuführende Arbeit 
wegfall der Ecken erſpart bleibt; deshalb 
der Kugelform der Bau raſcher vor ſich. 
luſt iſt alſo bedeutend gefördert. Der Brut⸗ 
Frühjahr beginnt in der Mitte von der 
d wird allmählich im Kreis größer! Davon 
die Königin nicht abhalten, auch nicht bei 
lahmen; fte hält eben ihre Brut kugelförmig, 
e nicht durch Beſchaffenheit ihrer Wohnung 
die Länge oder Breite gedrückt wird. 
der der Reiz gekommen X Gier in größeren 
gehen en, werden auch in den Ecken be⸗ 
Zellen beſtiftet. Bei auftretender kalter Witte- 
die es faſt jedes Frühjahr vorkommt, muß 
den Ecken e Brut ſehr oft von den 
mgs- oder Brütebienen ln werden. 
befindlichen Eier oder Larven find tagelang 
s gepflegt und ernährt worden. Bei an- 
r ſchlechter Witterung kann diefe abgeſtande ne 
von den Bienen niit entfernt werden. Was 
dann? Oft Krankheiten! So aber Vor- 
es gelinder ausfällt, daß die abgeſtorbene 
eite dein von dem Stock ig werden 
bleibt als Folge beſtehen, daß gerade zu 
i 
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diefer Zeit im Frühjahr p wertvolles Futter ver- 
geudet wurde; auch il die Königin in der Eierablage 
erfolglos ausgebeutet worden. Beim Vergleich einer 
Wabe in der Kugelform ſind vorerwähnte Folgen 
überhaupt gar nicht möglich. Hier bleibt die Brut 
vom Frühjahr bis in den Herbſt eine wirkliche natür⸗ 
liche Brutkugel. 

Eine wirkliche Freude geben alle meine Imker⸗ 
freunde kund, welchen ich ſeit Jahren Kugelform⸗ 
beuten zur Ausprobierung überlaſſen habe. Bei 
Zerlegung des Brutneftes von der Kugelſorm zeigt 
ſich oberhalb der Brut ein ſiegelförmiger Blumen⸗ 
ſtaubkranz und darüber Honig; zur Bruternäbrung 
liegt fämtlicher Bedarf in nächſter Nähe. Die Wärme 
iſt ſchen von Natur aus eine gleichmäßig ſtarke, 
daher geringe Zehrung im Winter, nur ſomit iſt 
geſunde Auswinterung der Völker gegeben. 

Die Abſperrung des Brutneſtes geſchieht bei der 
Kugelform von Natur wegen von ſelbſt. Es iſt 
bekannt, dag die Königin nur felen und ungern aus 
ihrer Brutkugel tritt und ihre Eier außerhalb der Brut- 
kugel abſtößt; durch die ſehr willkommene Wohnungs⸗ 
form hat die Königin dazu kein Verlangen. Die 
untere Etage ift in der Größe als Brutraum vol- 
kommen hinreichend; man kann ja durch angebrachten 
Abſchlußrahmen die Größe, die man zum Brutraum 
wünſcht, regulieren Es iſt alſo kein Grund da, daß man 
bei der Kugelſorm mit Brutabſperrungen arbeiten muß. 

Fig. II. Die Stockform iſt ein gedachter, um⸗ 
gelegter Strohkorb, wie hier gezeigt wird (die Hinter⸗ 
anficht). Die Form oder Höhle ift genau dem acht⸗ 
eckigen Rahmen angepaßt, die Wohnung iſt durch ihre 

| Form bedeutend wärmer. Ver⸗ 
gleiche ein Faß und eine vier⸗ 
eckige Kiſte oder einen gewölbten 
Keller gegenüber einem ſolchen, 
welcher mit Schienen belegt iſt. 
Die Wärme in der Kugelform iſt 
eine natürliche, größere, als in 
| allen anderen 5 Dies 
r erſcheint jedem Imker und erſchien 
auch den Herren Preisrichtern bei 
der Ausſtellung 1913 zu Erlangen 
und Würzburg glaubhaft, wo ich 
die Kugelformbeute vorführte. ie gleichmäßige 
Wärme auf den Kugelformrahmen findet höchſte 
Bewertung darin, daß ſich das Volt im Winter ſehr 


ß ruhig verhält; dadurch ijt die Futteraufnahme eine 


bekömmliche und bedeutend geringere. m. Nane, 
fallen der Ecken iſt die Wohnung gegen Eindringen 
raſcher Wetterungsveränderung ſtärker ifoliert und 
weniger empfänglich. Die Entwicklung im Frühjahr 
iſt eine ſichere und ſehr raſche; meine Völker auf 
den Kugeliormrahmen ſind vor der Frühjahrstracht 
leiſtungsfähig. Die Völker auf den meiſten eckigen 
Syſtemen entwickeln ſich größtenteils erſt in der 
Tracht (2 Schrifileitung), daher nach der Tracht ſehr 
ſtarke Völker, die den eingeheimſten Honig verzehren 
und ſehr oft keine Ernte liefern. Eine Lugelform⸗ 
beute macht ſich in kurzer Beit bezahlt, ſie wird ohne 
beſondere Anordnung bis 50 cm tief i auch 
wird dieſe auf beſonderen Wunſch für Obenbehand⸗ 
lung eingerichtet. Die Beute, wie igur zeigt, ift 
weietagig mit genau gleichmäßiger Rahmengröße 
hergeſiellt die obere Etage iſt von dem Brutraum 
durch ein Abſperrgitter getrennt, wie a zeigt. Von 
hier aus können die Bienen die Rahmen vom Honig⸗ 
raum direkt beſteigen. Wie erfahren, iſt es von 
Bedeutung, daß die Bienen nicht an die Seitenwand 
klettern müſſen und von da aus erft auf de Waben 
elangen können. b Boden der unteren Etage iſt mit 
herausnehmbarem Bodengelage aus Holz verſehen. 
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der Eingang der Bienen iſt unter dieſem. Die Bienen 
beſteigen im Sommer von dort aus durch einen 
Schlitz den Bau; die Waben ftehen daher mehr im 
Kaltbau. Auf beſonderes Verlangen werden die 
Wohnungen auch mit Winkelniſchen⸗Flugloch an⸗ 
gefertigt, es hat ſich beides gut bewährt. Ich ziehe 
die Bodenbelage aus Hol: vor, 
drehen dieſer im Winter wärmeren Boden hat und 
durch Herausnehmen dieſer Belage kann Kontrolle 
geübt werden über den Befund des Volkes. c Benti- 
lation. Oben beiderſeits befinden ſich je ein Schieber, 
oben je zwei Lüſtungsöffnungen, die durch die Schieber 
reguliert werden können. Seitlich im Innern der 
beiden Etagen befinden ſich Strohrollen, welche die 
Eigenſchaft haben, Feuchtigkeit aufzunehmen; dieſe 
kann durch Regulierung der Schieber an die Luft 
gegeben werden, auch kann bei angebrachten Venti⸗ 
lationsöffnungen zugleich Jſoliermittel nachgefüllt 
werden. d feitlider Futtertrog mit seitlichem Schlitz 
im unteren Achtel der Wohnung, rechts erſichtlich, 
dient dazu, damit die Bienen zur Aufnahme von 
Futter in den Trog gelangen können. e zeigt einen 
unteren Raum (Höhle) mit Klappe. Letztere ift zu- 
gleich ein ſehr bequemer Arbeitstiſch für alle vor⸗ 
kommenden Arbeiten am Bienenvolk. Der untere 
Raum gilt als Doppelboden, da dirfer fi} zu allerlei 
Bequemlichkeiten verwenden läßt, deshalb wurde dieſer 
Raum etwas größer angefertigt. Es werden auf die 
Klappe (Arbeitstiſch) beim Abkehren alle Bienen ge⸗ 
kehrt, welche ſich ſchleunigſt in die Höhle begeben. 
In dieſer Höhle befindet ſich ein verſtellbarer Schieber, 
woſelbſt Königin und Drohnen abgefangen werden 
können. Bei Stellung des Schiebers mit Drahtgiiter 
kann pan Volk mit dem Stockvolk mühelos und 
ohne Verluſt (durch Abſtechen uſw.) vereinigt werden; 
bei Wanderungen kann der Schieber zur Lüftung 
wiederum verwendet werden. Die Klappe (Arbeits⸗ 
tiſch) wird beim Schließen der Wohnung als Doppel⸗ 
verſchluß verwendet. 


Fig. Ill. Vorderanſicht. 


Vorhaus im Schief⸗ 
winkel und Aufflug klappe. 


a das Vorhaus iſt 


Verantwortlich für die Schriftleitung 


Verlag der Leipziger Bienenzeitung: Lied lof 
ruck: Geb 


7 


Hinter-Oberlader „Rekord“ 
beste und vorteilhafteste Bienen wohnung nach jedem Maß. 
„Rekord“- Schienen, mittels welchen jeder Hin- 
terlader zur 10 eingerichtet werden kann, 
Erprobt und bewährt seit 1909. Tadellose Gutachten vor- 

handen. Preisliste gratis. 
Jakob Banzhaf, Steinenkirch - Geislingen (Württbg.) 
EEE REGEN 


5 Stück 


Lagerbeulen 


sehr gut erhalten, mit allem 
Zubehör, sowie einige Thü- 
Be; Einbeuten verkauft 


Goleg onn pi: 


auf: 
Rähmchenstäb., 7/25, saub., 
n p. m 28 Pf. 
Wilh. Ritterath, 
Bonn a. Rh. [633 


H. Finger, [64 
Prettin, Kreis Torgau. 


10 Stück Schweizer 
‚König,-Zuchikasien 


neu, von Graze, billig verkfl. 
Wilhelm Sohle erle, 


Bad Flinsberg. [66 


Phazellasame 


a Pfund 8.4, gibt ab [206 
Gutsbes. Uhlemnnn, 
Oelzschau bei Leipzig. 


20 Stück komplette neue 
doppelwandige Deutsches 
Normalmaß- 


3-Etager 


in sauberer praktischer Aus- 
führung (innen Linde oder 
Pappel) mit gut. doppelt. 
Oelanstrich, à 125. 4, sowie 
30 Pfund gelbes reines, satz- 
freies Bienenwachs ver- 
kauft gegen Gebot [659 
Paul Haehnel, 
Bienenzüchter, 
Sprottau in Schles. 


da man beim Um⸗ 


r. Jung hanß, Leipzig. 
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im Schiefwinkel auch an jede 
andere Wohnung anzubrın- 
gen. Durch dieſe außer Winlel 
verfertigte Konſtruktion wer⸗ 
den Regen und Sonnen: | 
ſtrahlen abgehalten. Das Uuj. 
flugbrettchen (Klappe) dien 
Wande als Verſchluß be 
anderungen. b Schwarm 
fangkaſten mit c guterprobtei 
Schwarmaufgang, welch 
vollkommene Sicherheit 
währt. Er kann, wie abc zeigt, mit Vorhaus an je 
Beute, wie auch an Strohkörben angebracht werde 


Fig. IV. Strohkorb als Lagerbeute mit bew 
lichem Bau der Kugelformrahmen, wie a zeigt, kam 
durch ſanftes Ziehen der ganze Bau auf einen 
Schlitten mit Leichtigkeit herausgezogen werden. Wenz 
die angebrachten Haken gelöſt ſind, klappt das Schlitten 


ſeitenteil nach unten, es kann ſodann jede Wabe v 
ein Blatt im Buche beſichtigt oder e ee 
werden. Durch die billigen Anſchaffungskoſten un 
wirklich bequemer Behandlung findet dieſe At 
die größte Verbreitung. Zwei ſolcher Strohtörk 
aufeinandergeſetzt, iſt eine zweietagige ee mi 
Brut und Honigraum hergeſtellt. Solche Strohtörb 
wie die Figur zeigt, können von Imkern ſelbſt an 
efertigt werden. Modell, Schlitten und Rahme 
ind von mir, dem Erfinder, zu beziehen. 
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Die Königinnenzuct 
Dittmannsdortf bei Sayda, Erzgeb. 
versendet ab 15. Juni dies l. befr. Königinnen 


653 D. Kr., unt. 8 lebend. Ankunft z. Preise v. 5. 


rthur Tanneberger. 
Gemeinde-Giro-Kont' 
Dittmannsdorf Nr. 18 


Postscheckkonto 
Leipzig Nr. 3191. 


. 


Telephon Amt Sayda Nr. 20. (5 
Deutsche 
Königinnen 


21er, deutsche Bienen 
schwärme. Anfrag. Rück! 
H. Schulte, Großimk. 
Quedlinburg a.H. [ni 


suche 4-6 Schwarm 


(hole selbst ab). 2 
P. Berger, Cöln-Roden 
kirchen. imelmstr. 10. 


— 
Wanderwagen 
Ein starker Bienen wagen a 
Federn mit 27 Völkern be 
setzt, ist Mitte Juli z. Heide 
wanderung zu verkaufen. 
ahi, l 
Exton, Bezirk Minde" 


Amst 


aus garantiert reinem 

Bienenwachs sowie 

Umarbeitung v. Wachs 
in Waben billigst. 


Adam dles. Fulda. 
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Um⸗ und Ausſchau. 

a Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 

. Alle die großen und kleinen Propheten, die eine ergiebige Blütenhonigernte voraus⸗ 

ſagteß, haben wieder einmal neben das Ziel geſchoſſen. April und erſtes Maidrittel haben 
vollauf verſagt; das zweite Maidrittel deckte wohl den täglichen Verbrauch der Völker, allein 
die Honigräume blieben leer.“ Dieſer Bericht der „Schweizeriſchen Bienenzeitung“ trifft auch 
auf Deutſchland zu. Drittes Maidrittel und Junianfang alsdann waren uns günſtig. Der 
donigſegen, der ſich bei ſtärkeren Völkern einſtellte, lockerte ſogar Geſetz und Ordnung im 
Bienenhaushalt, und wenigſtens in Raften, deren Brutraum mit zwei übereinanderhängenden 
dalbwabenſchichten ausgeſtattet iſt, konnte man ſehen, daß die Königin ihrer natürlichen Rechte 
derluſtig ging und ſelbſt mitten ins Brutneſt gehängte Mittelwände alsbald zu vollen Honig⸗ 
waben wurden. In dieſen vierzehn Tagen durfte der Imker feinen ſtärkeren Völkern alles 
Beliebige zumuten, alles gelang; und die Törichten unter unſeren Mitimkern, die durch viele 
magere Zeiten ſchließlich zu einer gemeinſchaftlich zu vollbringenden Verbeſſerungszucht 
teif geworden waren, fanden auf einmal wieder, daß ihre Bienenraſſe von der Art ſei, die 
Honig bringt. 

In den letzten Monaten wurde unendlich viel geſchrieben, wie durch fördernde oder 
Higelnde Eingriffe, durch Erweiterung oder Einengung, durch großes oder kleines Brutneſt, 
durch Umhängen oder einfaches Raumgeben, durch Schwarmverhinderung — vom Weiſelzellen⸗ 
Ausſchneiden iſt es freilich ſtille geworden — oder durch Schwärmenlaſſen Honigernten zu 
erzwingen oder zu ſteigern wären. Ich hatte zuerſt begonnen, die vorgebrachten An⸗ 
ſcauungen und Vorſchläge ſorgſam zu ſichten. Faft gegen jede Aeußerung erhob fih ſogleich 
eine Gegenäußerung, fo z. B. ſchrieb Knapp gegen Gerſtung. Einen wertvollen Auſſatz ver- 
öffentlichte auch Koch, Lankwitz in „Un? Immen“. Der Monatsweiſer der „Bienenpflege“ 
meint, man wolle heute die Schwarmluſt nicht mehr gewaltſam unterdrücken, man laffe lieber 
ſchwärmen und bringe dann den Schwarm fo unter, daß er auch des Muttervolkes Flugbienen 
erhält, ſo daß er nicht nur kein Sorgenkind, ſondern ſogar ein Honigſtock wird. Und dieſe 
Neuerung ſei vielleicht das einzig Bleibende, das die letzten Jahre an neuen Gedanken zur 
Betriebsweiſe gebracht hätten. So ift das der alten Schule geläufige „Verſtellen“ der Stöcke 
auf Umwegen wieder zu Ehren gelangt. 

Es ſcheint, daß der ganze Erörterungsrauſch einerſeits zwar durch die Zuckerarmut 
des vergangenen Jahres, andererſeits aber durch Hübners vielgenannte Schrift vom „Schwärmen 
und Honigertrag“ hervorgerufen ſei. Von allen Bienenbüchern, die mir bekannt ſind, atmet 
d. Buttel⸗Reepens „Leben und Weſen der Bienen“, ein Buch, das gegenwärtig noch zu 


ee — 101 — 


merkwürdig billigem Preiſe erhältlich iſt, am meiſten die kühle reine Luft der Wiſſenſchaft. 
Die Ergebniſſe der Forſchung aller Zeiten werden hier in klare Zuſammenhänge gebracht und 
in einheitlicher Form vorgetragen. Hübners Buch iſt anderer Art. Während aus v. Buttel⸗ 
Reepens Werk eine wohltuende Sicherheit und Ruhe auf den Lefer übergeht, packt Hübner 
Denken, das ungefähr von jenen Grundlagen ſeinen Ausgang nimmt, durch einen hinreißenden 
Schwung. Kritiſch Stellung zu dieſen Gedankengängen zu nehmen, habe ich vorläufig keine 
Luſt verſpürt. Ich legte die Schrift weg mit dem Empfinden, das Vorwort vernommen zu 
haben zu etwas noch Unausgeſprochenem, das ich ebenfalls zu erfahren begierig wäre. Daß 
die Schlüſſe, die die Bienenwirtſchaft aus dieſem Buch zu ziehen verſuchte, fließender An 
find, kann nicht wundernehmen. 

Der einfache Bienenbauer, wie er einſtens im Schwabenland genannt wurde, ſagt, die 
Honigernte hänge von zwei Dingen ab: Tracht und ſtarken Völkern. So unverrückbar dieſer 
Satz iſt, ſo ſchwierig iſt es, des Imkers Eingriffsmöglichkeiten zu knappen, überall brauchbaren 
Grundſätzen zuſammenzufaſſen. Von Ort zu Ort und, was die Sache noch mehr verwickelt. 
von Jahr zu Jahr, ja von Fall zu Fall wird der Meiſter der Bienenzucht anders handeln 
und mit andern Mitteln zum Ziel gelangen; und von allen Umſtänden den meiſten Unter⸗ 
ſchied wird die Raſſe machen, die gehalten wird, derart, daß je nach ihrer Artung geradezu 
entgegengeſetzte Maßnahmen angezeigt ſind. 

Demnach wäre Imkerſchulung, wie fie Breiholz bei der Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände als vornehmſte Verbandsaufgabe beantragt hat, geradezu dasjenige, worauf 
es ankommt. Wir werden uns mit dem Gegenſtand wohl noch mehr zu beſchäftigen haben. 
Es gälte weiter die Gründung von Fachgruppen und Schaffung von Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften, wie fie uns Al fonſus als „Zeitgemäße Maßnahmen zur Förderung der Bienen- 
zucht“ ik einer jo benannten neuen Schrift (Eugen Ulmer, Stuttgart, 3 4), die hiermit 
jedem fortſchrittlich geſinnten Imker ans Herz gelegt fei, aufs Programm fegt. „Die Grün 
dung von Fachgruppen für die einzelnen Zweige der Bienenzuchtförderung ift in Oeſterreich 
bereits erfolgt, ſie wird weitere Kreiſe ziehen. Sie ſoll alle Imker deutſcher Zunge 
umſchließen und uns einen neuen Weg zeigen, einen Weg zu eifriger, ernſter, aber auch 
erfolgreicher und ſegenbringender Arbeit.“ 

Gegenwärtig nämlich hängt der Wert unſerer deutſchen Bienenzucht, wenn wir es ehr. 
lich bekennen wollen, von der Tätigkeit von rund hundert Männern ab. Dieſer perſönliche 
Zug iſt in gewiſſer Hinſicht eine Stärke. Zu einer Zeit, wo der Freche alles darf, fällt aber 
mehr feine Schwäche ins Licht. Ueberhaupt find bei ſolchen Umſtänden die vielen, in dem 
Vertrauen von den erwählten Oberen wohl betreut zu werden, allzu leicht geneigt, bei dem 
Verfahren von einſt ſtehenzubleiben: Wer will halten Bienen und Schaf, der leg 
ſich nieder und ſchlaf, einem Verfahren, das mit Kaſtenbienenzucht ſchwerlich zu vereinen 
iſt. Landauf, landab krankt unſere Bienenzucht am Dilettantismus, und inſofern mag Zander 
mit Recht eine „wiſſenſchaftliche Bienenzucht“ fordern und Dr. Manger, Ingolſtadt (in der 
„Märkiſchen Bienenzeitung“), die Gründung der Erlanger Anſtalt unter feinen beſonders 
wichtigen „Imkergedenktagen“ aufführen; vielleicht wird man von ihr an ſogar einen neuen 
Abſchnitt der deutſchen Bienenzucht zu rechnen haben. Landauf, landab find es einige wenige, 
die der Bienenzucht das Anſehen ſchaffen, das ſie genießt. N 

Wahrlich, es iſt für die Geſamtheit der deutſchen Imkerſchaft nicht einerlei, wie die 
Männer beſchaffen find, deren Stimme durch die Zehntauſende der Gefolgsleute NRejonnan; 
und Gewicht erhält. An dieſer Stätte, die der deutſchen Bienenzucht gewidmet ift. 
die Partei und Konkurrenz, Freundſchaft und Feindſchaft, Lob und Tadel unbeachtet zu laſſen 
entſchloſſen ift, und nur die eine Aufgabe hat, der Sache zu dienen, an dieſer Stätte ift es 
nicht nur Recht, ſondern Pflicht, von den Leitern unſerer Verbände zu verlangen, daß ſie ſich 
durch ihre Taten als Imker und als Menſchen über Befähigung und Berufenhei! 
aus weiſen. | 

Ein andermal werden wir vielleicht ein Lied zu fingen haben von jenen hundert 
Männern, die die deutſche Bienenzucht von heute ausmachen. Es gehört zu des Kalender⸗ 
mannes größten Freuden, dieſe Männer nach und nach kennen zu lernnn. Im Norden und 
im Süden, im Oſten und im Weſten ſitzen ihrer und wirken — ehrenamtlich und ſelbſtlos — 
für hunderte, für tauſende, für zehntauſende deutſcher Imker; und ohne ſie wäre es, geſtehen 
wir es nur, um unſerer Sache geſchehen. 

Viele Freunde im ganzen Deutſchland und darüber hinaus hat der Kalenderman 
in der kurzen Zeit feiner Tätigkeit erworben, und merkwürdigerweiſe find ihm gerade die be 
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agten Großen und ſonſtigen Jubilare beſonders hold. Viele der Beſten haben ihn ihrer Zu- 
immung verſichert. Man hat begriffen, daß er ein Kämpfer ift und ein Kämpfer fein will, 
ind man hat es gutgeheißen. Von Oſtpreußen bis über den Rhein, von der Halbinſel Jüt- 
md bis dahin, wo deutſche Imker ihre Poft mit italieniſcher Briefmarke bekleben, reichen für 
in Bundesgenoſſenſchaft wie Vaterland. Ein hervorragender Imker der Mark ſchrieb ihm: 
„Da lieft man mit Andacht und Nutzen.“ Der greife Meiſter des Weſtens lobte gerade, wie 
einmal vor dem Beiſpiel, das der Süden gab, warnte. Und wieder begrüßte ihn Alfonſus 
n aufrichtiger Verehrung und Wertſchätzung“ „als Mitkämpfer“ und ſchrieb ihm noch 
nel mehr Schmeichelhaftes. Aber es zog auch z. B. ein ſchwäbiſcher Alter, der ſich außer der 
jeimiſchen „Bienenpflege“ auch die „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ und das „American Bee 
deurnal“ hält, in einer Arbeitspauſe beim winterlichen Holzfällen ein Briefhögel für ihn 
ervor. Dann wieder ſchickt man ihm eine begeiſterte Einladung zu — wodurch verdienten? — 
erientagen an der Havel. Und fo ift wohl feine Hoffnung nicht eitel, daß ſelbſt für die lange 
plante Verſuchs⸗ und Raſſezuchtſtation fich irgendwann ein unbekannter Geldbeutel auftun 
verde. 

Der Kalendermann hat aber auch ſeine Feinde. Obwohl an dieſer Stätte offenkundig 
ze Perſon gleichgültig ift, obwohl es ſich hier einzig und allein um die Methoden handelt, 
ie anzuerkennen oder zu bekämpfen jind, haben fih von der einen und andern Wendung 
det „Um: und Ausſchau“ beſtimmte Perſonen getroffen gefühlt. Mfo vor den Kadi mit 
in Kalendermann! Er folte „büßen“ und verſprechen, nie wieder (J) ähnlich unbequeme 
Soßrheiten in alle Welt hinauszuſagen. Der Kalendermann verzieht fein bitteres Geſicht zu 
einem Lächeln über die ungeheuerliche Zumutung, ſeufzt über die Not der Zeit, und ſagt 
men ſtnittelbers nach, den ihm zur rechten Zeit (Juni 1921) die „Tiroler Bienenzeitung“ 
don einem Bienenhauſe in Oberöſterreich zuträgt: | 

An jedem Bienenſtande wohnen 
uch die ſogenannten Drohnen, 
Die ein Schmarotzerleben führen 
Und mit Faulenzen viel Zeit verlieren. 
Doch bald erfolgt die Drohnenſchlacht, 
, Wo das Bienlein ſie verjagt. 
gi jedem Staate folte auch 
ich einbürgern ſolcher Brauch. 
Hinaus Faulenzer oder, wie man's nennt, 
Not und Teuerung hätt' ein End! 

Und gelaſſen wandert er weiter und fährt fort das Reiſebuch zuſammenzuſtellen, das 
e Wege angeben ſoll, wie zu einer beſſeren Bienenzucht zu kommen fei. Mit dieſem 
veiſebuch ift es wie mit jenen roten Leinenbänden, die eines der klaſſiſchen Werke find, womit 
teutſcher Weitblick, deutſcher Ernſt und deutſche Gründlichkeit die ganze Welt beſchenkt haben. 
Tort findet ſich im Vorwort jedesmal der Satz: „Für Gaſthofsbeſitzer folge noch die Bemer⸗ 
ng, daß Empfehlungen in den Baedeckerſchen Reiſehandbüchern auf keine Weiſe zu erkaufen 
ind,“ wir ſetzen hinzu: „noch durch Einſchüchterungsverſuche zu erzwingen“. 


Die Bedeutung der Drohne im Bienenſtocke. 
Von K. Koch, Berlin⸗Lankwitz. 


Vor etwa zwanzig Jahren ſchrieb Pfarrer Fleiſchmann in der „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ 
in feiner bekannten humorvollen Art: „Nun noch eins, lieber Freund, das ich dir unter vier 
Augen ſagen will, aber laß zu niemand davon etwas verlauten, ſonſt kommſt du in ſehr 
Selm Ruf als Bienenzüchter, alfo laß in jedem Stocke eine Wabe Drohnenwachs bauen und 
brüten. Wenn du mir dann mal begegneſt, dann zwinkere mir mit den Augen zu, und 
werde dich verſtehen.“ So ungefähr war der gute Rat. Pfarrer Fleiſchmann wußte, daß 
dtohnen im Stocke nach damaliger Anſchauung den Stümper unter den Bienenzüchtern ver- 
neten. Er mußte aber erfahren haben, daß diefe Anſicht grundverkehrt war, im Gegenteil, 
daß eine gute Portion Drohnen eine lebhafte Arbeitstätigkeit im Stocke zum Vorteil des 
Lonigertrages weckt. Aber die alte verkehrte Anſicht iſt heute noch nicht ganz ausgerottet. 
Anfänger namentlich begegnen einem mit der bangen Frage: „Mein Stock hat Drohnenbrut 
der Drohnen, ſchadet das was, die freſſen doch nur?“ Im allgemeinen weiß man von den 
diohnen nur, daß fie zehren auf Koſten des Honigertrages, und zuweilen wird ausgerechnet, 
um welche Menge Honig 500 bis 1000 Drohnen im Stocke den Imker ſchädigen. Aber 
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die Beobachtung des Fleißes drohnenreicher Stöcke beweiſt, daß die Zehrung der Drohner 
zehnmal wieder eingebracht wird. Die Drohnen müſſen daher doch wohl noch mehr für die 
Bienen zu bedeuten haben, als daß die eine von ihnen eine junge Königin befruchtet. 

Läßt man die Bienen im Wachsbau gewähren, fo bauen fie ungemein viel Drohnen 
wachs, ja Völker mit eins oder mehrjähriger Königin bauen überhaupt nur Drohnenwach'⸗ 
Ich habe genau erprobt, ob da das Alter der Königinnen einen Unterſchied macht, und habe 
keinen gefunden. Wer von Natur Bienenwachs haben will, muß die Schwärme dazu aus 
nutzen. Auch die Muttervölker, die eine junge Königin erlangt haben, bauen nach deren 
Befruchtung Bienenwachs, ob auf jeden Fall, konnte ich noch nicht feſtſtellen, im nächſten Jahre 
aber Drohnenwachs. Ab und zu habe ich's erlebt, daß ganz zeitig im April auch einmal 
eine volle Wabe Bienenwachs gebaut wurde. Die Mittelwände haben ja den Zweck, dem 
übermäßigen Drohnenwerk vorzubeugen. Das viele natürliche Drohnenwerk mit der darin 
erbrüteten Drohnenmenge muß aber einen natürlichen Zweck haben. Wir dürfen als nächſten 
Zweck anſehen, die Befruchtung der jungen Königinnen zu ſichern. Die Natur erzeugt ja allent 
halben Unmengen von männlichem Samen. Man denke z. B. an die Mengen von Blütenſtaub. 
Wenn wir aber weiter ſehen, mit welchem Eifer die Drohnenbrut gepflegt wird, und wie 
die fetten Drohnen gefüttert werden, ſo ergibt ſich wohl zur Gewißheit, daß die Drohnen 
ein wichtiges Lebenselement im Stocke bedeuten. 

Der erſte, der auf die Stellung der Drohnenbrut und Drohnen in den Nährvorgängen 
im Bienenvolke aufmerkſam machte, und ſomit den Drohnen eine große Bedeutung in den Lebens 
vorgängen des Biens zuſchrieb, war Pfarrer Gerſtung. Dieſe Bedeutung findet er vor allem 
in der Regelung des Verbrauchs der Nährüberſchüſſe durch die Drohnenbrut.. Wer die fetten 
Drohnenmaden in den Zellen liegen ſieht, und ſchon beobachtet hat, welche Milchmaſſe auf 
zerquetſchten Drohnenbrutwaben fließt, der wird begreifen, was tagtäglich von der Drohnen. 
brut an Futterſaft verzehrt wird. Wenn dieſe Nährmaſſen, die in der Hauptſache aus Eiweiß 
ſtoffen beſtehen, ſich in den Nährbienen ſtauen, ſo kann man wohl annehmen, daß ein notwendige 
Bedürfnis nach Abfluß entſteht, und die Drohnenbrut daher willkommene Futterſaftabnehmer 
liefert. Dem Eiweißüberſchuß ſchreibt Pfarrer Gerſtung auch inſofern die Entſtehung de 
Drohnenbrut zu, indem er annimmt, daß vielleicht überreiche Ernährung der Rönigin mit Cime 
eine Art Verfettung der Eier herbeiführt und jomit deren Befruchtung aus der Spermablat 
verhindert. Bei dem raſchen Stoffwechſel, der in der Königin vor fih geht, wechſelt jelbit 
verſtändlich ſolcher Verfettungszuſtand fort und fort, fo daß wir uns nicht zu wundern brauchen, 
wenn eine Königin plötzlich von der Ablegung befruchteter zu derjenigen unbefruchteter Eier 
übergeht. Das iſt freilich nur Theorie, die aber viel für ſich hat. Sehen wir von dieſer 
Entſtehungserklärung der Drohnenbrut ab und auch von der Annahme, daß die Drohnenbru 
notwendig ift, den Ueberfluß an Eiweißnahrung der Nährbienen abzunehmen, jo kommen wir 
auf einen andern Grund der die Drohnenbrut erfüllenden Eiweißmaſſen, der aber auch wichtig 
genug erſcheint. Sehen wir hin auf die Ernährung junger Vögel, die auf einem ungeheuern 
Fleiß der nährenden Eltern beruht im Heranſchaffen von Nahrung vom Morgen bis zum 
Abend ohne Ruhepauſe, fo muß uns auch die Ernährung der fo gefräßigen Drohnenbxut als 
eine gewaltige Anſtachelung des Sammelfleißes der Bienen erſcheinen. Die Drohnenbrut 
erhält jo jedoch nicht die Bedeutung von notwendigen Eiweißüberſchußabnehmern, fonder 
die viele Milch zerquetſchter Drohnenbrut wird zum Zeichen enormen Bienenfleißes. Die 
Drohnenbrut ſteigert den Sammelfleiß der Bienen in hervorragender Weiſe und desgleichen 
den Nähreifer der Nährbienen, wodurch die geſamte Nährtätigkeit im Stocke ungeheuer geſteiger 
wird. Dieſe Steigerung bedeutet aber eine hochgeſteigerte Lebenstätigkeit des ganzen Bienen. 
volkes, die ſofort abnimmt, wenn wir den Bienenvölkern die Drohnenbrut entziehen. Wa 
von der Brut gilt, das trifft auch auf die Drohnen ſelber zu, die in der Hauptſache von den 
Bienen ernährt werden müſſen. Wahrſcheinlich halten ſie ſich deshalb auch ſtets in der Nähe 
des Flugloches auf, wo das Leben des Volkes am ſtärkſten flutet. 

Den Drohnen ſchreibt man daher auch die Rolle der Schwarmverhinderung zu. 
Pfarrer Dr. Gerſtungs Lehre von der Entwicklung des Biens zur Schwarmhöhe beſagt auf 
drücklich, daß die Drohnenbrut mit ihrem Eiweißhunger eine Ablenkung vom Aufſtieg zur 
Schwarmhöhe erzeugt und ſomit die Stärke und Einheit des Stockes bewahrt. Andernfalls 
würden ſehr bald Weiſelzellen erſcheinen, wodurch das Schwärmen und der innere Zerfall 
des Stockes herbeigeführt wird. Die Drohnenbrut befreit die Nährbienen vom Jutterſaftdruck 
löſt alſo eine innere Spannung, eine Blutüberfüllung, aus und ſchafft ſo wieder einen ruhigeren 
Verlauf des Nährgeſchäftes. Der Redakteur von „Unſe Immen“, Lehrer Grieſe in Wismar. 
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zit, jedem Bienenvolke an zweiter Stelle ein leeres Rähmchen zu geben, damit es mit Drohnen⸗ 
dau erfüllt und mit Drohnenbrut beſetzt werde, weil dieſe viel Schwarmwut wegfreſſe. Er 
sabe daher auch nicht nötig, die Königin zur Schwarmverhinderung durch ſenkrechtes Abſperr⸗ 
gitter abzuſperren und fo Brutbeſchränkung zu üben. Auf gleichem Standpunkte ſteht Pfarrer 
Dächſel, der jetzige Monatsanweiſer der „Leipziger Bienen⸗ Zeitung“. Ein Imkerfreund erzählte 
mir, daß er eine Klotzbeute von Manneshöhe beſaß. In jedem Frühjahr ſchnitt er aber den 
onig weg und unten eine Menge Drohnenwerk, das war die ganze an dieſem Stocke geübte 
Imkerkunſt. Bald war unten wieder eine ſolche Menge Drohnenwachs gebaut, und oben entſtand 
ein neues Honiglager, das alljährlich einen Gewinn von 30 Pfund ergab. Das Volk hat 
20 Jahre lang nie geſchwärmt und war das beſte des Standes. Da fiel es ihm ein, die 
Waben in Rähmchen zu faſſen und die Klotzbeute durch einen Berlepſchkaſten zu erſetzen. Da⸗ 
mit war die Herrlichkeit des Volkes für immer dahin. Wir werden annehmen dürfen, daß 
der Einfluß vieler Drohnenbrut auf die Schwarmverhinderung gewiß erheblich iſt, nur nicht 
nach dem natürlichen Zwecke das Schwärmen zu verhinderu. Solcher Zweck wäre in Hinſicht 
darauf, daß die Bienenvölkervermehrung nur durch Schwärmen möglich iſt, widernatürlich. 
Das Schwärmen iſt zur Erhaltung der Bienenvölker eine natürliche Notwendigkeit. Die 
Schwarmverhinderung durch die Drohnenbrut wird aber zwei Urſachen haben. Erſtens, iſt 
ein Volk von Drohnen und Drohnenbrut überlaſtet, ſo iſt ſelbſtverſtändlich, daß es in der 
Intwicklung zur Schwarmhöhe mächtig gehemmt wird. Dann fehlt es an Arbeitsbienen, die 
dech die Träger. des Bienenlebens ſind, und dieſe haben dann viel Kraft für die Drohnen 
zu opfern. Aus dieſem Grunde ſchwärmt wohl auch manches alte Korbvolk nicht mehr und 
bringt auch nichts. Die Heidimker find klug genug, fleißig ſchwärmen zu laſſen, wodurch 
fie in den Körben ſtets friſchen, von Drohnenwachs wenig durchſetzten Arbeitsbienenwachsbau 
und damit ſtarke Völker erhalten. Zweitens muß ich zurückkommen auf die Anſtachelung des 
Bienenfleißes durch die Drohnen und Drohnenbrut. Auch die Drohnen müſſen ja, wie ſchon 
erwähnt, genährt werden. Sie können mit ihrem kurzen Rüſſel Honig ſaugen, der erhält ſie 
aber nicht. Da ſie nicht ſelber Pollen verdauen können, ſind ſie in der Eiweißnahrung auf 
die Arbeitsbienen, die Pollenverdauer, angewieſen. Wir dürfen aber auch annehmen, daß die 
Gegenwart der Drohnen, als das männliche Geſchlecht, belebend auf die Tätigkeit der Arbeits⸗ 
dienen einwirkt, ſonſt würden Drohnen und Drohnenbrut ja nicht ſo eiſrig genährt und gepflegt 
verden. So ift es alfo begründet, daß die Arbeitsluſt, der Nähr⸗ und Sammeleifer der 
Ürbeitöbienen durch die Gegenwart der Drohnen einen ungeheuer ſtarken Anreiz erhält. 
dieſer Anreiz läßt ſogleich oder ſobald das, was zum Schwärmen innerlich führt, nicht auf- 
ommen. Das Triebleben flutet ſtark vorwärts. In Wirklichkeit wird beides zuſammenwirken 
ur Schwarmverzögerung oder gar »verhinderung, ſowohl der Eiweißverbrauch durch die 
Drohnen und Drohnenbrut, wodurch Stauungen und Ueberreizungen im Bienenblut verhindert 
rerden, die zum Schwarmreiz führen, als auch der ſtarke Reiz zu friſcher ununterbrochener 
Sammel- und Nährtätigkeit zufolge der Drohnengegenwart. Wir können das Naturleben nicht 
tief genug faſſen, um es zu verſtehen. Ich habe jahrelang zwei Sylviakſtöcke gehabt mit dem 
roken Maß von 33X33 qem Wabenfläche, einzig zu dem Zwecke, Studien daran zu machen. 
Tie Völker in dieſen Stöcken hatten reines Naturwachs und Drohnen in Unmenge. Das eine 
Volk ſchwärmte, das andere nicht. Das letztere war ein echter Hüngler, wie die Schweizer 
ſagen, unten und oben mit Honig verſorgt. Der Schwärmer trug den Honig nach oben und 
war unten immer trocken. Wie ſtand es nun hier um den Drohneneinfluß auf das Schwärmen? 
Wit dürfen nicht vergeſſen, daß hier auch eine verſchiedene Anlage zum Schwarmreiz als 
Kaſſeeigentümlichkeit gewirkt haben wird, wie auch der Sammelfleiß fo verſchieden ift, woraus 
wir wiederum darauf verwieſen werden, das Triebleben der Bienen ja nicht einſeitig von 
einer Sache aus zu erfaſſen und die Vorgänge im Bienenleben uns zu erklären. 

Die Hauptbedeutung der Drohnen liegt ohne Zweifel in der Befruchtung der jungen 
Königinnen und in der dadurch bewirkten Vererbung uns erwünſchter Merkmale. Zu denen 
teönen wir beſonders den Sammelfleiß, die Sanftmut und die Schwarmträgheit. Der Heid- 
inker wünſcht natürlich beſondere Schwarmſucht. Das ſind ohne Zweifel vererbbare, auf 
beſondere Erregbarkeit gegründete Merkmale. Der Sammelfleiß mag durch beſonders feinen 
Geruch erhöht werden. Die Stechwut iſt vielleicht ebenſo auf Reaktionen der Geruchsnerven 
hurüctzuführen, die reflektoriſch ſofort den Stachelapparat in Bewegung ſetzen. So wird auch 
die Schwarmſucht auf einer beſonderen Nervenreizbarkeit, die geſchlechtsartig ſein mag, beruhen, 
o daß wir von Schwarmbrunſt reden dürfen. Eigentümliche Erfahrungen über Stechwut 
berechtigen mich zur Annahme ihrer Vererbbarkeit durch Drohnen. In Völkern mit junger 
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Königin, aus ſanften Völkern ſtammend, zeigte fih bald Stechwut, die fih dann im Frühjah: 
fofort bemerkbar machte. Die Königinnen wurden durch andere erſetzt. Damit verlor ſich 
in dem Maße die Stecherei, wie die Abkömmlinge jener Königin abſtarben. Von der Königin 
konnte die Stechwut nicht vererbt ſein; denn mein Stand hat nur milde Völker, alſo mußte 
eine fremde Drohne der Vererbungsträger geweſen ſein. 

Trotz ſorgfältiger Wahlzucht aus den beſten Völkern, das werden alle Imker erfahren. 
die ſorgfältig Königinzucht treiben, find Sie fo erzogenen Königinnen nach Beſchaffenheit und 
Leiſtung der von ihnen abſtammenden Völker doch niemals gleich. Wir dürfen annehmen, 
daß die Unterſchiede durch die Befruchtung mit fremden Drohnen entſtehen. So ift es mit 
der Schwarmſucht ebenfalls, die ſich unerwartet bei dem einen oder andern Volke als Aus: 
artung einſtellt. Die Einführung von Heidevölkern wird in dieſer Hinſicht den auf Schwarn. 
trägheit züchtenden Imkern gefährlich. Ich halte die Meinung für unrichtig, daß die Schwaru⸗ 
wut der Heidevölker ſich legt, wenn dieſe in andersartige Trachtgegenden kommen, und daß dit 
Schwarmbrut der Heidevölker überhaupt nur die Folge der Trachtverhältniſſe in der Heide ſei, 
nämlich der Spättracht, die einen gut bereicherten Organismus zur Einwinterung ſchafft und 
die Reizſütterung im Frühjahr mit Stampfhonig, die die Völker raſch und kräftig zur Cnt 
wicklung bringt. Wenn man aber in die Heide wandert und gute Frühtracht hat, ſo ergeben 
ſich dieſelben eine frühe und kräftige Entwicklung ſchaffenden Verhältniſſe, ohne daß von einer 
Schwärmerei die Rede iſt, wie Heidebienen ſie haben. Die Schwärmerei iſt darum Raſſen⸗ 
merkmal, und wenn Heidevölker, in andere Gegend gebracht, ſich allmählich ändern, ſo liegt 
das an den Drohnen der anderen Gegend, die eine Baſtardierung bewirken. Wie alſo einer⸗ 
ſeits uns aus der Heide zugeführte Drohnen unſere Wahlzuchten verderben, ändern unſen 
Drohnen auch eingeführte Heideköniginnen ab. Der Vererbungseinfluß der Drohnen iſt rech 
hoch anzuſchlagen. Man überlege: Eine junge unbefruchtete Königin ſtammt von einer Königin 
und Drohne her, dieſe Königinmutter iſt aber ebenfalls ein Produkt von Königin und Drohne. 
Sie ift aljo K. D. Ihre Tochter, jene unbefruchtete junge Königin, ift alfo, wenn wir für 
ihre Mutter K. D. ſetzen = K. K D. T D. Da ſehen wir, wie das Drohnenelement doppel 
vorhanden ift als Vererbungsträger. Wird dann die junge Königin befruchtet, fo kommt ein 
dritte Drohne als Vererbungsträger hinzu für das entſtehende Geſchlecht. Andrerſeits ift die 
Drohne, da fie keinen Vater hat, Träger weiblicher Vererbungsmale, der Reinauszug aus 
ihrer königlichen Mutter, deren Bedeutung in der Vererbung wir deshalb ebenſo hoch anſetzen 
müſſen. Da aber in der Mutter doppelter Drohneneinfluß ſitzt, ſo werden wir für gute Drohnen 
ſorgen, wenn wir auf gute Abſtam mung der Königinnen halten. Wir könnten daher alle 
Belegſtände entbehren, wenn es durchzuſetzen wäre, daß die Imker einer Gegend ſtrenge Wahl⸗ 
zucht übten. Das ergäbe dann auch gute Drohnen. Indem ſo der Wert der Drohnen nach 
zwei Seiten hervorgehoben worden iſt, darf aber nicht gefolgert werden, daß wir nun in den 
Bienenſtöcken für recht große Drohnenlager ſorgen ſollen. Es iſt ja ſchon gejagt, daß über: 
mäßige Drohnenzahl ein Volk nicht zur Höhe kommen läßt; denn wo allzuviel Drohnenwerk 
vorhanden iſt, können keine Arbeitsbienen entſtehen. Sie ſind aber die Hauptträger des Lebens 
im Bienenſtocke. Drohnenzellen finden ſich ordnungsmäßigerweiſe an den Grenzen der Waben. 
Wenn wir unten 2—5 cm von jeder Mittelwand frei laſſen, entſteht auf 10—11 Waben 
genügend Raum für Drohnenbau, oder man läßt auf der zweiten Wabe von vorn die Hälfte 
frei für Drohnenwachs. Es empfiehlt ſich, dazu das Drohnenwachs jährlich im Frühjahr nen 
bauen zu laſſen. In altem, holzigem Drohnenbau können keine großen, ſtarken Drohnen 
wachſen. 


| Leitſätze zu dem verbandsthema 
„Die Bedeutung der Drohnen für den Imker und Züchter“ 


Von Gierke, Stettin. 


In den Vereins⸗ und Verbandsverſammlungen werden jetzt eifrig die von der Vereinigung 
Deutſcher Imkerverbände geſtellten Aufgaben erörtert. Der Herausſchälung klarer Ziele kann 
es meines Erachtens nur förderlich ſein, wenn auch in der Fachpreſſe Stellung genommen 
wird. Die einmütige Annahme meiner zum obigen Thema aufgeſtellten Leitſätze im Zweig‘ 
verein Stettin⸗Randow ermutigt mich, fie öffentlich zur Diskuſſion zu ſtellen. Das, was den 
Imker zum Züchter macht, iſt nach meiner Anſicht das Suchen nach dem Beſten, alſo das 
Wählen. Jede wirkliche Zucht it Wahlzucht. Darum habe ich den Begriff „Wahlzucht“ ald 
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ſerbegriff für alle Zuchtrichtungen gebraucht und den Begriff, „Züchter“ etwas weiter gefaßt 
beiſpielsweiſe Dr. Armbruſter, wenn er ſchreibt: „Reine Tiere für den Bienenpfleger, vers 
ſtardierte für die Hand des Züchters!“ Die Leitſätze ſollen eine kurze Zuſammenfaſſung 
ſen bilden, was Praktiker und Wiſſenſchaftler über „Die Bedeutung der Drohnen für 
n Imker und Züchter“ zu lehren wiſſen. Auf die benutzten Quellen iſt paſſenden Orts 
ggewieſen. 

A. Die Bedeutung der Drohne für das Leben des Bienenvolkes kann nur 
durch Aufdeckung ihres Verhältniſſes zu den beiden anderen Bienenweſen (Königin, 
Arbeiterin), alſo nur mit Hilfe der Vererbungsgeſetze (Geſetz von Mendel und Geſetz 
der Jungfernerzeugung von Dzierzon) voll erkannt werden: 

a) Das Geſetz von Mendel findet ausſchließlich auf die Erzeugung der weib⸗ 
lichen Bienenweſen Anwendung und lehrt uns, daß die Eigenſchaften der 
Königin und Arbeiterin, ſoweit ſie erblich ſind, durch beide Elterntiere, alſo 
Königin und Drohne, in gleichem Maße, wenn auch in verſchiedener Weiſe, 
beeinflußt werden. (Vgl. Dr. Armbruſter, Bienenzüchtungskunde, 1919.) 

d) Das Geſetz der Jungfernerzeugung findet ausſchließlich auf die Erzeugung 
der Drohnen Anwendung und lehrt uns, daß das Erbgut der Drohne allein 
durch den Stammbaum der Königinmutter beeinflußt wird. Auf dieſe Tat⸗ 
ſache gründet ſich die Sonderbedeutung der Königin im Bienenhaushalt. 

B. Auf der Stellung der Drohne in der Bienengemeinſchaft beruht ihre Bedeutung 
für den Imker und Züchter: | 
L Für den Imker im allgemeinen: 

a) Da einerſeits die wirtſchaftlich wichtigen Eigenſchaften unſerer Völker (Sammel 
eifer, Fruchtbarkeit, Schwarmträgheit u. a.), ſoweit ſie erblich ſind, ebenſoſehr 
von der Drohne als von der Königin abhängen, ſo iſt auch die Heranzüchtung 
leiſtungsfähiger männlicher Tiere eine unbedingte Notwendigkeit, die unein⸗ 
geſchränkte Unterdrückung des Drohnentriebes durch Ausſchneiden der 
Brut, durch den Gebrauch von Drohnenfallen, durch ausſchließliche Verwendung 

von ganzen Mittelwänden aber ein naturwidriges, den Arbeitseifer der Bienen 
lähmendes Verfahren. 

b) Da andererſeits das Auftreten zahlreicher Drohnen den von Frühtrachtimkern 
mit Recht gefürchteten Schwarmfall beſchleunigt, ſo iſt im allgemeinen, die 
Heideimkerei und Betriebsweiſen, wie diejenige von Weidemann ausgenommen, 
. Duldung des Drohnentriebes ein gleich ſchwerer 

ehler. 

c) Zu empfehlen iſt daher der goldene Mittelweg, nämlich maßvolle Duldung 
des Drohnentriebes. Man geſtatte den Völkern, am unteren Rande der 
Endwaben des Brutneſtes (bei Warmbau namentlich hinten) oder am Ban- 
rahmen ihren Naturtrieb zu betätigen. 

II. Bedeutung der Drohne für den Züchter im beſonderen: 

a) Der Züchter (und das müßte jeder Imker werden) darf ſich mit den unter Ic 
empfohlenen Maßnahmen nicht begnügen. Er wird vielmehr die an der Königin 
mit jo guten Erfolgen erprobte Wahlzucht (vgl. Preuß, Kuntzſch u. a.) auch 
auf die Drohne anwenden. Wegen der Verbaſtardierung unſerer Völker kann 
anfangs auf die Raſſe keine Rückſicht genommen werden. 

Was iſt hier im einzelnen zu tun? 

1. Zunächſt ſind ſämtliche Völker des Standes mit Königinnen guter Her⸗ 
kunft zu verſehen; denn wie die Königinnen, ähnlich die Drohnen. 

2. Bei ein bis zwei guten Völkern des Standes iſt der Drohnentrieb zu 
fördern, bei den minderwertigen aber durch ausſchließlichen Gebrauch 
ganzer Mittelwände unter gleichzeitiger Anwendung des Baurahmens 
zu hemmen. 

3. Bei der Auswahl der Drohnenvölker iſt in erſter Linie auf den Sammel⸗ 
eifer zu achten. 

b) Wenn ſich bei der unter a empfohlenen Sichtung die einheimiſche Raſſe den 
Baſtarden überlegen zeigt (bei der wahlloſen Einfuhr fremden Blutes in den 
letzten Jahrzehnten iſt dies wahrſcheinlich), ſo iſt, Belegſtationen oder einmütiges 
Zuſammenwirken der Imker einer Gegend vorausgeſetzt, zur Wahlzucht auf 
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Grund lage der Raſſenzucht (vgl. Prof. Dr. Zander, Dr. Zaiß u. a.) über: 
zugehen. Bis zur Erreichung einer erblich einheitlichen Nachkommenſchaft, der 
ſogenannten reinen Linie, iſt auch hier auf ſcharfe Ausleſe zu halten. Zur 
weiteren Vermehrung und Steigerung der guten Eigenſchaften iſt dann die 
Einkreuzung anderer brauchbarer einheimiſcher Stämme, d. h. Kombinations⸗ 


zucht innerhalb der Raſſe, 


züchtungskunde 1919.) 
c 


— 


vorzunehmen. (Vgl. Dr. Armbruſter, Bienen⸗ 


Den Pfadfindern auf dem Gebiete der Bienenzüchtung aber überlaſſe man die 


Verſuche mit Wahlzucht auf Grundlage der Inzucht und Einkreuzung 
fremder brauchbarer Raſſen (Kombinationszucht mit zwei verſchiedenen 
Raſſen; vgl. Prof. Dr. Zander, Dr. Armbruſter u. a.). 


Aus der Praxis — für die Praxis. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


Auch das Honigernten und ⸗ſchleudern will er- 
lernt ſem! 

Wenn man ſieht und hört, wie unpraktiſch 
und ungeſchickt von vielen Imkern die Honigernte- 
arbeiten verrichtet werden, dann iſt es wohl ange⸗ 
bracht, ein kurzes Wort über die Honiggewinnung 
zu ſagen. Welche Waben werden in die Schleuder 
gebracht? Es iſt ſelbſtredend, daß nur brutfreie 
Honigwaben geſchleudert werden. Dagegen iſt es 
nicht nötig, daß die Honigwaben, die geſchleudert 
werden ſollen, ganz verdeckelt ſind. Es genügt ſchon, 
wenn ein kleiner Teil der Wabe verdeckelt ift, ja ſelbſt 
die verdickten weißen Zellränder der Waben ſind ein 

eichen, daß der Honig die völlige Reife erlangt 
at. Es iſt ſogar kein Nachteil N Güte des 
onigs, wenn man zwiſchendurch Waben ſchleudert, 
die noch keine Spur von Verdeckelung zeigen. Läuft 
der Honig bei wagerechter Haltung und bei ruckweiſer 
Anfwärtsbewegung nicht mehr heraus, ſo ſchleudere 
man ſolche Waben ruhig. 

Das Schleudern ſelbſt. Die verdeckelten Honig⸗ 
waben müſſen en entdeckelt werden. Dazu 
verwendet man die Entdeckelungsgabel. Sie iſt ein 
äußerſt brauchbares Imkergerät. Es arbeitet fiğ 
damit entſchieden ſchneller als mit dem Entdeckelungs⸗ 
meſſer. Das Entdeckeln mit dem a 105 dagegen 
den Vorteil, daß die Waben ſchön eben bleiben und 
nicht ſoviel loſe Wachsteile entſtehen. Recht mannig⸗ 
faltig find die Honigſchleudern in ihren Größen⸗ 
verhältniſſen und ihren Antriebsweiſen. Jeder Imker 
weiß natürlich ſeiner Schleuder jeden Vorteil ab⸗ 
ugewinnen, und jeder iſt mit ſeiner Schleuder zu⸗ 
febi. Meine Schleuder ift eine Trommelſchleuder 
mit Kettenantrieb von unten und ſo groß, daß jede 


Wabengröße in ihr geſchleudert werden kann; und da 
ſie einen recht ruhigen, ſicheren Gang hat, bin ich 
vollſtändig mit ihr zufrieden. Es iſt natürlich ein 
großer Vorteil, wenn ſich die Neukonſtruktion der 
Selbſtwende⸗Schleuder von Mager bewähren folir. 


Um einen recht gleichmäßigen Gang der Schleuder 
zu erreichen, ſetzt man möglichſt gleich ſchwere Waben 
in den Schleuderkorb, ſorgt dafür, daß die Wade 
dicht am unbiegſamen Gitter liegt. Die Schleuder 
wird dann langſam und gleichmäßig in Bewegung 
geſetzt, und die Ya o beſchleunigt, bis der 
Honig herausfließt. Die e Seite ſchleudert man 
nun nicht völlig leer, ſondern wendet die Wabt, 
ſchleudert die zweite Seite durch Links⸗ und Recht“ 
herumdrehen leer, wendet die Wabe wieder un) 
ſchleudert nun die erſte Seite auf die gleiche Weise 
leer. Auch die en. Jungfernwabe wird auf bieit 
Art des Schleuderns vor dem Zerbrechen bewahrt 


Die geſchleuderten Waben werden ſorgfältig durch 
Schaben von dem anhaftenden Kittwachs und den 
e an den Rähmchenſchenkeln befreit und 
dem Volle wieder zurückgegeben. 


Da die Bienen beim Zurückgeben der honigfeuchten 
Waben ſehr leicht in Aufregung geraten, taucht man 
jede Wabe vor dem Hineinhängen in den Stock em 
mal kurz in kaltes Waſſer. Durch dieſes einfache 
Mittel werden die Bienen vollſtändig beruhigt, und 
fie nehmen die Bearbeitung der Waben auch ſofon 
wieder auf. 

Immer wieder muß den Anfängern augeruit 
werden: Geht und helft bei alten Bienenzüchtem 
dann werdet ihr endlich eine gewiſſe Meiſterſcha 


erwerben. 


Betriebsregeln für Anfänger im Juli. 
Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Mit dem Juni ſchloß für den Frühtrachtimker im 
engſten Sinne die ergiebige Jahreszeit ab, wo nicht 
gar die über manchen Landſtrich hingegangenen Un⸗ 
wetter auch die Frühtracht geſchädigt haben. Wo es 
nicht der Fall war, hat die heiße Zeit von Mitte Mai 
bis in den Juni hinein ſtarken Völkern in den von 
dem maſſenhaft vertretenen Hederich in den Sommer⸗ 
an gelb leuchtenden Fluren ein Erntefeld bereitet, 

as über die ſchlechten Zeiten der letzten Jahre hin⸗ 
wegtröſten half. Da zeigten gute Völker, was ſie 
leiſten können. Alle paar Tage galt es, im Brutraum 
ein oder zwei Rähmchen mit oder ohne etwas Vor⸗ 


bau zu geben, damit die Baubienen ſich vor der Hip! 
dorthin flüchten und arbeiten konnten. Die Samm 
lerinnen folgten ihnen auf dem Fuße mit ihrer an 
manchen Tagen um den ganzen Bienenſtand herum 
duftenden Ladung. Schnell waren die im Fluge 
erbauten Waben aus ſchneeigem Wachs gefüllt. Man 
konnte ſogar mehrfach bemerken, daß ſelbſt jüngſte 
. An . aus den Zellen geworfen wurde, um 
die Zellen mit Honig zu füllen. Das kann man ſich 
ſchon gefallen laſſen. Freilich wäre es verkehrt, nun 
gleich ſolche ausnahmsweiſe günſtige Ernte von em 
paar guten Trachtwochen als Maßſtab für die 


Aentabilität der Imkerei anzuſehen. Wie lang ijt 
an Jahr, wieviel verbraucht ein Volk für ſich ſelbſt 
m ſeinen 52 Wochen, und wieviel Arbeit, Geld für 
Juizerzucker, Geräte ufw. muß und mußte der Imker 
daranwenden, bis er auch mal wieder einen vollen 
vonigraum ausſchleudern und etwas dafür einnehmen 
ann. Auf ein gutes Jahr kommen für ihn ja zu- 
meiſt zwei mäßige und drei geringe 

Ta aber an ſich mit dem Juli, wenn nicht über⸗ 
ut der Trachtſchluß, jo doch mindeſtens eine er- 
hebliche Trachtpauſe eintritt, bis etwa die zweite 
Actkleeblüte, Serradella, Heidekraut uſw. nochmals 
emten laſſen, jo iſt eigentlich auch der erſte Juli 
wit für den Imker bienenwirtſchaftlicher Neujahrs⸗ 
23, an dem er ſeine Betriebsinventur 1 
dat. Die gilt weniger den Erträgen an Wachs und 
“onig, denn zu denen kann ja noch der Ertrag der 
Srättracht hinzukommen. Sie gilt in erſter Linie 
den Völkern felbſt, deren Art oder Unart, Wert oder 
Unwert gerade für die Verhältniſſe, unter denen das 
voll das von feinem Pfleger Gewünſchte leiſten 
dell. Iſt die übliche Schwarmzeit vorüber, und haben 
die etwa aufgeſtellten Schwärme und Ableger ihr 
mereg Heim ausgebaut, dann läßt ſich der Wert 
der dorhandenen Völker und ihrer Königinnen am 
tichteſten überſehen. 
Daß alle Völker eines Standes, ſelbſt wenn dieſer 
nich groß ift, ſich in gleicher Beſchaffenheit zeigten, 
wird ja nie vorkommen. Da gilt es, ſich zunächſt 
Rechenſchaft zu geben, worauf der gute Zuſtand des 
einen Volkes und der unbefriedigende des andern 
beruht Die Bienen ſelbſt brauchen nicht an allem 
ed zu ſein, mehr Schuld tragen oft die Ber- 
unniſſe und Fehler, die der Imker beging. Ein 
Voll hatte vielleicht ſchlechten Bau, ſo daß es nicht 
vorwärts lommen konnte. Ein zweites ſollte ſchwärmen, 
shal wurde ihm die Gelegenheii, zu bauen und 
aul zu werden, verweigert, es ift darüber verhonigt 
end ſchwach geblieben. Ein drittes folte Woven 
zungen, deshalb bekam es viel ausgebaute Waben 
wcchängt, brütete im Uebermaß, überhitzte feinen 
Lau und ſchwärmte, mit der Ernte war es nichts. 
vn viertes war verlauſt, beſonders die Königin; mit 
en war auch nichts los. So hat eben jedes Volk 
une eigene Lebensgeſchichte vom Früh jahr bis auf 
zen Höhepunkt des Jahres, die der Imker, ohne ſich 
nnch theoretiſche Vorurteile binden zu laſſen, erft 
on ſachlich lejen lernen muß, um für dte Zukunft 
ve Fehler zu vermeiden. An den Winterabenden 
~ es zu ſpät dazu. Noch ift es ja Zeit, im Juli 
at das kommende Jahr vorzuarbeiten, ſchlechten 
zan gegen guten auszuwechſeln; fehlt ſolcher, ganze 
Aimeſwände in Rähmchen zu drahten. Dieſe werden, 
da die Zellen ja nicht gleich mit Honig überlaſtet 
werden, noch gut ausgebaut, wenn etwas Tracht 
deer Erſatz durch Fütterung vorhanden ift, und da⸗ 
vi zugleich der nötige Stamm junger Bienen für 
“t leberwinierung erzogen. l 
Anbejriedigende Zuſtände der Völker liegen freilich 
2 oft an den Völkern ſelbſt. Die Freizügigkeit 
der Königinnen und Drohnen auf ihren Hochzeits⸗ 
ien bringt es ja mit ſich, daß es in ſtark mit 
Sienen bejekten egenden unmöglich iſt, gut aus⸗ 
sidene Stämme zu haben. Den Variationen ift 
durch die Vermiſchung der Stämme zuviel Spiel⸗ 
ini Gegeben, ſo daß von den Töchtern derſelben 

gm ganz verſchiedenartige Völker erzeugt werden 
penen, „Einwandfrei beurteilen läßt ſich der Wert 

Königinnen erſt, wenn ſie wenigſtens zwei volle 
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Jahre ihr Legewerk verrichtet haben. Dann weiß 
man erſt ausreichend, was an der Königin und ihren 
Nachkommen iſt, und was die Lebenslage, in der ſie 
ſich befand, Wohnung, Witterung, Tracht und Pflege, 
aus ihr herausgeholt haben. 

Ein ſehr wichtiger Punkt tritt freilich ſchon im 
erſten Lebensjahr der Königin klar hervor, nämlich 
be Legeleiſtung in der Zahl der von ihr erzeugten 

ier. Da gibt es Königinnen, die fleißig legen und 

ihr Volk ſtets in leiſtungsfähiger Stärke Mio in 
ſchlechten Zeiten erhalten, ohne daß der Stock zu 
überfüllt wäre. Solche Völker leiſten erfahrungs⸗ 
mäßig am meiſten, weil ſie am ſicherſten ſind. 

Daneben gibt es Königinnen, die ziemlich wenig 
Eier legen und ihre Völker nie recht auf die Höhe 
bringen. Dieſe zeigen zwar oft recht hübſche Vorräte 
an Honig, aber die Ernte fällt doch nur mäßig aus, 
weil es eben an genügend Volk fehlte. Am wenigſten 
erwünſcht ſind freilich die eigentlichen Maſſenlegerinnen 
unter den Königinnen, denen auch ein Brutraum von 
zehn großen Ganzwaben noch nicht genügt, ſondern 
die ſich wohl noch durch das Sperrgitter in den 
Honigraum zwängen und den vollpflaſtern Meiſt 
zeichnen ſich ſolche Königinnen auch durch über⸗ 
mäßigen Anſatz von Drohnenbrut aus. Dann wird 
leicht alles in Brut umgeſetzt, die Völker ſchwärmen 
wegen Uebervölkerung, und nur bei ſtärkſter Tracht 
bleibt noch Ernte übrig. Die Ernte des Imkers iſt 
ja nur der Ueberſchuß der Volksarbeit über deſſen 
eigenen Verbrauch. Maſſenbrüter können da alles 
in Fleiſch umſetzen und a am Ende ſelbſt guter 

ahre leer da, weil die Maſſenbrüterei auch erhöhte 

chwarmgefahr mit ſich bringt, wie das bei Krainer 
Bienen ſich ſo oft zeigt. Maßen innen unter den 
Königinnen 2 oft, wenn es warm genug im 
Stock geworden iſt, ſoviel Zellen, daß das Volk kaum 
die Hälfte ernähren und pflegen kann. Zudem pumpen 
ſich ſolche Königinnen leicht aus. Schon im Sommer 
gibt es Buckelzellen mit Drohnenbrut zwiſchen der 
Arbeiterbrut, im nächſten Jahre verſagt ſolche Königin 
nicht ſelten oder legt überhaupt nicht mehr. 

Hat der Imker im Juni für etwas Vorrat an 
jungen kräftigen Königinnen geſorgt, dann iſt es ihm 
ein leichtes, im Juli ſeine fragwürdigen Völker damit 
zu beweiſeln. Steht ihm noch Heidetracht bevor, 
dann hat er die Völker bis dahin wieder im Schuß, 
wenn nicht, kann er wenigſtens dem neuen Jahre 
hoffnungsvoll entgegenblicken, da das Volk dann 

änzlich aus Geſchwiſtern zuſammengeſetzt, alſo ein⸗ 
heitiich iſt. 

Zur Aufſſicht über die Königinnen gehört freilich 
auch, daß man die Königinnen zeichnet. Der frühere 

ellrote Siegellack, ſogenannter Kammerlack, in etwas 

piritus gelöſt, gibt eine wunderſchöne dauerhafte 
Farbe dazu. Wer das Zeichnen erſt lernen will, 
übt ſich am beſten an Drohnen darauf ein. Alles 
übrige beſagen die im Juni genannten zwei Bücher, 
denen ich noch die beiden: Zander, „Zucht und Pflege 
der Bienenkönigin“ und Kramer, „Die Raſſezucht der 
Schweizer Imker“, anfügen möchte. 

Allzuviel wird der Imker ja im Juli, wo die 
Völker noch in voller Stärke daſtehen und wo bei 
trachtloſer Zeit leicht Räuberei entſteht, nicht in den 
Stöcken ohne Not herumwühlen, ſondern ſich auf das 
Nötige beſchränken. Beſteht dies in der Umweiſelung 
ſchlechter Völker, dann darf es freilich nicht auf die 
lange Bank geſchoben werden. Honig ſchleudern iſt 
freilich eine noch angenehmere Arbeit. 
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Organiſationsfragen. 


Von Walter Bierhoff, Stadt- Verw.⸗Aſſiſt., Leipzig⸗Mö., Kirſchbergſtr. 38. 


Seit den Tagen der Revolution hat man 
mehr denn je erkannt, daß nnr ein fefter Zufam- 
menſchluß und eine gute Organiſation die Un- 

ehörigen der einzelnen Intereſſentengruppen 
f ützen und ihnen wirtſchaftliche Vorteile ver- 
ſchaffen kann. Auch in den . der Imker 
hat es ſich mächtig geregt. Der ſtetig ſteigende 
Zuwachs der in Vereinen zuſammengeſchloſſenen 
Bienenzüchter iſt nicht nur auf das Hinzukommen 
von Anfängern zurückzuführen, ſondern mancher 
alte Bienenvater ift jetzt zu der Aeberzeugung 
gekommen, daß er in einem Vereine von Fad- 
genoſſen nicht nur lernen, ſondern auch durch 
feine Organiſation wirtſchaftliche Vorteile er- 
langen kann. Es iſt daher wohl kein Wunder, 
daß in dem Verein, dem ich als Mitglied an- 
gehöre, neben den üblichen Angelegenheiten der 
praktiſchen Bienenzucht auch Fragen der Organi. 
ſation und der Erreichung wirtſchaftlicher Vor⸗ 
teile auftauchten und eifrig beſprochen wurden. 
Das Ergebnis dieſer Debatten waren die Dring- 
lichkeitsanträge, die von einem Vertreter des 
Vereins, Herrn Rechtsanwalt Dr. Krancher, auf 
der Hauptverſammlung in Freiberg 1919 vor- 
ebracht wurden. Es handelte ſich um die Ein- 
aufs- und Honigverwertungsgenoſſenſchaften, 
Ausbau der Nechtsaus kunftsſtelle, Einſtellung 
eines Fachreferenten beim Miniſterium und An⸗ 
ſtellung eines hauptamtlich tätigen Geſchäfts⸗ 
führers für den Bienenwirtſchaftlichen Haupt; 
verein im Freiſtaat Sachſen. 

Daß die Anträge von der Vertreterver 
ſammlung nicht eingehend beſprochen wurden, 
kann bei der Fülle der zu bewältigenden Arbeit 
und der kurzen zur Verfügung ſtehenden Zeit 
nicht wundernehmen. Wohl aber hätte man 
bei ihrer Bedeutung erwarten können, daß ſich 
der Vorſtand des Hauptvereins der Sache an- 
nehmen und fich über die Anträge in der Deffent- 
lichkeit äußern würde. Dies iſt leider nicht ge⸗ 
ſchehen. Auch auf verſchiedene Schreiben kamen 
nur ausweichende oder ablehnende Antworten. 
Da die Sache ſchließlich zu wichtig iſt, um ſo 
ohne weiteres abgetan zu werden, fühlte ich mich 
gezwungen, ſie der Oeffentlichkeit zu unterbreiten, 
uh vielleicht dadurch eine Ausſprache herbeizu- 
führen. 

Der erfte der vorerwähnten Anträge beab- 
fichtigte die Einrichtung von Einkaufs. und Honig- 
verwertungsgenoſſenſchaften. Die Vorteile, die 
eine Einkaufsgenoſſenſchaft den Imkern bieten 
könnte, ſind wohl ohne weiteres einleuchtend, 
zumal wenn man die heutigen Preiſe aller Be- 
darfsartikel berückſichtigt. Zwar bieten die 
meiſten Fabriken ihre Erzeugniſſe den Vereinen 
bei Vereinsbeſtellungen unter zum Teil ganz 
beachtlichen Preisnachkiſſen an, aber ich bin 
überzeugt, daß eine als Käufer auftretende Çin- 
kaufsgenoſſenſchaft auf noch höheren Rabatt 
rechnen könnte. Soviel mir bekannt iſt, hatte 
ein Zweigverein des Landesverbandes Sachſen 
ſchon einmal eine derartige Genoſſenſchaft ge» 
gründet, die aber eingegangen iſt. Daran waren 
aber wohl nicht ihre Unrentabilität ſondern 
andere Gründe ſchuld. Gerade heute, wo die 
Bienenzucht nach dem Riickſchlage der Kriegs- 


ſch d einer neuen Blütezeit entgegengeht, mo 
ſich die Einrichtung einer Einkaufsgenoſſenſch 
nötig. Dadurch würde auch verhindert, daß 
zahlreichen Anfänger von gewinnſuchenden Leu 
angeprieſene wertloſe oder unpraktiſche Geg 

ände zu einem hohen Preiſe kaufen, um 

ann ſpäter in die Rumpelkammer zu werf 
Van verſetze fih doch einmal in die Lage eir 
Anfängers, dem alle möglichen Gegenſtände ı 
tönenden Worten als praktiſch und zum rat 
nellen Betriebe der Bienenzucht unbedingt 
forderlich angeprieſen werden. Da könnte e 
am Amſatz wenig intereſſierte Zentralſtelle t 
ſächlich helfend wirken. 

Weniger notwendig ſcheint jetzt die E 
richtung einer Honigverwertungsgeſellſchaft, 
der a: aueh wohl ſtändig Abnehm 
findet. Die Verhältniſſe können fih aber ände: 
Auch weiß ich nicht, wie ſie auf dem Lande, fe 
von den Großſtädten, find. Es wäre jedenfa 

ut, wenn gleichzeitig mit einer Einkaufsgenofſſe 
4 aft eine Honigverwertungsgefellihaft ı 
gründet und vielleicht verbunden würde. J 
Zweck wäre es vor allem, den Imkern, die 
Gegenden mit geringen Abſatzmöglichkeit 
wohnen, Pe Erzeugniſſe ſtändig zu einem ze 
emäßen Preiſe abzunehmen. Dadurch wür 
n den betreffenden Gegenden nur die Bien: 
ucht et und gleichzeitig der Abbau d 

reife durch gegenſeitiges Anterbieten eini 
ſchränkt. Viele Imker werden eine ſolche En 
richtung mit Freuden begrüßen, da fie ihnen! 
Sorgen um den Abſatz ihrer Erzeugniſſe a 
nimmt. Daß die Gründung ſolcher genoſſe 
ſchaftlicher Einrichtungen für die Beteiligten n 
vorteilhaft iſt, ſieht man auch an den Erfah 
rungen, die andere Berufs- bzw. Intereſſente 
ruppen mit ähnlichen Einrichtungen gemat 
Babe Vor allem die Einkaufsgenoſſenſchaft 
der Beamten und Feſtbeſoldeten haben Vo 
bildliches geleiſtet. 

Ein weiterer Antrag betraf den Ausbau d 
Rechtsauskunftsſtelle. Nur den wenigſten de 
Hauptvereine angehörenden Bienenzüchtern win 
es bekannt ſein, daß für ſie eine Rechtsauskunft 
ſtelle beſteht, bei der F. in rechtlichen die Biene: 
zucht betreffenden Fragen koſtenlos Auskun 
erhalten. Leider wird für dieſe Stelle keine R 
flame gemacht, fo daß nur noch wenige Imke 
von deren Vorhandenſein unterrichtet ſein werde 
Man ſcheint an leitender Stelle der Anſicht 
ſein, daß die Rechtsauskunftsſtelle möglich 
nicht bekannt werden ſoll, um Prozeſſe zu ve 
hüten. Dabei wird ſcheinbar vollſtändig verkann 
daß eine von einem Fachmann gegebene rei 
ſachliche Auskunft jeden ausſichtsloſen Redt: 
ſtreit verhindern wird. Sft aber an einem Erfolg 
nicht zu zweifeln, ſo haben die Imker auch kein 
Urfache, einen Prozeß zu ſcheuen. Der Leite 
der Rechtsauskunftsſtelle, Herr Rechtsanwal 
Dr. Krancher, hat ja ni kein Intereſſe darar 
ob ein Streit bei einem Gerichte anhängig wirt 
da wohl nur in den ſeltenſten Fällen ſo ein 
Sache in Leipzig zur Verhandlung kommen wir 
und in allen anderen Orten ein dort anſäſſige 
Anwalt beſtellt werden muß, wenn dies über 
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zuupt nötig ift. Bisher hat es der Vorſtand 
des Hauptvereins wohl vorgezogen, Anfragenden 
felbſt Aus kunft zu geben und fie nicht an die Aus- 
kanfts ſtelle zu nn Die Richtigkeit eines 
ilden Verfahrens. läßt fh ſtark bezweifeln. 
c$ die Vorſtandsmitglieder über die das 
Nenenrecht Feen e Doragrapben des BGB. 
errichtet find, kann man ohne weiteres an- 
ebmen, aber in der Regel werden auch noch 
dere Verhältniſſe zu berückſichtigen fein, und 
‘enn ift es oft für einen Juriſten nicht einfach, 
ie Sachlage richtig zu überblicken, und zu er- 
‚men, worauf es ankommt. Vielleicht könnte 
zuch die Einrichtung eines Syndikats erwogen 
erden. Bei der Leitung eines fo großen Ver» 
bandeg tauchen doch dauernd juriſtiſche Fragen 
105. Zu Bedenken gäben nur die damit verbundenen 
often 915 Legt man aber dieſe auf die 
yehe Zahl der Verbandsangehörigen um, fo 
jeder einzelne doch nur einen geringen Teil 
tragen. Dafür könnte dann auch an anderer 
stelle gefpart werden. Es iſt mir noch er- 
merlich, daß bei der Freiberger Verſammlung 
ne den einzelnen Vertretern entſtandenen Fahr⸗ 
sm nebſt einem a Tagegelder 
md nicht gezahlt worden! Die Redaktion.) vom 
dauptverein getragen wurden. Dieſe Ausgabe 
achte einen beträchtlichen Teil ſämtlicher Ein- 
nahmen des Haushaltplanes aus. Da ließe es 
ad ſan wohl einrichten, daß die Koſten von den 

ſelbſt getragen würden. Wenn dann 
dielleicht auch einige Vertreter weniger kommen, 
0 kann man doch dafür annehmen, daß die Er- 
ſcheinenden wirklich für die Sache intereſſiert find. 


Mit der Frage eines Syndikats läßt ſich gleich 
ve Einrichtung eines „ beim 
Niniſterium verbinden. Dieſer Gedanke wurde 
vobl zuerſt in Oeſterreich in die Tat umgeſetzt. 
JR Empa wurde 1919 beim Landwirtſchafts⸗ 
muniſterium ein Ausſchuß für Bienenkunde be- 
Fundet, dem hervorragende Männer der Theorie 
ud Praxis angehören. Die von een Uug- 
duß feftzuftellenden Ziele und Richtlinien follen 
m Landwirtſchaftlichen Miniſterium bei Durch- 
drung feiner Arbeiten beſonders berückſichtigt 
derden. Es ift erfreulich, daß das Minifterium 
„sagen ein fo reges Intereſſe an der Bienen- 
wat bekundet, und beweift, daß man dort von 
#t außerordentlich volkswirtſchaftlichen Bedeu- 
ung derſelben überzeugt iſt. In Sachſen ſcheint 
des noch nicht fo der Fall zu fein. Gerade dar- 
um würde es fih empfehlen, auf die Beſtellung 
ents Fachreferenten beim Miniſterium mit allem 
Nachdruck hinzuwirken, damit die Intereſſen der 
zuter beffer und dauernd vertreten würden. 
Venn auch das Miniſterium die Verſicherung 
Leben hat, daß es den Vorſtand des Haupt- 
iind bei allen die Bienenzucht betreffenden 
Stagen gutachtlich hören will, fo kann man doch 
daauf nicht viel geben. Wie foll denn ein Laie 
tjen können, ob 3. B. eine landwirtſchaftliche 
Rage auch die Bienenzucht mit berührt? Auch 
vnd es ficher 5 7 Eindruck machen, wenn An- 
Rüge von einem Fachreferenten (oder Syndikus) 
dergebra.ht werden, als wenn der 1. Vorſitzende 

Hauptvereins, Herr Lehmann aus Rauſchwitz, 
nrſtellig wird. Trotz der durch die Revolution 

orgebrachten Wandlungen ſcheint es ja leider 
u vielfach der Fall zu fein, daß bei hoch- 


5 Perſönlichkeiten der Menſch erft beim 
kademiker anfängt. So bedauerlich das iſt, 
muß man es ſchließlich doch berückſichtigen. 

Aeber die Einrichtung eines Syndikats und 
Forderung eines Fachreferenten beim Miniſte ; 
rium läßt ſich allerdings noch viel für und wider 
ſchreiben, bis dieſe Fragen genügend geklärt 
ſind. Mehr Einigkeit wird aber herrſchen bei der 
8 eines hauptamtlichen Geſchäfts⸗ 

hrers. Die von dem ehrenamtlich tätigen Vor- 
tand des Hauptvereins geleiſtete Arbeit ift durch 
aus anzuerkennen, und wir Imker müſſen den Män- 
nern immer dankbar ſein, die ihre Kraft und freie 
Zeit in fo aufopfernder Weife in den Dienft der 
Allgemeinheit ftellen. Die Aufgaben werden 
aber immer größer, und man kann nicht ver- 
langen, daß einzelne die größten Opfer bringen, 
ohne dafür entſchädigt au werden. Ich halte es 
unter den jetzigen Verhältniſſen für ausgeſchloſſen, 
daß Männer neben ihrem Berufe dieſe Arbeiten 
noch ſo bewältigen können, daß die Sache darunter 
nicht leidet. Darum Forderung eines haupt- 
amtlich tätigen, bezahlten A ei 
dieſer Forderung bin ich mir voll bewußt, daß 
viele die Notwendigkeit wohl anerkennnen werden, 
aber die Koften, die Koſten! Da muß der ein- 

lne Imker eben größere Opfer bringen, die 
YA für ihn dann reichlich lohnen werden. Und 
wie gering werden die Opfer fein, die hier von 
dem einzelnen gefordert werden, gegenüber denen, 
die bisher von den ehrenamtlich tätigen Leitern 
im Intereſſe aller gebracht worden find. Ge- 
rade in der Koſtenfrage folte man etwas grop- 
zügiger fein., Man vergleiche einmal die Bei- 
träge, die andere, z. B. gewerkſchaftliche Vereini⸗ 
gungen von ihren Mitgliedern fordern, mit de ; 
nen, die der Imker für ſeine Sache leiſtet. Da 
können wir noch vom einfachſten Lohnarbeiter 
lernen. Ja, wenn es gilt, über die ungenügende 
Zuckerbelieferung au chimpfen, oder man ſich 
jonft durch behördliche oder andere Maßnahmen 
Erai ühlt, kann man die Imker reden 
hören. rd aber einmal ein geringer Beitrag 
zar Wahrnehmung ihrer Intereſſen gefordert, 
ann ſteht man fast nur abweiſende Mienen. 
Das darf uns aber nicht abhalten, uns endlich 
dem Vorgehen anderer a feat ppei angu- 
ſchließen und für eine bien Sent Organiſation 
zu ſorgen. Die notwendigen Mittel müſſen und 
werden aufgebracht werden. 

Freilich wird noch mancher Tag vergehen, 
bis es einmal ſo weit iſt, aber es wird höchſte 
Zeit, mit den Vorarbeiten zu beginnen. Viel- 
leicht haben auch andere Hauptvereine ſchon Er- 
fahrungen mit den hier vorgeſchlagenen Ein- 
richtungen gemacht und teilen fie in der Seitun 
mit. Aber auch über jede Kritik werde ich mi 
freuen, war es doch Zweck dieſer Zeilen, einmal 
eine Ausſprache herbeizuführen, um Klarheit in 
die Sachlage zu bringen. 

Zu den „Organiſationsfragen“. 

1. Gründung und Unterhaltung einer bienen- 
wirtſchaftlichen Einkaufsgenoſſenſchaft verlangt 
ein ſehr bedeutendes Anlagekapital und die An ; 
ſtellung kaufmänniſcher Beamten. Erſteres fehlt 
uns aber. Sodann haben wir in Sachſen doch 
recht gute Bienengeräthandlungen, die uns nicht 
überteuern und auch nicht altes Gerümpel auf ; 
reden. Der Anfänger, der vor Ankäufen ſteht, 


mag ſich vor ſolchen nur hübſch Rat im nächften 
Bienenverein 9 und nicht im Bewußtſein 
eigener Weisheit dem Rufe der Neklametrommel 
folgen. Zudem würde der Verſand von einer 
Zentralſtelle aus bei jetzigen Bahn ⸗ und Poft- 
taxen ziemlich teuer werden. 

2. Gründung einer V 
ſchaft hält pur eit der Hauptverein nicht 
nr nötig. Wir Imker können * nicht einmal 

ie Nachfragen nach Honig decken, die an uns 
en ergehen. And follen wir den Kunden 
den Honig dadurch verteuern, daß wir ihn an 
eine Zentralſtelle abführen und von dort wieder 
urück in unſere Dörfer und Städte rufen laffen? 
ch dächte, während der Kriegszeit hätten 
wir Klagen genug vom Erzeuger und Verbraucher 
über derartige Zentraliſation gehört. Man 
erinnere fidh der Kritiken über die Kriegsgeſell⸗ 
8 Belaſſe man doch den Honig dem 

eien Handel. Es iſt immer beſſer, ein Er- 
zeugnis geht auf direktem Wege vom Erzeuger 
um Verbraucher als erſt durch den Zwiſchen⸗ 
andel. Wir Imker ſollen nur nicht ſo verſeſſen 
darauf fein, den Honig gleich ſtockwarm unter- 
ubringen. Er iſt doch Dauerware und verliert 
urchs Lagern nichts. Zudem rufen wir beim 
Gedanken der Gründung einer Honiggenoſſen⸗ 
ſchaft bittere Erinnerungen bei vielen Imkern 
wach, die der bankerott gewordenen zu Sornzig 
ihr Geld opferten, angelockt durch große Re- 
klame. Schon vor 8 Jahren wollte man uns 
die Gründung einer ſolchen Genoffenſchaft auf- 
ſchwatzen. Doch der Hauptverein wies im Sn- 
tereſſe der Imker das Anſinnen ab. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft kann nur beſtehen, wenn fie dem 
Imker beim Einkaufe des Honigs mehr oder 
ebenſoviel zahlt, als er im Handverkauf le ihn 
öſt. Tut fie das nicht, wird immer neben ihr 
der Honighandel auch ſeitens ihrer Genoſſen — 
blühen, und fie macht Defizit und muß endlich 
die Zahlung einſtellen. Wir haben eine Honig 
vermittlungsſtelle (Geſchäftsführer des 
Hauptvereins), die ſammelt Anfragen und An- 
gebote und vermittelt beide. an mag doch 
davon Gebrauch machen! 

3. Auch eine Rechtsauskunftsſtelle befigen wir. 
Das ift allen Vereinen bekannt, und der Haupt. 
verwaltung liegt daran, daß es ſo iſt. Daß 
5 wenig zu tun hat, iſt auch höchſt löblich. Der 

erfaſſer der „Organiſationsfragen“ ſcheint das 
zu bedauern. Wenn er im Auftrage eines die 
Stelle leitenden Rechtsanwaltes geſchrieben, 
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würden wir das verſtehen. Aber fo? Das b 
ruht doch darauf, daß die Imker a) nicht jet 
ſtreitſüchtig ſind — und das iſt ein Lob für ſie 
b) fich in faſt allen Sachen (Rechtsangelegenheite 
der Imker) ſelbſt zurechtfinden, c) unter fich un 
in der HGauptvereinsleitung ut berate 
werden. Soll das etwa ein Tadel fein? „Di 
Axt im Haus erſpart den Zimmermann.“ Da 
Ziel aller Weiterbildung und Organiſation ſo 
doch eben ſein: Beratet und helft einander, hel 
euch ſelbſt! Wozu denn Rechtsanwälte rufe 
wenn wir ſie nicht brauchen! 


And kommt die Hauptvereinsleitung i 
Schwierigkeiten, in denen der Juriſt berate 
möchte, dann haben wir ja den Herrn Dr. Jo 
Krancher, außerdem die Herren Räte im N 
niſterium und Landeskulturrat. Aber andauern 
hat ſo ein Juriſt bei uns nicht Arbeit. 

4. Darum iſt es nicht angebracht, wenn wi 
dem Hauptverein die Anſtellung eines Syndiku 
einreden wollen. Woher fol das Geld kommer 
den Herrn zeitgemäß zu bezahlen. Was find heut 
10— 12000 Mark Jahresgehalt für einen Ang 
ſtellten. 

5. Dieſelbe Sache iſt's mit der Anſtellun 
eines Geſchäftsführers im Hauptamte. Es würd 
uns ſehr hohe Koſten verurſachen. Und hat ma 
denn darüber ſchon Klage geführt, daß die G. 
ſchäftsleitung verſagt habe? Viel Arbeit gab 
u bewältigen, namentlich in den ſchlimme 
Jabren von 1915 an bis heute, und geringe V 

ahlung dafür. Aber fie ift geliefert worde 
arum fo ohne Grund mit alten bewährten Er 
richtungen brechen? 


6. Auch die Forderung eines Fachreferent 
beim Miniſterium iſt nicht notwendig, ſo lane 
die jetzige Einrichtung beſtehen bleibt. Sobal 
es ſich bei Regierungsmaßnahmen um biener 
wirtſchaftliche Fragen handelt, wird das Arte. 
der Hauptvereinsleitung — die beſteht aus © 
rektorium und Geſamtvorſtand — eingeholt un 
beachtet. And nicht nur Preußen hat in der 
diesbezüglichen Organ, das die Verbindun 
zwiſchen Bienenzüchter und Regierung hält, hei 
vorragende Männer der Theorie und Prari 
ich denke, der Hauptverein Sachſens wird fic 
wohl auch nicht ar Stümper an dieſe Stel 
gewählt haben. Oder kommt's auf den Titel an 


Rauſchwitz, den 7. Juni 1921. 


Oberl. Lehmann, = 
1. Vorſitzender des Hauptverein 


Briefkaſten. MO 


Bearbeitet von Fr. i rapie a Briefkaſten ſollen die Bezieher unferer Zeitung Auskunft über fachlich 
en dieſe 


Fragen erhalten, und wir 


S. in E. — Leibſchmerzen und Erbrechen 
nach Honiggenuß. — Anfrage: Wie kommt es, 
daß einzelne Perſonen nach dem Genuß meines 
Honigs von Leibſchmerzen und Erbrechen befallen 


werden? Der Honig ift von 1920, war auch ſämt⸗ 
lich gedeckelt beim Schleudern, und ich habe die Ge⸗ 
fäße ausgeſchwefelt und ausgewaſchen. Ich vermute, 


daß es auf die Kunſtwaben zurückzuführen ift. — 
Antwort: — Die Kunſtwaben ſind kaum ſchuld. 
Aus welchem Stoff ſind die Gefäße? Vielleicht aus 


i 
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l chtung ausgiebig 
und Porto beizufügen. Anfragen ohne Porto können n 
der Leipziger Bienenzeitung, 


p benutzen. Allen Anfragen find frets 80 Pfg. für Spei 
cht erledigt werden. Anſchriften ſtets: Schriftleitur: 
Leipzig-R., Täubchenweg 26. 
verzinktem Blech? Schwefelige Säure (das iſt de: 
Schwefeldunſt) würde da ungünſtig ein wirken. Auch 
möchte ich vor dauernder Berührung des Honig 
mit Zink warnen. 

B. in Tr. — Königinzucht, Wachsmotte 
— Anfrage: 1. Welches iſt der einfachſte Weg zu 
Zucht von Königinnen? 2. Wie bekämpfe ich ar 
beſten die Wachsmotie in beſetzten Stöcken? — 
Antwort: 1. Entweiſeln eines Volkes, Kürzen eine 
Wabe mit Eiern oder ganz junger Brut (eimtägt!: 


Raden, deren Futterſaft noch nicht trübe iſt) um 
mige Zentimeter, damit dort ſchöne Weiſelzellen an- 
lafen werden; Verſchulen dieſer Zellen nach 9 Tagen 
kleine Ableger. 2. Zander, „Krankheiten und 
⸗Tädlinge der erwachſenen Bienen“, Seite 51: 
zem durch Vernichtung der Raupen kann man die 
gefahr eindämmen. Damit muß man ſchon bei der 
ren Frühjahrsnachſchau anfangen, indem man das 
en kleinen Rankmaden durchſetzte Gemöll auf den 
vodeneinlagen ſorgfältig aus den Stöcken entfernt, 
7 Ecken und Winkel gründlich auskratzt und die 
dfille in kochendes Waſſer ſchüttet. Wenn man 
ts Verfahren ſpäter gelegentlich wiederholt, jede 
aanktmade, die man zu Geſicht bekommt, vernit ie 
u man ſchon viel gewonnen. 


in H. — Dichten von Schwarmſpritzen. 
— Anfrage: Wie dichtet man (während der Kriegs⸗ 
u wohl durch Eintrocknen undicht gewordene 
Schwarmſpritzen wieder? Befeuchten führt nicht 
aum Ziel. Gibt es ein Schmiermittel? — Antwort: 
tinjak mit friſchem Hanſwerg neu dichten. 

R. in u. — Schädlichkeit der Phazelia? 
Anfrage: In meinem Garten habe ich probe- 
ne einen kleinen Streifen Phazelia angebaut, um 
u jehen, wie fie von den Bienen beflogen wird. 
nn früherer Großimker, welcher mich beſuchte, er- 
Arte mir, daß das ein großer Fehler fei, da der 
derje haar⸗ und ſtachelähnliche Bewuchs der Pflanzen 
den Dienen bei mehrmaligem Befliegen die Körper⸗ 
-nterfette völlig aufreißt. Bei einer kurzen Fluͤg⸗ 
„rde fol man ſchon am Boden unter bzw. zwiſchen 
en Pfmzen Hunderte toter Bienen liegen haben. 
bite Auskunft, ob ſchon ähnliche Beobachtungen 
naht worden find. — Antwort: Auf Ihren 
drei hin habe ich alle erreichbaren Phazeliaausſaaten 
ingehend geprüft, aber nichts Nachteiliges bemerken 
Innen. Ein Aufreißen der Bienen ift auch gar 
et gut denkbar. 


„Kl. in B. — Mohn, Ableger. — Anfrage: 

Bejliegen die Bienen Mohnfelder? 2. Ich be- 
bſichtige, Ableger zu machen. Wann ift die günſtig ſte 
xit dazu? 800 will ſie aus meinen Dreietagern 
zochen und auch verſchiedene Breitwaben mit ver⸗ 
enden. Wie mache ich das am beſten? — Antwort: 
„Lohn wird gut beflogen, gibt hübſch Honig, vor 
em aber Pollen. 2. Am beſten macht man einen 
“Meger aus 2 Völkern auf folgende Weiſe. Stöcke 
i md B find beſetzt, Stock O unbeſetzt. In Stock 
werden ſämtliche Brutwaben abgelehrt auf Kunſt⸗ 
daben Die leeren Brutwaben werden in C gehängt 
mb nun B und C vertauſcht. B muß ein paar Tage 
zeränkt werden, in C nach 8 Tagen die Weiſelzellen 
di auf eine entfernt werden. A und O könnten 
Ttäetager, B ein Breitwabenſtock fein. Die befte 
Jen iſt die natürliche Schwarmzeit. 

R. in S. — Umweiſeln. — Anfrage: Ich 
dutſichtige, meine Völker bei Ende der Tracht alle 
mzuweiſeln, und denke mir die Sache fo, einfach 
de allen Königinnen zu töten und fih neue ziehen 
“lojen. Nun möchte ich gern wiſſen, ob dies ein- 
ach geht. — Antwort: Zunächſt ift nur ein Volt 
u entweiſeln. Nach 9 Tagen entfernt man früh die 


Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbaͤnde. 


Die u. 22 bung Bertreterverfammtung der V. D. J. 
det am 22. und 23. Juli d. J. in Schwerin in 
Sr oe de ee De 
t owie Mitglieder der angeſchloſſenen Ber- 
onde hiermit eingeladen werden. 
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anderen Königinnen und gibt den Völkern abends 
aus dem erſten Volke je eine Weiſelzelle. Mit einigen 
alten Königinnen macht man vorſichtshalber kleine 
Ableger (1 Bruts und 1 Honigwabe), damit man 
„nicht in den Mond guckt“, wenn eine junge Königin 
verloren ging. Brutwaben mit Königinzellen dürfen 
nicht abgellopft werden! Weiſelzellen immer nach 
unten halten, bis zum Verſchulen in weiches C .;ge- 
mehl nach unten betten! | 

W. in St. — Verſicherung. — LE 
Bei welcher Verſicherung kann ich meine Bienen 

egen 1 flicht verſichenn? — Antwort: Ja ſind 
ie nicht Mitglied eines Imkervereins? Das müßte 
doch jeder ſein. Durch den Verein werden Sie beim 
Verſicherungsvereine Deutſcher Imkerverbände Mit⸗ 
glied und zahlen eine lächerlich geringe Summe 
gewöhnlich auch gar nichts, weil die Prämie glei 
im Mitgliedsbeitrage enthalten iſt. 

W. in D. — Am in — Vor einigen Tagen 
las ich in einer älteren Nummer die vielen Mittel 
gegen die Vertilgung der Ameiſen im Bienenhauſe 

zw. ⸗ſtande. Ein Mittel, welches von mir ver⸗ 
ſucht und als das ficherfte empfohlen werden kann, 
ift folgendes: / pulvb. Borax und ½ pulv. Zucker 
gemiſcht wird von den Ameiſen gerne genommen 
und tötet alle, die davon freſſen. 


in 8. — Flugloch im Stülpkorbe. — 
Anfrage: Die Lüneburger Stülpkörbe haben be⸗ 
kanntlich nur in Dreiviertelhöhe des Korbes ein 


Flugloch. Hierüber entfpann ſich bei einer Verſamm⸗ 
lung eine Debatte. Von einer Seite wurde das 
obere Flugloch als falſch bezeichnet, weil im Früh⸗ 
jahr zuviel Wärme verlorenginge, und weil die den 
Stock reinigenden Bienen große Arbeit hätten, um 
Müll und Tote nach oben durch das Flugloch ins 
Freie zu bringen. Von anderer Seite wurde diet 
beſtritten. Zunächſt weiß der Lüneburger Imker aus 
Erfahrung, was recht iſt. Wenn die Temperatur 
niedrig iſt, ſo lagern am Flugloch von innen die 
Bienen und verhindern dadurch den Abzug nöliger 
ärme. ft die Temperatur höher, fo brauchen fie 
nicht fo ſtark zu ventilieren, als wenn das Loch unten 
wäre. ebenſalls bietet der Korb mit Flugloch oben 
die befte Frühjahrsentwickelung. Die Mehrarbeit der 
den Stock reinigenden Bienen iſt ebenſo unrichtig. 
Bei der Frühjahrsreinigung werden die Toten des 
Winters und das Gemüll entfernt, und zwar durch 
den Imker. Nachher gibt es keine Toten mehr, oder 
wenigſtens ſehr ſelten, denn wenn die Biene ſterben 
will und keine Kraft ma hat, fo krabbelt fie ab 
vom Stock und Stand. Alſo find feine Totengräber 
im Korbe nötig. Bitte Ihre Anſicht über Fan ss 
oben oder unten? — Antwort: Ich gebe den Ver⸗ 
teidigern des Lüneburger recht. Bei andern Körben 
muß der Imker auch das Bodenbrett ſäubern. Tat⸗ 
ſächlich entweicht auch nicht allzuviel Wärme, weil 
der Heideimker ängſtlich alle Ritzen am Bodenbrett 
durch Umlegen eines Strickes oder Mooskranzes ab⸗ 
dichte. Vor allem aber wird das Flugloch durch 
tote Bienen verſtopft. Der Kanitz vermeidet dies 
durch zwei Fluglöcher übereinander (vgl. auch die 
beiden Fluglöcher im Liedloffvieretager und die breiten 
Fluchlöcher in den Lagerbeuten!). i 


Am 21. Juli nachmittags 4 Uhr Sitzung des Vor- 
ſtandes der B. D. J.; 
½7 Uhr gemeinſame Sitzung der Präfidien der 
V. D. J. und der Wanderverſammlung; 
8 Uhr abends Zuſammenkunft der ſchon an 


weſenden Beſucher in der Gartenwirtſchaft 
„Paulshöhe“. 


Am 22. Juli 8 Uhr Sitzung der Schriftleiter der 
bienenwirtſchaftlichen Zeitungen; 

½ 10 Uhr Vertreterverſammlung der B. D. J.; 

½2 Uhr gemeinſames 7 en; 

Von 3 hr ab Fortfepung d. Vertreterverſamml.: 

8 Uhr abends Feſtabend. 

Am 23 Juli 8 Uhr morgens Vertreterverſammlung 
des Preußiſchen Imkerbundes; 

10 Uhr Sortjepung d Vertreterſamml. d. V. D. J. 

Vorträge: 1. Die Bedeutung der Drohne für den 

mker und Züchter (Herr Prof. Dr. Zander, 

langen). ; dee 
unferer Vereine (Herr Rektor Breiholz, Neu⸗ 
münſter); 

3 Uhr nachmittags Vertreterverſammlung des 
Verſicherungsvereins der V. D. J. Danach 
Beſichtigung d. Sehenswürdigkeiten Schwerins. 
Abends Beſuch der Uhleſchen Weinſtuben. 

Am 24. Juli morgens 9 Uhr Dampferrundfahrt und 
Frühſtück auf dem „Kaninchenwerder“. 
Anmeldungen zum gemeinſamen Mittageſſen 

(Gedeck ohne Weinzwang 18 Æ) ſowie Beſtellungen 

von Quartier, unter Angabe für welche Nächte, ſind 

möglichſt frühzeitig an Herrn Fr. Suhr, Schwerin, 

Bergſtraße 31, zu richten. 

Tagesordnung der Vertreterverſammlung 

der V. D. J.: 

1. Geſchäfts⸗ und n 2. Bericht über 

Lieferung an den Feindbund. 3. Bildung der Fach⸗ 

ausſchüſſe. 4. Satzungsänderung. 5. Verſchiedenes. 


6. le 
Die Vorſchläge für die Satzungsänderung find 
den e Verbänden bereits unter dem 
1. Januar d. J. bekanntgegeben worden. Hinzu 
kommt der Antrag des Vorſtandes auf Erhöhung 
der Beiträge. ! 
Die Vertreter der Verbände find bis zum 1. Juli 
d. J. dem unterzeichneten Geſchäftsführer namhaft 
zu machen. , 
Köslin, den 15. Mai 1921. 
Mit Imkergruß! 


mkerſchulung 

Verbandsaufgabe. 

Leitſätze. 

1. Förderung der Bienenzucht und damit Steigerung 
der Honigerträge iſt das Arbeitsziel aller Imker⸗ 
vereinigungen. 

2. Steigerung der Honigerträge fördert ſowohl das 
Anſehen der Bienenzucht als auch die Wirtſchafts⸗ 
lage der Gegenwart. 

3. Vorausſetzung für ſolche Ertragsſteigerung und 

damit für die Förderung der Bienenzucht iſt eine 

ründliche Imkerſchulung. 

Gründliche Imkerſchulung beruht auf erkenntnis⸗ 

mäßigem Erfaſſen und ſchaffensmäßigem Erwerb 

des imkerlichen Wiſſens und Könnens. 

6. Dieſe unerläßliche e auf der ganzen 
Linie erreichen die Verbände nur durch die Arbeit 
der Ortsvereine. 

6. Von den Ortsvereinen iſt darum zu fordern 

a) daß Einführungslehrgänge bei ihnen eine 
ſtändige Einrichtung ſind, 

d) daß der Arbeit au den Bienenftänden jedes 
Vereinsbezirkes ein klarer Betriebsplan zu⸗ 
grunde liegt, 

c) daß in dieſen Betriebsplan auch die geſamte 
Vereinsarbeit lebensvoll e wird, 

d) daß jede Verſammlung den Teilnehmern 
erkenntnismäßig und ſchaffensmäßig eine tat⸗ 
ſächliche Bereicherung bringt. 


Küttner. 


Die 
als vornehm 
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7. Die Arbeit der Ortsvereine planmäßig in bei 
Dienſt der Imkerſchulung zu ſtellen und die Verein 
in dieſer Arbeit mit allen Mitteln kraftvoll z 
a ugen ijt die vornehmſte Aufgabe der Ber 

nde. 

8. Die Bienenzucht wird nur dann richtig bewerte: 
wenn ſie erkannt wird als Arbeit im großer 
deutſchen Wiederaufbau, der uns alle zu höchſte! 
Leiſtung verpflichtet. D. Breiholz. 


Verficherungsverein 
der Deutſchen Imkerverbände. 


Milgliederverſammlung am Sonnabend, den 
23. Juli 1921, nachm. 3 Ahr in „Sterns Holel“. 
Schwerin (Meckl.). 

1 ung der Verhandlungen. 
2. Vel tellung der Vertrelerliſte 
3. Vereins bericht über das Geſchäftsjahr 1920. 
A Rechnungslegung über dieſelbe Zeit. 
6 
7 


Er 


. Entlaftung des Vorſtandes. 

Wahl des mit der Prüfung der Jahresrechnun 
für 1920 zu beauftragenden Verbandes. 

Anträge: 

1. Verein Loburg: Unſälle an Bienen, hervor 
gerufen durch Diebſtahl, Hochwaſſer, Frede: 
oder dergleichen, follen, wenn irgend angängı« 
durch Verſicherung gedeckt werden. 

2. Der Vorſtand: Die fejte Entſchädigung jr: 
den Vorſitzenden und Geſchäftsführer mögt 
erhöht werden. 

3. Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein im Freiſtaa⸗ 
Sachſen zu $ 13 Abſatz 2: Die Mitgliedſcha⸗ 
können auch ganze Landesverbände bzw. Prr 
binzialvereine erwerben. Sie haben be 
1. April eine Liſte der Zweigvereine m. 
Angabe der Mitgliederzahl einzureichen. Be. 
Zuwachs wird kein Eintrittsgeld erhoben, da 
egen 5% der Jahresſumme als Eintrittsgeld 
ehandelt. 

4. Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein Branden 
burg a) zu § 19: Die Entſchädigung wird aui 
gewährt, wenn der Verſicherte bei Wanderung 
mit ſeinen Bienenvöltern letztere auf einem 
m. Grundſtück aufſtellt und ſeitens de: 

eſitzers des Grundſtücks Anſprüche an der 
Imker geltend gemacht werden für Schaden 
fälle, für die der Beſitzer des Grundſtück⸗ 
N gemacht wurde. Gleichfalls werden 
ntſchädigungen vergütet, die der Berficher:r 
an Fahrleute und Arbeitskräfte für Bienenſtick 
ſchäden, die bei der Wanderung entitande: 
find, zu zahlen hat. b) zu 8 21 Abſatz 3 al: 
Nachſatz: .. . wenn dieje Aufwendungen dura 
Unfall, Invaliden⸗ od. Krankenkaſſen gedeckt find. 
8. Bericht und Beſchlußfaſſung der unerledigten, der 
Entſcheidung der Miigliederverſammlung zuge 
wieſenen Schadenfälle aus dem Jahre 1920. 
Der Borflaud des 8 
serofte. 
Die Vertreter find bis zum 10. Juli beim Ge 
ſchäftsführer, Herrn Platz in Weißenfels i. Sa. an 
zumelden. 


D O Be al En a er a a 
Bienenlieferung an den Feindbund. 


Im Herbſt dieſes Jahres ſollen rund 75000 Bienen 
völker in Körben an Frankreich und Belgien geliefen 
werden. An der Aufbringung ſollen f möglich! 
viele Imker beteiligen. Da mit den Bienen der 
Honig geliefert werden muß, und die vom Feindbund 
zu erwartenden Preiſe keineswegs hoch ſein werden, 
ſo wird die Bienenlieferung für die deutſchen Imken 


n rann jondern — pie Ausübung einer 
mrländijen Pflicht zur Erfüllung des Friedens- 
trages fein. 

Eine feite Beſtellung der Reparationskommiſſion 
gt noch nicht vor. Sollte es zu Lieferungen kommen, 
wird ſich der Reichskommiſſar zur Ausführung 
n Wufbauarbeiten in den gora Gebieten, 
lin W 9, Potsdamer Str. 10/11, bei ihrer Auf⸗ 
naung vorausſichtlich der Vermittlung der Ber- 
zung der Deutſchen Imkerverbände, der Zentral⸗ 
ntrr⸗Genoſſenſchaft Hannover und der Bienenzucht⸗ 
teme bedienen. 


Vertreterverſammlung 


é Bienenwirtſchaftlichen Hauptvereins der 
rovinz Sachſen, Thür. Staaten u. Anhalt 
Halle, „Notes Rok”, am 17. Mai 1921. 


Die Vertreterverſammlung, die in dieſem Jahre 
3 zwingenden Gründen am dritten Pfingſttage ſtatt 
dem ſeſtgeſetzten dritten Oſtertage abgehalten wurde, 
smete der Vorſitzende um 10 Uhr vormittags mit 
em herzlichen Willkommen. Er gedachte dann der im 
gangenen Jahre von uns in die Ewigkeit abge- 
denen Imkerfreunde und hob beſonders hervor die 
‚men der beiden Imkerbrüder Kuntzſch, erde 
d Sud, Goldbock, die als Zweigvereinsvorſitzende 
ihrer Gegend bahnbrechend auf dem Gebiete der 
nieret gewirkt haben. Die Verſammlung ehrte 
5 Andenken der Geſchiedenen durch Erheben von 
m Plätzen. Es waren 50 Vereine mit 172 Stim- 
zen vertitten. 

Dei Eintritt in die Tagesordnung erſtattete 
er Borſizende den Jahresbericht. Das verfloſſene 
ı9r 1920 war für die Imker weiter Gegenden der 
onna recht ungünſtig, die Honigernte war gering. 
zu kam dann noch die geringe Zuckerbelieſerung. 
2 nachträglich als Winterfutter für die Völker 
jotene Lieferung von 2 Pfund teuren, rund 
+ toftenden Auslandzucker vermochte die fehlenden 
seite in den Völkern längſt nicht zu erſetzen. 
Volgedeſſen find viele Völker während des Winters 
»Kahrungsmangel zugrunde gegangen. Es war 
s: mühſame und aufreibende Arbeit für die Wit- 
eder des Vorſtandes, um bei der Zuckerbelieferung 
taten® etwas zu erreichen. 

Auffallend war auch im verfloſſenen Jahre die 
madung und das Angebot neuer Bienenwohnungen. 
e: die Sache verfolgt, der weiß, daß die richtige 
:saung für Volksbienenzucht noch immer nicht er- 
den ift. Die meiſten Erfinder kommen vom Ziele ab. 

leber das Wandern mit den Bienen unter Be» 
kung der Eiſenbahn ift ein neuer Erlaß des Herrn 
endahnminiſters erſchienen, der die Wanderimker 
gt, dagegen Front zu machen, da er die Bes 
lung der Bahn ſehr erſchwert. 

Wanderlehrer find in vielen Vereinen tätig ge- 
den, und wieder wurden drei Imkerkurſe abgehalten 
zahlreicher en Der Vorſtand hat auch 
zend des ganzen Krieges in dieſer Hinficht feine 
zuldigkeit getan und nicht geraſtet. 

Nehrere Vereine feierten im Verlauf des Jahres 
25 jährige Jubiläum, und gern hat der Vorſtand 
8 Haupwereins aus dieſem Anlaß den alten Imker⸗ 
teranen dieſer Vereine auf Antrag eine Ehren- 
Iande überwieſen. 
Begen der ſchwierigen Zuckerfrage mußte der 

and einigemal mehr als ſonſt zu Beratungen 
menkommen, und als Ehrenpflicht ſah er es 
brſonders auch den Flüchtlingen und Kriegs be⸗ 
igten zu helfen. Die Honigpreiſe find leider 
„da das Ausland feinen Honig einführt. 


114 


Möchte das Jahr 1921 ein recht geſegnetes Jahr 
für die Imker und das ganze deutſche Vaterland 
werden. Zum Jahresbericht bemerkt ein Vertreter, 
daß es zweckmäßig ſei, wenn jeder Zweigverein einen 
kurzen Jahresbericht einſende. Vom Vorſtandstiſche 
aus wird ihm geiagt, daß der ſtatiſtiſche Bogen, den 
jeder Verein am Ende des Jahres bekommt, dieſem 
Zwecke ſehr gut diene. Ein anderer Vertreter fordert, 
es ſolle ein Antrag an die Bahnverwaltung geſtellt 
werden, daß den Imkern eine Fahrtiermäßigung für 
die Reiſe zur Landwirtſchaftlichen Ausſtellung in 
Leipzig im Juni gewährt werde. Dieſe Angelegenheit 
iſt ſchon im Fluſſe, wie ein Teilnehmer an der 
n erichtet. 

in Vertreter wünſcht, daß der Vorſtand ver⸗ 
ſuchen ſoll, ein beſtimmtes Quantum Spiritus für 
Imkereizwecke zu billigerem Preiſe von der Behörde 
155 zu bekommen. Es wird dann von verſchiedenen 
tednern hervorgehoben, daß die geringe Zuckerbe⸗ 
liejſerung den Untergang vieler Völker während des 
Winters bewirkt habe. Viele Imker verſchweigen 
leider ihre Verluſte. Der Vorſitzende betont, daß 
doch jeder Imker freimütig die Zahl der verhungerten 
Völker angeben möchte. Nur durch diefe nackten 
Zahlen kann der Behörde der angerichtete Schaden 
bewieſen werden. 


Vorlage des Haushaltplanes. Der Kaſſenführer 
hebt hervor, daß die Zahlen kaum noch gelten können, 
da die Steigerung der Preiſe die Feſtſetzungen 
überholt hätten. Die preußiſche Regierung gibt 
3000 4, Anhalt 150 4 Unterſtützung. Der Plan 
ſchließt ab mit 13550 Æ in Einnahme und Ausgabe. 

ar Einnahme iſt nichts zu bemerken. 

ei den Ausgaben wurde beantragt, die Zeitungen 
den Vereinen nicht mehr frei zu liefern, dieſe Poſten 
u ſtreichen. Jeder Verein könne die Zeitung ſelbſt 
halten. Demgegenüber wird nach den Ausführungen 
des Kaſſenführers beſchloſſen, es bei dem bisherigen 
Brauche zu belaſſen. „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ und 
„Illuſtrierte Bienen Zeitung” find unſere Verbands⸗ 
organe, fie bringen unſere Vereins veröffentlichungen 
koſtenlos. Wir dürfen die Organe nicht ſallen laſſen 
um der 1 willen, die der Imkerei dienen, 
um der Vereine willen, die dadurch mit dem Haupt⸗ 
verein in Verbindung bleiben. 


Der Vertreter des Zweigvereins Magdeburg be⸗ 
antragt, die Tagegelder der Vorſtandsmitglieder auf 
25 4 zu erhöhen, da jeder es empfinde, wie teuer 
das Leben beſonders auf Reiſen ſei. Der Antrag 
wird als Dringlichkeitsantrag anerkannt und die 
Summe von 25 & einſtimmig bewilligt. Der Vor⸗ 
ſitzende nimmt die Bewilligung für den Vorſtand 
dankend an und hebt hervor, daß die vier Herren 
des Vorſtandes immer in der ſtillen Sorge lebten, 
dem Hauptverein durch nötige Ausgaben läſtig zu 
ſallen, und daher lieber die Hand in den eignen 
Geldbeutel geſteckt hätten. l 

Rechnungsbericht. Der Kaſſenführer gibt den 
Vertretern eine eingehende Ueberſicht über die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe. Die Rechnung ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 12350,50 Æ ab Das vorhandene 
Kapital ift in 4000 4 Kriegsanleihe und ſonſt in 
der Sparkaſſe angelegt. Der Jubiläumsfonds be⸗ 
trägt 2485,68 .4. 

Ein anweſender Kaſſenprüfer beantrant, daß dem 
Kaſſenführer neben dem Girokonto ein Poſtſcheckkonto 
eingerichtet werde. Der Antrag wird angenommen. 
Die Kaſſe iſt eingehend geprüft und richtig befunden. 
Mit Worten des Dankes für ſorgfältige Kaſſenführung 
wird dem Kaſſenführer Entlaſtung erteilt. 

Der Antrag, die Rechnung drei Jahre von 
denſelben Prüfern prüfen zu laſſen, wird abgelehnt. 


Es wird den Vereinen e e und Wittenberg 
die Prüfung für 1922 übertragen. 

Wahl des nächſtjährigen Ausſtellungsortes. In 
Magdeburg findet im 1 Jahre eine große 
Mitieldeutſche Ausſtellun att. Die Ausſtellung 
des Hauptvereins könnte damit verbunden werden. 
Verein Magdeburg iſt bereit, die Ausſtellung zu über⸗ 
nehmen. Der Vorſtand wird die Angelegenheit regeln. 

Wahl des 2. Vorſitzenden. Herr Lehrer Platz 
wird einſtimmig wiedergewählt. 

Der Anſchluß an den Preußiſchen Imkerbund wird 
beſchloſſen. Auf die Anfrage eines anhaltiſchen Ver⸗ 
treters, wie ſich dann der upp ein zum Bezirks⸗ 
verein Anhalt ſtellen werde, wird ihm vom Vorſtande 
erklärt: Wir Preußen wollen an unſerem Teile dem 
deutſchen Vaterlande dienen. Wir ſind die langen 
Jahre treu verbunden mit den anhaltiſchen Juker⸗ 
brüdern marſchiert, wir wollen nun auch in den 
ſchweren Zeiten das Treuverhältnis halten und Schulter 
an Schulter ſtehen. 

Gründung einer Jubiläumsſtiftung. Durch die 
bei der letzten Ausſtellung in Weißenfels erzielten 
Ueberſchüſſe und die nicht ganz aufgebrauchten, von 
einzelnen Vereinen geſtifteten Prämiierungsgelder 
ſtehen mit den 2500 4 des Jubiläumsfonds rund 
5000 4 zur Verfügung. Die drei Vorſtandsmit⸗ 
glieder Platz. Melchert, Schmidt ſchlagen vor, die 
Summe noch dadurch zu erhöhen, daß diejenigen 
Vereine, die noch keine Jubiläumsgabe ablieferten, 
es nachträglich tun. Die erzielte Summe ſoll zu 
Ehren des langjährigen Vorſitzenden den Namen 
„Schulze⸗Jubiläums⸗Stiftung“ führen und die Zinſen 
als Reiſebeihilfen der Vorſtandsmitglieder Ver⸗ 
wendung finden, wenn ſie in abgelegenen Teilen der 
Provinz im Intereſſe der Bienenzucht wirken. Dieſe 
Tätigkeit iſt dringend notwendig. Die Verſammlung 
beſchließt: 1. Die Jubilänmsſiiſtung wird genehmigt. 
2. Die Stiftung ſoll den vorgeſchlagenen Namen: 
„Schulze⸗Jubiläums⸗Stiftung“ erhalten. 3. Die Be⸗ 
ſtimmung des Zwecks wird bis zur nächſten Ver⸗ 
treterverſammlung ausgeſetzt. Im Schoße der Zweig⸗ 
vereine mag geeignete Verwendung der Zinſen 
beraten werden. Der Vorſtand beantragt, daß die 
Verwaltung der Stiftung durch die Landwirtſchafts⸗ 
kammer der Provinz Sachſen erfolgen ſoll. Der Vor⸗ 
ſitzende dankt herzlich für die ihm erwieſene Ehrung. 

Der beantragten Aenderung eines Satzes der 
Preisrichterordnung wird in der Form zugeſtimmt: 
Vor Abſchluß der Preisrichterarbeitsergebniſſe hat 
eine gemeinſame Sitzung der Preisrichter mit dem 
1 ſtattzufinden. 

Vom Vorſtandstiſche aus werden die Zweig⸗ 
vereine gebeten, recht erfahrene Preisrichter bei Aus⸗ 
ſtellungen in Vorſchlag zu bringen. 

Beſchlußfaſſung über genoſſenſchaftlichen Bezug 
des Bienenzuckers. In einer längeren Ausſprache 
werden verſchiedene Vorſchläge gemacht, aber ſtets 
wird auf die Schwierigkeit des genoſſenſchaftlichen 
Bezuges hingewieſen. Es wird ein gemeinſchaft⸗ 
licher Bezug der Zweigvereine durch Vermittlung 
des Hauptvereins vorgeſchlagen. Der Vorſtand des 
Hauptvereins foll den Zuckerbezug für 1922 wieder 
in die Hand nehmen. Die Zweigvereine werden die 
Anmeldung des Bedarfs und die Verteilung beſorgen. 


Der mit der Sammlung der Zuckerliſten für die 


kommende Hauptverteilung 1921 betraute Schrift- 
führer Schmidt bittet, doch ja recht ſchnell die noch 
ausſtehenden beglaubigten Liſten der einzelnen Zweig⸗ 
vereine an ihn zu jenden. Sie müſſen in Berlin ges 
prüft werden. Ohne e Liſte kein Zucker! 
Auf Wunſch eines Vertreters werden als Mindeſt⸗ 
preiſe feſtgelegt: für Schwärme im Juni 15 4, im 
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Juli 10—12 4, für Honig 12 Æ, für Wabenhon: 
15 4, für Wachs 10.4 pro Pfund. 

Betreffs des Honigverkaufs teilt Vorſtandsmitglie 
Melchert mit, daß eine Firma in Magdeburg bere 
fei, als Honigzentrale den An⸗ und Verkauf des Honig 
zu vermitteln. 

Der Antrag „Errichtung einer Verſicherun 
gegen Faulbrutſchäden“ ift der Vereinigung d 

J. V. (der Imkerverbände) überwieſen und wi 
bei der Tagung in Schwerin behandelt. 

Eine ausgedehnte Ausſprache über die Faulbn 
und einen Seuchenherd in der Provinz findet itai 
Der Vorſtand wird die Angelegenheit energiſch 
die Hand nehmen und, ſobald eine Faulbrutverficherw 

uſtande kommt, den Anſchluß des Hauptvereins an! 
erſicherung bewirken. Die Vereine und der Su 
müſſen bei der Bekämpfung der Seuche gemeinſa 
vorgehen. 

Ueber den Antrag Loburg: „Verſicherung geg 
Diebſtahl, Hochwaſſer“, Frevel wird nicht entſchiede 
Es ſollen erſt Unterlagen geſammelt werden. 

Der 2. Vorſitzende Platz berichtet über die Hr 
pflicht und Haftpflichtentſchädigungen. Er legt es d 
Imkern ans Herz, bei Aufſtellung der Bienenſtän 
und bei der Imkerei rechte Sorgſalt zu verwende 

Mit dem Zuruf „Gute Honigernte!“ und „I 
geſundes Wiederſehn!“ ſchloß der Vorſitzende geg 
4 Uhr die Verſammlung. N 

Schulze, Vorſitzenn 


Schmidt, Schriftführer. 
Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 
Feſtordnung 
zur Haupt- und Vertreterverſammlung am 16. p 
17. Zuli 1921 in Frankenberg. 
ha den 16. Juli, vormittags 9 
Beginn der Arbeit der Preisrichter, mittags 12 
Eröffnung der Ausſtellung, nachmittags 3 Uhr U 
treterverſammlung im „Schützenhaus“, abends 8 U 
geſelliges Beiſammenſein im „Schützenhaus“. 
Sonntag, den 17. Juli, vormittags 8—9 U 
Vorſtandsſitzung, vormittags 7—11 Uhr Spazi 
gänge in die Umgebung, vormittags 11 Uhr Hau 
verſammlung im „Schützenhaus“, nachmittags 2 u 
gemeinſames Mittagsmahl im „Roß“. 
Tagesordnung 
der Vertreterverſamml. Sonnabend, d. 16. Inli 1% 
1. Be 9 2. Geſchäſtsbericht. 3. Wahle 
a) des 2. Vorſitzenden ab 1. Januar 1923 auf 6 Jahr 
b) des Kreisvorſtehers für das Vogtland ab 1. Janu 
1922 auf 6 Jahre; des Kreisvorſtehers für die Lauf 
ab 1. Januar 1922 auſ 6 Jahre; des ſtellvertr. Krei 
vorſtehers für das Erzgebirge ab 1. Januar 1922 « 
6 Jahre (Wiederwahl der ausſcheidenden Herren ! 
zuläſſig): c) Wahl der Rechnungsprüfer für 1921 ur 
1922. 4. Richtigſprechung der Rechnungen für 19 
und 1920. 5. Beſchlußfaſſung über die nächſte M: 
ſtellung und Vertreterverſammlung. 6. Anträge: 
a) Anträge der Leitung des Hauptvereins: 
Zu 8 3d des Grundgeſetzes: Der jährliche M 
gliederbeitrag beträgt 1.4 Jedes Mitglied tft at: 
verpflichtet, jährlich mindeſtens 10 Pfd. Zucker p! 
Volk durch den Landesverein zu beziehen und k 
1. Oktober des vorhergehenden Jahres durch d 
Zweigverein zu bezahlen. Doch kann der Zwei 
vereinsvorſitzende Mitglieder an Antrag dat: 
befreien, wenn ſie den vierfachen Jahresbeitrag zahlen 
Einzelmitglieder find von der Verpflichtung ber“ 
und zahlen jährlich 104 Dafür find alle M 
glieder gegen Faulbrut, Diebſtahl, Frevel, yest 
und Waſſerſchäden verſichert. 


Oder: Der jährliche Mitgliederbeitrag beträgt 1.4 
edes Mitglied iſt verpflichtet, jährlich mindeſtens 
Y rb. Zucker pro Volk durch den Landesverein zu 
chen. Der Zucker iſt 4 Wochen vor der Lieferung 
urch den Zweigverein zu bezahlen. Die Haupt- 
creinsleitung wird ermächtigt, pro Pfd. bis 5 4 
uichlag zugunſten der Kaſſe des Hauptvereins zu 
rheden. Einzelmi. glieder uſw. 

(Die Lieferung des Buckers fol in jedem Falle 
tochtfrei möglichſt bis Ende März erfolgen.) 

Oder: Der jährliche Mitgliedsbeitrag, einſchließ⸗ 
id Verſicherung gegen Faulbrut, Diebſtahl, Frevel, 
ruer⸗ und Waſſerſchäden, beträgt 4 4, für Einzel⸗ 
::rglieder 10 4 

(Zur Beſchaffung der nötigen Gelder hat die 
Fertreterverſammlung zwiſchen vorſtehenden 3 Vor- 
„lågen zu wählen.) 

nn das laufende Geſchäftsjahr wird kein Beitrag 
on Faulbrutkaſſe erhoben; dagegen noch 1 Æ Jahres- 
beitrag pro Mitglied nacherhoben. 

Dei Ablehnung wolle die Vertreterverſammlung 
‚schließen, den Vertretern diesmal nur das Fahrgeld 
“ Klaſſe auszuzahlen. 

Zu 8 5 letzter Abſatz: Die Tagegelder für die 
Vorſtands mitglieder betragen 30 4, mit Leber- 
achten 40 4 ö | 

b) Antrag der Vereine Lichtenſtein und 
Dresden: | | 

Die Vertreterverſammlung wolle beſchließen, der 
Jerſicherung gegen Faulbruiſchäden eine ſolche gegen 
am Frevel, Feuer- und Waſſerſchäden anzu⸗ 
ul y 

c) Vorſchläge der Hauptvereinsleitung zum Aug- 
dau der Verſicherung: . 

Die Verſicherung gegen jeden Schaden, welchen 
an us an ſeinen mit Bienen beſetzten oder 
reren Bienenwohnungen, Bienenhäuſern und Ge- 
sten, ſoweit fie ſich in Gebäuden zur Bienenwirt⸗ 
cajt oder in Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden be⸗ 
duden, durch Feuer, Blitzſchlag, durch Löſchen, Retten, 
wowendiges Ausräumen oder Abhandenkommen aus 
“ulag eines Brandes, durch böswilligen Frevel 
nes Dritten, durch Hochwaſſer herbeigeführten Ver- 
Aft oder Schaden erleidet, ift für alle Mitglieder 
rerbindlich. , l 

Die Entſchädigung beginnt bei 10 & und beträgt 
tm Hoͤchſtfalle 2000 4 

Zur Entſchädigung gelangt der jeweilige Zeitwert, 
doch werden bei Brand- und Einbruchsichäden für 
cine leere Mobilbeute höchſtens 60 4, für eine be- 
oe höchftens 100 4, für einen leeren Strohkorb 
dachſtens 30 4 und für einen beſetzten höchſtens 
& entſchädigt. Zugrunde gegangene Flugbienen 
werden nicht entſchädigt. 

Während der Ueberwinterungszeit, vom 15. Sep» 
teu ber bis 15. April, im beſetzten Stock vorhandene 
außerordentliche Honigmengen werden nicht entſchädigt. 

Bird eine Entſchädigung von einer anderen Ge- 
haft geleiftet, jo wird nur der Teil entſchädigt, 
Nider hinter den angeführten Sätzen zurückbleibt. 

Ausgeſchloſſen von der Verſicherung find alle 
tou dem Verſicherten bzw. deffen Betriebsbeamten 
oter Familienangehörigen vorſätzlicher⸗ oder fahr- 
ngerwetje herbeigeführten Schäden. Wenn ein 
nuter die Verſicherung fallender Schaden eintritt, fo 
hat der Geſchädigte innerhalb 3 Tagen, nachdem ihm 
tas Schaden verzeichnis bekannt wurde, dem Vorſtand 
des Zweigvereins ſowie der zuſtändigen Polizei⸗ 
kehörde unter wahrheitsgetreuer Angabe des Ent» 
krbungsgrundes und der Höhe des verurſachten 
echadens schriftlich anzuzeigen. 

Der Vorſtand des Zweigvereins oder zwei von 
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Oberl. Lehmann, 1. Bor]. 


dieſem beauftragte Mitglieder haben den Sachverhalt 
feſtzuſtellen und dem Geſchäftsführer des Haupt⸗ 
vereins zu berichten. 

Die Auszahlung der Entſchaͤdigungsſumme erfolgt 
4 Wochen nach Feſtſtellung des Schadens gegen 
Empfangsbeſtätigung. Bei Keritörung ganzer Stände 
durch Feuer werden / der . ſofort, 
½ erſt, nachdem die erſten / zur Neueinrichtung 
des Staudes verwandt worden ſind, ausbezahlt. 
Andernfalls verfällt das Drittel nach zwei Jahren 
der Hauptvereinskaſſe. 

Der Abſchluß der Verſicherung erfolgt durch die 
Vereine in der Weiſe, daß erſtmalig zwei Verſicherungs⸗ 
liften ausgefertigt werden, von denen die eine der 
Verein, die andere die Geſchäftsſtelle des Landes 
vereins erhält. Dieſe haden zu enthalten die Namen 
aller Mitglieder am 1. April 1921. Neueintreiende 
haben die Liſie des Vereins eigenhändig zu unter⸗ 
ſchreiben, worauf der Vorſitzende Name, Stand und 
Wohnort der Geſchäftsſtelle 12 0 Nachtragen mitteilt. 

ür 1921 erfolgen keine Entſchädigungszahlungen, 
ſondern es werden 10000 als Srundftod behandelt. 

Faulbrutſchäden wurden bisher mit 30 bzw. 50 M 
pro Volk entſchädigt, in Zukunft 60 und 100 4 

d) Anträge des Vereins Thekla: 

1. Anſtellung eines hauptamtlichen Geſchäfts⸗ 
führers. 2. Einrichtung eines Fachreferates für Bienen⸗ 
zucht im Miniſterium. 3. Gründung von Einkaufs- 
genoſſenſchaſten. 4. Gründung von Honigverwertungs⸗ 
genoſſenſchaften. 5. Aus bau der Rechtsauskunftsſtelle 
in ein Syndikat. 

7. Umfrage und Schlußwort. À 
Tagesordunug der Hauptverſamml. Sonntag, 17. Juli. 

1. Begrüßung und Mitteilung der Beſchlüſſe der 
Vertreterverſammlung. 2. Vortrag des Herrn Dorn⸗ 
heim » Leipzig: „Was der Imker nicht tun darf“. 
3. Ausſprache. 4. Ehrungen und Preisverkündigung. 
b. Schlußwort. | 

ur gefälligen Beachtung. 1. Jeder Vertreter 
hat bis auf 30 Mitglieder eine Stimme, auf 31—60 
wei Stimmen uſw. 2. Jeder Vertreter hat ſich vor 
eginn der Verſammlung unter Vorlegung ſeiner 
Vertreterkarte bei feinem Kreisvertreter in die An- 
weſenheitsliſte einzutragen und die ausgefüllte Ver⸗ 
tretertarte abzugeben. Die Auszahlung der Gelder 
erfolgt pari auf Grund der gefaßten Beſchlüſſe. 
3. Das Eintrittsgeld beträgt 2 Æ mit Steuer. Mit- 
gier des Hauptvereins, welche ſich durch eine mit 
ereinsſiempel und Unterſchrift des Vorſitzenden 
verſehene Beſcheinigung ausweiſen, erhalten Dauer⸗ 
karten zu 14 
Voransſichtliche Zugverbindungen: 

Von Dresden und Chemnitz in Frankenberg an⸗ 
kommende Züge: 730, 9NF, 1240, 2:7, 658, 980, 1210. 

Von Roßwein in Frankenberg ankommende Züge: 
1055, 412, 1080. 

Von Frankenberg nach Dresden 
abgehende Züge: 56, 706. 1055, 41, 745. 

Von Frankenberg nach Roßwein abgehende Züge: 
750, 140, 658, 

Von Flöha bis Frankenberg 1 Stunde zu Fuß. 

Rauſchwitz, Dresden, Borlas, 4. Juni 1921. 
Dr. Töpfer, 2. Vorſ. 
Paul Thiel, Geſchäftsführer. 


und Chemnitz 
7 


Zur Zuckerverteilung. 


1. Die Hauptvereinsleitung hat aufs neue 15 Pfd. 
Zucker pro Volk — einſchließlich der bereits erhaltenen 
5 ½ De — gefordert, und zwar Freigabe desſelben 

ur ſofortigen Verſendung. Antwort darauf ſteht 
eute (4. 6.) noch aus. Nach Eingang derſelben er» 
halten die Imkervereine den näheren Beſcheid. 


2. Verteilt wird nach der Lifte 1921, die von 
1919 iſt für die Zweigvereine heuer nie in Frage 
gekommen. 

3. Sit der tatſächliche Völkerbeſtand am Tage der 
„ kleiner, als ihn die Liſte aufweiſt, ſo iſt 
der übrigbleibende Zucker von der Verteilungsſtelle 
aufzubewahren, bis die betreffenden Imker, die den 
1 hatten, durch Schwärme die Lücken 
üllten. 

4. Mehr Zucker, als die Regierung uns pro Volk 
zuteilen wird. darf von der uns überwieſenen Menge 
kein Imker für ſeine Völker erhalten. 

5. Uebrigbleibender wird nach hier oder dem 
Wirtſchaſtsminiſterium im Oktober gemeldet und 
letzterem zur Verfügung geſtellt. 

Rauſchwitz, im Juni 1921. 

Mit Imkergruß! 
Oberl. Lehmann, 1. Vorſitz. des Hauptvereins. 


1. Die Befruchtungsſtation Mahlis kann erſt 
nächſtes Jahr eröffnet werden. Es ſind daher keine 
Königinnen nach dort zu ſenden. 

2. Vereine, welche noch keine Vertreterkarte ers 


halten haben, mache ich darauf aufmerkſam, daß ich 
dieſelbe erſt abſenden kann, nachdem der . 
beitrag entrichtet morden iſt. Rückſtändige Vereine 
wollen dieſen ungeſäumt einſenden. 

Borlas, den 14. Juni 1921. 
P. Thiel, Geſchäftsführer. 


Landesbienenausſtellung in e 
am 16. und 17. Juli 1921 betreffend. 


Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß 
jeder Ausſteller einen Anmeldebogen ausgefüllt an 
en Bienenzüchterverein Frankenberg (Adr.: Dr. Heſſe, 
Frankenberg, Winklerſtr. 5) einjenden muß. Anmelde- 
bogen ſind von dort zu beziehen. Anmeldeſchluß: 
6. Juli 1921. Die Zweigvereine werden herzlich 
gebeten, durch Ehrenpreiſe die Ausſtellung zu unter⸗ 
ſtützen. Bienenzüchterverein Frankenberg u. Umg. 


— 2 82 


gegangen. | 

Auch in die Bienenzucht ift neues Leben ge- 
kommen dank der rührigen Tätigkeit des Vienen- 
zuchtvereins Ramſin und Umgebung. Am 24. und 
25. Auguſt d. J. iſt eine große bienemvirtſchaftliche 
Ausſtellung in Bitterfeld in Ausſicht genommen. 
Man kann ſchon heute, ohne als allzu großer Optimiſt 
angeſprochen zu werden, behaupten, daß diefe Aug- 
ſtellung dank der guten zentralen Lage Bitterfelds 
ſehr gut beſchickt werden wird. Es wird da ſo 
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manches zu ſehen fein, was während der lancer 
Kriegszeit auf bienenwirtſch aſtlichem Gebiete geleiſte 
worden iſt. 

Auch in agitatoriſcher Hinſicht wird es der Verein 
nicht fehlen laffen, um auch unſere Landwirtica': 
die bisher für unſere Bienenzucht nur ſehr wem. 
übrig hatte, durch klare Beweiſe und Vorträge dah.: 
zu überzeugen, daß die Bienenzucht ein unentbet: 
licher Nebenbetrieb der Landwirtſchaft ijt. 

Im allgemeinen gejagt, ift ein Beſuch dieſer Aus 
ſtellung jedem fortſchreitenden Imker dringend + 
empfehlen. 


Für die Lokalpreſſe. 


Bienen und Welpen. Die Bienen überwinter 
allein als Kolonien und find im Früh jahr ber 
die zum Fruchtanſatz erforderliche Befruchtung 
übernehmen. Sie ſuchen ſtets eine und dieſelbe 
Blütenart abwechſelnd oder der Zeit entſprechen! 
auf, beſorgen alſo die Befruchtung von Stcauch ;. 
Strauch, von Baum zu Baum; und da die weil 
Natur die männlichen Staubfäden und die weibliche 
Blütennarben derſelben Blüten verſchieden — alſo nas 
einander — ſich entwickeln läßt, ermöglichen die die 
gleichen Blüten ſtets aufſuchenden Bienen die richtige 
Befruchtung überhaupt. Da, wo keine Bienen ver 
handen find, gibt's wenig oder verkümmerten Fru 
anſatz, und eine Inzucht bei den Pflanzen tritt en 
Bei den Weſpen überwintern nur die befruchteten 
Weibchen, die im Frühjahr ein Neſt beginnen, un 
bis zum Herbſt zu unſerer Erntezeit eine Kolome 
zuſtande zu bringen. Sie beißen mit ihrem feari 
Gebiß alle Früchte an, wobei freilich unſere Bien 
ohne Gebiß an den angenagten Früchten najde 
Am liebſten fangen ſie die mit Honig beladener 
Bienen und verzehren fic. Die Weſpen find d: 
größten Feinde der Bienen und bringen fie bei dei 
unaufgetlärten Menſchheit, die beide wegen der Stiche 
fürchtet, in Miskredit. Die Biene, die nur in Nr- 
wehr ſticht, büßt ihr Leben dabei ein, während die 
Weſpe ohne eigenen Schaden ſtechen kann. Wer 
im Frühjahr eine Weſpe tötet, vernichtet damit ein 
ganges Weſpenneſt für den Herbſt. enn ſich eine 

iene durch den Zuckergeruch in eine Wohnung 
verirrt, möge man fie ſchonen und ihr zum Fenſte: 
hinaushelfen. Der Verluſt an Bienenvölkern aue 
Zuckermangel war dieſen Winter ſehr ſtark. Fur 
jeden gemeldeten Schwarm zahlt die hieſige Imker, 
vereinigung eine Belohnung, womit zuerſt dent ſtark 
betrofienen Imker aufgeholfen werden ſoll. Eltern 
und Lehrer mögen unſere Kinder belehren, jede 
Weſpe im Frühjahr zu töten oder durch im Garten 
aufgehängte Flaſchen mit etwas Eſſig⸗ und Buter 
waſſer, zugleich als Lockſpeiſe für die Schmeißfliege 
zu fangen und jede Biene zu [bonen — Wer mtr 
werden will, findet bei der hiefigen Vereinigung Ra! 


Imler⸗ Vereinigung Nen⸗Iſenubur. 
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Um⸗ und Ausſchau. 
E Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. i 
Feen wieder hat feit Wochen die Sonne die Höhe überſchritten, und das Bienenjahr 
neigt ſich. Das Ergebnis ſcheint in mehreren Gegenden ſelbſt bei unmittelbar benachbarter 
Oertlichkeit überraſchend verſchieden zu fein. So wird in demſelben Blatt („Pfälz. Bztg.“) be- 


üchtet, daß von dem Kälterückſchlag des April die Völker fih an der Brutwärme der Maien- 


inne „in ungeahnter Weiſe“ erholten, und daß um die Wende Mai zu Juni die Honigräume 
nit dem herrlichſten Blütenhonig gefüllt waren. Und die Schriftleitung derſelben Zeitung fügt 
finu: Bei uns find fie leer, wir haben noch kein Pfund geſchleudert. Dieſe Ungleichmäßigkeit 
des Erträgniſſes iſt um ſo auffallender, als das Wetter über weiteſte Gebiete hin, vielleicht 
zuf der ganzen Erde, in ſeltener Weiſe denſelben Verlauf genommen zu haben ſcheint. Soll 
diefer Ungleichmäßigkeit des Erträgniſſes in etwas von der Imkerſchaft entgegengewirkt 
werden, jo muß die Bienenweide von Ort zu Ort auf Grund eines genauen Studiums der 
Berhältniffe ausgeſtaltet werden, es müßte zunächſt ein tüfteliger „Beobachtungsdienſt 
„ Bienenpflanzen“ eingerichtet werden, wie er nach der „Bienenpflege“ in der welſchen 
Schweiz beabſichtigt iſt. Warum iſt an einem Ort die Linde die zuverläſſigſte und ergiebigſte 
igpflanze, warum ſpendet fie am andern kaum Blütenſtaub? Und fo mit allen Bienen- 
en. Was könnten wir einer kommenden Zeit der Bienenzucht aufbauen, wenn wir pflanzten 

— A und ungepflanzt ließen, was nicht honigt! Das Gebiet der Möglichkeiten iſt 
nabſehbar. å 
Wie mit den Zrafngen if es mit den Bienenraſſen. Sehr viele der als all- 
gemein gültig hingeſtellten Lehren treffen nur auf beſtimmte Raſſen, Unter- und Unterraſſen 
W. Da wird etwa aus einer in Braſilien erſcheinenden Zeitung in der „Rheiniſchen Bienen- 
zeitung“ nebſt einigem den, Da ich nicht nachmachen möchte, angeraten, zur Königinnen: 
gewinnung entnommene Brut mit Weiſelzellen einem fremden Volke über dem Abſperrgitter 
Mubängen: „die Arbeitsbienn nehmen ſich der Brut an“. Unſere einheimiſche, vielleicht 
etwas knauſerige Bauernraſſe verläßt bei einem derartigen Verfahren zuweilen fogar die eigene 
ut. Als ein Mittel, ein Volk „totſicher“ zum Schwärmen zu bringen, wird in der „Preu— 
ichen Bienenzeitung“ die Wegnahme der alten Königin vorgeſchlagen. Da alsdann eine 
ßere Anzahl Königinnen erbrütet zu werden pflegt, find Singervorſchwärme zu erwarten 
habe die Erfahrung mit meiner Odenwaldraſſe jedoch niemals gemacht. Ja die, von ſich 
Wot aus faſt jedesmal ſtil umweiſelnde einheimiſche Raſſe behält ſo regelmäßig nur eine 
lunge Königin, daß in der Fränkiſchen „Biene“ einerſeits die Schwarmbienenzucht, anderſeits 
abet die (zuweilen mißglükende) ſtille Umweiſelung für den Niedergang, unſerer heimiſchen 
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Bienenzucht verantwortlich gemacht werden kann. An derſelben Stelle wird verlangt, daß de 
Züchter alle zwei Jahre die Stockmütter erneuere, da fie höchſtens ein halbes Jahr länge 
brauchbar wären. Meine großenteils erſt im Spätſommer durch künſtliche Umweiſelung, aller 
dings in den eigenen Völkern, erzogenen hochgezüchteten Odenwälder Königinnen find meii 
im dritten Jahr beffer als im zweiten, und manche find im vierten und fünften Jahr nod 
vorzüglich. Sich ſelbſt überlaſſen weiſelt diefe vorſichtige, wirtſchaftliche Biene faſt immer geger 
den Herbſt um, und behält dem entſprechend die Drohnen bis ſpät im Jahr auf dem Stande 
während anderwärts wieder beobachtet wird, daß die Drohnen ſchon bald nach Sonnenwend 
abgetrieben werden. In der „Badiſchen Biene“ leſe ich ſoeben: ein weiſelloſes Volk (de 
Miſchraſſe) „arbeitet bekanntlich nicht“. Meine kaltblütigen Völker laffen ſich die Entweiſelun, 
ſo wenig anmerken, daß der Züchter zuweilen irre werden kann, ſie brummen am Abend wi 
ſonſt, ein oder zwei Tage geſchieht oſtmals gar nichts Beſonderes, und erſt dann ziehen ſi 
von der jüngſten Brut einige wenige Weiſelzellen. Das Honigerträgnis wird durch die Ent 
weiſelung an ſich niemals gemindert, nur bauen mögen ſolche Völker weniger. 


Ueberall alſo geradezu Gegenſätze. Ob Stochalas „Bienengrammatik“ auch nur au 
dem Nachbarſtand Gültigkeit haben wird? Voriges Jahr ſtand „im Deutſchen Imker a 
Böhmen“ zu leſen: Ein ſchwaches Volk (20000 Arbeiter) trägt zur Trachtzeit täglich / Pfun 
ein, Honiggewinn 0, Winternahrung 10—14 Pfund; ein mittelſtarkes Volk (30000 Arbeiter 
trägt zur Trachtzeit täglich 1 Pfund ein, Honiggewinn jährlich 8 Pfund, Winterverbraud 
12—18 Pfund; ein ſtarkes Volk (40000 Arbeiter) trägt täglich zur Trachtzeit 4 Pfund ein 
Honiggewinn jährlich 20 Pfund, Winterverbrauch 14—20 Pfund; ein Kernvolk (50000 Arbeiter 
trägt täglich zur Trachtzeit 6 Pfund ein, Honiggewinn jährlich 40 Pfund, Winterverbrau 
16—24 Pfund. So lehrreich derartige ſchematiſierende Zuſammenſtellungen fein möger 
fo eindringlich fie zumal zu dem Anfänger ſprechen, fo bedächtig müſſen fie im beftimmte 
Fall angewandt werden. Unſere einheimiſchen deutſchen Völker erſcheinen neben denen andere 
Raſſe nicht felten als ſchwach, vollends etwa im März. Dennoch bringen fie mehr Goni 
als jene Rieſen, deren kurzlebiges Kanonenfutter flüchtig entſteht und flüchtig wieder verbrauch 
it. Mit erfreulicher Deutlichkeit ſteht irgendwo zu leſen: Ich habe verſchiedene Raſſen a 
meinem Bienenſtande, und da wurde mir bei der vorigen Honigernte eines klar: der gewaltig 
Unterſchied im Ertrage. l | 

Jeder Bienenwirt muß feine Trachtverhältniſſe und ebenſo die Kaffe, mi 
der er imkert, genau kennen. Fremde Anweifungen, die, obwohl aus beſchränkter Erfahrun 
erwachſen, meiſt mit anſpruchsvoller Sicherheit Aprgetragen werden, mißleiten ihn häufig. Läß 
er aber fremde Raſſen kommen, fo möge er ſich auch deren Eigenheiten melden laffen, un 
die anders gearteten Völker anders ar mancher hat gemeint, irgend ein 


Art, Königinnen zuzuſetzen, als unbedingt ſicher Yder auch „lächerlich einfach“ empfehlen z 
können. Der andere, der mit einer andern Raſſe dasjelbe verſucht, erfährt ganz anderes. Di 
Beiſpiele ließen ſich noch ziemlich vermehren. So miß namentlich auch eine „gute“ Stodjom 
verſchiedenen Verhältniſſen anpaßbar fein, denn ſelbſt am ſelben Ort fallen die verſchiedenen 
Jahre verſchieden aus. Welch ein Jammer iſt das alſo mit all dieſen ausgekniffelten „Betriebs 
weiſen“. Imker werden ift nicht ſchwer, Imker fein dagegen ſehr, behauptet frei nach Puid 
ein Heſſe in ſeinem zuſtändigen Juliheft. | 


Und eine Scheuklappe ift kein Augenglas; olwohl dies in weiten reifen de 
Imkerſchaft angenommen zu werden ſcheint. Wenn wir nicht alle Qu ellen, die fidh bieten 
erſchließen, können wir nicht hoffen, die Geheimniſſe der Natur fo zu durchdringen, und |: 
einfache und allgemeine Geſetze aufzufinden, wie es für unſere Zwecke nötig iſt. Vor mit 
liegt das neueſte Heft des Archivs für Bienenkunde. „Die Biene in Aegypten jetzt und de! 
5000 Jahren.“ Was geht die Apis fasciata unſere Bienenwirtfaaft an? Gar nichts! Dennoch 
nimmt den Leſer dieſes herrliche Werk gefangen, womit der bewunderungswürdige Mut de 
Freiburger Verlegers die Imkerſchaft wieder beſchenkt hat. Ma begreift, daß auf ſchmalerer 
Pfaden, mit weiteren und plötzlicheren Fernblicken, die ägyptifae Biene ähnlichen Zwecken 
dienen wird, zu denen mit fo viel Erfolg Dzierzon und ſeine Schule die italieniſche heran 
gezogen haben. Aus dem überſetzten engliſchen „Bericht über die ägyptiſche Honigbiene“ 
erfahren wir, daß der Arbeiterinnen⸗Nachwuchs von Kreuzungskönizinnen mehr der ägyptiſchen 
Raſſe, der der Königinnen und Drohnen dieſer weniger ähnelt. Wir erfahren weiter, da 
kaliforniſche Goldbienenmütter, die von ägyptiſchen (oder cypriſchen Drohnen begattet wurden 
niemals vollkommen rein kaliforniſche Golddrohnen erzeugten, „die Drohnen waren feh 
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verſchiedenartig an Zeichnung und Farbe, aber immer mehr ein Ebenbild der ägyptiſchen als der 
laliforniſchen Drohnen.“ Wie mag dieſes Geheimnis von der Wiſſenſchaft entwirrt werden, die 
zwar Dickels Lehre vollkommen zu widerlegen imſtande ift? 

Rund um die Bienenwirtſchaft — die an dieſer Stelle als eigentlicher Imkermaßſtab 
and Imkerſtandpunkt gilt — liegen die merkwürdigſten Dinge, die Natur- und Menſchheits⸗ 
schichte aufweiſen. 


Kaſſevölker. 
Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 


Seit langem beſchäftigt mich ein Gegenſtand, den ich „Grenzen der Raſſenzucht“ über⸗ 
'sreibe. Hiervon ſoll jedoch heute nicht eigentlich die Rede fein. 

Man könnte ſagen, daß Raſſen niemals ſind, ſondern waren und werden. Es gibt 
ber lein Stehenbleiben und Gleichſein. Auch wo mit Recht von „Raſſe“ geſprochen wird, 
bird die genauere Prüfung ergeben, daß es fih um etwas handelt, was fih wandelt. Manche 
genſchaften find in der Rückbildung begriffen, andere prägen fih ſtärker aus. Der Bienen⸗ 
zitſchafter wird bei feiner Raſſenzucht die Möglichkeit im Auge behalten, daß ſelbſt erwünſchte 
agenihaften „überzüchtet“ werden können. 

Die Heidevölker, die infolge einer beſtimmten Art gehalten zu werden, zu der Apis 
-ehzeni geworden find, werden dies, indem dieſelbe Art der Haltung fortgeſetzt wird, immer 
ehrt. Je mehr Wanderung und Fütterung verbeſſert und feft geordnet werden, deſto weniger 
dieſe Biene auf Findigkeit angewieſen, deſto mehr kann ſie in Büſcheln von Weiſelzellen 
melgen. Sie erſcheint andern Anforderungen gegenüber als minderwertig, fie leiſtet aber 

aitefflich, was fie leiſten fol; und daß z. B. die ganze übrige deutſche Bienenzucht ohne das 
Lachs der Heidimker kaum beſtehen könnte, liegt jedermann zutage. Warum haben die Heid- 
ner dennoch fremdes Blut eingekreuzt? Sollten fie damit fo gar unrecht nicht gehabt haben? 
Cbenſo jind meine nach der entgegengeſetzten Seite hochgezüchleten Odenwälder ſicher⸗ 
ch nicht allezeit fo erſtaunlich findig in bezug auf Trachtquellen geweſen, nicht allezeit fo 
erbittlih ſorgſam in der Pflege der einen oder der wenigen Weiſelzellen, die diefe Völker 
negen, Das launiſche Wetter und die überaus zuſammengeſetzte und magere Tracht haben 
die Wirtſchaftlichkeit, Vorſicht, Anpaſſungsfähigkeit, das kalte Blut und die Langlebigkeit 
ich und nach anerzogen. Und auch hier könnte die Einkreuzung fremden Blutes eine ge- 
ne Rechtfertigung finden. | 
Ich ſtehe meinen Raſſevölkern keineswegs kritiklos oder nur begeiftert gegenüber. Es 
mir wohlbekannt, daß unſerer alten heimiſchen Biene die Bauern ſchließlich vorwarfen, 
ß fie ſelbſt in den kleinen Körben zuweilen nicht mehr ſchwärmen wollte. Immer bin ich 
der Ausſchau nach Anzeichen beginnender oder ſchon vorhandener Ueberzüchtung. Und 
habe deren gefunden und glaube, daß es um den Wert unſerer Raſſevölker minder gut 
“mde wenn nicht die Biene auch den ſelbſtbewuſteſten Züchtern immer wieder Schnippchen 
ige. Ich meine weiter, daß die Reinzucht unſerer alten Biene nur Sache der Zucht— 
onen fei, nicht aber Sache der Bienenwirtſchaft. Letztere ſoll, fo ſcheint mir, die erhaltenen 
lemhuchtköniginnen nicht weiter rein fortzüchten, ſondern fie vielmehr in ihre gewöhnliche 
Åt einſchieben. Daher kann auch eine unbegattete Königin denſelben Dienſt tun wie eine 
caſſenecht begattete. 


Ich faßte dies einmal einem Züchter gegenüber in den Satz: „Die Wahlzucht geht 
e Raſſenzucht voran und folgt ihr.“ Man ift niht fertig, indem man ſich eine 
ekönigin kommen läßt, man fol auch fie nicht anbeten, ſondern benutzen. Die Frage ift 
I, wie die Raſſe der Königin ift bzw. am Urſprungsort war, die Frage ift, was auf 
m eigenen Stand daraus wird, was man damit macht. Allerdings ift Vorausſetzung der 
J verlangten Feinarbeit, daß mit dem ärgſten Miſchmaſch aufgeräumt fei, daß man auf 
m Wege der Wahlzucht die Zufallswirtſchaft ſchon einigermaßen überwunden habe. Ein 
ler Bienenwirt jol alsdann die neu angekommene Raſſekönigin nicht als etwas Höchſt— 
liches anſehen, das es nur zu erhalten gelte. Er foll vielmehr des Glaubens und Willens 
in, unter Benutzung der Raſſekönigin eine für feine Verhältniſſe noch beſſer geeignete „Raſſe“ 
ranzuziehen. Er läßt fidh die Raſſekönigin kommen, um mit ihr gewiſſe Eigenſchaften ein⸗ 
aſchieben oder zu befeſtigen, die in kurzen Zeiträumen nicht neu zu erzüchten find. 

Obwohl ich alſo den Hochzuchtvölkern gegenüber ein Mißtrauen wach erhalte, hatte ich 


— 121 — 


an meinem Wohnort nur immer feſtzuſtellen, daß ſie in den einzelnen Fällen jedesmal mi 
ihrem Verhalten recht behielten, auch wo es zuerſt den Imker ärgerte. Zwei Beiſpiele: 

Im vorigen Sommer hatte ein Imker meiner Nachbarſchaft drei Völker: A, B, C 
A und B waren Miſchlinge, C entſtammte einer „Bauer“ ⸗Zelle; als Männchen konnte nu 
ein Angehöriger der Miſchraſſe tätig geweſen fein. A war ſchlecht. B war im Hochſomme 
ſtark und hatte eine Menge Honig. C war klein, hatte aber im Verhältnis dazu einen große 
Honigvorrat. Ich folte entſcheiden, wie es mit der Nachzucht der drei Völker zu halten wär 
Natürlich war von C weiter zu züchten, obwohl die geringe Stärke den nicht Sachverſtändige 
ſtutzig machte. (Der Ableger war ſpät aufgeſtellt; die Raſſevölker aber haben ihre under 
rückbare Uhr in ſich.) A mußte verſchwinden. Was aber ſollte mit B werden? Das Vo 
zeigte Krainer Behaarung und italieniſch durchſichtige erſte Hinterleibsringe, die Panzerfarb 
war von auffallend tiefem Schwarz. Ich konnte nicht anders, als die Leiſtung des Volkes; 
bewundern, und meinte, daß verſuchsweiſe davon weiterzuzüchten ſei, obwohl die ſichtbare 
Raſſeanzeichen gegen das Volk ſprachen. | 

Unmittelbar nach dieſer Beſichtigung ſchloß die Tracht, die noch erwartete Spätſomme 
Te blieb aus. Der genannte Imker ſchleuderte nicht, er wollte den Honig feinen Biene 
belaſſen. 

Vor der Herbſtauffütterung wurde die Standſchau wiederholt. Wir trauten unſer 
Augen kaum. Volk C war unverändert, der Honigvorrat war weder vermehrt, noch verminder 
Volk B war noch immer recht ſtark, von Honig aber war nicht die Spur zu finden. M 
der „Ausnahme“, die ich gelten laſſen wollte, war es nichts geweſen. 

Aehnliches erlebte ich dieſes Frühjahr. Ich hatte, um vergleichen zu können, im Epi 
ſommer ein einziges ziemlich ſchwarzes Volk der gewöhnlichen Raſſe neben den Raſſevöller 
aufgeſtellt. Dieſes Volk ſetzte, als die ſchönen Apriltage alles Lebendige narrten, Brut a 
allen Waben an, außer der letzten, und überholte alſo an Volksſtärke die Raſſevölker weitau 
Kamen Beſucher, jo mußte man — ärgerlich — zugeben, daß das eine Volk den Raften v 
Bienen hatte, die Raſſevölker aber nicht. Ach, der „Kaften voll Bienen!“ Dieſes W 
wurde, als das Wetter umgefallen war, zur Armenfürſorge reif. i 

Die Raſſevölker andererſeits hatten ſich — wie richtige Bauern — von den glei 
neriſchen Tagen nicht irreführen laſſen, ſtetig und vorſichtig wirtſchafteten und brüteten 
weiter; fie haben jetzt einen hübſchen Vorrat und gedenken, die kommende Tracht mit wob 
beſtelltem Hausſtand, d. h. Bienen jeden Alters, anzutreten. Den Imker brauchen ſie nich 


Der Vorhang iſt gefallen. 


Von Wilhelm Matthes, Dorndorf a. d. S. 


Der Juni hat uns noch nie im Stiche gelaſſen. Diesmal ſchien er einem ander 
Monatsbruder, vielleicht dem April oder ſonſt einem, der uns und unſere Bienen ärgert, Plo 
gemacht zu haben. Was die meiſten Menſchen noch nicht erlebt haben, trat ein. Eine Be 
liner Zeitung ſchrieb, es ſei der kälteſte Juni ſeit 70 Jahren. Der Anfang kam noch himme 
hoch jauchzend, er braute weit und breit kataſtrophale Gewitter, an deren Ferſen ſich kalt 
rötliches Eisgewölk heftete. Wind, Sturm, Kälte, nicht etwa Kühle, waren die Signatur d 
Monats mit dem höchſten Sonnenſtand. Die Blümelein hingen traurig die Köpfe, die Vög 
ſchwiegen, ſtumm ſchlichen die Menſchen dahin. Auf den Wieſen lag das abgemähte He 
das vor Aerger feine feinduftende graublaue Färbung in undefinierbares Gelb, Schwarz u 
Braun verwandelte. Nicht eine einzige Blüte honigte. Ich bin viel gewandert, wenn 
nicht ſchneekalt war, von Linde zu Linde, von Akazie zu Akazie, von einem Eſparſettecac 
zum andern. Die meiſten Linden hatten gar keine Blüten, einige nur ganz vereinzelte, die Aka zi 
hatten nicht einmal eine vereinzelte Blüte, die Eſparſette lag abgemäht reſtlos am Bo de 
In einzelnen Mittagsſtunden bei Hundewetter jagten einzelne Bienen über die Flur u 
ſammelten in Eile etwas Blütenſtaub. Von Tag zu Tag und dann von Woche zu Woi 
harrte Menſch und Tier, Biene und Blume der wärmenden Sonne. Am Tage des höchſt 
Sonnenſtandes kam gegen Abend aus rötlichen Wolken Schneegerieſel. Es graupelt, ſagt 
die Leute mit blauer Naſe. Daß auf manchen Gebirgen regelrechter Schneefall eintrat, hab 
zie Tageszeitungen überall bekanntgemacht. Es wollte nicht hell und warm werden. Wen 
aich gegen das Monatsende Trockenheit eintrat, wehte doch gleichzeitig ein eigenwilliges kalt 
Lütchen. Da der Juni der eigentliche Blüten- und Trachtmonat iſt, er aber fo widerborſt 
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rie moglich war, müſſen wir ihm die allerſchlechteſte Zenſur geben. Am letzten Junitag 
achte ich in der Flur nach blühenden Pflanzen. Da entdeckte ich einen Acker mit blau⸗ 
euhenden Widen, wahrhaftig, die Bienen hatten fie früher gefunden als ich. Auf einer Berg- 
zöhe leuchtete in auffallendem Blau ein Linſenäckerchen. Zwiſchen den Linſen ſtanden blaue 
vornblumen maſſenhaft, wie man fie felten ſieht. Daneben blühte roter Kopfklee. Ich lief 
a der Furche hin und forſchte nach ſammelnden Bienen. Wahrhaftig, fie waren da, da in 
den Wicken, blauen Kornblumen und dem Rotklee. Beſonders intereſſierten mich die Rotklee⸗ 
deſucher. Es waren lauter große, kräftige Bienen. Sie flogen mehrere Köpfe an und ſofort 
wieder weiter! An einzelnen Blüten aber blieben ſie und ſaugten. Ich war ſogar der Ein⸗ 
dung, daß auf Grund der Farbe, Form und Größe es meine eigenen Bienen feien. Ich 
zbe ſomit Rotkleeköniginnen. Daß das Hummelvolk in eifriger Arbeit die langen Blüten- 
löhren des Rotklees ausleerte, verſteht ſich von ſelbſt. Aber morgen ift Juli. Der Vorhang 
ir dieſes Jahr ift bei uns Frühtrachtimkern gefallen. Die Szene ift nicht erfreulich. Aber 
im Juli gibt es noch Linfen mit Kornblumen; im Korn ſah ich tatſächlich keine der berühmten 
auen Honigſpender, Widen und Rotklee; manchmal auch blühende Luzerne. Jedoch ift das 
xı dieſer Zeit nichts als Klapperei, keine Volltracht. 


Der Götterbaum (Ailanthus glandulosa). 
Von Alois Alfonſus, Fachreferent im Bundesminiſterium für Landwirtſchaft, Wien I. 


Zu Beginn der neunziger Jahre habe ich in einem Artikel der „Leipziger Bienen⸗ 
zeitung” auf eine in Wien neuentdeckte Honigquelle, den Götterbaum, hingewieſen. Während 
wir Wiener Imker Mitte der achtziger Jahre noch reinen Lindenhonig ernteten, zeigte ſich, 
daß gegen Ende der achtziger Jahre der im Juni geerntete Honig nicht mehr eine hellgrüne, 
jondern eine ſchmutziggrüne Farbe hatte und äußerſt kräftiges Aroma, ſowie einen ſtarken 
Geruch aufwies. Die neue Honigquelle war bald gefunden. Sie war der Götterbaum, deffen 
reiche Blüten denſelben intenfiven, faſt betäubenden Geruch ausſtrömten, den der friſch ge- 
ſcleuderte Honig hatte. Die Stadt Wien, welche in Albern eine eigene Baumſchule beſitzt, 
hatte den Götterbaum als Alleepflanze gezogen, in öffentlichen und privaten Parkanlagen fand 
der Baum große Verbreitung; er fiedelte ſich durch Samenflug in Privatgärten an, und heute 


zit es in Wien Tauſende von Götterbäumen, welche fih ohne fremdes Hinzutun blitzartig 
»tmebrten. 


Da ja jeder wirkliche Bienenzüchter Botaniker ift, fo hat er auch großes Intereſſe an 
der Bienenflora. Dieſe iſt im allgemeinen gerade an der Peripherie großer Städte mager, 
cager auch vielfach auf dem Lande, weil ja die Vermehrung der Bienenvölker nicht gleichen 
schritt mit der Vermehrung der Trachtquellen gehalten hat. Jeder, dem die Förderung der 
dienenzucht am Herzen liegt, muß beitragen zur Steigerung des Ertrages der Völker. 

Mit der Ausſaat von einigen Körnchen Unkrautſamen iſt nicht viel gemacht; in plan⸗ 
näßiger Weiſe muß die Verbeſſerung der Trachtverhältniſſe erfolgen. Jeder Lokalverein ſoll 
even Heinen Pflanzgarten anlegen, in welchem er mit Leichtigkeit alljährlich Tauſende von 
sezlingen des Götterbaumes, der Robinie (Akazie) und der Gleditſchie heranziehen kann, um 
in nächſten Frühjahre die ganze Umgebung mit dieſen Honigſpendern zu bepflanzen. Dies 
it eine Sache, welche ſpielend leicht durchzuführen ift, verhältnismäßig geringe Auslagen ver- 
urſacht, aber in kurzer Zeit der Imkerei einen bedeutenden Nutzen abwerfen kann und muß. 

Der Götterbaum iſt ungemein raſchwüchſig. Zweijährige Bäumchen ſind daumenſtark 
ind 1½—2 m hoch. In 3—4 m Höhe erfolgt die Kronenbildung, fo daß zehnjährige Bäume 
ene zwanzigjährige Linde an Größe und Umfang weit übertreffen, ganz abgeſehen davon, 
daß fie viel reichlicher Honig geben als diefe und ficher im Ertrage find, während die Linde 
m manchen Gegenden gar nicht, oder äußerſt felten honigt. 8 
IJIkntereſſant ift die Tatſache, daß unter den Hunderten von Götterbäumen nur wenige 
Samenträger fi finden. Der Samen des Götterbaumes ift ähnlich dem der Eſche, aber mit 
:öteren Flügeln verſehen. Im Herbſte ift er noch grün, man läßt ihn am Baume hängen 
md erntet ihn im Frühjahre. Um nun dieſen erſtklaſfigen Honigſpender in allen Teilen 
unseres großen deutſchen Vaterlandes zu verbreiten, wollte ich Samenpäckchen jedem fenden, 
welcher Intereſſe hat mitzuwirken an der Verbeſſerung der Trachtverhältniſſe. Der Sturmflut 
con Beftellungen war aber mein doch ziemlich bedeutender Samenvorrat nicht gewachſen, ich 
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mußte Expeditionen ausrüſten und in die Wiener⸗Neuſtädter Gegend ſenden, aber die Ernte 
war ſehr mager, doch konnte' noch jeder Beſteller befriedigt werden. 

Nächſtes Jahr werde ich jedenfalls große Samenmengen beſorgen und die Pflanzgärten 
der Imkervereine Deutſchlands und Oeſterreichs in genügender Weiſe beliefern. 

Die Heranzucht von Hunderttauſenden von Setzlingen des Götterbaums und der 
Robinie (Akazie) kann in jedem Lande mit Leichtigkeit durchgeführt werden. Drum friſch 
ans Werk! Stehe keiner zurück, wenn es ſich darum handelt, die Tracht zu verbeſſern! 

Einem Imkerfreund in Amerika verdanke ich die Zuſendung amerikaniſchen Kleeſamens, 
darunter des Weißklees und Süßklees. 

Dieſe werden hier ſachgemäß gebaut und auf Futterwert und Nektarreichtum unterſucht. 
Bewähren ſich die Sorten, fo wird die Samenvermehrung betrieben. Es beſteht die be 
gründete Hoffnung, daß der amerikaniſche Weißklee unſeren Rotklee zu erſetzen vermag. Das 
wäre eine große Hilfe für die Bienenzucht. — 


Sur Ausſprache über das Rähmchenmaß. 
Von Fr. Kömmling, Langenſalza. 


Die Um⸗ und Ausſchau in Heft 3 der „Leipziger Bienen-Zeitung“ gibt erneut Anlaß 
zur Beſprechung der Rahmengröße der Bienenwohnungen mit dem Ziele, den Imkern einige 
Einheitsmaße zu ſchaffen. Als ich vor 29 Jahren die Bienenzucht aus Liebe zur kleinen 
Honigſammlerin begann, kaufte ich Berlepſchbeuten. Die Imker der ganzen Umgegend witt 
ſchafteten in dieſen Beuten, und ich habe keinen getroffen, der mit dieſer Wohnung unzu⸗ 
frieden geweſen wäre, ſoweit ihre Ausmaße in Betracht kommen. In drei verſchiedenen 
Gegenden Thüringens habe ich mit der Beute 15 Jahre lang gearbeitet: am Eichsfelde, auf 
dem Thüringer Walde und hier bei Langenſalza, und in allen drei verſchiedenartigen Tracht 
gegenden hat fie ſich bewährt. Ihre Wabengröße entſprach allemal den praktiſchen Bedürfniſſer 
der Völker und damit den Wünſchen des Imkers, eine leicht erklärliche Tatſache; denn dieje 
Wabenmaß ift aus der Praxis geboren. Unſer genialſter Thüringer Imker aller Zeiten, dei 
Freiherr von Berlepſch, hat es der Natur abgerungen. Die genaue Beobachtung der Volks 
entwicklung in feinen Korbſtöcken verſchiedener Größe lehrte ihn, daß alljährlich die Völker 
auf dem ſpäter nach Berlepſch benannten Maße neben der rechtzeitigen Erſtarkung auch gleich 
mäßig gute Ernten ergaben, während die Bienen in den größeren und kleineren Körben in 
Durchſchnittsertrage gegen die erſteren zurückblieben. Die Bienenzüchter in der Heimatgegend 
des Bienenbarons behaupten nun zwar, Berlepſch habe Beuten verſchiedener Maße konſtruiert 
Ich glaube aber nicht an dieſe Behauptung. Die Enſtehung verſchiedener Maße erklärt ſich 
ſehr einfach einerſeits aus dem ungenauen Arbeiten der Imkertiſchler, wogegen Berlepſch fch 
kräftig aufgetreten iſt, weil die Ausbreitung der Mobilwohnung durch das Nichtinnehalten 
der Maße ſehr erſchwert wurde, und andererſeits aus der verſchiedenen Größe des „Zolles“ 
in der damaligen Zeit. Der Freiherr beſchreibt in feinem Bienenbuche nur eine Wabengröße 
und ſetzt zur Vermeidung von Irrtümern den „Zoll“ im Bilde daneben. Derſelbe hat eine 
Länge von 2,4 cm. Die Wachsfläche des Berlepſchrähmchens iſt 10 Zoll breit und 15 Zol 
hoch oder 24 cm breit und 36 cm hoch und hat eine Fläche von 864 qem, welche mindeſten 
für Gegenden mit mittelmäßigen Trachtverhältniſſen ausreichend ift. Das beweiſt die Theorie 
Rechnet man, daß die höchſte Eiablage einer gefunden, rüſtigen Königin zur Zeit ihrer ſtärkſtel 
Fruchtbarkeit im Sommer täglich 2500 Stück beträgt, ſo würde die Königin zur Eiabla 
in 21 Tagen 52 500 Zellen nötig haben. Das Berlepſchrähmchen bietet in 10 Waben d 
Brutraumes rund 70000 Zellen, von denen alfo noch 17500 zur Aufſpeicherung der Nahm 
benutzt werden können. In der Praxis bewährte ſich das Rähmchen vorzüglich bei der Uebe 
winterung, jo auch in dem ſchweren Winter 189495, als das Thermometer in Thüringe 
— 26° C anzeigte. Nach fünfmonatlicher Haft hatten die Bienen am 25. März über meterhoh 
Schnee den erſten Flug in voller Geſundheit bei faſt ungeſchwächter Volkskraft. Eine ſchwer 
Erkrankung zwang mich zur Aufgabe der Bienenzucht. Aber ſchon im nächſten Jahre le 
ich mir wieder Bienen zu. Weil die Berlepſchbeute mehr und mehr aus der Mode gekomm 
war, benutzte ich nun Wohnungen im Gerſtungmaße, änderte dasſelbe aber ſchon in den nächſt 
Jahren um, weil die Hochwabe für unſere Verhältuniſſe gar zu hoch war, und fie mich infolg 
deſſen nicht recht befriedigen wollte. Um ſachlich zu bleiben, will ich noch bemerken, d 
gerade die Jahre meines Gerſtungbetriebes die allerungünſtigſten Bienenjahre des erſten Jahr 
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zehnts dieſes Jahrhunderts waren, daß andere Imker hier im Gerſtungmaße gute Erfolge ver- 
zeichnen können. Aber meine Vergleichsbeute auf meinem Stande lehrt mich immer wieder, 
daß die Gerſtungwabe für unſere Gegend zu hoch iſt und bei ſchwachen Trachten gewaltige 
Bolksmaſſen auf Koſten des Ertrags für die Zeit nach der Frühtracht nutzlos erzieht. Eine 
mäßige Brutbeſchränkung durch ein um 5 cm niederes Rähmchen bei gleicher Breite ift wirt- 
ihaftlicher. Mit dieſem Rähmchen imkere ich jetzt feit 10 Jahren in durchſchnittlich 30 Völkern 
uad verlange nach keinem anderen mehr. Es hat eine Wachsfläche von reichlich 850 qem und 
citet damit alle Vorteile des Berlepſchrähmchens. Ich wende es an im Hoch- und Breitwaben⸗ 
leſten. Es findet in beiden Formen meine volle Zufriedenheit und ift nur für meinen eigenen 
Gebrauch geſchaffen worden. Das Hofmannſche Rähmchen von faſt gleicher Größe (26:37 cm 
Augenmäß) lernte ich leider ſpäter kennen. Neben dieſen Maßen wurden von mir mit großer 
Sorgfalt und ohne jede Voreingenommenheit das Normalmaß und das Kuntzſchmaß beobachte! 
und geprüft. Im Normalmaß kann man gute Ernten erzielen, doch ſchwärmen die Bienen 
leichter aus dem ſchmalen Kaſten als aus dem breiteren. Das Kuntzſchmaß iſt noch kleiner als 
das Normalmaß. Die Kuntzſchwohnungen verſchwinden hier wieder von den Bienenſtänden. 
die Erfahrung hat mich gelehrt, daß eine bienengemäße Wabe auf keinen Fall unter 850 qcm 
Vachsfläche herabgehen darf, daß es aber auch Trachtverhältniſſe gibt, welche ein größeres 
Rah erfordern. Je zwei Einheitsmaße für Hoh- und Breitwabe werden wohl allen Verhält⸗ 
rien gerecht werden können. Der „Konſtruktionswille“ darf bei der Feſtſetzung der Maße 
leinen Einfluß ausüben, ſondern allein das Entwickelungs⸗ und Ueberwinterungsbedürfnis der 
Seren und die Trachtverhältniſſe Deutſchlands. Darum empfehle ich als größere Einheits⸗ 
aachwabe die Gerſtungſche (26:41 cm Außenmaß) und als kleinere die Hofmannſche (26: 37 cm 
Außenmaß) und dieſelben umgelegt als Einheitsbreitwabenmaße. Ein Maß von 28:26 cm 
trcheint als Brutganzwabe zu klein, als Halbwabe zu groß. Herr Dr. Zaiß nimmt vielleicht im 
‚nterefje der Sache dieſen Vorſchlag zurück. Die Zanderſche Breitwabe ift zu niedrig. Die Brut 
amm $ ſchon in der dritten Brutperiode nicht mehr kugelförmig ausdehnen. Die Wabe ift 
daher nicht bienengemäß. Als Breitwabe fteht wohl die Gerſtungwabe unübertroffen da. Auch 
Landesbienenzuchtinſpektor Oekonomierat Hofmann empfiehlt dieſe Wabe in erſter Linie, ob⸗ 
vohl er ſelbſt die Rahmengröße 26:37 cm eingeführt hat, und ſagt, die Gerſtungwabe hat 
ich als Breitwabe am beſten bewährt. Die Prüfung, ob Wabenmaße (auch Wohnungen) 
neuengemäß find, kann ſicher nur in Gegenden mit mäßiger Tracht vorgenommen werden, 
unn „wo Honig umflutet das Bienenhaus, da heilen die größten Dummheiten aus“. Da erntet 
ran eben in jedem Maße reichlich und wird zur Prüfung weniger herausgefordert als in einer 
gegend, wo nur unter Ausnutzung aller Vorteile noch mit geringem Nutzen die Bienenzucht 
ximeden werden kann. Mögen daher die im Kampfe mit widrigen Verhältniſſen geſammelten 
srohrungen das Ziel, die Schaffung deutſcher Einheitsmaße, ein wenig fördern helfen. 


— 


Bienen zucht und neuer deutſcher Eiſenbahn⸗Gütertarif. 


Der Bienenwirtſchaftliche Hauptverein im Freiſtaat Sachſen hatte ſich durch den Landes⸗ 
ulurrat in einer Eingabe an die Eiſenbahn⸗Generaldirektion mit dem Erſuchen gewendet, 
dirielbe möge dahin wirken, daß die beſchloſſene bedeutende Verteuerung des Transportes 
dender Bienen wieder aufgehoben werde und die Bienen wie bisher wieder in die er- 
naßigte Eilgutklaſſe aufgenommen werden möchten. 

Daraufhin iſt folgender Beſcheid eingegangen: | 
Die Ständige Tarifkommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen und der ihr beigeordnete Aus⸗ 
duh der Verkehrsintereſſenten hatte im Jahre 1916 beſchloſſen, den deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Aitertarif, Teil IB, daraufhin zu unterſuchen, ob er noch in jeder Hinſicht den beiden grund- 
Guden Forderungen, die das Gütertarifweſen beherrſchen folen, entſpricht, nämlich einerſeits 
dem geſamten wirtſchaftlichen Leben beſtens zu dienen, andererſeits die Selbſtkoſten der Eiſen⸗ 
tafnen zu decken und einen angemeſſenen Gewinn abzuwerfen. Dieſe Durchprüfung des 
Zeiles IB hat u. a. dazu geführt, lebende Bienen im Spezialtarif für beſtimmte Eilgüter zu 
wegen. Die Bienen waren ſeinerzeit in die ermäßigte Eilgutklaſſe weniger aus wirtſchaft⸗ 
ien Gründen, als deshalb aufgenommen worden, weil die Frachtvergünſtigung ſchon vor der 
Schaffung dieſer ermäßigten Klaſſe bei einzelnen Verwaltungen beſtand und eine Fracht⸗ 
aateuerung nicht herbeigeführt werden folte. Aus den früheren Verhandlungen in der 
Süündigen Tariflommiſſion geht hervor, daß die zur Wanderſchaft beſtimmten, namentlich in 
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der Provinz Hannover in größeren Mengen aufgelieferten Bienenſendungen meiſt auf kleinere 
Entfernungen, und zwar in der Regel in beſonderen bedeckten Wagen verſendet werden, in 
die wegen der empfindlichen Natur der Bienen andere Güter nicht verladen werden dürfen 
Es iſt einleuchtend, daß hierbei die Eiſenbahn, da nur Gewichtsmengen von nicht viel meht 
als 1000 kg in einem Wagen untergebracht werden können — ſelbſt bei Berechnung zun 
vollen Eilgutſatze —, nicht auf ihre Selbſtkoſten kommt. Auf die Wünſche des Bienenwirt: 
ſchaftlichen Hauptvereins, die ſich in der Hauptſache darauf erſtrecken, die lebenden Bienen 
wieder in die ermäßigte Eilgutklaſſe einzubeziehen, ſowie auf die weiteren Anregungen, die 
Beförderung zum gewöhnlichen Frachtſatze auch in Schnellzügen zuzulaſſen und bei weiteren 
Entfernungen die Beförderung in beſonderen Ortswagen mit Perſonenzügen vorzunehmen, 
kann daher ſchon aus dem erwähnten Grunde nicht eingegangen werden. Die Bienen wurden 
bisher ſchon mit den günſtigſten Zügen (einſchließlich Perſonenzügen) — ausgenommen Schnell 
züge — befördert, welche Beförderungsart fih ſchon aus der Aufgabe — als Eilgut — 
ergab. Die Aufgabe der Bienen kann — wie aller andern Güter — nur innerhalb der bei 
den Güterabfertigungen feſtgeſetzten Annahmefriſten erfolgen. Es it nicht angängig, die Auf; 
lieferung nach Schluß dieſer Zeiten zu geſtatten, da die Güterabfertigungen in den Spätabent- 
ſtunden oder nachts nicht beſetzt find und die Abfertigung daher nicht erfolgen könnte. Ebene 
ift die Annahme oder Auslieferung der Sendungen auf Stationen, die nicht für den Güter: 
abfertigungsdienſt eingerichtet ſind, nicht möglich. 

Das Recht der Begleitung der Sendungen lebender Bienen iſt nicht verkürzt worden. 
Zu einer jeden derartigen Sendung, und wenn eine Sendung aus mehreren Wagenladungen 
beſteht, gu jedem Wagen, wird nach $ 38 der Allgemeinen Tarifvorſchriften des Teiles IB 
ein Begleiter zugelaſſen. Für die Beförderung des Begleiters gelten folgende Beſtim mungen: 
1. Wenn der Begleiter in dem Wagen Platz nimmt, in dem die zu begleitende Sendung ver⸗ 
laden iſt, ſo hat er ein Fahrgeld von 9 Pf. für den Tarifkilometer zu entrichten. 2. Wenn 
der Begleiter bei Benutzung eines Zuges mit Perſonenbeförderung in einem Perſonenwager 
Platz nimmt, ſo hat er eine Fahrkarte der benutzten Wagenklaſſe zu löſen. 

Was die Bienenzuchtgeräte anbelangt, ſo ſind dieſe unter Berückſichtigung ihres Werte! 
ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung und ihrer Sperrigkeit in die allgemeine Stückgutklaſſe und 
in das Verzeichnis der ſperrigen Stückgüter eingereiht worden. Es wird jedoch darauf hir 
gewieſen, daß dies nicht nur mit dieſen Gegenſtänden geſchehen iſt, ſondern daß faſt alle 
anderen fertigen Holz⸗ und Eiſenwaren davon betroffen worden ſind. | 

Nach alledem bedauern wir, auf die Anregungen in der Eingabe nicht näher eingehen 
zu können. Auch ein Antrag bei der Ständigen Tarifkommiſſion würde im Hinblick auf die 
eingehenden Erörterungen, die der erſt kürzlich erfolgten Neuregelung vorausgegangen ſind, 
und bei der ungünſtigen finanziellen Lage der Reichseiſenbahnen keine Ausſicht auf Erfolg haben. 

An den Landeskulturrat Sachſen, Dresden⸗A. gez. Dr. Domſch. 


Sucker. Schuß.) 
Von Hauptlehrer Schmidt, Rothenburg a. d. Saale. | 

Wie geftaltet fih nun in dieſem Jahre der Zuckerbezug in der Provinz Sachſen? Dit 
Behörde hat verfügt, daß die Zweigvereine die Verteilung des Zuckers bewirken ſollen. In 
der Verfügung ſteht der irreführende Ausdruck Ortsverein ſtatt Zweigverein. Alſo die Imker 
eines Ortes melden fih beim Ortsvorſteher und er trägt alle in eine gemeinſame Ortsliſt 
ein. Die Verfügung war ſehr unklar, und ſo iſt es gekommen, daß in vielen Orten jeder 
einzelne Imker fih eine ſolche Beſcheinigung geben ließ. Unnütze Arbeit und Schreibere. 
Eine Laſt für die Zweigvereinsvorſitzenden, eine noch größere Laſt für den Zuckeronkel der 
Provinz, dem man eine Wulſt von Zettelchen und Zetteln, meiſtens ungeordnet und unge 
heftet, zugehen ließ. Es ging den 147 Vereinsvorſitzenden durch den Provinzialverein ein 
Anſchreiben zu: auf der einen Seite die Verfügung der Behörde, auf der andern Seite ein 
Schema für die Ortsliſte. Wie iſt es zu machen? Jeder Zweigvereinsvorſitzende erhält von 
jedem Orte eine doppelt beſcheinigte Ortsliſte. Er ſammelt dieſe Ortsliſten zu zwei Paketen; 
eins behält er für ſich, das zweite fendet er an mich, damit ich der Behörde Rechenſchaſt 
geben kann. Das eine Paket hat er für ſich zur Kontrolle. Er trägt hinter dem Namen 
jedes einzelnen Imkers ein, wieviel er bei der erſten Lieferung nach den Ortsliſten von 1920 
Zucker erhielt, und läßt ſich darüber quittieren. Bei der zweiten Lieferung wird dies 
Quantum ſo weit ergänzt, daß jeder für ein bis zum 30, April 1921 angemeldetes Voll 
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15 Pfund geliefert erhält. Damit dies wirklich geſchehen kann, und damit ja keine unnützen 
Schreibereien nötig werden, rate ich jedem Vereinsvorſitzenden, ſich eine doppelte Geſamtliſte 
anzufertigen auf Grund der Ortsliſten von 1921, das iſt ſchon des Ueberblicks wegen nötig. 
Dieſe Geſamtliſte wird ihm der Ortsvorſteher nach Vergleich mit den Ortsliſten gern bes 
ſcheinigen. Und nun fendet der Zweigvereinsvorſitzende die eine Liſte mit allen Angaben an 
ſeinen Zuckerlieferanten und die andere gleichſtimmende an mich für die Behörde. Dadurch 
werden für mich alle die vielen kleinen Ortsliſten unnötig, die ſich ſo ſchwer bearbeiten laſſen. 
ach kann der Behörde in Berlin mit den zuſammengeſtellten 147 Vereinsliſten dienen, die 
amtlich beſcheinigt find. Es müſſen alfo bei mir die 147 Zweigvereinsliſten eingehen. Alle 
weigvereinsvorſitzenden des Regierungsbezirks Magdeburg fenden eine ebenſolche Lifte an 
bren Zuckerlieferanten Firma Emil Meyer & Co. in Magdeburg, die des Bezirks Merje- 
tug an Firma Brandt & Löloff in Halle, die vom Bezirk Erfurt an Firma Leitzmann 
m Erfurt. Auf der Liſte iſt genau anzugeben, an welchen Herrn als Verteiler der Zucker 
von der Firma geſandt werden ſoll, an wen die Firma die Rechnung ſenden ſoll. Erſt nach 
der Bezahlung des Zuckers erfolgt die Zuſendung. Wenn ja eine Lieferung nicht glatt erfolgt, 
iœ wende fih jeder an feine zuſtändige Großfirma. Der Zuckeronkel hat auf die Buder- 
verteilung gar keinen Einfluß. Jeder Zweigverein hat das Recht, feinen Zucker ſelbſt zu 
empfangen und zu verteilen. Vereine, die dies wünſchen, bitte ich, ſich mit ihrer Großfirma 
in Verbindung zu ſetzen. Es haben einzelne Nachzügler ihr Zuckerquantum (6 Pfund) direkt 
eupſangen. Das iſt eigentlich nicht ſtatthaft. Auch die an der Grenze von Braunſchweig 
sopnenden preußiſchen Imker haben viel Arbeit und Schreiberei veranlaßt. Sie tun gut, 
ihren Zucker fih durch einen preußiſchen Verein mitſenden zu laffen, und deshalb die Firma 
Emil Meyer & Co. in Magdeburg zu bitten, daß ihre Lieferung mit einer Lieferung für 
einen Verein in Preußen verbunden wird. Sie ſparen dadurch die teure Einzelfracht. Der 
duder ift bei Ankunft auf der Endſtation bahnamtlich nachwiegen zu laſſen. Der eventuell 
jehlende Zucker wird von der Bahn vergütet und auf Grund der bahnamtlichen Beſcheinigung 
tann diefe fehlende Zuckermenge auch dem Zweigverein nach Meldung beim Vorſitzenden des 
baubwereins nachgeliefert werden aus einem kleinen Fonds, den der Herr Miniſter dafür zur 
Verfügung ſtellte. Meldungen, Geſuche auf Zucker nach dem 30. April werden zurückgewieſen. 

Mürriſche Geſichter verurſacht auch oft die Verteilung des Zuckers bei einzelnen Imkern. 
duch Mißtrauen wird ausgeſprochen. Wie unrecht! Die Fernſtehenden wiſſen gar nicht, welche 
Arbeit die Vorſitzenden der Zweigvereine, alle in der Organiſation tätigen Imker eigentlich 
mentgeltlich leiſten, welche Zeit fie opfern ohne Entſchädigung, heute, wo fih der ungelernte 
beiter die Stunde oft mit 6 und 7 und noch mehr Mark bezahlen läßt. Die Rechnung ift 
loch bei der Verteilung des Zuckers für einen Zweigverein fo einfach. Wie froh wollen wir 
tin, daß fih in unſeren Imkervereinen noch fo viele ideale Menſchen finden, die gern die 
kijer bringen und die Vereine leiten und die Vereinsarbeiten ausführen ohne Entſchädigung. 
Ben's viele folh ideale Menſchen bei uns gäbe, es ſähe anders aus im lieben Deutſchland als 
beute, wo jeder am liebſten in einer Kriegsgeſellſchaft wirken möchte, um ſeinen lieben Mit⸗ 
nenihen das Fell über die Ohren zu ziehen mit 2000 % Gewinn. Iſt ein Kaufmann Vereins⸗ 
mitglied, der günſtig wohnt, jo mag ihm ruhig die Verteilung des Zuckers übertragen werden. 
Er wied es für feine Ehrenpflicht halten, die Imkergenoſſen gut zu bedienen. 

Eins iſt bei aller unſerer Vereinsarbeit zu beachten. Die Imker müſſen ſich gewöhnen, 
die Bekanntmachungen der Organiſation, die Rundſchreiben des Vorſtandes zu leſen, und dar⸗ 
anf zu achten, die Termine pünktlich einzuhalten. 

Ortsliſten mit amtlicher Beſcheinigung ſind vorgeſchrieben. Sie find beim Zweigverein 
abzugeben. Eine Menge Imker beachteten das nicht. Das Telephon ift ja da. Das Landrats⸗ 
mt muß als Mädchen für alles dienen, wird angerufen. Und weil das Landratsamt ja jedem 
gerecht werden will, fo fendet es die Meldung, die doch ungenügend ift, weil nicht vom Orts 
borſteher oder Magiſtrat beglaubigt, der Sammelſtelle des Hauptvereins. Was fol der da- 
nit? Zurück an die Nachläſſigen zur Beglaubigung. Unnütze Schreiberei! Wer Ohren hat, 
iht Imker, der höre! | 

Herein in die Vereine, ihr Außenſeiter. Pünktlichkeit und Sorgfalt bei Ausführung der 
gieplihen Vorſchriften, ihr, die ihr Anträge ſtellt und Wünſche erfüllt ſehen wollt, mehr 
Lerrauen, etwas mehr Entgegenkommen gegenüber denen, die ihre Kräfte freiwillig in den 
Tieng der Imkerſchaft ſtellen. , 

Weg mit dem Egoismus, ihr, die ihr wünſcht, daß andere euch dienen! Helft mit am 
Ban der Organiſation, wenn ihr die Fähigkeiten dazu habt. | 
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Don der Aufbewahrung der leeren Bienenwaben. 
Von Lehrer Luhde, Groß⸗Kubbelkow, Rügen. 


Ein guter Wabenvorrat iſt notwendig für jede 
Bienenwirtſchaft. Die Vorteile eines ſolchen Vorrats 
ſind leicht begreiflich, wenn man bedenkt, wieviel Zeit 
und Arbeit die Bienen zur Aufführung und zum Bau 
ſolcher Waben nötig haben, und daß als Bauſtoff dazu 
eine Unmenge Honig gebraucht wird. Dieſer würde 
andernfalls den Honigtopf des Imkers füllen. Dieſe 
beiden, auch jedem Nichtſachmann in die Augen ſprin⸗ 
genden Punkte möchte ich nur anführen. 

Wie bewahrt man ſich denn die leeren Bienen⸗ 
waben fürs nächſte Jahr auf? Gar manches hat 
man darüber gehört und geleſen. Der eine wollte 
es richtig machen, und der andere auch. Ein dritter 
meinte, ſeine Einrichtung für dieſen Zweck ſei die beſte, 
und ein vierter hatte die Meinung, daß ſeine Weiſe 
unübertroffen fei. Ja, richtig ift das, was einfach 
und praktiſch iſt, und was ſich in der Praxis auch 
wirklich bewährt hat. Jemand ſagte mir einmal, 
daß er ſeine ausgeſchleuderten, leeren Bienenwaben 
in Zeitungspapier wickele und dann in eine verſchloſſene 
Kiſte packe, ein anderer nahm dazu einen Koffer oder 
wohl gar einen Schrank. Auch in Bienenzeitſchriften 
werden ſolche Ratſchläge gegeben. In einer Bienen- 
zeitung ſah ich einen Artikel mit Illuſtration, wie 
man ſich eine große Kiſte ſo einrichten könne, daß 
man im Winter alle vier Wochen ſeine Waben mittels 
Schwefeldampfes reinigen, dadurch alles lebende 
Mottenweſen darin töten und ſich ſo ſeine Waben 
fürs nächſte Jahr erhalten könne. 

Ein Imkerkollege unſeres Vereins wollte ſich vor 
ine Jahren etwas ganz Beſonderes machen. 

aute ſich ſelbſt in ſeinem Bienenſchauer an einer 
maſſiven Rückwand einen großen guten und dichten 
Wabenſchrank. Hin und wieder wollte er darin 900 
den Schwefeldampf anwenden. Und was ſonſt no 
ſehr praktiſch dabei war: er hatte ſeine Waben ſtets bei 
der Hand und zum Gebrauch immer in der Nähe. Die 
Einrichtung machte auf die Beſchauer einen guten Ein⸗ 
druck und verſprach auch, etwas wirklich Gediegenes 
und Praktiſches zu ſein. „Aber mit des Geſchickes 
Mächten iſt kein ew'ger Bund zu flechten.“ Ein 
Jahr ſpäter wußte der Beſitzer zu erzählen, wie ihn 
die infamigten Nager tolle Streiche geſpielt hätten. 
Durch die harten, dicken Bretter hatten ſie ſich hin⸗ 
durchgefreſſen und im Wabenſchrank ihr Unweſen 
getrieben. 

Wohl das Neueſte auf dieſem Gebiete brachte zu 
Anfang des Jahres unſere Vereins bienenzeitung, näm- 
lich die Anwendung der Zyklondämpfe. Daß dieſe 
wie auch die Schwefeldämpfe ſehr wirkſam für die 
Vernichtung der Wachsmotten und ihrer Brut ſind, 
ſoll nicht bezweifelt werden; aber ihre Verwendung 
iſt oft ſehr umſtändlich und oft auch nicht ganz un⸗ 
gefährlich für die menſchliche Geſundheit. 

Ich wollte hier nun auf ein weniger umſtänd⸗ 


meine Stockſchützer. 


Von Lehrer Fr. Schmidt, Sandfluß (Oſtpreußen). 


Schon im Jahre 1918 beſchrieb ich in Nr. 8 der 
„Preußiſchen Bienenzeitung“ eine „Einfache Vors 
richtung zum Schutze der Bienenſtände gegen Ameiſen, 
Mäuſe uſw.“ Mit dem Zweck verband ich ſpäter auch 
die Bezeichnung und gab der kleinen Erfindung den 
Namen „Stockſchützer.“ Sie iſt nicht geſetzlich ge⸗ 
ſchützt, und es ſteht jedem Imker frei, ſich dieſe Stock— 
ſchützer von ſeinem Klempner herſtellen zu laſſen. Auf 


liches Verfahren aufmerkſam machen, welches ich ſchor 
über 25 Jahre anwende, um mir die leeren Bienen 
waben fürs nächſte Jahr aufzubewahren. Zwar faii 
ich dabei den Maͤuſen auch nicht jo wehren, wie :« 
wohl wollte, aber fie tun mir nicht ſonderlicher 
Schaden. Auf meinem Hausboden habe ich zwiſchr! 
den drei Meter voneinander entfernten unteren Hahne 
balken acht Paar Drähte geſpannt in Wabenbreite 
Drei oder vier bewegliche Drahthaken halten du 
Drähte in der paſſenden Weite zuſammen. Hiereir 
Biege ich nach der Honigtampagne die von der 
ienen ausgeleckten leeren Waben. Zwiſchen der 
einzelnen Waben bleibt ein Zwiſchenraum von enr- 
zwei Finger breit. Die Waben hängen frei un: 
luſtig. Hier und da hüllen ſchützend die Spinnen 
die Zwifchenräume mit ihrem Geſpinſt ein, und ic 
kann ungehindert, fo oft ich will, den Wabenvorra 
überſchauen. Ich brauche es aber ſehr wenig ; 
tun, jaft gar nicht den Winter über. Habe ich fü: 
ſorglich meine Waben aufgehängt, fo find fie geborgen 
Eine gewiſſe Ordnung laß ich da walten, ſo daß 


Ganz⸗ nnd Halbwaben beſonders hängen, daß Waben 


mit reinen Bienenzellen und ſolche mit teilwer« 
Drohnenzelleu oder reinen Drohnenzellen für fii 
allein find. Das erleichtert mir im nächſten Jahre 
meine Arbeit beim Ausſuchen und Benutzen der 
Waben. Vor dem Aufhängen werden ſelbſtverſtänd 
lich alle Waben nachgeſehen, vom Klebewachs an 
den e gereinigt, ſchlechte Stellen ausgeſchnitten 
ältere Waben oder ſolche mit etwas Pollen werden auf 


Er Wachsmotte unterſucht und etwaige Zellen mit Geſpim 


oder Pollen bis auf die Mittelwand mit dem Mefe: 
abgeſchabt. Alte Waben und ſolche mit viel Pollen 
werden eingeſchmolzen. f 
Obwohl ich bei jedem Drahtpaar 20 cm mit 
den Waben vom Balken abbleibe, ſo ſind trotzdem 
die Mäuſe hin und wieder auf den Waben. Je. 
konnte bisher nicht beobachten, wie fie hinauftommen, 
ob ſie den Draht entlang laufen oder ob ſie das 
Ende ſpringen. Jedoch Schaden haben ſie unter den 
Waben weiter nicht AE als daß fie hier und 
da etwas von den älteren Waben, beſonders Pollen: 
ſtellen, herunterſchroten. Das kann entbehrt werden, 
iſt manchmal ſogar ganz gut, weil nun die Bienen 
an den Stellen friſche Zellen aufführen können. 
So hängen jedes Jahr meine leeren Bienen. 
waben in den Drähten und ſind ſtets bereit zum 
Gebrauch. Vor vielen Jahren beſah ſich ein Imker. 
kollege meine Einrichtung, bezweifelte aber anfange 
deren Brauchbarkeit. Genaue Anſicht und gründliches 
Ueberlegen führten zur Anwendung auf ſeinem Stan 
und bis heute wird es da noch fo getrieben. A 
rate ich den Imkerkollegen, die irgendwie ſich ſolch 
Anlage machen können, damit zu probieren. Hoffe 
lich wird's ihnen auch gefallen. | 


Wunſch übernimmt dieſes auch Klempnermeiſter Ar 
Fink⸗Heinrichswalde, Oſtpreußen, zu einem verh 
nismäßig billigen Preiſe. Um weitere Anfragen 
vermeiden, und eine erprobte und verbeſſerte Gebrauch 
anweiſung zu geben, will ich auch an dieſer ©! 
nochmals kurz auf dieſelben zurückkommen. 
Man denke ſich einen Trichter, am beſten 
verzinktem Blech, deſſen oberer Rand einen Tur 


mier von etwa 11 cm hat. Das Ausflußrohr ift 
aer lauge nicht jo enge wie beim gewöhnlichen 
indter, ſondern 4 cm weit, ragt unter dem Trichter 
ut ö em hervor, ift mit demſelben gut verlötet und 
cht ſenkrecht durch denſelben in die Höhe, den oberen 
ichterrand 4 cm überragend. Das Rohr hat alfo 
. ne Geſamthöhe von Il cm. Es ift alfo kein Aus- 
"frohe, ſondern läßt jo das Trichterblech zu einem 
Kchälter für eine Flüſſigkeit werden. Durch das 
acht kommt ein genau paſſender hölzerner Zapſen 
(om Stellmacher aus Hartholz zu drehen), der unten 
mg 5-6 em und oben 1 cm hervorragt. Auf dieſes 
„ale ſetzt man der Blechknappheit wegen eine zirka 
em im Durchmeſſer große und 1 cm ſtarke, unten 
obete Brettiiherbe (Kiſtenbrett) mit Zentrum 
sbrung von 4 cm, fo daß der Zapfen gerade hin- 
geht, bis feft auf das Blechrohr. Damit ſich ſpäter 
n der Sonne die verhältnismäßig dünne Brettſcheibe 
ncht wirft und ſpaltet, muß man einen mittelſtarken 
Draht um biejelbe legen und die Enden feft zuſammen— 
aigen. 

Jetzt wählt man eine entſprechende Anzahl von 
Kühlen, wie zum gewöhnlichen Bienengerüſt. Dieſe 
erden gut geteert, eingeſetzt, ausgerichtet und am 
een Ende mit einem Ringe umgeben (Zaundraht). 
eu dohrt man mit einem entſprechenden Bentribohrer 
eden Pfoſten ſentrecht von oben ein 5—6 cm tiefes 
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Loch, tränkt es gut mit Steinkohlenteer und ſchlägt 
die Holzzapfen ein. (Ausrichten!) Dann werden dieje 
wieder geteert, die Blechgarnituren heraufgeſetzt und 
darauf die geteerten Brettſcheiben. Was von den 
Zapfen über den Scheiben hervorragt, wird hübſch 
wagerecht abgeſägt. Jetzt legt man die langen Trage⸗ 
balken herüber und merkt ſich die Stellen, an welchen 
man lange Nägel durch dieſe in die Zapfen treibt. 
Um ein Spalten zu vermeiden, bohrt man Löcher 
vor, teert alles gründlich und befertigt dann die Balken. 
Nun beſtreicht man nochmals die oberen Pſoſten⸗ 
enden und Oberſeiten der Brettſcheiben recht dick mit 
Teer und beſtreut dieſe Stellen wiederholt mit trockenem 
Kies. Das Ganze erhärtet dann und bietet Schutz 
gegen Fäulnis, worauf man ganz beſonders zu achten 
hat. Wenn die ſchwarze Färbung des Geruſtes nicht 
zuſagt, kann demſelben jetzt noch eine angenehmere 
Farbe gegeben werden. Nun werden die Trichter⸗ 
bleche mit Karbolineum, Petroleum oder billigem Oel 
gefüllt, die Bienenſtöcke heraufgeſtellt, und die Stock⸗ 
ſchützer können ihre Schuldigkeit tun. Sind die Trage 
balken mehr hoch als breit gearbeitet, z. B. aus 
zolligen Brettern ausgetrennt, ſo empſiehlt es ſich, 
dieſelben in beſtimmten Zwiſchenräumen durch Quer⸗ 
hölzer zu verbinden, um ein Verneigen bei Belaſtung 
zu verhüten. 


Die bienenwirtſchaftliche Abteilung auf der 28. Wanderausſtellung 
der deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


am 16. — 21. Juni 1921. 


Nit Stolz kann die Deutſche Landwirtſchafts⸗ 
„ſelſchaft auf ihr gelungenes Werk zurückblicken. 
krig war es ein Wagnis, mit ihrem Ausſtellungs⸗ 
mehmen von ford) gewaltiger Ausdehnung nach 
derer Kriegszeit mit ihren ebenſo ſchweren Folgen 
*die Oeffentlichkeit zu treten. Aber der Wurf 
“ung! Das muß man der D. L.⸗G. laſſen: Ihre 
-mination ſteht nach jeder Richtung hin auf der 
ze! Hundert tauſende von Beſuchern ſtrömten 
en ſechs Tagen nach dem rieſigen Ausſtellungs⸗ 
"ide am Fuße des Völkerſchlachtdenkmals, um 
n zu halten über alles das, was ſich die deutſche 
düdwirtſchaft dienſtbar gemacht hat. Unzählige 
be geräumige Hallen — von der Iba und 
Ita her noch in guter Erinnerung — bergen 
„ uezliche Schäße deutſchen Geiſtes, deutſchen 
mens und Könnens, deutſchen Schaffens. Für- 
A, e5 war ein erhebendes Gefühl, wiederum eine 
Aue Rraftentfaltung deutſchen Weſens feſtſtellen zu 


Tenn auch Pferde, Rinder und Schweine dies⸗ 
nal aus beſtimmten Gründen noch nicht wieder 
"treten waren, jo hatte man doch auf die Klein⸗ 
zucht beſondere Sorgfalt verwendet, jo daß Ger 
Ziegen-, Kaninchen- und Hundezüchter auf 
* Roten kamen. Daneben zog eine wertvolle 
immlung von Fiſchen das Intereſſe Kundiger wie 
in auf fih. Auch unſere Lieblinge, die Immen, 
nnen wie in früheren Jahren auf der Wander⸗ 
stellung vertreten. Die Bemühungen und das 
-gegenfommen der D. L.⸗G. hätten es verdient 
abt, daß die Abteilung für Bienenzucht viel reich⸗ 
„Anger ausgefallen wäre, beſonders was die lebens 
"a Volker anbetraf. 

Datte doch die Ausſtellungsleitung diesmal uns 
„enenzüchtern den ſchönſten und beiten Platz, der 
x Derfügung ſtand, zugewieſen, was an dieſer 
Ale mit bejonderem Danke anerkannt werden jon. 


Der ſtattliche Rundbau der Kuppelhalle, die auf dem 
Ausſtellungsplane als Erzeugnishalle verzeichnet war, 
mußte mit dem geſchmackvoll ausgeſtellten Honig, 
dem Wachs, den Geräten und Bienenwohnungen 
auf den eintretenden Beſucher ganz beſonderen Ein⸗ 
druck machen. Grünende Blattpflanzen verliehen 
dem Ganzen eine gewiſſe Würde. Alles, was die 
heimiſche deutſche Bienenzucht an Arten der Erzeug- 
niſſe aufzuweiſen hat, war hier dem Beſchauer in 
geſchmackvoller Aufmachung dargeboten. Zirka 
10 Zentner Honig von den verſchiedenſten Trachten, 
flüſſig und kriſtalliſiert, hell und dunkel, in Waben, 
in Gläſern und geſchmackvollen Ausſtellungsbehältern 
zog die Aufmerkſamkeit auf ſich. Daneben wirkten 
zirka 2 Zentner Wachs in den verſchiedenſten Farben- 
ſchattierungen und Formen belebend auf das Ganze. 
Wir bemerkten handgepreßte Mittelwände in ganz 
vorzüglicher Ausführung. Ueberhaupt zeigte dieſe 
Abteilung der Bienenzucht, daß die Ausſteller in 
der Behandlung von Honig und Wachs auf der 
Höhe waren. Den Hauptanteil hatte in dieſer Ab⸗ 
teilung der Bienenwirtſchaftliche Hauptverein im 
Freiſtaat Sachſen. 

An Honig und Wachs reihten ſich die Stände 
der Bienenliteratur, der Wohnungsfabrikanten und 
Gerätehändler an. Die Bienenwiſſenſchaſt war noch 
durch mehrere anatomiſche Tafeln vertreten. Großes 
Intereſſe erregte eine Karte des Freiſtaates Sachſen, 
in welcher die Faulbrutherde der letzten 8 Jahre 
eingezeichnet und die Verbreitung der Seuche graphiſch 
dargeſtellt waren. 

In Bienenwohnungen war beinahe alles ver⸗ 
treteu, was ſich bisher bewährte und was in den 
letzten Jahren den Imkern als Neuheit angeprieſen 
wurde. In der Halle fielen beſonders die ganz 
präziſe gearbeiteten Zanderbeuten auf, daneben eben⸗ 
2 Treis und Vieretager, ein Stapel Qufatiabeuten, 

r. Armbruſters Sparſtock, der Apis⸗Blätterſtock, 
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Kuntzſchkaſten, Freudenſteinbeute, Thüringer Beute, 
Hoffmannſche Breitwabenkäſten und dazu noch mancher 
Sonderling. In der Halle bot ſich Gelegenheit, die 
reichhaltigen Lager an gut fabrizierten Geräten zu 
ſtudieren und Einkäuſe zu machen. Mancher Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher benutzte die Gelegenheit, entſtandene 
Lücken in ſeinem Gerätebeſtand wieder zu ergänzen. 
Es hat der Ausſtellungsleitung auch früher ſchon 
immer Schwierigkeiten bereitet, für die lebenden 
Völker einen geeigneten Auſſtellungsort zu finden. 
Trotzdem das Leipziger Gelände Sehr groß war, 
hatten wir doch Not, ein paſſendes Plätzchen aus⸗ 
fing zu machen. 

Wenn der Platz für die lebenden Bienen 990 
nicht gerade ſchön zu nennen war, ſo war er do 
unmittelbar an einer Hauptſtraße gelegen und ſo 
eingerichtet, daß das auf dieſer Straße vorbeigehende 
Ausſtellungspublikum in keiner Weiſe von den Bienen 
beläſtigt wurde. Unpraktiſch war es, daß ein Teil 
der leeren Bienenwohnungen in der Halle, ein an- 
derer im Freien bei den lebenden Völlern mit unter- 

ebracht war. Bei Regenwetter kam den letzten 

usſlellern kein Menſch zu nahe, und es gab Tages- 
ſtunden, wo die . Bienen ſich ſo ſtech⸗ 
luitig zeigten, daß ein Beſchauen der Bienenwohnungen 
vollſtändig ausgeſchloſſen war. 

Hier im Freien ſind beſonders Kuntzſchs Breit⸗ 
waben⸗Zwillinge, der BreitwabenBlätterſtock von 
i Töbelmannſche Rinnenbeute, ein Zander⸗ 
iher Wanderbienenftand, die Fehlhammerſche Autos 
matenbeute, der Hammerſche Frühhonigſtock, die 
Rhanbeute und eine größere Anzahl Königinzucht⸗, Be- 
fruchtungs⸗ und Ueberwinterungskaſten zu nennen. 

Schwach, ja doe 8 ſehr ſchwach war die Ab⸗ 
teilung für lebende Völker beſetzt. Völker und 
Königinnen waren faſt ausſchließlich aus Leipzig 
und ſeiner nächſten Umgebung. Die ſo geringe Be⸗ 
teiligung der Züchter hat ſeine beachtlichen Gründe. 
Einmal fällt die Wanderſchau der D. L-G. gerade 
in die Haupttrachtzeit der meiſten Gegenden Deutſch⸗ 
lands. Ein wirtſchaftlich arbeitender Bienenvater 
gibt zu dieſer Zeit Bienenvölker zu Ausſtellungs⸗ 
zwecken nur ungern her. Dazu kommt, daß Platz⸗ 
miete, Transportkoſten und Reiſeſpeſen auf der Bahn 
für Kleinimker — und das ſind die meiſten Bienen⸗ 
züchter — unerſchwinglich geworden ſind. Die ſür 
vorzügliche Leiſtungen gewährten Preiſe ſind auch 
nicht dazu angetan, tüchtige Imker zum Wettbewerb 
aufzumuntern. Die Auszeichnungen entſprechen 
keineswegs den jetzigen Zeit⸗ und Wertverhältniſſen. 
Hier könnte ſich die D. L.⸗G. für die Zutunft ein 
großes Verdienſt um die deutſche Bienenzucht er⸗ 
werben, wenn ſie ihre für vorzügliche Leiſtungen 
N Preiſe um ein Beträchtliches erhöhen 
wollte. 

Was nun die ausgeſtellten Völker und Königinnen 
betrifft, p machte die Art der Aufitellung mit ihren 
großen Lücken einen weniger vorteilhaften Eindruck. 
Leider waren die Auſſtellungspläne des Unter- 
zeichneten von anderer Seite gekreuzt worden, ſo 
daß nach erfolgter Aufſtellung eines Teiles der 
Völker eine Aenderung nicht mehr vorgenommen 
werden konnte. Es waren einige gute deutſche Raſſe⸗ 
völker vertreten, daneben auch Italiener und Banater, 
das Gros ſtellten aber Baſtarde dar. Einblicke in 
das Innere der Völker und Königinnenkäſtchen blieb 
uns verſagt. Es wäre wohl angebracht, wenn die 
Preisrichter ihren Befund über dieſen Teil der Aus⸗ 
ſtellungsobjekte in Zukunſt ganz allgemein der Oeffent⸗ 


lichkeit in den Bienenfachblättern unterbreiten würden. 
denn nur jo könnte Fehlerhaftes für die Zukun! 
vermieden und Vorbildliches gefördert und nat 
geahmt werden. Als Preisrichter waren von det 
D. L-G. für Gruppe 11 berufen worden: Pfarrer 
Schweizer, Schopfheim in Baden, Pfarrer Schulze 
Flemmingen in der Provinz Sachſen, Oberlehrer a. 7 
Tille, Wilsdruff in Sachſen. 

Für die Preisrichter ſowohl als auch für da: 
Richten alt wäre es von Vorteil, wenn die Arb 
der Herren bereits vor der Eröffnung der Ausſtellun 
aufgenommen werden könnte, damit das Beurteilen 
der Objekte nicht von dem Rieſenandrang der Ve 
ſucher gerade in den erſten Ausſtellungstagen be 
einträchtigt würde, ſondern in voller Ruhe vorge 
nommen werden könnte. So wie es jetzt wat 
konnten wir uns des Eindruckes des Haſtens nid; 
erwehren. Ein Preisrichter ſoll „ſieben“ und imma 
wieder „ſieben“, dazu gehört aber Zeit 

Es würden dann auch manche Beſchwerden geger 
die Preisrichterurteile wegfallen, wie wir ſie ja au 
allen Ausſtellungen beobachten können. Auch an 
unſeren Vereins⸗ und Verbands⸗Ausſtellungen werde 
unſerer Anſicht nach den Preisrichtern viel zu wenig: 
Stunden zu ihrer verantwortungsvollen Arbeit ge 
währt. Eine Aenderung nach dieſer Richtung hu 
wird reichlich Zinſen tragen und manchen unangenehme 
Vorkommniſſen vorbeugeu. 

Den Höhepunkt der Ausſtellungstage für un 
Imker aber brachte der eee an den 
vor zirka 800 Bienenzüchtern aus allen Gauen Deutſch 
lands, aus Nord und Süd, aus Oſt und Weſt, Her 
Dr. Armbruſter vom Kaifer Wilhelm⸗Inſtitul jË 
Biologie zu Berlin-Dahlem feinen Vortrag hielt i 
das Thema „Die Lage der deutſchen Bienenz 
und Maßnahmen zu ihrer Förderung“. Den Vo 
führte im Auftrage der D. L. G. Herr Domäne 
rat Brödermann. 

Die Ausführungen Armbruſters fanden ungeteil 
ten Beifall der Anweſenden. Wußte er doch dur 
eine klaren Ausführungen, geſtützt auf ſiatiſtiſche 

katerial und die Berichte namhafter Wiſſenſchaſtle 
und Praktiker unter den deutſchen Imkern, nadju 
weiſen, daß der deutſchen Bienenzucht nur durch di 
deutſche Landwirtſchaft geholfen werden lönne. Di 
Landwirtſchaft würde ſich dieſer Aufgabe nicht ent 
ziehen können, empfange ſie doch überaus reiche 
Gewinn durch die Bienenzucht. Der Vortragen 
berührte die Obſt⸗, Raps⸗, Buchweizen, Saatte 
befruchtung, die Wanderung mit den Bienen zurn 
Landwirt, die Wald- und Parkanpflanzung, EMY 
zölle, Warenſchutz, a und Rechtsſchutz, Ran 
zucht, Verbeſſerung von Betriebsweiſen und Gerälen, 
Genoſſenſchaſtsweſen Verſicherungseinrichtungen, 
landwirtſchaſtliches Unterrichtsweſen; alles Fragen, 
in denen Bienenzucht und Landwirtſchaft miteinander 
ehen müſſen und auch können zum Segen für beide Teilt 
Aus der Ausſprache ging als praktiſches Ergebn 
hervor, daß von der D. L. G. ein Ausſchuß IM 
Bieuenzucht ernannt werden ſoll, der die inniger 
Verbindung zwiſchen Bienenzucht und Landwirtſchaf 
für die Zukunft in die Wege zu leiten habe. 

Wir find der Meinung, daß die Bienenzuch 
durch die Leipziger Ausſtellung und ganz beſonderk 
durch die öffentliche Imkerverſammlung wieder einen 
Schritt vorwärts getan hat. Einmal Hat fie von 
neuem das Suu für die Bienenzucht erweckt und 
zum andern zur Hebung und Förderung derjelben 
einen neuen Weg gezeigt. Richard Sachfe. 
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Aus der Praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenfels. 


Wenn der Nachſonimer nicht noch eine gute Honig» 
ute bringt, dann wird auch in dieſem Jahre mancher 
Imker noch nicht lernen, wie man die Honigwaben, 
die geſchleudert werden folen, den Stöcken entnimmt. 
Es mt kaum glaublich, mit welcher Ungeſchicklichkeit 
ei vielfach zu Werke gegangen wird. Die Bienen 
„erden ohne Grund fo ſtark aufgeregt, daß fie Menſchen 
ard Tiere anfallen und ſich mancher Imker dadurch 
awflichtig macht. Die Honigwabenentnahme kann 
Aer auch fo ausgeführt werden, daß dadurch faſt 
ede Aufregung der Bienen vermieden wird. In der 
Dauptjache werden die Honigwaben den Honigräumen 
nofamen. Sind dieje beweglich, fo nehmen wir 
ten Honigaufſatz, nachdem wir ihm fünf Minuten zu» 
dor von oben einige Züge Rauch eingeblaſen haben, 
m Brutraum ab, decken letzteren zu und ſtellen den 
jag mit geöffnetem Abflugloch zur Seite. Nach 
tarer Beit find fajt ſämtliche Bienen abgeflogen, die 
Labenennahme erfolgt ohne jede Störung. Die 
amwendung der Bienenfluchten ft ſehr ratſam, doch 
scuert es viel zu lange, ehe der Zweck erreicht it 

dei unbeweglichen Honigraum geſtaltet fih die 
Atteit des Honigentnehmens wieder anders. Die 
deue und ihr Honigraum werden geöffnet, einige 
Zuge eee die Honigwaben hinweggeblaſen 
und einige Minuten unberührt gelaſſen. Durch den 
Nauch werden ſchon manche Bienen nach dem Brut⸗ 
tam flüchten, andere ſtürzen über den offenen Honig 
der und ſaugen ſich voll, dadurch wird der Raum 
ran bienenleer und die zurückbleibenden können ab- 
zetehrt werden, fie find geſättigt und deshalb nicht 
bwl d gaj ift es nun aber, immer noch mit 
gewalt die Waben herauszureißen. Nein, die Wabe 
cid zunächſt mittels der Bange oder eines Waben⸗ 
ders nach oben abgedrückt und dann ruhig ent- 
men. Hängt man die Waben nicht in den Waben, 
4, jondern jtellt man fie fo hinein, daß eine Ecke nach 
wen zeigt, fo ſammeln ſich nach kurzer Zeit die fatten 
senen an der entgegengeſetzten unteren Ecke in einem 
Kumpen, der mit Leichtigkeit in einen bereitftehenden 
suer abgeſtoßen werden kann. ĝu dem Zwecke er- 
zeit man mit der linken Hand die obere Ecke der 


Aus allen 


Wabe und ſchlägt mit der Fauſt auf die haltende 
Hand. Einige Schläge genügen, um ſämtliche Bienen 
zu entfernen. Die noch anſitzenden werden abgekehrt. 
Iſt der Honigraum entleert, jo füllt man ihn möglichſt 
gleich wieder mit geſchleuderten Waben. Dann ſtößt 
man die in den Eimer gebrachten Bienen etwas zu⸗ 
ſammen und wirft ſie in den Honigraum zurück. Ver⸗ 
wendet man bei dem Abkehren der Honigwaben das 
Abfegblech, ſo füllt ſich der Honigraum ſogleich wieder 
dicht mit Bienen und bei dem Zurückgeben der Waben 
werden viele Bienen erdrückt. N 

Da ſich aber die Bienen auf den honigfeuchten 
Waben leicht erregen, ſo taucht man jede Wabe vor 
dem Zurückgeben einmal kurz in ein Gefäß mit friſchem 
Brunnenwaſſer. Die Bienen beruhigen ſich durch 
dieſe einſache Maßnahme derartig, daß von einer 
Aufregung der geſchleuderten Völker nichts zu merken 
ift und die Bienen ſogleich an das Zurechimachen 
der Waben herangehen 

Ganz gleichgültig iſt es aber nun nicht, was für 
einen Tag man zur eee wählt. Meiſt 
wird empfohlen, bei beſtem Trachtwetter zu ſchleudern, 
da man dann vor Stechern geſchützt ſei; das iſt richtig, 
aber durch einen ſolchen Eingriff in den Stockbetrieb 
entſteht eine ſolche Störung, daß der beſte Trachttag 
dem ganzen Volke verlorengeht. Den Honig ent- 
nimmt man deshalb richtiger am Spätnachmittag, 
dadurch können die Bienen die Tracht ausnützen und 
haben Zeit, in der Nacht den Bau wieder in Ordnung 
zu bringen. 

Oefter werden die Regentage als Schleudertage 
empfohlen. Nach Verſuchen muß ich davon abraten; 
denn ſämtliche Flugbienen ſind dann daheim, die 
Stechwut iſt ungeheuer, und es werden ſo viele Bienen 
gerria, daß fie fih zu Hunderten auf dem Boden- 

tett wälzen, denn alles Rauchgeben und alle Abflug- 
vorrichtungen verjagen an ſolchen Tagen. 

Das Entnehmen der Honigwaben muß mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit und ohne große Verpackung ſeitens des 
Imkers vorgenommen werden, dann erſt gehört es 
in por angenehmſten Arbeiten auf dem Bienen- 
tande. 


Weltteilen. 


Von Dr. M. Fleiſchmann, Mannheim. 


Frankreich. Die franzöſiſche Kammer hat fol- 
T Geſetz Aber Honigfälſchungen, Gebrauch des 
eo „Honig“ und Feſtſetzungen über den Verkauf 
angenommen und der Senat zugeſtimmt. 

Att. 1, Nach Veröffentlichung dieſes Geſetzes darf 
ker Ausdruck „Honig“ in Frankreich nur gebraucht 
verden zur Bezeichnung des reinen Naturproduktes 
ver Bienen. Der Aus druck „Phantaſiehonig“ oder 
de andere ähnliche Bezeichnung ift verboten 

Art. 2. Um die Honige verſchiedenen Urſprungs 
u bezeichnen, muß dem Wort „ponig" beigefügt 
nerden der Name des Landes, ſobald er über die 
grenze gebracht wird. 

Art 3. Die Verkäufe eines jeden Produktes, 
delches nicht als reiner Honig erkannt wurde, und 
weiches verkauſt wurde unter der Bezeichnung 
‚Üantafiehonig“ oder jeder andern ähnlichen, werden 
a aE 11 Belen, über Raprungsmittel 

AN nd beſtraft mit den in beſagtem Geſe 
dorgeſehenen Strafen. ij A 
4. Gegerwärtiges Geſetz wird nicht an- 
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ge Band: auf Erzeugniſſe, welche bei Kleinverkäufern 
is zu 3 Monaten nach Veröffentlichung dieſes 
Geſetzes lagern. 
ie franzöſiſchen Bienenzüchter haben nun ein 
gang paſſables Honigſchutzgeſetz dank ihrer energiſchen 
ertretung. Wären wir doch nur auch erſt ſo weit. 
Schweiz. Einfache und praktiſche Art, die Königin 
eines Vorſchwarmes zu fangen. Man entfernt von 
einer je 50 em langen und breiten und 60 em tiefen 
Kiſte den Deckel und erſetzt ihn durch ein auf vier 
Latten genageltes Abſperrgitter, welches gut in die 
Kiſte hineinpaßt, und befeftigt das Blech durch zwei 
Haten derart, daß der Deckel der Kiſte nur aus dem 
durchlochten Zinkblech beſteht. Den eingefangenen 
Schwarm bringt man in die Kiſte, läßt ihn ſich etwas 
beruhigen und zwingt ihn dann durch einige Züge 
Rauch, die Kiſte zu verlaſſen. Er vermißt die Königin 
und kehrt in den Mutterſtock zurück. Nichts iſt nun 
leichter, als die Kiſte in ein Zimmer zu bringen und 
die Königin wegzufangen, welche mit den Drohnen 
nicht durch das Abſperrgitter konnte. (Empfehlens⸗ 


wert ift dieſe Methode jedoch nur, wenn der Schwarm 
mit einer alten, wenig fruchtbaren Königin auszog. 
D. Roſch.). (Bullet. d' A picult. de la Soc. Rom.) 


Reinigung von PVollenwaben. Pollenwaben, 
die man gern für andere Zwecke frei haben wollte, 
weichte man in Waſſer ein und verſuchte, ſie zu 
ſchleudern, aber ohne beſonderen Erſolg. Hier eine 
andere Vorſchrift, deren Wirkſamkeit garantiert ſei, 
man brauche nur Waſſer ohne Druck oder eine ein⸗ 
fache Gartenſpritze. Man weicht die Pollenwaben 
während zweier Tage ein, wobei man Sorge trägt, 
daß ſie nicht obenauf ſchwimmen, denn der Pollen 
enthält genügend Honig, um die Bienen anzulocken. 
Man kann zwei bis drei Waben übereinander ſetzen, 
darauf legt man ein Brett, welches man beſchwert. 
Wenn die Waben genügend eingeweicht ſind, braucht 
man ſie nur mittels des Strahles einer Spritze mit 
Brauſe (seringue & grille) oder mittels eines Rohres 
ohne Druck, an welches man eine Brauſe befeſtigt 
hat, abzubrauſen. Man wiederholt dieſe Operation 
dreimal mit Zwiſchenpauſen von je zwei Tagen, und 
die Waben ſind rein. Man braucht ſie nur auszu— 
leeren und zu trocknen. Damit die Waben ſchnell 
trocknen und nicht ſchimmeln, kann man das Reinigen 
der Waben nur in der heißen Jahreszeit vornehmen. 

(Bullet. d’Aricult. de la Soc. Rom.). 


Ein frühzeitiger Stock. Ein Herr Marina 
ſchreibt im „Bullet. X’Apicult.“: Am 25. März fand 
er in einem ſehr ſtarken D. B. eine Brut von drei 
Wochen im Beginn des Auskriechens vor und eine 
friſch verlaſſene Königinzelle. Auf einem der Rahmen 
fand ſich auch die junge Königin. Schnell wurde der 
Stock geſchloſſen mit dem Entſchluß, eine neue Königin 
einzuführen, da wenig Zutrauen beſtand zu einer 
ſolch frühzeitigen Zucht. Am 2. April bei einer Nach⸗ 
ſchau war er ſehr erſtaunt, zu finden, daß die junge 
Königin bereits ihren Hochzeitsflug ausgeführt hatte 
und ſchon vier Rahmen neu beſtiftet waren. Am 
10. April hatte ſich die Brut noch mehr erweitert 
und verſprach viel. 

Amerika. Relativer Wert von phyſiſchen Faktoren 
in bezug auf die Honigernte. Vorläufige Veröffent⸗ 
lichung von J. H. Merrill, Apiarist Kansas State 
Agricultural College and Experiment Station. 
Die Tatſache, daß einige Völker in der Menge des 
eingeſammelten Honigs während der Dauer einer 
Tracht andere Völker übertreſſen, iſt allgemein be— 
kannt. Es wurden Anweiſungen gegeben, um die 
Völker ſoviel als möglich auf gleiche Stärke zu bringen. 
Trotzdem brachten Stöcke von gleicher Raſſe, gleichem 
Alter, Königinnen von der gleichen Zucht, und ob⸗ 
wohl ſie ſoviel als möglich auf gleiche Stärke ge⸗ 
bracht waren, in der Menge des eingebrachten Honigs 
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Unterſchiede. Zwecks Studiums, worauf dieje Ta 
achen beruhen, wurden Verſuche angeſtellt auf de 
zerſuchsſtation der Landwirtſchaftlichen Hochſchu. 
des Staates Kanſas. Die Veröffentlichung ift en 
vorläufige, und ſollen die Verſuche erg werden 
aber einige von dieſen Verſuchen find fo auffaller 
e daß fie wert erſcheinen veröffentlicht; 
werden. 


Ausgewählt zu den Verſuchen wurden vor d 
Tracht vier Stöcke mit den Nummern 5—8. Ye: 
den Stöcken wurde durch Differenzwägung das Ge 
wicht der Bienen, Brut uſw. feſtgeſtellt. Als Vor 
ausſetzung zu den Verſuchen wurde angenoume 
daß zirka 5000 Bienen auf ein Pfund (engl.) gebe. 
Auf diefe Art, unter Berückſichtigung der Brut, we 
es möglich, die Anzahl der Bienen in jedem Er 
feſtzuſtellen und die mögliche Stärke von jeder olone 
Die urſprüngliche Zahl der Bienen im Herbſt un 
die vermehrte Zahl von Bienen im Frühjahr ijt: 
Tabelle 1 zuſammengeſtellt. 


Tabelle 1. 
Zahl der Bienen im Herbſt und Frühjahr: 


urſprüngliche Zahl vermehrte N 
tactuall) (potential) 
Stock Nr. ..... 12 500 19 376 
„ nun 19 375 85 525 
E 20 000 42 580 
“WC 18 750 37500 


Der Grund für den Gebrauch der vermehne 
Zahl von Bienen war angezeigt, weil einige der Lor 
innen in der Brutnachzucht zurückgeblieben wart 
zährend des Sommers wurden täglich, wenn möglil 
zweimal, je zehn Flugbienen von jedem der vi: 
Stöcke, welche vom Austlug zurückkamen, weggeſangt 
und im Laboratorium unterſucht; es wurde die Zun: 
gemeſſen und deren Länge aufgezeichnet, der Home 
magen jeder Biene wurde herauspräpariert, der Rets 
eines jeden Magens gewogen und aufgeſchrieben 
Die Bienen mit geleertem Honigmagen und Buna 
wurden dann noch extra gewogen, um das Dur 
ſchnittsgewicht der Bienen mit leerem Honigmager 
kennen zu lernen. Im Herbſt wurde nun der Dura 
ſchnitt der jo gewonnenen Zahlen von der Länge 
der Zunge, dem Gewicht der Bienen, der Größe dei 
Honigmagens, der Zahl der Bienen, in Beziehung 
geſetzt zur Menge des geernteten Honigs. Einer 
tragen wurden von Stock Nr. 5 61½/ Pfund, von 
Stock Nr. 6 1163/ Pfund, von Stock Nr. 7 74 Pfune 
und von Stock Nr. 8 53 Pfund Honig, die Anzat. 
der Bienen im Herbſt war im Stock Nr. 5 33 336 
Nr. 6 43 540, Nr. 7 41 250, Nr. 8 37 082. Die Er. 
gebniſſe der Verſuche find in Tabelle 2 zufammen 
geſtellt. 


Tabelle 2. Zuſammenſtellung der Reſultate: 


z ngl. $ ermehrte Zabl der Anzahl der Bi . u 
Fi W m O plago 15 Fin „ r en onig Honigmeri: 
5 4 4 4 8 4 4 8 
6 2 3 1 2 2 1 1 
7 1 1 2 1 1 2 2 
8 3 2 8 4 3 3 4 


Noch weiter auf diefe intereſſante Arbeit einzugehen, verbietet leider die Papierknappheit. 


(Americ. Bee J.) 


Belriebsregeln für Anfänger im Auguft. 


Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Abgeſehen von vereinzelten Landſtrichen, in denen 
etwa Buchweizen, ſpätblühende Linden, Weißklee auf 
den Weiden noch etwas Tracht lieferten, vorausgeſetzt, 
daß das Wetter flugbarer war, als es ſich leider ſeit 


dem 5. Juni geſtaltete, dürfte der Juli überall einen 
wirklichen Stillſtand in der Imkerei bedeutet haben 
Auch mancher ſchön gefüllte Honigraum, deſſen Xt 
erntung man noch verſchoben oder aus Vorſicht unter 


ſaſſen hatte, hat ſich im Juli noch weiter geleert als 
das ſtel enweiſe jhon im Juni geſchah. Infolgedeſſen 
daben die Völker im Juli kaum noch viel gebaut 
and ebenſo flaute die Bruttätigkeit oſt ſchon recht ab. 
ter Stand der Volkstätigkeit ähnelte dort ſehr deme 
‚rigen, den wir Ende September zu ſehen 5 
ind. Hat das Bienenjahr 1921 ſaſt zwei Monate 
‘iher angefangen als 1917, jo könnte es auch ebenjo- 
lauge früher beendet erſcheinen. Doch ein Imker⸗ 
xg läßt das Hoffen nicht und richtet ſich danach. 

Da die Landwirtſchaft, des drohenden Getreide⸗ 

‚ningeverfahrend halber, reichlicher als früher Futter⸗ 
‚engen angebaut hat, unter denen fih ja auch Honig⸗ 
zender befinden, wie Serradella, Senf uſw., jo kann 
der Auguft, falls es nochmals zu einer genügenden 
-märmung von Boden und Luſt kommt, auch für 
enſtige Frühtrachtgegenden noch eine recht annehm- 
one Rachtracht von für die Ueberwinterung beji- 
‚agnetem Honig bringen, die den Imker aller Mühen 
m Oerbſtſpekulationsfütterung überhebt und ihn an 
ich mit der Zugabe des am Winterbedarf fehlenden 
zuders noch warten heißt, bis fih der Bedarf richtig 
25 chätzen läßt. 
Aber gerade wenn die zweite Auguſthälfte noch 
ingt, fei es aus anderen Quellen, fei es aus der 
vebe erwarten läßt, zeigt es fih beſonders angebracht, 
e daß bis A dieſem Zeitpunkt das künftige 
Satemeit voll gededeiter Brut ſteht, damit der, neue 
Henigſegen nicht gerade an dieſe Stelle getragen wird, 
Undern noch den Anreiz zu einem weiteren Brutſatz 
m Binterbienen abgibt, da die erft auslaufenden 
Jud größtenteils vor dem Winter in Abgang 
mm Deshalb empfiehlt ſich . bei noch 
nıntender Nachtracht die ſpekulative n im 
men Drittel des Auguſt. Für diefe gibt der Imker 
‚den zweiten Abend etwa einen halben Liter dünnes 
donig⸗ oder Zuderfutter unter jetzt ganz beſonders 
Eiger Vorſicht, damit er fich dabei nicht durch Ber- 
Cunen bon Futter und unnütze Aufregung der Völker 
cuberei auf den Hals zieht. 

Der zugeſagte Herbſtzucker wird wohl Anfang 
taguet noch nicht zur Ausgabe reif fein. Da bleibt 
oho nichts übrig als, wenn man ſpekulativ füttern 
oder muß, ſtatt Zucker halb Honig halb Waſſer 
Uberfüttern, in der Hoffnung, daß fih das gebrachte 
caer noch lohnt. 

Borbedingung für den Erfol 
it 1 da 06 a i 
fiten 
»oreit eine Umweiſelung von Völkern mit ſchlechter 
“erigin oder Neubeweiſelung von Schwärmen und 
zeßeſcwärmten Völkern mit Hilfe aufgeſtellter Reſerve⸗ 
twigen nötig war, mußte die ihon bis Ende 
zun beſorgt fein. Leider hatte das kühle und reiz⸗ 
lofe Wetter im Juni und bis in den Juli hinein 
blur ng der jungen Königinnen ſehr benach⸗ 
teilig. Da find manche Nachſchwärme und deren 
Aultervöller in Verluſt 


der Reizfütterung 
das Volk im Beſitz einer leiſtungs⸗ 


ihrer jungen Königin 
staten, und die Auſſtellung kleiner Belegvölrchen mit 
agen Königinnen, denen man es nicht an Futter 
alen ließ, machte ſich da doppelt bezahlt, weil dieſe 
zzuginnen doch faft reſtlos belegt wurden. In 
tm kleinen Völichen waren fie allen Bienen bes 
„unt und kehrten ficher heim, was in ſtarken Völkern 
zueswegs immer der Fall 15 Der Heideimker 
legt ja deshalb ebenſoviel „Bischen“ aufzustellen 
die Völker geſchwärmt haben, um deren Ausfälle 
an Königinnen bald ausheilen zu können. 


Die Zugabe ſolcher Reſerveköniginnen an weiſel⸗ 
l gewordene Völker macht ſich auch jetzt noch 
del leichter als etwa die Beigabe von Weiſel⸗ 
‚den, über deren Geſchick nichts genaues voraus- 
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önigin iſt, ſonſt nützt alles Füttern nichts. D 


zuſehen iſt. Ich ließ ſogar im Juni einem weiſel⸗ 
los gewordenen Nachſchwarm, der nur Drohnenbau 
aufgeführt und in dem Drohnenmütterchen alle neuen 
Drohnenzellen mit Eiern in Menge beſetzt hatten, 
ſchlankweg eine unbelegte gezeichnete Königin zum 
Flugloch einlaufen Zehn Tage ſpäter war die 
Trohnenbrut gedeckelt, kein neues Drohnenei mehr 
u ſehen, dafür aber marſchierte die neue Mutter in 
bee Legearbeit auf der gezogenen Wabe aus 
ienenzellen. Weil es gerade bei ungünſtigem Wetter 
nicht geraten iſt, in den Völkern zuviel herumzuwühlen 
— einmal regnet es dabei leicht Stiche wie noch nie, 
andernteils kann es auch der flüchtigen jungen Königin 
das Leben koſten —, muß man bei den der Weiſel⸗ 
loſigkeit verdächtigen Völkern und Schwärmen auf 
deren Gebaren beſonders achten. Sie ſind gewöhnlich 
beſonders ſtechluſtig, fahren bei jeder Arbeit am Stock 
wie wild zu, daß man ohne Schleier und Handſchuhe 
faſt nichts tun kann, ſelbſt wenn man immun gewor⸗ 
den iſt, außerdem vernachläſſigen ſie alle Ordnung 
im Stock. Iſt das Volk neu beweiſelt, ſo bezeugt 
es ſeine neue Lebensfreude ſehr bald, nicht bloß durch 
größte Sanftmut, ſondern auch durch die am Flug⸗ 
loch ſichtbaren Spuren, daß es „Großreinemachen“ 
abhält, was weiſelloſe Völker niemals tun, wie jeder 
aufmerkſame Anfänger leicht merken kann, trotzdem 
Dr. Gerſtung unlängſt das Gegenteil der Wirklichkeit 
in dieſem Stück behauptete. 
Für den Heideimker iſt der Auguſt der eigent⸗ 


liche Höhepunkt des Bienenjahres, denn er hofft nun 


mit ſeinen vielen Völtern in die durchſchnittlich um 
den 10. Auguſt einſetzende Heidekrautblüte wandern zu 
können und dort den Lohn aller bisherigen Arbeit 
und Aufwendungen einzuheimſen. Auch dieſes Jahr, 
wie 1920, wird wohl mancher Imker, der dies leichter, 
oder in Gemeinſchaft mit andern Imkern, tun kann, 
eine Wanderung mit ſeinen Völkern in die Heidetracht 
in Erwägung ziehen. Damit find freilich recht viel 
Umſtände, Vorbereitungen und Zufälligkeiten verbun⸗ 
den, ſo daß ſchon mancher, der einmal gewandert iſt, 
für die Wiederholung des Unternehmens nicht mehr 
u haben iſt Zunächſt iſt die Heidetracht recht un⸗ 
fiche Tritt ungünſtiges Wetter ein, dann iſt auch 
die ſchönſte Heideblüte für die Bienen nutzlos. Hat 
der Imker keinen leicht erreichbaren Stand zur Ver⸗ 
eben auf dem ſeine Völker ſicher und unter Auſſicht 
ehen können, dann braucht er ſie vielleicht nicht 
erſt heimzuholen, das haben andere ſchon beſorgt, und 
er hat das Nachſehen. Voriges Jahr legte ſich 
r. Gerftung in einem eignen Schriftchen und ſonſt 
ganz beſonders für die Ausnutzung der Spättracht 
urch Verwendung aller daheim arbeitslos gewordenen 
Bienen und deren Verſand an Spättrachtarbeitsſiellen 
ins Zeug. Es mutete beinah wie eine neue große 
Offenbarung an, was in ſeinem Schriſtchen „Das 
Problem uſw.“ vorgetragen wurde, obgleich es ſchon 
früher beſolgt und — beiſeite gelegt wurde. Auf⸗ 
fälligerweiſe findet man in der Gerſtungſchen Zeitung, 
ſelbſt in der diesjährigen Julinummer, keine Silbe 
mehr von der Sache, die doch nun im Auguſt, wenn 
der Ratgeber recht hat, die Probe beftenen müßte. 
Schweigen iſt ja auch vielſagend. Wer aber wandern 
will, leſt in den Ratſchlägen erfahrener Wanderimker 
das Nötige: weiſelrichtige, ſtarke Völter dürfen nur 
mitgenommen werden, Vorrat für zwei bis drei 
Wochen müſſen ſie auch haben, um nicht bei ſchlechtem 
Wetter Hunger zu leiden. Ein Lotterieſpiel bleibt die 
N immer, wenn auch nicht mit ſoviel 
Nieten wie eine Pferdelotterie, und vor allem gehört eine 
ſehr reiche Erfahrung, ſorgfältige Zurichtung der Stöcke 
gegen Erſticken oder Entweichen der Bienen und noch 
vieles andere dazu. Aber wer Mut hat, gewinnt 


oft doch noch. 


Sollte uns der Herbſtzucker doch noch im Auguſt 
erreichen, dann mag der Imker die erſte Monatshälite, 
wo es nötig iſt, noch für Erziehung eines ſtarken 
Satzes junger Bienen durch Reizfütterung verwenden 
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und dann in der zweiten Hälfte den fehlenden Winter 
bedarf einfüttern. Vielleicht wird der Herbſt aue 
eitig ungünſtig, und dann ift es zu fpät, für da 
Früh jahr 1922 die Völker leiſtungsfähig einzumintern 


Se Drieffaſten. [0000000 


Bearbeitet von Fr. Dornheim, 2 


zig. Im Briefkaſten ſollen die Bezieher unſerer Zeitung Auskunft über fachlich 


Fragen er halten, und wir bitten diefe Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen find fiets 80 Pfg. für Epeir 
und Porto beizufügen. Anfragen ohne Porto lönnen nicht erledigt werden. Anſchriften ſtets: Schriftleitun 
der Leipziger Vienenzeitung, Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


K. in A. — Preis einer gebrauchten Nor» 
malmaßbeute, Mindeſtzahl von Ueberwin⸗ 
terungswaben, Götterbaum und kein Ende, 
Spättracht gebende Bäume und Sträucher am 
Teich zu pflanzen. — Anfrage: 1. Wieviel koſtet 
heute eine gebrauchte, doch gut erhaltene Normalmaß— 
beute mit Rähmchen und Fenſter? Sie iſt doppelwandig, 
unten Ganz⸗ und oben Halbrähmchen und 12— 14 
Rähmchen tief. 2. Wieviel Normalmaßrähmchen als 
Breitwaben ſind notwendig, um ein mittelſtarkes 
Volk zu überwintern, Mindeſtzahl? 3. Was iſt denn 
die Wahrheit über den Götterbaum aus der April- 
nummer? 4. Wie ſucht man am beſten und ſchnellſten 
die Königin aus einem Volke heraus? 5. Welches 
ift der befte Honig ſpendende Baum mit Spaͤttracht Juli 
und Auguſt, an einem Teiche auf ſchwerem Boden 
zu pflanzen, desgl. Sträucher? — Antwort: 1. Ein 


neuer Normalmaßvieretager mit allem Zubehör, Ab». 


ſperrgitter, Rähmchen, Fenſter koſtet 200 — 230 K, 
ein Dreietager 170— 200.4 Für einen gut erhaltenen 
gebrauchten mag man etwa die Hälfte nehmen. 
2. Sechs. 3. Kinderſch, glaubt's nun mal endlich, 
daß das vom Götterbaum kein Aprilkohl war! Der 
Götterbaum, Ailanthus glandulosa, in feinem Ausſehen 
ein Mittelding zwiſchen Eſche und Nußbaum, blüht 
gleichzeitig mit den letzten Linden und gibt ſehr 
aromatiſchen Honig, der, allerdings von den Bienen 
reichlich eingetragen, das Lindenaroma völlig über- 
täubt. Der Baum ſtammt aus China und blüht in 
gelblichgrünen Riſpen von eigentümlich holunder⸗ 
artigem Geruche. Er wird 12 m und noch höher. 
In Leipzigs Anlagen iſt er ziemlich häufig zu finden, 
z. B. am Ring, auf dem Floßplatze (hier allein 24 
Bäume), in den Anlagen am Napoleonſtein. 4. Wenn 
man die Königen zeichnete. Das klingt allerdings 
bald ſo, als: Tu fängſt den Haſen am beſten, wenn 
du ihm Salz auf den Schwanz ſtreuſt. Oft wird 
auch eine Drohnenbauwabe hinten angehängt, in der 
gofnung, die Königin nach einigen Stunden beim 

eſtiften dieſer zu erwiſchen. anchmal klappt's, 
manchmal nicht. 5. Verſuchen Sie es mit Silberlmde, 
von Sträuchern gedeiht überall die Schneebeere; Schieß⸗ 
beere (Rhamnus frangula) auch Faulbaum genannt, 
2—4 m hoch wird ſich auch eignen, iſt allerdings 
meist im Auguft nicht mehr in Blüte. 


K. in Eu. — Ausfangen von Königinnen. 
— Jun den Fachblättern werden über das Fangen 
von Königinnen ganze Seiten geſchrieben. Doch 
ſcheint vielen ein Rätſel zu ſein, wie man die Königin 
leicht und ſicher aus dem Schwarm bekommen kann. 
Es iſt doch ſehr einfach. Dazu braucht man keinen 
Siebkaſten oder ſonſtige Inſtrumente. Ich will eine 
jahrelange Erfahrung hier den Freunden der Bienen⸗ 
zucht bringen, die ſicher mit Freude aufgenommen 
wird. Es iſt folgende. Ich nehme den Fangkorb, 
nachdem ich den Schwarm dahinein getan habe, halte 
ihn ſchräg, ſchlage auf die obere Seite, daß die Bienen 
alle auf die untere Seite ſallen, und drehe mich ſo, 


daß die Sonne direkt ihre Strahlen in den Klumpen S 


wirft. Die Königin, die den Strahlen der Sonne 


auszuweichen ſucht, läuft ſchnell an der Seitenwan 
empor und iſt leicht zu faſſen. Sollte es das ent: 
mal nicht gelingen, fe zu faſſen, jo kehrt man ein 
ſach den Korb um und macht es dann wie zur 
— Antwort: Geht ſchon jo. Wenn aber „Sie 
recht flüchtig ift, geht's auch manchmal anders. Dan: 
wird's wie in Wilhelm Buſchs Schnurrdiburr: T 
Bienen mit Gebraus ſauſen ums Haus. Beſſer 
Man läßt die Sonne runter, ſtaucht dann den Schwarn 
aus dem Kaſten oder Korb auf das Ende eines langen 
Tiſches oder einer ausgehängten Tür und ſetzt de 
nun leeren Korb oder Raften auf das andere End. 
Am Spätabend ſauſen ſie nicht mehr von dannen 
ſondern marſchieren artig in Kolonnen ihrem Fang 
kaſten zu. Dabei fängt man die Königin bzw. Kön 
ginnen (Nachſchwarm) aus. 


K. in N. — Vereinigung von Korb völken 
— Anfrage: Auf welche Weiſe vereinigt man i 
g zwei Korbvölker, oder wie entfernt man di 
ienen aus einem Korb, deſſen Honig man gewime 
will. Das Volk ſoll zur Verſtärkung eines anden 
dienen. — Antwort: Das eine Volk wird a 
trammelt, dann werden beide Völker bis faſt z 
Betäuben beräuchert. Das Trommelvolk läßt mi 
dann zulaufen. 


N. ii 
— Anrede Wie kann man im dritten Raum de 
Kuntzſchzwillings füttern, wenn der Nebenraum beſez 
ift. — Antwort: Klar ift mir die Frage nicht gan; 
Wenn es aber anders nicht möglich if kann mul 
es auf die Weiſe tun, daß man das Fenſter weg 
nimmt und hinter dem Schlitten eine Flaſche m 
Zuckerwaſſer in einem Schuheremeſchächtelchen etwa 
ſchräg umſtülpt. 


Z. in L. — Ruhr? — Anfrage: Ich imter 
feit dem Jahre 1913, mit einem Volte angefangen 
und habe nach und nach 27 Völker unterhalten. Den 
Winter von 1919 bis 1920 habe ich von 25 Eti: 
12 Völker nach Ueberwintern verloren, hauptſächlil 
durch die Ruhrkrankheit. Seit dem letzten Wine 
von Anfang März 1921 bis ungefähr 10. Mai 19. 
habe ich von 25 eingewinterten Völkern 18 Erik 
verloren, kann fagen, bald 20 Stück, die keinen Erttos 
für 1921 bringen können. Einige Schwächlinge, di 
an der Ruhrkrankheit litten, habe ich zujanımen 
geſetzt. Zwei davon kränkeln weiter und können ſich 
trog der Zuckerfütterung nicht fo erholen, daß fie t! 
dieſer Saiſon etwas Ertrag bringen können. Es wur: 
wohl am beſten geweſen, ich hätte die Schwächlingt 
gleich im Frühjahr abgeſchwefelt. Trotz aller gi 
terung und Vermehrung der Völker find zumen! 
Flugbienen vorhanden, oder denten diefe, fie haben 
nicht nötig, zu fliegen, da fie das Futter gereicht be 
kommen? Ich dente, dieje find krank, da fie zu went 
fliegen, und werden wohl im nächſten Winter dur 
die Ruhr umkommen. Ich glaube, die befte Arane 
iſt, die Königin wegzunehmen und einen vierpfündigen 
chwarm auf das Volk zu tun. — Oder ſtecken M: 
den Schwarm auch noch ewa an, wenn ich bloy 


sen aus einem Schwarme zugebe und bei dem 
oll die Königin, die 1919 erbrütet ift, belaſſe, trog- 
em ich in Büchern von Huber, Besler, Freuden⸗ 
zin und Pfarrer Saupe leſe, daß die Ruhr⸗ 
entheit nicht anſteckt? — Ich kann behaupten, daß 
une Faulbrutkrankheit zu vermuten ift. Ich wandere 
Herbſte Anfang Auguft von L. über Görlitz, Kohl⸗ 
tl. Nysky, O.⸗L., nach Uhyſt, Vorbahnhof, mit der 
‘son in die Heide, was ich dieſes Jahr zu unters 
‘fen gedenke, damit Erft einmal die Ruhr auf dem 
ande los werde. t habe ich auf dem Stande 
1 e dann Oſt, und ſeit 1920 
et ich mein Bienenhaus gegen Süden geſetzt, ſo⸗ 
sr etwas Südweſt nach der Vindroſe, und hatte im 
qien Winter die tolfte Ruhrkrankheit beim Aus- 
tern. Ich bin allerdings im Herbſt 1920 allen 
eidehouig bei den Völkern zur Ueberwinterung in 
en Stöcken zu laſſen genötigt geweſen wegen der 
zappen Zuckerlieſerung. — Antwort: Ich vermute, 
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Ihre Bienen haben die Darmſeuche (Noſemakrankheit), 
und die Ruhr iſt nur eine Begleiterſcheinung. Sie 
hätten einige von den toten Bienen nach Dahlem 
(Biologiſche Anſtalt) oder nach Erlangen (Staat- 
liche Anſtalt für Bienenzucht) ſchicken ſollen. Man 
hätte Ihnen ſoſtenlos das Unterſuchungsergebnis 
mitgeteilt. Das befte Vorbeugungsmittel gegen Krank⸗ 
heiten iſt Erneuerung des Wabenbaues. Keine Wabe 
darf älter als drei Jahre ſein. Sobald ein Volk 
Krankheitserſcheinungen Ihrer Art hat, ift das befte, 
wenn die Volksſtärke dies lohnt, es auf Mittelwände zu 
kehren. Honig aus ſolchen kranken Völkern ſoll man 
höchſtens füttern, wenn er durch Kochen keimfrei ge- 
worden iſt, am liebſten gar nicht. Ueber die Ruhr⸗ 
gefährlich leit des Heidehonigs find die Meinungen 
geteilt. Während man ihn in der Lüneburger Heide 
und im Nürnberger Reichswalde unbedenklich als 
Winterfutter verwendet, wird er in anderen Gebieten 
faſt ängſtlich vor dem Einwintern entfernt. 


gericht über die Vertreter: und Hauptverſammlung verbunden mit Aus- 
ſtellung des bienenwirtſchaftlichen Hauptvereins im Freiſtaat Sachſen 
: am 16. und 17. Juli in Frank enberg i. Sa. 


Bereits am Donnerstag begaben wir uns mit 
‚esiger Imkerfreunden nach der Feſtſtadt Franken⸗ 
uo, herrlich gelegen an den rauſchenden Fluten der 
opau, um bereits vor der Tagung einige lohnende 
uskuge in die an Naturſchönheiten fo reiche Um⸗ 
nen unternehmen zu können. 

t ſieben Jahren war es, als wir ſächſiſchen 
wle beſchloſſen, unſere nächſte Vertreter⸗ und 
»upbefanmlung in Frankenberg abzuhalten. 
rler gewaltige Unterſchied zwiſchen dem Damals 
ab Jetzt! Aber die Imker laſſen die Hände nicht 
hig ruhen; man will jetzt alles das nachholen, 
ens uns die lange Kriegszeit mit ihren ſchweren 
egen zu tun verbot. Wenn auch der rührige Feſt⸗ 
min zu Frankenberg mit ſchier unüberwindlichen 
erderniſſen zu kämpfen hatte, die in den gegenwär⸗ 
am Verhältniſſen liegen, fo hat er doch die ganze 
zung mit ihren Veranſtaltungen fo durchgeführt, 
es eine Ungerechtigkeit wäre, wenn man es unter- 
55 wollte, ihm das uneingeſchränkteſte Lob auszu⸗ 

ifen. 
n einer Hinficht waren die Frankenberger Imker⸗ 
unde glücklich daran, das war die Platzirage. 
ien fanden die Wirtſchaſtsräume der Schützen⸗ 
welſchaſt zur Verfügung, die derartig waren, daß 
ann hier in geradezu vorbildlicher Weiſe eine deutſch⸗ 
Tiechiſch⸗ ungariſche Wanderausſtellung, und wenn 
noch fo umfangreich geweſen wäre, hätte zur 
Lachührung bringen können. 

Bir hatten Gelegenheit, die Vorrichtung der Aus⸗ 
lelungzräumlichkeiten und des Ausſtellungsplatzes 
„ die Mitglieder des Frankenberger Vereins bez 
team zu können. Wir mußten feititellen, daß es 
‘te Luſt war, zu ſehen, wie fie alle einträchtig unter 
* Zeitung ihres Weiſels, des Herrn Liebers, Ebers⸗ 
en, andre zugriffen, jeder an feiner Stelle. 
„vo muß es fein! Die Liebe zur Sache, uneigen⸗ 
ges Schaffen muß zum Ziele führen! Wir find 
seiten Ueberzeugung, daß unter forhen Umſtänden 
ftantenbergs Imker am Schluſſe der Veranſtaltung 
dit Befriedigung anf ibre Leiſtungen blicken werden. 
Fonnabend 1 Uhr fand auf freiem Platze vor 
en Ansſtellungsräumlichkeiten die Eröffnung fatt, 
A dem vorher der Geſamtvorſtand des bienenwirt⸗ 
Yıltlihen Hauptvereins getagt und die Preisrichter 
ne Arbeit aufgenommen hatten. In feirer Eröff⸗ 
zugsrede wies der Vorſitzende des Hauptvereins, 
bat Oberl. Lehmann⸗Rauſchwitz darauf hin, daß 


wir es uns beſonders angelegen ſein laſſen müſſen, dem 
Volke zu zeigen, was wir Imker tun und was wir 
ſchaffen, daß wir nicht nur für uns arbeiten, ſondern 
zu einem guten Teil auch für die Allgemeinheit. An 
dem Wiederaufbau des deutſchen Wirtſchaftslebens 
müſſe auch die Bienenzucht mit teilnehmen. 

Hieran ſchloß ſich ein allgemeiner Rundgang durch 
die Ausſtellungshallen. Wenn die Honig- und Wachs- 
ausſtellung nur einen beſcheidenen Umfang zeigte, 
ſo hatte es dieſelben Gründe, die an anderer Stelle 
dieſer Nummer bereits ausgeführt worden ſind. Aber 
es kommt hier in Sachſen noch das eine hinzu, daß 
wir Bienenzüchter das Jahr 1921 als eine völlige 
Mißernte bezeichnen müſſen. 

Die Ausſteller in dieſer Abteilung waren faſt 
ausſchließlich aus Frankenberg und der nächſten Um- 
gebung. Auffallend war am Honig die dunkle Farbe 
der Frankenberger Frühjahrstracht. Der Honig war 
ausnahmslos geſchmackvoll zur Schau geſtellt und bis 
auf einen Ausſteller auch ſachgemäß behandelt, was man 
vom ausgeſtelltem Wachs nicht behaupten konnte. 
Auch 1 5 dieſer Ausſtellung mußten wir zu unſerer 
großen Freude feſtſtellen, daß die Selbſtherſtellung 
von Kunſtwaben immer weitere Verbreitung findet. 
Faſt jeder Honigausſteller hatte auch ein Quantum 
ſelbſtgegoſſener Mittelwände mit ausgelegt und zwar 
durchweg in tadelloſer Ausführung. Und ſo muß es ſein. 
Jeder Imker muß ſein eigen gebautes Wachs ratio⸗ 
nell auch ſelbſt wieder verwerten. Den Ueberſchuß 
überlaſſe man den Imkerkollegen, dem Wachshändler 
oder Wachsfabrikanten. 

In der Abteilung Lehrmittel waren die beiden 
Bienenzeitungen Sachſens vertreten. Eine Buchhand⸗ 
lung am Platze hatte eine reichhaltige Auswahl von 
Bienenliteratur ausgeſtellt. Intereſſant war ein 
Ueberſichtsplan über den Standort der Chemnitzer 
Bienenvölker. 

Der Geſchäftsführer des Hauptvereins, Herr Lehrer 
Thiel, Borlas, hatte eine Anzahl Taſeln aufgehängt. 
die Statiſtiſches vom Hanptverein darſtellten und für 
die Mitglieder des Haupidereins von großem Inter⸗ 
eſſe ſein mußten. Sie zeigten die Mitgliederbewegung 
des Hauptvereins von 1865 — 1920, die Anzahl der 
Zweigvereine in demſelben Zeitraume. n eine 
Karte waren ſowohl die bisherigen Ausſtellungsorte, 
als auch die Orte der Haupt- und Vertreterverſamm⸗ 
lungen eingezeichnet. Eine dritte, vierte und fünfte 
Karte beſchäftigte fih mit der Haftpflichtwerſicherung, 


der Verbreitung der Faulbrut in Sachſen und der 
Faulbruwerſicherung. Endlich ſtellſe eine 6. Tafel 
die » erteilung des Hauptvereins auf ſeine 5 Kreiſe 
in bezug auf Zweigvereine, Mitglieder, Bienenvölker 
uſw. dar. , 

Für dieſe verdienſtvolle Arbeit fei Herrn Ge⸗ 
ſchäftsführer Thiel unſer beſter Dank ausgeſprochen. 

Umfangreich war die Ausſtellung von Bienen⸗ 
wohnungen und Gerätſchaften. Neben mehreren 
außer ſächſiſchen Firmen hatte aus Sachſen alles aus- 
geſtellt, was nur irgendwie ſich auf dieſem Gebiete 
betätigt. Hierfür war ja auch das größte Intereſſe 
der Ausſtellungsbeſucher zu bemerken. Wie kann es 
ja auch anders ſein, wenn immer noch vielfach ge- 
predigt wird, die Beute mache den Honig. Wir 
ſtehen auf anderem Standpunkte. „Ein gutes 
Blut der Biene und hinter dem Volke ein 
denkender Imker!“ Sind dieſe Bedingungen ge⸗ 
geben und ſchlägt die Witterung ein, wird es eme 
Honigerute in allen Beuten geben, vorausgeſetzt, daß 
ſie nicht geradezu naturwidrig ſind. Gewiß ſoll nicht 
geleugnet werden, daß die Beute in ihrer Eigenart 
wohl auch Einfluß auf die Volksentwicklung haben 
kann, aber als ausſchlaggebend gelten für uns die 
oben angeführten Punkte. 


Auf dem Platze vor dem Ausſtellungsgebäude 
waren ungefähr 70 Bienenvölker und Königinnen 
zur Aufſtellung getommen. Eins müſſen wir hervor⸗ 
heben. Wir konnten zur unſerer Genugtuung feſt⸗ 
ſtellen, daß die Mehrzahl der Völker deutſcher Raſſe 
war. Hieraus ſpricht gewiß die gute Schulung der 
Imker im Erzgebirgskreis. Ich erinnere an die 
Namen Liebers und Grieſeler. Wir erblicken in der 
Tatſache, daß der ganze Erzgebirgskreis einen ein⸗ 
zigen Verband bildet, einen nicht zu unterſchätzenden 
Vorteil für die Durchzüchtung der Völker innerha b 
des Kreiſes. Der Erfolg trat hier in Frankenberg 
ſichtbar in Erſcheinung. Auch ein Verluſt war zu 
verzeichnen. Ein Stock war auf dem Transport 
verbrüht und der Bau zuſammengebrochen. Der 
Beſitzer halte dem ſtarken Volke zu wenig Luſt ge⸗ 
geben. 2 Luftlöcher von 3 em Turchmeſſer in der 
Beutentür ſollten genügen. Kaum glaublich bei der 
herrſchenden Hitze! 

Am Nachmittag 3 ½ Uhr begann die Vertreterver⸗ 
ſammlung, der eine umfangreiche und wichtige Tages- 
ordnung zur Durchberatung vorlag. Vertreten waren 
147 Vereine mit 416 Stimmen. Durch Abweſenheit 

länzten 49 Vereine. Das iſt ſehr zu beklagen. 

eider ijt die Erkenntnis, daß die Kraft der Geſamt⸗ 
heit der Bienenzüchter in ihrer zuſtändigen Organi⸗ 
ſation TE noch nicht überall durwgedrungen. 
Es muß Ehrenpflicht jedes Zweigvereins fein, einen 
Vertreter zur Hauptverſammlung des Hauptvereins 
zu entſenden. 

In ſeiner Begrüßungsanſprache wies der Vor⸗ 
ſitzende auf die gegenwärtige mißliche Lage der 
Bienenzucht hin und gedachte aller derer, die ſeit 
unſerer letzten Vertreterverſammlung zur großen 
Armee abgegangen ſind, beſonders betonend die 
Namen Schmiedeknecht, Heinze und Hennig. 


Die Regierung war vertreten durch Herrn Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Grundmann, welcher auf die ſchwie⸗ 
rige Lage der Gegenwart hinwies. Nur die Mitarbeit 
aller Volksgenoſſen könne unſer Volk wieder empor⸗ 
heben. Wiriſ aftsminiſterium und Landeskulturrat 
wollen die ſächſiſche Bienenzucht fördern, ſo weit es 
in ihren Kräften ſteht. 

Hierauf begrüßt Herr Liebers als Vorſitzender 
des Ortsvereins die Bertreterverſammlung. Beſonders 
wies er auf die hohen Speſen hin, welche die Ver⸗ 
angaltung erfordere. 
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Die vorgeſchlagene Tagesordnung der Hany: 
vereinsleitung wurde inſofern geändert, indem mar 
einſtimmig zuſtimmte, die Anträge des Vereins Thel 
vertreten durch Herrn Rechtsanwalt Dr. randier, 
zuerſt zur Beratung zu ſtellen. Die Anträge beirajer 
die Anſiellung eines hauptamtlichen Gejchäftsführe:: 
die Einrichtung eines Fachreferates für Bienen zus 
im Miniſterium, Gründung von Einkaufs genoyen. 
ſchaſten und Honigverwertungs enoſſeuſchaften, Au: 
bau der Red tsauskunftſtelle in ein Syndikat. 


Aus dem Geſchäftsbericht iſt Folgendes zu en! 
nehmen: Der Hauptverein zählt zurzeit 196 Beren 
mit rund 12: 00 Mitgliedern. Breunend ſei die Zuck. 
frage. Angemeldet find 104372 Völker. Zum Firn 
jahrszucker werden jetzt im Herbſt noch 7 Pur 
nachgelieiert, ſodaß auf das Volk 1921 12 Pur 
Futterzucker kommen. Die Leitung hat Schritte un 
nommen, daß der Zucker jofort geliefert wird, 1: 
daß wir a y unſeren Zucker ſchon ch 
frei bekommen. Die Frachtermäßigung für Bier 
iſt für ganz Deutſa land abgelehnt worden. ı 
Faulbrutangelegenheit wird in aller nächſter z 
Erledigung durch das Seuchengeſetz finden. He 
Richter, Meerane, wünſcht bei dieſem Punkte E. 
richtung von Kur en in jedem Bezirke, die dem C 
kennen und der Behandlung der Faulbrut dien 
jollen. Der Regierungsvertreter jagt die Unierſtüzu 
nach dieſer Seite zu. Wirtſchaftsminiſterium u. 
Landestulturrat werden auch in Zukunft wie bis“ 
Männer der Wiſſenſchaſt und Praxis nach Pahi 
entſenden zum Studium dieſer Frage. ine gerau: 
Zeit nehmen die Wahlen in Anſpruch. Als 2. L: 
ſitzender wird einjtinunig wiedergewählt Herr! 
Töpfer, Dresden Das Vogtland beruft Herrn f 
brikant Windiſch, Schilbach, als ſeinen Kreisvertte. 
Herrn Privatmann Neidhardt, Netzſchkau, als Si 
vertreter. Die Lauſitz wählt Herrn Dr. Leui 
Bautzen, zum Krei«ä vertreter an Stelle des zuri 
tretenden Herrn Richter, Arnsdorf, und das C 
gebirge u ſeinen bisherigen Stellvertreter He: 
Fabrikant Kreißig, Lichtenftein, wieder. 


Die Rechnungen für 1919 und 1920 ſind du 
die Vereine Netzſchkau und Schilbach geprüft und 
richtig befunden worden. Der Geſchäſtsführer w 
einſtimm'g entlaſtet Als künftige Rechnungspru 
werden gewählt die Vereine Zittau und Großſchon⸗ 

Um die Verſammlung und Ausſtellung im Ja 
1923 bewerben ſich die Vereine Königſtein u 
Meißen. Die Wahl fällt nach längerer Ausſpra 
auf Meißen. 

Ein harter Kampf entſpann ſich um die ben 
genannten Anträge des Theklaer Vereins, vertri 
durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Kraucher. Mau 
zeichnete den Zeitpunkt für die Dur hſührung d. 
Forderungen für ſehr ungünſtig, ja uimöglich * 
langer und heftiger Debatte, die leider mitm 
perſönlich, ja „kleinlich“ wurde, kam man zur! 
ſtimmung. Von 416 anweſenden vertretenen Stin: 
w iren nur 51 Stemmen für Annahme der Nuni 
wahrend 365 Stimmen für Ablehnung eintraten 


Annahme fand 1. der Antrag des Regierun 
vertreters, einen Sonderausſchut für Bienen: 
beim Landeskulturrat zu errichten. Ebenſo jem 
man dem Antrage des Vertreters Bahr⸗Roßween 
welcher von der Hauptvereinsleitung die Ausarbeit 
eines Planes über die Emrichtung und Vor 
einer Bezugsgenoſſenſchaft des Landes vereins verla: 


Von großer Bedeutung für den Hauptverein 
die Aan folgender Beſchlüſſe: 
Der jährliche Mitgliede beitrag beträgt 1 7. 
Jedes Mitglied iſt verpflichtet, jährlich minder: 


Pfund Zucker pro Volk durch den Landesverein 
u beziehen. 

Der Zucker iſt vier Wochen vor der Lieferung 
urch den Zweigverein zu bezahlen. Die Haupt- 
ere usleitung wird ermächtigt, pro Pfund bis 
Pfennig ausſchließlich Umſatzſteuer Zuſchlag zu⸗ 
unten der Haupwereinskaſſe zu erheben. 

Miiglieder können auf ihren Antrag hin durch 
en Ziweigvereinsvorſitzenden vom Zuckerbezuge durch 
en Haupwerein beireit werden; fie müſſen aber 
nu 4 4 Jahresbeitrag zahlen. Einzelmitglieder 
alen jährlich 10 Æ Steuer. Alle Witglieder find 
egen Faulbrut und Haftpflicht verſichert. Für das 
zujende Geſchäftsjahr wird kein Beitrag zur Faul- 
rutlaſſe erhoben, dagegen noch 14 Jahresbeitrag 
10 Mitglied nacherhoben. Die Tagegelder werden 
ur die Vorſtands mitglieder auf Antrag aus der 


Verſammlung auf 50 4, mit Uebernachten auf 60 4 
erhöht. (Schluß folgt.) 


Bienenzüchterverein Frankenberg u. Umgeb. 

Wir . Imker können es nicht unter⸗ 
laſſen, allen denen, die uns bei der Durchführung 
der Sächſiſchen Imkertagung helfend und fördernd 
beigeſtanden haben, herzlichſt zu danken Dieſer 
Dank gilt vor allem dem Geſamtvorſtande des 
Bienenwirtſchaftlichen peor den ſtädtiſchen 
Behörden, der hieſigen Bevölkerung und den Bruder⸗ 
vereinen, die durch Stiftung von Preiſen, Beſchickung 
der Ausſtellung und Beſuch unſeres Feſtes unſere 
Mühe und Arbeit anerkanut und gelohnt haben. 
Nochmals herzinnigſten Dank. 

Frankenberg i. Sa., den 18. Juli 1921. 
Bruno Liebers, Vorſitzender. 


Vertreterverſammlung der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände 
am 21.— 23. Juli in Schwerin. (Kurzer Vorbericht.) 


Da wir bereits mit unſerm lieben Freunde 

“oning aus Wien am Vortage im ſchönen Schwerin 
uzettoffen waren, konnten wir am 21. Juli der 
vertreterverſammlung des Mecklenburger 
zndesvereins bis zum Schluß beiwohnen, von 
deren würdigem Verlauf wir voll befriedigt waren, 
dam doch in derſelben der ruhige, ſachliche und ſichere 
Ikarafterzug des Mecklenburgers offenſichtlich zum 
Ausdruck. 
Nochdem am Abend in einer gemeinſamen 
Zizung der Präſidien der Vereinigung der 
Surfen Imkerverbände (V. D. J.) und der 
Fanderverſammlung beſchloſſen worden war, 
daß in Zulunſt zunächſt die Wanderverſammlung der 
eufchen und österreichischen Imker wieder alljährlich 
zalminden ſoll, verſammelten ſich von 8 Uhr ab die 
breus aus allen Gauen Deutſchlands herbeigeeilten 
It reter in der Gartenwirtſchaft „Paulshöhe“. 

Welche herzliche Begrüßungen fanden da zwiſchen 
cübelannten Freunden der Bienenzucht ſtatt! 

Der folgende Tog begann mit der Sigung ber 
Shriftleiter der bienenwirtſchaſtlichen Zeitungen. 
es waren 15 Schriftleiter anweſend, die feſtſtellen 


"ıtten, daß die in Halle beſchloſſene teilweiſe Vers Th 


cweltlichung der Bienenzeitung fih als undurch⸗ 
rubar erwieſen habe. Es wurde eine feſtorgani⸗ 
kere Bereinigung der Schrijtleiter mit feſtem Jahres» 
unag gegründet, die in Zukunft anläßlich der 
Lertreterverſammlung der V. D. J. einen vollen 
Tag für ſich zu Verhandlungen einſetzen will. 

den Verhandlungen der V. D. J. unter 
Teunng von Prof. Frey, Hannover, wohnten 
"ki Regierungsrat Dr. Beſſer im Auftrage der 


ls, Miniſterial⸗-Amtmaun Krähnitz als Vertreter 
> Reichsaufban⸗Kommiſſars, Regierungs⸗ 
deiötonomierat Dr. Gerriets im Auſtrage des 
en Miniſters für Landwiriſchaft, Domänen 
M Forſten, die Vertreter der Mecklenburgiſchen 
kerung Miniſterialrat Dr. Sohm und Kammer⸗ 
tetor Wilbrandt und als Vertreter des öſter⸗ 
adden Landwirtſchaftsminiſteriums Regierungs⸗ 
Alionſus, Wien. 
A jeiner Begrüßung wies Prof. Frey darauf» 
daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die 
erungsitellen nicht immer den Imkern alle 
ae des Herzens erfüllen konnten, daß aber 
mide Fühlung und Ausſprache die beſten Er- 
Ge jeitigen würden. Die beſonders herzlich ge- 
mm Degrützungsreden von Alfonſus, Wien, die 
aden anzuſtrebende Vereinigung von Oeſterreich 
Kóland ausklangen, löſten ſtarken Beifall aus. 


ei zuckerſtelle und des preußiſchen Landeszucker⸗ 


Aus dem Geſchäftsbericht, durch Küttner, 
Köslin, erſtattet, iſt zu e daß der V D. J. 
36 Verbände mit 238 466 Mitgliedern angehören, 
die 971 Stimmen beſitzen und 2 217 236 Bienen⸗ 
völker bewirtſchaften. Vertreten find 814 Stimmen. 
Es iſt ein Reichszuſchuß von 5000 4 durch den 
zweiten Vorſitzenden erwirkt. Das Bienenjeucen- 
pejet ift fertiggeſtellt. In der Honigſchutzſrage 
ind zwei wichtige Forderungen nicht erreicht worden. 
Die Bezeichnung Kunſthonig iſt geſetzlich nicht be⸗ 
ſeitigt, und der Deklarierungszwang für Auslands- 
honig iſt nicht angeordnet In bezug auf die 
Lieferung von Bienenvölkern an den Feindbund iſt 
der Regierung mitgeteilt worden, daß die Völker 
zu beſchaſſen ſind. Die Honigernte wurde 1920 in 
zehn Verbänden als ſchlecht, in 11 als mittel und 
zwei als gut bezeichnet. In 15 Verbänden ift die 
Faulbrut feſtgeſtellt, von ſechs Verbänden die No- 
ſema und in vier Verbänden die Ruhr. 

Die Kaſſenverhältniſſe ſind nicht erfreulich, 
da die Beiträge den gegenwärtigen Verhältniſſen 
keineswegs angepaßt ſind Die mit Beiträgen ſeit 
Jahren rückſtändigen Verbände Meiningen und 
üringen ſind nochmals ernſtlich an ihre Ver⸗ 
pflichtungen zu erinnern. 

Die Lieferung von Bienenvölkern an den 
Feindbund iſt ein trauriges Kapitel. Der Vor⸗ 
ſitzende hat durch ſeine Verhandlungen mit dem 
Feindbund, die er allein fuhren mußte, für die deut⸗ 
ſchen Imker manche Härte der Ablieferung herab⸗ 
gemildert. Die . damit ein⸗ 
verſtanden, daß die zu liefernden Korbvölker von 
den Verbänden Hannover, Oldenburg und den an 
. Landesteilen geliefert werden. 

ie von einer fünfgliederigen Kommiſſion be- 
arbeitete Vorlage über die Bildung von Fach⸗ 
ausſchüſſen wird angenommen. Die in Verbindung 
mit dieſer Ar gelegenheit hervorgerufene tiefgehende 
Verftimmung zwiſchen dem Vorſitzenden der V. D J. 
und Pfarrer Dr. Gerſtung wird durch Annahme des 
Antrages Gierke, Stettin, nach zweiſtündiger Aus- 
ſprache erledigt. Die Vertreterverſammlung der 
V. D. J. nimmt im Falle Frey ⸗Gerſtung ſolgende 
Stellung ein. „Sie führt das Mißverſtändnis auf 
zweideutige Auslegung eines im Vorjahre in Halle 
gefaßten Beſchluſſes zurück. Die Aufſaſſurg beider 
Parteien war berechtigt. Sie hält im übrigen die 
Angelegenheit für persönliche Art, die im Intereſſe 
unſerer Sache am beſten durch Entgegenkommen der 
beteiligten Herren Erledigung findet.“ 

In der Zuckerfrage wird der Vorſtand keauf⸗ 
tragt, perſönlich an der zuſtändigen Stelle umgehend 


eine Eingabe einzureichen, in welcher für jedes vor⸗ 
handene überwinterte Bienenvolk auf das Jahr 1921 
volle 1d Pfund Zucker gefordert werden. Die einzelnen 
Verbände ſollen ſofort vorhandenes Material zur 
Begründung einreichen. Der Anſchluß an die deutſche 
Imkergenoſſenſchaft iſt zurzeit noch nicht ſpruch⸗ 
reif. In Sachen Honigſchutzgeſetz jol ein neuer 
Vorſtoß unternommen werden. 


Die nächſtjä rige VLertreterverſammlung des V. D. J. 
ſoll in Stuttgart ſtattfinden in Ve bindung mit der 
Wanderverſammlung deutſch⸗öſterrei riſcher Bienen⸗ 
wirte. Bei Heranziehung der Vienenzüchtervereine 
zur Umſatzſteuer wegen der Zuckerverteilung beziehe 
mau ſich auf eine Entſcheidung des Landesfinanzamtes 
Stettin, welches genannte Beſteuerung ablehnt 

Der Haushaltplan für 1921/22 wird mit 
36000 4 in Einnahme und Ausgabe gener migt, 
zumal man eine Reichsunterſtützung von 20000 Æ 
zu erwarten hat. Die Erhöhung des Beitrags auf 
10 4 pro Stimme wird angenommen. 

Bei den ee wird die bean⸗ 
tragte Bezeichnung „Deutſcher Imkerbund“ abgelehnt, 
ebenſo die Eintragung der Vereinigung in das Vereins- 
regiſter, wohl aber den durch den Verſailler Frieden 
abgetrennten Gebieten das Verbleiben in der Ver⸗ 
einigung geſtattet. 

Am Sonnabend hielt Prof. Dr. Bander, Erlangen, 
einen Vortrag: „Die Bedeutung der Drohnen für 
den Imker und Züchter“, an den ſich eine rege, 
lebendige Ausſprache anſchloß. 


Verantwortlich für die Schriflleitung 
Verlag der Leipziger Bienenzeitung: 


Zuletzt ſprach Rektor Breiholz, Neumünſter, über 
das Thema: Imkerſchulungsarbeit unſier Vereine. 
Es wurde folgende Entſchließung in Anerkennung 
der Wichtigkeit der Ausführung des Vortragenden 
fix die Organiſation angenommen: „Die Verireter⸗ 


verſammlung der 


Deutſchen Imkerverbände in 


Schwerin erklärt nach dem Vortrage von Rektor 
Breiholz die Imkerſchulung als die vornehmſte Ver 
bandsaufgabe und erwartet von den Verbänden, daß 
ſie für die Durchführung der aufgeſtellten Forderungen 


krafwoll arbeiten.“ 


Am Sonnabend früh wurde der Preußiſche Smter 


bund gegründet, und am 


ſicherungsverein der V. D. 


Nachmittag hielt der Ler 
J. feine Vertreterverſamm⸗ 


lung ab. Ueber beide Sitzungen kann Raummangelt 
wegen erft in der September⸗Nummer berichtet werden. 

Auch für Unterhaltung war von feiten der Mech 
lenburger Imkerkollegen beſtens geſorgt worden 
einmal durch den Begrüßungsabend auf der „Pauls, 
höhe“, dann am Freitagabend durch einen genußreichet, 
Feſtabend, und den Abſchluß bildete am Sommtay. 


vormitta 
Dampf 


eine allen Teilnehmern unvergeßlich bleibend. 
ahrt auf dem herrlichen Schweriner Ser 


Ausführlicher Bericht erfolgt über die Schweriner 
Tagung in der September⸗Nummer und ſetzt in der 
ſelben auch der Abdruck der gehaltenen Vorträge ein 

Alles m allem: Es ift in Schwerin gearbeie 
worden, die Vorbereitungen der dortigen Ausfchüjk 
hatten vollen Erfolg. Kurz es war ſchön in Schwern 


— aber teuer nn 
Großſtadt! Auf! 


Druck: Gebr. Jung hanß, Leipzig. 


Sonntag u. Montag, den 14. u. 15. August 1921 
im 


Schützenhaus „Kühler Morgen“, 
Bitterfeld: 


Große volksbienenwirtschaftliche 
Ausstellung. 


Ehrenpräsidium: 
Landrat Stammer, I. Bürgermeister Schmidt. 
l Ehrenausschuß: 
Rittergutsbesitzer L. Bauermeister, Dr. Brömme, 
Studiendirektor Dr. Grober, Stadtrat Heinrich, Stu- 
diendirektor Dr. Kümmell, Stadtrat Lamscha, Rektor 
Müller, Stadtrat Richter, Stadtverordnetenvorsteher 
Spengler, Rektor Stadtrat Zurhose. 
Ausstellung und Verkauf von 
Ia Bienenhonig, Honigerzeugnissen, bienenwirt- 
schaftlichen Geräten, lebenden Bienen. 
Anmeldungen 
werden erbeten an den Vorsitzend. Herrn E. Fritsche, 
Sandersdorf, Kreis Bitterfeld, 
bis spätestens 6. August 1921. 


Da eine sehr rege Beteiligung an der el 
erwarten ist, bitten wir die Anmeldungen möglichst 
' zeitig einzureichen. [6 


Der Bienenzuchtuarein Ramsin und Umgebung. 


Gegen Gebot 


abzugeben: [744 


Sofort lieferbar ein 


Bienen- 
wanderwag eN | Honigschleuder, 


Zahnradgetriebe, 4 Rahmen. 
Wabenpresse, Kup- 
fer, Nitzsche. Beide für Ger- 
stungmaß. Gut erhaltene 
Friedensware. 1 Wasch- 
maschine, Syst. Krause. 
ttner, 
Nordhorn, Hannover. 


auf Federn, Plattengröße 
3,84 C1, 5, Höhe 2,10. Voll- 
ständig verdeckt mit seit- 
lichen Oberlichtfenstern, 2 
Türen und Kutscherbock mit 
Bremse & 7500. [773 
K. Henschel, 
Reetz, Kreis Arnswalde. 


ARMS Bienenstand- 


erkaul. 
bestehend aus zerleg- 
barem Holzhausmit 
68tück vollbesetz- 
ten Kuntzschzwil⸗ 
lingen (12 Völker) mit 
ca. ISO ausgebauten Waben 
u. Einträgnissen. Ferner 
sämtliches imkergerät, 
wie Haube, Handschuhe, 
Schleuder, bathepfeife u. 
vieles andere. Bienenstand 
kann ½ Jahr: stehenbleiben. 
Preis zusammen 5000. Haus 
u. Zwillinge sindl3 Jahre. 
Anfragen Rückporto. [778 
Hugo Weigel, Bischofs- 
werda i. Sa., Am Bahnhof. 


Junger Mann 


sucht in GroBimkerei 
Stellung, um sich völlig 
der Bienenzucht zu widmen. 
Zuschrift. an P. Steinig, 
Stusa, Post Zieserwitz, 
Kreis Neumarkt i. Schl. [725 


Honig-Etiketten 
Louis Koch | 


Halberstadt 
über 40mal prämiiert. 
Etiketten, Verschluß- 
streifen f. Honiggläser, 
Wein u. Beerenweine, 
Plakate für Honigver- 
kauf u. Ausstellungen, 
lome fl 
Reklame- Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei 
Bedarf auf Verl. kostenl. 


bedeutend teurer wie in manche 
iederſehen in Stuttgart! 
des belehrenden Teues: Richard Sadje, Leipzig⸗Eutrißſch. 
des Anzeigenteiles: F. L ülfing, DSDS UNE 

Siedlojf, Loth u. Michaelis, Leipzigs) 


R. S 


„Täubchenweg 28. 


bienenwirtschafl 
Bedarisarlike 


in großer Auswahl. 


Ankauf von pe 
Honig, Wachs 
u. alten Waben 


Oskar Gotthardi 


Dresden- A., 
Große PlauenscheStr? 


eee 
50 Stück neue 


Försterstöcke, 


komplett, mit sämtlicher. 
Zubehör gibt umständehalb 
zu 150 & per Stück ab. [7% 
Mobitimker Erich Langer. 
Thedinghausen, 
Bezirk Bremen. 


2029906906060 2669 
Rähmchenholz 


prämiiert, von Imkern seh: 
gelobt, genau 6x25 mi. 
sauberer Schnitt, liefert ia 
1, 1,50- u. 2-Meter-Stäb. 
100 m zu 4 30,—, 1000 r 
zu & 290 einschl. Verpack 
unter Nachnahme [849-1 
Otto Schurich, Leisnig i. S. 
Nolzbearbeitungsfqbrik 
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druck unſerer Artikel iff nur mit Genchminung der € riftleitung geſtattet. Die Ausführungen im 
u“ können, wenn nicht ausdrücklich verſagt, Bit bejondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
OPDDiuellenangabe „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ zum Abdruck gelangen. 


| Am: und Ausſchau. 
| l Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. Br 

Mitte Inli ſchon brachte man mir vollerblüte Riſpen von Heidekraut ans Krankenlager, 
ind die gelben Blütenwedel der Goldrute waren am Aufbrechen, für die hieſige Gegend faſt 
— zu früh. Mit einem wahnſinnigen Schritt ſcheint ſelbſt in der Natur dieſe 

chafts⸗ und maßloſe Zeit, die ſchließlich außer der geiſtigen auch unſere leibliche Geſundheit 
frißt, in die Unendlichkeit zu eilen. Sn Heidelberg ſtrampften halbwüchſige Kinder über 
en waſſerarmen Neckar. Die Trockenheit läßt Dörfer durften und Städte glühen. Mancher 
Baum und Strauch läßt Früchte und Blätter fallen, ein Zufall ſteckt Wälder in Brand. 
Das dürrſte Holz reißt, die älteſten Türen werden undicht. Es wachſen nicht Kraut, nicht 
Jas, noch Rüben; während andere Feldfrüchte gegendenweiſe ſchöne Ernten brachten und 
bringen. Solange es wenigſtens in den Nächten abkühlte, honigte überall, zwar ſchwach, aber 
andauernd, der Wald. Seitdem aber, ſelbſt in dieſem Waldtälchen, kaum mehr Tau fällt, 
haben die Bienen, angelockt vielleicht durch ein Stück trockener Wabe oder ſonſt ein Ding, 
das mit dem Bienenſtand zu tun hat, angefangen, haufenweis ins Zimmer einzudringen, 
um ſich an den Fenſterſcheiben ſchwarz und tot zu fingen. Es find dies vielleicht weniger _ 
a eigentliche Trachtbienen, was mit der Verbohrtheit von Schafen ſich dieſes Schickſal 
Mifit; im Frühjahr wie im Spätjahr ſcheint mehr die ausgediente Mannſchaft auf die 
verlorenen Poſten zu ziehen. Aus anderen Jahren aber kenne ich dieſes Spiel erft für den 
Monat Sepkember. Jede Ritze eines Tür- oder Schrankfalzes, hinter dem Honig ſteht, wird 
abgesucht, überall droht die Räuberei. Geſpannteſtes Mißtrauen ſtreiſt unabläſſig die Anflug- 
dretter auf und ab. Wehe den kleinen Völkchen mit ungenügend verwahrtem Flugloch. An 
dielen Orten wurde ein außergewöhnlich frühes Abtreiben der Drohnen beobachtet. 

Die Honigernte wird weiterhin ſehr verſchieden, im ganzen jetzt aber ungünſtig 
angegeben. Dieſes Ergebnis wird meiſtens auf den erfrorenen Juni, wie ihn Matthes 
nannte, der in vielen Gegenden das Kartoffelkraut auf den Feldern abſtehen ließ, zurück— 
geführt. Die „Märkiſche Bienenzeitung“ ſpricht mit Einſchränkung von „miſerabel“, Schwärme, 
heißt es weiter, find, Gott ſei Dank, wenig gefallen und mußten tüchtig gefüttert werden. 
dür Württemberg ſchreibt Rentſchler: Ein Honigjahr ift kein Schwarmjahr, jagt ein altes 
Sprichwort, das heurige ift keines von beiden; das alles haben wir zum Teil noch dem 
dungerjahr 1920 zu verdanken. Im hartnäckigen Schwabenland ſcheint man darum mehr 
oder minder bei einem Honigpreis von 18 Mark zu beharren, während man es in andern, 
taſchlebi ren Kreiſen, wie immer, mit dem Rückzug eilig hatte. Aus Schleſien ſind mir 
; tellende Berichte zugegangen. In dem Schreiben eines bayriſchen Imkers aber heißt 
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es wieder: Haben noch nicht ein Viertelpfund Honig geerntet, müſſen ſtets füttern, um die 
Völker wenigſtens durch den Sommer zu bringen; feit Menſchengedenken kein ſolches Mißjahr. 
Auch in Elſaß⸗Lothringen iſt die Ernte im allgemeinen gering ausgefallen. Ebenſo iſt in 
der „Schweizeriſchen Bienenzeitung“ von Klageliedern die Rede. Nicht anders ift der Ausfall 
in den öſterreichiſchen Ländern. Die „Luxemburgiſche Bienenzeitung“ aber erwartet zu den 
Mißjahr noch einen ſchwachen Volksſtand im kommenden Frühjahr. Auch aus noch weiterem 
Kreis haben wir einzelnes über die Schädigung der Honigernte durch die allzu große Trocken 
heit erfahren. Trotz alledem aber — der heſſiſche Bericht nennt das Jahr kurzerhand „ſchlech:“ 
— konnten ſich unſere Geſchäftlichen wieder nicht genugtun in jenem „Entgegenkommen“. 
das noch niemals Männer und Völker geziert, und ebenſowenig irgendwo auf die Dauer 
genützt hat. Stetigkeit, Herrſchaften, Stetigkeit! 


Ueber den Honigpreis — im allgemeinen gilt ein Kleinverkaufspfundpreis von un⸗ 
gefähr 15 Mark, in Oeſterreich 200 Kronen, in den Frankenländern 5 Franken; was weſentlich 
mehr ift — hat das Juliheft der „Deutſchen Biene“ eine grundlegende Unterſuchung gebracht. 
auf die näher einzugehen iſt. Einen Satz vom Schluſſe möchte ich am liebſten an den An⸗ 
fang ſtellen: Großhandelsgeſichtspunkte, wie ſie von mancher Seite ſo berauſchend unter die 
andächtigen Imkerſcharen geworfen werden, find der deutſchen Bienenzucht, wie fie iſt, 
angemeſſen wie die Fauſt dem Auge. Ueberraſchend ift, daß nach dieſem Aufſatz, der 
ſein weſentliches Material fachmänniſchen amerikaniſchen Aeußerungen entnimmt, ſelbſt in 
Amerika der Hand verkauf für den Vertrieb des Honigs maßgebend ift. Wer Honig effen 
will, der ſei bereit, einen guten Preis dafür zu zahlen, für den aber, der auf Honig keinen 
Wert legt, feien drei Batzen noch zu viel. Es zeuge von törichter Selbſtüberhebung, wenn 
die Imker mit den Kunſthonigfabrikanten in Wettbewerb treten wollen; unter den gegen: 
wärtigen Verhältniſſen komme als ein Volksnahrungsmittel der Honig nicht in Betracht. 
Honig ſei gegenwärtig ein Nahrungsmittel für beſondere Fälle und Zwecke, in dieſem 
und keinem andern Sinne kaufe die Hausfrau und Mutter für ihre Familie Honig ein, 
weniger als ein Nahrungs⸗ denn als ein Volksheilmittel. Dies alles ſind Sätze, die wahrlich 
ohne Schaden die Runde durch unſere Verbände und Zweigvereine machen dürften. en 


Wir folgen weiter dem Gedankengang des erwähnten Aufſatzes. Der Preis jollte dem 
Wert entſprechen, den der Honig für Leben und Lebenshaltung hat. Wenn die Butter viel⸗ 
ſeitiger zu verwenden iſt, ſo iſt dafür der Honig in beſonderen Fällen, bei Krankheit, ein 
unvergleichliches Nahrungs⸗, Heil⸗ und Genußmittel. Das Wiſſen um dieſen tatſächlichen Wert 
des Honigs müßte unſern Hausfrauen immer wieder in Erinnerung gebracht werden. — Der 
Preis wird geregelt durch Nachfrage und Angebot. Die Nachfrage könnte durch geſchickte — 
nicht marktſchreieriſche! — Reklame um ein Vielfaches vermehrt werden. Selbſtverſtändlicher⸗ 
weiſe müßte das Angebot des ſachgemäß behandelten einheimiſchen Honigs gegenüber dem 
des Aufſtrichzuckers und gegenüber dem des (minderwertig gewonnenen) Auslandhonigs ab- 
gegrenzt werden. Uebrigens hat man da und dort erlebt, daß trotz der Unterbietung nach 
kurzer Zeit die Verbraucher zum anſtändigen einheimiſchen Erzeugnis zurückkehrten. Um das 
Schutzgeſetz muß die deutſche Imkerſchaft einen leidenſchaftlichen Kampf eröffnen. Es muß, wie 
das „Bienenwirtſchaftliche Zentralblatt“ ſchreibt, aufhören, daß der kleinſte Krämer im kleinſten 
Dorfe frank und frei auf ſeine Preistafel ſchreibt: „Honig M. 4,50“, womit natürlich der 
Aufſtrichzucker gemeint iſt. — Der Preis ſoll endlich, ſchon aus Gründen der Volkswirtſchaft, 
den Geſtehungskoſten entſprechen. Wenn die Imker bei jedem inſofern noch ſo niedrigen Preis 
immer nur ein böſes Gewiſſen haben, ſo kommt dies daher, daß die wenigſten wiſſen, was 
ſie ſelber ein Pfund Honig von ihrem eignen Bienenſtande koſtet. Mancher würde erſchrecken. 
Vielleicht — hört! hört! — wirtſchafte die deutſche Bienenzucht zu teuer. Aber auch in Amerifn 
ſtehe es heute jo, daß der Berufsimker, der für feinen Honig nicht 25 Cents (heute über 
15 Marh verlange, Selbſtmord begehe, bzw. genötigt fei, fih zu fremder Arbeit zu verdingen, 
um nur fein Leben zu friſten. | 

Die Nutzanwendungen des angeführten Aufſatzes laſſen ſich jo zuſammenfaſſen: Erſtlich 
ſoll die Buchführung dem Imker das gute Gewiſſen ſchaffen, das jeder Menſch, um handeln 
zu können, nötig hat. Sodann muß jeder Imker die Gewißheit erlangen, daß ſein Nachbar⸗ 
imker mit ihm eines Sinnes iſt, daß er mit jenen unerhörten Unterbietungen, wie ſie 
hüben und drüben des großen Waſſers vorgekommen ſind, künftighin nicht mehr zu rechnen 
hat. Endlich ift dann die öffentliche Meinung zu gewinnen, fo wie es die Schweizer ver: 
mocht und die Württemberger jetzt unternommen haben. Welch herrliche Aufgaben für 
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ere — in Schwerin etwas mehr ins Sachliche gewachſene? — Vereinigung der Deutſchen 
tierverbändel (Das „Neue Schleſiſche Imkerblatt“ ſingt ihr ein „Schlaflied“.) 

Ich kann heute nicht umhin, den Geräten einige Worte zu widmen. Beſonders ein 
1 hat mir gezeigt, wie ſehr unſerer Sache dienlich wäre, wenn die Fabrikanten mit einer 
elle unparteiiſcher Kritik rechnen müßten. Auch in unſeren Kreiſen zeigt das Anzeigenweſen 
veilen feine fragwürdige Seite. Haben wir nun nicht die Pflicht, eine Schädigung unſerer 
er ſo gut wie möglich zu verhüten? 

Mancher iſt an ein beſtimmtes Gerät gewöhnt und darum geneigt, über ein anderes 
Naſe zu rümpfen. Der eine räuchert mit der Dathepfeife, der andere mit dem Vulkan 
rt Veſuv, zündet nach Preuß Papierzigarren an oder benutzt den (nach der „Bienenpflege“) 
S4 von dem Seminaroberlehrer Schweickert in die Bienenzucht eingeführten Karbollappen. 
rartige Vorlieben find verſtändlich, unſer Urteil dürfen fie nicht trüben. — So aber iſt meines 
echtens den Lederhandſchuhen unrecht widerfahren, denen man in einem Falle fogar den 
‚igenteil geſperrt hat! Sie folen durch ihren Geruch die Bienen ganz beſonders zum 
een anreizen. Ich habe feit Jahren Lederhandſchuhe (von einer gediegenen alten Firma) 

Gebrauch und konnte dies nie beobachten. Ich bin daher geneigt, für die üblen Erfahrungen 
oft der Handbewegungen vieler Imker verantwortlich zu machen. / Andererſeits wird 
tranitandet jeit Monaten ein „beſter Imkerhandſchuh“ angeboten, der höchſtens als Imker⸗ 
ſandſchuh angeboten werden dürfte. Zuerſt etwas beſcheidener, ging es im vorigen Winter 

aber noch immer hält der von Anfang „geringe Vorrat“ an. Dieſer Handſchuh — in 
‚ringen tauchte als Konkurrenzfabrikat ein Imkerhandſchuh aus Ballonſtoff zu 6 Mark 
t iſt für 10 Mark im Gebrauch außerordentlich teuer. Denn wenn auch die Bequemlichkeit, 
t der er an⸗ und auszuziehen iſt, die Möglichkeit rechts und links zu tauſchen, die Leichtigkeit 
helle Farbe zunächſt für ihn einnehmen mögen, jo muß doch ſchon dem Beſitzer mehrerer 
be ſeine Anſchaffung widerraten werden. Sobald nämlich dieſer Handſchuh im mindeſten 
Honig iu Berührung kommt, bricht er an den eigentlich benutzten Stellen aus, und es 
zelt Stiche in die Fingerſpitzen. Wer ſeine Bewegungen in der Gewalt hat und Bienenvölker 
: zu geeigneter Zeit öffnet, braucht keine Handſchuhe. Muß man aber einmal trotz ungünſtiger 
iſtände arbeiten, und hat es eilig, fo find gerade in ſolchen Fällen zuverläſſige Handſchuhe 
tig, mit Nothandſchuhen iſt einem nicht gedient. — Bezüglich der Futtergeſchirre hat man 
Á wegen meines vorjährigen Aufſatzes über die Herbſtauffütterung der Voreingenommenheit 
ſehen. Man hat mir auch eingewendet, es fei nicht jeder willens oder ſo geſchickt, die 
Döhnliche Flaſche im Hinterraum des Kaſtens ſo ſchnell mit der richtigen Neigung in die 
e: zu ſchieben, daß es ohne Stiche abgeht. Ich beſtätige alfo gem, daß mir von mancher 
mmnenswürdigen Seite Grazes Seitenwandfütterung in der neueren Ausführung gelobt 
ide. Ich kann weiter aus eigener Erfahrung mitteilen, daß Königs zuerſt etwas unſchierig 
autendes Futtergeſchirr mich im Gebrauch durch bequeme Handhabung überraſchte. Und 
nag es noch manches mir nicht bekannte brauchbare Futtergeſchirr geben. Wer, wie ich, 
ı wenig die Bauernimkerei auf die Fahne geſchrieben Hat, ſucht mit einer Mindeſtzahl von 
Astüſtungsgegenſtänden auszukommen. — Die hohen Preiſe der Blecheimer legen nahe, 
< Pinnenlandimfer auf die den Heideimkern geläufigen Holzgefäße aufmerkſam zu machen. 
ren dünnflüſſiger Waldhonig allerdings rann zwiſchen den Dauben der von mir bezogenen 
tobelonne heraus. 

Eine Freude ift es für den Kalendermann, zu ſehen, daß die überlebten dummen Fremd- 
otter ſichtlich im Nückgang begriffen find. Man ſagt mehr und mehr für ein- und umlogieren 
= und ums oder überſiedeln. Wörter wie Sektion haben bereits angefangen, geziert zu 
co Auch von Drei- und Vierſchichtern kann man ſchon ab und zu — nur leider noch 
ic in den Anzeigenteilen! — leſen. In allem und jedem find wir fürs Eindeutſchen. Nur 
t ener Sache, nämlich als Bezeichnung für den Aufſtrichzucker, von dem wir nächſtens wieder 
lehr zu handeln haben werden, würde auch das Fremdwort oder Kunſtwort von uns mit 
mer Poſaunenfanfare begrüßt werden. — 

Ein Heideimker ſchrieb mir: Wir ſollen hier die 75000 Bienenvölker an den Feindbund 
fern. Eine franzöſiſche fünfköpfige Abordnung kam in Begleitung der Herren Frey und 
Achmann in zwei Kraftwagen aus Hannover an. — Auch geregnet hat es inzwiſchen da und 
zelt einmal. 2 š — 
Leider waren wir gezwungen, den Abdruck des Vortrages Prof. Zanders in 
hwerin: „Die Bedeutung der Drohne für Imker und Züchter“ für die Oktober⸗ 
kummer zurückzuſtellen. f Die Schriftleitung. 
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Schweriner Tagung der vereinigung der Deutſchen Imkerverbänd 
vom 21. bis 23. Juli 1921. (Von der Schriftleitung.) 


Es iſt feſtſtehende Tatſache, daß die Vereinigung Deutſcher Imkerverbände und in 
Vertreterverſammlungen ſeitens der deutſchen Imkerſchaft recht verſchieden bewertet werde 
Gibt es doch viele Zweigvereine, die gar nicht wiſſen, daß fie und ihr ganzer Hauptverbai 
dieſer Organiſation angehören. Das iſt tief zu beklagen. Hier liegt offenbar eine ſchwe 
Unterlaſſungsſünde der Haupt- und Zweigvereinsleitungen vor. Es ift unbedingt erforberli 
daß von dieſen Stellen aus jeder Imker bis hinauf in das abgelegenſte Gebirgsdorf - 
ſofern er fih einem Bienenzuchtverein angeſchloſſen hat — unterrichtet wird über die Hwe 
und Ziele unſerer Großorganiſation, der Vereinigung Deutſcher Imkerverbände. Jeder Cing 
imker muß ſich als Glied des großen Ganzen fühlen und an feiner Statt mit dazu beitrag: 
daß die Aufgaben der deutſchen Bienenzucht zum Segen derſelben gelöſt werden, fo de 
einmal die Zeit kommt, daß wir wirklich mit Stolz nicht nur auf den Beſtand unſer 
Großorganiſation, ſondern auch mit ebenſolcher Genugtuung auf das blicken können, w 
die V. D. J. für uns geſchaffen. 

Dieſes Ziel wird aber ſchwerlich zu erreichen ſein, wenn ein weiterer Teil der deutſch 
Inmkerſchaft ſich der V. D. J. gegenüber gleichgültig verhält. Es ift uns unverſtändlich, we 
Verbände mit 10 und 20000 Mitgliedern der Vertreterverſammlung fernbleiben, nicht u 
einmal, ſondern immer. Hier muß Wandel geſchaffen werden! Iſt man mit den Ma 
nahmen der Vereinigung nicht einverſtanden, dann heraus mit der Sprache, heraus mit d 
beſſeren Gegenvorſchlägen. Die Fachpreſſe iſt gern bereit, ſolche Fälle bereits vor der Tagu 
zu klären, damit es dann in der Vertreterverſammlung zur Erledigung nur einer kurzen An 
ſprache bedarf. Alſo bitte, nicht „verſchnupft“ beiſeiteſtehen, ſondern friſch und ſelbſtl 
Hand mit ans Werk legen; denn der Satz „Einigkeit macht ſtark!“ gilt auch ganz beſonde 
für uns 5 Imker. 

Endlich wollen wir noch derer gedenken, die feit Beſtehen der Vereinigung Deutid 
Imkerverbände treu zur Fahne halten. Es find diejenigen, welche den großen Wert did 
Organiſation erkannt haben und alles daranſetzen, in opfervoller Arbeit das geſteckte g 
zu erreichen. 

Wir find der Ueberzeugung, daß der Zeitpunkt gekommen ift, wo die Vereinigung si 
liche Arbeit leiſten kann. Das Verdienſt hierzu muß ſowohl Oekonomierat Büttner als ar 
Dr. Gerſtung zugeſprochen werden. Wir denken hierbei an die Bildung von Fachausſchüſſi 
worauf wir weiter unten noch eingehender zu ſprechen kommen. 

Der Vertretertag in Halle 1920 hatte, bedingt durch die vorliegende Fülle von Arbei 
ſtoff, beſchloſſen, bereits 1921 eine außerordentliche Vertreterverſammlung, und zwar auf Ei 
ladung von Grieſe, Wismar, in Schwerin abzuhalten. 

So traten wir denn bereits am 20. Juli in früher Morgenſtunde die Fahrt in Leipz 
nach dem ſchönen Schwerin an. Das Thermometer zeigte dieſelbe Temperaturhöhe wie 
den vorhergehenden ſehr heißen Tagen, und alle Inſaſſen des Schnellzuges ſtöhnten un 
ächzten unter der herrſchenden Schwüle. 

Durch Zuſammentreffen mit unſerm langjährigen Freunde Regierungsrat Alfonſus, Wie 
dem Führer der öſterreichiſchen Imker, in Halle wurde uns die an ſich lange Fahrt üb 
Magdeburg, Wittenberge, Hagenow, Schwerin merklich angenehmer. Erfuhr man do 
aus berufenem Munde Näheres über die gegenwärtigen Verhältniſſe unſeres Brudervolk 
in Oeſterreich. Nachdem wir in den zeitigen Nachmittagsſtunden am Tagungsorte angelan 
waren und uns in unſeren Hotels erholt und gekräftigt hatten, unternahmen wir am felbe 
Tag einen Rundgang durch die Hauptſtadt Mecklenburgs. Beſonders zog uns der Pfaffenteic 
das Schweriner Schloß mit intereſſantem Park und der große auf den Vinnenländer eiger 
artig wirkende Schweriner See an. Im Schloßparke konnten wir einen alten in voller Blut 
ſtehenden Götterbaum betrachten, in deffen Blütenbüſcheln fih Tauſende von Bienen eifr 
tummelten. Am Abend waren bereits andere Imker eingetroffen, und unter trautem Yu: 
tauſche über manche Tagesfrage der Bienenzucht war der Tag beendet. Am andern Morge: 
begaben wir uns abermals nach dem Schloßpark, um den Götterbaum nochmals, aber be 
kühlerer Witterung, in Augenſchein zu nehmen. Der Beſuch der Bienen war bedeuten 
herabgemindert. Ein Parkaufſeher überließ uns in bereitwilligſter Weiſe einen Zweig mi 
Blüten, den wir in der Vertreterverſammlung des Mecklenburger Hauptvereins vorlegten 
Großes Intereſſe ſchien dieſer Honigbaum nicht zu erwecken, ſind doch die Medlenburac 
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nkerkollegen mit weit beſſeren Trachtpflanzen in Hülle und Fülle gefegnet, fo daß fie auf 
che Trachtquellen gern verzichten können. 

Wir hatten Gelegenheit, am Vormittag des 21. Juli der Vertreter verſammlung 
3 Mecklenburger Landes vereins für Bienenzucht beiwohnen zu dürfen. 
‚cielbe hat uns nach jeder Richtung hin voll befriedigt. Gut vorbereitet und ebenſo geleitet, 
= fie den eigenen Charakterzug der Mecklenburger nach allen Seiten hin zum Ausdruck 
mmen. Ruhe, Sachlichkeit, Sicherheit und Würde beherrſchte das Ganze! Welch ein Unter⸗ 
ned im Vergleich zu den temperamentvollen Charaktereigentümlichkeiten mancher andern 
uiden Volksſtämme! 

Am Schluſſe hielt Prof. Bandey, Erlangen, feinen Mecklenburger Landsleuten 
nen Vortrag über das Thema „Neuzeitliche Bienenzucht“. Beſonders nahm er Stellung 
in Schwarmproblem. Durch den Schwarm ſoll die erſchöpfte alte Königin durch eine neue 
ngere erſetzt werden. Das Schwärmen mindert auf jeden Fall den wirtſchaftlichen Wert 
nes Bienenvolkes beträchtlich herab. Auch wird der Beſtand von Muttervolk und Schwarm⸗ 
nigin oft in Frage geſtellt. Deshalb iſt das Schwärmen auf dem Bienenſtande nach 
Röglichkeit einzuſchränken, aber nicht etwa durch Gewaltmaßuahmen, wie z. B. durch Aus- 
neiden der Weiſelzellen. Dadurch werde der Schwarmakt nur aufgeſchoben. Richtiger ift das 
tzeitige Erweitern des Baues und die Erneuerung des Baues mittels Mittelwänden. 
amit ſchaffe man dem Bienenvolk Platz und Arbeit. Es ift planmäßige Königinzucht aus 
dwarmträgen Völkern zu treiben. In den Stöcken ift immer auf junge Königinnen zu 
alten. Im Durchſchnitt hat aller zwei Jahre eine Erneuerung ſtattzufinden. Vor dem Ankaufe 
‚mwarmluftiger Völker ift zu warnen. St der Vorſchwarm ausgezogen, jo bringe man 
en eingefangenen Schwarm auf die Stelle des Mutterſtockes, dieſen aber ſiedle man zuvor 
Heine andere Beute um. Der Schwarm erhält alle Flugbienen. Der Mutterſtock muß 
üſſig gefüttert werden. Die Hauptſache bleibt die Honigernte, die Steigerung der Erträgniſſe 
13 der Bienenzucht. Deshalb mußt du wandern, wenn möglich gemeinſam mit Imker⸗ 
egen. Beachte die Vorgänge im Innern der Bienenvölker möglichſt ſorgfältig. Schenke 
er Geſunderhaltung deiner Völker größte Beachtung. Halte auf peinlichſte Reinlichkeit. Führe 
ne regelmäßige Erneuerung des Wabenbaues durch. Gewöhne dich mehr als bisher an 
ue geſonderte Behandlung der einzelnen Völker. Stapele deine Bienen nicht übereinander, 
ndem ſtelle fie, wenn Platz vorhanden, in Gruppen auf. Benutze als Anſtrich bzw. zur Orien- 
erung nur die Farben Gelb, Weiß und Blau. Sorge zur Trachtzeit für ſtarke Völker. Das 
mittelbare Verſtärken der Völker aber ift ungeeignet. Prof. Zander it Gegner des fo- 
nannten Zweivolkſyſtems. Für ihn hat es nur dann einen Wert, wenn der Imker die 
nachtverhältniſſe feiner Gegend ganz genau kennt und die nötigen Maßnahmen zur rechten 
zit durchführen kann. Hältſt du immer auf legetüchtige Königinnen, dann Haft du auch 
eiſtungsfähige Völker zur rechten Zeit. Von Bedeutung für den Ertrag ift das Nahrungs- 
ngebot in der Natur, die Bienenweide. Falſch iſt der Satz: Je größer die Beute, je größer 
ie Eierablage, deſto größer der Honigertrag. Man wähle die Bienenwohnung in ihrem 
Insmaße nicht zu groß. Mit einem kleineren Maße kommt man immer weiter als mit 
inem zu großen. Auf jeden Fall wende der Imker das Abſperrgitter an; denn der Brutraum 
ei nnantaſtbar, er gehöre den Bienen. Züchte nur von den beiten Völkern nach. Auch die 
Auswahl des Drohnenmaterials iſt von größter Bedeutung. Gute Königinnen müſſen ſich 
ur mit guten Drohnen begatten. Aus dieſem Grunde find Belegſtationen einzurichten, die 
gemeine Drohnenerzeugung in den Völkern ift aber bis zu einer gewiſſen Grenze zu unter 
üde, Die Anwendung des Baurahmens ift zu empfehlen. In der Bienenwohnungsfrage 
mit Prof. Zander für Oberbehandlung ein. Es muß an jeder Stelle jede beliebige Wabe 
erausgenommen werden können. Bei Hinterbehandlung mit Warmbau iſt das nicht möglich. 
agerbeuten erkennt der Vortragende nur dann an, wenn fie mit Längswaben ausgerüſtet find, 
damit ein Nachrücken der Völker möglich und trotz Futtervorrat ein Verhungern derſelben 
zusgeſchloſſen ift. Für Honig und Brutraum fordert er Rähmchen von gleicher Größe. 

Wie gezeigt, bot der Vortrag eine Fülle von wertvollen Ergebniſſen, geſtützt auf Praxis 
und Wiſſenſchaft zugleich. Es war der Niederſchlag deſſen, was Prof. Zander an drei vorher⸗ 
gehenden Tagen in einem Bienenzuchtlehrkurſe in Wismar einem auserleſenen Teile ſeiner 
Landsleute auf dem Bienenſtande vorgeführt hatte. Es durfte deshalb auch nicht wunder⸗ 
nehmen, daß der Beifall aus der Vertreterverſammlung ein ſehr großer war. 

Am Spätnachmittag fand eine gemeinſame Sitzung der Präſidien der Vereinigung 
der Deutſchen Imkerverbände und der Wanderverſammlung deutſcher, öfters 
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reichiſcher und ungariſcher Bienenwirte ſtatt. Anweſend waren Frey (Hannover), Bum: 
(München), Alfonſus (Wien), Kock (Meddelby), Küttner (Köslin), Schulze (Flemmingen) und Her 
(Hannover), entſchuldigt fehlte Hofmann (München), der 1. Vorſitzende. An feiner Stelle lei. 
Frey. die Verhandlungen. In der Hauptſache handelt es fih darum, ob die Wande 
verſammlung, die feit 1914 voll und ganz infolge der Kriegswirren mit ihren Folgen ger: 
hat, weiterbeſtehen ſoll oder nicht. Man kam einſtimmig zu folgenden Beſchlüſſen: Die Wande 
verſammlung ſoll in der alten Weiſe beſtehen bleiben. Sie fol beſonders die Wiffeniá: 
und Technik der Bienenzucht pflegen, während die V. D. J. mehr die wirtſchaftliche Seite de 
ſelben innerhalb des deutſchen Reichsgebietes zu bearbeiten habe. Die nächſte Wanderve 
ſammlung ſoll 1922 in Bayern (Nürnberg oder Erlangen) abgehalten werden, 1923 
Salzburg. Wegen des zu gründenden Ausſchuſſes für Bienenzucht bei der Deutſchen Lan 
wirtſchaftsgeſellſchaft folen umgehend ſeitens des Vorſtandes der V. D. J. Verhandlungen a 
genommen werden. Als Verhandlungsthemen werden für die Wanderverſammlung 1922 
Vorſchlag gebracht: 1. Vererbung und 2. Wärmeökonomie (Zehrung im Winter). 2 
Referenten ſind, wenn möglich, ein Deutſcher und ein Oeſterreicher zu gewinnen. 

Nun, deutſche Imker, Wiſſenſchaftler wie Praktiker, liegt es an euch, aus dem, was hi 
die Vorſtände beſchloſſen, das zu ſchaffen, was man ſich als Ziel geſteckt. Jeder muß 
feiner Statt, ob offiziell berufen oder nicht, mitarbeiten und fein Beſtes der Allgemein 
zum Opfer bringen. Wir find der Meinung, daß dann, wenn alles Perſönliche ausgeſchal 
wird, die eigene Perſon in den Hintergrund tritt, die Sache ſelbſt im Vordergrund ſich an 
leben kann, wir zu greifbaren und befriedigenden Ergebniſſen kommen werden. Warum ſol 
die Wanderverſammlung nicht wieder zu ihrem alten Glanze emporgeführt werden können 
Freilich Selbſtloſigkeit, Uneigennützigkeit und ein gewiſſer Teil Beſcheidenheit der Führend 
unter uns find Hauptbedingung hierzu! Wertloſes perſönliches Gezänk muß von vornhere 
ſeitens der Leitung mit kräftiger Hand unterbunden werden; denn deſſen ſind diejenigen Biene 
züchter Deutſchlands, die noch ein warmes Herz für ihre Sache haben, zur Genüge überdrüff 
nn weg damit! Reines Tuch! Wiederaufbau auf geſunder Grundlage auch auf dieſe 

ebiete! | 

Im Anſchluß an dieſe für die Zukunft der deutſchen Bienenzucht wichtigen Verhandlung 
fand eine Vorſtandsſitzung der Vereinigung Deutſcher Imkerverbände ſtatt, in welch 
die Tagesordnung für die Vertreterverſammlung feſtgeſetzt wurde. Eingehende Ausſprat 
brachte die Ablieferung von Bienenvölkern an den Feindbund. Die von der in Halle 9 
wählten Kommiſſion vorgeſchlagenen Ausſchüſſe ſollen der Vertreterverſammlung empfohl 
werden. Die Deutſche Imkergenoſſenſchaft, eine Schöpfung Freudenſteins, war durch ihr. 
Geſchäftsführer Dr. Weilinger an Prof. Frey herangetreten, um Verhandlungen zwecks Ve 
bindung mit der V. D. J. anzuknüpfen. Dieſe find von Frey entſchieden abgelehnt worden, m 
zwar einmal aus ſachlichen, zum andern aus perſönlichen Gründen. Wir ſtellen uns in dieſ 
Angelegenheit voll und ganz auf Freys Standpunkt. Die Genoſſenſchaftsfrage iſt eine Sad 
der Einzelverbände. Die Deutſche Imkergenoſſenſchaft ſteht weiter außerhalb der V. D. J. S 
hat ſogar gegen die V. D. J. gearbeitet, und ihr Gründer Freudenſtein hat ja bekanntli 
ſchwere Angriffe gegen Vorſitzenden, Vorſtand und gegen die Vereinigung ſelbſt unternommen 
Nach den bekannten Vorgängen, die leider heute noch der gerichtlichen Entſcheidung Hare: 
kann man es Frey nicht verdenken, weun er jede Verhandlung mit der gegneriſchen Sei 
ablehnt. Mittlerweile iſt Dr. Weilinger von ſeinem Poſten abgetreten, und im Vorſtand 
man der Anſicht, daß fih damit die Angelegenheit erledigt hat. Der von Küttner (Köslin 
vorgelegte Haushaltsvoranſchlag wurde genehmigt. 

Um 8 Uhr hatte der Ortsausſchuß die bereits aus allen Gauen Deutſchlands herben 
geeilten Vertreter nach der vor den Toren Schwerins gelegenen Gartenwirtſchaft „Paulshöhe 
gerufen. Das war ein Händedrücken und Begrüßen zwiſchen alten Freunden der Bienenzuch 
Bekanntlich find es ja in der Hauptſache dieſelben Vertreter, die von ihren Verbänden ent 
fendet werden, und fo bildet fih von Tagung zu Tagung manches aufrichtige und herzlich 
Freundſchaftsband, das dem Ganzen gewiß zum Vorteil gereicht, und das wir nicht miſſen 
möchten. Leider war der zur Verfügung geſtellte Raum viel zu klein. Später Kommende 
fanden kein Unterkommen, und gar bald trieb die herrſchende Schwüle einzelne Gruppen wieder 
hinaus ins Freie. Ein herrlicher Rückweg durch Wald zwiſchen Seen hindurch ließ uns unfer 
Quartiere erreichen, wo in trauter Runde noch lange über alle möglichen Fragen geplauſcht wurde 

Der folgende Tag begann früh 8 Uhr mit der Sitzung der Schriftleiter der bienen 
wirtſchaftlichen Zeitungen. Der Einberufer Rektor Breiholz (Schleswig⸗Holſteiner Bienenzeitung 
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Innte 15 Teilnehmer begrüßen. Ganz beſonders wurde Alfonſus — der Bienenvater, freudigſt 
begrüßt. Weiter waren anwefend Dr. Armbruſter, Archiv für Bienenkunde; Lupp, Die Bienen- 
pflege; Aiſch, Märkiſche Bienenzeitung; Grieſe, Unſere Immen; Harney, Praktiſcher Wegweiſer; 
Melchert und Fiſcher, Magdeburger Imkerbote; Bohnenſtengel, Pommerſcher Ratgeber; Henzel, 
Die Biene; Schulzen, Rheiniſche Bienenzeitung; Knocke, Bienenwirtſchaftliches Zentralblatt; 
Rehs, Oſtpreußiſche Bienenzeitung, und der Berichterſtatter als Schriftleiter der Leipziger 
Bienen⸗Zeitung. 

Nachdem durch Aiſch das Protokoll der vorjährigen Schriftleiterverſammlung zum Vortrag 
gebracht worden war, wurde feſtgeſtellt, daß die in Halle beſchloſſene teilweiſe Vereinheitlichung 
der Bienenzeitungen ſich als undurchführbar erwieſen habe. Alfonſus wandte ſich beſonders 

egen die Veröffentlichungen von neuen Bienenwohnungen, bevor ſie ausprobiert ſeien. Die 

eſſe habe die moraliſche Verpflichtung, ihre Leſer vor Schaden zu ſchützen. Ganz beſonders 
müſſe gegen die vielen Maße und gegen die Erfinderwut auf dem Gebiete des Bienen⸗ 
wohnungsbaues ſeitens der Schriftleitungen energiſch Front gemacht werden. 

Es wird mitgeteilt, daß die V. D. J. einen dreigliedrigen Preſſeausſchuß einzurichten ge⸗ 
denke: 1. für die Tagespreſſe, 2. für die Bienenzeitungen und 3. für das Imkerſchrifttum. 
Es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß Parallelausſchüſſe für die einzelnen Verbandsgebiete 
arichtet würden. | | 

Nachdem man einen einheitlichen Satz für Inſerate beraten, wurde darauf hingewieſen, 
daß jeder Schriftleiter moraliſch verpflichtet ſei, den Anzeigenteil ſeiner Zeitung zu überwachen, 
damit dort nicht Anzeigen erſcheinen könnten, die die Bienenzucht ſchädigen. Die Ausſprachen 
in Halle und Schwerin haben ergeben, daß ſich ein engerer Zuſammenſchluß der Schriftleiter 
notwendig gemacht hat. So ſchritt man denn zur Gründung der „Vereinigung der Schrift⸗ 
leiter bienenwirtſchaftlicher Zeitungen“. An ihre Spitze wurden Breiholz, Aiſch und Lupp 
berufen. Der Jahresbeitrag wurde auf 20 Mark feſtgeſetzt und der Wunſch ausgeſprochen, 
daß jeder Verband ſeinen Schriftleiter zu unſeren Tagungen entſende, die in Zukunft auf den 
Vertreterverſammlungen der V. D. J. einen größeren Zeitraum einnehmen werden. (Fortſ. folgt.) 


Die Bekömmlichkeit des Peidehonigs als Winterfutter. 


Von Kreisbienenmeiſter Weigert, Regenſtauf. | 

Die derzeitigen Verhältniſſe und Umſtände erheiſchen gebieterifch ein näheres Eingehen 
mi die Sache. In vielen Gegenden unſeres großen Vaterlandes kamen heuer die meiſten 
dtenenvölfer völlig nackt von der Sommer- und Frühjahrsvolltracht in den Segen der Heide. 
doffentlich wird's ein Segen! Nun die große Frage: Können unſere Bienenvölker auf purem 
deidehonig ohne Reinigungsflüge gut durch den Winter kommen? Steht dabei nicht das Geſpenſt 
der unheimlichen Ruhr vor der Tür? Hier platzen die Meinungen der Imker nun ſtark auf⸗ 
einander. Während die einen den Honig der lieblichen Erika als Winterfutter hoch in den 
Himmel erheben, ſchreien die andern Beter und Mordio vor dieſer verd.... Himmelsgabe. 
Der hat recht? Offenfichtlich nur der, der die Verhältniſſe zu würdigen weiß und fein Urteil 
auf praktiſche Erfahrungen vieler Jahre gründet. 

Ich habe mich, die ſchweren Leiden der heimiſchen Imkerei würdigend, während dreier 
Dezennien von Jahren der Beobachtung der Wirkung des Heidehonigs gewidmet und hier die 
überraſchendſten Erfahrungen machen müſſen. | 

Vor zwanzig und mehr Jahren haufte die unheimliche Ruhr in manchen Wintern gerade- 
ju entjeglih. Ganze Stände ſtarben aus. Die Krankheit trat am verheerendſten immer dann 
auf, wenn auf trockene, magere Sommer eine ergiebige Heidetracht folgte und die Winter keine 
nemenswerten Reinigungsflüge brachten. Das mußte doch mit Naturnotwendigkeit dazu führen, 
daß der Heidehonig mit in erſter Reihe zu den Urſachen der Ruhrerkrankung gezählt wurde. 

In den Jahren 1897 und 1898 ließ ich mir aus der Lüneburger Heide nackte Völler 
kommen. Ich vereinbarte mit dem Lieferanten eine ausnahmsweiſe frühere Sendung zu Verſuchs⸗ 
wecken. Am 2. September war ich im Befitze zweier Völker. Das eine fütterte ich ſtraff mit 
geſchleudertem Heidehonig aus meiner Gegend auf und gab dazu noch eine gedeckelte Heide⸗ 
honig- und eine Pollenwabe. Das Volk ſchlug noch mächtig Brut. Das andere Volk wurde 
vollig auf Zucker geſetzt. Der Erfolg? Familie 1 fing ſchon Mitte Dezember an zu brauſen 
und ſchickte auch bei ſchlechteſtem Wetter Waſſerträger aus; die bekannten abſcheulichen Flecke 
am Flugloche wurden immer mehr; die Familie ging Anfang Februar an fortgeſchrittener Ruhr 
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ein. Ich weiß, daß der Verſuch an Barbarei grenzt; ich mußte ihn aber ausführen, un 
ſichere Schlüſſe für das allgemeine Imkerwohl zu erhalten. Das mit Zucker aufgefütterte Voll 
kam tadellos durch den Winter; wenig Tote, kein Ruhrfleck, alles Leben und Bewegung! 

Um ſicher zu gehen, habe ich das etwas koſtſpielige Manöver nochmals im nächſten Herbſte 
wiederholt; das gleiche Reſultat! Außerdem ſtehen mir zu meinen nachfolgenden Behauptungen 
eine lange Reihe Jahreserfahrungen auf eigenen und enden Ständen zur Verfügung. 

Nun weiß ich aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands, insbeſondere aus dem mir 
naheliegenden, ſehr umfangreichen Reichswalde bei Nürnberg, daß dort der Heidehonig als 
Winterfutter nichts weniger als gefürchtet iſt. Ich komme zu dem Schluſſe, daß auf die 
Bekömmlichkeit des Heidehonigs die Untergrundverhältniſſe, der Standort der Enika und 
die Witterungsverhältniſſe des bezeichneten Jahres den allergrößten Einfluß 
ausüben. 

Heidehonig, aus der Erika gewonnen, die auf Granitboden ſteht, am Rande des 
Waldes blüht, in ſehr heißen, trockenen Sommern gewonnen, führt unweigerlich zur ge: 
fährlichen Ruhrerkrankung, wenn nicht rechtzeitig ergiebige Reinigungsflüge ſich einſtellen. Daß 
die Ueberwinterung auf ſolchem Honig im vergangenen Jahre eine verhältnismäßig glückliche war, 
iſt nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß zum Chriſtfeſte den Bienen ſehr ausgiebige Flüge 
beſchert waren. 

Welche Folgerungen ziehen wir aus der Sache? Wollen wir durch Schaden klug 
werden? Wollen wir es dem Zufall überlaſſen, ob der Himmel wieder gegenüber unſerer Nach⸗ 
läſſigkeit Einſehen haben wird? Ein richtiger Bienenfreund baut vor in jeder Weiſe. Auf 
Grund meiner langjährigen Erfahrungen möchte ich zuſammenfaſſen: | 

1. Ueberall dort, wo die Gefährlichkeit des Heidehonigs als Winterfutter notoriſch erwieſen 
iſt, muß dieſe Honigſorte möglichſt radikal aus dem künftigen Winterſitz entfernt werden. Bei 
einiger Geduld und unter Zuhilfenahme der Stahlbürſtenſtempel und der Honiglösmaſchine 
„Triumph“ gelingt die Sache immer. Nun bitten wir, dabei noch zu beachten, daß die jung⸗ 
fräulichen unbebrüteten Waben möglichſt zurückgeſtellt und als Reſervewaben zur Frühjahrs 
fütterung aufbewahrt werden. Die zur Schleuder kommenden Waben gehen zuerſt durch die Lös 
maſchine, werden dann ganz platt an das Drahtgitter des Schleuderkorbes angepreßt und etwa 
zur Hälfte des Zellinhaltes ausgeſchleudert, alsdann wendet man und ſchleudert ganz, wendei 
wieder und ſchleudert auch die andere Seite ganz. So wird ein Durchbrechen der Waben faſt 
immer vermieden. . 

2. Wer vom Schleudern des ſehr zähen Heidehonigs nichts wiſſen will, und wem die 
Apparate zur Arbeit nicht zur Verfügung ſtehen, der nehme nach Ende der Heidetracht aus dem 
Zentrum des künftigen Winterſitzes zwei bis drei Heidehonigwaben heraus und hänge dafür 
leere ausgebaute Waben ein. Solche wird's heuer wohl genügend geben. Alsdann werden 
etwa 6—8 Pfund Zuckerlöſung eingefüttert. Sie wird — wie die Praxis immer wieder 

igt — ausnahmslos in die leeren Zentrumswaben getragen. Dort wird auch das Futter zuerſt 
in Angriff genommen, ſo daß im eigentlichen Winter — November mit Januar — die Bienen 
vorwiegend Zuckerlöſung zehren können. Wenn aber einmal die Reinigungsflüge ſich einſtellen, hat 
der Heidehonig ſeine Gefährlichkeit als Winterfutter verloren, weil dann die Waſſerträger in 
Aktion treten und den Heidehonig aufnahmefähig machen können. 

3. Bei Korbbetrieb muß unter allen Umſtänden mit der Auffütterung zugewartet werden, 
bis faſt alle Brut ausgelaufen iſt. Noch nie habe ich Nachteile einer etwas ſpäteren Fütterung 
an den Bienen verſpürt. Dann gibt es eine Menge leerer Zellen im Zentrum, und dieſe werden 
dann mit der Zuckerlöſung geſpickt. So können wir auch die Korbvölker mit größter Ausſicht 
auf Erfolg aus dem Winter bringen. , 

4. Beſonders dringend raten wir allen Imkern, für jedes Standvolk mindeſtens zwei 
Reſerveheidehonigwaben zur Fütterung im Frühjahr zurückzuſtellen. So ſehr wir die Gefährlichkeit 
des Heidehonigs im eigentlichen Winter achten, jo hoch ſchätzen wir die auf das Brutleben 
der Bienen ungemein fördernd einwirkende, treibende Kraft des Erikahonigs. Es gibt keine 
beſſere, einfachere Triebfütterung im Lenze als das Zuhängen einer gedeckelten, einen Augen⸗ 
blick in laues Waſſer geſtoßenen Heidehonigwabe. Freilich wenn danach kühles Wetter ſich 
einſtellen ſollte, müßte im Stocke getränkt werden, ſonſt trieben wir eine Menge Arbeiter 
hinaus zum letzten Fluge in die oft ſchon ſehr ſchöne, aber ungemein gefährliche Lenzes natur 


— 145 — 


‚adte bölker, deren Auffütterung und ſonſtige Behandlung. 


Von Lebrecht Wolff. 


Je früher man in den Beſitz nackter Völker gelangt, deſto beſſer iſt es, weil die Bienen 
ann noch eher in der Lage ſind, ſich ihren Winterſitz nach eigenem Gefallen einrichten 
u können. Eine zu ſpäte Auffütterung der Bienen ruft erfahrungsmäßig ſtets üble Folge- 
ſcheinungen in bezug auf die Durchwinterung hervor. 

Leider ift der Bezieher nackter Völker ir bezug auf die Zeit des Empfangs machtlos 
nd muß geduldig abwarten, bis es dem Verkäufer gefällig ift, fie ihm zu ſchicken. Es könnte 
m letzterem wohl etwas mehr Rückſicht genommen und die Abſendung beſchleunigt werden. 

Vor allen Dingen iſt davor zu warnen, noch erſt Vereinigungen vorzunehmen, vielleicht 
n das nackte Volk zu verſtärken oder auch, weil man feine Stockzahl infolge Zuckermangels 
ertingern will. Aus ſolchen zu ſpät vereinigten Völkern wird ganz gewiß nichts, oft ver⸗ 
nigen ſie ſich gar nicht einmal, ſondern jedes der Völker ſchlägt ſeinen Winterſitz für ſich auf, 
ad die Bienen ſitzen den ganzen Winter hindurch unruhig, zehren viel, geraten auf das ver⸗ 
angnisvolle Frühbrüten, verfallen der Ruhr und kommen als Jammervölker ins Frühjahr. 

Wohl dem Imker, der mit honiggefüllten Waben auffüttern kann, der hat wenig 
ihe, und bei dem gelingt die Verſorgung der Völker und ihre Durchwinterung am beiten. 
ar das eine hat er zu beachten, daß er die gededelten Zellen zweier nebeneinander⸗ 
hörigen Waben immer einander gegenüberſtellt, damit ein geeigneter Winterſitz 
t die Bienen geſchaffen wird, der gedeckelte Honig in gleicher Höhe und Breite beiſammen⸗ 
ft, die leeren Zellen ebenfalls in derſelben zuſammenhängenden Ausdehnung ſich aneinander- 
ihen. Dann haben die Bienen auf den leeren Bellen ihren Sitz und über ſich den Honig, 
it es ihrer Natur entſpricht. . | 

Wer keine gededelten Honigwaben hat, muß natürlich flüſſiges Futter reichen, wobei es 


m} gleich ift, ob man von oben, von unten oder von hinten füttert. Damit die Bienen 


ito raſcher und ficherer zur Aufnahme des Futters veranlaßt werden, reicht man es mild- 
arm in größeren Portionen und bedeckt es warm von allen Seiten, wie auch das ganze 
ſeckinnere warm zu verpacken ift, genau fo, wie es bei der Einwinterung geſchieht. Die 
ächte find zur Bezugszeit nackter Völker ſchon lang und kühl, und die Bienen ziehen ſich 
nolgedeſſen mehr zuſammen und kommen ſonſt nicht ans Futter. 

Manche Imker füttern in der Weiſe, daß ſie die entſprechende Anzahl leerer Waben 
uu Zuckerlöſung fülleu, die Wohnung damit ausſtatten und das Volk daraufſetzen. Das 
xr it gewiß ein ſehr falſcher Weg, und viel beffer ift es, wenn die Bienen das Futter 
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uch einmal umquartieren und es in ſich aufnehmen können, wobei eine Läuterung desſelben 


ihren Honigmagen vor fih geht, eine Umwandlung in geſunde Winternahrung. 

Dann aber auch macht ſich regelmäßig der Uebelſtand bemerkbar, daß die Bienen das 
n leere Zellen gegoſſene Futter unberührt laffen und es nicht wie die von ihnen ſelbſt auf- 
ettagene Nahrung verdeckeln. Die Folge davon ift, daß es in den Zellen fäuert und als 
Iinternahrung ungeeignet wird. Die Durchwinterung kann dann natürlich keine gute fein. 

Werden die nackten Völker in dieſer Weiſe behandelt und für den Winter verſorgt, 
wielt man fie im Frühjahr um, damit die Schwärmwut gedämpft wird, fo ift der Bezug 
erielben noch immer ein gangbarer Weg, um ſchnell mit der Bienenwirtſchaft vorwärts zu 
ommen. Die Umweiſelung aber ift ein notwendiges Bedingnis, die Heidkönigin muß mit 
mer Mutter weniger ſchwärmluſtigen Charakters gewechſelt werden; denn für Frühtracht⸗ 
enden ift die Heidbiene ihrer Schwärmluſt wegen abſolut ungeeignet. 


Der Götterbaum als Poniqquelle. 


Von Geheimen Staatsrat Wilbrand, Darmſtadt. 


Nach der vorjährigen Ernte hörte ich von verſchiedenen mir befreundeten Imkern, daß 
in Schleuderhonig einen eigenartigen, ungefähr an Pfefferminz erinnernden, wenig angenehmen 
deigeſchmack habe. Auf die Frage, von welcher Blüte dieſer Honig wohl herſtammen möchte, 
lach ich die Vermutung aus, daß es der Götterbaum ſein dürfte, was denn auch als richtig 
erkannt wurde. Der im Anfang ſtarke Beigeſchmack des Honigs mildert ſich den Winter 
über, fo daß' die feft gewordene blütenweiſe Ware gegen das Frühjahr hin entſchieden an 

ert gewonnen hat. Die, wie es ſcheint, an den verſchiedenſten Orten in Deutſchland und 
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Oeſterreich gemachte Erfahrung, daß der Götterbaum reichlich Honig gebracht hat, rief fofo: 
eine große Begeiſterung für dieſen Nektarſpender hervor. Ein Beweis hierfür ift der Brici. 
fajten in Heft 6 der „Leipziger Bienen⸗Zeitung“, welcher ſchreibt: „An die Beſteller von Same: 
des Götterbaums: Wie uns Herr Alfonſus mitteilt, werden infolge der zahlreich eingegangener 
Beſtellungen die Sendungen der Reihe nach ausgeführt, und bitten wir daher, Geduld zu haber 
Reklamationen bei uns find daher zwecklos.“ Dieſer, wie mir ſcheint, etwas übereilte Eifer fu 
den Anbau des Götterbaums veranlaßt mich, zur Vorſicht zu raten. 

Meine Bekanntſchaft mit dem Götterbaum iſt ſchon alt. Vor 50 Jahren ſtand ein ſolche 
in einer kleinen Anlage an meiner Wohnung. Der Duft feiner Blüten war fo widerlich ii 
durchdringend, daß er ungünſtig auf das Befinden einwirkte und geradezu den Appetit ver 
minderte. Um diefe unangenehme Einwirkung loszuwerden, ließ ich in den folgenden Jahren 
den Baum beſteigen und die Blütenknoſpen ausbrechen, bevor ſie ſich entfalteten. 

Der Götterbaum (Ailanthus glandulosa) ſtammt aus China und wurde bei uns al 
Bierbaum in den Anlagen ungefähr vor 80 Jahren eingeführt. Richtig behandelt, wirkt 
als Zierbaum günſtig. Insbeſondere wenn er iſoliert ſteht und feine Krone mit den ſehr große) 
Blättern fächerartig frei entfalten kann. Die Blüten ſtehen in Büſcheln, find ſehr klein, grünlic 
gelb und unſcheinbar. Die Früchte ähneln denen unſerer Eſche. Sie nehmen bei der Rev 
eine lebhaft rote Farbe an und tragen dann zur Schönheit des Baumes bei. Sein Holz 
nicht viel wert. Der Anbau iſt leicht. Er nimmt mit geringem, ſelbſt leichtem Sandboden vor 
lieb und wächſt ziemlich raſch. Als Honiglieferant gibt er uns Rätſel auf. Ich frage, wi 
kommt es, daß dieſer Baum, der ſchon fo viele Jahrzehnte bei uns eingeführt und zu Hoher 
ſtattlichen Bäumen herangewachſen ift, der oft und reichlich blüht, nun — ſoweit belanı 
iſt — zum erſtenmal im Jahr 1920 Honig geliefert hat? In ſtiller Verborgenheit konnt 
er das in den Vorjahren offenbar nicht tun, denn der unangenehme Beigeſchmack des Honig 
ift fo aufdringlich, daß es ſicher ſofort bemerkt und beſprochen worden wäre, wenn ein frühere 
Jahr ſchon das gleiche Ergebnis gehabt hätte. 

Seltſam ift es ſchon, daß das Eintragen von Götterbaumhonig in der nämlichen Gemarkun 
voneinander abweicht. Die Stadt Darmſtadt liegt auf drei verſchiedenen Bodenformatione 
Der untere ſüdweſtliche Teil iſt im Sand des Rheintals erbaut, der mittlere Stadtteil ſteh 
auf Granit, der obere nordöſtliche Teil in der Formation des Rotliegenden. Während di 
Imker im ſüdweſtlichen und mittleren Stadtgebiet im vorigen Jahre reichlich Götterbaumhom 
geerntet hatten, waren die Bienenſtände im oberen nordöſtlichen Stadtteile damit verſchont worden 
Ich ſelbſt wohne im letzteren, und meine 16 Völker hatten keine Spur Götterbaumhonig ein 
getragen, wiewohl in der Nähe 12 große ſtattliche Götterbäume ſtehen. Die Feldtracht war hie 
zur Zeit, als der Götterbaum blühte, noch recht günſtig, da im Fluggebiet meiner Bienen groß 
Weder lagen, die reichlich mit blühendem Hederich und Vogelwicken beſtanden waren. Id 
nehme an, daß der Honig aus den Blüten der ebengenannten Pflanzen den Bienen mel 
zuſagte als derjenige des Götterbaums, und daß ſie dieſen deshalb verſchmäht haben. In den 
Sandboden des unteren Stadtteils fehlten diefe Pflanzen, und das Nahrungsbedürfnis könn 
die Bienen veranlaßt haben, in Ermangelung von Beſſerem die weniger lockende Götterbaun 
blüte zu befliegen. 

Möglich aber wäre es auch, daß der Götterbaum nur bei gewiſſen ihm beſonder 
günſtigen Standorts⸗ und Witterungsverhältniſſen Honig liefert. 

Mag nun der Grund fein, welcher er will, es bleibt feſtzuhalten, daß der Götterbaun 
in vielen Jahrzehnten nur ein einziges Mal Honig geliefert hat. (In Darmſtadt! Red.) Man 
ſollte nun meines Erachtens aus einer ſo vereinzelten Erſcheinung nicht gleich den Beſchluß 
faſſen, zum Maſſenanbau eines ſolchen Baumes überzugehen. Dies um ſo weniger, als wir 
einen Baum haben, der in jeder Richtung dem Götterbaum in bezug auf den Nutzen, der 
von ihm erzielt werden kann, weitaus überlegen ift. Es ift die Akazie. Dieſer Baum wäh 
fo raſch wie der Götterbaum und gedeiht in demſelben geringen Boden wie dieſer. Er blih 
früher in der Jugend, blüht faſt jedes Jahr reichlich und liefert ausgezeichneten Honig ohne 
unangenehmem Beigeſchmack. Sein Holz iſt ſehr wertvoll. Ich bin danach der Meinung, daß 
es rätlicher ift, die Akazie anzubauen, die fih feit langer Zeit als ſichere und vorzügliche Honig 
quelle bewährt hat, ſtatt des Götterbaums, von dem es recht zweifelhaft ift, ob er fidh bewähten 
wird. Es möchte geraten fein, zunächſt erft einmal weiter zu beobachten, was dieſer Baum 
in den nächſten Jahren leiſten wird. ; 
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Aus der Praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenfels. 


Wenn du, lieber Imkerfreund, Anfang Sep⸗ 
tember den Winterfitz deiner Bienen ordneſt, dann 
‘abe ja ein recht offenes Auge auf die Waben des 
Srutraums, die hinten hängen und jetzt brutleer 
ind. Findeſt du in ſolchen Waben noch vereinzelt 
gehende verdeckelte Brutzellen, dann unterſuche ſie 
ja recht gründlich. Nur in wenigen Fällen wirſt 
du darin eine tote Biene finden, meiſt aber werden 
re eine braune eitrige Maſſe enthalten, welche Faden 
nieht, jo bald du mit einem Hölzchen in die Maffe 
tauchſt und heraushebſt. Die Zellen daneben zeigen 
auf der unteren Zellenfläche meift einen zähen 
braunen zungenförmigen Belag, das iſt die einge⸗ 
ttednete Maſſe erſtgenannter Zellen. Machſt du 
dieſe Beobachtungen, dann haſt du auf deinem Bienen⸗ 
ande die bösartige Faulbrut. Das ift eine ſchlimme 
Sache, und doch läßt fih, wie durch die gründlichen 
Unterſuchungen und Verſuche des Herrn Geheimrat 
Raahen, Berlin-Dahlem, feſtgeſtellt ift, die ſehr ge- 
hrlihe Krankheit mit Erfolg bekämpfen und heilen. 

Die Krankheit wird leider von vielen Imkern in 
ihren Erſcheinungen nicht gekannt, erft wenn das 
Zoll mit Gewalt zurückgeht, wenn dem Stocke ein 
keimſaurer Geruch entſtrömt, dann wird der Imker 
auſmerkſam. Beobachtet er die Brutwaben, dann 
nodet er, daß viele Brutzellen nicht eine ebene oder 
flach gewölbte Verdeckelung zeigen, ſondern daß die 
Verdecklung etwas eingedrückt ift und manche Deckel 
in der Mitte ein kleines Loch haben. Machſt du den 
oben angegebenen Verſuch mit dem Hölzchen, dann 
nehſt du eine braune e aſſe Feraus. 
Lillſt du nun genau wiſſen, ob du auch wirklich Faul- 
brut haft, dann lege eine Brutwabe uit ſolchen ver- 
dächtigen Zellen in eine Pappſchachtel und ſchicke fie 
perm Geheimrat 1 in Berlin- Dahlem, Bio» 
bogiſche Reichsanſtalt. Von dort wirft du 1 
Beiheid erhalten, und Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Seuche gehen dir zu. Du wirſt nun die Krank⸗ 
geit über deinen ganzeu Bienenſtand verbreiten, denn 
die Krankheitserreger, ganz kleine Lebeweſen, / 1000 mm 
ang, bleiben an der Zange, am Beſen und deinen 
dänden ſitzen, wenn du nicht nach jeder Arbeit an 
einem Bienenſtock eine gründliche Reinigung derſelben 
vornimmſt. Es eignet ſich gut zum Reinigen eine 
ßlüſſigkeit aus Waſſer und Salmiakgeiſt je zur Hälfte. 
HVisher wurden faulbrütige Völker mit dem ge- 
ſamten Inhalt und Kaften verbrannt. Das bedeutet 


heute einen ſehr ſchweren Verluſt. Wir behandeln 
deshalb die kranken Völker nach den Anweiſungen 
des Geheimrat Maaßen. Auf dieſe Weiſe behandelte 
Völker wurden erhalten und ſeuchenfrei. 


Die Behandlung der erkrankten Völker iſt fol⸗ 
gende: Die Bienen werden in einen leeren Schwarm⸗ 
kaſten gebracht und 48 Stunden ohne Futter in dem⸗ 
ſelben belaſſen, dann bringt man ſie in eine ent⸗ 
ſeuchte oder neue Beute, die nur neue Rähmchen 
mit Anfängen oder ganzen Mittelwänden enthält. 
Das Volk wird dann tüchtig gefüttert, damit es den 
Bau bald fertigſtellt. Die neue Brut ift geſund. 

Die Wohnung wird entſeucht, Inne Waben 
werden aus den Rähmchen geſchnitten, die Habe 
enthaltenden Stücke kommen für ſich. Die Waben 
zerläßt man in einem Dampf⸗Wachsſchmelzapparat 
und läßt den kochenden Dampf ½ Stunde lang dar⸗ 
auf einwirken. Das gewonnene Wachs kann ohne 
Bedenken zu Mittelwänden gegoſſen und verwendet 
werden. Die Honigſtücke tut man in einen Topf mit 
kochendem Waſſer und hält die Maſſe ¼ Stunde im 
Siede; wenn die erkaltete Flüſſigkeit zum Füttern zu 
dünn iſt, erſetzt man das Fehlende durch Zucker. 
Beſondere Sorgfalt wende man der Reinigung der 
Bienenwohnung und der Geräte zu. Mittels eines 
gut geſchärften Spachtels reinigt man die Wohnung 
gründlich von allem anhaftenden Wachs und Propollis 
und wäſcht mit Salmiatwaſſer gründlich nach. Dieſes 
nimmt noch allen Schmutz fort. Iſt die Wohnung 
trocken, dann flammt man ſie mit einer Abflamm⸗ 
lampe, wie fie der Maler verwendet, gründlich aus, 
vergeſſe ja die Ecken und das Flugloch nicht. Nach 
dem Ausflammeu wäſcht man die Wohnung mit einer 
recht heißen Sodalöſung aus, läßt die Wohnung 
trocknen und wäſcht ſie nach einigen Tagen mit reinem 
heißen Waſſer rein. Die gereinigten Rähmchen läßt 
man einige Tage in ſtarker Sodalöſung ſtehen und 
ſpült ſie dann in reinem Waſſer gründlich ab. 


Da es nun viel leichter und einfacher iſt, die 
Krankheit zu verhüten als zu heilen, ſorge man vor 
allen Dingen dafür, daß die Krankheit nicht über 
den ganzen Stand oder über eine ganze Gegend 
verſchleppt wird. Iſt die Brut verdächtig, fo wende 
man ſich ſoſort an die genannte Stelle, keineswegs 
aber ſuche man durch alle möglichen Mittel (Karbol, 
Autan uſw.) die Krankheit zu heilen. 


Bericht über die Vertreter und Hauptverſammlung verbunden mit Aus⸗ 
ſtellung des bienenwirtſchaftlichen Hauptvereins im Freiſtaat Sachſen 
am 16. und 17. Juli in Frankenberg i. Sa. (Schluß.) 


Nachdem man 4½ Stunden im gefüllten Saale 
bei heißer Temperatur und mitunter heftigem Wort⸗ 
kampfe zugebracht, war man froh, als die Sitzung 
u Ende und man das Freie aufſuchen konnte. 

aher kam es wohl auch, daß der künſtleriſch aus⸗ 
gestattete Kommers nicht mit der Minute beginnen 
konnte. Es waren genußreiche Stunden, die uns 
der geboten wurden. Der Leiter dieſes Abends, 
per Studienrat Mirus ſowohl als auch die Aus- 
führenden verdienten den Beifall voll und ganz, der 
ihnen ſeitens der Anweſenden gezollt wurde. 

Ganz beſonders ſagten uns hier die Ausführungen 
des Etadtoberhauptes, Herrn Bürgermeiſter Dr. Irmer, 
be Aus ihnen konnte man entnehmen, daß Franken⸗ 

ergs Bienenzucht nicht im Verborgenen blüht, 


ſammlung bekanntgegeben. 


ſondern in allen Schichten der Bevölkerung gekannt 
und geſchätzt wird, und ſo muß es ſein. 

Der Sonntag brachte ſtarken Beſuch, ſodaß ſich 
ſehr bald auf dem Feſtplatze ein reges Leben ent⸗ 
wickelte. . fand wiederum Vorſtandsſitzung 
ſtatt und um 11 Uhr nahm die Hauptverſammlung 
im Schützenhauſe ihren Anfang. Der große Saal 
war abermals wie am Vorabend anläßlich des 
Kommerſes bis auf den letzten Platz gefüllt. Ober⸗ 
lehrer Lehmann konnte in ſeiner Begrüßungsanſprache 
auch zwei deutſchböhmiſche Imkerbrüder aus Eger 
willkommen heißen, was in der Verſammlung Jubel 
und Begeiſterung hervorrief. ce der wurden der 
Hauptverſammlung die ar e der Vertreterver⸗ 
ann folgte der Vortrag 


des Lehrers Franz Dornheim, des 2. Vorſitzenden 
des Leipziger Zweigvereins, über das Thema: „Was 
der Imker nicht tun darf.“ Seine prächtigen Aus⸗ 
führungen aus der Praxis wurden ſeitens der Ver⸗ 
ſammelten mit selnannteller Aufmerkſamkeit entgegen⸗ 
genommen und ſtarker Beifall Bun den Vor⸗ 
tragenden. Man konnte auch hier wieder feſtſtellen, 
der großen Maffe. der Imker iſt gedient, wenn ihr 
an ſolchen Tagungen Vorträge der Praxis geboten 
werden. Vielleicht ließe es ſich für die Zukunft ſo 
einrichten, daß man 2 Vorträge halten läßt. Nach 
Schluß der anregenden Ausſprache über den gehörten 
Vortrag gab der Vorſitzende die 4 Empfänger der 
Hauptvereinsehrenpreife bekannt. Den Krancherpreis 
erhielt Oberlehrer a. D. Tille, sell der ver⸗ 
dienſtvolle frühere Kreisvertreter für Leipzig, den 
Dzierzonpreis empfing Franz Georgi, der Imker⸗ 
veteran Frankenbergs und frühere Vorſitzende des 
Ortsvereins, der Graichenpreis wurde Bruno Liebers, 
Ebersdorf, zugeſprochen, dem jetzigen Vorſitzenden 
und Gefa äftsführer der Tagung. Der Rädepreis 
konnte Dr. Heſſe zugewieſen werden, der ſich ebenfalls 
um das Gelingen des Ganzen ſehr verdient gemacht hatte. 

Als Obmann der Preisrichter gab Herr Franz, 
Leipzig, das Ergebnis bekannt. Eine Fülle von 
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Preiſen, ſowohl Ehren» als Geldpreiſe, ſtanden den 
Preisrichtern zur Verfügung, fo daß wohl jeder Aus 
ſteller zufrieden geſtellt werden konnte. Es iſt uns 
nicht möglich, die Preisempfänger hier zu verfen 
lichen. Ra Schluß der Hauptverſammlung vereinte 
ein gemeinſames Mittageſſen im Roß einen Teil der 
anweſenden Imker und bald begann der Züchter 
ſchwarm ſich aufzulöſen; denn die ungünſtigſten Bahn. 
verbindungen zwangen manchen, der gern länger 
geblieben wäre, ſchon in den Nachmitkagsſtunden 


die Heimreiſe anzutreten. 
Alles in allem: Es war ſchön in Frankenberg. 
Hauptverein wie Feſtverein können mit Befriedigung 


auf die Frankenberger Tagung zurückblicken. 

Nochmals allen denen, die geint mitgearbeite 
und mitgewirkt haben, etwas Würdiges zu ſchaffen 
zur Hebung unſerer vaterländiſchen Bienenzucht und 
ur Stärkung des Anſehens unſeres Bienenmirt 
ſchaftlichen Hauptvereins herzlichen Imkerdank! 

Nunmehr auf, liebe Imkerbrüder, zu neuer Klein. 
arbeit in den Einzelvereinen, damit uns das Jahr 1923 
gerüſtet findet zu neuer Tagung. 

Auf Wiederſehen 1923 im ſchönen Meißen am 
Elbſtrande! R. Sachſe. 


Bienenwirtſchaftliche Ausſtellung des Thüringer Hauptvereins in Gotha 
vom 30. Juli bis 1. Auguſt 1921. 


1. Der Feſtort und Feſtplatz. 

Es gibt wohl keinen geeigneteren Ausftellungsplag 
als die Orangerie in Gotha. Mitten im Zentrum der 
Stadt gelegen, dem ehrwürdigen Schloß „Friedrichs⸗ 
tal“ gegenüber, wird der prächtige und einzigartige 
Orangeriegarten flankiert von geſchmackvoll erbauten 
Warmhäuſern, während links hinter ihm im Hinter⸗ 
grunde das romantiſch gelegene Teeſchlößchen, die 
jetzige engliſche Kapelle, hervorlugt. Wir ſind anfangs 
im Zweifel, was wir mehr bewundern ſollen, die 
herrlichen Teppichbeete oder die prächtigen Blatt⸗ 
pflanzenarrongements, die ehrwürdigen, faſt be⸗ 
täubenden Geruch ausſtrömenden Orangenbäume oder 
den entzückenden Roſenflor. Und dieſer Ideal⸗ 
garten zeigt zurzeit ein ganz anderes Gepräge ange⸗ 
nehmſter Art. 

Im hinteren Halbrund des im herrlichſten Blüten⸗ 
ſchmuck prangenden Orangeriegartens ſind über 200 
Standvölker, Königinnen und Königinnenzuchwölkchen 
ausgeſtellt, die das Auge der Beſucher feſſeln. Nicht 
nur die engere gothaiſche Heimat iſt vertreten, ſondern 
verſchiedene Imker Thüringens haben ihr Beſtes und 
Schönſtes zur Schau geſtellt. Faft alle Beuteformen 
find vorhanden: Klotzbeute, Dreis und Vieretager, 
Gerſtung und Zander, Kuntzſch und Freudenſtein, 
Hexenſtock und Fta, Blätterſtöcke und Neunerbeute, 
uſw. Trotz der ungewöhnlich ſtarken Hitze find die 
Völker bis auf einige wenige gut angekommen und 
in tadelloſem Zuſtande. Beſondere Aufmerkſamkeit 
erregen die neueſten Raſſezuchtbeſtrebungen von der 
Zuchtſtation Bad Thal in Th. und von den Ständen 
der Großimker Friedrichs (Gotha), J. A. Rudolph 
en Bickel (Remſtädt) und Schneegaß (Walters⸗ 

auſen). 

yu vorderen Orangeriegarten ift die Entwicklung 
der Bienenwohnungen an einer Fülle von Beiſpielen 
gezeigt, von der einfachen Beute bis zum geſchmack⸗ 
vollen Pavillon ſind die verſchiedenen Syſteme in 
vollendeter Ausführung in ſehen. Vertreten find die 
bekannten Firmen 2 1 (Mellenbach), 
Edgar Gerſtung (Oßmannſtedt), Ludwig Sauter 
(Lauingen a. D.), Harttung & Söhne (Frankfurt (a/ O., 


Richard Abicht (Allſtedt i. Th.), Bayeriſche Geräte 
fabrik (München), Cäſar Rhan (Steglitz⸗Berlin), Črni 
Engelhardt (Löpſingen i. B.), Rudolf Erdmann 
(Kloſterlausnitz, S.⸗A.) und andere 

Sehr viel und ſehr Intereſſantes gab es hier zu 
ſehen. Daß das Neue und Neueſte nun das Beſtt 
je was es zurzeit gäbe, vermag ich nicht zu unter: 
chreiben. Ich bin ein Freund des Einfachen und Natür⸗ 
lichen und kann mich für die Verböſerungen ( 
all der Kinkerlitzchen, als da find: Schieber (ein Won 
mit böſem Beigeſchmackl), Schlitzchen, Schlitten, 
Niſchen, Keile uſw., nicht erwärmen. 

Einen gewaltigen und impoſanten Eindruck machte 
unſtreitig die vornehm und ſinnreich dekorierte, über 
aus reichlich geräumige ſüdliche Gewächshalle, in der 
die Honig⸗ und Wachsprodukte ſowie die Literatur 
und Geräte in geſchmackvoller Aufmachung aufgeſtapel 
waren. Mehr als 50 Zentner Dane waren hier teils 
in kleineren, teils in größeren Mengen wirkungsvol 
ausgeſtellt. Und in welcher Fülle und Abtönnng: 

lasheller Eſparſette⸗ und tiefdunkler Tannenhonig, 
üfig und kriſtalliſiert, in allen möglichen Formen 
und Ausgeſtaltungen. Süße Honigkuchen und Honig⸗ 
bonbons, vorzügliches Honiggebäck und der in ſeinem 
Geſchmack gerühmte Henneſche und Kummertſche Honig‘ 
wein erregten allgemeine Anerkennung und Ot 
wunderung. Allgemeinen Beifall in Honig- und 
Wachsprodukten fanden die Ausſteller Arthur Fried“ 
richs (Gotha), Carl Geiſt I (Eichelborn), Otto Bide! 
(Remſtädt), Max Zeh (Dorndorf), Heinrich Neubauer 
(Siebleben), Kantor Böttger (Günthersleben), Anaut 
Schimmel (Buttſtedt), Albert Leder (Gotha), Rein; 
hold Baumbach (Teutleben) und Hugo Schul 
(Sundhaufen). 

Neben den Honigprodukten war die erſtaunliche 
Verwendungsfähigkeit des Wachſes in den ber 
ſchiedenſten Aufmachungen zu bewundern: Kunſtwabe 
und Kerze ſtachen dabei beſonders hervor; ſie ſind 
ar unentbehrlich. Der 4 m hohe Wachs- und 

erzentempel der Firma Franz Emil Berta (Fulda) 
ſtellte ein Meiſterwerk im Aufbau dar. 

Auf den langen Tafeln hatten die Handelsfirmen 


etſtung, Harttung & Söhne, Otto Böttcher & Sohn, 
i Fauiſtich, Bernhard Holtrupp, Curt Erdmann, 
Bergmann, Joſef Stracke, Grau & Müller, Fried⸗ 
Irmer und andere die verſchiedenſten Imker⸗ 
rate: N Be Weiſelkäfige, Honigſiebe, 
noͤſchuhe, Schleier, Imlerpfeifen, Abſtandsbügel 
d dergleichen mehr in reicher Zahl ausgeſtellt. Auch 
Beier Sirmen für Haug- und Küchengeräte waren 
gertreten, jo unter anderem Mayer & Schlegel, 
85 & Co. und Lorenz Lange. i 


Befonders belehrend waren die Darſtellungen des 
Binterihultehrees A. Wolfram (Gotha), VBienenſach⸗ 
verftändiger an der Gothaiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer, über Bienenſeuchen und ihre verheerenden 
Nitkungen, desgleichen der Schaukaſten des Herrn 
Prokuriſten Langenhan über Bienenfeinde. 

Reich vertreten waren Fachzeitſchriften mit 
aviſtiſcher Literatur. Wir ſahen unter anderem die 
Leipziger Bienen⸗ Zeitung“, die „Deutſche Biene“ 
en, Thüringer Imkerboten“, die „Deutſch⸗Illuſtrierte“, 
die „Landſrau“ uſw. Anatomiſche Wandtafeln von 
roj. Dr. Zander, Leuckardt gaben einen Einblick 
a das Weſen, den Bau und die Tätigkeit der Immen. 
sunteiche Wandſprüche und vorzügliche Funen- 
dekoration der Gärtnereien von Albert Bißmann und 
Rotitz Lichtenecker (Gotha) ſowie vom Obergärtner 
Fel Möller (Kleinfahner) gaben dem Ganzen ein 
darmoniſches, feſttägliches Gewand. 


Alles in allem: eine wohlgelungene, wunderbare 
Anstellung, die Ausſtellern und Leitern alle Ehre 
machte und den Imkern und auch den Laien außer⸗ 
9 viel an Anregung, Belehrung und Bei⸗ 
wel bot. ö ` 


2. Das Preisgericht. 


Die Preisrichter waren aus den Imkern Thü⸗ 
augens berufen, und zwar: 1. Bürgerſchullehrer 
Teinhardt (Jena), 2. Bezirksbauinſpektor Obenaus 
Roda, S⸗A.), 3. Lehrer A. Goepel ben 
t Werkmeiſter Weisheit (Debſchwitz bei Gera), 
ð Lehrer E. Goepel e 6. Lehrer Heſſe 
Eichrodt), 7. Schloſſer A. Schellenberg (Bad Thal 
> Thür.) und Winterſchullehrer A. Wolfram (Gotha). 
iomann des Preisgerichts war Kantor Büſchel 
Voſterlausnitz). 


„Die Preisrichter hatten ſchwere Arbeit: Glühende 
Bonnenhitze, zablreiches Ausſtellungsmaterial und 
vor allen Dingen vielfach gleichartige Ausſtellungs⸗ 
odjekte. sl drei Tage haben die Herren vom frühen 
Morgen bis gum ſpäten Abend ihres ſchweren Amtes 
zewaltet, und am 1. Auguft nachmittags 5¼ Uhr 
kennte von dem N des Thüringer Haupt» 
deteins, Lehrer Rudolf Zeuner (Hundhaupten), ver⸗ 

werden, daß von 130 Ausſtellern 125 mit 
vertvollen Medaillen, Ehrenpreiſen, Ehrendiplomen 
und Ehrungen aller Art bedacht werden konnten. 
L retl erhielten: Friedrichs (Gotha), Bickel (Rem⸗ 
nad), Rudolph (Burla), Böttger (Günthersleben), 
Leber (Gotha), Schunk (Sundhauſen) u. a. Mit 
Tank nahmen die Bedachten die yanng in 
empfang, beſonders auch die vom Vorſtand noch 


beſonders Bedachten: Stübing (Siebleben), Wolfram 


Gotha), Goepel (Sättelſtädt) und Schellenberg (Bad 
Thal) ſowie der hochverdiente Träger aus der Wei⸗ 
duda Stiftung: Kantor Edmund Büchel in Kloſter⸗ 


Vor der Preisverteilung begrüßte der Vize⸗ 
dräſident der Landwirtſchaftskammer Gotha, Auguſt 
Vörlach, die Ausfteller und die nach Hunderten 
jhlenden Beſucher, indem er feiner Freude über 
den glänzenden Verlauf der Ausſtellung Ausdruck 
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uhörer in das Hoch 


gab, und wünſchte, daß der Thüringer Hauptverein 
und der Gothaiſche Landesverein fur Bienenzucht 


auch fernerhin wachſen, blühen und gedeihen mögen. 


3. Sonſtige Veranſtaltungen und Verlauf 
der Ausſtellung. 


Am Sonnabend, dem 30. Juli, mittags 12 Uhr 
wurde die Ausſtellung in Gegenwart der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden ſowie zahlreicher Imker 
und deren Freunde durch den Vorſitzenden des Thür. 
Hauptvereins, Herrn Lehrer Rud. Rana im Saale 
des Parkpavillon eröffnet. 

In feiner Begrüßungsauſprache führte Herr Zenner 
ungefähr folgendes aus: Nach acht ſchweren Jahren 
ſchart ſich die Thüringer Imkerſchaft wieder zuſammen 
und ihre Gedanken wenden ſich zurück zu jeuem 
1. Auguſt 1914, da ſie ſchon in Stadt- Sulza zur 
Ausſtellung eintrafen und infolge des Kriegsrufes 
wie ein geſtörter Bienenſchwarm auseinanderſtoben, 
um das Sonntagsgewand mit dem Kriegskleide zu 
vertauſchen. Da gab es keine Zeit zu Verſamm⸗ 
lungen und Ausſtellungen, und auch das Jahr 1921 
fei kein rechtes Ausſtellungsjahr wegen der jch'echten 
Honigernte. Trotzdem ſei dies Unternehmen gewagt 
im Hinblick auf den guten Geiſt und den Arbeits- 
ſinn und die alte deutiche Treue der Thüringer Imker⸗ 
ſchaft. In unſerer Arbeit liegt ideale Erfriſchung 
und Erhebung, der Antrieb zum Guten und Schönen. 
Daher gibt ſie Kraft, Ausdauer und Energie; das 
iſt der gewaltige Segen der Bienenzucht. Daher gilt 
es, alle Kräfte zuſammenzufaſſen zur Förderung 
unſerer ſchöͤnen Sache. Die Thüringer Bienenzucht, 

e wachſe und gedeihe! Begeiſtert ſtimmten die 
ein. 

Der Ehrenpräſident, Oberbürgermeiſter Liebetreu, 

brachte die beſten Wünſche im Auftrage des Thür. 
Wirtſchaftsminiſteriums und ſagte namens der Gebiets- 
vertretung Gotha Dank für die Wahl des Feſtortes, 
während Bürgermeiſter Dr. Krug die Grüße des 
Stadtrates übermittelte. Möchte die Zeit nicht mehr 
ern ſein, wo jeder wieder ſeine Semmel mit Honig 
eſtreichen kann. Namens des Landesvereins für 
Bienenzucht im Gebiete Gotha entbot Lehrer Stübing 
(Siebleben) den zahlreich erſchienenen Ehrengäſten 
und Imkern herzlichen Gruß und freundlichen Will- 
kommen. Er wünſchte, daß nach dem muſterhaften 
Vorbild der Biene betreffs Einigkeit im Bienenſtock 
auch Eintracht, Einigkeit und Zufriedenheit einziehen 
möge in die Familie, in das Haus, in jede Gemeinde 
und in unſer armes Vaterland, zum Segen eines 
jeden einzelnen a zum Heil und Wohle unferer 
engeren und weiteren deutſchen Heimat! 

Nachdem noch Lehrer Leder (Gotha) die Grüße 
und Segenswünſche des Bienenzuchtvereins Gotha 
und Umgebung übermittelt hatte, folgte nach Bekannt⸗ 

abe einiger geſchäftlicher Mitteilungen ein allgemeiner 
undgang durch die herrliche Ausſtellung. 

Am Sonnabendnachmittag fanden im Saale des 
en zwei Vorträge ſtatt. Zunächſt ſprach 

ehrer Rud. Zeuner über „Unſere züchteriſchen 
Beſtrebungen“. Zuchtziel ift Ausmerzung alles 
emdländiſchen Blutes und Züchtung unſerer deut⸗ 
chen Biene mit ihren guten Eigenſchaften in Rein- 
kultur. Dazu verhelfen vernünftige Wahlzucht und 
die eingerichteten Belegſtationen des Thüringer Raſſe⸗ 
züchtervereins. 

Als zweiter Redner war Herr Dr. Armbruſter 
von der Biologiſchen Auſtalt in Dahlem gewonnen, 
der über „Bienenzüchtung und Leiſtungs⸗ 
prüfung“ ſprach. Für Thüringen kommt die 
Büchtung einer ſchwarmträgen Bienenraſſe in Frage. 
Um aber die richtigen und beſten Bienen wählen zu 


können, iſt es nötig, Leiſtungspräfung zu treiben. 
Dieſe iſt aber nicht ſo leicht, da es ſich um Urteile 
über eine Geſamtheit, um ein Volk, handelt, aber auch 
weil die Völker in ihrer Entwicklung und ihren Er⸗ 
trägen unzähligen Zufällen ausgeſetzt find. Leiſtungs⸗ 
prüfung if ferner nicht mogra ohne Gedächtnis. Tess 
halb muß mit Hilfe der Statiftit gearbeitet werden: 
nur aus genauen Aufzeichuungen kaun man ſich ein 
Urteil bilden. Beobachtungen haben ergeben, daß 
Fu Königinnen Höchſtleiſtungen aufzuweiſen 
haben. Die Leiſtungsprüfung muß ſo durchgeführt 
werden, daß die Königinnen einer ſcharfen Schau 
unterzogen werden (körperliche Beſchaffenheit, Ge⸗ 
wicht, Zeichnen mit Farbe, Einordnen in den Stamm⸗ 
baum, Eintragung in das Zuchtbuch), ferner daß der 
Honigertrag genau feſtgeſtellt wird (Honigbuch), zu⸗ 
letzt, daß durch Aufzeichnungen über Volklsſtärke, 
Brutſtand, Entwicklung Schlüſſe auf die Güte des 
Volkes gemacht werden (Standbuch). Am Schluſſe 
des Jahres werden ſämtliche Ergebniſſe geſichtet und 
das Endergebnis verrechnet. Die beſten Königinnen 
werden als Zuchtmaterial auserſehen und in einem 
Edelzuchtgebiet verwendet, wo ſie mit andern Edel⸗ 
königinnen im Kombinationsverfahren weiter hochge⸗ 
züchtet werden. Lebhafter Beiſall wurde dem Redner 
zuteil; eine angeregte Debatte ſchloß ſich an. 


4. Der Begrüßungsabend. 


Zahlreiche Imker und Imkerinnen von nah und 
fern hatten ſich zu der am Sonnabendabend im 
Parkpavillon veranſtalteten Begrüßungsſeier, die 
von Lehrer Stübing geleitet wurde, eingefunden. 
Nach Eröffnung durch den Kommersleiter ſprach 
Fräulein Hertha Leder einen eigens vom Imker⸗ 
kollegen Zentgraf (Gotha) gedichteten Prolog, der 
in ſchwungvollen Verſen die Pflichten des Imkers 
n und mit dem Gelöbnis ſchloß: „Wenn 
Mutter Germania ruft, darf der Imker nicht fehlen.“ 
Ein . des Gothaer Männergeſang⸗ 
vereins (E. V.) unter Leitung ſeines Liedermeiſters 
Otto Emil Siegling, erfreute hierauf die Anwefenden 
mit einem vorzüglich zu Gehör gebrachten muſikali⸗ 
ſchen Gruß „Gott grüße dich“ von Mücke, worauf 
Lehrer R. Zeuner unter Zugrundelegung der vier 
Worte: ernſt, eifrig, eigen, einig die Pflichten und 
Leitmotive der Thüringer Imker klarlegte. Bürger⸗ 
meiſter Seifert (Weida) brachte der Stadt der Villen 
und Gärten den Gruß aus ſeiner Heimatſtadt, deren 
We ſind: Türen ohne Dach, Teich ohne 
Damm, Kirchen ohne Geläut, während Fabrilkbeſitzer 
H. Ranſch (Langewieſen) den Dank der Gäſte aus⸗ 
pas. Die Imkerfrauen und deren Verdienſte feierte 

ehrer Leder in urwüchſigem, goldigem Humor. 
Dazwiſchen ſpendete die Kornett⸗Vereinigung Sieb⸗ 
leben unter der bewährten Leitung ihres eifrigen 
Dirigenten H. Böttcher vortreffliche Gaben, während 
der Männergeſangverein noch manch ernſtes und 
heitere Lied vorzüglich zu Gehör brachte. Die von 
der Jugendabteilung des Turnvereins Siebleben 
vorgeführten reizenden Volkstänze vervollſtändigten 
aufs glücklichſte die Vortragsfolge. Manch ernſtes 
und heitere Wort wurde noch geſprochen, manch ge⸗ 
meinſam geſungenes Imkerlied löſte ungeteilten Bei⸗ 
fall aus, ſo daß die Stimmung immer roſiger und 
animierter wurde. Erſt in vorgerückter Stunde 
trennte man ſich in dem Bewußtſein, einige genuß⸗ 
reiche und angeregte Stunden verlebt zu haben. 


5. Der Sonntag. 

Die frühen Stunden des Sonntags waren dem 
Beſuche des berühmten Muſeums gewidmet. Um 
9 Uhr begann bei außerordentlicher Beteiligung der 
Vortrag des Winterſchullehrers A. olfram 


150 


(Gotha) über „Die Bienenſeuchen und ihr 
Bekämpfung“. Referent beleuchtete eingehend die 
Brutkrankheiten der Biene und ging im beſonderen 
ein auf die Pilzerreger der Krankheiten bei Kalkbrut 
und gelbgrüner Steinbrut. Beſondere Bedeutung 
erhielt der Vortrag dadurch, daß die Bakterien im 
Lichtbild vorgeführt und praktiſche Vorſchläge zur 
Bekämpfung der verheerenden Seuchen gegeben 
wurden. Die Ausführungen des Vortragenden 
fanden ungeteilten Beifall. 

Am Nachmittag ſprach, freudig begrüßt von der 
nach vielen Hunderten zählenden Imkerſchar, Prof 


Dr. Enoch Zander (Erlangen) über „Beit 
gemäße Bienenzucht“. 

Da der Vortrag 111 werden ſoll, kann ich 
mich kurz faſſen. edner beſprach zunächſt die 


Schwarmverhinderung (rechtzeiniges Bauenlaſſen der 
Völker, öftere Erneuerung der Königinnen, plan 
mäßige Königinnenzucht uſw.), ging dann über zin 
Erzielung reicher Honigernten und behandelte weiter 
den Wachs⸗ und Wabenkörper, die zweckmäßßigſte 
Bienenwohnung und eine ue Drohnen 
züchtung. Seine faſt zweiſtündigen Darbietungen 
löſten reichſten wohlverdienten Beifall aus. 
Anſchließend folgte nun noch ein Vortrag des 
Lehrers Möller (Rudolſtadt) über „Volkstümliche 
Bienenzucht“. Unſerer neuzeitlichen Bienenzucht, die 
ſich zu einem Kunſtgebilde, einer Treibhausblute 
entwickelt hat, fehlt wahre Volkstümlichkeit. Die 
Spekulation hat derartig gekünſtelte Betriebsweiſen 
und Beuteformen hervorgebracht, daß es dem em- 
fachen Imker nicht möglich iſt, id in dem Labyrinth 
der Syſteme zurechtzufinden. Sein Warnungsruf 
klang daher aus in der Forderung; Zurück zur 
Natur, zurück zur Natürlichkeit und Einfachheit. 
Seine gehaltvollen und gediegenen Darbietungen 
wurden mit reichem wohlverdienten Beifall belohnt. 
Im Orangeriegarten hatte ſich inzwiſchen reges 
Leben und Treiben trotz der tropiſchen Hitze en 
wickelt. Ueber 4000 Perſonen beſuchten die Aus⸗ 
keting, und bei einem reichhaltigen Konzert der 
ielbleber Kapelle entwickelte fih ein flotter Geſchäfts⸗ 


gang. 

Am Abend fand im Parkpavillon ein wohl⸗ 
gelungenes Konzert des Gothaer Männergejang- 
vereins ſtatt, dem ſich ein ſolenner Ball bis zum 
frühen Morgen anſchloß, ſo daß auch der zweite Tag 
in ſchönſter harmoniſcher Weiſe verlief. 


6. Die Vertreterverſammlung des Bienen⸗ 
wirtſchaftlichen Hauptvereins Thüringens 


fand am Montag vormittag von 9 Uhr ab im Parl 
pavillon ſtatt. Der Vorſitzende Zeuner gibt zunächft 
einen kurzen Rückblick über die wohlgelungene Aus- 
ſtellung und dankt allen, die zum Gelingen derſelben 
beigetragen, herzlichſt. Sodann erſtattet er einen 
Tätigkeitsbericht. Nach demſelben haben 3 größere 
Kurſe ſtattgefunden und zwar ein Seuchenkurſus in 
Jena und Bienenkurſe in Triptis und Waltershaufen 
Die über 6500 Mitglieder der 168 Zweigvereine, die 
insgeſamt 55000 Bienenvölker ihr eigen nennen, 
ſiind gegen Haftſchäden verſichert. 

Außerdem beſteht eine Faulbrutverſicherung, die 
jede beſetzte Wabe bei Schadenfällen mit 15 Marl 
entſchädigt, und ein Rechtsſchutzbund, der bei Bienen 
1 die Mitglieder geldlich und mit juriſtiſchem 
Rat unterſtützt. Das Thüringiſche Bienenzucht⸗ 
muſeum in Weimar, ein Dokument für die Geſchichte 
der Bienenzucht, ijt vom Hauptverein finanziell ſicher⸗ 
geſtellt worden. 

Die Rechnung, die in Einnahme und Ausgabe 
mit 2636,40 4 abſchließt, (die Verſicherungskaſſe 


at 6278,40 Æ), wird genehmigt und dem Kaſſierer, 
Apotheker Manner in Roda, Entlaſtung erteilt. Die 
vorſtandswahl ergibt Wiederwahl der bisherigen 
Hitgſieder. Vorſißende find Lehrer Rudolf Zeuner 
n Hundhaupten und Pfarrer Weiſe in Stotternheim 
e Erfurt, Kaſſterer Apotheker Manner in Roda, 
2 Itiftführer Lehrer Max Zeuner in Gera, Bücher⸗ 
din Max Zeh in Dorndorf, Obmänner des Preig- 
erichts Kantor Büchel in Kloſterlausnitz und Lehrer 
. Deinhardt in Jena, Obmänner des Ankaufsaus⸗ 
are W. Schubert in Berge (Elſter) und Lehrer 
un Kleineutersdorf bei Kahla. 

ezäglih des Faulbrutgeſetzes für Thüringen 
Aden verſchiedentlich Verhandlungen in Weimar 
ri Reg.⸗Rat Dr. Schotte ftattgefunden. Sie haben 
der noch zu keinem poſitiven Ergebnis geführt. 
det Antrag, daß die amtlichen Mitteilungen des 
Füringer Hauptvereins auch den übrigen Bienen- 
tungen zugeben folen, fand einſtimmige An» 
ame. Ebenſo wurde beſchloſſen, daß angeſichts 
n hohen Reiſekoſten es in Zukunft gehalten fein 
im Gebiete Thüringens drei Vertreterver⸗ 
ennlmgen, eine im Weiten, eine im Often und 
ae in der Mitte, abzuhalten. Hierbei können Ab- 
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prechende Beſchlüſſe dieſer Verſammlungen ver⸗ 
chmilzt der engere Vorſtand 
efchluſſe. Ein gemeinſames 
Beratungen an. 


Bean einen Nachbarverein vertreten. Sich wider- 


einem rg 


Mahl ſchroß fih 


en 


7. Allgemeine Bemerkungen. 


Zu unſerem lebhaften Bedauern mußten wir be⸗ 
merken, daß ſo mancher treue Freund und Beſucher 
fehlte. Angenehm berührte es uns, daß wir Herrn 
Dr. Gerſtung, Herrn Paſtor Schulze und Herrn 
Turnlehrer Platz unter den erſchienenen Gäſten be⸗ 
merkten. — Die Ausſtellung war gut vorbereitet. 
Einige kleine Mängel wollen wir nicht beanſtanden. 


reude mußte die wohlgeleitete, gutgeordnete 
Ausſtellung, die damit verbundenen Vorträge und 
zahlreichen Darbietungen allen bereiten, und auf⸗ 
richtig danken müſſen die Gäſte für den freundlichen 
Empfang, gaſtliche Aufnahme und herzliches Ent⸗ 
1 NUER der Gothaer Bürger und gaſtgebenden 
mker! 
Auf Wiederſehn, ſo Gott will, 1923 in Greiz! 
W. Stübing. 


Betriebsregeln für Anfänger im September. 
Von Paftor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Die wider Erwarten im Juli über uns herein⸗ 

ettochene Hundstagshitze, die ſich mancherorts bis 
a 389 C im Schatten erhob, ift an den Völkern 
nürlich auch nicht ſpurlos vorübergegangen, zumal 
er Auguft zu der vom Juli hinterlaſſenen Dürre 
uch ſeinerſeits noch heiße Tage und ebenſolche Nächte 
fügte. So brachte zwar die erſte Julihälfte 
nuchem Imker noch die im kühlen Juni verzögerten 
<imärme, es fand ſich auch da und dort noch eine 
de hübſche Tracht aus Linden, Weißklee uſw., die 
*r Befamternte etwas beffer geftaltet, als im Juni 
a befürchten war. Aber im Volksleben der Bienen 
vtt bildete der Juli den richtigen Stillſtand. Die 
nähen liefen aus ohne wieder Beſatz zu finden, 
warnblätige Völker blieſen oft, weil in der Leges 
„ufe nur wenig von der Königin zu riechen war, 
deiſelnäyfchen an, was nicht felten zu ſtiller Um⸗ 
Zeſelung führt; in ſolchen Völkern mußten die 
Trohnen bald daran glauben; hingegen behielten die 
allblutigen Hünglervölker, die ja an ſich nicht be 
anders viel Drohnen erbrüten und im Juli noch 
Korräte eintrugen, meiſt ihre Drohnen, warfen aber 
te halbreiſe Drohnenbrut aus den Zellen. Da die 
Itwärme ſich um die den Bienen übliche Brut- 
osme herum hielt, zeigten auch die Bienen bis in 
den Auguſt hinein ein bemerkenswertes Verhalten. 
war meiſt ſtark, obwohl wenig zu holen 
zu deshalb ging die Volksſtärke ziemlich beträchtlich 
rd, Neigung zu Räuberei trat kaum hervor. 
rie Völker derhiellen ſich bei Nachſchauen, ſelbſt in 
ten Abendſtunden, wo alle zu Haufe waren, hübſch 
melid. Ob die Königinnen der Belegvöllchen be- 
egt feien, blieb oft lange zweifelhaft, da fie nicht 
'nd Legen traten. 
Die Hitze und Trockenheit beeinflußten eben alle 
zebensvorgänge ſo ſtark, daß man recht deutlich ſehen 
bunte, wie arg gerade dieje Einflüſſe in der Bienen- 
unde bernachläſ ſigt werden. N 

Als Vorbereitungen für die Heidetracht waren 
te diesjährigen Wetterverhältniſſe wenig geeignet. 
Die Hitze und Trockenheit ſchädigten den Blüten- 
anſatz und ließen die Blütenähren oft vertrocknen, die 


mäßigen Beſtände an rechtzeitig erzogener Brut 
ſchmälerten die Zahl der Arbeiter. So dürfte die 
Heidetracht 1921 meiſt nur wenig befriedigen und 
deshalb manchen Imker gar nicht erſt zum Beſuch 
derſelben verlockt haben. 

Nun ſoll der September die Grundlage für das 
a 1922 ing Geſchick bringen. Wie bereits 
im Auguſt geſagt, iſt das nur möglich, wenn die 
Völker geſund und die Königinnen leiſtungsfähig 
ag Für eine ſich etwa empfehlende Auswechſelung 

er Königin iſt es im September meiſt zu ſpät. 
Gute Königinnen ſind oft ſchwer erhältlich, auch ſehr 
teuer, 25 bis 40 Mark, und die von Heideimkern in 
Mengen angebotenen „Edelköniginnen“ ſind lediglich 
überflüſſige Tiere, die noch zu Geld gemacht werden 
ſollen. Völker mit ungenügenden Königinnen werden 
beſſer mit geſunden vereinigt, indem man ſie hinten 
an dieſe daranhängt, nachdem beide Teile geſättigt 
oder im Wabenbock heimatlos gemacht wurden. 
Jedenfalls aber ſollen die einzuwinternden Köni⸗ 


ginnen läuſefrei ſein. 


Im September dürfte ja nun jeder Imker im 
Beſitz des Herbſtzuckers fein. Da ihm hiervon durch⸗ 
ſchnittlich nur 6 bis 8 Pſund pro Volk zur Ver- 
fügung ſtehen, heißt es alſo genau zuſehen, wo und 
wieviel bei den Völkern nötig iſt, um das Zufutter 
u dem Eigenvorrat der Völker richtig zu verteilen. 

azu muß man wiſſen, wieviel eignen Vorrat die 
Völker haben und wie er auf den Wabenbau ver⸗ 
teilt iſt. Eine Durchſicht der Völker, nachdem deren 
Auguſtbrut ausgelaufen ift, ift dazu freilich oft un» 
erläßlich, mindeſtens gibt ſie erſt Sicherheit. Die 
erſtörte Verkittung der Fenſter und Strohdecken läßt 
ia mit Lehm leichter wieder gutmachen als der 

erluſt von Völkern 

Manchem mag die Verfügung über nur 10 Pfund 
Zucker pro Volk zu gering erſcheinen, da ihm jo oft 
vorgehalten wird, 20—25 Pfund müſſe das Volk 
ee um ſicher durchzukommen. So allgemein be- 

auptet, iſt das auch unrichtig. Es ſind ſchon genug 
Völker mit 25 Pfund Vorrat verhungert und andere 
mit kaum 10 Pfund tadellos bis in den April hinein 


durchgekommen (bei mir auch). Der wirkliche Futter⸗ 
bedarf eines kräftigen Volkes beläuft ſich vom Oktober 
bis April nur auf etwa 8 Pfund Honig oder Zucker. 
Es kommt lediglich darauf an, daß dieſer Durch⸗ 
ſchnittsbedarf dem Volk unbedingt ſicher erreichbar 
iſt, mag der Winter mild oder hart ausfallen. Gerade 
darin wird aber ſehr oft gefehlt, weil die Stock⸗ 
einrichtung ſich dafür weniger eignet, oder weil der 
Imker glaubt, je mehr er in die Völker hineinfüttert, 
um ſo 1 zu gehen. 

Ein maßgebendes Bild über die zweckmäßigſte 
Verteilung der Vorräte bietet der alte, jahrhunderte 
lang als Ueberwinterungsbeute bewährte Strohkorb. 
In ihm ſitzen ſtarke Völker auf den breiteſten und 
höchſten mittleren Waben und haben ihre Vorräte 
über und hinter fiğ, un noch etwas in den ſchmalen 
Außenwaben. Da bleiben ſie ſtets im Anſchluß an 
die Vorräte, ohne die erſt in unbeſetzten Gaſſen ſuchen 
zu müſſen. In Mobilbeuten mit Kaltbauſtellung 
der Waben, gleichviel, ob ſie hoch oder breit ſind, 
ſind leicht ähnliche Verhältniſſe zu ſchaffen, wenn 
man dafür ſorgt, daß die beiden mittelſten Waben 
des Winterſitzes oben oder hinten einen handbreiten 
Streifen verdeckelten Vorrat aufweiſen, der in den 
weiter nach außen gelegenen Waben ſich noch etwas 
verbreitert. So enthalten die 6—7 Waben des Winter» 
ſitzes bequem 10—12 Pfund Vorrat, wenn man nicht 
zur Vorſicht noch einige Pfund mehr geben kann, 
und das Volk wird in der Regel gut durchkommen, 
bis man im Srühjahr nachhelfen kann. Bei Warm⸗ 
bauſtellung der Waben ſind freilich die dem Flug⸗ 
loch nächſtgelegenen Waben meiſt mehr mit Pollen 
als mit Honig beſetzt, und die hinten gelegenen Speck⸗ 
ſeiten wit dann nichts, wenn der Winter hart iſt. 

Es iſt darum in beiden Fällen am ſicherſten, 
wenn man dem Volk, je nach deſſen Größe, nur 
6—8 Ganzrähmchen für die Unterbringung des 
Wintervorrats beläßt, 9 man die Herbſtauffütterung 
beginnt und vorher alle ganz vorratsloſen Waben 
wegnimmt, um einer ſchädlichen Verzettelung des 
Futters auf zu viele Waben vorzubeugen. Dieſe 
6—8 Waben ſchiebt man fo zuſammen, wie fie den 
Winter über ſtehen ſollen, und läßt, falls das Volk 
noch zu ſtark ſein ſollte, hinter oder ſeitlich derſelben 
Naum bis zum Fenſter, damit ſich die Bienen dort 
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aufhalten können. Bei Obenüberwinterung hänger 
die Bienen dann unter den Winterwaben und ziete 
ſich allmählich in ihnen zuſammen. Ueberwinr: 
man im Sommerſit, jo ſchiebt man dann ſpäter da. 
Fenſter bis an die Waben heran. Bei der En: 
nahme entbehrlicher Waben wird man gefüllte Pollen 
waben beſonders ſorgſam kühl und trocken, natürl. 
nicht in den Stöcken oder im Bienenhaus, aufheben 
da fie im Frühjahr beſonders wertvoll find. Ale 
dings hat es meiſt keinen Schaden, aber auch keint 
Nutzen, wenn das Volk über Winter mehr Wate 
im Stock hat als es belagerte. Man hat nur d 
Unbequemlichkeit, fie dann im Frühjahr wegnehme 
und dann das Volk mehr beläſtigen zu müſſen al 
im Herbſt, wo es ſich leichter macht. 


Vor Jahren ſchilderte Harney im „Praktiſch⸗ 
Wegweiſer“ ſeine Einwinterung ſo, daß er de 
Völkern nur 3—4 Ganzrähmchen belaſſe, die er dun 
Fütterung gänzlich füllen laſſe. Die Völker fi 
dann in einer Traube 1 den gefüllten Wa 
und werden hinten durch ein Wachstuch und Etrd 
matten geſchützt. So find fie eben auch vor d. 
ungewiſſen Wanderung geſchützt, bis ihnen im Fri 
jahr die im Herbſt eninommenen Waben wieder y 
Weiſe werden. Eine gewiß recht beachtenswert 

eiſe. l 

Das Winterfutter erhalten die Völker in groß 
Portionen, ſoviel fie aufnehmen können, um nu 
erg zu ſtarkem Bruteinſchlag gereizt zu werde 
Daß es die Bienen weniger anſtrenge, wenn w 
eine mäßige Zahl gleichzeitig am Futtertellercht 
nippen kann, ift papierne Theorie. Je raſcher ù 
Auffütterung beendet ift, um fo angenehmer $ 
Bienen und Imker. 


Zum Winterfutter löſt man 3—4 Pfund ar 
in 2 Pfund Waſſer. 8 Pfund Iöfen ſich noch g 
in einem Liter kalten Waſſers. Kochen kann man g 
ſparen, wenn man dem Zucker Zeit läßt, ſich zu löſe 
und öfter umrührt. Gerade eine flott verlaufen 
fe daß 5e veranlaßt das Volk, im Stock zu heize 
o daß das überſchüſſige Waſſer leichter verdun 
auch das Futter in der Denen Stodwärme bal 
verdedelt wird, während bei ſchleppender Fütterun 
das Futter verzettelt und ſchlecht verdeckelt wird. 


eee Brieftaſten. II 


Bearbeitet von Fr. Dornheim, Leipzig. Im Briefkaſten ſollen die Bezieher unſerer Zeitung Auskunft über fachlich 
Fragen erhalten, und wir bitten dieſe Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen ſind ſtets 80 fg- für Speit 
und Porto beizufügen. Anfragen ohne Porto lönnen nicht erledigt werden. Anschriften ſtets: Schriftleuun 

der Leipziger VBienenzeitung, Leipzig RN., Täubchenweg 26. 2 


Z. in L. — Ruhr? — Letzte Anfrage in 
voriger Nummerl Als Ihre verdächtigen Bienen 
in der Landesanſtalt für Bienenzucht in Erlangen 
ankamen, war 1 gerade dort und konnte feſtſtellen, 
daß die Unterſuchung des Herrn Prof. Zander meiner 
im vorigen Briefkaſten ausgeſprochenen Vermutung 
recht gab. Es handelt ſich um die Darmſeuche (Noſema⸗ 
krankheit). Der Heidehonig ift nicht ſchuld an dieſer 
Krankheit, ſie wird durch Anſteckung erworben. Mit 
der Gefährlichkeit, auf Heidehonig zu überwintern, 
wird es ſich wohl ſo verhalten: Geſunden Völkern tut 
er nichts, bei kranken aber wird die vorher ſchleichende 
Krankheit kataſtrophal ausbrechen, beſonders da dieſe 
Völker ſehr viel zehren und nun den Darm doppelt 
belaſten. 

F. in Pf. — Lachgas. — Anfrage: Sie, 
Onkel, könnte man die Bienen nicht auch mit Lach⸗ 
gas betäuben? — Antwort: Die Frage war münd⸗ 
lich von Ihnen, junger Dachs, an mich gerichtet, um 


den alten Onkel zu uzen. Ich verſprach Antwolt in 
Briefkaſten. In den Jahrgaͤngen 1890 und 189: 
dieſer Zeitung behandeln zwei Artikel die Betäubun; 
der Bienen durch Lachgas. Einige Körnchen vo 
ſalpeterſaurem Ammoniak wurden auf den brennender 
Tabak der Bienenpfeife gelegt und der Rauch, ſoball 
die Körnchen explodierten, unter den Bau geblaſen 
In wenigen Minuten wird das Volk von dem ent 
ſtandenen Lachgas betäubt, erholt fih aber je 
ſchnell wieder. Ganz ohne ſchädliche Folgen ſcheint“ 
aber nicht abgegangen zu fein. Nun, Freundchen“ 

M. in L. — Met. — Anfrage: Wie ftel: 
man den Met als Haustrunk auf einfachſte un: 
ſicherſte Weiſe her ohne größere Anſchaffung von 
Apparaten und dergleichen. Mancher Bienenzüdhte: 
würde ſich den Met ſelbſt herſtellen, wenn er nid: 
ein Mißlingen befürchtete, und würde ein einfaches 
gutes Metrezept bei den jetzigen Bienenverhältniſſer 
manchem Honigbeſitzer erwünſcht fein. — Antwort 


thn, Honigverwertung, Verlag ber „Leipziger Bienen- 
enma” gibt zwölf Rezepte für Met, vier für Honig⸗ 
ampagner, ſechs für Honigbier und noch unzählige 
: andere Honiggetränke. Preis 6,754 

El. in J. — Fliegen befruchtete Köni⸗ 
nnen aus? — Zeichnet die Königin. — An» 
ge: J. Iſt es möglich, daß eine junge befruchtete 
zuigin aus ihrem verſtellten Stand wieder auf die 
it Flugſtelle zurückfliegt? 2. Ich habe in meinen 
eſtuchtungskaſten nach den Königinnen geſucht, 
une fie jedoch nicht finden, trotz aller erdenklichen 
de und Vorſicht, die ich mir gab. Befruchtet waren 
denn dies konnte man an den vielen Eiern ſehen, 
she in den Zellen waren. Woran erkennt man 
ne junge Königin? Iſt fie ſehr ſchwer zu unters 
eiden von den Arbeitsbienen? ie fange ich ſie 
ct und ſicher aus? — Antwort: 1. Sit allerdings 
wandfrei ſchon beobachtet worden. 2. Eine junge 
nchtete Königin unterſcheidet fih in nichts von 
zer älteren, höchſtens daß eine ganz alte Madame 
uchmal zerſchlitzte Flügel hat. Warum zeichnen 
ir aber auch nicht ia Königinnen? Die Sache 
doch blendend einfach. Und wie man fie leicht und 
3r ausfängt? Mit Daumen und Zeigefinger! Erſt 
Drohnen, dann an Arbeitsbienen lernen! 

F. in N. — Schwarm und Honigertrag, 
diperrgitter, Ueberwintern im Keller, im» 
ut wieder Götterbaum. — Anfrage: 1. Ich 
abt ein ſtarkes Volk (Erſtſchwarm), alle zehn Rähm⸗ 
»n And voll beſetzt, die letzte Wabe am Fenſter ift 
"t donig und in der Mitte der Wabe ift Drohnen- 
mit Brut verdeckelt, alle Ganzrähmchen. Ich bin 
er Anfänger. Bis jetzt habe ich noch weiter keine 
erung vorgenommen. Wenn Honig⸗ und Drohnen- 
‚en eine Wabe bilden, jo kann ich doch diefe gar 
iat ſchleudern? Oben auf der Beute ift der Honig- 
um, habe ihn bereits vier Wochen geöffnet durch 
s temes Absperrgitter. Oben habe ich Halbrähmchen 
t} Anfangsitreifen, aber an ein Ausbauen iſt nicht 
„denken. Kann man fie dazu zwingen? 2. Sit es 
tier, wenn ein größeres Abſperrgitter aufgelegt 
Ad, das die ganze Fläche im Kaften einnimmt? 
Ich möchte meine Bienen im Winter in einen 
ingen hellen Keller bringen, um gegen Unwetter 
oitzt zu fein. Iſt das von Vorteil? Kann ich 
I 1 durch Gazeſieb für den Winter zu⸗ 
schen? 4. Ich habe mir Samen vom Götterbaum 
ten laſſen, habe ihn vor fünf Wochen ausgeſät, 
te aber noch keine Pflanze. Welche Form haben 
t Memen Pflänzchen und wie lange brauchen fie 
m Ausgehen? — Antwort: 1. Von einem 
warme erwarte nur Honia, wenn er die Stelle 
% Muttervoltes erhielt! Aus dem Brutraume ent- 
aum nur zur „ ungeeignete Honige, 
26 find jole, die leicht kriſtalliſieren! Warum follen 
+ Dienen den Honigraum ausbauen, wenn ſie nichts 
nten, ihn zu füllen? 2. Meine Erfahrung lehrt, daß 
e Größe des Abſperrgitters nichts zu fagen hat, 
Kun man die Bienen zwingt, ſtets durch den Brut- 
zum zu wandern. 8. Ein dunkler Keller iſt beſſer. 
ihm werden die Bienen nicht verſuchen den Stock 
u berlaſſen, zehren auch wenig, wenn fie nicht be- 
uechigt werden. Heller Keller mit e e 
W Flugloches ift gefährlich, fie krabbeln N) zu Tode. 
k Qaf den Alfonſus werde ich mit feinem Götterbaum 

meinen ordentlichen Zorn haben. Erſt erſcheinen 

Fftänzchen mit kleinen runden Keimblättchen, dann 


ien dazwiſchen Fiederbläuchen. Wie 15 der f 


e liegt, weiß ich nicht, fragen Sie den Alfonſus 


9. in D. — Bienenzucht als Nebenerwerb. 
ufrage: 1. Lohnt fih die Bienenzucht als Neben- 
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erwerb? 2. Können Sie mir ungefähr einen Sa 
angeben, was 4 Stöcke bei normalem Verlauf un 
mittleren Jahren Honig geben können, und was dafür 
für Zucker gebraucht wird? — Antwort: 1. Ja. 
2. In mittlerer Trachtgegend 4X 15 bis 20 Pfund 
Honig, Zuckerverbrauch 4 X 15 Pfund. 

H. in B. — Honigſpender. — Anfrage! 
Welche Sträucher, Bäume und Pflanzen kommen zur 
Anpflanzung von Waldanlagen, Parkanlagen, Eiſen⸗ 
baundänmmen hauptſächlich in Frage? — Antwort: 
Wald und Park: Sämtliche Ahornarten, Kaſtanien, 
Akazien, Linden, Götterbaum, Sophore, Faulbaum, 
Schneebeere, Berberitze. Eiſenbahndämme: Akazien, 
Steinklee, Luzerne, Eſparſette, Schwedenklee, Weißklee, 
Honigdiſteln, Boretſch. 

J. in A. — Antwort: Auch Ihnen werden zur 
Bereitung von Honigchampagner die Rezepte in „Lahn, 

onigverwertung“ empfohlen. Für die Photographie 
hres Bienenſtandes unſern verbindlichſten Dank! 

Reinhard Wieſenhütter, Lichtenau, Bez. 
Liegnitz, fragt an, wo er Stecklinge des Göiterbaums 
erwerben kann. Auf, geſchäftstüchtiger Teil der Imker⸗ 
ſchaſt, ziehe Götterbäume! 

M. in Gr. — Strohbeuten, Doppelwan⸗ 
dung, Ankitten der Rähmchen, Stechen, Ver- 
einigen, Notwendigkeit des Drohnenbaues. 
— Anfrage: 1. In unſerer Gegend herrſcht die 
Meinung, daß nur Beuten aus Stroh wirklichen 
Zweck am Bienenvolte erfüllen, weil hölzerne Beuten 
zu ſehr auf Witterungseinflüſſe angewieſen ſind, und 
der Schweiß der Bienen im Winter ſich innen feft- 
ſetzt uſw.? 2. Welche Dicke müſſen Mobilbeuten 
haben, wenn ſie doppelwandig ſind? Was iſt die 
beſte Füllung zwiſchen den Wänden? 3. Wie ver⸗ 
hindert man das Ankitten der Rähmchen? 4. Wie 
vermeidet man das Stechen der Bienen ohne Haube 
und Handſchuhe? 5. Wie ſetzt man einen Schwarm 
einem alten Stocke zu, ohne Abſtechen des Schwarmes? 
6. Iſt Drohnenbau im Stocke notwendig, oder genügt 
es, wenn man im Honigraume Drohnenwaben bauen 
läßt? — Antwort: 1. Gewiß ſchwitzen Strohſtöcke, 
weniger als Holzbeuten, beſonders wenn dieſe im 
Winter gar zu ſorgſam durch dichte Glasfenſter ver: 
rammelt werden. Trotzdem find Holzbeuten vorzu⸗ 
ziehen wegen beſſerer Reinigungsmöglichkeit und 
leichterer Desinfektion dei vorkommenden Krankheiten. 
2. Auf die Stärke kommt es wirklich nicht an. Häckiel, 
Moos und Haſerſpreu gelten als die beſten Füllſtoffe. 
3. Metall auf Metall! 4. Durch viel Ruhe oder durch 
Benutzung leichter Betäubungsmittel. Erſteres ſei 
empfohlen, vor letzterem gewarnt. Ein leichtes Be⸗ 
täubungsmittel z. B. Einlegen des Rippentabaks für 
die Dathepfeife auf kurze Zeit in Salpeterwaſſer. 
5. Durch Zuſammenfüttern. Man nimmt dem 
Schwarm die Königin und wirft ihn in den abge⸗ 
deckten Honigraum, gibt beiden Völkern gleichzeitig 
ein Futter, und wenn ſie im beſten Freſſen ſind, 
zieht man die Deckbrettchen in Abſperrgitterweite 
auseinander. 6. Der Drohnenbau, den die Bienen 
in den Ecken der Rähmchen ausführen, genügt völlig, 
um die Sehnſucht der Bienen nach Mann zu ſtillen. 


W. in E. — Trachtpflanzen in der Nähe 
des Standes. — Anfrage: 1. Faſt unmittelbar 
vor meinem Bienenhauſe hade ich Reſeda angepflanzt. 
Nun ſagt mir ein alter Imker, das ſei ſehr Bean 
weil fremde Bienen berbeigelodt würden, und leicht 
Räuberei entſtehen könnte. Nit dem fo? Bejahenden⸗ 
alls, wie weit müſſen honigende Pflanzen vom 
Bienenſtande entfernt bleiben? 2. In meinem großen 
„ ich ziemlich viel Bienenpflanzen ange⸗ 
baut. an ſagt mir nun, daß ſie von den Bienen 
meines in dieſem Garten befindlichen Standes doch 
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nicht beflogen würden, da Bienen den Nektar nicht 
in der Nähe ihres Standortes ſuchten und holten. 
Wie verhält es ſich damit? — Antwort: Es iſt 
eritaunlich, was für hellen Unſinn fold ein alter Imker 
Neulingen in der Bienenzucht weiß macht, um fich 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
der Provinz Sachſen, Thür. Staaten 
| und Anhalt. 


Vom 11. bis 25. September findet in Friedrich⸗ 
roda (Thür) eine landwirtſchaſtliche uſw. Ansſtellung 
tatt, die auch eine Abteilung Bienenwirtſchaſt um⸗ 
aſſen wird. Wir kommen gern der Bitte der Aus⸗ 
tellungsleitung nach, auch die Mitglieder unſeres 
Hauptvereins auf 1 SaN hinzuweiſen. 

| mkerheil! 

Der Hauptvereinsvorſtand. J. A.: Schulze. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 


1. Da am 1. Ottober der Zucker frei wird, aber die 
Gefahr beſteht, daß für die Imker Schwierigkeiten 
in der Belieferung entſtehen könnte, jo wollen alle 
Vereine, denen an der Sicherſtellung des Zuckers für 
1923 etwas liegt und die den Zucker durch den 

auptverein 7 wollen, mir bis ſpäteſtens 

„Okto ber durch Poſtkarte die Zahl der Miglieder, 
der Völker und die gewünſchte Zuckermenge mitteilen. 
Bis 1. November will der Hauptverein ſich die be⸗ 
ſtellte Meuge ſichern. Es kann den Vereinen nur 
dringend empfohlen werden, nicht nur 10 Pfund pro 
Volk, ſondern den geſamten Bedarf zu beitellen, da 
nicht nur auf beſtimmte Lieſerung, ſondern auch auf 
ermäßigten Preis zu rechnen iſt. Die Bezahlung des 
Zuckers hat im Februar zu erfolgen, gelie ert wird er 
im März. 2. In Frankenberg waren von 196 Ber- 
einen 154 vertreten, jo daß 42 Vereine gefehlt haben. 
Wie eine Durchſicht der Vertreterkarten ergeben hat, 
aben viele Vereine das Fahrgeld recht verſchieden 
erechnet, z. B. für 3. Klaſſe den doppelten Betrag 
der 4. Klaſſe. Das trifft nicht zu. Es iſt daher trotz 
vieler Mühe in vielen Fällen von hier aus unmögli en, 


in ein blendendes Licht zu ſetzen. Beobachten €: 
Ihre Bienen: In dichteſter Nähe fliegen fie au 
Trat, und Räuber werden durch Funerzucker, Hon 
herumliegende Waben, unnötiges Herumjtöbern u 
Stocke angelockt, nie durch Nek. arſpender. 


die Abrechnung auf zuſtellen. Alle Vereine wolle 
Bo nach genauer Feſtſtellung des Fahrgelde 
3. Klaſſe unter Abzug desſelben für ihren Vertreie: 
die zweite Hälfte des Jahresbeitrages recht bald ein 
fjenden. Ebenſo find bereits gezahlte Faulbruttaſſes 
beiträge in Abzug zu dringen. Die genaue Aufitellin 
iſt der Bablung beizufügen. 3. Obwohl die Wr 
cherung gegen Diebſtahl, Frevel, Feuer- und Waſſe: 
chäden fallen gelaſſen wurde, bitte ich mir doch all 
Schadenfälle dieſer Art, jowie die Höhe des ent 
ſtandenen Schadens, gewiſſenhaſt mitzuteilen. 4. J: 
nächſien Jahre beabſichtigt der Hauptverein us. 
einige Befruchtungsſtationen zu errichten. Werbänt 
oder Vereine, die an der Veredelung unferer Bier 
mitwirken wollen, werden gebeten, nach geeignen 
Plätzen Umſchau zu halten. Vorausſetzungen für d 
Errichtung einer Belegſtelle ſind 1. ein drohne 
ſicherer Platz (mindeſtens 4—5 km im Umkreis da 
kein Bienenſtand vorhanden ſein), 2. ein Verein 
mitalied, weiches mit Verſtändnis und Hingabe 
Station verwaltet. Meldungen ſind recht bald í 
den Unterzeichneten zu richten, damit die Vorarbeit 

baldigſt in Angriff genommen werden können. 

Borlas, den 14. Auguſt 1921. 
| P. Thiel, Geſchäftsführer. 
* i * 
s 

Zur Zuderverteilnng., i 
Jedes zud-rbezugsberechtigte Bienenvolk der 8 
erhält 7'/, ſiebeneinhalb Pfund) Zucker zur Winte 
fütterung, einſchließlich 17½ Gutgewicht und Se 
ewicht. Soweit es nicht ſchon geichenen, ift ! 
Zuger durch die Vereine von Leipzig bzw. Löh 
abzurufen. Alles Nähere über Bezugsbedingungen w 
Bezahlung regeln die Vereine mit den Firnien feh 
Rauſchwitz, den 21. Auguſt 1921. f i 
| Mit Imkergruß 


: . Oberl. Lehmann, 1. Do 


Vermiſchtes. 


Schwarmfang-, Hied- und Inſatzlaſten. Auf 
meinen Artikel betr. obigen Kaſtens in Nummer 6 
der „Leipziger“ ſind mir eine Anzahl Anfragen und 
Beſtellungen zugegangen, die ich zu beantworten nur 
an dieſer Stelle für zweckmäßig halte. Wenn ich den 
Raften bisher nicht liefern konnte, ſo liegt dies daran, 
daß ich noch mit keinem Fabrikanten betr. der Her⸗ 
ſtellung in Verbindung getreten bin, und ich ſelbſt keine 
Beit habe, eine größere Anzahl Kaſten herzuſtellen, 
da ich als Landwirt dazu nicht die nötige Zeit habe. 
Ich hatte geglaubt, mit der Skizze den Leſern Ge⸗ 
legenheit gegeben zu haben, den Kaſten ſelbſt her⸗ 
zuſtellen, doch wie ich aus den Anfragen erſehe, ſcheint 
man die Herſtellung nicht für ſo einfach zu halten. 
Sollte ſich eine größere Zahl Beſteller melden, werde 
ich die Kaſten irgend mo herſtellen laſſen, doch ift jeder 
Beſtellung das Maß der Kaſtenform beizufügen, denn 
als Zuſatzkaſten muß derſelbe rundherum dicht ab- 
A damit die Bienen beim Einbringen nicht 

ervorquellen. Nicht unerwähnt möchte ich laſſen, daß 
der Kaſten allgemeine Bewunderung erweckt und hier 
und dort ſich engang verſchafft hat. 

Rambow Lenzen (Elbe). W. Törper. 


Aus der Provinz Brandenburg. Die Honig- 
ernte in unſerer Gegend, dem Kreiſe Weſtprignitz, 


ſcheint zur Zufriedenheit auszufallen. Am 21. N 
begann bei mir ſchon die e und hob 
die Bienen in den erſten Wochen bei dem warme 
prachtvollen Sommerweiter Hervorragendes geleiſt 
Beſonders haben fidh die zuſammengeſchalteten Voll 
in meinem Kater ing“ gemacht, fo daß met 
Beute zu den ſchönſten Hojjnungen berechligt. Hoffentft- 
iſt auch das Ende der Tracht gut! 
Rambow b. Lenzen (Elbeß7. W. To rper. 

Anmerkung der Schriftleitung: Der Freita 
Sachſen und große Gebiete Deutſchlands hatten en 
Mißernte zu verzeichnen. ; 

Die Aeberwin'erung der Bienen in Kellen 
Die Futterarmut unjerer Bienen wird vorausſichtte 
noch nicht jo bald behoben werden und wir müßt 
nach Mineln fuchen, unſere Völker mit möglichſt wem 
Vorräten zu durchwintern, an Orten alfo, wo fi 
weniger zehren, als auf dem Freiſtande und an dene 
die Gleichmäß gkeit der Temperatur einen mozltätige 
Einfluß auf fie ausübt. Ein ſolches Mittel bitt 
fih ung in der Kellerüberwinterung dar. 2! 
Wärme, welche der Keller entwicke t, mindert d: 
Zehrung herab und die Dienen find keinen ſchädliche 
Temperaturſchwankungen ausgeſetzt. An den Keile 


müſſen aber gewiſſe Anforderungen geſtellt werte. 


„re. 
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End wichtig. 


ed als Vienenüberwinterungsort 
er muß 1. durchaus trocken jein 
H. teine moderige Quit in ihm herrſchen 
WMverdunkelt werden können. 
* zutreffend, ſo iſt die Kellerüber⸗ 
Forbebalttos zu empfehlen. Zweierlei iſt 
Man darf die Bienen 1. nicht 
Nonbern erft daun einſtellen, wenn ſich ernſt 

Ades Winterweiter antündigt und 2. darf 
ait der Auswinterung nicht übereilen. Ich 
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t hatte ſich einen Außenkeller mitten im 
Etwa 1½ m tief hatte er den Grd- 
gehoben, darüber ein dauerbaftes Holz- 
Biel, dieſes ringsherum mit Querbalken 
8 barüber eine Strohlage gebreitet (Schilfrohr 


Gesucht 


ein mit der Bienenwirtschaft 
vertraut. egsin ` 
der Gartenarbeit und Ge- 
flügelzucht mit zu verrichten 
hat. Off. unt. 1002 an die 

Exped. d. Bl. erbeten. Jed. 
Off. sind 60 4 zur Weiter- 
beförderung beizufugen. [820 


Bienenzucht 


in einz. arbeitsfr. Herr 

Dame, r Beneigt, auch im 

5 und Haus zu helfen, 

findet bill. Unterkunft, evtl. 

dauerndes Heim. [813 
Köri 


M. ng 
Pötzscha - Wehlen 


Bez. Dresden. 


Mäuler gesucht! 


Wachsanslaß- -Apparat 


. angem. 

Railon E n e 
kein Pressen mehr nötig, nur 
pparat auf Platte stellen 

0 2 Stunden kochen lassen. 
Verkauf geg. einmalige Ent- 
schädigung von 50 Mille od. 
20 Mille und Lizenz. [831 

Leo Mocha, Imker 

Ringwitz, Kr. Neustadt (0.-8.). 


reines Wachs 


Angebote unter C. 
an di e Exped. d. Bl. E 
Jed. Off. sind 60 zur Weiter- 
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Waben. 


des belehrenden Teiles: 
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É ler “sinne s  Zahle ich 28 M. pro kg ieee 


brebrüchst. Raasreste 


kaufe 


zum Preis von 1 Mark | 


pro Kilo. 


R [788 : 
a III. or. A. Mann, Mainz. 


mit Erde beworfen. 


Angebote. 


würde noch beſſer geweſen fe’ n) und das Ganze did 


Die Eingangstür wurde mit 


Schilfrohr veritellt. - Das Gebäude fah aus wie «in 
Eiskeller, hatte auch viel Aehnlichkeit mit einem im 
Freien auigeſtellten Badoien. In dieſem Keller über⸗ 
winterte der Alte fene Bienen Jahr für I hr, ließ 
ſie aber in demſelben in ungeſtörter Ruhe verharren 
bis zur Stachelbeerblüte, dann serit kamen fie 
auf den Freiſtand zurück, mochten inzwiſchen auch 
mehrere Flugtage eingetreten fein. Mein gewiſſenkaftes 
Zeugnis kann ich dahin abgeben, daß die Bienen 


jedesmal vorzüglich überwinterten. 


Wenig Zel rung, 


wenig Tote und kein Frühbrüten ir folge der gleich⸗ 
mäßigen Temperatur und der wohltätigen Ruhe, in 
der ſie bis anfangs April verharrten. W. 


Leipzig 


Richard Sachſe, 
F. L ülfing, Seipsig Reudug, 
Leipzig⸗ 


5 fn gef. Beachtung: Bei unpünktlichem oder Nichteintreffen einzelner Nummern 
Penzeitung wende man ſich erft an den Briefträger oder die zuſtändige Beſtellpoſtanſtalt, 
von dort keine befriedigende Auskunft gegeben wird, an den Verlag der Leipziger 
Beitung, Leipzig: R., Täubchenweg 26. 


fur die Schriftleitung A 


1 ener Bienenzeitung: Liedloff, Loth u. Aich gelis, 
Druck: Gebr. Jung hanß, $ 


Leipzig⸗Eutrißſch. 
Täubchenweg 26. 


10 Zentner 


garantiert reinen „iss 


gibt ab zum Gebot 
Bienenzucht- und 
Gartenbauverein 

Rachelshof und Umg. 


Redlinger, Vorsitzender, 
Nothof b. Marienwerder. 


Naturreinen Bienen- 


schleuderhonig 


habe abzugeben und erbitte 
Rückporto. N 

Paul Vogel, Imk., Mr 

bei Hertwigswalde (Schl.). 
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alte Waben 


= kauft stets zu höchsten 
5 Preisen und tauscht 
gegen Kunstwaben 
onig-Zentrale 
Ahaus i. Westf. 
E Joseph Stracke. 
E Fernruf 22, [589 = 
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fer tigt spez 
(Lie Fere auch 
AURP Brack, 


Kreuz A 75 


noch sehr gut erhalt., 
b Ztr. Tragkraft, ein- 
und zweispännig zu fahren, 
sehr billig zu verkaufen. 
Radebeuler 1840 
Aniall-Verwertung 


ganr 


`| Um mit der Zeit 


zu gehen, gebe ab spottbill. 
garantiert reinen 


Rauchlabak 


das Pfd. zu 10, 14 und 16.4. 
Nachn., von 9 Pfd, ab franko, 
Tabakfabr. E. Erichsen 
Nordheim 68 (Wttbg.) [842. 


Rähmchenholz 


prämiiert, von Imkern sehr 
gelobt, genau 6x25 mm, 
zaubeler Schnitt, liefert in 
1,50- u. 2.Meter-Stäb., 
0b 1 zu 4 30,— m 
zu 4 200 einschl. Varak 
1850 


unter Nachnahme 


Otto Schurieh, Leisnig i. S.! 
Holzbearbeitungsfabrik 


Der Blenenvater 


| Lehrbuch 


de) Bienenzucht 


Preis ged 6 Mark. 

2 u bezlieher vom Verlag der 
Leipziger Bienen-Zeitung 
Leipzig-R. 
Täubchenweg 26. 
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Keine Beute mehr! 


alte wie neue Systeme, ohne mein ges. gesch. [738 


Brückners Universal-Flugbrett 


bisherige Obenüberwinterung unnötig, Räuberei unmöglich, Flugloch gegen alle Ein- 
Nüsse geschützt. Zu haben in allen einschlägigen Fabriken, Geschäften und von mir selbst. 
Alleiniger Hersteller. Wiederverkäufer Rabatt. Prospekt gegen Einsendung des Rückportos. 


Imkerei 0. Brückner, Kassel- Wilhelmshöhe. 


Bienenwohnungen 


in anerkannt bester Ausführung 


Rähmchen und Rähmchenholz 
Honigschleudermaschinen :: la Kunstwaben 


sowie alle zur Imkerei nötigen 


Gerätschaften icter 


$. Husser, Hochsbellen n. Karsrune l. B. 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen und -Geräte 
— gegründet 1867. — | [20 

Sägewerk — Großer eigener Imkereibetrieb. 
Preisliste Nr. 31 auf Verlangen gratis! 


Alberti- Man 


660 
sehr gut erhalt., 24rähmig, Hoffmanns 
esucht. Preisoff. an 


| 
[839 
2 os 
ee Volksbreifwabenstöcke 
. In verbesserter Ausführung 
liefern rasch und billig die Fabrikanten 


Neues Bienenhaus | | . 
4m lang, 2,20 m breit, 220m T Wagner & Schuster, : fabrit 
hoch, zerlegbar, 4 neue Vilshofen a. d. Donau. 


3-Etag., doppelwandig, 
Drk Spezialität: Bau moderner Blanenwehnungen. 


Normalmaß, Fabr, Krannich, 


Mellenbach, gebe f. jed. Preis 
2 Alb.-Blätterstäoke,Doppel- 


ab. Bitte um Gebot. [798 
K. Günther, Braunschwende, 

beut., à 180.4, besetzt 400.4 
2 Alb.-Biätterstöäcke, Ein- 


Mansfelder Gebirgskreis. 
Kunizsch-Zwillg. | 
. Gebot zu verk. Rückp. 
8 Leo apel p 
Birkungen, Bez. Erfurt. beut., à 125.4, besetzt 225.6 
1 2-Etag. Meisterstock 130.4 
1 Gorstungständerbeute 90.4 
: | 1 teilbarer Dahnkestock 40.4 
Die | Näheres auf Anfrage. 
ist und Bleib: das natür- A. Kuhnt, Helbra 
chste, beste, gesund. un j 
bill. Ein e „Mansfelder Seekreis. KA 
In 595 € Paren an Hann! V k f 
sauberst. u. best. Ausführun 
liefere dieselbe: 4 er au e 
| Norm.-M. 23,540 cm 3,50. | 3 Stück 2. Beuter, 
Bad. M. 2,5 445,5, 3,60.4 starke Völker mit viel Honig, 
G.-M.h. 27 2 300 4 pro Stück. [ 
Dom. sten-Eilguth 
Kr. Oels (Schles.). 
34,5272, 3,50. Bienen- 
korbrohr 
wieder lieferbar. [275 
Bamberger, 
Lichtenfels (Bayern), 
Bamberger Straße 45. 


Mit zwei starken 
Völkern besetzter [843 


„ 
44fäch. düntherscher 


Bienenpavillon 


voll besetzt, Zu verkaufen. 
Zu erfragen bei 836 
E. Thlel, Sondershausen. 


nacekstücke, gebr., ver- 

kaufe bill. Rückp. Tausch. 
H. Berger-Klümper 

Heiden b. Borken, Westf. 841 


Verkaufe 


10 gebrauchte, sehr gut 
erhaltene 9 
Normalmaß. Preis A 

Kriegel, Lehrer [804 
Bad Sulza, Thüringen. 


der neuesten u. älteren 
Syst. fertigt die Spezialfabr. 


Carl Sachon,|!3 
Schönlanke, Obstb. 


K.-M- 


billig, Ob. Decken m. Hülse 
und Filzspund 2,80 4 mehr. 
Reinh. Bergmann 

Strohdeckenfabrik [838 
Aschau b. Königsee, Thür. 
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i Rob. teyne, Rabenau, $ 


Standvöike 


in Lüneburger Stülpkörk 
u. auf Gerstung-Breitwall 
abzugeben. Anfragen geg 
Rückporto. = 
Imkerei H. Constid 
Tellmer, Kr. Lünebui 


12 Bienenvölkd 


in Zanderbeuten, kompl., 
Ernte, verkauft sehr preisi 


Anfr. bitte Rückp.beizuf. f 


Nackte 


Bienenvölke 


mit nper befr. König 
(ca. td. Bienengewiel 
ausschl. Beförder.-Unkos 
30. % Lebende Ankunft i. 
faulbrutfrei unter Garani 
Lieferbar ab 10. Septemb 
Bahnstation angeben, [N 

oh. Müller, Imke 

einstedt (Kr. Zev 

Lüneburger Heide. 


Nackte 


Bienenvölke; 


versende von Mitte 8 
tember an 4—5 Pid. 50 4 
Kiste Y 


AM 
. befr. Königt 
Intemann, Groß 
Bokel-Ahausen $ 
Kr. Rotenburg i. Had 


Verkaufe 
20 St. Bienenvöj 
in meist neuen 4-Etag.-N 
malmaß-Beuten u, 8 
gar.reinenBiüte} 

schleuderhont 


ge en Gebot. 
Uriebach, Otte ; 
Kr. Bunzlau (Schles} 


Verkaufe aa 5:5 Nor 


maßvölker 
3-Etager Doppelbeuten 
allem Zubehör. Beuten 
gutem Zustande. e$ 


u. Anfrag. mit Rückpo $ 
E. Walther 
Strinum b. Zerbst (Ans 


Verkaufe er 205 
8 Bienenkasten 
Völkern und ausg. 
Waben und Honi 
tracht sowie ei 


Honigschleuder, . 
Selbstabholer bevorzufl. 
Theeek, Förste 


— am 
Bienen- 
wohnungen 
uleg 


Drei- u. Vieretag. (Nor 
maß), Freudensteinbe 
Alberti-Biätterstöcke, Thü 
Einbeuten Bert): Zandet 
beuten (nach Prof. Dr. = 
der, Erlangen) sowie and 
Maße nach Angabe liefert 
hervorragend en 
sauberer Ausführung 
Erwin Kühn 
Imkertischlerei m. Krafib 
Friedersdorf Nr. 5 
bei Pulsnitz in Sachsen. 
Präm. mit höchst. Preis 
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Madden umferer Artitel ift nur mit Genchminung der Schriftleitung geſtartet. Die Ausführungen im 
ien“ können, wenn nicht ausdrücklich rerſagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
A Onellenangabe „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ zum Abdruck gelangen. 


Nm- und Ausſchau. 


Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 

fi Spätjahrsdunſt ſchatten noch mit kräftigem Dunkel einzelnſtehende Bäume 
erhalter. Sie konnten mit ihrer tieferen, des Wettbewerbs enthobenen Wurzelung 
enheit trotzen, während die jüngeren Beſtände frühzeitig in Herbſtfarben bleichten. 
guck meines Gartens blieb gelb: gelbe Margareten, Ringelblume, Goldball, Sonnen- 
oldrute. Den tieffarbigen durſtigen Dahlien war der Atem ausgegangen, ſie blieben 
wuchs ſtecken. Andere Gewächſe lebten, ſeitdem einige Tage fort Gewitterregen nieder- 
waren, auf. Das Oehmdgras begann, als es gemäht werden ſollte, zu wachſen. Auch 
d Rüben ſchickten ſich an, das Verſäumte nachzuholen. Die Kartoffeln, deren Wachs— 
islauf infolge des unvernünftigen Wetters vor der Zeit durchlaufen war, ſetzten 
i“ an oder trieben gar die fürs nächſte Jahr beſtimmten Keime aus. An unſerm 
cht iſt nicht viel zu verbeſſern. Eigentümlichkeit des Jahres iſt, daß in Gegenden, die 
Blatthonig geſehen hatten, heuer dieſe unbekannte dunkle Honigart auftrat. Wie 
„Kunnen ſchreibt, ift bei meiner Anführung aus der „Luxemburger Bienenzeitung“, 
leidigen launiſchen, bald vorhandenen, bald fehlenden Anführungszeichen, ein Irrtum 
men. Luxemburg gehört zu den wenigen Gegenden, die mit der Ernte zufrieden ſein 
a man erlebte das „Verhonigen“ der Bruträume. Der ungünſtige Geſamtausfall 
Solge, daß die an dieſer Stelle geltend gemachten Geſichtspunkte hinſichtlich des Honig- 
genwärtig bei der Geſamtheit der Imkerſchaft Geltung haben dürften. Im „Bienen— 
lichen Centralblatt“ wendet man ſich gegen die nicht imkernden Honighändler. In 
„Oſtdeutſche Bienenzeitung“) hat man den Preisdrückern den liebenswürdigen Namen 
jräber der Bienenzucht“ beigelegt. 
berall ſcheint dieſes Jahr die Herbſtreizfütterung am Platze geweſen zu fein. Den— 
iun, die, einer modiſchen Lehre entſprechend, Bienenvölker ausſchließlich auf Honig 
tern laſſen wollen, ſei etwas Waſſer in ihren Wein geſchüttet. Es bleibt dabei, daß 
jen Gegenden — und ihrer ſcheinen ziemlich viel zu fein — gewiſſe Honigarten, wie 
19, Honigtau, Heidehonig, auch der reinen deutſchen Biene faſt den ſicheren Tod brachten 
gen, ſo daß in Zeiten, wo noch keine (deutſche) Biene durch Zuckerfütterung entartete 
in ganzen Ortſchaften die Bienenzucht an der Ruhr ausſtarb. Wenn alfo von Imker: 
Erfahrung nie machen mußten, behauptet und gelehrt wird, einer tüchtigen Bien 

ter Honig niemals gefährlich werden, jo muß dies zu den unverantwortlichen Ber- 
inerungen und Uebertreibungen gerechnet werden, wie He unter den Bienenzüchterr 
e Kreiſe der Wiſſenſchafter hinein leider Brauch jind. Man füttere alſo vorſichtshalb“ 
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zumindeſt noch einige Pfund Zuckerlöſung zu. So ſehr wir Grundſätze ſchätzen, fo feb: 
ſtemmen wir uns gegen die Prinzipienreiterei an. So ſehr wir in der Nachfolge Gerftung: 
einer Volksbienenzucht zuſtreben, jo meinen wir doch mit dem „Deutſch-Südtiroler mer 
boten“: „Der praktiſche, für das Wohl feiner Bienen treu beſorgte Imker wendet feinen beit: 
möglichen Fleiß an und ſcheut weder Mühe noch Opfer, ſeinen Bienen alles das zu bieten. 
was fördernd für das Gedeihen wirkt, und wendet alles peinlichſt ab, was ſchädlich und hemmend 
im Wege ſteht.“ Im ſelben Aufſatz wird des unſcheinbar umkleideten Wertes wegen die Biene 
mit der Nachtigall verglichen. 

Mit mehr Unbehagen als Befriedigung — denn es iſt eine klägliche, unſern Imkerſtand 
wenig ehrende Sache — gebe ich, da der Inhalt der Juli-Lieferung dazu zu verpflichten fhein. 
den Leſern der Um- und Ausſchau von einer eben bezüglich dieſer Um- und Ausſchau ergangenen 
Gerichtsentſcheidung Kenntnis. Ich pflege hier Vorgänge unſerer Landes- und Hauptvereine, 
die als vorbildliche oder als warnende Beiſpiele in Betracht kommen, ohne Anſehung der Perri 
der Allgemeinheit bekanntzugeben, und ſomit an der Niederlegung der chineſiſchen Mauern 
zu arbeiten, die viele Einzelverbände gegen einander aufgerichtet haben. Dieſes Gebaren hat 
in weitem Kreiſe lebhafte, ja begeifterte Zuſtimmung gefunden. Vollends als ruchbar wurde. 
daß der Strafrichter gegen mich in Tätigkeit treten ſollte, gingen mir, ſoweit es nicht ido: 
vorher geſchehen war, beſtimmteſte Verſicherungen der meiſt im Vordergrund ſtehenden Führer 
zu, die wenn es nötig geworden wäre, meine Stellung wohl unangreifbar gemacht hätten 
„Ein trefflicher, begeiſterter und begeiſternder Auftakt für die Schweriner Tagung iſt's, der 
Sie in der Leipziger Bienen⸗Zeitung allen lebendigen Imkern vernehmbar machen. J 
ſolcher Stimmung, erfüllt von Arbeitskraft und Arbeitsfreude, gepaart mit edlem Pflichtgefüh! 
herantreten an die hohen Aufgaben, die unſer warten, dann muß uns gelingen, was wir vor 
haben, und dann iſt's eine Freude, zu ſchaffen.“ So klang es dieſes Mal aus dem Norden 
Wie ſachlicherweiſe des Kalendermannes zuweilen vielleicht „bärbeißige“ Unerbittlichkeit N 
deuten iſt, kann alfo nicht zweifelhaft ſein. Trotzdem aber hatte jemand, dem in dieſer Zei 
des Schiebertums aller Art unfaßvar fein mag, daß um der Sache willen eine Geſchäſts 
führung bemängelt werden kann, den Verfaſſer der Januar⸗Lieferung der Um- und Ausſcha⸗ 
vor Gericht gezogen. Das Gericht hat aus Gründen, die jedem unbefangenen Leſer klar ſei 
werden, die Klage koſtenfällig abgewieſen. Mein Nachruf zu dieſer Angelegenheit iſt bereit 
als Verteidigungsrede in der Juli-Lieferung erſchienen. 

Ich habe den Leſern der Um- und Ausſchau das Lied von den „Hundert Männern 
verſprochen. Irgendwann wird die Anſage eingelöſt werden müſſen. Ein Mann kann ſchweigen 
ein Mann kann Wort Halten, ein Mann kann ſachlich ſein; und wenn heute in erſchreckenden 
Maße die Frauen in den Vordergrund der Oeffentlichkeit getecten find, wie es ſonſt nur di 
Verfallszeiten der Völker kennzeichnete, fo wird es im letzten Grunde wohl daran liegen, dal 
die Mehrzahl der Männer die unerläßlicherweiſe zum Mann gehörigen Tugenden 
zu üben verlernt haben. 

Ueber das Schweigenkönnen iſt wohl kein Wort zu verlieren. Wort halten? Wer fühl 
ſich heute noch durch ein Wort gebunden, wen wurmt und würgt es, wenn er ein Verſprechei 
nicht zur angeſetzten Zeit erfüllen kann. Man gibt ein Verſprechen, gibt es noch einmal, dam 
denkt man, der andere werde es vergeſſen haben. Sachlich ſein? Da iſt z. B. einer zun 
Obmann für ein beſtimmtes Tätigkeitsgebiet eingeſetzt. In einer einſchlägigen Sache finde 
eine Zuſammenkunft ſtatt. Aber ſtatt! daß der „Obmann“, wie es feine Pflicht wäre, di 
Gelegenheit benutzte, um einen Gegenſtand, der ihm ohnehin ſchon vertraut fein müßte, kennen 
zu lernen, brennt er nur darauf, fein eigenes zweifelhaftes Geiſteskind an den Markt ı 
bringen. Brauchen wir dazu Obmänner? Werden ſolche Obmänner durch gerechte und jat: 
gemäße Entſcheidungen unſere Sache fördern? Iſt man fo Ob = Mann? 

Von derartigen Fragwürdigkeiten hat es leider auch in Schwerin geſpukt. Man erint: 
dort, daß einer unſerer Großen durch jemand, der dazu die Macht hatte, die Befreiung jeine: 
Sohnes vom Kriegsdienſt erwirken ließ. Man erfuhr, daß der Machthabende dieſes Anfinnen 
nicht etwa zurückwies, ſondern erfolgreich erfüllte, und daß vielleicht aus der Erfüllung des 
Anſinnens ein Recht hergeleitet wurde, eine verſprochene Genugtuung nicht zu leiſten. Wier 
hat alles das mit Bienenzucht zu tun? Darum! Die meckleuburgiſche, die preußiſche und 
— durch den Regierungsrat Alfonſus — die öſterreichiſche Seite waren an der Schweriner 
Tagung jedenfalls die erfreulicheren. Ein Teil unſerer Fachpreſſe, und zwar Vereinsblätic 
zahlenmäßig wichtigſter Verbände, gehen ſtillſchweigend an ihr vorüber, und tun alfo wahrlich 
chte deen, den Zweigvereinen, wie es der Schriftleiter der „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ in 


— 157 — 


‚rigen Heft verlangte, begreiflich zu machen, welch umfaſſendem Geſamtverband fic an- 
cafiedert find. Ein anderer Teil berichtet nur vom Erfreulichen, eine Methode, die menſchlich 
nandhes für ſich hat, ſachlich aber nur jo zu rechtfertigen ift, daß trotz tiefgehender Un- 
immigfeit (wenn ich privaten Mitteilungen glauben darf) ein Perſonalwechſel vorerſt von 
iemand gewünſcht wird. Harney ſchreibt dann: „Ich jebe nicht ein, warum die Wahrheit! 
ertuſcht werden jol.” Eine kräftige Sprache ſpricht auch die „Märkiſche Bienenzeitung“. „Der 
ap die Schelle“ hängt der „Pommerſche Ratgeber“ an. Man kann dort alle Einzelheiten in 
‚nverhüllter Deutlichkeit nachleſen. 

In Sachen Ablieferung von Bienen völkern an den Feindbund hat ſich der der- 
tige Vorſitzende der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände, von dem Pfarrer Aiſch ver- 
at, daß er künftighin mit den andern Vorſtandsmitgliedern an einem Strick ziehe, ein 
ejonderes Verdienſt erworben, indem er eine Ausführung zu erreichen wußte, die wir leiſten 
vinen. Der Weg dürfte den Freyſchen Vorſchlägen einigermaßen dadurch geebnet worden 
ein, daß zur Zeit zur Auffüllung der durch die Milbenkrankheit entſtandenen Lücken England 
großem Maßſtabe (holländiſche) Heidevienen einführt, und daß diefe aa im ganzen 
tig beurteilt wird. 

Die Arbeit in den Fachausſchüſſen ſoll jetzt beginnen. Von der allgemeinen 
tigen Imkergenoſſeuſchaft Freudenſteinſchen, Aiſchſchen oder Knockeſchen Geiſtes werden 
mt wohl noch zu reden bekommen. Man iſt jetzt zumeiſt davon überzeugt, daß es ohne 
mgen zu Opfern und gegenſeitigen Zugeſtändniſſen bereiten Idealismus nicht mehr geht. 
n ſchließe mit den Worten Aiſchs: Wenn 238 466 Imker mit 2 217 236 Völkern jeit zu- 
zumenſtehen und arbeiten, dann muß etwas herausſpringen. 

Im Monat Auguſt erſchienen in- und ausländiſche Bienenzeitungen mit auffallender 
cüntlichkeit. Im September hat dieje Tugend bereits wieder uachgelaſſen. 


Die Bedeutung der Drohne für Imker und Züchter. 


Von Prof. Dr. Enoch Zander, Erlangen. 
Vortrag auf der Vertreterverſammlung der Vereinigung Deutſcher Imkerverbände zu Schwerin 
am 22. Juli 1921.) 

Eine reiche Honigernte iſt und bleibt das letzte Ziel jedes wirtſchaftlich denkenden 
ie. Große Frucht- und Samenernten ſuchen Landwirt und Gartenbeſitzer ihren 
nagen abzugewinnen. Für alle ſind die Arbeitsbienen getreue Helferinnen. Sie 
shen und ſammeln den Honig von Blüten und Blättern, ſie vermitteln durch die Ueber- 
tagung des Blütenſtaubes die Frucht⸗ und Samenbildung unſerer meiſten Nutzgewächſe, 
bäume und Beerenſträucher. Je fleißiger te jind, um jo größer werden die Honig⸗ 
age, um jo reicher die Frucht- und Samenernten. Beides nach Möglichkeit zu 
“tigern, liegt bei der ſchweren Not, die trotz allen Jubels und Trubels auf unſerer Volks⸗ 
mihaft laftet, im allgemeinen Vorteile. 

Auch der deutſche Imker iſt berufen, an der Erreichung dieſes Zieles nach Kräften 
mitzuarbeiten, inden er vor allem durch Steigerung des Sammeleifers feiner Pfleg— 
nage den unmittelbaren und mittelbaren Nutzen der Bienenzucht mehren hilft. Bei der 
geſctiechtlichen Unvollkommenheit der Arbeitsbienen, welche jie an der Erzeugung ihresgleichen 

dert, it das aber durch unmittelbare Beeinflußung der Arbeiterinnen nicht 

glich. Wohl ſuchen auch heute noch manche Imker durch Verſtärken und Vereinigen 
Völkern, Brutbeſchränkung und dergleichen für die Erntezeit möglichſt viele Arbeitskräfte 
zu bekommen. Von kundiger Hand kann damit auch wohl ein Augenblickserfolg erzielt 
den, aber eine dauernde Hebung des Fleißes unſerer Arbeitsbienen läßt ſich auf dieſe 
ie nie erreichen, weil die Arbeitsbienen ihre Eigenſchaften nicht auf ihresgleichen ver- 
en können. Das ift nur durch Vermittlung der Geſchlechtstiere eines Bienen⸗ 
«s, der Königin und der Drohnen, möglich. Obgleich jie fih nicht im geringſten 
den Arbeiten innerhalb und außerhalb des Stockes beteiligen, ſchlummern doch in ihnen die 
uus wichtigen wirtſchaftlichen Eigenſchaften der Bienenvölker, um erſt in den arbeitenden 
llommen wieder zu neuem Leben zu erwachen. 
Das find Binſenwahrheiten, die man aber nicht oft und 8 genug betonen 
n denn das Verſtändnis für die ſich aus dieſen Tatſachen ergebenden Folgerungen und 
derungen läßt in der breiten Maſſe der Imker noch viel zu wünſchen übrig. Daß ef 
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ohne Königin in der Bienenzucht nicht geht, weiß jeder, viele find ſich heute auch klar d: 
über, daß man am beſten mit guten, legetüchtigen Königinnen aus leiſtungsfähigen Völkern 
fährt. Mit Recht hat darum die Königinnenzucht ſich in der Imkerſchulung einen 
Platz errungen. Viel zu wenig wird aber die Bedeutung der Drohne für di: 
Heranzucht ſammeleifriger Völker beachtet. Vielfach mögen wohl immer noch 
wenigſtens in Imkerkreiſen, Zweifel an der jungfräulichen Erzeugung der Drohnen deſtehen. 
aber“ kein vernünftiger Menſch wird an der Entſtehung der Arbeitsbienen aus be 
ſamten, befruchteten Eiern zweifeln. Ohne Mitwirkung der Drohne ift das aber v- 
kanntlich nicht möglich. Erſt wenn eine Königin auf ihrem Hochzeitsausfluge von einer 
Drohne begattet und für ihre ganze Lebenszeit mit Samenfäden verſorgt ijt, kann jie Arbeit: 
bienen erzeugen. Dabei ſteht es außer Frage, daß die Drohne auch auf Wert und 
Unwert der arbeitſamen Nachkommen einer Königin beſtimmenden Einfluß aus 
üben wird; denn die Anlagen des Volkes, dem fie entſtammte, können ja nur den Samen 
fäden der Königin anvertraut werden, die jic ſamt ihren eigenen Erbteilen an die Arbeit: 
bienen übermittelt. | 

Darin liegt die Bedeutung der Drohne für jeden Imker. Und fein deutide 
Bienenzüchter ſollte jih der Pflicht entziehen, an feinem Teil dafür zu ſorgen, daß überal' 
nur vollwertige Drohnen ſich mit Königinnen aus leiſtungsfähigen Völker 
paaren können. Dazu kann auf jedem Stande manches, wenn auch nicht alles, beigetragen 
werden, wenn man in allen minderwertigen Völkern durch ausſchließliche Verwendun 
von rein aus Arbeiterbau beſtehenden ausgebauten Waben, ganzen Mittelwänden und gegebenen 
falls eines Baurahmeus, an dem die Drohnenzucht jih austoben kann, ohne das Drohne 
flügge werden, die Entſtehung von Drohnen tunlichſt unterdrückt. Daneben mu 
man aber für die Zeit des Schwärmens und der Königinerneuerung durch Einhängen eine 
oder zweier Rähmchen mit Anfängen für die geſteigerte Erzeugung von Drohnen i 
einem der beſten Völker ſorgen. Außerordentlich viel könnte auf dieſem Wege zu 
Hebung der Bienenzucht geſchehen, wenn alle einträchtig zuſammenarbeiteten. Ich bi 
aber der Letzte, der an die Verwirklichung derartiger Forderungen glaubt; denn ſelbſt Biener 
züchter, die bei ihren übrigen Haustieren ſehr auf gute Elterntiere ſehen, verſagen am Bieunet 
ſtande vollſtändig. Auch hilft es bei dem weiten Flugkreis der Drohnen nicht viel, daß ei 
einzelner in dem angedeuteten Sinne arbeitet, wenn die anderen nicht mittun. Hier iſt ei 
wichtiger Angriffspunkt für die Imkerſchulung. 

Bon weit größerer Bedeutung aber wird die Drohne für alle diejeniger 
welche ſchon heute planmäßig auf Wahl- und Raſſezucht hinarbeiten, für di 
Züchter im engeren Sinne. Sie können jih die Drohne in zweifacher Weiſe nugba 
machen. Einmal leiſtet ſie als Trägerin der Raſſenmerkmale wertvolle Dienſte. Wen 
auch das vornehmſte Ziel die Wahlzucht, die ſorgſamſte Ausleſe und Weiterzucht beſonder 
leiſtungsfähiger Völker bleiben ſollte, da die Leiſtungsfähigkeit durchaus nicht an ein 
beſtimmte Färbung gebunden zu ſein braucht, ſo bietet es doch große praktiſch 
Vorteile, auf einen beſtimmt gefärbten Bienenbeſtand hinzuarbeiten, Raſſen 
zucht zu treiben. Während jede Leiſtungsprüfung mindeſtens ein Jahr erfordert, d 
man über den Wert der arbeitenden Nachkommen einer Königin nicht eher etwas ausſage 
kann, bis fie Gelegenheit hatten, etwas zu leiſten, gewinnt man mit der Raſſenzucht di 
Möglichkeit, binnen kürzeſter Friſt Erfolg oder Mißerfolg der züchteriſchen Be 
ſtrebungen beurteilen zu können. Hält man eine einheitlich gefärbte Bieneuraſſe an 
ſeinem Stande, fo kann man jhon nach 3—6 Wochen an der Färbung ihrer Nachkomme 
erkennen, ob eine Königin fich beim Begattungsausfluge mit einer der mir erwünſchte 
Drohnen gepaart hat. Gleichen jie durchaus den Eltern, jo darf man ſicher fein, daß alle. 
klappte, treten jedoch abweichende Färbungen auf, fo ift die Zwiſchenkunft fremder Drohnen 
ſicher, wenn mein Beſtand wirklich rein war, und die Leiſtungsfähigkeit wird in Frage geſten.: 
In dieſer Kontrollmöglichkeit liegt meines Erachtens die große praktiſche Be 
deutung der Farben- und Raſſenzucht. Soll jie jedoch zur Geltung kommen, ſo iſt e 
unbedingt nötig, auf eine möglichſt einheitlich dunkle Färbung hinzuarbeiten, weil 1t 
von ihr hellfarbige fremdraſſige Einſchläge am beſten abheben. Würde man ſich auf einer 
helleren Bieuenbeſtand feſtlegen, jo wäre ſchon die Farbenprüfung weſentlich erſchwert, we: 
die Anlage zur helleren Färbung an jid) jhon viel erbkräftiger als die zur dunklen zu der 
ſcheint, und das Dazwiſchenkommen unerwünſchter dunkelfarbiger Kreuzungen jid äußer!!: 
ar bt bemerkbar machen würde. 
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Die Raſſenzucht hat die genaue Kenntnis der Ausfärbungsmöglichkeiten 
nitrer Honigbiene, die ſogenannten Raſſenmerkmale, zur Vorausſetzung. Man hat 
war bis vor nicht allzulanger Zeit geglaubt, daß darüber kein Zweifel mehr beſtehen könnte. 
Aber der verſtorbene Würzburger Zoologe Boveri konnte darauf hinweiſen, daß die bis 
dahin üblichen Unterſcheidungsmerkmale unzuverläſſig feien, und daß es beſſere, von Aus- 
tieichung und Ansfärbung unabhängige gäbe, die allerdings dem bloßen Auge nicht immer 
fallen. Er konnte gleichzeitig feſtſtellen, daß für die Raſſenunterſcheidung die 
sarbung der Drohnen von größtem Werte fei. Die von Boveri zu ganz anderen 
Zwecken begonnenen Unterſuchungen habe ich auf breiteſter Grundlage fortgeſetzt und zunächſt 
neine Befunde an den Drohnen der Oeffentlichkeit übergeben. Im nächſten Hefte des „Archiv 
ter Bienenkunde“ finden Sie das Nähere. Hier kann ich nur auf das Allernotwendigſte eingehen. 

Die weſentlichſten Unterſcheidungsmerkmale treffen wir an den Rückenſchuppen des 
dinterleibspanzers der Drohnen. Alle übrigen Merkmale ſind von nebenſächlicher 
Bedeutung. Während die vorderen und hinteren Ringe des Hinterleibes bei allen Raſſen 
mehr oder weniger einheitlich dunkel find, weiſen die mittleren eine charakteriſtiſch verſchiedene 
Zeichnung auf. Bezüglich der Färbung zerfällt jede Rückenſchuppe in drei Felder: 

1. den in der Rückenmitte geteilten Vorderrandſtreifen, der an der ſeitlichen Wand 

unter Verbreiterung zum Seitenfleck gegen das Atemloch nach hinten abbiegt, 

2. das breite Mittelfeld, das etwa in der Höhe der Atemlöcher mit zwei Buchten 

gegen den Hinterrand vorſpringt, und | 

3. den durch die Mittelfeldbuchten in einen Rückenteil und zwei Seitenteile 

zerlegten ſchmalen Hinter randſtreifen. 

Nach der Verteilung von hellen und ſchwarzen Farbſtoffen in dieſen Feldern können 
ri folgende fünf Farbenſtufen von Drohnen unterſcheiden: | 

1. Die Eypria-Stufe Vorderrandſtreifen und Seitenflecken dunkel. Mittelfeld und 
Sinterandftreifen gelb. 

2. Die Liguſtica⸗Stufe. Vorderrandſtreifen und Seitenfleck ſchwarz. Rückenteil des 
Nitielfeldes, mit Ausnahme großer gelber Inſeln über den Seitenflecken, größtenteils dunkel. 
Linterrandſtreifen gelb. 

3. Die Remipes⸗Stufe. Mittelfeld ganz dunkel, mit Ausnahme kleiner gelber Inſeln 
iter dem Seitenfleck. Vorderrandſtreifen und Seitenfleck etwas heller, Hinterrandſtreifen hell. 

4. Die Carnica⸗Stufe. Mittelfeld ganz dunkel, Vorderrandſtreifen und Seitenjled 
Ewas heller, Hinterrandſtreifen hell. 

5. Die Mellifica-Stufe. Mittelfeld in feiner ganzen Ausdehnung ſchwarz, Borders 
tundſtreifen und Seitenfleck etwas heller. Rückenteil des Hinterrandſtreifens dunkel. 

Das ſind fünf beſonders bemerkenswerte Stufen einer langen Ausfärbungsreihe, an 
ten Anfang von der Pigmentierung nur Vorderrandſtreifen und Seitenflecken ergriffen find. 
Lit heben ſich ſchon am lebenden Tiere deutlich aus der hellen Umgebung heraus, werden 
der von Stufe zu Stufe durch eine vom Rücken her fidh ausbreitende Dunkelfärbung des 
Nittelfeldes immer mehr der unmittelbaren Anſicht entzogen, um erft bei entſprechender Bor- 
behandlung im mikroſkopiſchen Präparate wieder zum Vorſchein zu kommen. Am Ende der 
efe ſteht ein Ausfärbungszuſtand, bei dem die Pigmentierung des Mittelfeldes auch den 
Rüdenteil des bei allen übrigen Stufen hellen Hinterrandſtreifens ergriffen hat, was man 
tud planmäßige Zucht und Ausleſe im Laufe der Generationen erreichen kann. Lichtere 
geichen treten nur noch am Bauche und den Seiten auf. Ob auch ſie ſich noch wegzüchten 
anen, erſcheint wohl möglich, aber nicht nötig, da mit dem Verſchwinden aller lichteren 
nuckenzeichnungen eine jo auffällig ſchwarze Drohnenform entiteht, daß fie als 
introllmittel meines Erachtens völlig ausreicht. Hat man das erreicht, fo find 
eiche Drohnen uns bei der Heranzucht leiſtungsfähiger Völker wichtige Helfer, 
deren Anſehen uns jederzeit über den raſſigen Charakter unſeres Bienenbeſtandes Aufſchluß 
bt. Völker mit dieſem Raſſencharakter heranzuziehen und durch Wahlzucht auf 
die höchſte Stufe der Leiſtungsfähigkeit zu bringen, erachte ich als das Ziel 
mlerlichen Strebens. 

Dabei tritt der Kontrollwert der Drohnen beſonders dann in die Erſchei— 
dung, wenn Fehlſchläge in unſeren Zuchtbeſtrebungen eintreten. Dann ermöglichen 
Re es uns, dank des durch ihre varthenogenetiſche Entſtehung bedingten eigenartigen Erb- 
Langes feſtzuſtellen, ob die Zucht von väterlicher oder mütterlicher Seite Her- 
étert worden ift. f 
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Wie uns Mendel erſtmals gelehrt hat, werden die bei der Kreuzung zweier Tier- ode: 
Pflanzenraſſen in den Baſtardnachkommen erſter Generation zuſammengewürfelten Anlage. 
in den Geſchlechtszellen (Ei und Samenfaden bzw. Samen- und Pollenkörnchen) wieder au: 
einanderſortiert, ſo daß ſo viele Sorten von Ei- und Samenzellen gebildet werden, als 
Anlagen in den Vaſtarden zuſammengerieten (Reinheit der Geſchlechtszellen), um erft bei da 
Befruchtung der weiblichen Geſchlechtszellen in ganz beſtimmten Verhältniſſen wieder zu 
ſammengeſtellt zu werden. Dabei ift wichtig, daß dieſe Vererbungsregeln für beide Geſchechtel 
in gleicher Weiſe gelten, da Männchen und Weibchen aus befruchteten Eiern hervorgehen. 

Bei den Bienen liegen die Verhältuiſſe aber ganz anders. Die Bienenkönigin leu 
zweierlei Eier, befruchtete, aus denen weibliche Nachkommen, Arbeiterinnen oder Königinnen. 
hervorgehen, und unbefruchtete, die jih zu Drohnen entwickeln. Infolgedeſſen haben wi: 
im männlichen und weiblichen Geſchlechte verſchiedene Regeln für die Vererbung 
Kreuzt man z. B. zwei in einem beſtimmten Merkmal unterſchiedene Bienenraſſen, ſo werden 
die weiblichen Nachkommen einer ſolchen Königin in der erſten Generation reſtlos wie bei ander: 
Tieren Baſtarde ſein, die Drohnen dieſer Generation aber können, da ſie aus un 
befruchteten Eiern entſtehen, nur nach der Mutter arten. Der väterliche Charakte 
wird ſich bei den Drohnen erſt in der zweiten Generation bemerkbar machen. Wahl 
ich eine Baſtardkönigin erſter Generation zur Nachzucht aus, jo wird fie unabhängig von de 
jie begattenden Drohne nach dem Geſetz von der Reinheit der Geſchlechtszellen zweierlei Cı 
ſorten in gleicher Zahl erzeugen: zur Hälfte rein väterlich, zur Hälfte rein mütterlich veranlagt 
Werden dieſelben mit den Samenfäden einer reinraſſigen Drohne befruchtet, jo find zweier 
Verbindungen möglich, jo daß die weiblichen Nachkommen teils wieder Baſtarde, teils ren 
mütterlich bzw. väterlich veranlagt ſind. Entwickeln ſich die beiden Eiſorten aber ohn 
Samenzufuhr, jo können auch in der zweiten Generation keine Drohnenbaſtarde 
ſondern nur zur Hälfte rein mütterlich, zur Hälfte rein väterlich ausſehende Drohne 
entſtehen. Bei Verbindung mehrerer Merkmalspaare wird der Erbgang natürlich verwickelte 
Das find allgemein theoretiſch hochbedeutſame Befunde, an deren Richtigkeit man kau: 
noch zweifeln darf. Der zielbewußte Bienenzüchter kann daraus wichtige praktiſch 
Folgerungen ziehen. Da die Drohnen ſtets nach der Mutter arten und ihr Ausſehen dure 
die Beſchaffenheit der Eizellen bedingt wird, jo muß, wenn die Annahme von der Reinhei 
der Geſchlechtszellen zu Recht beſteht, jede Drohne rein veranlagt ſein, auch wenn in einer 
Volke verſchiedene Drohnen auftreten. Ferner kann, wenn wir wirklich reine Angehörig 
einer Raſſe paaren, in allen Generationen nur eine Drohnenſorte auftreter 
Zeigen ſich ſchon in der erſten Generation verſchiedene Drohnen, jo ift das ei 
untrüglicher Beweis, daß die Mutter nicht rein war., deun bei reinen Ausgangsraſſe. 
kaun der Vater niemals in der erſten Generation zur Geltung kommen. Würde dagege' 
die Zucht durch eine fremdraſſige Drohne geſtört, jo merken wir das in der zweite 
Generation an dem Auftreten von mindeſteus zweierlei Drohnenraſſen. Solang 
die Drohnen einheitlich bleiben, ift alles in Ordunng. Mit den weiblichen Stockinſaſſen können 
wir wenig anfangen. Zwar werden Fehlſchläge ſich auch an ihnen ſofort bemerkbar macher 
aber die Quelle bleibt uns verborgen, da, wenn nicht alle Anzeichen trügen, bei Verbaſtardierunge. 
die helleren Färbungen infolge ihrer ſtärkeren Vererbungskraft ſtets zum Durchbruch komme 

So bietet uns alſo die Drohne die denkbar befte Kontrollmöglichkeit für unſere Zut! 
beſtrebungen. Soll ſie aber ihrem ganzen Werte nach wirkſam werden, ſo müſſen wir unſer 
Arbeit vom Stande weg in die entlegenſten Winkel unſeres Vaterlandes verlegen 
da es niemals gelingen wird, die Paarung der Königin und Drohne ſich in einem geſchloſſene 
Raume abſpielen zu laſſen oder künſtlich vorzunehmen. Ohne Belegſtellen ſind alle Ver 
edelungsbeſtrebungen an unſeren Bienen bei der Gleichgültigkeit der großen Imferma' 
völlig aus ſichtslos. Auch ihre Anlage verlangt größte Aufmerkſamkeit. Ich Habe in dieje: 
Sommer angefangen, die Flugweite der Drohnen zu prüfen. Die Verſuche find noch nich 
abgeſchloſſen, aber jo viel ſteht feft, daß ſich Drohnen noch aus 3 km Entfernung zu ihre! 
Stock zurückfanden. Ich will darauf kein abſchließendes Urteil gründen, aber das eine 
gewiß, daß man bei der Anlage von Belegſtelleu ſehr vorſichtig fein muß. Zelt 
wenn die Drohnen uur auf 1,5 km eingeflogen wären, und die Königinnen flögen ebenſo wei 
worüber wir leider gar nichts wiſſen, können Fehlſchläge nicht ausbleiben. Dieſe praktiſe 
hochwichtigen Fragen klarzulegen, müſſen wir uns mit allen Mitteln bemühen 
Das wäre jedenfalls lohnender als das Herumgraben in der Vergangenheit. Es iſt zwe 
&quemer, am Schreibtiſch in alten Büchern zu leſen, als im-Schweiße feines Augeſichts d 
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Drohnen kilometerweit nach allen Windrichtungen herumzuſchleppen, aber Gegenwartswert 
kommt derartigen Studien nicht viel zu. Das muß einmal klar ausgeſprochen werden. Laſſen 
wir die Toten ruhen und arbeiten wir an unſerm Teil mit neuen Bauſteinefk an dem Zukunfts⸗ 
gebäude der deutſchen Imkerei. Es wird ſich für uns und für die Allgemeinheit lohnen. 


Ungleiche Völker. 


Von Frank von Kleiſt, Solln II bei München. 


Ungezählte Kräfte, Geiſter und Häude rühren und zermürben ſich tagaus, tagein mit 
dem gleichen Ziele: die Bienenzucht ertragreicher zu geſtalten und damit zu fördern. 

Während die einen mit mehr oder weniger Erfolg danach trachten, neue Bienen⸗ 
wohnungen zu ſchaffen oder alte zu vervollkommnen, ſuchen andere ihr Heil wieder in der 
Lerbeſſerung der Tracht und wieder andere ſehen nur in der Zucht beſonders ausgeſprochen 
zefärbter Bienenraſſen die Möglichkeit einer beſſeren Zukunft. 

Daneben gehen aber auch einige darauf aus, in erſter Linie durch Ausleſe die einzelnen 
Silfer ihres Standes in ihrer Ertragfähigkeit zu heben, indem fie bei der Nachzucht nur 
“ömmlinge der leiſtungsfähigſten und gleichzeitig den örtlichen Klima- und Trachtverhält⸗ 
nim ſich am beiten anpaſſenden Völker aufſtellen. 

Die Wohnungsfrage iſt meines Erachtens mehr eine Frage der Arbeitserleichterung 
nt den einzelnen Standbeſitzer. Den Honig liefern die Bienen und niemals die Beute, 
ganz gleich, ob fie patentiert, geſetzlich geſchützt ift oder nicht. l 

Die Möglichkeiten reicherer Tracht zu vermehren, wo immer dies angängig erſcheint, 
nug jeder zielbewußte Züchter fih ſtets zur Aufgabe machen. 
Harbenſport bei Bienen — einem immer noch von keinem von uns gezähmten, völlig 
ne liegenden Infekt! Das Ziel mögen ſich meinetwegen meine Urenkel einmal ſtecken, ich 
begichte darauf. Die Raſſeſportleute willen ja ſelbſt nicht einmal, wie ihr Edelraſſe⸗Ideal 
ausſehen ſoll. Auf meine im vergangenen Frühjahr in der „Bayeriſchen Bienenzeitung“ an 
die ganze Züchterwelt gerichtete Frage: „Wie ſieht die raſſereine deutſche Biene aus?“ habe 
á auch nicht eine Antwort oder auch nur den Verſuch zu einer ſolchen erhalten. Schweigen 
u allen Gauen — das war alles! 

Für uns jetzt lebenden Imker, für unſere Kinder und Kindeskinder iſt das Wichtigſte: 
due recht fleißige und wetter- ſowie bodenſtändige Biene mit eiferner Geduld und Ausdauer 
ztrauszuzüchten. Daß muß möglich fein, und ift es auch! f iR 
Wie ſehr es aber gerade damit noch im argen bei uns liegt, möchte ich gern an einigen 
diipielen erläutern. Ein ſehr eifriger Bienenzüchter beſitzt in einer Gegend mit mittelmäßiger 
Lucht auf feinem ziemlich großen Stande zwei Wagvölker. Das eine, ein, wie er ſchreibt, 
ntle deutſches Volk mit 1918 er Königin (wir wollen es der Einfachheit halber Volk 1 
wunen) brachte im April dieſes Jahres in fünf Tagen mit Gewichtszunahme einen Zuwachs 
zun netto 1350 Gramm. Der Monat hatte zwar 25 Flugtage mit durchſchnittlich 7 Flug⸗ 
zünden, aber nicht alle Flugtage bringen Gewichtsvermehrung. Die mittlere Höchſttemperatur 
au den Tagen mit Zunahme betrug 23,50 C und die mittlere Mindeſttemperatur in den 
Nichten nur 40 C. 

Das zweite Wagvolk (nennen wir es Volk 2) mit einer Schweizer Nachzucht⸗Königin 
tigraj hatte im gleichen Monat 15 Tage mit Zunahme und trotzdem am Monatsſchluß einen 
kbnahme⸗Überſchuß von 610 Gramm. Das rührte wohl daher, daß das ſpäter mit der 
mt beginnende Volk 2 viel Honig als Futter für die Brut verbrauchte. Auf einen April 
al Tracht find die in der Schweiz und Deutſchland bodenſtändigen Bienen nicht eingeſtellt. 
em Mai und ganz beſonders im Juni änderte ſich auch bald das Bild. 8 
Im Mai brachte Volk 1—23 Tage mit Zunahme und einen Netto⸗Gewichtszuwachs von 
610 g. Volk 2 hatte 24 Tage mit einer Zunahme von zuſammen 6950 g; aljo nur noch 
un ſehr geringer Unterſchied gegen Volk 1. Die mittlere Höchſttemperatur an Trachttagen 
tigte 29,99 C. und die mittlere Mindeſttemperatur bei Nacht 8,80 C. | 

Im Juni zeigt Volk 1 einen reinen Abnahme-Überfhuß von 9820 g, während Volk 2 
zie -Netto Zunahme von 2310 g aufweiſt. Volk 1 hatte nur 8 Tage mit Gewichtszunahme, 
"ıhrend Volk 2 deren 19 zählte. Alles ſtets auf dem gleichen Stande. Die mittleren Tem⸗ 
beraturen betrugen: 290 C höchſt und 8,3 C mindeſt. Der Beſitzer ſchreibt zu dieſen Er⸗ 
tomten: „Zur Beurteilung der Tracht(!) ift meines Erachtens eine Wage ungenügend.“ 
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Ich für mein Teil finde: dieſe Zahlen dienen mehr zur Beurteilung der betreffende: 
Bienenrölker und ihres Züchters als zur Abſchätzung der Tracht, denn die ſtand beider 
Vellern gleich nah, gleich gut und gleich reichlich zur Verfügung. 

Ich laſſe zur Überſicht noch eine kleine Tabelle folgen, die uns die Unterſchiede noi 
deutlicher vor Augen führt. Volk 1 hat bis Ende Auguſt ein Mehr an Abnahme von zu 
fammen 1260 g gezeigt, dem Beſitzer alfo abſolut nichts in dieſem Sommer eingetragen 
Vol! 2 brachte dagegen einen Rein⸗Überſchuß von zuſammen 7970 g oder, in Pfunden aus 
gedrückt 15½ Pfund. Das ſollte doch zwangläufig zum Nachdenken über die Urſache eine 
jo großen Unterſchiedes veranlaſſen. 


Avril: 
Brutto-Zunahme Brutto⸗Abnahme Netto Tage mit Znnahme Mar. Min 
Volk 1 + 3260 — 1910 ＋ 1350 5 23,5 4 
Volk 2 + 3790 — 4400 — 610 15 23 4,5 
Mai: 
Volk 1 + 16970 — 9360 + 7610 23 29,9 8,8 
Volk 2 ＋ 17480 — 10530 ＋ 6950 24 29,9 8,8 
Juni: 
Volk 1 ＋ 1350 — 11170 — 9820 8 28,8 8,7 
Volk 2 ＋ 9600 — 7290 + 2310 19 29 5, 
Juli: 
Volk 1 + 4200 — 3900 + 300 19 36,9 12,7 
Volk 2 + 6600 — 6840 — 240 21 36,8 12,7 
Auguſt: 


Keinerlei Einzelangaben. Nur reine Abnahme: bei =. 5 Eu l 

Beſonders fei noch auf die ſtets höheren Brutto-Zunahmezahlen des offenbar viel ei 
rigeren Volkes 2 aufmerkſam gemacht. | 
Auf einem anderen Stande in ſehr guter Trachtgegend waren ebenfalls zwei Wa 
völler aufgeſtellt. Das eine mit guter deutſcher Königin auf Gerſtung-Hochwabe und de 
andere mit einer Schweizer Nachzuchtkönigin (Wilhelmina) auf Gerſtung-Breitwabe. 8 


brachten im R 
April: | 
Brutto⸗Zunahme Brutto⸗Abnahme Netto Trachttage Max. Min. 

Hochwabe + 2230 — 3600 — 1370 16 15,7 4,2 

Breitwabe + 3460 — 4700 — 1330 17 15,7 42 
Mai: 

Hochwabe + 38270 — 15820 ~ 22450 26 21.1 9,2 

Breitwabe + 22190 — 9630 + 12560 26 21,1. 92 
Juni: 

Hochwabe + 10480 — 7590 + 2890 25 20 99 

Breitwabe + 23450 — 16530 + 6930 23 20 99 
Juli: | 

Hochwabe + 9080 — 5650 4 3430 23 23,3 11 

Breitwabe weiſellos geworden. 
Auguſt: 

Sochwabe + 1470 — 3250 — 1780 13 28.7 105 

Breitwabe 7 3250 — 4690 — 1440 16 28,7 10,5 


In den Monaten April, Mai, Juni und Auguſt hat alſo bei gleichen Trachtverhäll 
nißen hier Volk 1 mit ſelbſt gezogener Königin eine Mehrzunahme von netto 5480 g. 
weine Zunahme war in den genannten vier Monaten (der Juli mußte bei der Betrachtun 
ousaeichaltet werden, da Volk 2 weiſellos war) zuſammen 22 190 g., Bei Volk 2 auf Br 
webe mit Schweizer Nachzuchtkönigin 16710 g. 
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Wenn auch hier die Zahlen in den einzelnen Monaten etwas mehr ſchwanken, iſt doch 
der Unterſchied von rund 11 Pfund bemerkenswert, und er kann bei ſonſt gleich großer Waben— 
nabe zweifellos nicht bloß auf die Hoch- oder Querſtellung der Rähmchen zurückgeführt werden. 
Kuffallend ift auch der ſofort zunehmende Eifer bei Volk 2 nach Erhalt einer jungen Königin, 
wenn auch der friſch einſetzende Bruteinſchlag naturgemäß mehr verbraucht. Es dürfen die 
:heren Abnahmezahlen bei gleichzeitig ſtärkerer Zunahme im allgemeinen jedoch nicht ohne 
weiteres dem Verbrauch als Brutfutter zu Laſt geſchrieben werden. Der friſch eingetragene 
Honig ift dünnflüſſig, und je größer die Menge des eingeſchleppten Nektars ift, um tv mehr 
eines Waſſergehaltes wird durch die Bienen zur Verdunſtung gebracht und zum Flugloch 
hinausgefächelt. | 

Mögen nun ſolche Befunde, wie die hier gezeigten, im allgemeinen in erſter Linie für 
den betreffenden Standbeſitzer eine Mahnung ſein, mehr Ausleſe unter ſeinen Königinnen bei 
der Nachzucht zu treffen, und das Minderwertige unter ſeinen Stämmen durch Umweiſelung 
nit Nachzucht nur vom Allerbeſten zu erſetzen. Daneben aber folte jeder einzelne unter uns 
auch ohne Wagſtock (denn der iſt jetzt ſelbſt für den Bemittelteren faſt unbeſchaffbar) ſtets die 
ettagarmen Völker bzw. deren Königinnen ausſchalten und die Völker durch Beweiſelung mit 
Töchtern nur der beſten Mutter des Standes zu verbeſſern trachten. Einzelne Fehlſchläge 
dürfen ihn nicht entmutigen. Bei der Vererbung kommen immer wieder unerwartete Rück⸗ 
tiage vor. Da muß denn noch einmal umgeweiſelt werden, und wenn es noch nicht geht 
mmer noch einmal, bis das erſehnte Biel: ein Stand mit möglichſt gleich guten Völkern, fo 
zeit wie durchführbar erreicht iſt. Es genügt aber noch lange nicht, daß wir die Eigenſchaften 
unierer Völker und Königinnen kennen, wir müſſen auch dieſe Kenntnis ausnützen und in 
die Tat umſetzen. Faſt auf jedem Bienenſtande muß ich hören: „Die Königin da drinn in 
Ar 5 oder 9 oder 17 taugt nix, die tragen mir in foan Jahr was ein!“ Aber ſehr ſelten 
in leider zu vernehmen: „Meine Völker ſind alle ſo ziemlich gleich in der Stärke und im 
creag” Das letztere aber zeigt den Meiſter feines Faches. Das nenne ich Bienen- 
zucht treiben. Es gibt auch ſo noch Schwierigkeiten genug: ſchlechtes Wetter — ſchlechte 
Tracht. Aber auf einem Stande mit gut gearbeiteten Raften, die fih leicht ver- 
engern und nach Bedarf auch genügend erweitern laffen, darinnen nur gute, alle 
leich eifrige und ſtarke Völker, dahinter ein tüchtiger Bienenzüchter, und davor 
une gute, ergiebige Tracht — da kann es nicht weit fehlen, da überwindet man 
auch die Mißjahre leichter. Nach Regen folgt Sonnenſchein! | 


Landwirtſchaft und Bienenzucht. 


Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 


Urſprünglich und eigentlich iſt die Bienenzucht ein Zweig der Landwirtſchaft, ähnlich 
em Obitbau. Gegenwärtig ift diefe natürliche Einſtellung ohne Zweifel geſtört. In einzelnen 
Teilen Norddeutſchlands find fogar der Zahl nach die Bauernimker in die Minderheit geraten. 
M süddeutſchland, wo dies nicht der Fall iſt, iſt der Betrieb der Bauernbienenzucht in vielen 
nilm durch eine auffallende Unfreudigkeit und ein Mißverhältns zwiſchen Aufwand und Er- 
"tag gekennzeichnet. Durch die erwähnte Störung der Beziehung zwiſchen Landwirtſchaft und 
Renenzucht leiden beide Teile. Unmittelbar geht der Landwirt einer Einnahmequelle verluſtig. 
Ändere Nachteile ergeben ſich im folgenden. Die Bienenzucht wird durch das Mißverhältnis 
mofem geſchädigt, als ihr die Rückſichtnahme der Landwirtſchaft zuſtatten käme. Zur An- 
geegenheit anderer Berufe geworden, hat fie mehr und mehr einen ſehr künſtlichen Betrieb 
halten, was ſich namentlich im zuckerarmen Jahre 1920 als fragwürdig erwieſen hat. 
Erwägt man nun, wie wichtig für Landwirtſchaft und Obſtbau die Anweſenheit von 
dienenvölkern ift, jo daß einerſeits auf großen norddeutſchen Gütern z. B. der Ertrag des 
Rapsbaues jih um ein Mehrfaches ſteigerte, nachdem Bienenvölker aufgeſtellt waren, erwägt 
man anderſeits, daß der ſüddeutſche Kleinlandwirt ſeine freien Einnahmen eingeſtandenermaßen 
ict aus dem Hauptbetrieb, ſondern aus den Nebenbetrieben zieht, und daß ihm in der Bienen⸗ 
ut ein dem Obſtbau ähnlicher und überdies mit dieſem eng verbundener Nebenbetrieb zur 
Lringung ſteht, ſo muß hier wie dort die gegenwärtige Entfremdung von Landwirtſchaft und 
dienenzucht als unſachgemäß und ungeſund erſcheinen. In einzelnen Gegenden, engeren Gebirgs⸗ 
sen z. B., würden fidh aus einer innigeren Verknüpfung beider Gegenſtände (Klee und Grün: 
kengungspflanzungen) aller Wahrſcheinlichkeit nach noch weſentlich vorteilhaftere neue Möglich⸗ 
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keiten ergeben, an deren Verwirklichung indeſſen nicht zu denken iſt, ſolange nicht die land 
wirtſchaftlichen Verbände dieſen Aufgaben nähertreten. Daß, wie immer fih die nädit: 
Entwicklung geſtaltet, unſer Beſtreben dahin gehen muß, auf derſelben Grundfläche mehr un: 
immer mehr Menſchen Nahrung und Beſchäftigung zu ſchaffen, und daß auch darum verjut 
werden müßte, die Bienenzucht der Landwirtſchaft wieder zu beider, Nutzen einzugliedern. 
immerhin auch zu erwähnen. 

Die von landwirtſchaftlicher Seite zu ergreifenden Maßnahmen gruppieren fh naa 
vier Punkten. 

1. Anleitung und Ausbildung des Landwirts zur Imkerei. Erfahrungen, wie n 
z. B. mit dem Rapsbau auf den fürſtlich Hatzfeldſchen Gütern in Ladziza bei Trachenber 
in Schleſien (nach Mitteilung des Herrn Inſpektor Brauer an mich) gemacht worden jint 
find allgemein bekanntzugeben. Gelegenheit zur theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung u 
bäuerlicher Bienenzucht müßte an allen landwirtſchaftlichen Schulen gegeben ſein. Die ie 
modernen Künſteleien dürften hier nicht gelehrt werden. 

2. Verbeſſerung der Bieneuweide. Vereinzelte öſterreichiſche und badiſche priva! 
Erfahrungen weiſen dahin, daß Miſchungen des für die Bienenzucht nutzloſen Rotklees, je na 
Bodenart, mit Eſparſette, Weißklee, Wundklee und namentlich mit Baſtard⸗ (Schweden⸗) Kh 
auch für den Landwirt, der nicht Imker ijt, vorteilhafter find als die reine Anſaat. Allgemeit 
Anwendung dieſer Erfahrung würde die deutſche Bienenweide ganz außerordentlich verbeſſen 
In Amerika werden heute ungeheure Flächen mit Rieſenhonigklee angebaut, io daß die Häl 
alles in Amerika geernteten Honigs hiervon ſtammen foll.. Dieſer Anbau hat immer größen 
Umfang angenommen, nachdem auch dort erſt die Zeit des Mißtrauens zu überwinden wa 
In Deutichland ift der Rieſenhonigklee, deffen Eigentümlichkeit ift, die verkommenſten und wildeſt 
Böden binnen kurzer Zeit in vollwertigen Boden umzuwandeln, vorerſt noch kaum etwas anden 
als ein Spielzeug in den Händen der Imker. Aehnliche Aufgaben harren der Landwirte! 
Sachen Saatniſchung für Gründüngungszwecke uſw. 

3. Einführung von Bienenkaſten, die für den Landwirt geeignet find. Beut 
mit Halbrähmchen im Brutraum bedürfen keiner Beſprechung; fie tragen die Hauptſchuld an d 
Entfremdung, die zwiſchen Landwirtſchaft und Bienenzucht gegenwärtig herrſcht. Der Bauen 
imker weiſe jeden Kaſten zurück, in dem im Frühjahr Waben umzuhängen find oder wo d 
Honig auf allen Brutwaben verzettelt wird. Obenbehandlungskaſten mit großen Waben („Bande 
beute“) find außer für den Liebhaberimker für den Imkergroßbetrieb (nach amerikanische 
Muſter) geeignet, wo viele im Freien einzeln aufgeſtellte Raften in gleicher Weiſe nacheinandt 
zu behandeln find und für die Ueberwinterung beſondere Einrichtungen zur Verfügung ſtehen 
Der deutſche Landwirt dagegen juflte Stockformen wählen, deren Brutraum Sommer und Winte 
dieſelbe Ausſtattung hat, Kaften, die dicht neben- und womöglich aufeinanderzuſtellen un 
darum leicht gegen Wind und Wetter zu ſchützen find und den deutſchen Winter ohne beſonde 
Vorrichtungen an Ort und Stelle überſtehen. Ueberdies ſollte der Raften (3. B. „Steinachtäler“ 
ſo eingerichtet ſein, daß dem Bienenzucht nur nebenbei treibenden Landwirt leicht unterlaufend 
Verſäumniſſe — z. B. nicht rechtzeitige Erweiterung — nicht ſogleich den Jahresertrag i 
Frage ſtellen. 

4. Bienenraſſe. Faſt überall wird in Deutſchland gegenwärtig mit einer Miſchraß 
geimkert, die der unausgeſetzten Steuerung durch den Imker bedarf. Sie iſt naturgemäß un 
geeignet für den Bauernimker. Völlig anders wird der Betrieb, wo mit hochgezüchteten ein 
heimiſchen Stämmen geimkert wird. Die Stände der Bauernimker wären durchweg mit Yu 
material erprobter einheimiſcher Zuchtſtämme zu verſehen. Der Betrieb würde dadurch nic 
nur ungemein durch Vereinfachung und größere Sicherheit gewinnen, auch der Ertrag würd 
ſich weſenlitch ſteigern. Ein Hochzuchtvolk gibt, wenigſtens unter ungünſtigen A da. 
Doppelte oder Dreifache eines guten gewöhnlichen Volkes. 
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Eine neue Bienenwobnung. 


Von A. Lehnart, Trier. 


Wohuungsmangel herrſcht au allen Orten, nur nicht auf dem Gebiete der Bienenzuch: 
weil dank einer eigenartigen Bevölkerungspolitik (Zuckerverteilung) in „dem Winter viele 
Wohnungen frei werden. Trotzdem werden fortgeſetzt neue Bienenwohnungei: erfunden; wen 
auch die Imkerei keinen Bedarf daran hat, jo habensaber die Imker ſelbſt un. fo größere! 
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Bedarf. Allerdings find jetzt einige Monate vorübergegangen, ohne daß eine neue Beute 
n der „Leipzigerin“ beſchrieben worden iſt, und es iſt daher an der Zeit, daß bald wieder 
iwas geſchieht und eine neue Beute der Oeffentlichkeit übergeben wird. 

Ob mein unten beſchriebener Kaſten als etwas Neues bezeichnet werden kann, mag jeder 
ach feiner eigenen Anſicht entſcheiden; ich ſelbſt kann als eine „Erfindung“ nur den Alberti⸗ 
aſten anerkennen; denn die Art und Weiſe, wie darin die Rähmchen feſtgehalten werden, iſt 
wirklich einzigartig und war ſeinerzeit etwas ganz Neues, das zu erreichen ſich vorher jhon 
nancher vergeblich bemüht hatte, und das bis heute moch nicht verbeſſert werden konnte. Im 
rigen laſſen ſich Kiſten in den verſchiedenſteu Formen herſtellen, ohne daß die Wahl irgend- 
mer Form eine Erfindung bedeutet. Jeder wählt die Form, die ihm für ſich oder — bzw. 
ind — für die Bienen die praktiſchſte zu ſein ſcheint, und was dem einen als das Beſte gilt, 
9 daß er es ſich gar patentieren läßt, haben viele andere ſchon längſt als ungeeignet verworfen. 

Gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts hatte man enge tiefe Lagerkaſten; ſie galten, 
ve auch die liegende Walze, als gute Honigftöde. Der Grund war der, daß die Brut, deren 
nager ſich ſtets gleich hinter dem Flugloch befindet, in den ſchmalen tiefen Raften im Sommer 
me allzu große eine Menge Arbeit und Futter beanſpruchende Ausdehnung gewinnen konnte, 
deil die äußerſten Maden zu weit vom Flugloch und damit zu weit von der friſchen Luft 
‘sgefommen wären. Auch war die Wärme in den niedrigen Kaften gleichmäßig, und an der 
armen Decke mögen die Bienen im Winter ſehr behaglich geſeſſen haben. Die Kaſten hatten 
eder den Nachteil, daß auf den kleinen Waben im Warmbau die Bienen den Vorräten im 
winter nicht nachrücken konnten, weil fie zu jener Zeit die Gaſſen nicht wechſeln können, und 
nap der Vorräte verhungern mußten. Auch war die Bearbeitung wegen der großen Tiefe 
hr umſtändlich, da man den ganzen Honigraum entleeren mußte, um an die Brut zu gelangen. 

Tiefe Mißſtände ſuchte man zu beſeitigen durch ſchmale, aber hohe Kaften, und jo ent- 
anden die Vierſtöcker, auf deutſch — Vieretager. Auch in dieſen Raften kann ſich die Brut 
4m allzuſehr ausdehnen, und die Bearbeitung ift einfacher geworden, weil man je nach Re- 
darf bald dieſe, bald jene Etage nachſehen kann, ohne deswegen alle Rähmchen herausnehmen 
zu müſſen. Die Wabengaſſen bilden eine Flucht durch den ganzen Bau. 

Die Imker und anſcheinend auch die Bienen waren mit dieſen Vieretagern lauge Zeit 
nrieden. Der Temperaturunterſchied in den verfchiedenen Höhen jener Kaſten ift jedoch er- 
ublich, und im Winter figen die Bienen unter den Vorräten, und die warme Luft befindet 
ſd eine Etage höher. Wir Menſchen empfinden dies als einen Uebelſtand, und vermutlich 
wes auch für die Bienen von Nachteil. | 

In neuerer Zeit kam man wieder auf die niedrigen Kaſten zurück; der ſchlechten Ueber⸗ 
Yinterung darin konnte man aber jetzt begegnen durch niedrige lange Rähmchen in Kaltbau⸗ 
Riung, auf denen das Volk vom Flugloch aus unter der warmen Decke dem Futter nad- 
nin kann. Die langen Rähmchen führten zur Oberbehandlung. Da man aber den Honig- 
um nicht wie beim Vieretager in der Verlängerung des Brutraumes, hier alſo hinter dieſem, 
bringen konnte, weil die Raften zu lang geworden wären, jo daß man fih zur Bearbeitung 
ane danebenſtellen müſſen, und ſehr viel Raum erforderlich geweſen wäre, jo konnte mau 
zen fiher nicht bequemen Aufſatzkaſten nicht entbehren, ſofern man nicht das Blätterſtock⸗ 
tem wählen wollte. | 

Weitere „Verbeſſerer“ Haben fih nun in der Weiſe geholfen, daß fie den Honigraum 
eben den Brutraum anlegten. Kaſten dieſer Art hat man ſowohl mit Oberbehandlung 
s auch im Blätterſtockſyſtem. | 

Bei beiden Einrichtungen vermißt man jedoch die den Brut- und Honigraum verbindenden 
zurchlaufenden Wabengaſſen, wie fie im Vieretager und den erwähnten Formeu für Langrähmchen 
wfſatzkaſten bzw. Blätterſtöcke) vorhanden find. Ob dieſe an ſich ſehr anſprechende Einrichtung 
* Entwicklung der Völker fördert oder ſonſt nützlich ift, mag dahingeſtellt bleiben; es ici 
zur erwähnt, daß Alberti zur beſſeren Durchführung jener Verbindung der Wabengaſſen von 
tut und Honigraum jogar ein eigenes Schiedbrett konſtruiert hat, das ſehr beifällig aufge— 
mmen worden ift. Abgeſehen davon, gibt es ſehr viele Imker, denen die niedrigen Kaſten 
nhl gefallen mögen, die ſich aber mit der Oberbehandlung nicht befreunden können und auch 
zan den praktiſchen Blätterſtöcken nichts wiſſen wollen. Ihnen ſoll jetzt geholfen werden. 

Das „Wie“ iſt ſehr einfach. Man legt einen Vieretager auf die Seite, und die neue 
Johnung ift in ihren Grundzügen „vorgezeichnet“. Man hat dann nämlich eine Hinter- 
laderwohnung mit niedrigen Breitwaben; der Honigraum befindet ſich neben dem Brutraum, 
und die Wabengaſſen des erſteren bilden die Verlängerung derjenigen des letzteren. Das 
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Flugloch befindet fih ganz am Ende; beſſer ift es, an jedem Ende eins anzubringen und das 
jenige des Honigsraumes geſchloſſen zu halten; man kann dann beim Stapeln in der Weij 
wechſeln, daß man in einem Kaſten den Brutraum rechts, in dem links daneben den Brun 
raum links anlegt, die Fluglöcher durch ein Schied trennt und in der Schicht darüber die 
Bruträume da anlegt, wo jih darunter die Honigräume befinden. Bei nebeneinandergelegener 
und durch Schied getrennten Fluglöchern findet nach den Beobachtungen von Kuntzſch ein Ver 
fliegen weniger ſtatt, wie wenn die Flugöffnungen ſich in zu geringer Entfernung vonein 
ander befinden. Das Flugloch des Honigraumes bleibt ſtets geſchloſſen; nur beim Schleuden 
kann man zur Entleerung des Honigsraumes von Bienen nach Abſperrung des Schiedes da: 
Honigraumflugloch öffnen; denn die Bienen fliegen ab und kehren durch das Brutraumflug 
loch zurück, weil ſie das Honigraumflugloch nicht kennen; nötigenfalls kann eine Bienenfluch 
eingeſetzt werden. Das Schied hat einen Durchgang am Boden — Vogelſchen Kanal — un 
in dem oberen Drittel einen Abſperrgitterſtreifen, der im Winter durch eine Leiſte geſchloſſer 
wird. Die Ueberwinterung erfolgt im Honigraum; der Brutraum dient als Vorraum. Ent 
wickelt ſich im Frühjahr das Volk weiter, fo werden einige leere Waben und ein Baurähmche 
in den Brutraum geſetzt; die in letzterem entſtehende Drohnenwabe lockt die Königin dur 
den Vogelſchen Kanal in den Brutraum; ein Umhängen iſt ſelten nötig. Iſt die Brut di 
an das Flugloch vorgerückt, ſo bleibt ſie im Sommer auf die Gegend um letzteres beſchränk 
und eine übermäßige Bruterzeugung wird nicht ſtattfinden. Zudem kann man durch Eu 
fügung einer Honigwabe in den Brutraum die Brut noch weiter einſchränken. 

Statt der breiten Hängerähmchen empfehle ich Stehrähmchen mit der von Ludwig i 
Biewer eingeführten Einrichtung, die ſich bei mir in zehnjährigem Gebrauch beſtens bewäh 
hat, und zu ſchade iſt, um der Vergeſſenheit anheimzufallen. 

Ludwig beſchreibt die Einrichtung in der „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ von 1905, Seite 14 
wie folgt: „Eine ganz neue und beſonders eigentümliche Art und Weiſe der Abſtandsregulieru 
habe ich für den Honigraum erſonnen. Auf der einen (linken) Seite ſind nämlich zwei Klamme 
reihen, jedoch für nicht abgeſchrägtes Rahmenholz, angebracht. An der gegenüberliegenden Sa 
find natürlich keine Klammerreihen. Es ift hier nur ein 6mm dickes und breites Holjleiſtche 
in der Mitte der Wand hinlaufend feſtgeſtiftet, um den Abſtand von der Wand zu reguliere 
Man ſchiebt nämlich von hinten her in ſchiefer Richtung die Waben zunächſt zwiſchen die en 
ſprechenden Klammern der linken Seite und drückt dann erft den entgegengeſetzten Schenkel d: 
Wabe, alſo die rechte Seite, nach vorn. Umgekehrt wird beim Herausnehmen die Wabe an di 
klammerfreien Seite zuerſt hervorgezogen. Selbſtverſtändlich muß jeder Rahmenſchenkel, di 
an der klammerfreien Seite ſteht, mit zwei Abſtandsvorrichtungen verſehen ſein.“ 

Ich bemerke dazu noch folgendes: Ludwig hatte für den Zwiſchenraum große Klammen 
wie ſie zur Befeſtigung von Drahtgeflecht gebraucht werden, und dazwiſchen zur Sicherung de 
Abſtandes von der Wand kleine Klammern. Wer Abſtandsſtreifen verwenden will, wähle ſolch 
bei denen der Wandabſtand zwiſchen den zwei Zacken nur bis zur Mitte des Zackenabſtande 
geht, und befeſtige fie jo, daß der freie Teil zwiſchen den Zacken nach der Türſeite nicht nai 
der Fluglochſeite kommt. Bei dem ſchrägen Ein- und Ausführen der Rähmchen werden die 
um einige Millimeter „länger“; daher iſt es bequem, wenn ſich beim Ein- und Ausführe 
der Rähmchen der linke Schenkel tiefer zwiſchen die Zacken hineinwenden läßt, alſo in di 
Lücke hinein. 

Ein Verkitten iſt bei dieſer Art der Abſtandsregulierung ausgeſchloſſen. 

Daß auf jeder Seite des Brut- und auch des Honigraumes am Boden ſich je eine zit! 
2cm breite Leiſte beſindet, die jo hoch iſt wie der Unterraum, und auf denen die Rahme 
ſtehen, iſt ſelbſtverſtändlich 

Der Kaften kann einfachwandig hergeſtellt werden; an die Vorderwand ſchiebe ich vv: 
innen Strohmatten, und zwiſchen die einzelnen Lagen der Stapel kommt eine nach vorn mi 
hinten durch Latten abgeſchloſſene Lage Moos oder dergl. 

Mein Kaſten iſt weder patentiert noch durch Gebrauchsmuſter geſchützt, noch hat er Ven 
tile, Klappen, Schieber Schalter und dergleichen Sachen, mit denen ein geſchickter Bienenvater — 
wollte ſchreiben: Bienenmaſchiniſt — den Bienen zwiſchen Aus- nnd Einflug allerhand Ueber 
zaſchungen bereiten kann — nicht ſelten aber fih auch. 

Ganz nen iſt der Kaſten eigentlich auch nicht. Vor ca. 35 Jahren wurden unſerm Nach 
car die Bienenſtöcke in Brand geſteckt; der Eigentümer hatte dadurch die Luſt verloren un: 
kummerte ſich nicht mehr weiter um den Stand. Ein verſchont gebliebener Vieretager wurd 
mgeworfen und blieb den ganzen Winter und den folgenden Sommer auf der Seite liegen 
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Schließlich ſchweſelte der Nachbar, weil er die Tümmerſtätte aufräumen wollte, im Nachſommer 
das Volk in dem Vieretager, das allein noch am Leben geblieben war, ab: beim Entleeren 
dee Kaſtens war er erſtaunt über den Honigreichtum; wie er jagte, hatte er jo was noch nicht 
deſehen. Mag jener Ertrag nun auf die langen niedrigen Waben oder auf die unterlaſſene 
Be: (meinetwegen auch Miß⸗)handlung des betreffenden Volkes zurückzuführen jetun — ich wil 
its nicht entſcheiden. 


Ein ſeltenes Jubiläum. 


Von Alois Alfonſus, Wien. 


Am 24. Juli d. J. feierte der bekaunte Bienenzüchter und langjährige Redakteur und 
derausgeber der „Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Bienenzeitung“ Coeleſtin Schachinger fein goldenes 
Drieſterjubiläum, zugleich aber auch fein fünfzigjähriges Jubiläum als Bienenzüchter. Als junger 
tapları ſchon begann er mit der Bienenzucht und brachte es bald zu einer Meiſterſchaft. In 
Zutenſtein, der Stätte der langjährigen Wirkſamkeit Schachingers, war Schachinger bald der Mittel- 
dunkt des geſellſchaftlichen Lebens und konnte viel für die Bienenzucht wirken. Im Jahre 1879 
ab er eine eigene Zeitſchrift, die „Oeſterreichiſch⸗-Ungariſche Bienenzeitung“, heraus, welche er 
urch volle dreißig Jahre erſcheinen lies und ſelbſt leitete. Ein einfaches aber gut geleitete 
Hat, das namentlich für die bäuerlichen Kreiſe eine Fundgrube reicher Schätze war und fid 
duch Klarheit und Vornehmheit auszeichnete. 

Jui Jahre 1888 verdiente fih der Schreiber dieſes Aufſatzes ſeine erſten ſchriftſtelleriſchen 
Sporen in der Schachingerſchen Bienenzeitung. Schachinger war auch ein eifriger Beſucher 
det Wanderverſammlungen, deren Beſuch ihm beſondere Freude bereitete. Er war auf den Aus: 
fellungen der Wanderverſammlungen ſehr oft als Preisrichter tätig und erfreute die Teilnehmer 
rien durch gediegene Vorträge aus feiner erfolgreichen Praxis. Eine Lieblingsaufgabe 
Schachingers war die Einführung der Bienenzucht beim Eiſenbahnperſonale, und hatte er da 
mande ſchöne Erfolge zu verzeichnen. 

Die Erfüllung eines Lieblingswunſches, eine Reife ins Heilige Land zu machen, wurde 
Ém durch den Ertrag feiner Imkerei möglich und geſtattete ihm auch einen Einblick in die 
ſalerlichen Verhältniſſe von Aegypten und Paläſtina. Er gab über ſeine Reiſe und die Er⸗ 
Se und Eindrücke derſelben ein Buch heraus, das bald vergriffen war. 

Nachdem er die Herausgabe ſeiner Zeitung einſtellte, wurde er ein Hauptmitarbeiter des 
dienen⸗Vater“ und ſpäter Redakteur des Fragekaſtens, als welcher er heute noch wirkt. Den 
Lien der „Leipziger Bienen⸗Zeilung“ ift er als Mitarbeiter feit Jahren vorteilhaft bekannt. 

Aus Gründen perſönlicher Art trat er aus dem Servitenorden aus und wurde in 
Berdigung derſelben als Weltprieſter von der Diezöſe St. Pölten aufgenommen. Er iſt nun 
derfiziat in Purgſtall und konnte in der Friedenszeit mit den Erträgniſſen ſeiner Imkerei 
zu gut auskommen. Der Krieg und die Teuerung der Kriegs- und Nachkriegszeit nun haben 
. Erſparniſſe Schachingers aufgezehrt, der nun als alter Mann faſt taub und mit geſchwächten 
“ugen durch fleißige Schriftſtellerei Geld verdienen muß, um fein Leben durchzubringen. Hod- 
derpge Spenden aus der Imkerſchaft haben ihn nun der Sorgen für die nächſte Zeit enthoben, 
und wird es unſere Aufgabe ſein, dieſelben ganz zu bannen, denn Schachinger hat ſo viel 
für Die deutſche Imkerei im Laufe eines halben Jahrhunderts gewirkt, daß man dieſen verdienſt⸗ 
en Kämpfer an ſeinem Lebensabend nicht in Sorge und Mangel laſſen kann. Daß er noch 
deute Vorträge hält, in ſeltener Regſamkeit die bäuerlichen Bienenſtände pflegt und betreut, 
me er während der Kriegszeit zahlreiche Bienenſtände von eingerückten Bienenzüchtern in 
mung gehalten hat, zeigt davon, daß er ein Bienenzüchter mit Leib und Seele iſt, für deſſen 
Alten wir immer Dank wiſſen werden. | 


Meine Erfahrungen mit dem Berenitode. 
Von B. A. in H. 


Schon ſeit einigen Jahren ließ der Honigertrag nach der große Honigertrag uſw. einfach wie gehex: 
: meinem nur mit 2- und 3⸗Elagern, ſowie l>etagigen zuſtande kommt. Alfo, was liegt näher, als das ein 
igerſtöcken beſetzten Bienenſtande zu wünſchen übrig, Hexenſtock neueſter Bauart beſtellt wird, um den 
de tauchten im März 1919 gerade zur rechten Zeit geſunkenen Honigertrag wieder zu heben. Nachdem 
„den Bienenzeitungen Berichte auf über gute Er⸗ in Zwiſchenräumen zweimal vorgedruckte Poſtkarten 
Mungen mit dem neuerfundenen „Hexenſtock“, wo- mit der Mitteilung eingetroffen waren, daß der Stof 


zwar nicht abgeſandt, daſür aber der Fabrikations- 
preis bedeutend geſtiegen ſei und deshalb um Nach⸗ 
bewilligung desſelben erſucht wurde mit dem freund- 
lichen Hinweiſe, daß noch Tauſende von Beſtellungen 
auf den Wunderſtock vorlägen, kam endlich Anfang 
Juli derſelbe an. Nachdem die ſchon vorher geſandte 
Betriebs- Broſchüre fajt auswendig gelernt worden 
war, fiel wenige Tage ſpäter ein Nachſchwarm im 
Gewichte von 41% Pfund, der nach alter Imkerregel 
bis zum Abend in der Fangkiſte im kühlen Keller 
genügend ausreifte, was er auch durch ſeine ſchöne 
geſchloſſene Traube zu erkennen gab. Derſelbe wurde 
nun am Abend mit kurzem Ruck auf den herunter— 
gelaſſenen Arbeitstiſch des Hexenſtockes an die Rähmchen 
des 9er⸗Abteils geſtoßen, nachdem zuvor die beiden 
Fenſterchen entfernt worden waren. Nach Ueber- 
hängung einer Decke über das offene Ganze wurde 
das Volk für die Nacht ſeinem Schickſale überlaſſen. 
Eine Nachſchau am anderen Morgen ergab aber die 
betrübende Tatſache, daß das Volk nicht in den mit 
kurzem Vorbau verſehenen Rahmenbau hineingezogen 
war, ſondern in großem Klumpen an den äußeren 
Rahmenenden klebte. Auch eine Behandlung mit Rauch 
und Waſſer konnte es nicht veranlaſſen, ſeinen unzweck— 
mäßigen Sitz aufzugeben. Es blieb nun nichts weiter 
übrig, als den Schwarm wieder in die Fangtiſte 
zurückzukehren, den Hexenuſtock nach oben zu kippen 
und nach Entfernung einiger Rähmchen den Schwarm 
nochmals hineinzuſtoßen, was denn auch glücklich 
gelang. Eine Leſichtigung in den Mittagsſtunden 
ergab, daß das Volk ſchön ſlog und auch ſtark höſelte, 
alſo ſchien die Sache in Ordnung zu ſein. Nun iſt 
aber doch wohl jeder Imker neugierig, und beſonders 
an der Weiterentwickelung eines Schwarmes inter— 
eſſiert; alſo erging es auch mir, und es mußte deshalb 
der Schwarm auch wieder einmal von hinten beguckt 
werden. Nach Herunterklappen des Tiſches war von 
dem Volke nichts zu ſehen, auch nach Entfernung der 
Rähmchen nicht, aber der ſtarke Flug und ein kräftiges 
Summen zeigte an, daß das Volk noch vorhanden 
ſein müſſe. Bei genauerem Hinſehen gewahrte ich 
das Volk nun zu meinem Schrecken in der als Vor— 
wärmer der Luft für den Winter gedachten rechten 
Lucke, alfo unter den Rähmchen, die es in ihrer 
ganzen Breite und Länge ausfüllte. Es hatte ſich 
aljo durch den ſchmalen Fluglochſchlitz vom Rahmen— 
bau oben weg nach dem leeren Unterraume gezogen. 
Dort konnte es natürlich erſt recht nicht bleiben, und 
nach unſeligen Mühen und Stichen gelang es mir, 
das Volk durch Auskehren abermals nach oben in 
den Rahmenbau zu bringen, in dem es in der Folge— 
zeit auch glücklich verblieb. Wieder ſind einige Tage 


vergangen, als mir meine Frau um die Mittagsſtunde 


meldete, daß der neue Hexenſtock auszuſchwärmen 
beginne Und richtig, das ganze Volk zieht aus und 
hüngt ſich an einen dicht am Bienenhauſe ſtehenden 
Apfelbaum. Um die Urſache des Ausziehens zu 
ergründen, öſſne ich den Stock und ſehe die Königin 
mit einem Dutzend Bienen wie toll au dem Fenſter 
herumſauſen. Anſcheinend fand fie und die letzten 
ihrer Getreuen nicht den Schlitz nach dem Unterraum 
und ſodann ins Freie zum übrigen Volke. Durch 
ein Rauchwölkchen trieb ich die kleine Geſellſchaſt ins 
Innere zurück und ſtellte dabei gleichzeitig feſt, daß 
zwar ein paar herzförmige Wabenſtückchen gehaut, 
aber noch keinerlei Eier oder Brut vorhanden war; 
die Königin war aljo noch unbefruchtet. Seltſamer 
Weife liefen aber die Wabenſtückchen quer durch die 
Rähmchen, aljo in Warmbauſtellung. Wachdem ich 
dieſelben ausgeſchnitten und den Bau entſprechend 
der Rähmchenſtellung in Kaltbau korrigiert haue, 
schließe ich den Stock und überlege, was mm weiter 
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zu tun ſei nen ſich der Schwarm am Bau: 
wieder in feine einzelnen Teile auflöſt und brauic 
wie nach oben zur Königin zieht. Da das En: 
ſpiel des Aus⸗ und Wiedereinziehens am näch': 
Tage nochmals vor fich ging, kann es fih auch hon 
wahrſcheinlich um den Befruchtungsausflug der juna 
Königin gehandelt haben, denn eine nach acht Tag 
vorgenommene abermalige Reviſion ergab Eier u. 
verdeckelte Brut. Erft von jetzt ab wurde nun d 
Volt mit Futter unterſtützt, da es aber hartnäckig? 
Waben wieder in Warmbau aufführte, was ew: 
heilloſen Wirrbau ergab, jo hatte ich die Sache! 
und ſchnitt ihm ältere, ganz ausgebaute Waden 
Rähmchen, die ich mit feinem Draht gegen das Hera: 
fallen ſicherte. Nun war das Volk in bezug auf d. 
Wabenban geheilt und trug auch etwas Honig u 
Blütenſtaub ein, jo daß es bis zur Herbſtfüttein. 
durchkam und auch von feiner Stärke nichts einget: 
hatte. Aber bei der Herbſtfütterung zeigten fidh abe 
mals Nöte, indem das beigegebene, genau an è 
Fenſterſchlitz paſſende Holzfuttergeſchirr trotz men 
maligem Ausgießens mit Wachs uſw. abſolut um. 
dicht zu bringen war und auslief. So wurde de: 
ein mit kurzem Stroh bedecktes I-Pfund⸗Honigg.. 
in das Käſtchen geſtellt und durch das Gitter n 
Futter gefüllt und ſich auf diefe mühſame Art geholie 
Wenn das Ger Abteil mit einem Volke beſetzt ifti 
dieſes benötigt Futter, fo paßt allerdings das 9. 
Käſtchen nicht, weil: zu groß. Es mußten alfo z. 
verſchiedene Futterkäſichen ſein, und zwar am ben 
aus Blech. Nach Beendigung der Fütterung ha 
das Volt noch vier Wochen ſchönes Wetter und n 
munter nach Vorſchrift in das linke Fingloch, joda 
durch den Zwiſchenſchied in den rechten Unterrau 
um ſodann denſelben zu durchwandern und auf è 
Treppe durch den Schlitz hübſch am Feuſter in d 
Oberraum (Brutraum) zu ſteigen, freilich, ein etw 
verzwickter Weg, aber das Volk war ihn nun gewöh 
und es ging. Ende Oktober kam dann plötzlich d 
bekannte wochenlange ſtrenge Vorwinter, und joda 
trockene Kälte, der das Volk in den Kaſten bannı 
Am 5., 6. und 7. Januar 1920 traten einige gelin: 
Tage ein, ſo daß ſämtliche Völler ihren Reinigung 
ausflug hielten mit Ausnahme des Hexenſtockes Dies 
hatte ja eigentlich nichts zu janen, da die Hexenſto, 
völker infolge des dunklen Winterſitzes wochenla 
ohne Ausflüge hindämmern jollen. Als aber Mu 
Februar alle Völker wieder flogen und der Hexenſ 
äußeruch noch immer ruhig war, wirbelte ich da 
den hinteren Luckenverſchluß des Unterraumes a 
und jab in demſelben zu meinem nicht geringe 
Schrecken einen großen Haufen toter Bienen no 
ojfenſtehender Lucke am Flugloch links. Dazwiſche 
tobten eine große Menge Bienen herum, die offer 
bar deu verzwickten Weg und das Flugloch vergit 
hatten in wochenlangem Hindämmern, bis fie ern 
zu dem toten Bienenhaufen fielen. In den nad“ 
Tagen flog das Volk noch immer nicht, und ich oii 

nun entgegen der Betriebsvorſchrift auch noch 

rechte Fluglochlucke mit dem Reſultate, daß fid 

Flugbienen nun in beiden Unterräumen tottobten ut 
den Fluglochſchlitz nach oben oder ins Freie abſo 

nicht fanden, trotzdem derſelbe nicht verſtopft w 

Ein neues Flugloch wollte ich nicht in die Vord 

wand der rechten oberen Etage hineinbohren, und 

war das vordem ſtarke Volk Mitte März auf di 

Weiſe trotz noch reichlichen Futtervorräten auf eini 

Dutzend Bienen nebſt der Königin zuſamme 

geſchmolzen; die letzteren verkaufte ich an den Beni 

eines weiſelloſen Volkes. Seitdem ſteht der Her 

ſtock leer, da mir bei den hohen Zuckerpreiſen d 

abermalige Riſiko zu groß iſt. Denſelben werde 


11921 wieder beſetzen, und zwar mit einem fremden 
a warme aus einem Kaltbauvolke. Hoffentlich 
‚de ich dann ein beſſeres Reſultat, von dem ich die 
rundlichen Leſer in ſpäterer Zeit unterrichten werde. 

Bemerkung der Schriftleitung: Daß der 
erichterſtatter annimmt, Schwärme aus Völkern auf 
saraıbau finden fih in Bauten mit Kaltbau ſchwieriger 
ehe, ift zweifellos irrig. Nach ftaitgefundenen, 
rgeſchloffenem Schwarmalte ift das Erinnerungs⸗ 
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vermögen der Bienen an den alten Stock ebenſo 
zweifellos verſchwunden. Wir ſind der Meinung, 
daß hier in dieſem angeführten Falle ſo viele 
Hemniſſe eintraten, mag einesteils an der Beuten⸗ 
konſtruktion liegen, kann aber auch andernteils in der 
Art des Schwarmeinbringens durch den Bericht 
erſtatter begründet ſein. an ſteht gerade in der 
Bienenzucht ſo oft vor neuen Rätſeln und auch hier 
gibt es jo oft Ausnahmen von der Regel. 


Aus der Praxis — für die Praxis. 
Non Karl Platz, Weißenſels. 


Eine recht ſorgfältige Behandlung verdient der 
ntete Honig. Aus der Schleuder fließt er durch 
3 engmaſchiges Sieb in den Honigkübel. Dadurch 
xd er von einem großen Teile durch das Gt- 
deln entſtandener Wachsteilchen befreit. Aber 
el Wuchsteilchen gehen mit dem Honig durch das 
eb hindurch. Sind nun ſolche Wachsreſichen 
t$ nicht nachteilig ſür den Genuß des Honigs, jo 
ntrachtigen jie doch daß Ausſehen desſelben. 
* alfo noch eine Klärung des Honigs nötig. 
e Sonne leiſtet uns dabei vorzügliche Dienſte. 
en gefüllten Honigtopf offen in ein recht ſonniges 
imer geſtellt, werden ſich ſämtliche Wachsteilchen 
-~ mehreren Tagen an der Oberfläche angeſammelt 
den. Wem dieſe natürliche Klärung zu langſam 
n, der bringe ſeinen Honig in einen Kläriopf; 
it ies ein doppelwandiges Gefäß mit einer 
denerfüllung. In dem Topje erhitzt man ihn. Da- 
werden die 1 nach oben getrieben 
t der Honig wird tadellos blank. Durch den 
ichen Abflußhahn läßt man den Honig bis auf 
R Höhe von 3 em abfließen, der Reſt enthält 
Vachsteilchen. 
es iſt durchaus nicht gleichgültig, in was für 
een der Honig aufbewahrt wird. Er hält ſich 
vorzüglich in Steintöpfen. Nur haben diefe 
eble Eiſcheinung, daß fie bei der eintretenden 
aliſation des Honigs leicht zerſpringen. Achtet 
„ der Imker auf die Kriſtalliſation des Honigs 
. eckt, ſobald dieje eintritt, mitten in den Honig- 
einen ſauberen 3 bis 4 cm dicken Holzſtab, 
ktcſpringt der Topf nicht, wenn er den Stab 
 seitwerden des Honigs herauszieht. Der Honig 
„m Platz, nach der Mitte zu fih auszudehnen. 
Hol ztonnen aus Ahorn oder Linde ſind für 
" Aufbewahrung des Honigs febr wohl geeignet, 
"muß der Imker für vollſtändige Dichtheit der- 
Xu ſorgen. Gefäße aus verzinntem Weißblech 
> taaılierte Gefäße werden zwar auch zum Auf- 
Thren des Honigs verwendet, haben aber 
derlei Nachteile für denſelben. 

Ii ſieht man recht ungleichmäßig kriſtalliſierten 
g: flüſſige Schichten wechſeln mit groben und 


feinen Kriſtallſchichten ab. Der Honig erſcheint da⸗ 
durch gejälſcht. Anderer feſter Honig hat ein ſehr 
robes Korn, wodurch ſein Anſehen leidet. Alle dieſe 
Fehler im Ausſehen des Honigs laſſen ſich vermeiden, 
wenn man feine Kriſtalliſation ſtört. Das geſchieht, 
indem man den Honig, ſobald er anfängt, in den 
feſten Zuſtand überzugehen, — das trübe, milchige 
Ausſehen zeigt das an —, einige Tage hintereinander 
tüchtig umrührt. Dadurch wird das Korn ſein und 
gleichmäßig. 

Von großer Wichtigkeit für die Haltbarteit des 
Honigs ih der Aufbewahrungsraum. Ganz unge- 
eignet dafür ſind Keller, feuchte Speiſekammern 
und ahnliche Räume. Ten Honig ſtelle man in 
einen ſonnigen, luftigen, aber froſtfreien Raum, 
dann iſt ſeine Haltbarkeit ſaſt unbegrenzt. In 
feuchten Räumen zieht er leicht Waſſer an und be- 
deckt ſich mit einer immer dicker werdenden ſchmierigen 
Schicht, die zu ſäuern anfängt. 

Soll der Honig verkauft werden, ſo füllt man 
ihn in ſaubere Pſundgläſer aus weißem Glas, we che 
ſauber verbunden werden. Ein ſauber verbundenes 
Glas hat ein weit beſſeres Anſehen als ein ver— 
ſchraubtes Glas mit roſtigem Deckel. Doch auch das 
Verbinden muß erlernt ſein. Man verwendet dazu 
beſtes weißes Pergamentpapier. Dieſes ſchneidet 
man in quadratiſche Stücke, welche die Oeffnung 
des Glaſes um 2 em überragen. Die Stücke legt 
man längere Zeit in Waſſer, damit ſie gründlich 
durchweicht ſind. Ein ſolches naſſes Blatt legt man 
über das Glas, nl die Ränder nach unten, hält 
jie mit einer Haud fejt, während die andere einen 
dünnen ſauberen Bindfaden darumſchlingt und ſeſt⸗ 
bindet. Unterhalb des Verbandes wird das Papier 
ſauber abgeſchnitten. Nach dem Trocknen ſitzt der 
Verband vollſtändig ſtraff und erſcheint blütenweiß. 

Da ſich ein Imker mit ſo behandeltem Honig 
nicht zu ſchämen braucht, klebt er ein ſauberes ge» 
ſchmackvolles Etikett mit ſeinem Namen und Wohn⸗ 
ort an das Glas. Auch dieſes Etitett ſitzt ſchön 
ſtraff, wenn es vorher in Waſſer getaucht wurde. 

Gerade von dem köſtuchen Honig gilt: Ein ſchönes 
Geſicht, das bejte Gericht! 


Aus allen Weltteilen. 


Von Dr. M. Fleiſchmann, Mannheim. 


Tie Lehre Dickels, daß die Arbeitsvienen durch 
Einſpeichelung der Eier ſofort nach dem Legen 
Bi beſtimmenden Einfluß auf das Geſchlecht der 
Denden Bienen auszuüben vermöchten, hat fid) 
alſch erwieſen. 
aach Dr. Brünnich hat ein Engländer Baratt 
gende Verſuche zur Klärung der Sache angeſtellt. 
FGriſche Eier in Drohnenzellen, die von den 


Bienen noch nicht berührt waren, wurden künſtlich 
erbrütet und die jungen Maden zwei Tage lang 
efüttert, dann in Weiſelnäpfe verpflanzt und den 
Bienen zur weiteren Pflege überlaſſen. Ergebnis: 
Tote Drohnen in Weiſelzellen. ns 

2. Frische Drohneneier einer Italiener Königin 
wurden mit Samenflüſſigkeit einer puniſchen Drohne 
künſtlich befruchtet, künſtlich ausgebrütet und die 


jungen Maden wieder nach zwei Tagen in Weiſel⸗ 
näpſchen den Bienen zur Pflege übergeben. Er— 
gebnis: Königinnen mit puniſchem Charatter. Durch 
dieſe Verſuche und nun auch die alte Lehre 
Dr. Dzierzons iſt experiementell als richtig erwieſen 
worden, daß die ubnigin willkürlich das Geſchlecht 
der aus den Eiern entſtehenden Bienenweſen beſtimmen 
könne, indem jie ein den Eileiter paſſierendes Ei will— 
kürlich mit dem aufgejpeicherten männlichen Samen 
befruchte oder nicht, und im erſten Fall Arbeitsbienen 
oder Königinnen, im zweien Fall aber Trohnen 
eniſtünden. 


Schweiz. Erfolgreiche Königinnenzucht. Ein 
Bienen züchter berichtet, daß er von einem einzigen 
Stock die Kleinigkeit von 113 Königinnenzellen ge— 
zogen habe, welche ihm nicht weniger als 112 be» 
fruchtete Königinnen lieferten. Er nahm zu der 
Zucht nicht wie die meiſten zur Königinnenzucht einen 
mittelmäßig ſtarken Stock, ſondern ſein beſtes Volk, 
welches ſich gerade anſchickte, ſeine Königin zu er— 
neuern. Er erhielt eine erite Serie von 15 Königinnen— 
zellen, dann hatte er den Erſolg, zweimal Serien 
von je 40 Königinnenzellen zu erhalten, und zum 
Schluß noch eine vierte Serie von 18 Zellen. Das 
Volk erhielt immer Reizütterung von Honig und 
wurde ſelbſt durch junge Bienen verſtärkt. Zur 
Königinnenaufzucht wurden den Bienen immer drei 
Tage alte Eier gegeben. 


Honigtan. Woher kommt dieſer Honig, welchem 
man auf den Blättern der Bäume begegnet? Iſt 
er pflanzlichen Urſprungs oder kommt er aus einer 
tieriſchen Quelle? Die Botaniker antworten ent» 
ſchieden, daß Honigtau eine Ausſchwitzung von 
Pflanzen ſei, und die großen Gelehrten Liebig und 
Hoocker haben dieje Meinung unterſtützt, und ſelbſt 
einige Inſektenkenner (Entomlogen) haben ſich nicht 
geſcheut, dieje Theorie anzunehmen. M. Gaſton 
Bonnier, Autor des „Cours complet d' Apicultüre 
et de les Nectuires“, ſcheint den Honigtau einer 
pflanzlichen Quelle zuzuſchreiben. Er urteilt jedoch 
an anderer Stelle: Der wahre Honigtau, welcher 
auf der Oberfläche der Blätter von Bäumen und 
Sträuchern erſcheint, iſt die mehr oder weniger 
zuckerreiche Ausſcheidung, welche im Ueberfluß durch 
eine große Zahl von Blattläufen erzeugt wird. Man 
kann nicht leugnen, daß beſtimmte Pflanzen zucker— 
haltige Subſtanzen ausſchwitzen, aber fie haben einen 
ganz anderen Charakter und ſind hauptſächlich viel 
dicker und viel trüber (undurchſichtiger) als der 
Honigtau. Der tieriſche Urſprung des Honigtaus ift 
jo oft konſtaniert worden, daß er in unſern Tagen 
als eine vollendete Tatſache hingenommen wird. 
Vergangenes Frühjahr wurde Verfaſſer durch ein 
freudiges Gebrauſe ver Bienen auf einem Platanen- 
ahorn angelockt; er fand auf einer Blütentraube 
mehr als 40 Blattläuſe, und bei der Unterſuchung 
der anderen Blütentrauben konnte er das gleiche 
Reſultat finden. Eine kurze Ueberlegung zeigte ihm 
nun, daß der Baum durch eine ſehr auſehnliche 
Menge von Blattläuſen befallen war, und daß deren 
Ausſcheidungen den Honigtau hervorgebracht hätten, 
welche die Blätter und das Gras des Erdbodens 
dedeckten. 

Auch das „American Bee Journal“ hat eine 
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Studie über den tieriſchen Urſprung des Honig. 
veroffentlicht. Nach dieſer Arbeit follen die nic: 
weiche den Honigtau produzieren, der Ordnung . 
Kurzflügler (Hemipteren) und der Ordnung der Bis: 
wanzen, Blättläuſe und Schildläuſe angehören. 

Rundſchauer hat ſich ſeit Jahren mit der Fre. 
des Urſprungs des Honigtaus beſchäftigt, uno 
immer mehr zu der Ueberzeugung gekommen, de 
der Honigtau pflanzlichen Urſprungs iſt und es 
genannten Blattlaushouig uberhaupt nicht gu 
Honigtau gibt es nicht jedes Jahr, und kann w 
das Auftreten von Honigtau beobachten, wenn na 
ausgiebigem Regen heiße Tage folgen und! 
Temperatur ſchwul ift, alſo mehr oder weniger 
genannte Gewaächshaustemperatur herrſcht, da 
tropft der Honigtau jo ſiark, daß der Boden um 
den Bäumen ausſieht, als ob es geregnet hat. > 
habe verſchiedentlich die Blätter der Bäume ee. 
Auftreten von Honigtau auf Anweſenheu von Ba 
läuſen unterſucht, auch wohl welche gefunden, z: 
nie in foldjen Mengen, daß die Blattläuſe dice U 
mengen von Honigtau erzeugt haben könnten. 7 
Blattläuſe werden eben geradeſo wie die Bien 
durch den Honigtau angelockt und taſeln an d 
reichgedeckten Tiſch. So erkläre ich mir auch 
Anweſenheit der Blattläuſe in den Blütentrau— 
des Platanenahorns (J. oben). Die Blattlä 
waren Verbraucher und nicht Erzeuger. Schon 
eine Ueberlegung macht die Entſtehung des Hon 
taug durch Blattläuſe ſehr unwahrſcheinlich. E 
jede Pflanze kränkelt durch das maſſenhaſte Auſue 
von Blauläuſen, ich brauche nur an die betar 
Topfpflanze Cineraria zu erinnern, welche 
immer ſtark durch Blaitläuſe beſallen wird und de 
meiſt eingeht. Welche Milliarden von Blattläu 
waren notwendig, um den Segen von Tannenho 
zu erzeugen, den z. B. die ausgedehnten Wal 
des Schwarzwaldes manches Jahr hervorbring 

Die Entſtehung des Honigtaues erkläre ich ı 
ſolgendermaßen, Die Pflanzen bilden aus Wa' 
und Kohlenſaure durch die Einwirkung des Sonne 
lichtes in den grünen Pflanzenzellen Bücker X 
dem Zucker bildet dann die Pflanze über Tern 
Stärte. Aus dicſem Grunde ijt auch in dem Hon 
lau jo viel Dextrin enthalten. Frut nun auf d. 
Höhepuntte der Negetativn unter beſonders gunſi 
Umſtänden eine übermäßige Bildung von Zucker a 
jo find die Zellen nicht mehr imſtande, den Zu 
ganz in Stärke zu verwandeln; der Zuckerſaft w: 
aus den Zellen ausgepreßt und tritt ſchließlich du 
die Spallöfſſnungen an die Oberfläche des Blau 
Andere Austriusöffnungen hat das Blatt nicht, 
es mit einer luft- und waſſerdichten Wachsſch: 
überzogen ift. Wohl aber kann noch ein Aust. 
von Zuckerſaft erfolgen durch die Verletzung. 
welche z. B. durch die Stiche von Vlattläuſen ! 
anderen Schmarotzeren entſtehen. Daß natur. 
der Honigtau bei Anweſenheit von Blaitkäuſen a. 
durch deren Ausſcheidungen mit verunreinigt win 
iſt wohl richtig, aber daß es reinen Blaulausho: 
gibt, halle ich für ein Märchen. Um diefe Unmen 
von Honig zu erzeugen, müßte ja jede Blattlu. 
wie eine kleine Pumpſtation wirken, und eine jote 
Inanſpruchnahme wird wohl auch der Verdauung 
kanal einer Blattlaus nicht aushalten. 


a 
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Belriebsregeln für Anfänger im Oktober. 
Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Wenn ſich der Kalender für 1921 nach den beiden 
riahr.n richtet, dann hätten wir ebenfalls wieder 
meinem Pionat zu rechnen, der mehr Winter- als 
rbſimonat tft. Möglich ift es ja, daß die in den 
ern Gegenden Teutſchlands jo ſehr fehlende 
uchtigkeit ſich auch wieder ais Schnee über die 
rren herabſenkt, aber leider find ja unſere Wet 'er⸗ 
lehrten noch nicht darüber hinausgelangt, mehr 
Vermutungen auszuſprechen, bei denen die alte 
get fih bewährt: Es kommt oft anders als 
an denkt. Vielleicht aber beſchert uns auch der 
nober noch Wärme und den Bienen Flugwetter. 
ns wird aber den Bienen auch bei autem Wetter 
ufig doch fehlen, nämlich die recht nützliche Pollen⸗ 
acht aus Hederich, Senff und andern Unkräntern, 
eder Frühjahrsentwicklung fo ſehr zugute kommt. 


aran iſt nun wenig zu liche falls man nicht bei 


n Herbſtdurchſicht entbehrliche 
rahjahr aufheben konnte. 

Daß der dieszährige Sommer mit feiner vieler- 
ns übergroßen Trockenheit die ſonſt meiſt günſtige 
dernttacht im Auguſt arg ſchädigie, wird ſich im 
söhen Frühjahr bemerklich machen. Der letzte 
mieinſchlag, der die Winter⸗ und Frühjahr bienen 
cen folte, ift bei ſolchem Pollenmangel trotz 
uuerung oft ſchwach geblieben, jo daß bei un⸗ 
inniger Frühjahrswitterung 1922 die Völker recht 
dſammenſchwinden können. 

Hat die Auffütterung für den Winter rechtzeitig 
ud in genügendem Umſang erſolgen können, dann 
h für den Oktober wenig an den Völkern zu tun. 
zäufig wird empfohlen, die Fenſter aus den Stöcken 
u nehmen und dafür Strohmatten einzuſetzen, die 
was Luft durchlaſſen und Stockfeuchtigkeit in ſich 

nehmen. Andere wieder empiehlen, oberhalb und 

terwärts des Winterſitzes mit Zeitunge papier für 

rern Abſchluß gegen Wärmeverluſt und Zu luft 
u jorgen. Hat es auch keinen ausſchlaggebenden 
Xu, für eine beſonders warme Winterverpackung 
w: Volker zu ſorgen, weil ja die Völker im Winter 
zu ruhig und ungeſtört ſitzen follen, jo ift doch un- 
langt darauf Wert zu legen, daß jegliche Zuglu't 
tac den Stock verhindert werden muß. Das älteſte 
95 bitigfte Mittel zum Abdichten irgendwelcher 
hi ud machen konnten, bleibt feuchter Lehm. 
geht nicht gerade ſchön aus, tut aber deinen 

Ma f. be als Watte, die doch meiſt ſchwer zu 


ollenwaben für das 


; Kal 
Wärmeerzeugung auf das zu feiner Erhaltung 


laß iſt zu vermeiden, denn das zwingt das Volt 
wegi Wärmeerzeugung und höherem Futter- 


Gern machen ſich nun, wo es auf den Feldern 
gemütlich wird und nicht mehr viel zu holen ift, 

ze mit den Bienenjidden zu ſchaſſen, um ſich 
z m denjeiben ein gemütliches Winterlager einzu⸗ 
an ſteht oft vor einem Rätſel, wie das 


die die Bienen nicht ſelbſt ſchon mit Kittharz 8 


Viehzeug es jertiggebracht hat, ſich zum Flugloch 
hineinzudrängen. Die zierlichen Spitzmäuschen 
brauchen dazu keine große Anſtrengung bei ihrem 
geichnieidigen Körper, aber dicken Feldmäuſen 
möchte man das Eindringen kaum zutrauen, und 
es iſt auch bei mir vor Jahren doch einmal vor- 
gekommen. Im Stock hauſen beide Mäuſearten übel, 
da ſie gewöhnlich bald paarweiſe einrücken, bauen 
ſie ſich auch ein Neſt aus zerſchrotenen Waben und 
herzugeſchlepptem memüll, und die Beſcherung zeigt 
ſich dann. Das Volk kommt aus der Unruhe nicht 
heraus und geht meiſt zugrunde. Namentlich wenn 
die Fluglöc er am Bodenbrett befindlich find, ift den 
Mäu den das Eindringen erleichtert, ebenſo wenn die 
Fluglöcher an ſich groß ſind. 

Gegen das Eindringen von Mäuſen muß man 
darum beſonders dort, wo die Stände leicht dem 
Zuzug von Mäuſen ausgeſetzt find, au] der Hut fein. 
Vorgeſehen ift auch da vorteilhafter als nachbedacht. 
Ob man den Mäuſen das Eindringen in die Flug⸗ 
löcher dadurch vereitelt, daß man dieſe mittels Flug⸗ 
lochſchieber fo weit einengt, daß wohl die Bienen be- 
quem aus- und einlaufen können, nicht aber ſelbſt 
kleine Mäuſe, oder ob man Nägel reihenſörmig quer 
über das Flugloch befeſtigt, richtet ig! ganz rad) der 
Herrichtung der Stöcke. Wer keine Fluglochſchieber 
liebt oder keine Nägel einſchlagen will, kommt am 
leichteſten zum Ziel, wenn er ein paſſendes Stück Draht⸗ 
gehtecht mit Behn-Vlilimeter- Maſchenweite mittels 

äftiger Reißzwecken über das Flugloch ſpannt. 
Es kann dann keine Maus durch, und den Bienen ift 
der Weg nicht verſperrt. Kommen die Vörker ſchon im 
Oktober völlig zur Winterruhe, dann ſchiebt man 
über das Bodenbrett die bekannte Aſphaltpappe, 
nachdem man es erſt nochmals ohne Aufregung der 
Bienen gereinigt hatte. Sind die Völker noch recht 
beweglich, weit günſtiges Wetter herrſcht, dann ver 
ſchiebt man das Einfügen der Aſphaltpappe noch, 
denn wenn da draußen nicht viel zu tun iſt, machen 
ſich die undeſchäftigien Bienen gern an ſolchen Gin- 
lagen, die ihnen als Störung erſcheinen, zu ſchaffen 
und richten fie gern übel zu. Wer die Beutendlug⸗ 
löcher am Bodenbrett hat, muß beſonders darauf 
achten, daß fih die Pappe nicht wirft und den Aus- 
ang verſperrt, das gäbe recht üble Folgen. Oft er- 
ſchweren die Bienen das glatte Anlegen der Boden⸗ 
pappe dadurch, daß ſie ſich auf dem Bodenbrett 
Wachszüngelchen als Steigeleitern angebracht haben. 
Mit rubigem aber kräftigem Zug der Bodenkratze muß 


mon dieje erſt wegmachen, dann geht das Ein- und 


Ausſchieben der Aſphaltpappe ſtets glatt, und deren 
monatliche Beſichtigung T ja eine der BAD alten 
Winterarbeiien am Bienenſtand, die den beiten Ueber- 
blick über das Befinden der Völker gibt. 

Wer neue Völker anſchaffen will, kann das im 
Oktober auch gut tun, vorausgeſetzt, daß er ver⸗ 
trauenswürdig bedient wird. Arme Völter kaufen, 
wenn man keinen Zucker zum Auffüttern hat, ijt ja 
unmöglich. Hat man freilich Zucker, und wir haben 
ſchönes Oktoberwetter, wie 1917, dann bietet das 
Auffüttern teine Gerahr. Falls man nur Vorſicht 
gegen Räuberei walten läßt und die Völker mit 
reichen Futtergaben, 1—2 Liter täglich, verſieht, geht 


die Auffütterung alatt vonſtaiten, und da die Völker 


bei ſtarker Fütterung auch ftarf einheizen, wird das 
Futter noch genügend bedeckelt Langſame Fütterung, 
bie auf die Bienen nur wie Näſcherei wirkt, wäre 
da ganz verkehrt und ſchlechte Unterbringung und 


* 


Verdecklung des Futters die Folge. 
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Bearbeitet von Fr. Dornheim, Leipzig. Im Brieſkaſten jolen die Vezteher unſerer Zeitung Auskunft über fachliche 
Fragen erhalten, und wir bitten diefe Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen find fiets 8. Y 


und Porto beizufügen. Anfragen ohne Porto löunen nicht erledigt 
der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig ⸗ R., 


N. in K. — . — Antwort: Das zur 
Anſicht überſandte Wabenſtück zeigt zweifelsfrei die 
Brutpeſt (ſrüher auch bösartige Faulbrut genannt). 
Die ſchon verdeckelten Larven ſind e und es 
hat ſich aus ihnen eine leimartige braune Jauche 
gebildet, aus der man lange Fäden ziehen kann. In 
manchen Zellen ifl anſcheinend gar nichts. Dort iſt 
der Brei ſchon zu Schorf eingetrocknet. Merkwürdig 
ift ſteis das Emſinken der Zelldeckel, auch ſchillern 
ſie in eigenartigem Seidenglanze. Es iſt das mit 
der Brutpeſt wirklich eine böſe Sache. Sie iſt über⸗ 
aus anftedend und vom Imker ſelbſt mit dem Hand⸗ 
werks zeug zu übertragen. Die ungewöhnliche Witterung 
dieſes Jahres ſcheint der Verbreitung der Brutpeſt 
günftig geweſen zu fein. Aus allen Teilen Deutſchlands 
liegen Mitteilungen darüber vor. Man braucht nur 
daran zu denken, wie durch heiße trachtloſe Tage, die 
ia beinahe heuer die Regel waren, Räuberei und 
Näſcherei befördert werden, und ſchon iſt die Anſteckung 
da. Ueber Heilung und Bekämpſung orientieren Sie 
ih am beiten in „Zander, Brutkrankheiten“ jür 6 &, 
von unſerer Geſchäftsſtelle zu beziehen Es kann nicht 
dringend genug zum Ankauſe dieſes Buches geraten 
werden. 

B. in B. — Vergraben von Völkern, 
Honigkaſten aufauf den Kopfgeſtellten Stülp⸗ 
korb. — Anfrage: 1. Vor längerer Zeit habe ich 

ehört, daß eingegrabene Bienenſtöcke mit ganz geringen 
Futtervorräten durch den Winter kommen. Entſpricht 
dies den Tatſachen? 2. Was halten Sie vom Uni⸗ 
kehren der Stülper, um auf die Oeffnung Honigkaſten 
auizuſetzen? Schadet das der Brut, oder würde der 
gejami Honig aus den Der fließen? — Antwort: 
Das Eingraben von Bienenſtöcken wird in Oft- 
preußen ſehr geübt. Mit fünf bis ſechs Pfund Nah⸗ 
rung ſollen ſie da bis in den April reichen. Es iſt 
ein Einmieten. Kanitz beſchreibt es ausführlich in 
feinem Buche „Honig⸗ und Schwarm bienenzucht“. 
(Preig 9,50 Æ) 2 Tas Umkehren ſchadet der Arbeiter» 
rut nicht, aber der Königinnenbrut. Es wird darum 
zur Schwarmverhinderung benutzt. Man macht es, 
wenn der Bau bis zum Bodenbrett herunterreicht. 
Wegen des Ausfließens von Honig kann man ohne 
Sorge ſein. Die Bienen ſtülpen bald die Zellen um. 
Das Verfahren wird als praktiſch für Frühtracht⸗ 
gegenden empfohlen. 


Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände. 
Köslin, den 8. September 1921. 
An die angeſchloſſenen Berbäude. 

Auf den ſeitens des Vorſtandes der V. D. J. im 
Auftrage der Vertreierverſammlung wiederholten 
Antrag, auf jedes Volt insgeſamt 15 Pfund Zucker 
zu bewilligen, iſt ſeitens des Herrn Reichsminiſters 
für Ernährung und Landwirtſchaft unter dem 
31. Auguft d. J mitgeteilt worden, daß dem Antrage 
nicht ſtaitgegeben werden könne, da über die Buder- 
vorräte aus der Ernte 1920 bereits voll verfügt ſei. 

Die angeſchloſſenen Verbände wollen bis zum 
1. November d. J Vorſchläge für die Verbandsauf⸗ 
gaben an den Unterzeichneien einreichen. 

Mit Junkergruß! 


Küttner, Geſchäftsführer. 


8. für Speſen 
werden. Anſchriften ſtets: Schrif | 
äubchenweg 26. 

T. in B.— Invertieren des Futterzuckerz. 
— Anfrage: In Ihrer „Bienenzeitung“ wurde in 
einem Artikel vor Jahren mitgeteilt, daß bei Bugabe 
von 5 g Zitronenſäure zu 25 Pfund Zucker die Ruder 
löſung keine Kriſtalle in den Waben den Winter über 
ausſcheide. — Da dies ein ſehr großer Vorteil bei der 
Bienenauffütterung im Herbſte ift, will ich dieſen Herbi 
meiner Zuckerlöſung die Zitronenſäure beigeben. Ror 
her wollte ich aber ſicherheitshalber bei Ihnen an 
fragen, ob die oben angegebenen Mengen die richtigen 
find im Verhältnis, alfo auf einen Zentner trockenen. 
Zucker 20 g kriſtalliſierte Zitronenſäure, oder ob man 
andere Verhältniſſe als beſſer erprobt habe. — Kann 
man ftatt Zitronenſäure auch Weinſteinſäure ver 
wenden, und bleibt da dasſelbe Verhältnis, oder iſt 
die andere Miſchung geboten? — Antwort: Zitronen 
ſäure in der obigen Menge iſt gut, ſchon deswegen 
weil die Bienen bei Spätfütterung nicht erſt ſelbf 
invertieren müſſen. Aber die Miſchung muß gekoch 
werden. Vor Weinſteinſäure warnt ein mir be 
freundeter alter Praktikus, er will damit ſchlechte G 
fahrungen gemacht haben. en 


E 

Mehrere Anfragen, Lieferung von Bienen 
völkern an den Feindbund betreffend: Mau wol 
ſich, bitte, Auskunft holen bei Prof. Frey, Hannond 
Adolfſtraße. 


N 1 
M. in H. — Farbiger Anſtrich der an 
— Anfrage: In Heft 9 ſchreiben Sie auf Seite! 
„Benütze als Anſtrich bzw. zur Orientierung nur 
Farben Gelb, Weiß. Blau.“ Warum nur did 
Farben? Ich habe jeit Jahren meine Beuten auf 
grün, braun, rot, ichwarz angeſtrichen und keine 
Unterſchied bemerkt. — Antwort: Profeſſor Zan 
ſtützt ſich auf die Forſchungen von V. von 7 
„Der Farben- und Formenſinn der Bienen“, Rod 
ahrb., Abt. Allg. Zool. und Phyſiol., Bd 35, S. 
1974/15). Dieſe Farben werden am ſicherſten vý 
den Bienen unterſchieden, und man erleichtert ihn 
durch ihre Anwendung die 1 Unbedi 
nötig ſind die Farben natürlich nicht. 8 


W. in W. — Gärender Honig. — Anfragl 

Ich habe vom vorigen Jahre Honig, der gärt. Wa 

macht man damit? — Antwort: Kochen und in Heine 

Portionen mit anderem verſchneiden. E 

Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 


1. In Kürze werden den Vereinen je zwe 
Zuckerbeſtellſcheine zugehen, von denen ich mi 
den einen bis yO. Oktober zurückerbitte, während 
den zweiten der Verein zu ſeinen Akten nimmt 

2. Ich verweiſe auf die Bekanntmachung in Nr.? 
bezüglich der Abrechnung und Zahlung der zweiter 
Hälfte des Jahresbeitrages und bitte um Erledigung 
möglichſt in den erſten zehn Tagen des Oktober 

8. Desgleichen wollen die Vereine den Hinweis 
auf Befruchtungsplätze nicht überſehen. 

4. Die Faulbrut nimmt in erſchreckender Weis 
überhand. Leider wird nicht immer nach den be⸗ 
ſtehenden Vorſchriſten verfahren. Deshalb muß ich 
bitten, dieſelben genau zu beachten. 

5. Erneut weiſe ich auf unſere Rechtsauskuufts⸗ 
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jer Berater ift jetzt Herr Rechtsanwalt 
jer in Dresden. ö 
ağ, den 11. September 1921. 
. P. Thiel, Geſchäftsführer. 
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ungen über Bienenzucht. 

ein Winterhalbjahre 1921/22 an der Univerſität 
Ahzuha tenden Vorleſungen über Bienenzucht 
jeritudienrat Broiefior Dr. O. Kraucher 
Nittwochs von 5—6 Uhr ſtatt und be- 
kütwoch, den 2 November d. J, abends 
grogen Hörſaale des Landwertſchaftlichen 
5 Sohannisallee 21 prr. Jutereſienten 
am genannten Tage zum Eintragen 
Hörerliſte rechtzeitig im Landwirtſchaftlichen 

einfin den. 


mwirtſchaftlicher Centralverein 
für die Pr vinz Hannover. 

Aufruf an Deutſchlands Imker. 

Vorſitzende der Deutſchen Im erverbände, 
kofeſſor Frey, Hannover, hat inſofern durch 
geheuren Heidebrand einen großen Schaden 
als ihm von ſeinem Bienenſtande 330 
bit Bienenhaus und allen Geräten ver— 
ind. Der Geſamtichaden beläuft ſich bei 
jer Schätzung auf etwa 90000 / und ijt 
geringen Teil durch Verſicherung gedeckt. 
ſeſſor Frey hat in dem Bienenzuchibetriebe 
es Vermögen angelegt, das er nun ein⸗ 
ügte, wenn nicht die Imkerſchaft Deutſch⸗ 
Ihm helfend zur Seite ſteht. Es wird daher 
Verbände, Vereine und Imker der Ver- 
der Deutſchen Imlerverbände die herzliwe 


uten und Völ ern etwas zur Linderung 
ens beizutragen. 

jelräge nimmt der Unterzeichnete auf das 
konto Nr. 24904 Ed. Knoke, Hannover, 
Hannover, dantend entgegen. 

ungen von Völkern und Bienenwohnungen 
direkt an Herrn Projeſſor Frey, Hannover, 
ide 5. übermitteln. 

Mit treuem Imkergruß! 

* Ed. Knoke. 


An die Vereine. 

wir infolge Umſtellung unſeres 
sverſandes auf Poſtüberweiſung 
ehr in der Lage find, Leſerliſten an 


mraf W. Kirchner +. — Am 21. Auguft 
Mied in Leipzig nach längerer Krankheit 
Ruheſtand lebende frühere Direttor des 
tid Utlichen Inſtituts der Univerſitit Leipzig, 

1er Hofrat 47 Dr. Wilhelm Kirchner 
ebensjahre elch Hore Verdienſte er ſich 
Hebung der Landwirtſchaft dur 9 wiſſen⸗ 
Unterſuchungen und Forſchungen erworben 
er nicht niher erörtert werden. Wir 
meres engeren Vaterlandes Sachſen aber 
Dodurch zu hohem Danke verpflichtet, daß 
ermöglichte, daß auch die Bienenzucht feit nun 
Jahren als Lehrgegenſtand an der Leipziger 
Mat eingefährt wurde jo daß feit 1910 zu⸗ 
ea im Winterhalbjahre Vorleſungen 
Mienenzucht und ihre landwirtſcha tliche 

m kommenden Sommerhalbjahre ab 
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t, durch Spenden von Geldbeträgen, 


die einzelnen Vereine zu ſenden, werden 
wir in nächſter Zeit den gechrten Vor⸗ 
ſizenden Formulare zugehen laffen, in 
welche alle für den 1. Januar 1922 in 
Frage kommenden Abgänge, gleichzeitig 
auch alle für 1922 nen hinzu kommende Mita 
alieder aufgeführt werden müſſen. Alſo 
keine vollſtändigen Leſerliſten fen- 
den, fondern nur die Veränderungen 
aufführen! 


Da die Poſt die Ab⸗ und Zugänge ſehr 
zeitig verlangt, um alle Aenderungen vor⸗ 
nehmen zu tönnen, müſſen die oben ves 
zeichneten Formulare bio ſpäteſtens zum 
5. Dezember wieder in unſeren Hän⸗ 
den ſein. Für alle bis dahin nicht 
erfolgten Abmeldungen ſehen wir 
uns gezwungen, noch den Januar: 
Bezugspreis mit zu verechnen. Wir 
bitten daher um prompteſte Erledigung, 
jowie genaueſte Ausfüllung (auch der Bes 
ſtellpoſtanſtalten) und Rückſendung der 
betr. Formulare. 


Verlag der Leipziger Bienen⸗Zeitung. 
Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


Nachruf. 


Am 24. Auguſt d. J. verſtarb infolge eines 
Schlaganſalles im Alter von 79 Jahren der 
hochv.rdiente langjährige erſte Vorſitzende und 
Ehrenvorſitzende des Württembergiſchen Landes- 
vereins für Bienenzucht, 


Herr Rektor i. R. Karl Wandel 
in Kirchheim⸗Teck. 
Lange Zeit war der Verſtorbene 2. Vorſitzender 
des Deutſchen Imterbundes. Um das Yırftande- 
tommen der Vereinigung aller deutſchen Imker⸗ 
verbände hat er ſich große Verdienſte erworben. 
Seine unermüdliche, ſelbſtloſe Arbeit, ſein klares 
Urteil, feine edle Geſinnung, fein freundliches 
Weſen werden uns unverg ßlich bleiben. Mit ihm 
iſt ein echter Imker dahingegangen. Er ruhe 
in Frieden! 
Köslin, den 1. September 1921. 
Der Vorſtand | 
der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände. 
Frey Büttner. Küttner. 


pà Vermiſchtes. 


auch „praftiihe Uebungen am Bienenſtande“ abge- 
halten werden. Der herzlichſte Dank aller ſächſiſchen 
Imker folgt pem hohen Vertlärten weit über das 
Grab hinaus! 


Requiescat in pace! 


Nackte Schwärme. Unter dieſem Namen gehen 
im Herbſt meiſt durch Abtrommeln, aus Mobil- 
wohnungen durch Abkehren gewonnene Völ er, welche 
zur Zeit des freien Zuckerverkehrs manchmal zu recht 
mäßigen Preiſen zu erwerben und zur Volksver— 
ſtäckung, als ſogenannte Brutmaſchinen, für den 
Frühling recht brauchbar waren. Die Rationierung 
des Zuckers hat ſich ſeit den Zeiten der Einſchrän⸗ 
kung freilich als ein nicht unweſentliches Hindernis 
ergeben. Trotzdem haben auch, die nackten Völter 
eine recht anſehnliche Dreiserhöhung erfahren. In 


— 


ihren Leiſtungen find fie manchmal grundverſ bieden, 
je nachdem man eben ein Volk mit alter Königin 
oder einen flotten Nachſchwarm mit junger Königin 


erhalten hat. Auf Stabilbetrieben behält mau nur 
kräftige Völker mit gerade ausreichendem Winter- 


vorrat als Standvölker, während ſogenannte „Honig- 
öge” als honigüberladene, ſowie auch honigarme 
Völker, die man früher einfach durch Abſchwefelung 
tötete, als nackte Schwärmn verkauft. Vielfach konnte 
man ſich mit ihrer Aufitellung nicht recht befreunden, 
man war allzuſehr um ihre Exiſtenzſicherheit beſorgt. 
Insbeſondere nahm man an, daß ohne ergiebige 
achtracht ein nacktes Volk nicht zu bauen, alſo auch 
die anfgenommenen Vorräte nicht durch Ab deckelung 
vor dem Verſäuern zu ſich rn vermöge. Dife An- 
nahme ijt nunmehr gänzlich widerlegt. Die Praxis 
hat ergeben, daß die Biene im Notfall die Bauſtoffe 
aus dem Wabenvorrat gewinnen kann; denn die 
r gleichen in der Farbe der damit beietzten 
abe. Die a hat ferner untrüglich feſt⸗ 
eſtellt, daß die Biene Wachs nicht nur aus Honig, 
ondern auch aus Zucker zu gewinnen vermag, wenn 
nur die Temperatur dazu ausreichend iſt. Eins 
war nur immer ma auffällig, nämlich, daß die gut 
verſorgten nackten Völker wohl ebenſo durchwinterten, 
aber mangelhaft durchlenzten, wenn ſie in Sean 
mit mangelnder Früh racht zur Auſſtellung kamen. 
Es beſtand eben Eiweißmangel infolge des Fehlens 
von dem für die Bruterziehung ſo nötigen Pollen. 
Wer beim Einſchlag des Volkes auch darauf bedacht 
war, und einige Pollentafeln beigab, dem wird auch 
die Durchlenzung feiner Nacki⸗Völker gelungen fein. 
Zur Beſeitigung des für d'e Volksentwickelung recht 
hinderlichen Mangels an Pollentracht im Frühling 
E man auf die Bepflanzung von Halden und 
dungen mit Pollen ſpendenden Sträuchern und 
Bäumen bedacht. Neben der Saalweide (Kätzchen) 
iſt eine weniger verbreitete Art des Ahornbaumes 
zu empfehlen. Das iſt der kaliforniſche Silber⸗ 
ahorn Acer dasicarpum. Seine in langen ketten⸗ 
kan Trauben herabhängenden blütenſtaubreichen 
taubgefäße erſcheinen ſchon Anfang März, ja in 
1 Jahren ſchon Ende Februar, lange vor 
em Blattſchmuck. Meiſt werden fie von ver- 
ſpäteten Schneefällen noch überaſcht, doch iſt ein 
ungünſtiger Einfluß auf die Pollenergiebigkeit nicht 
bemerkbar geworden. L. Meſch. 
Feruffug der Bienen. Es wäre eine durchaus 
irrige Annahme, zu glauben, daß alle Bienen ohne 
weiteres im Fernflug das gleiche leiſteten. Im all- 
en verlangt man, daß die Bienen bis 3 km- 
uftlinie ihre Flüge ausdehnen. Dann ſteht ihnen 
ein benutzbarer Flächenraum von nahezu 30 qkm 
zur Verfügung, den fie ausbeuten. Von Berlepſch 
erzählt einen Fall, daß ſeine Bienen höſelten, ohne 
daß er in der nächſten Umgebung das Trachtfeld 
finden konnte. Er ſtellte fejt. daß fie zwei Weges- 
Polen weit flogen, und aus dieſer Entfernung den 
ollen einbrachten. Das wäre ſchon eine ganz ge⸗ 
waltige Ueberſchreitung der Dreikilometerzone So. 
weit dürſten die Bienen doch nur ganz ſelten fliegen. 
Aber nicht alle Bienen find im Feruflug gleich tüchtig. 
Das hängt ganz vom Fleiße ab und von der Ge— 
wöhnung ie Heidebiene iſt im allgemeinen keine 
Fernfliegerin, fie findet ihre Nahrung zu nahe. Auch 
Italiener und Krainer jollen der angeſtammten diut- 
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ſchen Biene in dieſer Hinſicht nachſtehen. Und di 
jenigen, die nicht in die Weite wollen, die ſtehen au: 
ſpäter auf und machen früher Feierabend. Sie ſtehe 
im Fleiße nach. 8 


Eine Beobachtung über den Geruchsſtun d 
Bienen. Es ift ſchon jo oft darüber gejtritte 
worden, ob die Bienen ſich bei der Tracht nur vo 
dem Geſichtsſinn und nicht auch von dem @erud 
finn leiten laſſen. Die nachſtehende Beobachtur 
bringt einen Beweis dafür, daß der Geruchſinn d 
Biene auch bei der Tracht eine Rolle ſpielt, ja 
dieſem Falle überhaupt nur in Frage kam. Es we 
im Frühjahr vorigen Jahres, die Krokus hatten ve 
blüht, und es war ſonſt wenig für die Bienen 
finden. Im Garten lagen noch die Erdſchollen rar 
da, als ich bei einem Birnbaum unter einer Er 
ſcholle eine Biene hervorkommen fah, die gleich di 
rauf wieder darunter verſchwand und zwar dur 
ein äußerlich kaum wahrnehmbares Loch. Ve 
wundert darüber, was wohl die Biene unter d 
Erdſcholle zu ſuchen hätte, hob ich vorſichtig die Er 
ſcholle empor und entdeckte darunter ein noch wen 
aufgeblühtes Leilchen, aus dem natürlich die Bie 
ſofort herausflog. Von außen konnte die Bien 
unmöglich das Veilchen geſehen haben, weil es 
einer Vertiefung unter der Erdſcholle blühte, vı 
Veilchenblättern war ſelbſt nach Aufheben der Er 
ſcholle kaum etwas zu ſehen, jo daß lediglich d 
Geruch des Veilchens die Biene durch das klei 
Loch angelockt haben konnte. 

Alm rich b. Naumburg a. S. F. Schulze. 

Stock. Ein 


Zwei Königinnen in einem 
nicht mehr erweiterungsfähigen Stock gab ich ein 
Auiſatzkaſten mit Abſperrgitter; daran kehrte fid d 
Volk aber nicht, es ſchwärmte doch. Immer at 
ging der Schwarm wieder zurück. Da machte 
einen künſtlichen Ableger von ihm mit erbrüten 
Königin. Die gefiel dem Volt nicht, und als 
14 Tage mit der Eiablegung tätig geweſen we 
legten die Bienen Weiſelzellen an und weiſelten w 
Der Mutterſtock war von ſeinen Schwarmgedank 
kuriert und flog bald aus dem Brutraumjluale 
und aus dem Aufſatzkaſten recht fleißig. Nach et: 
8 Tagen bemerkte ich höſelnde Bienen in dem U 
ſakaſten fliegen. Nach weiteren 10 Tagen Helt ı 
Umſchau. as ich geahnt, war tatſächlich der ga 
Im Brutraum und im Honigraum war je e 
gutbefruchtete Königin. Eine flante Dame muß 
alio der andern durchs Abſperrgitter entwiſcht iei 
Beide Völker jind, ſowie der Ableger, gute Stan 
völker geworden. W. 


Wird ein abgeſchwärmter Mutterko weite 
oder hat er ſich zu kahl geſchwärmt, um als Jud 
ſtock weiter beſtehen zu können, jo wird er am lei: 
teſten dadurch wieder in die richtige Verfaſſung gebad 
daß man einen Nachſchwarm, ohne ſich dabei u 
deſſen Königinnen zu kümmern, darauf wirft. Eu 
derſelben wird im Falle der Weiſelloſigkeit ſich 
angeno nmen und falls die Nachſchwärme nur zu 
Zweck der Verſtärkung zugegeben wurden und Ù 
Mutterſtock ſchon eine fruchtbare Köniain beſirt, 
werden die im zukommenden Nachſchwarm befindlich 
Königinnen ſämtlich von den Bewohnern des Mul 


ſtocks umgebracht. W. 
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Rahdrut unferer rtitel ik nur mit Genchminnng der Schriftleitung geftatter. Tie Ausführungen im 
Niſchten“ Lönnen, wenn nicht ausdrücklich veriagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
aie Quellenangabe „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ zum Abdruck gelangen. 


Nm- und Ausſchau. 


s Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 
tandhes Mal hat uns dieſes Jahr genarrt. Kaum ein Monat ift ohne Froſt vergangen. 
Juni erfror da und dort die Obſtblüte. Am 13. und 14. Auguſt erfror ein Teil der 
Ausgeſandte Kundſchafter konnten die vorjährigen dürren, mürben, noch an den Stengeln 
m, mit den halb geöffneten, verkümmerten — und dennoch honigenden — diesjährigen 
verwechſeln. Dann brachte wieder das Septemberende Reifnächte. Bald nun wird 
dem Blätterfall ernſt geworden ſein, und wic ſind das verrückte Jahr los. 
icht ebenſo werden wir unſere Feinde losgeworden ſein. Sie nehmen wir mit ins 
jenenjahr hinüber. 
da ijt der Aufſtrichzucker, ein von uns bevorzugter Gegenſtand. Wir möchten ihn vor 
don ſeinem unehrlichen Namen „Kunſthonig“ erlöſen. Er ſoll unſer ehrlicher Gegen— 
werden. Sit die Margarine nicht ehrlich geworden, ſeitdem fie fih nicht mehr „Kunſt— 
heißen läßk? Warum ſollte es der Aufſtrichzucker nicht werden? Nichts hilft mehr, 
me Aufgabe zu löſen, wie gefährliche Widerſacherſchaft, „der Krieg iſt der Vater aller 
Wo etwas Lebendiges — und als etwas Lebendiges wollen wir unſere Bienenzucht 
ahl angeſehen wiſſen — ohne Feinde ift, erlahmt es und ſtirbt ab. Darum wünſchen 
l Aufſtrichzucker nicht zur Hölle, ſondern David will mit Goliath kämpfen. Mit einem 
her ER aber iſt ein echter Wettſtreit unmöglich. Es hat Jahre gegeben, wo 
n „Honig“ hatte, ſoviel er haben mochte, nur der Imker nicht. Dieſen Betrug, wie 
er im einzelnen Fall zuſtande kommen mag, muß der Aufſtrichzucker ſelber unmöglich 
en ſtreben, wenn es ihm um den ehrlichen Wettſtreit zu tun iſt. 
sarum auch ſollte dieſes künſtliche Erzeugnis, das immer den Vorzug der Wohlfeilheit 
haben wird, es nicht als ſolches zu Anſehen bringen können? Warum wagt es den 
nicht, ſich von feinem urſprünglichen Vorbild, dem Honig, für alle Welt ſichtbarlich 
n Hat es noch immer nicht auf eigenen Füßen ſtehen und laufen gelernt? Der 
ucker muß dazu nicht nur das Wort „Honig“ vollſtändig aus feiner Bezeichnung ſtreichen. 
B jo ſtolz werden, jiġ in jeder Hinſicht vom Honig zu unterſcheiden, indem er auch 
m Honig nicht vorkommende Färbung annimmt, alfo etwa rot, was z. B. durch einen 
von Beerenſaft leicht zu erreichen ift. ei 
Bestehen wir es offen: Wie uns Imkern der Wettſtreit mit einem ehrlich gewordenen 
uder bekommen wird, können wir im voraus nicht abſehen. Hier eine ſchlecht ge- 
e, in d er berſchiedenſten Hinſicht zerfahrene, tauſendſinnige, egie Anftreugung meist nicht 
ar, die niemals auf das Publikum einzuwirken verſtandgun ſchon bel Geber ſcheinbaren 
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Bedrängnis den Haſen zum Wappentier hat. (In dem im letzterſchienenen Heft des „Archi 
für Bienenkunde“ veröffentlichten Entwurf eines Imkerflugblattes, verfaßt vom ſtellvertretend 
Direktor eines Nahrungsmittelunterſuchungsamtes, heißt es: Trotz der hohen Preiſe iſt ech 
Honig im Verkehr ſehr ſchwer zu erhalten, weil eben die Nachfrage danach zu groß ift N 
denke!) Dort eine moderne, einheitlich geleitete Induſtrie, die über Mittel jeder Art in u 
beſchränkter Weiſe verfügt, die die Oeffentlichkeit allen Vorurteilen zum Trotz zu gewinn 
wußte und während des Krieges auch die Behörden auf ihre Seite brachte. Daß eine foli 
Wirtſchaftsmacht den Vorwurf auf ſich fitzen läßt, zu dem die Bezeichnung „Kunſthonig“ d 
Recht gibt, iſt faſt nicht zu begreifen. 

Im Kampf mit dem Aufſtrichzucker zu ſiegen, ift für uns natürlich ausgeſchloß 
Hoffentlich werden wir aber lernen, die anders gearteter Werte des Honigs zur Geltu 
zu bringen und für dieſe anders gearteten Werte die andere Abnehmerſchaft 
finden. Dabei werden wir vielleicht — ſiehe den Schluß dieſer Lieferung — einige Hi 
von den Aerzten erhalten. 

In den Fachzeitſchriften des In⸗ und Auslandes werden weiter Spalten mit der í 
örterung des Honigpreiſes und ſeiner Beſſerung gefüllt. In Deutſchland beſchäftigt 
Angelegenheit hauptſächlich die Heideimker. Dr. Bergner — ſiehe Septemberlieferung S. 139 
fährt mit ſeinen Auszügen aus amerikaniſchen Blättern fort. In der Schweiz wird der Hon 
zoll verhandelt. Ein im „Neuen ſchleſiſchen Imkerblatt“ tätiger, mit den Anfangsbuchſtal 
H. S. unterzeichnender Schatzgräber förderte ein Wort Berlepſchs wieder an den Tag, won 
nur der Honig⸗ (und Wachs⸗) Preis für das Sinken der Bienenzucht verantwortlich wi 
Aus dem ganzen Getöſe ringt ſich ein reinerer Klang durch, die Erkenntnis: wenn ſchließ 
der Wert des Honigs unter den der Margarine geſunken iſt, ſo iſt daran let 
Endes die Lahmheit, Läſſigkeit und Torheit der Imkerſchaft ſchuld. In der „Bienenpfle 
wird ein Steigen des Honigpreiſes als unwarſcheinlich bezeichnet, weil ſeit dem 31. Auguſt 
Honig zur Einfuhr freigegeben fei. Die Honigverwertungs-Genoſſenſchaft des Bayrif 
Landesvereins macht ihren Mitgliedern dadurch Mut, daß ſie den einheimiſchen Honig be i 
wieder mit 1200 Mark bezahlt. In den Gegenden aber, die hauptſächlich für den Tiefi 
des Honigpreiſes in Binnendeutſchland verantwortlich gemacht werden, Bremen, Hambi 
Oldenburg, wird, wenn ich recht unterrichtet worden bin, „echter Heidehonig“ im Einzelverk 
an den Verbraucher meiſt mit 16 uud 18 Mark berechnet. 

An den verſchiedenſten Stellen bricht fih die Ueberzeugung Bahn, daß die Heideimk 
wie es in „Uns' Immen“ heißt, unſer beſter Troſt ſind. Die „Deutſche illuſtrierte Bien 
Zeitung“ erteilte einem Anfrager die Antwort: „Unter den Lüneburger Imkern finden Sie 
gewiegteſten Meiſter, die große Lagden mit vollendetem Geſchick behandeln. In ihnen í 
eine Imkerehre, die nicht ſelten einen förmlichen Wettkampf um die beſten Sti 
aufkommen läßt.“ Die Heide hat eine echte Imkerei. Deutſchlands ſonſtige Imkerei ift bef 
falls geglückte „Vorſtadtimkerei“. 

Damit kommen wir nochmals auf die Schweriner Tagung zu ſprechen. Von unft 
Standpunkt aus, der erklärtermaßen der der Bienenwirtſchaft ift, muß, nachdem die „Bien 
zeitung für Schleswig⸗Holſtein“ den Wortlaut veröffentlicht hat, Breiholzens Vortrag it 
die Imkerſchulung als ihr wichtigſter Vorgang gelten. Was zunächſt an diefem Bort 
erquickt, ift die feſtgefügte, unerſchütterliche Weltanſchauung, die man dahinter verſpürt. 9 
wo Grundſätze ſind, fließt Blut in Entſchlüſſen und Worten. Nur wenn ein ſolch hinreißen 
Feuer angezündet wird, wie es in Breiholzens Plänen glüht, rücken Ziele, wie er fie fegt, 
erreichbare Nähe. Kalte Ukaſe, womit in gewiſſen Vereinen die Könner „angewieſen“ werd 
an ihre Arbeit zu gehen, bewirken eher das Gegenteil. 

Breiholz erklärt, daß wir mit den jährlich 30 Millionen Pfund Honig, d. h. ½ Pfu 
auf den Kopf der Bevölkerung, eine allzu unbedeutende Rolle in der Volkswirtſchaft ſpiel 
Wir ſollen es durch eine mehrfache Steigerung dieſes Erträgniſſes zu einer ſolchen Leiſtu 
bringen, daß um ihretwillen, nicht wegen des mittelbaren Nutzens, die Bienenzucht gead 
werden muß. Zum Beweis, daß wir dies können, erinnert Breiholz daran, daß wohl jel 
Verein einzelne Imker hat, denen eine gute Durchſchnittsernte Jahr für Jahr ſicher iſt. Die 
Beſten täten es gern alle nach, wenn ſie nur wüßten, wie dies anſtellen. Ohne hingeben 
Arbeit auf Grund tüchtiger Kenntniſſe und geſchulter Beobachtung geht es nicht. Zu dieſ 
Vorausſetzungen kann aber nur eine gründliche Erziehung der Imker hinführen. Maſſenard. 
gilt es zu leiſten. Die Imkerverbände ſind nur ſo viel wert, als die Arbeit wert iſt, die 
den Ortsvereinen geleiſtet wird. Und eben hier vor allem fehlt's. Hier vor allem Beſſeru 
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u ſchaffen, ift die Aufgabe der Uebergeordneten. Wer am beſten veranſchaulicht, lehrt am 
deten. Dieſe ganz ins einzelne gehende Arbeit muß dem Gang des Bienenjahres plaumäßig 
clyn und damit dieſen Plan ſelber lebensvoll ausgeſtalten. Es fol weniger geredet, dafür 
um ſo mehr gehandelt werden. In der alles umfaſſenden Aufgabe des deutſchen Wiederauf— 
daues gibt es keine Rangunterſchiede der Arbeit. Jeder erfülle an feiner Stelle die Pflicht. 
Leider können nicht alle deutſchen Verbandsvorſitzenden von ſich ſagen, was Breiholz ſagt: 
Das erwartet man von uns, und das darf man von uns erwarten. Breiholz ſpricht dabei 
zlerdings von einem Auftrag, den man mit dem Ehrenamt übernommen habe; er ſpricht nicht 
ron den beſoldeten Beamten. | 
Wir ſehen, wie ſich die Spreu vom Weizen ſondert. Die hundert führenden Männer der 
eutihen Bienenzucht wollen die beſſere Ausbildung der ihnen anvertrauten Einzelnen, ihnen 
enugt es nicht, eine willenloſe Herde zu „vertreten“. Sie wollen Mitarbeiter haben; Nichts⸗ 
inner find keine Mitarbeiter. Gewiſſe andere aber müſſen, da fie ſelber von Bienenzucht nur 
das Notdürftigſte verſtehen, den Nachdruck auf das Gehorchen legen, fie wollen nicht Mitarbeiter, 
rudern Gefolge, Gefolge, das für ein Aemtchen ſich auch in die Vorgeſetzten⸗ und Untertanen- 
„griffe ſchickt, die dem Beamten vom Verwaltungs- und Bevormundungsſtaat her geläufig, 
e Imkerſchaft völlig fremd find. Solche „Führer“ können heute, wo wir den aller: 
xnwidteften, die höchſte Sachkenntnis erfordernden Aufgaben gegenüberſtehen, nur den größten 
schaden anrichten. Schon daß man fie nicht ernſt nehmen kann, iſt ein Unheil. Da wurde 
twa ein Herr in höherer Stellung, der zufälligerweiſe einige Bienenſtöcke beſaß, zum Vorſitz 
runden. Kaum haben fih die Türen der Körkammer hinter dem neu Erkorenen wieder zu- 
‚star, fo wird ſchon im amtlichen Teil der Vereinszeitſchrift ein ſtehengelaſſener Regenſchirm 
amtlich geſucht. Himmel und Hagel! Wer den Eruſt für die Sache nicht aufbringen kann, 
dr gehört nicht in unſere Reihen. Sicherlich kann nicht verlangt werden, daß jedermann die 
Vienenzucht für eine weltbewegende Angelegenheit halte. Wer fidh aber zu dem Grundſatz nicht 
aufrufen kann, den eine amerikaniſche Fachzeitung an ihrem Kopf trägt: „Zwar ein geringes 
Ting an ſich, ein gewaltiges jedoch für den Imker“, wer, wo es ſich um die Leitung von 
Tauſenden handelt, ſobald ſachliche Schwierigkeiien gemacht werden, öffentlich erklärt, er wolle 
„seine Ruhe haben“, und jedes Mittel für erlaubt und zuſtändig hält, ſich diefe zu ſchaffen, 
Rm „nicht wichtig genug“ ift, in die jenſeits feiner violett⸗weißen Grenzpfähle erſcheinenden 
dohzeitungen die Nafe zu ſtecken — während man in dem vorbildlichen böhmiſchen Landes- 
rnn den Bedienern der Wagſtöcke zur Belohnung von Landesvereins wegen mehrere auswärtige 
Kitungen hält — der wiſche beſſer den Honig von feinen Fingern, vordem er in einem andern 
t: dem neulich genannten Sinne ein Totengräber der Vienenzucht geworden ift, und ſuche ein 
»tleicht ebenſo lohnendes Amt, zu dem er beſſer vorbereitet iſt. 
Ach, die hundert Männer! „Singe den Zorn, o Göttin, des Peleiden Achilleus!“ 
Um erkennt die hundert Männer ohne weiteres an ihrer Arbeitsgier. Alles möchten fie am 
chen ſelber machen. Zuweilen geht dieſer Drang fogar zu weit. Wer von ihnen fragte, 
da ñe ja von anderer Seite her ihr Auskommen haben, je nach Bezahlung? Ihrer manche, 
m Norden, in der Mitte, im Süden, arbeiten gut für dreie. Dieſe Männer haben freilich 
euch nicht nötig, eine ſachliche Gegnerſchaft „unter Mißbrauch der Amtsgewalt“ totzuſchlagen, 
coden fie am zuſtändigen Ort ſich geltend machen kann, oder, wie Freudenſtein ſchreibt, den 
Ronn auf künſtliche Weiſe mundtot zu machen. Die echten Führer find ihrer Sache gewiß. 
Das von Freudenſtein vorgeſchlagene Verfahren, dem Beſſerwiſſer und Quertreiber ſofort Ge⸗ 
egenheit zu geben, als Mitglied eines Ausſchuſſes, der die betreffende Sache zu bearbeiten hat, 
zeigen, was er kann, ſcheint jedenfalls den Vorrang zu verdienen vor jenem gehäſſigen andern 
tundſatz: Die Perſon geht vor der Sache. | 
Nach der „Bienenpflege“ beginnen in Amerika die Aerzte, den Arzneiwert des Honigs 
erkennen. Auch in einem in Bern abgehaltenen Vortrag wurde auf Grund vergleichender 
werſuche dem Honig eine große körperliche Geſamtkräftigung zugeſchrieben, die einen längere 
t anhaltenden Anreiz zu beſſerer Blutbildung hervorbringt und die Ausheilung beſtehender 
ntheiten bewirkt. Die Arzneiwirkung des Honigs wäre alfo ziemlich anderer, nämlich al- 
einerer und daher wertvollerer Art als die der ſogenannten blutbildenden Arzneimittel. 
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Kaſſeköniginnen. 
Von O. Tuſchhoff, Elberfeld. 


Ign dem ſehr leſenswerten Buche „Schwärmen und Honigertrag“ ſchreibt Hübner: , 
Erzüchtung einer einſeitig (Nektar) ſammeleifrigen Biene, ohne Rückſicht auf Fortpflanz 
und äußere Lebensbedingungen, ift und bleibt ſomit wie die Erzüchtung den ſchwarmträ 
honigreichen Biene eine trügeriſche Illuſion.“ Ferner beſtreitet er, daß die Bienenlön; 
die Eigenſchaften eines Volkes vollkommen vererbt. Er ſagt: „Vollkommene Vererbung 
bei der Biene nur möglich von Volk zu Volk.“ Leider gibt Hübner aber nicht an, wie 
5 diefe Vererbung denkt, wie fie zuſtande kommen fol. Würde Hübners Anſicht rid 
ein, jo könnte man z. B. den Charakter eines Volkes (große Stechluſt) nicht durch das 
ſetzen einer Königin ändern. Tatſache iſt aber, daß ſich die Stechluſt in dem Nefte verli 
wie die Bienen aus den Eiern der neuen Königin zunehmen. Neben dem milden Chara 
intereſſiert uns Imker aber in erſter Linie der Honigertrag. Ob er ſtets durch erhö! 
Sammeleifer, wie man in erſter Linie annehmen ſollte, entſteht, oder ob er auch auf ei 
andern Grundlage ſich aufbauen kann, dürfte z. Z. noch nicht geklärt ſein. Soweit mir 
kannt, beſchäftigt ſich Profeſſor Zander (Erlangen) mit dieſer Frage. 

Meinen langjährigen Erfahrungen nach und beſonders nach den Beobachtungen di 
Jahres hat Hübner mit ſeiner Auffaſſung nicht recht. Die rein durchgezüchtete, von ei 
Drohne des Edelvolkes beſamte Königin vererbt die Eigenſchaften ihres Volkes. Geri 
Schwarmluſt (meiſt ſtilles Umweiſeln), Sanftmut, Anpaſſung des Brutſtandes an die jewel 
Tracht und höchſte Erträge find z. B. die Eigenſchaften des von dem fo erfolgreichen Kö 
innenzüchter Oberlehrer Sklenar in Hauskirchen (Niederöſterreich) gezüchteten Stammes 
Ein aus einer Königin dieſer Zucht entſtandenes Volk brachte mir in dieſem Jahre 
höchſten Ertrag 28 Pfund, gegenüber 18 Pfund des beſten Volkes meiner eigenen 3 
Beſonders bemerkenswert iſt nun, wie dieſer Mehrertrag zuſtande gekommen iſt. Als 
gegen Mitte Juli ſchleuderte, erntete ich von meinen eigenen Völkern 10 bis 12 Pf 
Sicher ein Beweis, wie gleichmäßig die Völker waren. Aus Mangel an Zeit kam ich aber! 
dazu, die Völker ſämtlich zu ſchleudern. Zu letzteren gehörte auch das Sklenarvolk. Da 
aber neugierig war, ob es wohl beſſer als meine Völker abgeſchnitten habe, ſah ich den Ho 
raum nach und ſtellte etwas enttäuſcht feſt, daß es nicht weſentlich mehr hatte wie m 
eigenen. Ich ging dann auf Urlaub und kam infolge Beinerkrankung erſt nach 5 Wo 
wieder auf den Stand. Vorausſchicken muß ich noch, daß ich den Königinnen, da ich 

nennenswerte Ernte nicht mehr erwartete, am 15. 7. den 6er Schlitten in dem Kuntzſch⸗Zwil 
freigegeben hatte. Wie erſtaunte ich nun aber, als ich im Auguft beim Schleudern feſtſt 
mußte, daß die Völker noch getragen hatten und beim Sklenarvolk der Honigraum faſt 
füllt war. Dabei hatte die Brutwabe noch ſtarke Honigkränze, und die Waben im Ne 
abteil (3er Schlitten) waren auch gefüllt. Beſondere Freude hat mir auch gemacht, daß fi 
liche Völker, die ich aus dem Sklenarvolk nachgezogen habe, die gleiche Eigenſchaft ei 
Beſonders ſtark machte fih dies bei einem Heidevolk in einer Zwillingsbeute bemerkbar.; 
Brutableger hatte ich eine Nachzuchtkönigin aus dem Sklenarvolk zugeſetzt, währen! 
Muttervolk die Heidekönigin blieb. Im Herbſt hatte der Ableger bedeckelte Honig 
(Normalmaßhalbwaben) und ſtarke Honigkränze, während das Heidevolk, wie immer — $ 
ſeit 6 Jahren in der Beute —, wohl reich an Bienen, aber arm an Honig war (keine ei 
bedeckelte Honigwabe und nur kleine Honigkränze). Hier zeigt ſich alfo zweifelsfrei, da 
verbeſſerungsbedürftiges Volk durch das Zuſetzen einer Königin aus gutem Volk günſti 
einflußt werden kann. Wie Hübner zu feiner gegenteiligen Auffaſſung gekommen if 
ſtehe ich nicht. Ein jeder Imker mit Wahlzucht wird meine Erfahrung bejtätigen ! 
Natürlich iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch Fehlſchläge eintreten. Dies iſt um ſo me 
Fall, je weniger die Eigenſchaften konſtant ſind. Ein Zeichen durchgezüchteter Raſſe 
daß die hervorſtechenden Eigenſchaften gut vererbt werden. Bei der Nachzucht der S 
königin fand ich dies in hervorragendem Maße. Infolgedeſſen wird Herr Sklenar 
ſelten Fehlſchläge haben. Bei mir iſt es ſeit Jahren das erſte Mal, daß eine als 
königin verkaufte Königin auch voll gehalten hat, was man berechtigterweiſe verlangen 
Die gleichen Erfahrungen wie ich machte ein Bekannter, der auf mein Anraten fi 
Sklenarkönigin kommen ließ. Bei der 3. Schleuderung brachte dieſes Volk 4 mal ſovi 
die übrigen, während es bei der erſten und zweiten Schleuderung gleich ſtand, | 
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nein Bekannter anfangs ſchon enttäuſcht war. Jetzt iſt er natürlich ein begeiſterter An- 
hänger der fleißigen Oſterreicherin. | | 

Im Intereſſe der Bienenzucht würde es nun liegen, wenn auch deutſche Züchter, die 
über anerkannt gute Stämme verfügen, ihr Material weitergeben, da ein Züchter allein 
dei weitem nicht allen Wünſchen entſprechen kann. Königinzucht iſt kein eintägig Heu, wie 
Sllenar ſagt. Neben der Trachtverbeſſerung, die leider auch immer noch nicht eifrig genug 
betrieben wird, bietet die Wahlzucht einen Weg zur Steigerung der Erträge. 

Dem verdienſtvollen Züchter des Stammes 47, Herrn Oberlehrer Sklenar, möchte ich 
auch an dieſer Stelle meine Anerkenung ausſprechen und hoffen, damit im Sinne aller Lefer 
gehandelt zu haben. 


Sinne der Bienen. 2 
Von Gagern, Ludwigsburg. l 

Heißes Sommerſonnenglühen liegt über Feld und Wald. Gierig ftreden die Pflanzen 
asfend grüne Aermchen dem kraftſpendenden Lichte entgegen. Mehr und mehr Blüten öffnen 
eh, und in bunter Farbenpracht prangen Wieſe und Feld. Da wird auch das Heer jener 
zechöpfe lebendig, welche nur in der Sonnenwärme die zur Erzeugung ihrer Lebensvorgänge 
zuwendige Energie entwickeln können. Eidechſen und Schlangen kriechen hervor und laffen 
uch erfolgter Sättigung auf glühendem Felsgeſtein ihr ſonſt fo träges Blut durch die Adern 
neien, und eine an Arten wie an Zahl unüberſehbare Inſektenwelt durchſchwärmt die weiche 
Aft. Die wenigſten von ihnen haben es eilig. Sie nippen hier von einem Nektartröpfchen und 
mám dort ein paar Pollenkörner. Für ſie ift der bunte Blumenteppich hauptſächlich das 
zuldichein der Artgenoſſen. Zu den Inſekten, welche am meiſten die Blüten befliegen, ge- 
horn die Honigbiene und ihre Verwandten. Sie ſuchen dort nicht Liebesglück, fie ſtillen 
ort nicht ein augenblickliches Nahrungsbedürfnis, fie ſammeln große Mengen Honig und Pollen 
ur Emährung ihrer Brut und als Vorräte für den Winter, und raſtlos und geſchäftig eilen 
t deshalb hin und her, von einer Blüte zur andern, und kümmern fi) um weiter nichts. 
et aus den Nektarien ausgeſchiedene Honig duftet ja auch zu verlockend, und die bunte 
dütenpracht zieht ja unwiderſtehlich an. | 

Aber nicht alle Honigſchüſſelchen find ihnen zugänglich. In den Blütenröhren des 
krſenklees und der Taubneſſel liegen die Nektarien viel zu tief, als daß fie von den 
teln erreicht werden könnten. Dieſe Gewächſe find ſpezifiſche Hummelblütler. Hinwiederum 
kuen faſt alle Doldengewächſe ihren Honig in fo flachen Näpfchen, daß es der Honigbiene 
unt gelingt, den Rüſſel gerade zu ſtrecken. Auf ſolche Liebesgaben muß fie deshalb verzichten, 
ven jie auch noch fo lieblich duften. Und wenn wir doch zuweilen bei ihnen Bienen ſich 
nähen ſehen, jo find es, wie viele Imker annehmen, jüngere, welche erft Erfahrung ſammeln. 

So ſind die Bienlein denn gezwungen, unter dem von der Natur angebotenen Honig 
ne Auswahl zu treffen. Dies ſcheint für fie garnicht ſchwer zu fein. Nehmen wir nur an, 
duß alle Blüten, deren Einrichtung den Bienen ein Befliegen verwehrt, einen Duft ausſcheiden, 
der den Bienen unangenehm oder doch gleichgültig ift, fo wird ſchon keine Biene unnötige 
Veruche machen, zu dieſem Honig zu gelangen. Leider ſtimmt dieſe Zurechtlegung nicht, ſo 
einach und leicht fie auch das unterſchiedliche Verhalten der Bienen zu den Blüten deutet; 
kenn es iſt häufig beobachtet worden, daß Bienen auch den Honig langröhriger Blüten naſchten, 
ven diefe zuvor von Hummeln an der Seite angebiſſen wären. Iſt ihnen der Zugang zu 
zn Nektarien einer Blüte nur nicht verſperrt, fo lockt fie jeder Nektargeruch, auch der von 
člen, welche fie normaler Weiſe nicht beſuchen. Es reicht alfo der Geruchsſinn allein nicht 
‘=. das verſchiedene Verhalten der Bienen zu den Blüten zu erklären. Ich halte es deshalb 
tr völlig verfehlt, dem Geruchsſinn einzig und allein die Leitung der Bienen beim Aufſuchen 
e Nektar bergenden Blüten, beim Wiederfinden des Stockes uſw. zu überlaſſen. Daß man 
dei andere Faktoren, insbeſondere Orts⸗, Helligkeits⸗ und Farbenſinn, nicht unberückſichtigt 
anen darf, ergibt fih aus der Tatſache, daß der Geruchsſinn nie ein zuverläſſiger Führer ift, 
%3 er darin von den andern, oben genannten Sinnen übertroffen wird. 
Das Licht, das ja die Wahrnehmungen des Auges vermittelt, iſt Schwingung. Bei 
mer ungeheuren Schnelligkeit, 300000 km in der Sekunde, ift es von andern Bewegungen 
undhängig. Der Duft ift Materie, ohne Eigenbewegung. Durch Diffuſion wird er in feinſter 
becteilung der Luft beigemiſcht, er nimmt deshalb auch an der Bewegung der Luft teil, iſt 
n ſeiner Bewegung ganz von der Strömung der Luft abhängig. Das Licht jtrahlt nach 
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allen Seiten, der Duft nach einer Seite, dahin, wohin die Luftſtrömung ihn mitnimmt. Ein 
Blüte kann ich deshalb von allen Seiten ſehen, aber nur einſeitig riechen. Das hat man zı 
beachten, wenn man das Geruchsvermögen der Biene in ſeiner Bedeutung für das Tie 
bewerten will; denn dieſe Tatſache ſpielt im Leben unſeres Inſekts eine überaus wichtige Rolle 

Wenn eine Biene, als fie den Stock verließ, der Windrichtung entgegenflog, kann c 
ihr nie möglich fein, mittels ihres Geruchsſinnes die Wohnung wieder zu erreichen. Sie kam 
auch in 1—2 Meter Entfernung vom Bau bei ungünſtigem Wind den Stockgeruch nicht wahr 
nehmen, erft recht nicht da, wo die Wohnungen ganz frei ſtehen. Und doch zeigt ihr Flu 
in dieſer Entfernung die Richtung, welche unzweifelhaft der Wohnung zuführt. Ein gewiſſen 
hafter Beobachter kann tagtäglich die Beobachtung machen, wie die Bienen bei jeder Wind 
richtung ſchon aus weiter Entfernung ſchnurſtracks ihrem Stock zueilen. 

Da ift eine Betätigung des Geruchsſinnes direkt ausgeſchloſſen. Und wie würde fi 
ſonſt die Tatſdche erklären, daß wir Imker uns fo ſehr hüten, ein Volk heute hierhin un 
morgen dahin zu ſetzen? Der Geruchsſinn würde die Bienen ja richtig dahinleiten, wohi 
ſie gehören? f ö 

Wäre das Geruchsvermögen der einzige Wegweiſer der Biene, fo würde kein Meni 
fich Bienen halten, eben weil ihm die Bienenzucht nichts einbrächte, jo würde überhaupt kein 
Biene leben, eben weil ſie verhungerte. Da kommt ſo ein Bienlein am Morgen aus ſeine 
Stocke heraus. Im Weiten vom Bienenſtand ift auf einem Kleefelde reiche Honigernte. ( 
iſt aber Oſtwind, kein Geruch dringt herüber. Nur von Oſten her bringt der Wind die Düf 
einiger Hederichpflanzen, welche nach wiederholtem Hacken und Beſpritzen mit der Hederichipri. 
im Weizenfeld noch ſtehen geblieben ſind und kümmerlich vegetieren. Dieſe Pflanzen würd 
nun, verließe ſich das Bienlein nur auf ſeinen Geruchsſinn, von allen Bienen des geſamt 
Standes beflogen, während die reichſte Tracht, kaum 100 Meter entfernt, unbenutzt und nit 
verwertet vorübergeht. Wer hat ſolches beobachtet? Wer hat überhaupt erfahren, daß k 
Bienen ſtets gegen den Wind anfliegen? Niemand, weil ſie eben nicht nur ihrem Geruch 
ſinn folgen. | 

Hiermit ſoll aber keineswegs geleugnet werden, daß dieſer Sinn für die Vorgänge l 
Bienenleben große, vielleicht fogar größte Bedeutung hat. Unzweifelhaft ſtellen die Bien 
mit ſeiner Hilfe die Zugehörigkeit der Artgenoſſen feſt, mit ſeiner Hilfe hält ſich der Schwar 
zuſammen und bleibt bei ſeiner Königin, die einen ſpezifiſchen Duft abſondert, durch den au 
jedes Volk feinen charakteriſtiſchen Stockgeruch erhält, der auch die Drohnen zu den unbegattet: 
Königinnen führt. 

Als notwendige Ergänzung tritt aber zu ihm der Geſichtsſinn. Warum fol die Bie 
den nicht ebenſogut betätigen? Sie hat doch Augen. Wenn Verſuche dargetan haben, de 
die Bienen in manchen Fällen die Farbe ignorierten, iſt damit noch lange nicht der Gebrau 
des Geſichtsſinnes auszuſchalten. Das Auge vermittelt zwei verſchiedene Empfindungsreihe 
Die allgemeinen Helligkeitsempfindungen und die Farbenempfindungen. Auch ohne Farb 
wahrnehmen zu müſſen, kann die Biene doch alle Gegenſtände in Weiß oder Schwarz od 
in den zwiſchen beiden liegenden verſchiedenſten Schattierungen von Grau erkennen. Dieſ 
Geſichtsſinn reicht vollkommen aus, das Bienlein vom Stock ins Feld und wieder zurück; 
führen. Wenn wir von einem „Vorſpiel“ der Bienen, von einem „Einfliegen“ reden, drück. 
wir damit ja die Erfahrung aus, daß die Bienen den Stock und ſeine nähere wie entfernte 
Umgebung ihrem Geſichtsſinn feſt einprägen. 

Aber die Bienen beſitzen auch Farbenſinn. Schon allein die Tatſache, daß die Blüte 
Farben zeigen, gibt mir die unumſtößliche Gewißheit, daß den Bienen Farbenſinn nicht al 
geht. Solange ein anderer Zweck der Blütenfarben nicht nachgewieſen iſt, wird dieſe Theor 
wohl Geltung behalten, daß fie eben wie auch die verſchiedenen Blütenformen Anpaſſung.: 
erſcheinungen, der Pflanzen an die Tierwelt darſtellen. Nicht in dem Sinne, daß jede Pflan: 
jede Inſektenart anzulocken beſtrebt ijt, — der Daſeinskampf würde bei der ſich fortwähren 
ſteigernden Herſtellung, im Erſinnen ſtets neuer, raffinierter Lockmittel und im gegenſeitige 
Ueberbieten darin zur Ermüdung und Erſchöpfung der Pflanzenkräfte führen, fo daß dieſelbe 
zur Ausführung ihrer eigentlichen Aufgabe, der Erzeugung der Früchte, nicht mehr ausreichte 
wenn nicht jede Pflanzenart durch Ausbildung beſonderer Blütenformen und anderer Eiger 
tümlichkeiten ſich beſonderen Inſektenformen angepaßt hätten, wodurch anders geſtaltete Beſuch. 
ferngehalten werden. Da ift dann die Farbe das Aushängeſchild, welches die Bienen üb. 
den Charakter jeder Pflanze orientiert. 

Ein Sinn der Biene iſt mit E. noch nicht genügend erforſcht, der Ortsſinn. 
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Die Faberſchen Verſuche mit Grabweſpen, welche doch auch über einen ſcharfen Geruchs⸗ 
in verfügen, lehren, daß weder Geruch noch Geſicht beim Aufſuchen der gegrabenen Röhren 
tig ſind, allein der Ortsſinn. Dieſer Ortsſinn kann auch die Bienen nach Hauſe führen, 
eldewußt ihrem Flugloch zu, jo daß fie, wenn wir inzwiſchen den Stock etwa 1 Meter ent- 
nuten, weder ihrem Geruchsſinn, mittels deſſen fie ihn doch finden müßten, noch ihrem 
eruchsſinn folgen, der ſie doch auch dahin bringen müßte. Hartnäckig umfliegen ſie die 
shere Fluglochſtelle, weil deffen Lage ſich feft ihrem Ortsſinn eingeprägt hatte. 


Diesjährige Erfahrungen mit Noſema. 
Von Karl Koch, Berlin⸗Lankwitz. 

Profeſſor Zander hat ſich durch die Entdeckung der Noſemakrankheit unſtreitig ein großes 
erdienſt erworben. Wir wiſſen es gar nicht, wieviel Bienenvölker alljährlich dieſer Seuche 
mi Opfer fallen. Aber nachdem wir die Krankheit kennen, läßt ſich, wenn fie ſich bemerkbar 
acht, eingreifen. Die ſogenannte Laufkrankheit im Frühjahr und manche Ruhr hängt mit 
n zuſammen. Im Jahre 1913 habe ich 8 Völker an Noſema verloren. Seitdem zeigte 
nichts mehr. Aber dieſes Frühjahr wurde ich zu einem Nachbarimker gerufen, bei dem 
i gut eingewinterte Völker im Frühjahr fo gut wie verſchwunden waren. Bei einem Volke 
x die Königin noch vorhanden mit einer Handvoll Bienen und einem Fleckchen Brut. Das 
ente meine Aufmerkſamkeit auf zwei meiner Völker, deren Flug täglich geringer wurde. Die- 
lee Erſcheinung. Nun hatte das eine Volk eine vierjährige Königin. Das Volk war zuvor 
kezahlbar geweſen im Ertrage und ſchwärmte drei Jahre nicht. Ich hoffte, es ſollte ſchließlich 
Wumweiſeln, tat's aber nicht. Da es in dem vierten Frühjahr nun recht ſchwach geworden 
u. nahm ich die Königin weg und gab ihm die Königin des ganz klein gewordenen Rad- 
sooles. Dieſes ſtark eingewinterte Volk hatte nur noch ganz wenig Bienen, eine äußerlich 
he Königin und ein Fleckchen Brut. An Krankheit dachte ich wohl, riskierte aber, 
eſen Reſt ſamt Königin jenem Volke zuzugeben. Damit hatte ich jedoch das ſo verſtärkte 
of angeſteckt. Friſche Brut erſchien nicht mehr, und fo trug ich eine Probe ſamt einer 
Ude mit noch etwas Brut von dem ſchon erwähnten Nachbarimker ſamt etlichen Bienen zu 
e Füſtenmacher. Der ſtellte ſogleich Noſema feft ſowohl bei meinem, wie bei dem Volke 
Nachbars. Von dem von dieſem ſtammenden Brutreſte zeigten fogar die Maden Noſema⸗ 
Au. Das. ift lehrreich. Bisher hielt man die Noſemaſeuche nur für eine Krankheit der 
inen. So ergab fih, daß auch jhon die Maden angeſteckt waren. Das iſt wiſſenſchaftlich 
vol für die Lehre über die Herkunft des Futterſaftes. Oft genug können wir ſehen, wie 
t Sienen gegenſeitig fih füttern. Eine Biene läßt aus dem Pollenmagen Futterſaft in 
Rund und die Futterrinne der Zunge fließen, und von der nimmt es die andere Biene 
773. Damit kommen Noſamaſporen, wenn eine Biene damit behaftet ift, in den Pollen— 
den der andern. Ebenſo werden fie von Nährbienen in die Magen der Maden übertragen. 
ua finden fih die Noſemaſporen oder Tierchen aber nur im Darmkanal, nicht in den Speichel⸗ 
dern. Alſo kann der Futterſaft als Ubertragungsmittel nur aus dem Pollenmagen ſtammen. 
ve Anhänger der Speichelfuttertheorie müßten jetzt beweiſen, wie die Noſemaſporen in den 
dienendarm und vor allem in die Magen der Bienenmaden gelangen. Ich habe die beiden 
err gewordenen Beuten gründlich gereinigt ſamt Decken, Fenſter, Rähmchen und alles Waben- 
zer, auch den Honigraum, eingeſchmolzen. 

Nun entdeckte ich noch ein Volk, das nicht von der Stelle rückte. Eine Anzahl lebender 
denen nahm ich mit zu Dr. Küſtenmacher, und der Darmkanal der zuerſt gefaßten Biene ſaß 
"er Sporen. Sogar lebende Tierchen, ſogenannte Schwimmlinge, bewegten fih munter 
tt dem Objektglaſe. Dieſes Volk habe ich zu Dr. Küſtenmacher nach Steglitz gebracht. 
det ſteht es heute noch iſoliert auf dem Boden, fliegt, hat ſich feine eigene Tränke geſucht, 
m es ſcheint, als könnte es die Krankheit überſtehen. Jedenfalls fol es mit in den Winter 
sommen und weiter beobachtet werden. Es mag ja fein, daß ein Volk fih heilt. Ich 
‘che aber 1912 auch zwei Völker gehabt, die ebenſo beſchaffen waren, ſich hielten und im 
Kihjahr 1913 plötzlich eingingen. Die Krankheit kommt alfo nicht von heute auf morgen, 
dern rafft ein Volk erft dann dahin, wenn fie übermächtig geworden iſt. Ihre verderb— 

Kraft wirkt dann beſonders im Winter in arger Weiſe. Da liegen die Bienen maffen- 

auf dem Boden und vor dem Flugloch. Das Volk frißt allen Pollen weg, der vor- 

den iſt und ſaugt zu ſeiner Verdauung jeden Tropfen Flüſſigkeit aus den Zellen. Darum 
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wird ſtark gezehrt, oder es bleibt ganz feſter Zucker zurück. Der viele Pollen erzeugt die 
Ruhr und ſo ſieht ein an Noſema krankes Volk meiſt auf Rähmchen, Wachs und Wänden 
greulich aus. 

Noch ein Volk kam mir verdächtig vor, die Königin ſah im April vortrefflich aus, hatt 
aber ein ganz kleines Brutneſt. Ich nahm fie Ende Mai weg und gab außer Verſtärkunt 
durch Brut noch eine Weiſelzelle zu. Nach etlichen Wochen war es weiſellos, betrug itd 
äußerlich aber gar nicht fo, trug Pollen und ſpielte vor, war auch ruhig. Die Flugloch 
merkmale täuſchen doch recht ſehr. Angſtlich gemacht, wollte ich das Volk töten, trug abe 
etliche Bienen erſt zu Dr. Küſtenmacher. Dasſelbe Ergebnis. Die meiſten Sporen faken ir 
Pollenmagen, weniger im Enddarm. Da habe ich Schwefel gekauft und das Volk, das noc 
recht ſtark war, totgeſchwefelt. Die Beute wurde gründlich geſäubert, ausgeſcheuert, geſtriche 
und alle Waben wurden eingeſchmolzen, die Rähmchen abgefragt und durch die Gasflamme gezogen 

Ein mir bekannter Imker hat ſo mit ſeinen Völkern durch drei Jahre gekämpft un 
ſchließlich nur einen Reſt behalten, der z. T. noch unſicher iſt. 

Heilung bringt nur der Schwefel, und zwar ſoll man nicht langes Federleſen mache 
und verſtärken und vereinigen, wenn man merkt, daß es um ein Volk übel ſteht. Weg dam 
und alles gründlich geſäubert und die Waben, auch die neueſten, eingeſchmolzen, ſonſt ve 
ſchleppt man die Krankheit auf den ganzen Stand. Wir ſollten tatſächlich Profeſſor Zande 
Mahnung mehr beachten und die Völker ganz individuell behandeln. Verſtärken, Vereinige 
Zuhängen von Waben kann ſehr gefährlich werden. Profeſſor Zander hat alle Waben a 
zeichnet. Sind ſichtbarlich alle Völker geſund, wird man freilich weniger ängſtlich fein. ( 
kommt Hinzu, daß die Bienen ja gar nicht immer in ihren Stock fliegen. Förſter Bohm b 
Flugbienen gezeichnet, und bald waren ſie auf alle Stöcke verteilt. Andere haben dasſel 
feſtgeſtellt. Was hilft da das Iſolieren. Trotzdem ſoll man es ſtrengſtens anwenden, we 
Verdacht vorliegt. i 

Gefährlich wird weiter die Tränke, und zwar die ſtehende Tränke. Die Waſſerbier 
laſſen ihre Fäkalien hineinfallen. Die werden von andern Bienen mit aufgeſogen und fo 
Sporen mit in den Stock getragen. Man ſoll daher nur eine fließende Tränke haben, u 
auch dieſe jeden Abend abſpülen. 

Vor dem Kriege wurde ein Faulbrutgeſetzentwurf vorgelegt. Ich habe zufolge mei 
böſen Erfahrung mit Noſema damals ſchon in den Bienenzeitungen kein Faulbrut⸗, fonde 
ein Bienenſeuchengeſetz verlangt. Das ſcheint weiter gedrungen zu fein; denn der jetzt vi 
gelegte Geſetzentwurf ift als Bienenſeuchen-Geſetzentwurf bezeichnet, nur war die Konſeque 
für die Noſemaſeuche noch nicht genau gezogen. Hoffentlich werden die von kompetenter Se 
empfohlenen Verbeſſerungen beachtet. 

Wer Bedenken hat wegen dieſer Krankheit, ſoll etliche Bienen bald nach Dahlem, 
Dr. Küſtenmacher oder ſonſt zu einem Wiſſenſchaftler fenden. Ein gutes Mikroſkop gibt ebe 
falls Aufklärung, wenn man dieſe charakteriſtiſchen Sporen kennt. 


Mein Breitwaben⸗Dreietager. 
Von Eiſenbahninſpektor O. Tuſchhoff, Elberfeld. 


Viele Leſer werden beim Leſen der Ueberſchrift ſicher gedacht haben: Schon wieder 
neuer Kaſten! In Wirklichkeit iſt er aber weiter nichts als der erprobte Dreietager in Bre 
maß. Dieſes Maß habe ich gewählt, weil meiner Erfahrung nach die niedrige Breitwabe ei 
ſchnellere Frühjahrsentwicklung gewährleiſtet als die Hochwabe. 

Wie vieles Neue der Notwendigkeit oder beſonderen Verhältniſſen feine Entſtehung v 
dankt, jo ift es auch hier geweſen. Mir mußte nach meinen örtlichen und perſönlichen Vi. 
hältniſſen daran liegen, ſtarke Völker für früheſte Tracht zu haben und außerdem die Schwart 
luſt eines Volkes ohne große Mühe rechtzeitig erkennen und zu meinem Vorteil verwend 
zu können. Zu dieſem Zwecke habe ich den hier abgebildeten Dreietager gebaut. Er iſt zunäc 
im Freudenſteinmaß erprobt, weil ich Freudenſteinkäſten gerade zur Hand hatte. Außerde 
erſcheint mir dieſes Maß für mittlere und kleine Trachtverhältniſſe auch ſehr geeignet. 
Kontrollverſuchen habe ich jetzt auch Käſten in Kuntzſch- und Schulz⸗Meiſterſtockmaß beje 
Den erſten Kaſten habe ich im Jahre 1916 anfertigen laſſen. Geſchützt iſt der Kaſten nic 
Er kann daher von jedem, dem er gefällt, gebaut werden, und ich hoffe, daß viele, da 
leicht und einfach herzuſtellen ift, einen Verſuch damit machen werden. Vielleicht findet f 
auch eine Firma bereit, den Kaſten herzuſtellen. Er hat jedenfalls den Vorteil gegenül 


len geſchützten Beuten, daß er in der Ausführung einfach 
und billig iſt und im Betriebe allen Anforderungen gerecht wird. 

Wie die Abbildung zeigt, hat der Kaſten 7 Fluglöcher. 
Beſetzt wird er mit 2 Völkern, und zwar mit dem Hauptvolk 
in II und dem Verſtärkungsvolk in III mit dem Ausflug bei 2. 
Die Bienen werden zu dieſer Stelle durch einen Kanal geleitet, 
der von 3 nach 2 führt. Flugloch 2 iſt zu dieſer Zeit geſchloſſen. 
Ebenſo ſind 4, 5, 6 und 7 nicht geöffnet. Beide Völker fliegen 
alſo indirekt. Für die Ueberwinterung iſt dies erfahrungsgemäß 
ein Vorteil, weil direkt fliegende Völker ſtets unruhiger ſitzen 
als indirekt fliegende. Sobald im Frühjahr die Rapsblüte beginnt, 
wird Volk 2, das durch Drahtgazeſcheid gleichen Geruch mit II 
hilt, entweiſelt. Flugloch 3 wird geſchloſſen, ebenſo der Aufſtieg bei 2 und das Flugloch 2 
net. Die Flugbienen von 2 fliegen jetzt bei 2 ein und ſteigen durch Volk 1 nach Raum III, 
r durch Abſperrgitter mit II verbunden tft. Raum III wird jetzt für die vereinigten Völker 
nnigraum für die erſte Tracht. Dieſe Betriebsweiſe bietet den ſicherſten und erfolgreichſten 
ig zur Ausnutzung früher Trachten. Sobald Raum II voll beſetzt ift, kommt die Königin, je 
ch der Jahreszeit, mit 1—3 Brutwaben nach I und legt hier ein neues Brutneſt an. Als 
Außrähmchen gebe ich bei größeren Waben 1, bei kleinerem Freudenſteinmaß 2 Baurähmchen 
t Kontrolle über den Zuſtand des Volkes. Des beſſeren Bauens wegen wird das Fenſter 
tt warm verpackt gehalten. Der Baurahmen wird alle 6—7 Tage ausgeſchnitten. Hat 
s Volk alten Bau, fo kann man aus dem Verhalten des Volkes am Baurahmen mit fait 
Sommener Sicherheit beurteilen, ob Schwarmneigung beſteht oder nicht. Sobald fidh dieje 
igt, kommt der Brutkörper mit der angeſetzten Weiſelzelle in den inzwiſchen geleerten Honig⸗ 
aum III mit dem Ausflug bei 6. Die Königin bleibt in I und erhält 1—2 ausgebaute Waben 
nd in übrigen Anfänge. Das Volk in III muß bis zur Entwicklung von Flugbienen täglich 
it dünnflüſſigem uder- oder Honigwaſſer getränkt werden. Fürchtet man bei ſehr ſtarkem 
tutlöcper und ſchwarmluſtigen Völkern ein Schwärmen des Volkes aus III, fo kann man die 
ugbienen nochmals durch Schließen von 6 und Oeffnen von 7 abzapfen. Flugloch 4 wird, 
un dies beabſichtigt ift, einige Tage vorher geöffnet, damit ſich auch hier Bienen einfliegen. 
a: Hauptvolk kommt auf diefe Weiſe ſchneller aus dem Schwarmzuſtand heraus und in III bildet 
6 das Verſtärkungsvolk mit junger Königin. Raum II, der durch Abſperrgitter von I getrennt 
„iſt jetzt Honigraum. Die Einrichtung ift ähnlich wie beim Kuntzſch. Sollte das Volk 
m zum Schwärmen kommen, fo wird der Brutkörper nach Beendigung der Tracht — bei 
: Mitte Juli — nach III gebracht und in I eine Eierwabe gegeben, damit fih das Volk 
re neue Königin zieht. Man kann aber auch, um die Wiederbeweiſelung zu beſchleunigen, 
einem Volke ſchon entſprechend früher Weiſelzellen ziehen laſſen und dieſe vor dem Aus⸗ 
2. Djen auf die Völker verteilen. 

Die Honigentnahme iſt auch ſehr angenehm. Will man aus Raum III ernten, ſo wird 
et Durchgang nach II abgedeckt und man öffnet nach einiger Zeit, wenn das Volk heult, 
“aloh 4 oder 6. Hier fliegen die Bienen ſchnell ab, fo daß man die Waben faſt bienenleer 
atuehmen kann. Vorausgeſetzt iſt hierbei natürlich, daß die Waben brutfrei ſind. Auf jeden 
al verlaſſen aber die alten Bienen den Raum. In ähnlicher Weiſe wird bei der Honig- 
tamung aus I verfahren. Hier wird zum Abflug 5 geöffnet. 

Der Kaſten iſt 12 Rahmen tief. Die Rahmen ruhen auf Metalleiſten, können natürlich 
ich in Nuten laufen oder Blätterſtellung haben. Flugloch 1 ift mit Veranda verſehen. Das 
aſchlußbrett für den Winter dient als Anflug. Die übrigen Anflugbrettchen find zum Ab- 
Amen, ebenſo der Kanal, damit beim Wandern eine glatte Fläche vorhanden ift. 

Zum a möchte ich nochmals die Vorzüge des Kaſtens zuſammenfaſſen: 

1. Genügend Trachtbienen zur vollen Ausnutzung früheſter Trachten. 

2. Sichere Schwarmverhütung und vollkommene Umwandlung des Schwarmvolkes 
in ein Honigvolk. 

3. Genügend Reſerveköniginnen im Frühjahr. Durch Verkauf der überzähligen 
Königinnen können zudem die Futterkoſten für das Verſtärkungsvolk gedeckt werden. 

4. Stichfreie Honigentnahme. 

5. Einfache und leichte Bauart des Kaſtens. Strohwänden gebe ich den Vorzug. 
Sie ſind — Ia Ausführung vorausgeſetzt — genügend haltbar, leicht und warmhaltig. 
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Wie erhalte ich den meiſten Bonig! 


Von Poſtſekretär Prein, Hoerde. 


Dieſe Frage iſt wohl eine der wichtigſten der ganzen Bienenzucht. 6 gibt ja allerdings 
auch Imker, die die Bienenzucht aus Liebhaberei betreiben, die an dem emſigen Fleiß der 
Bienen und an der Beobachtung der wunderbaren Ordnung, die in ihrem Staate herrſchl, 
ſchon ihr Genüge finden. Indeſſen auch diefe machen ein ganz beſonders freundliches Geſicht, 
wenn ſie im Laufe des Sommers recht viele volle Honigwaben ihren Bienenſtöcken entnehmen 
können. Welches ſind nun die Grundbedingungen, um einen möglichſt hohen Ertrag von den 
Bienen zu erlangen? Die Antwort lautet: Gutes reichliches Winterfutter und ftarle 
Völker. Sehr viele Imker glauben durch eine möglichſt hohe Stockzahl ihren Ertrag aus der 
Bienenzucht zu erhöhen. Dies iſt aber durchaus nicht der Fall. Nur ſtarke Völker vermögen 
einen nennenswerten Ertrag zu liefern. Darum muß unſer Grundſatz lauten: „Züchte ftarte 
Völker.“ Wie erhalte ich ſtarke Völker zum richtigen Zeitpunkt? Da unfere Gegend nur eine 
ausgeſprochene Frühtracht hat und mit der Lindenblüte abgeſchloſſen iſt, müſſen wir natürlich 
darauf hinweiſen, daß unſere Stöcke in volkreichem Zuſtande zur Auswinterung kommen. Ein 
Volk kann aber nicht volkreich ausgewintert werden, wenn es als ein Schwächling eingeminter 
ift. Es ift alfo unbedingt erforderlich, daß wir nur ſtarke Völker einwintern. Ich bemüht 
mich, meine Stöcke zu allen Zeiten ſtark zu erhalten. Auch die Schwärme und abgeſchwärmter 
Stöcke mache ich in kurzer Zeit durch das Einhängen von Brutwaben aus überſtarken Völken 
ſo volkreich, daß dieſelben von den Stöcken, die nicht geſchwärmt, nicht mehr zu unterſcheidel 
ſind. Wer dieſen Ausgleich durch Brutwaben nicht bewirkt, muß unbedingt im Herbſte dir 
ſchwachen Stöcke vereinigen, wenn er im Frühjahr leiſtungsfähige Völker haben will. Wen 
dies Verfahren zu umſtändlich iſt, bemühe ſich eine Biene zu züchten, die wenig oder ga 
nicht ſchwärmt. Dies erreicht man wohl am erſten durch große Beuten und durch Wahlzuch 
Auf meinen Ständen habe ich eine größere Anzahl Stöcke, die wohl feit mehr als zwanzi 
Jahren keinen Vorſchwarm mehr abgegeben haben. Dieſe Stöcke find volkreich bei der Ein 
und Auswinterung. Nach der Auswinterung muß unſer Hauptaugenmerk darauf gerichtet ſe ei 
den Brutanſatz zu fördern. Dies geſchieht ganz beſonders durch die Spefulationsfütterug 
und die Anpflanzung verſchiedener Weidenarten, die den Bienen etwa drei Wochen lang vs 
der Obſtblüte den durchaus notwendigen Pollen liefern. Kommt dann die Obſtblüte, ſo laufel 
auch ſchon junge Bienen aus, die die Pflege der Brut übernehmen und den Abgang an alter 
Bienen erſetzen. Die Völker erſtarken. Die reichlichere Tracht und die wärmere Temperat 
veranlaffen die Bienen, das Brutneſt immer mehr zu vergrößern. Bald erſcheinen fie in 
größerer Anzahl auf den hinteren Waben und fordern uns hierdurch auf, ihnen die Wohnung 
durch Einhängen von Waben zu vergrößern. Daß die Bodenbretter im zeitigen Frühjahr 
recht oft vom Gemüll gereinigt werden müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. Ebenſo ſelbſtverſtändlic 
iſt es auch, daß der Imker keine zu alten Waben und nicht zuviel Drohnenbau im Stoch 
beläßt. Wenn dann die Königin noch von guter Beſchaffenheit ift, jo ift ſicher damit g 
rechnen, daß der Biene gegen Ende Mai oder Anfang Juni, wenn hier die Haupttracht be 
ginnt, in leiſtungsfähiger Stärke daſteht. Zum Schluſſe möchte ich noch für ſolche Imker. 
die mit den Leiſtungen jedes Volkes auf ihrem Stande vertraut ſind, bemerken, wie ich mit 
kleinen überwinterten Reſervevölkchen verfahre. Dieſe Völkchen haben ſtets Königinnen auf 
meinen beſten Honigvölkern und werden hauptſächlich mit in den Winter genommen, um im 
zeitigen Frühjahr abgegangene oder unbrauchbar gewordene Königinnen erſetzen zu können. 
Sind aber ſämtliche Stöcke in Ordnung, ſo bringe ich das Reſervevölkchen in einen größeren 
warmhaltigen Kaften, der durch Fenſter oder Strohmatte der Stärke des Völkchens entſprechend 
verkleinert wird. Sobald als möglich entnehme ich dann aus Kaſten, die eine zu frucht 
bare Mutter haben und deshalb bei der Honigentnahme nicht befriedigen, eine reife Brul 
wabe mit auslaufenden Bienen und hänge diefe dem Völkchen ins Brutneſt. Dies Ver: 
fahren fege ich ſolange fort, bis das Völkchen die gewünſchte Stärke hat und mit Exjefa die 
Tracht ausnutzen kann. Auch dieſes Völkchen — jetzt Volk — vermehrt unter Umjfta: den 
meinen Honigertrag. Die Moral von der Geſchichte: „Verſtärke im Frühjahr die ausge 
ſprochenen Honigvölker auf Koſten der Brutvölker.“ 

Soweit geht des Imkers Macht. Schickt der Wettergott uns Regen oder rauhe Nord 
und Oſtwinde, ſo war unſere Hoffnung, Mühe und Sorge vergebens. Iſt er uns gnädig 
und läßt die Honigbrünnlein fließen, ſo werden uns die lieben Immen durch viele volle 
Honigwaben beweiſen, daß fie uns für die gute Pflege und Behandlung zu danken verftehen. 
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Ueberbauter kriſtalliſterter Sucker. 
Vou Apotheker A. Reißmann, Schmölln. 

In geſchleuderten und von den Bienen wieder reparierten Waben, welche wir zum 
ilen mit Honig aus den Beſtänden einhängen, findet man nicht felten einzelne Zellen, die 
m Boden einen Reſt von im Herbſt eingefütterten Zucker enthalten. Solche Zellen find un- 
urchſichtig, wenn man die Wabe gegen das Licht hält, und zwar, weil der Zucker zu Kriſtallen 
härtet ift Solchen einzelnen Zellen habe ich bisher wenig Beachtung geſchenkt. 

Dieſes Jahr fand ich dagegen in einer geſchleuderten und wieder ausgeleckten repa 
ren Wabe mit vorjährigem hellen Wachsbau zwei fingerbreite ſchräg über die Fläche ver- 
nufende Streifen mit ſolchem kriſtalliſierten undurchſichtigen Zucker. Dieſe Streifen, welche 
id nur auf der einen Seite der Wabe befanden, veranlaßten mich zur genauerer Betrachtung. 
ich and, daß die etwa 1 Millimeter dicken erhärteten Zuckerreſte auf dem Grunde der Zellen 
n ihren Oberflächen ſämtlich mit einem Wachshäutchen überbaut waren, ehe die Bienen die 
‘jährige Honigfüllung und Verdeckelung der Zellen vorgenommen hatten. Es war von 
men ſomit eine Trennungsſchicht zwiſchen dem harten Zucker und dem frijen flüſſigen 
onig geſchaffen worden. Und nur bis zu dieſem Wachshäutchen werden die geſchleuderten 
“len ausgeleckt und der verdeckelte harte Zucker bleibt ſtehen. | 

Mag dieſe Beobachtung gewiß auch nicht neu fein, fo ift fie ſicher vielen unbekannt, 
m gibt denjenigen zu denken, welche die Sache vom phyſikaliſch⸗chemiſchen Standpunkte aus 
echten. Wir ſtehen dabei wiederum vor einer fo wunderbaren Feinfühligkeit der Bienen- 
beit, daß wir erſtaunt über ſolche Klugheit und Meiſterſchaft find. Denn ich glaube nicht, 
aß die Bienen den erhärteten Zucker mit einem Wachshäutchen deshalb überbauen, nur weil 
s ein Fremdkörper it, der ſich doch in dem dünnen eingetragenen Honig auflöſen könnte. 
2e dürfte vielmehr einen tiefer liegenden Grund darin haben, daß in jeder Zelle, worin ſich 
aon kiſtalliſierter Zucker befindet, auch der neu hinzukommende Honig in der kürzeſten Zeit 
n den erhärteten Kriſtallzuſtand übergehen würde. Das, möchte ich ſagen, wünſchen die 
henen nicht, fie ſehen es voraus. Es iſt ja bekannt, daß konzentrierte Löſungen von ver- 
ziedenen Salzen oder Zucker ſehr bald zahlreiche Kriſtalle abſcheiden, ſobald man nur einen 
aigen fertigen Kriſtall hineinbringt, an welchen fih ſehr bald ganze Gruppen von Kriſtallen 
Sedel, bis ſchließlich die ganze Maſſe erſtarrt ift, vorausgeſetzt, daß die Löſung konzen⸗ 
del genug war. l 

Wer entſcheidet es nun, ob unſeren Bienen ſolche menſchliche Wiſſenſchaft von Natur 
1 oder ob es ihnen, wie auch uns, erſt die Erfahrung und Beobachtung ge— 
id hat 

Geheimnisvoll, am lichten Tag, 

Läßt ſich Natur des Schleiers nicht berauben; 

Und was ſie deinem Geiſt nicht offenbaren mag. 

Das zwingſt du ihr nicht ab mit Hebeln und mit Schrauben. (Goethe.) 


í 


Eigenartige Trachtverhältniſſe bedingen eigenartige 
Betriebsweiſe. 


Von Jakob Miller, Göttingen bei Ulm. 


Meine Bienenzuchtanlage, am Fuße der ſchwäbiſchen Alb in 480 Meter Meereshöhe 
egen, hat eigenartige Trachtverhältniſſe. Der Frühling ift lange rauh und kalt, um dann 
plötzlich einer ſehr warmen Periode mit üppiger Frühflora Platz zu machen. Es ift 
es durch die geologiſche Bodenbeſchaffenheit — Kalk, der jih ſehr rajd erwärmt — bedingt. 
Meine Anfangsbeuten waren einige Gerſtungbeuten und ſo wurde dann mit dieſem Maße 
tergeimfert. Gar bald fand ich jedoch, daß dieſes Maß als Hochrahmen für meine Ver- 
Imifje verſchiedene Mängel hatte. Im Frühjahr entwickelten fih die Völker auf dem hohen 
abmen viel zu ſpät. Gab es nun Tracht, fo wurde der obere Teil der Waben oft bis zur 
fte mit Honig gefüllt. Dieſer Frühhonig zum größten Teile von Raps, Wieſenſchaumkraut 
» Obftblüte ſtammend, kandierte ſchon frühzeitig in den Waben, fo daß er ſchon in einigen 
when nicht mehr geſchleudert werden konnte. Dieſe Mißſtände brachten mich auf den 
danken, die Waben umzulegen; die Weite des Kaſtens wurde beibehalten, nur die hintere 
and wurde ſeſtgemacht, um die Waben feſthängen zu können. Es hatten nun 8 Waben 
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und ein Schied an der Seitenwand in der Beute Platz. In dem niedrigen Raume entwickelten 
fi) nun die Völker viel raſcher im Frühjahr; niedrige, 10 cm hohe Dickwaben im Honigraum 
wurden ſehr raſch gefüllt und auch gedeckelt, ſo daß ich die Frühtracht ganz anders ausnützen 
konnte wie früher. Zur Probe wurden noch eine Anzahl Hochwabenbeuten bis heute bei⸗ 
behalten, aber die Vorteile der Breitwabenvölker reſp. Langwabenvölker ſind in guten wie in 
ſchlechten Jahren ſo in die Augen ſpringend, daß ich keine andere als Langwabenbeuten mehr 
verwenden werde. Bis ich ein Volk auf Hochwaben, auch wenn ich den Brutraum wie bei 
Langwaben auf 8 Waben einenge, in den Honigraum laſſen kann, ift bei Langwabenvölkem 
oft ſchon ein Aufſatz gefüllt, und das iſt, beſonders wenn wie in den letzten Jahren die 
Haupttracht fehlſchlägt, doch immerhin ein mittlerer Jahresertrag. 

Bei Schwärmen wende ich ſchon ſeit Jahren die Methode, die Weidemann, der Erfinder 
des Förſterſtockes, ſeinerzeit in der Leipziger Bienenzeitung beſchrieb, mit beſtem Erfolge an. 
Jeder gute Schwarm bekommt im Brutraume 2 cm breite Anfänge und einen Aufſatz mil 
Honigdickwäbchen, diefe ſtehen in Warmbau, alfo in Kreuzbau. Nun bekommt jeder Schwarm 
vom 2. Tag an feinen Ballon und zwar nur Honig. Der Bau ift im Brutaum in 10 bit 
14 Tagen fertig, und der größte Teil meines Honigfutters ift in meinen Dickwäbchen, ja 
wenn die Tracht halbwegs günſtig iſt, mußte ich oſt noch einen zweiten Auſſatz geben. Sei 
ich dieſes Verfahren anwende, habe ich viel beſſere Erträge. Ueber Naturbau geht nicht 
im Frühjahr iſt hier eben die Entwicklung beſſer. 

Diejenigen Imkerkollegen, die in ähnlichen Lagen und Verhältniſſen imkern, möge 
einmal dieſe Methode probieren, es iſt ſicher nicht zu ihrem Schaden. 


Dr. paul Alexander Beck, Freiherr von Mannagetta 


und Lerchenau . 
Von Alois Alfonſus, Wien. 


Am 21. Juni 1921 hat der langjährige Präſident der Wanderverſammlung beuti 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Bienenwirte, Exzellenz Freiherr von Beck, nach langem Siechtu 
Erlöſung gefunden. Allen Beſuchern der Wanderverſammlung ſteht die kraftvolle und l 
benswürdige Erſcheinung noch in friſcher Erinnerung. 

Schon in jungen Jahren war Beck als Miniſterialbeamter ein eifriger Imker. J 
Jahre 1887 übernahm er das Präſidium des damaligen Wiener Bienenzuchtvereins, di 
heutigen Reichsvereins für Bienenzucht, welcher unter Becks tatkräftiger Leitung mächtig empo 
blühte. Im Jahre 1894 wurde Dr. Beck gelegentlich der Wanderverſammlung in Wien zu 
öſterreichiſchen Präſidenten der Wanderverſammlung gewählt und führte bei den öſterreichiſcht 
Verſammlungen ſtets den Vorſitz. Für feine perſönlichen tiefen Kenntniſſe der Bienenzuc 
ſpricht der Umſtand, daß er bei literariſchen Preisausſchreibungen des Wiener Bienenzüchterverelt 
für die befte Beantwortung zweier Preisarbeiten in Form populärer Schriften mit dem erft 
Preiſe gekrönt wurde. Seine Arbeit „Was hat der Imker im Frühjahr zu tun in bezug a 
Mobilſtöcke als auch auf die Körbe?“ ift vorzüglich, und feine zweite Preisſchrift „Anleitung zi 
Bienenzucht für kleine Landwirte“ erlebte bereits 5 Auflagen und zählt zu den beſten Schrift 
dieſer Art. 

Der Muſterbienenſtand Dr. Becks auf feinem Landſitze in Kloſterneuburg war ei 
Sehenswürdigkeit und lieferte dem Beſitzer einen ſchönen Ertrag. 

Dr. Beck war der Schöpfer des öſterreichiſchen Patentgeſetzes und Präſident des Paten 
amtes. Für feine Arbeiten erhielt er hohe Auszeichnungen und wurde Wirklicher Geheim 
Rat, Kommandeur des Leopoldsordens, vom Deutſchen Kaiſer erhielt er den Roten Adlerorde 
2. Klaſſe mit dem Stern und den preußiſchen Kronenorden 1. Klaſſe. 

Im April 1916 erlitt der hochbegabte und allſeits beliebte Mann einen Schlaganfal 
welcher ſeine linke Seite lähmte und aus dem lebensfreudigen, arbeitsſamen Mann einen hil 
loſen Greis machte. Die Folgen des Leidens waren ein immer weiterer Verfall und de 
ſchließliche Eintritt des Todes. In Dr. Beck hat die öſterreichiſche Imkerſchaft einen Führe 
verloren, der vom Vertrauen aller getragen war. 

Die Wanderverſammlung hat ihren verehrten Präfidenten verloren und wird nicht leick 
einen geeigneten Nachfolger finden. 

Das Andenken an Freiherrn von Beck als einen der bedeutendſten Förderer der he 
miſchen Bienenzucht wollen wir hoch in Ehren halten und ſeinen Namen nie vergeſſen. 
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Belriebsregeln für Anfänger im November. 
f Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Mit dem November ift meiit für Bienen und 
Imker das der Ruhe gewidmete Drittel des Bienen⸗ 
jahres gekommen. Oft, man kann wohl auch fagen 
meist, bringt ja der November noch einen oder einige 
Tage mit Wärme und Sonnenſchein, an denen die 
Bienen ſich fröhlich in der Luft tummeln können, 
zhe fte fih für die Winterruhe zur Traube dicht 
„ſammenſchließen. Wer es verbummelt hatte, feinen 
dienen rechtzeitig den Neft ihres Winterfutters zu 
geden, kann an ſolchen Flugtagen, am beiten noch 
ebe der Flug ganz eingeſtellt ift, rajh etwa einen 
halben Liter warmes Futter geben, mehr nehmen 
ñe ſchwerlich auf, aber auch das folte ſchließlich 
nicht mehr nötig fein. An den Völkern ſollte jetzt 
uchts mehr zu hantieren fein, als daß man Um- 
zu hält und abhorcht, ob alles in Ordnung ift. 
Kertt man etwa bei einem Vorſpiel, Du das Volk 
urch Herumlaufen und Suchen am Stock einge- 
tettene Weiſelloſigkeit kundgibt, fo ift deren Be- 
engung kaum mehr möglich, obwohl ein ſolches 
volt, wenn der Stock dies ermöglicht, immerhin eine 
den oben einlaufende Erſatzkönigin unſchwer an⸗ 
semen würde. Man muß dann das Volk gleich 
n die Verluſtliſte ſetzen und im Frühjahr nach 
dem erſten Flug auf andere Völker verteilen. 

Solange das Wetter im November — Dezember 

wih bleibt, ift eine Veränderung, Verkleinerung 
odet Abblendung der Fluglöcher zu vermeiden, da 
n die Völker ihre Stockwärme auf die nötige Winters 
wärme herabſinken laſſen folen, um hübſch ruhig 
zu ſczen und ſich ordentlich zuſammenzuziehen. Ge» 
“nitet ſich der November freilich zum Wintermonat 
au Schnee und Eis, dann klappt man die Flug ⸗ 
deuchen als Blende gegen Wind und Sonnenſtrahlen 
a die Höhe, verengt auch die Fluglöcher, wenn nötig, 
nenfalls aber heißt es dann, an kalten Tagen 
~t Völker abhorchen. 
Iſt es drinnen ſtill, dann ift nichts zu tun, brauſen 
re. dann zieht eben Luft durch den Stock hindurch, 
@ man muß die Austrittsſtellen mit Watte, Beug- 
majen, Papier und ähnlichem abdichten, aljo nad- 
zn, wo der Stock oben oder hinten nicht dicht 
'u. Wer freilich „Ventilation“ für notwendig zum 
Sohlbefinden der Völker hält, mag darüber Er- 
ubrungen ſammeln, ich will ihm nicht im Wege ſtehen. 
zu beſten haben meine Völker immer überwintert, 
dan der Luftwechſel ſich ausſchließlich durch das 
uch vollzog und die Stöcke im übrigen luftdicht 
üdgechloſſen waren. 


Gibt es am Stande auch nur wenig zu tun, 

K braucht der Imker doch die Hände nicht in den 
do zu legen. Die beiſeite geſtellten Waben be- 
sen einer Durchſicht. Die lange dauernde Wärme 
in den Wachsmotten beſonders zugeſagt und oft 
ud eine dritte Generation eritehen lafjen, deren 
pen bis zum Frühjahr greulich unter den auf- 
dewahrten Waben hauſen können, wenn ihnen nicht 
sezeiten das Handwerk gelegt wird. Die große 
"ıhömotte legt ihre Eier an die verdickten oberen 
Kinder der Zellen. Dort findet das ſchlüpfende 
Awochen ſeine Nahrung, bis es ſtark genug ijt auf 
die Wabenmittelwand herabzuſteigen und ſich ein 
ecutzgehäuſe gegen die Angriffe der Bienen zurccht- 
wipinnen. Sieht man daher die Zellenränder ſchmierig 
zuſgedunſen, fo iſt das ein Zeichen, daß man dort 
Ange Wachsmottenlarven am Werke findet, und 
igen, fertig werden kann, ehe ſie noch Schaden 
n 


Ebenſo wollen die Gerätſchaften durchgeſehen“ 
geſäubert und geordnet ſein. Zumal nach einer 
ſchmalen Honigerute — und ſelbſt nach einer guten 
— wird der Imker nicht leichtſinnig fih Ausgaben 
für teure neue Gerätſchaften aufbürden wollen wenn 
er das leicht vermeiden kann. 


Der November 1921 mag aber auch alle mit 
der Bienenkunde und ihrer Geſchichte etwas ver⸗ 
trauten deutſchen Imker, vor allem die ſchleſiſchen, 
an den hundertjährigen Geburtstag eines Mannes 
erinnern, der in und auf Grund ſeiner ſaſt fünfzig⸗ 
jährigen Forſchertätigkeit an den Bienen ſich ſeinem 
Landsmann, Pfarrer Dr. Dzierzon, mindeſtens eben- 
bürtig zur Seite ſtellen darf. Es iit der am 50. Novbr. 
1821 in dem aus Stadt, Dorf und Schloßbezirk 
Sulau, Kreis Militſch, beſtehenden Marktflecken, der 
ſich gern ebenſo wie das Städtchen Stroppen, Kreis 
Trebnitz, als Mittelpunkt der Erde anſieht, geborene 
einſtige Paſtor Paul Moritz Albert Schönfeld. 

Seine Eltern, der Vater war bürgerlicher Guts⸗ 
beſitzer in Sulau, gehörten zu den angeſehenſten 
Familien des Städtchens, was daraus erhellt, daß 
den Knaben eine Tochter des Herrn Juſtizdirektors, 
die Frau Bürgermeiſter, der Herr Hauptmann der 
Sulauer Garniſon, ein Kaufmann und der Orts⸗ 
paſtor aus der Taufe hoben. Daß er bereits mit 
19 Jahren die Univerſität Breslau beziehen und 


für damalige Zeit ſehr früh, 26 Jahre alt, ordiniert 
werden konnte, ſpricht ohne weiteres für ſeine reiche 


wiſſenſchaſtliche Begabung, die er nach der 1847 
erfolgien Berufung durch den Magiſtrat in Liegnitz 
in die vielbegehrte Pfarrſtelle von Tentſchel und 
Roſenig, Kreis Liegnitz, in den Dienſt der Bienen⸗ 
forſchung ſtellte. 

In die breitere Offentlichteit ift Schönfeld weniger 
hinausgetreten als ſein Zeitgenoſſe Dzierzon, dem 
der glückliche Wurf gelungen war, durch Beſchaffung 
ne Italienerbienen die Frage der Parthenogeneſis 

ei den Bienen zu löſen, und der durch die Erfindung 
ſeiner Zwillingsbeute geradezu zum Vater der Mobil- 
bienenzucht geſtempelt wurde. Während Dzierzon, 
der 1870 wegen ſeiner Nichtzuſtimmung zu dem neu⸗ 
geſchaffenen Unfehlbarkeitsdogma aus der katholiſchen 

irche ausgetreten war und ſein Pfarramt in Karls⸗ 
markt niedergelegt hatte, feine fernere Lebenszeit in 
Lowkowitz ganz den Bienen widmen konnte und 
deshalb ein ſtändiges Zugſtück der Wanderverſamm⸗ 
lungen bildete, lebte Schönfeld vor allem ſeiner 
Gemeinde und daneben ſeinen miekroſkopiſchen 
Forſchungen über die Ernährungsvorgänge bei den 
Bienen, deren Ergebniſſe er in wiſſenſchaftlichen und 
Bienenzeitungen veröffentlichte, bis er fie, nach 43- 
jähriger Beſchäftigung mit den Bienen, als Zeugnis 
echt deuiſcher Gelehrtengründlichkeit, 1897 in feinem 
Schriftchen „Die Ernährung der Honigbiene“ der 
Mit- und Nachwelt übergab. Am 1. Oktober 1889 
trat er in den Ruheſtand und verzog nach Liegnitz, 
wo er am 7. April 1906 ſtarb. 


Schönfelds imkeriſches Lebenswerk befaßte ſich 
nicht mit der Bienenpflege, darin ließ er v. Berlepſch, 
Dzierzon uſw., den Vortritt, ſondern, wie bereits 
gejagt, vor allem mit der Unterſuchung des ana- 
tomiſchen Baues der Ernährungsorgane der Honig- 
biene, vor allem des auch von ihm als Magenmund 
bezeichneten in der Inſektenwelt in weiteſtem Umfang 
dertreienen vorderen Verſchlußſtücks des Speiſemagens. 
Nach feinen mikroſkopiſchen Forſchungen glaubte er 
in dieſem Magenmund, deſſen Fortſatz in den Speiſe⸗ 


/ — 


magen hinein er für eine umſtülpbare Doppelröhre 
anſah, eine Vorrichtung zu erkennen, die es der 
Biene ermöglicht, durch die Honigblaſe hindurch 
Pollennahrung gleich von der Speiſeröhre her in 
den Verdauungsmagen zu überführen und ebenſo 
wieder verdauten Mageninhalt durch Speiſeröhre und 
Mund als Futterſaſt, der nach Schönfelds Meinung 
1 Blut der Biene ſei, in die Brutzellen und 
als Nahrung für andere Bienenweſen zu erbrechen. 
Ebeufo ſtellte Schönfeld erneut feft, obwohl er 15 
ſelbſt oft des Ausdrucks Vienenrüſſel bedient, da 
unſere Biene keinen Rüſſel ein rings ge⸗ 
ſchloſſenes Saugrohr —, ſondern eine echte Zunge 
ohne inneres Saugrohr beſitzt. Daß die Wirkſam⸗ 
keit der Bienenzunge auf der bekannten Haarröhrchen⸗ 
anziehung (Kapillarität) beruht und nur zuſtande 
kommen kann, ſobald die Zunge von den ſtarren 
Kieſerladen wie von einem dicht geſchloſſenen Rohr 
umkleidet ijt, hebt Schönfeld auch durch von ihm 
gezeichneten Abbildungen ſtark hervor. 


Leider find Schöufelds Forſchungen über die 
Magentätigkeit und das Erbrechen von Mageninhalt 
durch die ſritherigen mit erheblich vervollkommneten 

ilfsmitteln unternommenen neueren mikroſkopiſchen 
Erforſchungen der Verdaunngswege als irrtümlich 
und das Erbrechen von Mageninhalt als gänzlich 
unmöglich aufgewieſen worden. Vor allem Hans 
Peterſens 1912 in Pflügers Archiv Band 145 ge⸗ 
gebenen Darſtellungen der Verdauungsweiſe bei 
unſeren Honigbienen, die jeder Aehnlichkeit mit der 
menſchlichen entbehrt, zeigen dies mit endgültiger 
Klarheit. Das hindert freilich nicht den ſorgſamen 
und mühevollen Unterſuchungen Schönfelds die ge⸗ 
bührende Bewunderung zu zollen. 


Bekauntlich hat Dr. Gerſtung auf die Schön⸗ 
feldſche Anſicht von der Herkunft des Futterſaftes 
bzw. Bienenb utes aus dem Verdauungsmagen der 
Pflegebienen ſeine Lehren vom Futterſaftſtrom, Trieb⸗ 
ſtuſen und Bruͤtneſtordnungen aufgebaut, indem er 
aus der Annahme der Herkunft des Futterſaftes aus 
dem Magen der Bienen eine ſtändige Weiterver⸗ 
dauung, Verfeinerung uſw., ein automaliſches Zu⸗ 


(edel Brieffaſten. 
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ſammentreffen der Königin mit den jüngſten Pfleg 
bienen als ihren Ernährerinnen folgert, ganz n 
eine mit Lineal und Zirkel auf dem Papier er 
worfene Bauzeichnung, unbekümmert um die ei 
fache Möglichkeit ihrer Ausführung und die ea 
gegenſtehenden natürlichen Taiſachen. Schon 
jeit ſeinen Anfänger jahren fih ſteigernde Unklar 
Gerſtungs, auch nur in der Angabe des Alters! 
jüngſten Pflegebienen, die ja bei ihm eine ſo 
waltige Rolle ſpielen als Ernährerinnen der König 
und der ſich entwickelnden Brut — bald ſollen 
friſch geſchlüpft, bald einige Tage alt ſein, neu 
dings entweder Erzeuger oder letzte Abnehmer! 
Futterſaftes — zeigt aufs deutlichſte den Aufbau 
Gerſtungſchen Lehren aus allerlei bloßen Annahm 
die des Nachweiſes in den Tatſachen entbehren. o. 
die Tatſachen eben nur durch die Brille unhaltba 
Annahmen betrachten. So erklärt Dr. Gerſtung 
der Auguſtnummer 1920 feiner Zeitung ſich den X 
ang bei der ſchleichenden Räuberei dahin, daß e 

iene, ſelbſt die kurzzüngige Königin, der ande 
ihren „Rüſſel“ in den Schlund einführe und, e 
weder aus den Kopfdrüſen oder der Honigblı 
ſelbſt aus dem Chylusmagen (!!) Nahrung 
nehme! Eine Erinnerung an Schönfelds jo N 
und wiſſenſchaftlich genaue Schilderung der Bien 
zunge hätte allerdings eine ſo märchenhafte Schil 
rung gar nicht erſt aufkommen laſſen können. Jed 
falls kann man Sa önfeld in feiner Weiſe vert 
wortlich machen für den die Wirtlichkeit Überwuchern 
Bau von haltioſen Annahmen, den Gerſtung 
Schönſelds Anſichten getürmt hat. Derſelbe bi 
erſt recht in fih zuſammen an den leicht erſichtli 
Tatſachen, wenn man, wie Gerſtung als Le 
eines unmöglichen Kompromiſſes mehr und 
tat, den Futterſaft als Erzeugnis der Kopfdi 
anſpricht und darauf die Gerſtungſchen Futter 
ſtrom⸗, Triebſtufen⸗ und Brutordnungslehren auf 
bauen ſuckt ganz abgeſehen davon, daß die Köni 
auf neu erbauten und Drohnenwaben ſicherli 
jüngſten Brutbienen vergeblich ſuchen würde, we 
li das Brutgeſchäft nach Gerſtungs Brutordnung 
richtete. 


0000000 


Bearbeitet von Gr. Bornheim, Leipzig. Im DBrieikcften iollen die Bezieber unierer Zeitung Auskunft über Fall 


Fragen erhalten, und wir bitten dieje Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen find ſtets Su De 
und Porto beizufügen. Anfragen ohne Porto lönnen nicht erledigt werden. Anſchriften ſtets: 


für cpe 
chriftleitu 


der Leipziger VBienenzeitung, Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


K. in C. — Schleudern von Heidehonig.— 
Anfrage: Ich bin heuer zum erſten Male in die 
Heide gewandert und hatte große Schwierigkeit mit 
dem Ausſchleudern des Honigs. Auf den Rat eines 
Freundes kauſte ich mir einen bürſtenartigen Honig⸗ 
lockerer, war aber auch nicht recht damit zufrieden 
Der Honi: blieb zäh in den Zellen trotz angeitreig- 
ten Schleuderns. Iſt zum Entdeckein des Heideho— 
nigs ein M ffer oder eine Gabel vorzuziehen? — 
Antwort: Die im Handel befindlichen Honiglockerer 
oder Honigauswerfer haben m. E. mehrere Nachteile. 
Einmal ſind ſie zu lang, dann iſt die Beweglichkeit 
der Stiſte gut gedacht, aber bei der praktiſchen Aus- 
hung fahren zwei Stifte in di-jelbe Zelle und die 
Nachbarzelle bleibt ungelodert, endlich müßten die 
Stifte unten Köpfe haben, um ordentlich zu lockern 
Ich empfehle, ſich die Lockerer ſelbſt herzuſtellen. Auf 
eine kurze Leiſte legt man ein Stück Kunſtwabe und 
ſchlägt in jede Zellenvertiefung ein Nägelchen ein. 
Schon iſt die Sache an Tiefe Nägelbürſte ver- 
Igejje man nicht in heißem Waſſer zu erwärmen. Für 


größere Bienenzüchtereien empfiehlt ſich die A 
ſchaffung einer Hon'glösmaſchine, koſtet allerdin 
heute ein Heidengeld. Zum Eutdedeln des Heid 
honigs wird von den Heideimkern das Mefi 
empfohlen, auch in heißem Waſſer zu erwärmen. 
N. in Gr. — Faulbrut. — Anfrage: 7 
auf dem Pienenſtande meines Freundes, 300 m ve 
dem meinigen entfernt, die Faulbrut ausgebroch 
ijt, er aber die verſeuchten Völter getötet hat, mec 
ich Sie bitten, mir mitzuteilen, ob fie auch auf meni 
Bienenſtand übertragbar iſt, und ob man die Übe 
tragung verhüten kann; weiter, was mit Waben un 
Kalten von verſeuchten Bölkern zu machen iſt? - 
Antwort: Wenn Ihre Bienen dorthin naſchen un 
rauben gehen, ift allerdings eine Übertragung mög'ió 
Machen Sie ſih ſelber aber nichts auf dem fremde 
Stande zu ſchaſſen. Die verſeuchten Waben ve 
brennt man am beſten, obwohl bisher eine Üben 
tragung durch au: gelaſſenes Wachs und Kunſtwab— 
nicht nachgewieſen werden konnte. Die Beuten werde 
mit Glasſcherben ausgekratzt, mit heißer Soda au: 


geſcheuert und mit einer Lötlampe ausgeflammt. 
Bienenzangen find auszuglühen, Federn und Abtehr- 
durſten zu verbrennen. 

H. in B. — Ausreißen von Brut. — An- 
frage: Was ijt die Urſache, daß ein gutes Mitter- 
volk auf ſtehendem Kalibau, Ganzrahmen (Alberti) 
Nute September faft ausgebildete lebende und ab⸗ 
;etorbene Bienchen aus den Zellen reißt und die 
Stlenpartie, die vorn gegen die Stockwand, in halber 
Löbe der Rahmen faft bis zur Mittelwand abbeißt, 
idah die Wabe nun Vertiefungen und Erhöhungen 
erfweiſt. Am 4. 9. fand ich Brut in gedeckeltem Yu- 
kand ohne abnorme Anzeichen, doch ſchien mir das 
Volk nicht auf früherer Höhe. Dies führte ich darauf 
zräd, daß das Volk nach meinen Wahrnehmungen 
wobl länger weiſellos war, a Habe dann eine 
Aönigin zugeſetzt. Die entfernte Brut ſtammte wohl 
nut von dieſer jungen Königin. Dann fand ich 
ſinger keine friſche Brut. Jetzt, am 22. 9., finde 
in wieder regelrecht beſtiftete Zellen, und fogar auf 
ur Babe. von der fie die Brut entfernten und auf 
mer nächſten. Futterarmut kann wohl kaum zum 
berausreißen den Aulaß gegeben haben, denn 
ere ſeitlich ſtehende Honigwaben und reichlich 
zezen ſtanden zur Verfügung, ſelbſt auf der Brut⸗ 
me. Wohl war die Tracht hier feit Ende Juni gleich 
Kall. Bemerke noch, daß, fragliches Volk einen 
Smgerſchwarm brachte, der vortrefflich gedieh. Faul 
m it hier wohl ganz ausgeſchloſſen; denn diefe 
hunt man in hieſiger Gegend 10 gut wie nicht. Darf 
dier und da mal vom Stand berichten? — Ant- 
nor: J. Berichte find uns ſehr erwünſcht aus den 
derſchiedenſten Gegenden. 2. Bezüglich Faulbrut 
am Sie ja nicht fo ſicher! Die vorhergehende An- 
age kommt aus Luxemburg, wir haben die Faul⸗ 
tur in Sad ſen leider, und kannten fie früher auch 
xit, fte iſt in fait allen Teilen Deutſchlands, und 
eie im Taunus jo hübſch dazwiſchen, ſollten davon 
n bleiben? Ihr Fall jedoch ijt keine Faulbrut. 
zeit abgeſtordene erkältete Brut. Das Volt, nicht 
er stark, hatte fih bei der großen Wärme ſehr aus⸗ 
Hent, plötzlich kam ein kühler Tag, es zog ſich 
rammen, und die Brut verkühlte. Dann kam wieder 
in Wetter, und Sie ſahen wieder größere Brut⸗ 

IL 

R. in D. — Farbe zum Zeichnen der Köni⸗ 
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inen, Futterwärme. — 1. Wie bereitet man die 
Buchen zum Zeichnen der Königinen? 2. Wie warm 
darf die den Bienen gereichte Zuckerlöſung ſein? — 
Antwort: 1. Weißer Spirituslack wird mit irgend 
einem Farbpulver verrührt, nicht laufig! 2. So wie 
die Bauerfran dem lieben Vieh zu ſaufen gibt, ja 
nicht ſo, wie ſie das Eſſen dem Geſinde vorſetzt. 
u. in R. — Rhanbeute — Anfrage: Ich 
bin ſeit kurzem im Beſitz einer neuen Rhanbeute, 
die ich nächſtes Jahr erſt belegen kann. Nun be⸗ 


zweifelt ein alter erfahrener Imker, daß in dieſer 


willinge beute beide Königinnen erhalten bleiben. 

inks ein Volk, rechts ein Volk, in der Mitte ein 
gemeinſſbaftlicher Honigraum. Wie ſteht es damit, 
da die Benen von beiden Völkern ſich im Honig- 
raum treffen und auch in den anderen Brutraum 
können, laſſen ſie die Königinnen in Ruhe oder ver- 
nichten fie eine davon? Was hat man für Erfah⸗ 
rungen im Honigertrag? Tragen die Bienen in den 
ſeiilich gelegenen Honigraum ebenſo gern Honig wie in 
den oben gelegenen? — Antwort: Sicher wird der 
ponig nach oben lieber getragen, Drum haben die 
Bruträume bei ſeitlichem Honigraume ſtets größere 
Honigkränze. Für manche Imker mag das kein 
Fehler ſein, ſie können dann den Bienen nicht alles 
wegräubern. Der Honigertrag iſt von der Beute 
unabhängig. Paſſen Gegend, Jahr, Wetter, Volk, 


Imker zuſammen, gibts Honig, auch in der Nudel⸗ 


tiie. Die Beute jol es dem Imker nur bequem 
machen, und da war immer die einfachſte die beſte. 
Die Sorge um die Königinnen, wenn zwei Völker den⸗ 
ſelben Honigraum haben, iſt unnötig, tatſächlich geht es. 
Die Rhanbeute iſt ganz gut gedacht. Nur würde 
ich gern von Ihnen erfahren, ob die Rähmchenſüße 
angekittet werden. 

Anfrage wegen Götterbaumſamens. — 
Antwort: Da Herr Alfonſus (Wien) noch zahlreiche 
Nachbeſtellungen für Samen vom Götterbaum er- 
hielt, ſo ging ſchließlich der Samenvorrat zu Ende. 
Er erhielt und erhält noch immer Beſtellungen, 
ebenſo Reklamationen über nicht angelangte Gens 
dungen. Alle dieſe werden im Herbſte zur Erledi⸗ 
gung gelangen. Jedem einzelnen zu ſchreiben, ders 
mag Herr Alfonſus wegen Zeitmangels und Porto- 
erſparniſſes derzeit nicht. Die Saumelſendungen 
werden jedoch prompt erfolgen. 


Miniſterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten. 


Betrifft: N der Bienenzucht unter 
dem Förſterſtande. 


An die Herren Regierungspräfidenten! 


es ſteht feft, daß die Bienenzucht erhebliche 
engen wertvoller Erzeugniſſe liefert in Form von 
omg und Wachs, es ſteht aber auch feft, daß dife 
“engen bei rationellem Betrieb noch weſentlich 
tserungs’ähig find. Da die Imkerei den land⸗ 
Aittſchafilichen, forſtwirtſchaſtlichen und gärtnerifchen 
"ılturen keinen Boden ſtreitig wacht, alfo ohne 
dennträchtigung anderer Betriebszweige Werte ſchafft, 
"deint es geboten, dieſem Zweige der Kleintierzucht 
an eine erhöhte Au merkſamkeit zu ſchenken und 
ur feine Förderung bedacht zu fein. Dies ift um 
b mehr angezeigt, als die Bienenzucht neben dem 
Amit elbaren auch mittelbaren Nutzen zeitigt. Die 
amenſchaftlichen Forſchungen der letzten Zeit haben 
geben, daß die Bienen für die Befruchtung der 
Alen von Oelpflanzen (Raps), Klee, Seriadella, 
Chhbäumen u. a. und damit für den erfolgreich en 
detrieb der Landwirtſchaft und Gärtnerei von weſent⸗ 


licher Bedeutung ſind. Dieſe bislang viel zuwenig 
gewürdigte Tatſache muß den beteiligten Kreijen 
nachdrücklich vor Augen geführt werden. 

Beruſen zur Bienenzucht find vor allem auch 
die Vertreter des Förſterſtandes. Der Förſter hat 
im a en zum Landwirt und Gärtner beruflich 
gerade dann weniger angeſpannt tätig zu fein, wenn 
die Imkerei die meiſte Arbeit verurſacht. Die tech⸗ 
niſchen Einrichtungen find für ihn beſonders einfach 
und billig. Ohne Nachteil für ſeinen Beruf kann 
er ſich durch die Imkerei eine kleine Nebeneinnahme⸗ 
quelle verſchaffen. Auf der anderen Seite iſt der 
Nutzen, den ein imkernder Förſter der Bienenzucht 
leiſien kann, nicht gering zu veranſchlagen. Der 
Forſtibetriebsbeamte ift in der Lage, in ſeinem Re vier 
für die Erhaltung und Verbeſſerung der Bienen- 
weide, nameuilich Pflege der Laumtracht, tätia zu 
ſein und auf dieſe Weiſe eine grundlegende Vorbe⸗ 
dingung für den einträglichen Betrieb der Bien en- 
zucht zu erfüllen. Denn die Baumtracht und die 
(Herbſt⸗) Wanderung im Waldgeb ete gewährleiſten 
der Bienenzucht eine gewiſſe Regelmäßigkeit des Er⸗ 
trages, in verſchiedenen Gegenden bilden ſie die 
Hauptertragsquellen. Die Pflege der Baumtracht 
einſchließlich Heidetracht ijt den Imkern ſelbſt meiſt 


unmöglich, fie liegt hauptſächlich in der Hand des 
Förſters, vornehmlich des imkernden Förſters. 

ch erſuche ergebenft, auf die Förderung der 
Bienenzucht unter dem Förſterſtande hinzuwirken 
und dieſem die pflegliche Behandlung der honigenden 
Bäume wie Haſelnuß, Salweide, Linde, Akazie, 
Pappel u. a. — ſofern nicht forſttechniſche Gründe 
dies unmöglich machen — nahezulegen. 

Um den imkernden Forſtbetriebsbeamten eine 
Möglichkeit zur Erweiterung ihrer Kenntniſſe auf 
dem Gebiete der Bienenzucht zu geben, beabſichtige 
ich, im März 1922 in Berlin einen von Sachver⸗ 
ſtändigen geleiteten Kurſus zu veranſtalten. Es iſt 
in Ausſicht genommen, aus jedem Regierungsbezirke 
zunächſt einen imkernden Forſtbetrieosbeamten an 
dieſem Lehrgange teilnehmen zu laſſen. Die Tage⸗ 
gelder und Reiſekoſten trägt die landwirtſchaftliche 
Verwaltung. 

Die nähere Beſtimmung des Zeitpunktes des 
e Lehrganges wird in einem ſpäter folgenden 

rlaſſe gegeben. Im Auſtrage: Burkhardt. 


Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände. 
Köslin, den 9. Auguſt 1921. 


Der Verband Cöln und Umgegend hat durch 
Anſchluß an den Verband für die Rheinprovinz 
ſeine Selbſtſtändigkeit in der V. D. J. aufgegeben. 

Küttner, Geſchäſtsführer. 


Köslin, den 13. September 1921. 
Au die angeſchloſſenen Verbände. 


Durch ein von dem Bienenwirtſchaftlichen Zentral: 
verein für die Provinz Hannover unter dem 6. Sep» 
tember d. J. an die Verbände der V. D. J. gerichtetes 


Rundſchreiben haben Sie von dem Brandunglück 


des Herrn Profeſſor Frey, des 1. Präſidenten der 
V. D. J., Kenntnis erhalten. 330 Bienenvölker, das 
neue Bienenhaus und ſämtliche Geräte ſind ein Opfer 
der Flammen geworden. 

Im Einverſtändnis mit dem 2. Präſidenten, Herrn 
Landes⸗Oekonomierat Büttner, fordere ich die Ver⸗ 
bände zu einer Hilfsaktion für Herrn Profeſſor Frey 
hiermit auf. Um einer Zerſpliiterung vorzubeugen, 
empfehle ich, da das Rundſchreiben des Bienenwirt⸗ 
ſchaftlichen Zenkralvereins Hannover bereits verſandt 
worden war, ehe der Vorſtand der V. D. J. von 
dem Unglück Kenntnis erhalten hatte, die von den 
Verbänden geſtifteten bzw. eingeſammelten Geldbe— 
träge direkt auf das Poſtſcheckkonto Nr. 24904 Ed. 
Knoke, Hannover, Scheckamt Hannover, einzuſenden. 
Leere Beuten und lebende Völker ſind direkt an Herrn 
Profeſſor Frey, Hannover, Adolfſtr. 5, zu ſenden. 

Um einen Ueberblick über die Zuwendungen zu 
erhalten, werden die Verbände erſucht, dem Unter- 
zeichneten von den Spenden Mitteilung machen zu 
wollen. 


Mit Imkergruß! Küttner. 


Köslin, den 14. September 1921. 
An die angeſchloſſenen Vereine. 


Bezugnehmend auf das Rundſchreiben der Vers 
einigung der Deutſchen Imkerverbände vom 13. Sep⸗ 
tember 1921 beir. das Brandunglück des 1. Präſi— 
denten der V. D. J., Herrn Profeſſor Frey, Hannover, 
Adolfſir. 5, werden die angeſchloſſenen Vereine er- 
ſucht, ihrerſeiis zur Linderung des Schadens nach 
Kräſten beitragen zu wollen. 


Mit Jukergruß! Küttner. 


190 


An die Bienenzüchtervereine im 
Freiſtaat Sachſen. | 


Durch das Entgegenkommen der Oberlauſiz 
Zuckerfabrik in Löbau war es der Hauptverem 
leitung möglich, ſich für den Hauptverein 12000 Je 
ner Zucker zur Bienenfütterung zu ſichern. Für de 
Pn wird der Dezemberpreis plus 5 Pf. p 

fund berechnet. Die Verſendung kann ſchon v 
Januar ab erfolgen, muß aber am 31. März 
endet ſein. 

Da nur eine einmalige Beſitzübertragung ſta 
findet, fo ift die Umſatzſtener nur einmal zu zahl 
das bedeutet eine Erſparnis von ca. 10 nt; 
Zentner. 

Wer mit der Zuckerverſorgung ſeiner Bie 


nicht zu teuer drankommen und zur rechten 


Kr Zucker haben will, der ſichere ſich feinen ( 
amtbedarf durch rechtzeitige Beſtellung desſelben 
feinem Verein. Es ſteht jedermann frei, pro X 
10 oder 15 oder 20 Pfund zu beſtellen, nur 1 
unter 10 Pfund. Die Völkerzahlen behufs L 
ſicherung und ſtatiſtiſchen Erhebungen bitte ga 
angeben! Die Friſt zur Einreichung der Liſten 
bis 15. November verlängert worden. 

Um die Verteilung zu erleichtern, ift. es 
großen Vereinen geſtattet, den Zucker in zwei r 
drei Poſten an verſchiedene Empfänger abzuru 
Auf Grund unſerer Vereinbarungen mit Löbau it 
zwedlos, wenn fih Vereine wegen Sonderbeliejes 
zu unſerm Vorzugspreiſe dorthin wenden. 

Wer im Großhandel oder Kleinhandel kauft, t 
auch die Umſatzſteuer mehrmals tragen. 

Die Vereiusleitungen haben jetzt die Beſtelg 
in zwei Liſten zu buchen, eine derſelben blei 
den Akten, die andere ijt an den Geſchäfts führ 
ſenden, natürlich mit den vorſchriftsmäßig a 
füllten Spalten. 

Der Betrag für den Zucker ift vier Wochen | 
dem Abrufen der Beſtellung zu entrichten. Ä 
Die Umſatzſteuer erledigt der Hauptverein. 
Der Preis beträgt vorausſichtlich pro de 
375 Mark ab Fabrik. Wird die Zuckerſteuer 
100 Mark pro Sack erhöht, ſo kommen pro ge 
43 Mark dazu. a 


Rauſchwitz, den 22. September 1921. ! 


Die Hanptvereins⸗Leitung, d 
Oberlehrer Lehmann, 1. Vorſitze 


Bekanntmachung 


über Lehrgänge au der Anſtalt für Biene 
zucht in Erlangen. 


Im Jahre 1922 ſollen folgende Lehrgänge ah 
halten werden: : 
1. Ein Lehrgang über zeitgemäße Bienen 
vom 6.—10. Juni. Teilnehmerzahl 30. Meldein 
1. Mai. 
2. Ein Lehrgang über Königinnenzucht vom! 
bis 14. Juni. Teilnehmerzahl 20. Meldefriſt: 15. N 

3. Ein Lehrgang über Bienenkrankheiten vo 
6.—8. Juli. Teilnehmerzahl nicht beſchränkt. Meld 
friſt: 1. Juni. 

4. Bakteriologiſche Uebungen vom 10.—15. Ju 
Teilnehmerzahl 6. Meldeſriſt 1. April. 

Bei dem 1. und 3. Lehrgange find imkerliche Lo 
kenntniſſe erwünſcht, aber nicht unbedingt notwend: 
Zu dem 2. und 4. Lehrgang werden nur ganz f! 
fahrene, auch wiſſenſchaftlich vorgebildete Imker!“ 
gelaſſen. An den bakteriblogiſchen Uebungen könne 


Imker teilnehmen, welche über ein eigenes Mitro- bur zu 
o mit Oelimmerſion verfügen und die ſonſt'gen auch Ari 


koſten zu decken bereit 
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ſorgen. An den Lehrgungen 1—8 können 
egsbeſchädigte und Frauen teilnehmen; für 


nd. Der Unterricht ift Unfälle während der Lehrgänge übernimmt die An- 


entgeltlich: für Unterkunft haben die Teilnehmer ſtalt keine Haftung. 


Vermiſchtes. 


Gießen von Hunſtwaben. Länger als 30 Jahre 
ve ich meine Waben jelbft. Als Löſemittel ver- 


ende ich Molen. Sie können bis 2 Tage alt fein 


i ½ Liter nehme ich einen Eßlöffel Honig. Spi- 
us iſt zu teuer, der Geruch ift Piui auch leidet 
' Freje durch die Schärfe. Das Wachs, das ich zum 
ßen verwende, behandle ich nur im Waſſerbade, 
h. ich nehme ein größeres Gefäß mit Waſſer, da 
vin kommt ein kleineres mit Wachs; die Brat- 
tuigsdoſen eignen ſich vortrefflich hierzu; fie find 
snvandig, erwärmen ſich leicht und find billig. 
2 Wachs im ann iſt ſteis gleichmäßig 
m. Es wird eine Wabe fo dünn wie die andere. 
x Hauptſache ift, gleichmäßig einpinſeln und keine 
zaſſerteile in der Preſſe laſſen. Iſt man mit dem 
mien fertig, und ift die Preſſe ſauber, jo wird fie 
4 Schweineſett gut eingerieben. 
Fr. Kälte. 


Aſchersleben. 

Aa ſa wärme als Juchiſtöcke aufgeftelit, find 
m hohem Wert ihrer jungen Königinnen wegen 
33 weil fie außerordentlich fleißig find, flott bauen 
m fich Pf entwickeln, borausgeſetzt, daß fie die 
er Stand ſtockbeſchaffenheit erforderliche Stärke haben. 


Maine 


Nn a c. 


Liedioff, Loth & Michaelis. 
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“erantwortih für die S riſitettung 
Berlag der Leipziger Bienenzeitung: Lied loſ 


lvl LLL 


Ende November erseheint 


der sich ständig wachsender Beliebtheit erfreuende 


Kalender der Leipziger 
Bienen-Zeitung für 1922 


bearbeitet von Richard Sachse, Redakteur der Leipziger Bienen-Zeitung. 


m den zahlreichen Wünschen vieler unserer Freunde den Kalender wieder in Friedensqualität 
U zu erhalten, gerecht zu werden, haben wir uns zu einer vollständigen Umarbeitung nicht nur 
des bienen wirtschaftlichen Teiles, sondern auch der monatlichen Anweisungen und des Kalen- 
dariums entschlossen. Der Kalender bringt alles, 
tun gibt, außerdem reiches Material an sonstigem Wissens werten und genügend Raum für Notizen. Er 
wird dieses Jahr auf gutem Friedenspapier gedruckt, ist mit Notiztasche und Bleistiftöse versehen 
und wird wieder wie früher in gutem haltbaren Einband zum Preise von 


franko oder in dauerhaftem Ganz- 
leineneinband zum Preise von 


(Ausland 20 Mark) 


Wie oft wird sich bei seinem reichen Inhalt der Kalender als ein 
geber, besonders auch der Anfänger, erweisen, weicher die kleine Ausgabe reichlich lohnt. 


Versand gegen Einsendung des Betrages durch die 


Expedition der Leipziger Bienen - Zeitung, 


Da wir voriges Jahr wieder infolge großer Nachfrage eine Unmenge Kalender-Bestellungen nicht 
, ausführen konnten, bitten wir unsere deb Leser, diesmal die Bestellungen auf den Kalender 1922 
ichst umgehend aufzugeben. 


Wirren 
ET EEE ET ET TE En EEE EEE) EEE En EE SS T 
des belehrenden Teiles: Richard Sachſe, Leipzig⸗Eutritzſch. 


des Anzeigenteiles: F. Lülfing; Leit , Nen 
, zoth u. Michaelis, Leipzig.) 


Dieſe Tatſachen können nun leicht dazu verleiten, 
mehrere Nachſchwärme ſofort, jo wie fie fallen zu ber: 
einigen und gleich in Regelſtärke aufzuſtellen. Das 
aber wäre wieder einer jener verhängnisvollen Miß⸗ 
griffe, wie ſie in den Imkereibetrieben nur zu o 
unbewußt und unbedacht begangen werden. Wi 
man nämlich mehrere Nachſchwärme ſofort zuſammen, 
h zeigt ſich folgendes Bild: Die Bienen einigen 
ich dann fehr ſchwer und langſam über eine Königin, 
knäueln nicht ſelten alle jungen Mütter ein, fügen 
ihnen dabei körperliche Schaͤden zu oder töten ſie 
ämtlich, werden weiſellos und bauen nicht mit jenem 
leiß und in jener Eile, die den Nachſchwärmen ſonſt 
eigen iſt; ziehen auch nicht ſelten wieder aus. Die 
lange Zeit, die Einigung um eine Königin vergeht, 
der Mangel an Brut während dieſer Zeit wie über⸗ 
haupt der troſtloſe Zuſtand, in dem ſich die Bienen 
lange Zeit befinden, bringen das Volk ſtark in Rück⸗ 
gang und ſchädigen es in feinem Sein und Werden. 
us dieſen Gründen geht man ſicherer, wenn man 
die Nachſchwärme zunädjt jeden für ſich der Reihe 
nach aufſtellt, erſt etwas Bau von ihnen aufführen 
läßt und fie dann durch die nachfolgenden Nach⸗ 
ſchwärme bis zur Standſtockſtärke aufbeſſert. W. 


was es für einen Imker im Laufe des Jahres zu 


franko geliefert. 
Vereine billiger. 


M. 1 0.— 


guter Freund und Rat- 


Leipzig R. 


Täubchenweg 23. 


„Täubchenweg 28. 


Druck: Gebr. Jung hanß, Leipzig. 
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Lodenmäntel. 


Sprunghaften 
Preissteigerungen 


zum Trotz halte vorerst 
meine Preise für gar. rein. 


Rauchtabak 


nur muß Porto u. Verpack. 

berechnen. 9-Pfund-Kolli 

4 100.—, 136.-, 154.- u. 208.- | 
Nachnahme. [910 | 


Tabakfabrik E. Erichsen | 
Nordheim (Wttbg.) 68. 
| 


MINUNI 1 | y 


Ia Strichloden, imprägniert 
Ia Kamelhaar-Strichloden, 
reine Wolle, imprägniert 


Lodenproben und Liste gegen Einsendung von 3 


Auto- u. Fahrmäntel. 


Rein wollene dicke Herbst- 


Jagd-, Sport- und loden....... SH 
Verteidigungswaffen Reinwollene dicke Winter- 
kauft man am loden: . . < . Fu 12 
besten, billigsten Reine Kamelhaar-Flauschloden M. 135 


Echte Büffelhorn- oder echte Lederknöpfe. 
Proben und Liste gegen Einsendung von 3 Mark. 


unter dreijähriger 


£ 
Gar.direkt von der \ 


Waffen- Diese Mäntel in bester Qualität und in sauberster Herrenschneiderarbeit ka 

fabrik ich, da ich selbst fabriziere und die Stoffe direkt von der Fabrik beziehe, 

900] obigen sehr billigen Preisen liefern. Zu empfahlen ist baldigste Bestellt 

E.v. Nordheim da die Preise der Stoffe jetzt schon gestiegen sind. — 

Zella-Mehlis S 

mine) Karl Roegner :: Liegnitz 1 

Hauptkatalog 
gratis u.franko. 


Ein Triumph der Technik! 


dabei konkurtenzlos ausgestattet, 
leistungsfähig und billig, ist unser kompletter 


Foto-Apparat 1 40 Mark 


zuzüglich Spesen. Wir lief. den Apparat in Bildgr. 
4½ 6, m. Zeitverschluß, Platten, Entwickler, Fixier- 
falz, Tonbad und Celloidinpapler. Jeder foto- 
raphiert sofort ohne besondere Vorkenntnisse. 
adellose Arbeit und haarscharfe Bilder garantiert! 


Groß- und Kleinversand 


m. Geflitter & Co., Dresden 24/7. 


| 
Rabulaela Tall 


feinste Uebersee-Ware, hochbekömml. u. 
In Krüllschnitt: blau 25, rot 30, grün 35 æ da 
in 100 Gr.-Päck. Shag: 60 4 das Pid. in 50-Gr> 
Versteuert: 3 Pfund franko Nachnahme. k 
Tabeizin: Bestes Fermentiermittel von Chemik. f 
kl. Flasche für 8 Pfd. Rohtabak 10,55 4, gr. F 

für 30 Pfd. 31,60 4, Spritze 3,25 Tabeizin 
deutschen Tabak edel und leicht. ** 
Tabakschneidmaschinen: Von 30 bis 
Geprüfter Tabaksamen: In- und ausiä 
bzw. 4 4 pro Portion. | 

Für Pflanzer: Tabakbuch, 8. Auflage, 3 
Auf alle Artikel Porto und Nachnahme extra 


H. Schulte Altenrox: 


Tabak- und Tabakbausach verständiger 
Münster i. Westf., Schwelingstr. 18 


FT — MT 7 
Aus Amerika- ~ 


ischen Heeresbestlinden und in eign 
Werkstatt hergestellt, geben wir noch konku 2 
los billig ab: Amerik. Strapazier-Gummimäne 
u. Uniformen, Sport-, Arbeits- u. Berufskleidung 
Lodenmäntel und Pelerinen, Litewken, Sport 
hemden, Stiefel, Wolljacken, la bezogene Pelzeusw. 
VERLANGEN SIE KOSTENLOS PREISLI! 


x 
Kenner weinen Bonin & Pasche, Berlins 
Beuthstr. 6. 


Rauchtabak Z s 8 4 | AOUOAOLOULINIUMOCOOANTA TAPANT ONONO OOOO OOOO OONO OT ATENDO NONDA TTA TEA 


A 4 4 A A a 0 
das Pfd. zu 15, 20 u. 25.4, = ə 


7 i g s 
versteuert, bei Abnahme v. % i 71 

3 Pid. frel Haus u. Nachn. AOS) , Sie Kaufen enorm billig KM 
Viele Anerkennungen und / Fahrräder, Zubehör sowie Pneumatiks, None | 
robe Nachbest., z. B.: Herr AEZ G Nähmaschinen, Kinderwagen, Klapp- ANE 


U 
= 


1 
. 


nu 
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orstverwalt. D. . in Vogel- 7 fahrstühle, Leiterwagen, Musik- Instrumente KKA 
sang i. M. bestellt wieder aller Art, Taschen- u. Wand-Uhren, Schmuck- AR % y 
8 Pfd. „Landmanns Freude“ zu 15 % und schreibt: war., Hausgeräte u. Küchenartikel, Gebrauch 


Der von Ihnen bezog. Tabak „Landmanns Freude“ Gegenstände u. Geschenk- 
ist ausgezeichnet und freut es mich sehr, nach artikel, Spielwaren usw. 


Illustr. Hauptkatalog kostenlos 5 
„Sigurd“-Gesellschaft 
m. b. H., Cassel 151 — 


langer Suche einen guten, wohlbekömmlichen u. 
preiswürdigen Tabak gefunden zu haben. [535 


Tabakfabr. Alfred Breining, Bruchsal 63. 


í 7 


r 
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36. Jahrg. | Heft 12 18 36. za | 1921. 


@ unſerer Artikel ift nur mit Genehmif ung der Schriftleitung geſtattet. Die Ausführungen im 
en“ türmen, wenn nicht ausdrücklich verſagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
Quellenangabe, Leipziger Bienen⸗ eu⸗Zeitung“ zum Abdruck gelangen. 


Um⸗ und Ausſchau. 
Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 
Zander bezüglich der Drohnen in Schwerin vorgetragen hat — der Vortrag 
t die Runde durch die Bienenzeitungen — ‚gibt denjenigen, die Zuchtſtationen 
ben, wertvolle Hinweiſe, d. h. möchte diefe zum Nachdenken und Beobachten veranlaſſen. 
allgemeine Bienenwirtſchaft aber wird davon eher wieder verwirrt. Für die Zucht— 
men gelten andere Vorſchriften als für die Bienenzucht im allgemeinen. 
dienenwirt wird nach wie vor den Wert feiner Bienenvölker beſſer an der Fülle oder 
ſeiner Honigkannen abmeſſen, als nach der Schwärze der Drohnen. Uebrigens hätte 
a mit einer wiſſenſchaftlichen Begründung feiner Aufſtellung aus den Geſchichtsgnellen 
zum mehr Glück als in Angelegenheit der Königinnen. Denn nach von Berlepſch 
man auch unter den (deutſchen) Drohnen ſehr oft und in größerer Menge ſolche, die 
Mieniſchen ähnlich, auf dem Rücken einige draune Ränder zeigen. Berlepſch fand es 
dig und unerklärlich, daß wenigſtens in Thüringen conſtant verſchiedenfarbige 
vorkamen. 
er mir hierzu aus der vorzüglich geleiteten und annehmlicherweiſe von dem 
Beſchwätz ſolcher Zeitſchriften ziemlich freien Wochenſchrift „Kleintierzucht und Garten— 
Ils lshofen, Württemberg), die auch eine gar nicht üble Abteilung „Imkerzeitung“ 
Einige Sätze anzuführen, die zwar urſprünglich der Geflügelzucht zugemünzt ſind, eben— 
er für die Bienenzucht geſchrieben ſein könnten: Das Streben der deutſchen Züchter 
h Feinraſſigkeit. In der Feinraſſigkeit erblickten fie das Heil. Man irrte fih da 
ündlich, denn man wußte nicht, oder hatte vergeſſen, daß die Feinrafjigfeit mit dem 
t gar nichts zu tun hat. Man hat noch viel zu wenig erkannt, daß es bei der Nutz 
erſter Linie auf die Art und Weiſe des Betriebes ankommt. Freilich ſpielt 
at mial eine große Rolle, aber niemals Feinraſſigkeit. Sie geht nur felten mit 
n — und ungeſchwächter Lebenskraft Hand in Hand. Im Gegenteil, feinraſſige 
md — und das haben viele Landwirte ſchon lange erkannt — empfindlich und hin⸗ 
Ss muß einmal unumwunden ausgeſprochen werden: die Feinraſſigkeit dient nicht dem 
rie ſondern nur dem Sport. Wenn wir heute an der Hebung unſerer deutſchen Ge⸗ 
an Betten wollen, dann müſſen wir vor allem die total irrige Anſicht zerſtören: 
tiere in ihrer höchſten Vollendung. 
3 fei i hierzu an die üblen Erfahrungen erinnert („Aus aller Welt und Zeit“ in der 
„ die die Amerikaner mit ihren auf Farbe hochgezüchteten Königinnen und 
me wieder machen. Im ſelben Sinne rühmt ſiche (im“ Anzeigenteil des Beßler⸗ 


Elſäßerſchen Lehrbuchs 1921) ein italieniſches Geſchäft auf Grund 42 jähriger Erfahrung nad, 
daß bei ihm die Zucht mit Elementen (Vienenkolonien) aufgefriſcht werde, „die von weit 
auswärts kommen, um die Blutsverwandſchaft der Raſſe zu verhüten, die ſie matt und ſchwach 
machen würde.“ Auch ich ſog den Gegenſtand „Grenzen der Raſſenzucht“ (vergl. „Leipziger 
Bienen⸗Zeitung“ Seite 120) nicht aus den Fingern und führe die Hochzucht meiner Zucht: 
ſtämme „Bauer“ und „Volker“ jetzt neben der früheren Art in der Weiſe weiter, daß ich 
ab und zu wilderes (einheimiſches) Blut einkreuze und in den fo erhaltenen Völkern alsdann 
wieder Inzucht⸗Königinnen erziehe. — 

„Ueber Bienen und Beute“ hielt Zander einen Vortrag in Karlsruhe. Er verfocht 
darin „feine“ Stockform. Man mag fragen, was dies mit Bienenwiſſenſchaft zu tun hat. 
Denn Bienenwiſſenſchaft vor allem wünſcht man von einem Manne der Wiſſenſchaft zu hören. 
Und wäre es in der Tat nicht beſſer, die Vertreter der Bienenwiſſenſchaft fänden ſich zu 
jenem geſun deren Verhältnis zur Bien enwirtſchaft zurück, das in den Zeiten der 
alten, guten „Bienen-Zeitung“ beſtand? In Karlsruhe hat der alte Roth „lange unter 
großem Beifall Zander entgegnet“, und nur diejenigen, die Baden gegen alle 
Stimmung der Imkerſchaft die Zanderbeute aufhalſen wollen, ſollen über die Entgegnung 
„ungehalten“ geweſen ſein. Sollte man denn von einem Manne im Range Zanders nicht 
erwarten, daß er bei ſeinen Unternehmungen auch den Schaden in Rechnung ſetze, der durch 
Zerſtörung der örtlichen Ueberlieferung der Bienenzucht unweigerlich angerichtet wird? Wie 
kann man in Gegenden, deren enge Raumverhältniſſe unbedingt gegen alle nicht ſtapelbaren 
Heuten ſprechen, und die — eben darum? — auf die Behandlung von hinten geradezu eim 
geſchworen ſind, die Obenbehandlung, lies: Zanderbeute, aufreden wollen! Wenn unſere 

Wiſſenſchafter in dieſer rückſichtsloſen Weiſe vorgehen, brauchen ſie ſich nicht zu wundern, daß 
es dann ſelbſt in Fragen der Bienenwiſſenſchaft zu Zurückweiſungen von der Schärfe kommt, 
wie fie zu Offenbach der über 70 jährige heſſiſche Lehrer Heck erteilte: „Wenn nun Vertreter: 
anderer Wiſſenſchaſten z. B. Aerzte, Zoologen, Chemiker, Mikroſkopiker uſw. uns in dei 
Bienenzucht unterſtützen und helfen (h wollen, jo müſſen wir dieſen Leuten nur dankbaß 
ſein und ihre Bemühungen anerkennen, wenn ſich aber gewiſſe Herren aus dieſen Kreiſen md 
hohe Pferd ſetzen und die Bienenkunde beſſer verſtehen wollen, als die eigentlichen praltiſche | 
und erfahrenen Bienenzüchter, und ſich gleichſam über die Geheimniſſe und Vorgänge im 
Bienenſtaate das Zenſurrecht vorbehalten und anmaßen, ſo müſſen wir hiergegen energiſch 
Verwahrung einlegen. Sogar in Mecklenburg fand man nach einem Vortrag des be 
rühmten Landsmannes Zander, daß Theorie und Praxis „die ſchweſterlich Hand in Hand 
gehn ſollten d)“, einander kratzbürſtig gegenüberſtänden. Wollen unſere Fachwiſſenſchafter mit 
aller Gewalt blind dagegen bleiben, daß ihr Erfahrungskreis in der Bienenzucht nur teilweiſe 
der der Bienenenwirtſchaft iſt? 

Soll unſere Fachwiſſenſchaft in Ehren beſtehen, jo muß fie die Schranken wahren, 
die ihr natürlicherweiſe geſetzt ſind. Wenn man bedenkt, welch einen heiligen Reſpekt der 
Bienenwiſſenſchaft in einem ganzen Verein ein einziger dieſer ungemein ſorgfältigen Befund— 
berichte verſchafft, die die Biologiſche Anſtalt in Dahlem auszugeben pflegt, ſo möchte man 
deu anderen Herren zurufen: Tuet desgleichen! Uebrigens erſcheinen demjenigen, der die 
Vorgänge der Imkerſchaft in ihrer Geſamtheit überblickt, die Ausſichten einer Führerſchaft der 
ſogenaunten wiſſenſchaftlichen Bienenzucht in Deutſchland außerordentlich gering. 
Der Kurs geht von Monat zu Monat, hauptſächlich unter nördlichen und öſtlichen Ein- 
flüſſen, und überdies darum, weil die Zeiten zur Sparſamkeit gebieteriſch hindrängen, mehr 
und mehr nach einer „Volksbienenzucht.“ 

Leider hat Zanders Befangenſein mit Rückſicht auf die „eigene“ Stockform, neuerdings 
ein wenig auf andere abgefärbt. Ich meine damit gewiſſe. febr überflüſſige Prophezeihungen 
— ilt das Wiſſenſchaft? — für den Sieg von der „eigenen“ Stockform entſprechenden Betriebs 
einzelheiten. Oder etwa, daß der alte Erfahrungsſat: je geößer die Aufſätze ſind, deſto 
geringer wird der Ertrag, und dem eine ganze Reihe ſehr weit verbreiteter Stodformen. 
z. B. auch die neueren öſterreichiſchen und bayriſchen, ihren Aufbau verdanken, für Zander— 
beute und Sparſtock auf einmal nicht zutreffen ſollen, „weil ein Umhängen möglich iſt“; als 
ob nicht auch dieſes Umhängen fragwürdig, und frühzeitig angewandt, fogar ein Unheil wäre! 
Möchte nicht auch Armbruſters „Weitherzigkeit“ „ſeiner“ Stockform zum Opfer gefallen! — 

Wenn wir uns nämlich gegen ein gewiſſes Verhalten unſerer Wiſſenſchafter verwahren 
müſſen, ſo ſoll anderſeits ſogleich geſagt werden, daß es für uns im Alltag ich abmühenden 
Männer der Wirtſchaft nichts Erquickenderes geben kann, als den Aufblick zu einer echten und 
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techten, „‚weitherzig“ abwägenden Wiſſenſchaft. — ' 

Dem „Leſen in alten Büchern“, das Zander in feinem Schweriner Vortrag etwas ſchief 
leuchtete, verdanken wir das Wiedererſcheinen zweier älterer Werke, deren Gegenwartswert 
t Zeit ihres erſten Erſcheinens, wie die Nichtbeachtung zeigt, offenbar gering war, jetzt aber 
n fo größer ift; obwohl fie beide ungefähr ein Jahrhundert alt find. Das eine ift 
rrengel3 ungemein anſchauliche, auch dem Nichtimker verſtändliche Abhandlung über „Die 
aßlichkeit der Bienen und die Notwendigkeit der Bienenzucht“ (bei Pfenningstorff, Berlin 
m 3.4) Das andere find K. A. Ramdohrs „Verſuche über die einträglichſte und ein- 
te Art der Bienenzucht“ (Bücherei für Bienenkunde, bei Theodor Fisher, Freiburg i. B. 
va 15K), eines der ganz wenigen Bücher, die in gleicher Weiſe dem Geldbeutel des Imkers 
e der zoologiſchen Forſchung dienen. „Wenn eine Arbeit ſolchen wiſſenſchaſtlichen Rang 
z wie die Ramdohrſche, dann muß man aus ihr alle möglichen Folgerungen ziehen für 
ars und für Theorie.“ Das iut denn auch Dr. Armbiuſter mit außergewöhnlicher 
zeſenheit und Kunſt. Das eigentliche Ergebnis des Buches ift, daß für Gegenden mit 
trat, wie ſchon die Erfahrung der Berufsimker Spitzner und v. Ehrenfels dartat, 
te Schwarmzucht nicht nur zu dulden, ſondern unter gewiſſen Einſchränkungen fogar zu 
stehlen und zu verbreiten fei. Schwärme find natürlich auch die Kunſtſchwärme, und die 
natichwarmbildung bat viele Vorzüge vor der Aufpaſſerei auf die Naturſchwärme. Auch 
einzelnen ift das Buch geradezu geladen mit Erkenntniſſen aller Art. Z. B. daß die 
am bei guter Tracht nicht ſoviel Zellen herſtellen, als fie vollzutragen vermöchten. Das 
ein regt auf außerordentliche Weiſe zum Nachdenken an, und niemals erſchien es mir fo 
ngreiflich wie hier: daß jeder Imker für feine eigenen Verhältniſſe feine eigene 
eltiebsweiſe herausfinden müſſe. l . 

Um zu dieſem Ziel zu gelangen, genügt es nicht, die Erfahrung auszunutzen, die man 
bet dis daher gemacht hat, man muß ſich auch die Erfahrung der andern zunutze 
aachen. So erwächſt für den Imker die Pflicht, zu leſen, viel zu lejen; ein Gegenſtand 
det den ich mich an anderer Stelle näher auslaſſe. Der Wert, den ein Unteruehmen, wie 
„Archiv für Bienenkunde“ für die Erziehung der Imkerſchaft hat, kann kaum iber- 
aht werden. Es gibt nicht Berichte über Quellen — daher erſcheinen Vorwürfe, wie fie 
mal in „Un? Immen“ erhoben wurden, kaum billig — ſondern es läßt uns an den 
Alen ſelber ſchöpfen. Wir müſſen Dr. Armbruſter nicht nur dankbar fein dafür, daß er 
dul unternimmt, und dadurch fo viel Bewegung im Fiſchteich ſchafft, fein Unternehmen gibt 
$t nur jedem einzelnen wertvolle Hinweiſe, es erzieht auch zu jenem kriteſchen Geiſt, den 
gegenwärtig unter den Imkern, bis in die Kreiſe der Fachwiſſenſchafter hinein, all⸗ 
diit vermißt. Seit dem (vgl. „Um: und Ausſchau“ Auguftheft!) der Bienenzucht in Aegypten 
“röimeten Band ift ein Heft erſchienen, das die folgenden Arbeiten enthält: Der Einfluß 
"t bienenzucht auf Befruchtung und Ertrag der Obſtpflanzen, von Prof. Ewert; Uever Honig 
«i Kahrungs- und Genußmittel, von Dr Neumann; Zum Erkennungsvermögen der Bienen 
„lteinander, von Dr. Brünnich; Das Geruchsvermögen der Königin, von Dr. Nachtsheim; 
Fabachlungen, die ſich auf den Befruchtungsvorgang der Königin beziehen, von J. Möller, 
lic; Vergleichende Leiſtungsmeſſungen bei Bienenvölkern, von J. Geiger, Hauerz; Bei- 
rt zur Biologie des bombus dahlbomii. | 

Diejem Unternehmen gegenüber hat die deutſche Imkerſchaft eine Verpflichtung. Denn 
E wire nicht nur eine Schmach, ſondern auch ein Unglück für uns, wenn dieſes werdende 
kndbuch für alle Fragen der Bienenzucht mangels genügender Beteiligung ſich nicht halten 
o Der Vorſchlag, daß die Vezirts- und Ortsvereine (für 40 jährlich) das „Archiv“ ihren 
“Minden Halten follen, muß daher von dieſer Stelle aus entichieden unterſtützt werden. — 
Von Vorgängen in unſeren Einzelverbänden, die der Allgemeinheit zu denken geben, 
„lächſtens wieder die Rede fein. In einigen ift man ſchon wacker dabei, fürs kommende 
zit den Futterzucker einzukaufen. Dazu macht Harney die Bemerkung, daß die Vereinen 
weſchloſſenen Imker dieſe Beſorgung ein ach als ſelbſtverſtändliche Aufgabe ihrer Vorſtände 
hen. Uebrigens mahnt er die Verbände, die Gelegenheit, um die allzu mageren Verbands 
n gehörig aufzufüllen, wahrzunehmen. „Schon beim einmaligen gemeinſamen Bezug des 
wing kaun für den Provinzial bzw. Landesverband ſoviel abfallen, ohne daß wir es 
et, daß wir mit einem Schlage jelbi:ändig ſiud, daß wir alle unſere Wünſche im Laufe 
u eit bei Wiederholung dieſes Geſchäſtes ſpielend in die Wirklichkeit umjegen können.“ 
„In der „Schweizeriſchen Bienen-Zeitung“ wird uns von der Rentabilitäisberechnungs— 
tele des Schweizeriſchen Bauerunſekretariates klipp und klar vorgerechnet, daß deulſchweizeriſchen) 
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Imkern voriges Jahr der Honig 7,05 Fr. je kg koſtete, während er um 6,92 Fr. verkauft wurde 
Wir ſehen die Bienenzucht alſo am Abgrund ſtehn. 

Aus Trier wird mir von vertrauenswürdiger Seite berichtet, daß dieſe Stadt der 
Bienenzuchtverein auf ein Unterſtützungsgeſuch hin 225 Æ bewilligt habe, den Sportvereine 
aber 90000 & und dazu noch viele Morgen Ackerland, das bis dahin verpachtet war. Dor 
der Sport, der auch die Deutſchen zu ſeelenloſen Menſchen zu machen droht, hier die Bienen 
zucht, die nicht nur nach Inhalt und Artung unſerm deutſchen Weſen beſonders naheſteh 
ſondern die auch für unſere Volkswirtſchaft große Bedeutung hat. Und doch gilt eine 
Stadt wie Trier der Sport fünfhundert Mal ſo viel wie die Bienenzucht. 

Macht fih etwa bald eine Donnerſtimme von „oben“ bemerkbar? Man möchte eine 
Satz, den vor dem Umſturz ein Bürgerlicher einem Prinzen jchrieb, dazwiſchenrufen: Regier 
heißt nicht in ſteuerloſem Boote ſitzen und fürchten, es werde kippen; regieren heißt bi 
fehlen mit der Kraft der Sorge! 


Anmerkung der Schriftleitung: Wir können uns dem Urteile unſers Rundſchauers über die gegenwärtige Viene 
wiſſenſchaft im allgemeinen und über das Schaffen Prof. Dr. Zanders als Wiſſenſchaftler und Praktiker im beſonderen tein 
falls anſchließen. Die Erfolge Zanders auf dem DBienenſtande beweiſen, daß er ſowohl auf wiſſenſchaftlichem als auch « 
praktiſchem Gebiete auf dem rechten Wege iſt. Die Zukunft wird das noch mehr beweiſen. Wer jemals tieferen Einblick nd 
Einrichtung und den Betrieb der Erlanger Zuchtanſtalt genommen hat, wird mit uns eines Sinnes fein. Wir begrüßen eb g. 
beſonders, daß Wiſſenſchaft und Praxis in der Verſon Zanders eine ſolch innige Verbindung gefunden haben. ı 
es die Bienenzucht unbedingt fordern muß, wenn ſie vorwärts kommen will. 


Teuerung. Von der Schriftleitung. 


Wiederum überflutet die deutſchen Lande eine allgemeine Teuerungswelle. Tagtägli 
fühlen wir es bei unſern Einkäufen für Familie und Haus. Jeder Blick in die Tage 
zeitungen belehrt uns über das enorme Anziehen der Preiſe. Beſonders treten die Steig 
rungen in Lebensmitteln und Kleidung zutage. Die Entwertung der deutſchen Mark! 
Auslande iſt die Urſache. Dazu kommt das gewiſſenloſe Gebahren gewiſſer Kreiſe, die dur 
»verwerfliche Machenſchaften auf dem Gebiete des unreellen Handels die Lage noch bedeute 
verſchärfen. Sollen doch lebenswichtige Erzeugniſſe der deutſchen Volkswirtſchaft in das Au 
land gebracht und dann für teures Geld wieder eingeführt werden. Eine notwendige Fitz 
von dieſen unerquicklichen Verhältniſſen ift eine allgemeine Steigerung der Arbeiterlöhne m 
Angeſtelltengehälter, und das wieder überträgt ſich auf alles Andere. 

Derjenige, der etwa geglaubt hat, das „allgemeine Wettrennen“ nicht mitmachen; 
brauchen, der auf eine baldige Geſundung der Preisverhältniſſe gehofft und bisher m 
dieſer Richtung hin Opfer gebracht hat, um aushalten zu können, der muß jetzt unterliege 
gleich wie derjenige, der eine zeitgemäße Kalkulation ſeiner Arbeit und Erzeugniſſe nicht au 
zuſtellen verſteht. 

Ganz ſchlimm iſt in dieſer Hinſicht die Fachpreſſe daran, auch die bienenwirtſchaftlich 
Dieſe hat ohne Ausnahme bisher ohne nennenswerten „klingenden“ Gewinn gearbeitet, nu 
in der Abſicht, einer guten Sache, dem großen Ganzen zu dienen. Das war ihr aber nu 
möglich, weil die Herſtellung und Verſand der Zeitung den allgemeinen Preisverhältnifie 
normal angepaßt waren. 

Dieſe Verhältniſſe haben ſich aber ſeit Ausbruch des Krieges ganz weſentlich und zwa 
zu Ungunſten der bienenwirtſchaftlichen Fachpreſſe geändert. Die Papierpreiſe ſind gegen 
wärtig auf das dreißigfache geſtiegen, die Erforderniſſe für Druck um das zwanzigfache. Di 
Verſandkoſten haben die fünffache Höhe, ab 1. Januar 1922 die zehnfache von früher erreich 
Das ſind für ein Fachzeitungsunternehmen ganz gewaltige Anforderungen. Hierzu kommer 
noch die erhöhten Löhne für das Expeditionsperſonal, die enormen Erhöhungen der Ausgabe 
für Heizung, Licht, Miete und Verpackungsmaterial uſw. 

Um aus dieſer ſchwierigen Lage herauszukommen, ſind für die Bienenzeitungen dre 
Wege gangbar: entweder den Umfang der einzelnen Nummern entſprechend zu kürzen ode 
von den am Jahresbeginn verſprochenen Nummern eine oder mehrere Nummern ausfale 
zu laffen, oder drittens den Bezugspreis entſprechend zu erhöhen. Den erſten oder zweite 
Weg zu beſchreiten, müſſen wir von unſerm Standpunkte entſchieden ablehnen, und ich glaub 
darin ſind wir mit allen einſichtigen, vorwärtsſtrebenden Imkerkollegen eines Sinnes. Ein 
Verkürzung des Umfanges oder ein regelmäßiges Wegfallen von einer oder mehrerer Nummer 
im Laufe des Jahres würde unſerer Meinung nach für die Bienenzucht einen Rückchhrit 
bedeuten. 

Nein, das Gegenteil iſt notwendig! Wollen auch wir Bienenzüchter an dem Wieder 
aufbau unſeres Wirtſchaftslebens, an der Geſundung unſerer gegenwärtig beſtehenden wirt 
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aftliden Verhältniſſe an unſerm Teile mit beitragen, fo muß der Fachpreſſe noch mehr 
s bisher Gelegenheit geboten fein, in den weiteſten Kreiſen der Bienenwirte Aufklärung zu 
affen und fördernd einzugreifen, damit die Erzeugung von Werten durch die Bienenzucht 
n Tag zu Tag ſich ſteigere. Das ift der Fachpreſſe aber nur möglich, wenn fie in ihrem 
usbau finanziell nicht zu eng begrenzt iſt. Ä 

Wenn die „Leipzigerin“ in den letzten Jahren auch ab und zu zwei Nummern des Jahr⸗ 
nges zu einer Doppelnummer zuſammenlegte, fo war diefe Maßnahme in erſter Linie in der 
ationierung des Druckpapieres begründet. In dieſem Jahre hat der Verlag nach reiflicher 
eberlegung auf unſer Drängen hin in dankenswerter Weiſe davon abgeſehen, Nr 11 und 
als Doppelheft erſcheinen zu laffen, trotzdem die Druckpreiſe feit 1. Oktober d. J. wieder 
n ca 200% des Grundtarifes erhöht wurden und dieſer bedeutende Aufſchlag des Her⸗ 
lung3preifes von dem Verlage freiwillig im Intereſſe der Bienenzucht getragen wurde. 

Es bleibt — zumal wir wiederum vor einer gewaltigen Steigerung des Poſttarifes 
then — dem Verlage der „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ unſerer Meinung nach nichts anderes 
tng, als vom 1. Januar 1922 ab auch ſeinerſeits den Bezugspreis den Teuerungsverhält⸗ 
wen entſprechend zu erhöhen, wie es bei vielen anderen Fachzeitungen bereits geſchehen iſt. 
zit ſelbſt als Schriftleitung haben uns von der Notwendigkeit dieſer Maßnahme überzeugt 
od bitten unſere verehrten Lefer, dem Rechnung zu tragen, uns auch fernerhin die Treue zu 
soen und das beſcheidene Opfer zu bringen in der Einſicht, daß Imker und Imkerblatt 
mmerdar zuſammengehören. a 

Bei dieſer Gelegenheit geftatten wir uns auf einen Punkt beſonders aufmerkſam zu machen, 
et uns als ſehr wichtig erſcheint. Es gibt eine große Anzahl Bienenzuchtvereine, die ſich 
- andern voraus — dazu emporgeſchwungen haben, daß fie eine Bienenzeitung als Vereins⸗ 
mm erwählten. Dieſe Vereine werden durch die Erhöhung des Bezugspreiſes der Zeitung 
gegenwärtig gezwungen fein, ihren Vereinsbeitrag zu erhöhen. Bei dieſen Verhandlungen 
nid nun- leicht der Gedanke auftauchen, die Vereinszeitung fallen zu laffen und den Bezug 
er Zeitung in das Ermeſſen jedes einzelnen Mitgliedes zu ſtellen. Das wäre unſerer 
keinung nach ein Rückſchritt. Es würde ſich das ſehr bald im Vereinsleben bemerkbar machen. 

Wir haben im Laufe der Jahre die Erfahrung gemacht, daß alle die Vereine, die ein 
bereinzorgan beſaßen, den andern, die ohne ſolches find, in ihrer Arbeitsleiſtung voraus waren. 

Schon die Leitung des Vereins zieht vielfach Erleichterung aus dem Vorhandenſein 
mt Vereinszeitung. Wieviel Zeit für die Leitung und wieviel Koſten für die Vereinskaſſe 
ten dadurch erſpart. Jede Einladung zur Verſammlung, jede Mitteilung an die Mit- 
ider kann koſtenlos im Verſammlungsanzeiger des Vereinsorgans erfolgen. Der Inhalt 
n Zeitung ſelbſt kann, da jie von allen Mitgliedern geleſen wird, als Verhandlungs- und 
Imtungsftoff in den Monatsverſammlungen verwertet werden. Die meiſten Mitglieder ſind 
kt die großen Fragen, welche die geſamte Imkerſchaft bewegen, unterrichtet. Sie gewinnen 
n Intereſſe an unſern Zielen und helfen zuletzt ſelbſt mit, die geſteckten Ziele zu erreichen, 
and das ift es doch, was wir durch die Fachpreſſe erreichen wollen. Nicht nur die einzelnen 
sühter der Imkerſchaft, fei es im Zweigverein, im Verband, im Hauptverein uſw. nein, die 
tge Maſſe der Imkerſchar wollen wir für das Richtigerkannte gewinnen und mit vereinten 
töten Hebung und Förderung der Bienenzucht anſtreben. Das ift aber nur möglich, wenn 
in der Hand jedes Imkers das Fachblatt anzutreffen ift. 
* Wir wollen nicht leugnen, daß die Ausgaben in einem Bienenzuchtvereine, der ſich 
mer Aufgaben ernſtlich annimmt, gegenwärtig auch bedeutend geſtiegen find. Man denke 
ran die Preiſe für Papier, Druck, Porto, an die Entſchädigung an Vortragende für Mus- 
agen und Bahnfahrt, an die Vorführung von Lichtbildern, an Saalmiete, Ankauf von 
ligem für die Bibliothek, an Errichtung und Unterhaltung von Lehrbienenſtänden, an die 
Abhaltung von Kurſen uſw. Wir können als Leiter eines Zweigvereins von 650 Mitgliedern 
as Erfahrung ſprechen, können aber auch mit Genugtuung feſtſtellen, daß dort, wo den Ver⸗ 
‚Nmitgliedern in den regelmäßigen Verſammlungen Auserwähltes, Erprobtes und Fort 
ſhruliches geboten wird, die von der Vereinsleitung geforderten Opfer gern und willig ge 
cht werden. Leider gibt es ſoviele Zweigvereine, die im Jahre kaum eine Verſammlung 
walten und das ift die Hauptverſammlung, wo gewählt und abgerechnet wird und dann 
lichkeiten an der Tagesordnung find. Da ift es natürlich kein Wunder, wenn die Mit- 
leder bei Anforderungen „auf ihrem Geldbeutel ſitzen“. 

Wir wollen nicht mit dem bekannten „Pfund Honig“ operieren, aber wir find auch der 
leberzeugung: von jedem Bienenſtande ein Pfund Honig als Vereinsbeitrag geopfert, das 
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Vereinsleben wird erwachen, eine Bienenzeitung kann jedem Mitgliede von Vereins wege 
zum Studium in die Hand gedrückt werden, die Vereinsleitung geht mit ganz anderer 
Intereſſe an ihre Aufgaben und die Mitglieder ſelbſt bringen ihrem Bienenzuchtvereine m 
ſeinen Beſtrebungen größeres Intereſſe entgegen. Das gerade iſt es, was an vielen Orte 
noch fehlt. Wird hierin auf angegebene Weiſe Wandel geſchaffen, die ſegensreichen Folge 
werden ſich bald bemerkbar machen. i | 
Wir meinen, die Schwierigkeit liegt nur an der richtigen Feſtſetzung der Mitgliedsbeitin 
worin das Zeitungsgeld von Æ 9,— gleich mit einbegriffen fein müßte. Ein Jahresmi 
gliedsbeitrag von 15 bis 20 Æ wäre in heutiger Zeit dem früheren Beitrag entſprechen 
eine Summe, die für den Einzelnen kaum ins Gewicht fällt. Der Vereinsvorſitzende könn 
dann jedes Mitglied mit der hochwichtigen Fachzeitſchrift verſorgen und durch fie aleichzeit 
unentgeltliche Mitteilung über Verſammlungen uſw. an feine Mitglieder gelangen laffen 


Ein mikroſkopiſcher Präparationskurſus bei Profeſſor Sande 
' Von Franz Dornheim, Leipzig N. 
Es gehörte ſchon eine hübſche Portion Selbſtbewußtſein dazu, fih zu dem Lehrge 
zu melden; denn es ſollten „nur ganz erfahrene, auch wiſſenſchaftlich vorgebildete Imker 
gelaſſen“ werden. Aber ich fand Gnade vor dem Gewaltigen, dem bekannt zu werden m 
ihon die Ehre bei einem Königinzucht-Kurſus und verſchiedenen Vorträgen geworden wi 
Ausgerüſtet mit Dreiſtigkeit, Mitrofkop und anſehnlichem Stipendium des ſächſiſchem Long 
kulturrates zog ich dann 2 
in der Bierſtadt Erlangen 
ein. Die äußeren Ver⸗ 
hältniſſe waren wenig gün⸗ 
ſtig. Beinahe hätte es 
keine Wohnung gegeben; 
denn es war gerade Haupt⸗ 
verſammlung der bayri⸗ 
ſchen Lehrer. Dazu ließ 
der Himmel den aller⸗ 
ſonnigſten Sonnenſchein 
koſten. Zur feſtgeſetzten 
Zeit im Inſtitut; die au- 
deren Kurſiſten waren ſchon 
vorpünktlich faſt ſämtlich 
da. Mit den Worten: 
„Hier ſtelle ich Ihnen den 
Rätſelrater der „Leipziger 
Bienen⸗Zeitung vor!“ ge⸗ 
ſchah die Einführung. Ver⸗ 
ſtändnisvolles Lächeln in 
der Zuverſicht auf einigen 
Spaß mit dem ſchnurrigen 
Onkel. Und Spaß haben 
wir viel gehabt. Die guten 
Inſtrumente, Gläſer und . Profeſſor Zander am Mißrotem. 
Chemikalien erhielten ihre 
„treffenden“ Bezeichnungen, wie z. B. „Peruſchmiere“ oder kurzweg „Schmiere“ der Canada 
balfam, in den ganz zuletzt die Präparate auf die Objektträger (diefe find die Gläſer, welche 
unter das Mikroſkop kommen) eingebettet werden. Spaß machten das Neutraliſieren der 
ſommerlichen Hitze durch diverſes Maß, die wunderbaren Kraftausdrücke bei der Beſprechun 
des heurigen Honigſegens, die berühmten Hundert des Dr. Zaiß. Da ließ uns unfer Pr 
zeptor gern gewähren, beteiligte fih wohl auch mit, wenn feine Schwerhörigkeit es zulitt 
beſonders gegen das Neutraliſieren hatte die nichts. Sonſt hat ex uns aber nichts geſchenl 
Bon früh acht bis abends halb ſieben Uhr wurde mit nur 1 ½ ſtündiger Mittagspauſe ge 
rbeitet. Vor jedem der neun Teilnehmer — für mehr iſt nicht Platz — ſtanden und lagen 
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Pinzetten, Scheren, Glasröhrchen, Glasdoſen und zum Teil mit Wachs ausgegoſſene Blut- 
ſchälchen, in denen man die zu präparierenden Bienenteile feſtſtecken konnte, dazu Objektträger, 
Deckgläſer, Fließpapier, Handtuch und Flaſchen mit den nötigen Chemikalien. Nun ging 
das Schlachten und Sezieren los. Es iſt eine umſtändliche Sache, ehe ein Dauerpräparat für 
das Mikroskop fertigeſtellt ift. Man erlaſſe mir hier die Beſchreibung der einzelnen Vorgänge. 
Wer ſich genau darüber orientieren will, leſe den Anhang zum „Bau der Biene“ von 
Dr. Zander. Hauptbedingung iſt die völlige Entfernung des Waſſers aus den zu präparierenden 
Zeilen. Hautpanzerpräparate, welche keine Weichteile enthalten, find in einer Stunde herzu— 
clen, länger dauert es, wenn ſolche Weichteile anhaften, und außerdem vielleicht gefärbt 
widen fol. Bei Unterſuchung der Weichteile, der Nymphen und Larven ift das Verfahren 
au langwierigſten, mehrere Tage; denn auch fie, die doch in der Hauptſache aus Waſſer be- 
wien, müſſen entwäſſert werden. Zuletzt durchtränkt man fic mit Paraffin, um dünne 
Schnitte anfertigen zu können, ſo dünn, daß 200 — 1000 auf ein Millimeter gehen. Zur 
verſtellung ſolcher braucht man eine beſondere Maſchine, den Feinſchneider (Mikrotom) Bild. 
Tie Schnitte werden dann auf die Objektträger übertragen, von Paraffin befreit, gefärbt und 
eingebettet. Geht aber nicht ſo ſchnell, wie ſichs lieſt! Immerhin zog jeder am Ende mit 
timdert Präparaten ab, die der Herr Profeſſor auf 1000 % Wert einſchätzte. Wertvoller 
ider noch war die fortlaufende Belehrung durch den praktiſchſten Theoretiker während der 
Aeiten, den Hinweis des Nutzens ſolchen Willens für die Praxis, insbeſondere bei der 
lmerſuchung der Raſſenunterſchiede für die Raſſenzucht. (Hier fei hingewieſen auf die neueſte 
Leröffentlichung Dr. Zanders im „Archiv für Bienenkunde,“ 3. Jahrgang, 4. und 5. Heft, 
„mr Raſſenunterſcheidung bei Bienen“.) Wertvoll auch war die herzliche Freundſchaft, die 
ich zwiſchen Angehörigen verſchiedenſter deutſcher Stämme entſpann. Wann ſehen wir uns, 
brüder, auf einem Schifflein wieder? | 


Das Geſicht von 1921. 
Bon Wilhelm Matthes, Dorndorf. 


Im allgemeinen ſieht ein Bienenjahr aus wie das andere. Erft die freudige Regſam⸗ 
wit der aus der Winterruhe Erwachten, das Vorwärtsdrängen zur Höhe, der Niedergang im 
dachſommer und das langſame Einſchlummern im Herbſt. Nur der Imkermenſch kennt keine 
whe. Mit anzuerkennendem Eifer arbeitet er Sommer und Winter an allerlei Abänderungen, 
m einer Klappe, an einem Schied, Gitter, veränderten Raum und dergleichen. Was kümmert 
das die Bienen? Sie kriechen durch die Gitter und Klappen, häufen Vorräte hinter, neben 
ad über die Brutflächen. Was dem Menſchen ein Fortſchrittsdünkel, ift dem Bien ein Nichts. 
det Bien ift zu einfach, zu groß, um ſich beirren zu laſſen. Ueber allem Menſchenkram und 
Renſchenwahn ſteht die allmächtige Natur. | 

Und das Gefiht von 1921? Hohe Temparaturen leiteten ſchon im Kalenderwinter die 
dienen in die Frühjahrsentwicklung, die für den naturgemäßen Abgang der Winte alten im 
Wil und Mai einen Erſatz an jungem Volk brachte, daß die ſonſt eintretende Frühlings- 
le gar nicht vorhanden zu fein ſchien. Ich hatte aber auch mit überſtarken Vorräten ein- 
zewintert und ließ im Frühjahr bis auf Wegnahme einiger überflüſſiger Waben die Immen 
uch in Ruhe. Den Unfug der Frühjahrsreviſion, bei der das Brutneſt auseinanderge— 
nen und die liebe Königin beaugenſcheinigt werden muß, mache ich nicht mit. Die Bienen 
aßen ſtark im alten Honig und quollen ſo in ihrem Ueberfluß dem neuen Bienenjahr ent— 
gegen. Am 27. Mai konnte ich ſchon ſchleudern. Unglaublich ungünſtig war der Juni. Erſt 
us Baum- und Wieſenblüte vorbei, Linde und Akazie blütenleer blieben, kam der Sommer 
m hoheitsvoller Liht- und Wärmefülle. Der Schwarmtrieb war verſchwunden, es herrſchte 
die Sammelwut. Selbſtredend gab es in der Flur mancherlei zu holen. Vor allen 
ſcwitzten die Bäume unſeres ſtundenweiten Waldes mit untermiſchten Nadelbeſtänden Buder- 
uf. Es füllten ſich die Speicher mit köſtlicher Habe. Je größer die Wohnung, je größer 
der Ertrag, je öfter geſchleudert wurde, je eifriger die Wiederfüllung. Die Bienen ſchienen 
das Wegnehmen ihrer Vorräte freudig zu empfinden, da die ausgeſchleuderten Rahmen ihren 
tajenden Sammeltrieb eine Wohltat ſchienen. Auf den Junitiefſtand folgte der Hochſtand des 
Juli. Was war da im September zu machen? Nicht viel. Die wiedergefüllten dicken 
Schwarten im 4. Stock wanderten in die Schleuder und die Futternäpfe bekamen einige 
Ladungen dünnes Winterfutter. Die in allem ſtrotzenden Völker ſtehen wohlgerüſtet für den 
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Winter da. Der Friede des niedergehenden Jahres kehrt bei den Bienen ein. Somit 
ließe fih das Geſicht von 1921 fo charakteriſieren: Frühling im Winter, Trachtleere zur Trachtzeit. 
Tracht zur trachtloſen Zeit. Würde doch auch bei uns armen gequälten Menſchen der ſüße 
Friede ruhigen Beſitzes mit geſegnetem Weiterſchaffen einkehren! | 


Die Magerſche Selbſtwendeſchleuder. 
Von Dr. Manger, Ingolſtadt. 


Seitdem Major von Hruſchka auf der Wanderverſammlung 1865 in Brünn die Möͤglich⸗ 
keit der Verwendung der Zentrifugalkraft zum Entfernen des Honigs aus den Waben unter 
dem Jubel der Verſammlung bekanntgab, wurden verſchiedene Vorrichtungen und Maſchinen 
zum Ausſchleudern des Honigs hergeſtellt und gebaut, die ſowohl hinſichtlich der Kreiſelform 
als auch hinſichtlich der Triebkraft mehr oder minder voneinander weſentlich abwichen. 

Alle bisher konſtruierten Honigſchleudern können auf zwei alte Bauarten zurückgeführt 
werden, nämlich auf die Schmidl-Honigſchleuder, welche wohl die verbreitetſte Form aller 
Honigſchleudern ift, und auf die Bottſche Honigſchleuder oder Freiſchwungſchleuder, wie fie 
jetzt von Buß in Wetzlar genannt wird, der ihre Bauart wieder aufgenommen hat. 

Die jetzigen Honigſchleudern unterſcheiden ſich nur in unweſentlichen Dingen von den 
älteſten Modellen, ſowohl was Material als auch Bauart und Triebkraft anbelangt. 

Sehr oft wurde don verſchiedenen Konſtrukteuren die weſentliche Verbeſſerung der 
Honigſchleuder durch Anbringen einer Selbſtwendevorrichtung verſucht. 

Alle bisherigen Konſtruktionen konnten fih jedoch nicht einbürgern, weil fie nicht voll 
kommen waren. | 

In Anbetracht dieſer Tatſache habe ich jeit Jahren Herrn Oberbahnmeiſter Mager, 
Reichertshofen bei Jugolſtadt, in Geſprächen darauf aufmerkſam gemacht, daß es ihm bei feiner 
anerkannt praktiſchen Veranlagung ein leichtes fei, die bisherigen Selbſtwendeſchleudern fo z 
verbeſſern, daß die neue Konſtruktion einfach und unübertrefflich fei. Nach langem Bures 
hat nunmehr Herr Mager im Sommer 1920 eine Selbſtwendevorrichtung konſtruiert, die od 
ihrer verblüffenden Einfachheit, Sicherheit und erprobten Brauchbarkeit allgemeine 
Beachtung verdient und für die nächſte Zeit kaum übertroffen werden kann. 

Mit der Konſtruktion von Mager wurde eine Honigſchleuder geſchaffen, welche die Waben 
taſchen zu beliebiger Zeit leicht und ſtoßfrei wenden läßt. | 

Mager hat dies erreicht, indem er das Antriebrad der Wabentaſchen in feinen beiden 
Drehrichtungen gegen die Wabentaſchen auf einer kurzen Strecke frei beweglich machte, ſo daß 
es nach jeder Bewegungsumkehrung während des Durchlaufens dieſer Freiſtrecke wen dend auf 
die Wabentaſchen einwirkt, wobei die Freiſtrecke des Antriebrades dadurch begrenzt wird, daß 
fich Anſchläge in der Bewegungsbahn der Schleuderarme und des Antriebrades beiderſeits 
einer Mitnehmerfläche einander gegenüberliegen. Zum beſſeren Verſtändnis der Selbſtwende 
vorrichtung ſoll eine kurze Beſchreibung der ganzen Honigſchleuder, die zum Patent angemeldel 
iſt, folgen. 

Der Schleuderkorb beſteht aus den Wabentaſchen und den radialen Armen, zwiſchen 
welchen die Wabentaſchen entſprechend drehbar gelagert find. Auf den Achſen der Waber 
taſchen befindet ſich oben je ein Wenderad, das mit Hilfe eines Antriebrades in Umdrehung 
verſetzt wird, wodurch jede Wabentaſche um 180° gedreht werden kann. Die Mitnahme der 
Wenderäder erfolgt durch eine Verzahnung am Antriebrad. Die Wabentaſchen find tangential 
zu einer Kreisfläche angeordnet. l 

Das Antriebrad ſitzt durch einen Anſatz gegen Verdrehung geſichert auf einer Anichlur 
hülſe, die auf den oberen Vierkant der Antriebachſe aufgeſteckt ift. Die Antriebachſe ift mi 
Kugellager in einer Rohrachſe gelagert, über welche der Schleuderkorb mittels einer Robr 
achſe loſe und freiſchwingend gehoben iſt. An der Rohrachſe ſind die ſich kreuzenden Schleuder 
arme gelagert. Die Lagerung der Wabentaſchen in bzw. an den Schleuderarmen ſowie die 
Lagerung der Rohrachſe kann unter Verwendung einer entſprechenden Legierung erfolgen. 

Auf einem der Schleuderarme find zwei ſtiftförmige Anſchläge befeſtigt, welche beider 
ſeits der anliegenden Speichen des Antriebrades einander direkt gegenüberliegen, fo daß ſich 
das Antriebrad nach jeder Umkehrung ſeiner Drehbewegung ein kurzes Stück unabhängig 
von den Schleuderarmen zwiſchen den Auſchlägen bewegen kann. Die Folge davon iſt, daß 
ſich bei der Umkehrung der Drehbewegung des Antriebrades dasſelbe bis zu den gegenüber 
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egenden Anſchlag gegen die Schleuderarme verdreht und dabei unter drehender Mitnahme 
er Wenderäder eine Drehung der Wabentaſchen um 180° bewirkt. In dieſer gewendeten 
tellung nehmen alsdann die Wabentaſchen an der Drehung des Antriebrades wieder ſo lange 
il bis die Umdrehungsrichtung des Antriebrades von neuem umgekehrt wird. Dieſe Umdrehung 
inn man in ſchonendſter Weiſe vornehmen, indem man den Schleuderkorb langſam zum Stil 
and kommen läßt und erſt dann die Antriebachſe in entgegengeſetzter Richtung wieder in 
ſewegung fegt. Zur Beſchleunigung des Vorgangs kann der Schleuderkorb leicht gebremſt 
erden. 

Die Wabentaſchen des Schleuderkorbes find mit einer verſtellbaren Gitterwand verſehen, 
‚dach man den Innenraum der Wabentaſchen auf gewöhnliche und auf Dickwaben einſtellen 
unn. Die Anſchläge der Schleuderarme werden zweckmäßig durch eine Schraube achfial 
eihiebbar auf den betreffenden Schleüderarm gelagert, fo daß man die Anſchläge gegen den 
imfang des Antriebrades verſtellen kann. Durch diefe Einrichtung kann man die Waben 
den in verſchiedene Winkelſtellung zum Schleuderkeſſel bringen, was z. B. beim Schleudern 
es zähen Heidehonigs von großem Werte iſt. Der ganze Schleuderkorb iſt ohne weiteres, 
h. ohne Löſen von Schrauben oder anderen Befeitigungsmitteln, zwecks Regulierung ab- 
mbar, man zieht ihn einfach von der Rohrachſe nach oben ab. 

Herr Mager hat mit der Selbſtwendevorrichtung eine Einrichtung geſchaffen, die uns 
Jubrn das Schleudern von Honig ungemein erleichtert und vereinfacht. Auch die übrige 
konmuktion der Schleuder ift außerordentlich zweckmäßig und einfach, fo daß kein Zweifel 
etehi, daß fi) Magers Selbſtwendeſchleuder in kurzer Zeit den Markt erobern wird, weil 
e ſich durch Einfachheit und Zweckmäßigkeit in der Bauart auszeichnet. 


Bienenfütterung und Sutterapparate. 
Von R. W. in Gr. 


Daß man die Bienen füttern muß, das will dem Anfänger am wenigſten einleuchten. 
Und doch muß ſich jeder — wenn er vor böſen Erfahrungen bewahrt bleiben will — 
n dem Gedanken vertraut machen. 20—25 Pfund Futter braucht ein gutes Volk für die 
betwinterung. | 

Im Herbſte findet man anläßlich der Revifion in einem Volke höchſtens 10—15 Pfund 
dernt. Nun hat man die Wahl: entweder den Vorrat durch Fütterung zu ergänzen 
zer das Volk zugrunde gehen zu laſſen. Welcher Imker entſcheidet ſich da nicht fürs Füttern. 

Ein anderes Volk hat den nötigen Vorrat im Sommer geſammelt. Es würde alje 
Wt durch den Winter kommen. Wo bliebe aber die Honigernte? So nimmt man dem 
cok den größten Teil der ſüßen Schätze weg und muß dann den Immen einen ans- 
tdmden Erſatz (Zucker) bieten. | 
Auch Schwärme wollen gefüttert werden. Für ungefähr 3 Tage bringt jeder 
Awam Futter mit. Dann aber ift Schmalhans Küchenmeiſter; namentlich wenn draußen 
Sichtes Wetter ift. Kein Wunder drum, wenn der Schwarm fein Brutneſt nicht ausbauen 
m, wenn er nicht recht vorwärts will. 

Wie anders aber iſt es, wenn der Schwarm ein gutes Honigfutter bekommt. Emfig 
otd Rabe um Wabe gebaut! Da erſcheinen ſchon Eier! — Kurz, der Schwarm macht 
url Freude! 

Doch wie ſoll man füttern? 

Man ſchlage einen Katalog über Bienengeräte auf! Welch eine Unmenge von Apparaten 
vi fich in unſere Dienſte ſtellen! 

Geräte, mit denen man vom Hönigraum aus füttern kann; Apparate, die eine Fütterung 
dem Fenſter oder Flugloch her ermöglichen, uſw. 

Aber diefe Sachen koſten jetzt viel Geld! Wir müſſen alfo ſehen, wie wir mit den 
anfachſten Hilfsmitteln denſelbem Zweck erreichen. Wenn ich den Wintervorrat meiner 
zumen ergänzen will, fo ſchütte ich das Futter in Blumentöpfe, deren Bodenlöcher verkitter 
an. Die Töpfe ſtelle ich dann unten hin in die erſte Etage, damit die Bienen beim 
| Bragen des Futters noch einmal ordentlich in Aufregung geraten und die Königin zu einer 
uhmaligen Eierablage angeregt wird. | 
3 An den rauhen Wänden der Töpfe finden die Bienen genügend Halt; fie können alje 
ict ertrinken. Wer ganz vorſichtig gehen will, legt oben in das Futter noch Wabenſtückchen 
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Auch jedes andere Gefäß eignet ſich zum Füttern. Wir müſſen nur dafür jor 
daß keine Imme ertrinken kann. Wachs, Stroh, Moos, Holz leiſten dabei gute Dienſte. 

Zum Füttern kann man vorteilhaft auch Flaſchen verwenden. Die gefüllten Flait 
werden in einen flachen Behälter (Untertaſſe, Blechſchachtel, Deckel) geſtülpt. Unter “ 
Flaſchenöffnung wird ein kleines Holzkeilchen geſchoben, damit das Futter im gleichen Maß 
wie es die Bienen forttragen, nachfließen kann. 

Auch Honiggläſer und Konſervenbüchſen kann man jo verwenden. Man legt einen flach. 
Teller oder Deckel über das volle Glas, ſtürzt es ſchnell um und ſchiebt den Keil unt 
Bei dieſem Verfahren kann kaum eine Biene ertrinken. 

Doch eins ſtört den Anfänger. Beim Einſtellen der Futtergefäße kann es Stiche gebe 
Dieſem Übelſtande ſuchen die modernen Futterapparate abzuhelfen. Der Brutraum iſt vo 
Honigraum abgeſperrt. Durch eine Offnung führt det Futterteller, der bienendicht abſchlie 
In den Teller wird die Futterflaſche geſetzt. Ungeſtört kann man fo die Gefäße einführ 
und entnehmen. So iſt z. B. der Thüringer Luftballon eingerichtet. 

Vorteilhaft ift es, daß man mit fo einem Apparat zu jeder Jahreszeit füttern ta 
ohne die Bienen aufzuregen. Die Immen finden das Futter ſehr bequem und gerade a 
geeignetſten Ort, da, wo die größte Wärme vorhanden ift. Das ift beſonders für t 
Frühjahrsreizfütterung wichtig, weil da die Bienen das untergeſetzte Futter kaum anrühn 
während fie das von oben gereichte begierig aufnehmen. Jetzt hört man viel von t 
Seitenwanddauertränke. Die Sache hat etwas Beſtechendes an ſich. Freilich kann t 
Apparat nur bei doppelwandigen Beuten eingebaut werden. Gleich einem Fenſterkäſtch 
iſt ein Tränkkanal zwiſchen eine Doppelwand eingelaſſen. Der Kanal läßt ſich Herauszick 
Füllen!) Ein Kind kann mittels einer kleinen Gießkanne das Füllen des Kanals leicht! 
ſorgen. Der Kanal ſteht mit dem Brutraum jo in Verbindung, daß die Bienen zwar d 
Futter aufſaugen, nie aber in den eigentlichen Tränkkanal ſelbſt gelangen können. $ 
Futterentnahme beunruhigt die Bienen kaum, es handelt ſich dabei ja nur um ein 
lagern der Vorräte. Die Tränke liegt an der wärmſten und bequemſten Stelle und garaı 
eine durchaus leichte, ſichere und zuverläſſige Fütterung. 

Wer fih für ſolche Fütterapparate intereſſiert, der blättere einmal die einjchlägt 
Kataloge durch. i 

Prüfet alles, das Beſte behaltet! 

Jede Firma preiſt ihre Fabrikate als die beſten Tränkgeräte an. Den Idealfutterappa 
kann es und wird es nicht geben, wie es auch keine Einheitsbeuten und Idealmenſchen geb 
wird. Der Geſchmack des einzelnen, ſeine Vorliebe für dieſe oder jene Behandlungsart mi 
hier ausſchlaggebend ſein. 

Wer alfo den Bienenſtich fürchtet und zudem über Geldmittel verfügt, der kau 
einen der empfohlenen Apparate. Wer aber den Umgang mit den Bienen erlernt hat, d 
wird auch mit deu einfachſten Futtergefäßen ſein Ziel erreichen. Zur Herbſtfütterung eigne 
ſich die einfachſten Gefäße ſehr gut. l 

Auch zur Frühjahrsfütterung? 

Da füttere man ja nicht mit offenen Gefäßen im Honigraum! Die Bienen würde 
das Futter kaum annehmen. Die Wärme, das wichtigſte Lebenselement des Piens, würd 
unnötig entweichen und das Volk ginge — ſtatt vorwärts — rückwärts. Im Frühjahr om 
man ruhig die Beute und hänge eine gefüllte Sonigwabe an den Winterfig des Pir: 
Dies ift das Werk eines Augenblickes. Schnell wird die Strohmatte angeſchoben und ` 
Stock geſchloſſen. Die Bienen ſind nun auf Wochen verſorgt und die Wärme zufammt 
gehalten. An Stelle einer Honigwabe kann man eine mit Futter gefüllte alte Wabe . 

Manche reichen das Futter in einem mit Leinwand verbundenen Glaſe, das direit a. 
die Rähmchen geſetzt und warm bedeckt wird. 

Andere legen auf die Futterlücke im Deckbrett große Klötze Stoßzucker, die zum ! 
warmes Waſſer getaucht, dann mit einem warmen Becken überdeckt und ſchließlich m 
warmen Kiſſen wohl geſchützt werden. 

Noch ein anderer Weg iſt ratſam: 

Man füllt ca. 6 Honigwaben mit warmem Futter, entfernt die Kiffen und 1 Dedbrettü- 
und ſtellt die Vorratswaben ſo auf die übriggebliebenen Deckbrettchen, daß die Futterwar. 
die Brutwaben kreuzen, dann können die ſteigenden Bienen in alle Gaſſen gelangen. 3 
Feuſterchen wird angeſchoben und das wärmende Kiſſen aufgelegt. Die Wärme lockt die Immer 
nach oben und bald iſt der Honigraum geleert. 
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So gibt es viele Methoden. Dem erfahrenen Imker kann ich ja hier nicht raten. 
Aber ich denke an den Anfänger, der oft nicht weiß, was aus der Fülle der angeprieſenen 
Apparate und Bienenzuchtgeräte wirklich zweckmäßig ift. 

Ich glaube überhaupt, daß viele in den unzähligen Apparaten das Heil der Bienenzucht 
erblicken. 

Der Krieg hat dem einen kräftigen Hemmſchuh angelegt. Der hohe Preis ſchreckt! 
Darum zurück zur Einfachheit! Pfeife, Honigſchleuder und evtl. noch Abſperrgitter gehören 
in jeden rationell betriebenen Bienenſtand. Alles andere iſt ſchon halber Luxus, alſo zumeiſt 
entbehrlich. Damit iſt auch all den raffiniert ausgeſtatteten Fütterapparaten das Urteil ge⸗ 
idrochen. 


Nicht die Blütenkätzchen abreißen! 


Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 


Wiederholt vorgebrachte Klagen geben Veranlaſſung, erneut vor dem maſſenhaften Ab- 
ſchneiden oder Abreißen von Blütenkätzchen — insbeſondere bei Weiden und Haſelſträuchern — 
u warnen. Es wird durch diefe ſowohl zu Anfang des Winters wie im Frühjahr in die 
Erſcheinung tretende Unſitte nicht nur das Ansſehen und Wachstum der Bäume und Sträucher 
gechädigt, fondern auch den Bienen, die für die erſte Frühlingstracht faſt ausſchließlich auf 
diefe Kätzchen angewieſen find, ihre Hauptnahrungsquelle entzogen. Denen, die ſich eines 
ilten Verfahrens ſelbſt ſchuldig machen oder es dulden, iſt es meiſt nicht bekannt, daß diefe 
Entnahme don Kätzchen nach $ 24 Nr. 2, § 30 Nr. 5, SS 18 ff. des Feld- und Forſt⸗ 
volizeigeſetzes, gegebenenfalls fogar nach § 242 oder § 303 des Reichsſtrafgeſetzbuches, ſtrafbar ift. 


Es ift daher nicht nur Aufgabe der Polizeibehörden, jondern aller derer, die Verſtändnis 
in die Schädlichkeit dieſes Treibens haben, ihm eutgegenzutreten. 


Aus der Praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenſels. 


In der Weihnachtsnummer 1920 wurden den 
teben Imkerinnen und Imkerfrauen allerlei Winke 
ùr Herſtellung eines vorzüglichen Honigkuchens und 
se Sılbftanfertigung von Honigbonbons gegeben. 
die De zembernummer bringt mancherlei prakuſche 
Amke für den fleißigen und ſelbſttätigen Imker. 

Für eine gute Bedachung unſerer Bienenhäuſer 
nuß geſorgt werden. Die Bedachung mit Pappe ijt 
ihr gut, aber das Pappdach bedarf eines guten 
Terranjıriches, der in einem Zeitraum von 3 bis 
Jahren erneut werden muß. Zum Streichen der 
Dächer benutzt man deſtilierten Steinfohlenteer. Ta- 
durch hat man den Vorteil, daß man ihn nicht auf 
Kuer zu kochen braucht, um ihn ſtreichfähig zu haben, 
nder er wird ſogleich ſtreichfertig bezogen. Nun 
zeit aber dieſer flüſſige Teer die unangenehme 
"genichait, daß er leicht läuſt und der Imker nicht 
4 die Traufe kommen darf, wenn er ſich nicht ſeinen 
Anzug beſchmutzen will. Da gibt es ein recht ein⸗ 
ades Mittel, dieſen Nachteil zu beſeitigen. Ver⸗ 
menge man nämlich den flüſſigen Teer mit 50% 
nch gelöſchtem Kalk, fo wird der Teer fo ſehr ge— 
eunden, daß er immer noch tadellos ſtreichſäpig bleibt, 
aber nicht mehr läuft. Er bildet im Gegenteil einen 
nlänzenden Ueberzug der Pappe und verliert nichts 
don ſeiner Haltbarkeit. 


Ein ſauber geſtrichenes Bienenhaus mit den 
unten Raften macht auf jedermann einen freundlichen 
eindruck Die Farbe iſt aber kaum zu kaufen, ſo 
doch it jie im Preiſe. Da wird fich jeder Imker fr nen, 
105 Vorichrit zu einem billigen Anstrich zu erjahren. 
zermeugt man Rindsblut mit Bolus, jo läßt ſich durch 
erobieren ein Anſtrich herſtellen, der nicht nur dauer- 
tn, ſondern auch gefällig ausſieht. Wem die rote 


braune Farbe nicht zuſagt, der nehme anſtatt Bolus 
Oker oder eine andere Waſſerfarbe, und er kann ſein 
Bienenhaus ganz nach ſeinem Geſchmacke anſtreichen. 

Es ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß man 
für den Anſtrich der Kaſten die Farben Weiß. Gelb 
und Blau zu wählen hat, weil Bienen andere Farben 
nicht unterſcheiden. 

Die unan enehmſten Gäſte auf dem Bienenſtande 
während des Winters ſind die Mäuſe. Der Imker 
muß ſie mit allen ihm zu Gebote ſiehenden Mitteln 
betänpjen. Er verengt die Fluglöcher durch Vor- 
nageln von Abſperrgitter⸗Streiſen oder ähnlichen 
Fluglochſchiebern, er teilt das Flugloch durch ein 
Stricknadelſtück von der Länge des Flugloches, das 
er in zwei keilförmig zugeſchnittene Kortſtücke geſteckt 
hat, in eine obere und untere Hälfte und verhindert 
den Mäuſen den Zutritt. Weit wichtiger aber iſt es, 
wenn er die Miuje wegfängt. Die Bienengeräte— 
Handlungen bringen recht prattiſche Fallen in den 
Handel, die fih immer wieder ſelbſttätig aufſtellen. 
Empfehlenswert tjt auch die kleine Schlagfalle 
„Luchs“. Ganz vorzüglich aber hat ſich das Aus 
ſireuen von „Sokial Getreide“ bewährt. Es iſt in 
den meiſten Drogenhandlungen zu haben und wird 
in den Farbwerken von Bayer in Leverkuſen bei 
Köln bergeitellt. 

Wenn der Imker nun noch dafür ſorgt, daß die 
Bienen nicht durch Spechte und Meiſen geſtört 
werden, dann werden unſere Bienen nicht nur ein 
ruhiges Weihnachten ſondern auch ein fröhliches 
Auferſſehungsfeſt feiern. Und der Imker kann ge- 
troſten Mutes in die Zukunft blicken; denn er hat 
mit Sorgfalt für die Ruhe ſeiner Lieblinge geſorgt. 


Aus allen 
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Weltteilen. 


Von Dr. M. Fleiſchmann, Mannheim. 


Ein Mittel en Sauersurt und Sackbrut. 
In ben dne d: 1.8 R. d, Apic.“ leſen wir 
folgendes: Ein Stock hatte am 20. Mai 1918 ver⸗ 
einzeit einige tote Larven. Während der Ernte 
waren dieſe Larven verſchwunden und die Brut 
ſchien geſund, jedoch am 13. Juni brach die Seuche 
in erhärtten Maße wieder aus. Der Bien wurde 
nach der alten Methode ausgeſchwefelt und der 
Stock verbrannt Dasſelbe geſchah ſpäter auch mit 
drei anderen Völkern. Während des Winters nun 
fand der Verfaſſer in einer Bienenzeitſchrift, daß 
jemand die Faulbrut (Sauerbrut) geheilt hätte durch 
Beſtäuben der Rahmen mit ganz fein gemahlenem 
gebrannten Kaffee. Als im folgenden Frühjahre die 


Seuche bei drei Völkern ſeines Standes wieder 


ausbrach, ſtreute er das Pulver auf den Wabenbau 
und wartete 48 Stunden. Nach dieſer Zeit hatten 
ſämtliche ſo behandelten Stöcke geſunde Brut und 
alle toten Larven waren verſchwunden. Daraufhin 
wurden ſämtliche Völker des Standes ebenſalls mit 
Kaffee behandelt. Um ganz ſicher zu gehen, ob die 
Heilung vollſtändig ſei, wurden in dem einen der 
befallenen Stöcke fünf Königinnen gezogen, von denen 
nach zwei Jahren noch vier am Leben ſind. Ferner 
wurde einem Volke mit künſtlich gezogener Faulbrut 
(Sauerbrut) zur Probe ein Sirup, dem beim Kochen 
eine Brühe von gebranntem Kaffee zugeſetzt war, ge⸗ 
füttert. Acht Tage danach war keine tote Larve 
mehr zu ſehen. Auch bei einem ganz verzweifelten 
Falle half das gleichzeitige Füttern mit Kaſſeſirup 
und Beſtäuben mit Kaffeepulver ſoſort und ſicher. 

Die Sackbrut heilte er auf folgende Weiſe. Er 
weiſelte das kranke Volk um, indem er ihm eine 
völlig geſunde Königin gab und ein anderes gleich⸗ 
zeitig krankes Volk, nachdem er deſſen Königin qes 
tötet, mit dem eriten vereinigte. Tietes jo verſtärkte 
Volk hatte die Sackbrut nicht mehr und wurde eins 
der benen Völker des Standes. In ſämtlichen jo bes 
handelten Stöcken trat die Krankheit nicht mehr auf. 


Eigenartige Folgen eines Bienenſtiches. Ein 


lunger geſunder Mann wurde von einer Biene in 3 


den Hals geſtochen. Unmittelbar danach traten 
folaende Erſcheivungen auf: Herzklopfen, Atemnot, 
Schwellen der Hände und Kyanoſe, danach Bewußt⸗ 
loſigkeit. In ein Krankenhaus gebracht, ließen die 
Erſcheinungen bald nach. Dieſer Fall erinnert an 
einen andern, der mir vor vielen Jahren tiek. 
Jemand wurde beim Nachſchauen eines Volkes in 
die Fingerkuppe des Mittelfingers der linten Hand 
eſtochen, wobei ein kleiner, kaum ſtecknadelkopfgroßer 
ropfen Blut ſich zeigte. Trotzdem Betreffender 
gegen Bienenſtiche jo gut wie gar nicht reagierte, 
eine kaum bemerlbare Schwellung iſt nach ca. 2 Stunden 
wieder verſchwunden, ſchwoll plötzlich bald nach dem 
Stich Hals und Geſicht an und wurde blaurot, da- 
bei ſtellte fid Angſtgefühl, Atemnot und ftarfes Herz- 
klopfen ein, während der geſtochene Finger überhaupt 
nicht anſchwoll Ich erkläre mir den Fall ſo, daß 
das Bienengiſt bei dem Stich direkt in die Blutbahn 


durch den Blutſtrom fortgeführt wurde und dieſe 
eigenartigen Erſcheinungen dann in den ſtark dur 
bluteien Teilen des Körpers, Herz, Lunge und 80 
hervorgerufen wurden. 

Nachſtehend mag eine kurze Zuſammenſtellunz 
folgen über die Farbe des Polens einiger belam 
terer Bienenpflanzen, wie fie in dem „Bullet. d' Apic- 
aufpeführt find. Iſt man doch dann aus der Farbe 
des Pollens, wenn man dazu noch die Blütezeu der 
betreffenden Pflanze in Betracht zieht, imſtande, an 
nähernd die Pollen ſpendende Pflanze zu erkennen 

Weißer Pollen findet fih bei den Gräſern, Kom 
blumen, Heidekraut und beim äghieutragende 
Chriſtophskraut, weißlichgrüner beim Mohn, weißlich 
gelber bei den Stachelbeeren, grauer bei der Ulme, den 
Mohn und der Weide, ſchweielgel ber gleichfalls bei der 
Weide, den Koniferen, Löwenzahn, Ginſter, Bohnen. 
baum, Senf, ockergelber beim Raps, Erle, Nußbaum 
weiße Lilie, rotgelber beim Löwenzahn, Birnbaum 
Pfirſichbaum, Aprikoſenbaum, roter beim Wieſenge 
ranium und Kaſtanienbaum (eßbar), orangeroter ben 
Beſenginſter, dunkelroter bei der Reſeda, bläuliche 
beim Weidenröschen, ſchwarzer beim Inkarnaille 
und Klatſchmohn, brauner beim Weißdvrn, Eipariettı 
und den Lilien, dunkelgrüner beim Rotklee um 
Weiderich, violetter beim Eibiſch und den Stocktoſen 


Bienen und Kanicuchen. Beide Tiere werde 
nach Feſtſtellungen des Bakteriologiſchen Inſtiun 
Liebenfeld bei Bern von dem gleichen oder einen 
ſehr ähnlichen Pilz befallen. Bei den Kanin 
ruft der Pilz eine gefährliche Krankheit, die iog 
nannte „Kokzidioſe“ des Kaninchens hervor, wel 
fih hauptſächlich in der Leber und im Verdauung 
kanal nachweiſen läßt, bei den Bienen aber di 
Noſemakrankheit. Ein Mittel gegen dieje Krankhen 
aibt es anſcheinend nicht, da Liebenfeld Abſchlachten 
der befallenen Kaninchen und Verbrennen der Einge 
weide empfiehlt. 

Auf jeden Fall iſt es äußerſt intereſſant, daß em 
und derſelbe Paraſit ſowohl bei einem Hautflüglet. 
u dem ja die Biene gehört, als auch bei einen 
Haustiere eine gefährliche Kraukheit erzeugt. 

Amerika. Vor Jahren kam durch Zufall etwat 
Samen unſeres Feldthymians in Amerika mit zur Aus 
iaat. Er hat ſich dort außerordentlichgut atklimatiſien. 
bedeckt als Unkraut ſchon Hunderte von engliſcden 
Meilen und liefert den Bienen eine ee Bienen. 
weide. Der Geſchmack des Honigs ſoll vorzüglich ſein 

Neuerdings iſt in Amerika eine neue Züchtung 
herausgekommen mit einer ſowohl für die Land- 
wiriſchaſt als auch für die Bienenzucht gleich wir! 
vollen Klecart, dem einjährigen wohlriechenden 
Klee Hubam (Sweet clover, eine Melilotngan 
Dieſer Kle ſtellt grün oder als Heu ein nusge 
zeichnetes Viehfutter dar und bietet den Bienen 
eine vorzügliche Bienenweide, da die Pfianzen ſeht 
buſchig wachſen, über und über mit Blütenriſren be 
deckt ſind und letztere vis zu einem engliſchen Fuß 
lang werden. 


Bonigbäderei. 


Von Frau Frida Aiſch, Ketſchendorf, Spree. 


Zuerſt Grundſätzliches. Uns ſteht wieder 
eine reichliche Fülle verſchiedener Mehle und Bad- 


(Nachdruck verboten.) 
Denn an fid kann man jedes Mehl mit Honig vet 
backen. Die alten Deutſchen verwendeten nur Roggen 


mittel zur Vrfünung. Es kommt darauf an, fie zu und Gerſtenmehl, erſt ſpäter kam man zur Wer 


kennen, zu beurteilen und dann richtig zu verwerten. 


wendung von Weizenmehl. Es iſt am leichteſten zu 
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earbeiten. Was jetzt als ſolches verkauft wird, ift 
icht immer rein. Deshalb wird es auch vorſichtiger⸗ 
eiſe als „Kuchenmehl“ oder „weißes Mehl“ bes 
eichnet. Die weiße Farbe tut es nicht. Gutes 
Leizenmehl it hellgelb bis ſtrohgelb (ungariſches) 
ud quillt beim Arbeiten unter den Fingern. Fühlt 
s a wie ganz feiner Grieß an, ift es Windmüclen⸗ 
eb! und gut im Gebrauch. Geht es aber wie At- 
a durch die Finger, dann ift es gemiſcht mit Mais» 
:chl oder ſeltener auch mit Kaitoffelmehl. Dieſe 
Kiſchungen geben nicht jo viel aus, wie reines Mehl, 
vici Re nicht jo reichlich quellen. Deshalb muß der 
teig aus ihnen feſter gemacht werden. Da dieſes 
Leiſchmehl — anderes allerdings manchmal auch — 
en und klamm liegt, iſt es gut und nötig, es vor 
verwendung durch mehrmaliges gründliches Sieben 
ıtulodern. Roggenmehl klebt leicht. Ihm ſetzt 
man als Gegenmittel deshalb auf jedes Pfund einen 
äßlöffel Grieß, feiner Grütze oder Maismehl zu und 
webt tüchtig. Ein weitmaſchiges Sieb genügt. 
Als Triebmutel kann man Pottaſche und Hiridh- 
domſalz benutzen, wie es in allen alten Backvor⸗ 
chen ſteyt. Dabei ijt zu beachten, daß der Teig 
nemere Wochen vor dem Backen lagern und das 
ertige Gebäck hinterher auch noch einige Wochen 
wam muß, ehe man es eſſen kann In der alten 
Pefferküchler⸗Familie Weeſe in Thorn wurde bei 
xer Geburt einer Tochter der Teig für den Hochzeits- 
neßertucden angeſetzt. Ein ſicherer Erſatz für die 
wnnändlichen alten Treibemittel ift das ſtets zuver⸗ 
liite Backpulver von Oetler. Man nimmt bei 
leam Weizenmehl 1 Päckchen auf ein Pfund, bei 
den anderen ſchwereren Mehlen auf 1 Pfund 1¼ 
käcchen. Bei Verwendung von Oetker muß der 
ag friſch verarbeitet werden. Das Gebäck ijt ſoſort 
miekbar und gerät immer. 
ie weiteren Vorſchriften ſind alle mit Oetkers 
ulver gedacht. Das Mehl wird zuvor ſehr gut 
Agewärmt und dann mit allen Gewürzen, Backpulver 

i Zucker innig und fertig gemischt. Nun erft 

mmt der Honig dazu. Er wird zuvor auch bis 

pr Tünnflüſſiakeit erwärmt, aber nicht erhitzt, denn 
mt würden ſeine Fermente, auf die es beſonders 
elommt, ertötet werden; das Mehl würde durch 
verbrühen und das Backpulver vorzeitig feine 
Erſam “eit verpuffen. Dieſer dünnflüſſige gonig 
em nun auf das fertige warme, gemengte Mehl 
rat, fig und gründlich gefnetet, bis der Teig 
lechmaßig gefärbt ift. In aller Ruhe kann man 

d dann an das Backen machen. Hierbei ift die 

Üherhige das Wichtigſte. In 10 Minuten ſollen 
Nine Plätzchen gar gebacken fein. Sie müſſen hart 
ars dem Ofen kommen. Die Bleche werden einge⸗ 
A, giettet oder gewachſt. Margarine ift niht da- 
fir m brauchen. 
bHeidehonig eignet ſich wegen feines ftar? würzigen 
Leſchmackes am beſten zu Piefferkuchen. Heller 
Thihjahrshonig iſt für Gewuͤrznüſſe, Kets und Mürbe⸗ 
i zu wählen. 
4 Run noch einiges über Gewürze, 
| Handhabung und Ausſtattung. 

Will man einen ‚men Mürbeteig backen, dann 
5 man es ſo: Mehl, Zucker, Vanille werden 
idt auf ein Breit geſchüttet, ein paar Butter⸗ 
x An darüber geſtreut, in der Mitte ein Loch ge⸗ 
nun darin in Klümpchen Linden⸗, Raps⸗ oder 

nendonig, dazu aufs Pfund Mehl 1 Oetker⸗ 

wunder und 1 Eigelb. Alles ſchnell zuſammen⸗ 
netet. Iſt Butter und Honig weich, muß der 
In eine ſertige Kugel ſein. Iſt er nicht naß genug, 

n mug eben noch ein bißchen Sonig ugefügt 

man merkt das ſchon. Alles dr quillt 


eben nicht gleichartig. Dann eine Wurſt rollen und 
Scheiben ſchneiden, auf gut gefettetem Blech baden. 
Vanille und Zitrone als Gewürz vertragen ſich aber 
nur mit dem milden Frühjahrshonig. Zimt, Nelken, 
Muskaiblüte, Zitronat, Orangeat, Mandeln, Roſinen 
gehören zu dem ſtreng ſchmeckenden Herbſthonig. 


Als Zitronat gehen gute dicke, feſte, grünliche Kür. 


bisſcheiben zu benutzen. die minutenlang in dicker 
e e e werden, etwa eine Woche 
lang jeden Tag ein paar Minuten in derſelben firup- 
dicken Zuckerlöſung; dann auf emem Teller trocknen. 
Sie müſſen ſolange kandiert werden, bis ſie kein 
Waſſer mehr abſondern. Sie dürfen ja nicht weich 
kochen. Als Orangeat nehme ich dünn abgeſchälte 
Apfelſinenſchalen, über die Zucker geſtreut wird und 
dann das Glas zugebunden. Davon kann immer 
von unten verbraucht werden und oben wird nad) 
eſüllt. Feingeſchnittene Backpflaumen und Back. 
ruen als Korinthen und Roſinen, ift wohl bekannt. 

Bunten Streuzucker, wenn man ihn nicht zu 

kaufen bekommt, kann man ſelbſt machen. Würfel⸗ 
uder wird grob geſtoßen und mit Appels Speiſe⸗ 
farbe, ein paar Tropſen, gefärbt. Dann auf weißem 
Papler in der Röhre vorſichtig getrocknet. — Zum 
Ramen- und Sprücheſchreiben ijt der ſehr raſch feft 
und ſteif ſtehende Eiweißguß am beſten. Das Ci: 
weiß wird mit Puderzucker tüchtig mittels einer 
kleinen Keule gerührt, ſo daß eine dicke Soße 
entſteht. Zum Schluß kommt etwas Zitronenſaft 
als Gewürz hinzu. Dieſe Flüſſigkeit wird mit einer 
kleinen feſten Pergamenttüte in beliebiger Weiſe auf 
die Kuchen geſpritzt. Hält auch gut als Eiszapfen 
an einem n Klebt eben fo. gut 
Bonbons feſt. an muß aber ſchnell machen, denn 
der Guß wird ſchnell ſteif. Läßt jih auch mit Katas 
und Speiſefarben gut bunt färben. Für große 
Flächen iſt er weniger geeignet. Da er zu dick auf- 
trägt und dann zu teuer wird. Auch läßt er ſich 
nicht Schnell genug glatt ſtreichen. Das war für die 
dicken großen Honigkuchen beſtimmt. Aber wir 
hängen doch noch kleine Kuchchen an den Baum. 
Die älteſten Formen ſind Hörnchen und Brezeln 
Die Brezel bedeutet die Midgardſchlange, das Hörn⸗ 
chen erinnert an den Widder der Freija, der Göttin 
des häuslichen Herdes Die runden Plätzchen ſollten 
die Hofinung auf die wieder höher ſteigende Sonne 
ausdrücken. Wer ſich nicht die Mühe der einzelnen 
Formen machen will, kann den dünn ausgerollten 
Teig auf das Blech im ganzen legen und mit dem 
Räderkucheneiſen Linien den langen Weg ziehen, die 
dann von Querlinien durchſchnitten werden. Die 
kleinen Plätzchen i fih nach dem Backen leicht 
durchbrechen. Der Teig zu kleinen Plätzchen muß 
tait in den Ofen kommen. Iſt er zu warm, laufen 
ſie auseinander. 

Aufbewahrt werden alle Honigkuchen in emer 
warmen Stube. Wenn ſie abgekühlt ſind, kann man 
ſie unbeſorgt ſchichten. Pfefferkuchen ohne Guß halten 
ſich am beiten in Blechbüchſen und Steintöpien, mit 
Guß in Papierbeuteln, ſonſt werden ſie ſchimmelig. 
Steht Pfefferkuchen kalt, fo wird er lappig. Man 
kann ihn in der Röhre wieder anwärmen und in einer 
warmen Stube abkühlen laſſen, dann wird er kroſch 

Auf Wunſch noch einige beſondere Backvor⸗ 
ſchriften. 


Gewürzzwieback. 1½ Pfd. Mehl, ¼ Pfd. 
Kunst / Bid. heller Frühjahrshonig, ¼ Pfd. 
inſthonig, 3 ganze Eier, ½ Pfd. Margarine, 15 g 
Zimt, 4 g Kardamom, 4 g Muskatblüte knetet 
man zu leidlich feſtem an e den man 
eßlöffelweife zu länglichen Röllchen formt und auf 
mit Wachs heirrichen en Blech bäckt. Da nicht alles 


`- . 


Mehl gleichmäßig quillt, muß man erſt probieren, 
ob der Teig auch nicht klebt. Wer keine Eier hat, 
kann ſtatt deſſen 1 Backpulver — für alle 3 zus 
ſammen — nehmen. 


Konfekt zum bunten Teller. Pfd. 

Honig, 1 Eßlöffel Milch, 2 Päckchen Otters Vanillin, 
/ Pfd. ganz fterres Pflaumen- oder Apfelm s wird 
tüchtig untereinander gearbeitet. Dann kommt 1 Tecs 
löffel, ja nicht mehr, da alles ſonſt zu hart wird, 
geröſteter Maisgrieß dazu, etwas biiteres Mandelöl 
nach Geſchmack und ſoviel durch die Kaffeemühle 
etriebene Haſerflocken, daß der Teig ſich gut zu 
Ealeinirkaropen Bällchen formen läßt. Nun löſt 
man Pfd. Schokolade ohne Waſſer im Waſſerbad 
auf, ko tt etwas Zucker mit ganz wenig Waler zu 
glattem dickem Brei, rührt dies unter die aufgelöſte 
Schokolade, bis alles glatt iit. Mit einem Kaffee⸗ 
löffel wälzt man nun die Kügelchen darin umher, 
nimmt ſie mit einer Gabel heraus, daß nichts ver⸗ 
kleckert wird Auf einem Brett oder Blech trocknen. 
Sehr ausgiebig, aber nicht gerade billig. 

Zuckexgewürznüſſe. 4 ganze Eier, / Pfd. 
weißer guder, 1 Pfd. heller Honig, / Pfd. Mar- 
garine, 15 g Zimt, 3 g Nelten, 2 g Kardamom, 
abgeriebene Zitronenſch ile, /, Rid Zi'ronat. Die 
Eier werden mit Zucker, Butter, Honig und Gewürz 
tüchtig geklopft, dann 1 Backpulver und etwa 2 Pfd. 
Mehl dazu netnetet. Der Teig muß jo feft fein, daß 
er wallnußgroße Kugeln in der Hand ſormen läßt. 
Dieſe werden plattgedrückt und auf gut gefetietem 
Blech gebacken. 

Pomeranzenplätzchen. 200 g feines Weizen- 
mehl, 200 g Zucker, / Pd dunkler Honia, 2 Oetker⸗ 
Eiweißpulver in 2 Eßlöſſel Miich aufgelöſt, 1 ganzes 
Ei werden ¼ Stunde miteinander gerührt, dann 
werden 50 g ſeingeſchnittenes Zitronat, 50 g am 
Tage vorher in lauwarmem Waſſer aufgeweichte 
Pomeranzenſchale, die ſeingehackt wird, und 1 Back- 
pulver hinzugefügt Der Teig muß ſo feſt ſein, daß 
er ſich gut ausrollen läßt, aber nicht ſo lederartig 
wie bei den Sorten mit erwärmtem Honig Davon 
werden runde Plätzchen ausgeſtochen. 

Cnriſtbaumbehang. 2 Pfd. Mehl, 2 Pfd. 
eller Honig, 2 Bäder Vanillenzucker, 2 abgeriebene 
e 2 Backpulver. Daraus w rd ein 
ziemlich feſter Teig geknetet. Gibt das M hl nicht 
genung aus, muß noch etwas davon hinzugefügt 
werden. 5 mm dick ausrollen. Figuren und runde 
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Pläßchen ansſtechen. Das Loch in der Mitte zum 
Aufhängen macht man mit dem Fingerhut. — Diele 
Platzchen werden bei mäßiger Hitze gebacken. Noch 
warm werden je mit Zuckerguß beſirichen und noch 
einmal im Ofen nachgetrocknet. So ift es am be- 
quemſten. 2 och kann man auch noch ſehr viel fpäter 
den Buckerguß oufbringen. Weil die Kuchen aber 
kalt find, muß der wuß warm fein. Er trocknet 
dann auch ohne Oſenhitze. 

Zuckerguß. Am ſchönſten und ſicherſten geri 
der oben beſchriebene Eiweißguß, der aber natürllich 
nicht auf das Feuer darf. Sit er fertig gerührt, 
ſo kann er jede beliebige Farbe erhalten, durch einige 
Tropfen Speiſefarbe (am beſien den ährt hat ſich die 
von Appel. Schwarz wird er durch einen Ralio 
zuſatz. Auch im Waſſerbad ohne jeden Zujatz aui 
gelöſte Schokolade läßt ſich als Guß verwenden. 
Roſa wird der Eiweißguß durch Zuſaß von Himbeer 
oder Kirſchſaft Man muß ſehr vorſicht eg mit Zu. 
gießen von Flüſugteiten fein, da ſchon 1 Tropfen 
zuviel alles verderben kann. 

Man kann auch aus Streuzuder einen Guß 
oder eine Glaſur machen. Man bringt da zu etwa 
300 g Zucker mi 150 g Waſſer unter tüchtigem 
Rühren zum Kochen und fährt damit fo lange fort, 
bis eine dicke ſeimige Salbe entſteht. Dann wird 
die Maſſe vom Feuer genommen und kalt weiter 
gerührt. Sie muß immer bindig bleiben. Zam 
fügt man die verſchiedenen Gewürze hinzu, wie 
Ziironenſaft, Himbeerſaft, Kakao oder Vanillen⸗ 
pulver. Ob der Guß aut ift, erkennt man daran, 
daß et, von der Seite betrachtet, eine zarte Kruitc 
hat. Nun trage man ihn ſchnell auf die Ku nen au 
und ſchiebe ihn noch einmal ein paar Sekunden p 
den Ofen, damit er blank wird. 

Zum Schluß noch etwas aus Urgroßmuncte 
Erbin aft: Ticker Pfeffertuchen. / Sto] oniy 
) Pfd. Muſchkebat, /. Stor Mehl, 11/> Eigelb, 
1 Glas Rum, / Pid ſüße Mandeln, für 1 Silber 
groſchen Kardamom, ebenſo Zimt, ½ Pfd. Orangea 
1 Pfd. Zitronat, für 5 Pjennig Pottaſche, auch 
andere beliebige Gewürze. Mehl, Gewürze, Pottaſche 
werden trocken zuſammengerührt, mit dem Hong. 
der mit einem Löffel Gänſeſchmalz oder Butter und 
dem Zucker auigewärmt iſt, übergoſſen, dann das 
Eigelb dazugeſügt und die Kaſſerolle mit dem Rum 


ausgeſpült. (1 Siof 1 Liter. Muſchtebat \ 
Zucker. Statt Bottafte nehme man 2 Backpulver. 


Davon wird ein großes Blech. 


Belriebsregeln für Anfänger im Dezember. 
Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Das zum Ende eilende Kalenderjahr bringt nun 
für die Kinderwelt feinen vöhepunk, den Weihnachis⸗ 
monat. Herköm mlicherweiſe iii dieſer auch im Bienen- 
jahr ein angeſehener Herr. Denn was mären rechte 
Weihnachtstage ohne die verſchiedenen Formen des 
mit Recht ſo beliebten Honigkuchen? In längſt⸗ 
vergangenen Jugendzeiten fpelte in unſerem Ges 
ſchwiſterkreis deshalb die alljägrlich zu Weinnachien 
benellte große Kite aus Halle voll ſchneeig glänzender 
Honigkuchen eine wichtige Rolle und weckte Ver⸗ 
ſtändnis, nicht bloß für den zeitraubenden Werde- 
gang ſolchen Gebäcks, ſondern auch für die ihres 
Stachels wegen gefürchteten, aber doch jo ſelbſtloſen 
Spender der beſten Zutat zu jenem Gebäck. 

Es wird ja auch di je Weihnachten nicht fehlen 
an Liebhabern, vom Kindermäulchen an bis zum bes 
döchtigen Urgroßvater, die nach den Weihnachisgaben 


unſerer lieben Immen herzhaft zugreifen, ohne 
Siiche zu befürchten. Und dr Andauger in der 
Imkerei vor allen wird es als Hochgenuß empfinden, 
wenn er Honigkuchen vom Honig eigener Erie ſich 
und den Seinen vorſetzen kann, ganz; wie ter Tütel. 


Held in Gerſiungs rührſamem Roman wie Bruno 


Rein mann Bienen- und Hausvater wird. 
Allerdings ift ja die Honigernte 1921 in der 
Mehrzahl mäßig, wenn nicht gar ſchiecht ausgefallen. 
Die Zahl der Bezirfe, welche ſich einer befriedigenden 
bis guten Ernte erfreuen, ift im verlauſenden Jahr 
nur eine beſchränkte geweſen. Vor allem die Hede 
imker, die ja zum Teil die Imkerei als ihren Brot 
erwerd betreiben, werden 192i in keiner angene men 
Erinnerung haben: erſt glänzende Ausſi uten, daun 
O pe und Dürre, in deren Gevle ſeibſt große Wald- 
und Heidebrände erfolgten, (erlaubten den Bienen oft 


=> 
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ihren Winterbedarf aufzuſpeichern. Kein 
der, daß 1921 immer mehr Stimmen laut 
u, die für die Heideimker den Abbau der bió- 
en Schiwaruzudt befürworten, weil deren Er⸗ 
völlig von der Spättracht abhängt, und dafür 
mimlerei empfehlen, die eben nicht alles auf die 
Karte der Heidetracht zu ſetzen erlaubt. 


der nun 1921 eine befriedigende Honigernte 
muß feinen Honig auch pflegen, wenn er ihn 
ſchon verſchleudert hat. Was noch an Honig 
anden ift, wird überall in den Gefäßen ſchön 
eeworden fein. Sollte er noch, oder gar wieder 
geworden ſein, ſo iſt das ein Zeichen un⸗ 
ger Behandlung, durch Aufbewahrung unter 
jaltniſſen, in denen der Honig Feuchtigkeit aus 
Luft anziehen konnte. Dann geht er langſam, 
der Oberläche der bisher jeften Schicht be» 
end, in Gärung über, die ihm einen ſcharfen 
„nad verleiht und Menſchen mit empfindlichen 
dauungswerkzeugen Beſchwerden verurſacht. Leider 
es lein Heilmittel für ſäuernden Honig. Zu 
waren ift er zwar unbedenklich. Der jaft weiche 
aprte Auslandhonig ift wohl ſtets ſchon 
ceems ſäuerlich wegen feiner ſchlechten Ve- 
Yung. Auch Met und Eifia, wohl auch Honig» 
n lajen ſich aus ſäuerndem Honig herſt llen; 
u dazu muß er überall die Wein- bzw. Eſſig⸗ 
ang durchmachen. Mit dem Verlauf ſäuernden 
93 wird fih der Imker keine Kunden gew nnen. 
un er ihn nicht ſelbſt veibrau hen, dann bleibt 
“gts übrig, als zu tun wie die Heideimter. 
ce ſtampfen betanntlich alle nicht für den Verkauf 
neten Wabenſtücke in Tounen ein. Darin wacht 
ganze Maſſe die Weingäruna durch, und foldjen 
ug verwenden fie dann im Frühjahr als Treib- 
er, um die Völker zu ſtarkem Brutenanſatz und 
FF zu veranlaſſen. Je älter folder 

pihonig, um jo kräſtiger wirkt er. Wer alſo 
pech hat, daß ihm fein Honig ſauer geworden 
unn ihn für die nächſten Jahre als Reizſutter 
Frühjahr bei guter Flugzeit in kleinen Gaben, 
weils in Mengen, die nicht gleich verbraucht 
aten, verwenden. Nie jedoch darf er etwa den 
mm als Vorrat oder gar für den Winter, qe- 
de werden. Sonſt würde es den Bienen genan 
em wie dem Imker, der viel ſauren Honig ſich 
Werleibt hat: Der Mann muß hinaus! Bei den 
wm nennen wir das Ruhr. 


Leider gibt es aber viele Käufer, die feft gewordenen 
dig mißtrauiſch anſehen, und mit dem jeit der 
set jo verbreiteten Aufſtrichzucker, genannt 
Ronia, verwechſeln. Sie wollen flüſſigen Honig 
n der Zeit, wo jeder anständige inlär dijde 
ug mt dem Honigſpaten aus ſeinem Behältnis 
ausgeſchaufelt werden muß, da er ſich dem Löffel 
0 Ta muß man alfo den Honig eft 
der ſlüſſig maden, am liebſten für gutes Gerd, 
Fett durch Wärme, indem man den zu ver- 
Denden Honig in ein Bad von heit em Waſſer — 
f fuedend nur um das Honiggeſäß herum — ft llt, 
Een fluſſig iſt. Riro die Wärme zu hoch, ſtellt 
N das Honiggefäß gar auf die Platie des Kod: 
de, dann wäre es um Farbe, Geruch und Ge- 
Eil des Honigs geſchehen. Alſo Eile mit Weile 


E davor, aus der Luft Waſſer und Gärungsp'elze 
zunehmen, dann wird er in kurzer Zeit wieder 
und das Spiel kann von nenem beginnen. 
it er dauernd flüſſig dann — ſiehe oben Gärung. 
Guten ſchmeckt der Honig freilich, wenn er in 
Eu guſtand aufs rot geſtrichen wiro, er kleckt 

n nicht durch und es geht mehr drauf. Daß ich 


Achtſamkeit Schützt man den flüſſig gemachten 


ſelbſt dieſer Liebhaberei fröne und mir die Honig- 
ernte darnach einteile, rechne ich mir noch nicht zur 
Schande, und meine Bienen tuen es gewiß auch nicht 
Es iſt auch eine Anerkennung für ihren Fleiß. 


Ueber Honig und Weihnachten ſoll der Imker 
jedoch ſeine Bienen nicht ganz vergeſſen. Hat er 
die Völker fo eingewintert, daß jedes Vo k feine zehn 
bis fünfzehn Pfund bededelies Futter im Oktober 
fo in den Waben ſtrhen hatte, daß ihm der Vorrat 
unbedingt mundgerecht liegt, und hat er zudem dafür 
geſorgt, daß nirgends Zugluft durch das Winterneſt 
hindurchziehen kann, dann kann er ſeine ganze Pflege 
der Volker im Dezember und weier hir aus, bis 
wieder neues Leben einſetzt, darauf beſchränken, be⸗ 
ſonders bei Wuterungs umſchlägen nachzuſehen, daß 
alles draußen in Ordnung ſei, weder Sturm noch 
Regen, genäſchige Vögel, Mäuſe und dergl. die 
Völter beläſtigen. Bringt der Dezember, es fieht 
zwar nicht gerade darnach aus, rechtes Winterwetter, 
dann genügt Abhorchen am Flugtoch oder durch An- 
legen des Ohres an die Vorderwand. Ein leiſes 
Murmeln, wohl gar völlige Stille drin im Stock, 
pet ihm: es ſteht alles wohl; brummen oder heulen 
ie, dann zieht es irgendwie im Stock und muß Ab- 
hilfe geſchaſſen werden. Verkehrt iit es, wenn zumal 
der Anfänger an die Stöcke klopft, um ſich durch 
das hervorgerufene Aufſchrecken der Bienen von 
ihrem Leben zu überzeugen. Im Dezember ver- 
hungern böchſtens Völker ſolcher „Imker“, die nicht 
weri find Bienen zu haben, und wer ein gutes Gewiſſen 
hinſichtlich Vorrat und ungeſtörten Sitzes ſeiner Bienen 
hat, fann das auch bis zum Frühjahr behalten. 
Ruhe iſt im Winter Bürgerpflicht im Bienenſtock. 

Weil aber auch der Imker, jung wie alt, im 


Dezember Weihnachten ſeiert und dabei ſich gern 


ſelbſt etwas ſchenkt oder ſchenken läßt, womit er 
ruhige Stunden nützli der verwenden kann, als fih 
über ſo vieles zu ärgern, was in der Welt vorgeht, 
jo ei ihm die Mehrung und Ordnung feines Wiſſens⸗ 
ſchatzes über die Bieneuwelt ans Herz gelegt. 1921 
hat da auch manches Buch ans Liat tieten laffen, 


deſſen Jnhalt von bleibendem Wert und eine Zierde. 


auch der kle e nſten Imkerbücherei ift. Uter den 
mancherlei Schrißen über neu erfundene Beuten und 
paſſende Betriebsweiſen mag vielleicht das eine oder 
andere mehr als eine Eintagsfliege ſein. Ich möchte 
hingegen auf eins himweiien, das mir letzter Tage, 
wie den übrigen Mitgliedern der „Geſellſchaft für 
Bienenkunde“, zuging, nämlich das neuste Heft 4/5 
des bekannten Archivs für Bienenkunde, das ſich 
aut zu Weihnachtsgeſchenken eignet. Sowohl die darin 
von Prof. Zander gegetenen Uleberſichten über die 
lehrreichen Erfahrungen ſeiner Kılanger Bienenzucht: 
anſtalt wie die ſorgſamen Unterſuchungen über die 
Raſſenmeikmale der Drohnen find es wert, recht ein- 
gehend zur Kenutuns genommen zu werden. Ueber 
den letzteren Abſchnitt haben ja verſchiedene Bienen— 
zeiiungen Berichte gebracht im Anichluß an Prof. 
Renders Vortrag auj der Veriretertagung der N. D. 
J. in Schwerin im letzten Sommer Tie können 
aber deu reinen Stoff und die erläuternden Bilder 
in genanntem Archwbeft nicht erſetzen Wer mit 
den Bienen näheren Umgang halten will, muß auch 
für die Kleinigteiten fid Augen verichaiten. Und die 
Tabellen über die 8 J ihre geben iv ſchönen Anhalt, 
fid über die Nahrungsbedürfniſſe und Arbeitserſolge 
der Bienen ein deutliches Bild zu machen, wonach 
dann jeder leichter den Wert oder Unwert ſeiner 
Völker b urteilen kann, zumal wenn er das, was 
Dr. Aru bruſter den Zanderſchen Ansſühr naen an- 
hängt. raiſam durchgeht. Und drum nun: Fröhliche 
Weihnachten für Jumen und Imter, jung oder alt 
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Bearbeitet von Fr. Bornheim, Leipzig. Im Briefkaften | 
Fragen erhalten, und wir bitten dieſe Einrichtung ausgiebig 


und Porto beizufügen. Anfragen ohne Porto lönnen n 
der Leipziger VBienenzeitung, Leipzig⸗X., 


B. in T. — Auswanderung nach Amerika. 
— Anfrage: 1. Ich beabſichtige im Frühjahr nach 
Amerika auszuwandern und möchte mich gerne der 
Bienenzucht widmen Kann ich von unſerm Brief⸗ 
kaſtenonkel Auskunft bekommen, in welcher Gegend 
ich mich da umſehen müßte? Ich bin von Beruf 
Gärtner. 2. Wie viele Völker müßte man haben, um 
äter eine ſichere Exiſtenz zu haben. — Antwort: 
ie Ueberfahrt allein nach Amerika koſtet nach dem 
jetzigen Werte der Mark ein Vermögen. Dieſes in 
Deutſchland angewandt würde den Kauf eines Bienen⸗ 
ſtandes ermöglichen, der ſeinen Mann nähren würde. 
Jo kenne einen jolchen, der 35000. wert ift, feinem 
orbeſitzer mit ftarter Familie den Lebensunterhalt 
gab und jetzt nach dem Tode des Imkers will 
niemand anbeißen. Mit Amerika allerdings kann 
ſich keine Gegend Deutſchlands im Honigertrage 
meſſen. Im Oſten der Vereinigten Staaten iſt der 
Durchſchnitt 50 Pfund, in der Mitte und im Weſten 
100 bis 150 Pfund. Haupttrachtpflanzen ſind die 
wilden Unkräuter, daneben rieſige Obſtkulturen 
Montana, Kalifornien“, Buchweizen⸗, Weißklee⸗ und 
uzerneſelder. Am beſten mag der Texas fein. Hier 
iſt die Ernte bis 300 Pfund aufs Volk. 100 Völker 
genügen zur Exiſtenz, aber bis 300 kann ein Imker 
ei der praktiſchen Oberbehandlung der Amerikaner 
mit Leichtigkeit bewirtichaften. Vergl. M. Kuntzſch, 
ee Root, A B C der Bienenzucht: Alfonſus, 
ehrbuch der Bienenzucht. In Mittelamerika kommen 
beſonders Kuba und Guatemala, in Südamerika die 
Südſtaaten von Braſilien (Blumenau), Argentinien 
und Chile in Betracht. 


R. in O. — Umlogieren. — Anfrage: Ich 
bekam heuer ziemlich viel Schwärme. Wegen 
Wohnungsmangels mußte ich zuletzt mehrere meiner 
Freudenſteinkaſten in Brut⸗ und Honigräumen mit 
immer je einem Schwarm beſetzen. Im nächſten 
Jahr braucht ſelbſtverſtändlich jeder dieſer Schwärme 
nach ihrer Entwicklung bereits die ganze Wohnung. 
Nun bin ich jetzt im Beſitz neuer Wohnungen. 
Welches iſt alſo die beſte Zeit zum Umlogieren, 
wenn ich die Schwärme oder beſſer geſagt die Völker 
aus den Honigräumen in die neuen Wohnungen 
bringen will? — Antwort: An einem ſchönen 
Apriltage. Die umlogierten Völker werden natürlich 
ihre Flugbienen an die ſtehenbleibenden Stöcke ver- 
lieren, müſſen darum ein paar Tage mit etwas 
Honigwaſſer getränkt werden. Der Schaden ift bald 
wieder ausgeglichen. 


S. in O. — Grabweſpe. — Anfrage: 
Welcher lieber Imkerkollege wäre wohl ſo freundlich 
und klärte mich an dieſer Stelle über die Lebensweiſe 
der ſogenannten Erdweſpe, deren es dieſen Sommer 

anz beſonders viel gab, ausführlich auf. 

ntwort: Sie meinen vielleicht die Grabweſpe. 
Sie baut in den lockeren Sand Zellen aus Lehm, 
ſchleppt in dieſe mit einem Stich betäubte Raupen, 
und legt in jede Raupe ein Ei. Die auskriechende 
Brut lebt dann von dem Unglückswurme. Die Grab⸗ 
weſpe zeichnet ſich durch einen ganz dünn vom 
Bruſiſtück abgeſchnürten Hinterleib aus. 


W. in O. — Um zug im Winter. — Anfrage: 
Ich bin genötigt, jest meinen Wohnſitz zu verlegen 
und beſitze zwölf Bienenvölker, die Hälſte in drei⸗ 
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Briefkaſten. 


IE 


ollen die Bezieher unſerer Zeitung Auskunft über fati 
au benutzen. Allen Anfraden find ſtets Bu ae Spe 
cht erledigt werden. Anfchriften ſtets: Schriftlein 
äubchenweg 26. i 
etagigen Einzelbeuten, die andere Hälfte in du 
etagigen Zwillingsbeuten. Mit den Bienen din 
ſchon öfters gezogen, jedoch nur bei warmer Jahr 
zeit, im Frühjahr oder Frühherbſt, fo daß ich im 
die Türen entfernte und an Stelle der Türen Dr 
gaze nagelte. Bei den heutigen hohen Bahni 
ſätzen ift es bald nicht mehr möglich, die Bienen . 
Eilgut zu beſördern. Zu meinem zuge mu 
einen großen gedeckten Waggon haben. Nach 
ſtellung der Möbel im Waggon habe ich noch fot 
Platz frei, als die Einladetüren betragen, und 
abfichtige dort die Bienenvölker es i 
ich jetzt die Bienen noch ohne Gefahr transporte 
und wie muß das geſchehen? Können die Türen 
Bienenbeute geſchloſſen bleiben, bekommen die Vie 
genügend Luft durch das Flugloch? Die Flug 
find Jem hoch und 7 cm lang: Oder müſſen 
Türen von der Beute entfernt werden? — Antwt 
Jetzt find die Völker nicht ſehr ftart. Da mag 
en gehen, nur die Fluglöcher, mit Gaze verwa 
offen zu laſſen, wenn ſonſt die Luft der gar 
Beute den Bienen verfügbar iſt. Sonſt brau 
ſie vor der Kälte keine Sorge zu haben. su 


tragen fie merkwürdig gut, wenn fie im Knäu 
und keine Brut haben Sie könnten auch die K 
türen einſetzen und Sackleinwand darüberſpam 

p. in R. — Wachsauslaſſen. — Anita 
Wieviel an Gewicht ift beim Schmelzen und Pre 
Verluſt? — Antwort: Man rechnet immer dar 
daß beim Schmelzen von 2 kg Raas 1 kg 
gewonnen wird Das Preſſen fol ohne V 
vor ſich gehen. 

Z. in D. — Ausfuhr nackter Völler m 
Luxemburg. — Anfrage: Ich hatte verſchieden 
orts nackte Bienenvölker beſtellt auf Grund ihrer! 
zeigen. Von kleinem erhielt ich Nachricht oder Anw 
Fit vielleicht die Ausfuhr verboten? — Antwo 

aß ich nicht wüßte! Es geſchieht allerdings oft, d 
die Heideimker ausverkauft find und davon kei 
Nachricht geben, wenn nicht Porto beigelegen $ 


W. in W. — Verlegen des Stande. 
Anfrage: Ich habe mich erft in dieſem Jahre d 
Bienenzucht geraibmet und meine Völker noch İ 
ſtehen. Ich bin jetzt dabei, mir ein Bienenhaus 
errichten und beabſichtige, zum Frühjahre ſä mill 
Völter in neue „Siegerland⸗Beuten“ zu bringe 
und dieje dann in das neue Bienenhaus zu fiel 
Der neue Stand ift ungefähr 5 bis 10 m von be 
jetzigen entfernt. Geht der Umzug wohl ohne Stin! 
und Schaden vor ſich, oder welche Vorſichtsmaßrege 
müſſen angewandt werden und welcher Zeitpunkt! 
zu wählen? — Antwort: An einem ſchönen Apn 
tage ſchlagen fie zunächſt auf dem alten Stande ii 
Völker ein. Darauf rücken fie an jedem Flugi: 
die Beuten Im dem neuen Stande zu. Jü d 
neue Stand gerade hinter dem alten, mag auch da 
tägliche Verrücken in größerem Maße geſchehen. 


L. in D. — Schriften über Königinzuch 
Aufbewahren überflüſſiger Königinnen !! 
Frühjahr. — Anfrage: 1. Bitte um Angad 
guter Schriften zur Königinnenzucht. 2. Wie kau 
man überflüſſig werdende Königinnen im Frühjat 
aufbewahren? Iſt folgender Weg gangbar: 9 
nehme die Königin in Weiſeltkäfige und ſchiebe 


N Ws 


a ſe cs Stück) auf eingefügte Querſtäbe im Ober⸗ 
ties Rähmcens und hänge das Rähmchen (auch 


11 gin des Volkes, welches das Rähmchen auf- 


ur) einem Volke zu. — Antwort: 1. Zander, 


t und Pflege der Bienenkönigin. Brünnich, Meine 
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Königinnenzucht. Klein, Moderne Königinnenzucht. 
Wankler. Die Königin. Müſebeck, Königinzucht. 
2. Wenn fie dem „Fütterer“ die eigene Königin bes 
laſſen, auch eingeſperrt, läßt er die anderen ver» 
hungern. Sonſt iſt das Verfahren richtig. 


rficherungeverein der Vereinigung 
Deutſcher Imkerverbände. 
Geſchäftsbericht für das Jahr 1920. 


Zahl der verſicherten Mitglieder: 52547. 
Schadenfälle erledigt 61. 


I. Gewinn- und Verluſtrechnung. 


A. Einnahme. 


Schadentrlücklage u. Vortrag an 1919 | 23741 60 
KAuckla geſtock .... . . 35247 61 
Verſicherunasbeiträge 3249240 
Simrittsgelder 10132 
EN e n 2479 44 
Sonpige Einnahmen. . 1104 |30 
| 105 197 35 


B. Ausgaben. 


Schadenrücklage 20603 | 
sic Schadenfälle 1727090 
Jerwaltungskoſten 8793 44 
gursverluſt 3978 
Kidlageitod 53071 !60 


* 


Sonſtige Ausgaben N 1475 40 


II. Bilanz. 


— — ——— — 


A. Altiva. | 


Wertpapiere 
Baukguthaben : 
!Xidjtändige Zinſen 
Druckſachen 

afſeubeſtand 


| 73679 |80 
i B. Paſſiva. 
ücklageſtock 53071 60 


chadenrücklagen. 2 a 20 608 
Voraus bezahlte Beitrü ge. 20 


478679 80 
: Soritand: gez Jerofke, Frey, Menden, Platz. 


menwirtichaftlicher Hauptverein 

im Freiſtaat Sachſen. 
J. Eine große Anzahl der Zweigvereine hat die 
Hate des Jahresbeürages (ſiehe Bekanntmachung 
Ar. 9) noch nicht entrichtet. Ich bitte dringend 
baldige Erledigung. 
2. Auf die Aufforderung, der Leitung Zucht- 
de zur Errichtung von Befruchtungsſtationen nad- 
een, iſt dis heute noch keine einzige Zuſchrift 
gt. Ich wiederhole daher die Aufforderung zum 
m Male und wäre daukbar, wenn mic bis 
Januar weniaſtens einige geeignete Orte zur 
wahl namhaft gemacht würden. 
z. J. Alle Vereine, welche eine Beihilfe zur Ver- 
ung einer Bienenweide wünſchen, wollen ihre 
tage bis 1. Januar an mich gelangen laſſen. 
4. Die Jahres verichte und Fragebogen bitte ich 
t gewiſſenhaft auszufüllen. Ueber die Einſendung, 


die bis Ende März zu erfolgen hat, ergehen in der 
Februaruummer noch beſondere Beſtimmungen. 

5. Vereine, welche die Sächſ. Landw. Zeitſchriſt 
jetzt nicht erhalten, dieſelbe aber wünſchen, wollen 
ſich ſelbſt mit der Geſchäſtsſtelle derſelben, Landes- 
kulturrat Dresden-A., Sidonienſtr. 14, in Verbindung 
jegen. 

e 6. Zum Zuckerbezug jei folgendes der Beachtung 
emp'ohlen: Da der Preis infolge der Zuckerſteuer 
vor dem Abruſen auf 420 M. erhöht werden dürſte, 
und der Zucker frei geliefert wird, ſo ſind auf den 
Zentner 500 M. einzuſenden. Tieſer Betrag iſt 
4 Wochen vor dem Abrufen zu zahlen. Letzteres 
wird genau nach der Zahlung von hier aus geregelt. 
84 dem vorzeitigen Einſenden des Betrages ijt keine 

ärte zu erblicken, da die Zinſen, welche das Geid 
in dieſer Zeit trägt, mit zur Bezahlung der Fracht 
verwendet wird, alſo den Vereinen wieder zugute 
kommt. Die Bezahlung erfolgt am beſten durch 
Gemeindegiro der Löbauer Svarkaſſe Nr. 66. Die 
Zuckerfabrik hat Poſtſcheck 5844 Dresden; der Haupt⸗ 
verein hat Poſtſcheck 692 Dresden und Gemeindegiro 
Höckendorf Nr. 54. Bei unmittelbarer Einſendung 
an die Zuckerfabrik bitte ich, mich der „Kontrolle 
halber durch Poſtkarte unter Angabe der Summe 
zu benachrichtigen. Der Zucker wird netto geliefert 
und zwar in Säcken der Zuckerfabrik, die von ihr 
zum vorgeſchrievbenen Preiſe berechnet und nicht 
zurückgenommen werden. Der Zucker muß bis Ende 


März abgerufen ſein, damit im April die Abrechnung 


erfolgen kann. 

7. Auf den Zuckerbeſtellſcheinen bitte ich Spalte 2 
nochmals zu teilen in „Zahl der Mitglieder“ und 
„Zahl der Beſteller“. 

8. Es iſt unſtatthaft, für Nichtmitglieder Zucker 
zu beſtellen und kann zu einer Schädigung der Mite 
glieder führen. Es ſind daher überall die Beſtellungen 
der Nichtmitglieder zu ſtreichen und ijt mir unges 
ſäumt die Zahl derſelben, Völterzahl und Buder- 
menge, mitzuteilen. 

Falls die zur Verfügung ſtehenden 12000 Bentner 
nicht ausreichen, wird der Zucker gleichmäßig nach 
der Völkerzahl verteilt. Wenn bis 10. Dezember 
keine Benachrichtigung erfolgt, geſchieht die Lieferun 
auf Grund der aufgegebenen Beſtellungen (ònatürlich 
unter Kürzung der Nichtmitglieder) und kann mit 
der Einzahlung der Gelder begonnen werden. Zucker— 
gelder find unter allen Umſtänden geſondert ein zu— 
jenden, nicht mit andern Geldern zuſammen. Nach» 
zügler müſſen ſich nach Abſchluß der Liſten mit einem 
etwa verbleibenden Reſte beguugen. Ich biite mir 
durch genaue Beachtung des Vorſtehenden die große 
Arbeit zu erleichtern 

Borlas, den 14. November 1921. 

P. Thiel, Geſchäftsführer. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
der Provinz Sachſen, Thür. Staaten 
und Anhalt. 


Der Hauptverein wird für 1922 den Zucker zur 
Bienenfütterung gemeinſchaſtlich beziehen, wobei eine 
nachträgliche größere Zuweiſung Zuckers aus den 
Beſtänden von 1920 als Grundlage dienen ſoll. Der 
Abſchluß des Geſchäftes iſt hauptſächlich deshalb noch 
nicht ganz vollendet, weil trotz Aufhebung der Zucker— 
zwangswirtſchaft die Zückermenge monatsweiſe den 


nn lee en 5 Zu u u 


— 


Handelsfirmen zugeteilt wird, und 15 ſehr viel 
geringer, als die Anforderungen geſtellt ſind. Es iſt 
darum notwendig, daß die Zweigvereine ſchleunigſt 
ihren Bedarf in Liſten überſichtlich geordnet und 
bindend unterſchrieben durch Herrn Hauptlehrer 
Schmidt in Rothenburg (Saale), Bez Halle, uns 
einreichen. Der Preis wird ſich naturgemäß bei 
gemeinſamen Bezug billiger ſtellen, als der Klein: 
handelspreis. Es iſt deshalb auch Pflicht aller 
Zweigvereine, uns bei dieſer großen Aufgabe tat— 
kräftig zu unterſtützen und nicht etwa durch Sonder⸗ 
bezug unſere Arbeit zu durchkreuzen. Sobald der 
Preis genau feſtſteht, wird er durch beſondere Mit⸗ 
teilung an die Zweigvereine bekanntgemacht. 
Flemmingen, den 12. November 1921. 


Schulze. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
Thüringen. 

Wir teilen unſern geehrten Leſern aus Thü⸗ 
ringen mit, daß wir ab 1. Januar alle Bekannt⸗ 
machungen des Thüringer Hauptvereins für Bienen⸗ 
zucht hier an dieſer Stelle zum Abdruck bringen. 

Verlag der Leipziger Bienenzeitung. 
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An die Vereine. 


Da wir infolge Umſtellung unfer: 
Zeitungsverſaudes auf Poſtüberweiſun 
nicht mehr in der Lage find, Leſertiſten a 
die einzelnen Vereine zu fenden, habe 
wir den geehrten Vorſitzenden Formula 
zugehen laſſen, in welche alle für de 
1. Januar 1922 in Frage fommen den N 
gänge, gleichzeitig auch alle für 1922 uc 
hinzukommende Mitglieder aufgefün 
werden müſſen. Aljo keine vollſtät 
digen Leſerliſten jenden, fonder 
nur die Veränderungen aufführen 

Da die Poft die Ab: und Zugänge fet 
zeitig verlangt, um alle Aenderungen ve 
nehmen zu können, müſſen die oben 
zeichueten Formulare bis ſpäteſtens zul 
5. Dezember wieder in unferen Hän 
den fein. Wir bitten daher um prompleſ 
Erledigung, ſowie genauche Tusfüllun 
ſauch der Beſtellpoſtanſtalten) und Muc 
ſendung der betr. Formulare. 

Die gleich eitig mit den Formulare 
geſandten Rechnungen bitten wir baldig 
zu regeln. 


Verlag der Leipziger Bienen⸗Zeitung 
Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


Schlußwort. 


Wir fchliegen mit dieſer Nummer den 56. Jahrgang unſerer Jeitung 
Ait welchen Hoffnungen ſind wir in das Jahr 1921 eingetreten und wi 
ſtehen wir jetzt am Schluſſe desſelbend Die Entwicklung der wirtſchaft 
lichen Verhältniſſe unſeres Volkes hat auf Grund des Friedensvertrage⸗ 
einen Lauf genommen, der uns die Zukunft grau und trüb erſcheiner 
täkt. Es bedarf der Anſpannung aller Kräfte, der Einſicht und Ent 
ſagung jedes Einzelnen im Volksganzen, um nur einigermaßen aus der 
Wirrnis unſerer gegenwärtigen Verhältniſſe wieder herauszukommen. 


Doch wir wollen nicht verzagen, das Vertrauen zu uns ſelbſt nicht 
aufgeben, ſondern fchaffen und wirken, was uns möglich ift. 
war ift die Bienenzucht frei von jeglicher Iwangswirtſchaft, aber 
der Druck der allgemeinen verhältniſſe laftet auch ſchwer auf ihr. Der 
„> ift es Pflicht aller Imker, feſtgeſchloſſen zuſammenzuſtehen, die 
rganiſation zu ſtärken und der Fachpreſſe auch in Zukunft die Treue 
zu bewahren; denn nur durch die Bienen⸗Feitung ift es möglich, die 
Bunderttauſende von deutſchen Imkern für unſere Ziele zu gewinnen. 


Wir werden auch im neuen Jahre unſeren Grundſätzen treu bleiben, 
keine Mühe und Arbeit ſcheuen, wenn es gilt, der deutſchen Bienen: 

zucht vor⸗ und aufwärts zu verhelfen. 

Allen unſern geſchätzten Freunden, Mitarbeitern und Leſern danken 
wir am Wendepunkte des Jahres herzlichſt für ihre Unterftügung und 
bitten wir, auch im neuen Jahre in gemeinſamer Arbeit uns treu 
bleiben zu wollen; denn nur vereintes Schaffen gibt Gewähr für 


künftigen Erfolg! Die Schriftleitung. 


~ LELET l | d85 belehrenden Teiles: Richard Sachſe, Leipzig-Eutrifid- 
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Bienen Zeitung 


Erscheint am 1. eines jeden Monats In Leipzig. 


Jahrespreis für Deutschland u 
nuar esterreich-Ungarn portofr. 6M. 
Postscheckkonto: Lei pzig 54039. 


oe 


Leip 71 ger 38. aan 


k 
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Jahrespreis für das Ausland 
portofrei 10 Mark. 


A Einsendungen Ti für die Schriftleitung werden dis zum 15. des Monats erbeten 


toonements-Bestellunge 
e Neubestellung derse 


en sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Blenenzeſtung, Leipzig-R. 
en ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solange nicht Abbeste “ung erfolgt. 


Hei Zuschriften wird um Angabe der den Kreuzbandadressen aufgedruckten Hauptbuchnummern gebeten. 
15 Geldbeträge sind portofrei - — - ohne 1e jeden Abzug — einzusenden. Jeder Anirage sind stets 50 Pf. Porto beizufügen. 


— — 


- egen, welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. d. Mts. in unseren Händen sein. 


Anzeigegebühren betragen für die viergespaltene Kleinzeile (Nonpareille ” = 


etsten Seite 2,— M., 


auf der letzten Seite 1,75 M. Bei Wiederholungen Rabatt. 
we nur dei micht unterbrochenen Wiederholungen gleichgroßer Inserate in den fortlaufenden Nummern. 


mm) oder deren Raum 1, 50 M., auf 
Die vereinbarten Kabatts tze 


Bei 


‚ Yalnhaltung der Vereinbarungen und im Falle der Zahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt 


= kserate fort. — Beilagen berechnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. 


Unser 


‚esschäftslokal befindet sich Täubchenweg 26. Dasselbe ist werktägl. v. 8-5 Uhr 3 6 8—1 Uhr.) 


— — l e M — — — — — 


Drahtanschriſt: 
Honigfranz. 


E T Kaufe Bi 


Be 
4 


Schleuder u. Scheibenhonig 


Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge und möglichst mit vorwiegender 


Blütentracht gegen Kasse, auch egen Nachnahme. 


Transportrisiko trage ich. 


"Bei neuen Lieferanten kleine Probe gegen Bezahlung erwünscht. 2 


Alwin Franz, Naturhohig-Großhandlung, gegr. 1886 


Leipzig, Ecke Frankfurter und Funkeriburgstraße. 


sss ens 


aule laufend Bienenhonig 


und erb. Angeb. mit Preisforderungen [904-1920 


M. Hamann, Dresden-A. 5, Senat 


‚, straße 13. 
ILL 


suche Bienenhonig 


zu kaufen und erbitte An- 
gebote mit Preisforderung-. 125 E. S. 


H. Gühler, Honiggroßhandlung, 
Berlin 80 2 (Treptow), Elsenstr. 3. 


"malna, 2 Etg. 95.4, 3 Etg. 100 :#, 4 Etg. 
wie alle Syst. in bek. Güte. Vorh. Kasse 8 
‘mal prän. Anfrag. Rückporto beif. Preisl. 1. 4 
Dobmeier, Tischlerei, Waldthurn, Bayern 3. 


Linde, feinster Sägenschnitt, 
25x6 mm, 100m 25 versendet 


O. Weberschock, 
Möhnersdorf, P. Hohenfriedebberg, Schles. 


[108 


188 


19⁴ 


Wachs, alte Waben 


kauft u. bittet 
um Angebote 


B. F. Lülfing, 


bienenwirtschaftl. 
Versandpeschäft, 


Leipzig- R., Heinrichstraße 40. 


ee 


Leistungsfähiger Wieder- 
verkäufer ersucht Fabri- 
kanten und Grossisten 112 
Offerten über 


Imkereiartikel. 


Offerten unt. W. A. 16 an 
g die Exp, d. Bl. Jeder Off. sind 
40 4 z. Weiterbef. beizufüg. 


1 Wabenpressen, 


schwerste Qual., schmiede- 
eiserne Rahmen, sauberste 
Präg. in gewalzt. Zink, kein 
verkupft. Bleiguß, 17x21 cm 
= '00.4, 20 25 cm = 110.4 
Nachnahme. (70 


Halleln, 
Boekenrod (Odenwald): 


beiriedi Ben; 


in Qualität 
und Preisen. 
Bezugsquellen durch 


Kiein’s Tabakfabrik. 


o. H.-G. 110 
Walldorf i. B. 102. 


sie verdienen 
viel d. Yw: kauı 
mi. bill.(Porto- 
rioo- Vırinas-) 


Tabake 
N 


u. Zigarren 
an Kone en 
a. Vereine N 
Prsp. 
gra- 
tis. S 2 
Tabakhaus 


z Badischen 


Förster-Tahak 


pro Pfd. .% 13,50 euch 
wachs wird in Zahlung 
nommen), liefert 


Karl Thunert, 


Bruchsal. 


r lich Hanna 77 T 


Telephon 83 empfiehlt Telephon 83 
: aus naturreinem Lüneb. Original-Heidewachs, 
Kunstwaben (gegossen) das die bestexistierende Wachsqualität ist. 
Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht! 
Bienen wohnungen verschiedener Systeme in tadelloser Beschaffenheit. 
Rähmchenstäbe, astrein, tadellos im Schnitt. 


Schwarmfang- u. Schwarmsiebkasten, Königinnenzuchtkästchen verschied. Art, 
Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandschuhe, Pfeifen und Rauchapparate 
aller Art. 


Honigkannen, Honigschleudern cn Systeme. 
Die altbekannten Honigdosen ieder lieferbar. u 
Rauch- und Rippentabak, bein im schnitt, pro Piund 20.4 


Preisbuch Nr. 10 gratis und franko. 
Neues illustriertes Preisbuch erscheint Ende Februar. 


S 
z 
5 
5 
m 
ie 


Unsere Bienen! 


Ein ausführliches Handbuch der! Bienenkunde und Bienenzucht. 
Herausgegeben unter Mitwirkung bekannter Fachleute von Pfarrer Aug. Ludwig, Ä 
Dozent für Bienenzucht an der Universität Jena. 


Zweite Auflage; 780 Seiten auf holzfreiem Papier mit 4 farbigen und 28 schwarzen Kunsttafeln in} 
einem Gianzleinenband gebunden. Preis zurzeit noch 50 Mark und 10 Proz. e ee 


über Werke der Bienen- und Kaninchen-, Geflügel- U 
Prospekt und Vogelzucht umsonst und postfrei vom Verlage } 


| Fritz Pfenningstorff : Berlin W 57, wn 


5 39359. 182 


— 


WILH. REGEL, Koitz i Ssenesies 
cese Fabrik und Versandgesenäft bienenwirtschaitiicner Artikel Fa- Kon 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu billigsten Preisen 


Bienenwohnungen Bienenhauben Thür. Luftballon 


Drei- und „ m. Roßhaargew. 17.4 zu 1®, u. 2 Liter Inhalt, 
Vieretager, . } m. Dralitgeweb. 16.% bester Futterapparat mi! 
Ein- u. Doppel- 8 Imker- verstellbar. Futtertelle' 
beuten, mit 77 handschuhe 


Rähmchen und SA Y K 
Zubehör, fertig > 
zum Besetzen. 


A e Absperrgiller 


i. Zink, imprägn. Lede: 
Honiggläser 1 


pappe, Holz- u. Den | 
- a G 1 
> Holzabstand Phazellia ad. 0.4 stäbeu in jeder Gr | 
Stifte mitStiften Riesenhonigklee . . à Pfd. 9. Rauchapparate 
100 Stück 1.— .# | Riesenhonigdistelsamen 50g 1. Imkerpfeifen- 
. 1000 Stück 9.—.# | Riesensonnenblumen 100 Korn 50 À - Kunstwaben. 


mit vielen Abbildungen über sämtliche Bien cht- 
P F eisbuch Artikel rate and franko an jedermann. 180. 


g Leipzig, Heinrichstr. 40 


7 
e Versandgeschäft bienenwirt. Geräte. Po, bene 0 L 8 54702. 
. Briefadresse: B. F. Lülfing, Leipzig-R., Heinrichstr. 40. 


Bienenwohnungen. 


Gutes trockenes Holz, genaue und saubere Arbeit, prakt:sche Einrich- 
tungen sind die Vorzüge meiner Bienenwohnungen. jeder Kauf führt 
zu einer Nachbestellung 
Dreietager-Normalbeuten mit Nuten, Türen mit Fisch- 

bändern, Fenster mit Glas usw., doppelwand g 170. 
Vieretager-Normalbeuten esgl. 4 190. 
Vieretager-Ständer mit e e in jeder Etage. 

Raumen auf Leisten ruhend, doppelwan ig 4 19 
n - Breitwaben- Zweietager „ doppel- 

wandıg | 
Thüringer Einbeuten nach Gerstung, doppelwandig mit 

Ke Iflug och .Æ 175. 

Zanderbeuten, Standbeuten nach Prof: Zander .% 180. 


| y Absperrgitter | Bienenhauben 


aus prima Zink, mit Drahtgeflecht . Æ 18,50 
4 5 sauber 1228 mit Roßhaargewebe . 4 10.50 


Pressen. 


AI: > ee 


ı zangen 


115, und iam 
Ki 1 Holzab itt 
| — Horzabsperrgitter Imkerschleier 
K SKlungsgabel Liste. | Tälli mit Roßhaarvisier 4 20,50 


4 12.— 


Hohen Drahten. der 
u 4 Waben prost. 1,50 
Armen pon Messin rani 
N prima 


Dathepfeifen Handschuhe 


mit Hotzmantel . . Æ 27,— prima Gummituch, 1 Qual. 4 35,- 


twa 5 ben, la Ware |, vulkan 54.— Honigschleuder 


2 


3 
Dar Ein, * 


ene T e Für den Bienenfreund ist es eine überraschend leichte Arbeit, in 7 
neuzeitlich verbesserten 


ringer Bienenwonnungen 


an 
Bet zu imkern. Genaue meisterhafte Arbeit, der Zeit entsprechend 
kganz- billlige Preise sind die Vorteile meiner Beuten. 

d ander: Preislisten stehen zur Verfügung. 

SS Ferner für den bienenwirtschaftlichen Bedarf einschlagende Geräte. 


Ernst Kerstan, Hain Bastet T ebe 


Bienen wohnungen 


in anerkannt bester Ausführung 


Rähmchen und Rähmchenholz 


in erstklassiger, astreiner Ware, 
sowie alle zur Imkerei nötigen 


Gerätschaften ieer 


$. Husser, Hochstellen u. Karısrune i. B. 


Spezialfabrik für Bienenwohnungen und -Geräte 
| — gegründet 1867. — [ 
Sägewerk — Großer eigener Imkereibetrieb. 


Man cee Preisliste! 


Kaufe stets 


Honig u. Wachs 


kauft zu höchsten Tages- jedes 

preisen und erbittet An- Quantum 

stellung. 

Wilh. Böhling, 
Visselhövede. 


Fernsprecher Nr. 30. 


Wir kaufen lautend 


garantiert rejnen 


Angebote mit dr 
erbitten 

Gebr. kiss, 
Berlin, Oldenburger Str. 24. 


Große und kleine Posten 


zu kaufen gesucht. Versand- 
gefäße stehen zur Verfügung. 
Muster mit Preisangaben er- 
bitten [934 


Gehr.Müller,Honigwerke, | 


ö 


Einige Zentner vorzügl. 
naturreinen 


Bienenhonig 

geg. Gebot abzugeben. 3 

Berge unter J. R. 9 an die 
xped. d. Bl. erbet. 


beförderung beizufügen. [81 


Verkaufe noch mehr. Ztr. | 
prima Heidehonig | 
Zentner 1500 .# 166 


Briegert, Großimkerei | P 
Dessau. 
| 


Verk. 21. Ztr. gar. reinen 


Dorsten-Delmühle. 
* Bienenhonig 
gegen Gebot. [51 
Heinrich Knoblich 
KER | Weizenrodau 
| (Kreis Schweidnitz). | 


Fr. Otto 
Schulz 


Reinen [112 


SCHLEUDERHONIG 


| hat gegen Preisangebot noch | 
| abzugeben Alwin Kloß, | 
Jüdendorf b. Steigra a. U. 


Spezial- Geschäft 


gegr. 15 4 
Chemnitz, Lindenstr. 9 
kauft lauf. gar. rein, Bienen- 
honig u. erb. Preisangebote. 


Pr Pi iga 7 — an 
Auf Wunsch s. Transportgel. Einige Tir. garam. 


reinen 


und gesunden 186 
Heide- 
Bienenschleuder- | Stampfhonig 


| (pollenhaltig), gibt ab 
Wilhelm Hedder, 
Horneburg (Unterelbe). | 


und Scheibennonig 


kauft u. erbittet Preisangeb. 


Otto Reichardt, = 


Honiggroßhandlung, | 
Dresden, Zirkusstr. 25 


Kaufe 


für franko jema a Ver- į 
braucher zu Tagespreisen | 


BIENENWACNS 


gar. rein. gelb. satzirei, z. Zt. 
zahle fre ibl, 23.# per Kg inkl. 
Verpackung portofrei Nachn. | 
Florenz Erdmann, 
Kommission, Leipzig. 


. r 
> — 


Reines 


Bienenwachs, 


Raas und eee 
(Kittharz) kauft wieder zu | 
höchsten Preisen 

R. Spiegler, 
Rohnau- Hirschfelde, Sa. 


jenenhonig 


20% %%% %%% %%% %%% %%%, 


au 
onig 
1 


sowie Bienenwachs 


gegen sofortige Kasse oder Nachnahme. Bei An- 
fragen Rückporto beifügen. [42 


J. Möller, Honiggroßhandlg,, 


Altona-Hamburg. 
009999 HHH HH HH HHHHHHHO 


kauft jederzeit ın jeder Menge 


Molkerei Naake & 


Dresden-Laubegast, 
Geschäftsgründung 1890 — Eigene Imk 


99999999494 d 


VERKAUFE 


ein oder auch zwei Zentner 


reinen Bienenhonig geg. Ge- 


Jeder | bot. 1 
of erte sind 40% zur Weiter- | J- 


Kaminski, Lehrer, 
Stenkienew [107 | 
bei Windtken, Ostpr. 


Zirka 75 Pfund reinen 
Bienenhonig 


zibt gegen Gebot ab [109 
hristianEppler,Hindfeld, 
Post Milz, Thüringen. 


Honig-Etiketten 
Louis Koch 
Halberstadt 
über 40 mal prämiiert. 


Etiketten, Verschluß- f 
streifen f. Honiggläser, 
Wein u. Beerenweine, 


| 


| 


| 
| 


| gart, Reinsburgstr, 


Plakate für Honigver- 
kauf u. Ausstellungen, 


Diplome I) 
Reklame-Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei 
Bedarf auf Verl. kostenl. 


| 


| 


Blecha 
f acker 


onigversand 


blank und bedruckt 


Gebr. KODDE, am ges 


Blechemb.-Fabrik 


Berlin-Lichtenberg: 


| Balınstat. Wiesenhurg, M 


Bei den beutigen 
Feuerungspreisen und 
beitslöhnen ist es für 
einzelnen Imker unmöz 
eine rentable Ausbeute <=. 
nes Rohwachses zu re. 
Ich zahle für 


Rohwachs, 
Seimwac 


und 


Wachspressrücks 


den höchsten Tagesprei 
bitte um Angebote. 


H.B 


verdingen i. 


Hann. 


vom Ausschmelzen (trock 
kg 1 4 ab Station. N 
nahme gestattet. 


A. R. Wolter, 


Wachspresserei, 
Neuehütten, Post 


2 Zentner beste 


Sschieuderhon 


(meist Lindentracht 
Gebot abzugeb. 
Zschucke 
Oertmannsdorf, Kr. 
(Schlesien). 
Garant. 


3 Bienenhonit, 


1 zur 1 
e 95 ` eier 
hie. A 


a) 


® Honigpresse I 
und 40 Röhrchen aus Zu 
für Flaschenfütterung alle 
gut erhalten, verkauft {m 
W. Anders, Imkerei, 
Jänkendorf, 0-1. 


liefern 


-> gE 
9 z 

BE o A 
—— m 
` 


in fachtechnisch vollkommener äusserst sauberer Ausführung 


Fin Holz, einfach und doppelwandig 
in naturgemäßer ventilationsfähiger Strohpressung 
mit naturgemäßer Strohpressung mit Teilversehalung 
mit Teilverschalung und „Willes“ Seitenwanddauertränke 


fur Hinterbehandlung 
für Oberbehandlung mit einem oder mehreren Aufsatzkasten 
mit boehstehenden Waben oder mit Breitwaben 


‚üneburger Stülpkörbe 


mit kräftiger Wand und Rohrbindung. 


| ämtliches Zubehör zur Bienenstock- und -Korb-Selhstherstellung. 
obert Nitzsche Nachf., ad Wie 


Sebnitzer Bienengerätefabrik 


Sebnitz 11 in Sachsen. 


Suche für meine Nichte 


| 32 Jahre, ev., 4 
BI Ti 22 zwecks 
Heirat 


Tischler in pass. Alter init 

einigem Vermögen. 1 Morgen 

Names nale. Halle (8. 30 Se 7861. e 40 Obst- 
lief 12 un ei un 

. SS li rn reiswe M etwas Vermögen vorhanden 
| en de | ene unt. O. S. 163 a. d. 
. xped. d. Blattes. (40 Pf. 

Offertengebühr beifügen ) 


Imker u. Gäriner 


23 Jahre a., welcher inder 
Lage ist, selbständig zu 
arbeit., beabsichtigt, seine 
Stellung zu wechse n. An- 
gebot unt. W.W. 23 an die 
DB Bl. erb. Jed. Off. sind 
z.Weiterbef.beizuf.[115 


Zucker 


* ä — mit Shraubgewinde und Deckel Rüben-Verarbeitg. zu Kri- 
Mogläser, Marmelade- und Geileegläser feln Produkt. (Aueh zus and. 
Binkochgläser für Früchte, Gemüse und Fleisch Rohstoffen). Liefere z. Saat: 


* ft aschen, Buttermaschinengläser Rub oean fetusi ert. TO 
' und sonstige Gläser jeder Art. Skulschus, Magdeburg 


sts Frucht- und Siruppressen sind die besten! j 


Glogau (Schlesien). 


— ——} Carl Alfred Richter 
Grob- Bienenzucht : C A R FABRIK ? 


: Wachswabenfahrik : für Imkerbedarf u. Holzbearbeitung; 
mm: Sebnitz I in Sachsen ke: 


Zur ‚erwerbgbienenzug 


|a 
— 


a f: 


In meiner neuen hóchinteressanten, reichillustr. 


Car-Haupt- und Preisliste 


finden Sie dieselben sowie alle praktisch 
erprobten Geräte und Bedarfs- 
artikel für sämtliche Be- 
triebsweisen in Wort und Bild 


genau erklärt. Erzeugnisse 
Zusendung gegen Ueberweisung von System 


1,20 auf mein Postscheckkonto: U 
Dresden Nr. 2070. [78 Eb) 
— I —— ů — ·ů ˙— * N 
Als Heft ı der Car-Serie neuzeitlicher ` 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er- * 
folgreiche Bienenzucht im Deutschen Elgene 

Fabrikations- 


Siegerstock. Ein reines Werk der Praxis. 
y Preis mit Parta -Æ 2.20. Systeme und 
Patente. b 


Qualitäts- 


Theodor Fisher, Verlag, Freiburg im Breisga u 


Neu erschien: BIENEN JAHRBUCH 192 


Inhalt: Armbruster, Bienenliteratur 1919; Alfken, Die Bienenzucht auf den Nordseeinse 

KASSEL 1837 Vergleichende Feststellungen über den Honigertrag' in verschiedenen Beutesystemen; B 

Entwicklung der Trachtverhältnisse in den letzten Jahrzehnten; Wüst, Bessere Erforschung der Bienennähf 

Armbruster, Unterstützung der Bienenwirtschaft durch die Forstwissenschait; Armbruster, Technische Wi 

zahlen zu unsern Bienenwohnungen I; Wissenschaftliche Bienenzucht- „Lehrgänge im Jahre 1920. S 

Preis des Heftes 4 8, — 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch den Verlag gegen Einsendung des Betrages und 10 f 

Postscheckkonto Karlsruhe i. B. 23338. 
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‘Ta 


* 


Kaufe Bienenwachs 3 


jeden Posten, pro kg 25 , und bitte um Zusendung per Nachnahme. - 
alten Bau 5 % pro kg. uo 


ADOLF SCHULZ, EBERSWAL DE 


0 > 
BEB9TL..ETGTSLEOAESTILIIBEBEE® > 


€ Fir jeden Imker von allergrüßler cf 3 


sind die beiden Schriften: 


„Zurück zur Natur“ und „Meuzeitl. Biene 
M. 1, 60 M. 3,10 


Im Selbstverlage von Emil Herbst, Artern (Thüringen). 
Gegen Einsendung des Betrages oder Einzahlung auf Postscheckkonto Erfurt 5824, Nachn. 50 Pf. Meli 


| Hier einige Urteile über die Schriften: 


„Es ist als eine erlösende Tat zu begrüßen, daß uns Herbst aus dem zunehmenden Strudel neuer u 
neuester Systeme und Beuten zurückführt zur Einfachheit und Billigkeit, zur Bequemlichkeit und halt 
reit a ichkeit zur Natur“ usw. W., Lehrer in C., Kreis Sar —5 

Ba 0 „Die Schrift ist ein Markstein in der Entwicklung der Bienenzucht zu nennen“ usw. us. 
ne od „Pfarrer Ay 
Ee F „Wer daran achtlos vorübergeht, wird es zu seinem Schaden tun. Es geht einem hier Wie mit em E 

desKdlumbus“ ; 

F ' „Wir suchten bisher viele Künste und kamen immer weiter vom Ziele!“ W., Lehrer in 


Be -` 


— 


P 2 


res 


o - — o o © 


1 
- e © a o 


N Ze e Größen 


30 

| Fele 
Sr Garnitur Dick- 
sit ganzen z. Teil 
Mittelwänden 
N Dick- 
Scheibenhoni 
Kabenschrank 
Penr. u. I Waben- 
190 Gerstungr., 
a zusammen ür 
verkaufen. 
e [83 


Islinde jr. 
sde (Oldbg.). 


131 


nenwohnung 
Bart. Drucksachen 
5 At a Willmer, 
trendortstraße l. 


enen- 
u: 
rap en 
ei- u. 3 
beuten 


e sauberster 
owie sämtliche 


rtschaftl. 
= ' 3 


hold 
Bez. 9 


pro getm a 
jedoch nicht unter 


Teilen eedeln „Badenia“, 


[7 


R Etsche -Gußformen 
in Friedensausführung! 
Haarscharf vernickelle Hupferprägung, jahrzehntelang haltbar! 


Lagergrößen passend für: 
in Zinkrahmen f. pa Kupfer 


22/17 Normalhalbwaben. M. 120 


25/20 Badische Waben „ 145,— 

32/18 Freudensteinwaben „ 170,— 

32/23 Kuntzschwaben. „ 200,— 

22/35 Normalhochwaben. „ 200,— 
35% 2 Normalbreitwaben. „ 200,— 
225040 Gerstunghochwab. „. 250,— 

40:25 Gerstungbreitwab. ' „ — 

—,30 

120,— 


Verpackung una Porto extra. 


3: Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn und Blei wird in Zahlung genommen. 


#Preisbuch gegen 2 M. == Nachtrag 1921 umsonst. 


wachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, 
Honigschleudern, ‚Transportgefäße, Königin- 
sperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


ernh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


Breit waben- [17 


Schienen-Blätterstock! 


Zwangsl. Führung j. einz. Rähmchens auf Gleitschienchen. 
I praktisch erprobt und großartig bewährt. 
Kein Verletz. d. Bienen, Brut u. Waben, viels. Betriebsw., 


daher die beste Beute der Neuzeit! 


Zur Selbstanfert. neuer od. Anbring. der Schienchen in 
vorh. alten Beuten lief. Arbeitszeichn. m. Beschreibung. 
Prospekt. gratis pee. Einsend. von 40 4 in Briefmarken. 
Erfinder u. Fabrikant W. Ritterath, Bom a. Rh. 


gess000000000000000000000000g 
Bienenwohnungen! 


3- und 4-Etager, Ein- und Doppelbeuter, 
doppelwandig, saubere und genaue Aus- 
führung, komplett zum Besetzen, bald 
lieferbar. Bei Anfragen bitte Rückporto. 


* Schmidt, adele +: 
Karlsmarkt, Bez. Breslau. [15 


Otto Nageler, Berlin W. 8, 


Mohrenstr. 37. 


Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 
Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 


Bienenwohnungen 


der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: 
Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 
Garantiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, 
Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe 
sowie sämt!. Artikel zum Gerstung-Betrieb. 
Preislisten umsonst und postfrei. [46 


1 


r 8 

” 250, — $ 8 
300, — 80 
„ 30, — 22 8 
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n 340,— 47 8 
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Wilhelm Henrich 


vorm. C. Nees 


Frankfurt a. M. 
Zeil 62 Baugraben 14 
Telephon Hansa 6433 

empfiehlt alle z. Bienenzucht 
erforderlich. Geräte, ferner 


Kunstwaben, Absperr- 
gitter, Wachsschmelzer, 
abenpressen (Rietsche), 
Schleudermaschinen. 
Besichtigen Sie bitte 
meine ständige Ausstellung 
u. Lager Zeil 62, Trambahn- 
haltestelle Konstablerwache. 


1 kompl. z. Besetzen, 

fertige als langjährige Spe- 

zialität. Saubere u. genaue 

Arbeit. Prämiiert auf allen 

beschickt. Ausstellung. [181 

Max Kühne, 

Imkertischlerei, 

Friedersdorf 40 b. Pulsnitz 
in Sachsen. 


Rähmchenholz 


prämiiert, von Imkern sehr 
gelobt, genau 6x25 mm, 
sauberer Schnitt, liefert in 
I-, 1,50- u. 2.Meter-Stäb.. 

100 m zu 4 30.— 

zu A 290 einschl. Verpack, 
unter Nachnahme [849-1920 
Otto Schurich, Leisnig i. S. 
36] Holzbearbeitungsfabrik. 


Normal-Drei- u. Vierelager, 
Freuß- Beulen, Freuden- Pa 
P steinsene Breitwaben-Zwel- K MAES 

F etager, Tür. Einbeut., Thür. Lager- JEEE SSRS 
AAT beuten, Kuntzsch-Breitwahenzwill., Y piramrunu Lege 
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i ähmchen in Tell., |EEEFSIF= RER 

K ; i = 
ESERE Rähmchenstäbe, Rähmehen in Tell., S 
rin und fullergeschrre. S 


J. M. KRANNICH 


Thüringer Holzwarenfabrik 


 Meillenbach 1. Thüringen. 


Große trockene Holzvorräte, 
geübte Arbeitskräfte und voll- 
kommene maschinelle Ein- 
5 richtungen setzen mich in den 
IE | Stand, etwas Außergewöhnliches 
EEE ii in bezug auf genaue, saubere und 
ge zweckentsprechende Ausführung zu 
| liefern. SES EZ 


Mini Kal | 
INN 


l 
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Be Preisliste kostenlos p0 Ee HR 
auf gefälliges Verlangen.. — 


Der durch langjährige Versuche wirklich praktisch erprobte 
und nur von mir in bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


- Driginal-Alberti-Breitwaben-Blätlerstock * 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbirgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. Einfache Betrie 
F keine Stiche bei der Honigentnahme, höchstmöglichste Trachtausnützung. Wei 
Arbeit — nachweisbar höchste Erträge. — Buch „Der Alberti-Breitwa 
Blätterstook“ ist bereits nach kurzer Zeit vergriffen. Ein Beweis für die Verbreitung und Beliebtheit., 
meines Originalstockes. Neue Auflage (erweitert zum A E Lehrbuch) erscheint in Kürze. Es wi 
erst recht „ein wahrer Führer und unübertrefflicher ernster Ratgeber auf dem Gebiete der Bienenz: 
sein. Bestellungen schon jetzt erbeten. Preisliste gratis. 


Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. „| 


i Breslau r 
N. Weiss Hachi. georg dunggebauer. Berliner Str. 2 
empfiehlt 
Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. i6 f 


ac eee 
sösbBOBUHLOBBLHOELEBEOBUDIESUBORDLOUSSSOLDUUBAOBDELLIBLRBDDEROLOOOEBBSRONOLASGSNOBDTESOSDONORLDOLEOBOOODONOLOLDERONERDSBOLOLUDALDOLDSDDASDUNDESRDOLDSUDURTRRRREN 
Spezial- Fabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftliche Artike 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 
E Bienenwohnungen, Mormal-EiR- u. Zweipeuter. Freudonsieiu-Breitwahon, u 
Thüringer Beuton, andorbeuien, Huntzschbeuten : | 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. | 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle ` 
erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u.Gläser jeder Größe billigst, 
Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen I Mark postfrei. 
III 


Emmen 
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ienenwohnungen! 


System Krause (Honigquelil) 
System Goeritz (Hexenstock) 
System Rothe (M-Zwilling) 
System Rhan (Blätterstock) 
System Kuntzsch 
System Freudenstein 
System Gerstung 


. 


` u 
2 
| 
S 
E j 
E . 
| 
Honiggläser — 
Versandgefäße > 
Futtergefäße 2 
Strohdecken, Filzdecken 2 
sämtliche Bienenzuchtgeräte P [93 


wung & Sobne = franmlurroder à 


Ührer für Bienenzüchter auf Wunsch geg. Einsend. von 70 Pf. = 


+ 920920; + 


eshalb opfern Sie Ihr Geld 


eure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienen wohnungen? 
Men Sie einen Versuch mit’ meiner Bienen wohnung „Fortschritt“, wobei Sie die 
zeile langer praktischer Erfahrung vereinigt finden. Verlangen Sie mein Preisbuch über Bienen- 
ungen und -geräte. — Ferner empfehle ich meine Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort 
Bienen ausgebaut und dehnt sich nicht. Lieferbar in jedem Format. 


Meine sich praktisch bewährte Honig- und Wachspresse (welche wohl 
ie beste der Gegenwart zu bezeichnen ist) nebst Honig- und WachspreBbeuteln in 
Melloser Qualität sowie Honig-Leckapparate, Bienenkorbrohr, Bienen- 
gaben, bmkerpfeifen usw. bringe ich in empfehlenswerte Erinnerung. [24 


Wh. Böhling :: Visseihövede 


Großfabrikation praktischer Bienenwohnungen und Bienengeräte 
Großimkereibetrieb — Kunstwabenwalzwerk. 


C ̃ ˙ A ˙ 


Bienen wohnungen! 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. [29 


Rahmchenholz Lager aller bienenwirischafll. Gerdie. 


Pr miiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. 
Rich. Abicht, sorzimmermeister, Allstedt (S.-W.). 
DNN 


224 
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für Honiggewinnung! 


Lehrbuch 3 M. 


Broschüre mit Preisliste 1 
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F | SDezlallabrik für Bienen 


v = 
Heidel 


ja 


Verkaufe 
versetzungsh. m. im besten 


Wer wenig Zeit hat 


und doch rationell imkern will, der imkert in der 


Lusatia - Einbeute 


Bienenstan 


Zustände befindlichen A 
. 


1 Ztr. zur Frühjahrsit 
besteh. aus solid gebautenı gesucht im Tausch 
Bienenhaus m.6Völkern bes., Einfachste Betriebsweise! Glänz. Erfolge! f 
A ae e oraora Broschüre 4 1,50 zu beziehen von [6 Himbee jii 

chleuder, Bienentrichter, e t 
Selbstraucher und reichhalt. | R. Neumann :-: Walddorf i. Sa. — a h 
Zubehör. Anfr. Rückp. erb. | Postscheckkonto Leipzig Nr. 11722. und i, in bar. 
Lehrer Kay, Pappendorf l 2 

bei Hainichen i. Sa. | Jacob Schlös 
Obstkultu 


Ein Bienenhaus K t b Buschbell b. Cin 
gear KUNSTWADEN Riesennoni 


5 evtl. 8 Gerstungbeuten, 


X r 00. 4 zu verk. | Aus garant. reinem Bienenwachs, jede Menge und Größe, 
n corte, [67 sowie Bienen wohnungen, Normalmaßbeuten, Kleesa 


rm Freudensteinbceuten, Thüring. Beuten, Kuntzschzwillinge, ein Kilo15 .#, 50 1 
He REDE | Hexenstöcke, Alberti-Blätterstöcke, Brauns Blätterstöcke, | nera Be * 
Volkstedt bei Rudolstadt. Rhanbeuten, Müllers Idealbeuten in sauberster Ausführ., | chmölz, P Ru 
Honigschleudern, Rähmchenholz, Honigversand- | Oberir., Bayern, ZZ 
| gefäße, Handschuhe aus prima undurchstechbarem | 


é Stoff und alles, was zur Bienenzucht gehört, kauft man | Phazelia ka 
P Warm | am besten und billigsten bei 7 verka 
Bernh. Holtrup jr., Ahlen (Westf.). beste Gemüse-u, Feldes 


: Neuester Hauptkatalog 3 Mark Preisliste franko! 
S a jahre alie von in Marken oder Postscheckkonto Köln 37809. aae 


lendengegenGebot der schon j BET” 


heute bestellten per Nach- 
HA 
| Bester K Ph nun aus prime Dauernd 4i i 
deutscher Trikotgummi | Stallungen 


nahme. Versandkist. Selbst- 
garantiert undurchstechlich, 40 cm lang, mit Gummizug | Bienenvölk 


kosten oder 50% Abnutzung. 
117) Wilke, Sömmerda. 

i im Handgelenk . . . pro Paar Mk. 85 Bart ` Ti 
15 Bienenvülk. . Kasi. | Etwas leichter in gleicher Ausführ. „ 2, ee ee a = 
nebst 1 879) Ernst meig, Liegnitz (Schles.) 15. | Strohtellern. © 
52] Antoinettenstr. 34. Wertversand kein Risiko. Handschuhgröße angeb. | Praa pro Du St. 


| Postscheckk. Nürnbe 


eo | 
Bienen- Honiggläser Stronwarer 
| 
wohnungen | mit Schraubdeckel und Einlagen in stark Allersberg 
maschinengeblasener Ausführung: 7 
2195 5 ormat] „ % % 1. 2 4 5 Pfd. für 100 Stück, 
maß), reudensteinbeuten, | · 40. pt netto Nach- 
Alberti-Blätterstöcke, Thür. |f 140 160 180 190 240 400 500 .4 nahme, 
Einbeuten (Gerst 13 Bei Abnahme von 1000 3000 5000 Stück | Erfüllungsort 
| 


1 


j a | i 
7 Linden- U. E 
beuten (nach Prof. Dr. Zan- 5 Ta 10% Rab. für beide Teile In en U. — 


der, Erlangen) sowie andere |f Bei Waggonabnahme Sonderoff. verl.] ist Erfurt. 3 ia, 
Maße nach Angabe liefert in J Ejnmachhafen !/),—6Ltr.,‚Konservengläs.u.-Oeffner, | N N 

hervorragend praktischer u. I Senfgläser, Fruchtsaft-sowieOelflaschen z. billigst. 101 
sauberer Ausführung 74 


Tagespr., f. Haushalt.: Sturzflaschen, Butter- u. Käse- 


Erwin Kühne, | glocken, Kompotteller u. Schüsseln. Man verl. Preisl. 625, pro 100 m U sii 
Imkertischlerei m. Kraftbetr. Glasbrennerei und Verschlußdosenfabrik Franz Reißer, 


Friedersdorf Nr. 5 LCurt Erdmann, Erturt, Grubenstr.9 1. Fernspr. 2362 Holzbearbei 


Zur Messe in Leipzig: Speck's Hof, Reichsstrg A. Stock, 


bei Pulsnitz in Sachsen. | 107 À we 
Präm.mit höchst. Preisen. Stand613/14 u. Zeissighaus am Neumarkt 4 St, Stahda0d 5 


i Buttstädt in Th 


—e . —ꝛ 


— 


ienwohnungen 


2 mit Grazes bewährter Futtervorrichtung in der Seitenwand, her— 
A “a gestellt mit Hilfe der modernsten Arbeitsmaschinen, daher hin- 
2 sichtlich Genauigkeit und gediegener Ausführung unübertroffen. 


enenzuchtgeräte 


sowie sämtl. Hilfsmittel für neuzeitliche Betriebsweise, größtenteils 
in eigenen Werkstätten für Holz- u. Metallbearbeitung hergestellt 


d 

Ps — 

wi. 
> 
$ 


liefert [89 


Süddeutsche Bienengerätefabrik 
ar. Graze, Endersbach sutga. 


eisb h über alle Arten von err und Gerätschaften geg. Voreinsendung 
uc von 1 Mark. Der Betrag wird bei Bestellung zurückvergütet. :-- :-: -: 


į nen- Brauns Blätterstock: | Rämcehenstäbe 
. 5 Der roße Be-Be | zweiseitig gehobelt, sauber 
nungen g 


1 j à R * geschnitten 6x25 mm u. a. 
ist die vielseitigste Bienenwohnung für alle Be- Re. Be ann in zugeschnit- 
, * 


‚all enenwirt- triebsweisen. „I eitfaden Bienenzucht der Neuzeit“ „ é 112 
aftlich-Geräte, mit Nachtrag franko 3,00 «4 jeder Größe liefert 4 0 
; Aer in Mobil- „ES 4 eine gut d e Wend ele und Wal * | A. Willmer 
i sachlich genau geschrieben eld un ald e ` 
ati. Von Mitte Sep- | . | 


> . * Brauns Blätterstock: 


a m. Rückporto. [84 y 
Schmitz, Der kleine Be-Be Ra ihmchenholz 
In Junkersdorf Neuheit 1921. Der billigste aller 9 offeriere bis auf weiteres: 


Blätterstöcke! Mit hervorragenden | 65 mm 34 Æ pro 100 m, 


Neuerungen. Leitfaden „Volksbienenzucht im | 300. # pro 1000 m; 7 mm 
gg Blätterstock“ erscheint Anfang des Jahres] 1921. | 38.4 pro, 100 m, 350 A pro 


Br 000 m; 8x25 mm 42.4 pr 
nigsiock) . 20% Brauns Rapswanderung } < pro 
irs Idealzwill. 325.4 gibt Fingerzeige für Gegenden mit Rapsbau und | in is > Di ct m, 
schzwilling . 375. 45 für Wanderimker. Preis franko 4 3,50 | anne SO S Primacualität. 
L ee „Eine der frischesten Erscheinungen des jahres.“ annt gute Frimaqualität, 


y in Lagerlängen, geg. Nachn., 
(Dr. Armbruster im Bienenjahrbuch 1920.) ab Fabrik; ede andere IN; 


mensi billi t. F r 
Friedrich Braun, Försters 


. 


et „ einfachw. srhess Brettchen und Leisten 
der pelwandig 1704, Holzhausen (Oberhessen). „auf Anfrage billigst. Bei 
lender für Ganz- Postscheckkonto Frankfurt 22.057. [73 | Preisanfr. Rückporto erbet 


H. Oloffs, [30 
Holzbearbeitungsfabrik, 
Warnemünde i. M. 
Postscheckk. Hamburg 5795. 


a A, für Halbrähm. 
u. wi 1 andschuhe, 
T, 20.4, liefert 


1. Holtrup jr. 
em (Westf.). 


jebraucht. 
Innungen, 


nannstöcke, 


Erlen-, Birken-, Linden- 


sehr bewährt, 2seit. gehob., 
sauberer Schnitt, 6x25, pro 
100 m 30 , liefert prompt 
Deutsche [49 
Preßspund- Fabrik 
Kühn & Hecker 
Radeberg i. Sa. 


 Rähmehenstäbe 


aus Erlen-, Aspen-, Fichten, 
Birken-u. Buchenholz, zwei- 
seitig gehob., saub. Schnitt, 
6/25 mm 26 A, 725 mm 30 r 
pro 100 m. Halbrahmen, 
zugeschnitten 20 .#, aas 
rahmen, zugeschnitt. 25 .# 

pro 100 Stück, liefert [27 


Ant. Steidle Holzwarenf, 
| Meßhofen, 
P. bend (Schwaben). 


noıbs Dampi-Wachs- 
Auslalapparal 


Preis 90 Mark 


| 
ist der denkbar einfachste und billigste! $ 
Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie $ 
2 
9 
2 
e 
e 
S 
e 
* 
Q 
? 
è 


255 g, in solidester Aus- 
u ung, ‚werden 2 


im 
: 
4 
A, 


das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger 
kein Verdruß. [2 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


Lachnerstraße 19. . 
560% %% %%% % 66e 


9% %% %% %%% %% 


2 


22000 %% 


Verſammlungsanzeiger. 


Aunaburg u. Umg. Generalverſammlung Sonntag. den 
9. Raunar, in „Stadt Berlin” in Annaburg. Einziehung der 
Reſtbeiträge. Wichtige Beſchlüſſe. Vollzähl. Erſcheinen notwendig. 

Aſchersleben u. Umg. Den 19. Januar im Vereinslokat. 

Auma u. Nag. Sountag, den 9. Januar, nachm. 3 Uhr 
Verſammlung im Vereinslokal „Zum Bären“ in Auma. Eingänge. 
Beſchlußfaſſung über Abhalten des Stiftungsfeſtes. Vortrag. 

Bad Lauſick. Sonntag, den 23. Jannar, nachm. 4 Uhr 
im Bahnhoiel Hauptverfammiung. Tagesordnung: Jahresbericht 
des Kaſſierers. e des Geſamtvorſtandes. 
nahme. Zahlung der Beiträge für Hafıpflidtverfiherung auf 
das Jahr 1921. Vortrag über „Krankheiten der Bienen“ durch 
Herrn Lehrer Hartig. 

Barby a. d. Give ss. Umg. Sonntag, den 16. Januar, 
nachm. 3 Uhr im Reichskanzler. Haftpflichtverſicherung. 

Bernburg. Sountag, den 9. Januar, nachm. 3 Uhr im 
„Hohenzollern. Anzeige im „Anhalter Kurier“ erſcheint im Jahre 
1921 auf Vereinsbeſchluß nicht mehr. 

Grichwig. Den 16. Jan. nachm. 3 Uhr Hauptverſammlung 
in Webers Lokal. 

Chemnig u. Img. Den 10. Jan. abends 7 Uhr Verſammlung 
im „Prälaten“. Berichte aus auswärtigen Bienenzeitungen. 

Coswig⸗Seinböbla. Sonntag, den 9. Januar, nachm. 
1 Uhr im Forſthaus zu Coswig Hauptverſammlung. Jahres⸗ 
berichte. Rechnungslegung. Aufnahme neuer Mitglieder. 

then u. ums. Sountag, den 9. Januar, nachm. 3 Uhr 

im „Erbprinzen“ Hauptverſammlung. Jahres bericht. Rechnungs⸗ 
legung. Wahlen. Angabe der Volkszahl. Vortrag, Herr Hennig: 
„Bienenweide“. 

Deli ſch. Den 9. Januar nachm. 2 Uhr Generalverſammlung 
Vorſtaudswahl, Vortrag Lucas: „Die Feinde der Biene“. 


Dresden n. umg. Blenenzüchterverein. 9. Januar 
nachm. 3 Uhr Hauptbahnhof, Joſefſaal. Jahresbericht. Er⸗ 
fahrungen beim Wandern mit Bienen: Herr Drogiſt Stephan, 


Loſchwitz. Anſchließend Jahresverſammlung der Mitglieder der 
freiwilligen Eutſchädigungskaſſe. Vereinsverſammlungen 1921: 
9. Jannar, 18. Februar, 13. März, 24. April, 5. Juni, 31. Juli 
(Ausflug), 11. Se tember, 16. Oktober, 4. Dezember. — Wer 
die 
Seminarſtraße 13, leiht, hat künftig 3 Mark Gebühr zu zahlen: 
Leihzeit 5 age: Das Veiben der Vereiusgießiormen koſtet wie 
bisher 1 Mark, Leihzeit 3 Tage. 

Eisleben. Den 23. Januar in der „Tanne“. 

Falteuſtein⸗Gllefeld u. uma. Sonntag. den 16. Januar, 
nachm. 3 un im Fremdenhof „Rauienkranz“ zu Falkenſtein (Vogtl.) 

Goſeck. Sonntag, den 2. Januar, nachm. 2 Uhr General⸗ 
verſammlung im Bergſchlößchen. Wahl des Vorſtandes. Vors 
trag: Futtertafeln für die Völker, die nicht genügend verſorgt find, 

Halberſtadt. Sonntag, den 16. Jannar, nachm. 2 Uhr 
Verſammlung im „Lederer Bräu“, früher Ufermann, Eingang 
Weſtendorf. Geſchäftliches. Jahres⸗ und RNaſſenbericht. Bor- 
daudswahl. Verſchiedenes. Die Jahren beiträge mit Haftpflicht 
9 Mark müſſen bis 1. Februar au Herrn E. Lift, Bekerſtr. 6, 
eingeſandt werden, andernfalls erliſcht die Haftpflicht. 

Langeuleuba⸗Niederhain. 1 den 9. Januar, 
nachm. 4 Uhr MNonatsverſammlung im Vereinslokal. Ber- 
ſchiedene wichtige Sachen ſind zu erledigen. 

dg Vier Sonntag, den 9. Januar 1921, nachm + Uhr, in 
„Ulrichs Bierpalaſt“, Petersſteinweg 19, vorderer Saal, Jahres 
Hauptverſammlung. 1. Eingänge. 2. Bericht does Bors 
ſtandes durch den 1. Schriftführer 3. Bericht des Bücherwarts. 
4. Bericht des Schatzmeiſters, anſchließend der Rechnungeprüſer. 
5. Voranſchlag für 1921. 6. Bericht über die „Lampeſtiftung“. 
7. Bericht über den Leurbienenſtand. 8. Bericht über „Garten⸗ 
freunde, fördert die Bienenzucht“. 9. Arbeitsplan für 1921. 
10. Anträge. 11. Wahl des 1. Vorſitzenden, des 2. Schatzmeiſters, 
des 2. Bücherwarts und des 3. Beiſitzers. Anträge zur Haupt⸗ 
verſammlung find ſpäteſtens eine Woche vor dieſer ſchriftlich 
beim Borfigenden einzureichen. Richard Sachſe, Vorſitzender. 
Nnfer Stiſtungsfeſt findet nicht am 15., ſondern Pitt: 


Glastabrik Sophienhütte, Gehr. Hirsch, Rauscha in Schlesien 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


Futterflaschen 


von bester Qualität in allen Ausführungen. 


Honiggläser 


— DT D ig 7 * 
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Nr. 2 


Nr. 1 Nr. 3 
Besonders vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine 


Konservengläser 


teuerein- Ha 


wig. 


ereinswachsſchmelzer beim Mitglied Hamann, Dresden⸗A., 


ür Früchte und Fleisch. 


woch, den 2. Februar, im großen Saale des Hosle 
Gartens ſtatt. Hierzu find ule Mitglieder m 
Hunchörigen und Familirafreunden herzlich 
en. . 
Limbach i. Sa. Montag, den 24. Fannar, abends 8 R 
im Reſtaurant „Yorithaus”. 
. Nordbauſen. Den 9. Januar nachm. 3 Uhr Berſan 
in Klöppels Reſtaurant. 
Rofen. Zen 6. Jannar (Hohneujahr) ½8 Uhr im Deatſche 


us. 
Oberheldrungen u. umg. Bienenzuchtverein. Sonne 
den 9 Januar, bei Wendelin, am Bahnhof Heldrungen 3 Li 
Generalverſammlung Jahresbericht. Rechnungslegung. © 
des Vorſtandes. Antrag auf Teilung des Vereins (Abſtimmun 
Verſchiedeues. 

Oſterfeld i. Thür. Sonntag, den 23. Januar, nad 
2 Uhr 170 oa „Sonne“. Vortrag über Königinzucht nach Ley 
Hippe). 


Benig u. Umg. Sonntag, den 23. Januar, nachm. 3 U 
Hauptverſummlung im Dentſchen Hof, anichtießend eine tiri 
Bewirtung auf Vereinskoſten. Zahlreiches Erſcheinen erwünſe 

Pirna u. Nmn., Jahreshauptverſammlung den 16 Fanns 
nachm. 3 Uhr im Sächſ. Hof. Berichte. Wahlen. i 

Plauen n. Umg. Sonntag, den 23. Januar, nachm. Ni 
im Blauen Engel Hanptverſammlung. uckerabrechnung de 
Herbſtverteilung Bericht der Rechnungsprüfer. Jahres berich 
Kaſſenbericht. Vorſtandswahlen. Die Bienen im Januar. Jar 
reicher Beſuch erbeten. 

Schkeuditz u umg. Sonntag, den 16. Januar, nacht 
3 Uhr im „Blauen Engel“ Hauptverſammlung. Jahresbericht 
Rechnungslegung Wahlen Vortrag: Das Wandern mit den diene 

Schwarzenberg u. umg. Ten 16. Januar 1921 Harri 
verſammlung in Schwarzenberg. | 

Suhl u. umg. Den 10. Januar abends 8 Uhr im Gai 
haus zum Adler : 

Tanda u. Umg. Dienstag, den 4. Januar 1921, im Reff- 
„Gute Quelle“ Punkt 18 Uhr Monatsverſammlung. Vortrag 
Herr Studienrat rof. Dr. Krancher⸗Leipzig: „Blutkreist 
und VBerdauungsſyſtem der Biene. 

Thale u umg. Sonntag, den 23. Januar, nachm 3 U 
Generalverſammlung im Gebirgsbotel. 1 Jabres bericht 
2. Rechnungslegung. 3. Wahl von zwei Vorſtandsmitgtiederg 
4. 1 der Jahresbeiträge. 5. Vortrag des Herrn Leh 
Walter. 6. Verſchiedenes. Allſeitiges Erſcheinen erwünſcht. 

Thekla u. umg. Sonntag, den 16. Fannar, nachm. 4 
im Reſtaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe Generalver 
ſammlung. Berichte der Vorſtandsmitglieder über das B 
einsjahr 1920. Wahl eines 1. und 2. Schriftführers. Antrag 
a pepuni des Jahresbeitrags betr. Weitere Anträge müfja 
vor der Sitzung ſchriſtlich eingereicht werden Neuwahl 
Kommiſſionen. — Anſchließend: 1. Vereinsſitzung It 
Eingänge. Referat des Lerrn Frohne aus den bienenwirtſcha ng 
lichen Zeitungen. Sonſtiges. 

Torgau. 9. Januar, nachm. 2 Uhr, Generalverfammiung 
im Ratskeller. 1. Vorſtandswahl. 2. Rechnungslegung. 3. Bors 
trag (Freitag). Alle Bibliotheksbücher find unbedingt abzugeben! 

Waldheim. Sonntag, den 9. Januar, nachm. 4 Ubr, 
Hauptverſammlung im Vereinszimmer. Ta rung: Eins 

nge. Jahresbericht. Rechnungsablage. ahlen. Anträge 
derabrednnng uud Aigen von Säckegeldern. < 

Wechſelburg. Sonnabend, den 8. Januar, abends S Uar! 
Verſamm ung im Gafthof zum Löwen. Tagesordnung: Cinnabme 
der rückſtändigen Steuern und Haftpilichtbeiträge, Kalender tes 
ſtellung. Verteilung von Futtertafeln, Mitteilungen. . 

Wittenberg u, Umg. Somutag, den 16. Januar, nagim. 
3 Uhr in der Herberge zur Heimat Geueralverſammluns. 
Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Vortrag, Verſchiedenes 

Zeig. Verein der Imker von Zeitz u. Umg. Sonntag. den 


9. Januar, nachm. 3 Uyr Generalverſammlung im Gaſthof zur 


Sonne. Rechnungsablage. Vorſtaudswahl. Deitragserböbun. 


Restlos. Wachsgewimunk 
durch Günthers 
„Heisswasser-. 
wachspresse" 


D. R. G. M. [13 
Nur zu beziehen durch 


A. Günther, (Sachsen 


i (Sachsen). 
Bei Anfr. Rückporto. 
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System Pauly, das Beste was 
es gibt, 275 .& franko 
Muster (10 St.) 0,80 , in 
Briefmarken einsenden.] 122 
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Nr.) 
und Wiederverkäufer. 


— Betriebsregeln für Anfänger im Januar. 
Von Richard Sachſe, Leipzig⸗Eutritzſch. 


Die Verhältniſſe haben es mit ſich gebracht, 
1% Herr Zeuner (Hundhaupten), der eine lange 
eihe von Jahren hindurch an dieſer Stelle in 
arer, ſchlichter Art zu den Anfängern in der 
ienenzucht innerhalb unſeres Leſerkreiſes ge 
rochen hat, fich genötigt ſieht, feine Mitarbeiter: 
baft aufzugeben. Wir danken auch an dieſer 
telle Herrn Zeuner für alles das, was er uns, 
ud damit einem großen Teile der deutſchen 
mkerſchaft, geleiftet hat. 

Jahreswende! Zwingt fie uns nicht zu einem 
ückblick auf das vergangene Jahr? Veranlaßt 
e ung nicht, in die dunklen Tage der Zukunft 
ſchauen? 


Lieber Imkerfreund! Das Jahr 1920 war 
it uns Bienenfreunde ein Jahr gar mancher 
uttäuſchungen, für den Anfänger ganz be: 
uders. Der Honigertrag war im Durchſchnitt 
nig. Blieb er nicht in manchen Gegenden 
anz aus? And wieviele Sorgen bereitete die 
deſchaffung des ſeitens der Regierung fo arg 
eſchnittenen Futterzuckers! 


Wohl dem Imker, der in Erkenntnis der 
ritiſchen Verhältniſſe feinen lieben Immen den 
rigen Wintervorrat an Futter zukommen ließ! 
Xit welcher Ruhe kann er jetzt den Kältetagen 
es Winters, der nunmehr feinen Einzug ge- 
alten hat, entgegenſehen! Welche Sorgen 
wier aber diejenigen drücken, die in ſelbſt⸗ 
ichtiger Weiſe auch den letzten Tropfen Honig 
us ihren Völkern ausſchleuderten und dann 
icht in der Lage waren, das notwendige 
zuantum Zucker zur Winternahrung einzufüttern. 


Es ift des öfteren von erfahrenen prat- 
iden Imkern in unſerer Zeitung darauf hin- 
ewieſen worden, mit welchen Mitteln und auf 
teilchen Wegen der Imker der Zuckerknappheit 
regnen kann. Klug war derjenige, der feinen 
dienen den zur Winterzehrung und zur Brut⸗ 
pflege im zeitigen Frühjahr fo notwendigen 
nig beließ. Klug war der Bienenzüchter, 
der den zu ſpät gelieferten Zucker in Futter- 
tafsin goß und dieſelben vor Eintritt des Winters 
inen Immen zuhängte. 

Jetzt, nachdem die Kälte eingetreten, ift es 
$ ſpät, um noch Eingriffe in die Völker vor- 

men zu können. Sind ſolche unbedingt nötig, 
warte man mildere Tage ab, am beſten 


friſchgeſallene Schnee fest fich mit der Zeit 
ſammen und bildet auf ſeiner Oberfläche eine 


feſte Kruſte, die innerhalb des Stockes Luft ; 
not verurſacht und das Volk ängſtlich aufbrauſen 
läßt. Ebenſo äußert ſich Durſtnot der Völker. 
Iſt das Winterfutter zu hart geworden, 
vielleicht gar vollſtändig Triftallifiert, fo legt 
man einen Schwamm mit lauwarmem Waſſer 
gefüllt auf die oberen Rähmchenſchenkel, und 
das Brauſen der betreffenden Völker wird bald 
beſeitigt ſein. 5 
Bemerkſt du, daß Mäuſe im Bienenhauſe 
ihr Weſen treiben, ſo ſtelle ſofort Fallen auf; 
denn jene kleinen Nager beſchädigen den Wachs⸗ 
bau und ſtören die Völker dermaßen, daß ſich 
nach und nach ein erheblicher Teil Bienen von 
der Wintertraube loslöſt und dem Kältetode 
verfällt. Störende Meiſen halte dadurch von 
den Fluglöchern ab, indem du dieſe doch ſo 
nützlichen Tierchen an abgelegenen Stellen des 
Gartens ſo fütterſt, daß ſie nicht nötig haben, 
durch Picken die Bienen herauszulocken und 


dann zu verzehren. 


Im übrigen iſt es jetzt an der Zeit, in den 
langen Winterabenden die Bienenzeitungen des 
letzten Jahrganges vorzunehmen und daraus 
alles das nachzuleſen, was im Laufe des Jahres 
anderer Arbeiten wegen unberückſichtigt bleiben 
mußte. Manch goldenes Körnlein wirſt du darin 
finden. Nur zu raten ift es, aus der Vereins ⸗ 
bibliothek ein gutes Vienenbuch zu entleihen, 
fleißig zu ſtudieren und ſich geiſtig zu rüſten für 
die Praxis des kommenden Bienenjahres. 

Hat die hinter uns liegende Zeit oftmals 
recht enttäuſcht, wir Imker laſſen den Mut nicht 
ſinken, ſondern blicken mit froher Hoffnung dem 
kommenden Frühling entgegen und freuen uns 
auf die Zeit, wo wir wieder mit unſeren lieben 
Immen wirken und ſchaffen können, und in 
dieſem Sinne möchte ich allen Anfängern zu- 
rufen: „Haltet aus! Auch dann, wenn der Çr- 
folg verſagt blieb! Auf einen Hieb fällt kein 
Baum! Fehl jahre find gerade für uns Imker 
Lern jahre!“ 

Noch etwas, lieber Imkerfreund, will ich nicht 
unterlaſſen, an der Schwelle des neuen Jahres 
beſonders zu betonen. Vergiß im neuen Jahre 
nicht, die Vereinsverſammlungen regelmäßig zu 
beſuchen; denn die Theorie muß mit der Praxis 
ſtets Hand in Hand gehen. Die Vereinsver⸗ 
ſammlungen der Bienenzüchter bieten die befte 
Gelegenheit zum Austauſch von verſchiedenen 
Anſichten und Meinungen, von Ratjchlägen und 
Belehrungen von feiten erfahrener und pral- 
tiſcher Imker über die Behandlung unſerer lieben 
Bienen. Wir Imker haben mehr denn je 
gegenwärtig notwendig, feft zuſammenzuhalten: 
denn die wirtſchaftlichen en haben ſich 
derartig geſtaltet, daß nicht der einzelne das von 
der Allgemeinheit geſteckte Ziel erreichen kann, 
ſondern es ift ihm nur möglich im Zuſammen 
ſchluß mit ſeinesgleichen. 

Nun „Glückauf!“ im neuen Jahre, lieber 
Freund! Möge 1921 allen Imkern in jeder 
Hinſicht ein recht geſegnetes ſein, beſonders 
aber möge der Wettergott reichen Honig ſegen 
fließen laſſen. 


— aa a 


OODDDOD| Brieffaſten. |ooDoonn! 


Bearbeitet von Fr. Dornheim, Leipzig. Im Briefkaſten jolen die Bezieher unſerer Zeitung Auskunft über fachliche 
Fragen erhalten, und wir bitten dieſe Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen ſind ſtets 60 ig. für Speſen 
chriftleituns 


und Porto beizufügen. Anfragen ohne 


Porto können nicht erledigt werden. Anſchriften ſtets: 


der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig ⸗NR., Täubchenweg 26. 


M. in N. — Berufsimkerei. — Anfrage: 
Ich möchte mich der Bienenzucht als Hauptberuf zu⸗ 
wenden. 1. Wieviel Kapital gebraucht man wohl, 
um ein Einkommen zu erzielen, das dem eines 
mittleren Beamten (16—20000 Mart) entſpricht? 
2. Welche Gegenden eignen ſich für die Großimkerei 
am beſten? — Antwort: 1. Soll alles tipp topp 
ſein, 40—50000 Mark. 2. Im allgemeinen Gegenden 
des Hügellandes mit reichlich Wald und Wieſe, 
Raps⸗, Eſparſette⸗, Weißkleebau (Schafzucht !!) mit 
Möglichkeit, in die Heide oder den Fenchel zu wandern. 
Als Beſonderheiten ſind die Lüneburger Heide und 
die Tannenhoniggegenden des Schwarzwaldes bekannt. 

Schw. in H. — Wachsſtreckung. — An⸗ 
irage: Ich beabſichtige, mein ſelbſtgewonnenes 
Wachs auch ſelbſt zu Mittelwänden zu verarbeiten. 
Kaun ich das Wachs etwas ſtrecken, und womit? 
Mit der vorhandenen Menge komme ich vielleicht 
nur knapp aus. — Antwort: Streckungsmittel für 
Wachs ift Cereſin (Erdwachs), in Großdrogerien er- 
hältlich. Machen Sie aber doch nicht ſolche Geſchichten! 
Es muß der Stolz eines jeden Imkers fein und 


bleiben, keinen Erſatz auf feinem Stande zu dulden.» 


Geben Sie da lieber einmal nur Anfänge und laſſen 
Sie die Bienen nach ihrem Gefallen bauen. Es iſt 
erſtauulich und gar oft mit der herrſchenden 
Theorie nicht übereinſtimmend, was für Honig man 
aus derartigen Drohnenvölkern ernten kann. 

A. in er. — Autan. — Anfrage: In einigen 
Völkern meines Standes iſt die Faulbrut und möchte 
ich ihr im kommenden Frühjahr gründlich zu Leibe 
gehen. Das befte Desinfektions mittel Autan ift, wte 
beiliegende Karte zeigt, nicht zu haben. Vielleicht 
können Sie mir eine ee angeben? Oder 
haben Sie ein ähnliches Mittel? Wenn nicht, ſo 
bitte ich, in Ihrer Bienenzeitung danach fragen zu 
wollen. Zur Uebernahme der hierdurch entſtehenden 
Koſten bin ich gern bereit. — Antwort: Autan iſt 
ein Formalinpräparat. Zur Desinfektion des Waben- 
vorrats kann man deshalb auch flüſſiges Formalin 
(Formaldehyd) in Waſſer auf einem Svirituskocher 
verdampfen laſſen. Vorſicht! Formalindämpfe greifen 
die Augen an! Vergl. Zander, Brutkrankheiten! 

H. in J. — Unregelmäßig kriſtalliſierter 
Vonig. — Anfrage: Ein Teil meines Honigs ijt 
ſehr grob kriſtalliſiert. Er 0 auch von loſer Be⸗ 
ſchaffenheit. Wenn ich aus dem Gefäß Honig ent- 
nehme, ſo ſammelt ſich in den Vertiefungen zäh⸗ 
flüſſiger Honig an. Wir hatten naſſen Sommer, und 
ich bin der Meinung, daß der Nektar zuviel Waſſer 
enthielt. Kann man in naſſen Jahren ſchon nach 
dem Schleudern darauf einwirken, daß der Honig 
ſein kriſtalliſiert und dichter wird? Kann ich bei dem 
Nong den ich jetzt noch habe, noch eine ſeinere 

riſtalliſation herbeiführen? In dem jetzigen Zuſtande 
eignet er ſich nicht gut zum Verkauf. — Antwort: 
Ich habe oft, auch in trockenen Jahren, ſolchen Honig 
ehabt und ihn ſtets ſehr wohlichmeckend geſunden. 
ch glaube, diefe Unregelmäßigkeit in der Kriſtalli⸗ 


Jortſchritt an Blätterſtöcken. 


Eine neuerprobte und praktiſch bewährte Erfindung von W. Ritterath, Bonn, a. Rh. 


Die Beuten als Blätterſtöcke ſind wegen der be⸗ 
auemen, leichten, ſchnellen Handhabung der einzelnen 


Waben ſehr befieb:. weil jede einzelne Wabe ſoſort 


ſation hat ihre Urſache in verſchiedener Blütentrackt 
(z. B. Wieſenblumen). Sie brauchen den Honig nur 
im Waſſerbade aufzulöſen — nicht zu heiß, jont 
vergißt er das Kriſtalliſieren gänzlich — und orden 
lich umzurühren, ſo haben Sie das Gewünſchte 

R. in Gr. — Zuckerbelieferung an den 
Wohnort. — Anfrage: Welche Schritte hätte. 
wir Imker des hieſigen Ortes und der Umgegend 
zu unternehmen, um bei der nächſtjährigen Zuteilung 
den Bienenzucker hierher zu beziehen und hier ver- 
teilen zu können, um ihn nicht dauernd bei einen 
auswärtigen Verein holen zu müſſen? — Antwort 
Einen Verein am Orte gründen! 

L. in Sch. — Bienenläuſe. — Anfrage: 
Ich habe ein Bienenvolk, welches mit Läuſen behaſte 
ijt. Obwohl ich ein vieljährig erfahrener Imke 
bin, habe ich einen ſolchen Fall noch nie kennen ge 
lernt, und mag es daher kommen, daß ich dz 
Schmarotzer etwas ſpät beobachtet habe. Von meine 
Vereinskollegen wurde mir empfohlen eine f 
geteerte Pappe am Voden einzuſchieben und 
Bienen etwas zu beräuchern. Ich habe das a 
gemacht, habe alſo eine friſch geteerte Pappe 

oden eingeſchoben und die einzelnen Bienenwaba 
mit Zigarrenrauch angeblaſen. Die Folge da 
war, daß zwar einzelne Bienen auf die Teerpap 
herabgefallen waren und ihr Leben dadurch einbü 
daß fie nicht mehr fort konnten, weil jie an der 
Teer haften blieben, die Schmarotzer waren aber nag 
wie vor friſch und munter. Am meiſten beläkigig 
fie die Königin. Ich habe deshalb die Königin w 
gefangen und ihr 14 Stück Läuſe abgeleſen, aber 
ich nach 3 Tagen wieder nachſah, war das ant 
Tier wieder von fo viel Läuſen behaftet. Ich wei 
nicht, wie ich dieſe läſtigen Schmarotzer beſeitige 
kaun. — Antwort: Ich habe früher geraten, friſch 
Teerpappe unterzuſchieben. Das iſt nicht frifch geteerg 
Daran müſſen die Bienen ſelbſtverſtändlich klebe 
bleiben. Naphthalin wird ai fohlen, ift abg 
den Bienen ſelbſt recht läſtig. in früherer Rat dz 
„Lpz. Bienenz.“, eintge Tropfen Terpentinöl auf di 
Boden des Stockes zu träufeln, wird neuerding 
wieder aufgenommen. U. a. tefe ich in der „Lux 
burger Bienenzeitung“: Bei Schluß der Sitzung jte 
noch ein Mitglied eine Frage über die Bienenlan 
Prof. Kunnen antwortete, daß Lüftenegger darübt 
folgendes fage: Bei verlauſten Bienenvölkern werd 
die Bodenbretter häufiger und gründlicher, als fon 
notwendig ift, zu reinigen fein. Die Königin ift vg 
den Länjen in der Weiſe zu befreien, daß man e 
Hölzchen in dicken, ſtark klebrigen Honig eintancß 
und damit die Läuſe abfängt, 1 die Königin W 
verletzen. Das Einlegen von Wolzſtückchen ode 
Pappe, die in Terpentinöl getaucht ſind, ſoll 
Bienenlaus zum Verſchwinden bringen. 


Für ungeduldige Leute! Aus zeitung 
techniſchen Gründen konnen Anfragen im nådig 
Brieſkaſten nur dann ſchon beantwortet werden, we 
ſie vor dem 8. des Monats eingegangen ſind. 
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im Brutraum nachgeſehen werden kaun, ohne vo 
her alle Waben herausnehmen zu müſſen, auch dau 
wenn der Honigaufſatzkaſten aufgeſtellt iit. Hierdu 
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Unter Anwendung von Gleitſchienchen hat der 
Erfinder eine Beute geſchaffen, welche die Vorzüge 
verſchiedener Bienenwohnungen in ſich vereinigt und 
ſich durch jahrelange Verſuche praktiſch bewährt hat 

Die Vorzüge dieſer Beute ſind: 


Sofortige Einſichtnahme jeder einzelnen Wabe 
im Brutraum, ohne vorher den ganzen Bau heraus- 
zunehmen, auch dann, wenn der Honigauſſetzkaſten 
aufgeſtellt iſt. 

Durch Einſchieben eines ſenkrechten Abſperrgitters 


kann das Brutneſt auf jede beliebige Anza 1 Waben 
eingeängt werden wie dies in Fig. 2 erſichtlich iſt 

Die Betriebsweiſe iſt eine vielſeitige. 

Schwarmverhinderung erzielt man durch Ein. 
ſperren der Königin, Schwärmen nach Belieben durch 
Oeffnen des vorhandenen kleinen Königin-Flugloches 
Das aufklappbare Anflugbrettchen hat über dem 
eigentlichen Flugloch einen ſeitlichen Schlitz. Hierdurch 
können, falls g-jchlojjen, direkte Zugwinde in das 
Flugloch nicht eindringen, die Brut wird im Früh 
jahr nicht erkaltet, Sonnenſtrahlen werden abgehalten 
und die Bienen verhallen ſich ruhig. 

Das Tränken und Füttern kann vom Boden ſo 
wie vom Deckel aus mittels jeder beliebigen Flaf 
geſchehen. Die aufklappbare Türe dient gleichzeitig 
als bequemer Arbeitstiſch. Siehe Fig 3! 

Eine Flugſperre liegt zwiſchen Türe und dem 
Glasabſchlußfenſter. Dieſer Raum dient im Früh: 
jahr als Tummelplatz Flugſperre), um die Bienen 
von allzufrühen und gefährlichen Ausflügen abzuhalten 
5 ſpekulativer Fütterung iſt dies von e 
Wert. 

Rähmchenmaß. 

Dies iſt das beliebte und bewährte Breitwabenmaß 
poy 24 cm Höhe und 35 em Breite im Brutraum 
Die tan Rähmchen haben halbe Höhe des Brut 
raumes. Zwei zuſammengeklemmte Halbrähmchen 
ſind als Ganzwabe im Brutraum verwendbar, können 
aljo nach Belieben ausgewechſelt werden. (Imkern nach 
Syſtem Preuß,) Desgleichen können im Honigraum 
auch Dickwaben verwendet werden. 

- Durch die vorbenannten, praktiſch erprobten Ein- 


FE richtungen ift erfihtlich, daß der, Breünvaben⸗Schienen. 


Blänerſtock“ vielſeitg verwendbar iſt. 


Alle Arbeiten 


‘ 5 ſind in wenigen Minuten auszuführen. Als ‚Honig: 
5 bar ſteht derielbe einzig da, und iſt es eine Freude, 


darin zu imkern. Er wird ſich gewiß viele Freunde 


2 erwerben. 


Bücherſchau. 


Am Urquell des Lebens. Die Entdeckung 
der einzelligen Lebeweſen von Leeuwenhoek bis Ehren⸗ 
berg. Von Dr. Kurt Nägler. Preis 1,20 Mark. 
Dem naturwiſſenſchaſtlich intereſſierten Lofer wird 
dieſes neue Bändchen der Voigtländerſchen Dellens 
bücherei ein willkommener Führer anf dem Gebiete 
der Protozoenforſchung ſein. Vorzügliche Abbildungen 
aus der geſtalten⸗ und wunderreichen Kleinlebewelt 
des Waſſertropfens ſind dem Text eingeſtreut, der 
vei aller Hochachtung vor der Arbeit des einzelnen 
Forſchers den heutigen Standpunkt der Wiſſenſchaſt 
zur Geltung bringt. . 9. 

Aus der Bibel der Natur. Merkwürdige 
Bilder aus der Werkſtatt eines alten Zoologen: Jau 
Swammerdamm. Ausgezogen, neubearbeitet und 
herausgegeben von Dr Georg Stehli. Preis 
1,80 Mark. Dieſes ebenfalls in Voigtländers Quellen- 
bücherei erſchienene umfang- nnd inhaltreiche Heft 
jtellt einen wohlgelungenen Verſuch dar, das be- 
deutendſte Wert des großen holländiſchen Forſchers 
aus dem 17. Jahrhundert einem breiteren Publikum 
zugänlich zu Ben Swammerdamm ſchuf mit 
ſeiner „Bibel der Natur“ kein ſyſtematiſch gegliedertes 
Werk;: Ausſchnitte aus dem Reiche der niederen Tier» 
welt ſind es vor allem, die er ohne Zuſammenhang 
untereinander in tiefgründiger Forſchertätigkeit be⸗ 
leuchtet Bewunderung erwecken ſeine Ausführungen 
und Kupfertafeln beſonders im Hinblick auf die ver— 
hältuismäßig primitiven Hilfsmittel, die ihm zur Ber- 
fügung ſtanden. Da der Herausgeber Irrungen 
oder Lücken Swammerdamms nach der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Auffaſſung der Gegenwart allerorts beri.ı tigt 
bzw. ausfüllt, jo wird das Werk in feiner vors 
liegenden Geſtalt bei Fachleuten wie Laien gleich großen 
Anklang finden. Imkerkreiſen wird es deshalb 
beſonders wertvoll erſcheinen, weil der Biene neben 
anderen Inſekten breiteſter Raum gewährt worden ift. 


Das Bienenweſen und die Bienenpflege. 
Studien und Erfahrungen. Von Karl Koch, Berlin⸗ 
Laukwitz. Verlag Fritz Pfennigstorff, Berlin W 57. 
Preis 4.— Mark. Ein Buch erniter, tiefgründiger 
Arbeit. Koch lehnt ſich ſtark an Gerſtung und Küſien⸗ 
macher an, fußt zum Teil auf Preuß, iſt aber nirgends 
ein bedingungsloſer Nachbeter. In jahrzehntelanger 
Arbeit hat Koch aus der in- und ausländiſchen Bienen⸗ 
literatur zuſammengetragen, was ihm theoretiſch oder 
praktiſch ein Fortſchritt erſchien, und hat es mit feinen 
eigenen Beobachtungen ſelbſtändig verarbeitet. Die 
einzelnen Kapitel find, da vom üblichen Lehrbuchſtil 
durchaus 1 auch für den erfahrenen Imker 
Fundgruben; beſonders erwähnt ſeien hier die Ab⸗ 
ichnitte über das Schwärmen und über die Wärme. 
Indem der Verfaſſer überall die Zuſammenhänge 
zwiſchen Biologie und Anatomie herſtellt, will er 
denkende Imker erziehen und das Zufallsimkertum 
ausſchalten. Da Koch die neueſten Ergebniſſe der 
Wiſſenſchafſt und Praxis umfangreich verwendet, ge- 
hört ſein Buch in jede moderne Imkerbibliothek. H. 


Zusammengestellt v. Patentbure au 
Patentschat O. Krüger & CO., Dresden | 
Auskunft frei, 
Angemeldete Patente: 
Kl. 45h. 16. F. 44450. Hch. Freudenſtein, Mar⸗ 
bach b. Marburg a Lahn. Bienenſtock. 7. 4. 19. 
l. 45h. 15. Sch. 56366. Franz Schanda, Enns, 
Oberöſterreich. Futterrähmchen für Bienenſtöcke. 
6. 10. 19. 

Kl. 45 b. 16. G. 41961. Ad. Gäbel, Brieg, Bez. Bres- 
lau. Am Flugloch anzubringende Königin⸗ oder 

Drohnenfalle. 20. 6. 14. 
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Gebrauchsmuſter: 
Kl. 45 h. 749044. Hch. Heinz, Oſterſeld i. W. Biene. 
beute mit verſchiebbarem 1 16.7 . 
Kl. 45 h. 749047. Rud. Gothe, Bremen. Apparat zur 
Einlöten von Kunſtwaben in gedrahtete Räh nchen 
20. 7. 20. 
Kl. t ee Bernh. Kreher, Dresden. Bieuenſtoe 


Kl. 45 h. 750438. Jof. Pech, Bunzlau i. Schl. Bien 
wohnung mit ausziehbaren Wabenkäſten 
mehreren Etagen. 20. 8. 20. 

Kl. 45 h. 752057. Guft. Klemm, Boberröhrsderf 
Rieſengeb. Wabenrähmchen. 6. 9. 20. 
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Kl. 45 h 752664. G. Heidenreich G. m. b. H. Sonne. 
. ＋— für Bienenwohnman. 


Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände. 


Köslin, den 24. Novbr. 192% 
| Teßmarſtr. 25 II. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 
Auf meine Anfrage betr. Freigabe des Zucker 
ijt mir unter dem 22. d. M. durch die Honigvermin 
lungsſtelle in Berlin die Nachricht gegeben, daß übe 
die Frage der Freigabe des Bienenzuckers im Jahn 
1921 nach Mitteilung des Herrn Preußiſchen Staats 
kommiſſars für Volksernährung noch nichts bekannt 
: Küttner, Geſchäftsführer 
Köslin, den 2. Dezbr. 19% 
Teßmarſtr. 25 II. 
Preisausſchreiben. 
Auf die Anio eing zum Preisſchreiben de 
V. D. J. vom 1. November 1919 über das Thema 
„Welche . und Pflichten für di 
Deutſche ieunenzucht ergeben ſich aus dem Nen 
anfban der Deutſchen Wirtſchaft?“ 
waren 9 Arbeiten eingeſandt: 
1. Auf des Imkers einſamen Stand ſteis fleißi 
ſchafft ohne Hang: Ein rührig Völklein mit Be 
wunderungsgeſtalt für ſeines Lebens Unterhalt 


2. Arbeit ift des Bürgers Zierde, Segen if da 
Mühe Preis. | 

3. Wer immer ſtrebend ſich bemüht, den können 
wir erlöſen. (Fauſt.) é 

4. Entweder arbeiten oder verhungern. 

5. Was uns der gute Bien lehrt. 

6. Nur Bienenfleiß und Bienenſparſamkeit lamt 
Deutschland retten. 

7. Den Nettar der Flora reſtlos zu heben, dana 


ſollten wir Imker ſtreben, Deutſche zu ſehen 
wieder froh und frei, und eilig und fleißig de 
Loſung ſei. 

8. Hilf dir jelber, jo Hilft dir unſer Herrgott. 

9. Der Sonne entgegen. 

Das Preisrichterkollegium hat den Preis bar. 
100 Æ der Arbeit: „Der Sonne entgegen!“ zuge 
ſprochen. Verfaſſer derſelben iſt, Herr Lehrer Rößler 
in Neuhof bei Geiglitz (Pomm) Die Arbeit wird. 
den Vienenwirtſchaſtlichen Zeitungen zwecks Abdruck, 
übermittelt werden. 

Für das Jahr 1921 fordert der Vorſtand der 
V. D. J. zur Bearbeitung des Themas: | 

„Durch welche Maßnahmen kann der ut. 
die Oeffeutlichkeit, iusbeſondere die Landwirt 
ſchaft, für die Bedeutung der Vienenzucht ug 

des Honigs intereſſieren?“ e a. 
auf. 


0 


Die Arbeiten find ohne Angabe des Namens des 
Zerfaſſers, mit einem Motto gekennzeichnet; bis zum 
5. April 1921 an den unterzeichneten Geſchäſts⸗ 
ihrer einzuſenden. Beizufügen ift in verſchloſſenem 
Arirfumſſulag die Adreſſe des Verfaſſers. Der 
Briefumſchlag hat als Aufſchrift das Motto der dazu 
‚ehörigen Arbeit zu tragen. 

Der Preis beträgt wieder 100 4 aus der Lehzen⸗ 
Stiſtung Eine Teilung des Preiſes bleibt vorbehalten. 

Die mit dem Preiſe ausgezeichnete Arbeit geht 
u den Beſitz der V. D. J. über und wird in den 
ienenwiriſchaftlichenZeitſchriften veröffentlicht werden. 
Aus letzterem Grunde ift einſeitiges Beſchreiben der 
Blater erwünſcht. s 

Das Preisrichterkollegium befteht beſtimmungs⸗ 
zemäß aus dem Vorſtande der V. D. J. und dem 
Lorſitzenden des Bienenwirtſchaftlichen Zentralvereins 
rur die Sa Hannover. 

it Imkergruß! 
= Küttner, Gefchäftsführer. 


Köslin, den 7. Dezbr. 1920. 
An die angeſchloſſenen Berbände. 

Im Verfolg des Beſchluſſes der Vertreterver⸗ 
amminng in Halle am 19. und 20. 6. dieſes Jahres 
et der Vorſtand der V. D. J. inbezug auf die 
vouigſchutzfrage bei der zuſtändigen Behörde vor- 
wellig geworden: Insbeſondere wurde Schützung des 
Word „Honig“ für reinen Bienenhonig und Dekla⸗ 
cunonspflicht für nn gefordert. Weiter 
surde verlangt, daß vor Einbringung bzw. Erlaß 
des Honigſchutzgeſetzes die Vertretung der deuiſchen 
Jukerſchaft gehört werde Seitens des Herrn Reichs⸗ 
ziuiſtets für Ernährung und Landwirtſchaft ift dem 


Jorſtande unter dem 23. Oktober die Mitteilung ge⸗ 


worden, daß es abgelehnt worden ijt, die Bezeichnung 
„Kunſthonig“ zu verbieten. Die geforderte Deklara⸗ 
nonspflicht für Auslandshonig iſt als zu weitgehend 
urückgewieſen worden, da ausländiſche Hoge gegen- 
ber den deutſchen nicht unter allen Umſtänden als 
ninderwertig anzuſehen ſeien. 

Ties bringe ich den Verbänden zur Kenntnis 
mt der Bitte, ihrerſeits erneut hierzu Stellung zu 
men und das Ergebnis der Beratungen mir 
daldigſt mitteilen zu wollen. 

| Mit Imkergruß! Küttner. 


Köslin, den 13. Dezbr. 1920. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 
Seitens des Vorſtandes ſind frühzeitig bei der 
Behörde Schritte unternommen, um für das nächſte 
Jahr, für welches vorausſichtlich die Zwangswirtſchaft 
ir Zucker beſtehen bleibt, mindeſtens 15 Pfund 
Jucker pro Bienenvolk zu erwirken. Auch haben wir 
gebeten, den Zucker fo frühzeitig gu liefern, daß er 
Wateiteng im Bei in den Händen der Imker iſt. 
darauf ift dem Unterzeichneten heute ſeitens der 
Rehöjuderitele die Nachricht zugegangen, daß 
zer zur Bienenfütterung beſtimmte Zucker in 2 Raten 
zur Verteilung kommen jol, und zwar der Früh⸗ 
ſahrszucker ſchon Ende Januar, der Herbftruder 
Eade Auguft. Ueber die Yudermenge ift allerdings 
uch mitgeteilt. Es wird dieſerhalb aufs neue eine 
gabe an die Behörde gemacht werden. 
Mit Imkergruß! 
5 Küttner, Geſchäftsführer. 
| 


dienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 
A. Der Haupwerein ift nicht mehr an das 


— Leipzig, ſondern an das neuerrichtete 


oft- 
oft- 
Dresden, Konto Nr. 692, und außerdem der 


Geſchäfsführer an die Girokaſſe Höckendorf, Konto 
Nr. 54, angeſchloſſen. 

2. Alle Vereine, welche noch mit dem Jahresbei⸗ 
trage von 1 Mark pro Mitglied auf das, Geſchäſts⸗ 
jahr 1920/31 im Rückſtande ſind, wollen die fälligen 
Beträge nunmehr umgehend einſenden. 

3. Die Haſtpflichtkaſſe läuft mit dem Kalenderjahr. 
Die Beiträge betragen für 1921 pro Mitglied 1 Mark. 
das Eintrittsgeld 1,50 Mark. Ich empfehle dringend, 
die Haſtpflichtangelegenheiten bis J. April zu erledigen. 
Stets find Geld und Papiere gleichzeitg einzuſenden 

4. Daß der Reſervezucker nicht eher verteilt werden 
konnte, lag daran, daß 20 Vereine Anfang Dezember 
noch nicht geantwortet hatten und nochmals erinner! 
werden mußten. Die letzten Nachbeſtellungen gingen 
am 9. Dezember ein. Viele Vereine ſtellen zuviel 
Völker bei der Nachforderung ein, etliche ſogar alle. 
Es werden nur die beliefert, die bereits 4 Pfund 
Inlands, ucker zur Winterfütterung, aber keinen Ans- 
landzucker erhalten haben. Sernau in Leipzig hat die 
Verteilung. 

5. Alle Vereinsvorſitzenden, welchen die Sächſiſche 


andwirtſchaftliche Zeitſchriſt noch nicht zugeht, aber 


dieſelbe zu erhalten wünſchen, wollen ſich dieſerhalb 
unmittelbar an die Geſchäftsſtelle, Dresden⸗A., Sido 
nienſtraße 14, wenden. 
Mit herzlichem Glückauf fürs neue Jahr! 
Borlas, den 10. Dezember 1920. 
P. Thiel, Geſchäftsführer 


Haftpflichtverſicherungsverein 
| der Vexeinigun 
Deutſcher Imkerverbände. 


Den angeſchloſſenen Mitgliedern und den Ver⸗ 
trauensmännern der Verbände zur gefälligen Reun- 
nisnahme, daß vom 1. Jannar 1921 an der Jahres. 
beitrag für den Bienenſtand 1 Mart und das Ein 
trittsgeld für die neuen Mitglieder 1,50 Mark beträgt 
Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Jahres beiträge bis zum 1. März laufenden 
Jahres bezahlt ſein müſſen. 

Freundlichen Imkergruß 

Karl Platz, Geſchäftsführer 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
der Provinz Sachſen, Thür. Staaten 
und Anhalt. 


Wir ſtehen vor der Tür eines neuen Jahres. 
Wir wiſſen, wie furchtbar Schweres uns die 
verfloſſene Zeit gebracht hat, wir wiſſen aber 
nicht, was der neue Lebensabſchnitt uns bringen 
wird. Noch Schwereres?! — Oder dürften wir 
Deutſchen wieder aufatmen?! — Die Zukunft 
liegt in dichteſtem Nebel. Aber wir wollen nicht 
mit Bitterkeit und Groll im Herzen und Klagen 
auf den Lippen über die Schwelle des neuen 
Jahres hinübergehen. Mag unſer Lebensweg 
ſteil und beſchwerlich fein, wie es keiner je ge- 
ahnt, mag der Haß unſerer 5 
Feinde uns heißer treffen als heißeſte Sonnen 
glut, es wird doch nicht an Ruhepunkten fehlen 
und kühlendem Winde. Gott wird weiter helfen! 

Auch uns Imkern haben die vergangenen 


| Jahre viele Sorgen gebracht, und mancher wollte 


die Flinte ins Korn werfen. Die Mißernten 
an Honig in vielen Vezirken, die überaus geringe 
Zuckermenge, die beſonders im letzten Jahre 
uns bewilligt worden ift, die gewaltige Steige- 


rung@es Zuckerpreiſes haben viele Imkerfreunde 
in ſchwere Verlegenheit und drückende Sorge 
verſetzt, die auch heute noch nicht von uns ge 


nommen iſt. Steht ja die Auflöſung der Honig ⸗ 


vermittelungsſtelle unmittelbar bevor, wir wiſſen 
aber noch nicht, durch welche Behörde die Weiter- 
lieferung des Bienenzuckers geleitet wird. Aber 
auch wir Imker wollen den Mut nicht ſinken 
laſſen, . — und das iſt unſere Bitte zum 
neuen Jahre an alle Imkerfreunde — alles gut 
vorbereiten, damit alle Anterlagen zur Zucker— 
beſtellung bei Anforderung ſofort eingereicht 
werden können. Es darf in keinem Vereine 
eine Verzögerung entſtehen, wenn nicht die ganze 
Bearbeitung gehemmt werden ſoll. 

Dann aber, wenn wir treulich unſere 
Pflicht getan, wollen wir getroſten Herzen's 
ins neue Jahr hineingehen. — 

Der treue Gott aber ſchütze unſer armes 
Vaterland und Volk! Er ſchenke uns zu unſerer 
Arbeit im neuen Jahre ſeinen reichen Segen! 

Mit Neujahrsgruß und wunſch 
Der Hauptvereinsvorſtand. 
J. A.: Schulze. 
Merkblatt! 

Bei den Akten des Zweigvereins aufbewahren‘ 

1. Vom 1. Januar 1921 ab ſind bis 1. März 
jährlich zu zahlen laut Beſchluß der Vertreterver⸗ 
ſammlung bis 15 Mitglieder 20 Mark Beitrag, 
für jedes weitere Mitglied 1 Mark Die Aufnahme⸗ 
gebühr neuer Vereine beträgt 10 Mark. 

2. Alle Geldſendungen, die dem Hauptverein 
angehen, ſind mit genauer Angabe des Zweckes an 
den Kaſſenführer Lehrer Melchert, Magdeburg, 
Abendſtraße 16a zu richten. Girokonto, Sparkaſſe 
der Stadt Magdeburg Nummer 598 5 

3. Alle Haftpflichtangelegenheiten gehen an den 
2. Vorſitzenden Platz, Lehrer, Weißenſels. Poſtſcheck⸗ 
konto Erfurt 5, Girokaſſe 23 der Städtiſchen Spar⸗ 
kaſſe Weißenfels. Aufnahmegebühr 1,50 Mark Jahres- 
beitrag 1,15 Mark pro Stand. Die Jahresbeiträge 
jind bis 1. März jährlich zu zahlen 

4. Veränderungen im Vorſitz (Name, Stand, 
Wohnort, Kreis des Gewählten) an Hauptlehrer 
Schmidt, Rothenburg a. d. Saale. 

5. Schmidt verwaltet auch die Bibliothek des 
Hauptvereins. 

6. Bei Zuckerbezug * den Hauptverein iſt 
das Gewicht bahnamtlich feſtzuſtellen und Fehlbe— 
träge von der Bahnverwaltung erſetzen zu laſſen. Der 
Verluͤſt ift ſofort dem Vorſitzenden Paſtor Schulze, 
Flemmingen bei Naumburg, zu melden. 

7. Im Sitzungsbericht der Ver treterverſammlung 
1920 (Leipziger Beanie Nummer 12) iſt der 
Druckfehler 18 Mark Tagegeld durch 15 Mark zu 
be richtigen. 

Rothenburg, den 6. Dezember 1920. 

Der Vorßand. Im Auftrag: Schmidt. 


Lehrgänge an der Anſtalt 
für Bienenzucht in Erlangen. 

Im Jahre 1921 ſollen folgende Lehrgänge ab⸗ 
gehalten werden: 

1. Ein Lehrgang über zeitgemäße Bienenzucht 
vom 17. bis 21. Mai. Teilnehmerzahl 80. Melde⸗ 
friſt: 15. April. 

2. Ein Lehrgang über Königinnenzucht vom 
9. bis 11. Juni. Teilnehmerzahl 20. Meldefriſt: 
15 Mai. 

3. Ein mikroſkopiſcher Präparationskurſus vom 
5 5 Se Auguft. Teilnehmerzahl 6. Meldefriſt: 

Juli. 

ei dem erſten Lehrgange find imkerlichs Vor⸗ 
kenntniſſe erwünſcht, aber nicht unbedingt no wendig 
Zu den beiden letzten Lehrgängen werden nur ganz 


to} 
1 


erfahrene, auch wiſſenſchaftlich vorgebilde 
gelaſſen. An dem Präparationskurſus td 
Imter teilnehmen, welche über ein eigene 
ſtop verfügen und die ſonſtigen Unkoffen 
bereit find. Der Unterricht ift unentgeltei É i 
kunft haben die Teilnehmer ſelbſt zu jorg 
den Lehrgängen 1 und 2 können auch Sbe 
und Frauen teilnehmen; für Unfälle währe 


Lehrgänge übernimmt die Anſtalt keine Hag 


Biologiſche Neichsanſtalt für La 
und Forſtwirtſchaft, Berlin⸗ Dahl 
Lehrgänge für Bienen zucht. 
Einem ſchon feit langem geäußerten Wun 
Bienenzüchter entſprechend werden mit Einverſec 
des Herrn Reichsminiſters für Ernährung und am 
wirtſchaft in der Biologiſchen Reichsanſtalt 
geſchrittene Imker Lehrgänge über Bienenkraußz 
und ihre Bekämpfung von drei bis ſechs Mor 
Dauer eingerichtet werden: zur Ausbildung 
Wanderlehrern für Bienenzucht, von Leitern für; 
ſchulen und von Sachverſtändigen, die für die Sm 
führung der Bekämpfungsmaßnahmen der Sie 
ſeuchen. insbeſondere der Faulbrut, in Betrachtto 
Der Unterricht und die praktiſchen Uebungen i 
im Bakteriologiſchen Laboratorium und auf den 
ſuchsbienenßänden der Biologiſchen Reichsanſtg 
dem Vorſteher des Bakteriologiſchen Laborat 
Herrn Geheimen Regierungsrat Prof Dr. í 
täglich von 8¼ Uhr vormittags bis 3 Uhr 
mitags abgehalten. | se 
Der Beginn der Lehrgänge, die unentgeltlich 
ift auf den 1. April 1921 feſtgeſetzt. Anmel 
zur Teilnahme find möglichſt frühzeitig an das A 
der Biologiſchen Reichsanſtalt, erlin = Da 
Königin⸗Luiſe⸗Straße 17/19, zu richten. e 
Außer dieſen Lehrgängen werden die ſe jor 
Jahren üblichen l4tägigen Kurſe über Bienen 
heiten, unter beſonderer Berückſichtigung der ge 
Biene, abgehalten, deren Beginn im nächſ l 
rechtzeitig in den bienenwirtſchaftlichen Zei 
bekanntgegeben werden wird. 3 
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Nachruf! 
Unſerem langjährigen, hochgeſchätzten, ver 
vollen Kreisvorſtand | 
Herrn Oberlehrer Paul He 
| Netzſchtau 23 
rufen wir ein herzliches „Habe Dank“ in die 
Ewigkeit nach. A 
Er ruhe in Frieden! 
Verband Plauen. 
Verband Oberes Vogtla 


18 


— — 


Am 10. November fand Erlöjung von lan ze n 
ſchweremLeiden derftreisvorfteherdesVogtlande 


Herr Oberlehrer Paul He 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen mich 
nur einen aufrichtigen Freund, ſondern auch 
einen begeiſterten Imker, der insbeſondere ſeinen 
Vogtländern ein Führer und Wegweiſer War, 
Mit Dankbarkeit wird darum ſeiner immer 
Ehren gedacht werden! * 


Das Direktorium des 
Bienenwirtſchaftlichen Hauptvereins. 
Oberlehrer Lehmann, 1. Vor 


t Imker oder Imkerin, ' 
eitsfreudig, m. langjähr. | 
zhrungen in Bienenzucht, 
leichten Gartenarbeiten 
traut, findet [124 


lauerndes 
Heim 


andschaftl. schön. Gegend. 
ıs. Pastor, Lehrer usw. o. 
men, welche etwas Ein- 
nmen haben, bevorzugt. 
. Anerbieten m. näheren 

sind vertrauens- 


en. Offerten sind 
rto beizufügen. 


h. Förster, Imker, | 
J., gebildet, vermög., sucht 


Heirat 


ut Bart j. Dame. Off. 
. Bild unter W. 76 
1. d. Bl. Jeder Off. sind 


E 


a Weiterbef. beizuf. [120 


. Unentbehrlich 
ed. Bienenzüchter 


Feder sein eig. Sattler u. | 
aster. Wer zerriss. 
erk, Geschirre, | 


Zeltstoffe, Pfer- 
de- und Wagen- 
decken, Riemen, 
Sättel, Säcke 
selbst ausbess. 
will, verwende 
meine vorzügl. 
Nähahle 
„Einzig“ 
Solid. , best. Kon- 
struktion. Näht 
Steppstich wie 
Nähmaschine. 
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% haben. Gar. für 
Brauchbarkeit. 
eis m.3 verschied. Nad. 
Darn 12. K, 2 St. 22.4, 
t. nur 38.4 vers. unt. 
Ahn. Porto u. Verp. ir. 
Versandhaus 
germania“ g 
(Baden) 88. 


Juchlührung, 


u gesetzl. Vorschr. entspr., 
PATE ausr., vers. fr. geg. 
o Imkerei Berga, 
‚ltduser. | [956 


. u ormalmaß- 
3 in wirklich guter | 


of akeri Briegest, 
Dessau. 


A: Post. gar. reines [125 


Tenenwachs 
satt got een 
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E Marke WWE :: 


Nur Dauerwäsche Marke WWE verbürgt größte Eleganz, absolute Leinenähnlichkeit, 
wirkliche Dauerhaftigkeit, praktischen u. billigen Gebrauch. Allein ein WWE-Kra 


WILHELM WURL, Eberswalde. 


ET | 
g Alte Waben 
+ 
8 
0090499449492 
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Leicht zu hand- | 


mit Leineneinlage 
ist in ihrer Güte unerreicht. no 


en 
erspart 210 Mark. — Verlangen Sie Liste 65 postfrei von 153 


Radfahrer! 


Friedensgummi in allen Größen in roter und 
rauer Ausführung, auch Schlauch u. Motorradreifen billig. | 
} 


Ueber 35 Jahre 


kaufe reinen 


Schleuder- und 
Scheibenhonig 


mit Preisangabe. Bei be- 
kannten Imkern zahle 
voraus, sonst gegen 

fi23 


eiAbnahme von 5 Garnituren 5%, Rabatt. Neue Fahrräder. 
Alte nehme zum Emaillieren u. Vernickeln an u. berechne 
billig. Ferner alle Fahrradersatzteile sowie 
Taschenlampen, Batterien, Karbid- 
lampen u. Karbid in jeder Menge. Grammo- 
phons u. Schallplatten billig. Zerbrochene und 
unbrauchbare 16 .# das Kilo. 92 


Karl Franke, Allmosen, 
Post Bahnsdorf, N.-L. 


Nachnahme. 


E. Grelimann, 
Ziegers Nachfg., 
Dresden-A. 
Wettinerstraße 27. 


AG 


Zu kaufen gesucht 


N gebr. Gerst.-Ständerb. 
, 5 ausgebaute 

X) 

+ 


kaufe laufend iedes Quantum, 


B. F. Lülfing, 


Leipzig-R., Heinrichstraße 40 


Gerstung / Rähmchen 
und reines Bienenwachs. 


Lühe, [16 
Altona (Elbe), Moltkestr. 6 


DO0000000000000000000 
Obacht, Imker! 


Die Bienenwohnung in höchster Vollendung ist 


ber Reguliersiock 


. R. G. M. 724791. 
Unübertroffene Flugschaltung! 
Jede einzelne Wahengasse kann nach 
Bedarf geöffnet oder geschlossen werden. 
Dadurch. ungeahnte Betriebsvorteile. Beste 
Beschreibende Broschüre 1.4. Gegen Einsendun 


8 N ) 
d. Betrag. mittels Postanweisung zu bezieh. durch Milch-Zentrifuge 
A. Bayer, Hauptlehrer, [89. 8 


Mietraching bei Deggendorf, Niederbayern. Ö mit offener Trommel. 


Wer 


nimmt meine Bienenvölker 
zur Esparsettetracht gegen 
Bezahlung auf? Gefällige 
Anfragen an 68 
Kuhn, 
Odenkirchen, 
Augustastraße 11. 


| 
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maschinengeblasener 


H O 


in starker 


— _. 


Ausführung, mit 
Deckel und Einlagen 

7 * | 2 3 5 Pfund 
100,— 130,— 150,— 200,— 300,— 400,— M. p. 100 St. 


Schwarzblechdosen 


Keine Fettnot 
mehr wer eine 
Centrifuge hat 


un gedichtet, mit starkem Wellpappkarton 
N 5 9 Pfund | 
A; mit Veberfalldeckel 6,50 8,50 M. p. St. 
gei „ Eindrückdeckel 7,— 9,.— „ „ „ 
N Weißblechdosen | 
mit Weißblech- oder Schwarzblech- 
4 Ueberfalldeckel und starkem Karion 


| 
een 
MES 

P EI ap 


SETU. 9 Pfund 10 Mark pro Stück, 
hüringer Luftballons 


mit Futterteller Ri 2 Liter l ~ hi qe 
4.— 1 Mark pro Stück i 
ab L: zer exkl! Kisten netto Kasse, bei unbekannten “U 
Bestellern gegen Nachnahme. [44 Henlhels! chf Reetz Neum 
13] Preis 


Greve & Behrens, 


Hamburg 6. 
Tel.-Adr. : Glasbehrens. Fernspr. : Vulkan 2910 u.2912. 


| für ! Kuh od. 3 Ziegen 375.4 
Preis für 3 Kühe 490 Ab 
| „ 7 ľ y» 580 „ 


(EJ 97 97 i 9 * 


2 77 y ` 800 è 
Sahnenschrank 100 4 


— — - — — .- — — — 


LAJ 
Ye 


t 


Kunstwaben 


Englerts Heros-Waben 
Englerts Bienen-Waben 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der det 
Imkerei verwendet. — Muster und Preis.iste zu 


Martin Englert, Kitzingen a. Mai lit 


I. Bayerische Kunstwabenfabrik 
Wachsankauf und -umtausch — Bienenzuchtge 


Schafmeisters Orig.-Imkerpfeifen usıdkrung Here 


1. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 5. Holzmantelpfeifen, a XS 


Weißblechbeschlag 6 27.— und n 

2. Holzmantelpfeifen, Häheraler und 2 a pa S poi 7 2 2.— 
Messingbeschlag . . . Æ 30,— | 8. Aluminiumpf.m.Messingdeckel -Æ 8 

3. Holzmantelpfeifen, Scharnier und g. Bossen Messingaufsatz & 17 
Aluminiumbeschlag . : Æ 30,— | 10. Pfeifendeckel aus Messing Æ 5 

4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß II. Konkurrenz-Holzmantelpfeif, S 
und Weißblechbeschlag . . A A,— | aus leichterem Material 4 21.— 


Ferner empfehle Imkergeräte u. Bienen wohnungen, Kuntzschzwillinge mit den ges 

Ernten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinkasten, Norn 
euten, Schneiders „Imkerfreude“ und andere Neuheiten. Broschüre von hr 

Wetzlar, über „Imkerfreude“ 2 Mark, Hünnefeld, Die Königinzucht, 1,50 Mark, u. an 


Katalog gegen 1 Mark in Marken oder auf mein Postscheckkonto 2809, Hannoy 1 
Preisliste frei und franko. ü i 


H. Schafmeister :: Remmighausen Nr. 35 (L 


Nach wie vor 


liefern wir alle Bienenzuchtartikel wie bekannt in mi 
bester Ausführung und zu den billigsten Preise 


Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 14 
„Die Grundlage der Bienenzucht“ von ]. Ar 32 


„Der praktische Bienen züchter“ von A. Schulzen. 4. Auflage Gebunden $ 
Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht | 
Telephon 1283 J. Welter, G. m. b. H., Bonn Georgstr. 


Bureaustunden von 8—5 Uhr 5 


833333333333 


2333823382 eee eee 
8333333333333 æ æ 


SDS ERSTE en | Bienen- + 


Juhiläumsabe an den deutschen Imker J Bee: 


zum 50jährigen Bestehen der Firma [34 D. Bamt 
Lichtenfels 


— an 99 vi 
Der Breitwabenblätterstock ® _sanerser strate 
in seiner Vollendung‘! Rähmchenl 


Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort lieferbar auch Schleudern u. Geräte i- schons weißes, € 
— ~ aa Meterlängenuzuge 
Carl Schließmann, Mainz-Kastel nn 
P f 
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Biesen u. ihre Zucht 
beweglichen Waben 
‚egenden ohne Spät- 
ut; IM. Aufl. vom 1868 
II. Titelauflage von 
Angebote beliebe man 
'witkarte zu richten an 


scar Schaerer, 


1 Landhausweg 9, 2 
sern (Schweiz). 


he Imkerstelung 


uet 7 auslernen- 
Lehrt 21 Jahre alt, 
Stellan in . 


rei, 
gert, Großimkerei 


unge ImKFIn, 


st. u. gewissenhafte 
gew., Sucht Stellung 
obımkerei (Mobilbau). 
„wre mit Gehaltsang. 
45.20 an die Exped. 
erb. Jeder Off. sind 
“int Weiterbel. beizuf. 


Pe RE ——— 
skerschülerin 

2 ilie sucht Groß- 
reist. Danzig für 

4. 2 8 21 

welle großen Stand a. 

stung-Kuntzschkasten u. 


wm Kanitzkörben (auch 
„‚eiselz.). Gef. An S 


G. K. 12 an die 
-lattes erbeten. [12 
ee ee 


mkeriehrling, 


rühriger durchaus 
het, fü für Eintritt im 


> Schlicht {el 


Mimkerei Briegert, 
Dessau. 1 


— 
die sofort einen [79 
Tischler oder 
immer mann, 


er einen Betrieb von 
"erkasten einricht “kann. 
fragen unter S. D. 8 
is Exped, d. Bl. erbet. 
er Öfierte sind 40 4 zur 
Osterbefärd, beizufügen. 


wein sofort tüchtigen 185 
i igen 


mee, 


ter Tischler welcher 


die Bienenstände zu 


% Hen und die Herstellung 
er e ee be- 
Ache ed dent, an 


e an selbständ. Arbeit. 
‚Sind, stellt ein 


— Die beiten Bücher fürs deutſche Haus, 


= Die Bergische Bienenzucht : 


Soeben erſchienen! 


Ge melier Weree 


Bande 20 We 


Inhalt: Der Graf von Gleichen, 1. Reibe 

mit Einleuung von Georg Sprengel in 6 geſchmackvoll bundenen 
und Porträt des Verfaſſers— Die vom Bänden M. 140.00, in 6 eleganten 
Niederrhein — Das Lebenslied - Die Halbleinen-Bänden geb. M. 160.00 
Wiskotiens— Der Abenteurer - Es gibt einſchließlich Teuerungszuſchlag. 
ein Glück — Der alten Sehnſucht Lied. Ich As re die ſoeben erſchienene 
Die nach Millionen zählenden Ver · 1. Reihe, eſtehend aus 6 Bänden, 
den Dichter des Lebensglaubens, der gegen Monats- 20 Mark. 


mit femen Schöpfungen Freude Zuver- ] zahlungen von a 
ſicht u. Schaffensmut gab u wiedergibt. e 28 Beſtellſchein 
untenſtehen 


Karl Block, duchhandlung, Berlin S os, Kochſtr. 9. poſtſchectomo 207 . 
| Beſtellſchein. 


Ich beſtelle hiermit laut Inſerat in der „Leipziger N a Zeitung“ bei der 
Buchhandlung Karl Block, Berlin SW 68 


Rudolf Herzogs geſammelte Werke, Serie I N 


in 6 Bänden geſchmackvoll gebund. 140 Mart, in 6 elegant. Halbleinen-Bänden 

160 Mark, einſchießlich Teurungszuſchlag, und wünſche Zuſendung ſämtlicher 

Bände ſofort. Betrag folgt gleichzeitig — iſt nachzunehmen — wird durch 

Monats zahlung von 2000 Mark beglichen. Erfüllungsort Berlin. (Nichtge⸗ 
wünſchtes gefälligſt durchſtreichen.) 


drt u. ENAT TEDE TE. E O "EN 


Rame u. 
Stand 


— . .(:— — 
Jeder sein eigener eee f 
Verl. gratis Prospekt über m. Hauswerkzeug due d an! 
Haushalt-Tisch- Hoheibask. | 


4000 im.Gebrauch. Paßt an jeden Tisch. Unverwüstlich, enter 
Onigkeit Leipzig 495, Moltkestraße 57. pro Pfund 15 .% 
men men mar mes names Sa a ESPRE pe tan. 2 m ana vr arena Zigarr. in all. Preislag. 
EUNEURREREUREUENDEENNRENERERANENEREERENENE 22 222222222222 777 Versand per Nachnahme. 


22 as Rührig. Leuten werden 


Niederlagen errichtet. 


H. Guthseel 


Zigarrenfabrik [33 


Geroldsgriin, Obir. 
(Frankenwald 1.) 


Reimen Tabak 


liefert jedes Quantum durch 


2 nicht kennen, heißt auf grobe Vorteile verzichten, 
die man leicht mit fast jede m Stock erzielen kann, 22 
aa Unfehlbare Schwarmverhinderun == 
2: Riesenvölker schon bei der ersten Fru aa 
z tracht. Keine Königinzucht, einfachste Wahl- us 
xa zucht. Buch, prächtig gebunden. Dazu als Nach- 22 


22 trag die Broschüre: 22 
die Post geg. Nachn. [270 


= Der Bergische Nichlschwärmer : ear en rien duns 


| 

| 

beinen e 

| 
“= in verschiedenen Systemen. Das Volk schwärmt 22 
“= im Stock. Kein Aufpassen auf Schwärme, == Tabakfabrikate. Fernrui2T2 
2. keig Einfangen derselben, kein Aus- = 

za suchen der Königin. Der Stock wird bis zur == Tabakschneider 
za Einwinterung nicht geöffnet, außer bei == 
== Honigentnalme. Das E nfachste und Na- =: für Hausgebrauch 
au turgemäßeste, was es in der Bienenzucht ss 420, —, 30,— — 1.400, — 
== gibt. Beide Schriften mit 100 prachtvollen =» Nachnahme unfrankiert. 
as Federzeichnungen, Anweisung für Selbstanferti- =" | Prospekt 20 Pf. v. Hersteller. 
21 gung und Umänderung alter Stöcke in 20 Aus- == 942] E. Erichsen, 
as führungsmöglichkeiten, Æ 12,50 postirei. Bro- =a Nordheim (Württbg.) 68. 
== schüre allein .# 4,50 nur an solche, die Buch == 
„= schon besitzen und angeben, wann sie solches == 

s Rein. NAUGNLADA 
az 
H ] 


bezogen. Vorherige Einsendung auf Postscheck =s 
Köln 45818. Bei Nachnahme Porto extra. Nicht- 22 


2 hard > Š p n A HA Blätter- . a Pid. 15.4 
25 schwärmer demnächst lieferbar. [363 F Piystertanak a pid. 12 A 
nu Amtsanwaltschaftsrat Feinschnitt zum Tagespreis. 


Bezirksvertreter gesucht. 


d= W. Schmitz:: Vohwinkel (Rhld.). Karl Thunert 


zizrrzzzzTrTzz127777ĩ˙T7 77 77 7777777777778 Bruchsal (Baden). [H8 
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Neue Preististen -2 


sind soeben erschienen und werden gegen vorherige Einsendung von je 1 
versandt. (Bitte angeben, welche Preisliste gewünscht wird.) E 


Preisliste I enthält nur Bienenwohnungen ind Holzwargv 


für bienen wirtschaftlichen Gebrauch. N 
Preisliste I enthält nur bienenwirtschaftliche Ger 


Der Betrag von je 1 M. wird bei Auftragerteil. zurückerstä i 


Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttel‘ 


Groß-Fabrikation moderner Bienenwohnungen 
Groß-Imkerei. Groß-Versand aller Bedarfsartikel für Bienenzüchter. 


f 

L] 

1 i 
d 

N 

5 


A 


COOCOO OCOCOOCODOO | 99099009 %%% 


Drigin.-Freisehwung- 
Schleudern Bus“ 


„Buh“ 
Die moderne Honigschleu- 
der! Für alle Wabengrößen, 
auch Breitwaben! Mit Win- 
kelrad- oder geräuschlosem 
Schraubenrad-Getriebe! 
Zwei- u. dreischalig liefer- 
dar, 4 od. Waben gleichzeit. 
schleudernd! Viele tausend i. 
Gebrauch, glänz. Gutachten! 


* 


chspr.m. Rührwerk 
System „Buß“. 48 
schnell. intensiv. 
Auspressen! 
Machen sich in 
kurzer Zeit be- 
zahit! Passen 
auf jeden Herd! 


Ohne rreßBbeutel arbeit.! 
Man verlange sof gratis u. 
franko Prospökte u. Zeugn. 
v. Erfinder u. allein. Fabrik. 


Carl Buß, fabrik. 
Wetziar (Lahn). 
Sac 


Bienenwohnungen, 


doppelwandig, kompl. zum 
Besetzen, liefere z. äußerst. 
Preise. M 37 
Imkertischler, 
Friedırsdorf 43 
dei Pulsnitz in Sachsen. 
rel Aufrag. Rückporto erb. 


Verblüffend |: 


Bekanntmachung. 


Adams Breitwabenzwilling und 
Adams neue Einvolkbeaute mit Ober- 
behandlung, eingebauten automatischen Futter- 
gefäßen „Komplett“ u. Thüringer Ballonfütterung 
ohne Oellnung der Beute, wird von nun an von 
mir in sauberer und solider Ausführung preis- 
wert fabriziert und geliefert. 119 


Anmerk.: Die Adams Einvolkbeute kann von 
oben als auch von hinten bedient werden. 


Vertrieb der Broschüre beider Beuten M. 2,50 


Georg Thurner, Imkerschreinerei, 
Hartmannshof bei Nürnberg. 


0099990999999 


Honigschleuder-Mascnine 


mit Schneckengetriebe, 
die beste Maschine der Gegenwart, 


Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte. j 


Preislisten über aiies sende kostenios. 1127 
Richard Horn, dahnsdort I. Erzgeb. Hr. 60. ¢ 


ce 


Lambert Zwillinge, 


neuestes verbessertes Modell, sow. e 

Lusatia-Ein beuten 
liefert in bester Ausführung [77 

Wilhelm Güttler, Neugersdorf i. Sa. 


Betriebslehrbücher für Lambert-Zwillinge 2 Æ, 
usatia-Einbeuten 1, 50.4 ? 


® 0 
Bienenzuchtgeräte 
in bekannter Ausführung, spez. Honigschleudern 
eig. Konstruktion, vielfach präm. mit ersten Preisen. 

Neu aufgenommen: 
W mit emallllert. Kübeln. 
ereine und Wiederverkäujer Rabatt. 145 


Paul MÜCKE'S Bienengerätschaftskiempnerei, 


Lobendau b. Liegnitz. 
Musterlager: Haynau 1. Schles., Gartenstraße 4. 


— 


Jung. Manr 
25 Jahre alt, bisher in vai 
licher Bienenwirtsch. tii 
sucht Stellung in einer gi 
| Imkerei zur weiteren 4 
bildung. Seldigef ver 
auch Landwirtschaft, * 
kunft erteilt 
Herm. Lippold.“ 
Altmanns 
Post Treuen i. Vogtim 
Fischer, Oberneuis 
bei Bremen. |), 


DE Suche "B 
zu kaufen 


sämtliches biologie M 
17555 u 1 8 17 1 
Honigbiene) u. erb. Am. 
G. Langha 
Leipzig-Li.,Roß y 


In weit über elne Mifh 
von Bänden sind die Ha: 
ausgaben von Ru 
zogs Werken über ditit 
Welt verbreitet. Nach r.’ 
Millionen zählen die Les 
seiner nach starken, uc 
N Zielen i Ben 
‚Romane. Er ist ein Diet 
des Lebensglaubens, der u 
seinen Schüpfungen Previ 
Zuvers cht und Schale 
mut gab und wiedetg d 
Wir machen unsete Lo 
auf das Inserat der N. 
handlung Karl BI Ber 
lin SW 68, Kochstr .& - 
merksam, de d'e Ac 
fung d. soeben erschien 
ersten Reihe seiner ges’ 
melten Werke duf 
währung von Moßat:- 
lungen erleichtert. 


hallensieine 


beseitigt schmerzlos 
Aratl. empfohlenes ji 


Beugamit. 


Prospekt gratis. 
Beumers & Co.. 
Köln, Sallersog ` 


Be. 


‚ "zul 
eL 


Auszeichnung: Staatsmedaille Glelwitz 1920. 


l Großes Lager! Kulante Bedienung! 
Feste und ermässigte Preise für 1921. 
Postscheckkonto Stettin 6547. 


Nr. 1. 3-Etager, 12 Rähmchen tief, 1 Tür doppelwandig. „A 128,60 
„ 5. 3. „ Zwilling, 12 Rähmchen tief, 2 Türen. „ 214,80 
„ 85 4-Etager, 12 Rähmchen tief, t Tür .. „.161,20 
„ 12 4- „ -Zwilling, 12 Rähmchen tief, 2 Türen. „ 266,0 
„ 3. 3 Etager-Blätterstock, 1 Tür. . . 2. „ 151,20 
18 K g -Zwilling, 2 Türen „2 2.— 
„ 10.  4-Etager-Blätterstock, 1 Tür, EN „ 71,40 
ee ý -Zwilling, 2 Türen „ 2-7,60 
„ 0. ‚2-Efager-Lagerstock, 15 Rähmchen neu.de ARIAN e KIIA 
„ 4b. Thüringer Einbeute, doppelwandig, mit allem Zubehör „ 142,60 
s CTR 8 Zwilling, í » Š » 274,40 
„ 43. 8 Einbeute, einfachwandig, „ p * „ 128.— 
e. ` Zwilling, . I 257,60 
„ 4. 3-Etager mit Thüringer rationellem Maß, 1 Tür „ 135,— 
„ 428. Breitwaben-Freudensteinkasten, 30 Rahmen, einfachwand. „ 136,80 
„ 429. ? 1 doppelwandig „151,20 
Strohmatten, Gerstungmaß 46, — Normal. 4 4, 50, Filz. 410, -, Normal „ 9.— 
5 ` * * o - — 

„ Kanitzstöcke, viereckig, Neuheit. 
Runde Kanitzstöcke, 2 Kränze, Deckel, Stro n; A mE 35,— 
Kanitzstöcke für 8 lieg. Freudensteinrähmch. Æ 51.—, m. Aufsatzk. „ 74,40 

= 8 „ Normalrähmchen „I, „ 4 „ 80,10 

£ „8 „ Gerstungwaben „ 62,.—, „ jt „102,05 
Zinkabsperrgitier, , qm .#15,—, % qm .#29,—, ! am .#60,—, 2 qm „120,— 
Absperrgitter aus Holzrundstäben 10x, 10x). ......0,0450 
Rähmchenstäbe (Erle od. Kiefer) 6/25 100 m 4 39,—, 8/25 100 m „ 2,— 
636 100 m à „ 46, — 


Gummihandschuhe 4 34.—, Roßhaarhauben y 20. Draht- 
hauben .# 20,—, Schleier .4 14,—, Dathepfeifen m. Holzmantel „ 28.— 


Aluminium , 18,—, Wabenzangen .# 10,— Rillenrädchen „ 8,50 

Ex; mit Kolben 4 13,—, Smoker .# 24 —, Wabenlöter ‚# 17,0, Ab- 
decklungsmesser .# 17,50, Wabengußform Normalhalbrähmchen „120.— 
Ganzrahmen .., . ..\... l „170,— 


Honigversandgefäße! 


mit Weißbiechteller 


l Liter pro Stück.#3,30 5 . % eb 
2 E ’ — 5 4,80 ` 22 $ N zu esteN 
igbüchsen asa 
Zeugnis! Honigbüchsen DER WELT. 


-a Schleuder erhatten. len Posten Karton ER 
Dieselbe ist hochfein und Nr. 234a. 8 Stück9Pfa. fr. einschl. Verpack, 472. 


efällt mir. Mit Imkergruß ' „ 234.10. „ 5, 2 „u 9. 

` à Fürstenfelde, N -M s „ Am. Streitd. 3 Pfd. 8 Stück franko. „ 68,— 

à Tes N d ; ; T m. i * * * 2 

89 * Griebel, Postvorst. „ 232 8 9. Bld. Glòria franko. ~ 423. 
* „ 233 10 5-Pid. ET 


. inge Honioschleudern in Friedensuualiä 


Starkes Weißblech! Zu Ausnahme-Inventurpreisen 


sofort vom-Lager lieferbar: Seitenantriebschleudern, System Gerstung 
N FARA y für 3 Ganzrähmchen jeder Größe & 363,—, für 4 Rahmen Gerstung 
“#335, —, für 3 Halbrähnıchien jeder Größe.# 340,—. „Germania“ 324. — und 275,—, 
Oberantrieb - Honigschleudern mit Zahnrad- und Gummifriktionsgetriebe 
(geräuschloser Gang) für Ganzrähmchen ½ 270,—, für Halbrähmchen . 236,—, 
mit schönen: Honigsieb, Abdecklungsgerät und Quetschhahn, ferner 
Bußsche Schleudern wegen Abnahmedifierenz vom Werk billig abzugeben. 


\ > Weißblechhonigkübel „Gloria“ billig aber gut. 


Gloria-25-Pid.-Kübel m. Schutzm. u. Holzboden 4 62.— 
* 59 ’ » ’ „ sr T - - * : . i è 5 75 87.— 
n” 100 * 75 75 »” „ T PEALE Re 120, — 
. renn a E 13.— 
* * „ 57 * ’ w 12 » ar. 


ige. und Imkertischlerei Kr.Arnswalde, Telephon41. 
7 obelwerke,Blechwarenfabı ik eetz, Tel egramm[-Ä dr.:Bieneahenschel. 
un igitizedby YOC 


ume! 
Kunstwaben 
Buckower Lagerbeute . Meisterstöcke 


Aufklärungsschrift umsonst und postfrei. 


11713 rund, vierecki Einkranzer (Syst Koppen- 
Kanitzkörbe, hagen), nur rohrgeHlochten. en 150 L S 


Bienen wohnungen, Imkereiartikel, Honig-Versandgefäße, Gläser USW. 


Otto Schulz (Bienenschul, Buckow Greis Leum. 4 


. Preisliste umsonst. 


c S S S Se ä NA, TT- T 


Verlangen $ Sig wieder in allen Imkereigeschäften äi 


e er * CR 
p : d gé 5 * 
e op ze — 
* 
4 RS 


Preis à Paar 5 5 
uur 30 Mark 


Sie egfried- m Handschuhe 


ans gumm. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerhandschufses | 
angeferti werden kann. GroBe ständige Nachfrage. ' 


lenige Fabrikant Th. Gödden, Millingen (Kr. mars, 


Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher nge seit 1886. 


Kleine illustrierte 


Preisliste Ar. 38 


über Imkcreiartikei | 
umsonst und fr 


NISDISESDISUISISAISDSEISDISE Sms? 


Die deutsche TEE 
Edgar Gerstung 


Ossmannstedt 
(Tlir.ngen) ` 


Pfr. Berstungs Originalbonigschleuder 


mit Freilauf und Bremse 
Rechts-Linksgang 
hergest.1lt aus best. verzinn- 
tem Blech u. stabilem, 
schwerem Gestell. 


8 RE wae- = 


w,- 


32.3, 
r b 
E 


ee Waren 
verzeichnis Nr. 12. 


ist erschienen! 


i Gegen Einsendung von ai 
Wird dasselbe versand F 


Neuheit! 
1920! 


liefert 
vornehmlich 


Piarrer Gerstung-System 

über 30 Jahre erprobt und vorzüglich bewährt 
Thüringer Blenenwonnungen In Ständer- u. Lagerbeu tentorm 
Thüriager Luftballen / Zinkabsperrgitter /Kunstwaben / Ale Berätschaften 


Bienen- | Bi ar Konnte 
wohnungen | Bienenwohnungen Shan 


hält auf Lager uud fertigt als Spezialität in sehr solider 
Ausfithrung zu den allerbilligsten Tagespreisen 1116 


Tische ei Schmidt 
Mühistedt in Anhalt. 


KUNSTWABEN 


ATS TE naturreinem Bienenwachs liefert das Kilo 
freibleibend als Spezialität die Honi 

| Zentrale des Kreis-Bienenzuchtvereins Ahaus n 

N Westfahlen. Reelle Bedienung Ehirensuche. [106 


tief. als Spezialität (Normal- 
maß), doppelwandig, 3tag., 

komplett zu:n Besetzen, pro 
Stück 125 4, alle andern 
Maße auf Wunsch bei billig. 
Berechnung. 9 


Imkertischlerei 


F. Herpich, = g 


Bobengrün 
Station Marx;ılin, Obertr. 


Cochstedt, . 


mit Angabe der Innenn‘ 

u. Preisiorderungen an | 
Lehrer ler. 

r. Quede? 


LiͤE—.x.!w.ꝛꝙq mm —o—öU— ßr5—.—..——— 
' Gefa 

lee: 
Lege- 


Futter, Futtermüblen, 
Gefiü zelgerkte liefen 
Geflügelpark in Anetki 
(Hessen). Katalog tr 


— — 
36. Jahrgang. 


Heft 2 wg öl, | 1028 


is für Deutschland u 
ich-Ungarn portofr. 6M. 
reckkonto: Leipzig 54 039. 


— a — — — — 


AF Einsendungen für die ie Schriftleitung werden bis zum 15. des Monats erbeten. En 

en sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 
En en ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solange nicht a erfolgt. 

cel Wird um Angabe der den Kreuzbandadressen aufgedruckten Hauptbuchnummern eten. 

beträge sind portofrei — ohne jeden Abzug — einzusenden. Jeder Anfrage sind stets 50 Pf. Porto eizufügen. 


nn = — 


welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. 2 Mts. in unseren Händen sein. 
jegebühren er für die viergespaltene Kleinzeile (Nonpareille — 32 mm) oder deren Raum 1,50 M., auf 
1 , auf der letzten Seite 1,75 M. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze 
I ht unterbrochenen Wiederholungen gleichgroßer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei 
It n der Vereinbarungen und im Falle der Zahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt 
fe fort. — Beilagen berechnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser 
lok. efindet sich Täubchenweg 26. Dasselbe ist werktägl. v. 8-5Uhr geöffnet. —— 8—1 Uhr.) 


g ħitanscl: rift: E Kaufe -a 5 


Hleuder. u. Schebennon 


e die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge und möglichst mit vorwiegender 
acht gegen Kasse, auch gegen Nachnahme. Transportrisiko trage ich. | 
en Lieferanten kleine Probe gegen Bezahlung erwünscht. ü 


iwin Franz, Naturhonig-Großhandlung, gegr. 1886 
Leipzig, Ecke Frankfurter und Funkenburgstraße. 194 


Verkaufe 


W. Einf. eig. Systems 37 fast neue Normal-Vieret 
von Krannich (Mellenbach), doppelwandig, mit Rähme B. 
Fenstern und Absperrgitter, ür mit Fischbändern, 
3 Seuchenfrei, å 150. 4 (jetzig. Fabrikpreis 9 A 
dito Dreietager, ä ig (Fabrikpreis 165.4), 4 Dre - 
etager von lie 100 4. Lieferbar April. Ein 
Posten Kon u. neuer ernte auf Anfrage billigst 
Einige Völker gegen Gebot. Kunstwaben aus garant 
naturreinem Bienenwachs, das Kilo zu 42.4 freibleibend. 
Reines Wachs und alte Waben arbeite reel und bil- 
ligst in Kunstwaben um oder zahle den en 


Tagespreis dafür. 
| Imkerei Möller, 


d „n mit Preisforderungen [904-1920 


sero. A 
1. Hana 1, Dresten-A. 5, Set 


[25 E. S. 


ühler, Honiggroßhandlung, 
so’ 88 8 


Storchsdorf i. Thüringen. 
33 (Treptow), Elsenstr. 3. 


Post und Bahnstation Rottenbach. 


— Wachs, 
alte Waben, 


5 und tauscht gegen 


Tabak-Samen, | Phazeliasamen, 


d. gr. langbl. S. 2 Zig i 
Tabakgut, lief. 1 Päckchen 
(16000 Korn) frei gegen Ein- 
sendung, auch in Brieim. 
Högner, Lehrer, [185 
Hohenkirchen bei Ohrdruf. 


à Pfd. 8 4, gibt ab 250 
Gutsbes. Uhlemann, 


Kunstwaben, gar. rein, i. jeder Oelzschau bei Leipzig. 
181 


Größe 

Cari Ahlert Nachf. 

| (Inh. Gustav Pfeiffer), 
Buttstädt (Thüringen). , 

| inige Ztr. bester 
Sehleuderhoni'r, 

meistLindentracht, IniyeZtr. - 

u.Postbüchsen, gegen Gebot 

‚| abzugeben. is 246 

ugo r 
728 ) || Ringenwalde (K. Templin). 


Strohmatten 


| Normalmaß a BR, 
| Bad. 1 2. 22 
irischer Ernte, jeder Posten | 0 Wee abe billigst, empf. 
Bemusterte Angebote er- J. Fesseier, 
beten an [193 Strohmattengeschäft, 
A. Francke, Arnstadt, | Dellinen nsingen b. Ulm 


Oasen OR | e(Württemberg) ° 1202 


wss 


—— — 


ne 


Q 


eee RR . 
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Heinrich Hammann = Haßloch 


Telephon 83 empfiehlt Telephor F 
aus naturreinem Lüneb. Ori inal-Hei Ira T 
Kunstwaben (gegossen) das die bestexistierende achsqual 


Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht! 
Bienenwohnungen verschiedener Systeme in tadelloser Beschafleneit | 


Rähmchenstäbe, astrein, tadellos im Schnitt. s 7 


Schwarmfang- u. Schwarmsiebkasten, Königinnenzuchtkästchen verschied. Ar 
Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandschuhe, Pfeifen und Rauchapp: 
aller Art. T 


Honigkannen, Honigschleudern Siieienter Spaten, 
Die altbekannten Honigdosen ae herban en und 
Rauch- und Rippentabak, fein im Schnitt, pro Pfund 9 


Preisbuch Nr. 10 gratis und franko. 
Neues illustriertes Preisbuch erscheint Ende Februar. 


= uud 
* 


— 


> 
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„Ich habe schon manche Bücher über die Bienenzucht gelesen, aber ein 
hervorragendes Werk wie 


„UNSERE BIENEN“ 


ist 27 noch nicht zu Gesicht gekommen.“ H. Miltrup, Eisenb.-Ober-Sekr., Alsa 
„) „Unsere Bienen.‘ Ein ausführliches Handbuch der Bienenkunde und Bie u 
Herausgegeben von Pfarrer A. Ludwig, Dozent für Bienenzucht an der Universität Jena. Zwei 
in einem Ganzleinenband gebunden, 780 Seiten mit 28 farbigen und schwarzen Kunsttafeln soy 
500 Textabbild. Preis des auf allerfeinstem holzfreien Papier gedruckten Werkes 50 Mar 
10 Proz. Sortiments-Teuerungszuschlag. 7 


Verlag von Fritz Pfennigstorff, Berlin-W, „Steinmetzstraße | 
Ausführlicher Prospekt über Werke der Bienenzucht Laber ö 


———— — 


+ 


WILH. REGEL, Koitz ns = 


* 


Gee- fabrik und Versandgeschäft pienenwirischaflicher Artikel 1 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu 


Bienen wohnungen Bienenhauben | semra Thür. Lul Iba 


. m. Roßhaargew. 17.44% . — e. 
r m. Drahtgeweb. 16.4 a E e apjat i 
Ein- u. Doppel- Imker- Sr 

beuten, mit handschuhe 

Rähmchen und aus prima Gummi- 
Zubehör, fertig tuch, à Paar 25 4 
zum Besetzen. 


a e e 
Holzabstand- 

Phazelia . A Pfd. 9.4 
== stifle mitstitten Riesenhonigklee . . à Pid. 9.4 
100 Stück 1.—.# į Riesenhonigdistelsamen 50 g 1.21 
1000 Stück 9,—# | Riesensonnenblumen 100 Korn 60 4 


Preisbuch =" „artikel gratis una tranko an jonermana.i N 
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C) 
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Lülfing, Leipzig, Heinrichstr. 40 


e sanggeschaſt bienenwirt. Geräte. een de g eg s170 
2 


eee: B. F. Lülfing, Leipzig-R., Heinrichstr. 40. 


Bienenwohnungen. 


Gutes trockenes Holz, genaue und saubere Arbeit, praktische Einrich- 
tungen sind die Vorzüge meiner Bienenwohnungen. Jeder Kauf fülırt 
zu einer Nachbestellung 


233388. Dreietager-Normalbeuten mit Nuten, Türen mit Fisch- 

7 bändern, Fenster mit Glas usw., doppelwandig .% 170 

Vieretager-Normalbeuten desgi. 4 190. 

Vieretager- Ständer mit Absperrvorrichtung in jeder Etage. 
Rahmen auf Leisten ruhend, doppelwandig & 19 

= — Freudenstein-Breitwaben- Zweietager, doppel- 

ee ee N wandig .# 17 
$ 1% Thüringer Einbeuten nach Gerstung, doppelwandig wit 
Keililugioch mit allen Neuigkeiten 4 180. 

Zanderbeuten, Standbeuten nach Prof. Zander 4 200. 


Absperreitler | Bienenhauben 


A y 
` YE 


„ A aA en ee 
* 


aus prima Zink, mit Drahtgeflecht 18,50 
zangen fein sauber gestanzt, f mit Roßhaargewebe 4 16,50 
1 I qm æ- 80,— 8 
l Holzabsperrgitter h 
er Amkerschleier 
Liste. Tüll mit Roßhaarvisier 4 20,50 


1 z| Dathepfeiten 


ZEN prima % Vulkan 


ee la Ware Selbstrau cher — 


Handschuhe 


prima Gummituch, I. Qual. 4 35,— 


Honigschleuder 


It. Liste, 


x 120 Pfund 
Aon, 


ee 


75 Pid. Bienennonig 2 Z. Schleuderhonig e Pra. «wen 


b b hell, viel Linde, garantiert 
285 Se e rein, gibt ab (Gebot und | Schleuderhonig 


Bienenzüchter, 5 Rückporto). 6.80 Gebot abzugeben. 


Schiediow, 0 Frau Hermine Schuldt, Bolle, Davensberg i. W., 
“lit 5 O a ——— * Nr ih 8 Bez. Münster. 
. Unter | ckern Nr. 47, Bez. Mg 
Lan die Expedition een . | | Einige Zentner reiner 
s erbeten. 161 | zu fernen. Habe noch reinen [171 £ RER 


ner reiner 


Glüsgen BIUL. 
| Daleiden, Kr rüm eil ei). s Schleudernonig be Ra 


a gegen e DEERE HEY — on 0 Pd, Imkerei in Dosen | | R. fa eben 


| Prützenwalde | bei Peters- 
Verkaule 20 Zeniner zegen Gebot abzugeb. Oil. Walde, Kr. Schlochau. 
garant. reinen Robert Zornow, | 
Adelebsen bei Göttingen.“ Schleuderhonig, 
Schleuder-: —— ee ir: Nach. 


honig 1 Zentner Honig Siess osais 
olmerswende be - 
om 0 rode, Mansfeld. Gbgskr. 1125 


1500 4 pro Zentner frei- (Es arsette und Linde) zu 


AA 


bleibend per Kasse. Ange- 1500 4 unfrank. in Käufers 
bote, unter H. G. m an | Gefässen, gibt ab [170 
ie Expedition dies. attes | Imkerei Stief, | 2 
erbeten. jeder Offerte sind Bräunrode bei Hettstedt. H E IK tie 
40 zur Weiterbeförderung | = onig Í 6 en 


beizufügen. * 


— — —— — ——— — 


(5 Zentner) gegen Gebot ab- 
Einige Zentner zugeb. Versandgefäße sind | | 


liefern. 163 
Bienenhonig ER O. Banse, 1 über 40 mal prämiiert. 
verkauft gegen Gebot 153] Nemsdorf, Kr. Querfurt, | Etiketten, Verschluß- 


Louis Koch 


Halberstadt 


Lehrer Grätsch, Bez. Halle a. d. S. streifen f. Honiggläser, 
Wittmannsdorf (Ostpr.). Wein u. Beerenweine, 


— Hellgelben | § Plakate für Honigver- 
Reinen . h 5 kauf ee. E i, 
en | Biütenschleuderhonig fl. Bienenhonig |... v6 


hat gegen Gebot abzugeben. | à Ztr. 755 4, verkauft Muster und Preisliste bei 


H. Beusing, [184 Kropki, ; UST Bedarf auf Verl. kostenl. 
Wasserleben. 933 in Pommern. Ga 


HE! ea PEN eee TREE 
ker a Jiii Ih 0 i li ttj i iz? N ag An P m, he Abe 


Im Betrieb einfac Gens 
beste Bienenwoh 
für Honiggewinnti N 

Lehrbuch 3M 
Broschüre mit Preis i: t 


= SE Eberswalde, i 
e Spezialtabrik für Blenenw nnu 


r n r TE E Ka a EE 


Fee 


: Ka ufe 2 Kaufe stets 

für iranko Rechnung von Ver- | € jedes O RR 7 
Öraucher zu Tagespreisen | 2 Quantum 

Bienenwachs ? č sowie Bienenwachs 


ar reid. gelb. satzirel: zuZt, | egen sofortige Kasse oder Nachnahme. Bei An- 


8 


Rückporto beifügen. 142 & 
zahle treib. 23.4 per k ginkl, — 
1 achn. $ J. Möller, Honig eroßhandlg,, 3 
EEE priri 2 Altona-Hamburg 
K d 2 2 kauft u. erbittet 
. ———————————————— 72 


ln iF 
— nu 
Honig RA: „ 0 


Zahle 


kn alte Bienenwab. | 

kg S, Rückstände 

vom Ausschmelzen (trocken) 

kg I ab Station. Nach- 

nahme gestattet. [14 í hi 8 
. R. Wolter, kaufe laufend jedes Quant., kg 8 M. freibl. [Kauft zu ‚ne cbs ste 
Wachspresserei, | bei Frankozusendung. Erb. Versandnachricht, 2 n er 

Neuchütten, ost. . 

Balınstat. Wiesenburg, Mark. Karl Ulmicher, [132 Wilh. >e 


Stadtlohn-Wendfeld, Kr. Ahaus i. Westf. 


Visseik — 
Fernsprec her 


— kaufe! IR 


si Kunstwaben fie 
scheibenhonig aus garant. reinem Bienenwaclis, jede Menge und Größe, Pr gebote wie 
mit Preisangabe, ohne sowie Bienen wohnungen, Normalmaßbeuten, | erbitten 1 
Preis piei Trans- breudensteinbeuten, Thüring. Beuten, Kuntzschzwillinge, | Nis 
portgef. vorh. Bekannt. Hexenstöcke, Alberti-Blätterstöcke, Brauns Blätterstöcke, | Berlin, Oldenburg 
linkern zahle voraus.[156 Rhanbeuten, Müllers Idealbeuten in sauberster Ausführ., —— 
E. Grellmann Honi schleudern, Rähmchenholz, Honigversand-| Schleut dem 
(Ziegers Nachf.) efäße, Handschuhe aus prima undurchstechbarem in Postpak. 3 Pfd. 
Dresden-A. Stoff und alles, was zur Bienenzucht gehört, kauft man | yersendet 
Wettinerstr. 27 II. ’ am besten und billigsten bei Scheidelwitz d d. f 


Bernh. Holtrup jr., Ahlen (Westf.). 5 
Neuester Hauptkatalog 3 Mark ‚ai ; 


in Marken oder Postscheckkonto Köln 37809. 


Leber 35 Jahre 


kaufe reinen 


Bienenzuchtgeräte 


in bekannter Ausführung, spez. Honigschleudern 
eig. Konstruktion, vielfach präm. mit ersten Preisen. s: 
Neu aufgenommen : ca. 1 ½ au 
| weizentrach 


Honigs schleudern mit emailliert. Kübeln. 
ereine und Wiederverkäufer Rabatt. [45 


Paul Mücke’S Bienengerätschaftskiempnerei, 


Lobendau b. Pr 
Musterlager: Haynau i. Schleg., Gart. 


| gebe: für 18 
auch Postkolt 
verpackungsfr yett rs 
Nachnahme — 

He t 


Spezial- Geschäft 

gegr. 1998 4 | 
Chemnitz, Lindenstr. 9 
kauft laul. gar rein. Bienen- 
honig u. erb. I reisangebote. | 


eset 
Auf Wunsch s. Transportgef. 


ienenwohnungen 


in tachtechnisch vollkommener, äußerst sauberer Ausführung 
a) in Holz, b) in naturgemäßer ventilationsf. Strohpressung. 


Sämtliches Zubehör für Selbsthersteller: 


Nuten-Auskleidewinkel in Nutenstöcke 


zu. starke verzinkt. Eisenblech, verhindern das Ankitten u. erleichtern die Bewegung d. Rähnichen 


572 H 


Rähmchentragleisten, Türvorreiber, Fensterringe, Fensterfedern, Fenster- $ 
schieber, Abstandsstifte, -Krammen, Bügel, -Hülsen, Rähmchenstifte, $ 
Abstandsstreifen, Dr ahtgewebe, Absperrgitter, Flechtahlen, Flecht- 5 
hülsen, Flechtgestelle, Bindedraht, Rohrnadeln, Flugloch- 
schieber, fertige Fenster und Brutraumschiede und 


F alles, was Sie sonst gebrauchen! | 
Obert Hasche Nacht, Sin 28 SEhNII 1188. 


* 


— - 


n haus enen Dienenwonnungen. 


| komplett z. Besetzen, saub 


iich. Geräte, | 


nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 


Garten mit Bienen- $ do 
11 ppelw. ‚kompl. Z. Besetze n. 
. Kolhs Dam |- Wachs- ame 
34 Ju. Garten 2 zialität. Ebene u. ge naue 
auien.: Arbeit. Prämiiert auf allen 
kaufen. $ aae 
. Gö el Is beschickt. Ausstellung. [18% 
DAX bei, |$ Max Kühne, 
ch Neustadt 6. 242 8 | Inıkertischlerei, 
E > r F i 7 S 
ienen- | $ Preis 90 Mark z | r NORBERT OD, Pulsnitz 
W TE i 
+ Ist der denkbar einfachste und billigste! & ie h 
nungen N i h ‚BIERENWONNUNGEN 
tas Honigschleudern. ie umständliche Arbeit A REN 
jienenwirt- | fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb doppelwandig,. Noraraimaß 
u 


Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


Lachnerstraße 19. 


y Schmitz, | 2 


ite Jtr kersdorf 


Iunnuenununen 
* [8 
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$ 
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9 
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Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 2 
8 
2 
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vi : 5 und genaue Arbeit, liefer 
slkkerinMobil. an einem geeigneten Apparat für den Klein- .. 
SautıD Von Mitte Sep- betrieb fehlte. | E. Gäbler, 
e völ- | Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht N imkertischler, 
6 Pfund schwer. 2 vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger, Oberlichtenau bei Putsnit, 
3 Borin. 184 kein Verdruß, 2 in Sachsen. [62 


Bei Anfragen Rückporto 


1 Rähmchenholz 


offeriere bis auf weiteres 


Aönigsiock Sossoos00000 0000000000000 04 | mm 34-4 pro 100 m, 


u 325.4 
Ä EU 3754 


Normal- 


200 4 
tret Siehe, e Fernspr. Amt Zentrum 6350: 


4 doppel 
gschleuder für Ganz- 
den 225. 4, für Halbrähm. 


Mohrenstr. 37. 


| 


Z 


Walch T, 
29.4. liefert Garantiewaben, Honigschleudern 


$ en (Westi.) ! sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb. 
f lle Preislisten umsonst und postirei 
G 


300 .# pro 1000 m; 7x25 mm 
38 Æ pro 100 m, 350 4 pro 
1000 m; 8x25 mm 42.4 pro 
100 m, 3804 pro 1000 m; 


brmál-Dreietg., doppelw. 3 
W p 
Teittäger - Sat elbente, 3 s U, kannt gute Primaqualität, 


in Lagerlängen, geg. Nachn., 


: Fernspr. Amt Zentrum 6350 ab Fabrik; jede andere Di- 
wändig 170.4, | Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten | mension billigst. Ferner 


Bienenwohnungen 


f 5. Blenen der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: auf Anfrage billigst. Bei 
i 3 handschuhe, Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs Preisanfr. Rüc 
h. 11 l Absperrgitter, 

oltrup jr. | Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe 


Försterstöcke, 
Brettchen und Leisten 


kporto erbet 

H. Oloffs, 130 
Holzbearbeitungsiabrik, 

Warnemünde i.M. 


f45-" Postscheckk. Hamburg 5795 


. 


Í Rietsche-Gußformen 


in Friedensausführung! 


Haarscharie vernickelie Kupferprägung, Jahrzehntelang nalbart 


Lagergrößen passend für: 
in Zinkrahmen f. ganz Kupfer 

22/17 Normalhalbwaben . M. 120,— M. 

25/20 Badische Waben . 145, — 

32/18 Freudensteinwaben 170, — 

32/23 Kuntzschwaben. . 200, — 

22/35 Normalhochwaben.', 200,— 

A 35/22 Normalbreitwaben. „ 200,— 
\ 25/40. Gerstunghochwab. 

40/25 Gerstungbreitwab. 


Andere Größen 
pro getm Wabenfläche . 
jedoch nicht unter. 3 
Verpackung u. Porto extra. — Bei Antrag. bitte Rückporto beifügen! 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn und Blei wird in Zahlung genommen. 


Preisbuch gegen 2 M. se Nachtrag 1921 umsonst. 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, 
Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, Transportgefäße, Königin- 
absperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernh. Rietsche, Biberach 1 ungen 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräle, -gegr. I 


m 


Schafmeisters Orig.-Imkerpfeifen Austührung Tieferbar 
1. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 5. Holzmantelpfeifen, . 


Weißblechbeschlag . . . A 27,— und Messingbeschla A 


. Blechmantelpf. aus eißblech r 255 — 

f ie PE ts an uns . Blechmantelpf. aus Messin 
gbeschlag . . . . 6.3, Aluminlumpf. m. W 4 a 
3. Holzmanteipfelfen, Scharnier und 0. Porzeilanpf.. Messingaufsatz . 4 17,50 
Aluminiunweschlag 4 30.— . Pfeifendeckel aus Messing . .* 5,50 

4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 11. Konkurrenz-Holzmantelpfeif. 
und Weißblechbeschlag . . .# 27,— aus leichterem Material 2 21,— 


Ferner empfehle Imkergeräte u. Bienenwohnungen, Kuntzschzwillinge mit den gesetzt 
geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinkasten, Normalmaß3 | 
beuten, Schneiders „Imkerfreude“ und andere Neuheiten. Broschüre von Schneider? 
Wetzlar, über „Imkerfreude*“ 2 Mark, Hünnefeld, Die Königinzucht, 1,50 Mark, u. andereä 


Katalog gegen I Mark in Marken oder auf mein Postscheckkonto 2809, Hannover. 
Preisliste frei und franko. ë 


H. Schafmeister ıı Remmighausen Nr. 35 (Lippe 


Nach wie vor 


liefern wir alle Bienenzuchtartikel wie bekannt in nur 


bester Ausführung und zu den billigsten Preisen. 


Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1.4 


„Die Grundlage der Bienenzucht“ von]. Lüftenegger. 2. verbess. Auilage. Geb. 16,— -4 
(Alleinvertrieb für Deutschlan 5 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen. 2. Auflage. . . Geb. 10.—5 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht 
Telephon 1283 J. Welter, G. m. b. H., Bonn Georgstr. 19 


Bureaustunden von 8—5 Uhr 


= Carl Alfred Richter wn a. tersiscnen | 
ö zer. | CARFABRIK N en eee f 
2 Schmitz. — 
7 hans 
ndhott". 1 für Imkerbedarf u. Holzbearbeitung | „Zwevoik-Bläterst. | 
a Sebnitz I in a ed i RE! 


Fr 
A 
7 


Hervorragende Neuheiten der Imkertechnik 
. a 


>» 
i 


~ 


in meiner neuen hochinteressanten, reichillustr 


Gar-Haupt- und Preisliste |. 


finden Sie dieselben sowie alle praktisch 
erprobten Geräte und Bedarfs- 
artikel für sämtliche Be- 
triebsweisen in Wort und Bild 


` fi 


T 
292 — 
b fi f i 
2 ‚un — 


SI 
S 


~ 


— 


7 
A y 7 — 


y ualitäts- 
genau erklärt. ie 
Zusendung gegen Ueberweisung von System 


4 1,20 auf mein Postscheckkonto: 
Dresden Nr. 2070. [78 


Als Heft 1 der Car-Serie neuzeitlicher 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er- 
folgreiche Bienenzucht im Deutschen 
Siegerstock. Ein reines * erk der Praxis. 
Preis mit Parta , 2.20. 


Eigene 
Fabrikations- 
Systeme und 
Patente. 


ist und denn er!: st 
enenkasten „=. Honigstoch £: Zauberkasten, 3%: 
rechte reine 


— 2 ahe ae — 4 handlungs- 
"ist Trek und vierfach stapelfähig, hat in zwei Etagen 26 gleich große Rotationsrähmchen für Kalt- und 


und Niederwaben, die von hinten und oben, einzeln und etagenweise, mit und ohne Nutenschlitten 
rden können. gg Schwarmabfang, Reservevolk usw, Alles verblüffend einfach u. zw eck- 
sute 175 .#, Prosp. Buch A 2,70 mit Zahlkarte um 5 4 bestellbar. Postscheckk. Stuttgart 1247 
"Rotebühlstraße, 186 . Junginger 2: Stuttgart, Rotebühlstraße 156. 


je. 4 


0990000000000 UnAbertrotten: 0000 
Keine Kunstwabe wird so rasch ausgebaut wie 1142 


Bertas Hebiingswabe 


A arantiert reinem, faulbrutfreiem Bienenwachs, wie es vom Imker kommt. 
Gro e goldene Medaille — erste Preise — zahlreiche Diplome u. Anerkennungs- 
schreiben zeichnen Bertas Lieblingswabe aus. 


Franz Emil Berta, Fulda, Wachswaren- und Kerzenfabrik. 


sichert euren Bedarf durch frühzeitige Bestellung‘ | 


Sind mit Bienenwohnungen gefüllt. Wir können jedem Wunsche Rechnung tragen, wenn 
eitig. an uns übermittelt wird. In den Sommermonaten ist es sehr schwer, Sonderwünsche 
tigen. Das Material, was wir verwenden, ist das beste. Unsere Arbeit wird als saubere 
beweist die Hanauer Ausstellung vom 23. Juli 1920, wo wir wegen sauberer und exakter % 
alle ausgestellten Bienenwohnungen die „silberne Staatsmedaille“ erhielten. 


An Spezialitäten fertigen wir an: 140 


wilde 5. Michel-Isenbügel, verbesserte N d 
ock, sogenannte Be- Be- Beute | der Neuzeit 


äller HR: NUNG mit Flugschaltung. . .|6. Alberti- Breitwaben-Blätterstock „Ideal“ 
orm in- und Doppelbeute . . 7. Freudenstein-Zweietager . . A 
e enenwohnungen können sofort abgesandt werden. 


Anh Literatur. 
Bienenzucht der Neuzeit . Æ 3,703. Brauns Rapswanderung . » » s 4,30 

12 enenz. im Blätterst. ersch. i. Kürze. 4. Müllers n Er 42 

Ye an Die Broschüre über den Honigstock befindet sich in rbeit. 


iller & Co., Bienenwohnungen, Anspach Taunus. 


D e W — r 


Normal-Drei- u. Vierelager, 
Preuß-Beuten, Freuden- 
nr sieinsche Breitwaben-Zwei- "Reue 
 elager, Thür. Einbeut., Thür, Lager- | 7 5 | 

m beulen, Kuntzsch-Breitwabenzwill., mem E= 

SEES Sie Rähmehensläbe, Rähmchen in Teil., |E SSSA 
lan und Fullergeschirre, see 


J. M. KRANNI 


Thüringer Holzwarenfabrik | | 
Mellenbach i. ne 


Große trockene Holzvorräte, 
geübte Arbeitskräfte und voll- 
B kommene maschinelle Ein- 
r richtungen setzen mich in den 
Stand, etwas tzen mich inden S ya inne BS 
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Ain bezug auf genaue, saubere und JERSE S jii 
zweckentsprechende Ausführung zu = 


ep wy — —.— 


LLL D 


f 
JAHRE inn 


= = liefern. 6BiI 
„ Preisliste kostenlos jun E 
„ Naauf gefälliges Verlangen. 


Der durch langjährige Versuche wirklich praktisch erprobte Se AN 
und mut von mir in bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


Original-Alberü-Breilwaben-Blällersiock 


mit dem neuen Schied D. R. G., M. 


e déb Imker die größten Vorteile und bewahrt inn vor Enttäuschungen, Einfache B 
Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Honigentnahme, höchstmöglichste Trachtausnützung, 
Arbeit — nachweisbar höchste Erträge. Buch „Der Alberti- Breit 
Blätterstock“ ist bereits nach kurzer Zeit vergriffen. Ein Beweis für die Verbreitung und B lit 
meines Originalstockes, Neue Auflage (erweitert zum vollständigen Lehrbuch) erscheint in Kürze, 
erst recht „ein wahrer Führer und unübertrefflicher ernster Ratkeber auf dem Gebiete der Bienenz 
sein. Bestellungen schon jetzt erbeten. Preisliste gratis. 


Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhe n A 


ME AR Ea Ea AD ED. K 
ÜTITETTSTTETETTETGEETTITENTTSTRSTERTNETKITELFTNSTTETTEETENKRTTERTNTTETTSTNITDTTTTRUTENTERTHTERTENSTTETTETTENNERTTETENTTTTBETTEERNITNETTERTERTETTTTTTTTT) 


T Weiss Nachi. Georg Junggehauer, Erestaus 


Spezial-Fabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftliche Artikel 
mit RAMIS und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk ! 
empfiehlt A i 

Bienenwohnungen, Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein- -Breitwaben, 
> Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten $ 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. * 
Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähnmchen 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und & j 


erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe bi 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. 


Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbudi gegen I Mark pos TA 
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‚System Krause (Honigquelil) 
System Goeritz (Hexenstock), nur im Gerstungmaß 
System Rhan (Blätterstock) 
er System Kuntzsch 
r€ i System kreudenstein 
System Gerstung 
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Honiggläser 20 

n Versandgefäße a 
* Futtergefäße a 
nr Strohdecken, Filzdecken | 
sämtliche Bienenzuchtgeräte (Ba s 


Arung & Söhne = Franklurtder 3 


t für Bienerzzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 Mark, 
2 dazu Preisanhang Nr. 1 gratis und franko. 


ug 


LI ATTE ILCO O AULO OU E 
9 ZISIS K SA 
4 j $ 2 = 
ſeshalb opfern Sie Ihr Geld 
omp plizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienemwohnungen? 
EI: ı Versuch mit meinen neu verbess. Bienenwohnungen „Fortschritt“, 
ischer Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imkerstolz 
echselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vortejje langjähriger 
he r Erfe DREN vereinigt finden. Wer im Besitz meines Pre isbuches ist, verlange den Nach- 
or — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienen wachs herge- 
1 nstwabe „Erika“. Selbige wird soiort von den Bienen ausgebaut und dehnt sich nicht, 
ii j Format, sowie die s ämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imkergeräte zum 
spretis, U. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppelfädiger Gaze, 
lang tel mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, Dathe-Pfeifen 
b y Holz u. — 4 Imkerp feifen mit Schornstein u. Feuerfänger, Bienenhatben, Bienen- 
22 ; 6—8 mm breit, P Futtertelter aus Holz u. Weißblech, Rähmchenholz, 6—12 mm 
Stülpkörbe mit und ohne Spundloch Honigschleudermaschinen, Imkerhandschuhe 
* in bester Qualität. 
: Visselhöved 

ı. Böhling :: Visselhövede 

Gi Bfabrikation praktischer Bienenwohnungen und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. 
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3 Bienenwohnungen! 


* SA Anfertigung und großes Lager Aller Systeme und Maße. [29 


= Lager aller bienenwirtschaftl. Gerate. 


mijert wit . Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. 


= . ee dee e Allstedt Gow ). 


AAA mna 


B 


ia BALASA 


SCHUTZ-\ H MARKE. 


— — — — 


Hervorragende Neuheiten! 
Grobe Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 
Ein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. 
Herzogs Qualitätsabsperrgitter Präzisionsarbeit, unbeschränkte 
Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieferbar. 


Dauernd warme 


Stallungen für 


Bienenvölker 
erzielen Sie durch 


Strohtelfern. [76 
Preis pro 100 St. 7 M. 


gegen Voreinsendung auf 
Postscheckk. Nürnberg 8258. 


Strohwaren- Andustrie 
Allersberg (Bay.). 


Bienen- 
wohnungen 


Drei- u. Vieretag. (Normal- 


maß), Freudensteinbeuten, 
Alberti-Blätterstöcke, Thür. 


Einbeuten (Gerst. 3 Wander- 


beuten (nach Prof. Dr. Zan- | 
der, Erlangen) sowie andere | 
M: aBe nach Angabe liefert in 


hervorragend praktischer u.“ 


sauberer Ausführung [74 


Erwin Kühne, 
Imkertischlerei m. Kraitbetr 
Friedersdorf Nr, 5 
hei Pulsnitz in Sachsen. 
Präm. mit höchst. Preisen. 


nähmchensidbe 


is Erlen-, Aspen-, Fichten-, 
Birken-u.Buc wis zwei 
de „tig „ehob., saub. Schnitt, 
6'25 mm 26 .#, 1125 mim 30.4 
pro 100 m. Halbrahmen, 
zugeschnitten 20 4, 
rahmen, zugeschniit. 25 4 
pio 100 Stück, liefert [27 
Ant.Steldie, Holzwarentf,, 


Meßhofen, 
P Pozuenburg (Sch waben). 


Vereine erhalten Rabatt. 


deren | 
Verkleidung m. 5 


Ganz- | 


Konku rrenzlos ! 


Preisliste gegen Einsendung von 1 .#, bei Bestellung Zurückvergütung. 
Eugen Herzog, Schramberg (Shwarzwald). 


| HONIGGLÄSER 


in starker maschinengeblasener Ausführung, 
ES Einlagen 


* 


mit 


105 115. — 130. — 180. — 280, —, 450. — M. p. 100 St. 

Schwarzblechdosen 

zedichtet, mit starkem Wellpappkarton 
5 9 Pfund 


Eindrückdeckel 4,50 6,— „ „ „ 
Weißblechdosen 


mit Weißblech- oder Schwarzblech- 
Ueberfalldeckel und starkem Karton 
9 Pfund 9 Mark pro Stück. 
Thüringer Luftballons 
mit Futterteller 1 2 Liter 


— — o a a a  — nn 


4,.— 5.— Mark pro Stück 
ab Leger exkl. Kisten netto Kasse, bei unbekaunten 
Bestellern gegen Nachnahme. [44 


Greve & Behrens, 
Hamburg 6. 


: Glasbehrens. Fernspr. 


| 


Tel.-Adr. 


| 
| 


$ Lambert - Zwillinge, 
neuestes verbessertes Modell, sowie 
F Lusatia-Einbeuten 
liefert in bester Ausführung [77 
Wiihelm Güttler, Neugersdorf i. Sa. 
Betriebslehrbücher für Lambert-Zwillinge 2.4, 
Lusatia-Einbeuten 1,50 .4 


1 


mit eberfalldeckel 4,— 5,50 M. p. St. 


: Vulkan 2910 u. 2912. 


ra Te te a 


— mn 
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aui stark. Federn 
38 Völker 


-E 
Mal) 
3 


mit Sc 

raum und Wabenschrä 
Kasten doppelwand. ; Dre 
und Vieretager (Syst. Be 
lepsch), mit 28 Völ ern be 
setzt, mit allem Zubeh) 
weg. Krankheit d. en 
zu verkaufen. Offert W 
burg“ an die Exp . 
— 
wenig gebraucht 

etag., braucht, Dig * 


benpresse (Kuntzschmall 
verschiedene Imkergerält 
Bücher: Kuntzsch, Imke 
fragen, Freudenstein, Fehl 
hammer, Aisch, verk. [IS 


Emil Pre T 
Bad Schönfließ ( + 

Leistungsfähiger W 
verkäufer ersucht “Fabr 


kanten und Grossisten W 
Offerten über U 


imkerelartiel 


| Ofierten unt. W. A. 16 
die Exp. d. Bl. Jeder Off. 5% 
40 à z. Weiterbef, beizulil 


Imker- | 
handschuhe 


a. kräft. Leder zu- 45. 
N 5 liefert 
Fr. Attinger 

ee [es | 
Metzin 
(Württem ee) 


er — — — 
— 
2 
S 
2 
© 
— 
2° 
— 
. 
~ 
2 


Der Görlitzer Gielischlenen-Blätlerstock, 


Die beste Bienenwohnung für Jedermann und jede Gegend. Seine äußerst praktische 
- T und sinnreiche Einrichtung verhindert das Quetschen der Bienen beim Einstellen der 
open, ermöglicht sichere und bequeme Honigernten sowie einfachste Königinzucht und 
erfüllt restlos alle Anforderungen, welche an eine moderne Bienenwohnung gestellt werden. 
ustrierter Leitfaden nebst Preisliste 5 Mark gegen Einsendung 
mittels Zahlkarte auf Postscheckkonte Breslau 4789. 


: Görlitz, Tezer- 


Musterbienenwirtschaft ni Bienenwohnungsfabrik. 
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Breitwaben- 117 Kaufe 


r auf l 
ens and Schienen-Blätterstock! eee 


ab 
è Völker, Ber- | Zwangsi. Führung į. einz. Rähmchens auf Gleitschienchen. | M- Preis erh. A. Viehrig, 


[208 


ausgebaute Jahrelang praktisch erprobt und großartig bewährt. | Dresden 28, Poststr.35,p 
SW, „sehr “bilig sof. | Kein Verletz. d. Bienen, Brut u. Waben, viels. Betriebsw., 
. * daher die beste Beute der Neuzeit! Suche 


eyb. Lauch- 
Halle a. d. 8. 


bvölker, 

d und vo volkreich, 
gebend. i 

e Kastenvölker in 
terstöcken, 40X25 
nackte Völker, 6 Ztr. | 
Eu. la Scheibenhonig 
b. * gegen | 


Harburg, 
‚Straße. | 


Zur Selbstaniert. neuer od. Anbring. der Schienchen in 6—8 gebrauchte, gut- 
vorh. alten Beuten lief. Arbeitszeichn. m. Beschreibung. erhalten. Blenenwoh- 
| Prospekt gratis geg. Einsend. von 40 4 in Briefmarken. Hungen (3 Etager, Nor. 


| Erfinder u. Fabrikant W. Ritterath, Bonn a. Rh. Talmaß) zu kaufen. [215 
Bedingung seuchenfrei. Gef 


Angeb. m. Preisangab. e 
Zahnarzt J. „ 
Sorau (N. L.). 


Kaufe gebr. 4-Etag., 7 

und Kuntzsch- Zwilling 

Of.Rauchfuß,Leipz 2 
Brüderstr. 43. [230 


Wanderwagen 


Wer wenig Zeit hat 


und doch rationell imkern will, der imkert in der 


Lusatia - Einbeute 


Einfachste Betriebsweise! Glänz. Erfolge! 
Broschüre .# 1,50 zu beziehen von [63 


R. Neumann :-: Walddorf i. Sa. 


ere Postscheckkonto Leipzig Nr. 11722. 
mvölker | zu kaufengesucht. 
Schwärm een | Genaue Beschreibung und 


Je 
lade 


11 


e N Angabe des Preises erbeten 
Bau in guten G ere | verkaufe i. d. Jahre von we m ande halb Alb. Peters, Großimk 

u. rmalbeuten geutschen Völkern gegen Ge- | Malchin (Mecklbg.). [22 
| T: [191 | bot, wenn solche sc ap aah e 


n Goepel | bestellt Nachnah verkaufe ini 

istäat (Gotua). e ee Origin. Preußsländer, 
ne ölker [174 8 * 90 Kasienvölker, nur gut erhaltene, besetzt 
am eicht. Zubeh., Max Mulier, | auch unbesetzt, kaufe. Bitt 


+ Stöcke (ev. auch ___ Sömmerda. | De Freudenstein, | Angebote mit Garantie fü: 
He: etzungsh. Sof. reietager, normal. 30 Völker gute Einwimerung an [226 


Stülpkürl Gebot. 
mey mi| Verkaufe f. legmann Bad Sulza 


Obstgart., 7 5 
besetzten Kuntzschkasten u. Inventar des gesamt. Standes. 


58 n auf Ge 77 Rückporto. 69 Zu kaufen gesucht 
stungrahmen. Anfragen mi 

Rück porto an W. Sch kaise, | B. Frenker, gebr. Gersi. Slanderb. 
Mark b. Hamm i. W. 1180 Alstätte, W. A. Lühr, [200 


| Altona (Elb.), Moltkestr. 


Zuchtvölker e ο — 
| in Lüneburger Stülpkörben, Bienen- x % 
1920 er Bau, mit reichem Vor- Verkaufe kö b 
rat, verkauft ener. l 6 10 Kuntzsch-Zwillinge n a le 
ehrer scher, (9 sind besetzt)“ 10 Be- aus Stroh, mit Rohr gew 


Oberneuland b. Bremen. > S Lüneburg. Art, 12Ringehoc! 
— F. E schläge für K.-Zwillinge | neu, gut gearbeitet, pro Kori 


in Trans- 
ra TAN 1 


, : | zum Selbstkostenpreis. 2 i 
7 runtzschmaß {221 f Zuverkaufen | 10 Kanitz-Körbe m.5 Deckel | 30 €, verkauft £ IE ig 
* 60Standvölker | für 8 Halbrähmchen. Obige | bei Molbergen (Oldenburg 


ı Beuten sind nur ein 105 in 
i.LüneburgerStülpkörben. | Betrieb. Eine gute onig- 


| Bei Anfrag. Rückporto erbet. | schleuder zu kaufen ig- 
H. Viets, Ottersberg | sucht. Bei Anfr. Rückporto. 
(Bez. Bremen). 


7 


188 
[ arao Emmrich, (Erlen), sehr sauberer Hol: 
Erpenschlag | schnitt, anerkannt gute Ware 


Y sa 
devote g (Bez. Chemnitz). [228 6 25 mm, 100 m. 4 29. 

i ipi rei, Tetere ab Monat ü ——— — — 1000 m „ 20. 

Senta owie anges neBreit 

ei | Futferhonig. schones weißes, 6x25, in ‚Str ohmatten sowiejede aneeebehehrein 

tig Wii oter früh- ee a zugeschnitten jeder Größe, in bester Aus- | nahme frei Bahnhof hier. 


rede, ft empfiehlt [21} | führung, liefert [220 | Bei Anfragen Rückporto erb. 
l 


* Meer övede, Friedrich Wachtel, Fri ch Heuer, Ink., E. Mesow, Dampltischl. 
ach. Etabl issem. | Neusalz a. d. Oder. Helfta b. Eisleben. Pasewalk. 


Herlammfungsanzeiger. 


Alsteben u. umg. Sonntag, den 13. Februar, nachm. 
Uhr im Vereinslokal „Neue Sonne“ Verſammlung. Regelung 
der Beiträge. Zeitungsang legenheit. Verſchiedenes. Der Wichtig⸗ 
feit halber ift das Erſcheinen ſämtlicher wiiglieder erwünſcht. 

Annaburg u. umg. Sountag, den 6. März, nachm. 3 Uhr 
sei Nvack in Annaburg. 

Arendſee (Altmark). Sonntag, den 6 Februar, nachm. 2 Uhr 
um Vereinslokal. Rechnungslegung. Vorſtandswahl. Vortrag 
über Königiunenzucht (Müller). Verſchiedenes. Zahlreiches Ér- 
seinen erwüuſcht. l 

Artern u. umg. Sonntag, den 13. Februar, nachm 1 Uhr 
Verſammlung im „Schützenhaus“ zu Artern. Verſicherungsbeiträge 


ind 1 ahlen 
ſchersleben u. Umg. Den 16. Februar im Vereinslokal. 
Auma u. m . Sonutag, den 13. Februar, nachm 2 Uhr 
Wee im „Gambrinus“ in Auma. i. Eiuga 15 
Br nm 
ebeten. 


ichtige Beſchlußfaſſung. 3 Vortrag über Notfütterung. 
zahlreiches Erſcheinen wird | 2 

Bad Blankenburg (Thür. Wald). Bienenzüchterverein. 
Berſammlung am Sonntag, dem 13. Februar, nachm. 3 Uhr im 
„Anker“. Tagesordnung: 1. Feſtſetzung der Beiträge für 1921. 
2. Zuckerabrechnung. +. Bezahlung der Beiträge zur Haftpflicht, 
zum Rechisſchutz und Faulbrut für 1920. 4 een 
3. Berſchiedenes. — Am Sonntag, dem 27. Februar, nachm 3 Uhr 
um „Anker“ Verſammlung. Vortrag des Herrn Lehrer Möller, 
Nudolſtadt, Borſitzender des Laudes⸗Bienenzuchtvereins für 
chwarzburg⸗Rudolſtadt, über: „Der Nutzen der ee ahs für 
die heutige Zeit“. Alle Freunde der Bienenzucht, auch Nichtmit- 
glieder, find reundlichſt eingeladen. 

Beruburn. Sonntag, den 13. Februar, pünktlich nachm. 
3 er im „Hohenzollern“. „Ueber Imkergenoſſenſchaſten“, Herr 
peuſchel Beſtellungen auf Königinnen aus der Weiſelzucht des 

rreins, Mittelwaͤnde, Zucker, Wachs uſw. Kein Inſerat im „An⸗ 
galter Kurier“. In der Regel jeden zweiten Sonntag im Monat. 

Calbe u. Umg. Sonntag, den 27. Februar, nachm. ½3 Uhr 
Haupiperſammlung in Grizehne. 

Chemnitz m. umg. Montag, den 7. Februar, abends 7 Uhr 
Berſammlung im „bprälaten“. In der letzten Hauptverſammlung 
iſt die jährliche Vereinsſteuer auf 12 Mark feſtgeſegt worden, und 
werden die say, & der erſucht, dieſen Betrag möglichſt durch 
Zahlkarte unter Nr. 29 927, Amt Leipzig, abzuführen. 

Foswig⸗Weinböh' a. Sonntag, den 15. Februar, im 
„Katsleller“ zu Weinböhla Verſammlung. ; 

Gothen u. umg. Bienenzüchterverein Am 27. ğebrua: 
nachm. 3 * im „Erbprinzen“ zu Cöthen. „Was im Frübjahr 
am Bienenſtande zu erkennen iſt.“ 

Cottbus. Bienenzuchtverein. Donnerstag, den 17. Februar, 
nachm. 3 Uhr im Vereinslokal. Tagesorduung: Jahresbericht. 
Rechnungslegung. Satzungsänderung. Zuckeran ar 
heinen erivünjcht. 


tungs- und Beitragszahlung. Verſchiedenes. 

Delitzſch. Deu 13. Februar radmi. 2 Uhr im Vereinslokal. 

Vortrag (Herr Große): „Wachs und Waben“. 

Deſſau. Sonntag, den 13. Februar, nachm 3½ Uhr im 
Berrinslokal „Wolfsſchlucht“. Vortrag Der diesjährige Vereius— 
deitrag beträgt 10 Mark. Auswärtige Mitglieder, welche nicht 
zur Verſamumung kommen können, werden erſucht, den Beitrag 
direkt an Herrn Lehrer Sede Vötnitz, bis 1. März einzuſenden. 
Zuckerfrage. Zahlreiches erſcheinen erwünſcht. 

Dresden n. Mug. 13. Februar nachm. 3 Uhr Hauptbahnhof, 
Joſefſaal. Vortrag (Herr Lehrer Thiel, Borlas): „Auswinterung 
aud Frühjahrs pflege“. — Hau tverſammlungsbeſchluß: Wer bis 
zum 1. 3 feine Jahresbeiträge nicht entrichtet, hat 3 Mark 
Lebühren ir Mehrarbeit und Porto zu zahlen. Kaſſterer: Herr 
Fritz Schröder, Dreeden-Albertſtadt, Blanisftr. 25 J. poſtſcheck⸗ 
fouto 111358, Amt Leipzig. 10 Mark Jahresbeitrag, 3 Mark 
Fintrittsgebühr. — Wohnungs- und Herufsveränderungen ſowie 
Unſtimmigkeiten in der Zuſtellung der Zeitung find dem Hor- 
übenden zu melden. 

Eiſen ch u. umg. Blenenzüchterverein. Sonntag, den 
0. Januar, nachm. 3 Uhr Generalverſammlung im „Felſenkeller“. 
Tagesordnung: 1. Vortrag (Herr Leurer Böhnig): „Das Lienen 
recht“. 2. Vortrag (Herr Poſtſekretär Karſty: „Unſere Vienennähr— 
oflanzen“ 3 Vorſtandswahl. Bibliotheksbuücher zurückgeben. 

Fraulſurt a. M. Verein Mitteldeutſcher Wienenzüchter. 
Sondtag, den 20. Februar, nachm. 3' Uhr im Hotel „König von 
Bayern“, Battonnſtr. 70, Generalverſammlung. Tagesordnung: 
Jabresbericht. Kaſſenbericht. Milgliederaufnahme. Kurze Ans- 
ſprache über die Bekͤmpfung der Wachsmotte durch Zyklon (Herr 
<tudienrat Dr. Gerlach). Erſatzwahlen des Vorſtandes. Bücher- 
mechſel. Verſchiedenes. 

Sofrd. Sonntag, den 13. Februar, nachm. 2 Uhr Bienen⸗ 
züchterverſammlung im „Vergſchlößchen“ zu Goſeck. Vorteile 
und Nachteile der verſchiedenſten Stockformen. Allerlei Formen 
ur Nutfütterung. 


naeh. 
ollzähliges 


Einige Ztr. garantiert reinen 


Sbhleudernoni9 


gibt gegen Gebot ab 1251 
Arnold, 
Gr.-Mohrdorf (Pomm ). 


m in Fülle durch | 
Eier gute Einrichtg. 
Rat u. Katalog 

‘reiüber alle Geflügelartikel, 

rlegbare Ställe, Futter, 

Iterinühlen etc. Geflügel- 

| rk i. Auerbach 735, Hess. 


Hulle a. d. Saale. Den 20. Februar nachm. 


Bereinsiofal. Vortrag 1 21 Seide): „Auswinteruntz“ 
Hettitedt Den 8. Februar nachm 3 Uhr im Hotel! 


Krone“. Ueber Erhöhung der Vereinsbeiträge. Die rücktän : 
Beiträge find zu entrichten. Frühjahrs behandlung d Bienen ns 

Langeuleuba⸗Niederzain. Sonntag, den 18. Feb 
nachm. 4 Uhr in Winters Gaſthans Hauptverſammlung. Jahr 
bericht. Kaſſenbericht. Feſtſetzung des Mirgliederbeitrags fir 19 
Vorſtandswahl. ; 

Leipzig, Sonnabend, deu 12. Februar, abenos 
im großen Saale des Lehrerdereinshauſes, Kramer 
Tagesordnung: 1. Lichtbildervortrag: „Leben und Zucht 
niene“, I. Teil. Herr Dornheim. 2. Monatliche Auweiſunge 
Herr Pfennig. 3. Unſere Beteiligung an der 28. Wandera: 
ſtellung der Zeutihen Landwirtſcha'ts⸗Geſellſchaft zu Lei 
1. Die Zuckerverſorgung für das Jahr 19 1. 5. Sings 
Zu unſe em Mittwoch, den 2. Februar, abends d Nir ir 

roke Saale des Boologiſchen Gartens ſtattfindenz 
6 Stiſtungsfeſt ſind alle Nitalieder mit ihren So 
nchörigen und Familienfreunden nochmals 
eingeladen. Für (inen geuußreichen Abend ſoargt 
Feſtausſchun. Auswärtige Imker find uns berris 
willkommen! 

Limbach i. Sa. Den 21. Februar abends § U 
Reſtauraut „Jorſthaus“. 

Meißen u. Nata. Sonntag, den 20. Februar, uam. 
int „Erlanger Hof”. 1. Eingänge und Mitteilungen. 2. Kalcude 
ausgabe. 3. Bericht über die Zuckerverteilung im Jahre 1% 
4. Vor rag: „Die Sieve in ihrer Entwicklung““. Herr Mamıar rm 
Seyfert. 5 Aufragen i X 

Naumburg a. d. Saale u. We 
Mittwoch, den 9. Februar, nachm 2 Uhr ſammlung im Waſtz 
„Zur Loft’ in Naumburg. 1. Vortrag: „Problem des Bien 
zuchtbetriebes in Frühtrachtgegenden“. >. Bezahlung des W 
gliedsbeitrags für 1921. k 

Niederlaufig. Bezictsverein. Sonntag, den 13. MA 
vorm. ½ 12 Mir ordentliche Hauptwerſammlung in Cottbus 
Fremdenhof „Weißes Roß“ (Michlitz). Die Tagesordnung 
den Vereinen überſandt. Anträge bis 10. Februar an den 
itand Geisler, Cottbus, Mauerſtr. 23. A 

Shtendig u Umg. Monatsverſammlung Sonntag.“ 
13. Februar, nachm. 3 uhr im „Blauen Engel“. Cortal 

è? 


A 


den 12. Februar, abends 7 Uhr Lichtbildervortrag im 
vereinshaus Leipzig, Frameritr. 
3 3 Uuta. Den 11. Februar abends S Uhr im Gag 
„Zum rS ? 

Taucha u. img. Den 1. Febrnar Punkt 8 Uhr im A 
„Gute Quelle“. Vortrag: „Die Wachsmotten bekämpfung, 
N mit Zyklon“. Gießen von Zuckertafelu. néit 
Imker notwendig wegen Aufſtellung einer neuen Bötferlha 
Zuckerbeſtellung. 

Thekla u. umg. Sonntag, den 20. Februar, nachm. i L 


im Reſtauraut „Zur Schmiede“, 1 Treppe. Eingänge. N 


der yerren Frohne und Studienrat a aus den ei 
S sy pe en. Monatliche Arbeiten für Februar, 
Herrn Ober-Juſtizſekretär Rößler. Mitteilungen. 3 ige 
rſcheinen der letzten Zuckerverteilung wegen dringend nitip- 
Das Stiftungsfeſt Findet Sonntag, den 27. Cebra bi 
nachm. 4 Uhr au im Vereinslokale ſtatt. Zeichnungslitte ii 
Teilnehmer liegt in nächſter Sitzung aus S 
Torgau. Den 6. Februar nachm. 3 Uhr im „Narnii 
Waldheim. Bess: den 6. Februar, nachm 1,5 DI 
Verſammlung im Vereinelekal. Referat über „Bergiſcht 
triebsweiſe“. — Den Nitglievern wird bekauntgegeben, daß 
Beſchluß der Generalverſammlung vom 9. Jaunar wegen 
mehrter A sgaben im laufenden Jahre die Mitglieder bein 
mit Einſchluß der Haftpflichtſteuer auf jährlich 12 Wart ert 
worden find. Dieſe ſollen in zwei Raten, die erſte berr !) 
dieſer Verſammlung erhoben werden. ; 
Wechſelburg. Bienenzüchterverein. Zonnaben. M 
19 Februar, abends 8 Uhr Hauptverſammlung im „Gnflbor 
Löwen“. Tagesordnung: Vorlegung der Jahresrechunn 
1920. Neuwahl des Geſamtvorſtandes. Mitteilungen. 
Weikig i. Sa. Den 6. Febrnar im Vereinslokal. 
Wieſa (Zſchopautalhj. Sonntag, den 6. Februarz wi 
Y4 Uhr Verſammlung im Vereinslokal. Neuwahlen. Raſſenberh 
itteuberg. Sonntag, den 18. Februar, nachm 8 Uhr, 
Saale der „Herberge zur Heimat“ Stiftungsfeſt. Muſikalſ 
Darbietungen, Theater uſw Mitglieder nebſt Angeboͤrigen v 
Gaſte find hiermit eingeladen. N 
cik u. Umg. Sonntag, den 6. Februar, nachm. 3 Ir 
„Gaſtyaus zur Sonne“. 1. Haftpflicht. 2. Steigerung des Ertech 
Zerbſt. Sonntag, den 6. Februar, nachm 3 Uhr Gene 
verſammlung im „Fürſten Bismarck“. Waht des Vorſta n 
Rechnungslegung, Völterangabe wegen Zuckerbelieferung mn 


kauft jedes Quantum 
guten Preisen 


B. F. Lülfingi 
Leipzig-R., Heinrichs!" 
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Verkaufe 1½ Ztr. gar. rein. 
Bienen honig #- 
geg. Gebot. Gefäße müssen 
gestellt werden. Daselbst 
4 Kilo reinen Wachs. [255 
W.Pentzek, Blindischken, 
Post Blindgallen, Kr. Goldap | 
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»5 Briefkaſtenonkels: Nur fachliche 
Von Taubenzucht verſtehe ich nichts. 
olz habe ich noch nie gekauft, kenne darum 
‚squellen, und wieviel Abgaben in irgend 
nd Deutſchlands bei einem Feldverkaufe 
ſind, erfährt man ſchließlich im Gemeinde- 


E . N e — Anfrage: 
die praktiſchſte Honigſchleuder für Kuntzſch— 
5 für Vorteile hat die Bußſche Freiſchwung— 
or andern Syſtemen? — Antwort: Jede 
chleuder eignet jid) geradeſo wie die Frei 
ender. Diese erfreut ſich in neuerer 
nder Beliebtheit, weil jie ein ſchnelles 
n der Waben in den herabklappharen 
ind ein leichtes Reinigen der niedrigen 
mmelſchüſſel ermöglicht. Allerdings ar- 
mit ewas Geräuſch. Ich beſine die 
ge und bin recht zufrieden mit ihr. Prof. 
dent und beſchreibt in feiner „Zucht der 
e dreiſchalige Bußſchleuder. Herr Sch. in Gr. 
durch ſeine Anfrage gleich mitbeantwortet. 
R. — Bohnerwachs. — Anfrage: 
tet man Bohnerwachs? — Antwort: Gutes 
achs für Möbel ſtellt man her aus einem 
hs und zwei Teilen Terpentin. Das Wachs 
habt und zerlaufen gelaſſen, dann auf dem 
dem Terpentin gemiſcht. Vorſicht, ſeuergeſähr— 
m Bohnern von Fußböden ijt unſer Wachs 
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n Dr. Verſtelleu des Bienen- 
— Anfrage: 1. Wann iſt die beſte Zeit, 
nenhaus auf eine andere Stelle zu jegen, 
alten Platze entfernt? 2 Wieviel Meter 
Bienenſtand vom Nachbargrundſtücke ent 
; genügen 15 m? — Antwort: 1. Die 
wäre im Oktober geweſen. Bei 15 m muß 
ten werden, einmal mit den Bienen 4 km 
en Raps zu wandern oder nach Coſſebaude 
ſchblüte. Nach der Rücktehr kommen ſie dann 
reuen Stand. Oder Sie rücken die Bienen, 
s um nur wenige Völker handelt, während 
it täglich um ½ im zum neuen Stande hin. 
achſen gibt es darüber keine Beſtimmung. 
H. — Umſatzſteuer für Zuckerver— 
— Anfrage: Fit der Zudervert: iler eines 
htervereins verpflichtet, Umſatzſteuer zu 
ie Verteilung kann weder mit einem Handel 
inem Gewerbe in Einklang gebracht werden. 
al ſoll dann in einer Woche für den Bieuen— 
iſatzſteuer gezahlt werden, 1. vom. Groß— 
2. vom Verbandszuckerverteiler, 3. von den 
jeder Gemeinde, 4. von den Imkern einer 
e, die daheim wieder eine Verteilung vor- 
— Antwort: Entſchieden ablehnen! Wir 
Händler, nur Verteiler. Nächſtens ver— 
noch vom Handlungsgehilfen Umſatzſteuer 
nen Prinzipal Zucker verkauft. 
V. — Schwarmverhütung. — An- 
uf welche Art und Weiſe verhindert man 
ärmen im einfachen Blätterſtock? Im Bruts 
iden fid Ganz und Halbrahmen. — Mi i- 
zlaͤtterſtockimter machen es oft jo wie die 
c. Tieſe ſtellen den Korb auf den Kopf. 
Weiſelzellen bemerten und ſetzen auf die 
ung einen Auſſatztaſten mit Rähmchen. Ta- 
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Briefkaſten. 
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Ir. Dornheim, Leipzig. Im Brieikoften ſollen die Bezieher unierer Zeitung Auskunft über fachliche 
und wir bitten dieſe Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen find ſtets 60 Pfg. für Speſen 
fügen. Anfragen ohne Porto (önnen nicht erledigt werden. Anſchriften ſtets: Schriftleitung 
der Leipziger Bienenzeitung— 


Leipzig⸗R. Täubchenweg 26. 


durch verdirbt die Weiſelbrut, der andern Brut bringt's 
keinen Schaden. Ebenſo kaun man im Blätterſtock 
von Zeit zu Zeit die Waben umdrehen, ewa alle 
14 Tage. Andere Schwarmverhinderungsmethoden, 
als da ſind Schröpfen, Verſtellen, Baurähmchen— 
behandlung find natürlich im Blätterſtocke auch mög: 
lich. Schröpfen: Entnahme von auslauſender Brut. 
Verſtellen: Wegnahme von Flugbienen, die Schwäch— 
lingen zufliegen, welche an die Stelle des ſiarken 
Volkes gerückt werden. Baurähmchenbehandlung; 
Vollſtändig drohneufreie Brutwaben, das letzte Rähm 
chen überläßt man den Bienen zum Bau von Drohnen— 
zellen und zum Beſetzen mit Drohnenbrut, ſchueidet 
ſie aber immer wieder weg, ſo daf es zu nennens— 
werter Drohnenzahl nie kommt: dabei vergeht die 


Schwarmluſt. | i 
K. in K. Drohnen, Königen Brut- 
ausreißen. — Aufrage: 1. Sind die Drohnen 


imſtande, ſelbſt Nahrung (Pollen, Honig ans den 
Zellen oder was ſonſt) aufzunehmen oder werden fie 
von den Arbeitern gefüttert — aus deren Magen heraus 
oder wie ſonſt? Der Kot der Drohnen zeigt doch 
ein ganz anderes Ausſehen als der der Arbeitsbienen. 
2. Iſt die Anzahl der Keimzellen für die Eier im 


Cierſtock einer Bienenkönigin ſchon bei ihrem Schlüpſen 


feſtgelegt (begrenzt), oder entwickeln ſich während der 
Lebensdauer noch neue Eier-Keimzellen? 3. Wenn 
um Frühjahr an mehreren aufeinander folgenden 
Tagen lein Flugwetter iſt, ſo werſen die Bienen die 
junge Brut (auch Arbeiterbrut) hinaus. Tun ſie dies, 
weil ihnen das Waſſer ſehlt oder aus Vorſorge für 
die Erhaltung der ſchon emwickelten Bienen? 4. Wenn 
eine junge, einige Tage alte Bienenkönigin beim erſten 
Ausfluge ſofort befruchtet wird, dann fegt fie auch 
gleich mit der Eiablage ein, alſo in einem Alter von 
vielleicht 6—7 Tagen. Zieht fih die Befruchtung 
(wegen ungünſtiger Witterung, Mangels an Drohnen 
uſw.) zunächſt hinaus und unterbleibt ſchließlich ganz, 
jo beginnt jie erft nach 3—5 Wochen mit dem Eier- 
legen. Futter u. a. Umſtände ſind doch die gleichen 
Wie erklärt ſich die Tatſache, daß die Königin zu je 
verſchiedenen Den mit dem Eierlegen beginnt? — 
Antwort: 1. Zander, „Leben der Biene“, Seite 64: 
„Königin und Drohnen nehmen wohl Honig auf, aber 
ſie ſind merkwürdigerweiſe nicht imſtande, ihren durch 
die geſchlechtliche Tätigkeit bedingten hohen Eiweiß— 
bedarf ſelbſt zu deden. Dieſe Stoffe werden ihnen 
vielmehr durch die Arbeiterinnen im atetan dar- 
geboren.“ Der Futterſaſt ſtammt aus den Kopjdriifen, 
deren Säfte mit Honig und Blütenſtaub verſetzt werden. 
— 2. Das letztere ijt der Fall, — 3. Weil das Waſſer 
jehlt. Völler, denen im Hoch'ommer durch Verſetzen 
die Flugbienen genommen werden und die dann nicht 
geträntt werden, machen es geradeſo. — 4. Solange 
die Königin im Zuſtande der Brunſt iſt, legt ſie nicht. 
Die Eierlage beginnt erft dann, wenn entweder die 
Brunſt befriedigt oder erkaltet iſt. 

Pr. in H. — Das weibliche Geſchlechts 
wort „die“ bei Drohne. — Anfrage: Wie kommt 
es, daß die Männer im Bienenſtaate das weibliche 
Geſchlechiswort haben: Die Drohne? — Antwort: 
Unſere Alten hatten vom Geſchlecht der Königin uns 
Drohne vollſtändig falſche Vorſtellungen, darum: 
Der Weiſer, die Drohne. In den „Abhandlungen 
und Erfahrungen der Oberlanſitzer Bienengeſellſa aft“ 
vom Jahre 1770-74 ſtreitet man fidh noch lebhatt 
über das Geſchleint der Drohnen 
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Bienenwirtſchaftlicher Hanptverein 
im Freiftaat Sachſen. 

1. Nachdem den Vereinen die Grundlagen für 
die Haftpflichtverſicherung zugegangen ſind, bitte 
ich nochmals dringend um Erledigung bis zum 
1. April. Geld und Liften find ſtets gleichzeitig ab- 
zuſenden. Poſtſcheckkonto 692 Dresden, Girokonto 54 
zu Höckendorf. 

2. Wegen Neuordnung der Bücherei müſſen alle 
entliehenen Bücher unbedingt bis I. März an den 
U EL LT zurückgeſandt werden. 

3. Veränderungen im Vorſitz find nicht nur fo- 
fort dem Geſchäftsführer, ſondern auch den Ex⸗ 
peditionen der Vienenzeitungen zu melden. 

Borlas, den 11. Januar 1921. 

P. Thiel, Geſchäftsſührer. 


un die Imtfervereine und Zuckerbezugs⸗ 
gemeinſchaften! 
Bitte, ſofort neue Bienenzuckerbeſtelliſten nach 
N in 2 gleichlautenden Exemplaren auf ganzen 
ogen mit aufgerechneten Völkerzahlen einzureichen! 
Sie haben zu enthalten: Name des Vereins, die 
Namen der Imker (nach Ortſchaften zuſammenge⸗ 
inriebem), ihren Wohnort, ihre Völkerzahl, Unter- 
ſchrift mit Ort, Datum, Name des Vorſitzenden. Die 
neuen Vereine beſtellen ſeibſtändig. Doppelbe⸗ 
ſtellungen werden durch Entziehung des Futterzuckers 
geahndet. Das neue Wirtſchaftsjahr wirft 15 Pfd. 
pro Volk aus, aber nach alter Zählung lt. Inſchrijt 
des Reichsminiſters. Dagegen kommt die 
era, des Hauptvereins ein. Daher Forderung 
neuer Liſten. Nicht⸗Mitglieder ſind auf ihren ſchriſtl. 
Antrag hin mitzubuchen. 7 Pfd. obiger Menge 
ſollen ſofort gelieſert werden, der Reſt ſpäter. — 
Als Nachhilfe fürs alte Wirtſchaftsjahr fordert die 
Leitung noch pro Volk 5 Pfd. zur ſofortigen Lieferung. 
Entſcheid ſteht noch aus. | 
Rauſchwitz 18. Januar 1921. 
Mit Jutergruß 
Oberli. Lehmann, Bor). 


VBienenwirtſchaftlicher Hauptverein 


der Provinz Sachſen, Thür. Staaten 


und Anhalt. 


Tagesordnung für die Vertreterverſammlung (vor⸗ 
ausſichtlich am 29. März vormittags 11 Uhr) in Halle 
Saale). Lokal uſw. wird noch bekanntgegeben. 

J. Jahresbericht. 
2. Vorlage des Haushaltplanes für 1921. 

Rechnungsbericht, betreffend 1920, evtl. Eni 

taftung des 1 
Wahl des Prüfuungsausſchuſſes für die Ned): 
nung 1981. 

5. Wahl des Feſtortes der Ausſtellung für 1922. 

6. Wahl des 2. Vorſitzenden. 

7. Beſchlußfaſſung über nachbezeichnete Anträge: 
Die Vertreterverſammlung wolle beſchließen 
a) den Anſchluß an den Preußiſchen Suter: 
bund; b) die Gründung einer Jubiläumsſtiftung; 
c) den Zuſatz zur Preisrichterordnung bei Aus 
ſtellungen: „Vor Abſchluß der Preisrichter⸗ 
arbeitsergebniſſe hat eine gemeinſame Sitzung 
der Preisrichter mit dem Hauptvereinsvorſtande 
ſtattzufinden“; d) über genoſſenſchaftlichen Bezug 
des Bienenzuckers nach Aufhebung der ſtaat⸗ 
lichen Zuckerbewirtſchaſtung; e) über Errichtung 
einer Verſicherung gegen Faulbrutſchädan. 

8. Haftpſtichtangelegenheit. Berichterſtattung durch 
Herrn Platz 

Flemuingen, den 5. Januar 1921. 
Der Hauptvereinsvorſtaud. Schulze. 
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Auch in dejem Jahre beabſichtigt der Pau: 
verein, 3 Imkerlehrgänge abzudalten, und zwo. 
a) in Leinefelde im Kreiſe Worbis (Eichsfeld Lein 
Herr Turnlehrer Platz, Weißenſels (S.); b) in Gröb 
auf dem Stande des Herrn Flemming. 1 © 
Hauptlehrer Schmiot, Rothenburg (Saale), Bez. 
Halle; ) einen Lehrgang im Bezirk Magdebur 
(der Ort ſteht noch ut feji). Leiter: Herr Mine 
ſchullehrer Melchert, Magdeburg, Abendſtraße 10. 
Die Meldungen ſind an die Herren Leiter zu richte 

Nachdem die e mit dn 
31. Dezember 1920 aufgetöft ift, ift von dem Herz 
preußiſchen Staatskommiſſar für Vollsernährung de 
preußiſche Landes zuckerantit vom 1. Januar d. Q u 
mit der Zuteilung von Bienenzucker betraut. Š 
bitten nochmals dringend, die Unterlagen zum Butea 
bezug auch für Nichtmitglieder in den Vereiusge bien 
io ſchnell und jo umfaſſend wie möglich zu beſorga 
damit, wenn die Verfügung über 5 
ergeht, die Lieferung ſeibſt möglichſt bald bewi’ 
werden kann. Ob die Kommnunalverbände wird, 
wie bisher 1 1 Ortsliſten die Unterlagen zu d 
ſchaffen haben, iſt noch nicht bekannt. 


Der Vorſitzende. Schulze. 


Flemmingen, den 7. Januar 12 
Nachſtebende Veröffentlichung der Deutſckel 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft gebe ich mit der V 


bekannt, mir, wenn ſich Teilnehmer für + 
Sammelausſtellung unſeres Hauptvereins fi 


ſollten, möglichſt umgehend die nötige 
zeige zu erſtatten (genaue Adreſſe). Sammelausſt 
lungen ſind weſentlich auge als Einzelvorführnngen 
obwohl natürlich jeder Teilnehmer im 0 
zeichnis aufgeführt wird und mit ſeinen Gegenſtäm 
am Preisbewerb teilnimmt, d. h. alle Rechte el 
Ansitellers genießt. | * 
Auch die Anmeldepapiere zur Sammelausſt 
ſind durch mich zu beziehen Eb 
Bienenwirtſchaft in Leipzig. Für ia 
28. Wanderausſtellung, die vom 16.—21. Juni 12 
in Leipzig ſiattfinden fol, hat die Deutſche 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft wieder ein Preisauseſ 
für lebende dienen, Honig, Wachs und Bien 
nungen erlaſſen Der Preisbewerb finden 
Klaſſen ſtatt, für welche Geldpreiſe und Preism 
in ſo großer Zahl ausgeſetzt werden, daß 
3—4 Ausſtellungsgegenſtände den Preisrichter 
Preis zur Verfügung ſteht. Ueber jeden Preis 
außerdem eine künſtleriſch ausgeführte Urkunde a 
geitellt. Außer Preisbewerb werden wiſſenſchaft 
Darſtellungen, Lehrmittel und Literatur aug 
Gebiete der Bienenwirtſchaft ſowie bienenwi 
liche Geräte zur Ausſtellung zugelaſſen. D 
meldung derjenigen Gegenſtände, die in der 
ausgeſtellt werden ſollen, muß bis zum 28. Fel 
erfolgen. Für lebende Bienen und ſonſtige im 
ausſtellbare Gegenſtände wird der Anmel detern“ 
am 1. Mai 1921 gef.: loſſen. Dabei ift zu bemerfe, 
daß lebende Bienen nur im Freien, Honig und Wacht 
nur in der Halle ur Ausstellung angenommen werden 
können. Eine beſondere Unterſtützung leiſiet M 
Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaſt den dienenwirt 
ſchaftlichen Ausſtellern dadurch, daß fie koſtenlos fi: 
nicht auweſende Ausſteller einen Fachmann als Ver 
trefer ſtellt, welcher die Wartung und die Ri 
ſendung der Ausſtellungsgegenſtände übernimmt 
Bei der außerordentlichen Verbreitung, weld! 
die Bienen zucht als Nebenbetrieb der Landwirtſcha/ 
gefunden hat, kann ſicher auf eine grobe Bereitigung 
ſeitens der Bienenwirte an der Wanderausiiellut: 
in Leipzig gerechnet werden, und es iſt anzunehmen 
daß die Beſchickung ſich nicht nur auf Ausſellung: 
gegenſtände aus dem Freiſtaat Sachſen beichränfe 


nd 


1 R T 
ſondetu daß auch Ausſteuer aus aderen 
Gebietsteilen zahlreich vertreten ſein werden. 
Dürſte eine gut beſchickte bienenwirtichaftliche 
ng Aulaß geben, der Bienenzucht nene An 
iger aus den Kreijen der ländlichen Beſucher zu- 
ührenh ebenſo wird eine ſolche dazu beitragen 
Inmtereſſe für die Bienenzucht und die große 
Bienenzüchters beim ſtädtiſchen Publikum 
u. weitete Auskunſt erteilt und An— 
Pere verſendet koſtenfrei die Hauptſtelle der 
Mandwirtſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin SW. 11, 
Straße 14. 
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Mmingen bei Naumburg (Saale), 


den 8. Januar 1921. Schulze. 


Mitteilungen 

Be. aus der 

nift t für Bienenzucht Erlangen 
Eitrahe 2 + z + Fernruf 30 
läge ür die Entnahme, Verpackung und 
ſerſendung von Unterſuchungsproben. 


Die der Anſtalt überwieſenen Unterſuchungs— 
Dit ſo ſchlecht verpackt find, daß fie in mehr 
iger unbtauchbarem Zuſtande in Erlangen 
1 bittet wir folgende Ratſchläge zu beachten: 
We Sendungen find nicht an eine Perſon 
„an die Landesanſtalt für Bienenzucht in 
zu richten und zu frankieren, Faulbrut— 
gußerdem mit dem deutlichen Berner! 
auf der Adreſſe zu verſehen. 

len Paketen ijt ein ausfuhrliches Begleit 
= boranszujenden oder beizufügen, welches 
aue Adreſſe des Abſenders, die Herkunft der 
und andere für die Unterſuchung wichtige 
gen enthält. Dasſelbe darf nicht mit den 
Waben uſw. in Berührnug kommen, 
wird am zweckmäßigſten in einen Briefum 
geient, der außen auf das Paket geklebt wird 
leich als Paketadreſſe dient. 

Bon faulbrütigen Völkern find, wenn möglich, 
mehrere gauge Waben einzuſenden; werden 
nſtücke geſchickt, jo find die Honigzellen nach 
t wegzuſchneiden. 

die Vi dürfen vorher nicht abgeſchwefelt 
iſt es doch geſchehen, jo muß dies bei der 
ng ausdrücklich bemerkt werden. 

ie Waben uſw. müſſen in ſauberes Papier 
eln und in einem jeiten Pappkaſten oder 


| Die gute 


= Marke WWE :: 


Armal- Drei- u. Vier- Wabenpressen, 


i gpg | 
De) t UG I ngbeul. schwerste Qual., schmiede- 
* ester saub. Arbeit | eiserne Rahmen, sauberste 
Sowie 249 Präg. in gewalzt. Zink, kein 
/  Rodapie: el verkupft. Bleiguß, 17x21 cm 
Lanna = 100.4, 20x25 cm = 120. 4, 
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Hallein, 
Bockenrod (Odenwald). 


enberg (Bez. Halle), 
Latherstr. 3ta ) 


auer-Wäsche 


j ist in ihrer Güte unerreicht. 

Nur Dauerwäsche Marke WWE verbürgt größte Eleganz, absolute Leinenähnlichkeit, 
Wirkliche Dauerhaftigkeit, praktischen u. billigen Gebrauch. Allein ein WWE-Kragen 
erspart 210 Mark. — Verlangen Sie Liste 65 postfrei von 153 


T WILHELM WURL, Eberswalde. 


Mikes Wachs- Frucht: und Sirunpressen sind die besten 


logau (Schlesien). 


Holzkiſtchen verpackt werden; die einfache Uunthüllung 
mit Papier ift ganz uuftatthaft, weil bei Verletzung 
des Paketes auf der Poft Krankheuskeime leicht ver- 
ſchleppt werden können. 


6. Bei Krankheiten der erwachſenen Bienen 
empfiehlt es ſich, falls die lebende Aukunft in Erlangen 
fraglich iſt, die Bienen in heißem, aber nicht kochenden 
Waſſer abzutöten, nach dem Erkalten in 80prozentigen 
Spiritus zu übertragen und zu verſenden. 

7. Werden mehrere Gegenſtände, Waben ujm 
aus verſchiedenen Stöcken zuſammengepackt, jo it: 
jeder Gegenſtand einzeln einzuwickeln und mit einer 
deutlichen Nummer zu verſehen, die im Begleitſchreiben 
erzäutert wird. 

8. Von Honig- und Wachsproben find min- 
deſtens 200 Gramm, von erſteren in einem ſauberen 
und gut verſchloſſenen Glaſe einzuſenden. 


2. Abgabe von Bienenköniginnen. 
Nachdem inſolge der ungeheuren Nachfrage fei 
Monaten Beſtellungen auf Königinnen aus der neuen 
Zucht nur noch ohne bindende Verpflichtung zur 
ſicheren Lieferung vorgemerkt werden konnten, ji 
wir vom 1. Januar ab leider überhaupt nicht mehr in 
der Lage, Vorbemerkungen anzunehmen. Die Grenze 
unſerer Leiſtungs fähigkeit ijt längſt überſchritten. An— 

fragen und Beſtellungen ſind daher zwecklos 


Am 1. Dezember 1920 ſtarb im Alter von 
über 5 Jaren unfer langjähriges Ehrenmitglied 


Herr Privatmann Gottlob Zöllner 
in Dolſenhain. 


Er war ein praktiſcher Imker, der in Vereins- 
verſammlungen uns gern aus ſeinen reichen 
Erfahrungen mitteilte, der bei den Verbands— 
ausſtellungen und Standſchauen vielfach als 
Preisrichter wirkte und dadurch vielen Imkern 
des Bezirks, ja des Landes bekannt geworden 
iſt. Auch der Hauptverein hat ihn als Preis— 
richter berufen. Zum 90. Geburtstage erhielt 
er vom Hauptverein ein Ehrendiplom zuerkannt 
Er wird uns nuvergeſſen bleiben 


Der Bienenzuchtverein Frohburg. 


mit Leineneinlage 


Zweietag. 60, Walzen 10.4 


‚Erlen-, Birken-, Linden- | Wittnuhn, Katscher, O. 
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Kuntzseh-Zwillinge. — Zanderkasten. — Holmanns Volkstreilwäbe 
Breitwahenkasten mit Aufsatz. — Deufsche Normalmad-3-Elager. — 
steinkasten. — Hunstwaben sowie Honigdosen, — 

Honigkübel zu 25 und 50 Plund sowie Honigschleut pi 


sind bei der Ori RE e, 


des Landesvereins Bayerisch. Bienenzüchter München, ba 


zu billigsten Preisen zu haben. 


6 neus Benenbenten Billige Bienen wohnungen. 


u. Aufsatzkästen, betriebs- | Freudenstein- Breitwaben, doppelw., 30 Rahmen 140.4, 

tertig, mit Wäbenschlitten, | Freudenstein-Breitwaben, einfachw., 30 Rahmen 120. 6; 

Aingedrahtete Kunstwaben, | 3-Etager, doppelw., Normalmaß 12, Ganz-, 12 Halhr.130.— 45 

Absperrgitter und Flugloch- | 3-Etager, einfachw. ‚Normalmaß 12, Ganz- 12 Halbr. 110.4. 

ui Preis 125. A Stck. | Die Kasten werden in bester Ausführung fertig zum Be- 
Aug. Dütsch, | setzen gegen vorherige Kasse oder Nachnahme BR 

Dalidorf bei Büchen Angebot freibleibend. Postscheckkonto Cöin 

(Kreis Lauenburg). ‚[218 Fernruf Amt- Geseke 149. 


1204 
— — 
Phazelia- Langeneike, Kreis Lippstadt in Westfalen. 


Samen, 5 


diesjähr., à Pfd. 7 , gibt 
ab per 1 224 
Hermann Mehlhorn, 


Oberschlema i.Erzgb.Nr.88 K u m S tw ab Er 


Der Anfr. b. Rückmark. beil. | aus garant. reinem Bienenwachs, 


ereine il imker fabriziere in jeder Größe u. über- 
* 


bauen Sie selbst? nehme auch das Umarbeiten von |- 


D beziehen Sie all, 
anı beziehen Sic all. Wachs u. alten Waben 


unter billigster Berechnung. 


Zeglinwerk in Reetz. 

155 — S N Fabrikati Kunst- 
#ähmchenpreise 1921 sus Kindler, waren und Groñimkere 
2 1.25 8.2 8-36 100 Ravensburg (Witbg). 129 

butet 5 4, Posto S lg) ir Se 00 
Vel. ähnl. Maße, iih 


nl. Preise. Haben Sie einen 


fürBiennekast, N 
sennisser a e en Alen Herrenfilzhut, 


Trageleisten, Ringschr., 7 denSie nichtmehr tragen können, 

Einglochschieber 60 4 so senden Sie selbig. sofogt ab. 
Trg., Zink, alle Gr. = Sie erhalten ihn in ca. 14 Fagen 
appstr., 10 em br. 64 D modern le ne 

20— 


25 em breit 10% | A wien E 


K 

orbtechtrone o Bid 0.4 | zurück. Kopfweite angeben. Preis ca. 4 22.—. 

Abstandstifte Holz. . 5 % Sächs. Huterneuerungsanstalt Schaeffer & Müller 
el, grob, Klein 5, 4 Dresden-A. 373, Lüttichauerstr. 23. [214 


Füflerballons ; 3,80 Tabaksam en, i - 


Fluglochfütterapp. ii 
rotb!. Havanna, Blätter werd. 


X 
A 
A 
eckl.-Messer.... 10 4 
Entdeckl.-Gabeln . 10 7 bis 90 em lang u. 50cm breit, 
k 
A 
4% 
6><25, pro 100 m 30.# 5 [43 
Franz Reißer, 


Smoker m. Mantel. 20 .# liefert kolossale Erträge, für 
Hauben, Draht.. . 11 Æ nördl. Klima gut geeignet. 

Holzbearbeitungs fabrik, 
Buttstädt W 


13 
für 1 Kuh od, 32 


„ Roßhaar A| Port. 1 K, 2 Port. 1.50.4. 
Dathe pfeife 194 porto und Nachnahm. extra. 


mit Holzmante!l 234 
Wabenzangen, Löter usw. Tabakblätter, 
1 ress., ganz Metall | rauchfertig, z Zigarren be- 
-20 20—25 2-3 25--40 | sonders geeignet; 1 | 
100 J 175 200.4 ungeschwefelt, à Pid. 20 . 
“ef. Ahn. Maße 2. Anl. Preis. Th. Ullrich-Biumberg | 
(Ff. O.). [222 
Honigversandtonnen mit 


Holzschutzwiant., nr REED FINE 
verschluß a. 2 Thür. Einbeulen, heit. Herr oder Dame, 


inh. 5 10 25 50 100 he Bienenzucht u. Gartenarb: 


SED ri ý '2Gersiungbeulen, E ndert, findet in der Zeit 


vom 15.4 15.9. liebevolle 

Honigschleudern 180.250. | neu, fertig zum Bes etzen, | Aufnahme, pass. a. Sommer- ıchsa 
\He Geräte fertigt in Massen verkauft billigst 4180 irische b. freier Wohnung u, ASt: 

Max Deckert, Beköstigung. Gefl. Oit. =, . Nachn, 

Zeglinwerke | Gräfenthal i. Thür., Imker 21 postl. Wehlen j A 

Reetz (Arnswalde). Lichtenhainerweg 17. ' 8 e hee Schweid) O Naher mania“ 


Sd GO S S S S EIO SS SEO SO SS 
wählten Zeglinbeuten (Serienbau), weil 
ge Imker ise vese 


diese beste Trachtnützung, Arbeitsersparnis. 
alle Vorteile bringen. Winterwarm, Stabil- 


. ESS EEE ET IIND IS 

Almehen, Obenbehandlung, Blechträger, alle Neuheiten sind vorhanden. 

ede Beute komplett zu besetzen, Absperrgitter, Schied, Fenster, Futter- 

pparat, Schieber usw. Da im Vorjahre nicht alle Aufträge erledigt werden 
konnten, 


bitte sofort zu schreiben. 


Bitte Katalog zu fordern. 


Aufträge 
erbitte frühzeitig. 


a. 135% 3-Etg.-Albertib. 145% Kanitzkorb,| Kanitzkorb, 


Kanitzkorb, Schwarm- | Stülpkorb, 
Abente. 235 Doppeibeute. . 250 „| viereckig, rund, dick-| rund, mit | korb, oben rund, 
inbeute 150 „„ Alberti-Breitw. 160 „, mit i Ganz-| y andig, Aufsatzkast. oben flach, wre 
2 20 „ Freudenstein. 160 ei | rahmen zweiteilig | 8 Rähmch. | dick, warm | 23 
ngbeute. 128 „ Försterstock . 155 ,, Aufs atzkast. 35 ＋ 58 A 28 . 4 | Fangkorb 
Zwilling 250 „Buchwald . 175, 72.4 Bodenbrett 15. Grobe Form. 24 [253 


Kr. Arnswalde 
Bez. Frankfurt a. d. O. 


; werke ere Netz 


ehlsuderhonig, 
in Esparsette 
ächt, habe gegen 
geben. Gefäße 
[196 


Je eine größere Menge 


halbhell in Kisten mit Ein- 
sätzen verpackt, und la fest 
und flüssigen garant. reinen 


Honig- Gläser, 


x beste maschinengeblasene Ausführung 
; mit Schraubdeckel und ir 


= l 
; erold ‘la, lz 


i u b. Jena, Thür. H M. 100.—  110— 180 m. a 20.— hoeharomatischen Misch- 
| ani reinen 1 Honig-Glä äser z. Zubinden, | pot ab n reibt regen 2, e 


schöne schwere weiße Ware: 
* Pfund 


au M. 50. — 110.— 150.— pro 100 Stck. 
Thüringer Luftballons 


mit verstellbarem Futterteller, 


Israels Großimkerei. 
Ebersbach (Sa.). Muster 
geg. Berechnung zu Diensten. 


leuderhonig 


Hentracht) gegen 
von 18 4 pro 
| Gefäße erbet. 


Einen Posten la und Na 


I Liter M. 3. 2 Liter M. 4.50 pro Stück 
r nn th Einkochfläser und Apparate. Einmachhäfen zum Zu- | Heide- 
N. Seh . 7225 binden, Geleegläser usw. sofort lieferbar. Kisten | Seheibenhoni 
e — [ nehme zum berechneten Preise zurück, wenn solche || nat abzugeben. Angeb. un 
＋ franko mit allem Packstroh zurückgesandt werden. H. H. 17 bef. die Ztg. Jed 


Oft. sind 40 Pf. zur Weiter- 
beförd. beizufügen. [229 


80 Piund Blenenhonig, 


garant. rein, eigener Ernte, 


een Jos. Held, Wickede (Ruhr). Tel.1. 


entner 


Habe noch einige Zentner Verkaufe 150 Pfd. feinsten 
N nalurreinen "SDR 


Ge- 
elief. werden. 


1 Schleuderhonig 2 
E Fei Honig ene oe, ee 


türoßimkerei Eckert, (Kr. Gleiwitz, O. S.). 


Ho Theen, en 
Bauschheim bei Mainz. 


b. Holzdorf (Schleswig). 


: ert reinen 


henhonig 


elle Ware, [239 
Gebot abzugeben. 


retzmann, 


Honig 


gibt noch geg. Preisangeb. ab 
Bienenzuchtverein 
Reichenbach i, Schles. 


Habe noch einige Zentner Feinsten reinen 


best. Schleuderhonig Bienenhonig 


Breltsahagen 28. 


(goldgelb) abzugeben. An- 
gebote sind zu richten an 


zu verkaufen. Preisangeb. 
g 3 zur Antw. unter 


Zuschriften an Kassierer 


E. R. 14 an d. Exp. d. Bl. H. Thomas. [241 

ate een Blüten- ee e .cn Aa Offert. sind 40 Pf. zur 

uder- KOF ERTE maD terbef. beizuf. [217 Honi 
| io: rein. Bie- Antwortmarken werden eiterbef. belzu Honig an 
nenh., per Ztr. F in I- u. 2-Pfd. - Gläsern und 
i 9.0 desgl. Ia Naturhoni Honiglösmaschine, in Scheiben, Frühjahrs- und 
ee g| Herbstware, garant. rein, 
1 4, empfiehlt gegen beste Gebote abzug. | gebr., aber gut erh., kauft habe ca 50 Pid. gegen Ba 
. Schröder Inker,| Haugk, Bienenz., [223 | oigt, Großraschütz bot abvugeben. Fa 


Soltau i. l. 


wd 


[201 


Langenstein (Harz). 


b. Großenhain i. Sa. [238 0 


Os k. Merkel. Elstra, S 


T -P C.e Mge a a Err? 7. amo 3 a Ma O E a M a O BEUTE E On we - — are 8 


N eue Preislisten 


sind soeben erschienen und werden gegen vorherige Einsendung von je I MJ 
versandt. (Bitte angeben, welche Preisliste gewünscht wird.) 


71017 enthält nur Bienen wohnungen und Holzwaren 

. Preisliste I für bienenwirtschaftlichen Gebrauch. 
sali : enthält nur bienenwirtschaftliche Geräte 
Preisliste II Der Betrag von je 1 M. wird bei Auftragerteil. zurückerstattet; 


Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttel 


GrogB- Fabrikation moderner Bienenwolinungen 
l Groß-Imkerei. Groß-Versand aller Bedarisartikel für Bienenzüchter. 


a - 


44 ˙—— — —— —— — — 


— VS — m 
Bd. 


nr 


P —— . Freut 


, too: 8 » ri Dr 
7 ; in ke A 
Bienenwohnungen, Brauns Blätterstock: ienen- 


doppelwandig, kompl. zum D à B B B wohnung 
Besetzen, liefere 2. Aue er oTo e e- e Normal-Dreietager, # 


Preise. waben-Blätterstöcke u. 


Emil Kühne, ist die vielseitigste Bienenwohnung für alle Be- 
Inkertischler, triebsweisen. Leitfaden, Bienenzucht der Neuzeit“ ne on 
Friedersdorf 43 mit Nachtrag franko 3,90 . £ j 
Bei Anfrag. Rückporto erb. sachlich genau geschrieben.“ (Feld und Wald.) liefert schnell u. bi 
00000000000000 Brauns Blätterstock: | Aug. Fret 
origin- Freischwung- Der kleine Be-Be Westkircheni.Weatl 
schleudern 8 rt l : Eigenes ee u. Pa 
| bn Neuheit 1921. Der billigste aller  Nolztrockenahlge 
Die moderne Honigschleu- Bilätterstöcke! Mit hervorragenden Man verl. auc Preisl. 
der! Für alle Wabengrößen, Neuerungen. Leitfaden „Volksbienenzucht im „Frede“- 
auch Breitwaben! Mit Win- Blätterstock‘‘ erscheint Anfang dieses Jahres. I 
kelrad- oder gerduschlosem qp Miichenirahmant 
Schraubenrad-Getriebe! Brauns Rapswanderung | Maschinen, 
Zwei- u. dreischalig liefer- ibt Fingerzeige für Gegenden mit Rapsbau und p 
Par Tod ov anen gleichzeit. ür Wanderimker. Preis franko . / 3,50 à 
schleudernd! Viele tausend i. „Eine der frischesten Erscheinungen des Jahres.“ N 
Gebrauch, glänz. Gutachten! (Dr. Armbruster im Bienenjahrbuch 1020.) Bienem 
Friedrich Braun:: Holzhausen (Oberhessen). wohnungen. 
Postscheckkonto Frankfurt 22057. [73 Normal-Drei- u. Vieretage! 
C0000000000000000000P Fin". Doppelbeuten sori 
20000 3 Hoch- u. Breitwabe d 
r stöcke, Rähmchen auf Glet 
} schienchen, doppelwa 
ienenwohnungen! 33% 
rung, ferner Bi 


3- und 4-Etager, Ein- und Doppelbeuter, 
doppelwandig, saubere und genaue Aus- 
führung, komplett zum Besctzen, bald 
lieierbar. Bei Anfragen bitte Rückporto. 


G. Schmidt, !kratverieb 1. 
Karismarkt, Bez. Breslau. [15 


linkergeräte. 


Bruno Jäpe 
Imkertisch pp 

Großhartm 

bei Freiberg i. 


WE 5 358236388 
Wachspr. m. Rührwerk KUNSTWABEN 


System „Buß“. x[48 | aus garantiert naturreinem Bienenwachs liefert das Kilo 
Verblüffend zu‘ 42 % freibleibend als Spezialität die ee 
schnell. intensiv. | Zentrale des Kreis-Bienenzuchtvereins Ahaus in 
Auspressen! [Westfahlen Reelle Bedienung Ehrensache. [106 
Machen sich in 
kurzer Zeit be- 
zahlt! Passen 
auf jeden Herd! 


Ohne Freßbeutel arbeit.! 
Man verlange sof. gratis u. 
iranko Prospekte u. Zeugn. 
v. Erfinder u. allein. Fabrik. 


Carl Buß, faba. 
Wetziar (Lahn). 
Sasse 


— 


vorm. C. Nees 


Frankfurt a. 
Zeil 62 Baugrabe0 

Telephon Hansa 61 
empfiehlt alle z. Bienem 
erforderlich. Geräte, fer 


BienenwohnungeN 


Kunstwaben, Abspe 
9 5 Wachsschme 
abenpressen 
Schleudermaschlaft. 

Besichtigen Sie i 

meine stindige Ausse!" 

u. Lager Zeil 62, Tranda 

haltestelle Konsfáblerwat 


bei Pulsnitz in Sachsen, „Es ist eine gut durchdachte Arbeit, übersichtlich und Rähmchenstä 


Honigschleuder-Maschine 


mit Schneckengetriebe, 
die beste Maschine der Gegenwart, 


Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte. 
Preislisten über alles sende kostenlos. [127 


Richard Horn, Jahnsdori l. Erzgeb. Hr. 60. 


> ur Din 


Packungen 


oniuversand 


blank und bedruckt 


liefern 


Gebr. KODDE, an-8es 


Blechemb.-Fabrik 
Berlin-Lichtenberg. 


Bienen wohnungen 


in anerkannt bester Ausführung 


Rähmchen und Rä ihmchenholz 


in erstklassiger, astreiner Ware, 
sowie alle zur Imkerei nötigen 


Gerätschaften liefert 


ò. HuSSer, Hochsiellen n. Karısrune i. B. 


Spezialfabrik für Bienenwohnungen und -Geräte 
— gegründet 1867. — 
Sägewerk — Großer eigener Imkereibetrieb. - 


Man verlange Preisliste! 


ga A 10 Breitganz- 
ne in ine Best. Volker, 


Glastabrik sonniennülle, Gebr. Hirsch, Rauscha in Schlesien 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


Honiggläser. :: Futterflaschen 


$ von bester Qualität in allen Ausführungen. 
ewi iier NRY 


Mitea an meiner | PAI N 


Nr. 3 Nr. 4 
Besonders vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine und Wiederverkäufer. 
Konservengläser für Früchte und Fleisch. 15541920 


lier Mittelwandes |. Billige Bienenwohnungen 


Nr. 1 


Normalmaß, 2 Et Etg. 100 4, 4 E 
ip. Größe 16x19, Kl. 40.4, yerk. sowie alle Syst. in bek. Güte. Yo Kasse od. Nachn, 
A. Morgenstern, 35 mal pr ang Anfcag, Rückpürte/ beif. Preisi. 14 [88 
3 Falken b. Hohenst.-Ernsttal, : J. Dobmeier, Tischlerei, Waldthurn, Bayern 


Letzte Auszeichnung: Staatsmedaille Gieiwitz 1920. — 


: G 2 12 a 
TE Großes Lager! Kulante Bedienung! 


Feste und ermässigte Preise für 1921. 
Postscheckkonto Stettin 6547. 


Ni. I. 3-Etager, 12 Rähmchen tief, 1 Tür doppelwandiz. 13,0 

w B gn Zwilling, 12 Rähinchen tief ABER 1 

„ S. 4 -Etager, 12 Rähmchen tief, 1 Tür sns ar WWA 

I lling, 12 Rähmchen tief, 2 Türen x „2866, 0 

3. 3-Etager-Blätterstock, 1 soa š 151. 

6. 3 "Zwilling, 2 Türen „ 252.— 

10. 4-Etager- Blätterstock, TOR. « ee et a AN 

11. 4 Zwilling, 2 Türen Pr a et TE 

0. 2-Etag sel-. agerstock, 15 Rähmchen . „ 110,4 

1b. Thüringer Einbeute, doppelwandig, mit allem Znbehör „ 142,5 

7a i Zwil Hing, P v v p 274,40 

la Einbeute, einfachwandig, 8 ` a „ 128,— 
70 Zwilling, 257,00 
. „4 3-Etäger mit Thüringer ratiönellem Maß, 1 Tür .”. . 
42²⁸ Bre itwabe Freudensteinkasten, 20 Rahmen, einfachwand. 3 8 

„ 429. dop ppelwandig „ 151,25 | 

re ar 1 Sirohmatten, "Gerstungmaß.£6,- - Normal & 4,50, Filz. 4 10,-, Normal . 9 

5 ie e í 17 
er  Kanitzstöcke, viereckig, Neuheit. 
w 3- uud 4-Etager Beuten, Runde Kanit 'zstöcke, 2 Kränze, 1 Deckel, Stroh . . A 


FA auch Zwillingsystem. Kanitzstöcke für 8 lieg: Freudensteinrähmch. 4 51.—, m. Aufsätzk. 
8 


„ 74,40 
— ” t N I l l 1 55,.—, 1 Sa 5 f f 
g Wasserwachsschmelzer. > > & 7 Gerstungwaben 6 0 


4 Zükebeperrättier " 9m. 4 15,— ½ qm. 4 29,.—, 340—5 2qm „ 120. 
75 Absperrgitter aus 'Holzrundstäben (10x25, 10x30) „ AR 
$ Rähmchenstäbe (Erle od. MET 6/25 100 m A 39,—, 8725 100 m „ 42,.— 
ya 6 36 10 m . . » 46.— 


Gummihandschuhe 4 34, — Roßhasrhauben 4 2 Draht- 


hauben .# 20,— Schleier Æ 14,—, Dathepfeifen -m. Holzmantel „ 28.— j 
= Aluminium 4 18,—, Wabenzangen 4 10,—, Rillenrädchen „ 8,5 
mit Kolben .# 13,—, Smoker . 4 24,— Wabenlöter . 4 17,50, Ab- I 
55 decklungsmesser .# 17,50, Wabengußform Normalhalbrähmchen „120.— 


Ganzrahmen „ 170.— 
Honigyersandgefä Be! 


zo 


Er 
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* 
2 


ESZE 


— 


u 


i 
— — > - — . P r ~ y 
— r 


wit Weibblechteller 
Liter pro Stück 43,30 


1 A rn 4.89 2 22 
Honigbüchsen 
f Zeugnis! mit Patentdeckel 
= einschließlich Karton 


Schleuder erhalten. 


es 


zum Postversand 


y Dieselbe ist hochfein und Nr,234a. 8 StückgPid. fr, einschl. reg An 
% gefällt mir. Mit Imkergruß „ 234a.10 X 
bi Fürstenfelde, N.-A. E 5 Streifd, ù pia, 8 Stuck franko = 
7 iriebel, Postvorst. „ 232 10 8.0 doi ibanez ‚ta 
Ra i „ 233 10 5 At 123,— 
A Billige Honigschleudern in Friedensguali 
UY 
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ear wW We Zu Ausnahme-Inventurpreis 
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N uesoiort vom Lager lieferbar: peper m EHOSTE: System Gerstung 

„Thüginga“ i für 3 Ganzrähmchen jeder Größe .# 363,—, für 4 Rahmen Gerstung 

335,—, für 3 Hi ihmchen jeder Größe. 340, —. „Germania“ 4324. — und 275,—, 

Ober anfrieb - Honigschiendern mit Zahnrad- und Gummifriktionsgetriebe 

(geräus ser Gang) für Ganzrähmchen .# 270,—, für Halbrähmchen 4 235,—, 

g" mit schönem Honigsieb, Abdecklungsgerät und Quetschhahn, ferner 

1 Bußsche Schleudern wegen Abnahmeditterenz vom Werk billig abzugeben. 

Y Weißblechhonigkübel reis billig aber gut. 
J Gloria-25-Pfd-Kübel m. Schutzm. u. Holzboden 8 — 

tati P 50 = 7 F Bn a „ A At i — 
a 100 „ | Ri Zr ee ee 
; | ; Bi, aus Weißblech . . % ant De et De 

k RT . | i nrrelo: : „ Be 


Ha ý i ındImkertischlerei Kr.Arnswalde, Telephon 4l. li 
I He TELT 1 ese Blechw — ik Reetz, Telegramm-Adr.:Bienenhense] 
"qm 


- Kunstwaben 


Englerts Heros-Waben 
Englerts Bienen-Waben 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der deutschen 
Imkerei verwendet. — Muster und Preisliste zu Diensten 


T 
ng 
è = 

5 


4 
y PA 


n 
* 


Martin Englert, Kitzingen a. Main 


l. Bayerische Kunstwabenfabrik [103 
Wachsankauf und -umtausch — Bienenzuchtgeräte 


K 
75 
ah 


. Re wieder in allen Imkereigeschäften. 


Bi: en Preisliste Nr. 34 B5 
5 a Paar Beer N ; 5 . über Imkereiartikel SY 
- 30 Mark? mE — * umsonst und franko. 


Biegried-Handschuhe i 


l am. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerhandschuhen . 
18 ere ‚werden kanu. Große ständige Nachfrage. Gi 


Alleiniger Fabrikant * 


h. Gödden 22 Millingen (Kr. Mörs) 


Fabrikation und Versand bienen wirtschaftlicher Artikel seit 1886. [134 


4 
Kleine illustrierte e? 


enwohnungen 


mit Grazes bewährter Futtervorrichtung in der Seitenwand, her- 
Ba. gestellt mit Hilfe der modernsten Arbeitsmaschinen, daher hin- 
f Bir sichtlich Genauigkeit und gediegener Ausführung unübertroffen. 


Bienenzuchtgeräte 


sowie sämtl. Hilfsmittel für neuzeitliche Betriebsweise, größtenteils 
in eigenen Werkstätten für Holz- u. Metallbearbeitung hergesiellt 


ve liefert [89 


Süddeutsche Bienengerätefabrik 
r. Graze, Endersbach suusa. 


s is sbuch über alle Arten von Bienenwohnungen und Gerätschaften gegen Vor- 
> S einsendung von 1 Mark. Der Betrag wird, bei ‚Bestellung, sur ckvergütet. 


fri 


abus nahme, ab7ugeben Oberfr., Bayern 114 


Bedeutendes 


Versand- u. Fabrikgeschäfl Milleldeutsehl 


mit vorzüglicher Versandorganisation 


sucht Zusammenschluß mit Bienenzuchtgerätefabrik ° 


welche Erfahrungen in der Fabrikation von bienenwirtschaftlichen Metall- 
waren, Honigschleudern und Honigdosen besitzt, zwecks Gründung 
einer Gesellschaft. Grundstück für Großbetrieb vorhänden. Gefällige Offerten ur 

O. 1921 an die Expedition dieses Blattes erbeten. 


1 sroßimkerel Raucher im Vertrauen! Such 


Ruche einen [143 | Wie viele andere Raucher werden auch Sie über Güte 'inSüddeuts 8 
| und Billigkeit meiner Rauchtabake erstaunt sein. — Ver- zum 1. März 1021 € 
pand Sie deshalb heute noch in Ihrem eigenen inter- der Bienenzucht (au 
esse meine neueste Preisliste kostenlos. — Muster mit Bau) durchaus & 
5 versch. Sort., zus. 1 Pfd., für lange Pfeife M. 23,80 tüchtigen, zuve 

mit oder ohne Kapital oder |5 „ 5 1 „ kurze „ 8 34.— 
tüchtig., selbständ. arbeit. | gegen Voreinsendung des Betrages franko oder unter H 
Imker. Nachnahme 60 4 mehr. — Nur direkt von [157 


Pauisens Großimkerei, | Max Schauwecker, Tabakversand, ger in selbst 
Heide i. Holst. | Ulm a.d. Donau 52c. 2—300 Völker b 


| Falis nöti (zur V 
I k 2 = 3 Finn 2 Qualität 1 lte 
mkerin |Klein’s sacieho e 


unter 


gesucht! || ar pn afge NEN Tetana, | >= U 


Zur Unterstützung u. Unter- o. H.-G [10 
weisung uns. Sohnes, welch. Schifferstadt 102, Rheinpf. Imker 
wegen Krankheit des Vaters 


dessen größ. Betrieb nahe 16—20 jähri derd 

Dresden übernehmen will, unan ILIE | Imkerei April id. 

suchen wii tücht. Imkerin — III EA am 1. A d. pan" 
L 7 en Mode > 


— 2 


anu 
nam 
* 
aus gutsituierter Familie. | 5% Di 


Spätere Heirat nicht aus- 22 “= | Ueber 100 Völke 
geschlossen. Gef, Offerten | H | | fenen zue za wagen! Auch Ar 
mit näheren Angaben, Licht- | — 22 | Gartenbau. 


bild und Gehaltsansprüchen | #2 nicht kennen, heißt auf große Vorteile verzichten, 27 Frieder, | 
unter „Eden“ an die Exped. z: die man leicht mit fast jedem Stock erzielen kann. 32 Holchanses (C | 
d. BI! Jeder Off. sind 40 2: Unfenlbare Schwarmverhinderun + 
zur Weiterbeförd. beizufüg. | sa Riesenvölker schon bei der ersten Fru FH In ng Mann mit 
| tracht. Keine Königinzucht, einfachste Wahl- 22 | bildung indeni 
Imker | zucht. Buch, prächtig gebunden. Dazu als Nach- == | Bedin pr Auf. 
an 
und Gärtner, 


trag die Broschüre: == Im Ti 
erfahren in Möbilzucht und 


= Der Bergische Nichischwärmer $ eben i 
Gemüsebau, ärbeitsfreudig, z 


in n Das Volk schwärmt =a 
im Stock. Kein Aufpassen auf Schwärme, == 
ehrlich und — deutscher kein Einfangen derselben, kein Aus- imer und 6 


J 


Gesinnung, sucht [177 z. 
? suchen der Königin. Der Stock wird bis zur == 
Dr, Bock, Weiensieben. Einwinterung nen, eöffnet, außer bei 1 | 27 0 ye 
Honigentnahme. Das Einfachste und Na- =. zwecks 
Imkerschülerin turgemäßeste, was es in der Bienenzucht =»! kennen zu temen. C 
aus gut. Familie sucht Groß- ibt. Beide Schriften mit 100 prachtvollen == | m. Bild unter 0. B. 
av. im Freist. Danzig für ederzeichnungen, Anweisung für Selbstanferti- 


* 
22 gung und Umänderung alter Stöcke in 20 Aus- 22 | 2 a 
22 führungsmöglichkeiten, 4 12,50 postfrei. Bro- ff beförd, beizuf * 
ns — — —— * ar nur an Solche, die Buch =s — 
z schon besitzen und angeben, wann sie solches 22 
22 bezogen. Vorherige Einsendung aut Postscheck =s JUNGER 


TE 301 ien. 22 20 J. alt, sucht Bekam 
Köln 45818. Bei Nachnahme Porto extra. Nicht- =a meinen e? 


d. Zeit v. 1. 4. 21 bis 15. 9. 21 
für seinen groben Stand a. 
Gerstung-Kuntzschkasten u. 
runden Kanitzkörben (auch 
gr. 3 1 27 Gef, Ange 
gerer G. K. 12 an die Exp: 


ö * 


3 9 erbeten. 


3 ar Ze Dr” Fan 


ne ͤ —àhpä— ——— 
QI 
nnn 


za schwärmer demnächst lieferbar. [363 =» Mädch. demen 

Tischler findet Aut F Amtsanwaltschaftsrat 2 zweckss utori 

Ale als =» W. Schmitz :: Vohwinkel(Rhid.). $ l Biene- und Geis 
imkerschüler 27 22 | Oif. m. Bild u. B. 

| Ruuumnunnnuuuununamuunnunumuunmuunnmnunnnununuunnnmunmmmnn Miltitz b. Leip gen 

in der Großimkerei von — 


Darsunı M. Antangsgchat| Riesenhonig- ‚Bienenwohnungen Hl. Haus 


200 monatlich bei gute * 
Station. Daselbstsindaoen| Kleesamen eee eee 


gleich wo, zu kau 

einige Po: Postkolli goldgelber | ein Kilo 18.4, 50 Kilo 7004, mieten gesucht, 
bienenhonig liefert Georg Graf, wurd vergütel, 

i 156.4 franko gegen Nach- Schmölz, Post Küps i 


gers dee u. Alteren 
Syst. fertigt die Spezialfabr. 


3 


$ 5 4 
S > 2 e 
— — 
2 . 
Mitesser 
p 


winden durch ein- 
Mittel. Ausk. kostenl. 


Ie! 


30 
2. 110 „ 


i Fr 2. II 
nne weitere Kosten 
det [138 
auwecker 
abakversand 
2 j d. D. 47 a. 
en erfolgt 


Ile. 


m Tabak 


jedes Quantum durch 
st g Nachn. [270 
ich Trier, Buttstädt. 
te. Fernruf 272. 


tabak 


„ à Pid. 15.4 
stertat à Pid. 12 .% 
mitt zum Tagespreis. 
r gesucht. 


Í Thunert 


(Baden). 024 


14 
chlabau! 
) . m 
nkanaster 
d 15 # 


a 


` 
> 
7 
14 
i 
~ 


Y 


F f j 
j 
`~ 
> 


) 1 
Pr. in all. Preislag. 
nd per Nachnahme. 
g. Leuten werden 
erlagen errichtet. 


hseel 

fabrik [33 
ic an, Obfr. 
enwald L) 


ısgebrauch ? 
D. R.P., jede Schnittbr. 
„2 u. 3 verstellb. für 
K., Mittel- u. Grobsch. 
S 480 . Prospekt 
E * ersteller [942 
— 
alimchenholz 
tert von Imkern sehr 
| Jot > e $ mm, 


m. 


beret Schnitt, liefert in 
W u. eter-Stäb;, 
1000 m 


| 43 


3 Jüblläumsgabe an den deutschen Imker 


Endlich erfolgreiche Anleitung zur praktischen An- 
wendung von Hypnotismus, persönlichem Magne- 
tismus, Suggestion. Fakirgeheimnisse, weiße Magie, 
Sympathiekräfte enthüllt! 

Soeben find zwei ausf * Lehrbücher über Hypnotismus, ee Mague⸗ 
tismus, Selbſtbeherrſchung, Selbftvertrauen und die höhere Entw ckelung der Willens⸗ 
kraft erſchienen: „Die geheimen Mächte der Hypnoſe und Suggeſtion“ nom 
Dr. Evans Gordon, und „Hypnoſe und Suggeſtion“, 12 Unterrichtsbriefe 
zum Selbſtſtudium. Dieſe zwei Bücher find zuſammen das vorzüglichſte Lehre 
mittel für jeden, der ſich ernſtlich für dieſe 
wunderbaren Kräfte intereſſiert. Sie können 
jetzt die Geheimniſſe dieſer herrlichen Wiſſen⸗ 
ſchaſten im eigenen Heim und während Ihrer 
Mußzeſtunden ergründen. In wenig Wochen 
Aer Sie: „Ich habe Glück gehabt, dieſe 

monce genan durchzuleſen!“ — Hypnos 
tis mus kr ftigt Ihr Gedächtnis und ent⸗ 
wickelt einen eifernen Willen. Er überwindet 
Schüchternheit, belebt Hoffnungen, regt den 
Ehrgeiz und den Entſchluß zum Erfolge an. 
Er verhilft Ihnen zu jenem Selbſtvertrauen, 
das Sie befähigt, die Menſchen von Ihrem 
wirklichen Werte zu überzeugen. Er gibr 
Allen den Schlüffel zum Erfolge und be 

higt Sie, die Gedanken und Handlungen 
vieler zu beherrſchen. Wenn Sie dieſe große 
und geheimnisvolle Wiſſenſchaſt verſtehen, 
können Sie Suggeſtionen vornehmen, die 
einen Tag oder ſelbſt ein Jahr fpäter noch A j 
ausgeführt werden können. Siekönnen fid) ar 8 
von Schlafloſigkeit, Mervofität und geſchäſt⸗ k; 4. 
4 aber R — 

ie können Leute im Moment durch einen * 
bloßen Blick Ihres Auges ohne deren Willen FP GEHEIMEN MACHTE ner 
hupnotiſteren und fie beeinfluffen, das zu tum, IEE 
was Sie wollen und was Ihnen Mugen Von De EVANS GORDON 
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bringt; Sie können Jhr Einkommen erhöhen; 

Sie können in ſich telepathiſche Macht ent⸗ 
wickeln, die Gedanken Anderer erraten; Sie können intereſſante hi notiſche Unter⸗ 
haltungen veranſtalten; Sie können Siebe und hingebende Freundſchaſt erwerben; 
> 5 25 e gen 
v influ nderer ſchügen; Sie 
eee und Rück- können zu finanziellen Erkol⸗ 
za ung e Unzufriedenheit 22 en gelangen und fich Aner⸗ 
eunung in Ihrem Wirkungs⸗ 
kreiſe erringen. Ich habe Ihnen nicht zuviel verſprochen, und Ihre Sicherheit iſt 
der vorftehende Garantieſchein. Die Bücher find leich wertvoll für den Anfänger in 
der Kunſt, wie für den Strebfamen, der jhon eine Ahnung von den unbegrenzten 
Möglichkeiten der Geheimkräfte hat und vollkommen in fie eindringen möchte. Be⸗ 
ſtellen Sie heute noch „Die beiden Geheimwerke über Hypnotismus“ für 
zuſammen M 10.— portofrei, Nachn. M 10.50 (Poſtſcheckkonto Leipzig „ 

P 

Rudolphs Verlag, Dresden-H.385 
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0 zum 50 jährigen Bestehen der Firma [34 


“Der Breitwabenblätterstock 
!in seiner Vollendung: 


4a Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort lieferbar auch Schleudern u. Geräte as 


# Carl Schliemann, Mainz-Kastel 
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Für den Bienenfreund ist es eine überraschend leichte Arbeit, in den 
neuzeitlich verbesserten [71 


Thüringer Bienenwohnungen 


zu imkern. Genaue meisterhafte Arbeit, der Zeit entsprechend 
billlige Preise sind die Vorteile meiner Beuten. 

Preislisten stehen zur Verfügung. 

Ferner für den bienenwirtschaftlichen Bedarf einschlagende Geräte. 


Ernst Kerstan, Hain e cbt 


N, : 


Buckower Lagerbeute :: Meisters stöc ee 


Aufklärungsschrift umsonst und postfrei. 


ty fa 


Kanitzkörbe, bare) ww aan ra e 
Bienen wohnungen, Imkereiartikel, Honig-Versandgefäße, Gläser usw. 

* i 
Otto Schulz (Bienenschulz), Buckow (Kreis Lenus). 


>- 775 


| Honiggläser Bienenwohnunge 


mit Schraubdeckel und Einlagen in «eat 75 

| hält auf Lager uud fertigt als Spezialität in sehr 
red 5 jor y 2 Sek. Ausführung zu den allerbilligsten Tagespreisen 
js v 


* 22 


40. 160 180 100 240, 400 500 E ena Tischlerei Schmic 
Bei Abnahme von 1000 3009 5000 Stück | Erfüllungsort 


Mühlstedt in Anhalt. 


ähmchenh 


Linde, feinster Sägenschmitt. | er 
Bremm, 100m 25 


O. Weberschoek, 
Möhnersdorf, P. Hohenfriedebberg, Se 


5 7%, 10% Rab. für beide Teile 
Bei Waggonabnahme Sonderoft. verl. ist Erfurt. 
Einma chhafen 6 —6Ltr., Konservengläs.u.-Oeffner, 
Senfgläser, Fruchtsaft-sowieOelflaschen z. billigst. 
Tagespr., f.Haushalt.: Sturzflaschen, Butter-u. Käse- 
glocken,Kompotteller.u. Schüsseln. Man verl. Preisl. 


Glasbrennerel und Verschlußdosenfahrik 
CurtErdmann,Erfurt,Grubenstr.01.Fernspr. 
Zur Messe in Leipzig: Speck's Hof, Reichsstr.,4.Stock, 
Stand613/14 u,Zeissighausam Neumarkt, 4.St. „Stand 96. 
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‚ner Plarrer Dr. Gerstungs S sle 


- 3 seit über 30 Jahren wohlbewährt! 


2 Thüringer Ständer- und Laperbeuten 
a SS Bienenhäuser - Lagerbeuten im Zander 


Kunstwaben i.all.Größ. Bienenhauben und N 


IP: Honigschleudern -Handschuhe 
Absperrgitter Etiketten 
Lochapparate Filzspunde = 
Honigversandgefässe Königinnenzuchtgerä 

Da’he-Blaspfeifen aus Aluminium, desgleichen mit Holzmantel s” 


Thüringer Luftballon mit Filzringtellerchen „Zeppelin“. 


o Vertreter unter günstigen Bedingungen gesucht. SBM ji 


Man verlange reichillustriertes Warenverzeichnis. — Preisliste umsonst u. dos fr ek? 


Deutsche Bienenzucht-Zentre e 


E. Gerstung :: Oßmannstedt in n — 
9 Großfabrikation und Versand aller Wa 


eee eee eee 
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Leipziger 


LTS 8 


respreis für Deutschland u. 
erreich-Ungarn porion, 6M. 
‚Postscheckkonto: Le ipzig 54039. 


Bestellunge 


enen-Zeitung 


Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig. 


Jahrespreis für das Ausland 
portofrei 10 Mark. 


. Einsendungen für die ! Schriftleitung werden bis zum 15. des Monats erbeten. 1 
en sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 


* dam 


9 


ze | 1921. 1921. 


ube lung derselben ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solange nicht Abbestellung erfolgt 
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1, welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, — b bis zum 15. 5. d. 
Sgegebünren betragen: 1 mm Höhe (einspaltig 32 mm Breite) 85 PT, au 


P- 


olungen gleichgroßer Inserate in den fortlaufenden Nummern. 


e nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. 
äubchenweg 26. 


Reserviert für die Firma 


125 E. S. 


H. Gühler, Honiggroßhandlung, 
Berlin SO 33 (Treptow), Elsenstr. 3 


Achtung! Achtung! 


Ich suche zur Vergrößerung meiner Großimkerei und 
Einrichtung mehrerer Filialen und einer gen 
welche (für Ostpr.) sehr lohnend ist, einen 


stillen oder tätigen Teilhaber 


mit 200 bis 300 Mille. Habe in guten Trachtgegenden zu 
Einrichtungen die beste Gelegenheit und gute Verbin- 
dungen. Bienenmeister od. ledige Fachleute bevorzugt! 
Selbiger kann sof. beitreten, damit mit den Vorarbeiten 
begonnen werden kann. 


Max Kaschull 
Großimkerei und Honigversand - Geschäft 


Insterburg (Ostpr.), Augustastraße 
(Abbau Kaschull). 


Daselbst sind noch 25 Ztr. Bienenhonig geg. Geb. abzugeb. 


Honiggläser, 

u. Beerenweine, 
te für Honigver- 
jipiome ei! 


| Preisliste bei 


Verl. kostenl. USHRRBEEEREREREEREBERSERSEEERERDEHEEEUNNERME 


Seminar- 
Straße 13. 


m. Hamann, Dresden-A. 


Gartenfreund, 
52 Jahre alt, ledig, Staatsbeamter, 190% A Einkommen, 


ersehnt trantes neim u. ges. häusl. ev. Lebensgefährtin. 
Als Landwirtssonn nabe Interesse für Obst- u. Garten- 


bau, Hühner- u. Bienenzucht, deshalb bei Pensionierung 
auch Einheirat in Landwirtschaft od. derartiges Grund- 


stück. Zuschriften erb. unt. A. O. K. an die Expedition 
die Blatt. Jed. Off. sind 40 Pf. z. Weiterbef. beizuf. [334 
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Shriften wird um Angabe der den Kreuzbandadressen aufgedruckten Hauptbuchnummern gebeten. 
sind portofrei — ohne jeden Abzug einzusenden. Jeder ‚Anfrage sind stets 50 Pf. Porto beizufügen. 


. Mts. in unseren Händen sein. 


er ersten Seite 1,25 M., auf der 
IM. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabatts ätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 

Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 
der Zahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen É 
Unser Geschäftslokal befindet sich 
Dasselbe ist Werktag]. von 8—5 Uhr dir (Sonnabends 8—1 Uhr.) 


Bienenzuchtuölker 


in Lüneburg. Stülpkörbe 
faulbrutfrei, liefere ab Mo 
März, ebenfalls gar. reinen, 
brutfreien Futterhonig. 
Bestellungen erbittet früh- 
zeitig Wilh. Böhlin 
Visselhövede, 
Gr. Bienenzucht-Etablissem. 


100 Korbvölker, 


gesund und volkreich 

4-6 Schwärme gebend. 
50 starke Kastenvölker in 
neuen Blätterstöcken, 40x25 
ital x, nackte Völker, 6 Ztr. 
Stampf- u. la Scheibenhonig 
ebe ab. Anfragen gegen 

ückporto. 183 
C. Schulz, Harburg, 

Stader Straße. 


Mehrere 
Bienenvölker 


mit jungen Königinnen und 


neuem Bau in guten Ger- 
stungschen u. Normalbeuten 
verkauft [19 


E. Goepel, 
Sättelstäd (Gotha). 


Suche 


ebrauchte, gut- 
hd ten. Bienenwoh- 
nungen (3 — p Nor- 
malmaß) zu ka en. [215 
Bedingung seuchenfrei. Get. 
Angeb. m. Preisangab. erb. a. 
Zahnarzt J. Stoklossa, 

Sorau (N. L.). 


Wabenpressen, 


schwerste Qual., schmiede- 
eiserne Rahmen, sauberste 
Präg. in gewalzt. Zink, kein 
verkupft. Bleiguß, 17x21 cm 


= 100.4, 20x25 cm = 1204 
Nachnahme. (76 
Hallein, 


O Ryftenros (Odenwald), 


22 


DEREREE RE ERER EB ER ER T ET EB ER En © 


ih — ie loch f 


Telephon 83 empfiehlt „ * 
Si] Kunstwaben (gegossen) du d ebene aa 
s Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht! _ Fap 
>| Umtausch von Wachs u. alter Waben nach Preisbı i 
Bienenwohnungen verschiedener Systeme in tadelloser Beschaffeuheit l 
Ra ihmchenstäbe, astrein, tadellos im Schnitt. 


Schwarmfang- u. Schwarmsiebkasten, Königinnenzuchtkästchen Be 
Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandschuhe, Pfeifen und Rauchapparati 
aller Art. 


Honigkannen, Honigschleudern dees Seen $ 

Die altbekannten Honigdosen ede near aiem sing 

Rauch- und Rippentabak, en im schnitt, pro Piund 20 .# 
Preisbuch Nr. 11 gratis und franko. 


"p 


- 


Fr >" 
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MEN 


WERTET 


“EEE BEE" Er EB ET ET BER TE EUR BRETT ET EU EUR EB R ET EEE ET RE ET ET ER ET EHER ERBE RER EEE RE BR ET ER UT EEE RE TER EHE ET FT ET En 
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„Ich habe schon manche Bücher über die Bienenzucht gelesen, aber ein : so 
hervorragendes Werk wie y 


ist 2 noch nicht zu Gesicht gekommen.“ H. Miltrup, Eisenb.-Ober-Sekr., 


) „Unsere Bienen.“ Ein ausführliches Handbuch der Bienenkunde und Bienenzuch 
Herausgegeben von Pfarrer A. Ludwig, Dozent für Bienenzucht an der Universität Jena. Zwei T > 
in einem Ganzleinenband gebunden, 780 Seiten mit 28 farbigen und schwarzen Kunsttafeln sowie g 
500 Textabbild. Preis des auf allerfeinstem holzfreien Papier gedruckten Werkes 50 Mark 1 
10 Proz. Sortiments-Teuerungszuschlag. 


Verlag von Fritz Pfennigstorff, Berlin-W, pStethertt Fee zaz 
Ausführlicher Prospekt über Werke der Bienenzucht frei. 


pa 5 REGEL, Koitz 11 8 


Ges. Fabrik und Versandgeschäft bienenwirischaftlicher Artikel rer g 


empfiehlt alle zur Bienenzucht 8 Bedarfsartikel in größter Auswahl zu billigsten Pre 


Aunenwöhnuagen Bienenhauben Thür, Luith 


Drei- und m. Roßhaargew. 17.4 S m a 2 Lite 
Vieretager, m. Drahtgeweb. 16,4 „ bester Futte * a 2 


Ein- u. Doppel- Imker- verstellbar. cena 
beuten, mit handschahe |. 
Rähmchen und aus prima Gummi- AbSDer 
8 fertig tuch, à Paar 5 4 Zink, imp, 
um Besetzen. rößte i. Zin an. Le. | 
Honiggläser . pappe, Holz- Uu. Dra 
Holzabstand- st Den in jeder £ 
Fe: Phazelia . .. . . aPid.9.4 
Zllſte mitStiften Riesenhonigklee . à- Pfd. 9.4 


100 Stück 1.— „4 | Riesenhonigdistelsamen 50 g 1 Æ 
1000 Stück 9.—.% | Riesensonnenblumen 100 Korn 60 4 


mit vielen Abbildungen über sämtliche Bienenzi 
_Preisbuch artikel Tratin und franko an ern 


= ae: 


—— 
Ñ pressen. 
( Originalarbeit.) 


nn nur 
= ua au + 
BAA * 


Freudenstein Breitwa 
wandig 4 200. 


| Lülting, Leipzig, Heinrichstr. 40 


g: lle. 
a le Bienenzucht-Fabrikate. Postschäckkönto Leipzig 54762. 


Bienen wohnungen. 


Gutes trockenes Holz, genaue und saubere Arbeit, praktische Einrich- 
tungen sind die Vorzüge meiner Bienenwohntingen. jeder Kauf führt 
zu einer Nachbestellung. 


Dreietager-Normalbeuten nit Nuten, Türen mit Fisch- 
bändern, Fenster mit Glas usw., doppelwandig 4 195. 
Vieretager-Normalbeuten desgi. & 230. 
Vieretager-Ständer mit Absperrvorrichtung in jeder Etage. 
Rahmen auf Leisten ruhend, do ODE 230. 
em- Zweietager, doppel- 


Telephon 60708. 


Thüringer Einbeuter nach Gerstung, doppelwandig mit 


$ 7 7 7 s ff 
HR RT hr pi Keilflugloch mit allen Neuheiten & 200. 


aus prima Zink, 
fein sauber gestanzt, 
t qm. . . 4 80,— 
Holzabsperrgitter 
und Ideaigitter laut 
Liste. 


Datheofeifen 


mit Holzmantel . . 44 27,— 


zum 1 Fr 
Waben prost. 47,50 


Eas PÜIZEN prima o 
stwaben, la Ware 


sch. Bienenwachs hergest. 


Seibstraucher . 4 60,— 


Preisliste gratis und franko. 


5 Otto Nageler, Berlin W. 8, Res.-König. 


Mohrenstr. 37. 


ferner 


t deutschen Honig- sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb. 
Zubehör. Anfrag. Preislisten umsonst und postirei. 
— 18 b. an 
Lehrer, 
(Eichsfeld). 


— überwint. 


Muolen 


igm ag Beute, 
nig 1 740 4 1272 


2 Mark). 


3 


+ Kolbs Dampl-Wachs- 
Auslalanparal 


Preis 90 Mark 
ist der denkbar einfachste und billigste! 


* 

ka 

2 Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
2 das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
2 betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Waclıs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger, 
kein Verdruß. 2 

8 Bei Anfragen Rückporto erbeten. 
=: 
K 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


Lachnerstraße 19. 


Zanderbeuten, Standbeuten nach Prof. Zander . 200. 


se Ansperrgitter | Bienenhauben 


mit Drahtgeflecht . . 18,50 
mit Roßhaargewebe . 


Imkerschleier 


Tüll mit Roßhaarvisier 


Handschuhe 


prima Gummituch, I. Qual. 4 35,— 


Vulkan Honigschleuder 


M 16,50 


4 20,50 


It. Liste. 


31: 11 H. 'Hörning, 


Fre denstein Zwei- Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 Aschersleben 5. 
it allem Zubehör, | Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten] Bei Anfragen Rückporto. 


N . rein d h. 
. — pe 10 Konig- - B i enen wo h nun g en iostarke, gut eingewinterte 


en 1. 4 Freudenst.- | der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle; Bi Ök 

. „pass. Schuppen Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, ‚Harttungs enenvo er 
5 arantiewaben, onigschleudern, sperrgitter, |; dete 
nderbeuten | Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe |" e Sliner, | 


146 | 


2 eee: | Mm Bienenvülk, 


Molschleben. 


in tadellos. neuen Berlepsch- 
Beuten, für Wanderung ein- 
gerichtet, mit Decken usw., 
werden am 22. März von 
vorm. 10 Uhr an auf dem 
Bienenstande Mauschauer 
Straße 19, meistbietend ver- 
kauft. Vorgebote schriftlich 
werd. berücksichtigt, wenn 
nicht überbot. wird. Schrift- 
lichen Anfragen ist Rück- 
porto beizufügen. [307 
Berta Kuntzsch, 
Merseburg, Karlstr, 13, pt. 


300 =“ 


Zuchtvölker 


in Lüneburger Stülpkörpen, 
voll. 1920er Bau, viel Bienen 
und Vorrat. Gar. leb. Ank. 
20 Ztf. Buchweiz.-Stampf- 
honig eigener Ernte, verk. 


Lehrer Fischer, 


— Ne 


desseersesseneer 9999994449 


2os0000000 000er !Obernenland bei Bremen. 


10 


Süddeutsche 
Bienengerätefabrik 


preisbuch Rr. 3 


sa] 


über orp 
wofür 


2 


| Freudenstein-Breitwaben, 
für Vereine u. Imker! Freudenstein-Breitwaben, 


3- Etager, einfachw. 


6-25 7-25 8-25 8-36 10-36 | 


a aA 7 46 
gg Postp.(5 kg) 20.4 
fief, Ahnl. Maße, ähnl. Preise. 


8 hlösser tur ef Kant. 
U mit drei Kant- 
schlüsseln, Scharnierbd., 
Trageleisten, Ringschr., | 
Fluglochschieber 90 un 
Absperrg., Zink, alle Gr. 2l 
* Pappstr., 10 em br. 64 
„ Do pelstrreifen, 
bi- 25cm .. 10 40 
Korbflechtrohr, 9 Pfd. 38 
Flechtnadel >» . 5,20 4 
Holzabsperrgitter, alle Gr. | 
Abstandstifte, Holz . 5.4 


j 4 = aus garantiert reinem Waclis. 
Fütterballons <- 38 r reines, satzfreies Bienenwachs geg 
lochfütterapp 5 % ein u. gebe für 1 Pfd. Wachs bis a 
Fabel. Nesse 3.7 oder geprebte Waben 
Entdeckl.-Gabeln. 0 | = 
Smoker m. Mantel . 22 | = Haufe (l i ) 
Tülischleier 18 £ zu den höchsten Tagespreisen. 
r 23 u 2 E Neisser 
” Ro de EAT J9 | = 
8 3 2 uze 10.4 1 E Wachsbleiche und Kunstwabentabrik 
l Bei ebe 1284 Fr. Marmätzschke, Neisse i. Schles. 


Wabenzangen, Löter usw =Ni 

Honigsiebe, 20 cm . 12.4 | ll illl 
Wab:npress., ganz Metall 

18—20 20—25 22—35 25—40 | 
0 12 175 200.4 

tief, Anl. Maße z. ähnl. Preis. 


Honigversandtonnen mit 
Holzschutzmant., Gummi- | 
verschluß, sehr st. Weißbl. 
Inh. 5 10 25 50 100 Pid. 


8 10 45 55 75 — 
Wachsschmelzapp. 
Honigschleudern 750.254 
Alle Geräte fertigt in Massen | 


Zeglinwerke 
Reetz (Aruswalde). 


sunnunannszznnunsas Sowie jede angegebeneBreite 

der neuesten u. älteren | und Stärke liefere geg. Nach- 

Syst. fertigt die Spezialfabr. nahme frei Bahnhof hier 

Cari Sachon [128 | | Bei Anfragen Rückporto erb. 
> 


E.Mesow,Dampftischl. 
Schönlanke, Obsth. Pasewalk. 25 
t 


hält auf Lager uud fertigt 


Ranmehenholz 


schnitt, anerkannt gute Ware, 
6 25 mm, 100 m 4 29.—, 
1000 m „ 280.— 


beziehen Zubehörteile, wie Fluglochschieber, 
zum Einbauen in die Seitenwand, Rähmchenstäbe, Abstandstifte und Büge 
sperrgitter aus Holzrundstäbchen, fertige Draht- oder Glasfenster usw. durch 


Chr. Graze, 


robte Bienenwohnungen u. -Geräte geg. Voreinsendung von 1 Ma 5755 
Jutschei n ausgestellt u. d. Betrag bei r 


Neu! 


Grazes Rähmchenloch er > 
D. R. G. M. 
zum 9 405 Rahmen. 


locht Rähmchenhölzer bis 12 mm 
zum Einziehen der Kunstwabendrähte. 


Vorrätig in allen Imkereigeschäften. 


Der Apparat 


doppelw., 
einfachw., 
3-Etager, doppelw.,Normalmaß 12, Ganz s 
Rähmchenholz, N. Mieter ‚Normalmaß 12, Ganz- 
Die Kasten werden in bester Ausführung fertig zum Be- 
58.# | setzen gegen vorherige Kasse oder Nachnahme geliefert. 
Angebot freibleibend. Postscheckkonto Cöln 23020. 
Fernruf Amt Geseke 149. 


AntonBlomenröhr,Imkertischlerei, 
Langeneike, Kreis Lippstadt in Westfalen. | 


Kunstwaben 


Rohwachs, alte Waben u. Rück- 
stände (nur ganz trookene) 


Selhsihersieller von en 


Blechwinkel; Türbänder, Futter tung 2 
1, A 


Zeglinofferte 1921 | Billige Bienenwohnungen. | Rähmchenh: 


30 Rahmen 140.—. f, 
30 Rahmen 120. 

12 Halbr. 130.—. 
‚12 Halbr.110.—. 4. 


Tausch. garantiert 
Kunstwaben 
pid vewalzte 


Bienenwohnungen 


zt als Spezialität in sch. solider | 
Ausführung zu den allerbilligsten Tagespreisen 


Tischlerei Schmidt, 
Mühlstedt in Anhalt. 


1116 


Bestes Bieneniuiter! 


| So lange Vorrat, offeriere 


(Erlen), sehr sauberer Holz- | freibleibend Heidestampf- 


honig aus garantiert faul- 
brutfr. Stöcken, Ztr. 1000 .#, 
Fässer v. 60 Pfd. an. Heide- 
Seimhonig, Ztr. 1000 .# ab 


' hier, luftd chte Dosen, 9Pid. 


netto, 110 4 franko. [302 
Großimkerei und Honig- 
handlung Oltmer, 


Edewecht ic O 


Endersbach 


estellung zurückvergütet 


[204 


bei Stu 


Neu! 


offeriete bis auf 
6 25 mm UWE p 
300. pro 1000 m; 
i 38 .# pro 100 m, & 
1000 m; 8x2 mms ; 
| 100 m, "380 * p 
dreiseitig vehobe 
* 1 Prim 
| in Lagerlän 
ab Fabrik; igen, BER 
| mension billig 7 


Förster 
| Brettchen und Le 
auf Anfrage dünn 
Preisanfr. Rückp 
| H. Olo 
Holzbearbeitun 
Porti 
| Postscheckk, Hambur 


| Bienenwonnu I 


| doppelw., kompl.z 
fertige als langjähri 
| zialität. Saubere u. 
Arbeit. Prämiiert au 
beschickt. Ausstellum; 
Max Kühn 
Imkertischl 

1E 40 b. 
in Sachsen- 


Linden- u. 7 


1 


2 
Bienenworn 


doppelwandig, j 
komplett z. Besetzen 
und genaue 
Imke 
Oberlichtenan t 


Bei Anfragen, Ri 


[119 


rühlingspflege 


2 ar Auswinterung sämtliche Schutzgeräte 


Pfeifen für Raucher 
Leichtbläser für Nichtraucher 

in Weißblech, Alumin. u. mit Holzmantel 
Handraucher, sogenannte Smoker 
Imkerhauben mit Drahtgeflechtmasken 

Imkerhauben mit Robhaareinsatz 
Schleier für Herren und Damen 

Stichsichere Handschuhe 


Wabenzangen, Wabeneggen 

— — Rähmchenheber, Fluglochschieber, Königin-Abfang- 
u Zusetzkäfige, Weiselhäuschen, Wandschaber, Bienenabkehrbürst., 
reiniger, Bodenreiniger, Futter- u. Tränkgefäße, Futter- 
Ben, Thüringer Luftballons, pie Salvolat, Propolisin. 


Pert Asche Nachi., seier senensoraun. SEDNIZ 11 i. Sa. 


e Giasfabrik sophienhite, Gebr. Hirsch, Rauscha in Schlesien 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


ea.) Honiggläser :: Futterflaschen 


dee. von bester Qualität in allen se 


Arg. Stat. ; 
L; 322 


$ Waben, 
ft und tauscht und 
swabe y gar, rein, i. 3 | A 


ari Ah rt Nac . . 
h Pfeiffer), 
tä At (Thüringen). , 


Nr. 3 Nr. 4 Nr. 5 


`; Nr. I 
> jesowle italien. Besonders vorteilhafte EN für Vereine und Wiederverkäufer. 


Konservengläser für Früchte und Fleisch. 15541920 


Normalhalbrähmcn. | BIBNENWONNUNGEN, | . Verkaufe 1", Zentner 
else ea doppelwandig, kompl. zum ein. detan. 3-Beuter, prima Frühtracht- 
geben [334 | Besetzen, liefere z. äußerst. wenig gebr., kompl. Theili A n entner 


[Pree an ae | Marschützb Ostrau geschl. Heidehonig 
m ühne, i V | gegen Gebot abzugeben. [337 
Imkertischler, | Wanderwagen = | Antwortkarte Art 
eee “>, und 20 Bienenvölker krank- | Cremer, Hauptlehrer. 
bei Pulsnitz in Sachsen. heitsh. z. vk. Fr. Kosowsky, Niederzier, Rhld, 


Bei Anfrag. Rückporto erb. 11 
av | il 3 on Halle a.d.S., Humboldistr 6. | Kunstwabenpresse 


ë l von G 1 (Rietsche), Friedensware, 
% Toppe er mit ur Verkaufe Y e P k aA u f E 25x40, Wine. gebraucht, 
e 


elbeu 2 Doppelbeuten, System aber gut erhalten, und [336 


J So 
CACR KOV P. Ostrau l. S. 


+? 


e 7 : * 
e 15 wegen Uberlastung meines Gerstung, m. Ganzrähmchen, Papakeikäfig 
Sa 


leuder 
en. 


Geschäfts 8 . ga pflegte Honigraum, liegenden Ganz- gegen Gebot abzugeben. 


u. leistungsfäh. Bienen- 
völker (3-Etg.-No malın.) | aa er 1 151 Riesentabaksamen, 


geg. Geb. Das. 1 Ztr. Honig. Portion 1.50 Æ 
- [342 | Aug. Kumpmann, Annen Karl Friedhoff, U wiblinawerde, 
in Westf., Blücherstr. 5. [342 Schwerte ah der Nuhr Altena, Westf. 


in Friedensausführung! 


“Haarscharie vernickelle Kupferprägung, jahrzehntelang nalbarl 
Lagergrößen passend für: 


l in Zinkrahmen . f. ganz Kupfer 
22/17 Normalhalbwaben . M. 120,— . 240, — 
25/20 Badische Waben . „ 145, — „ 250,— Das 


32/18 Freudensteinwaben „. 170, — „ 300,— | Beste, 
32/23 Kuntzschwaben. . „ 200, — „ 340,— 
22/35 Normalhochwaben. „ 200, — „ 340,— j "as 
1 0 35/22 Normalbreitwaben. „ 200, — „ 340,— es 
De 25/0 Gerstunghochwab. „ 250,— „ 400,— er 
| = 40/25 Gerstungbreitwab. „ 250,.— „ 400,— ei 
Andere Größen 
pro qctm Wabenfläche . . 2 22.2. . „ — 30 „ —50 >œ 
jedoch nicht unter 120,— „ 240,— 


Verpackung u. Porto extra. — Bei Antrag. "bitte Rückporto beifügen! 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn und Blei wird in Zahlung genommen. 


Preisbuch gegen 2 M. se Nachtrag 1921 umsonst. 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen ; „Blitz“, 
Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, Transport gefäße, Königin- 
absperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernh. Rietsche, Biberach 1 Baden) 


Fabrik für. Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


Bretwabenkasen mit Aufsalz. — Deutsche Normalmaß-3-Elager. — 
steinkasten. — Kunstwaben sowie Honigdosen, : versandten, a ai 2 n 
- Honigkühel zu 25 und 50 Piund sowie Honigschleudern 


sind bei der Honigverwertungs-Genossenschaft 


des Landesvereins Bayerisch. Bienenzüchter München, Bant 


zu billigsten Preisen zu haben. 


Meine aus garantiert reinem Bienenwachs hergestellten 


Kunstwaben 


(Regina-Waben) 


sind dünnwandig und zäh, geben einen schönen haltbaren Wabenbau und werd 
daher seit vielen Jahren von den titl. Imkern bevorzugt! Lieferung zum Tagespreist 
vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. 


A. Herlikofer, Gmünd (W 1 


I. sad deutsche Kunstwabenfabrik. 
asessssessesssssssesssssseeseee 


men. i. Hera. A 
reuß-Beuten, Freuden- AM 
en ar sieinsche Breitwahen-Zwel- A “anel 
BE re lager, Thür. Einbeut., Thür. Lager- f 
BE = y beuen, Kuntzsch-Breitwahenzwill., |a 
SERAH Rähmchensläbe, Rähmchen In Tell., BES i 
— — Tank- und Fuftergeschirre. EEE 


J. M. KRANNICH 


Thüringer Holzwarenfabrik 


Mellenbach I. Thüringen. 


Große trockene Holzvorräte, - 
Mie geübte Arbeitskräfte und voll- 
Ha e,  kommene maschinelle Ein- 
E= richtungen setzen mich inden "N 
Stand, etwas Außergewöhnliches R= 
Hi in bezug auf genaue, saubere und JESH] 
| zweckenisprechende Ausführung zu rg 


a 


y, 
4 


aspan % 


EN h f, 


1% 


M 


ere. 
sur wi 
.neau. 8 


7777777777775 7 


U 
n 


wn 


I m — a 


Inn ID MR 
| 770% 
(DN, 


a * 
a = 


Nini 11777. 


liefern. . | == 
HEFE i Preisliste kostenlos (10: IE = 
8 r — — aene — 1 * Er — : 
CS ë auf gefälliges Verlangen. ... 


= durch langjährige Versuche wirklich praktisch erprobte 
mur von mir in bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


y Original-Aihert-Breitwahen-Bliiterstoch 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


birgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. Einfache Betriebsweise, 
Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Honigentnahme, höchsımöglichste Trachtausnützung. Wenig 
Arbeit — nachweisbar höchste Erträge. — Buch „Der Alberti-Breitwaben- 
Blätter stock“ ist bereits nach kurzer Zeit vergr.ifen. Ein Beweis für die Verbreitung und Beliebtheit 
$ ines Orig nalstockes. Neue Auflage (erweitert zum Aia. Lehrbuch) erscheint in’ Kürze. Es wird 
rt recht „ein wahrer Führer und unübertrefflicher ernster Ratgeber auf dem Gebiete der Bienenzucht“ 
sein. Bestellungen schau jetzt erbeten. Preisliste gratis. [104 


otto Alberti, — b. Biebrich a. Rhein. 


1 


Hmmm E 


m Weiss Machi. Korg Junggebauer, -Erastzu 3 


Pezial-Fahrik für Kunstwaben und bienen wirtschaftliche Artikel 
i mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk ` 

1 p: empfiehlt ' 

| 2 Bienenwohnungen Normal-Ein- U. Zweibeuter, Freudenstein-Breitwaben, u 

l „ Thüringer Beulen, Zanderbeuten, Kunizschbeuten :: 

| in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 

= Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 

fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 

erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u.Gläser jeder Größe billigst, 

Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. 16 
Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen I Mark postfrei. 


$ ~ sppr pr 
ea alihisi DOWD DOODO rU U U VOTU Dy III 


e "lo 
— 


LIIIIITI 


| PBienenwohnun 


System Krause (Honigquelil) 
System Goeritz (Hexenstock), nur im Gerstungmaß 
System Rhan (Blätterstock) 
System Kuntzsch 
System Freudenstein 
System Gerstung 


Garantiewaben Marke „Husit 


„ Honiggläser 
Versandgefäße 
Futtergefäße 
Strohdecken, Filzdecken 
sänftliche Bienenzuchtgeräte 


Hartung & Söhne = Franklurt-Oder j 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 Mark, ` 
dazu Preisanhang Nr. 1 gratis und franko. 


22 


oa 


nt 


022 


Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


für teure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und. nicht empfehlenswerte Bienen wohnungen) 
Machen Sie einen Versuch mit meinen neu verbess. Bienen wohnungen „Fortschritt 
verbunden mit 1 Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imkerstois 
mit auswechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile den Rad 1 
prakt: scher Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist verlange den 
trag von 1921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienen wachs here 
stellte Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehnt sich n ` 
lieferbar in jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imkergeräte zuni 
billigsten Tagespreis, u. a. Schwarmfangbentel für Kasten und Körbe aus la doppelfädiger Oaze, $ 
Schwarmfangbeutel mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, Dathe-Pfeifen$ 
aus We ßblech, Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen mit Schornstein u. Feueriänger Bienenhauben, Bienen; 
schleier,. Bienenkorbrohr, 6—8 mm breit, Futterteller aus Holz u. Weißblech, Rähmchenholz, 6—12 mag 
stark, Lüneburger Stülpkörbe mit und ohne 5 Honigschleudermaschinen, Imkerhandsch 26 
ester.Qualit 


Wilh. Böhling 2 Visselhövede 


Großfabrikation praktischer Bienen wohnungen und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Groß imkereibetrieb. 


unn III 


Bienen wohnungen! | 


12 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


la Rähmehenholz — Lager aller Dienenwirtschaftl. deri 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. 


Rich. Abicht, wsrzimmermeister, Allstedt (S.-W.). 
Bee: J p ` 


a. 


* 


Herzog-Qualitäts-Bienenzuchtgerafe 
DS | | | R) 
S 


8: 
) 


Hervorragende Neuheiten! 
Große Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 
Ein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. 
Herzogs Qualitätsabsperrgitter Präzisionsarbeit, unbeschränkte 
Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieferbar. 


Konkurrenzlos ! —— [210 
Preisliste gegen Einsendung von 1, bei Bestellung Zurückvergütung. 
Vereine erhalten Rabatt. Eugen Herzog, Schramberg (Schwarzwald). 


Bienen- ienen- 


mungen Bücherei fur unn wohnungen 


* Normal-Dreietager, Breit. 
rel u. Vieretag. (Normal- Luiummummaumummmememm b ee kee waben-Blätterstöcke u. and 
4 Freudensteinbeuten, Band I: Dr. L. ARMBRUSTER, BIENENZÜCHTUNGS- Ausführungen nach Musteı 
erti-Blätterstöcke, Thür. KUNDE. Versuch der Anwendung wissenschaftlicher | oder Zeichnung, sowie 
Jubeuten (Gerst.), Zander- | Vererbungsiehren auf die Züchtung eines Nutziieres. $ i 

(nach Prof. Dr: Zan- | I. Theoret. Teil. Mit 22 Abb. u. 9 Tabellen. Preis 4 8, Rähmchenstäbe 
fangen) sowie andere | Band II: EMIL PREUSS, MEINE BIENENZUCHT -BE- | liefert schnell u. billig 
nach Angabe liefert in TRIEBSWEISE UND IHRE ERFOLGE Dritte Auflage A F al 
Ee praktischer u. besorgt von Dr. Armbruster. Mit Abb. Preis .# 8,40 ud. rege 

us 


N 


“12 


„ 


hrung [74 F PREUSS, A TORE ER | Maschinenfabrik 
Erwin Kühne 8 . Mit 45 Abbildungen .. . Preis . 4 17,4) Westkirchen i. Westf. Nr. G 
erlischlerei m. Kraftbetr. ı Band IV: Dr. L. ARMBRUSTER, DAS PROBLEM DER Eigenes Sägewerk u. Patent 
1 BIENENZ ELLE. Eine vergleichende Instinkt -Biologie 1 
N ia ‚dersdorf Nr. 5 des Nestbaues bei Bienen und Wespen. Mit 42 Abb. Holztrochenanlase. 
Er Pulsnitz in Sachsen. | und 10 Ta fein Preis 4 24,— | Man verl. auch Freisl. übeı 
Am mit höchst. Preisen. | 293] Verlag von | „Frede“- 
— Theodor Fisher in Freiburg i. Br. 85, Kirchstr.33 | Milchentrahmungs- 
.140.% Postscheck-Konto Karlsruhe Nr. 23338. M hi 
155.4 ast inen. [1% 


=: Rähmchenholz, nmcnensie 


20% 255 6 mm, 1 Meterlänge, 100 Meter 25 , lieiert [2 aus Erlen-, Aspen-, Fichten-, 


3 124 Heinrich Kauke, Birken- u. Buchenholz, zwei- 
Br 12.4 Hohenheide bei Fröndenberg (Ruhr). seitig gehob., saub. Schnitt, 


ß ——— 6185 En 
ecklungs | pro m. Halbrahmen, 
iehenstäbe, 100m... Kurt Faulstich :: Gotha (Thür.) e 20:2 
benklammern,10P.35 .% | Bi h Bi 5 | rahmen, zugeschnitt. 25 4 

tandsstifte 2.20.4 | enenwohnungen — Bienenzuchtgeräte pro 100 Stück, liefert [27 


75 ae | Fernruf Nr. 770 Postscheckkonto Erfurt Nr. 4470  Ant.steidie, Holzwarenf,, 
N | empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Geräte in größter | Meßhofen, 
Mu. Holtrup Ir., | Auswahl. | P. Roggenburg (Schwaben). 


len in Westfalen, Bienenwohnungen aller Syst. 
Telephon 106. 


[s | Fabrikat der Firma J. M. Krannich. Rähmchenholz 
| Mellenbach i. Thür. prämiiert, von Imkern sehr 
| zu Originalfabrikpreisen. Ferner empfehle: gelobt, genau 6225 mm, 
Thür. Luftballons, Honiggläser, Honigschleudern, Ab- | sauberer Schnitt, liefert in 
sperrgitter, Rauchapparate, Rähmchenholz, Imker- | !-, 1,50- u. 2-Meter-Stäb., 
Z. handschuhe aus Ballonstoff, d. Paar 6.4 u. Gummi (Siegfr)., 100 m zu . 30,—, 1000 m 
:#, | Bienenhauben m. Drahtgaze u. Roßhaar in best. Qualität. ne ne wegen veipa, 
unter Nachnahme -19 
Bienenvölker — Kunstwaben — Schwärme. _ | Otto Schurich,Leisnigi.S.1 


) Bitte verlangen Sie Liste. I. LTE Holebearbeitungsfabrik. 


Zirka 1% Ztr. gar. reinen 


Bienenhonig 
egen Gebot 


abzugeben. 

ebe im Frühjahr 8—10 gut 

überwinterte [304 
Bienenvölker 


ab. Bei Anfrag. Rückporto. 
Karl Schröpfer, 
Melchendorf b 


50 Pfund 


reinen Bienenhonig. 


dat à Pfd. 15.4 noch abzugeb. 
Hermann Bellstedt, 
Ziegelroda bei Helbra. 


. Erfurt. 


Reinen 


Bienenhonig 


kat gegen Gebot eee 
Otto Franke, 
Wetterzeube. 


—. . e . 
SBEBERBERBEBBERREBRANNE 


10 Ztr. hellen 
Bienen- [305 
schleuderhonig 


abzugeben gegen Gebot. 


Adolf Schulz 


Eberswalde. 
TI IITIITITTIITTITITITITITM 


Einige Zentuer 


Bienenschleuderhonig 


egen Gebot abzugeb. Ge- 
äße erb. Bei Anfragen ist 
Freimarke beizufügen. [271 
H. Dreßler, 
Erdeborn, Bez. Halle a. S. 


Ungefähr 2 Ztr. gar. rein, 


Bienenhonig 


verk. geg. Gebot J. Frost, 
Radoschau bei Gnadenfeld 


(Schlesien). 1347 


schleuderhonig 


i. Postpak. 5 u. 9 Pfd., à 14.4, 
vers. Schiller, Scheidel. 
witz b. Brieg, Bz.Bresi. [348 


Schleuder- 


gar. rein. Bie- 
onig nenh., per Ztr. 
31300 , desgl. 
Stampffutterhonig, 
1300 &, empfiehlt 


H. Schröder, Imker, 
Soltau i. H. [201 


2 Ztr. garant. reinen 


Der neue Görlitzer 


mit Kuntzschmaß 


reichste Beute der Neuzeit. 
Leitfaden 3 M. 
Breslau 4789. 


A. Willmer 


HONIGGLÄSER 


in starker maschinengeblasener Ausführung, 
Deckel und Einlagen 
Be Ye 2 3 


mit 


5 Pfund 

100,— 110,— 130,— 180,— 25,— 350,—M. p. 100 St. 
Schwarzblechdosen 
gedichtet, nene 


mit Ueberfalldeckel 4,— 5,50 M. p. St. 
„ Eindrückdeckel 4,50 6.— „ „ „ 
Weißblechdosen 


mit Weißblech- oder Schwarzblech- 
Ueberfalldeckel’ und starkem Karton 
9 Pfund 9 Mark pro Stück. 


hängen Luftballons 
mit Futterteller 1 2 Liter 


4,— 5.— Mark pro Stück 
ab Le zer exkl. Kisten netto Kasse, bei unbekannten 
Bestellern gegen Nachnahme. [44 


Greve & Behrens, 


Hamburg 6. 
Tel.-Adr. : Glasbehrens. Fernspr. : Vulkan 2910 u.2912. 


Honi 


£-Gläser, 


beste maschinengeblasene Ausführung 
1 Schraubdeckel und f 
sa le 


M. 100.=- id 19.—- fön 7. 
ro 100 Stück. 
Honig-Gläser z. Zubinden, 

goa ne schwere weiße Ware: 
2 Pfund 
NM. 90. — 110.— 150.— pro 100 Stck. 
Thüringer Luftballons 
mit verstellbarem Futterteller, 
I Liter M. 3.50, 2 Liter M. 4.50 pro Stück 

Einkochgläser und Apparate. Einmachhiffen zum Zu- 

binden, Geleegläser usw. sofort lieferbar. Kisten 

nehme zum berechneten Preise zurück, wenn solche 
franko mit allem Packstroh zurückgesandt werden. 


Jos. Held, Wiekede (Ruhr). Tel. 1. 


Ukunftsstock 


TT 


ist die einfachste, bequemste u. ertrag- 
Illustr. 
auf Postscheckkonto 
Preisliste umsonst. 


[244 


Görlitz, Trotzendorfstr. 1 


Großimkerei u. Bıenenwolhnungsfabrik 


— — :: —ä— ͤ üF— —ä—6——ꝙB —— — — —— —— — mm 33 e ———— 


Post Albersweiler, 


Einige Ztr. garant. re 
Schleuderhoi 
gibt gen gegen Gebot a — 


roman E 
Bienenhonig; 


garantiert rein, 42 


Stampffutter -Ho | onig 


entner 1250 


la en 


à Pfund 16. 


Zuchtvölkeri.! 
Lüneburg. Stülpk 


re 


Kreis Rotenbunke 1 


verkaufe mehrereä 

Blüten- 
schleuderhon 
helle Ware, à Ztr. IX 
ab Imkerei. 


C. Kinde * 
Görlitz, Lange Stri 


Verkaufe einige 


evil. auch in Postpäke 
Preis n. Vereinbarung 


Emil Gorontzi eyin 
bei Groß-Sch adan a à 
Kreis Ortelsburg, Ost er 


Bienenzuckeft: 


rein und weiß, gibt ab 
Lehrer Willims 


Kuhnau-Kreuz buff 
(Oberschlesien), ae. 


Bienen- 
kKor bro 


wieder lieferbar. 
D. Bamberger, ~ 7 


Lichtenfels (Bay 
Bamberger Straße He y 


Rähmehenhdil k 


schönes weißes, 6x25; 
ee esc, 
empfiehlt 


Friedrich Wachtel, N 
Neusalz a. d. Odef, i 


$ > 


Blütenhonig 


verkauft, auch einzeln, u 
Angebot. Gebote u. W.P.14 


Normalmaß, 2 Etg. 95 4, 3 Etg. 100 A, 4 Etg. 120 4. è 
sowie alle Syst. in bek. Güte. Vorh. Kasse a. 3 Strohmatten 


35 mal präm. Anfrag. Rückporto beif. Preisl. 1. 4 ® | Normalmaß \ ei: 


an die Expedition dies. Blatt. | J. N Tischlerei, Waldtnurn, Bayern! 3. Bad. Vereinsmaß Fr a 
jeder Offerte sind 40 Pf. zur Gerstun . 2.99 
Weiterbeförder. beizuf. [344 andere Maße billigst, emp! 


J. Fesseler, 
Strohmattengeschäf 


Wer wenig Zeit hat 


+ 


Original Freischwung- 


und doch ee imkern wuk der imkert in der | Dellmensingen b. Ulm 
schleuder Lusatia-Einbeute - 


System „Buß“, mit Winkel- 


radgetriebe, fast neu, nreis- Einfachste Betriebsweise! Glänz. Erfolge! 


Strohmatten | 


Feinsten n Blüten- 


wert aba et, 5 Broschüre 4 1,50 zu beziehen von [63 eder Größe, in bester 
passend. Ofi. unter Nr. | * e ührun liefert 
bef. d. E. d. Bl. Jed. Off. sind R. Neumann :-: Walddorf i. Sa. | | Frie rich Heuer, Imk: 


tOPf. z.Weiterbef.beizuf.[332 Postscheckkonto Leipzig Nr. 11722. Helfta b. Eisleben. 


aufe 


. Rechnung von Ver- 
zu Tagespreisen 


n. ja satzfrei, z. Zt. 8 
0 e kginkl 
1g portofrei Nachu. | 


z Erdmann, 
ú Leipzig. 


zahle 


fe Bienenwab. 
„ Rückstände 
Ausschmelzen (trocken) 

4 ab 1 . 


te ges 2 


[1 
< Wolter, 
Wa spresserei, 

y itten, Post u 
À lat Wiesenburg, Mark. 


al-Geschätt i 


1 
* He 2 Lindenstr. 9 
ar. rein. Bienen- 
U. erb. BE Preikängebote. 
unsch s. Transportgef. 


IP kaufen laufend 
ntiert reinen 


f 
oll anon 
nget Ite mit Preisangabe 
[54 


weh Nissen, 
ic — . — Str. 24. | 


ner Meisterstoch 


„Zwilling“ 


Im Betrieb einfachste und 
beste Bienenwohnung 
für Honiggewinnung! 


Lehrbuch 3 M. :2 


Broschüre mit Preisliste 1 M. 


Adolf Schulz, 


Eberswalde, 


=F) spezlaltabrik für Blenenwohnungen. 


00000000000000000000000 


Kaufe stets E 2 


jedes 
Quantum 

sowie Bienenwachs 
gegen sofortige Kasse oder Nachnahme. Bei 142 
ragen Rückporto beifügen. 


. Möller, Honizeroßkandig: 


Altona-Hamburg. 
O00000000000000000 


8 Í 


2 
2 
8 
8 


Alte Waben į 


kaufe laufend jedes Quant., kg 8 M. freibl. 


bei Frankozusendung. Erb. Versandnachricht. 


Karl Ulmicher, [132 
Stadtlohn-Wendfeld, Kr. Ahaus i. Westf. 


Kunstwaben 


aus garant. reinem Bienenwachs, jede Menge und Größe, 
sowie Bienenwohnungen, Normalmaßbeuten, 
Freudensteinbcuten, Thüring. Beuten, Kuntzschzwillinge, 
Hexenstöcke, Alberti- Blätterstöcke, Brauns Blätterstöcke, 
Rhanbeuten, Müllers Idealbeuten in sauberster Ausführ., 
Honi schleudern, Rähmchenholz, Honigversand- 
efäße, Handschuhe aus prima undurchstechbarem 
toff und alles, was zur Bienenzucht gehört, kauft man 
am besten und billigsten bei [7 


Bernh. Holtrup įr., Ahlen (Westf.). Tel. 106. 


Neuester Hauptkatalog 3 Mark 
in Marken oder Postscheckkonto Köln 37809. 


Bienenzuchtgerä te 


in bekannter Ausführung, spez. Honigschleudern 
eig. Konstruktion, vielfach präm. mit ersten Preisen. 
Neu aufgenommen: 
Meuigsohleudern mit emailliert. Kübeln. 
ereine und Wiederverkäufer Rabatt, [45 


Paul Mücke’s Bienengerätschaftskiempnerel, 


Lobendau b. Liegnitz. 
Musterlager: Haynau i. Schles., Gartenstraße 4, 


kauft zu höchsten Tages- 
preisen und erbittet An- 
stellung. [39 


Wilh. Böhling, 


Visselhövede. 
Fernsprecher Nr. 30. 


Wachs 


à kg 26 4, und 


alt. Bau 


à kg 6.4 
kauft geg. Nachn. jed. e 


Adolf Schulz 


Eberswalde. 


Bienenschleuder- 
und Scheibenhonig 


kauft u. erbittet er g 


Oito Reichardt, = 


HoniggroBhan diti? 
Dresden, Zirkusstr. 25. 


Honig-Schieuder 


für Waben 20x40 cm 
Wabenpress8 


und 


Wachspresse 
zu kaufen ges. 
Aug. Kunz 
Biebrich 
(Rh.) 
Rhein- 
blick- 
str. 


* 


261 


19 


Honigschleuder? 


gebr. d. gut erh., kauft od. 
tauscht geg. Junischwärme 
Kirstein, Dirschel-(0.-S. * 


Kerlanınlungsanzeiger. £ 


Alsleben u. umg. Sonntag, den 13. März, nachm. 
4 Uhr im Vereinslokal . Neue Sonne“. 

Aunaburg u. Ming. Sonntag, den 6. März, nachm 3 Uhr 
bei Noack in Annaburg. 5 

Artern u. Umg. Sonntag, den 13. März, nachm. 1 Uhr 
Verſammlung im „Schüdenhaus“ zu Actern. Wayl des 2. Bor: 
ſitzenden. Rechnungslegung. 

Aſchersleben u. Nun. Den 16. März im Vereins loka. 

Auma u. Um . oontag. den 13. März, nachm 8 Uhr 
im „Gambrinus“. Eingänge Huderbeftellung. Vortrag über 
die Noltsentwicklung (Herr Borenmeifter Kleine) Verſchiedenes. 

Bad Lauſick. Sonntag, den 6. März, nach em. 1 Uhr im 
Bahnyofehotel. Zeitungsgeld. Jahresbeiträge und Hamoflicht 
beiträge werden eingenommen. Jayresbertrag jetzt 5 Mark. 

Qarıy a.d. Elbe. Sonntag, den 13. März, nachm. 3 Uhr 
im „Reichstanzler“ Vortrag. 

Bernburg. Sonntad. den 13. März, nachm. 3 Uhr im 
„Hohenzollern“. Frühjahrsarbeiten Am Vienenſtande. Buder. 
Miiteqwaͤnde. Wer fährt am 3. Diterfriertag mit nach Hale? 
Ab Bernburg 5 Uhr 3: Min. oder 7 Uhr 8 Min. D⸗Zug 

Aieneuwirtſch. Bezirtsverband i. Erzacb. Dienstag. 
den 29. März, nachm. 1˙½3 Ur Hauptverſammlung in Chemnitz 
im „rälaſen“. Jahres- u Kaſſenbericht Vortrag des Herrn 
M. Grieſeler über: „Bergiſcher Nienenzuchtbetrieb ü. Schwarm 
verhinderung“. Verteilung der Vorträge tür 1971. Anträge. 
Haubivereinsausſiellung. Verſchiedenes. Jeder Verein wird 
gebeten, wenigſtens einen Vertreter zu entſenden. l 

Qnrtersdort Den 15. März abends 7 Uhr in der Börje. 
Wache gewinnung und dejen Verwendung. 

Chemnig u. umg. Montag, den 7. März, abends 7 Uhr 
Verſammlung im „brä aten“. Die Herſtellung von Kunſtwaben 
mit der Vereinswabenpreſſe hat unſer Mitglied Herr Obering.⸗ 
Dito Schmahl in Chemnitz. Kyffhanſerſtraße 11, übernommen. 

CäwigsWriubou.n. Sonntag, den 6. März. nachm 
1 Uhr Verſammlung im „Forſthaus Coswig“. Vortrag: „die 
volkswirtſchaftliche Bedeniung der Bienenzucht“. 

Delitzſch. Ten 13. erz adm. 2 Uhr im Vereinslokal. 
Vortrag (Herr Dietze): „Behandiung der Schwärme“. 

Defan. Den 13. Marz, nachm 4% Uhr im Vereinslokal 
„Wolfsſchlucht“ Vortraa von Herrn Briegert. Die Bibliotheks- 
bucher muͤſſen bis zur Verſammlung abgegeben werden. 

Dresden In. Hung. Den 13. März nachm. 8 Uhr in der 
„Tierärztlichen Hochſchule“, Dresden⸗A., Zirkusſtraße. Lichtbilder⸗ 
vortrag des Herrn Tierarzt Dr. Töpfer: „Der Bau der Biene“, 
auſchließend große Verloſung von Obſtbäumen, Beerenſträuchern, 
Edelreiſern, Weidenitediingen An: Außer reichen Geſchenken 
find 500 Mark e e für die Verloſung ausgeworfen. 
Weitere Geſchenkartikel bitter man dem Vorſitzenden zu meiden Den 
Jahresbeitrag von 10 Mark anf poſtſcheckkonto Leipzig 1113.8 
Fritz Schröder, Dresden, einſenden, ſonſt jegt das Mannverſahren 
(3 Mark) ein Im V'rſammlungslokal ift am 9. Rannar ein 
Schirm verta ſcht worden. Näheres bei Herrn Gotthard, Dresdens 


N, Holzhofgaſſe 4. 

Eiſenach u. Umg. Den 13. März, nachm. 3 Uhr Berz 
janıminng im „Neuen Felſenkeller“. Vortrag des Herrn Lehrer 
Sömmer: „Die Bienenzucht und die neuen Reichsſteuern“. 
Ausſprache ‚über Frühiahrsarbeiien am Wienenſtand. Ver- 
ſchledenes Bibliothekebücher bitte zurück. 

Falkeuſtein⸗Cueſeld ogtl.) Sonntag, den 6. März, 
nachm. 3 Ur in der Bereinsttube des Wirtshauſes „Zum 
goldenen Löwen“ in Ellefeld. Zuckerliejerung im Jahre 1921. 

Gräſenbaiuichen. Sonntag, den 6. März, nachm. 3 Uhr 
bei Herrn n le Mitglieder, welche fih die Zahl ibrer 
anggewinterten Volker noch nicht beſcheinigen haben laſſen, 
mögen das nachholen und zur Sitzung dleſe Beſcheinigung 
mitbringen. Beſörechung der Zucker angelegenheit. Zahlung der 


Mitgtiedsbeiträge für 1921 
Den 13. März, nachm. 3 Uhr im 


dalle a. d. Saale. 
Vereinslokal Voctrag: „Die erſten und letzten Arbeiten am 
3 Uhr im Hotel „Zur 


Bienenſtande“, Herr Kantor Kllniſch. 
Hettitedt. Den 13. März nachm. 

Krone“. Bereinsbeiträne (8 Me) Verſicherungs beiträge (1 ME: 

Rechnungslegung Buckerangelegenheit. 


Langenlenba⸗LNiederbain. Sonneag, den 13. Ws 
nachm. 4 Uor in Winters Whau 1. ee | 
Vortrag und mikroſkopiſche Beobachtungen über weine e 
Flügel der Riene i 

Leipzig. Sonnabend, den 19 März, abends 7 Ur 
im großen Saale des Lehrervereinshanſes. Kramer! 
Tagesordnung: 1. Lichtbildervortrag: „Leben und Zucht 
Niene”, 11. Teil, Herr Dorubeim. 2. Monatlire Anwe jirg 
Herr Pieunig. 3. Bericht aus der k fälzer Bienenzeitung (bert 
Fhümmter. 1. Bienenwirtſchaftliche Ansſtellung an, dn 
28. Wauderausſtellung der D B. G. 5. Erſte Zuckerver teils; 
6. Verteilung vu Rien unährpflanzen und hazeliafa - 
7. Eingänge — Unſer Werci"sSlofal it vom April au arı 
Terraſſen⸗ bzw. Biauenfanl dee Zosloniihen artes. 

Limbach. Den Zt, März abends 8 Ubr im „orithans” 

Naumburg a. d. Saale u. Umg. Vienenzüchterrer 
Mitwoch. den 16. März, nachm 2 Uhr Verſammlung im 
„Zur toit” in Naumburg. 

Noſſen. Montag, den 28. März (Oſtermontag), n 
3 Ubr im „Deutſchen Haus“ zu Noſſen. 

Oſterfeld en Ums. Sonntag, den 6. März, nachm 2 U 
in der Schule Liſſen. Vorführung neuer Beuten. Vortrag 

Benin u. umg. Sonntag, den 13. März, nachm. t1 
im „Tenien Hot“. í 

Plauen n. Uutg. Sonntag, den 6 März, nachm. 4 Ut. N 
im „Blauen Engel” zu Planen 1. Geſchaftiliches. 2. Bude : 
verteilung 1921. 3. Auswinteruug der Bienen Der nener, 
Nereinskaſſierer, Herr Eiſenbahn-Setriebs⸗Sekreidr Oderrenit: 
Blauen, Seumeſtr. 19, bittet um die Steuern (10 Mk), die auc 
auf Veeinskonto 1674 der Girokaſſe zu Plauen eingezabl 
werden können. i 

Rcuk ä. L. (Bieneuwirtſchaftlicher Hauptverein) Sonme, : 
den 6. Marz, nachm 2 Uhr Jahres haupiverſammlung in Erry, 
Grimms Lokal) Jahresrechnung Vorſtandswahl. Vortrag 
des Herrn R. Zenner in Hundhaupten. Lichtbilder. gude ™ 
verteilung. Verſchiedenes. 

Schkeuditz u. umg. Monatöveriammiung Sonntag. 

20. März, nachm. 3 hr im „Blauen Engel“. — Soma 

den 19. März, abends 7 Uhr Lichtbildervortrag im Lehrer 
vereinshans Leipzig, Kramerftr. . . 
8 Sail u. Unig. Den 14. März abends 8 Uhr im Gaſtha: 
„Zum Adler“. 3 

Sdwarzenber n. Mug. Sonutag, den 13. März, nadu ` 
3 Uhr in Schwarzenberg im Vereinslokal. Tagesordnung: au 
und Abmeldungen. Vertrag. Buckerfrage und Berſchieden en 
Um pünktliches Erſcheinen wird N m 

Tauwa m. Umg. Deu 1. März abends 18 Uhr im Neu. 
„Gnte Quelle“. Vortrag (Tornheim, nad: „Ansrointera 
Durch'enzung“ Bejvrechung des Kanitzkorbes. Sonnabend, 
19. März, abends 7 Uhr im Lehrervereinshaus, Leipzig, Kram 
Vortrag mit Lichtbiidern derr Dornheim: „Die Zucht der Bien 

Thale n. umg. Sonntag, den 6. März, nachm. 8 
Berſammlung im Vereinslokal „Gebirgshotel“. 

Thekla u. Umg. Sonntag, den 13. März, nachm. 4 
im Reſtaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe. Eingänge. Refere 
des Herren Frohne über den Inhalt der neuen Bienenze itungen 
Monailiche Arbeiten für März April von Herru Ober⸗Juſtiz- 
ſelretär Rößler. Zuckerangelegenheit und Völkerzahl 1921. 
Verſchiedenes Der Jahresbeitrag von 10 Mk. muß laut Satzungen 
bis Ende April bezahlt ſein i 

Torgau. Den 6. März nachm. 3 Uhr im „Ratsfele: 
Vortrag des Herrn Obervetarinärs Dr. Dahlenburg: „Zurück sn: 


Natur,“. Wahl des Vertreters für Halle. 
Waldheim. Sonntag, den 6. März, uachm ½5 Ib: 
im. Vereinslokal bei Lorenz. Eingänge. Nenerſcheinunge 


Monatliche Anweiſungen. 

Weizig i. Sa. Den 6. März im Vereinslokal. 

Wieſa (Iſchovantal). Den 6. März nachm. ½4 Nr m. 
Vereinslokal. i 

zc u. Umg. Sonntag, den 6. März, nachm. 8 Uhr im 
„Gaſthaus zur Sonne“. Vortrag über Bienenweide. 

zerbit. Sonntag. den 13. Närz, nachm 3 Uhr Sitzung ir 
„Fürſt Vismarck“. Vortrag von Herrn Kantor Grnncri. 


—. 


j ge 
i ; Rietschepresse, | 
Imker, Oerstg. hoch, egen , 
30 Jahre alt, mit vielseitigen | weg. Zeitmgl. nur 2mal gebr., 
Kenntnissen in der Bienen- für 200 Æ geg. Nachn. z. verk. 
zucht u. eigen. Bienenstand, | Bei Anfragen Rückporto. [295 
sucht passenden Teilhaber : Schulleiter Patenge, _ 
mit Kapital oder Eigentum. Lobeda b. Göschwitza.d.S 


en je 8 ae 2 Ztr.göldgeld. gar. reinen 
Bienenhonig 


Weiterbeförder. beizuf. [349 
à Zentner 1400 .# in Käufers 


Himbeersträucher, | Gefäßen, abzugeben Lehrer 


sroßfrücht. Sort., 25St.10.4, Mihatsch, Zeiselwitz, [373 
empfiehlt 361 Post Neustadt i. Oberschles. 


Paul Rost, Bad Lausick. Lede- Geflügel, 


Kuntzsch- oder er zerlegb. 


| Ställe, 
Preußbeuten, Futter, Futtermühlen, alle 

sehr gut erhalten, kauft | Geflügelgeräte liefert [38 
Lehrer Krüger Bi 


Geflügelpark in Auerbach 
Neuendorf b. Peitz (N -1..). (Hessen). Katalog frei. ! 


ae k | 
Scheiben- Und: leer 


mit kleinem Bienenstand in 
Schieuderhenig | 


guter Trachtgegend, I/ 

sucht junge Dame, 
bester Qualität gebe gegen 
Gebot ab. 380 


womöglich a. Landwirtsch., 
Rud. Rietsch, Bienenwirt, 


zwecks spät. Heirat kenne: 
zu lernen. Dame mit größ 

Templin, Probsteistraße 6. 

4 4 4 A A 4 


| Bienenstand oder Vermögen 
Tabaksamen, 


bevorzugt. Anfragen unter 
F. P. 17 an die Expedition 
rot blüh. Havanna, Blätter 
werden 90—100 em lang. 


| dieses Blattes erh. Jed. Off 
koloss. Ertrag. Port. 1. 4 und 


— 


s. 40 Pf. z. Weiterbef. b izu 

estellen Sie rechtz. Ihren 

Bedarf an Sämereien. 

Pflanzen und Sträuchert 

40 Pf.Portab.Voreinsendung, nach dem, diesem Hefte bei- 
sonst Nachnahme. Lehrer liegend. Frühjahrsverzeicht 
Siebeck, Nutha, Post Güter- der Großgärtnerei Arthur 
glück, Bez. Magdeburg. [369 Plöttner, Theissen i. Thür 


e * i Beste a 
MAIONSWADE g ca enge 


für jedermann! mit offener Trommel. 


Besonders zu empfehlen für 
Landwirte, 
Geschäftsleute, 
Händler usw. 

| Leichte u. schwere Sachen 

Maaa | wiegend, von 0— 150 Kilo. 

4 Gut funktionierend, mit 

zweiseitigem Zifferblatt, 

eingeteilt in Kilo u. Pfund. 
Nr. 2250. 


stück Hur Mk. 9,75 


per Nachnahme. 
Umsonstu.postfr. 
versenden wir unseren 


| Keine fettnot 
mehr, wer eine 


Centrifuge hat 


a alle Waber rOBen, 
ngrüben, 
Hek ben! Mit Win- 
Foder geräuschlosem 
raubenrad-Getriebe ! 
. dreischalig liefer- | 
od enen klsichzeſt. 
8 Viele tausend i. 
h, glänz. QGutaclıten! 


Abbildung illustrierten großen 
in /. Größe. P hik t ] N 
Natürliche rat d d 0 
Größe 27 cm. m.tüber8000 Gegenständen 


aller Warengattungen 


Gebrüder Rauh Ha 


Haie Reetz Neum 


Stahlwarenfabrik 13] Preis 
und Versandhaus für Kuh od. 3 Ziegen 3754 
a x 
10 2 Versand Preis für Š Kühe . ur 
re an r vate I 7 » 620 I 
| m. dur Tausende Anerkennungen. = x 


U >» 10 > . 800 
Sahnenschrank 100 
.. ESA 


„Bub“ Bei allen Aufträgen Extra- | 

3 Vergünstigungen. [258 FABRIK- VARKE] 
schnell. r 

intensiv. Pa 

Auspress, ! 


Machen 
sich in 
kurzer Zeit 
bezahlt! 


Passen 
auf jeden 
Herd! 


arbeit.! 


3 


--—— — —— —üñäͤ᷑ 
- =- 
- * 


Zur Beschaffung 
Garantiert in großen und kleinen Posten gegen | gut. Bienenweiden 


= Gebot in Käufers Gefäßen der [360 | 
reinen Idsteiner Bienenz.-Verein 


empfehle alle gut geeigneten 
Pflanzen u,Samen, besonders 


5 i it Rü de tanac., kg 18 
Bienenhon:g Anfragen mit Rückporto an den 2.254 4. 


1. Vorsitzenden, Lehrer Wenig, 005 
j in im Bötchärn, R es.-Honigklee, 
verkauft Oberseelbach, Post Idstein im . kg 25. 4. 100 g 3.504, 


Esparsette, 2mal bl. „Kg .A. 
ge sof. gratis u. Serradella, blane Lupine 


= Ni 
j 1 . 8 Zentner reinen | Tabak-Samen Weißklee, Gelbkiee und 


pa a Schwedenklee. 
| Bu Tabrik. Schieuderhonig gr. langbl. S. z. Zig.- u. | Sonnenblumen - Mischun 


48 


Tabakgut, lief. 1 Päckchen | „Nektar“, 20g 3.4, 100g 2 


). à Ztr. 1600 4 unfrankiert, (16000 Korn) frei gegen Ein- 3 
t.-Breitwab.- verkauft Hugo Reisch, | sendung, auch in Briefm. zur Tabakversorgung. 


Langenau b. Katscher, [378 Högner, Lehrer, [185 
is-Blätterstöcke KreisLeobschlitz, O.-Schhles. | Hohenkirchen b» i Ohrdruf. 
1 — 
* onigschleuder 
— a oder auf Nutz- 2. Kaul. * Angeb. m. Preis | Zur Bienenweid ® È | 


tauschen. [370 | u. Rahmenang. an A. Müller, A empfiehlt Koriander-Samen | Jul. C. Erdmann, 


itz, Hohe Str.33. Essen, Hoffnungstr. 10. [372 | Th. Schmidt, Bad Sulza. Arnstadt i. Th. [359 


echten Samen von Havanna, 
Sumatra, Virginia, Amers- 
forster, Maryland, Pfälzer 
je Port. 75 d, 25 Port. 15.4 


0%. als die reinsortiert. Farben können Sie z. Z., soweit Vorrat, aus neuen Über- 
0 12 see-Zufuhren die naturgetreu abgebild. hochfeine milde, leichtbekömmi,. 
ee he — ee 3 nur direkt von uns beziehen 
‚7145 , 


h 202 , 1 . h 4 N) WA 


EEE 2 2 . 7 e 28 


taland Tr unsortiert. Eine Delikatesse für jeden Kenner! Be 1000 Stück 4 1180.— 
nzas Der marktgängigen Dutzendware weit überlegen. Probekiste mit 100 St. 4 118.— 


| ir tade fose Bedienung. bürgt der alte Ruf unserer Firma! Risiko ausgeschlossen, da Nichtbefriedigendes gern 
2 men oder umgetauscht wird. Direkter Versand unter Wertnachnahme durch: 


dinand Schnell & Co., Zus Bremen 32. 
— 


badete . heller Farb. lief. Wir z. gl Preise uns. Marke „Flor de Havana“. Uns. bek. Ubersee-Konsum- Sortiment A, 
ö enth., zus. 300 Stück d. beliebt., erles. Marken, versenden wir für 4 330.— AN verpackungsfi%i. 


(zaz) 


r 
Zu - 


Karl Henschel, 
Reetz, 


Kr. Arnswalde, 
Telephon 41. 


Telegramm-Adr.: 
Bienenhenschel. 


232 2340 


Nr.429 & 151.20 Nr. 95. Wabenentdecklungsmesser, 
„ 2'a „ 28.— zweiseitig schneidend . . 4 13.— 
„ 22 „ 29.ä— „, F sp.414.— zZ 
„ 20 „, 3—- 5„ oval zutaufend. „ 17.50 \ 
„ 15 „ 55.— „  Abdeckiungegab „Reform’i2.— 

62.— „ 100 edanig“ „, 15.— 


9 15a 1 
Nr. 48 Thüring. „ 93 Wabenzange . 
Luftballon, 11 „, 131 Dathepfeife, Blechmantel, 1 22.— — 


mit Teller. 4 3.0 „ I3le Holzmantel „ 28.— 
21 m. Tell. „4.80 „ 123 Drohnenfalle „ 12.— 
Fuiterteller ein- „ 111 Bienensiev........ „ 40.— 
zeln. . 4 I. — „ 115 Fangbeutel. . . „ 23.— 
Nr. 52 100 Ab- „ 121bFuttergeschirre . BEE: „ 15.— 
standh. 4 6.— „ 127 Smoker. 424. „Sternsmok., ai ' 29.— 

Nr.138 Drahtgewebehaube.#20.— Nr.186 Gummiantrieb Honigversandkübel Gloria“ ti 
„ 139 Rosshaarschleier . „15.— Halbr. .4225.-, Ganzr. . 4260. Schutzmantel Nr. 224a 25 Pfd. 402 
„ 140 Tüllschleier . . . „ 14.— „ 189 Flott u. Universal, Zahnrad Nr. 23a 50 Pfd. 87.- Nr. a 100Pfd. 10 
„ 142 Weiselhäuschen . . „ 4.— geräuschlos, Halbr. 4 2 5.— Honi ersandkübel „Gloria“ 2 ' 
„ 144 Pfeifendekel . 4.50 Ganzrahmen „ 253.— ohne Schutzmantel Nr. 224a 4 3 
„ 135 stichf. Handschuhe „, 34.— „ 19% Selbstregullerende Nr. 223a & 70.—, Nr. a 4 100% 

10x25, 10 x 3N cm 4 4.50, 20 Ganzrahmen 3 275.— Nr. 233 5 Pfd. 4 12.—, 10 St. 4124 

22½, 20x25, 2040 cm 47 50 „ 198 Germania-Seitenantrieb ‚232 9 Aa ,, 15.— 8 1244 

„ 159 1 qm 4 15.—, „am 430, Halbrahmen. ..... 4231.— "23429 1 m Patentdeck i Sch ; 
Iqm . 4 60.—, 2 qm 4 120.— Ganzrahmen . . . „286. — ” à 4 6.—, 8 St. 4 53.— fra w. 
73aRillenrädchen ..., 8.50 „ 300 Fix Oberantrieb Ca i ; 1 
Wabenpresse Normalhalbr. ,, —.— Halbraumen . 4 210. „, 285 Pfid m. Putenideck u. Schach 
Normalganzr., Ganzrahmen .. 300.— a4 4.50, 105t. .6 50.— frank 

Honigschleudern i. Friedensqual't., 317 Ganzrahmen le „ 234 9Pfd. m. Streifdeck. u. Schacht 
doppelt verz. m. ‘Kuge llager, Quetsch- Halbr. 4 340.—, Ganzr. . 4 368.— à .Æ 5.50, 8 St. 49.— franką 
hahn und Sicb. Preise bedeutend 311 Gerstung-Seitennufrieb „ 35 5Pfd. m. Streifdeck. u. Schachtä 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. Halbr. 4 340.—, Ganzr. 4 368.— a. 4 4.—, 10 St. 2 frage 


W 


wählen Zeglinbeuten, diese sind mit allen Neuerungen versehen, 
haben eingebaute Fütterapparate, Türschloß usw., sonst komplett. 


rast 5 M. Bitte Katalog zu fordern. 


Aufträge 
erbitte frühzeitig. 


cn, 


Fe — 1 E N. i en en nt 
- 4 —— 
E 


Einbeı 135 .013-Etg. -Albertib, 145. #| Kanitzkorb,| Kanitżkorb,| Kanitzkorb, Schwarm- | Stülpkorb, 
t ‚235 „ Doppelbeute. 250 „| viereckig, rund, dick-| rund, mit | Korb, oben rund, 


Et -Einbeute 150 „Alberti-Breitw. 160 ,, W wandig, Ar | oben flach, hatten. 


Rute 2090 „ Freudenstein. 160 „| 50 æ, mit | zweiteilig | 8 Rähmch. dick, warm 
aubeute . 128 » Försterstock . 155 * Aufsatzk⸗ ast. 35 4 | 58.4 28 A rangtorb 


Zwilling 250 „ Buchwald. 175, 72.4 Bodenbrett 15. Grobe Form.“ 24 [253 


Der große Erfolg 
1920 TER mich, 
nur 2 Sorten U EF ® 
Schleudern zu De ARNLIUE)- f | TRUmPF 
konkurrenzlos niedr. see | 477 
Preisen, aber in 
bester Friedensaus- 
führung mit Deckel 
u. Hahn anzubieten. 


EEL 
* 
LE 


Bahnversandtonnen aus Weißblech. m. Gummi- 
verschi. , Holzbod. u. Holzmanteischutz, $. stark: 
- 25 50 100 Pfd. 
Seitentriebschleuder 50 65 95 4 

für 3 Ganzw. jed. Größe 250 | Postdosen (9 Pfd.) mit Patentdeckel, 8 Stück in 
ılganzwaben . 220 „ für 4 Normalganzwaben . 270 „ | Kartons 70 4, m. Stechdeckel 66 4, m. Gummi- 
. jed. Größe 250 fir 4 Ganzw. jed. Größe 2% „ verschluß 92 / Alles Weißblech. 


Dampfsägerei für Kr. Arnswalde 
n - Imkerbedärf : Reetz Bez.Frankfurta.d.O. 


[ = i er | 
. jed. Größe 200 .£ 


Nach wie vor 


fern wir alle Bienenzuchtartikel wie bekannt in nur 


ster Ausführung und zu den billigsten Preisen. 


Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1.4 95 

è Grundlage der Bienenzuch von]. Lüftenegger. 2. verbess. Auflage. Geb. 16, — 4 
(Alleinvertrieb für Deutschland.) 

"praktische Bienen züchter“ von A. Schulzen. 2. Auflage Geb. W,— 4 


"Westdeutsche Zentrale 
8 für Bienenzucht J. Welter, G. m. b. H. 
0: un a. Rh., Bornheimer Str. 67/69, Tel. 1283. Saarbrücken, Eisenbahnstr. 5/7, Tel. 833. 


Bureaustunden von 8—5 Uhr 


h 184 o 7 sind jetzt in bester 
afmeisters Orig.-Imkerpfeifen Yang lieferbar. 
1. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 5. Holzmantelpfeifen, Baionettverschluß 


Weibblechbeschlag . .# 27,— und Messingheschlag 30.— 
> Blechmantelpf. aus Weißblech ＋ 21,— 


Aluminiumbeschlag . 44 30.— 1 
4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 11. Konkurrenz-Holzmante!pfeif. 
A und Weißblechbeschlag . . AM 27,— | aus leichterem Material . Æ 21,— 
Ferner empfehle Imkergeräte u. Bienenwohnungen, Kuntzschzwillinge mit den gesetzl. 
geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinkasten, Normalmaß- 
beuten Schneiders „Imkerfreude“ und andere Neuheiten. Broschüre von Schneider, 
lar, über „Imkerfreude“ 2 Mark, Hünnefeld, Die Königinzucht, 1,50 Mark, u. andere. 


1 gegen 1 Mark in Marken oder auf mein Postscheckkonto 2809, Hannover. 
Preisliste frei und franko. ù [5 


meister :: Remmighausen Nr. 35 (Lippe). 


scherni 6. 
s r 1 * 7. Blechmantelpf. aus Messing .# 25,— 
8 3 92 8. Aluminiumpf.m Messingdeckel Æ 2.— 
3. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | g. u, 
1 


Porzellanpf. m. Messingaufsatz 4 17.50 a 
Pfeifendeckel aus Messing. Æ 5,50 D 


mes) Carl Alfred Richter 17, 


ma 
| System „Sendhoff“, 


pr für Imkerbedarfu. Holzbearbeitung schak 
esondere Broschüren Besondere Bre 
darüb. erschein. Miz. Sebnitz 1 in Sachsen darit erscheini 


VE — — — — 


Zur Exwerbsbienenzug 


A WZ 
Z AAN W- N Hervorragende Neuheiten der Imke 


Be E =) Erstklassige,neuzeitlicheBienenwohr e 


— 


E EE S|- m meiner neuen hochinteressanten, reichillustr 7 I: 
7 a Er: TE 
2 | Car aa und Preisliste |, he 


ach 
Forstrat Lüftenegger. 
> Neuer 33 


— nn —— te 


P finden Sie dieselben sowie alle praktisch Or j 

erprobten Geräte und Bedarfs- A pE 
artikel für sämtliche Be- , = 
triebsweisen in Wort und Bild 


Zusendung gegen Ueberweisung von System 


- 4 1,20 auf mein Postscheckkonto: 
/ Dresden Nr. 2070. [78 
Als Heft 1 der Car-Serie neuzeitlicher 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er- 
folgreiche Bienenzucht im Deutschen Eigene 2 
Fabrikations- 


Siegerstock. Ein reines Werk der Praxis. 
Preis mit Porta . 4 2.20. Systeme und 
i Patente. 


Qualitäts- 


— 


per: 


H000000000000000000000 Unübertroffen! 00000000000000000 000 
Kein Kunstwabe wird so rasch ausgebaut wie 


O a Lieblingswabe ÇZ 


aus garantiert reinem, faulbrutfreiem Bienenwachs, wie es vom Imker kommt. 
Große goldene Medaille — erste Preise — zahlreiche Diplome u. Anerkennungs- 
schreiben zeichnen Bertas Lieblingswabe aus. 


Franz Emil Berta, Fulda, Wachswaren- und „ 


H000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


2 IMAIAIIAIRINKITITDEINDERSUNIIGHERKETITEEITIEDATTDFETTOBRNTEDRADDERUUDFELTDEHATDHENITELTTTEFARDÄZINDLAUTTDADEDDFENDBAENDBAHNDESHINDERFUNEAEUTATANAERADERVEREEENTTHRRRANE N 
= r; X \ 
F System BÖTTCHER | Hervorragende Spezialität: T 
F i 
5 Honigschleuder-Maschinen?# 
men g 
5 (System Böttcher) 
— mit Zahnrad -Ketten -Unterantrieb 
& sind als erstklassiges, stabiles und brauchbares Fabrikat Jahr- ý 
= 0 zehnte gut eingeführt, bewährt und bekannt, 
N Man verlange Angebot. Preise ermäßigt. 
o P 
a| /rw.) Bienenwohnungen aller Art 
= - ESTER IN nur prima Qualitäten, zu Originalpreisen. 
— 7 N für di > iene i Ausfül 
=$ „ | Sämtliche Bedarfsartikel eden Preisen. e Man vertange ausführ), Kataloge | 
3 4 an 5 i 
An- 
Ernst Böttcher & Sohn :: Mehringen 3 
= B Fabrikation und Versand — Großimkerei. 477 EE 
Zi vu Streng reelle Bezugsquelle auf diesem Gebiet. Telephon Amt Aschersieben Nr. 483. 
8 4 : . > 
Er! TITAN T THU NO NOUTA COUTOUN UTOTO COTACOTA CATOLO NOES aan ungen - 


= 


En 18 

kblene. (Heide- 
argeschlossen), od. 
re Freudensteink., 
irhalt., zu kauf gesucht. 
= zit Preisang. an 
Pretket, 
s (Eichsfeld). 


er sucht 
asfeld, Merse- 
Breimstr. 4. 1279 


Kaufe, 


Blononwöiker 
Simani in Transport- 


— 


ler, Thurnau, Bay. 


* nderbeuten, 


aB, seuchenfr., kauft 


ster Frödrich, 
denen, Post Pohl- 
Bez. Liegnitz. [325 


enwachs ! 
jedes Quantum 
Meng willkomm.), 
rware, zu Jen 
Preisen. Erbiite 
Preisangabe. [3.7 
E ich Edel, 
ach-Saar 
Rallshaus 5. 


shleuder, 
ERunt sch-Waben, 
E kaufen Mansfeld, 
E. Wilhelmstr. 4. 


* ene, chfeuder © 


euder £ 


Pi a. geg. Tausch 
Ferhalt. willings- 
2 erstung). Angebote 
G. Voigt, Kirch- 
29. Gartenstraße 28. 


5 


t 
98 


erkaufe 
gut überwinterte 


ý penvölker |; | 


In oh ings Fort- 
n (Blätterstock), 
A 0 4, leere Kästen 
| osten jetzt fast das 
u Offerten an 
| V. Metze, [273 
.S.. Mansfelderstr. 26 
1 Verkaufe 
st. Bienenvölker erst- 
iger deutscher Rasse | 
Jungen Königinnen und 
zichlich m. Frühjahrsfutter | 
en, in guten 3Etagen | 
en, "Anfragen m. Rück- | 
pe. erb. H. Günnewig, 
erne (Bz. Münster), Bahn- 
, Bergkamen-Werne. [353 | 
M 


Verkaufe 


WBienenvölker deutsch. 
Rasse, stark an Volk mit | 
r Königin und gutem 
Etagen, gut. Kästen. 
alas erh. Kückp. [354 
Hihm.Biehues,Wernc 
. Monst r), Fetdmark 368, 
Kost Bergkamen -Werne. 


A 


a a 


I 


iz Erz: . 
ITS; vun 


HIHIHEH HH HH HH HH 

25 H 
on nu 
Š Die Bergische Dienenzucht i 
22 ＋ 
2 na 
s» nicht kennen, heißt auf große Vorteile vesziehten, sa 
22 die man leicht mit fast jedem Stock erzielen kann. 22 
se Unfehlbare Schwarmverhinderun au 
22 Riesen völker schon bei der ersten Fru un 
25 tracht. Keine Königinzucht, einfachste Wahl- an 
22 zucht. Buch, prächtig gebunden. Dazu als Nach- 22 
trag die Broschüre: n 


erbitte Angebote 3227 


# Der Bergische Mchischwärmer 


in verschiedenen Systemen. Das Volk schwärmt 
im Stock. Kein Aufpassen auf Schwärme, 
kein Einfangen derselben, kein Aus- 
suchen der Rönigin. Der Stock wird bis zur 
Einwinterung nicht geöffnet, außer bei 
eee Das Einfachste und Na- 
turgemäßeste, was es in der Bienenzucht 
gip. Beide Schriften mit 100 prachtvollen 
ederzeichnungen, Anweisung für Selbstanferti- 
gung und Umänderung alter Stöcke in 20 Aus- 
ührungsmöglichkeiten, 4 12,50 postfrei. Bro- 
schüre allein 4 4,50 nur an solche, die Buch 23 
schon besitzen und angeben, wann sie solches 33 
bezogen. Vorherige Einsendung auf Postscheck == 


== Köln 45818. Bei Nachnahme Porto extra. Nicht- H 
22 schęärmer demnächst lieferbar. [363 27 
22 Amtsanwaltschaftsrat 25 
1 W. Schmitz :: Vohwinkel eu ) 25 


P Neu erschienen! 


E für Bienenkunde II. 


Deutschlands Bienenweide 
in Zahl und Bild. I. Deutschlands Obst-, Wald- 
und Oedlandstracht nebst Bodennutzung., Nord- 
deutschlands Raps-, Esparsette-, iesen-, 
Kiee-, Buchweizen-, Serradella-, Wald- und 


- Obsttracht nebst Bodenarten. 
Im Auftrag und mit Unterstützung des Preuß. Ministeriums 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten herausgegeben 
von LudwigArmbruster. Mit 8 Trachtkarten, 4 Wand- 
Kartenbeilagen und Kreis-Zahlenstatistik. Preis „6 12,— 
(Jahrg. Il) Heft 7: Kleck und Armbruster, Die Bienenkunde 
des Altertums. II. Varro und Vergil. Preis Æ 7,50 
(Jahr. Ii) Heft 8: Berner, Geschichte der Betriebsweise der 
deutschen Bienenzucht in den Grundlinien. Preis 4 6.— 
Verzeichnis der früher erschienenen Hefte des Archivs für 
Bienenkunde u no kostenfrei. 


Teodor Fisher, Freiburg | Br. 88, „Nrchsir, 33 


Postscheck- Konto Karlsruhe Nr. 23 


Henioschleuder-Maschine 


mit Schneckengetriebe, 
die beste Maschine der Gegenwart, 


Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte. 
Preislisten über alles sende kostenlos. [127 


Richard Horn, Jahnsdorf J. Erzgeb. Nr. 60. 


Jahrg. Heft 56.) 


$0000000000006000000000000080 
Lambert - Zwillinge, 


neuestes verbessertes Modell, 
Lusatia- Einbeuten 
liefert in bester Ausführung [77 
Wilhelm Cü. ler, Neugersdorf i. Sa. 
Betriebslehrbücher für Lambert-Zwillinge 2 4, 4 


sowie 


© 
© 
. 
© 


Lusatia-Einbeuten 1,504 


r ̃⁵ w—Tü—!.!.!. «Ü—%?[“õ p Ui 
©209898008898580809989898808985598 88 


gerichtet, 


halber verkaufe sof. kleinen 
Bienenstand, besteh. a. 6—8 
Völkerna. Gerstungsnormal- 
maß (doppelw.) Am liebsten 
vorherige Besichtigung. [355 


AlbertJohn,Pfaffendorf 
Kreis Lauban in Schlesien. 


Bienenverkauf! 


Krankheitshalber verkaufe 
Bienenvölker mit 
Wohnungen, deutsch. 
Normaimaß, ab Stand. 


. Köring, Pötzsoha, 
Post Wehlen an der Elbe. 
- Sächsische Schweiz. [325 


Bienenvölker 


über 10, auch leere Stöcke, 
evtl. auch einzeln, zu ver- 
kaufen. Zu erfragen bei 
Kalser, Reichenbach, 
Schles. ‚Trenkstr. 19a, III. 1357 


Imkerei 


mit 40—60 Stöcken, kleines 
Haus u. 1—2 Morg. Garten. od. 
Land, in landsch. schön. Geg. 
zu kaufen od. pacht. gesucht. 
Angeb. unt. E. B. 100 an die 
Fi Bl. Jed. Off. sind 40Pf. 

elterbeford. beizuf. [358 


Zu verkaufen: 
2 St. Gerstungstöcke ohne 
Aufsatzkast., wie neu, à 50.8, 
2 St. Frendenstein, einfw. 
à 20 4, sämti. Stöcke ohne 
Zubehör. 3 St. nterhalt. 
Walzen, 25.4. Preise ver- 
stehen sich ab Wohnung. [356 

Hermann Schulze 
Taura, Sa., Gartenstraße 77 


Bienen- 


völker - Verkauf: 


Verkaufe im Auftrage: 
50 Bienenvölker in Normal- 
dreietager, 50 Bienenvölker 
i. Freudensteinbeuten 50 st. 
Korbvölker u. einige Völker 
in Blätterstäcken, sow. leere 
Beuten u. Körbe und viel ge- 
brauchte Imkergeräte, wie 
Honiglösmaschine, Wachs- 
pressen, Schleudern, aus- 
gebaute Waben und Kunst- 
waben, B:enenzucker, 13Ztr. 
Honig u. sonst. Kleingeräte. 


BeiAnfrag. Rückporto beifüg. 


' Bernh. Holtrup Jr., Ahlen 
| in Westfalen, Tel. 106. [345 


Verkaufe preiswert 


16 Zuchtvölker 


in Normal- ee 

u. n Futterhon'g. (Rückp. 
Hespenheide, | 02 

Stehlen b. Sulingen (Hann.) 


Verkaufe meinen [314 


Bienenstand 
(10 Völker). Alles neu ein- 
ormalmaß. 
Witwe C. Bendler, 
Eilsdorf bei Halberstadt. 


Ra 
S 
N| 


aul stark. Federn, Platz für 
38 Völker, mit Schleuder- 
raum und Wabenschränken, 
Kasten doppelwand.; Drei- 
und Vieretager (Syst Ber- 
lepsch), mit 23 Völkern be- 
setzt, mit allem Zubehör 
weg. Krankheit d. Besitzers 
zu verkaufen. Offerten mit 
Rülkporto unter „Schaum- 
burg“ an dle Exped. d. Bl. 


Ein 6er Stapel 9 5 


(2x3 St.) mit 5 Völkern. [283 


Ein 4er Stapel 


(2x2 St.), voll bes., N.-M., 
evtl. einz. Völker zu verk. 
Preis usw. geg. Rückporto. 
Rob. Heyne, Rabenau. 


2 Freudenstein- 
Breitwabenstöcke 


Für 


Thüringer Flenenwongunge 


| 


3 Strohkörbe, 5 Luftballons, | 


leere Schlitzrähihmch., Stroh- | 
mattenpr., Halbrähmchen- | 
form, starke, 4 m lange 


Standbretter, umzugshalber 
zu verkaufen. [31 
Lebrecht Wott” 
Oranienburg. 


Im Febr.-Inserat beschrieb. 


Allerweltshienenkast. 


f. 175.4 lieferb. Buch Æ 2,70 


Bienen-Náhrsalz 
m. Würze u. Duft, 100 g.# 6,50, 
200 g .# 12,50. Postscheckk. 
Stuttgart 12 453. [130 
Junginger, 
stuttgart, Rotebühlstr. 156. 


Lambert- 
Zwilling, 


komplett, mitallem Zubehör, 
mit Dach u. Doppelwänden, 
für Freistand, mit 1 Volk 
besetzt, hat abzugeben 


Oberhesse n). 


ern 
neu, Preis 150 % Bei An- 
fragerı Rückporto erbet. [331 
Alfred Gebauer, Ohorn 6b 
(Sachsen). 


Zu Verkaulen: 


2Dreibeutenm. Dach | 
und Unter 
Normalmab, mit 2 guten 
Völkern besetzt. Faßt neu. 


Friedrioh Hötzel 
Tüngeda bei Gotha. [328 


Verkaufe 12 Beuten 


Breitwaben - Normalmaß, 
2 Jahre i. Gebr. 6—8 Völker. 


H. Hennig, Eisenach, 
Kasseler Str. 48. [323 


Kanitzkörbe 


(9 Ringe, 4 Deckel, 4 Absperr- 
gitter, 2Aufsatzk. mit Rähm- 
chen) sowie 25 Schwarm- 
versandkisten, alles gut er- 
balten, gibt ab [330 


Ptarrhaus Flstra (Sachs, ) 


| 
! 
i] 
| 
| 


estell, 4 TEA | 


pess >> 233333333 33 3 EEE 3 E53 EEE EZ ZZ 

| 5 vos 

| yvy 

. Jubiläumsoabe den deutschen In 

u zum 50jährigen Bestehen der Firma 

ve 

Der Breitwabenblätterstock 
AA 

1 *. 2 i 

in seiner Vollendung 
+ Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort lieferbar auch Sehleudern u. Geräte 
98 


Ca ri See seien Mainz-Kast 


2 De je Te 7 Di — 33323233322 2223233233388 ,àq7 


= Ya ) nn. Lo 


2 


den Bienenfreund ist es eine überraschend leichte Arbeit, a 
neuzeitlich verbesserten 


Genaue meisterhafte Arbeit, der Zeit entspreei 
billlige Preise sind die Vorteile meiner Beuten. 
Preislisten stehen zur Verfügung. 
Ferner für den bienenwirtschaftlichen Bedarf einschlagende G ite 


Ernst Kerstan, Hain Bastet Taos (R 


* > i r À i 


| Bienenwohnungen 


in anerkannt bester Ausführung 


Rähmchen und Rähmchenholz 


in erstklassiger, astreiner Ware, 
sowie alle zur Imkerei nötigen 


Gerätsehaften iiefert 


d. HUSSEr, Hochstellen v. Karısrune iB. 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen und -Gerġ 
— gegründet 1867. [20 
Sägewerk — Großer eigener Imkereibetrieb. 


Man verlange Preisliste! 


zu imkern. 


ig 


| Gebe billig dbs mh 
® Honigkannen 7 
| ' 
| für 5, 9, 15, 20, 25 u. 50 N 
Mustergläser mit Sch 


Honiggläser 


mit Schraubdeckel und Einlagen in stark 


maschinengeblasener Ausführung: [47 § | deckel u. Papphülsen. # 
„ TE. E 2 4 5 Pfd. für 100 Stück, M. Meier, Stuttg 
140 160 180 190 240 400 500 m | "etto Nach- Bei 
Bei Abnahme von 1000 3000 5000 Stück 7 Erfüllungsort Loni laser 
5 7½ 10% Rab. für beide Teile II 
Bei Waggonabnahme Sonderoff. verl. ist Erfurt. 


zu ½, 1 u. 2 Pfd. m. Schraub. 


Einmachhafen ) 6L tr., Konservengläs.u.-Oeffner, deckel, empfiehlt preiswert 


Senfgläser, Fruchtsaft-sowieOelflaschen z. billigst. 


Tagespr., f. Haushalt: Sturzflaschen, Butter- u. Käse- ob. Hey dr 
glocken, Kompotteller u.Schüsseln. Man verl. Preisl. abenau i.Sa.| 
Glasbrennerei und Verschlußdoseniabrik | Verkaufe preiswert I neu- 


CurtErdmann,Erfurt,Grubenstr.91.Fernspr. 
Zur Messein Leipzig: Speck’ s Hof, Reichsstr., 4. Stock, 
Stand6l3 14 u. Zeissighaus am Neumarkt 4. St., Stand396. 


Rietsche-Gußform 


(für Freudensteinwaben). 
A. Silber mann, 
Goldhausen b. Ostrau, 


Seibsigeg. Kunstual, 


22x17 u. 32x23, dünn, 
Prägung, ", kg 20 4 
Bahls, Buggenh 

1106 Lassan. Krs. Greifswa 


KUNSTWABEN 


aus garantiert naturreinem Bienenwachs liefert das Kilo 
zu 42 & freibleibend als Spezialität die 1 
Zentrale des Kreis-Bienenzuchtvereins Ahaus in 
Westfahlen. Reelle Bedienung Ehrensache 


en b 
d. 


Kleine illustrierte 


Preisliste N. 34 


über Imkereiartikel 
umsonst und franko. 


s gumm. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerhandschuhen 
angefertigt werden kann. GroBe ständige Nachfrage. 


Alleiniger Fabrikant 
Gödden z: Millingen (Kr. Mörs) 


Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. [134 


S PES ICH IEH GEF ICHIETICHICH GEH ICH ICH FE ICH 
Q00000600000000090200090000809]) Tüchtiger & 


Bienenwohnungen! Bienenzüehler 


irz 1921 einen in 


Fi Beh dev. 3- und 4-Etager, Ein- und Doppelbeuter, 2 theoretisch und praktisch. 
n. zuverläss. iedig. doppelwandig, Saubere und genaue Aus- 2 | gebild., zur Neueinrichtung 

; führung, komplett zum Besetzen, bald | großer Bienenzucht 
or meister lieferbar. Bei Anfragen bitte Rückporto. 4 sofort gesucht. 
1 Imkertischlerei mit | Offert. mit Gehaltsanspr. an 

selbständig. Stellung G. Schmidt -: Kraftbetrieb :-: | H. Mann, 

ölker besorgen kann. Karlsmarkt, Bez. Breslau. [15 2 Turn-Severin, 


Mtig (zur Wanderun 3 Str. Trajan 61 (Rumänien 
hfi as usw.), aeia 39990352939 I3S9295E.90980 i ( N 


Hilfskräfte zur Ver- 
E gestellt. Angebote Brauns Blätterstoeck: KI. Haus 


- an die | mit großem Garten, evtl 
d. Bl. erb. 1139 D 8 B B Fa Geschäft od. Restaurant 
775 üchtiger er gro e e E in guter Trachtgeg. 2. kauf. 


gesucht. Schlesien, Sachsen 
enn br. triebsweisen. Leitfaden,, Bienenzucht der Neuzeit“ | Besitzer kann evtl. wohnen 


ist die vielseitigste Bienenwohnung für alle Be- bevorzugt. A. a. d. Lande 


x mit Nachtrag franko 3,90 4 | bleiben. Gefl. Angeb. unter 
An selbständ ‚Arbeit „Es ist eine gut durchdachte Arbeit, übersichtlich und Sa. 33 an d. Exp. d. Bl. erb 
it 3 [274 | sachlich genau geschrieben.‘ (Feld und Ward.) 

KK. 7 
1 (Baden). Brauns Blätterstock: Hand- Näh-Ahle „Einzig“ 


Jeder sein eig. Satt- 
ier u. Schuster. Die 
Ahle näht Stepp- 
stich.wie Nähmasch 
Man kann Schuhe, 
Geschirre, Riemen, 
Decken, Säcke, S Se- 
eltuch selbst flik- 
en. Nähahle „Ein- 
zig“ ist die beste, 
Stück mit 3 versch. 
Nadeln, Garn u. Ge- 
brauchsanw.12,2St 


ner Der kleine Be-Be 


emüseban u. 

5 nzucht Neuheit 1921. Der billigste aller 
n rtraut, Blätterstöcͤke! Mit hervorragenden 
die. Antritt gesucht. Neuerungen. Leitfaden „Volksbienenzucht im 


feugnisabschr. u. Blätterstock‘‘ erscheint Anfang dieses Jahres. 


order. b. kr Stat erb. Brauns Rapswanderung 
* gibt Fingerzeige für Gegenden mit Rapsbau und 
s für Wanderimker. Preis franko „A 3,50 
f ‚Eine der irischesten Erscheinungen des Jahres.“ 
g El (Dr. Armbruster im Bienenjahrbuch 1920.) DAS 
ilfeod.Allein- | Friedrich Braun:: Holzhausen (Oberhessen). er 


Selb. hat d. Bienen- Postscheckkonto Frankfurt 22057 Verp. frei, Versandhaus 
1 81 Völk von Kind — . Kehl 88. [56 
0000000 


An Vater zus. 
Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe Anleitungen: 


. | 
===. g Mols Wahenanlöllampe. 3 "&3:=°::= +" 


gewinnung ohne Apparat 
erte Diese ist einfach und praktisch in der Hand- 


und ohne Presse. 
G : A e nützt der Imker die 
Yes it Familie sucht Groß- habung, sparsam im Verbrauch an Wachs. 2 8 für die Honig- 
Ad 4.21 bi anzig 1 Preis 14 Mark. Man verlange Kolbs — winnung am best. aus ? 
ae is 15. 9. 21 Wabenanlötlampe in jedem einschlägigen 2 Ba 
roben Stand a. Geschäft od. geg. Einsendung v. 14.70 4 auf 


ass. für alle Stockform 
-Kur ıtzschkasten u. Scheckk. 8930 Amt Karlsruhe fr. direkt von 


Jede der beid. Anleitungen 
J. I. Kolb, Karlsruhe 3. straße 19 


— m — | |—— 


DER" » 


27 


geg. 8 4 an das Postscheck- 
konto 48759 Köln. 
| x. Yeringanı, Ing., 
Nieukerk. |267 
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Kunst- 


Kunstwabı aj 
v] | 


Englerts Heros-Waben Sn 
Englerts Bienen-Waben 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der q 
Imkerei verwendet. — Muster und Preisliste zu 


Martin Englert, Kitzingen a. Main | 


I. Bayerische Kunstwabenfabrik 
Wachsankauf und -»umtausch — Bienenzuchtge 


1 s k; 


Imker, sichert euren Bedarl durch frühzeitige Bestellung! 


prere Lager sind mit Bienenwohnungen gefüllt. Wir können jedem Wunsche Rechnung tragen 
er rechtzeitig an uns übermittelt wird. In den Sommermonaten ist es sehr schwer, Sonde 
zu berücksichtigen. Das Material, was wir verwenden, ist das beste. Unsere Arbeit Wird als i 
anerkannt, das beweist die Hanauer Ausstellung vom 23. Juli 1920, wo wir wegen sauberer und 2. 
Arbeit aut alle ausgestellten Bienen wohnungen die „silberne Staatsmedaille“ erhiel 


An Spezialitäten fertigen wir an: 

1. Honigstock . 5. Michel-Isenbügel, verbesserte Bienenwoh 
2. Brauns Blätterstock, sogenannte Be-Be- Beute der Neuzeit 
3. Müllers ldonizwiiling im mit Flugschaltung . .!6. Alberti- Breitwaben- Blätterstock „Ideale 
4. Normal-Dreietager, Ein- und Doppelbeute . . 7. Freudenstein-Zweietager . . 1 
Diese Bienen wohnungen können sofort abgesandt werden. 


Li t eratur. 

1. Brauns Bienenzucht der Neuzeit. 3,703. Brauns Raps wanderung a - 
„ Volksbienenz. im Blätterst. ersch. i. Kürze. 4. Müllers Der A 
Die Broschüre über den Honigstock befindet sich in rbeit. 


H. Müller & Co., Snentehnungzn, Anspach u 


pt t 
ibe 


00000000000000000 
Auch jetzt noch kaufen Sie 


Honigschleudermaschinen 


in allen Ausführungen mit Ober-, Unter- u. Frei- 
laufantrieb, überhaupt alle praktischen Geräte 
zur Bienenzucht zu billigsten Preisen in 


vorm. C. Ne 
Frankturt a 
Zeil 62 
Telephon Hansa 6 


empfiehlt alle 2. B 
erforderlich. Ge 


Waben N 


Mellrichstadt (Bayern) 


bei Valentin Hohmann, Imkerspenglerei. 
Verlangen Sie Preislistenauszug 


aus garantiert reinem 
Bienenwachs sowie 
Umarbeitung v. Wachs 


in Waben billigst.. | ene ni 
"600000000000 
Adam Gies, Fulda. 
— COOCOCOOCOCOOCOOCOOCOO 


aus garant. reinem Bienenwachs, 


fabriziere in jeder Größe u. über- 
| nehme auch das Umarbeiten von 


Wachs u. alten Waben 


unter billigster Berechnung. 


Jos. Kindler, Fabrikation von Kunst- 


waben und Großimkerei, 


Ravensburg (Witbg.). 


Abstandskrampen, 
das Beste und Praktischste 


auf dies. Gebiet. 
00 Stück A 
Dal. 15 4 
per Nachnahme. [286 
Bei größ.'Post. hoh. Rabatt. 
Wilh. Lüling Nachf., 
Inh. Fr. Ossenberg-Schule, | 
Dahle, Kr, Altena (Westf.). 


Offeriere 


meine ständige 


Kungtwaben, =a 


| stöcke, Rähmchen & 


Imkergeräte. 
233 
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Bienenwol 


Kunstwaben, 
itter, Wachs | 
abenpressen Rie 
Schlendermaschi 

Besichtigen 8 


u. Lager Zeil , Tra 
| haltestelleKonstable 


Bienen 
— » 


Normal-Drei- u. Viet 
Ein- u. Doppelbeuf ns 
Hoch- u. Breitwabent 


* 
DE 


| schienchen, oppelwan 
| auf Wunsch mit 8 en 
rung, ferner eni 


nungen in Teile chr 
und Königinausiangkasse 
Kunstwaben, Strohmatte 


PE 


Bruno Jäppelt, 
Imkertischlen 


e- 


bei Freit rg i. 


af m 


Nr 
. 


5 
mehr als bish 
längt aber nicht 
allein von der 
Quüte des Bodens 

und der Witte- 
ing ab, sondern 
von der 
nci ig en Aus- 
Wahl der Sorten. 


Gemüsesamen - 
-Sortiment 
è thält daher nur 


die sich 
eden Boden 


* 


Fi 
7 Br 


otkraut, Rosenkohl, 
Radieschen Rettich, Rote Rüben, 


Rapünzchen, 


ex) 


einpé hen [266 
Walle, Kr. Zeitz. 


er dem Gemüse al 


Tomaten, Zwiebeln, Petersilie, 


Paul Werner : Weißenfels a. d. Saale 


große Knappheit und Teuerung 


‘aller Lebensmittel 


= des Fleisches und der Kartoffeln zwingt den Menschen, sich noch 
s Nahrungsmittel zuzuwenden. Eine gute Ernte 


À 2 = Dun — rn Pier - 7 


Wirsing, Blätterkohl, 


— ™ 


= eee, nennen 
MINIMUM 


mitzahlen u. daher statt 100 Gramm nur 
% Gramm Tabak haben. Bei Bezug Ihres 
Rauchtabaks durch mich erhalt. Sie neben 
Qualit. das volle Tabakgewicht u. Orig.- 


Kohlrabi, Kohlrüben, 
Kopfsalat, Sellerie, Spinat, 
Dill und andere Küchenkräuter. 
Preis franko jeder Bahnstation 30 Mark plus Verpackung. 
Preisliste über Obstbäume und Sträucher usw. kostenlos. 


An der Kirche Ar. 5, 
9 Postschließfach Nr. 38. 


und für jedes 
Klima am besten 
eignen u. einen 
vollenu.sicheren 
Ertrag geben. Es 
deckt denJahres- 
bedarf einer 
zehnköpfigen 
Familie u. enthält 
dasselbe extra 
starke Packung. 
von: 
Bohnen, Erbsen 
Gurken, Mohr- 
rüben,Karotten 
Blumenkohl, 
Weißkraut, 
Porree, 


+ 


1268 


MAM 


z 


Zigarren 


liefert in nur gut. Qualitäten 
von 30 bis 90 4 p. 100 Stück. 


50 Stück Mustersortiment 
| F. 301 


q- 


Funk, Zigarrenfabrik. 


| Sellnrod (Oberhessen). 
| 


E | 


| Rippenkanaster 
| pro Pfund 15 4 
| Zigarr. in all. Preislag. 


Fabrikpreis unt. Garantie für eine unver- 

fälschte Ware. Bestellen Sie daher sof. 

zur Probe ein volles Pfund Rauchtabak, prima 
3 Parsquai und Jul.-Mischung verst. franko 
aus zu 20 M. unter Nachn. Qualität und reelle 
Bedienung sichern mir Ihre dauernde Kundschaft. | 


Tabakfabr. H. Schworm, Kaiserslautern 9, Pfalz, 


J Einkommen u. d. hoh. Steuern; 
können Sie selbst regulier. d. Ausnutzung 
jed. Spargelegenheit. Sie rauchen Pfeife u. 
werf. dabei fast tägl. 1.4 z. Fenster hinaus, 
weil Sie eine teure w. schwere Luxuspack. 


lilotus) 
Ernte, keimfähig, | 
bi 9 Vereine 
ter. Bestellungen 
sar g bote an 1 


t "bei Stettin 


onig- 
esamen 
15 4, 50 Kilo 700.4, 


rec Graf, 
Iz, Di Küps li, 
„Bayern. 1114 


Im 


DE eli: 
al., Kilo 24, Nachn. 


en i men 


u 1111 
Zucht. Preisl. frk. 


mM. Breuer, [269 
ter bei Bonn. 


na 2 
uteier 
x . pri m. Spezialzucht. 


Alle andern urteilen ebenso. 
sonst direkt. C. H. Bur > 


befriedigen in Qualität 
und Preisen. 
Bezugsquellen durch 


KI ein’s Klein’s Tabakfabrik 
Tabake l . T 


Schifferstadt 102, Rheinpf. 


Für Tabakpflanzer. 


Da Tabeizin schon von Ihnen bezogen, bitte ich noch- 
mals um eine große Flasche. Ich teile Ihnen mit, daß 
ich mit dem damit fermentierten Tabak sehr zufrieden 
war, denn Geschmack, Bekömmlichkeit, Glimmfähigkeit 
waren tadellos, nicht zu unterscheiden vom ausländischen 


P| Tabak. Alle meine Bekannten, die ihn rauchten, sind er- 


staunt, daß dies mein selbstgepilanzter Tabak ist. Bitte... 
Kl. Fl. æ 10,55 (für 8 Pid. 
Pid. Tabak). Einschl. Ge 


Rohtabak), gr. Fl. 4 31,65 180 
Stuttgart 269, Oaisbürg 


20 ) vom Hersteller 


2 


Versand per Nachnahme. 
Rührig. Leuten werden 
Niederlagen errichtet. 


H. Guthseel 


Zigarrenfabrik [33 
Geroldsgrün, Obir. 
(Frankenwald 1.) 


Tabak, Zigarren 


und Zigaretten liefert zu 
äußersten Fabrikpreisen 
Max Tlusty, Agentur. 
Dubraucke (N.-L.) [207 
Vertreter erster Fabriken. 


Tabakschneidmasch. 


r Hausgebrauch, 
Nr. 1 D. R. P., jede Schnittbr. 
35 K, Nr. 2 u. 3 verstellb. für 
Zigarett., Mittei- u. Grobsch 
220 bis 480 K. er 


. Erichsen, 
Nordheim (Wttbp ) 68. 


— 


Runs bon: 2 


Buckower erben 8 Meisterstöd ch È 


Aufklärungsschrift umsonst und postfrei. 
Kanitzkörbe, kagen nur reirgehochten , e e 
Bienenwohnungen, Imkereiartikel, Honig-Versandgefäße, Gläser usw. N, 
Otto Sehulz (ienenschug, Buckow. (kreis 

E 


z.Neueinrichlg. e.7 0000000d000000000000009 TE 
tur Imkehgegens inde Bekanntmachung. 


bitte ich Fabri- Adams Breitwabenzwilling und 


Adams neue Einvolkbeute mit Ober- | 

händler um behnndlung, eingebauten automatischen Futter- | 
äußerstes An- gelüben , „Komplett“ u. Thüringer Ballontütterung 
ebot und ohne Oe! nung der Beute, wird von nun an von 


ieferzeit. mir in sauberer und solider Ausführung preis- 


3 
| wert fabriziert und geliefert. [19 
| Anmerk.: Die Ada ıms Einvolkbeute kann von 
| oben als auch von hinten bedient werden. 


Vertrieb der Broschüre beider Beuten M. 2,50 


Georg Thurner, Imkerschreinerei, | 
Hartmannshof bei Yürnberg. 
Postscheckkonto Nürnberg Nr. 24635 \ 3 


1 — 1 260] 
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vo Der PATER Dr.Gersiungs > sen 
\ 8: | S seit über 30 Jahren wohlbewährt! 
PN ee ISS Bien 


Thüringer Ständer- und nr 
enhäuser - Lagerbeulen im Zandern 


Kunstwaben i. all. Größ. Bienenhauben und 7 


zur Honigschleudern -Handschuhe 
Absperrgitter Etiketten 
Lochapparate Filzspunde 
Honigversandgefässe Königinnenzuchtger t 


Dathe-Blaspfeifen aus Aluminium, desgleichen mit Holzmantel 
Thüringer Luftballon mit Filzringtellerchen „Zeppelin“ 


Sæ Verireter unter günstigen Bedingungen gesucht. WE 


Man verlange reichillustriertes Warenverzeichnis. — Preisliste umsonst u. postit 1. 


Deutsche Bienenzucht-Zentrale 


E. Gerstung :: Oßmannstedt in Thüringen on Ex 
| Großtabrikation und Versand aller Bienenzuchtartikel 


Bu 
u... 


. # = 2 LH ˙ ²ũůmt,᷑̃᷑ a SE EEE En RER HET EEE TER EU ET ERWERBER RER ET REF U E ET EEE EEE EEE TE HEUER TEURER EHE TREE RETTET TEE" 


eip ziger 


9 


en- Zeitun 


Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 


hrespreis für Deutschland u Postabonnement 9 9 Mark. 
Desterreich-Ungarn portoff. 8M. I Heft ft 4 Jahrespreis für das Ausland | 1921. 1921. 


scheckkonto: L Le pzig 54039. portofrei 15 Mark. 


= "Einsendungen für die Schriftleit ung w erden bis 2 bis zum 15. des Monats erbeten. 21 
En — am sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, — 
lilung derse 

= ı wird um Angabe der den Kreuzbandadressen aufgedruckten ren og da ebeten. 


— — — —— ——ů—̃ —ů ů — ů ——ꝛ ͤů — — 


in dem nächsten Hefte Aumahme finden sollen, ch bis zum 15. d. Mts. in unseren Händen sein, 
iren betragen: I mm Höhe (einspaltig — 32 mm Breite) — M., auf der ersten Seite 1,50 M., auf der 


ETSN. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rab. ‚tsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 


gicich großer Inserate in den fortlaufenden Nummern, Bei Nichteinhaltung der Vereinbaru on 
e der ee Peg iget des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen 
Be und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
2 26. Dasselbe ist werktägl. von 8-5 Uhr —— 1 8—1 De 


Bienenzuchtuölker 


` in Lüneburg. Stülpkörben 
Reserviert für die Firma faulbrutfrei, ſielerd ab Monat 


| März, ebenfalls gar. reinen, 
[25 E. S. f- brutfreien Futterhonig. 


H. Gühler, Honiggroßhandlung, || e Win Bi 


Visseln d 1 
Berlin SO 33 (Treptow), Elsenstr. 3. 30 dene do $ = 


100 Korbvölker, 


gesund und volkreich, 
4-6 Schwärme gebend. 
50 starke Kastenvölker in 
neuen Blätterstöcken, 40X25 
ital , nackte Völker, 6 Ztr. 
Stampf- u. Ia Scheibenhonig 
gebe ab. Anfragen ge 
ückporto. 183 
C. Schulz, Harburg, 
Stader Straße. 


Kaufe @E Wahenpressen, 


päh t. 2 in Transportkasten oder Albertibreitwabenblätterstöcken eee eee, 
2 i lie ert prompt 10—20 deutsche Bienenvölker. eiserne Rahmen, sauberste 

Preisangebote und Lieferungsbedingungen erbeten, auch | Präg. in gewalzt. Zink, kein 
daun, ‚wenn nur weniger abgegeben werden kann. 1300 | verkupft. Bleiguß, 171 em 


100.4, cu = 120.4, 
A. Wenig, Lehrer, F 2 56 
Oberseelbach, Post Idstein i, T. 
Hallein, 


Bockenrod (Odenwald). 


M. Hamann, Dresden -A. 5, Seat 4. 


[904 


| 


| 


-, Linden- 


oldg ee. 


Mr 00.4 in 9 


[ 
— i Markfort, 
„bei Coesfeld 
en). 


Honig-Gläser, 


beste maschinengeblasene Ausführung 
mit Schraubdeckel und Einlagen: 
3) 1 | 2 3 Pfd 


Suche 


Strohkorbvölker 


gegen la Schlitzverschluß- 
F zu tauschen. [472 


110.— 130.— 180.— 2 
pro 100 Stück. 
Honig-Gläser z. Zubinden, 
schöne schwere weiße Ware: 
. l 2 Pi und 
M. 90.— 110.— 150.— pro 100 Stck. 
Thüringer Luftballons 
mit verstellbarem Futterteller, 
I Liter M. 3.50, 2 Liter M. 4.50 pro Stück 
Einköchgläser und Apparate. Einmachhäfen zum Zu- 
binden, Geleegläser usw. sofort lieferbar., Kisten 
nehme zum berechneten Preise zurück, wenn solche 
franko mit allem Packstroh zurückgesandt werden. 


Jos. Held, Wickede (Ruhr). Tel. 1. 


Königer, 
Thale a. H., Villa Diana. 


Das D. R. G. M. 736679 


Honigschleuder 


mit liegendem Rähmchen, 
Hr günstig zu verkaufen. 
| Schleudert beide Waben- 
| seiten BIC Ich daher 
robe Zeitersparnis. Jahre- 
ang praktisch bewährt. 


Ben. eesele 14. (228 


Pi 


DER HE EU EEE OBERE EREUR HERE ET EEE RER TER EEK eee 


m — ii TTT 


Telephon 83 empfiehlt Teiepnon e 
aus naturreinem Lüneb. Origin 
Kunstwaben (gegossen) das de aerd e Wu asc 


Gegossene Kunstwaben dehneä sich nicht: 
Umtausch von Wachs u. alten Waben nach Preisbuch 


Bienen wohnungen verschiedener Systeme in tadelloser Beschaffenheit. 
as — 
Rähmchenstäbe, en. tadellos im Schnitt. | | 


Schwarmfang- u. Schwarmsiebkasten, Königinnenzuchtkästchen verschied. A a 
Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandschuhe, Pfeifen und Rauchappar: € 
aller Art. 


Honigkannen, Honigschleudern deter systeme oa 
Die altbekannten Honigdosen en tetar eseke ei 


Manon und Rippentabak, tein im schritt, pro Piund 20 4 
Preisbuch Nr. 11 gratis und franko. 


n 


f 


EN 


> 


A 


EAE 


X 


Are 


Be 


SR, 


aus UNSERE BIENEN“? 


ist ein Werk geworden, daß die Krone der ganzen Imkerliteratur bildet. Ein Einzeln 
kann solch Werk nicht schaffen. Hier haben aber Wissenschaft und Pıaxis im Ve in 

mit der Kunst sich verbunden, so Großes, Schönes, Vollkommenes zu leisten.“ 
Aus — Besprechung von Koch, Lankwitz, in der „Deutschen Bienenzucht in Theorie und HHN 


„Unsere Bienen.‘ Ein ausführliches Handbuch der Bienenkunde und Bienen 
Herausgeweben von Pfarrer A. Ludwig, Jena, Privatdozent für Bienenzuchtan der Universität Jena, Zwei 
Teile, in einem Ganzleinenband gebunden, 780 Seiten mit 28 farbigen und schwarzen Kunsttafeln 88 rig 
ca. 500 Textabbild. Preis des auf allerfeinstem holzfreien Friedenspapier gedruckten Werkes 501 ru 
und 10 Proz. Sortiments-Teuerungszuschlag. 


Verlag von Fritz Pfennigstorff,Berlin-W 57, „S:£inmetzstraße 2an 
Ausführlicher Prospekt über Werke der Bienenzucht frei. 112 


ja 
AZA 


WILH. REGEL, Koitz a 


cer Fabrik und Versandgeschäft bienenwirtschafticher Artikel re 8 8 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu billigsten; 


Bienenwohnungen Bienenhauben Thür. Luth 
—̃ñññññ Drei- rnd m. RoBhaargew. 17.4 i — 
Marsianer, m. Drahtgeweb. 164 e mi 
Ein- u. Doppel- Imker- verstellbar. F ttertell 
beuten, mit handschuhe 5 


Rähmchen und 
Zubehör, fertig 


aus prima Gummi- Hp er 
Big, à Paar 25.4 s 


zum Besetzen. rößte i.Zink, im 
$- Holzabstand- | Phazetia 1 Pd 9 stäben in 
— =stifte mitStiften | Riesenhor; kie? . à Pfd. 9 4 Rauchap 
= 100 Stück 1.— .# | Riesenhoti.gd.vielsamen 50g 1 4 Imke 

1000 Stück 9.—.# | Riesensonnend.umen 100 Korn 60 4 Kuns 


E mit vielen Abbildungen iiber sämtliche Bie 
Preisbuch artikel gratis und frankovan ee anA 


0 2 - 


Tr 


. 


Be: 


St nes Holz, genaue und Kapuze & 21,— 
l beit praktische Einrich- Desgl. Roßhaar- 

en si nc dle a e maner gewebe . 17,50 

Wohnungen er Kau r ; 
zu einer Nachbestellung. 2 Imkerschleler 

detar „Normalbeut Roßhaareins. 214 


ten, 


desgl. 4 230 


Pit 
4 


— . — ale Stock- 1 
ner mit verstellbarem C 


| . 

8 alber sofort 
ferkaufen (Be- 
vorher anzu- 


Aren 


enen i 
n L n 
(Otto Rehn 
. lbe). 
endes Alter ver- 
| „ meine [424 


nenvölker 


DGIGHVDINGT 
Zubehör u. Geräten 
| oc geteilt gegen 


Ant- 


ZU seile: 


lren mit Fischbändern, 
Glas usw., doppelw. .4 190 


Ag.-Normalbeut. 


eretager-ständer 
bsp Berrvorricht. in jeder Etage. 
en auf Be en, doppelw. 


eiten 
ben-Zweietag. 
Ša Dpp elwandig * 210 
inger Einbeuten 
Cers ung doppelwandig mit 

ie t allen Neuheit. .# 200 
. 

etit. nach Prof. Zander & 200 


Absperrgitter 


aus prima Zink, 
3 sauber gestanzt, 


gegen Gebot. 
42 
1425 Schallenburg b. S 


Aus pr. Gummit. 


Verkaufe ab juni 1419 


Schwärme 


v. 150 Standvölk., deutsche 
schwarmfaule Rasse, à Pfd. 
20,— 4. Transportk. müssen 
eingesandt werden. Anfrag. 
Rückporto, 
Postsekretär Prein, 
Hörde (Westf.). 


Nalurschwärme 


von üb. 1200 Völkern stellen 
wir zum Preise von 20 Mark | 
das Pfund ab hier bis 1. Juli, | 
nach dem 1. Juli 15 Mark das 
Pfund von ungefähr Hälfte 
Juni an zum Verkauf. Ver- 
sandkiste zum Selbstkosten- 
preis. Zurücknahme der- 
selben frei hier mit Abzug 
von 20%, Abnutzung. Bei 
Anfr, Rückportorm. erb. [400 
Imkerverein Weimar. 
Karl Schmidt, Weimar, 
Am Waldschlößchen 195b. 


Schwärme 


von 50 Völkern verkaufe 


Drahtgewebe und 


2 
. 
„Vulkan“ 


Ein hervorrag. Rauch 


(Orig.-Fabrikpreis.) 


Handschuhe 


I. Quat: 


Dathepfeifen 


mit Holzmantel u. Weiß- 

blechbeschlag . 

dito mit Messingbeschlag 
A 


= Rillrädchen 


schwungschleuder 
größen, auch Breit- 


N Verlangen Sie bitte 


[352 | in sta ord e 


mehler, Thüringen. 


Lülfing, Leipzig, Heinrichstr. 40 


It. Bienenzucht-Fabrikate. 
ue Briefadresse: B. F. Lülfing, Leipzig-R., Heinrichstr. 40. 


ne nenwohnungen 


Selbst- 
Taucher 


apparat 54 4 


Imker- 


Feine Friedensausführ. 


Fabrik-Preise. 


à Paar 35.4 


421 


I qm. dito gewöhnliche Blech- 
Holz bsperrgitter mantelpfeifen .. . Æ 22,— 
und I Hatte laut are 

Liste. OrIginal-Buß-Frei- 


für alle Waben- 


waben. 


Preisliste. 


Verlangen Sie Preisliste gratis und franko. 


Schwärme 


von 50 Völkern im Juni-Juli 
sowie 50 Pfund Riesen- 
honigkleesamen in Kappen 
gegen Gebot gibt ab [416 
Oskar Hörcher, 
Eisenbahn-Unterassistent, 
Mellingen bei Weimar. 


Gute 


Normalmaßvölker 


verkauft Kasten, Ober- 
[408 


Bienenstand 


32 Völker in 16 Zwillings- 
beuten, badisches 10-Zoll- 
Maß, sowie 4 Kuntzsch- 
zwillinge, besetzt, verkauft 
Kurt Steffen, 
Ortwig. 


[391 


Zu verkaufen 


60 Heide- 
bienenvölker 


Viets, 


ömmerda. | Ottersberg (Bez. Bremen). 


Postachieckkatito Leipzig 54762, 


sehr weittragend. Pro Stück Æ 65,— 


Original Rietsche 
Win 


17,50 
Entdecklungsgabel 


Badenia 


Telephon 60708. 


Messing- 
rohr, groß 
und stark, 


22x 17= 120,- M. 
2550 = 145,- M. 
22x35 = 200,- M. 
25440 250,- M. 


HÆ 12.— 


zum Drahten der 
Waben proSt..#7,50 


Honigschleudern 


mit vorzügl. Unter- 
Kettenantrieb. Das 
Beste, was es gibt. 
Verlangen Sie bitte 
Preisliste. 


mit Einsatz 4 24,— 


‚Blenenschwärme 


bei Eins. postf. Kasten für 
50 K ab hier verkauft 4438 


Lehrer Schm 
in Molschleben. 


Bfenenschwärme 


verkauft auch dieses Jahr 


Herrmann, Gauers, 
Kreis Grottkau, Schlesien. 
Rückporto erwünscht. [436 


100 


Zuchtvölker 


in Lüneburger Stülpkörben 
1920er Bau, Sehr stark. Gar. 
lebende Ankunft. [H6 
Lehrer Fischer, 
Oberneuland 
bei Bremen. 


10 Blenenvülk. 


mit jungen Königinnen in 
ee Normalmaß, verk. 


b. Magdeb., 
Ge 5, [431 


(= 


Selbsthersteller von Bienenwohnun 


beziehen Zubehörteile, wie Fluglochschieber, Blechwinkel, Türbänder, F Futtertsöge | i 
zum Einbauen in die Seitenwand, Rähmchenstäbe, Abstandstifte und Bü 
sperrgitter aus Holzrundstäbchen, fertige Draht- oder Glasfenster usw. a, 


Süddeutsche Endersbach 
Bienengerätefabrik Chr. Graze, bei S 


üb bte Bi Gerät V d 1M 
Preisbuch Nr 31 w ‚für C ein arisgesteilt dl ee Bestellung Zur 


Neu! Neu! 


Grazes Rähmchenloche T 
D. R. G. M. N 
zum Drahben iai Rahmen. 


Der Apparat locht Rähmchenhölzer bis 12 mm 
zum "Einziehen der Kunstwabe ADUA 


89] 


Rä 


Zeglinofferie 1921 Billige Bienenwohnungen. 


75 . Freudenstein-Breitwaben, doppelw., 30 Rahmen 140.—#, 
für Vereine u. Imker! Freudenstein- Breitwaben, einfachw., 30 Rahmen 120.—M, 
3-Etager, doppelw., Normalmaß 12, Ganz-, 12 Halb. 130,4, 

AE „M. Melor. 3-Etager, einfachw. ‚Normalmaß 12, G Ganz-,12 Halbr.110.—4# 
” Die Kasten werden in bester Ausführung fertig zum Be- 
t 
| 


31 34 7 46 58.4 setzen gegen vorherige Kasse oder Nachnahme geliefert. | 100 m, 3804 oben 
genutet 5.4, Postp.(5 kg) 20.4 Angebot freibleibend. Postscheckkonto Cöln 230%. dreiseitig gehobe 
lief. ähnl. Maße, ähnl. Preise. Fernruf Amt Geseke 149, kannt gute Pri 
, in Lagerlän 

Schlösser Hr cc k AntonBlomenröhr,imkertischlerei, | ab Pabrik; Jede a 
schlüsseln, Scharnierbd,, | Langeneike, Kreis Lippstadt in Westfalen, | mension billigsg 
Trageleisten, Ringschr,, Försterst: 
Fiuglochschieber . . 90 d | ay ue Brettchen und E 
Absperrg., Zink, alle Gr. auf Anfrage DUNHA 

„ Pappstr., 10 em br. 64 Preisanfr. jorto 


„ Dop elstrreifen, | n 75 

ö 3025 cm .. 10 4 bn safe 
Korbflechtrohr, 9 Pfd. 384 | | Warnemünde f. 
Flechtnadel. . . 5,204 | Postscheckke; 


Holzabsperrgitter, al le Gr. 
Abstandstifte, Holz 54 


— Zi 
unge 
Pitter groß, klein 5, 44K | 
Fütterballous 3,804 


aus garantiert reinem Wachs. Tausche garantiert 
reines, satzfreies Bienenwachs 90 5 Kunstwaben 
ein u. gebe für 1 Pfd. Wachs bis Pfd. gewalzte 


à 


= Bienenwanni 


Fluglochfütterapp. 5.4 | oder gepreßte Waben. = doppelw. kompl at 
nnr > - o E Kaufe Rohwachs, alte Waben u. Rück- erige 1 i 
Smoker m. Mäntel . 22 4 stände (nur ganz trockene) Arbeit. Prämijert 
r us zu den höchsten Tagespreisen 1e 
Tüllschleier ..... 18 Æ beschickt. Ausstellı 
r 8 1 4 Neisser [257 Max ellung. 
* BR R E i f 
m Kapuze 10 4 mehr. 4 Wachsblelche und Kunstwabentabrik E 55 
Dathepfeife ..... 19.4 Fr. Marmätzschke, Neisse l. Schles. 


mit Holzmantel 23.4 
Wabenzangen, Löter usw. ai 
Honigsiebe, 20 cm . 12.4 W 
Waben Sec anz Metall | 
18—20 25 22—35 25—40 | 


E, A Aa 2. ähnl. Preis. Bienen wohnungen l 


Honigversamdtonnen mit | hält auf Lager uud fertigt als Spezialität in sehr solider 


in Sachsen! 25 


2 
al 


Holzschutzmant., Gummi- | Ausführung zu den allerbilligsten Tagespreisen [116 
verschluß, sehr st, Weißbl. i 2 
Inh. 5 10 25 50 100 Pid. Tischlerei Schmidt, 
8&8 10 45 55 75 4 Mühlstedt in Anhalt. 


Wachsschmelzapp. 58 .Æ 
Honigschleudern 180-2504 
Alle Geräte fertigt in Massen 


Zeglinwerke 


Reetz (Arnswalde). 


der neuesten u. älteren 
Syst. fertigt die Spezialfabr. 


Cari Sachon,|!3 
Schönlanke, Obstb. | 


Rhans Gabel- Bläser 


Messingdeckel, Alum.-Fuß, Holzmantel, 

Alum.-Spitze, Gabcl- u. Saugrohr. 4 22,50 Bi 

Horn- „ „ 25,.— IENENWONI 

Gabelrohr und Saugrohr allein * doppelwandig 
Postscheckkonto 59081 zahlen Komplett 2. Bes etz a 

Eingeschrieb.] M., Nachn. 1,50 M. und genaue Arbei 
Vereine u. Händler Rabatt. n ler, 

wischen Prüfen Sie meinen Blätterstock mit Imkertischler, 


Deckel beweglich. Seitenwänden u. Rähmchen | | Oberlichtenau si Pulsn 
Saum rer, Füssen, ehe Sie bestellen. Prospekt. in Sachsen. 


q? 


Cäsar Rhan, Steglitz (4207| (Bei Anfragen Rück 


Bienenwohnungen 


O O in Holz, doppelwand. u. naturgemäß. 
A ventilationsfähiger Strohpressung. 


Dreiraumstöcke, sog. Drei-Etager 
Nr. 72 in fachtechnisch richtiger 
Strohpressung. 

Nr. 76 derselbe m. Teilverschalung. 
Nr. 78 wie 76 u. mit Seitenwand- 
Ss Dauertränke. 

x Vierraumstöcke, sog. Vier-Etager, 
Nr. 42, 46, 48 in Ausführ. wie 72, 76, 78. 


Ständerstöcke mit Auf- 
satzkasten wie beifolgende 
Abbild., jedoch mit der wesentlichen 
Verbesserung, daß durch den mit 
ktergefäß ausgestatteten strohgepreßten, sowohl den Honigraum als auch -den 
e e sachgemäß abschließenden Strohdeckel die Fütterung auch von außen 
; des Volkes erfolgen kann. 

r. 108 5 Normalmaß. [119 
154 in Thüringer Einbeuten, Gerstungmaß. 

r. 153K derselbe wie 154, aber in Holz, doppelwandig, mit Keilnischen-Flugloch. 
20 Volksbienenstöcke mit aufeinanderstellbaren Magazinen sowie 

viele andere bestbewährte Stockarten. 

Königinzuchtstöcke, Wabenböcke. 


Vert MIZSCHE Nachi., senzor Tenne bn Ni sa. 


ie ederverkäufer und Wohnungsfabriken! 


n 


— 


eine neue Tiste ist FEREN ich bitte, dieselbe abzufordern: 1469 
une kostenlos. Verkauf nur an Wiederverkäufer. 


es, Metallwarenfabrik, „Ohligs, R Rhld. 


ad E a > | i 

| sch wärme i Kaufe jed. Posten 
| 70 ier und 2 starke u. gesunde Bienen- 
entner Bienen- völker in Körbe u. Kasten, 


lerhonig ver- en Kuntzschkasten 
ii Gebot. Bei An- System „Reinarz“ (2-Volk-Betrieb) | Offert. mit Preis erwünscht 
kporto erbeten. | nae iE abzugeben. _ 1456 
int . | zugeben 
old, [470 sowie 138118 | O. Kühne jr., 
Görzke, Bz. Magdeburg 


, Wanderbeute 
erl | erkaufe 


f | empfiehlt 20 gut durchwinterte 
) 1 Stapel ul | Bienenvölker: 2 in Gra- 


7 renhorstsch. B tul 
. Arno Fein, Leutenberg i. Th. tias m En, Luc un 
itzsch- Zwilling | Drei-Etagern. [462 
j$, Bauernstöcke | Gerbisdort Per D Id, 
efe 
A orbvölker u. Haben Sie einen Kreis Delitzsch. 


n. i & 
jen besuch: alten Herrenfilzhut (Nähe Lindenthal-Leipzig.) 
* 
lenstein- denSie nicht mehr tragen kü 2 
agen können, 
so senden Sie selbig. sofort ab. Schwärme 
Sie erhalten ihn in ca. 14 Tagen | in bekannter Güte (Wahl- 


modern vorgerichtet zue ıt) lief. zu Tagespreis der 

EL wie neu x Re.henfclgenach, Transport- 

kisten w. man stellen. An- 

zurück. Kopfweite angeben. Preis ca. 1 23.— . Rückporto. [474 
Sächs. Huterneue sanstalt Schaeffer & Müller, | Kaebelmann, 


Dresden-A. 373, Lüttichauerstr. 23 814 Herzogswalde, BZ Dresden 


Rietsche -Gußfo 


in Friedensausführung! 


Haarscharie vernickelle Kupferprägung, jahrzehntelang haltbar! 
- Lagergrößen passend für: 


in Zinkrahmen f. ganz Kupfer 
22/17 Normalhalbwaben . M. 120,— M. 240.— Daa 
25/20 Badische Waben . „ 145,— 250,— s | 


32/18 Freudensteinwaben „ 170,— „ 300,— | Beste, 
32/23 Kuntzschwaben. . „ 200.— „ 340, 
=N 22/35 Normalhochwaben. „ 200.— „ 340.— 4 
— SEN 35/22 Normalbreitwaben. 200,— „ 340.— es - 
25 40 Gerstunghochwab. „ 250, — „ 400.— 
— =w 40 25 Gerstungbreitwab. „ 250. — „ 400,— i 
Andere Größen 
pro qctm Wabenfläche . . . 2 2 2 „ —,.30 „ —,50 
jedoch nicht unter 120, — „ 240.— 


Verpackung u. Porto extra. Bei Antrag. bitte Rückporto beifügen! 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn und Blei wird in Zahlung genommen. 


Preisbuch gegen 2 M. = Nachtrag 1921 umsonst. 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, ' 
Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, Transportgefäße, Königin- 
absperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernh. Rietsche, Biberach 1 — 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


Kunizsch-Zwillinge. — Zänderkasien. — folmanns Volkshreitwabenkasien. 
Breitwahenkasten mit Aufsatz. — Deuischo Mormalmaß-3-Elager. — fran 
steinkasten. — Kunstwaben Sowie Honigdosen, S'sntamtieh geschützt, zu 5 ung o Piu 

Honigkübel zu 25 und 50 Plund sowie Honigschleudern 


sind bei der Honigverwertungs-Genossenschaft 


des Landesvereins Bayerisch. Blenenzüchter München, Bahn 


zu billigsten Preisen zu haben. 


EEEPC c SB | 
Meine aus garantiert reinem Bienenwachs hergestellten 


Kunstwabe 


(Regina-Waben) 


sind dünnwandig und zäh, geben einen schönen haltbaren Wabenbau und werden; 
daher seit vielen Jahren von den titi. Imkern bevorzugt! Lieferung zum Tagespreis 
OEF Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. 


A. Herlikofer, Gmünd (W ne, 


I. säd deutsche Kunstwabenfabrik. 
CCE 


pu: i 


Normal-Drei- u. Vieretager, 
Preuß-Beuten, Freuden- a 
 sleinsche Breitwaben-Zwel- “Syaa ES 
PEHR HH: Í etager, Thür. Einbeut., Thür. Lager- E 
— E Wg) heulen, Kuntzsch-Breitwabenzwili., |TEEREm == imn 
EEE PESAH Rähmehenstäbe, Ranmchen In Tell., gf 
fin und Futtergeschirre. See 


nin ‚KRANNICH 


Thüringer Holzwarenfabrik 
Mellenbach i. Thüringen. 


Große trockene Holzvorräte, 
geübte Arbeitskräfte und voll- 2 
on kommene maschinelle Ein- m4 
| „IE richtungen setzen mich in den 
117 Stand, etwas Außergewöhnlich es 
A in bezug auf genaue, saubere und 
zu zweckentsprechende Ausführung zu 
121 liefern. 


f If 
8 


7716/1177 
III mo 
11 


— De engine nn 


— o D 


t om — — mn — 


>. a- u o ouni 
I| m ~ u — — 
-< — u — — 
— — nn — — 


Arn 17747 % 
ne um; Ir 


H Preisliste kostenlos 
en auf gefälliges Verlangen. 


ale 2 
— = m am om n aas —-— ae A 


Der durch langjährige Versuche wirklich praktisch erprobte 
und mar von mir in bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


Original Alberüi-Breitwaben-Blätierstock 


mit dem neuen Schied D. R. G.M. 


kerbirgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. Einfache Betriebsweise, 
warmverhinderung, keine Stiche ‚bei der On Een nahme, Bun Ders Trachtausnützung. Wenig 
Ärbeit — nachweisbar höchste Erträ — Buch er Alberti-Breitwaben- 
Blätterstock“ ist bereits nach kurzer Zeit vergri FAN Ein Beweis für die Verbreitung und Beliebtheit 
eines Originalstockes. Neue Auflage (erweitert zum . Lehrbuch) erscheint in Kürze. Es wird 
t recht „ein wahrer Führer und unübertrefflicher ernster Ratgeber auf dem Gebiete der Bienenzucht“ 
sein. Bestellungen schon jetzt erbeten. Preisliste gratis. [104 


Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. 


ER 
l E Ei a ARE A A A A Ar a A A, 
e nmmmmmmmIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIſſſſſſſlſſſſiiſſſiſiſiſiſiſiiiiIIIIIIIIIIIIIIIII 


A. Weiss Nachi. Georg dunggebauer, C2 3 


. für Kunstwaben und bien en wirtschaftliche Artikel 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 
empfiehlt 
E Bienenwobnungen, Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein- Breitwäben, 

Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten : 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 


i Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 
4 fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 
erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst, 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. [6 


Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbudch gegen I Mark postfrei. 


BEHRSESSGRSTISTHESHIRBDLBERBLIRUDRUDUURORSESASLARDRRUNOLERBOBSROTESSDUSDRDEDDERRDOSDAOGEOGALDLONLERBAUOBODOSLBOGDERBOSDRRLOLDUSGRGEORESDOLBALIEDERLDBRRBANGER: 


z- 8 
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System Krause (Honigauel l) | = l - - 
System Goeritz (Hexenstock), nur im Gerstungmaß 
. System Rhan (Blätterstock) i 
" System Kuntzsch 


System Freudenstein | ad 
System Gerstung | 


haranliewaben Marke „Auste 


Honiggläser 
Versandgefäße 
Futtergefäße 
Strohdecken, Filzdecken ; N 
sämtliche Bienenzuchtgeräte ; (8° 


Hartung & Söhne = FrankturtOder 3 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 Mark, 
dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. 


GEOZOZI202 9292024 . 
Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


für teure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienenwohnungen! 
Machen Sie einen Versuch mit meinen neu verbess. Bienenwohnungen „Fortschritt" 
verbunden mit Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imkerstolz ! 
mit auswechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile an 
praktischer Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist, verlange den Nac 
trag von 1921. — Ferner empiene ich meine aus Ia deutschem Bienen wachs hergei 
stellte Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehnt sich nich, 
lieferbar in jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imkergeräte zum, 
billigsten Tagespreis, u. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppelfädiger Gaz 
Schwarmfangbeutel mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, Dathe-Pfeifet ! 
aus Weißblech, Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen mit Schornstein u. Feuerfänger, Bienenhauben, Bienen 
schleier, Bienenkorbrohr, 6—8 mm breit, Futterteller aus Holz u. Weißblech, Rähmchenhoiz, 6—12 m 
stark, Lüneburger Stülpkörbe mit und omne a 55 Imkerhand scha 
. n bester Qualität. M 


Wilh. Böhling :: Visselhövede 


Großfabrikation praktischer Bienen wohnungen und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. 


ALAAAAAAAAAAAAAAAALAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAÁAAAAAAAAGA:” 


Bienenwohnungen!! 


Bo 
* 
Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 1% 


ia Rähmehenholz - Lager aller bienenwirtschaftl. Geräte. : | 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. ` $% E 


Rich. Abicht, „SSH, Allstedt (S.-W.). $8 


— nn — m = Juy = == Er 72 
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g Hervorragende Neuheiten! 
Große Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 
Ein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. 
Herzogs Qualitätsabsperrgitter Präzisionsarbeit, unbeschränkte 
Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieferbar. 


Konkurrenzlos!?. [210 
Preisliste gegen Einsendung von 1% auf Postscheckkonto Nr. 14467 Amt Stuttgart, 
bei Bestellung Rückvergütung. Vereine erhalten Rabatt. 


Eugen Herzog, Schramberg (Schwarzwald). 


E ienen- | ps ienen- 
vohnungen Bücherei sur Bienenkunde: wohnungen 
u. Vieretag. (Normal- MINIMUM KASSEL 1837 eee | Normal-Dreietager sowie 


aB), Freudensteinbeuten, 


Band I: Dr. L. ARMBRUSTER, BIENENZÜCHTUNGS- 
jerti-Blätterstöcke, Thür. 8. Rähmchenstäbe 


KUNDE. Versuch der Anwendung wissenschaftlicher | ;; 1111 
Vererbungslehren auf die Züchtung eines Nutztieres. liefert schnell u. billig 
I. Theoret. Teil. Mit 22 Abb. u. 9 Tabellen. Preis Æ 8,40 Aug. Frede 
Band II: EMIL PREUSS, MEINE BIENENZUCHT-BE- Maäschinenfabri 
TRIEBSWEISE UND IHRE ERFOLGE Dritte Auflage | w Keen En u 
besorgt von Dr. Armbruster. Mit Abb. Preis 4 8,40 ~ estkirchen i. Westf. Nr. 60 
Band Ill: CHARLOTTE PREUSS, PREUSS’SCHE IM- Eigenes Sägewerk u. Patent- 


KERSCHULE. Mit 45 Abbildungen . . . Preis 4 17,40 | Holztrockenanlage. 
Band IV: Dr. ARMBRUSTER, DAS PROBLEM DER | Man verl. auch Preisi, über 
r. BIENENZELLE. Eine vergleiche ende Instinkt-Biologie „Frede“ 
des Nestbaues bei Bienen und Wespen. Mit 42 Abb. 
FC oo preis % 21,— | Milchentrahmungs- 


| 293] Verlag von 
- | Theodor Fisher In Freiburg |. Br. 85, Kirchstr. 33 = Maschinen. rss 


Postscheck-Konto Karlsruhe Nr. 


Rähmchenholz, ru: 
9 Birken. u. Buchenholz, zwei- 

25x6 mm, 1 Meterlänge, 100 Meter 25 %, liefert [278 seitig gehob., saub. Schnitt, 
Heinrich Kauke, | 6/25 mm 26 4, 7725 mm 304 


a pro 100 m. Halbrahmen, 
— Hohenheide bei Fröndenberg (Ruhr). zugeschnitten 20 4, Ganz- 


ur | rahmen, zugeschnitt. 25 4 
instäbe, 100m 40 Kurt Faulstich : Gotha (Thür. ) pro 100 Stück, liefert [27 
ammern, 10P. 35% | | Ant. Steldle Holzwarenf,, 
tandsstifte 220.4. Bienenwohnungen — ‚Bienenzuchtgeräte Meßhofen, 
liefert | Fernruf Nr. 770 Postscheckkonto Erfurt Nr. 4470 p. Roggenburg (Schwaben). 
empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Geräte in größter 

| Holtrup ir T., Auswahl. 22 
len in Westfalen Bienen wohnungen aller Syst. Nähmchenhol 
F ’ 

Telephon 106. 4 Fabrikat der Firma J. M. Krannich, (Erlen), sehr sauberer Holz 
nn 8 Mellenbach i. Thür. schnitt, anerkannt gute Ware j 
Verkaufe 20 Stück fast neue | zu Originalfabrikpreisen. Ferner empfehle: 6 25 mm, 100 m & 29.— 

| Lüneburger [395 | | Thür. Luftballons, Honiggläser, Honigschleudern, Ab- 1000 m „ 280. 


handschuhe aus Ballonstoff, d. Paar 6. 4 u. Gummi (Siegfr)., und Stärke liefere geg. Nach- 
n m. Drahtgaze u. Roßhaar in best. Qualität. nahme frei Bahnhof hier, 
| Bei Anfragen kicke erb 


wegen b. e BaF- Bitte verlangen Sie Liste, ei {288} Pasew alk. 120 


ülp! törbe | sperrgitter, Rauchapparate, Rähmchenholz, Imker- | sowie jede angegebeneBreite 


„ sss 


Riesen-Honig-Klee, Spezialität der Firma Heinr. Thie, 
à Kilo 3 , Kulturanweisung gratis und franko. 


Bienenvölker auf Stabil- und Mobilbau | 


Rähmchenholz in allen Dicken und Breiten, 
fertige Rähmchen und Rähmchen in Teilen 


Kunstwaben 
und Absperrgitter 


alle anderen 
öSysieme 


> und 1 
samtliche Gerate 


Honigschleudern S 
Kunstwaben 
etc. 


nder- f 
lemn Deutsch- Förstel A — 


Bien nwi Weidemann Leitfaden für Anfänger, Kriegsbes 
Mienonwirtschatti. Literatur: und Frauen, 3. Auflage, franko. 45,40. Wiederhold, Fi 


mäßige Bienenzucht im Desistock, franko % 4,15. — Tiedtke, Der Einfache Lagerstock. Neues in 
Werk, franko 4 3,40. — Thie, Der Wolfenbüttler Kuntzsch- . Broschüre, franko 4 2,—. 


Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttel, reizt dr.: —.—— 


gut Bienenweiden Zweibeuter, Ber 
* 


sehr gut gearheite 
empfehle alle gut geeigneten ohne Völk., mit Decke 
Pflanzen u. Samen, besonders 


N zu 2 
Phacelia tanac., kg 18 .#, erd. ; 
100 g 2.25 . 4, | 


Erfurt, Andreasilų 
Bokhara,Ries. -Honigklee, 


kg 25.4, 100 g 3.50 .4 Honigschlt J. 


Esparsette, 2mal bl. „Kg g. 4, | 

Serradella, blaue Lupine, gut erhalten (Langräh 
Weißklee, Gelbklee und | billig zu verkaufen 
Alfred Baum 


Schwedenklee. | 
Sonnenblumen - Mischung Unterwöppiseh 
bei Liebschwitz = 


„Nektar“, 20g 3.4, 100 g 12.4 | 
| 8 K | ‚Ränmehenst 


4 


Achtung! Imker! 
Das Vollkommenste in Bienenwohnungen ist die 


Rekord-Beute 


D. R. G. M. angem. 


Unübertroifene Flugschaltung! Vollständig neue 
Konstruktion! Unübertroffen in der Bedienung, 
daher auch für jeden Kleinimker das Beste! 
Ungeahnte Betriebsvorteile! [392 
Broschüre und Gebrauchsanweisung gegen Ein- 
sendung von 3 % zu beziehen durch 


Hänsch & Halang, Oberoderwitz 476. 


Zur Tabakversorgung: 


echten Samen von Havanna, 
Sumatra, Virginia, Amers- 


torster, Maryland, Pfälzer EN S ; Kief der Erl 
jepo 100, Bon. d| eS N o S 4 45 e f 5a F WEEE. 
Jul. C. Erdmann, & 8 bee ‚W Re Ke AAN 
Arnstadt i. Th. 1359 Q | a - 
„ Empfehie i 
— Jeder | Bienenhaub 
Steinachtäler moderne Imker nee 
bezieht nur 7 Kapuze 
Königs | aus gutem et 
se reis! 
Blätterstock a | Selbstpauche | | Rabatt. pida freib elben 4 
„ . 2 W. Bo ent T 
mit Honig 3 | Zeppenfeld b:Neunkires 
kranzwabe | „Vulkan“, Bez. Arnsberg, 
EN SIE Dieser einzige selbsttätige E~ | 
nach Dr. Zaiss | Raucher wird wegen ar | Bienen= l 
RR s 1120 | stabilen Ausführung, leicht ar, 
letero mustergültig | Bren ee und billigen korbr DI iro 
Brennstoffe, wie Sägespäne, 15 
Balde & Cie. b Torimull, Moos usw. deen | wieder lieferbar., lë 


anderen Rauchgerät_ unbe- D. Bamber . 
dingt vorgezogen Baller hat Lichtenfels (Bi 


der „Vat Weft Bamberger i 1 . 


Schöänaub. Heidelberg 


| 
| 
| 
| 


; | Bergische 

Carl Alfred Richter „tra n l 

CARFABRIK "= 

2 h 2 

Amtsanwaltschaftsrat 

a Sendhotte. für Imkerbedarf u. Holzbearbeitung: nene ee 
i Broschüren Besondere Broschüren 

een | März. Sebnitz 1 in * darüb. erschein. i. März. } 
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Hervorragende Neuheiten der Imkertechnik 
Erstklassige,neuzeitlicheBienenwohnungen 
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In meiner neuen hochinteressanten, reichillustr. 


j Gar-Haupl- und Preisliste 


finden Sie dieselben sowie alle praktisch 


in 


erprobten Geräte und Bedarfs- 8 
artikel für sämtliche Be- 
triebs weisen in Wort und Bild Qualitäts- 


genau erklärt. 
Zusendung gegen Ueberweisung von 
Æ 1,20 auf mein Postscheckkonto; 
Dresden Nr. 2070. [78 


Erzeugnisse 
System 


Als Heit I der Car-Serie neuzeitlicher 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er- 
folgreiche Bienenzucht im Deutschen 
Siegerstock. Ein reines Werk der Praxis 
Preis mit Porto & 2,20. 


Eigene 
Fabrikations- 
Systeme und 
Patente. 


ULEEEEST LIE IN lima I 


System BÖTTCHER | Hervorragende Spezialität: 


Honigschleuder-Maschinen 


(System Böttcher) 
mit Zahnrad-Ketten-Unterantrieb 


sind als erstklassiges, stabiles und brauchbares Fabrikat Jahr- 
zehnte gut eingeführt, bewährt und bekannt 


Man verlange Angebot. Preise ermäßigt. 


Bienenwohnungen aller Art 


nur prima Qualitäten, zu Originalpreisen. 

Sämtliche Bedarfsartikel sonden Preisen. Man verlange austührı. Katalog. 
* 

Ernst Böttcher & Sohn :: Mehringen 4; 


Fabrikation und Versand — Großimkerei. [377 
Streng reelle Bezugsquelle auf diesem Gebiet. Telephon Amt Aschersleben Nr. 483. 


NEUHEIT: 
Freilauf-u 


Ik. ;sosZug „BE 


eee 


Export nach allen Ländern! 


Ill 


LUD MANONI y IAU 


Billige Bienenwohnungen 
| 
J. 


Lambert - Zwillinge, 


neuestes verbessertes Modell, sowie 


$ 
31 Normalmaß, 2 Etg. 95 4, 3 Etg. 100.4, 4 Etg. 120 4 
Lusatia-Einbeuten 3 
z 
® 
® 


sowie alle Syst. in bek. Güte. Vorh. Kasse 5 Nachn, 
35 mal präm. Anirag. Rückporto beif. Preisl. 14 [88 
Dobmeier, Tischlerei, Waldthurn, Bayern 3 


I 


liefert in,bester Ausführung 77 


Wilhelm Güttler, Neugersdorf i. Sa. 


Beiriebslehrbücher für Lambert-Zwillinge 2 .#, 
Eusatia-Einbeuten 1,504 


KUNSTWABEN 


aus garantiert naturreinem Bienenwachs liefert das Kilo 
zu 42 , freibleibend als Spezialität die Honig- 

Zentrale des Kreis-Bienenzuchtpereins Ahaus in 
5069088 WestfahlenlR&@fe-Bedietime Ehrensache, [10% 


Derlammlungsanzeiger. Eis 


Anhalt. Bienenwirtſchaftlicher Bezirksverein. Bezirksver⸗ Langeuleuba- Niederbein. Sonntag, den TEE 
jamulung am Piittwoch, den 18. bai in Bernburg. Tageszeit, 4 Uhr monatsverſammlung in Winters Ei. 
Berſammlungsraum u. Tagesordnung werden in nächſter Nummer Leipzig. Den 9. April abends 7 tw A 
bekanntgegeben fasl des Zoologiſchen Gartens. 1. Monaniche Ams 

Acendſee u. umg. Sonntag, den 10. April, nachm. 3 Uhr par P ennig. 2. WBorirag: Die vorſchiedenen 8 
Verſammlung im Vereinslokal. hinderungsmethoden, Herr Pfennig. 3 t der Ani 

Auma u. un. Soontag, den 10. April, nachm 3 Uhr kommiſſiou. 4. Bericht des Vorſitzenden ü die Tani 
Wanderverlammlung in Wöhlsdorf (Goldner Löwe). Bei un: Dresden. 5 Beſchlußfaſſung über die Abhaltung eines Le 
günſtiger Witterung findet die Verſammlung in Auma in der in der Pfingſtwoche. 6. Eingänge. 1 j 
Stadibrauerei ſtatt. l Limbach. Den 18. April abends 8 Uhr im „8 

Artern u. Umg. Sonntag, den 17. April, „Schütenhaus“ Reißen n. Um. Sonntag, den 17. April, nadak 
u Ariern. 3½ Uhr Verſammlung am Dienenſtande des Vor» im „Erlanger Hof“ 1. Eingänge und en * 
ſitzenden. . 3. Vortrag: „, a am . . 4. 
Aſchersleben u. nmg. Den 20. April im Vereinslokal. beitrag fürs neue qma tsjahr 10 Mark). 5. Raf 
Bad Blankenburg, Th Wald). Sonntag, den 17. April 6. aao Dieſe Verſammlung giit als Hanptver 
nachm. 3 Uhr im „anker“ Verſammlung. Tagesordnung. Reh: Allfcitiger Beſuch erbeten! A E. 
nungslegung, Sonftiges und Verſchiedenes. Nordhanſen. Verſammlung Sonntag, den 10. Hug 

Mares a. d. Eibe. Sonntag. den 10. April, nachm. 3 Uhr nachm 3 Uhr im Vereinslokale (Klöppel). Referat von 
im „Reichskanzler“. Vorführung prakliſcher Bienenwohnungen. (Nordhauſen) über ſeine Betriebs weiſe. 3 

Bernburg. Sonntag, den 10. April, nachm. 3 Uhr im Jeßuitz, Raguhn n. umg. Am Sonntag, den 8. 
„Hohenzollern“. Vorführung einer Banderbeute, hergeftelt aus nachm. 14 Uhr im Vereinslokal Bobbau Berſammlung. * 
einer Granatenkiſte. Bucher zurückgeben. liche eine find mitzubringen. 210 

Burkersdorf⸗Burgſtädt. Den 17. April nachm. 1 Uhr in Oſterfeld n. Ums. anal, den 24. April, nachm. 
der Börje. Beſprechung über Bautrieb. ertu San Rat Lr. Kötteritz 9 Oſterf eld. 

Safe witz u. Ung. Verſammlung Sonntag, den 10. April, itrig i. Sa. Den 10 April nachm. 3 Uhr in Henn 
nachm 3 Uhr in Moſchwitz (Steinhäuſer). Reſtauration Wichtige Tagesordnung. DPs E 

CHemuig u. img. Montag, den 11. April, abends 7 Uhr Venig n. vn. Sonntag, den 10. April, nachm. £F 
Berſamenlung im „Bräraten”. Bericht über die Zuckerverteilung Hauptverjammlung im „Deutſchen Hof“. Zahlreiches en 
Vor -ührung eines Vieretagers mit Hinweis auf defen vorteilhafte ſehr erwünſcht. 2 
Ausnutzung für die Bienenpflege von unſerem Imker kollegen Birne n, Ums. Den 17. April im „Sächſ. Hof“ inn 
Böttger e Blauen n. umg. Sonntag, den 17. April, nachm. X. 

Coswig Weinböhla. Sonntag, den 10. April, nachm. im „Blauen Engel“ zu Plauen 1. Geſchäftliches. 2. Bettag 
Uhr im Ratskeller Weinböhla. Vortrag des Herrn A. Willmer, erklärungen neuer Mitglleder zur Gaitphı tverficherung. S 
Görlitz, über feinen Bukunitsftod mit Vorfährung desſelben. malige eigenhändige Unterſchrift ift erforderlich. 3. Zu 

Cötbhen u ug Nächſte Verſammlung am Sonntag, den rechnung. 4. Wie erziele ich leiſtungsfähige Völker? 8 
24. Aurll nachm. 3 Uhr im „Erbprinzen“ zu Cöthen. Nadegaſt. Den 10. April nachm. 3 Uhr in Rade gage 

Cottbus n. Ums. a oaei. Berſammlung am Senftenberg R.V. Der Imkerverein hält vom LIFE 
Donnerstag, dem 14. April, nachm. 3 Uhr im Vereinslokal. Tages⸗ Mai einen Lehrkurſus für Anfänger ab. Beitrag 10 Wart. U 
ordnung wird dort bekanntgegeben d meldungen bis 5. Mai an P. Vieweg, Senfienberg, Mori 

Delitzſch. Den 10. Abril nachm. 3 Uhr im Vereinslokal. Suhl u. umg. Den 11. April abends 8 Uhr im Ga 
Vortrag, Herr petzold: „Geſchichtliche Eutwicklung der Biene“. „Zum Adler“. 

Defan, Sonntag, den 10. April, nachm. 3 Uhr im Ver⸗ Thale u. umg. Sonntag, den 17. April nachm. 8. Würde 
einslokal „Wolfsſchlucht“. l Gebirgshotel“. — Sonntag, den 32. Mai nachm. 8 Uhr wS 

Dresden u. umg. Den 24. April nachm. 3 Uhr Haupt- birgshoel. 
bahnhof, Joſefſaal. Vortrag Herr Gütervorſteher Arnold, Dresden: Taucha u. umg. Den 5. April abends ½8 Uhr t 
„Dandelsbienenzucht im Kärntner Alpengebiet und Arbeit des „Gute Quelle“. Vorträge: Die Frühjahrsentwicklung den 
Imkers im Frühjahr und während der folgenden Sommermonate, Die Trachipflanzen im April. — Anfertigen von WE 


ur 


— 
m 


1 ` - 
= 


dea 


nm eine gute Honigernte zu erzielen”. , ie H esſelben. Einlöten von Kuuftwaben. 2 
Gisichen. Sonntag, den 10. April, Berſammlung in der organ. Sonntag, den 10. April, nachm. 3 Uhr in 
„Tanne“. keller“. Vortrag des Herrn Lehrer Meyer: Bergiſche Bienen 


Srauffurt a. m. Verein Mitteldeutſcher Bienenzüchter. Thekla u. umg. Sonntag, den 17. April, nachm. $ W 
Einladung zur Jahresverſammlung der Vereinigung der Frank⸗ N im Reſtaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe. Eingäug 
furter Imkervereine. Sonntag, den 10. April, > Uhr nachm, Hotel Vorirag des Herrn Bernd, Morenz: „Die Bienenweſde 
„König von Bayern“, Nattomſtr W. Tagesordnung: Jahresbe⸗ mein für Landwirte geeigneter Eineiager“. Vortrag des. Zei 
uar orſtandswahl, Vortrag über die Kunftwabe und ihre Her- Ztudienrar Nicklau: „Die Ha er Monet 
ſtellung (Derr Rranz), Namensänderung der Vereinigung, Vere Arbeiten im April, Nai von Herrn ⸗Juſtizſekretax REGL: 
ſchiedenes. ae Erſcheinen erbeten! Referat aus neueſten Wieneuzeitungen von Stunde 

Frankf ri a. N. u. Umg. Am 10. April nachm. 3 Uhr findet Roſt. Berſchiedenes. Bezahlung der Jahres ſteuer (10 Bi 
im Hotel „xönig von Bayern“, Baltomſtr. 70, die Hauptverſamm⸗ bis Ende April, auch direkt durch Tofanweijung uſw. 2 
tung der Eins und Vertaufsgenoſſenſchaft der Vereinigung der Kaſſierer Herrn Prof. E. Neiße, Leipzig = Anger- Grottes 

mier ſtatt. Tagesordnung: 1. Geſchä ftsbericht, 2. Bericht des Auf⸗ Karl⸗Krauſeſtr 35, 1. . 85 

chtsrats über die geſetzliche Neviſion durch den Reviſor, 3. Bors Waldtzeim. Sonntag, den 3. April, nachm. f 
lage und Genehmigung der Bilanz und Entlaſtungserteilung des ier des tiftungsfeſtes Eingänge Vortrag: „Wie Ý . - 
Vorstandes, 4. Wahl eines ſatzungsmäßig ausſcheidenden Bors Verluſten an Bienenvölkern wahrend der Durchlenzu en 
ſtandsmiigliedes, 5. desgl. zweier Aufſichtsratemitglieder, 6. Ber- Die geehrten Nitglieder werden gebeten, Heiteres und Ernste 
wie, Rae e findet el aus ihrer Praxis darzubisten.“ l W 
OIER. ANIELE meme, i Apri elburg, Bienenzüchterverein. Sonnabend, den 16 
2 Uhr in Markröhlitz ſtatt. Veſichtigung ber Bienenſtände. dann Reh 1 erſamm kei im „Gaſthof zum Löwen“ 
Vortrag: „Die notwendigſten Geräte auf dem Stande“. Jahresbeiträge für 19:1 ſowie das Eintrittsgeld zur Hafty 
132 . Sonntag, den 10. April, nachm. 3 Uhr der eit müfjen bie an bieiem Tage Begahit werben. 

Herrn 8 a z ; cikig i. Sa. n 3. April im Vereinslokal. 

Gotha n. Nma. Bienenzuchtverein. Sonntag, den 3 April 5 i n. 1 
al 195 1 Ue in Seschanlices. Fru 585 a: ung über S (DIEMpanIel): een : 

a l ZOTI: Atlides. Wrüßiahrsarbeiten. Wittenberg (Bez. Halle). Den 10. April nachm. 3 Uks 

Halle a. d. Saale. Den 17. April Lichtbildervortrag in zu ji 

ver Zurichule, Herr Lehrer Evers. in der „Herberge zur Heimat“. 


Halberſtadt u. Umag. Sonntag, den 10. April, nachm. Bein u. ums. Den 9. April abends 7 Uhr Stiftangsſen 

2 Uhr Verſammlung im Ledererbräu (früher Ufermann). Tages- im „Burggarten“, Steinsgraben. Konzert und Ball. 8 
ordnung: 1. ka eb und Geſchäftliches, 2. Feſtſetzung des Bergit. Sonntag, den 10. April, nachm. 3 Uhr Sigun r. 
iedenes. Bis zum 10. April ift die Zahl „Fürſt Bismarck“. Vortrag. Wahl der Delegierten. Der 


onigpreiſes, 3 8 dh 
der Völker, ie durch die ſchlechte Zuckerbelieferung eingegangen Jahresbeitrag beträgt 12 M. Behinderte Mitglieder fenden f 
And, durch Poſtkarte bei Herrn H. Schorch, Halberſtadt, bleich⸗ die erſte Hälfte jetzt ein. Kaſſierer iſt Herr Poſtſekretär | 
itraße 4, anzumelden. in Zerbſt, Ziegelſtr. 38. 


einen-Dauerwäsche Marke WWE 


in Friedensqualität ist das vollkommenste, der Leinenwäsche gleichwertige 
Erzeugnis. Elegant, dauerhaft, praktisch, kalt abwaschbar, sparsam. 
Herr K., St., schreibt: „Bin sehr damit zufrieden und übertrifft Ihr Fabrikat bei weitem solche det 
Konkurrenz.“ i 8 


Liste 65 postfrei von Wilhelm Wurl, Eberswalde. 


inkl. 
5 
Utfrag. m CK- 

ostoan Heinr. Sohulte, 


ef 18 Normalhaib- 


Greßimkerei,: [29% 
Quedlinburg am Harz. 


Verkaufe ge © BB. Gebot 


Meisterstöcke 


2-Etager. [479 
Benno Walther. Märzdort, 
Kr. Löwenberg i. Schl. 


Bienen- 
Völker 


m Narmalmaß-3- u. 4-Etag., 
ertl. in Berlepsch-Beuten, 
iginnen und 
wärme 
verkaufe der Besteilerfalge 
pono [480 
rt 8 bner, 
kranstädt 10. 


Deutsche 


PenenVülher 


d. b. 15. April in Die 
orden! Ur 
z Ankunft leitste ren 
Bst. angeben. Anfragen 

ückporto. - 463 
* er, Bienenzüchter, 
Mein-Bartensieben 
* bei Helmstedt. 


Aufe sofort 


starke BIENENVÖIK. 


Nen zu richten an: [461 
I blinden Lehrer a.D. 
li, Breslau 13, 
estraße 79. 


`i 
2 


* 


6 
Pa 


3 d| paufBienen- 
völker 

Me. Gerstungb., 2 Stck. 

inbeuten, 3Etager 

jer kompi. z. Besetzen. 

sana Reichenbächer, 

hGräfenthal 1. Th. [450 


Verkaufe 


$ Völker 


T Ein. neuer 


ta nigin, & 250 Be 
rm. Hennig, 
Nach, Kasseler Str. 48. 


15 


aben- ‚Fabrik von 


kigi. Babn I. Pomm. 
garantiert reine [464 


‚Macliswaben 


nter Sue: Bei An- 
Rlckpo 


915 4 


Breitwaben- 117 


!Schlenen- Blätterstock ! 


(patentamtlich geschätzt.) 

Zwangsl. „ührung |. einz. Rähmchens auf Glettsehleneken: 
Jahrelang praktisch erprobt und großartig bewährt. 
Kein Verletz. d. Bienen, Brut u. Waben, viels. Betriebsw., 


die beste Beute der Neuzeit! 


Zur Selbstanfert. neuer od. Anbring. der Schienchen in 
vorh. alten Beuten lief, Arbeitszeichn. m. Beschreibung. 
Prospekt gratis iet, Einsend. von 40 4 in Briefmarken. 
Erfinder u. Fabrikant W. Ritterath, Bonn a. Rh. 


Gelegenheitskauf 


10000 Stück Rähmehenlelsten ||! 


7725 astrein. Holz 4 seit. gehob., in Längen von 75 em, 
per ‚Stück 25 Pf., 1 Postkolli = 80 Stück M. 20.— 


WILHELM RITTERATH, BONN a. Rh. [418 


re 


Die Bergische Bienenzucht 


nicht kennen, heißt auf große Vorteile verzichten, 

die man leicht mit fast jedem Stock erzielen kann. 

Unfehlbare Schwarmverhinderun 

Riesenvöilker schon bei der ersten Früh« 

tracht. Keine Königinzucht, einfachste Wahl- 

zucht. Buch, prächtig gebunden. Dazu als Nach- 
trag die Broschüre: 


Der Bergische Nichischwärmer 


in verschiedenen Systemen. Das Volk schwärmt 
im Stock. Kein Aufpassen auf Schwärme, 
kein Einfangen derselben, kein Aus- 
suchen der int Der. Stock wird bis zur 
Einwinterung nich öffnet, außer bei 
Honigentnahme. Das 2 nfachste und Na- 
turgemäßeste, was es in der Bienenzucht 
gibt. Beide Schriften mit 100 prachtvollen 
“"ederzeichnungen, Anweisung für Selbstanferti- 
gung g und Umänderung alter Stöcke in 20 Aus- 
ührungsmöglichkeiten; 4 12,50 postfrei. Bro- 
schüre allein 4 4,50 nur an solche, die Buch 
schon besitzen und angeben, wann sie solches 
bezogen. Vorherige Einsendung auf Postscheck = 
Köln 45818. Bei Nachnahme Porto extra. Nicht- „= 
schwärmer demnächst lieferbar. 1383 


Amtsanwaltschaftsrat 


W. Schmitz : m en 


ne: a 


È Neu — 


(Archiv für Bienenkunde II. Jahrg. Heft 5,6.) 


Deutschlands Bienenweide 
in Zahl und Bild. I. Deutschlands Obst-, Wald- 
und Oedlandstracht nebst Bodennutzung. Nord- 
deutschlands Raps-, Esparsette-, Wiesen-, 
Klee-, Buchweizen-, Serradella-, Wald- und 

Obsttracht nebst Bodenarten. 
Im Auftrag und mit Unterstützung des Preuß. Ministeriums 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten herausgegeben 
von Ludwig Armbruster. Mit 8 Trachtkarten, 7 and- 
Kartenbeilagen und Kreis-Zahlenstatistik. Preis 4 12,— 
(Jahrg. II) Heft 7: Kleck und Armbruster Die Bienenkunde 

des Altertums. II. Varro und Vergil. Preis 4 7,50 
(Jahr. N) Heft 8: Berner, Geschichte der Betriebsweise der 

deutschen Bienenzucht in den Grundlinien. Preis 4 6,— 
Verzeichnis der früher erschienenen Hefte des Archivs für 

Bienenkunde 99 en kostenfrei. 
ag von 


Theodor Fisher, Freiburg i. Br. 86, Kirchstr. 33 


Pnstscheck-Konto Karlsruhe Nr. 23 


VVV TTT a 


Frei Bienenstand 


6 Kuntzsch-Zwilliuge var 
bez.) mit gesund. Völkern 
(Königinnen 1920) sowie 
ein alter 


Bienenstand 


Blenenh., 30 alte Lederer- 
kasten und 6 gute Völker 
zu verkaulen. 467 
A. Grünberg, 
Botnang bei Stuttgart 


Tausche geg. Bienen usw. 
6 Normalmab beuten, 3Etg. 
2 auf Rahmen, 4 Eig. 
1Bogenstälp. 8 Strohkörbe 
6 Amerik. m. , Aufs. m. Rahm 
ar ar ½Rähmch., Doppst 

Gerstungbeute, breitw. 
Kasten s. teilw. noch Es neu. 

Gustav Schmid 

Colmar i. Els. e 


‚ Verkaufe 
Bienenstand 


zerlegb. Haus, wie neu, mit 
16 3etag. dop elw. Beuten, 
Rähmchenmaß22x26, besetzt 
m. 8 gesund. echt. deutsch. 
Honigvölkern, reichl. Zube- 
hör. Anfr. Rückp. Preis- 
angebote an 434 
Grützmacher, 
Gärtner, Eynerngraben 177, 
P. Barmen-Wicklinghausen. 


D. Ital. 


Honigvolter 


ae v. 20. April ab 
g. in Transportkiste 
od. gebr. Beute z. v., desgi. 


eine Gerstg.-La er- 
Doute m. ufsk. 
u. ausg. Waden. Vbi Anfr. 
Rückporto. ` 


Schulleiter Pat ee 
ulleiter Patenge, 
Lobeda is 
bei Göschwitz a. d. Saale. 


Verkaufe Dreibeute 


badisches Maß, gut erhalten, 
z | doppelwandig, m.46 Rähmch 
Preis 175.4 ausschl. Fracht 
448] P. Hoppe, Lehrer, 
Sargstedt bei Halberstadt" 


Verkaufe billigst 


einige Normalm 
beuten, à 90.4, 178 
Försterstöcke mit 
Waben à 175.4, 
Haupt, Rannsted 
bei Reisdorf, Kr. Apolda. 


VERKAUFE 


wegen Verkleinerung des 
Bienenstandes gebrauchte 


Beckersche “"? 
Zwischenbeuten. 


Oberbehandlung m 2 Honig- 
aufsatzkasten für Dickwaben 
u. Futterschubkasten, ausge- 
stattet mit sämtlichen Rähni- 
chen, Normalmaß, so gut 
wie neue, zum billigen 
Preise von 65 & ab hier. 


Gustav Schulze, 


' ar,-Bürchen (Kr. Sorau) 


Lierke’s Volldüng un osmischunge 


ninin erke 5 VONQUNGUNGSMISCHUNYE 


genehmigt vom Reichsministerium füf: 
Ernährung und Landwirtschaft, bilder 
heute das einzige Hilfsmittel, um die. $. 
dem Boden während der Kriegszeit 
Link py entnommenen Stoffe wieder voll und: 


eee Mischungen ganz zurückzugeben und den fehlenden 
Stallmist zu ersetzen oder in seiner . 
HobeEtägnise . Beichen Bluneniog Wirkung zu ergänzen. 


— 


fi 
*. 
* 


Preisliste Nr. 7 ne | 


Nr. 1. Sehrebergartendünger 
bestehend aus 6% Salpeter- u. 
Ammoniak-Stickstoff, 7% organ. 
und wasserlösl. Phosphorsäure, 
100% Kali. 


Nr. 2. Blumen dinger 
bestehend aus 
7% organ. u. Salpeter-Stickstoff, 
7% organ. und wasserlösliche Phosphorsäure, 


6% Kali. * 


72. 
10 28. 


bestehend aus 
12% Ammoniak-u. Salpeter-Stick- 


Nr. 3. Pflanzennährsalz | 144. 
2 er 


7% 5 14 
9% organ. und. wasserlösliche Phosphorsäure, |1 Kg . 
90% Kali. ½ „ Y inkl. Dos. 2 


Bei größerer Entnahme Preisnuchlaß. — Ausführliche Preisliste zu Diensten. 
2290406500090 000000000000000050000000E0000600000050000000050000000000 000 IEDEO IC A 


88885 888885 


Außer den Spezialmischungen empfehle laut besonderer Preisliste 


alle sonstigen Düngemittel für Landwirtschaft, Garten-, Obst- und Weinbau: 


7900690669778 1107067905 eee eee eee eee eee eee eee eee eee 


: - Kainit 13—15%, Kalidüngesalz 20 — 40%, Chlorkalium, Ammoniak - $uperphosphat, 
: Superphosphat, Thomasmehl, Hornspäne, Hornmehl, Aetzkalk, Stückkalk, 
kohiensaurer Kalk, Knochenmehl, Stickstoff aller Art. [413 


F 


H. Güldenpfennig / Staßfurt 


Produkte der Staßfurter Berg- und chemischen Industrie 
Alleinige Herstellung und Vertrieb Lierke's erprobter 
Volldüngungsmischungen für Obst- und Gartenbau 
Telegramm-Adresse: Güldenpfennig, Staßfurt. Fernsprecher Nr. 10, 97 und 48. 


8 Pfund auserlesene 


Pflanzkartoffeln E 
der best. Früh- od. Spätsorte für Hausgärten 


25 Pakete erstklassige Garten- 
gemüsesamenals Blumenkohl, Gurken, 
Mohrrüben, Zwiebeln, Weißkohl, Rotkohl, 
Wirsing, Porree, Erbsen, Bohnen usw., we!- 
che ausreichen, eine Familie ein ganzes 
Se N Jahr hindurch mit Gemüse zu versorgen. 
ö ; Obige 25 Pakete Gemüsesamen nebst 


8 Pfund Pflanzkartoffeln zusammen . 


Zuchtvölker in 
Rahmenmaß | 
Strohkorb 
Ig leere La- 
fast neu, à 45.4 
de Freischwung" 
fast — 350 
etsc orm, anz 
L | reudensteinmaß, 170.4; 


fraucher „Vulkan“ 
A z 1 5 E hy, A Obige 25 Pakete Gemüsesamen 
e ec 
1 Kolb’s Wachsaus- 7 we nebst 18 Piund Pflanzkartoffeln zu- 
= rat 45.4 1 24. > ww sammen ... für M. 32.— 
„Triumph“ 30 ` Preisliste auf Wunsch kostenlos. 


e kg reines schön. 
achs à 30.4; größ. 
h etter (gehobelt) f. 
ige Aufsätze u. Rähm- 
tä für Dickwaben 
sit); Kunstwaben, 
— Wander- 
€ Bei Anfragen 
ckpc rto! 2 persön- 

460 


Großfahner-Erfurt 404 


Thüringer landwirtschaftl. Zentral- 
saatenstelle. [414 


Ma aısreuth Bienen- 


8 
R 


14 Kasten 


bei Bayreuth, Bayern. eräte, alle 
rt. Messer, 
s Reiniger, | z.Ueberwint.v.Reservevölk., 
Spaten, | einetag., v. ob. u. hint. z beh., 
erkaufe Entdeckig., f. 12 Rähmch., 20 cm hoch u 
* e K i Rollräder, 25 cm br., doppelwand., neu 
untzschzwillinge, Schutz- 


| u. einmal gebr,, ‚auch einzeln, 
| Stück 100 Auch sind gebr. 


i Amerikanerbeuten 


emig gebrauchte desgl. m. masken 
S Siker und allem Zu- Rauchbläs. 
tr geg. Gebot. Kuntzsch Zangen und 


466 | 40x26, lieg., m. Aufsatzkasten 
Lag Tenne 8 zu verkaufen. 140 
tZ (Anh.) Hall. Tor65A etera Sie B. Otto, Tanz. 


Spezialität Kreis Glatz, Schlesien 


IDENDFESSE | „nur, an 


Wiederver- 
et En Friedensware, kauf. prompt 


wenig gebraucht mit 
Zubehör Aim. zu u. preiswert. 
4 Man verl. 


2 Wolt, 7 | Liste Nr. 50/1 
— J. F. & Edmund Dellit, Kleinschmalkalden. | 


Verkaufe 
15 Stück Vier-Etager 


12 R. tief, doppelw.. à 

Aue 110 mit Rühmchen 

Anfr. ist Rükporto 7 ü 
“Selferth, 400 


Weida (Iuür.) * Markt 14 


\chtung! Früh-Honigstöcke, „Tr... 


re Vorteil ist für komplett, nur Fenster ohne Glas, doppelwandig, 4 

F Imker, seine Bienen | Freudensteinmaß à 100 .#, in Kuntzech- und liegend Nor- Walzwerk 

nesfähiger zu machen. | malmaß à 110.4 Bei Bestellung angeben, ob Stirnwand | eh htes, fast neu, z 

fas will, der kaufe aus mit Stroh- oder Jalousieverkleidung. Freudenstein-Breit- | & kaat diir. is 800. „ 145 = 
Wahlzucht v. Ausg. | wabenstöcke, doppelwandig 90 .#, einfachwandig 82.4, | verkaufen. 1 Rochon z 

* Königin auf 4 13 Rahmen tief, und andere Systeme. Rauchbläser Ostönnen 3. Wi. 


eb auten Halbr , d. Nor- (Blechmantelpfeifen, Vorkriegsware), Zangen, Hauben 
16, m. voll em | usw. liefert billigst 47 Bi h 
fast neu, transportabel, ver- 


| er u. Zuchtkast., 4 90. | Alfred Hammer jun., Imkertischlerei, 
schliessbar, für vier Normal- 


en sind lan rrüssel. 
1 Preis 250 4 zu ver 


e ee ienen, | Rudelsdorf b. Waldheim (Sa.). 
In sich frühzeitig, Bei Anfragen erbitte Rückporto. 
kaufen. Adresse: Rud. 
Fessler, dme 


wa Wa bar in on ha 


* 


te 


und aut 
Der neue Görlitzer 
b. Dresden. 


ukunftsstock wagestock 


ungen schon jetzt er- 
7 
neee ee Trekr Normalm de. 


e der Reihenfolge 
eführt werden. 
Riebel. 

mit best. Honigv., desgl 

mit Kuntzschmaß erstkl. Völker u. König. gibt 

ist die einfachste, bequemste u. ertrag- | reiswert ab 1476 

reichste Beute der Neuzeit. Illustr. R 


bei Zeitz, 
Provinz Sachsen. [459 
. Klaus, Voigtshain 
Leitfaden 3 M. auf Postscheckkonto | ha 
Breslau 4780. Preisliste umsonst. b. Wurzen. — Anfr. Rückp. 


BERBASBARABNENG 
A. Willmer [| Roßhaar -Gewebe 
i i 
Görlitz, Trotzendorfstr.1 yınerm Retbmann, 
See e BienepwW-ohnmestab id C Halnewalde i. Sachs. 1473 


ch 


stoe m. Zubehör, 
- r 

155 5 4 B. Haugk 
sdorf. [447 


‚Ein Herr: 


3 Z gärrenver. an Wirte. 
. urg 9 


i bet ipiri 5 


IM 


Im Betrieb einfachste 
beste Bienenwohni 
für Honiggewinn i 


Lehrbuch 3 M 
Broschüre mit Preislis Bi 


Adolf Sch 


Eberswalde, 
„ | Spezlaltahrik für Blenenwohnun 


reren rem 


25-30 Pfd. garant. 


echtes. Bienenwachs 2 


SF ILT IIRSET TTS eee 


ist gegen Gebot abzugeben. | 8 
os. Stadler, Förster, preisen „ era rbit 
oer De ade b. Zwiesel, stellung. CRE 
Niederbayern 2 Wilh Bö | 
- 7 nm 
| 


Visselhö 
Fernsprecher r 


— 
und scheibe 


| kauft u. a 


Otto 


Honig 92 0 
Dresden, Zirk 


Ausiahanparal 


Preis 90 Mark 
ist der denkbar einfachste und billigste! 


Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
das Honigschleudern, Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs,auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger 
kein Verdruß. 2 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


1 
Aken, . „ 2 d. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


Bahnstat. Wiesenburg, Mark. Lachnerstraße 19. 
— | 9909499999944 HHHHHO 


Kunstwaben: 


aus parans. reinem Senpi aa, jede Menge und Größe, | 
sowie enenwohnungen, Normalmaßbeuten, | 
Spezial-Geschäft, ee ntöcke, Albert Thüring. en Kuntzschzwillinge, | 
Hexenstöcke, Alberti-Blätterstöcke, Brauns Blätterstöcke, 
Chemnitz, Lindenstr. 9 | Rhanbeuten, Müllers Idealbeuten in sauberster Ausführ., 
Ar eg he au | Honigschleudern, Rähmchenholz, Honigversand- | 
BORN. sake F Ar |gefäße, Handschuhe aus prima undurchstechbarem | 
uł Wunsch 8. Iransportgef. | Stoff und alles, was zur Bienenzucht gehört, kauft 17 


am besten und billigsten bei Ile 
Wir kaufen taulend Bernh. Holtrup jr., Ahlen (Westf.). Tel. 106 helene i 


Neuester Hauptkatalog 3 Mark 
Bienenhonig | in Marken oder Postscheckkonto Köln 37809. | 8b eu 


Bienenhonig 


helle Ware, kauft [383 | 


Kontor tür Imkerelwesen : 
Charlottenbur 
Nordhausener Straße 

Angebote mit Preis erbeten. 


Zahle 


4 
| 


für alte Bienenwab. 
kg5.4 Rückständ 
vom Ausschmelzen (trocken) 
kg 1 4 ab Station. Nach- 
jyva R. We [14 | 


teeteeeseeseesooeee + 


| 
| 
Ni 


. 


mit Preisangabe, 0 
Preis unberücks. T 
porsa; vorh. Be 
mkern zahle vc 


Wettinerstr. T 


6 Zentner 


| gegen Gebot zu ve k. [ 
| Ferd. E 


Bienenzuchtgeräte 


in bekannter Ausführung, spez. Honigschleudern 
eig. Konstruktion, vielfach präm. mit ersten Preisen. 

Neu aufgenommen: 
|Honigschteudern mit emailliert. Kübeln. 
ereine und Wiederverkäufer Rabatt. [45 


Paul Mücke’s Bienengerätschaftskiempneret, 


Lobendau b. Liegnitz. 
Musterlager: Haynau i. Schles., Gartenstraße 4. 


Erfurt, Andreas — h 


| Vor un 
und Aan 


* miia 


erbitten 
Gebr. Nissen, 
Berlin, — Str. 24. 


kauft 1133 deckel, 1210 


Omilla, Dresden -H. 8. . scnräder. 
fi i 


Angebote mit Preisanga ze | 


J lt 


eae 


Karl Henschel. 


| REBIZ, Arnswalde 


Telephon 41. 
Telegramm-Adr.: 
Bienenhenschel. 


Postscheckkonto 
Steitin 6547. 


LANDWIRT: N 


232 234e 
1.4 128.60 Nr.429 .# 151.20 Nr. 95. Wabenentdecklungsmesser, 
5 „ 244.80 „ 2la , 28.— zweiseitig schneiden * 13.— 
8 „ 161.20 „ 22 „ 29.— „ 946 Entdecklungsmess., v. sp. 414.— 
” j „ 266.90 „ ͤ 20 „ 28.— „ oval zulaufend. „17.50 
6 
0 
1 


234 


„ ee oa en Abdeckiungsgab, ‚Reform‘12.— 
„ 252.— 15a „ 62.— „ 100 edania“ „ 15.— 
„ 171,40 Nr. 48 Thüring. „ 8 Wabenzange . , 12.— 
„ 297.60 Luftballon, il „, EA TRAORE; Blechmantel ,, 22.— 

„ 4a „ 128.— mit Teller 43.30 „ 13 Holzmantel „28.— 

„ 4b, 142.60 21 m. Tell. „ 4.80 „, 123 Diohlenfalie. ee Va 

„ 7a, 274.40 Futterteller ein- „ 111 Bienensiev....... „ „ 0. — 

a ea OTO zeln. s. : ee Fangbeéntel. . 4.554 aNs 

„ er NE, 52 100 Ab- „ 121bFuttergeschirre..... 1 

f „428 „ 156.80 standh. 4 6.— 127 Smoker. 424.-, Sternsmok. 1 

Vr. 138 F 420. — Nr. 186 Gummiantrieb Honigversandkübel „Gloria“ mit 
r Rosshanrscehleier . „15.— . Halbr..#225.-, Ganzr. 4260.— Schutzmantel Nr. 224a 25 Pfd. Æ 62 —, 
„10 Tüllschleier,..... „14.—: „ 189 Flott u. Universal, Zahnrad Nr.223a50 Pfd. 87.- ‚Nr.222a 100Pfd. 120. 

142 Weiselhäuschen . . „ 4.— geräuschlos, Halbr. 4 2 5.— Honigversandkübel „Gloria” 

1% „ Pfeifendekel . „ 4.50 Ganzrahmen „ 253. — ohne Schutzmantel Nr. 224a 4 50.—, 

| ASS stichf. Handschuhe ‚4.— „196 Selbstregulierende Nr. 223a 4 70.—, Nr. 222a 4 100.— 

NN 450.20 1 ** * 272 — Gloria- Honiggefäße Z. g i pa 

em. . Ganzrahmen ... = N: 

2'i., 2025, 2030 cm 4 7.50 Nr. 233 5 Pfd. à 4 12.—, 10 St. . 4 123. 


md 4 198 5 ee 232 9 a „ 15.—, 8 123 — 
. am 4 15.—, ½ qm 430, rahmen 1.— * * ana 
I qm .# 60.—, 2 qm 4 120.— Ganzrahmen . . „ 86.— »” 9 He Patentdeck, u. Schacht 
RaRillenrädchen .. 4 8.50 , 300 Fix Oberantrieb ge 
abe denpresse Normalhälbr. „120.— Halbrahmen ... 4 240. — » 25a 5 Pfd m. Patentdeck.u.Schacht. 
Normalganzr. , 200.— Ganz rahmen 300.— à.# 4.50, 10 St. . 4 50.— franko. 
ai Schleudern i. Friedens ualit., „ 317 Fortuna- Kettenschleuder „ 234 9Pfd. m. Streifdeck. u. Schacht. 
ppelt verzinnt, mit Kugellager, Halbr. 4 310.—, Ganzr. 4 368.— à 4 5.50, 8 St. 49.— franko, 
Web Bet u. Sieb. Preise bedeut. 311 We 235 5Pfd. m. Streifdeck. u. Schacht. 
Sehr billig und gut. Halbr. 4 340.—,. Ganzr. 4 _368.— a4 4.—, 10 St. 4 45.— franko. f 


— 
p 


13 e 


ce >333 33 
e je Ze Is Z# Ze Is Ze 2 


zum 50jährigen Bestehen der Firma 


Der Breitwabenblätterstock 
in seiner Vollendung 


— — ——— nn —- —— — o“ 
Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort lieferbar auch Schleudern u. Geräte 


Carl Schließmann, Mainz-Kastel 


[4 I= I Is Is Io Io Is Ina Is Te Is Is Is Zu Zu Ie Ja Za I #Z »I eee »Z »Z #Z 27 #7 #7 07 #7 #7 »Z »Z »Z = 
BBDDD DD DD DD CD —D DD DD DD DO OO EE OSE OST S S L SL SE SE SE coooooo,n 


Glasfabrik Sophienhülle, Gebr. Hirsch, Rauscha in Schlesien 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


Honiggläser Futterflaschen 


von bester Qualität In LAREN Ausführungen. 


Nr. Nr. 2 Nr. 3 Nr. 4 Nr.5 
a vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine und Wiederverkäufer. 
Konservengläser für Früchte und Fleisch. 15541920 


Bienenwohnungen 


in anerkannt bester Ausführung 


Rähmchen und Rähmchenholz 


in erstklassiger, astreiner Ware, 
sowie alle zur Imkerei nötigen 


Gerätschaften iieert 


$. Husser, Hochsiellen v. Karısrune i. B. 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen und -Geräte 


— gegründet 1867. — 
Sägewerk — Großer eigener Imkereibetrieb. 


Man verlange Preisliste! 


[20 


doppelwandig, kompl. u 
Besetzen, liefere z. äußerst. 
Preise. 37 
Emil Kühne, 
Imkertischler, 
Friedersdorf 43 
bei Pulsnitz in Sachsen. 
Bei Anfrag. Rückporto erb. 


Der „Steinachtäler“ 


Blätterstock mit Honigkranzwabe 
nach Dr. Zaiss 


Holzwarenfabrik 
Jos. Fritz :: Gaggenau i. Baden. 


| 


10 Rahmen breit 


Phazelia- Kunstwaben i 
aus garant, rein. deutsch. Bienenwachs gegossen, im 
Samen Gebrauch unübertroffen, jedes gewünschte Maß zu bil- 


ligsten Preisen sofort lieferbar. 
pro Pfund 6.— Æ, bei 50 Kg zurückgenommen. 
billiger, per Nachnahme. Kunstwaben. 
Paul Kunze, Franz Witte jr., Wachspresserei, 
Mogwitz, Ober-Schles. Reetzerhütten b. Wiesenburg (Mark) 


Nicht Zus: perdes wird 
Eintausch 4 kg alte Waben = 1 kg | 


© Jubläumsoabe an den deutschen Imker a 


park i. Aue 


storf b. Gartow, H 


2 Stück SE t 
3 
| 
| 


=. 


erhalten, garantie = i 
frei, zu verkaufen. zu 
Eiterniock,limen: 
Krankenhausweg 3 an 


Imkerkreisv 
sucht gut e 


Bienensiot 


zu kaufen. Ang 
zu richten an Jo 


= 


Mülsborn, Post 
Westi., Kr. Mesche 


g 


Su 


einige gebrauchte 
erhaltene Setag. 
| euren + 
und komplett zum E 
zu kaufen oder gege 
Jag N entr 
lib. 16, zu tause he 
führl. Offerten er 7 
„Landhaus E 
in Coswig i 


| Freuder s 
' Breitwab 
| 300—400 au sgeb. | 
gute, zu kaufen ge 


Kr 
Heiligenstadt 


Rah; en 


prämiiert, von Imke 
gelobt, genau ie 
sauberer Schnitt, 


zu „Æ 290 einschl, V 
unter Nachnahme {i 
Otto Schurich, Leis 

Holzbearbeitung 


Imker- 
hands 


a. kräft. Leder & zu 4 
Nachn. liefert ` 
Fr. A 5 
Lederfab 
Mata i 
(Württemberg) 


Waci = 
alte Wa 


kauft und tauscht 
Kunstwaben, gar. rei 
Größe À 
Cari Ahlert 
(Inh. Gustav F 
Buttstädt(Ti 


Eier 


freiüber alle Geflügelär 
zerlegbare Ställe, 
Futtermühlen et 3 "u. 


r 
Be 
33 


2999992909090 „„ „„ „„ „%%% „%%% „„ „„ «% 


durch Königs === 
ke Völker rater Futter- u. Tränkevorriehtung. 


Herne [mr A reimt 
renn nee, 


NE 


toetoe 


Üniver: / 
Fisher u Tro nke 
Vorrichtung. 


Elerch - 


Deckel 


Verschluss: 
Rusgerogen 
Prettchen (( 


dur 


Fu. dd ng 


mus Aus See 


Für jedes Kastensystem verwendb. Ist die Freude jedes 
Imkers. Kein Erkalten d. Futters, kinderleichte, bequeme 
Bedienung, solide Ausführung, trotzdem spottbillig! 
= Ein Versuch übertrifft alle Erwartungen. Man verlange sofort Prospekte. 


Josef . Fabrikant, Gaggenau (Baden). [403 


O009N0090N99I00000009 „ „% „%%% „ „„ „„ „% „ „% „% 


9 
— 


— — — — — s = — — > 


| | Syst. 
an BIENENWONNUNGEN ana. Milch-Zentrituge 


für alle Wabengrößen, Vereinigung der Völker geschieht auf die ein- 
Breitwaben! Mit Win- | $ - fachste Weise. Auf Wunsch vollständ. Schwarm- & | mit offener Trommel. 


oder geräuschlosem verhinderung, auch werden Bienenwohnungen in 
orad-Getriebel / anderen Systemen auf Bestellung schneilstens Te 5 2 
u, dreischalig liefer- ausgeführt. Ferner offeriere Rähmchenholz in a3 [tündlich S 22 
G Waben gleichzeit. Linde, Pappel, Birke und Erle in Längen und in — D 
rnd! Viele tausend i. zugeschnitt. Teilen sowie sämtl. Imicereiartikei. f 2 j 32 
‚glänz. Gutachten! Bionenhäuser und Pavillons Fon È 5 
werden preiswert geliefert. 1393 . eg 


K. Schmidt :: Sömmerda i. Thür. 


Dampfsägewerk u. Bienenwohnungsfabr. 


— — i 


Otto Mageler, Berlin W. 8 


Mohreustr. 87. 


Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 63% 
Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannter 


e Bienen wohnungen 
der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle 

spr. in. Rührwerk. Kunstwaben auf Rietschepressegegossene, Harttung: 
System Buß“. 48 Garantiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, 
Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe 


verblüffend sowie sämtl. Artikel Zum Gerstung-Betrieb. f 
schnell. Preislisten umsonst und postfrei. [46 Hefe Reetz Neum 
intensiv. 13] Preis 
Auspress.! ; für 1 Kuh od. 3 Ziegen 375 .4 
e | Honigschleuder-Maschine feng 
7 sich m 57 77 „ . »» 
urzer Zeit 7 17 „ . „ 
mit Schneckengetriebe 1 i 
a die beste Maschine der Gegenwart, Sair eneb ank 100 4 
n 
auf jeden Kunstwaben, Wohnungen u. Gerte... 
erd! i 


Preislisten über alles sende kostenlos. [127 


Richard Horn, Jahnsdorf 1. Erzgeb. Hr. 60. Ranmenenholz 
SIE schönes weißes, 60025, in 
Meterlängenu. zugeschnitten 


empfiehlt [211 


Friedrich Wachtel, 
Neusalz a. d. Oder. 


Strohmatten 


eder Größe, in bester Aus- 
1 liefert 
eh Heuer, imk, 
reift b. Eisleben. 


Feinsten göldhellen Blüten- 


oben als auch von hinten bedient werden. 2 | Sc 1 Bie- 
Vertrieb der Broschüre beider Beuten M. 2,50 1 onig, -e g er Ztr 
38 


Freßbentel arbeit.! 
verlange sof. gratis u. 
wo Prospekte u. Zeugn. 
ünder u. allein. Fabrik. 

Masch.- 
ari Buß, fabrik. 
otzlar (Lahn), 


Bekanntmachung. 


Febr.-Inserat beschrieb. Adams Breitwabenzwilling und 


R | eitshienenkast. | Adams neue Einvolkbeute mit Ober- 


behandlung, eingebauten automatischen Futter- 

lieferb. Buch. & 2,70 gefäßen „Komplett“ u. Thüringer Ballonfütterung 
nuoa-Nährsalz ohne Oeffnung der Beute, wird von nun an von 
7 u. Duft, 100 g. & 6,50, 


a Postscheckk. 


f; „18 
3 
Hart, Rotebü Ei 156. 


t Bienenweld 3 


lehlt koriander-Samen | 
Bad Sulza. 


mir in sauberer und solider Ausführung preis- 
wert fabriziert und geliefert. 19 
Anmerk.: Die Adams Einvolkbeute kann von 


nenh., 
Georg Thurner, Imkerschreinerei, desgi 
Hartmannshof bei Nürnberg. Stampifutierhonig, 


Postzgheckkonto Nürnberg Nr. 24635. in A dder, imker 


S Soltau i. N. 
atti 


wählen Zeglinbeuten, diese sind mit a 
Kuupe Imker haben eingebaute 3 Tee 18 


rw 
A (gr 
” nn em — 
mem Veen, 2 — — 


JEg. Reue 135. 4 3. Eig. Albertib. 145 „4i Kanitzkorb; Kanitzkorb, Kanitzkorb, Schwarm- 
Doppelbeute. 235 „ Doppelbeute. . 250, viereckig, rund, dick- rund, mit korb, 
4-Etg.-Einbeute 150, Alberti-Breitw. 160, mit 8 Ganz-| wandig, |Aufsatzkast.| oben flach, 
Doppelbeute. . 260 „ Freudenstein 160, | so`% mit zweiteilig | 8 Rähmch. | dick, warm 
Gerstungbeute. 128 „, Försterstock . 155., Fee 3 4 58 A 28 K 


Gerst.-Zwilling 250, Buchwald 175 72.4 Bodenhrett 15 4 Grobe Form. 


2 


Der große Erfolg -m — * 
1920 veranlaßt mich, N 
nur 2 Sorten | N — 
Schleudern zu Bf e. n 
konkurrenzlos niedr. ERE 
Preisen, aber in 
bester Friedensaus- $ 
führung mit Decke! CSE 
u. Hahn anzubieten 


Bahnversandtonnen aus Weißblech. m. 
verschl. g nii u. Holzmantelschutz, 


Diertriebschleuder. Seltentriebschleuder 65 985 E 4 
für 3 Ganzw. jed. Größe 200 4 | für 3 Ganzw. jed. Größe 250 .# | Posigdse (9 Pfd.) mit patentdeskel, & 5 
— 4 Normalganzwaben . 220, | für 4 Normalganzwaben . 270, | Kartons 70 &, m. Stechdeckel 65.4, mi 


für 4 Ganzw. jed. Größe 250 für 4 Ganzw. jed. Größe 290 verschluß 92 , Alles Weil * t 


Zeglinwerke Damptsägerei für i Reetz Kr. Ar 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht 


Saarbrüc xe 
Eisenbalinstraße 


Bonn, 
Bornheimer Str. 67/69 J. elter. MI 
Telephon 1283 Telephon 8³ | 


empfiehlt Bienen wohnungen aller an W 7 8 PN o= (gezosss 
garant. reinem Bienenwachs p. kg 42 7 Stoffhauben (Friedensqual.) 20 u. 24 , Gum 

schuhe p. Paar 18, 30 u. 36 , mit Stulpen 40 , Honigbüchsen m. Karton 5 Pfd. 9.504, 9 

10,50 4, Honigversandgefässe pid. 18 , 50 Pid. 30.4 und 100 Pid. 55 4, sowie. lle 

Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften in nur bester Ausführung und zu den billigsten ; en. 

„Die Grundlage der Bienenzucht“ von Lültenegger. 2. Auflage 16.4 

„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen 4. Auflage 104 


Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1 M. 


Bureaustunden von 8—5 Uhr 


en 


Schafmeisters Orig.-Imkerpfeifen date teten 


. Holzmantelpfeifen, Scharnier und 5. Holzmantelpfeifen, eee ~ 


Weißblechbeschlag . . . .Æ27,— | _ und ee pre. 
2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 6. Blechmantelpf. aus Weißblech 4 21,— 5 
Messingbeschlag # 30.— | 7- Blechmantelpf. aus Messin 
5 5 3 8. Aluminiumpf.m.Messingdecke 2 28.— Aa 
3. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 9 Porzellaunt.ı m. Messingaufsatz 4 17,50 
Aluminiumbeschlag . Æ 30,— | 10. Pfeifendeckel aus Messing. 4 
4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß | 11. Konkurrenz- Holzmantelpfeif. 
und Weißb echbeschlag . MB 27,— | aus leichterem Material . # 21,— rÀ 


Ferner empfehle Imkergeräte u. Bienenwohnungen, Kuntzschzwillinge mit den ge 
eschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinkasten, Normal n 


euten, Schneiders „Imkerfreude“ und andere Neuheiten. Broschüre von Schneid 
Wetzlar, über „Imkerfreude“ 2 Mark, Hünnefeld, Die Königinzucht, 1,50 Mark, u, ande 


Katalog gegen 1 Mark in Marken oder auf mein Postscheckkonto 2809, Hanne 
Preisliste frei und franko. ü 


H. Schafmeister :: Remmighausen.Nr. 3 


DD CC XNA 72 


Kleine illustrierte 


Preisliste NP. 34 


über Imkereiartikel 
umsonst und franko. 


andschuhe 


am. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerhandschuhen 
angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 


Alleiniger Fabrikant 


1. ‚Gödden :: Millingen (Kr. Mörs) 


Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. [134 


| A ar! N Re i e, 
Siegfried-H 


KKK: 


2 5 jenschen 2% οοοοοοοοοοοο ? Tiichtiger § 
Zienen wohnungen! Bienenzüchler 


der Bienen- 

e Fanes zeit, 3- und 4-Etager, Ein- und Doppelbeuter, | theoretisch und praktisch 

13 i. Th. [306 doppelwandig, saubere und genaue Aus- gebild., zur Neueinrichtung 
führung, komplett zum Besetzen, bald großer Bienenzucht 


Mann | lieferbar. Bei Anfragen bitte Rückporto. sofort gesucht. 
| Offert. mit Gehaltsanspr. an 
Imkertischlerei mit | 
—1 er aus G. Schmidt, -: Kraftbetrieb 10 | H. Mann, 
čut, möchte auf Karlsmarkt, Bez. Breslau. [15 ‚Turn-Severin, 
d “ | 
die Bienenz. | tr. Trajan 61 (Rumänien). 


erlernen. Einige 


orhand. Gef Hand- Näh-Ahle „Einzig“ 

> unt. F.G. 21 Brauns Blätterstock: NI Din oia 20 

d. Bl. erb. — ler u. Schuster. Die 
1 er 0 e E e Ahle näht Stepp- 
* stich. wie Nähmasch. 
ie sucht 0 gi ist die vielseitigste Bienenwohnung für alle Be- Man kann Schuhe, 

> 2 r| triebsweisen. Leitfaden ,„Bienenzucht der Neuzeit“ Geschirre, Riemen, 


Decken, Säcke, Se- 
geltuch selbst flik- 
ken. Nähahle „Ein- 


1 oben Stand A mit Nachtrag franko 3,90 % 


i 21 bis 15. 
x atzschkasten u. »Es ist eine gut durchdachte Arbeit, übersichtlich und 


Hitzkörben (auch sachlich genau geschrieben.“ (Feld und Wald.) zig“ ist die beste. 
IE.). Get. Angeb. Brauns Blätterstock: Stück mit 3 versch. 
12 an die Exp. | Nadeln, Garn u. Ge- 


brauchsanw. 12, 2 St. 
22,4 St. nur 38. vers 


Ber pe Der kleine Be-Be u. Nachn., Porto u. 


T u. . Neuheit 1921. Der billigste aller Verp. frei, Versandhaus 
Blätterstöcke! Mit hervorragenden | „Germania“, Kehl 88. [56 

| wirt Neuerungen. Leitfaden „Volksbienenzucht im 
r Blatterstock“ erscheint Anfang dieses Jahres. gr sein eig. Drucker! 


ruckerei m. 79 172 u 
BR. m. 6 nettes Brauns Rapswanderung 267 p. 11.4, 360 Typ. 17,50. 


is achtb. Familie, gibt Fingerzeige für Gegenden mit Rapsbau und J 28.4 517 Typ. 25.4 
Lust und Liebe zur ür Wanderimker. Preis franko .# 3,50 Tannen, [397 
hat, [411| „Eine der frischesten Erscheinungen des Jahres.“ Site 93, Westfalen. 
(Dr. Armbruster im Bienenjahrbuch 1920.) 


Bestellen Sie? 


Friedrich Braun:: Holzhausen (Oberhessen). Tisch- 
Postscheckkonto Frankfurt 22057. [73 = 
Hobelbänke 
000000000 D. R. G. M. [#1 
Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe 1000 fach bewährt, äußerst 


| praktisch, an jeden Tiseh 


Kolbs Wabenanlüllamne. 8 & Co., 


Diese ist einfach und praktisch in der Hand- Leipzig 86. 
habung, sparsam im Verbrauch an Wachs. 8 prospekte gratis. 
| 


Preis 14 Mark. Man verlange Kolbs 
Honiggläser 


Wabenanlötlampe in jedem einschlägigen 2 
Geschäft od. geg. Einsendung v. 14.70 & auf 

u ½, 1 u. 2 Pfd. m. Schraub- 
| deckel, empfiehlt preiswert 


Scheckk. 8936 Amt Karlsruhe fr, direkt von 
Nast. Heyne * 


z.treibt 
und 
in 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3, abe 18 


DO00000000000000000000800000 Rabenau i. Sa. 


Sa. 88 


Pr. 
le, 


Kr 


Dahle, Kr. Altena (Westf.). G0000000000000000000000000000 


> 


Kunstwab 


Englerts Heros-Waben = 
Englerts Bienen-Waben ~ 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der deüts Ta 
Imkerei verwendet. — Muster und Preisliste zu Die — 


Martin Englert, Kitzingen a. Maii 


l. Bayerische Kunstwabenfabrik = 


Wachs ankauf und -umtausch — Bienenzucht e 


imker, sichert euren Bedarf durch frühzeitige Bestell ng 


p yst Lager sind mit Bienenwohnungen gefüllt. Wir können jedem Wunsche Rechnung t 
er rechtzeitig an uns Übermittelt wird. In den Sommermonaten ist es sehr schwer, Sof 
zu berücksichtigen. Das Material, was wir verwenden, ist das beste, Unsere Arbeit wird als b 
anerkannt, das beweist die Hanauer Ausstellung vom 23. Juli 1920, wo wir wegen sauberer und >xak 


* 


Arbeit auf alle ausgestellten Bienen wohnungen die „silberne State e nieltt 
om Spezialitäten 1 en wir an 7 


t. Honigstock . . . Michel-Isenbügel, ver bert Biener 

2. Brauns Blätterstock, sogenannte Be-Be- Beute der Neuzeit . B 

4 Müllers Idealzwilling m mit Flugschaltung. . 6. Alberti-Breitwaben-Blätterstock dear. i 
. Normal-Dreietager, Ein- und Doppelbenute,, 7. Freudenstein-Zweietager . . . Rn: 


Diese Bienenwohnungen können sofort abgesandt werden. 


I e DW BE 

1. Brauns Bienenzucht der Neuzeit . „# 3. Brauns Raps wanderung 

„ Volksbienenz. im Blätterst. ersch. i. Kfz 4. Müllers N e 
Die Broschüre über den Honigstock befindet sich in rbeit. 


H. Müller & Co., Bienenwohnungen, Anspach 


of- ai 8 Auch jetzt noch kaufen Sie weim He 
RUN M Honigschleudermaschinen 
8 


95 
F 


erforderlich.. Ger 


Zeit 62 
Telephon 
in allen Ausführungen mit Ober-, Unter- u. Frei- 
laufantrieb, überhaupt alle praktischen Geräte empfiehlt ie a i 


vorm. C. N 
waben .. 


Frankfu 
aus garäntiert reinem | 
Bienenwachs sowie 
Umarbeitung v. Wachs 
in Waben billigst. 


Adam Gies, Fulda, 


zur Bienenzucht zu billigsten Preisen in 


Mellrichstadt(Bayern) 


bei Valentin Hohmann, Imkerspenglerei. 


Verlangen Sie Preislistenauszug 
gratis und franko. 


0000 


meine ständige Auss 
u. Lager Zeil 52, Tr 
haltestelleKo Ist — 


Kunstwaben, Ga 


ausn garant. reinem Bienenwache | A 


| 


fabriziere in jeder Größe u. über- n deut 
— — nehme auch das Umarbeiten von e Rähmeh as 1 
Abstandskrampen a 
das Beste und Praktischtte Wachs u. alten Waben Sinag 3 
1000 Siek. 2... 25 A unter billigster Berechnung. und Köniei 
Oe. 


Kunstwaben 
per Nachnahme; (6 Jos. Kindler, n Großimkerel, 1 
Wilh. Lüling Nachf,, Ravensburg (Wttbg:). ar 
ah. Fr. Ossenberg- Schule, Tr Ogi 19 


| f i | 
i 11 H| I 
I I A 


Die überm ; große Knappheit und Teuerung 
r Aller Lebensmittel 


ye 


> N" 
o» .* * * 
1 E 


- 


en des Fleisches und der Kartoffeln zwingt den Menschen, sich noch 


mehr als bisher dem Gemüse als Nahrungsmittel zuzuwenden. Eine gute Ernte 
hängt aber nicht und für jedes 
allein von der ; Klima am besten 


eignen u. einen 
vollen u.sicheren 
Ertrag geben. Es 
deckt denJahres- 
bedarf einer 
zehnköpfigen 
Familie u. enthält 
dasselbe extra 
starke Packung. 


Güte des Bodens 

und der Witte- 
tu ab, sondern 1 
auc von der 
richtigen Aus- 
wahl der Sorten. 


Mein 
Pr . 


von: 

Bohnen, Erbsen 

N EE AET) Gurken, Mohr- 

enth nur S A ia rü ben, Karotten 
Sorten, die sich r e S Blumenkohl, 
für jeden Boden — 8 Weißkraut, 


Rotkraut, Rosenkohl, Wirsing, Blätterkohl, Kohlrabi, Kohlrüben, Porree, 
Rapigachen, Radieschen Rettich, Rote Rüben, Kopfsalat, Sellerie, Spinat, 
"Tomaten, Zwiebeln, Petersilie, Dill und andere Küchenkräuter. 

Preis franko jeder Bahnstation 30 Mark plus Verpackung. 
Preisliste über Obstbäume und Sträucher usw. Kostenlos. 1268 


Paul Werner :: Weißenfels a. d. Saale, nE. 
FFF me en 
1 hr Einkommen u. d. noh. Steuern | 


können Sie selbst regulier.d. Ausnützung 
jed.Spargelegenheit. Sie rauchen Pfeife u. 
werf. dabei fast tägl. 14 z. Fenster hinaus, 
weil Sie eine teure u. schwere Luxuspack. 
mitzahlen u. daher statt 100 Gramm nur 
90 Gramm Tabak haben. Bei Bezug Ihres 
Rauchtabaks durch mich erhalt. Sie neben 
Qualit. das volle Tabakgewicht u. Orig.- 
Fabrikpreis unt. Garantie für eine unver- 
fälschte Ware. Bestellen Sie daher sof. § 
zur Probe ein volles Pfund Rauchtabak, prima 
Java Parsquai und Jul.-Mischung verst. franko 

aus zu 20 M. unter Nachn. Qualität und reelle 
Bedienung sichern mir Ihre dauernde Kundschaft. 


Tabakfabr. K.Schworm, Kalsersläutern 9, Pfalz, 


MN 


H. Brener, 
ter bei Bonn. 


18 | 
T ` t ab [206 
jes. Uhlemann, 


un bei Leipzig. 


27 . 
Funk, Zigarrenfabrik. 
Sellnrod (Oberhessen). 


Rippenkanaster 
pro Pfund 154 
Zigarr. in all. Preislag. 
Versand per Nachnahme. 
0 euten werden 
Niederlagen errichtet. 


H. Guthseel 


Zigarrenfabrik [3 
Geroldsgrün, Obfr, 
(Frankenwald 1.) 


befriedigen in Qualität 


ag 
Klein’s se. 
U 
klein s Tabakfabrik. 
Tabake, n man 


Schifferstadt 102, Rheinpf. 


auchtabak 
Fart rein, Pun Jeder sein eigner Tischler ‚Tabak, Zigarren 


"Pag 154 

ng in . à 5 Pid. : : 

eins : b. Gebr. m. Univ.-Tischhobelbank D. R. G. M. Mod. 1921 | ä 

*. ———— = und Haushandwerkzeuge. Paßt an jeden Tisch. Verl. aa Timer: Babatır 
Prosp. grat. Onigkeit Leipzig 117, Moltkestr. 57. [398 Dubraucke (N.- 5 [297 


Vertreter erster Fäbriken. 


Sämereien :-: Obstbäume 


Gartengeräte Tabakschneidmasch. 
Beerenobst, Erdbeeren, Pflaumen, Apri- für Hausgebrauch, 
kosen, Walnüsse, Rosen, Nadelhölzer, Zier- Nr. 1 D. R. P., jede Schnittbr. 
bäume, Sträucher u. a. 1407 fa Nr. ins ag Der für 
; igarett., Mittel- u. Grobsch. 
—.— Ban u. Gehölze als Bienenweide 220 bis 40 Prospekt 
atalog auf Verlangen kostenlos. 20 ) vom Herste r [942 
Paul Hauber, Großbaumschulen, / e en, 
Dresden-Tolkewitz. — Tel. 30826, 30827. Nordheim ( tbg.) 68. 


> 


ed ffft n 


Die echte 


Man verlange reichillustriertes Waren verzeichnis. — Preisliste umsonst u. pos 


Ku nstwan 
Buckower Lagerbeut . Meisters 


Aufklärungsschrift umsonst und postfrei, ~ Hi 


Kanitzkörbe rund, viereckig, Einkranzer er oppe 
— Vs 


9 hagen), nur rohrgeflochten. 


Bienenwohnungen, Imkereiartikel, Honig-Versandgefäße, Gläser usw. à 


Otto Schulz (Bienenschuiz), Buckow (Kreis Le 


Preisliste umsonst. r 


mog Plarrer Dr. fersin 9080 1 


seit über 30 Jahren wohlbewährt! Á 


Thüringer Ständer- und nenn 
Bienenhäuser :; Lagerbeuten im Zander 


Kunstwaben i.all.Größ. Bienenhauben un 
Honigschleudern -Handschuhe -` 
Absperrgitter Etiketten 
Lochapparate Filzspunde 
Honigversandgefässe -Königinnenzuchtg 
Dathe- Blaspfeifen aus Aluminium, desgleichen mit Holzmantel 
Thüringer Luftballon mit Filzringtellerchen „Zeppelin“ 


W Vertreler unter günstigen Bedingungen gesucht. = 


Deutsche Bienenzucht-Zen ré 


E. Gerstung :: Oßmannstedt in Thü 


; Großfabrikation ajd Versand aller Bienenzuchta 


Se 


Unübertroffen ist und bleibt 


* 


A 


K 


Berta’s Lieblingswabs | d 


MAT 
lebe ich in unerreichter Güte fast 20 Jahre als Teilhaber. der Firma Fra 


Emil Berta, Fulda, welche am 31. März 1921 erloschen ist, auch ferne 
fabriziere unter der Firma 


Berta's Wachswaren Fabri Fule 


Fulda, den 1. 4. 1921. Inhaber: Robert Berta. 


„»T stfach 148. 


’ m 1 alleinigen Fabrikanten Berta’s Wachsware en- ar 
VRR 


3: à N Leip ziger am 
enen etz 


Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 


respr reis f. Deutschland post- | Postabonnement9M. Jah Jahrespreis 
ja Deutsch- ren Heft t5 | für das Ausland portofrei 15 M. 1921. 
. Ungarn, Luxemburg 10 10 M Postscheckkonto: >: Leipzig 54039. 


e für die Schriftleitung werden bis zum 15. s zum 15. des N Monats ts erbeten. ww 
ellungen sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 
Hung derselben ist nicht erforderlich. Die Zeitung wi wird gesandt, solange nicht Abbestellung e erfolg, 


— in ehe in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. d. Mts. in unseren Händen seid. 

zeigegeblihren betragen: I mm Höhe (einspaltig — 32 mm Breite) 1,— M., au! der ersten Seite 1,50 M., auf dr 

. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrocher 
pon großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarun 

der e des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen 

e nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet si 

Aubchenweg 26. Dasselbe ist werktägl. von 8—5 Úir geöffnet. serie 8—1 Uhr.) 8. h 


— — — — — — — — — — — 


* 


LLL 1 


ergenossenschalt, e. d. m. b. Il. 


pr.: Sud 3159. Hannover worateiderreihe 14. 
empfiehlt 


BIENENWACHS. 


STWABEN gewalzt/u. gegossen. 
arantiert faulbrutfreie Lüneburger Ware. 


Mm. Hamann, Dresden-A. 5, 3. 


[904 


— —— — * 


etsche - Gußformen 


in Friedensausführung! 
Haarscharte vernickelle Kupferprägung, jahrzehntelang haltbar! 


Lagergrößen passend für: 
in Zinkrahmen f. ganz Kupfer 


REEI 22/17 Normalhalbwaben . M. 120, — M. 240,— 
Wh 25%½,õ0 Badische Waben „ 145,— „ 250,— | Pas 
na 32/18 Freudensteinwaben „ 170,— „ 300 Beste, 
5 — 32/23 Kuntzschwaben. „ 200.— å — 
— —— = N 22/35 Normalhochwaben. „ 200,— „ 340, ù was 
F 35/22 Normalbreitwaben. „ 200,— „39, — es 
BB AN À 25/40 Gerstunghochwab, „ 250,— 400 
| == 40/25 Gerstungbreitwab. „ 250,— 400 gibt! 
ere Größen. 
pro getm Wabenfläche „ —30 „ —550 
jedoch nicht unter. x 120,— „ 240,— 


kang u. Porto extra. h Bei Antrag. bitte Rückporto beifügen! 
ÜBienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn und Blei wird in Zahlung genommen. 


gegen 2 M. == Nachtrag 1921 umsonst. 


achspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, 
0 „Badenia“, Honigschleudern, Transportgefäße, Königin- 
tter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


e ni Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


8 Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


57 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065. 


T JONE 2 


Heinrich Hammann TIT. 


Telephon 83 empfiehlt Teiephon $ 1 


AM 


v 


aus naturreinem Lüneb. Ori inal-Heide 1 
Dar: Kunstwaben (gegossen) das die bestetisberfade Wachsqua 
ei: Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht! 
=. Umtausch von Wachs u. alten Waben nach Preisbuch 
ro Bienenwohnungen verschiedener Systeme in tadelloser Beschaffenheit. 
ra: .. .. - 3 
2: Rähmchenstäbe, bein, tadellos im Schnitt. w. 
Q: Schwarmfang- u. Schwarmsiebkasten, Königinnenzuchtkästchen verschied.“ 15 
a: Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandschuhe, Pfeifen und Rauchappe ate 
8 aller Art. * 
ak), 2 x , A 
S| Honigkannen, Honigschleudern deter men = 


i - Weißblech, gól 
Die altbekannten Honigdosen „ider as  Ackiert gi 


Rauch- und Ri entabak fein im Schnitt, pro Pfund 20 Æ | 
J 
Preisbuch Nr. 11 gratis und franko. 


X 


III LEN] 
5 


Fritz Pfenningstorif 
Verlag für Naturliebhaberei, Tierzucht u. Landwirtschaft 
Berlin W 57, Steinmetzstr. 2, Postscheckkonto 39359. 


Gerstung, Dr. F., Die Bienenwohnung. 
128 S. auf holzfr. Papier mit zahlr. Plänen, Abbild. u. Skizzen 10 M. u. 10% 


Küstenmacher, Dr. M., Der Aufban des 


körpers und Sensas Funktionen . 
Sonderdruck aus „Unsere Bienen“ „„ * Zusch 


ta 


Ausführliche Prospekte über Werke der Geflügel-, 


Neu Vogel-, Bienen- und Kaninchenzucht umsont und postfrei. 
WILH. REGEL, Koitz s 


Ss Fabrik und Versandgeschäft DIenenwirtsehaflicher Artikel 8 


Ba alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu billigsten 


Bienenwohnungen Bienenhauben „ Thür. Luft 
Drei- g m. Roßhaargew. 17.4 1 í Ka; 
Viaretaser, m. Drahtgeweb. 16.4 Siy zu 1e u 2 11 
Ein- u. Doppel- Imker- verstellbar.. a - 


beuten, mit i RRA handschuhe — 

Rähmchen und aus prima Gummi- Absperr 

3 fertig m Meer, à Paar 25 4 Zink, img a 

zum Besetzen. größte i. Kr n. EC 
er re . 9. er 
YE SllffEmitStiften | Riesenhonigklee . | à Pfd. 9.4 Raue 


100 Stück 1.— Æ | Riesenhonigdistelsamen 50 g 14 Imkerpf: 
1000 Stück 9.—# | Riesensonnenblumen 100 Korn 60 d Kunst 


mit vielen Abbildungen über sämtliche Biene 
Preisbiich artikel gratis und franko an jederma 


u, 


r 


INN OSIOD 
1 


» Lülfing, Leipzig-R., a 


4 Telephon 60708. 
Bienenzucht-Fabrikate. Postscheckkonto Leipzig 54762. 


Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische Bedienung! BR 


II menwohnungen Bierenhauben| Schwarmspritzen 


Drahtgewebe und Messing- 
Een. ar Ares Kapuze 4 21,— N rohr, groß 
it, pr y 


Desgl. Roßhaar- und stark, 
Vorzüge meiner gewebe ..% 17,50 f sehr weittragend. Pro Stück .# 60,— 
Ben lere Kauf führt 
achbestellung. 


7 Imkerschleier Ori 
| 7 Ä ginal Rietsche 
tag.-Normalbeut. Roßhaareins. 21.4 
Nate 3, Türen mit Fischbändern, ET AN EEE 


t- 
er 
” 


hnun 
zu einer 


1. Glas usw., doppelw. 4 190 > Selbst- * 
D 54 . 2 N 
1 raucher | 22 . 
ne Zander \ A, = „ 1. 
deut. nach Prof, Zander 4 200 | „Vulkan“ Å 2 22535 — 200,- M. 
7 Ein hervorrag. Rauch] 1 © 2540 = 250,- M. 
| apparat 54 .# — j : 
A Absperrgitter 12 (Orig.-Fabrikpreis.) & 3 
aus prima Zink, | EE E r 
Sy sauber gestanzt, E ee 
am. . 4 15, — — ER 
Holzabs itt 
und idealgitter laut Waben- 


imker- AA zangen 
Handschuhe SZ AE 


Entdecklun S abel 


Rilträgchen zum a Er 
Kunstwaben. — 
Original-Buß-Frei- | e Nonigschleudern 


mit Holzmantel u. Weiß- 

blechbeschlag . 4 27,— 

dito mit Messingbeschlag 
A 30, — 

dito gewöhnliche Blech- 

mantelpfeifen . . Æ 22. 


1 mit vorzügl. ter- 
in ieh M schwungschleuder Keitensuiridg 
| — für alle Waben- 
größen, auch Breit- Das Beste, was 
1 . Eee, waben. es gibt. 
; Verlangen Sie bitte Verlangen Sie bitte 
te Honigsieb Preisliste. 3 
0 ebiete! Preisliste 


Verlangen Sie Preisliste gratis und franko. 


=== | Der „Steinachtäler“ |Natırschwarme 


3 
geben b. 1200 Völkern stellen 
fterstöcken, 40x25 Blätterstock mit Honigkranzwabe wir zum Preise von 20 Mark 


tenvölker in 


d. Pfund ab hier von ungefähr 

Völker, 6 Ztr. nach Dr. Zaiss [405 | Hälfte Juni 
A an zum Verkauf. 
onig 10 Rahmen breit. Preis 215 £ Versandkiste zum Selbst- 
ge 183 Holz warenfabrik I kostenpreis. Zurücknahme 


) : derselben frei hi itAbz 
1 rbarg, Jos. Fritz :: — i. Baden. von 20°, Abnutzung, Be) Bei 


Anfr. Rad au e 
Imkerverein Weimar. 
Karl Schmidt, Weimar, 
Am Waldschlößchen 195b. 


Verkaufe ab Juni [419 


Schwärme 
v. 150 Standvölk., deutsche 
schwarmfaule Rasse, a Pid. 
20, — . Transportk. milssen 
eingesandt werden. Anfrag, 
Rückporto, 

Postsekretär Prein, 

Hörde (Westf.). 


verkauft auch dieses Jahr 
Herrmann, Gauers, 


Kreis Qrottkau, Schlesien, 
RAER erwünscht. (435 


zen 3 


g-Gläser, 


beste maschinengeblasene Ausführung 
mit Schraubdeckel und Einlagen: 


A 


* 
16 Zwillin 
102011 
4 Kuntzsch- 
t, verkauft 
steffen, 
K. [39 


nd meiner 


— nn 


we M. 100. 110.— 130.— 180.— 250.— 
? pro 100 Stück. 
Honig-Gläser z. Zubinden, 
‚schöne schwere weiße Ware: 
* 2 Pfund 
— 119.— 150.— pro 100 Stck. 
Thüringer Luftballons 
mit verstellbarem Futterteller, 
I Liter M. 3.50, 2 Liter M. 4.50 pe Stück 
Einkochgläser und Åpparate. Einmachhäfen zum Zu- 
binden, Geleegläser usw. sofort lieferbar. Kisten 
nehme zum berechneten Preise zurück, wenn solche 
franko mit allem Packstroh zurückgesandt werden. 


Jos. Held, Wickede (Ruhr). Tel. 1. 


Kunstwal 


Englerts Heros-Waben 
Englerts Bienen-Waben 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der deutse 
Imkerei verwendet. — Muster und Preisliste za Dien 


Martin Englert, Kitzingen a. Main 1 


I. Bayerische Kunstwabenfabrik 
Wachsankauf und -umtausch — Bienenzuchtge — 


R Auch Jetzt noch kaufen le Dr von | 

Auch jetzt noch kaufen Sie 8 me 
2 1 Syst. fertigt di 

Honigschleudermaschinen 8 Cas Saen 

in allen „ u. Frei- Schönlanke, | 

WAbEN „ 8 zur Bienenzucht zu biligsten Preisen In Rähmcheni 


Mellrichstadt Bayern) 9 gie Bis’ 


aus garantiert reinem 


Bienenwachs sowie bei Valentin Hohmann, Imkerspenglerei. 4 


Verlangen Sie Preislistenauszu 
Umarbeitung v. Wachs al g 


in Waben billigst. 


Adam Gies, Fulda. 


mension 2 11 


* 
Kunstwaben, mim 
aus garant. reinem — Pre E, LOM 


fabriziere in jeder Größe u. über- 
nehme auch das Umarbeiten von Postscheckk. H 


aden, 


das Beste und Praktischste Wachs Us. alten Waben Bienen-Räl 


auf dies, Pier Offeriere 


1000 Stücks - 2.2. 25.4 unter billigster Berechnung. n e 
500 Stück....... 15 4 Fabrikati K „| sauberer Seint 
per Nachnahme. [286 Jos. Kindler, erabon akd. Großimkerei, 


Bei größ. Post. hoh. Rabatt. 
Wilh. Lüling Nachf., Ravensburg (Wttbg). 13 
Inh. Fr. Ossenberg-Schule, 

Dahle, Kr. Altena (Westf.). PYTLIXKELIITLEIIIIIIIIITITITT ) 


rere 


Imker, Sichert euren Bedarf durch frühzeitige Bestell f 


nsere Lager sind mit Bienenwohnungen gefüllt. Wir können jedem Wunsche Rechnung tragen 
er rechtzeitig an uns übermittelt wird. In den Sommermonaten ist es sehr schwer, sc 
zu berücksichtigen. Das Material, was wir verwenden, ist das beste. Unsere Arbeit wird als. sau 
anerkannt, das beweist die Hanauer Ausstellung vom 23. Juli 1920, wo wir wegen sauberer xakt 
Arbeit auf alle ausgestellten Bienenwohnungen die „silberne Staatsmedaille* 2 


An Spezialitäten Senpi en wir an: 


„ a no Michel-Isenbügel, verbesserte menen 
2. Brauns Blätterstock, sogenannte Be- Erg der Neuzeit 

3. Müllers ep m mit piy schaltung. . 6. Alberti-Breitwaben-Blätterstock „ 

2 4. Normal-Dreietager, Ein- u oppelbeute,. 7. Freudenstein-Zweietager 


Diese B Te ne ec ya können sofort abgesandt werden. g 
Literatur. E 


Brauns Bienenzucht der Neuzeit. Æ 3,70 | 3. Brauns Rapswanderung 
2 „ Volksbienenz. im Blätterst. ersch. i. Kürze. 4. Müllers ideaizwiihag < 
Die Broschüre über den Honigstock befindet sich in RR, 


H. Müller & Co., SEszielfabrin tür e 


rr 


2 * * (sogenannte Kunstwaben) 


au — naturreinem Bienenwachs, für jedes Rähmchenmaß so- 
fort in zarter, feiner Prägung 1 Kilo 4 45,— 


Gerdie zum Anlöten der Waben: 
Wenner, Anlöibretichen, Wabenklammern. 


auschmelziampe „Blitz“ 
wie Abbiſgung 4% 17,50 
Wabenlöter, doppelw., wohl der 
2 beste und leistungsfähigste der 
Gegenwart, mit Lampe 4 28,80 
3 Anlöterohr mit verbess. Schmelz- 
c 24,50 


arale zum Drahlen großer Waben: 


Sporenrädchen, Drahtklammern, 
stiger, -galvanisierter Draht 


in hervorragender Güte. 
51 Kilo auf Rolle 4 28,—, Nr. 1465K 100-Gramn- 
Nr. 1470 Lampe zum e N des 
c 4 3,15 


5 un 


Inhaber Ferdinand wille. 
„ Sebnitzer Blenengeräfet., 


Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe 


Diese ist N und praktisch in det Hand- 
habung, sparsam im Verbrauch an Wachs. 
Pre % 4 Mark. Man verlange Kolbs _ 
Wabenanlötlampe in jedem einschlägigen I 
Geschäft od. geg. Einsendung v. 14.70 A auf 
Scheckk, 8936 Amt Karlsruhe fr. direkt von 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3, staseis 


ẹ straße 19 


Ausführung zu den allerbilligsten Tagespreisen 


Tischlerei Schmidt, 
Mühistedt in Anhalt. 
(neues Syst. 


BIENENWONNUNGEN aaa, 


Vereinigung der Völker geschieht auf die ein- 
fachste Weise, Auf Wunsch vollständ. Schwarm- 


omas, 
—— — 


sahig. gesunden 
Volk. Die Rotklee 


verhinderung, auch werden Bienenwohnungen in 
anderen Systemen auf Bestellung schneilstens 


ausgeführt. Ferner offeriere Rähmchenholz in 
Linde, Pappel, Birke und Erle in Längen und in 
zuge schnitt. Teilen sowie sämtl. Imkerclartikel. 

Bienenhäuser und Pavillons 
werden preiswert geliefert. [393 


K. Schmidt :: Sömmerda i. Thür, 


Dampfsägewerk u. Bienenwohnungsfabr. 


1 
1114 


. Erzeugnisse aus gutem Rohstoff 
und in tadelloser Arbeit. 


Sebnitz 111.54. 


OO | 


Bienenwohnungen 


hält auf Lager uud fertigt als Spezialität in sehr . 


Nr. 1470 


Schwärme 
verkauft à Pfd. 15 % Trans- 
portkisten vorher einsenden. 
eh eh [526 


Grunowitz REL Lassowitz 


(Oberschlesien). 


Naturschwarme 


verkauft 
| 9 A 
Weißig b. Großenhain i. Š. 
| Bei Anfr. Rückp. erwünscht. 


Schwärme 


von 70 Standvölkern und 
mehrere ZentnerBienen- 
schleuderhonig ver- 
kaufe gegen Gebot. Bei An- 
tragen Rückporto erbeten. 
Weinhold, [470 
Pilgramsdort, 
Kreis Goldberg, Schlesien 


Deutsche 


BIENENVÖIKEF 


auf 14 Normalhalb- inkl. 
Ganzrähmchen, Bahnstation 
angeben. Anfrag. mit Rück- 
porto an Heinr. Schult 
Großimkerei, | 
Quedlinburg am Harz. 


Gebe sämtliche 


Schwärme 


von 30 Standvölkern billi 
ab. Bei 3 Rückp. beit. 

bert, (512 
| Burtlistede (Thür.). 


Normal-Drei- u. Vierelager, 
PS Preuß-Beuten, Freuden- 
1 Jl ip sieinsche Breitwahen-Zwel- 


A H 


le: i | =; = | etager, Thür. Einbeul., Thür. Lager- 8 8 = 
= ESI WE beuten, Kunizsch-Breltwabenzwill., mm Eä 
|== = Rähmehenstäbe, Rähmchen in Tell., ESSERE A 
En rank- und Futtergeschirre. G 


J. M. KRANNICI 


Thüringer Holzwarenfabrik 


Mellenbach i. Thüringen. 


Große trockene Holzvortäte, 
geübte Arbeitskräfte und voll- 
kommene maschinelle Ein- 


à 
e E 
i 1175 ; 
| ——— _ 5 
Tau F 5 
] A t 
I e 


1 1710,71 


S In richtungen setzen mich in den ! 
FA 0 Stand, etwas Außergewöhnliches ! 


14344 in bezug auf genaue, saubere und 
ae zweckentsprechende Ausführung zu 


f | 


um 


n 


.= liefern. a 
ars Preisliste kostenlos ſi0 IE 
— ' auf gefälliges Verlangen. 


Der durch langjährige Versuche wirklich praktisch erprobte 
und nur von mir in bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


Driginal-Alberii-Breitwaben-Blä sl 


mit dem neuen Schied D. R. G., M. 


verbirgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. Einfache Betriebs 
Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Honigentnahme, höchstmöglichste Trachtausnützung. We 
Arbeit — nachweisbar höchste Erträge. — Buch „Der Alberti-Breitwa 
Blätterstock“ ist bereits nach kurzer Zeit vergriffen. Ein Beweis für die Verbreitung und Belieg 
meines Originalstockes. Neue Auflage (erweitert zum ie Lehrbuch) erscheint in Kürze. E% 
erst recht „ein wahrer Führer und unübertrefflicher ernster Ratgeber auf dem Gebiete der Biener 
sein. Bestellungen schon jetzt erbeten. Preisliste gratis. 


Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhe 


* 


n Weiss Nachi. Georg Junggehauer, Breslau $ 


Spezial-Fabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftliche Artike 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 
empfiehlt 
W Bienenwohnungen Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudensiein-Breltwaben, 
| s Thüringer Beuten, Zanderdeuten, Huntzschdeuten :: 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 
Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile. 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 
erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst, 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. 16 : 
Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen 1 Mark posffrei. 


nennen 


——......—.—.—.—— u 
ieee eee 
SS er 


N 


es D r 
4 


i 


` zi < 


nhei 8 skall! 


i 1g - Auf- 
In nit 8 gedrabt. 
Ben. gearb., 
starke saub. 
e W. Breit- 
nie je 10 neuen 
n Breitwabenr., 
. mit ausgeb: 
dito mit 5 


12 ihmchenholz 
ingen, mit Nute 
nitt, Kiefer, im 
einzeln 30 4. 
222 * 
ib auer, 

As ingen ie H. 


vei DE 


1 Zwillinge 


it Wintertür u. 


eut "Sowie Fren. 
reite vabenstöcke, 


| Rähmchenstäbe, 


Carl Alfred Richter 
| CARFARRIK 


für Imkerbedarf u. Holzbearbeitung 
Sebnitz 1 in Sachsen 


In meiner neuen hochinteressanten, reichillustr. 


Gar-Haupi- und Preisliste 


finden Sie dieselben sowie alle praktisch 

erprobten Geräte und Bedarfs- 

artikel für sämtliche Be- 

triebsweisen in Wort und Bild 
genau erklärt. 


Zusendung gegen Ueberweisung von 
„Æ 1,20 auf mein Postscheckkonto: 
Dresden Nr. 2070. [78 


Als Heft 1 der Car-Serie neuzeitlicher 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er- 
folgreiche Bienenzucht im Deutschen 
Siegerstock. Ein reines Werk der Praxis. 
Preis mit Porto & 2,20. 


Breitwaben- [17 


!Schienen-Blätterstock ! 


(patentamtlich geschützt.) 
Zwangsl. Führung j. einz. Rähmchens auf Gleitschienchen. 
Jahrelang praktisch erp yrobt und großartig bewährt. 
Kein Verletz. d. Bienen, Brut u. Waben, viels, Betriebsw., 


die beste Beute der Neuzeit! 
Zur Selbstanfert. neuer od. Anbring. der Schienchen in 
vorh. alten Beuten lief, Arbeitszeichn. m. Beschreibung. 


Prospekt gratis geg. Einsend. von 40 in Briefmarken. 
Erfinder u. Fabrikant W. Nitterath, Bonn a. Rh. 


200000009000000009090090909095 
Bienenwohnungen! 


3- ind 4-Etager, Ein- und Doppelbeuter, 
doppelwandig, saubere und genaue Aus- 
führung, komplett zum Besetzen, bald 
lieferbar. Bei Anfragen bitte Rückporto. 


Imkertischlerei mit 


G. Schmidt, -: Kraftbetrieb :-: 


Karlsmarkt, Ber. Breslau. 115 
23992098 


Otto Nageler, Berlin W. 8, 


Mohrenstr. 37. 


Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr, Amt Zentrum 6350 
Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 


Bienenwohnungen 


der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: 
Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 
Garantiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, 
Dathepfeifen, Imkerhandschuhe 
sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb. 
Preislisten umsonst und postfrei, 


ad 


= 


——ä——à—Z — — —— :)P᷑̃ . ̃ [m l l M — 


f Bergische — } 
: schwarmliangstöcke 
} und Nichtschwärmer | 
2 nach — 
| Amtsanwaltschaitsrat | 
$ Schmitz. ? 
Besondere Broschüren ; 

darüb. erschein. i. März. i 


3 „„ rr 


ee 


— — Neuheiten der Imkerts 
Erstklassige, neuzeitliche Bienen wohnungen 


Qualitäts- 
Erzeugnisse 
System 


Eigene 
Fabrikations- 
Systeme und 
Patente. 


? Neue 
Bienen wonnung. 


Gerstungmaß, aus Holz- 
rahmen, mit Strohwänden 
und abnehmb. Honigraum u. 
Dickwaben, 2 Vorräumen im 
Bodenbrett für den Winter 
und bienenfreie Fütterung 
im Bodenbrett, 
ganz komplett 100 Mark. 


gebr., fast neue [505 


Normaim.-Breilwan. - 
Blällerstüche 


ganz kompl. ä 75 Mark, 
mit Holz u. auch Strohwänd,., 


echte fal. Rasse- 


Kücken, goldgelb, Eltern 
1920, erstklassig prämiiert, 
hat abzugeben 


paul Kallschmidt, 


Imkerei und Geflügelzucht, 
Luckow b. Kalau (N.-L.) 


Bienentutiertrog 


aus Holz gefräst, unverwüst- 
lich, bestens bewährte und 
praktischste 2-Flaschenfüt- 
terung, Stück .# 2,20, [510 
Erstklassiger 


Schleuderhonig 
Pfund .# 14.50 
Heinz Dapprich, 
‚Niederselters. 


8 
0 


Herzog-Qualitäts-Bienenzuchtge ra 


O 25 
77 
[210 
14467 Amt Stuttgart, > Ñ 
bei Bestellung Rückvergütung. Vereine erhalten Rabatt. 


0 Eugen Herzog, Schramberg (Schwarzwald). 7 


Hervorragende Neuheiten! 
Große Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 
Ein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. 
Herzogs Qualitätsabsperrgitter Präzisionsarbeit, unbeschränkte 
Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieferbar. 

— — Konkurrenzlos! 


Preisliste gegen Einsendung von 1% auf Postscheckkonto Nr. 


Klimkes Wachs. Frucht- und Siruppressen Sind die hesi N 


Glogau (Schlesien). 
Eine gute ® Tausche 2 Gebrauchte [576 | 10 Sti 
. Bi 1 
Bienenwonnung Fe Fate Pt Nor er Honi gschleuder, 


Normalm., | gut erna Weißblech eld f 
13 Etager-Z will., Bad. Maß. gelegtes Sieb, 4teiliger Korb 
Angeb.an Panster, Leipzig- für Rähmchen bis 23x30cm 


Honigschlem 


hilft mit zum Erfolge in der 
ilft mit zu olg für Ganzwaben je 


Bienenzucht. Kaum eine an- 


dere Bienenwohnung wird Gohlis, Reginenstr. 1. [519 Kettenuntenantrieb, dazu | mit hen ra 
N jedi 2 i is 7 8 ec 
N enden Lambertzwi vollst. neu 200. 4 zu verkauf, Bene Ausnahm 
der „eg. Be- Hainichen i.S.Wilhelmstr.38. | zu 200 Mark 


triebseinschr. mit Schwarm- | - 


| fangaut.zu verk. Pr. 210.4565 i Zeglin, 8 2 
hroße P- | Otto Jerchel, Meerane, Sa. Zwei Doppelbeuten, — 
| 


besetzt, Maß 24X26, 
| 3leere Doppelbeuten, 


u. Brauns Blätterstock, RR 6 einfache Beuten, 
[564 Königs 1 Bienenh. u. 1 Stapel 
Kunst- verkauft 


Kaiser, Reichenbach, Schl. 
Trenkstraße 19a. [5 


Linden- u. Erlen- | 
Bienenstähe 


6x25, pro 100 m30.M 143 
Franz Reißer, 
Holzbearbeitungsfabrik, 
Buttstädt in Thüringen. 


Broschüren: „Bienenzucht 
der Neuzeit“ franko 4 M. 
und „Volksbienenzucht im 
Blätterstock“ — soeben er- 
schienen — franko 4M 


Friedrich Braun, Lehrer 


Holzhausen (Oberhessen). 
Postscheckk. Frankfurt 22057 | 


Einige leere 
Normalbeuten 


billig zu verkaufen. Leip pzig- 
Gohlis, Jägerstr. 3, Ir. [5:0 


Honigschleuder 


Waben 


aus nur garant. echtem 
Bienenwachs, auf 
Rietsche - Presse 
gegossene | 

p. Kilo M. 43.— 


v. viel. Imkern bevorz,, 
ferner 
gewalzte 


p. Kilo M. 45.—. 
Vereine und Wieder 


verk. entspr. Rabatt. | 
Umarbeitung | 
v. einges. Bienen- | 
wachs u. alten 
Waben zu Kunst- 
waben billigst. [547 


| Verkaufe Ir hita 


| Bienenwohnt ge 2 
Systeme (Normal g. 5 


gut erhalten, mit Zahnrad- 
antrieb, vierteilig, für alle | 
Rahmengrößen, verkauft [572 
Schiller, Hauptlehrer, | 


i. Sandeshut i. Schi. ' 


7 


er 


E. Köni 


Kunstwab. - Fabrikat., 


Ravensburg (Württ.) 


| Gegossene Kunstwaben | n 


Wachs garant. rein aus eig. | usw. m Ml 
Betr., 2:x31cm, Kuntzschm., | auch Völker ı LE 
p. Pfd.19.% Imkerei Dieck- Haup 8 
mann ‚Bramscheb. 500 1 ‚&. Rei ae 
Pr; 


lee, Spezialität der Firma Heinr. Thie, Bienenhauben, Schleier, 
203, Kulturanweisung gratis und franko. Gummihandschuhe 
lenenvolker auf Stabil- und Mobilbau | m u Honig-Gläser 


größte Auswahl, 8 verschiedene Nummern 


Honig-Etiketts j 


Blechdosen zum Postversand mit 
Wellpappschachtel, 9 und 5 Pfund Inhalt 


Großfabrikation 
moderner Bienenbeu 


alle anderen 
Sysieme 


und A 
sämtliche Gerate 


; > 


Honigschleud 
bi N 24 j eh W 


etc. N 
der- W 


i EMann Deutsch agel 3 ruar | 


wi haftl. Liter : Weidemann Leitfaden für Anfänger, r 
nen rtscha = te atur: i nd Frauen, 3. Auflage, iranko.#5,40.— Wiederhold, Fabrik- 


Bienenzucht im Desistock, franko 44, 15. Tiedtke, Der Einfache Lagerstock. Neues interessantes 
5 ranko + 3,40. — Thie, Der W oltenbüttler Kuntzsch-Zwilling, Broschüre, franko & 2,— [376 


à Heinr. Thie, Wolfenbüttel, nu eee 


ärme Hurt Faulstich :: Gotha (Thür.) Bienenschwärme 


nter Güte (Wahl- s; x 4 ar nende 

Miet. zu Tagespreis.der| Bienen wohnungen Bienenzuchtgeräte R. Hanrt, Thalwinke 
We nach. Transport- Fernruf Nr. 770 Postscheckkonto Erfurt Nr. 4470 bei Bad Bibra (Thür.). 514 

man stellen. An- empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Geräte in gr66tert kw ;:- 


Ji 
I 


Ri 1474 | Auswahl. | 2 8 
er Dresden. Biensnwohnungen aller Syst. Königinnen 
| Fabrikat der Firma J. M. Krannich, 8 ed 07886 lief 

wärme „Mellenbach 1. Thür. Friedrich Heuer, Imk. 


zu Originalfabrikpreisen. Ferner empfehle: 
\ Wölkern u. 1 Zentner Thür. Luftballons, Honiggläser, Honigschleudern, Ab- 
} Nanellen Blüten- | sperrgitter, Rauchapparate, Rähmchenholz, Imker- 


| es % 2 
te ig verkauft handschuhe aus Ballonstoff, d. Paar b. €u. Gummi (Siegfr)., 
G 3 517 | Bienenhauben m. Drahtgaze u. Roßhaar in best. Qualität. | U 
ol, Jauer. 
gwitz, Brie Bienenvölker — Hunstwaben — Schwärme. von rein deutscherschwarm- 
5 g. | 
Bitte verlangen Sie Liste. 288 fauler, bester Honigrasse 


Schwärme empfiehlt (Rückporto) 


Helfta bei Eisleben. [515 


Windtuhr, Hagen, Westt. 
Ruten Völkern | Eppenhauerstr. 89. [558 


verkauft [562 | | 
Ha were flir 60-80 | mit Schneckengetriebe, W ahlzucht * 
1 M h 8 die beste Maschine der Gegenwart, kö i in 
0 rd nr Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte. nig nen 
. Ei gebe ich von Mitte Mai zur 
Preislisten über alles sende kostenlos [127 


Umweiselung ab, [548 
Aufträge bis 10. Mai. 
Preis 25.4 fr. Betrag eins. 


MENSCHWÄFME || Richard Horn, Jahnscor! i Erzgeb. Nr. 60. 
Na i Juni hat abzugeb. IE 8 


* Fi tto Ji e 
0 Großmann, 15% Billige —— EE Kr. Helmstedt. 


ma b: Eck 

. Freudenstein-Breitwaben, doppelw., 30 Rahmen 140.—4, > Vö Ik von 150 .# an, 
| Freudenstein-Breitwaben, einfachw., 30 Rahmen 120.—.4#, er Zubeh., Schleu 
| 3-Etager, doppelw.,Normalmaß 12, G: inz-,12 Halbr.130.- der verk. Pietsch,Greiffen- 
MW FM 6 3-Etager, einfachw.,Normalmab 12. Ganz-, 12 Halbr.110.- wi berg, Schles., Markt 13. [54 
Die Kasten werden in bester Ausführung fertig zum -x y kay e — 
* setz gen vorherige Kasse oder Nachnahme geliefert. Gutüberwinterte [554 
A ni ibt ab "Angchot freibleibend. Postscheckkonto Cöln 23029. Bienenvölker 

or n antor Fernruf Amt Geseke 149. [204 
een ach). AntonBlomenröhr,imkertischlerei, | Ne Wehnun, verkauf 
Rückporto [563 Langeneike, Kreis Lippstadt in.Westfalem )A)Barthel, Rektor.Saarau. 


Junge befruchtete 


Königinnen 


aus vollen Schwärmen 
a 4 4 Taoto, a ab 


is, 
Calbecht bei Salrgitter. 


Naturschwärme 


von m. 30 Standvölkern, Juni 
20, Juli 15.4 pro Pid. ab hier. 
Transportk. einsenden oder 
Selbstk. Bei Zurückn. der 
Kiste frei hier 20 9% Aba, 
Rückporto erbeten. [555 
Walter Riechert, 
Kleinquenstedt b. Halberst. 


Verkaufe ab juni von 
25 Standvölkern die [546 


Schwärme 


Pfd. zu 18% Transportk. ' 
nüssen eingesandt werden. 
1 Rückporto. 

ilh. Leinhos, 
Wangenheim (Herz.Gotha). 


Bienenschwärme 


verkaufe von meinen besten 
deutschen Bienenvölkern 
- sehr preiswert, im Mai 15 
Pfund 12 4, im Juni pro 

Pfund 104 "Transportkiste 
zum Selbstkostenpreis. [578 

F. Stephan, 
Rankau, Kreis Nimptsch. 


— — 


Verkaufe dieses Jahr alle 
von 25 Völkern fallenden 


Schwärme 


à 50 Æ, gegen Nachnahme. | 
Versandkisten müssen ra 
schickt werden. 7 
ühn el, Guhlau 
bei Nimptsch in Schlesien. | 


Bienenwirtsch. 


20 starke Völker mit | 
Gerstung-Lagerbeut.,5Kö- | 
niginnen - - Zuchtkäst- 
chen (Schweizer Glassek- | 
tion, à2K.), leer, u4Zentn. i 
Schleuderhonig ver- 
kaufe fortzugshalber. Anfr. 
bitte Rückp. beifügen. [573 
Zebrowski, 
Bad Kösen, aalberg17. 


Schwärme 


verkauft (Anfragen Rück- 

porto erbeten.) 1575 
Max Rudolph, 

Breitingen, Bez. Leipzig. 


Von meinen 60 Völkern 
(gute Honigbienen) verk. 


Schwärme 


im Mai pro Pfd. 20, spät. 
15 4 Kiste 5 4 extra. 
Max Pfefferkorn, 

Bruchheim, Post Narsdorf 

Bez. Leipzig. 1509 


Verkaufe ab Juni 


Naturschwárme 


von 150 Völkern, à Pfd. 20.4. 
Transportfäh. Schwarmkist. 
bitte vorher einsenden. 
sei Anfrag. Rückporto erb. 
PaulBuchwald,Großimker, 
‘roß-Neudorf bei Brieg, 
. Bez. Breslau. 


L 


ki 


9999999999999 d 


kolbs Dampi-Wachs- 4: 
Auslahapparal 


Preis 90 Mark 
| ist der denkbar einfachste und billigste! 


* . i 
4 j I 
k È à 


2 p 


| Geseß b. Patsch ka —. 


la Ho 
| Bienenvölk 


Königinnen, Schul 
verkauft . 4 
‚ Löbner, arkr: 


— a m — 


Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- i 
betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 


| Die =i} 
çi 422 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger, | mr ý 


kein Verdruß. 2 n O 
Bei Anfragen Rückporto erbeten. beute 4 | 
$ d. F. Holb, Harisrune 3 (Baden) 7 R. G. M. Nr. 11 1 


ist ee 
Lachnerstraße 19. bau mit Freud enst&inbze 


BPS . in der unteren undm 

und Dickw. in det, 
Etage Vorzügliche We 
winterung in der m. EA 


17 
prr — 
(T 


— 


90099400999 0999909 4% +o 


- a 2 . FARB | = A 9 
S D ( pstraucher 3 f Prag ee ung. 
V 4 8? ER Flugbienen. — chi: 
S ; L Loni 22 „ Honigentnahme. — Bequi 
rer EEE ütterung — intact 
S S ; ; g à E | Fü tt Ein 
V QY : 8 Königinzucht. 23 
* Broschüre 1,50 ., P 
led scheckk. Köln 105751. 
Sor Hermann Be 


I h 
moderne Imker | „Mech. |. a 
bezieht nur 1402 


Königs | 


Selbsiraucher 


„Vulkan“. 16 Lusatiabeuten (zu 
Dieser einzige selbsttätige ungebraucht), 15 Ger 
Raucher wird wegen seiner ständerbeuten, 9 Kunz 
stabilen Ausführung, leicht. | zwillinge, gr. Wabensch 
Handhabung und billigen | Imkergeräte 
| Brennstoffe, wie Sägespäne, | 7 m lang, 2 
Torfmull, Moos usw. edem Brutappara 
anderen Rauchgerät unbe- 100 Eier u. dergl. 


dingt vorgezogen. Daher hat | Bei Anfragen Rückpo ' 


der „Vulkan“ Weltruf! y i 
Willy Höh 


Dresden-Neustä jdi.. 


Kunstwaben 


aus garant. reinem Bienenwachs, jede Menge und Größe, 7 N 
aonde Bienenwohnungen, Normalmaßbeuten, BienenWwo nu 
Freudensteinbcuten, Thüring. Beuten, Kuntzschzwillinge, öcke, Räh 
Hexenstöcke, Alberti-Blätterstöcke, Brauns Blätterstöcke, Blätterstöcke, d 
Rhanbeuten, Müllers Idealbeuten in sauberster Ausführ., |. tangang Vierel 
Honigschleudern, Rähmchenholz, Honigversand- Normal- 1 58 deuten 
gefäße, Handschuhe aus prima undurchstechbarem Ein- und PP Breitw 
Stoff und alles, was zur Bienenzucht gehört, kauft man e Rähmches 
OS 
am besten und billigsten bei [7 Gleitschienchen 


Bernh. Holtrup jr, Ahlen (Westf.). Tel. 106. wandig, ferner Stroh 4 


2 


Neuester Hauptkatalog 3 Mark und Imker aue — 
in Marken oder Postscheckkonto Köln 37809. fragen Rückporto 


Bruno Jäpf À 

a erel, 
Lüneburger verkaufe ee 
einige gebrauchte, gut erhalt. b. Freiberg i. S 4 


Vieretager in Blätterstock 
Dkör e, rg 
l A 2 cm agner 
6 cm stark, Dold a Taubenheima.d.Spreel50b. | V uft 
warmhaltig, mit en, erkau i 
un un i 10 neue 7 
nur beste Ausführung, Verkaufel:b-P eis | Meisterstöcke geg. in 
ro Stück 28 .#. tadell.gebr. | Bei Anfragen Rückpo 
Honigschleud. u. Waben- r 18 
pressef.Normalhalbrähmch, Keck. Lehre eben 


Bei Mehrabnahme billiger. 


Andreas Tschran | evti. geg. Honig Erich Buh! | Varensell - Neuenki oer 
Lichtenfels, Bayern. mann Saarau Schles’fs4t Kr. Wiedenhrück, W 


Grazes 


=E] Königinabsperrgitter 


aus Holzrundstäbchen 


mittels Spezialmaschinen äußerst genau und dauer- 
haft gefertigt, seit nahezu 3 Jahrzehnten bewährt 
und auf Tausenden von Bienenständen im Gebrauch, 
lieferbar in jeder beliebigen Größe zum Einlegen 
zwischen Brut- und Honigraum oder als senkrechte Schiede 
zur Einschränkung des Brutraumes. 

Verlangen Sie bei anderweitigem Bezug stets Graze- 
Gitter, da wiederholt schlecht gelungene Nachahmungen 
aufgetaucht sind. 


Neu! Grazes Rähmchenlocher Neu! 


E ( ENEE E zum Drahten der Rahmen. 
3 Der Apparat locht Rähmchenhölzer bis 12 mm Dicke 
zum Einziehen det Kunstwabendrähte. 


Vorrätig in allen Imkereigeschäften. 
Bädaeutsche Endersbach 
ngerätefabrik Chr. Graze (Württemberg) 
11 ” ste Nr. 31 mit Abbildungen erprobter Bienenwohnungen und Geräte gegen Einsendung 
og von 1 Mark. — Bei Bestellung Rückvergütung dieses Betrages. 


— 


shte, gut erhaltene 
walzen und 
ohkästen 
schl Waben- | 
verkauft 425 
mdorf Nr. 
Ar 8 sdorf in rk 


Der neue Görlitzer 
|] 
ukunftsstock Achtung! 


TAN ee 


| Wer das will, der kaufe aus 
mit Kuntzschmaß meiner Wahlzucht v. Ausg. 


Fe ist die einfachste, bequemste u. ertrag- | z 
Oer 11 1921 reichste Beute der Neuzeit. Illustr. ee EAA 1 5 — 
ER + Leitfaden 3 M. auf Postscheckkonto malmaß, m. voll besetztem 
e le u. yri Breslau 4789. Preisliste BA Bienen- u. Zuchtkast., „499.4 
0 ii — ienen sind langrüssel. 
u. Mieter | | 8 A. Willmer echte Rotkleehonigbienen, 
— 5 587 Görlitz, Trotzendorfstr.! entwickeln sich frühzeitig, 
20.4 | Großimkerei u. Bienenwohnungsfabrik höchste Leistung gezüchtet, 
lade, reise. Bestellungen schon jetzt er- 


. 
. Lambert - Zwillinge, 


wünscht, die der Reihenfolge 
nach ausgeführt werden.” 


91 neuestes verbessertes Modell, sowie erh. ebel: 
ber e e Lusatia-Einbeuten Provinz Sachsen. [ds 


181. gebr., Steer gut erh. 
dopp. Bienenwohn,, 
CTRA. M W ua a 
Ur. Maß), doppelwandi 

seuchenfr., vert für 400 4 
Hermann Gläser 

20 E Bad Flinsberg i. Isgb. Nr. 66 


Hun Iii ah en Bienenwohnungen 


leer, auf Wunsch m. ausgeb. 
Waben, 3etag. Normalmaß- 
aus garantiert reinem Wachs. Tausche garantiert 
reines, satzfreies Bienenwachs 926 Kunstwaben 


beuten, auch I Blätter- 
stöcke, ca. 20 St., gebe im 
ein u. gebe für I Pfd. Wachs bis Pid. gewalzte 
oder gepreßte Waben. 


ganzen oder im einzel. ab. 
Kaufe Rohwachs, alte Waben u. Rüok- 


liefert in bester Ausführung [77 
Wilhelm Güttler, Neugersdorf i. Sa. 


Betriebslehrbücher für Lambert-Zwillinge 24, 
Lusatia-Einbeuten 1,504 


— ŘŘŘŘĖ 


| 
z. Anl. Preis. A 
andtoanen mit 
Aufzmiant., Gummi- 
T rst. Weißbl. 
22 50 100 


= Preis pro St. 400-—50.4 Anfr. 
Rückp. ea er 
tänd t Verk. 5 Stück komplette 
gi den: Leia „ Beckersche 
Wachsbieiche und Kunstwabentabrik ten, 
Sti 
Fr. Marmätzschke, Neisse I. Schles. 3 einhold, 
2 ummmmmmmmm LE Deuna (Eichsfeld). 
Normalmaß, 2 Etg. 95 4, 3 Etg. 100 . 4, 4 E u. 2Pfd. m. Schraub. 
rise Syst. in Sek. üte. Nori, Kasse od. Nach, deckel, empfiehlt preiswert 
35 mal präm. Anfrag. Rückporto beif. Preisl. Rob. Hey yno 


Jena-Kospeda. 
Neisser 
| gebr., aber ape gut erhalt. 
$ 52 
lig gen 120 
J. Dobmeier, Tischlerei, Waldthurn, RE, SA Denan i. Sa. [ 


ri 


Verſammlungsanzeiger. 


Alsleben und umg. Sonntag den 8. Mai, nachm. 
3½ Ahr in der „Neuen Sonne“ Generalverſammlung. 
Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Zuderangelegenbeit. 
Einziehen der fälligen Beiträge. 

Anhalt. Bienenwirtſchaftl. Bezirksverein. Bezirks 
verſammlung am Mittwoch, dem 18. Mai, nachm. 1 Abr 
im „Hohenzollern“ zu Bernburg. Vertreterliſte, Jahres 
bericht, Rechnungslegung. Antrag Zerbit: Der Zerbſter 
Imterverein beantragt beim anhalt. Bezirksverein, bei der 
Landwirtſchaftskammer und dem anbalt. Staate eine geit- 
gemäße Erhöhung des Zuſchuſſes si Förderung der anhalt. 
Bienenzucht zu erbitten. Vortrag des Imkerfreundes Herrn 
Friedrich, Buhlendorf: „Welche ‚Forderung ſtellt die Zukunft 
an uns Amter?* Nächſter Verſammlungsort. 

Annaburg u. Amg. Sonntag, den 8. Mai, nachm. 
3 Ahr im Bahnhofsreſtaurant zu An 

Arendſee u. Amg. Sonntag, den 8. Mai, nachm. 3 Ahr 
im Vereinslokal. Vortrag. 5 

Artern u. Uma., Sonntag, den 22. Mai, Verſamm⸗ 


lung in Schönewerda im „Ratskeller“. Zeitungsgeld 
ift ſtatt 5 M. 7 M. zu zahlen. ; 
Aſchersleben. Den 18. Mai im Vereinslokal. 


Auma u. en Bienenzuchtverein. Sonntag, den 
8. Mat, nachm. pünktlich 3 Ahr Verſammlung im „Bären“ 
in Auma. Vortrag: „Wie erziehe ich auf einfache Weiſe ein 
gutes Honigvolk“, Herr Lehrer Rud. Zeuner, Hundhaupten. 

Bad Lauſick. Sonntag, den 22. Mai, nachm. 4 Abr im 
„Natsteller“ Verſammlung. Vortrag: „Das Geſchlechts— 
leben der Biene“. 

Varby a. d. Elbe und Umg. Sonntag, den 8. Mai, 
nachm. 3 Ahr Verſammlung im „Reichskanzler“. , 

Bernburg. Sonntag, den 8. Mai, nachm. 3 Ahr im 
„Hohenzollern“. Vorbereitung der Bezirksverſammlung 
(18. Mat von 1 Ahr ab im „ Hohenzollern“). Zanderbeute 
aus Granatenkiſte. Honigkübel aus Holz. Verteilung von 
Phazelila-Samen. Wie bereitet ſich der Imker auf die be- 
vorſtehende Schwarmzeit und Haupttracht vor. 

Burtersdorf⸗Burgſtädt und Uma. Sonntag, den 
29. Mai, nachm. 4 Ahr in der „Börſe“. Natürliche und künſt⸗ 
liche Zucht der Königin. 

Caſelwitz u. Img. Sonntag, den 8. Mai Wander⸗ 
uns: Ausflug nach Friedmannsdorf bei Berga. 
Beſichtigung des Bachſchen Bienenſtandes. Bienenzucht— 
betrieb nach Kuntzſch. Abfahrt 12 Ahr Bahnhof Greiz. 

Chemnitz u. Umg. ienenzüchterverein. Montag, 
den 9. Mai, abends 7 Ahr im „Prälaten“. Vortag des Herrn 
Vermeſſungsrat Dr. Verthold aus Leipzig. 

Cocswig⸗Weinböhla. Monatsverſammlung fällt aus. 
Dafür Verbandsverſammlung am 22. Mai, nachm. 3 Uhr 
im Herrſchaftl. Gaſthof in Gauernitz. Der Vorſitzende des 
Bienenwirtſchaftlichen Hauptvereins, Herr Oberlehrer 
Lehmann, hält einen Vortrag über Schwärmen der Bienen 
e 

Cottbus. Zienenzuchtverein. Nächſte Sitzung 
Donnerstag, den 12. Mai, nachm. 3 Ahr im Vereinslokal, 
Mauerſtraße. Tagesordnung: 1. Haftpflichtverſicherung. 
2. Bericht der Faulbrutkommiſſion. 3. Beitragszahlung 
und Zeitungsgeld. 4. Verſchiedenes. 5. Neue Satzungen. 

Delisih. Den 5. Mai nachm. 3 Ahr im Vereinslokal. 
Herr Dietze, Delitzſch, ſpricht über Königinnenzucht. 

Deſſau. Sonntag, den 8. Mai, nachm. 3½ Abr im 
Vereinslokal „Wolfsſchlucht“. Vortrag des Herrn Eifer- 
bed über Königinnenzucht. 

Cijena u. umg. Sonntag, den 29. Mai, Ausflug 
nach Farnroda. Beſichtigung der Stände und Vortrag im 
Gaſthof. Thema vorbehalten. Abfahrt 2 Ahr 5 Minuten. 

Eisleben. Bienenzüchterverein. Sonntag, den 8. Mai. 
nachm. 3 Ahr Verſammlung in der „Tanne“. 

Faltenftein-Ellefeld u. umg. Sonntag, den 8. Mai. 
nachm. 3 Ahr in Falkenſtein (Vgtl.) im Fremdenbof „Rauten- 
franz“. 1. Bericht über die Bezirksverſammlung. 2. Bei- 
tragserhöhung. 3. Zuckerverteilung. Allſeitiges Erſcheinen 
dringend erbeten. 

Bofed. Sonntag., den 2, Mai, nachm. 2 Abr Wander: 
verſammlung nach Eulau. Amlogieren eines Volkes. 
Gießen von künſtlichen Mittelwänden u. a. 

Gotha u. Amg. Bienenzuchtverein. Sonntag, den 
8. Mat, nachm. 2½ Ahr in der „Börſe“ in Siebleben Zu 
. mit dem Nachbarverein Siebleben und Stand- 
Hau daſelbſt. Anweiſung für die Arbeitsgemeinſchaften 
zur Ausſtellung. Imkerfrauen willkommen. 

Gräfenhainichen. Sonntag, den 8. Mat, nachm. 3 Abr 
bei Herrn Sparig. Anterdeſſen werden auch die Honig- 
Transporttonnen angekommen jein. 

Halberſtadt u. Amg. Sonntag, den 29. Mai, nachm. 
2 Ahr Verſammlung im „Ledererbriu*. Geſchäftliches und 
Beſichtigung mebrerer Vienenſtände. 

Halle a. d. S. Die 1. Bezirksverſammlung des Merſe— 
burger Bezirks findet am 8. Mai von nachm. 3 Ahr an im 
Saale des „Zoologiſchen Gartens“ ſtatt. Tagesordnung: 
1. „Wie legt man einen Bienenſtand an, und wie richte 
ich eine Beute zur Aufnahme eines Volkes vor?“. (Herr 
Lehrer Schröter, Kriechau). 2. Die ur bedingt notwendigen 


Bienengeräte Bun regelrechten Betriebe“. (Herr Sepffen 
Naumburg). Verschiedenes. Die Verſammlung tm 
mit einer keinen Ausſtellung bienenwirtſchaftlicher Gero: 
verbunden ſein. 
Hettſtedt. Den 8. Mai, nachm. 3 Ahr, Hotel „ Zur Krone 
•P tra ner Ag; den 8. Ma 
nachm. 4 Ahr Monatsverſammlung in Winters Gaſt haut 
Leipzig. Den 21. Mai, abends 7 Ahr im Pfaueniaa 
des Zoologiſchen Gartens. 1. Monatliche Anweiſunger 
(Herr Pfennig). 2. Vortrag über Wachsdrüſen und Wach 
bereitung der Biene. (Herr Haſe). 3. Ausſprache über de 
ſtattgefundenen Lehrkurſus. 4. Die bienenw. Aus ſtellung $ 
der anderverſammlung der deutſchen Landwirtſchaf 
Geſellſchaft. 5. Erhöhung des Bezugspreiſes für u 
Vereinsorgan. 6. Eingänge. — Am 3. und 4. Pen 
feiertag findet ein Bienenzucht⸗Lehrkurſus — beſon 
pr Anfänger — im Zoologiſchen Garten zu Leipzig ft 
nmeldungen bis 14. Mai an den Dorfigendemy 
N. Sachſe, e r Bünanſtr. 2 I, e 
Auswärtige Imker ſowohl als auch Nichtimter 
gegen Entrichtung einer Gebühr von 10 M. baw., 20 
zu N Ne N zugelaſſen. Beginn Diens 
den 17. Mai, vorm. $ Uhr. 
Limbach. Den 23. Mat, abends 8 Ahr im „Forſtha 
Meißen. Bezirksverband. Sonntag, den 22. F 
nachm. 3 Abr Verbandsverſammlung im Herrſchaftlich 
Gaſthofe zu Gauernitz. Herr Oberlehrer Lehmann 
Nauſchwitz hat den Klee, übernommen. Die Ber 
Meißen Koswig-Weinböhla, Radeburg und Gauris 
find freundlichſt eingeladen. r 
Naumburg u. Umg. Dienenzüchterverein. Gonti 
den 22. Mat, praktiſche Arbeiten an den Bienenſtänden. . 
Gräßnitz. Abfahrt vom Bahnhof Naumburg 12° Ahr t 
Balgſtädt. Gleichzeitig werden die Mitglieder zu der 
Sonntag, den 8. Mai, nachm. 3 Ahr in Halle, im Zog 
giſchen Garten“ ſtattfindenden Bezirtsverſammtung 
geladen. E 
ia Ar Himmelfahrt, den 5. Mal, nachm. 3 Mh 
Marbach „Zur Kniepe“. 
Penig u. umg. Sonntag, den 8. Mai, nachm. + 
uſammenkunft in Kaufungen beim Mitglied Herrn NE 
eife. Ertlärung über Bergiſchen Bienenzuctbetri 
einer ſelbſtgefertigten Bienenwobnung. , 
Pirna u. Umg. Den 22. Mai im „Sächſ. Hof“ zu T 
Plauen u. A Sonntag, den 29. Mai, Wand 
verſammlung in Barthmühle. Sammelort Reftaun- 
Elſtertalbrücke nachm. 4 Ahr. Herr Girgner dee. i 
feinen Bienenſtand. Ausſprache und Geſchäftliches 


Ninnetal. Sonntag, den 8. Mai, nachm. 2 Uhr 
ſammlung im Gaſthauſe zu Leutnitz. Tagesordnung:“ 
trag, Entrichtung der Beiträge, Mitteilungen, Standſ 

Noßlau a. d. Elbe. Bienenzüchterverein. Sonn 
den 8. Mai nachm. ½4 Abr Wanderverſammlung in Hu 
luft beim Kollegen Sens. 

Schwarzenberg u. umg. Sonntag, den 8. Maß 
Vereinslokal. Tagesordnung: Berichte, Auszahlung F. 
Faulbrutentſchädigung und Verſchtedenes . er Jahn 

eitrag ift auf Beſchluß der Hauptverſammlung auf 15, 
erhöbt worden uud ift halbjährlich im Voraus zu entrichm 

Suhl. Den 22. Mai nachm. 2½ Ahr am Bienenfta. 
des Vorſitzenden. Eingang gegenüber der elektr. Haug 
ftation in der Judithſtr. 

Taucha u. umg. Den 3. Mai abends ½8 Abr t 
Reftaurant „Gute Quelle“. Vorträge: „Dom Schwär tes 
Dasſelbe Kapitel aus „Spigners Anwelſung 17787, roch 
e im Mai“. Anfertigen von Nähmchen. Dra dit 

erſelben. Einlöten der Kunſtwaben. d 

Thale u. umg. Sonntag, den 22. Mai, nachm. 4t 
im Gebirgshotel. 

Thekla u. umg. Sonntag, den 22. Mat, nachm. 
im Reſtaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe. Eingin 
Monatliche Arbeiten im Juni von Herrn Ober-Jufttzf 


Neſtaurant Elſtertalbrücke. 


Rößler. Referate aus unſeren Bienenzeitungen 
Herrn Frohne. Verſchiedenes. Zuderabrechnung. 
Torgau. Den 8. Mai nahm. 4 Ahr Wanderverfam 


lung bei Dietze, Pumpſtation (Repitzer Weg). P 
Bergiſche Beute im Betriebe. 2. Die Vorbedingung? 
einer erfolgreichen Bienenzucht. 

Waldheim. Sonntag, den 8. Mai, nachm. J 
Verſammlung im Lorenzſchen Vereinszimmer. Nüdyabiv: 
der Säckegelder. l 

Weißig. Sonntag den 1. Mat im Vereinslokal. Sonn 
tag, den 8. Mai Vortrag des Herrn Ober. Lebmann den 
Lehnert in Großerkmannsdorf. 

Wittenberg, Bez. Halle. Den 8. Mai nachm. 3 a0. 
in der Herberge zur Heimat. 

Wieſa (Zſchopautal). Sonntag, den 8. Mai, nochn. 
½4 Abr Verſammlung im Vereinslokal. 

Zerbſt. Sonntag, den 22. Mai, um 3 uhr Verſammlun⸗ 
im „Bismarck“. Berichterſtattung über die Verſammlunge! 
in Halle und Bernburg; am 26. Juni Wanderverfammiun 
Der Ort wird am 22. Mai beftimmt. 


e e sind jetzt in bester 
gisters Orig.-Imkerpfeifen Austihrung lieferbar. 
H Mamantelpfeifen, Scharnier und | 5. Holzmantelpfeifen, ae 
N eißblechbeschlag . 4 27. | und Messingbeschlag 


Aolzım ; 6. rer aus Weißblech .# 21, -- 

rr l Ve | 7. Blechmantelpf. aus Messing .# 25,— 

5 8 Be te h | 8. Aluminiumpf. m Messingdeckel 4 25,— 

3 Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 9. Porzellanpf. m. Messingaufsatz 4 17,50 

Aluminiumbeschlag 4 30,— 10. Pfeifendeckel aus Messing . & 5,50 
d ind Weißblechbes: Bajonettverschluß | 11. Konkurrenz-Holzmantelpfeif. 

I “und Weißblechbeschlag . 42, aus leichterem Material . 4 21,- 


| pfi ehle Imkergeräte u. Bienenwohnungen, Kuntzschzwillinge mit den gesetzl. 
n Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinkasten, Normalmaß- 
h jeiders „Imkerfreude“ und andere Neuheiten. Broschüre von Schneider, 
ü „Imkerfreude“ 2 Mark, Hünnefeld, Die Königinzucht, 1,50 Mark, u. andere. 
g gegen 1 Mark in Marken oder auf mein Postscheckkonto 2809, Hannover. 

à Preisliste frei und franko. BE [5 


} af fmeister : : Remmighausen Nr. 35 (Lippe). 


Kleine illustrierte 


Preisliste Nr. 34 


=: 8 f uber Imkereiartikel b 
F J a E AE umsonst und franko. N 
1 (s 
2 0 
ied- Handschuhe 
mm. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerhandschuhen 
8 werden kann. Große ständige Nachfrage. 
0 
Alleiniger Fabrikant 5 
* 
Gödden s Millingen (Kr. Mörs) f 
3, Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. 1134 5 


ae  Wabenpressen, 
Gehilfen Bücherei mr CF Bienenkunde: Senne Rahmen, Saubere 


Aenne KASSEL 1837 Uummmummmummuummumumumun Prägung in gewalzt- m Zink, 

Band I: Dr. L. ARMBRUSTER, BIENENZÜCHTUNGS- | 17x21 cm = 100.4, 20x25 cm 
KORDE, Versuch der Anwendung wisseostbatftlicher | = 120 4, Nachnahme. {70 
ererbungslehren auf die Züchtung eines Nutztieres. 
I. Theoret. Teil. Mit 22 Abb. u. 9 Tabellen. Preis 4 8,40 Hallein, 

Band II: EMIL PREUSS, MEINE BIENENZUCHT-BE- | Bockenrod (Odenwald). 
TRIEBSWEISE UND IHRE ERDE Ad, Dritte Auflage 
esorgt von Dr. Arm ruster i reis 

Bandi CHARLOTTE PRtüss, Preusysche ie) Monig- 

E it 45 Abbil ungen s reis. 

Band IV: Dr. L. ARMBRUSTER, BAS PROBLEM bie schleudern 
BIENENZ ELLE. Eine vergleichende Instinkt - Biologie | Honigkannen, Honigsiebe, 
des Nestbaues bei Bienen und Wespen. Mit 42 Abb. Honig- und Wachs-Klär- 


20/5 eK Preis & 24, — töpfe, Weachsschmelzer, 
* Verlag von Fange tee Ver- 
mg n- 

Theodor Fisher in Freiburg I. Br. 85, „Kirchstr. nern, und Heler 
e Exped Postscheck-Konto Karlsruhe N preiswert 
Karl Niesen 
Haben Sie einen Blankenhain i. Thür, 


altenherreniilziul, Rähmchenhoiz 


denSie nicht mehr tragen können, prämiiert, von Imkern sehr 
so senden Sie selbig. sofort ab. | gelobt, genau 6x25 mm. 
Sie erhalten ihn in ca. 14 Tagen | Sauberer Si liefert in 
modern vorgerichtet l-, 1,50- u. 2-Meter-Stäb., 


100 m zu 4 30,—, 1000 m 
E wie neu -D zu „Æ 2% einschl. Verpak 
| zuelick, Kopfweite angeben. Preis ca. Æ 23.— unter Nachnahme [849-1920 


Sächs. Huterneuerungsanstait Schaeffer h Müller Otto Schurich, Leisnigi S- 
Dresden-A. 373, Lüttichauerstr. 23. [214 Hofzbearbeitungstabrik 


Addad AALL A 


Wie urteilt man heute über die Honigschleudermaschinen mit Zahnrai 
Kettenunterantrieb, Freilauf und Bremsvorrichtung System Böttche 


So schreibt manefolgendes : Geehrte Herren! Der „Schlesischen 
System BÖTTCHER Í Bienen-Zeitung“ zufolge bitte ich um Zusendung eines Katalogs, da 
— ich mir eine Honigschleuder anschaffen möchte. Habe schon 1904 
eine Schleuder von Ihnen bezogen, diese ist von meiner Frau, wäh- 
rend ich im Felde war, verkauft worden. Da ich mit derselben sehr 
zufrieden war, möchte ich mir auch jetzt wieder eine von Ihnen 
kaufen, da ich doch wenigstens weiss, wie dieselben ungefähr be- 
schaffen sind. Kaufe nicht gern ungesehen, aber da ich Ihre Ma- 
schinen schon kenne, wußte ich im voraus, daß mir dieselbe auch 
wieder gefallen würde. Ho chachtungsvoll 
Cammerswaldau Nr. 169 b. Hirschberg i. Schl gez, G. Schubert. 


Sehr geehrter Herr Böttcher! Ihre Honigschleuder ist mir seit 
etwa 30 Jahren rühmlichst bekannt, daher möchte ich sie auf Bienen- 
ständen, die ich heute noch für Freunde einrichte, einführen, wenn 
sie mit niedrigem Kessel für Breitwaben von 20x30 cm Größe her- 
gestellt wird. Bitte, senden Sie mir bald Ihren ausführlichen Ka- 
talog oder teilen Sie mir per Karte mit, ob die Schleuder mit nied- 

> rigem Kessel fabriziert wird, und welcher Preis dafür gefordert 
. Neustettin, Viktoriastraße 12 Hochachtungsvoll ergebenst E. Plammang. 


Man verlange Preisangebot auch über sämtliche bienenwirtschaftliche Ge- 
brauchsartikel sowie Bienen wohnungen in nur erstklassiger Ausführung, 


Ernst Böttcher & Sohn, Mehringen i. Anh. 
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schleudern Sp: Buch 
uß* 
Die moderne Honigschleu- KASSEL 1837 >- Näh 
f Se | mche 

auch Breitwaben} Mit Win; (Archiv für Bienenkunde II. Jahrg. Heft 5/6.) | 2 ch 
kelrad- oder geräuschtösem 
Zwei- u. dreischalig liefer- | : . I9.: 
bar, 4 od. 6Waben gleichzeit. | in Zahl und Bild. I. Deutschlands Obst-, Wald Westkircheni W& 
Gebrauch, glänz. Gutachten! | deutschlands Raps-, Esparsette-, Wiesen- Holztrockenank: 

Klee-, Buchweizen-, Serradella-, Wald- und Man verl, auch Pre 


drigin. -Freischwung- Y N hi nen- 
Ell erst jenen! | Normal- Dreietager 
der! Für alle Wabengrößen, > 
Schraubenrad-Getrlebe | Deutschlands Bienenweide | Aug. Fi 
schleudernd! Viele tausend i. und Oedlandstracht nebst Bodennutzung. Nord- Eigenes S 
Obsttracht nebst Bodenarten. 


Im Auftrag und mit Unterstützung des Preuß. Ministeriums 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten herausgegeben 
von Ludwig Armbruster. Mit8 Trachtkarten, 4 Wand- 
Kartenbeilagen und Kreis-Zahlenstatistik. Preis .# 12, =] 
(Jahrg. II) Heft 7: Kleck und Armbruster, Die Bienenkunde ' 
des Altertums. II. Varro und Vergil Preis 4 7,50 | 
(Jahr. II) Heft8: Berner, Geschichte der Betriebsweise der | 
deutschen Bienenzucht in den Grundlinien. Preis & 6,— 


Verzeichnis der früher erschienenen Hefte des Archivs für | ' i 
Bienenkunde auf Verlangen kostenfrei. m. Würzen, Duft, 1008 
Verlag von {292 | 200 g 1 C 


| 2,50. t 
— ‚Theodor Fisher, Freiburg |. Br. 86, Kirchstr. 33 See 12453. er 
Postscheck-Konto Karlsruhe Nr. 23338. | Stuttgart, Rotebünisi 


Rähmchenholz Bienen- 


Im Febr.-Inserat 


| Verne la Linde, Breitseiten glatt, 100m 25x6 28.4, 2x7 30.4% Korbr 
nt 4 2588 324, vers. ständig O. Weberschook Imkerei, wieder lieferbar. 
Meer 1 Möhnersdorf, Post Hohenfriedeberg in Schlesien. D. Bamberg 
p [Anfragen Rückp. erb. Postscheckk. Breslau 48239. 1522| Lichtenfels 
1 Bamberger Straße 
K 2 5 Zeit e 
us eräte, alle 
bezahlt! Art. Messer, ‚ Bienenwohnu 
Passen Reiniger, | doppeiwandig, 
* eem á 21 115 BORD, lie u a | 
Be er n 2 
| Rollräder, Emil Kühne 
Ohne Preßbeutel arbeit.! Schutz- Imkertischler, ` 


Friedersdorf 
dei Pulsnitz in Sa 
Bei Anfrag. ze 


Bi enenwohnund 


doppelw., kompl.z.Bes« 
baige als langjährig í 
zıalität. Saubere u. 
Arbeit. Prämiiert auf 
beschickt. Ausstellung, à 


Max 


Man verlange sof. gratis u. masken, 
franko Prospekte u. Zeugn. | Rauchbläs. 
v. Erfinder u. allein. Fabrik. | Zangen und 


Masch.-| Spiritus- 

Carl Buß, fabrik. lampen 
Wetzlar (Lahn). liefern als 
Spezialität 


75 nur an 
h Wiederver- 
käuf. prompt 
schönes weißes, 6x25, in u. preiswert. 
Meterlängenu. zugeschnitten Man verl. 


empfiehlt Liste Nr. 50/1 re 
Friedersdo “A 
ESARET hen J. F. & Edmund Dellit, Kleinschmalkalden, in Sachsen 


Zur Beschaffung 
put. Bienenweiden 


empfehle alle gut geeigneten 
Pflanzen u.Samen, besonders 


FORCE. tanac, ‚ke 18.4. 
Bokhara,Rles, Horiigklee. 
kg 25.4, 100 g 3.50.4, 


Esparsette,2mal bl. „kg g, 
Sergadella, blaue Lupine 
Weikklee, Gelbklee un 
Schwedenklee. 
Sonnenblumen - Mischun 
„Nektar“, 20g 3.4, 100 g 12. 
Zur Tabakuversorgung. 
echten Samen von Havanna, 
Sumatra, Virginia, Amers- 
forster Maryland Pfälzer 
ie Port. 75 4, 25 Bort. 15.4 


Jul. C. Erdmann, 
Arnstadt 1. Th. 13% 


Phazelia 


la Qualität . Pfd. 12 
II. Qualität 9.4, N 


7 Sophienhätte, ehr. Hirsch, Rauscha Tn SCHIESIEN | Schwedenktee, Pid. 14.4 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen Spargelpfl., stark . 20-4 


dniggläser :: Futterflaschen M,Breuer, fe 


on bester Qualität in allen Ausführungen. 


Bienenwohnungen 


in anerkannt bester Ausführung 


N ähmchen und Rähmchenholz 


in erstklassiger, astreiner Ware, 
sowie alle zur Imkerei nötigen 


Gerätschaften \iieert 


| HusSer, Hochstellen n. Karisrune l. B. 


Bezialfabrik für Bienen wohnungen und -Geräte 
` — gegründet 1867. — [20 
Sägewerk — Großer eigener Imkereibetrieb. 


| Man verlange rn 


'Phazeliasamen 
| à Kilo 16 .Æ, verkauft [491 
Rei nh. Steffen, 
Ortwig. 


Phacelia lanaceiifoHa 


vorzügl. Bienenfutter, 
1 kg 4, 100 Æ 3,70 


Geschälte Hirse, 


rima U AST pro Ztr 


Ehr 1 7 d 3 7806 
| — schließt. (Ver erpackung, 
Nr. Nr. 3 Nr. 4 TheodorRath Samenndig 
TE vorteilhafte Bezugs uelle für Vereine und Wiederverkäufer. ou 28. 


onservengläser ür Früchte und Fleisch. 15541920 


00000000000000000000 000000000000 Kunstwaben- Fabrik von 
W. A. Voigt, Bahn l. Fommy 


fäunsgahe an den deutschen Imker aan 


zum 50jährigen Bestehen der Firma 
in bekannter Güte. Bei An- 


Ir Breitwabenblätterstock tragen Rückporto, | 
seiner Vollendung Bienenwonnungen 


firdentlich preiswertes Angebot. Sofort lieferbar auch Schleudern u. Geräte Zweibeuter, Berlepsch Maß, 
2 — sehr gut gearbeitet, mit ode: 
Schliemann, Mainz-Kastel $ ohne Völk, mit Decken usw 


preiswert zu verkaufen. 
Katalog 1921 neu erschienen. Ferd. Haage, ® 


2 
eee %, % Erfurt, Andreastlur 4. 


deb Zullunge. — Zanderkasien. — Hofmanns Volksbreltwanenkasien. — 
finbenkasien mit Aufsatz. — Deutsche Normalmaß-3-Elager. — Freuden- 
fasten. — Hunstwahen sowie Honigdosen, P'zıtamticn geschnizt, zu 5 ung p Pfand, 
"  Henigkübei zu 25 und 50 Pfund sowie Honigschleudern 


sind bei der Honigverwertungs-Genossenschaft 


Ranfesierein Bayerisch. Bienenzüchter München, Bahnhof. 6 


zu billigsten Preisen zu haben. 


INN 


* 


ill) 


Lambert-Zwilling, 
doppelw., mit Fuß u. Dach 
leer, zu verkaufen. [51 
Wagner, 
Klotzsche, Parkstraße 2. 


Bienen- 
wohnungen 


Drei- u. Vieretag. (Normal- 
maß), Freudensteinbeuten, 
Alberti-Blätterstöcke, Thür. 


Einbeuten (Gerst.), Zander- |- 


beuten (nach Prof. Dr. Zan- 
der, Erlangen) sowie andere 
Maße nach Angabe liefert in 
hervorragend praktischer u. 
sauberer Ausführung [74 


Erwin Kühne, 
kmkertischlereim. Kraftbetr. 
Friedersdorf Nr. 5 
dei Pulsnitz in Sachsen. 
Präm. mit höchst. Preisen. 


Wilhelm Henrich 


vorm. C. Nees [55 


Frankfurt a.M. 
Zeil 62 Baugraben 14 
Telephon Hansa 6433 
empfiehlt alle z. Bienenzucht 
erierderlich. Geräte, ferner 


Kunstwaben, Absperr- 
Itter, Wachsschmelzer, 
abenpressen (Rietsche), 
Schieudermaschinen. 
Besichtigen Sie bitte 
meine ständige Ausstellung 
u. Lager Zeil 62, Trambatın- 
haltestelleKonstablerwache. 


Dr. Schlösser, Fulda. 


Bienenwohnungen, 


JBABHRSBUTRRSIEADAESRBODEDERDOETEATDLARDALDANGBUSROBDOROBEDOAROUSTOLBDEBUDLGEOLEDUDUADEADUDDBLDBADIDRAUBROBADERLABUDUDLDEDOSDONGBEBLDTOORTLARRORALDOLUEDURREBLARNGLTLILLESUR 


. Achtung, Imker! 


Wollt ihr die altbewährte 
ieblin 
uu uu ji 


haben, so bestellt umgehend bei den Fuldaer Wachs- 
werken, V Eickenscheidt, Ruegenberg u. ;; 

Die Fuldaer Wachswerke haben die ! 
gesamten Betriebsanlagen sowie das ganze Inventar der alten 
Firma Franz Emil Berta übernommen, somit auch die ma- 
schinellen Einrichtungen, die zur Herstellung der beliebten Wabe 


I 


erforderlich sind. 


Prompie Bedienung sichern wir unserer Kundschaft zu. 


7 


IN | 


Normalmaß, Gerstungmaß, Freudenstein- u. Zanderbeuten, 
kompl. 2. Besetzen, Weiselzucht- u., Schwarmfangkasten, 
Wabenböcke u. Wabenschränke für alle Rähmchenmaße, 
Rähmchenstäbe, zugeschnitt. Teile und fertige Rähmchen 
fertigt in sauberster und genauester Ausführung bei Ver- 
wendung besten Materia san und empfiehlt (gute Völker 
und Schwärme werden mitin Tausch genommen.) [532 


Rudolf Erdmann, Imkertischlerei, 
Klosterlausnitz (S.-A.). 


Bekanntmachung. 


Adams Breit waben zwilling und 
Adams neue Ein volkbeute mit Ober- 
behandlung, eingebauten automatischen Futter- 
gefäßen „Komplett“ u. Thüringer Ballonfütterung 
ohne Oeffnung der Beute, wird von nun an von 
mir in sauberer und solider. Ausführung preis- 
wert fabriziert und geliefert. 19 

Anmerk.: Die Adams Einvolkbeute kann von 
oben als auch von hinten bedient werden. 
Vertrieb der Broschüre beider Beuten M. 2,50 


Georg Thurner, Imkerschreinerei, 
Hartmannshof bei Nürnberg. 
Postscheckkonto Nürnberg Nr. 24 635. 


a Kunstwaben "SE 


aus garant. rein. deutsch. Bienenwachs gegossen, im 
Gebrauch unübertroffen, jedes gewünschte Maß zu bil- 
ligsten Preisen sofort lieferbar. Nicht Zusagendes wird 
zurückgenommen. Eintausch 4 kg alte Waben = 1408 
Kunstwaben. A 
Franz Witte jr., Wachspresserei, 
' Reetzerhlitten b. Wiesenburg (Mark). 


gswabe 


a TE 
| 
3 
` 


Hanuman 


eee. 


Normal- Drei. 
Freudensteinbeute , 
Gerstungsbeuten . Wi 
Honigschleuder 
Bienenhandschuhe 
(stichsicher) ... Sf 
Bienenhauben.... 
Imkerzangen.... 
Entdecklungsgabe 
Rähmchenstäbe, Ki 
Wabenklammern, Ñ 
Holzabstandsstifti- 
liefert 


Bernh. Holt 
Ahlen in Westi 
Teiephon t6., N 


Bienenwohnung 


doppelwandig, Normij i 
komplett z. Besetzer. 
und genaue pie 


-l 5> 


Imkertischler, g 
Oberlichtenau bei PIS ' 
In Sachsefl, 

Bei Anfragen Ruch 


2 
2 Po 
el 
5 i 
De. 


aus Erlen-, Aspen- Fe 
Birken- u. Buchenbolzi ; 
seitig gehob., saub. 8 
6/25 mm 26 .Æ, 7. mim A 
pro 100 m. 
zugeschnitten 20.4, U 
rahmen, zu tt. J 
pro 100 Stück, liefert 

Ant. Steidle, Holzwates 


P Roggenburg (8 zi 


t) 3 Dre 


m i 


‚Wi .. 


u uren monigs 


u. Tränke vorrichtung. 


ie VoIKker futter- 


Agıtrhen [fm Folrermioge) 


Umversz/ 


2020009909094 


ue, dicht me ue, 
Enter tt. Franke En 4 7 r 
Vo rrirhtung > Vers rhluss- N 
wsger ogen 
zur = Oc — 
"t. N 
Fü Hung Brettchen N T 
mit Husch ES 


Für jedes Kastensystem verwendb. Ist die Freude jedes 
Imkers. Kein Erkalten d. Futters, kinderleichte, bequeme 
Bedienung, solide Ausführung, trotzdem spottbillig! 


pa 
er 
f d W 


nkanaster 
ro Piund 15 4 
in all, Preislag. 
ad per Nachnahme. 
U: euten werden 
lerlagen errichtet. 


zuthseel 
garrenfabrik [33 
f isgriün, Obfr. 
inkenwald 1.) 


n-Zigarren, 
g. Muster 50 Stück 
Nachnahme, [423 
ann I, Schenken- 
„B ahnhofstr. 105. 


— 2 
maschinen 


Hausgebrauch 
480. Prosp. 20 
Erichsen, 
im (Wttbg.) 68. 


aksamen, 


Sorten 1 
Ikbuch, all. Nötige 
end, zusammen 5 Æ 
feins ndung franko. 
Í prase, 
d (Ostfriesland). 


oldgrube 


ers ist Riesen- 
lee, blüht juli 
gust, pro Piund 7 .#, 
sette, Ztr. 200.4 
ihnahme. [4:5 
. Sänger, 

Meh 15 bei Geismar 
Eichsfeld). 


Nachricht erwünscht 
N. K. 10 durch die 
stelle d. Bl. [551 


ehschneitmasch. 


— auch, 
U. R. p. ‚jede Schnittbr. 
M Nr. Zu. 3 verstellb. für 
i „Mittel- u.Grobsch. 


s 480 4. Prospekt 
vom Hersteller [942 
chsen, 
ineim (Wttbg.) 68, | 


Ein Versuch übertrifft alle Enwartungen. 


Josef König, Fabrikant, n eee er: 


| 
| 


[389 | 


Hol- Tilsit Í ši schön ı u. fett, 
stei IS t. K S ca, 9-Ptd,- 5 


Kiste 60 ff. Harzerkäse 29°,.% E. Napp, Altona- Ott. 69. 


bevorzugen 


Henner meinen 
Rauchtabak 


das Pfd. zu 15, 20 u. 25.%, 
versteuert, bei Abnahme v. 
8 Pfd. frei Haus u. Nachn. 
Viele Anerkennungen und 
große Nachbest., z. B.: Herr 
Forstverwalt.D...in Vogel- 
sang i. M. bestellt wieder 
8 Pfd. „Landmanns Freude“ 


zu 15. and Schreibt: 


Der von Ihnen bezog. Tabak „Landmanns Freude“ 
ist ausgezeichnet und freut es mich sehr, nach 


langer Suche einen guten, wohlbe kömmlichen u. 
preiswürdigen Tabak gefunden zu haben. 1535 


Tabakfabr. Alfred Breining, Bruchsal 63. 


befriedigen in Qualität 
und Preisen. 
Bezugsquellen durch 


Klein’s Tabakfabrik. 
o. H.-G. [10 
Schifferstadt 102, Rheinpf. 


Klein’s 
Tabake 


Jeder sein eigner Tischler 


b. Gebr. m. Univ.-Tischhobelbank D. R. G. M. Mod. 1621 
und Haushandwerkzeuge. Paßt an jeden Tisch. Verl. 
Prosp.grat. Onigkeit Leipzig 117, Moltkestr. 57. [398 


— — 4 — 


! 
| 


Pickel, Mitesser verschwinden 
durch einfaches Mittel. Auskunft kostenlos 1457 
Frau M. Poloni, Hannover A 35. Schließfach 106. | 


Achtung! Imker! 
Vollkommenste in Bienenwohnungen ist die 


Rekord-Beute 


D. R. G. M. angem. 
Vollständig neue 


Unübertroffene Flugschaltung! 


Konstruktion! Unübertroffen in der Bedienung 
daher auch für jeden Kleinimker das Beste! 
Ungeahnte Betriebsvorteile! 157 

in- 


Broschüre und Gebrauchsanweisung gegen 
Hänsch & Halang, Oberoderwitz 476. 


sendung von 3 Æ zu beziehen durch 


Man verlange sofort Prospekte. t 


[403 


Wachs, 
alte Waben, 


kauft und tauscht gegen 


| Kunstwaben, gar. rein, i 1 
' Größe 181 


Carl Ahlert Nachf. 
(Inh. Gustav Pfeiffer), 
Buttstädt (Thüringen) 


) Kunstwaben 


aus n. rein. Wachs empfiehlt 
Wilh.Krause, Greifenhain 

Post Frohburg. [54° 
Bei Anfrag. erb. Rückporto 


Selbslg. Kunsiwähen. 


17x21 cm, à kg 40 4, verk 
Voigt, Magdeburg, 
Halberstädter Str. 21. [51 


Beste 


Miich-Zeniriluge 


mit offener Trommel. 


Keine fettnot 
mehr wer eine 
Centrifuge hat 


HenlchelsMa chf Reetz Neum 


13] Preis 
für 1 Kuh od. 3 Ziegen 315 .4 
Preis für 3 Kühe 400 .4 


I 580 p» 
. 620, 
10 800 „, 

Sahnenschrank | 100 .# 

EEC ˙ AA 


tor Meister 
è Zwilli 


8 
Im Betrieb einfachste 
beste Bienenwohng 

für Honiggewinnun 


Lehrbuch 3M 


Broschüre mit Preislis 


Adolf 5 


Eberswalc 
Sn De tür Ble 


Pia? 


Wir kaulen laufend SORT preiswerte Bienen 


garantiert reinen | Honig- Transportkannen ea ) 
dienennonig aus Emaille, mit starkem Blechschutzmantel und Gummi- Camin, Post H 
| verschluß, mit 40 Pfd. Inhalt 60 4 Billigere Ausführnng 


Angebote mit Preisangabe aus Weißblech, mit Holzschutzmantel, sehr stabil, mit | | Zentner gar: 


erbitten 40 Pfund inhalt 30 A ab hier 2 


Gebr. Ni s Bind Hdl., Waldkirch i. B 
r ee 
Fr. 


H | HONIGGLÄSER 
O N g in starker maschinengeblasener Ausführung, mit 


| ber und Einlagen 
kauft [133 | Ya Na 2 3 5 Pfund 


100,— 10 — 180 — 180,— 250, — 350,— M. p. 100 St. 
omilla, Dresden-N. 6. Schwarzblechdosen 
Ueber 35 Jahre| 


gedichtet, ene 
kaufe reinen 


Pfund 
schleuder- und 


8 p f l 
1300 £, 
mit Uebetfalldeckel 4,— 5,50 M. p. St. H. Sch: 
„ Eindrückdeckel 4,50 6,— „ n » i 


Weißblechdosen 


| 

| 

We "Schiene 
mit Weißblech- oder Schwarzblech- 


10-Pfd.-Eimer 
Ueberfalldeckel und starkem Karton 
scheibenhonig 9 Fund © Mark pro Stuck: rahmchen 34 
taata. oh Thüringer Luftballons auf Biener 
8 3 n ? mit Futterteller 1 2 Liter an N 
rtgef. vorh. Bekannt. 4, 5,— Mark pro Stück | Abberode ( 


mkern zahle voraus.[156 


E. Grellmann 
(Ziegers Nacht.) 
Dresden- A., 
Wettinerstr. 271. 


ab Le ger exkl. Kisten netto Kasse, bei unbekannten 
Bestellern gegen Nachnahme. 44 


Greve & Behrens, 


Hamburg 6. 
Tel.-Adr. :Glasbehrens.Fernspr. : Vulkan 2910 u.2912, 


bienenschleuder- Rähmchenholz, 
und Scheibenhonig 25x6 mm, 1 Meterlänge, 100 Meter 25 , liefert 


Heinrich Kauke, 
kauft u. erbittet 1 Hohen heide bei Fröndenberg (Rulır). 
Honiggroßhandlung, 5 Rhans Gabel- Bläser 


Dresden, Zirkusstr. =.) Messingdeckel, Alum,-Fuß, Holzmantel 


N . Spitze, Zabel u. Saugrohr 4 22,50 
| orn- 

Versand-Eimer 

und -Kannen 


Gabelrohr und Saugrohr allein p 

Postscheckkonto 59081 zahlen, 
Weißblech, mit Eindruck- 
deckel, 5, 10, 30 u. 50 Pfd., 


5 — N 
Eingeschrieb. 1 M., Nachn. 1,50 M. | Pr 
Vereine u. Händler Rabatt. Suche ine 
empfiehlt 13% 
H. Schröder, Soltau i. H. 


* 


wischen Prüfen Sie meinen Blätterstock mit | körbe zu ca 
el beweglich. Seitenwänden u. Rälımchen | mit Preisane 
Pan” auf Füssen, ehe Sie bestellen, Prospekt, 


Cäsar Rhan, Steglez Ja] EW 


spezialfadrik 
r 
y Blenengerate 


2 Hauptpreisliste frei. ne i 


Postscheckk. 6547 Stetti 
Net Kreis Arnswalde Telephon N. 4 


“= 

Z la 15 131 e 
41 pr Nr. 7a Thür. Zwilling. . Æ 274. 40 Nr. 21a Schwarmkerb E N ss 28.— 

ing Y .80| „ 428 Freudenst. -Breitwàb.,, 136.80] „ 20 Stülpkörbe ... .* 28.— 
„ 11.20] „, 1 e. „ 151.200 „ 15 Viereck. Kanitzmag. „ 55.— 
r-Zwilling „ 266.90 7Runder Kan tzstock „ 35.—| „ 15a „ 62.- 
b. einfachw. „ 128.— Rähmchenstäbe $ 220 ai 5 2 Aufsatzkasten ... 29.— 
doppelw. „ 142.601 8x26 .#42.—, 6x36 Æ 42 in 248 Simplex. Wachsschm“, 94.— 


l 162 
ring. Luftballon, II mit|Nr. 162 Holzabsperrgitter 10x 233'/,,|Nr. 117 Honighängesleb. 4 12.— 
j 30, 2| m.Tell..Æ 4.80 10x25, 10x30cm ....#4 3605 „ N Kunstwad. r. Wachskp,, 50.— 
iterteller — FR — „ 160 Dappgitter Streifen. 4 10.— „ 99 Abdecklungsg.,Ref.' „ 12.— 
At ahülse „ 6.— ] „ 159 Zinkgitter /, qm. 4 15.—, % qm „ 100 edania“ „ B— 
t — — „ 20.— 4 30—, Ii qm 4 60.—, 2 qmi „ 131 Dathepfeife, Blechm. „ 22.— 
sshaarschleier... „15.— A 120.— „ ie fa 1 „ 28.— 
l ıle: Je ng I 73a Rillenrädenen . 4 8.50 * 1230 Drohnenfalle „ 12.— 
En „| Wabenpresse . A — „ 111 Bienensie ..... „ 40.— 
Š 2 Normal ganzr Pr + 335 N $ „ A a 
0 11 — Nr. Wabenentdec 1 „ 121bFuttergeschirre .. 15.— 
pirre ” zweiseit. schneide 413.50 „ 127 Smoker 24-4, Sternsmok. 29:— 


1 


Honigschleudern i. Friedensquali- Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 
tät, — N 5 de Halbrahmen. .... 4 245.— 

{ n u. Sie reise bedeu Ganzr ee 

radgeserrt. Sehr billig und gut. 2 . WE, 


Nr. 186 Gummiantrieb Fixum „ 300 Fix Oberantrieb 
Halbr. .#240.-, Ganzr. .4#280.— Halbrahmen ... ..#270.— 
„ 184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganzrahmen .... „ 300.— 
* nee Halbr. 4 3 „37 Fortuna-Kettenschleuder 
3 oe a Halbr. 4 340.—, Ganzr. .Æ 368.— 
25 Selbstre lierende 
5 3 — „ u 248.— „ 311 Gerstung-Seitenantrieb 
3 Ganzrahmen j. Or. „ 275.— Halbr. 4 340.—, Ganzr. 4 368.— 


Horio - 
n- 
AFFARAT. 


m aait Gloria-Honiggefäße z. Postversand Nr. EDLER 2 er rn ag e ea 
’ 2— — Iraunko 
20. 831 2 er 1 n 9Pid. m. m. Streifdeck. u. Schacht. 
* , * * ’ n” > 2 anko, 

4 50.—,| „ Bag „m. Patentdeck. u. Schacht.] „ 235 EA 5 treifdeck. 1. Schacht. 
00.— à 4 6.—, 8 St. 4 88.— franko. À% 4.—, 10 St. 4 .— franko, 


— 22 — — 


Pienenwohnun | 


System Krause (Honigqueli) 
System Goeritz (Hexenstock), nur im Gre 
» System Rhan (Blätterstock) 
u System Kuntzsch 
System Freudenstein 8 
System Gerstung 


haranliewaben Marke Misit 


Honiggläser 
Versandgefäße 


Futtergefäße 
Strohdedken, Filzdecken 
sämtliche Bienenzucktgeräte 


Hartung & Söhne = Franklurt- Oder 3 


u 
B 
= Führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1} 
2 dazu Preisanhang Nr. 2 tn und franko. 
— 


82 


Feen 
Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


für teure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht ge ihr Bienen 
Machen Sie einen Versuch mit meinen neu verbess. Bienenwohnuggen „ Porse 
verbunden mit 3 Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillings — > 
mit auswechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteiſe ſang 
Praktischer Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist, verlange den 
trag v 1921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienenwachs 
rere te Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehnt sich 
lieferbar i 


schleier Bienenkorbrohr, 6—8 mm breit, Futtertaller aus Holz u. 
Lüneburger Stülpkörbe mit und ohne Spundloch, 


Wilh. Böhling :: Visselhövede 


Großfabrikation praktischer Mee und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. 


E 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAGAAAAAAAAA AAL 


F 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


la Rähmehenholz :-; Lager aller bienenwirtschaftl. Geräte, 


Prämliert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. 


Rich. Abicht, tzimmerefater, Allstedt (S.-W.). 


J: 


ıtsche Zentrale für Bienenzucht 


p Saarbrücken, 
y J. Welter, H M. N l Eisenbähnstraße 5/7 
Telephon 833 


2 ( aller 8 (sofort lieferbar), Adler waben gegossen) aus 
p: kg 42 A Stoffhauben (Friedensqual.) 20 u. 4 .#, G mihand= 

. 55 mit Stulpen 40 4, Honigbüchsen m. Karton 5 Pfd. 9,50. 4, 9 Pfd. 

jr Hs: p nig TEEBA ässe pid. 18 A, 50 Pid. 30 4 und 100 Pid. 55 4, sowie alle zur 

enzi cht erforderlichen Gerätschaften in nur bester Ausführung und zu den billigsten Preisen. 

e Grundlage der Bienenzucht“ von Lüitenegger. 2. Auflage 16 .4 {95 

w praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen. 4. Auflage 10 Æ , 


Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1 M. Be 


Bureaustunden von 8—5 Uhr pE 


wählen Zeglinbeuten, diese sind mit allen Neuerungen versehen, | 
en 9 — Fütterapparate, Türschloß usw., sonst komplett. 
1 5 M. Bitte Katalog zu fordern. 


Aufträge 
erbitte frühzeitig. 


ker h 


.135.413-Eig.-Albertib. 145.4 


— Kanitzkorb,, Kanitzkorb, ‚| Kanitzkorb, | Schwarm- ! Stülpkorb, 


2.285, Doppelbeute. . 250, viereckig, rund, dick-| rund, mit | korb, oben rund, 

Einbeute 150 „, |Alberti-Breitw. 160 „ en poa wandig, Aufsatzkast. oben flach, sehr warm- 
—. te. 200 „Freudenstein . 160 , 50 4, mit | zweiteilig | 8 Rähmch. dick, warm 28 4 

ageute . 18: |Försterstock . * » „ |Aufsatzkast. 35 4 58 Æ 284 Pangkorb 
R.-LWII ing 250 „ Buchwald. | GroßeForm. A 


* 7 


Bodenbrett 154 
6400000444444 
Der große Erfolg 

veranlaßt mich, 
nur 2 Sorten 
Schleudern zu 
konkurrenzlos niedr. 
Preisen, aber in 
bester Friedensaus- 
führung mit Deckel 
und Hahn anzu- 


Bahnversandtonnen aus Wei m. Gummi- 
bieten. verschl. in extra starker hrung: 
25 100 Pfd. 
: mit Holzmantel 50 60 70 = 
UP ohne Mantel 40 48 55 75 
r ` Seitentriebschleuder | Postdosen (9 Pfd.) m. Patentdeckel 8 St. 112.4 
jec . Größe 200 | für 3 Ganzw. jed. Größe 250 % | m. Stechdeckel 106 4, m. Gummiyerschl. 116.4, 
Zanzwaben . 220 „ | für 4 Normalganzwaben . 270 „ | Wachspresse „Simplex“ 90 Honigklär- 
, Größe 250 „ | für 4 Ganzw. jed. Größe 290 „ apparat (25 Pfund) 60 Fi 


11 Dampfsägerei für Kr. Arnswalde 
eg 85 2 J rbedarf Reetz Bez. Frankfurt a. d. O. 
| r ———— 
-Meine aus garantiert reinem Bienenwachs hergestellten 


| 3 aben 


a-Waben) 


dig und zäh, geben einen schönen haltbaren Wabenbau und werden 
ad Jahren von den titl. Imkern bevorzugt! Lieferung zum Tagespreis. 
Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreis. BE 


„ Herlikofer, Gmünd (Württbg.) 


I. süddeutsche Kunstwabenfabrik. 


a 


ß eee 


Mia A PV CN 


in ~“ 


E 


WERE EEE TEE EEE e EEE TE EEE BE UT TEE EEE BO FT EB U RE BU TFT ER ER EHE HT EU EEE BEE EHE ER EEE TEUER BETH ER BRETT HE ER EHE ET nn 


(Rs Plarrer Dr. Gerstungs i 1 


seit über 30 jahren wohlbewährt! 


Thüringer Ständer. und Lagereuten 
Bienenhäuser — Lagerbeuten im Zande 


Kunstwaben i.all.Größ. Bienenhauben und 


Honigschleudern i -Handschuhe `“ 
Absperrgitter Etiketten 
Lochapparate Filzspunde 


Honigversandgefässe Königinnenzuchtge ri tef 
Dathe -Blaspfeifen aus Aluminium, desgleichen mit Holzmantel 
Thüringer Luftballon mit Filzringtellerchen „Zeppelin“ 


> 
SaF Vertreter unter günstigen Bedingungen gesuchi. æ 


8 Man verlange reichillustriertes Waren verzeichnis. — preisliste umsonst. u. pos 


utsche Bienenzucht-Zentrail N; 


E. Gerstung :: Oßmannstedt in Thüringe 
| Großfabrikation und Versand aller Bienenzuchtartikek 


are een m Aff ffn RR A. A MER AR 
- H 2 


erta’s Lieblingswabe ist nur 
Unübertroffen ist und bleibt 


— —— — 


:| Berta’s Liebling be 
= erta S LIE jSwa 
HINDERN ILLIN 

8 welche ich in unerreichter Güte fast 20 Jahre als T hnader der Firma Fr 
Emil Berta, a am 31. März 1921 erloschen ist, auch ferner 
I fabriziere unter der Firma 
m Berta’s Wachswaren-Fabrik, 
I Fulda, den l. 4. 1921. Robert Berta, Fulda. 


Postfach 148. 
vom alleinigen Fabrikanten Berta’s Wachswaren-Fal 


OU Dou 


* Leipziger == 


g 


** I 


Zien en-Zeitun 


Erscheint am 1. eines ne Monats in Leipzig 


K Ares reis f. Deutschland post- 
rei 8 M. Heft 6 


Deutsch-Oesterreich, 
„Ungarn, Luxemburg 10 M. 
Einsendungen für die Schriftleitung werden bis zum 15. des Monats e erbeten. we 
ellungen sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 
lung derselben ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solange nicht — mein erfolgt. 
rifter — um Angabe der den Kreuzbandadressen aufgedruckten Hauptbuchnummern eten. 
ge sind portofrei — ohne jeden Abzug — ä — Jeder Anfrage si smid: stets 80 Pf. Porto Augen, 


Postabonnement9M. Jahrespreis | 
für das Ausland portofrei 15M. 
Postscheckkonto: Leipzig 54039. 


1921. 


e 


2 4 ihren betragen: 1 mm Höhe (einspaltig — 32 mm Breite) 1.— - auf der ersten Seite 1,50 M., auf der 

. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 

0 gen gleich großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 

i © der ahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen be- 

-je nach h Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
2 26. Dasselbe ist werktägl. von 8—5 8-5 Uhr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Uhr.) 


— nn e 


hof, 1000 qm groß. 
Geräte usw. an Presseausschuss (Dr. Hesse 
es. Anmeldeschluß 6. Juli. [640 


ergenossenschaft, e. d. m. b. Hl. 


3159. Hannover worateiderreihe 14. 
empfiehlt 


SIENENWACHS. 


TWABEN gewalzt u. 


egossen. 
gert faulbrutireie Lüneburger 


Are. 


ginnen |Deuische Schwärme 


von Mitte Juni an pro Pfd. 
12.4, Juli 10.% Kiste wird z. 
Selbstkostenpr. berechnet. 
Bei Anfragen Rückporto erb. 
Robert Hohmann, 
Großimkerei, [624 
Gernrode am Harz. 


Nalunschwärme 


1 | von 30 Völkern, pro Pfund 
*. E ebe von Mitte juni an 


[648 
mk Willmer, 
tz Trotzendortstr. 1. 


„= 
.. 


jad ze. 1 ig- ransportk. einsenden. 
* Bei Anfragen Rückp.. [626 
| 4755 1 br Heinr. Schulze 
Hakeborn, Bez. Magdeb. 


ira eb 


Bienenschwärme 


bis 18. Juni à Pfund 15 4 
Kiste stellen. 

H. Müller, Landwirt 
Krölpa, Post Auma (Thür.). 


Bienenschwárme |: 


von 60 Völkern verkaufe 
à Pfund 16 £ Rückp. erb. 


H. Fiedler, Leh 
Dederstedt, Bz. Halle. [625 


1 
Sächsische — |! : 
A, s = 
= E 
ir bi t inna a Seminar- = 
| enenausstenlung ; m. Hamann, Dresden-A. 5, 82 f 
eru Frankenberg (Sa.), 16. bis " 
1 8255 veranstaltet v. Blenen wirtschaftlichen] 3 [904 
k Sachsen, Schöner Platz und wettersichere | = 
Anmeldungen für Völker, | GunusnnEnSnEEnEEnEEEEEEEEERERERE een 


Thüringer [63% 


beste Wahlzucht, diesjährig 
befr., gebe von Ende uni, 
einschl. Porto u. Zusatz Alig 
zu 28 4 ab. Vorbestellung 
erwünscht. Rückporto. 
Otto Bichel, 
Remstädt bei Gotha. 


Schwärme, 


arant. seuchenfr., deutsche 
iene, kauft nach Gewicht 
Dörk, 
Winkelsdorf bei Dt. -Eylau 
(Westpreußen). 1646 


Suche für Anfang Juni 


3 starke Schwärme 


von deutsch. Biene zu kauf. 

Angebote erbeten. 

Hugo Kranert, Gartenbau, 
Triebes (Reuß). 


Kaufen fie dani und Juli 
Schwärme. 
Erb. —— Preisangeb. 
Natur wissenschaftl. Inst. 
Benstaben, Post Reinleid 

in Holstein. 


Suche ü 
— e gebr., gut erhaltene 

etag. Normalbeuten 
kompl. zum Besetzen. An- 
n mit un erbet. an 


Taucha, 2a, e |. 85 


Bienenschwärme! 


sämtliche auf unseren Stän- 
den fallende stellen wir zum 
Verkauf. Garantie für le- 
bende Ankunft. Auskunft 
gegen Rückporto. 1651 
Imkerverein Bad Berka 
Otto Möller, Vorsitzender 
Bad Berka b. Weimar. 


Nalurschwäarme 


von m. 30 Standvölkern, Juni 
20, Juli 15.4 pro Pid. ab hier, 
Transporik. einsenden oder 
Selbstk. Bei Zurückn, der 
Kiste frei hier 20 % Abn. 
6 | Rückporto erbeten, [555 
Walter Riechert 

Kleinquenstedt b. Halbe rst. 


Schwärme yei 


Juli 15 ‚A pro 
Pfund Kantor em. Müller 
Rockhausen b. Erfurt. [617 


Schwärme 


von 40 Völkern u. 1 Zentner 

feinst. 8 Blüten- 

Schleu Berbonig verkauft 

"i Gebot 517 
Scholz, Jauer. 

. Langwitz, Brieg. 


Schwärme 


von 
kauft 


50 Standvölkern ver 
D. Schmidt, 
En jansro 4 A, 
Mellingen, Thür, 


. — 0.ꝗͥ ³GA Q ³1e5 CHE 


aun Ian Hall a Pu 


Telephon 83 empfiehlt Telephon 83 
aus naturreinem Lüneb. Ori n 

Kunstwaben (gegossen) das die bestexistierende Wachsqualität i 

Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht! l 
Umtausch von Wachs u. alten Waben nach Preisbuch. 
Bienenwohnungen verschiedener Systeme in tadelloser Beschaffenheit. 
mn awn 
Rähmchenstäbe, astrein, tadellos im Schnitt. 


Schwarmfang- u. Schwarmsiebkasten, Königinnenzuchtkästchen verschied. Art, ie 
Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandschuhe, Pfeifen und Nauen 
aller Art. 


Honigkannen, Honigschleudern 14, Horigsiebe va 5 
Die altbekannten Honigdosen Hader eferzaf gelegt, sindik 


Rauch- und Rippentabak, ein im schnitt, pro Plund 20 4 
Preisbuch Nr. 11 gratis und franko. 


ERTE, I W. 


— * 


eE 
417 


Unsere Bienen] 


Ausführliches Handbuch der Bienenkunde und Bienenzucht von A. Ludwig, Jena. 850 Seiten, Groß. \ 

format (holzfreies Papier) mit 500 Textabbildungen sowie 28 farbigen und schwarzen aden OT 

2 Bände. In einem Ganzleinenband gebunden 60 4, in zwei Ganzleinenbänden gebunden 
Prospekt frei. 


Fritz Plenningstorft Le“ and kreimtierzuche . Berin W 57, rp 2 $ 


Kunstwaben 


Englerts Heros-Waben 
Englerts Bienen-Waben 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der deutschen 
Imkerei verwendet. — Muster und Preisliste zu Diensten 


Martin Englert, Kitzingen a. Main 


I. Bayerische Kunstwabenfabrik 
Wachsankauf und umtausch — — 


Bienenzucht-Fabrikate. 


e kenes l 
Rebe Fakt! 


enaue und 
praktisc e Einrich- 
e Vorzüge meiner 
inenwohnungen. Jeder Kauf führt 
Ein einer Nachbestellung. 
„Normalbeut. 
A n mit Fischbändern 
er m. Glas usw. ‚doppelw. 41 


„Normalbeut. 
t ~ esgl. 4 220 

Tanderbeuten 
indbeut. nach Prof. Zander 4 200 


Absperreitier 


aus prima Zink, 
m sauber gestanzt, 
I qm. . A% 15,— 


Holzabsperrgitter 
und ar 1 laut 


Desgl. Roßhaar- 


{mkerschleler 


oßhaareins. 214 


Selbst- 
raucher 
„Vulkan“ 


Ein hervorrag. Rauch 
apparat 544 
(Orig.-Fabrikpreis.) 


Fabrik- Preise. 


Feine Friedensausführ. 


mit Holzmantel u. Weiß- Paar 35 
A blechbeschla 27, 


to mit a 
A 30,— 


| dito gewöhnliche Blech- 
een 2 u ee 
er Am schwungschleuder 


für alle Waben- 
größen, auch Breit- 
waben. 


m op a Iheraus- a 


Siebeinsatz P 
c b Verlangen Sie bitte 
onigsie 2 
m Gebiete! Preisliste. 


= Kunstwaben, 


nkerver- aus garant. reinem e 


er 
fabriziere in jeder Größe u. über- 
nehme auch das Umarbeiten von 


Wachs u. alten Waben 


4 unter billigster Berechnung. 
Pfu 5 
. (587 Jos. Kindler, Aa gr y Großimkerei. 
ni Ravensburg (Wttbg). 1% 
Ei EI LIESS 
Billige Bienenwohnungen. 


Freudenstein-Breitwaben, doppelw., 30 Rahmen 140. , 
Freudenstein-Breitw aben, einfachw., 30 Rahmen 120.— A, 
8 | 3-Etager, doppelw., Normalmaß 12, Ganz-, 12 Halbr. 130.— A. 
3- Etager, einfachw.,Normalmaß 125 Ganz- 12 Halbr.110.—.#. 
Die Kasten werden in bester Ausführung fertig zum Be- 
setzen gegen vorherige Kasse oder Nachnahme geliefert. 
Angebot freibleibend. Postscheckkonto Cöln 23029. 
Fernruf Amt Geseke 149. 


* [204 
ser — —. zu AntonBlomenröhr, Imkertischlerei, 
ktiendorni.w.! Langeneike, Kreis Lippstadt in Westiaſen“ 


‚vs - 


Postscheckkanto Leipzig 54762, 
Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische Bedienung! 


Bienenhauben Schwarmspritzen 
Drahtgewebe und Messing- 

Kapuze 4 21,— en rohr, groß 
gewebe . 4 17,50 sehr weittragend. Pro Stück 4 60,— 


Original Rietsche 
mauern 


22 17 120,- M 


Handschuhe Ś i 
Dathepfeifen aus prima 8 I. Qualität, Entdecklungsgabel 


Rillrädchen Waben pre 50 


Verlangen Sie Preisliste gratis und franko. 


Heinrich- 
straße 40 


Telephon 60708. 


und 'stark, 


; 25><20 = 145,- M. 
% 228835 = 200,- M 
25740 = 250,- M. 


Honigschleudern 


mit vorzügl. Unter- 
Kettenanttieb. 


Das Beste, was 
es gibt. 


Verlangen Sie bitte 
Prelsliste. 


Bienen- 
schwärme 


deutsche, vers. im juni u. 
uli à Pid. 184, Königinnen 
244 franko, Nachn. [599 

Karı Schiller, 
Scheidelwitz bei Brieg, 
Bez. Breslau. 


Verkaufe ab Juni 


Naturschwärme 


von 150 Völkern, à Pfd. 15.4. 

Transportfäh. Schwarmkist. 
bitte vorher einsenden, 

Bei Anfrag. Rückporto erb. 

PaulBuchwald,Großimker, 

Groß-Neudorf bei Brieg, 
Bez. Breslau. 


Deutsch- Ital. 
Schwärme 


von 70 Standvölkern, à Be 
18.4 im Juni, im Juli 15.4 
ee . ge Nachn, 1666 
Aug. Sehrlichen 
Ober-Görisseiffen, 
Kreis Löwenberg, Schles. 


WILH. REGEL, Kotz; 


Os Fabrik und Versandpeschäft lenenwirischflicher Artikel 4 peng x 


Re n alle zur Bienenzucht a. Bedarfsartikel in größter Auswahl zu bill 


Bienenwohnungen Bienenhauben | . Thür, LUN 
. d m.Roßhaargew. 17.4 | en 1 js, 
ogeta Deet m. Drahtgeweb. 164 Fii N « pn 
Ein- u. Doppel- Imker- Er verstellbar. F att . 
beuten, mit f, handschuhe 2 
Rähmchen und aus prima Gummi- Absı 
Zubehör, fertig tuch, à Paar 25 4 
i. Zink, imp 


zum Besetzen. Honiggläser NN 


pa pe, ae: D 
Holzabstand- | pnazetia . . . . . à Pid. 9.4 n in jactu 


. er Riesenhonigklee . . Pfd. 9.4 real 1 
2 100 Stück 1.— .# Riesenhonigdistelsamen 50 g 14 Imkerpfeil - 
1000 Stück 9.—.# | Riesensonnenblumen 100 Korn 60 d Kun * t N 
mit vielen Abbildungen über sämtliche Biene | 1 
Preisbuch artikel gratis und franko an jedermann, | 


neee 


Bienen wohnungen 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


la Rähmchenholz :-; Lager aller bienenwirischalll. 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und 1 


Rich. Abicht, „SreßhsrzsgUser, Allstedt (S.-W.) 


„Herzog:Qualitäts-Bienenzuchtgerä 1 


N 


Hervorragende Neuheiten! "PE 
Große Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 
Ein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. 
Herzogs Qualitätsabsperrgitter Präzisionsarbeit, unbeschränkte 
Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieferbar. 

—— Konkurrenzlos! — [210 


Preisliste gegen Einsendung von 1 Æ auf Postscheckkonto Nr. 14467 Amt Stuttgart i 
bei Bestellung Rückvergütung. Vereine erhalten Rabatt. 


Eugen Herzog, Schramberg (Schwarzwald). 


- 


0 O 


‚erzinntem Weißblechkessel mit 
Auslauf in solider, haltbarer Abarbeitung. 


4 pa Gummiring, Oberantrieb für 3 Normal-Ganz- 
” rahmen und abschraubbaren Beinen, Korb 41x27cm 4 352,70 
1524 dieselbe mit hohen festen Beinen, Korb 41x28,5 „ 385,50 
; 1 — kräftiger und mit vierteiligem Korb, 
A Gr. r Ir fe „ 4718,80 
A dieselbe mit hohen Beinen wie Nr. 1524 ....... „ 510,— 
ad-Antrieb „Triumph“ mit Freilauf u. Bremse, 
‚Rechts- und Linksdrehung, Gr. 42x29, leichter Gang, 
N riese „ 50,— 
ea wie Abbildung, ruhig. Gang, 
D „ 600,— 


2 Nirzsche Nochf. 38 A 
E Sebnitz. Shii P 


T. 1516 
pasan £ 


= 


Pr 
‘ è AN 


Nr. 1516 


Nur eigene Fabrikate in Qualitätsware! 


2 Honigsiebe| 


Nr. 1591 Halbkugelsieb mit Einsatz * 20,75 
Nr. 1592 dasselbe mit umklappbaren Tragschen keln uk „ 23,50 


BWEA TO WIE IDOL, SIEBEN. aan en ann en rede 14,25 


Honigkannen iche Haupikataloe: DE 
Inhaber Ferdinand Wille, : | 
ert Nitzsche nachi., Sebnitzer Blenengerätel., Sebnitz 11 . 8d. 


Wir kaufen laufend 


garantiert reinen 


Angebote mit an 
erbitten 

Gebr. Nissen, 
Berlin, Oldenburger Str. 24. 


kauft 


s — beste maschinengeblasene Ausführung 
i mit Schraubdeckel, und Einlagen: 
Ye l 2 3 Pfd 


A M.100.— 110.— 130.— 180.— 250.— 
ro 100 Stück. 
4 Honig-Gläser z. Zubinden, 
schöne schwere weiße Ware: 
I Ho `h 1 2 Pfund [237 
N..  110.— 150.— pro 100 Stck. 
Thüringer Luftballons 
mit verstellbarem Futterteller, 
l Liter M. 3.50, 2 Liter M. 4.50 pro Stück 
Einkochgläser und Apparate. Einmachhäfen zum Zu- 
binden, Geleegläser usw. sofort lieferbar. Kisten 
nehme zum berechneten Preise zurück, wenn solche 


franko mit allem Packstroh zurückgesandt werden. Omilla, dresden l. b. 


Jos. Held, Wickede uhr). Tel.1. Garantiert reineh 
o 2 
Ae o e Ma 


Bienenwohnungen in Fässern von ca. 5 Ztr. In- 


halt zum Preise von 
hält auf Lager uud fertigt als Spezialität in sehr solider | M. 7 2000 pro ',kg netto 


Ausführung zu den allerbilligsten Tagespreisen 1116 Ha za 2 [623 
n mmer 
Tischlerei Schmidt, Bremen, Martinistraße 34. 


Mühlstedt in Anhalt. Einig. Ztr. rein., hell., kand. 


Bienenhonig geg. Gebot, s0- 
wie Naturschwärme abzug. 


1 = ” h pi N Puhl, Oppen 54, Kr. Wadern. 
— 


en T. rein. Bie- Es gibt kein Ausschwärmen mehr, 9 in allen 
Kr 1 er 


Stocksystemen. 20 verschied. Arten. Selbstanfertigung., | / Pfd. Honiggläser 
alte Stöcke verwendbar. 100 Federzeichnungen. Kein a 1,20 4; ferner 3 Zentner 
Buch hat ähnlichen Inhalt. Carfabrik in Sebnitz, Sa. Schieuderhonig in Käufers 
liefert Musterstöcke. Buch geg. Nachnahme od. 12,50 Æ _ Gefäßen geg. Gebot 5 
auf Postscheck Köln 45818 v. Amtsanwaltschaftsrat; Albe ret Ko 

W. Schmitz, Vohwinkel Ruid. IJ. 4650 Baden (Ruhr). 155 0 


0202929292924 


* 1 5 a“ En D aai 
AN G88 ae eee eee e eee ul W 1 CE 


Bienenwohnun en! 


System Krause (Honiggquell) 
System Goeritz (Hexenstock), nur im Gerstungmaß 
System Rhan (Blätterstock) 
System Kuntzsch 
System Freudenstein 
System Gerstung 


haranliewaben Marke Mosir“ 


* 


E 
— 


EL 


m Honiggläser 

- Versandgefäße > 
— Futtergefäße 1 
* Strohdecken, Filzde cken f i s 
a sämtliche Bienenzuchtgeräte [8 | 


217% Wee GOO © 


E 


m 


J Hartung & Söhne = Frankfurt-Oder 3 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 — 
dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. 


2289 52 2620202020207 21 


I Iii 1 ll | MM Mt 
„Hervorragende Spezialität: 


t 


(System Böttcher) 
mit Zahnrad. Ketten- Unterantrieb 


sind als erstklassiges, stabiles und brauchbares Fabrikat * | 
zehnte gut eingeführt, bewährt und bekannt. N 


So schreibt man folgendes: Ihre Honigschleuder ist mir ER; 
30 Jahren rühmlichst bekannt, daher möchte ich sie auf Bienenständen, 
die ich heute noch einrichte, "einführen, und bitte um ausführlichen 
Katalog usw. E. Pl ammann, Neustettin, Viktoriastr. 12. 


Bienenwohnungen aller Art 


nur prima Qualitäten, zu Originalpreisen. 
sa imtliche Bedarfsartikel 2. 47. Weber Denn u 
Ernst Böttcher & Sohn :: Mehringen ss% 


Gegr. 1891 Fabrikation und Versand — Größinkereii 'Gegr. 1891 
Streng reelle Bezugsquelle auf diesem Gebiet. Telephon Amt Aschersleben Nr. 483. 


ZT | UNTIL INITIATOREN . — 


$00000000000000000000 
Dilo Nageler, Berlin W. 8, Bienenwohnunge 


Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 
/ 2 3- und 4-Etager, Ein- und Doppelbeutf, 
Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten doppeiwandig, Aa cdi und genaue Aus 


Export nach allen Ländern 


8 


B 1 enen Woo h nun g en, führung, komplett zum Besetzen, bald 

der Pirma g: M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: lieferbar. Bei Anfragen bitte aneii 
unstwaben auf Rietsc epresse gegossene, arttungs Imkertischlerei “ 
eee Fr i „Absperrgitter, ® e Schmidt, ! 2: Kraftbetrieb i 

ähmchenstäbe, athepfeifen, Imkerhandschuhe : 
sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb. 2 Kar Ismarkt, Bez. B reslau i 
Preislisten umsonst und postfrei. [616 80 οοοοοοοοοοοοο 


etsche -Gußformen! 


in Friedensausführung! 
Marne vernickelte Kuplerprägung, Jahrzenntelang haltbar! 


Lagergrößen passend für: 
in Zinkrahmen f. ganz Kupfer 


De 22/17 Normalhalbwaben . M. 120,— M. 240,— 


BIT 25/0 Badische Waben „ 145,— „ 250,— Das 
as 32/18 Freudensteinwaben „ 170,— „ 300,— | Beste, 
32/3 Kuntzschwaben. . „ 200,— „ 340,— 
22/35 Normalhochwaben. „ 200,— „ 340,— į Wes 
wa 35/22 Normalbreitwaben. „ 200,— „ 340,— es 
25 40 Gerstunghochwab. „ 250,.— „ 400,— i 
40/25 Gerstungbreitwab. „ 250, — „ 400, ] Sibt! 
0 geim Wabenfläche . . -. . T „ 30 „ 0 
Be nicht unter 5 120.— n 240,— 


Kung u. Porto extra. Bei Am bitte Rückporto beifügen! 
nen wachs, Honig, Kupfer, Zinn und Blei wird in Zahlung genommen. 


P reisbuch gegen 2 M. se Nachtrag 1921 umsonst. 


Sracuspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, 
ungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, Transportgefäße, Königin- 
derrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


à mh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


s Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


‘A 
Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


> m” 
d Pd u 
* 
1 Jie 


ur 


57 


N -ur / i ? 
Schwarmzeit 8 Bienenwohnungen 


in tadelloser Ausführung hei billigsten Preisen. 


s Aite bewährte Systeme: Neue Systeme, vom Guten das Beste: 
al etager Einbeute, n, Brauns Blätterstock der Große Be- Be 
. Preitwabenblätterstock Ideal, Brauns Blätterstock der Kleine Be-Be 
denstein-Zweietager. Müllers Idealzwilling mit Flugschaltung, 
] ar — Honigstock, 
lie Bienenwohnungen sind sofort lieferbar! Michel-Isenbügel, Bienenwohnung der Neuzeit. 


ich Müller & Co., Bienen ehnungen, Anspach im Taunus. 


Kurt Faulstich :: Gotha (Thür.) 


Bienen wohnungen — Bienenzuchtgeräte 
Fernruf Nr. 770 Postscheckkonto Erfurt Nr. 4470 
empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Geräte in El 
Auswahl. 
Bienenwohnungen aller Syst. = 
Fabrikat der Firma J. M. Krannich, 
Mellenbach i. Thür. E 
zu Originalfabrikpreisen. Ferner empfehle: 
Thür. Luftballons, Honiggläser, Honigschleudern, Ab- 
sperrgitter, Rauchapparate, Rähmchenholz, Imker- 8 k 
handschuhe aus Ballonstoff, d. Paar 6. KA u. Gummi (Siegfr)., Joseph mae T589 
Bienenhauben m. Drahtgaze u. Roßhaar in best. Qualität. Fernruf [ 


Bienenvölker — Hunstwaben — Schwärme. ERNEUTE 


Bitte verlangen Sie Liste. Wü [288 Phacelia tanacetifolia 
E Kunstwaben 8 Mari, 
g 


aus garanf. rein. deutsch. Bienenwachs gegossen, im 

Gebrauch unübertroffen, jedes gewünschte Maß zu bil- Geschälte 

ligsten Preisen sofort lieferbar. Nicht Zusagendes wird | prima Kückenfutter, pro 1720 
zurückgenommen. Eintausch 4 kg alte Waben = I kg pri . 10 Pfund 35 Æ ein- 
Kunstwaben. [468 | schtieĝi. Ver 8 25 
Franz Witte jr., Wachspresserei, (`| Theodór Rath, Samenh or 
| Reetzerhütten b. Wiesenburg (Mark).“ J Quedlinburg 28, 


DIIIINNITIINNANUTIINTINTENIININIAINNAENNNNN 


Wachs, 


alte Waben 


= kauft stets zu höchsten 
Preisen und tauscht 
gegen Kunstwaben 


Honig-Zentrale 
Ahaus i. Westf. 


ESSTTTITTTITEITTSTTSTTETSTITTTITTERTSTTTTESTETTEVETETENTTTTENTURERTTTTTRETTTTERTEATTTTELTTTITTTRTSTTTERTITTTETTTTTNTETTTETT III 


A. Weiss Nachi. Georg Junggebauer, 28 


Spezial-Fabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftliche ikel 

mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 7 

empfiehlt x 

Rs Bienenwohnungen Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein-Breitwaben; 

» Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbguten i 

in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. | i 
Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchemtet 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und? 


erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe bill 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. 


pa 


x ~ 
Uu ddddddddddddddadddadddddddddddduddodududdudduuudud umb | 


Normal-Drei- u. Vierelager, 
Preuß-Beulen, Freuden- 


7 N 


1 


L 
"il 


1 — — 

— — 

1 

— m mæ 2 
— I —— 


121227 


| 


34 etager, Thür. Einbeut., Thür. Lager- E 
W heulen, kuntzsch-Breitwabenzwill., | ES 

ES E EE Rähmehenstäbe, Rähmchen in Teil., [ 
Ee ränk- und Futtergeschirre. CSS 


J. M. KRANNIC 


Thüringer Holzwarenfabrik 
Mellenbach i. Thüringen. 
D 


Große trockene Holzvorräte, 
geübte Arbeitskräfte und voll- 
kommene maschinelle Ein— 
richtungen setzen mich in den 81 | 
Stand, etwas Außergewöhnlichess eserse 


| 


I 
H 


AS 


1% 
— 


7 
177777 % 
IUA 
— 4 


E 
2 S 2 HA in bezug auf genaue, saubere und TEseBEEs 
s= zweckentsprechende Ausführung zu d if 
SE 2 — liefern. | 
E ib) Preisliste kostenlos {10 (ESS IE 
— aauf gefälliges Verlangen. GEES 


eu erschienen: „Bienenzucht im 


Alberti - Breitwaben - Blätterstoc 


Lehrbuch einträglichster Bienenzucht in einfacher Betriebs 


2. vermehrte und verbesserte Auflage (200 Seiten). Preis brosch. M. 14.50 
franko, Liebhaberausgabe (Kunstdruckpapier), eleg. gebunden (solange Vorrat) 
M. 20.— franko gegen Einsendung des Betrages, Nachnahme je M. 1.— mehr. 


Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. 8 


Postscheckkonto Nr. 3325 Frankfurt a. Main. -: : Preisliste über Original-Br 
waben-Blätterstöcke mit dem neuen Schied D. R. G. M.-(Volksstoek der Zuxuntt) g 


lendermaschine Nr. 695 D 
janz- u. Halbrähmchen bis 334 42 


_865 Mark, Kiste 25 Mark 
1 sofort lieferbar. [ Blechdosen zum Postversand mit 


Fon SEN rn 


| 
| 


ETN son 
NZ Vene wie. BE 
EN Systeme 

haftl a Weidemann, Leitfaden für Anfänger, Kriegsbeschädigte 
schaitl. Literatur: und Frauen, 3. Aufla e, franko. 45,60. — Wiederhold Fabrik- 
enehzucht im Desistock, franko .# 4,15. — Tiedtke, Der Einfache Lagerstock, franko . 4 4,60. [376 


S es großes Preisbuch Nr. 30 ist soeben erschienen. 
ginnen Der „Steinachtäler“ [de 


Größe liet.| Blätterstock mit Honigkranzwabe |f syst. Prof. Zander, 
Be Imk., | nach Dr. Zaiss 8 [405 | Erlangen. 
leben. [515 10 Rahmen breit. Preis 215.# 10 Stück 


iginnen Jos. F e Daunennn i. Baden. 


deutse ni! 
3 2 
BIENENWONNUNDEN abe 


ster Honigrasse 
t (Ru porto) 
Westf. 

Vereinigung der Völker geschieht auf die ein- 
fachste Weise. Auf Wunsch vollständ. Schwarm- 
verhinderung, auch werden Bienenwohnungen in 

anderen Systemen auf Bestellung schneilstens 


2 


s nd p 
f: Sämtliche Gerate 


Honigschleudern 
Y 7 —— 


„ Iu. I 
gegen „ von MK. 


e 


t 


Biebrich 
am Rhein, 
Rheinblickstr. 5. 


geführt. F fferi Rähmchenholz i 
Linde, Pappel, Birke und Erle in DANKEN nd in der Zukunit! 
er ER sowie Er a ae 
Bienenhä 1 
werden preiswert geliefert. 0 Allerwelts- 
K. Schmidt :: Sömmerda i. Thür. bienenstock 


Dampfsägewerk u. Bienenwohnungsfabr. m. rotierend. Waben, d. viel- 
seitigste und zweckmäßigste 
Kasten d. Welt, kostet 175.4, 
Buch 2,80 4 Postscheckk. 
Stuttgart 12 453. 1662 
G. Junginger, 
Stuttgart, Rotebühlstr. 156. 


Rhans Gabel- Bläser 


Messingdeckel, Alum.-Fuß, Holz mantel, 
Alum.-Spitze, Gabel- u. a 24.— 


Horn- 1 5 
; ter Messing, vernickelt, sehr fein = 1 70 Ee 
sind eh e abelrohr und Saugrohr franko „ 4, 
ser 3 Postscheckkonto 59081 Berlin. w Ing 


ie 9x2 Halbrähmchen, als 
Beobachtungskasten mit vier 
Glaswänd. eingerichtet, gut 
erhalten, Rasen Gebot. [663 


t Verpack. u. Porto 1 M., Nachn. 1,50 M. 
ay Vereine u. Händler Rabatt. 
se, Bier Deche Die Sache ist sehr gut. Send. Sie noch . 
pr Löwe: en berg Saugrohr Kulmbach. L.Seeghitz, Bz. -Bienenmstr; ng, 
en)... und Cäsar Rhan, Steglitz. a2 Bible sel, Stadtholz 10. 
> 
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mustersrowaenst. | Carl Alfred Richter 


un CGARFABRIK 


für Imkerbedarf u. Holzbearbeitung 
Sebnitz 1 in Sachsen rem 


Zur Erwerbsbiener Al 


NZ Hervorragende Neuheiten der Imkertet 
AR =æ} Erstklassige,neuzeitliheBienenwol 


PERE 


BUNT me 


— 


N 


Forstrat Lüftenegger. 


| 
: Neuer Schwarmlang-; 
Automat N 

| 


; System „Sendhoff“. 
? Besondere" Broschüren 
darüb. erschein. i. März. 


rr 


Besondere 
darüb 


„ 


In meiner neuen hochinteressanten, reichillustr, 


Lar-Haupl- und Preisliste 


finden Sie dieselben sowie alle praktisch 

erprobten Geräte und Bedarfs- 

artikel für sämtliche Be- 

triebsweisen in Wort und Bild 

genau erklärt. 

Zusendung gegen Ueberweisung von 

4 1,20 auf mein Postscheckkonto: 
Dresden Nr. 2070. [78 


Qualitäts- 
Erzeugnisse 
System 


Als Heft 1 der Car -Serie neuzeitlicher 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er- 


folgreiche Bienenzucht im Deutschen Eigene 
Siegerstock. Ein reines Werk der Praxis. Fabrikation, 
Preis mit Porto .4 2,20 S 


N 


Erlen-, Birken-, Linden- a e [17 Normal-Dr 


Bienen-Rähmchenst., |q — 
sehr bewährt, 2 seit. genon > | . C ienen- ers 06 Honigschleuder 
sauberer Schnitt, 6x 25, (patentamtlich geschützt.) Bienenhandschuhe | 
100 m 30 %, liefert prompt | (stichsicher) | 


Deutsche [49 | Zwangsl. Führung j. einz. Rähmchens auf Gleitschienchen. 


hrelang praktisch erprobt und großartig bewährt. Bienenhauben. 
Preßspund-Fabrik Ja a = 
Kane & Hecker Kein Verletz. d. Bienen, Brut u. Waben, viels. Betriebsw., Imkerzangen 


Radeberg i. Sa. die beste Beute der Neuzeit! Entdeckiungsgabl 
| Zur Selbstanfert. neuer od, Anbring. der Schienchen in | Rähmchenstābe, M 
Rähmchenholz | vor. alten Beuten lief. Arbeitszeichn. m. Beschreibung. | Wabenklammerait 


Prospekt gratis geg. Einsend. von 40 å in Briefmarken. | Holzabstand 
ofteriere bis auf weiteres: | Erfinder u. Fabrikant W. Ritterath, Bonn a.Rh. 


6x25 mm 34 Æ pro 100 m, 
300K pro 1000 m; 73x25 mm 00000000000000000 
Auch jetzt noch kaufen Sie 


Honigschleudermaschinen 


1000 m; 8x25 mm 42.4 pro 
100 m, 380 4 pro 1000 m; 
dreiseitig gehobelt, aner- 

in allen Ausführungen mit Ober-, Unter- u. Frei- 
laufantrieb, überhaupt alle praktischen Geräte 
zur Bienenzucht zu billigsten Preisen in 


kannt gute Primaqualität, 
Mellrichstadt(Bayern) 


in Lagerlängen, geg. Nachn. 
bei Valentin Hohmann, Imkerspenglerei. 


ab Fabrik; jede andere Di- 
mension billigst. Ferner 

Verlangen Sie Preislistenauszug 
gratis und franko. 


Försterstöcke, 
Brettchen und Leisten 
auf a billigst. Bei 
Preisanfr. Rückporto erbet. 
H. Oloffs, [30 
Holzbearbeitungsfabrik, 
Warnemünde i.M. 
Postscheckk. Hamburg 57%. 


fänmchensläbe 


aus Erlen-, Aspen-, Fichten-, 
Birken- u. Buchenholz, zwei- 
seitig gehob., saub. Schnitt, 


1299 


Honigschleuder-Maschine 


6/25 mm 26 4, 7/25 mm 307 mit Schneckengetriebe, | doppelwandi; 
pro 100 m. Balbrahmen, die beste Maschine der Gegenwart, eee Jes m 
zugeschnitten 20 ‚4, Ganz- 4 und genaue i 
rahmen. zugeschnitt. 25 æ | | Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte. 3 


pro 100 Stück, liefert 27 
Ant.$teidie, Holzwarenf., 


Meßhofen, 
P. Roggenburg (Schwaben). 


Preislisten über alles sende kostenlos. [127 


E. £ ` i 
Imkertise 8 
Richard Horn, Jahnsdorf l. Erzgeb, Ar. 60. pa 


Oberlichtenau 
Bei Anfragen R Wen 


8 


E rn TASTI? VUVVEVSVVIHISOVIYIVHYVVUVYVFRFEVSBPYYSEUVETEY LIU YUV YSVU UT UV TI vvv 7 


pniggläser 


É starkem Maschinenglas, mit Schraubdeckel und Pappeiulagen. 


1. Pfd. Pfd. niedr. oder schl. 2 Pfd. 3 Pfd. Inhalt 
1105— 130. — 180,— 250, — Mk. pro 100 Stück 


i ferung ab hier gegen Nachnahme oder Voreinsendung auf Postscheckkonto Leipzig 6842. 


Kl ehenbach & Schreiber :: Leipzig, pgs 453 


(Bei Bestellung Ihre 55 genau angeben!) {607 


afmeisters Orig.-Imkerpfeifen dusrung Helbu 


1. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 5. Holzmantelpfeiten, Bajonettverschluß 


Weißblechbeschlagg . . . 4 27,— | ._ „und Messingbeschlag . 

2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 6. Blechmantelpf. aus \ olßbtech 7 2 — 
Messingbeschlag . . . . Æ 30,— | 8. Aluminiumpf.m. Messingdeckel 4 2.— 
Aluminiumbeschlag . . . 4 3,— 10. Pfeifendeckel aus Messing . 4 5,50 

4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß | 11. Konkurrenz-Holzmantelpfeit. 
und Weißblechbeschlag . . 4 27,— aus leichterem Material . 4 21,— 


‚empfehle Imkergeräte u. Bienenwohnungen, Kuntzschzwillinge mit den gesetzl. 
ten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinkasten, Normalmaß- 
Schneiders „Imkerfreude“ und andere Neuheiten. Broschüre von Schneider, 
p, über „Imk erfreude 2 Mark, Hünnefeld, Die Königinzucht, 1,50 Mark, u. andere. 
kalog gegen 1 Mark in Marken oder auf mein Postscheckkonto 2809, Hannover. 

l Preisliste frei und franko. ü 15 


hafmeister 1 Remmighausen Nr. 35 (Lippe). 


Preis à Paar 


| a über Imkerelartikel 
30 Mark 2 umsonst und franko. 


Siegfried- andschuhe 


gumm. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerhandschubßben 
4 angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 


Alleiniger Fabrikant 
. Gödden :: Millingen (Kr. Mörs) 


Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. [134 


9 


SDS: 


4 r 


ormal Verkaufe anna nennen 
8 Wan E wul 2 Desi-Siöcke |Versand-Emer 


hrige Spe- mit starken Völkern, 
Pa u. genaue | 1 Strohm. m. stark. Völkern hie, Wolfenbüttel nur ein und -Kannen 


Framiiert auf allen | viel ausgeb. Waben und ahr gebraucht, Umstände 
| 2 1187 sonen es Zubehör Kae mit sämtl. Zubehör ker 5 0. u nie 8 
= e, wegen Verkauf des Grund- | ftir 250.4 pro St. Nachn. empfiehlt” [390 


ertischlerei, stücks f. 1000 4 zu verkauf. i H. Götze, 


f 
140. Pulsnitz Paul Härting,Radeberg, ! Moikerei-Genossenschaft, .| H. Schr öder, Soltau I. H. 


| Kaiser-Wilhelm-Str. 10 1910. Soltendieck (Hannover). |anündasaaasasguunuunn 


Verſammlungsanzeiger. 


Alsleben a. d. Saale. Den 12. Juni nachm. 3 Ahr Gene: 
ralverſammlung. Sierau der Beiträge. Eng. 
or Sata ierauf Wandern zum Kollegen Ko 

aburg u. Amg. Den 5. Sum! Wanderau lug 
mo Den Verſammlung um 2 Ahr bei Herrn Gaſtwirt 
iſchersleben. Den 2. Junt im Vereinslokal. 

Auma u. Amg., Sonntag, den 5. Juni, nachm. 3 Ahr 
in Auma (Gambr nus). 

5 a. d. Elbe und Amg. Sonntag, den 12. Juni, 
nachm. 3 Uhr Verſammlung im „Neichskanzler“. 

Bernburg. Sonntag, den 12. Juni, nachm. 2 Ahr vom 
Waſſerwerk nach Gröna. Bei ungünftigem Wetter 3 Ahr 
im „Hohenzollern“. 

; Saane T Suratan Den 19. Juni Wanderver⸗ 
ammlung 

Chemnitz u. enzüchterverein. Montag, den 
13. Juni, abends 7 Ahr m e Peäldten“. Beſprechung über 
Beteiligung an der Ausftellung in Frankenberg, über einen 
Ausflug und 3 den a chen Vortrag. 

then u. Amg 8 Am 26. Juni 
½ 3 Ahr re Be ec Pißdorf. Beſichtigung 
des Schmidtſchen ee Berichte über Halle und 
Bernburg. Im Juli findet vorausſichtlich bei Herrn Imker ⸗ 
arb Flemming, Gröbzig, ein Imkerkurſus ſtatt. Rück; 
ändige Beiträge find ſofort an Herrn Imkerfreund Vor: 
. roßwülknte, zu entrichten 
Cottbus. Vienenzu tverein. Nächſte Verſammlung 
i Sonntag, den 12. Juni, nachm. 
Ahr auf dem Stande des Herrn Nakoinz, Cottbus, Diſſen⸗ 
Hener Straße 59. Anſchließend bei Staroſta. 1. Vortrag 
von Herrn Krüger: Beobachtungen und Erlebniſſe us 
dem Bienenleben am Stande, im Garten, Wald und Feld. 
2. Zeitungsgeld und Beiträge ſind zu bezahlen, da nach 
dem 1. Juli e Einziehung erfolgt. 3. Anträge. 


4. Verſchiedenes 

Delitzſch. Sonntag, den 19. Zunt, mittags 1 Ahr 
0 nach Leipzig vom Berliner Sampor Sonntag, 
den 10. Juli, V 1 in Hohenrode. Abfahrt vom 
Sorauer Bahnhof 11% Ahr. 

den Sonntag, den 12. Juni, Wanderverſammlung 
in Moſigkau in Böhlerts Neſtaurant. Abfahrt von Deſſau 
um 11. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. 

Dresden u. 35 + Sonntag, den 5. Juni, abends 6 Ahr 

„Hauptbahnhof“, J del Vortrag des Herrn Fabrikant 
Wille, Sebnitz: hrung des Garantie ſtockes und feine 
Bewirtſchaf une erſammlungsbeſchluß vom 24. April: 
5 det Bezugspreis der Zeitung um 2.4 höher geworden 

u der Jahresbeitrag auf 12.4 erhöht. Die dadurch 
h igen 2.4 werden gegebenenfalls von dem eingezahlten 
Zuckerbetrage abgezogen. 

Eisleben. Den 24. Juni nachm. 3 Ahr Verſammlung 
auf dem Heuerſchen Stande in Helfta. 

Gräfenhainichen. Sonntag, den 19. Juni, nachm. 3 Ahr 
bei Herrn Sparig. Die Transporttonnen find eingetroffen 
und können bei Herrn Sparig beſichtigt ua abgeholt werden. 

Halle a. d. S. Den 12. Zuni Beſichtigung des Bienen- 
ſtandes des Herrn Fabrikbeſitzers Bar und: Menske. Vor 
trag des Herrn Evers: „Wie kommen wir vorwärts 
punkt an der Beeſener und Huttenſtraße. 
ia Hettſtedt. Den 12. Juni nachm. 3 Ahr im Hotel „Zur 

one“, 

Langenleuba-Niederbätn. Sonnabend, den 11. Juni, 


abends 8 Ahr Monatsverſammlung in Winters Gaſthaus. 
Meldung der ausgewinterten Bienenvölker, Beſprechung 
Bein nes Ausfluges. 


Leipzig. Sonnabend, den 18. Juni, abends 7 Ahr im 
ee des „Zoologiſchen Gartens“. 1. Monatliche 
engen (Herr Pfennig). 2. Bericht über den Lehrkurſus 
an der Bienenzuchtanſtalt zu Erlangen (Herr Gartenbau: 
meiſter Diefner). 3. Die bienenwirtſchaftliche Ausſtellung auf 


7 Treff⸗ 


a: F 
der 28. Wanderverſammlung der Deutſchen ER 
Geſellſchaft. 4. zen über die Vorſtaudeſtoung r 
nenwirtfchaftlichen Hauptvereins. 5. Eingänge. — Spui 
alle Ausiteller als auch ſämtliche Mitglieder des T 
ungsausſchuſſes find wegen yi elor Re lung en ine 
Verſammlung zur Stelle! — erenden Berein 
träge Ar auf das Poſtſcheckeuto eipaig Rr. 4d 
E 125 führen. Vom 1. Juli ab werden Biefeinen 7 
2 4 ei. durch Nachnahme erhoben. 
Den 20. Juni abends 8 Ahr im N 
Forſthaus“ 


Naumburg a. d. Saale u, ums: Bienen 
Sonntag, den 26. „ nachm. 2 Ahr B ii 
Naumburg. Die tglieder verſammeln 1 pe 27. 
Gaſthof „Huſſiten“, dann Beſichtigung a ien r 

Naunhof i. Sa. Am Sonntag, den 17. Teak ee 
hier ein Bienenzüchterverein gegründet. Zum 9 
wurde Herr Bernhard Roland, Naunhof, als w 
Imker bekannt, gewählt. 


ton te 


chterves 
amm a 


Nord öpanfen, an uchtverein. Sonntag, den 125 
nachm. ½4 Abr Been ung in yae im Gaftho 
Schweiz” „(Wok ). Bericht des Herrn Seeber über 


VBienenſtand und feine . 
1 5 eld. Sonntag, den 5. Juni, nachm. 2 üb * 
Hippe Alla Praktiſche Arbeiten. Königinnen: 
Penig u. Img. Sonntag, den 12. Zuni, nach bm. u. 
ne im „Deutſchen Hof“. 
Pirna u. iimg. Den 19. Juni nachmittags 81855 
Benden „Schwarzer Adler“. Feier des Wia 
eſtehens 
Radegaft. Den 28. Juni nachm. ½ 3 Abr in Ca 
Bericht über Halle und Bernbur 
Ninnetal. Sonntag, den 5. Juni. nachm. 2 um 
ſammlung im Vereinslokal zu Quittelsdorf. 
ordnung: 1. Vortrag des Herrn Lehrer Nobert MBU 
Nudolſtadt. 2. Eingänge 3. Entrichtung der Beere 
Leſegelder ma dergleichen. a 
Suhl u. Amg. Den 13. Juni abends 8 Ahe im ~g 
haus „Zum Adler”. 
Taucha u. Amg. Dienstag, den 7. Juni, abends 
im Reftaurant „Gute Quelle“ Monaceverſamm kund.! 
3 pft Seren un. Geſchäftil ee: ‚Schu 
ra anzen im Jun e 
Sort la u. Umg. Sonntag, den 19. de uni. nachm 38; y 
in Gemeinſchaft mit dem Verein Delitzſch Beſuch 
neu aufgeſtellten Dr. Krancherſchen Bienenmufeums 
der großen Anuiverſitäts ſammlung des Sand wietſ . 
lichen Inſtituts in Leipzig, Johannis allee 21. Verſaunnt 
pünktlich 3 Ahr vor dem Inſtitut, er N 
. gung Der Deutichen Lanbiol gauche * 
usſtellung on ½7 Ahr an Vereinsverſa = 
einem noch näher ar beſtimmenden Lokale in nächſter Ne : 
A A Leipzig⸗Thonberg. Monatliche Arbe 
im Juli von 2 erſekretär Rößler. re 
Blenenrecht (Fortſe ee, von Herrn Nechtsanwalt Dr, 
Johs. Krancher. Referat des Herrn Studienrat Ro 
unſeren neueſten Sinem anga. Verſchledenes. Zahn 
Beteiligung ſehr erwünſcht. Vereinszeichen anlegen! 
Waldheim. Sonntag, den 5. Juni, nachm. Fer 
Wanderverſammlung in Rudelsdorf. Sammeln f 
am Schützenhaus Waldheim N 
Waltershaufen. Bezirksbienenzuchtverein. Die en. 
E ammlung findet nicht am 22. Mat, fondem , 
5. n 1 Gaſthaus „Zur Krone“, ſtatt 
Wechſel burg. Sonntag, den 26 Juni, nachm. 3 8 
Was eisig. Ben 5 in Corba. Standſchau. Mingängk 
g. Den 5. Juni im Vereinslokal. r 
Wie a . Sonntag, den 5. Juni, na 
ijt 9 ammlung im Vereinslokal. 
ittenberg (Bez. Halle). Den 12. Juni nachm. 3 
in der Herberge zur Heimat“. 


40) 


la junge befr. deutsche 


Königinnen 2 Huntzschbeul. 


u. = zu kaufen gesucht. [657 
v. d. bestbewährt. Stämmen Schlegelmilch, 
Frigga, Brunhilde Qelzschau bei Belgern. 
und Nigra 
nach langjähr. Auslese fort- i 2 
gezüchtet, mit Zusatzkäfig i 
30.#. Anfr. Rückporto. [656 | SOf. als ‚Imkerlehrling 
Imker Eckert, Stelle. Kenntn. der Bienen- 
Bauschheim bei Mainz. E . Oit. unt. 
— — — — an die 5 
500 ausgebaute | dieses Blattes erbet. [637 
B. Posten Waben- und Absperrgitter 
hleuderhonig verk. geg. | prima Zink, I qm 55 4, den 
bot. Kaufe Schwärme g esamten Restbestand, qm 
15. Juni. [621 | 50 4 gibt ab [645 | 
- Kühne, Prescher, 
örzke, Bez Magdeburg Habelsehwerdt. 


kaufe Schleuder. Uni 
Sbhelbennong. 


Erbitte Angebote mit Preis, Menge und 
Blütentracht oder Probe geg. Bezahlung 


Alwin Franz, 


Leipzig, Funkenburgstr. 1. 
Fernsprecher 4501. 
Drahtanschrift: Honig franz. 


| 
| 


l! 


— i | Achtun 
lontag, den 14. u. 15. August 1921 | Gelegenheit 5 


| g% im 
| Verkaufe ab Mitte Juni Um- 
Schützenhaus „Kühler Morgen“, | stände halber gute, gesunde 


Bitterfeld: Bienenvölker 


mit Wohnung, Blätterstock 


große volksbienen wirtschaftliche Deutsche Normalmaß-Breit 
| wabe od. in ransportkiste 
Ausstellung. 


zu bjlligem Preise. [628 


Paul . 
Ehrenpräsidium: Buckow bei Kalau, N.-L. 
Landrat Stammer, I. Bürgermeister Schmidt. 
Ehrenausschuß: Gelegenheits- 


rgutsbesitzer L. Bauermeister, Dr. Brömme, 
endirektor Dr. Grober, Stadtrat Heinrich, Stu- 
direktor Dr. Kümmell, Stadtrat Lamscha, Rektor 
Mer, Stadtrat Richter, Stadtverordnetenvorsteher 
= Spengler, Rektor Stadtrat Zurhose. 
Ausstellung und Verkauf von 


Bienenhonig, Honigerzeugnissen, bienenwirt- 
schaftlichen Geräten, lebenden Bienen. 


Anmeldungen 


erden erbeten an den Vorsitzend. Herrn E. Frits ehe, 
Sandersdorf, Kreis Bitterfeld, 


* 
bis spätestens 6. August 1921. 
— sehr r BR Beteiligung an der Ausstellung zu 
en wir die Anmeldungen * 
l — zeltig einzureichen. 1613 
Di RE. Ramsin und Umgebung. 


kauf! [639 


Verk. 10 neue Freuden 
stein-Zweietager, doppelw., | 15- 3750 75,- 


auch Boden u. Decke, à St. Martin Kaufma am y 


nur 100 .#, 10 St. neue 
Dreietager, doppelwandig, Leipzig, Windmählenstr. 15. 


la. Arbeit, à St. nur 100 4 


Lehrer Schumacher, 
Ahlen (Westf.). 


wohnungen 
Normal-Dreietager sowie 


Rähmchenstäbe 


liefert schnell u. billig 


Aug. Frede 


Drigin.-Freischwung- 

schleudern Bas“ 
Die moderne Honigschleu- 
der! Für alle Wabengrößen, 
auch Breitwaben! Mit Win- 


kelrad- oder geräuschlosem 
Schraubenrad-Getriebe! 


it 
3 
12 
Er 


Maschinenfabrik 


Zwei- u, dreischalig liefer- 
bar, 4 od. Waben gleichzeit. Westkirchen i. Westf. Nr. 60 
schleudernd! Viele tausend i. Eigenes Sägewerk u. Patent- 
Gebrauch, glänz. Gutachten! Holztrockenanlage. 
— Man verl. auch Preisl. über 
„Frede“ 
Mllchentrahmungs- 


Maschinen. 1:13 


5 i fähig. Panne für bil dgetreuen Erfolg, lm 
ud bewährt. Zu haben in Eisenhandlungen oder 
Proben bel gegen Einsendung von 4 Mark. [602 


Mugo Dornseif, Radevormwald Nr. 37. 


Imker- 
handschuhe 


aus kräftigem Leder zu | 


| 
| 


Ke'bs Dampfwachs- 35,— Nachn. liefert 
Auslaßapparat, Fr. Attinger 

2mal gebraucht, für 50 4 Lederfabrik, [252 

franko zu verkaufen. [641 Metzingen 


auen n 
— —— ——¼ Ü . . — E EA 


Reinh. Schmidt, Wetzlar re 
Schwalbacher Straße 17. Wach m. , Rührwerk 


System „Buß“. [537 
verblüffend Degener 


. (Württemberg). 


unmenm Henrich Soul mem 
"vom, C. Nees ev, J Steinachtäler 
Frankfurt a. M. Machen | 
Zeil 6&2 Baugraben 14 sich in È 

Telephon Hansa 6433 kurzer Zeit | @ Blätterstock 


| 
| empfiehlt alle z. Bienenzucht 


N Aongschleudern 


MR bezahlt! 
fFahrradk ialay ger er erforderlich. Geräte, ferner -d 17 — ee € mit Honig- 8 
eee en. BIENEMWONNUNGEN | CE e , kranzwabe 


nach Dr. Zaiss 


Wa RR 


die Nach- | Kunstwaben Abs 
perr- 
Preisliste frei. | gitt er, Wachsschmelzer, 
a 


i 0 
— Ohne Preßbeutel arbeit.! ' 0 
hwärme e e (Rietsche), 0 


Man verlange sof. gratis u. 


liefern mustetgültig 


4 U 47047 4 dl 2 A oJ 4 4 4 


hl franko Prospekte u. Zeugn. 
| ie stelle zu en. v. Erfinder u. allein. Fabrik. Balde & Cie. 
F um Verkauf meine stündige Ausstellung Masch. - 
Rud ek, į; = u. Lager Zeil 62, Trambahn Carl Buß, fabrit. J Schönaub.Heidelberg 
ranowit itz, O. | haltestelle Konstablerw ache. Wetzlar (Lahn). — 


unübertroffen 
in Einfachheit und Leistung :-: D. R. P. angemeldet. 


— Fabrikanten: H. Degner & A. Schludi, Ingolstadt a. D. 


ö Sächs. Staats-Iofterie- Einnahme y 


Fart Königinabsperrgitier aus forum 


mittels Spezialmaschinen äußerst genau und dauerhaft gefertigt, seit nahezu 3 Jahrzehnteg Kan: ei 

auf Tausenden von Bienenständen im Gebrauch, lieferbar jeder beliebigen Größe — 
zwischen Brut- und Honigraum oder als senkrechte Schiede zur Einschränkung des B * 

7 


Verlangen Sie aeg 


Graze- Gitter 


da wiederholt schlecht gelungene Nach- 
.. . ahmungen aufgetaucht sind 


f 


Fir die Schwarmzell erhalten Interessenten auf Verlangen den neuen selbsttätigen 
Schwarmfänger (D. R.-G.-M.) vier Wochen zur ons weil eine 

gewise Voreingenommenheit gegen Neuheiten dieser Art vorhanden ist. Der Apparat p aßt vor jedes 
ugrochi Bei normalem Flug sind weder Arbeitsbienen noch Drohnen behindert; erst bei Beginn des 
Schwarmaktes bewirkt eine ganz einfache Vorrichtung das Schließen der Absperrgitterfal e. 5.4 


Süddeutsche Endersbach e 
Bienengerätefabrik Chr. Graze bei Stuttgart.; 
Hauptpreisliste Nr. 31 mit Abbildungen erprobter Bienenwohnungen und Geräte gegeg! 
Einsendung von I Mark. — Bei Bestellung Rückvergütung dieses Betrages. JS 


Breitwabenkasien mit Aufsatz. — Deutsche Normalmaß-3-Elager. — FÜ 
steinkasten. — Hunstwaben sowie Honludosen, Patsntamtich geschuet, zu 5 uod 4 
Honigkübel zu 25 und 50 Piund sowie Honigschleudern 


sind bei der Honigverwertungs-Genossenschaft 


des Landesvereins Bayerisch. Blenenzüchter München, Bahnbe 


zu billigsten Preisen zu haben. 
Glastabrik Sophlenhüfte, Behr. Hirsch, Rauscha in Schlesien | Mineh i 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 
6 cm stark, PKG ; 


Fin en : Futterflaschen 
ı warmhaltig, 19 7 


von bester 3 in allen Ausführungen. 
nur a Auat SER E 


ro Stück 12 
Bei ehrabnahme 2 
Andreas Tst T 
Lichtenfels, Bayes 


Die 


Siegerland 


4 
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E 
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Nr. 1 Nr. Nr. Nr.5 
Besonders vorteilhafte Bezugsqu, delle” für Vereine und Wiederverkänien eule 
Konservengläser für Früchte und Fleisch. 15541920 | D. R. G. M. Nr. Taff 


ist ein Dreletager mit Wi | 
bau mit Freudensteiabre 


ET A aE a a a a 
iu sr aniren und mitte 


und Dickw. in der abe 
Etage. i liche Ueb 


zum 5Ojährigen Bestehen der Firma Mail Se P ai 


lung. — Umsch 


chaltung ( 
Der Breitwabenblätterstock Flugbienen. — Sich 
= — Honigentnahme. 5 
in seiner Vollendung ?, - 4 
Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort lieferbar auch Schleudern u. Geräte e kria ea 10 | 


$ Carl Schließmann, Mainz-Kastel $ a Porto extra 


Katalog 1921 neu erschienen. Mormann Bels 
0990990909000 0099999009099 9999909999990 9044 Kr € nn 
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ei us garantiert reinem Bienenwachs hergestellten 


unstwaben 


3 (Regina-Waben) 


ünnw a; dig und zäh, geben einen schönen haltbaren Wabenbau und werden 
ger seit vielen Jahren von den titl. Imkern bevorzugt! Lieferung zum Tagespreis. 
Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. JBE 


A. Herlikofer, Gmünd (Württbg.) 


I. süddeutsche Kunstwabenfabrik. [324 
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wählen Zeglinbeuten, diese sind mit allen Neuerungen versehen, 
haben eingebaute Fütterapparate, Türschloß usw., sonst komplett. 


BA Bitte Hatalog zu fordern. 


: $ A * W 
< 22 — AR - Aufträ e 
“ll N 8 erbitte frühzeitig. 


o, IE 
4 
„erer er 
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anitzkorb,| Kanitzkorb, 


Kanitzkorb, Schwarm- | Stülpkorb, 


Ibeute. . 235 „|Doppelbeute. . 250, viereckig, rund, dick- rund, mit | korb, oben rund, 
#2.-Einbeute 150 „ Alberti-Breitw. 160, ck Caoa; wandig, |Aufsatzkast.| oben flach, sor PUE 
Pelbeute. . 260 „ |Freudenstein . . 160, 50 g mit | zweiteilig | 8 Rähmch. dick, warm BA g 

beute. 128 , Försterstock 155, | Aufsatzkast. 3.4 58 4 28 4 | Fangkorb 

Zwilling 250 , Buchwald. 175 ,„l 724 Bodenbrett 15. Große Form.“ 22 4 [253 


— 


9000000909994 H++ 
í Der große Erfolg 
1920 veranlaßt mich, 
nur 2 Sorten 
Schleudern zu 
konkurrenzlos niedr. g 
Preisen, aber in 


F = 
BP 


und Hahn anzu- 


bieten. Bahnversandtonnen aus Weißblech. m. Gummi- 
= verschl. in extra starker Ausführung: 
ic, ER it Holzmantel 8 0 8 8 4 
dm DA e N ohne Mantel 0 s n 78 2 
es 2 “ far 4 Normaig gaben 270 | Postdosen (9 Pid.) m. Patentdeckel 8 St. 112.4, 


m. Stechdeckel 106 4, m. Gummiverschl, 116.4, 
Wachspresse „Simplex“ 90 4, Honigklär- 


Malganzwaben . 220 „ 
zw. jed. Größe 250 „für 4 Ganzw. jed. Größe 290 „ 


b ns leuder mehr 35. 4, Hahn 12.4, Deckel 24.# extra. apparat (25 Pfund) 60 .#. 
1 Dampfsägerei für Kr. Arnswalde 
linwerke : Imkerbedarf : Reetz Bez. Frankfurta. d. O. 


fstdntsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter, 6. m. b. H. 


onn Rh., Bornheimer Straße 67/69 Saarbrücken, Eisenbahnstraße 5/7 
Ji TRANE Tel. 1283 Tel. 833 
Bi Berne wohnungen aller Systeme (sofort lieferbar). Rähmchenholz (Kiefern 
OTSA) (Aspen u. Erlen 6x235=45.4) andere Stärken Ban Aa mehr. Adler waben (gegossen) 
Erant. reinem Bienenwachs p. kg 42 4, Stoffhauben (Friedensqual.) 20 u. 24.4. Gummihand- 
Fig 1 Paar 18, 30 u. 36 , mit Stulpen 40 4. Honigbüchsen m. Karton 5 Pid. 9,50 .#, 9 Pfd. 
0 J. „ia Rippentabak p. Pid. 14.75. 4. Förstertabak p. Pid. 18.50 4. Jägertabak 
MU sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften in nur bester Ausführung und zu 


-TE den billigsten Preisen. 


D Grundlage der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger. 2. Auflage 6 4 [9 
n praktische Bienen züchter“ von A. Schulzen. 4. Auflage . 104 


~ Hauptpreisbuch gegen Einsendung von IM. 
z Bürostunden von 8—5 Ubr w : 


t 


-= 3 


Im Betrieb einfach 
beste Bienenwo 
für Hon 


Lehrbuch sm 


Adolf Se SE hu 


— Eberswa de, 
d Snezialtabrik für Bienen 


Verkaufe Sehr preiswerte 


* 
» . er * 
fe ` 
8 9181 

J, 


6Freudenstein-Breitwab., körbe zu ka e 
ee einfach- u- mit Pręisangab 
wandig, Rähmchen, We : 


9 aus Emaille, mit starkem Blechschutzmantel und Gummi- | Weste 
a eee 5 verschluß, mit 40 Pfd. Inhalt 60 4 Billigere Ausführnng > — 
Stück 75 . sofort lieferbar. aus Weißblech, mit Holzschutzmantel, sehr stabil, mit fr. = 
Kötz, Ditfurt a. . [614 | 40 Pfund Inhalt 30 & ab hier. [544 au. 


J. G. Binder, Hdi, Waldkirch i. Br. e W 
Verkaufe sof. preisw. ; alte W 


kauft und tause 
Honigschleuder, 1, Ein- u. 7 Kunstwaben, gar. 
2 Doppelbeuten, Dieietag.. . H O N I G G L A S E R Größe Br 
Normalm., auf Wunsch mit in starker maschinengeblasener Ausführung, mit Cari A l 
ausgebauten Waben und Deckel und Einlagen 8 Gusta 

Futtergeräten, prima Zu- 5 JA l 2 und Buttstädt T 
stand. Rückporto erbeten. J 100,— 110,— 130,— 180,— 250,— 350,— M. p. 100 St. 


Kassel-K., Dalwigkstr. 7. 
gedichtet, SR Den 
Achtung! Fabrikanten von 
Imkereiartikeln, 
die mit uns in Geschäfts- 
verbindung treten wollen, 


werden gebeten, Offerten 
ihrer Erzeugnisse bei uns 


mit offener Tre 


mit Ueberfalldeckel 4,— 5,50 M. p. St 
„ Eindrückdeckel 4,50 6,— „ „„ 


Weißblechdosen 
mit Weißblech- oder Schwarzblech- 


einzureichen. 59 0 irn und starkem Karton 
ne [598 Hua 9 Pfund 9 Mark pro Stück, 
e Thüringer Luftballons 

G. m. b. H. 


mit Futterteller l K Liter 


4, — — Mark pro Stück 

y k Í billi ab Leger exkl. Kisten netto Nee bei unbekannten 

er au e l 10 Bestellern gegen Nachnahme. 4 

12 Freudenst.- Zweietag., 
neu bzw. sehr gut erhalten; Greve & Behrens, 
50 König.-Zusetz- u. Ver- | Hamburg 6. 
sandkätige; 14 Königin- || 7.1] Adr. :Gtasbehrens F Vulkan 2910 1,2912 
Zuchtkasten f. 4 Freuden- Fl. - Ar. menten Ter: VUKAN 1 


steinwaben; echt deutsche 


Wurzen, Albertstr. 81. 
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BIENENWONNUNGEN 


Ihrer Rähmchen 


3 
101 1 Kuh od, 35 Siegen 


tausche evtl. einen seuchen- H | Elin U 
freien, gut erhalt. doppel- onig | e en 
Seans Schwärme bis zum Ein- und Doppelbeuten, so- 
i | 
(Eichsfeld). | streifen f. Honiggläser, wandig, ferner Strohmatten 
Preis für 3 F 
doppelw., neu (v. A. Schulz, Diplome [1 Imkertischlerei 5 


Ni ra-König., befruchtet, 
wandig. ormal-Dreietag. 
mit Nuten von Krannic Hängend, 
24. Juni. Rückporto. [609 Louis Koch] 
Thunert Halberstadt wie Hoch- und Breitwaben- 
* über 40 mal prämijert | blätterstöcke, Rähmchen auf 
A TA und Imkergeräte. Bei An- 
7 Komplette Plakate für Honigver- fragen Rückporto beizufüg 
Eberswalde), umzugshalber | | Reklame-Drucksachen. 
für 120 4 zu verkaufen. | Muster und Preisliste bei Ge Freiberg 1.8 TIT 


lieferbar ab 1.7. Kaufe od. 

Mellenbäch, u. starke ge- Normal-Drei- und Vieretag., 
Burgwalde bei Uder Etiketten, Verschluß- Gleitschienchen doppel- 
Meisterstöcke kauf u. Ausstellungen, Bruno Jäppelt, 

A. Kraus, 1 Bay. 1608. Bedarf auf Verl. kostenl. 
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— — NEAN A 


Zum Patent angemeldet: 1601 


ue Kugelformbeute! 
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AN, RRD die behaglichste und naturgerechteste Beute, die je 
BIS baj N existiert hat, empfiehlt der Erfinder 


Ernst Engelhardt 


Löpsingen bei Nördlingen. 
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= % Auch werden Wander- 
bed | 1165 bpienenwagen solange 

Ni Er J Materialvorrat reicht nach Maß 

re N zum Bau übernommen. 
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ikes Wachs- Frucht- und Siruppressen sind die besten! 
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llogau (Schlesien). 


Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


ehre, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienenwohnungen ’? 
che ‚Sie einen Versuch mit meinen neu verbess. Bienenwohnungen „Fortschritt“, 
n mit praktischer Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imkerstolz“ 
wechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile lan jährige 

Í her Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist verlange den Nac 
von 1921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienenwachs he - 
Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehnt sich nicht, 
da in jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imkergeräte zum 
Asten Tagespreis, u. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppelfädiger Gaze, 
"wary 85 mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, Dathe-Pfeifen 
feißblech, Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen mit Schornstein u. Feuerfänger, Bienenhauben, Bienen- 
eier, Bienenkorbrohr, 6-8 mm breit, Futterteller aus Holz u. Weißblech, Rähmchenhoiz, 6—12 mm 
Lüneburger Stülpkörbe mit und ohne Spundloch, Honigschleudermaschinen, Imkerhandschuhe 
in bester Qualität. 24 


Wilh. Böhling :: Visselhövede 


$ ` Großfabrikation praktischer Bienenwohnungen und Bienengeräte 
Ber - Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. 


er 
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Neue 


Gerstungmaß, aus Holz- 
rahmen, mit Strohwänden 
und abnehmb. Honigraum u. 
Dickwaben, 2 Vorräumen im 
Bodenbrett für den Winter 
und bienenfreie Fütterung 
im Bodenbrett, 
ganz komplett 100 Mark. 


gebr., fast neue 1505 


Normalm.-Breilwa 
Blällerstöcke 


ganz kompl. à 75 Mark, 
mit Holz u. auch Strohwänd., 


echte ital. Rasse. 


Kücken, goldgelb, Eltern 
1920, erstklassig prämiiert, 
hat abzugeben 


Paul Kaltschmidl, 


Imkerei und Geflügelzucht, 
Luckow b. Kalau (N.-L.) 


aschlendermaschinen :: Ia Kunstwaben 


sowie alle zur Imkerei nötigen 


R Gerätschaften tiefert 


Ausser, Hochslelten b. Karisrune i. B. 
| »pezialfabrik für Bienenwohnungen und -Geräte 
i EE gegründet 1867. — [20 
. Säg ewerk — Großer eigener Imkereibetrieb. 


eislis te Nr. 31 auf Verlangen gratis! 


Bayrische Hohlglasfabrikæ * | 
BRAUN & MEIER -:- NÜRNB 
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117 
oniggläse 
N 


beste weiße geblasene Ware — kein Maschinenglas! 


rr 5 Pfund in 
mit Binderand 4 75,— 90. 150.— 180,.— 240,.— 300,— pee 100 
„ Nickeldeckel „ 130,— 150,— 220,— 360, — 400, — 3500, — : Wn 


Thüringer Luftballon mit Stellteller, 2. 548, Pe 
Bahnstation angeben. — 5% Rabatt bei Abnahme von 1000. 
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gegossene HUNSIWADEN 


Wachs garant. rein aus eig. | Ku n stwaben Bien ll] 
Betr., 21x31cm, Kuntzschm., | hilft mit zum Erf 


o. Pid. 19.4 Imkerei Dieck- Bienenzucht. 


mann, Bramsche b.Osn. 557 aus garant. reinem Bienenwachs, jede Menge und Größe, | dere Bienen 


Lau 
sowie Bienen wohnungen, Normalmaßbeuten, den Imker 0 


f 


2 Freudensteinbcuten, Thüring. Beuten, Kuntzschzwillinge ; 195 4 

Honiggläser Hexenstöcke, Alberti-Blätterstöcke, Brauns Blätterstöcke, | L "un ® Piz ` 
deckel, empfiehlt preiswert | gefäße, Handschuhe aus prima undurchstechbarem 

Rob. Moyne, toff und alles, was zur Bienenzucht gehört, kauft mer 


Rhanbeuten, Müllers Idealbeuten in sauberster Ausführ., g 
Rabenau i. Sa. | am besten und billigsten bei Große 


zu %, I u. 2 Pfd. m. Schraub- Honigschleudern, Rähmchenholz, Honigversand- 
alina anna Bernh, Holtrup ir. Westf). Tel.106. | "Brauns Biat 
Zeglinofferte 1921 Br. Allen Ovest) 


u 


Neuester Hauptkatalog 3 Mark F 
für Vereine u. Imker! in Marken oder Postscheckkonto Köln 37809. |! 
Rähmchenholz, ff. Kieler HH HH HH HH HH HHHHHHHHHHS Kleine 
6-25 7-25 8-25 8-36 10-36 Broschüren: 
31 1 77 16 58.7 der Neuzei 


genutet 5.4, Postp. (5 kg) 20.4 
lief, ähnl. Maße, ähnl. reise. 


Schlösser fürBienenkast. 
mit drei Kant- 
schlüsseln, Scharnierbd,, 
Trageleisten, Ringschr., 
Fiuglochschieber .. %0 J 
Absperrg., Zink, alle Gr. 
3 Depp: 10 775 br. 6 4 
„ Doppelstrreifen, 
2825 cm . 10.4 
Korbflechtrohr, 9 Pid. 38.4 
Flechtnadel. . 5,20 4 
Holzabsperrgitter, alle Gr. 


kolbe Dampi-Wachs- 
Auslafapparal 


Preis 90 Mark 
ist der denkbar einfachste und billigste! 


Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 


99H HH HH HH HH HH HS 


99H HH PH HH HH HH HH HH HH HH HS 


Abstandstifte, Holz 5 .# an einem geeigneten Apparat für den Klein- arant. ] 
Bügel, groß, klein 5,4.#|® betrieb fehlte. jede enge un 
Fütterballons . . . 3,80 4 Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht lieferbar. Umari 
rr 5 A Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger von Wachs u 
Entdeckl.-Messer. . 13 .# kein Verdruß. Waben bitli + 
. k 2 = Bei Anfragen Rückporto erbeten. Honi 

moker m. Mantel... 2. 2 
1 J. F. Kolb, Rarlsrune 3 (Baden) 

„ Roßhaar ..... 15.4 Lachnerstraße 19. 

m. Kapuze 10.4 mehr. 


„ - e 
Dathepfeife ..... 19.41 0099 999994949999 HH HH HH HH HH HP 
mit Holzmantel .. 23.4 
Wabenzangen, Löter usw. 
Honigsiebe, 20 cm . 12 4 
Wabenpress., ganz Metall 
18—20 25 22—35 25—40 


100 125 175 200.4 
lief, ähni. Maße z. ähnl.Preis. 
Honigversandtonnen mit 
Holzschutzmant., Gummi- 
verschluß, sehr st. Weißbl. 
Inh. 5 10 25 50 100 Pid. 
8 10 45 55 75 4 

Wachsschmelzapp. 58 4 
Honigschleudern 180-2504 
Alle Geräte fertigt in Massen 


Der neue Görlitzer 


Ukunftsstock 


een 


mit Kuntzschmaß 
ist die einfachste, bequemste u. ertrag- 
reichste Beute der Neuzeit. Illustr. 
Leitfaden 3 M. auf Postscheckkonto 
Breslau 4789. Preisliste umsonst. 


A. Willmer % 


Zeglinwerke Görlitz, Trotzendorfstr. 1 |in bean 
Reetz (Araswalde). | Großimkerei u. Bieneawohñungstabrii fragen F 0 
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Achtung, Imker! 
eee 


* =: 
Wollt ihr die altbewährte ’ 


Lieblingswabe 


Au n 


A 


* ‚haben, so bestellt umgehend bei den Fuldaer Wachs- 
rn Kommanditgesellschaft, Eickenscheidt, Ruegenberg u. 
Schlösser, Fulda. — Die Fuldaer Wachswerke haben die 
. nten Betriebsanlagen sowie das ganze Inventar der alten 
Firma Franz Emil Berta übernommen, somit auch die ma- 
= schinellen Einrichtungen, die zur Herstellung der FREE Wabe 
En erforderlich sind. 


Ante Bedienung sichern wir unserer Kundschaft Zu. 


Ill 


IN III! | Aa Il 
II Bienenwohnungen | Wabennressen, 


1. 1 
Normalmaß, 2 Etg. 95 .A, 3 Etg, 100 .4, 4 Etg. 120 4. r 


sowie alle Syst. in bek. Güte. Vork. Kasse od. Nachn, | p 
ir 35 mal präm. Anfrag. Rückporto beif. Preisl, 1 Æ [88 | 1 18 100 o i 
J. Dobmeier, Tischlerei, Waldthurn, Bayern 3. = 120 , Nachnahme. [70 


agen 


Hallein, 


aiji u Au Aug | Bockenrod (Odenwald). 
— —— ͤͤ——:FV.3ͤ⸗ͤ2xö 


Aunstwaben 


aus garantiert reinem Wachs. Tausche garantiert 
reines, satzireies Bienenwachs 08 Kunstwaben 
ein u. gebe für 1 Pfd. Wachs bis 
: oder gepreßte Wabes, 
Kaufe Rohwachs, alte Waben u. Rück- 
stände (nur ganz trockene) É 
zu den höchsten Tagespreisen. 


Neisser 


Wachsbleiche und Kunstwabenfabrik 
Fr. Marmätzschke, Heisse l. Schles. 


Rahmchenholz 


(Erlen), sehr sauberer Holz- 
schnitt, am, 100 0 
6X 25 mm, 100 m 4 29.— 


1000 m 280.— 
sowie jede angegebene Breite 
und Stärke liefere geg. Nach- 

nahme frei Bahnhof hier: 
Bei Anfragen Rückporto erb. 
E. Mesow, Dampftischl., 


Pfd. gewalzte 


Pasewalk. [250 


Rähmchenholz 


prämiiert, von Imkern sehr 
gelobt, genau 6x25 mm, 
sauberer Schnitt liefert in 
1, 1,50- u. 2-Meter- Stäb., 
100 m zu 4 30,—, 1 

zu & 2% einschl. Wernau‘ 
unter Nachnahme [849-1920 
OttoSchurich,Leisnigi.S.! 

Holzbearbeitungstabrik. 


I f ambert- - Zwillinge, 


neuestes verbessertes Modell, sowie 


Lusatia-Einbeuten 
liefert in bester Ausführung [77 
Wilhelm Güttler, Neugersdorf i. Sa. 


Betriebslehrbücher für Lambert- 73 2 4, 
Lusatia-Einbeuten 1,504 


RANMENENNOIZ 


schönes weißes, 6x25, in 
Meterlängenu. zugeschnitten 
empfiehlt [211 


Nn „Wachtel, 
)( Neusa . Oder. 


HA 
Nr.1 greets REN, we 
„5 Dreietager}Zwilling 
„8 Vieretager 
„12 Vieretager-Zwilling 
„ 4a Thür. Einb. einfachw. „ 
„ doppelw. , 


Karl Henschel, 


4 128.60|Nr. 7a Thür. Zwilling. 
„ 244.80 „ 428 Freudenst. -Breitwab,,, 136.80 


m 206.90 


Spezlaltabrik 
Blenengeräte 


161.20] „ 429 doppelwandi 


LUS E „ 151. 


17 Runder Kanitzstock „ 35.— 
‚—[Rähmchenstäbe ... 6x26 „ 39.— 


142 601 8x26 .#42.—, 6x36 4 42.— 


12) 
123 j 
162 
Nr. 48 Thüring. Luftballon, 11 mit|Nr.162 Holzabsperrgitter N 
Tell. 43.80, 21m. Tell. 4 4.80 105, l em 4 4.50 


Futterteller einzeln. . „ 
„ 52 100 Abstandhülsen . „ 
„ 138 Drahtgewebehaube „ 
„ 139 Rosshaarschleier „ 
„ 140 Tüllschleier 
„ 142 Weiselhäuschen. 


Pieifendekel sà 


* 144 
„130 sticht. Handschuhe * 
„ 93 Wabenzange 


Hal 


188 


225 
„Gloria“ 


2230 
Honigversandkübel 


Nr. 2234 50 Pfd. 87.-, Nr. 222 a 100Pid. 120. 
Honigversandkübel „Gloria“ 
ohne Schutzmantel Nr. 224a 4 50.—, 
Nr. 223a 4 70.—, Nr. 2222 .% 100.— 


Honigschleudern i. Friedensquali- 
tät, doppelt verzinnt, m. Kugellager, 
Quetschhahn u. Sieb. Preise bedeut. 
herabgesetzt. 
Nr. 186 Gummiantrieb Fixum 
lbr. Æ240.-, Ganzr. .4280.— 
„ 184 Flott u. Universal, Zahnrad 
eräuschlos, 
ahzrahmen .... y 283 
„ 196 Selbstregulierende 
3 Halbrahmen .. 
3 Ganzralimen j. Gr. „ 275.— 


160 Pappgitter Streifen . 2 10.— 
159 Zinkgitter qm 3 —. am 
= 45 am 4 5 


N 73a Rillenradenen 1 8.50 
4 Wabenpresse Nörmalhalbr. 4 120.— 
4.50] „ (Rietsche) Normalganzr. „ 200.— 
34.— Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser, 
12.— zweiseit. schneiden . #4. 13.50 


20.— * 


Sehr billig und gut. 


Halbr. 4 215.— 


248.— 


ı» 


Halbr. 


mit|Gloria-Honiggefäße z. PostversandıNr. 235345 Pfd. m, Pë 
Schutzmantel Nr. 224a 25 Pid. Æ 62.—, Nr. 233:5 pid. à Æ 12.—, 10 St. 4 123.— ah 


234g 


II 232 9 * à I 15.— 8 2 » 123.— 
„23429 „ m.Patentdeck. u. Schacht. 
a.46.—, 8 St. 4 53.— franko. 


FFF SAN / 


52 Raste ** 


24.40 Nr. 


Nr. 


Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 
Halbrahmen 
„ 202 Ganzrahmen 


„ 300 Fix Oberäntrieb ji 
Halbrahmen 
Ganzrahmen 


„ 317 Fortuna-Kettenschleuder i 
Ganzr. A 368.— 


„ 311 Gerstung-Seitenantriib “E 
4 340.—, Ganzr. 4 368.— 


Halbr. 4 340.—, 


1210 


121but i 


-e 


f alle Po 


1 Ji- 


2 2 
20 Sti f 
K- Viereck. 


2 A p? S 
„ 248 Simplex-Wai 3 
m n WT we 


138. 


t7 Hon nigh ere r 


95 Abdecklun . 
100 
f 31 Dathepfeite, Bil 


111 „ Pr 


115 F 
Senf 
127 Smoker 24.4, Sterns 


7 f 


en, Musik- 
ur te Taschen- 
and-Uhre ae 
5 gerät und Küchenartikel, 
? auchs-Ge enstände 
ikel, 
usw, 


je gratis u, franko 
Haupt-Katalog I 


m Geschäftsübergabe 


verkaufen wir, soweit Vorrat, [604 


elegante Korbsessel 


‘EB Wi, genau wie Abbild., weiß oder 
n — an raun gebeizt, ohne Aufschlag, 
t frei, Verpackung frei, jedes Stück 


ap nur Mk. 127,50 E 
pass. Sofa 260 4, pass. Tisch, rund oder 
viereckig, 130.4, pass. Blumenkrippe 110.4 


» Gebr. Daiber in Lorch 91% 


ost 101 
ür jeden Bienenzüchter 
2 Selbstanfertigung und Reparatur meine 


e -Tischhobelbank 


gemeldet, unentbehrlich. Ist billig und ersetzt 

die Tisehjerhobeibank. Paßt auf jeden Amen 
Prospekt gra [55 

‚Tischhobelbanktabr. (5) Krozingen(Bad. 3 


Sit. Käse ca, 0- Pid,- 97 705 


| = zerkäse 29". Æ E. Napp, Aitona- Ott 69. 


+ 
it 


Han bevorzugen 
A * meinen 


tabak 


1 zu 15, 20 u. 25.4, 
euer i Abnahme v. 
ei u. Nachn. 
erkennungen und 
a t., z. B:: Herr 
A B. in Vogel- 
bestellt wieder 
„La Ihdmanns Freude“ zu 15 % und schreibt: 
‚bezog. Tabak „Landmanns Freude“ 
ge: eichnet und freut es mich sehr, nach 
Sir she einen guten, wohlbekömmlichen u. 
Fur Tabak gefunden zu haben. [535 


Dakfabı . Alt, ed Breining, Bruchsal 63. 


1e Wabenlötlampe 3 kaufe 


r 
* 
` 1 
D 
— * 
PAJ 
< 


raktisch in der Hand- 
erbrauch an Wachs. 


15 1 j — — zer Kolbs _ 
nanlötlampe in jedem einschlägigen & 
äft o; z. Einsendung v. 14.70 4 auf — 
mt Karlsruhe fr. direkt von 


| -Karlsruhe Lachner- 


5 straße 19 


e e JOOOO0O0000000000000 Nordheim (Wtthz.) &. 1 


>) Ralonsuage 


n 
jedermann! 


u zu empfehlen 


für Landwirte, ` 
Geschäftsleute, 
Händler usw. 


Leichte u. schwere Sachen 
wiegend von 0—15% Kilo. 
Gut funktionierend, mit 
zweiseitigem Zifferblatt, 
eingeteilt in Kilo u. Pfund 


Pro 


sue Hur Mark 9,75 


per Nachnahme. 


Umsonst u. 'postfrei 
versenden wir unsern illu- 
strierten großen 


Prachtkatalog 


welcher ca. 8000 Gegen- 
stände aller Warengattung. 


enthält. 1608 
Gebrüder Rau 


Gräirath 
y D. Solingen 
Stahlwarenfabrik und Versandhaus. 
Versand 


direkt an Private. 
Tausende Anerkennungen. 


Bei allen Aufträgen 


Extra- 
Vergünstigungen. 


‚Abbildung 
in / Größe. 
Natürliche 
Größe 27 em 


FABRIK- MARKE 


Haben Sie einen 


alten Herrentiizhut, 


denSienicht mehr tragen können, 
so senden Sie selbig. sofort ab. 
"Sie erhalten ihn in ca. 14 Tagen 
modern vorgerichtet 


ARE wie neu 


zurück. Kopiweite angeben. Preis ca. 4 23—. 
Sächs. Huterneuerungsanstalt Schaeffer & Müller 


Dresden-A. 373, Lüttichauerstr. 23. [214 
in Fülle durch | Eine wirklich gute armen 
t 
Eier du file tür 60 Pfennig 


la rein, Ueberseetabak, Pfd. 
20 , 100 Zigarren u. 2 Pid. 
Tabak oder 5 Pfund Tabak 
100 4 franko Nachnahme. 
Garantie für tadellos. Brand, 
angenehmer Geschmack. 
Ernst Rohloff, 406 
Hannover-L. Posthornstr. 30 


freiüber alle Geflügelartikel, 
zerlegbare Ställe, Futter, 
Futtermühlen etc. Geflügel- 
park i. Auerbach 735, Hess. 


Rip penikanaster 
pro Piund 15 
Zigarr. in all. Peislag 
Versand per Nachnahme. 


7 sein eig. Drucker! 
ruckerei m. Zubehör u. 
2265 Typ. 14 N Ay 
400 ‘de 23.4, 517 Typ. 25.4 


Rührig.. Leuten werden Tannen, [397 
Niederlagen errichtet. Gronau 93, Westfalen. 


H. Guthseel 
! Zigarrenfabrik 133 f ch E e psthaftt 
toen Gerate 


Geroldsgrün, Obir. 
in 'Holzschnitt 


(Frankenwald 1.) 
fertigt Spez. 


Tabak- 
schneidmaschinen 


für Hausgebrauch 
4 35 ie Tor Prosp. 20 J 
E.E richsen, 


* Io r An OLL lt 
4 8 


Buckower Länerbeule `: Meisterst 
Stülpkörbe :: Kanitzkörbe, 


seit über 30 Jahren wohlbewährt! 


U Thüringer Ständer- und Lagerheuten 
E Bienenhäuser :: Lagerbeuten im Zé 


Kunstwaben i. all. Größ. Bienenhauben re 


Honigschleudern -Handschuhe 
j Absperrgitter Etiketten 
— Lochapparate Filzspunde u 


Honigversandgefässe Königinnenzuchtger 
Dathe-Blaspfeifen aus Aluminjum, desgleichen mit Holzmantel 
Thüringer Luftballon mit Filzringtellerchen „Zeppelin“ 


za Verireler unter günstigen Bedingungen gesuchi, æ 


Man verlange reichillustriertes Warenverzeichnis. — Preisliste umsonst u. bos 


Deutsche Bienenzucht-Zentralk le 
E. Gerstung :: Oßmannstedt in Thüring‘ 


; Großfabrikation ua Versand aller Bienenzuchta 


A llldnndaaudanamnuauunsdun OU CUOCUOUONURUUOOUDOUO OUDIO DOO CUCTTOU OUOU OO COU TACUO CROO OUOU OOU DUN OUO OO CUOU COUO OOOO DAOU CR TETONA OEN TOMR N 


Berta s ia 


Berta ist und bleibt Berta 


unübertroffen! 


5 en: 


Alleiniger Fabrikant: 
Berta’s Wachswarenfabrik :-: Robert Berta 


427 Pos 
IN UNRNSNNUNRURTUANTRERTRGERUUNBURRUN 


Ude 


ahrespreis f. Deutschland post- | Postabonnement®M. Jahrespreis 
frei 8 M. Deutsch-Oesterreich, Heft 7 für das Ausland portofrei 15 M. 1921. 
Ungarn, Luxemburg 10 M. Postscheckkonto: Leipzig 54039. 


- Einsendungen für die Schriftleitung werden bis zı zum 15. des Monats erbeten. @eti 
en sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 


itten derselben ist nicht erforderlich. Die Zei ung wird poani solange nicht 5 e 


. betragen: 1 mm Höhe (einspaltig = 32 mm Breite) 1.— N a der ersten Seite 1 1.50 M. auf der 

den e 1,25 M. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 

derhalungen gleich großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 

im Falle der Zahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen be- 

men Wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige 3 Unser Geschäftslokal befindet sich 
äubchenweg 26. Dasselbe ist werktägl. von 8—5 Uhr geö inet. Aria 8—1 Uhr.) 


ee en 


niedrige und hohe Form, 
Weißblechversanddosen 
in alter Ausführung wieder vorrätig. 


Honiggläser 
mit Weißblechdeckel und Einlagen: 
—— Sh 1 2 3 5 Pfund 
gew. Form 1,— 1,20 1,80 2,50 3,50 M. p. St. 


T Sächsische —ů 
ndesbienenausstellung 


Präniterung, Frankenberg (Sa.), 16. bis 
Jali 1921, veranstaltet v. Bienenwirtschaftlichen 

Sachsen. Schöner Platz und wettersichere 
1. — 1000 qm groß. Anmeldungen für Völker, 
eräte usw. an Presseausschuss (Dr. Hesse, 
— 5). Anmeldeschluß 6. juli. 1640 


Leipzig, Funkenburgstr. 1. 


Fernsprecher 4501. 
Drahtanschrift: Honigfranz. [664 


alles exklusive Verpackung netto Kasse. 


Greve & Behrens, Hamburg 6. 


niedr. Pon; 3 
aule Senleuder- Und E : "wein 
H Weißblechdosen mil wenpanpkarton 
è 9 Pfund 
l Scheibenhoni : 2 mit Ueberfalldeckel . Sy 5004. 8.— M. p. St. 
12 Eindruck deckel 6,50 8 
E dieselben in PEAU 
ine Angebote mit Preis, Menge und 5 | En erschienen 5 2. 350 50 
Mestracht oder Probe geg. Bezahlung. 8 2 nana tufthallann m All 
nn “ #18 Thüringer Lunballons mit Fullereler 
‚Alwin Franz, 1 2 Liter 
$ 3, — 4.— M. pro Stück 1675 
24 


Sehr preiswerte 


Honig-Transportkannen 


ergenossenschaft, e. d. m. b. H. 


Wernane.: gua ar59. Hannover worateiderreihe 14. 
32x] empfiehlt aus Emaille, mit starkem Blechschutzmantel und Gummi- 
BIENENWACHS. verschluß, mit 40 Pfd. Inhalt 60 4 Billigere Ausführnng 


aus Weißblech, mit Holzschutzmantel, sehr stabil, mit 
40 Pfund Inhalt 30 4 ab hier. [544 


J- G. Binder, Hdl, Waldkirch i. Br. 


NSTWABEN gewalzt u. gegossen. 
Barantiert faulbrutfreie Lüneburger Ware. 


— . — nannan 


a q m 
Se Der „Steinachtäler 
Par = Blätterstock mit Honigkranzwabe 

` Seminar- 2 nach Dr. Zaiss 7 
| M. Hamam, Oresden-A. ð, straße 13. 2 10 Rahmen breit er J T Preis 215.0 
l [904 2 Holzwarenfabrik 


Jos. Fritz zs Gaggenau i. Baden. 


* 


CHI III III IE LI N I N KENN I N I MI MI eee 


Wurd Hannan : i 1 


Telephon 83 empfiehlt Telephon $ ; 


aus naturreinem Lüneb. Original- Heid 
Kunstwaben (gegossen) de dle Seteristierende Wacht 
Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht?!: 


Umtausch von Wachs u. alten Waben nach Preisbi 


ENNE 


C 


Y . 

8 Bienen wohnungen verschiedener Systeme in tadelloser Beschaffenheit. : 
* . — 
i Rähmchenstäbe, , tadellos im Schnitt. Br 


% 
Schwarmfang- u. Schwarmsiebkasten, Königinnenzuchtkästchen verschied. Art, 


Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandschuhe, Pfeifen und Rane EN 
aller Art. * 4 


Honigkannen, Honigschleudern und Honigsiebe | 
Die altbekannten Honigdosen 9 gridano AA > 


' 


Rauch- und Rippentabak, fein im Schnitt, pro Piund 0 ° 
| Preisbuch Nr. 11 gratis und franko. 


ERBE EUER EUER ET U EEE ERBE U ER EB ERFREUT EU TEE ER EU EEE ER RE EEE EEE BEER ET ER RE EEE EEE EEE ne 


Weshalb i 2 Sie Ihr Geld H 2 


für teure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte ienenwol hn 
Machen Sie einen Versuch mit meinen neu ver a Bienenwohnungen „Fo z: or a 
verbunden mit praktischer Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imk = 
mit auswechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile ang ige 
praktischer Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist verlange de . f 
trag von 1921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bi ienenwachs 
stellte Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehn 
lieferbar in jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imke 
billigsten Tagespreis, u. 4. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppe fädıg ser. ? 
Schwarmfangbeutel mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, Da 
aus Weißblech, Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen mit Schornstein u. Fels bir Bienenhaub en, Bi 
schleier, Bienenkorbrohr, 6—8 mm breit, Futterteller aus Holz u. Weißblech, Rähmchenholz 
stark, Lüneburger Stülpkörbe mit und ohne rn Honigschleudermaschinen, Imkerh 
in bester Qualitä 


Wilh. Böhling :: Visselhövede 


Großfabrikation praktischer Bienenwohnungen und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. A 


— 


i 


J o 
rode. 
feln 


Unsere Bienen 


Ausführliches Handbuch der Bienenkunde und Bienenzucht von A. Ludwig, Jena. 850 Seiten, 0 
format (holzfreies Papier) mit 500 Textabbildungen sowie 28 farbigen und schwarzen Kunst 
2 Bände. In einem Ganzleinenband gebunden 60 .#, in zwei Ganzleinenbänden gebundegiat 

Prospekt frei. x 


Fritz Plenningstortt 5d Kleintieren Beplin W 57, sieinmeizs Tülle? 


„Ates Wachs-, Frucht- und Siruppres: Lil die be 


Glogau (Schlesien). 


ye eu 


Lülfing, Leipzig-R., a 


Telephon 60708, 
Bienenzucht-Fabrikate. Postscheckkönto Leipzig 54762. 


i Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische Bedienung! 
N * SR JE Geschäftszeit 8—6 Uhr. Bü 


e wohnungen Bienenhauben Schwarmspritzen 
Drahtgewebe und Messing- 
enes Holz, genaue und N rohr, groß 


Kapuze 4 21,— 
1a edle et praktisc e Einrich- Desgl. Roßhaar- und stark, 
Vorzüge meiner sehr weittragend. Pro Stück A 60,— 


Bere i N gewebe Æ 17,50 
einer achbeftellung. „(mkerschlelee | Original Rietsche 
x Kunstwabenpresse 


— 
2 Art 


sir 


tar.-Normalbeut. Roßhaareins. 214 
Ti it Fischbänd 
en Adennelw 100 Selbst- 


— 


1 . 55 a } m 
IR rauchen ?:; ern 
e Prof. Zander 4 200 „Vulkan“ ; — Mr, M. 


Ein n P 
apparat 
(Orig.-Fabrikpreis.) 


P Absperroiter 


aus prima Zink, 
saio sauber gestanzt, 
qm. 444 75,— 


e Tau 


Feine Friedensausführ. 


Fabrik- Preise. 


und Idealgitter laut 
List €. 


zangen 
— 4 15,— und 
Æ 17,50 


Entdecklungsgabel 


Badenia A 12, — 


L zum Draien der 
Honigschleudern 


Handschuhe 


aus prima Eee I. Qualität, 
à Paar 35 4 


Dathepfeilen 


mit Holzmantel u. Weiß- 
blechbeschlag 4 27,— 
dito mit Messingbeschlag 


A 


<> 
—— 


Original-Buß-Frel- 


t ügl. 1 
schwungschioudor er 
für alle Waben- 
größen, auch Breit- Das Beste, was 
waben. es gibt. 


A Verlangen Sie bitte 


Verlangen Sie bitte 
Preisliste. 


Preisliste. 


| Deutsche 


Königinnen 
2ler, deutsche Bienen- 
schwärme. Anfrag. Rückp. 
H. Schulte, Großimk., 
Quedlinburg a,H. 1658 


Thüringer [636 


eieikünlifnnen 


| beste Wahlzucht, diesjährige 
befr., gebe von Ende Juni, 
einschl. Porto u. Zusatzkäfig 
u 28 .# ab. Vorbestellung 
erwünscht. Rückporto. 
Otto Bichel, 
Remstädt bei Go'ha. 


Bienenvölker 


— — m — —— 
Billige Bienenwohnungen. | in Berlepsch-Zweietag,. und 


Freudenstein-Breitwaben, doppelw., 30 Rahmen 140.—.#, Solche auf Normalhaıbr. in 
Freudenstein-Breitwaben, einfachw., 30 Rahmen 120.—. 45 ri verk. 687 


- 

BIENENWONNUNGEN dns 
l Doppeibeute). 
Vereinigung der Völker geschieht auf die ein- 
fachste Weise. Auf Wunsch vollständ. Schwarm- 
verhinderung, auch werden Bienenwohnungen in 
anderen Systemen auf Bestellung schneilstens 
ausgeführt. Ferner offeriere Rähmchenholz in 
Linde, Pappel, Birke und Erle in.Längen und in 
zugeschnitt. Teilen sowie sämtl. Imkereiartikel. 

Bienenhäuser und Pavillons 
werden preiswert geliefert. [393 


K. Schmidt :: Sömmerda i. Thür. 


Dampfsägewerk u. Bienenwohnungsfabr. 


r. Auslese fort- 


À pmi 2 „ katig 
er Eckert, 


A üller, 
3-Etager, doppelw., Normalmaß 12, Ganz-, 12 Halbr. 130. 4. 
55 er, einfachw. ‚Normalmaß 12, Ganz-, 12 Halbr. 110.—.4 _Bingen, Rheinkai 15._ Rheinkai 15 
e Kasten werden in bester Ausführung fertig zum Be. 
setzen gegen vorherige Kasse oder Nachnahme geliefert. Umzugshalber 
Angebot freibleibend. Postscheckkonto Cöln 23029. verk. ich meinen Bienen- 
Fernruf Amt Geseke 149. [204 | stand mit 18 Kastenvölk. 


AntonBlomenröhr,imkertischlerei, | Bei Antrages nase: [686 
Langeneike, Kreis Lippstadt in Westfalen; AereteT Laubnitz, Kr.Sorau. 


\ 


728 


WILH. REGEL, Koitz ws 


Sess. Fabrik und Versandgeschäil pienenwirischaflicher artikel a 5 8 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl 


FF Bienenhauben 
Roßh 17.4 
~ une m. Drahtgeweb. 16.4 
Ein- u. Doppel- ‚ Imker- 
beuten, mit handschuhe 


Rähmchen und aus prima Gummi- 
Zubehör, fertig tuch, A Paar 254 


zum Besetzen. a. größte 
Holzabstand- Honiggläser ARARAT 
i: Phazelin . aia à Pfd. 9 A 
T — „ S Stifte mitstiften Riesenhonigklee . à Pfd. 94 
1ᷣ00 Stuck 1.— .4 | Riesenhonigdistelsamen 50 g 1 .# Ä 
KR 1000 Stück 9.—.4 | Riesensonnenbliunmen 100 Korn 60 4 nstwab 
mit vielen Abbildungen über sämtliche Bienen acht 

Preisbhuch artikel gratis und franko an je en P 


Herzog-Qualitäts-Bienenzuchtgeri at 


725 
NR) Hervorragende Neuheiten! "E N 
. Große Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 
OA Ein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. Bi: 


Herzogs Qualitätsabsperrgitter Präzisionsarbeit, unbeschränkte 
Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieferbar. 
Konkurrenzlos! . io 


Preisliste gegen Einsendung von 1 4 auf Postscheckkonto Nr. 14467 Amt Stuttgart, = 
i Bestellung Rückvergütung. Vereine erhalten Rabatt. 


ugen Herzog, Schramberg (Schwarzwald). 


See: und großes Lager aller Systeme und Maße. 


la Ränmchennoiz — Lager aller bienenwirtschaftt. 


Preisliste gratis ei fi j: 0. 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. 


Nr. 1592 Nr. 1593 


onigsiebe 


. . 1593 Halbkugelsieb mit feinen Köpergewebe 


I . 1596 Spitzsleb mit Einsatz — feines und grobes 


Nr. 1522 für alle Rahmen bis 41x27 cm mit dreiteiligem Korbe 
4 r. 1502 WA ” „ 42x29 „ „ vierteiligem „ 


Fordern Sie gütigst Hauptkatalog. 


uber! Nitzsche Nachi., kat, Ze 
Bienen- 


di e a eräte, alle 
pPreisefür Art. Messer, 


Reiniger, 
Spaten, 
Entdeckig., 
: Roliräder, 
Angebote mit] Schutz- 
Quantumangabe. masken, 
Henke Rauchbläs. 
le Zangen und 
ehandlung, ritus- 
Fg, Kattrepel 7. en 
bn: Hansa 1753. liefern als 
porto erbeten. | Spezialität 
z nur an 
Wiederver- 
käuf. prompt 
u. preiswert. 
Man verl. 
Liste Nr. 50/1 


J. F. & Edmund Dellit, Kleinschmalkalden. 


Bienenwohnungen 


hält auf Lager uud fertigt als Spezialität in sehr solider 
Ausführung zu den allerbilligsten Tagespreisen [116 


Fischlerei Schmidt, 
| Mühlstedt in Anhalt. 


Bergische Bienenzucht 


Es gibt kein Ausschwärmen mehr. Aueilhzung in allen 
Stocksystemen. 20 verschied. Arten. Selbstanfertigung., 
alte Stöcke verwendbar. 100 Federzeichnungen. Kein 
Buch. hat ähnlichen Inhalt. Carfabrik in Sebnitz, Sa. 
liefert Musterstöcke. Buch geg. Nachnahme od. 12,50 

auf Postscheck Köln 45818 v. Amtsanwaltschaftsrat 
W. Schmitz, Vohwinkel (Rhid.). [650 


str. 
erb 


oor 


aus gutem verzinnten Weißblech 
mit haltbarem Gewebe in solider 
sachgemäßer Ausführung = 


ne een 4 14,25 

r. 1591 dasselbe, feine aber mit Einsatz aus größerem Gewebe....... „ 20,75 
Mir. 1592 wie 1591, aber mit klappbar. Tragschenk. v. 32 cm Spannweite „ 2 
e „ 8 „„ 0 „% „% „„ % „% E 9 Va 


r. 1600 Einfaches Sieb mit Henkel, feines Gewebe.......... 
E Andere Honigsiebe siehe meinen Hauptkatalog Seite 69. 


Honigschleuder maschinen 


LI 111 sa. 


in hervor- 
ragender Güte. 
4 352,70 


2 oo»: 0.08 0 


Wir kaufen laufend 


55 reinen 


Angebote mit da 
erbitten 

Gebr. Nissen, | 
Berlin, Oldenburger Str. 24. 


kauft 


Omilla, Dresden-. N 


BERN 


Wachs, 


alte Waben 


= kauft stets zu höchsten 
= Preisen und tauscht 
= gegen Kunstwaben 


Honig-Zentrale 


Ahaus i. Westf. 
Joseph Stracke. 


PT 
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Fernruf 2. [589 = 
T 


Honiggläser 


zu ½, 1 u. 2 Pfd. m. Schraub- 
deckel, empfiehlt preiswert 
Rob. Heyne J 


1 i. Sa. 


Un — 2 ͤ — . TE N un © 


mser} Carl Alfred Richter 


— CARFABRIK | 


Forstrat Lüftenegger. 

: Neuer Schwarmfang- 
für Imkerbedarf u. Holzbearbeitung BN 
Sebnitz 1 in Sachsen | darüb, ersche 


Automat 
System „Sendhoff“. 
J Besondere Broschüren 
darüb. erschein. i. März. 


ꝶ6＋— . —————— U — ¶— U 


Zur N = 


——— — 


TG % -l i 
AR Ser Hervorragende Neuheiten der Imker 
Erstklassige,neuzeitlicheBienenwol 


seasan y 
„ „22 


In meiner neuen hochinteressanten, reichillustr. 


Car-Haupt- und Preisliste 


finden Sie dieselben sowie alle praktisch 

erprobten Geräte und Bedarfs- 

artikel für sämtliche Be- 

triebsweisen in Wort und Bild 
genau erklärt. 


Zusendung gegen Ueberweisung von 
Æ 1,20 auf mein Postscheckkonto: 
Dresden Nr. 2070. [78 


W . 
isse 
Peun x - 


Als Heft 1 der Car-Serie neuzeitlicher 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er- 
folgreiche Bienenzucht im Deutschen 
Siegerstock. Ein reines Werk der Praxis. 
Preis mit Porto .# 2,20. 


Eigene 

Fabrikations- À 
Systeme unda 
Patente. 


Erlen-, Birken-, Linden- | Breitwaben- [17 


Btenen-Ränmetenst, | | Schienen - Blätterstock ! 


sauberer Schnitt, 6845, pr 
100 m 30 4, liefert prompt (patentamtlich geschützt.) 


Wabenzangen, $ 
Bienenhauben 
reer $ 
Entdecklungsgat 
Honigsiebe, 
Entdeckidn gka 

Honigschleuder . 

Bienenhands it he 
(stichsicher) 5 


Thür. Luftball. r 
name 1 15 


"tert = 
Bernh. Ho T 


Ahlen in We 
Telephon 10 


2” 


Deutsche [49 Zwangsl. Führung j. einz. Rähmchens auf Gleitschienchen. 


Jahrelang praktisch erprobt und großartig bewährt. 
N r Farik Kein Verletz. d. Bienen, Brut u. Waben, viels. Betriebsw., 


Radeberg i. Sa. die beste Beute der Neuzeit! 
Zur Selbstanfert. neuer od. Anbring. der Schienchen in 


Rähmchenholz vorh. alten Beuten lief. Arbeitszeichn. m. Beschreibung. 


PE : AA Prospekt gratis geg. Einsend. von 40 -in Briefmarken. 
offeriere bis auf weiteres: Erfinder u. Fabrikant W. Ritterath, Bonn a. Rh. 


6x25 mm 34 4 pro 100 m, 
* u 
Honigschleuder-Maschine 


300 .# pro 1000 m; 7x25 mm 
38 ,% pro 100 m, 350 .Æ pro 

mit Schneckengetriebe, 
die beste Maschine der Gegenwart, 


1000 m; 8525 mm 42 Æ pro 
100 m, 380 „6 pro 1000 m; 
Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte. 
Preislisten über alles sende kostenlos. [127 


dreiseitig gehobelt, aner- 
Richard Horn, Jahnsdori J. Erzgeb. Nr. 60. 


kannt gute Primaqualität, 
in Lagerlängen, geg. Nachn., 
ab Fabrik; jede andere Di- 
mension billigst. Ferner 
Försterstöcke, 
Brettchen und Leisten 
auf Anfrage billigst. Bei 
Preisanfr. Rückporto erbet. 
H. Oloffs, [677 
Holzbearbeitungsfabrik 
Warnemünde i. 


— tebung a | A garantier Rein-Aluminium- en (l 
Rähmchenstäbe m. Einliege- 


4 yerri kein 
aus Erlen-, Aspen-, Fichten-, Beau 
Birken- u. Buchenholz, zwei- = er Speisen, 

seitig gehob., saub. Schnitt, BL starke un- 
6/25 mm 26 .#, 7/25 mm 30.4 


a 
komplett z. Beset 
und genaue Arb 


bor dlerte, 


pro 100 m. Halbrahmen, Inh. ca. 5 4 3 2 Ltr. fein geschlff, 


2 Ware ‚größte 
— an 2 4 Haltbarkeit, kein Angu. Durchbrennen. Ausnahme- 


preis 114 M. geg. Nachn. Porto u. Verpackung frei. 
e ee eee garantie gute Ankunft. Leicht bordierte Geschirre 


Ant. Steidie, Holzwarenf,, billiger. Viele Dankschr. Langjähr. Lieferant. 


P. Roggenburg (Schwaben). | Fritz Lahme :: Kraghammer (festth 


iai 3 
Oberlicht 
Bei Anfra 


O 
C 


„= A TH AN TTT 


UL UT ö 


mit Riemenunteran- 
trieb od. Präzisions- 
zahnrad-Oberantrieb 
f. alle Rähmchenmaße 


Honigkannen 
mit Sieb, Transport- 
kannen, auch m. Holz- 
schutzmantel, liefert 
neben den seit 35 
Jahren bewährt. Spe- 

zialitäten, wie 


Kunstwabengußformen 
Dampiwachspressen 
Entdecklungsgabeln 
Anlötlampen „Blitz“ 
Königinabsperrgitter 
Kunstwabenwalz- 
maschinen 


4 


2 


| Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


E Bienenzüchterverein 
£ e Köni niginnenzucht baa ung k umge 
me t —— bei Sa da, Erzgeb. h 

ib 15. Juni dies i. befr. Königinnen, 5 
ae lebend. Ankunft z. Preise v. 25 24 Se ärme 
Tanneberger. Juni 18 Æ, Juli 15 4 ab. Bei 
kkonto Gemeinde-Giro-Konto Anfragen Rück orto erbeten. 
. 33191. u Dittmannsdorf Nr. 18. | Bestellg. an F. E. Scherer, 


2 Telephon Amt Sayda Nr. 20. 


Jg. betr. Königinnen: 


Dtsch.x<Kr.Xitl., St. 20.# fr. 


lief. Imker Penshorn, D. SCNWAPME 


Mulmshorn, Kr. Rotenburg | a 15 , Völker v. 15.7. u. 
(Hannover). Lug Aug. auf 9—10 Rahm. 100 4, 


Junge befr. | Köni — Lah , versendet 


1 Schiller 
deutsche Königinnen e 


Scheidelwitz bei Brieg, 
à Stück 304, gibt ab [679 Bez. Breslau. 
Amandus Apel jir., 

‚Isserstedt, Kr. Apolda, Th. | 


[655 | Torgauer Straße 5. 


n K; Ber 
Irschnitz k. 


Natur- 


+ Königinnen + schwärme 


be Italiener u. Rötklee- si 15. Juli der Imkerver- | 
Königinnen. à. 30 4 franko | e wa iötenstein.Ver- | 


inkl. Zusatzkästch., versend. | Sandkisten stehen zur 


Ver- | 


Paul Ramm fügung. Angebote an den 
Weinböhla, Ber Dres = Vorsitzenden Hoppe. [594 
Wahlzuchtköniginnen, 
best. Honigrass., 20. A fr., verk. Imkerei Niemann 
Bienenrichte 


Harburg (Elbe) 
Reinsberg ($a.). e Eißendorfer Straße 114 


| gibt zum Herbstversand 
Naturschwärme e vaner o 
in bekannter Güte, auch 
von 30 Völkern, pro Pfund | & Standvölker D 
ar u von Mitte Juni an | in großen Lüneb. Stülpern 
ransportk. einsenden. | ab. Bestellung. rechtzeitig. 
Bei Anfragen Rückp. [626 Rückmarke. [670 
Heinr. Schulze, Telegr.: Imkerei Niemann. 
Hakeborn, Bez. Magdeb. Telephon 564, 


| onigschleudern 


ern ıh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 
Verlangen Sie Preisnachtrag 1921. 


[683 | 


Königinnen! 


Deutsche Honigrasse à 30. , 

| gelbe Ital. à 35.%, Amerik. 
40 4 Garantie für Befr. 

A leb. Ank.i.Zusatzkästchen. 

Fr. Schink, Bienenz., 

Stechau bei Schlieben, 


Bez. Halle. [704 


Bienenschwärme! 


| sämtliche auf unseren Stän- 
den fallende stellen wir zum 
Verkauf. Garantie für le- 
| bende Ankunft. Auskunft 
| gegen Rückporto. [651 
ImkervereinBadBerka 
Otto Möller, Vorsitzender 
Bad Berka b. Weimar. 


Achtung! 
| Verkaufe wegen Platz- 
s | mangel 18 erstklassige 


Bienenvölker 


mit Honigvorrat, bad. Ver- 


einsmaß, Hußerkasten, eg. 
Höchstpreis. 1 
Kalis, 


Aglasterhausen, Baden. 


Verk. Bienenschwärme u. 
Kunstw. Nachfr. m. Rückant. 
A. Gruhl, Niedernenklrch, 0O.-L. 


Schwärme 


sowie deutsche und schöne 

gelbe Ital. Bastardköniginnen 

à 20. 4, „ae 3 [636 
R. Schleussing, 

| Nosehkowitz,P. Ostrau i, S 


SIESSEN ( Ihr eigener Schaden! Ps 


System BSITCHER f 


— — 


Anschaffung einer onigschleudermaschine pries were 
Maschine 


danerhalteste, Honigschlei und schwerste 
Alle diese Vorteile finden Sie bei der 


Honigschleudermaschine < 


mit Zahnradketten-Unterantrieb TE 


die Ware, sondern einzig und allein die Ausflikrung und Stabiht 
Machen Sie daher einen Versuch und lassen sich von scheinbar Dill 
Angeboten nicht täuschen. Anbei eins von den vielen Zeugnissen: 


„Ihre Honigschleudermaschine ist mir seit Jahren rühmlichst bekannt, dal 
Freilauf:u möchte ich sie auf Bienenständen, die ich heute noch einrichte einführen, ei 
Bremsvorrichtung\\ bitte um Ihren ausführl. Katalog. E. Plammann, Neustettin, Viktorl: 


ss Bienenwohnungen aller Art l, Pıimaqualitit eee 2 n erer 
= Ernst Böttcher & Sohn :: Mehringen i. Anhalt 


23 Gegr. 1891 Fabrikation und Versand bienen wirtschaftlicher Geräte. Geg.# 
22 Telephon Amt Aschersleben Nr. 483. — Man verlange ausführlichen Katalog. pn 


2852 Engros? SiSSssossuanas 


EEEE 
Aud | | N | HARARE i TE 


Alles spannt , 499, Aten) 


auf die neue Broschüre „Der Honigstock von Altmeister Müller, 


Ist soeben erschienen und zum Preise von 2,50 M. von untenstehender Firma zu 
Ebenso hat dieselbe Firma stets versandbereit stehen: 


Honigstöcke in fünf verschiedenen Maßen, l 
Müllers Idealzwillinge in drei Ausführungen: 
erstens: mit Flugschaltung von unten nach oben und umgekehrt; zweitens: dieselbe Schaltung 
und noch seitliche Schaltung, wodurch aus zwei Völkern die Flugbienen im Mittelraum ge- 
schaltet werden können, um gemeinsam in einem Honigraum zu arbeiten; drittens: nebst den 
beiden Schaltungen auch mit Schlitteneinrichtung. Also Ideal ABC., 
Brauns Blätterstöcke, großer Be-Be und kleiner Be-Be, 
Michel-Isebügel, Bienenwohnung der Neuzeit, 
Alberti-Bre Wwäbenblätterstock „Ideal“, 
Zwilling-Imkerfreude von Schneider, Wetzlar, 
densteinbeuten, Ein- und Zweietager, 
‚Normalmaß-Dreietager, Ein- und Doppelbeute. 
Anfertigungen nach Zeichnung werden stets übernommen. Uebernahme kompletter Anlage k, 
Wanderwagen sowie brieflicher Unterricht in der Imkerei. Ueber sämtliche Beuten Lehrbuch 
Alles bei der Firma 


Heinrich Muller & Co., Bienenwohnungsfabrik, — 2 Taı 


At 


eee 


7 


HHEN 


{ih 


a] Ill ih 


Bayrische Hohlglasfabrik 
BRAUN & MEIER -:- NÜRNBE# 


= Honiggläsen 


beste weiße geblasene Ware — kein Maschinenglas! 


— ohoo lb -2 3 4 ' 5 Pfund Ink 
mit Binderand 4 75,— 90, — 150,— 180,— 240,.— 300,— pro 100 Stà 
„ Nickeldeckel „ 130,— 150,— 220, — 360,— 400, — 500, — „ nn 


Thüringer Luftballon mit Stellteller, * gegen Kimine a 


Bahnstation angeben. — 5% Rabatt bei Abnahme von 1000 St 


Pe 


eh 


en erschienen: „Bienenzucht im 


Biberi- Breitwaben - Blätterstock“. 


Lehrbuch einträglichster Bienenzucht in einfacher Betriebsweise. 


i 2. vermehrte und verbesserte Auflage (200 Seiten). Preis brosch. M. 14.50 
franko, Liebhaberausgabe sendung des heft eleg. gebunden (solange Vorrat) 104 
M. 20.— franko gegen ht des Betrages, Nachnahme je M. 1.— mehr. 


'scheckkonto Nr. 3325 5 a. Mai 


Po: ie! Sure über Original-Breit- 
waben-Blätterstöcke mit dem neuen n Schied D.R. 


M. (Volksstock der Zukunft) gratis. 


Normal-Drei- U. Vierelager, 
Preuß-Beulen, Freuden- .; 
8 N 1 ” sieinsche Dreiiwaben-Zwei- 
Be 0 Thür. Einbeut., Th. lager 


— — — — — — 
Fe ee e 


HH 
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P ff yi 
m . 
HA 

7 

d iP 


A li 
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Pi 


. M. KRANNICH 


Thüringer Holzwarenfabrik 


Mellenbach 1. Thüringen. 


Große trockene Holzvorräte, 

NDA geübte Arbeitskräfte und voll- 
| — kommene maschinelle Ein- 
| | ‚| uue richtungen setzen mich in den 0 
5 Stand, etwas Außergewöhnliche 
3 2 222 F in bezug auf genaue, saubere und 
| — 2 EE zweckentsprechende Ausführung zu 


m 


in 


liefern. — 
2 | Preisliste kostenlos po === di) 
— ...' ;M¶ę auf gefälliges Verlangen. 


K Weiss Nacbl. Georg Junggebauer, e 22 3 


ezial-Fahrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftliche Artikel 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 

„AÀ empfiehlt 

1 Bienenwohnungen Nermal-Ein- u. Zweibeutdr, Freudenstein-Breitwaben, 

l » Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten :: 

in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 


'Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 
erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u.Gläser jeder Größe billigst, 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. [6 


N Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen I Mark Bed! 


Honigschleudermaschine Nr. 695 82 — 


für alle Ganz- u. Halbrähmchen bis 33x42 |Tomie-Giäse 
365 Mark, Kiste 25 Mark : 


und Abagerrgitter Fbfort lieferbar. 


Blechdosen zum Posts 
Wellpappschachtel, 9 und 5 F 


alle anderen 
. 


un i 
s sämtliche Gerate 


DD S 


XØ Honigschleudern 


2 Ru 1 


Q nder: 


EMann Deutsch- Y yl 


A Weidemann, Leitfaden für Anfänger, Kriegs 
Bienenwirtschaftl. Literatur: und Frauen, 3. Aufla e, franko 4 5,60. — Wiederho: 
mäßige Bienenzucht im Desistock, franko Æ 4,15. — Tiedtke, er Einfache Lagerstock, franko 


Neues großes Preisbuch Nr. 30 istsoeben ere er 


S 


N 


B Thüringer 
Breitwab.-Doppelb. 
wenig gebraucht, garantiert | 
seuchenfrei, mit Winkel- 
nischenflugloch u. Doppel- 
boden, allseitig doppelw., 
halbhoh. Honigaufsatz, verk. 
weg. Raumm. für je 170 Æ | 


Wer eine Wabenlötlampe W kaufe 


Diese ist einfach und praktisch in der Hand- 
n arsam im Verbrauch an Wachs. 


Preis 14 Mark. Man verlange Kolbs _ 
oe S N ER | | Wabenanlötlampe in jedem einschlägigen 3 
$ . [688 | Geschäft od. geg. Einsendung v. 14.70 .% auf 


b. Neuendorf, Kr. Grimmen. | Scheckk. 8936 Amt Karlsruhe fr. direkt von 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3, rate 10 
Wilhelm Henrich 
Frankturt a.m. [110 Hageler, Berlin W. 8, 


Zeil 62 Baugraben 14 Mohrenstr. 37. sind, beweis 


Telephon Hansa 6433 Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 ahmungen, 


empfiehlt alle z. Bienenzucht 2 
erforderlich. Geräte, ferner Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten Schwär 


Bienenwohnungen Bienen wohnungen mne 
ger Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: a6 Am 

Kunstwaben, Absperr- Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs N 
itter, Wachsschmelzer, Garantiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, Kranowitz, 
abenpressen (Rietsche), Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe — 
Schleudermaschinen. sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb. Bienenwe 


Besichtigen Sie bitte > 

meine ständige Ausstellung Preislisten umsonst und postfrei, [616 
Blätterstöck: 
Normal-Drei- u jr 4 1 


u. Lager Zeil 62, Trambahn- ae, 
Ein- und Doppelbent 


haltestelleKonstablerwache. | 
wie Hoch- MB 


Bienenwohnungen, DPienenwohnungen! 


Das honig sch 


mit Fahrradket 
u. Seihvorrichtun 


doppelw.,kompl.z.Besetzen, | 3- und 4-Etager, Ein- und Doppelbeuter, blätterstöcke, R 
fertige als langjährige Spe- | doppelwandig, saubere und genaue Aus- Gleitschienchen, 
zialität. Saubere u. genaue führung, komplett zum Besetzen, bald wandig ferner SR 
. 1 auf allen lieferbar. Bei Anfragen bitte Rückporto. a Imkerge geräte. 7: 
beschickt Ausstellung. [187 | ragen XP 
| Imkertischlerei mit 2 
Max Kühne, G. Schmidt, : Kraftbetrieb :-: 


Imkertischlerei, | N 
Friedersdorf 40 b. Pulsnitz Karlsmarkt, Bez. Breslau. 


in Sachsen. 0089008089089809008989808908898088 


[15 


Kleine illustrierte 


Preisliste Hr. 34 


über Imkereiartikel 
umsonst und franko. 


ie ried-Handschuhe | 


gumm. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerhandschuhen 
angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 


| Alleiniger Fabrikant | 
h. Gödden :: Milllngen (Kr. 1 


Fabrikation und Versand bienen wirtschaftlicher Artikel seit 1886. [134 


hafmeisters Orig.-Imkerpfeifen STERN 


1. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 5. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 


Weißblechbeschlag . . . Æ 27,— und Messingbeschl 
2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 6 Piechmani® pr aus Weißblech 4 2 — 
Messingbeschlg . . 4 30,— 7. Blechmantelpf. aus Messing — 
; ? 8. Aluminiumpf.m.Messingdeckel Æ 25, — 
3. Holzmantelpfeifen, Scharnier und 9. Borzellanpf. ı m. Messingaufsatz wi 17,50 
Aluminiumbeschlag . 4 30,— | 10. Pfeifendeckel aus Messing . . 4 5,50 
4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß | 11. Konkurrenz-Holzmantelpfeif. 
und Weißblechbeschhg . . 4 27,— aus leichterem Material . 4 21,— 


empfehle Imkergeräte u. Bienen wohnungen, Kuntzschzwillinge mit den gesetzl. 
Peiützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinkasten, Normalmaß- 
1 Schneiders „Imkerfreude“ und andere Neuheiten. Broschüre von Schneider, 
, über „Imkerfreude“ 2 Mark, Hünnefeld, Die Königinzucht, 1,50 Mark, u. andere. 


2 Blog gegen 1 Mark in Marken oder auf mein Postscheckkonto 2809, Hannover. 
Preisliste frei und franko. E [ 


k chafmeister 11 Remmighausen Nr. 35 (Lippe). 


or 


o CS I 0 0 0 2 0 0 0 0 2 2 04 22 Seemann 


ALENT an den deutschen Imker Kunst- 


zum 5Ojährigen Bestehen der Firma waben 
br Breitwabenblä itterstock garant. rein, kg 42 4, 
seiner Vollendung 


ieferbar. Umarbeitung 
F dentlich preiswertes Angebot. Sofort lieferbar auch Schleudern u. Geräte 


von Wachs und alten 
Ari Schließmann, Mainz-Kastel 


Waben billig. [589 
Honig-Zentrale 
: Katalog 1921 neu en 


Ahaus in Westf. 
Joseph Stracke. 
Fernruf 22. 
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HN 
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NE 


A 


8 t abe e Der neue Görlitzer 
| 5 22 . reinem Bienenwachs, jede Menge und Größe, Ukunftsstock 
E- enonwohnun en, Normalmaßbeuten, 
einbenten, Thüring. Beuten, Kuntzschzwillinge, 
1 * . e, Alberti-Blätterstöcke, Brauns Blätterstöcke mit ug 5 


14 n, Müllers Idealbeuten in sauberster Ausführ. ist die einfachste, bequemste u. ertrag- 

rn, pe sudern, Rähmchenhoiz, Honigversand- reichste Beute der Neuzeit. Ilustr. 
. aus prima undurchstechbarem Leitfaden 3 M. auf Postscheckkonto 
ei was zur Bienenzucht gehört, kauft * Breslau 4789. Preisliste umsonst. 


und billigsten bei A. Willmer [244 
1 2. 2 dr. „Ahlen (Westi.) Tel 00 Görlitz, Trotzendorfstr.! 


Hauptkatalog 3 Mark 
Loder Postscheckkonto Köln 37 809. Großimkereiu, Bienenwohnungsfabrik 


r 


Verſammlungsanzeiger. y 


Alsleben a. d. Saale. Sonntag, den 3. Juli, nachm. 
i nach Schachſtedt. Treffpunkt im Ver- 

nslo 

Arendſee (Altm.) u. Umg. Sonntag, den 17. Juli, 
Verſammlung im Vereinslokale. Vortrag. 

Aſchersleben. Den 20. Juli im Vereinslokal. 

Auma u. umg. Sonntag, den 3. 5 abends 7 Ahr 
Verſammluug im „Gambrinus“. 1. Beſprechung über die 
Austellung in Gotha. 2. Vortrag: Das Schwärmen der 
Bienen und Behandlung der Schwärme“. 

Bad Lauſick. Sonntag, den 24. Juli, Wanderverſamm⸗ 
lung in Köhra. Summen Ran 3 Ahr im Gaſt ; 
ale, ae einiger Stände. Nachdem Verſamm⸗ 
lung im Gaſthofe. 

Ward a. d. Elbe und Amg. Sonntag, den 10. Zult, 
Wanderverſammlung. Zuſammentreffen nachm. ½4 Ahr 
bei Herrn Gaſtwirt Niemann in Walternienburg. Be⸗ 
ſichtigung der Stände daſelbſt. a 

Bernburg. Sonntag, den 10. Du Beſuch der Stände 
in der Aue. Treffpunkt nachm. 3 5 am „Hoffäger“. Bei 
ungünſtigem Wetter 3 Ahr im „Hohenzollern“. 

Bad Blankenburg (Thüringer an). Sonntag, den 
17. Juli, nachm. 3 Ahr Vereinsverſammlung im „Anker“. 
Tagesordnung: Vortrag:. die Bienenzucht eine nutz⸗ 
bringende Beſchäftigung?“ Vorſtandswah 
Verſchiedenes. - 

Calbe a. d. Saale. Den 3. Juli nachm. ½ 3 Ahr im 
„Schwarzen Adler” in Calbe. Vortrag. Dann praktiſche 
Vorführungen am Stande des Herrn Hilliger, Magde- 
burger Straße. 

Caſelwitz u. Umg. (Bienenzüchterverein). Sonntag, 
den 10. Juli, nachm. 3 Ahr Verſammlung in Antergrochlitz 
(Geilarts Lokal). 

Chemnitz u. Amg. Bienenzüchterverein. Montag, den 
11. Juli, abends 7 Ahr Verſammlung im „Prälaten“. 
Bericht über die Bienenausſtellung auf der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Wanderausſtellung in Leipzig. Beſchickung der 
Sächſiſchen Bienausftellung in Frankenberg. 


Coswig⸗ Weinböhla. Sonntag, den 3. Juli, nachm. 
3 Ahr Monatsverſammlung im „Forſthaus“ in Coswig. 
1. Vortrag des Herrn Oberlehrer Kantor Tille über „Zucht- 
wahl, e ee und Belegſtation als Vor; 
bedingung für eine gewinnbringende VBienenzucht“. 2. Çin- 
gänge und Mitteilungen. 


Delitzſch. Sonntag, den 10. Juli, Verſammlung in 
Hohenrode. Abfahrt vom Sorauer Bahnhof 11% Ahr. 


Deſſau. Sonntag, den 10. Juli, nachm. 4 Ahr Wander: 
verſammlung in Moſt bei olſchwitz. Abfahrt 30 ab 
Deſſau, bis Station Marbe. Am zahlreiche Beteiligung 
wird erſucht. l 

Dresden u. Img. Sonntag, den 31. Juli, Ausflug 
nach Herms dorf, nn ii Tal zur Forellen ⸗ 
ſchänke nach Langeb ck. fabr nach Hermsdorf 120 
Hauptbahnhof, 12“ Neuſtädter . Beſuch einiger 
Stände. Rückfahrt von Langebrück beliebig (5, 6%, 
848). Bei Preuß, Hauptſtr. 13, und beim Vorſitzenden find 
Eintrittskarten in den Zoologiſchen Garten zum Vorzugs⸗ 
preis von 1 & (gitti 
Den An- und Verkauf von Schwärmen, Völkern uſw. ver⸗ 
mittelt gern der el — Ortsgruppe Tharandt 
2 re ae nach Spechtshauſen, Abmarſch 3% vom 

mtshof. 


Gräfenhainichen. Sonntag, den 10. Juli, Wander- 
verſammlung nach Goſſa, Crina und Plodda. Treffpunkt 


nachm. 2 Abr bei Herrn Gaſtwirt Dietrich in Goffa. um 


vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Halberſtadt u. umo, Sonntag, den 24. Juli, nachm. 
3 Ahr Verſammlung in der „Kuckuksmühle“ bei Nienbagen 
bei Herrn C. Niehoff. Abfahrt von Halberſtadt 2 Ahr. 
Geſchäftliches und Verſchiedenes. 


okales und 


24 
d 


Sonn: u. Wochentags) zu haben. ſt 


Halle a. d. S. Den 10. Juli Beſichtigung des Biener · 
ſtandes von Fräulein Jahn. Vortrag: „Die Biene ir 
Haushalte der Natur, Herr Kantor a. D. Klntſch. Tren 
punkt: Waiſenhaus Apotheke. i 
5 Settſtedt. Den 17. Juli nachm. 3 Ahr im Hotel „Zur 

ne“, 


Leipzig. Sonnabend, den 16. Juli, abends 7 Ahr tn 
eee des „Zoologiſchen Gartens“. 1. Monatte: 


nweiſungen, Herr Pfennig. 2. Zur SHonigpreisiragre 
Herr Lehmann. 3. Bericht über den jtattgefundenes 
Wanderausflug nach Schkeuditz. 4. Eingänge. — Die 
rüdftändigen Vereins beiträge werden nunmehr zuzüglich 
2.25 Æ Speſen durch Nachnahme erho — S 
den 3. Juli, findet unfer Wanderaus lug nach Sch 
und Altſcherbitz ſtatt. nel 210 ab 8 è 
um ae efeiltgung bittet Der 

imbach. Den 18. Juli abends 8 Ahr im 


enig u. Amg. S 
ne im „Deutſchen H 


in Pirna. 

Plauen u. Amg. Den 2. Juli nachm. 6 i 
„Blauen Engel“. Geſchäftliches. Ae 4 
Be, Zusftelung von Königindefruchtungskaſten. l 
telung in Frankenberg. 

Schwarzenberg n. Umg. Sonntag, den 10. Zuli 
Vereinslokal bei rt Pötzſch. An- und Abmeldun 
Na über zeitgemäße ine Lehrbi 
ſtand. Zuckerfrage. Anfang pünktlich ½4 Ahr. 

Suhl u. Umg. Sonntag, den 10. Juli, nachm. 3 
bei Fritz Zehner, Neuetal. 

aucha u. Umg., Dienstag, den 5. Juli, abends 8 
im Reftaurant „Gute Quelle“ Generalverſamml 
Jahresbericht. Kaſſenbericht. Neuwahlen. Verſchieden 

Thekla u. lmg. Sonntag, den 24. Zuk, nachm. 4 
im Reſtaurant „Zur Schmiede”, 1 Treppe. Eingäng 
„Monatliche Arbeiten im Auguft”, von Herrn Ober 
Nößler. Referate aus nn Bienenzeitungen u: 
Herrn Oberſchriftführer W. Frohne. „Die neue Zud 
belieferung“, darum all Es Erſcheinen der Wich 
notwendig. Angabe der Völkerzahl. Bericht über Franke 
berg. Verſchiedenes. RL 

Torgau. Den 3. Juli nachm. 4 Ahr W 


ſammlung nach Graditz. Praktiſche Arbeiten am Sn 
des Herrn Freytag. 


über die Le er Ausſtellung. Veſchlußfa ? 
Ankauf ar ft für eſchlußfaſſung fher 


itz und Amg. 0 
ſichtigung einer Königinzucht. 2 Abr Antreten (Schillerplach 
Serbft. Hr 


An die geehrten Vereine. , | 
Wir bitten die geehrten Vereine um gefällige Einſendung der noch au 


ſtehenden Leſegelder 


r 1921 oder um umgehende Mitteilung, wann fie ihr 


Zahlungen zu regeln gedenken, da ſonſt nach dem 1. Auguſt unter der dem 
a 


der Portoſpeſen Nachnahmen geſandt werden. Nachnahmeſpeſen ſind 
* * l 


lich heute ſehr hoch. 


nicht mehr unter 


* 


Die „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ wird ab 1. Auguſt den 


er bekannt 


Bereinsmitgliedern 


reuzband zugeſandt, und bitten ein etwaiges dadurch ſpäter ein 


treffen für diesmal entſchuldigen zu wollen. 
Alle Beſtellungen und Zahlungen find nach wie vor an unſere Geſchäftsſtell, 
Leipzig⸗R., Täubchenweg 26 II, zu richten. Mit freundlichem Imkergruß 
Verlag der „Leipziger Bienen: Zeitung“. 


ber stelle ich 
ein GPuftdstiek (Rentier- 
tz) mHt e und 
m ersang eschäft zum 
Iortigen Verkauf. Die Im- 
rei liegt ia bester Tracht- 
gend, Grundstück zirka 
i m gros, mer schön 
legen, dazu I}, Morgen 
iese, Pachtland (fest auf 
Jahre, mit Vorkaufsrecht). 
Fe 4 große n 
user, das erste Inha 
Schelzsche Meisterstöcke, 
s3-Etager, dav. 20 besetzt. 
Tweites Haus Inhalt 
Jerstung beuten, kom L, 
wie ca. 50 Kanitzvölker 
t Aufsatzkasten, kompl. 
ger ca. 100 Versandgefäße, 
Jahresumsatz vom Honig- 
nndgeschäft ca. ¼ Mill. 
‚Verjahre. Transportweg 
m Grundstück Feldbalm- 
e bis Großbahnstation 
Stunde. Bahnstat. Scha- 
inkof, Strecke Königsberg- 
dap, zweite Station vor 
auen. i 
e Pferd, 
en u. Geflügel. Totes 
: eine kleine Tisch- 
und Schlosserei, ein 
deſtswagen, eine fast neue 
4 da ung in , ein 
und ein Fahrrad 
vie eine Menge Holz und 
. Ferner Futtervor- 
u. 12 Ztr. Bienenzucker. 
Ahnung sofort frei! Preis 
4 Anzahl. 250 0004 
ug jederzeit ge 
vorheriger An- 
Yung, damitFuhrwerk zur 
geschickt werden kann. 
ax Kaschull, 
Uroßimkereibesitzer, 
eim, Post Rosenber 
Kr. Gerdauen, [7 
tation Schackenhof. 
as 


+Y 


peuern Sie schon 
H. Beschreibung meiner 


eule 31 


kes gesch. Strohpressu 

dee ene Ge 
e ienenwohnun 

e Rahmenmaße, stabi 
leichtes Gewicht 


8 g!). K 
Wesen ö 
Heekeby (Schi -Holst.). 
Verkaufe 3 Stil 

Stück sehr gut 


mie | 
Seienmohnungen, 


- Doppelbeuten 


kkwandig, vieretagig, mit 
Ahechen und Fenster ohne 
Sc pie 2. Besetzen 
Kung 8 4. [713 

Grießbach, 
Olbernhau i. Sa. 


era 

1 fem Nachn. [676 

— Nied.-Laus. 
In 


SS 


| 


Nagel & Co. 
Kassen L W. á 


Honiggläser 


Haynau i. Schles. 


oß, Frankfurt a. Main- 
Rödelheim, Lorscher Str.18. 


Bahnbrechende Neuheit! 


Steh- und Abstands- 
klemme „Ronda“. 


Gesetzlich geschlitzt. 
Keine Nuten und 2 a 
streiten mehr! Stichlose Be- 
lung der Bienen ge- 
geben! In derselben Beute 
Kalt- und Warmbau nach 
Belieben! In jeder Beute so- 
fort anzubringen! Prospekt 
gr. u. fr. durch Alleinver- 
trieb für Deutschland 

Joseph Stracke, 

Ahaus i. Westf. [712 


wohnungen 
Normal-Dreietager sowie 


Rähmchenstäbe 


liefert schnell u. billig 


Aug. Frede 
Maschinenfabrik 
Westkirchen i. Westf. Nr. 60 
Eigenes Sägewerk u. Patent- 
Holztrockenanlage. 
Man verl. auch Preisl. über 


„Frede“- 
 Miichentrahmungs- 
Maschinen. {135 


Honig- Etiketten 
[Louis Koch 


Halberstadt 
über 40mal prämiiert. 
Etiketten, Verschluß- 
streifen f. Honiggläser, 
Wein u. Beerenweine, 
Plakate für Honigver- | 
kauf u. Ausstellungen, 

lome [1 
Reklame-Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei 
Bedarf auf Verl. kostenl. 


Bienenstand 


3 Jahre alt, Normalm.-3-Etag. 
für.4 Völker, mit J gr. u. 1 Kl. 
Volk besetzt, mit allem Zu- 
behör für 500. & zu verkaufen. 
Steht in Aplerbeck, Kr. Hörde. 


[691 


| Einen größeren Pesten 


1-Pfund- : 


zu sehr günstigen Bedin- 
gungen haben im ganzen 
od. auch geteilt abzugeben 


Ohnstein & Lachmann, 


Bemusterte Offerte be- 
reitwilligst zu Diensten. 
— nn 


3 Thür. Einbeuten € 


G. M.) noch neu, à 100.4 


Bienenvölker in bekannter 


Junger Mann, 


25 Jahre alt, sucht Stellung als Imker. von 1912 bis 1915 
Bienenzucht erlernt und erfahren im Bau von Bienen- 
wohnungen. Zugleich tätig gewesen in Gärtnerei und 
Obstplantagen. Stellung im Ausland bevorzugt. An- 
0 oder Vermittelung mit Gehaltsangaben erwünscht. 
ffert. unt. Leipzig 208 an die Geschäftsst. d. BI. erb. 
Jeder Offerte sind 60 4 Porto beizufügen. [709 


Imker, Kaufe 
23 J. alt, welcher nachweisl. 00 nackte Völker 


Ind. Lage ist, größeren Stand 


h 


selbständig rationell zu be- 4 Pfd. schwer. Lieferun 
wirtschaften, auch mit sàmtl. Antani, August. [71 
Gartenarbeiten vertraut ist, ari Heuer 


sucht für bald Stellung. 
Angebote möglichst mit Ge- 
haltsangaben bitte zu richten 
an R. W., Berlin- 
Weißensee, Wörther 
Straße 13 1, r. [696 


Umstände h. verkaufe 


4 Bienenvölker mit all. Zu- 
behör, wie Zange, Messer, 
Pfeife, Strohdecken usw. 
Halbrähmchen Normal maß; 
1 Einbeut. 3 Etag.; 2 Doppel- 
beuten 4 Etag., 1 Abteilung 
leer; ferner I leeren Ein- 
benter 3 Eta en. Kasten seit 
vorig. Jahr. Alles zusammen 
od. einzeln nach Uebereink. 
Bei Anfrag. bitte Rückporto. 

+ Kolditz, O.-B.-Ass., 
Glogau, Richterstr. 9. [695 


— 


Blenen-Verkauf! 


Wegen Todesfall des Be- 
sitzers sind in Wettin, Bez. 
Halle, 18 Gerstung-Einbeu- 
ten, starke Völker mit reichl. 


Osterwohle, P. Henningen 
(Altmark). 
a 


deutsche Harzbiene, nur von 
Nachschwärmen gezog., hat 
im Juli u. August abzugeb. 
Emil Daisch, 
Unterwiderstedt 
bei Sandersleben. [717 
Bei Anfragen Rückporto. 


Bienenvölker, 


stark, auf Kuntzschw., verk. 

mit und ohne Kuntzsch-Zw. 

(Bei Anfr. u. Angeb. Rückp.) 
Lehrer Krieger, 
Rietberg (Westf.). [690 


Kaufen für Juni und Juli 
Schwärme. 

Erb. umgehend Preisangeb. 

Natur wissenschaftl. Inst., 

Benstaben, Post Reinfeld 


2 


in Holstein. [630 


2 Hexenstücke, 


Honig und allem Zubehör | noch vollständig neu, ver- 
sofort an d. Meistbietenden kaufe mit allem Zubehör für 
gegen Barzahlung u. Selbst- | à 120.4 A.Näser, [714 
abholung zu ver aufen. Heilingen, Post Orlamünde. 
Frau Nanny Köhler, 
Wettin a. d. Saale. [675 8 'hlenderhoni 
Nackte chlendernhonig, 


pro Zentner 1200. 4, gibt ab 
Paul Vogel, Imker, 
Bärdorfb.Hertwigswalde 

Schlesien. [716 


Habe mehrere Zentner 
garantiert reinen 6 


Bienenhonig | 


abzugeben. Bitte Preis- 
öfferten einsenden. Gefäße 
müssen eingesandt werden. 
Parke 
Rankau, Kr. Nimptscn i. Schl. 


Bienenvölker. 


E Von Mitte September an 
versende wieder nackte 


Güte und Größe, ca. 5 Pfd. 
Bienengewicht ebenfalls be- 
fruchtete Königinnen. Be- 
stellung. erbitte rechtzeitig. 
Anfr. Rückporto beifügen. 
heodor Meyer 
Imkerei, 7⁰ 
Buchholz, Kreis Harburg. 


Soeben erschien in 3. neubearbeiteter Auflage: 


Lahn: 


Lehre der Honig-Verwertung 
een 


Anweisung zur Herstellung 
feiner Backwerke, Lebkuchen usw. 
Preis broschiert & 6,75 
Gegen Einsendung des Betrags Versand franko durch die 


Leipziger Bienen-Zeitung,, Leipzig-R., 
Täubchenweg 26. 


Der Meisterstock „Inillis 
Im Betrieb einfachste und beste Bienen wohnung für Honiggewinnung 


Lehrbuch 3 M. 


Broschüre mit Preisliste 1 M. 


Adolf Schulz, — 


speziallabrik für — 


Muntzsch-Zwillinge. — Zanderkasien. — Holmanns Volksbreitwabenkasien. 
Breitwabenkasten mit Aufsatz. — Deutsche Normalmaß-3-Elager. — Freu 
steinkasten. — Kunstwaben sowie Honigdosen, Psntamtich geschützt, zu 5 und 9 MA 

Honigkübel zu 25 und 50 Piund sowie Honigschleudern | 


sind bei der Honigverwertungs-Genossenschaft 


des Landesvereins Bayerisch. lenenzlchier MUnchen, nnn | 


Zu billigsten Preisen zu haben. 


| . W . j ö 
Net- kröffa 
Bienen wohnungen! t4 

in anerkannt bester Ausführung Ehen u 


Rähmchen und Rähmchenholz ie e e 
Honigschleudermaschinen :: la Kunstwaben 


Honig und Wæ 
Oskar Gott 
sowie alle zur Imkerei nötigen 


Dresden- 
Große Plauensche W 
Kein Ladegä 


Gerätschaften iictert 


ò. Husser, Hochstetten b. Karisrune I. B 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen und -Geräte 
e gegründet 1867. — [20 
Sägewerk — Großer eigener Imkereibetrieb. 
Preisliste Nr. 31 auf Verlangen gratis! 


. BET d 


Wander wagen | Sonnemwacıs- berg 


1 kg 
48 Völk., Kuntzschmaß, volle 
Ernte, schön u. praktisch ein- noch wie a 2 Klas- Geschäl te älte firsa. | 
erichtet. Besichtigu n nach scheiben, 78><36 cm, u. En. 
ER i Ha g einsatz weg. Anschaffun rima re pro Zir. 


a 2 nn | Da „ ein- 


burg, Tauroggenstr. 43. [693 : 


Bedingung : schliedt. Verpackung. 
selbst abholen. [700 Theodor kerh h, Sameah k 


Imkerverein Kelbra Quedlinb ur 
Zu verkaufen am Kyffhäuser E 


Wacht ron 
F — alte Wad 
3 Henenstücke Verk. e. Thür. Twill. Care- Linde, kauft a tausche A ar 


Breitw.) mit Zubehör, pro stwaben, gar. rein 
Stück 16% 11702 | mit 2 st. Völkern u. Zuben. | Breitwaben-Beutenm. Dach Größe 861 x À 


Valentin Wes Preisangebote an P. Jänke, | einz, aufstellb., fast neu mit C Ahlert 
Messenhausen, Pr Schlagwitz bei Walden. | all. Zubehör verkauft [684 an. Gustav Pfeiler 
Bahnstation Ober-Roden. | burg i. Sa. [678 ı H. Stelling. CGhemnitz-Borna Butistädttn . 


í 


23% 2 


iienen wohnungen? 


System Krause (Honigquel) 
System Goeritz (Hexenstock), nur im Gerstungmaß 
An. System Rhan (Blätterstock) 
r System Kuntzsch 
5 -z System Freudenstein 
Ben, System Gerstung 


nliewahen Marke „Husit 


2020 © 


Honiggläser 
Versandgefäße 
Futtergefäße 
Strohdecken, Filzdecken 
. sämtliche Bienenzuchtgeräte [93 


d Wartung & Söhne = FrankrtDder 3 


führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 Mark, 
i dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. 


><) 7x AN 
Rhans Gabel- Bläser, Feinst. golageib. Honig, 


gar. rein, zirka 3%, Zentner 
zerlegbar, Holzmantel, Hornspitze, gegen Gebot zu * 
Gabel- u. Saugrohr, rein Messing #29, — | Gefäße müssen gestellt wer- 
Wie dieser, vernickelt, sehr fein „ pr VE dèn. Offert. unt. N. W. 2 
Wie dieser, Alum., Messingtopf A 26,— an die Geschäftsst.d. Bl. erb. 
Verpack. u. Porto 1 M., Nachn. 1,50 M. Jeder Offerte sind 60 4 zur 
ostscheckkonto 59081 Berlin. — | Weiterbef. beizufügen. [670 
Vereine u. Händler Rabatt. 3 
wischen Die Sache ist sehr gut. Send. Sie noch. Garantiert reinen 


Zentner reinen | Bläst beide 


ıiderhoni 
Ged. sof. Wiin, | Yebenseiten 


A: oBimker, Pickau, Je 


ch dorf, Kr. kosel. [689 
iert reinen 


U lel | honig 


n von ca. 5 Ztr. in- 


Preise von ze HOLE 
Kulmbach. L. Seeghitz, Bz.-Bienenmstr. 3 
bzugeben. [623 Sauger Cäsar Rhan, Steglitz. C gl br onig, 


Sommer, 
inistraße 24. | 


5 Bl ES een 0999999949, 


teuderhonio : Kolbs Dampi-Wachs- 
ert! ein, noni | 
8 Güte Zentner Ausiaannaral 


Kabhier. Vorkasse od. 
Kkreditiv. 1 8 
Preis 90 Mark 
ist der denkbar einfachste und billigste! 


fr. 

Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 


2 
$ 
. 
|$ 
8 
. 
© 
Eg 
. 
2 
$ an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
KA 
* 
u 


helle Ware, in kleinen und 
größeren Mengen, sowie 
zum Herbst zirka 
30 Gerstung- 
ganzwaben, 
gut ausgebaut, seuchenfrei 
gegen Preisangebot. [681 
Josef Henneke, 
Hohehaus Nr. 14, 
Post Fürstenau 
Kreis Höxter, Westfalen. 


>> 


Einige Zentner 689 


Bienenhonig 
gegen Gebot abzugeben, 
Wilh. Keil, 


Mühle Würchwike b. "Zeitz. 


an: 


toi srael, 
Br ` S b: ch Sa 


2 Air. 1 reinen 


w 


Verkaufe frischen 


Blütenschleuderhonig ! 


hellen zu 1100 .#, etwas d 
zu 1000 4 pro Ztr. ab hier. 


Imkerei Beusin 
Wasserleben. | 


betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger, 
kein Verdruß. 2 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


Lachnerstraße 19. 


Feinsten goldhellen Bienen- 


HONIG 


pro Ztr. 1000 Æ, empfiehlt 
H. Schröder, (201 
Soltau, Lüneburger Heide. 


P ² ů ÜAͤ¹rnc . ̃—ÜLu ²—U . . . . . . . 


eee eee 
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Suche 


4—6 Wochen Betätigung in 
einer Imkerei zur weiteren | 
praktisch. Ausbildung. Habe | 18 
schon selbst 3 Jahre Bienen- 
zucht im kleinen betrieben. | 
Bedingung: Freie Wohnung | 
ö - — zu | mit Kochgelegenheit. Ange- 
Wabenstreifen- bote an Richard Sachse, 
Gießgeschirr | Leipzig-Eu., Bünaustr. 21. 
(Zink), gibt kr ra TT 
lang und 4% em breit, zu- 
sammensetzbar. Einf., prak- R Aue h er 
tisch, billig. Mit Anleitung | ziehen d. bekannt. Förster- | 
u. Pack. 35.4, 30 cmx6 cm | tabak f. k. u. 1. Pfeifen allen | 
45 % Porto extra. Nachn. | andern Qualität. vor. Post- | 
Hallein, ps kolli von 8 Pfd. 170 .# frk., 
Bockenrod (Odenwal Nachnahme. [671 | 
Wilh. Hesser, 
i Rauchtabake, 
Eine gute Heidelberg, Bergstraße 26 


Bienenwohnung Bej prodem Barthaar 


hilft mit zum Erfolge in der 
und empfindlicher Haut [667 


Bienenzucht. Kaum eine an- 
zeigt sick beim Rasieren so recht die wohltuende Haar 
m erweichende Wirkung der neuen Rasierseife „Leosira“, 
Ueberzeugen Sie sich von der Sparsamkeit und prakti- 
schen Verwendbarkeit und probieren Sie eine Packung 


dere Bienenwohnung wird 
u. Brauns Blätterstock, zu 3 æ für monatelangen Gebrauch. Wo Sie die be- 


den Imker so befriedigen als 
kannte Chlorodont-Zahnpaste kaufen, erhalten Sie auch 
[> 
HEINE De- D0 


Brauns Blätterstock, 
der 
Leosira-Rasierseife. Eventl. senden wir Ihnen eine Orig.“ 
Packung direkt geg. Nachn. oder Voreinsendung von 3.% 
Broschüren: „Bienenzucht 
der Neuzeit“ franko 4 M. 8 


Laboratorium Leo, Dresden- M. 6. 
und „Volksbienenzucht im 


Blätterstock“ — soeben er- 
schienen — franko 4 M. 


Friedrich Braun, Lehrer 


Holzhausen (Oberhessen). 
Postscheckk. Frankfurt 22057 


7 verschwinden 


Ommers prossen: durch 
einfaches Mittel. 


Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft. [684 
Frau M. Poloni, Hannover A 35, Schließfach 106. 


z 
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Ohne Klammer 


Milch-Zentrifuge 


mit offener Trommel. 

Die Flügelklammer, Patent angemeldet, 
macht Hühner in einfacher, unschädlicher Weise 
flugunfähig. Garantie für bildgetreuen Erfolg, glän- 
zend bewährt. Zu haben in Eisenhandlungen oder 
Proben frei gegen Einsendung von 4 Mark. [602 


Hugo Dornseif, Radevormwald Nr. 37. 


Keine fettnot 
mehr, wer eine 
Centrifuge hat. 


Neue 


Königs Bienen wohnung. 


Kunst= a a aus Holz- 


rahmen, mit Strohwänden 
Waben | 5 N u. 
ickwaben orräumen im 

Me | Bodenbrett für den Winter 
Rietsche - Presse und bienenfreie Fütterung 


gegossene im Bodenbrett, 


p. Kilo M. 42.— 
v. viel. Imkern bevorz., 


ferner 


Normalm.-Breitwa 
Blällerstücke 


ganz kompl. à 75 Mark, 
mit Holz u. Ba Strohwänd., 


echte Ital. Rasse- 


Mar rany Eogan, Eltern 


gewalzte 

p. Kilo M. 43.—. 
4 und hr Sri 
i verk. entspr. Rabatt 

Umarbeitun 
HenfchelsNakht. ReetzNeun | Umarbeitang 
13] Preis | wachs u. alten 


für 1 Kuh od. 3 Ziegen 375 .# Waben zu Kunst- 


—— 


Preis für 3 Kühe . 490.4 waben billigst. [547 1920, erstklassig prämiiert, 
8 a 3 i . = ji E. König, hat abzugeben 
„ *r A: n Kunstwab. - Fabrikat., | Paul Kaltschmidt, 
D 75 2 + 800 » 
Sahnenschrank 100.4 Ravensburg (wirtt.) Imkerei und Geflügelzucht 
Een Luckow b. Kala (N. -I.) 


Sie kaufen 
enorm billig: 


Fahrräder, Zubeh, 
sow. Pneumatiks, 
Nähmaschin,, Kin- 
derwagen, Klapp- 
fahrstühle, Leiterwagen, Musik- 
instrumente aller Art, T 

u. Wand-Uhren, Schmuckwaren, 
Hausgeräte und Küchenariikel, 
Gebrauchs-Gegenstände 
und Geschenkartikel, 
Spielwaren usw, 


Fordern Sie gratis u. franko 
unseren Haupt-Katalogl 


„Sigurd -Desellschaft 


m. b. H., Cassel 151. 


stungbeut., Hon 
dern, Kunstwaben 


ganz komplett 100 Mark. | Normalmaß, kompl 
gebr., fast neue N. 
| 


| exkl. zusammen ab 
Her 


r, Graze- 
| käst.,1 Bogenstülp., J bes 
Gerstun . — 


aschen- 


waben | 


aus garantiert 

Bienenwachs 

Umarbeitung v. Wachs 
in Waben billigst- 


Verkaufe 20 gebr. 


Nanilzkürbe 


Rohrflechtung je R 
1 Deckel e à 5 
50 Halbringe mit Rast dlz u 
15 Aufsatzkast. mitjeßam 
geb, Kanitzrähmchen À 35A 
Kanitzflechtform: 10 
ı 1ZweidingerWach pres 
150. „1 Honigklärappan 
30 A, $ Honiglösmaschine 
Triumph 400, runde ung 
eckige Pappabsp erigi 
sowie viele andere Ar 
alles in gebrauchtem, gut 
haltenem Zustande ab 
gegen Nachnahme. `£ 
ragen Rückporto. 
Ferner Meret eis 
Drei- u. Vieret 


alle andern bienen 


schaftl. Bedarfsartik . 
J. Huhold, 
Wittenberg, Bez. 


Lutherstraße 3 a. 


6 Dreieta 


Z. Be- 

setzen, davon vier i 
wand., fast neu u. m. 0 
estrich., Fabrikat Kr 

dell lenbach, sind für f 


rmann Roh 
Jüterbog I. 


Verkaufe: 


1 Königinnenzuch 
4teil., ormalmaß, 1R 
Wachsschmelze 


Schönekeß 
Halle a. d. S., Südstr 


LEE, 


Geräte Zur Honiggeminnung! 


MAITEA All Aud Aua 


Honigschleudermaschinen bewährter Konstruktion, Honigsiebe, 
einfach od. mit weiterem Einsatz, Waben- Entdecklungsgeschirr 
mit Drahteinsatz, Wabenmesser, Entdecklungsgabeln, Honig- 
spaten, Honigklär- u. Abfüllapparat mit Doppelmantel, Honig- 
kannen mit Verschluß zum Post- und Bahnversand. Wachs- 
schmelzapparate mit und ohne Preßspindel 


liefert 
Süddeutsche Ch A Endersbach 
 Bienengerätefabr. T. r aze bei Stuttgart. 
7 + Hauptliste Nr. 31 mlt Abbildungen erprobter Bienenwohnungen und -geräte 
gegen Einsendung von 1 Mark. (Bei Bestellung Rückvergütung dieses Betrages.) 


[89 


Warn. ‚Kurt Faulstich :: Gotha (Thür.) Lüneburger stülper 


gespeilt, 


ern Bienenwohnungen — Bienenzuchtgeräte Kanit zkör De N 


Fernruf Nr. 770 Postscheckkonto Erfurt Nr. 4470 gibt ab 
empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Geräte in größter Wilhelm Reuter, 
ó Auswahl. Bienenzüchter, Eisleben. 
DR x M. Nr. 774839 ‚Bienenwohnungen aller Syst. 
enger mit Warm- Fabrikat der Firma J. M. Krannich, 
IE udensteinbreitw. 
. in der oberen zu Originalfabrikpreisen. Ferner empfehle: schleudern $ stem 


Vorzügliche Ueber- | Thür. Luftballons, Honiggläser, Honigschleudern, Ab- 

in der m. Etage. | sperrgitter, Rauchapparate, Rähmchenholz, Imker- Die moderne Honigschleu- 
Prühjahrsentwicke- | handschuhe aus Ballonstoff, d. Paar 6. K u. Gummi (Siegfr)., | der! Für alle Wabengrößen, 
— Umschaltung der | Bienenhauben m. Drahtgaze u. Roßhaar in best. Qualität. | auch Breitwaben! Mit Win- 


en pS Irad- od ä h 
— — ne Blenenvöiker — Hunstwaben — Schwärme. o 
Fung. — Einfachste Bitte verlangen Sie Liste. Watt 1288 Zwei- u. dreischalig liefer- 


148 | — — vvv — —— dar, 40d. Waben gleichzeit. 
ch Ehre 1-4 schleudernd! Viele tausend i. 


. Köln 105751, og Gebrauch, glänz. Gutachten! 
E on iser 
iann "Belz, 


2 Imkertischlerei, 
Kreis Siegen. | 


* 


WN 


schöne, schwere Ausführung, 


S duoellwels mit Weißblechdeckel und 


els- — Einlagen: 
- R maschinengeblasen 
nstock Eu a a S 


enheits- 


kauf: 
1stäb.,725, saub., 


Mit lackiert Schwarzblechdeckeln 
kosten '|;-, thar, 1-Pfund- Gläser 10 Pf., 2- u. 3-Pfund- Wachspr m. Rührwerk 


125 „Buß“. 


u 7 id, Waben, d. viel- M. —.90 1.10 1.35 2.— 2.50 
BER und zweckmäß, 1 | Eu. mundgeblasen 
TOWE Postscheckk. ee p a | 
part 12453. 1662 - maschinengebl. zum Zubinden | 
S Jenginger, . 
Heart, Rotebühlstr. 156. == pro Stuck; | 
| 
f 
| 


Gläser 20 Pf. pro Stück weniger. 


6 0 
t 


gehe beit, p. m 28 Pf. I Thüringer Luftballons mit Weißblechfutterteller hen 
2 Nn. 1058 I Liter 3 M., 2 Liter 4 M. n 
Ich bitte meine Gläser nicht mit den noch vielfach Auspress.! 
komplette neue im Handel befindlichen grünen u. blasigen Kriegs- karl 
adige Deutsches qualitäten zu verwechseln. 237 ie D 
F Normaimab- | Q Kisten nehme z. berechnet. Preise zurück, wenn solche kurzer Zeit 
ö Etager | franko mit allem Packmaterial zurückgesandt werden. bezahlt! 
JE: tpraktischer Aus- | JOS. Held, Wickede (Ruhr). .. Tel. Ar. i u sel jeden 
innen Linde oder N en Herd! 
SE gut. doppelt. wu — 
x 25.4, sowie 8 Ohne Preßbeutel arbeit.! 
A reines, 3 Hinter-Oberlader „Rekord“ 


Wachs ver. beste und vosteilhafteste Bienenwohnung nach jedem Maß. | . re u. 
Gebot 1650 „Rekord“ - Schienen, mittels welchen jeder Hin- !ranko Prospekte u. Zeugn. 

| terlader zur Obenbehandlung eingerichtet werden kann, | V- Erfinder u. allein. Fabrik. 
1 Haehnel, Erprobt und bewährt seit 1909. Tadellose Gutachten vor- C | Buß Masch.- 
—— in Sch ‚Jakob Banzh 1. Steir au N slingen (Württbe,) | = ar (Lahn). 
— es. akob Banzha einenkire eislingen rttbg.) etzlar (Lahn). 


— # 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter, 


Bonn Rh., Bornheimer Straße 67/69 Saarbrücken an, Eisent | 


Tel Bi 


empfiehlt Bienen wohnungen aller Systeme (sofort lieferbar). u holz 
6525 = 354% (Aspen u. Erlen 6x25=45.4) andere Stärken entsprechend mehr. Adierwa en (gego 
aus garant. reinem Bienenwachs p. kg 42.4, Stoffhauben (Friedensqual.) 20 u. 24 Æ. mihai 
schuhe p. Paar 18, 30 u. 36 .#, mit Stulpen 40 4. Honigbüchsen m. Karton 5P 0 , 
10,50 4. Ia Rippentabak p. Pid. 14.75 4. Förster tabak p. Pid. 18.30. 4. Kies a 


1; 


p. Pfd. 22.— Æ sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften in nur bester A 
den billigsten Preisen. > 
„Die Grundlage der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger. 2. A e 16. 


„Der praktische Bienen züchter“ von A. Schulzen. 4. un 
Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1 M. 


Bürostunden von 8— 5 Uhr 


wählen Zeglinbeuten, diese sind mit allen 1 0 SOARS 
Klug e Imker haben eingebaute Fütterapparate, Türschloß usw., s$ k 


TE 


D 
JMS 


Flugtochfütterapp. 5 M. Bitte ve 


— Á 
— — 
er — nur’ 
= F — ” m 
emes a — a — 
— 5 Pr" ‚Wang peret 
kaia 
. laló. amasa 


3-Etg. Albertib. 145. 4 Kanitzkorb, Kanitzkorb, Kanitzkorb, Schwarm- | Stilp 0 
Doppelbeute . 235, Doppelbeute. . 250 „| viereckig, rund, dick. rund, mit korb, oben r 
4-Etg.-Einbeute 150 „ Alberti-Breitw. 160, mit 8 Ganz- wandig, Aufsatzkast; oben flach, 


Doppelbeute. . 260, Freudenstein . . 160 „| »9 A mit | zweiteilig | 8 Rähmch. dick, warm ` kalteng 
Gerstungbeute . 128, |Försterstock . . 155, | Aufsatzkast. 35.4 58 4 BA Fang 


Gerst.-Zwilling 250 „ Buchwald. . . . 175, 72 | Bodenbrett 15.4 Große Form.] "22% 
| a - ——U—U ä 2 
Der große Erfolg 
1920 veränlaßt mich, 
nur 2 Sorten 
Schleudern zu 
konkurrenzlos niedr. 
Preisen, aber in ＋ 1 
bester Friedens aus- Fee yara 
führung mit Decke! 95 LUL Stb 


und Hahn anzu- Bahnversandtonnen aus WEISDIS 2 
bieten. verschl. in extra starker Au 
. Narke Gloria 25 Pii i 


Seitentriebschleuder par an e 48 5 
für 3 Ganzw. jed. Größe 260 A Postdosen (9 Pfd. m. Patentde è 

für 4 Normalganzwaben . 280 , | m. Stechdeckel 106.4, m. Gummiver 
für 4 Ganzw. jed. Größe 300 „ | Wachspresse „Simp lex“ 0 . f 
apparat (25 Pfund) € 


FEE, Heute 135. 4.3. 


Em 
=. 


e 
für 3 Ganzw. jed. Größe 220 4 
für 4 Normalganzwaben . 230 „ 
für 4 Ganzw. jed. Größe 250 „ 


Anhängesieb 10 %, Entd.-Mess. 12 4, Gabel 12 Æ, Haube 15 K, 
Smoker 25.#. Alle bekannten kleinen Geräte, billig berechnet, können beigepackt werden” Postschec kon 


0 E 


Zeglinwerke !'inkerssian Reetz Kirk irns 


Honiggläse 5 


aus starkem Maschinenglas, mit Schraubdeckel und Pappe in 


Pfd. ı Pid. niedr. oder schl. 2 Pfd. 3 Pfd. Inhalt 


A 130, 180,— 250, Mk. pro 100 Stic ick 
Lieferung ab hier gegen Nachnahme oder Voreinsendung auf Postscheckkonto Leipzig | | 


Reichenbach & Schreiber :: Leipzig, = 


(Bei Bestellung Ihre Beer genau angeben h 


— 
3 — 


aaa m INN |] Aua 
Achtung, Imker! 


—— 
ip. 


Won ihr die altbewährte 


Lleblingswabe 


Aue u] 


haben, so bestellt umgehend bei den Fuldaer Wachs- 
js werken, Kommanditgesellschaft, Eickenscheidt, Ruegenberg u. 
1 D n. Fulda. — Die Fuldaer Wachswerke haben die 
ges Ben Betriebsanlagen sowie das ganze Inventar der alten 
Firma Franz Emil Berta übernommen, somit auch die ma- 

sch üinellen Einrichtungen, die zur Herstellung der beliebten Wabe 
E erforderlich sind. 


E Promi Bedienung sichern wir unserer Kundschaft zu. 


529 


Aua aaa | 1111111111173 


Pen ing schwerste Qual., eie 


die Universalbeute für alle Betriebsweisen. eiserne Rahmen, sauberste 
| Prägung in gewalztein Zink, 


Lusatia -Einbeuten | | 17x21 cm = 100.4, 2025 cm 


INN 


7. 
— 


eee — — 2 3 
1 


man 


Ta 


i 


mit Kuntzschbetrieb ohne Umhänge 120 4, Nachnahme. [70 
Sicher wirkende Schwarmfangkästen für kalle Systeme. Hallein, 
Spezialfabrikation Bockenrod (Odenwald). 


ñ Wilhelm Guttler, Neugersdorf i. Sa. 


Betriebsleħrbücher M. 2.— und 1.50. 
Postscheckkonto Leipzig Nr. 110644. 177 


Rähmehenholz 


i MA (Erlen), sehr sauberer Holz- 
— ii — — u schnitt An 


Kunstwaben | ===: 


m 0. — 
aus garantiert reinem Wachs. Tausche garantiert 


— sowie jede wee reite 
und Stärke liefere Nach- 
nahme frei Bahrho hier. 
Bei Anfragen Rückporto erb. 
Mesow, Dam 11 


reines, satzfreies Bienenwachs geg. Kunstwaben P | Pasewal [250 
ein u. gebe für 1 Pfd. Wachs bis / Pid. gewalzte r 
oder gepreßte Waben. | Rähmchenholz 


= | Haufe Rohwachs, alte Waben u. Rüock- 
stände (nur ganz trockene) 
zu den höchsten Tagespreisen. 


Neisser 


Wachsbleiche und Kunstwabentabrik 
Fr. Marmätzschke, — |. Schles. 


prämiiert, von Imkern sehr 

| gelobt, genau 6x25 mm, 
= jaadberer S Schnitt, liefert in 
1, 1,90 2-Meter-Stäb., 
100 m zu 2 39. — 1000 m 
zu 4 290 einschl. L Verpack. 
unter Nachnahme [849-1920 
Otto Schurich, Leisnig i. S.! 
TE Holzbearbeitungsfabrik. 


“Bili Bienenwohnungen | schönes weißes, 6><25, in 


Normalmaß, 2 Etg. 95 Æ, 3 Etg. 100 .#, 4 Etg. 120 .#. | Meterlängen u. zugeschnitten 
sowie alle Syst. in bek. Güte. Vorh. Kasse od. Nachn, | empfiehlt [211 
35 mal präm. Anfrag. Rückporto beif. Preisl. 14 [88 } Friedrich Wachtel, 
J. Dobmeier, Tischlerei, Waldthurn, Bayern 3.) Neusalz a. d. Oder. 


I 


— 


— 


1 | N 
f 
UND 


e 


5 z 10. 


enn 


Karl Henschel, sensorn Reetz warn” 
y Blenengeräte 3 Hauptpreisliste frei. 


Nr. 1 Dreietager % 128.60 = 7a Thür. Zwilling. A 274401Nr. 
„ 5 Dreietager-Zwilling „ 244.80] , 428 Freudenst.-Breitwab. „ 136.80] „ 8 
„8 Vieretager ...... „ 161.20 429 doppelwandig „ 15120 „ 15 Vie 

„12 Vieretager-Zwilling „ 266.90 17 Runder Kanitzstock „ 35.—] „ 15a 
” 4a Thür. Einb. einfach. „ 128.— W . 626 „ 39-15, 
doppelw. „ 142.60] 8426 4 42.—, 6x36 M 42.— N 


77 7 1 


TEAN 


1 tittat 
— 123 


162 
Nr. 48 Thüring. Luftballon, 11 mit|Nr.162 Holzabsperr ag a Nr. 


8 4 100 Ae 4 4.80 10x25, 10 Xx nm 00 Abd eich 

utterteller einzeln. „ I— „ 160 Pappgitter Streifen. 4 10: er ecklun 

„ 52 100 Abstandhülsen . „ 6.— „ 10 * 
F = ie aop pirhirin 1 a| n 159 2 re 4 15 h ae j 5 esse 4 een 
71 osshaarschleier „15.— s f- olzman 
” 140 Tüllschleier ..... „ 14.3.5 Rillenrädchen ; . . # 50 * 123 "Drohnenfalle y 3 
” 142 Weiselnäuschen „ 4.—|Wabenpresse Normalhalbr. 4 120.— „ 111 Bienen 


„ 144 Pfeifendekel * 450| „ (Rietsche) Normalganzr. „ 200.— „ 115 Far zbentel _ 

135 stiehf. Handschuhe . 34. Nr. 95 Wabenentdecklun smesser, „ 121bFutt chirre 

„ 93 Wabenzange „ 12.— zweiseit. schneidend . .# 13.50] „ 127 Smoker 2 Ste 
| d | 2 


Ae 


* * 


Honigschleudern i. Friedensquali- | Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 
55 23 e x Kugellaget, Halbrahmen. ... . 4245. 

uetschhahn u. Sie reise bedeu ca 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. „202 Ganzrahmen „. 


Nr. 186 Gummiantrieb Fixum 300 Fix Oberantrieb 
5 Halbr. .#240.-, Ganzr. 4280. Halbrahmen 420. 


** 


, 184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganzrahmen „ ——— 
n in , 317 Fortuna-Kettenschleuder 
„188 Ganzrahmen „ 253.— | Halbr. 4 340.—, Ganzr. 4 308. 
„196 Ie 25. 
3 Halbrahmen „ „ 248.— 311 Gerstung- -Seitenantrieb s 
3 Ganzrahmen j. Gr. „ 275.— Halbr. 4 340.—, Ganzr. 4 368.— * 


234 238 


a eee ah 3 mit[Gloria-Honiggefäße z. Postversand Nr. Wai m. Paten 
Schutzmantel Nr. 224a 25 Pfd. . 4 62.—, Nr. 233 5 Pfd. à. 4 12.—, 10 St. .# 123. — àd S 


2222 223a 225 


Nr. 2a 50 Pfd. 87.-,Nr.222a 100PId. 120. 22 9 4 15.— 8 123.— 
Honigversandkübel „Gloria“ n . no? 5 
ohne Schutzmantel Nr. 224a .# 50.—, , Bag „ m. Patentdeck. u. Schacht. g 
Nr. 223a 4 70.—, Nr. 222a A 100.— 4.46. —, 8 St. Æ 53.— frank -l. 4 4 IS 


— 


Honi in. 


= 


———— ET —— —— ů — —— ——ͤͤ —— r ER N \ 
Endlich erfolgreiche Anleitung zur praktischen Ane- 
wendung von Hypnotismus, persönlichem Magne- 
zelt leiten tismus, Suggestion. Fakirgeheimnisse, weiße Magie, 
arunga Sympathiekräfte enthüllt! 


3 e Soeben find zwei ausführliche Lehrbücher über Hypnotismus, perſönlichen Magnes 


tismus, er ge Selbftvertrauen und die höhere Entwickelung der Willens⸗ 


1 , kraft erſchienen: „Die geheimen Mächte der Hypnofe und Suggeſtion“ von 

eT t Eink Dr. Evans Gordon, und „Hypnoſe und Suggeſtion“. 12 Unterrichtsbriefe 

Beer Bur. B Satti zum Selbſtſtudium. Dieſe zwei Bücher ſind zuſammen das vorzüglichſte Lehr- 
a, evgi., grobe stattl. mittel für jeden, der ſich ernftlich für diefe 
n, Such Bene nette, wunderbaren Kräfte intereſſiert. Sie können 
liche, für Natur u. jetzt die Geheimniſſe dieſer herrlichen Wiſſen⸗ 


— 


habende de im eigenen Heim und während Ihrer 
Mußeſtunden ergründen. In wenig Wochen 

foan Sie: „Ich habe Glück gehabt, diefe 
Annonce genau durchzuleſen!“ — Hypnos 
tismus kräſtigt Ihr Gedächtnis ent⸗ 
wickelt einen eiſernen Willen. Er überwindet 
Schüchternheit, belebt Hoffnungen, regt den 


ststellig sicher- Ehrgeiz und den Entſchluß zum Erfolge an. 


| u. een Er verhilft Ihnen zu jenem Selbſtvertrauen, 

kr kinderlieb das Sie befähigt, die Menſchen von Ihrem 

rift. mit Bild wirklichen Werte zu überzeugen. Er gibt 

M. 5 an d. Ex Ihnen den Schlüſſel zum Erfolge und ber 
rengste Bister. fhigt Sie, die Gedanken und Handlungen 
Zn. : vieler zu beherrſchen. Wenn Sie diefe große 


- er Offerte „ 

i ; und geheimnisvolle Wiſſenſchaſt verftehen, 

Baur ene können Sie Suggeſtionen vornehmen, die 

einen Tag oder ſelbſt ein Jahr fpäter noch 

* ö ausgeführt werden können. Siekönnen ſich 
1 öglichst Sof. von Schlafloſigkeit, Nervoſität und geſchäſt⸗ 
» am Bienenst. erf; lichem oder häuslichem Kummer befreien. — 


Sie können Leute im Moment durch einen A ni 
erin bloßen Blick Ihres Auges ohne deren Willen DIE GEHEIM EN MACHTE DER 


garantiert rein, 
ıd 18 M. 


Pfund, ver- 
f — 1674 


uten resp. hypnotiſieren und fie beeinfluſſen, das zu tun, HYPNOSE und SUGGESTION; 
rb iten zu helfen. was Sie wollen und was Ihnen Nutzen von De EVANS GORDON- , 
Köring, [673 bringt; Gie können Jhr Einkommen erhöhen; 
P.Wehlen (Elbe) Sie können in fidh telepathiſche Macht ent? 
gische Schweiz. ~ wickeln, die Gedanken Anderer erraten; Sie können intereffante Hupnotifche Unters 
haltungen veranſtalten; Sie können Liebe und hingebende Deere erwerben; 
Sie können ſich gegen den 
Garantie: Rücknahme und Rück- Firfub Anderer fhügen; Sie 
können zu finanziellen ol⸗ 
zahlung bei Unzufriedenheit 22] gen gelangen und fich Aner⸗ 
—— in Ihrem Wirkungs⸗ 
kreiſe erringen. Ich habe Ihnen nicht zuviel verfprochen, und Ihre Sicherheit ift 
der vorſtehende Garantieſchein. Die Bücher ſind gleich wertvoll für den Anfänger in 
der Kunft, wie für den Strebſamen, der ſchon eine Ahnung von den unbegrenzten 
Möglichkeiten der Geheimkräfte hat und vollkommen in ſie eindringen möchte. Be⸗ 
ſtellen Sie heute noch „Die beiden Geheimwerke über Hypnotismus“ für 
zuſammen M 10.— portofrei, Nachn. M 10.50 (Poſtſcheckkonto Leipzig ). 
2 
Rudolphs Verlag, Dresden- H. 385 
Kenner bevorzugen f AN 2 stark gebautes [680 
meinen G — Bi h A 
Rauchtabak S Blenennaus 
Ra i für 20 Völker passend, mit 
soulomb das Pfd. zu 15, 20 u. 254, % ap | # |4 Dzierzonbeuten und 10 
' versteuert, bei Abnahme v. % ' # | Gerstungbeuten,7 davon be- 
z 8 Pfd. frei Haus u. Nachn. Qf Ta Setzt, nebst sämtl. Zubehör, 
Viele Anerkennungen und «2 3 7 j 500 Rähmch. in Teilen, sehr 


v 4 


große Nachbest., z. B.: Herr preisw. sofort. Alles wenig 
Forstverwalt. D. ., in Vogel- gebraucht. Bitte um Gebote. 
sang i. M. bestellt wieder Off. unt. „Biene 150“ posti. 
8 Pid. „Landmanns Freude“ zu 15 % und schreibt: Bad Blankenburg, Thür, 
Der von Ihnen bezog. Tabak „Landmanns Freude“ 
ist ausgezeichnet und freut es mich sehr, nach 
langer Suche einen guten, wohlbekömmlichen u. eder sein eig. Drucker! 
preiswürdigen Tabak gefunden zu haben. [535 ruckerei m. Zubehör u. 


226 Typ. 11. 4, 300 Typ. 17, 50.4 
Tabakfabr. Alfred Breining, Bruchsal 63. 400 Typ. 23.4, 517 Typ. 25.4 


J. Tannen, [397 
Gronau 93, Westfalen. 


pro f und 15.6: F 

arr. in all, Preislag. 
rsand per Nachnahme. 
ig, Leuten werden 


derlagen errichtet. 


Guthseel 
arrenfabrik 33 


ol riin, Obfr, 
tankenwald i) 


Haben Sie einen 


allen Herrenftznut. Eime wirkten gute zigarre 


denSie nicht mehr tragen können, N 
so senden Sie selbig. sofort ab. | la rein. Ueberseetabak, Pfd. 


1 ie erhalten ihn in ca. 14 Tagen | 20.#, 100 Zigarren u. 2 Pfd. 
— modern vorgerichtet Tabak oder 5 Pfund Tabak 


100 Æ franko Nachnahme. 
R wie neu x Garantie für tadellos. Brand, 
zurück. Kopfweite angeben. Preis ca. Æ 233,—. | angenehmer Geschmack. 


Sächs. Huterneuerungsanstalt Schaeffer & Müller,, Ernst Rohloff, [4% 
Dresden-A. 373, Lüttichauerstr.-2312°4 0y 1214 Hannörer-L. Posthornstr.30 


| I 


Kunstwab en 


À 1 N 
umtauschl | Umarbe: 


Nr, 1 stark 
Nr. 2 mittel | pro Kilo Mk. 4 
Nr. 2a schwach 

nur erstklassige Qualität. 


nu 
Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke, Imkerei- Artikel, 
Bienenwohnungen u. Körbe, Versandgefäße, Gläser usw. 


Otto Schulz (ienenschug, Buckow ar 


Verlangen Sie Preisliste. Wü 


„eee RER eee ee eee ER ROBBE ER RB ERBE HE EEE EEE AT EEE RE EU ET TE ER EEE EUER EEE ET TREE EEE TE eee eee 


seit über 30 Jahren wohlbewährt! 


sE Æ Thüringer Ständer- und n. H 
SISS dee = Lagern Im Zande 


Kunstwaben i. all. Größ. Bienenhauben ı i | 


Honigschleudern -Handschuhe 
Absperrgitter Etiketten 
Lochapparate Filzspunde 


Honigversandgefässe Königinnenzuch 
Dathe-Blaspfeifen aus Aluminium, desgleichen mit Holzmantel 
Thüringer Luftballon mit Filzringtellerchen „Zeppelin“ 


ARE“ Verireier unter günstigen Bedingungen gesucht. SWE 


8 Man verlange reichillustriertes Waren verzeichnis. — Preisliste umsonst u. pa stirei 
à 12 
Deutsche Bienenzucht-Zentrale 


E. Gerstung :: Oßmannstedt in Th 
Großfabrikation und Versand aller Bienenzucht: 


F l 
= Berta ist bleibt Berta 
= unübertroffen! mm 
= Alleiniger Fabrikant: Pi 
= Berta’s Wachswarenfabrik :-: Robert Dorian ` 2 * 
—— | m 


v 


= 
1 
25 


J Ae Deutschland Dot | 
Deutsch- N 
Luxemburg 10 M 


. 
yes derse 


Pr. 


"œ 


e 1,25 M. Bei 


— ~- 


auii Schleuder- und 
- Scheibenhonig. 


Erbitte Angebote mit Preis, Menge und 
Mtentracht oder Probe geg. Bezahlung. 


Alwin Franz, 
nE Leipzig, Funkenburgstr. 1. 


Fernsprecher 4501. 
8 Na e 


1664 


= 1 ELIILTLLLIL 


= Honiggläser 


niedrige und hohe Form, 


wei‘ "blechversanddosen 
in alter Ausführung wieder vorrätig. 


Honiggläser 
mit Weißblechdeckel und Einlagen: 
ih L 2 3 5 Pfund 


“i 120 1,80 2,50 3,50 M. p. St. 
2.— 3,— 


* mil WeIappkartn 


4 


* 


bens mit Fleer 
2 Liter 
4.— M. pro Stück 

ve Verpackung netto Kasse. 


ve & Behrens, Hamburg 6.: 


[675 


j Leipziger . dann 
en en-Zeitung 


Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 


Heft 8 


Einsendungen für die Schriftleitung werden bis : werden bis zum 15. des Monats erbeten. KKK 

en sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 
n ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solan 
yeträg portofrei — ohne jeden Abzug — einzusenden. Jeder Anfrage sin 


— d bc. —Tĩ: ——m —ĩ .. ee ——— 


9 


1921. 


„ „ re ee ate 
für das Ausland portofrei a 
Postscheckkonto: Leipzig 84 


nge nicht Abbestellung erfolgt. 
stets 80 Pf. Porto beizufügen. 


Ic > in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. d. Mts. in unseren Händen sein. 
ebühren 4 Umm Höhe (einspaltig = 32 mm Breite) 1.— 


„ auf der ersten Seite 1,50 M., auf der 


iederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 
10 ae großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Nan 
N e der 2 prh des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen 

e nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige 
— — 26. Dasselbe ist werktägl. von 8—5 


Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
Kr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Uhr.) 


schleuder-u Schelbenhonig 


Angebote mit Preis und Menge an 


i. Hamann, Dresden-A. 5, Semtmerstragsit 


: Suche Bienenhonig 


zu kaufen und erbitte An- 
gebote mit Preisforderung. [25 E. S. 


H. Gühler, Honiggroßhandlung, 
Berlin SO 33 (Treptow), Elsenstr. 3 


Zentralimkergenossenschaft, e. d. m. b. H. 


Fernspr.: Süd 3159. Hannover Nordfelderreihe 14. 
empfie 

BIENENWACHS. 

KUNSTWABE N gewalzt u. 


garantiert faulbrutfreie Lüneburger 


Verkaul von 
‚Bienenslücken 


Dienstag, den 9. August, 

nachmittags 6 Uhr verkaufe 

ich für Herrn Heinr. Zum- 

bült,hier,an seiner Wohnung 

18 starke Bienen- 
völker in Kasten 
mit beweglichem Bau 
(Normalmass) sowie 

verschiedenes Im- 
ker gerät 

öffentlich meistbietend 

en Kredit und bar. We 

Lippborg, im Juli 1 


H. Lohoff, 
beeidigt.- Verst. 


8 J Zos] 


egossen. 
are. 


Sean 
Einige Zentner 


garantiert reinen 


ochleuderhonig 


m enn 
zu Kaufen gesucht 


tausche auch gegen 
Bienenzuchtartikel. 


B. F. Lülfing 

Bienenzuchtfabrikate 
Leipzig-R. 
Hein feht 40. 


A 


= 


E E NTE SE TA NENE ONENE N, 


a a en 2 J 
asn | sine 
: * 116749 
Telephon 83 empfiehlt Telephon 8 2 
aus naturreinem Lüneb. Original-Heidewach 
Kunstwaben (gegossen) 3 die vestexistierende Wachsquati 


Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht! 27 
Umtausch von Wachs u. alten Waben nach Preisbuch 
Bienenwohnungen verschiedener Systeme in tadelloser Beschaffenheit. 
Rähmchenstäbe, astrein, tadellos im Schnitt. pēs wE 

* 


Schwarmfang- u. Schwarmsiebkasten, Königinnenzuchtkästchen verschied. ui; 
Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandschuhe, Pfeifen und Rauchapparate f; 

aller Art. T 
Honigkannen, Honigschleudern Schicienster Systeme a 
Die altbekannten Honigdosen ede ergas o akiert sinda 


Rauch- und Rippentabak, ein im Schnitt, pro Piund 20 4° 
Preisbuch Nr. 11 gratis und franko. 


= 


HSIN INS IN NNI INSONNIA 
Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


für teure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienenwohnmun 
Machen Sie einen Versuch mit meinen neu verbess. Bienenwohnangen „Forts 
verbunden mit N Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Twillingsbeute „Im 
mit auswechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile 7 
praktischer Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Prelsbuches ist verlange den Nai 
trag von 1921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienenwachs he ge- 
stellte Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen rg gau und dehnt s ` 
lieferbar in jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imke 
billigsten Tagespreis, u. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppelfädig 
Schwarmfangbeutel mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, i 
aus Weißblech, Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen mit Schornstein u. N Bienenha Bien 
schleier, Bienenkorbrohr, 6—8 mm breit, Futterteller aus Holz u. Weißblech, Rähmchenholz, € 
stark, Lüneburger Stülpkörbe mit und ohne en Honigsehleudermaschinen, Imikerhand 

in bester Qualität. 


Wilh. Böhling :: Visselhövede 


Großfabrikation praktischer Bienen wohnungen und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. 


EICH DICH TEL DU FE FE KIN DACH DACH NEI NEINA N 


ae 


Verlangen Sie wieder in all 


Friedensware! ce Br 


Preis a Paar 
nur 30 Mark 


en Imkereigeschäften 


33 * 2 
er Kleine illustrierte 


A 


Sau * 
I Fi 2 
N d — 
ei 


über Imkerei 


> 
č 
„ 


C umsonst und f 


B a W 
d-Handschuhe 
* * 
aus gumm. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerhandschah n 
angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. Be 


ä Alleiniger Fabrikant au i 
Th. Gödden : Millingen (Kr. Mörs) 


Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. 


TRES LES EAS LS EAS ES EAS EES EAS EAS LES S LS LS A AS LS 


* 
4 
I 


E T z Heinrich- 
F. Lülfing, Leipzig-R., "=; 
s Spezialgeschäft ; Telephon 60708. 
A T PI tze Bienenzucht-F abrikate. Postscheckkonto Leipzig 54 762. 
i Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische Bedienung! "SE 
7 dGeschäftszeit 8—6 Uhr. Bü 


jenenwohnungen Bienenhauben] „Originat Rietsche 


s trockenes Holz, genaue und Drebtgpwebe "jia Ians vabenpreosse 
abere Arbeit, praktische Einrich- Desti, Rolaan 6 E A 
nger sind die Vorzüge meiner El. az i 22x 17= 120,- M. 
lenenwohnungen. jeder Kauf führt gewebe . 6 18,—| 9% à 

ku einer Nachbestellung. imkerschleler L 
Wweiletag.-Normalbeut.  Roßhaareins. 214 f. Z 
t Nuten, Tiren mit Fischbändern P > 

r m. Glas usw., doppelw. 41 selbst- he 
Normalbeut., F 2 

o 

— A raucher | 3: 
JüringerLuftballon „Vulkan i 


u 1%, Liter Inhalt. Bester 
ütterapparatt.alleStock- 
men, mit verstellbarem 


teller, pro St. Æ 4,50 


T Original-Buß-Frei- 

N schwungschleuder 
* für alle Waben- 
Ka grüßen, auch Breit- 

v À waben. 

í 2schalig einschließ- 
lich Verpackung 


Ein A Ralich 
apparat A 
(Orig.-Fabrikpreis.) 


imker- 
Handschuhe 


— Tu zug 
aus pr. Gummit.,1. Qual., à Paar 35.4 
SE —— — ar 


Dathepfeiten 1.80 a 


mit Holzmantel u. Weiß- 
blechbeschlag . 4 27,— 


mit vorzügl. Unter- 
Kettenantrieb, Das 
Beste, was es gibt, 
Verlangen Sie bitte 
Prelsliste. 


td Kl ; b ] mit Einsatz 4 24, — 
Mdeeklungsga e dito mit Messingbeschlag 
enia ee “0 fnac vn DE, 


Kaufen laufend 
Bi 


ert reinen 


— e 
| 
| 
$ 
iag | 


ote mit Preisangabe | 


[54 
lebr. Nissen, 
i, Oldenburger Str. 24. 


Veber 35 Jahre 


kaufe reinen 


schleuder- und 
scheibenhonig 


mit Preisangabe, ohne 
Preis unberücks, Trans- 
ortgef. vorh. Bekannt. 
mkern zahle voraus.[156 


E. Grellmann 
(Ziegers Nachf.) 
Dresden- A., 
Wettinerstr. 27 Il. 


Bien N Ihn (neues Syst. 
IENENWONNUNGEN bose 
Vereinigung der Völker geschieht auf die ein- 
fachste Weise. Auf Wunsch vollständ, Schwarm- 
verhinderung, auch werden Bienenwohnungen in 
anderen Systemen auf Bestellung schneilstens 
ausgeführt. Ferner offeriere Rähmchenholz in 
Linde, Pappel, Birke und Erle in Längen und in 
zugeschnitt. Teilen sowie sämtl. Imkereiartikel. 
Bienenhäuser und Pavillons 
werden preiswert geliefert. [393 


K. Schmidt :: Sömmerda i. Thür. 


Dampfsägewerk u. Bienenwohnungsfabr. 


e . — 
ar. Henke, | B h gen Garam. reiner erstkiass, 
rg, Kattrenel 4 hält 4 en Abi nungen Schleuderhonig, 
ho : —— 1753. | Ausführung zu den allerbilligsten Tagespreisen 1116 , 
uckporto en. 


ötlich (Wald-, Feld- und 
Tischlerei Schmidt, Wiesentracht) Zir, € 110, 
~ Feinon Mühlstedt in Anhalt. 2 1000 ab hie, Vonage 


IRI onig en a E Probepostdose (netto 8 Pfd.) 
rO | g90009000000006 * 108 bzw.. 4 100 frei Nachn. 
Del demusterter billig- 


Großimkerei, 2 
einige Zentner 


"ua v f Ebersbach, Sa. 
ufen. e werden B h 

5 lenen wohnungen! 

3- und 4-Etager, Ein- und Doppelbeuter, 2 Schfeuderhonig ; 
doppelwandig, saubere und genaue Aus- 3 i 
führung, komplett zum Besetzen, bald | í 

lieferbar. Bei Anfragen bitte Rückporto. | U. 


1 mi kauft wieder zu höchstem 
G. Schmidt, arga ar en ya | Tagespreis und erbittet An- 


Karlsmarkt, Bez. Breslau. [15 Fa., Wilh. Böhling 


[756 
anger 
Sa. 


66005 


- 4 
a 
: 


| Visselhövede. e 


. nm Ds a u rn nn 


Geräte zur Honiggewinnm 


JH t Ie 


j 


* 
ay * 


Honigschleudermaschinen bewährter Konstruktion, Honigsſebe, 
einfach od. mit weiterem Einsatz, Waben-Entdecklungsgeschirr 7777 
mit Drahteinsatz, Wabenmesser, Entdecklungsgabeln, Honig- mi 
spaten, Honigklär- u. Abfüllapparat mit Doppelmantel, Honig- | 
kannen mit Verschluß zum Post- und Bahnversand. Wachs- 
schmelzapparate mit und ohne Preßspindel 


liefert 


Süddeutsche Ch K Endersbach g: 
Bienengeräteflabr. r & raze bei Stuttgart. 
Hauptliste Nr. 31 mit Abbildungen erprobter Bienenwohnungen und -geräte 

gegen Einsendung von 1 Mark. (Bei Bestellung Rückvergütung dieses Betrages.) 


„PF a u ee Mn u ee Me u a, En Me Be 

- 
| 2 
Aal | Ali Au il Aae | 


Alles spannt (ek) 


auf die neue Broschüre „Der Honigstock von Altmeister Müller“ 
ist soeben erschienen und zum Preise von 2,50 M. von untenstehender Firma zu beziehen 


III 


i 


Ebenso hat dieselbe Firma stets versandbereit stehen: zB 
Honigstöcke in fünf verschiedenen Maßen, Eu 


Müllers Idealzwillinge in drei Ausführungen: r 
erstens: mit Flugschaltung von unten nach oben und umgekehrt; zweitens: dieselbe Scha 


Hud 


ei) 


und noch seitliche Schaltung, wodurch aus zwei Völkern die Flugbienen im Mittelraun ge 

schaltet werden können, um gemeinsam in einem Honigraum zu arbeiten; drittens; nebst den 

beiden Schaltungen auch mit Schlitteneinrichtung. Also Ideal ABC., 5 o. 
Brauns Bilätterstöcke, großer Be-Be und kleiner Be-Be, BET, 


Michel-Isebügel, Bienenwohnung der Neuzeit, 
Alberti-Breitwabenblätterstock „Ideal“ 
Zwilling-Imkerfreude von Schneider, Wetzlar, 
Freudensteinbeuaten, Ein- und Zweietager, 
Normaimaß-Dreietager, Ein- und Doppelbeute. 
Anfertigungen nach Zeichnung werden stets übernommen. Uebernahme kompletter Anlagen um 
Wanderwagen sowie brieflicher Unterricht in der Imkerei. Ueber sämtliche Beuten Lehrbücher 
Alles bei der Firma 1 


4 Heinrich Müller & Co., Bienenwohnungsfabrik, Anspach I. Taunt 


| | j j | jill | | | II | 1 unn I jj ji II] IH TAMA III I} 


At 


— 


i 


Bayrische Hohlglas fabrik 8 


BRAUN & MEIER -:- NÜRNBERG 


` 
n = 
2 ED f 5 
u — 
> Er 
—(_ 5 

Aie 8 

— 
d ie r r 
8 i i 
N U, „A AA Bi a 
8 A t! ent” 2 = 
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s. 4 i] 


> Ces 
beste weiße geblasene Ware — kein Maschinenglas!” TEE 


* 

. REM. 5 Pfund innen 

zg mit Binderand + 75,— 90,.— 150,— 180,— 240, —  300,— pro 100 Stück 
*** „ Nickeldeckel „ 130,— 150,.— 20,— 360,— 400, — 500, — „ 100 u. k 


~ Thüringer Luftballon mit Stellteller, . 88. Kentas 


i | m. 2 
Bahnstation angeben. — 5% Rabatt bei Abnahme von 1000 8 W 


zug" 
gs 
n 


ev 
* 


bFtandhafte 
Honigversand-Tonnen 


Aus gutem Weißblech, mit kräftiger Eisenarmierung, die 
dem jetzt so wertvollen Inhalt Schutz und Sicherheit 
bietet. Der kräftige Spannstab drückt den Deckel fest 
auf und läßt die Tonne diebessicher verschließen. 

Nr. 1681 wie Abb.m. Tickenschutz für 100 50 25 Pfd. Inh. 
| «# 128,50 90,75 60,75 
Nr. 1687 dies. m. Lattenummantel. „ 156,50 113,— 79,25 
r. 1691 „ „ Bandeisenringsch., 139,25 112,50 78,— 


. 1 Nur eigenes, gutes Fabrikat. | 


| on i gver sarı d g ef ä 8 e für Postversand a 7 . 


Pfd. 
1651 „Postfertig“, mit Sicherheitsspannstab, beweglichem 
Tragbügel und sog. Patenteindrückdeckel . . . . 4 11,25 12,50 


u. 1657 „Postfertig“, aber mit Vebergreifdeckel . . .. . „1025 11,50 
Pieselben Dosen sind auch ohne Tragbügel und in Wellpappschachtel lieferbar. 
Fordern Sie gütigst meinen Hauptkatalog. [119 


ert Hirsche Nachi. 
fie Königinnenzucht 


fremannsdorf bei Sayda, Erzgeb. 

set ab 15. Juni dies i. befr. Öniginnen 
$. unt. Garantie lebend. Ankunft z. Preise v. 23.4 
Arthur Tannebe er. l 
Bmmeckkonto 9 4 Gemeinde-Giro-Konto 
IK Nr. 33191. Dittmannsdorf Nr. 18. 
l Telephon Amt Sayda Nr. 20. 655 


— SOHNIIZ 11 1.92, 


ische i befr. 


deu sche Königinnen 


tück 30 4, gibt ab [679 
andus Apel jr., 
Isserstedt, Kr. Apolda, Th. 


Wahlzuchtköni innen, 

est.Honigrass. 20. & fr., verk. 
ienenrichter, . 
Reinsberg (Sa.). [678 


Nackte 


Bienenvölker 


Von Mitte September an ver- 
sendenackte ienenvölker, 
ca. 5 Pfd. Bienengnwicht in 
bekannter Güte. Rechtzeitige 
5 frühe Lie- 
erung. Anfragen Rückporto. 
Joh. Müll k 


8 er, Imker 
igin Meinsted 
ginnen 4 Kö pack 5 ‚Deutsche [732 | ‚Kreis Zeven (Hannove 
u ? m- elbe ſtaliener u. Rot lee- y En 
Bester Honigrasse fenen, a a ene Königinnen eee 
Nit Rückporto) . nt dies],betr., gibt ab iR 24 Z 
aa amm $ au 
‚Magen, ss Weinböhla, Bez. Dee Beondorf b. Tönne l. w. Kunst- 
$ mers r. è — 


Nackte 


Bienenvölker 


v. d. bestbe währt. Stämmen | Von Mitte September an ver- lieferbar. Umarbeitun 
Frigga, Brunhilde sende wied. meine leistungs- = von Wachs und alten 
und Nigra fähigen großen Kreuzungs- | Æ Waben billig. [589 

nach langjähr. Auslese fort- | bienenvö ker, ebenf. befr. Honig-Zentraie 
a mit 1 Edelköniginnen. Ahaus in Wostf 
4. Anfr. Rückporto..[66 | Bei Anfragen Rückporto.[748 . 


e befr. deutsche 


la jun 
erter Zuchtstamm niginnen 


Beit 20 Jahren rein 
Irteter best. Hüng- 
ab Belegstation 
n Belegschein und 
wstichnet, im Befr. 
it kl. Schwärmchen 


Waben 


arant. rein, kg 42 4, 
fode Menge und Größe 


Barrasa 


3 Imker Eckert, ; Joseph Stracke. 
Hna Es, Nachn. mit Bauschheim bei Mainz. ayo meist Zeven klang Fernruf 22. 
N 41 0 ` n — 
Nuit pe elkarte erb.) beir Köni inn Nackte TITTEN 
— ge vi. Kr. Xiti ng Innen Bip enyölker | 
2 vA.: Welz u lief. Imker Penshorn, N a Ü er kaufe 


nnen 


** tete, von den 


4 


Mulmshorn, Kr. Rotenbur 
(Hannover). [ 


Thüringer 


Von Mitte September an 
versende wieder nackte 
Bienenvölker in bekannter 
Güte und Größe, ca. 5 Pfd. 


ker in 3 Zwillings- u. 10 


gegen Gebot 15 Kuntzsch- 
v 
Einb. der Firma rannich 


st, Honigvölkern Bienengewicht, ebenfalls be- m. a. Zubeh. Die Einb. vorn, 
Kon -Zuatzezsich. | BAEI Königinnen Biereng Königinnen. Be- | oben „u. an Seiten doppelw. 
Kun, %, versendet beste Wahlzucht, diesj.befr., | stellun erbitte rechtzeitig. | Fern. 25 kg Handgußmittel- 


ebe ab für 28 4 e nschl. ick orto beifügen. 


Anfr 
rto u. Zusatzkäfig. Rückp. Theodor Meyer 
tto Bickel 1051 erel, 1107 


Imk J 
Remstädt bei do ha. | Buchholz, Kreis Harburg. 


wände. Anfr. Antwortk. erb. 
H. Bredow, 
Beelitz, Mark, 
Hase loffatr. 3. [740 


D nn | 
N. u 1088 
N 


‚od Zeulenroda, Thüring. Haus Falkenhorst. [759 Bei Anfrage Rückkporto) 1750 | zei, Kr Kr. 


»1°1#1#1#1=1% 7818 1s LLL ET ob ooonot ILL 2 Nieren. And LEE 


Mitte August gelangt zur Ausgabe: 


Der Bien und seine Zu 1e! 


Von. Pfarrer Dr. h. c. Gerstung, OBmannstedt. ge 


hie wesentlich vermehrte und verbesserte Auflage, ungefähr 350 Seiten mit 32 Kunsttafeln, 100 

— standbildern und 300 Textabbildungen. Preis des gut ausgestatteten und gebundenen B ix 7 
festem Halbleinenband 48 & und Sortimentszuschlag. 

Der Umstand, daß die fünfte starke Auflage in knapp 2 Jahren vergriffen gewesen ist, spricht wohl a 

besten für Wert und Bedeutung dieses grundlegenden und bahnbrechenden Werkes, ndem der ut 

kannte Verfasser das neue Gebäude der organischen Auffassung des Biens folgerichtig aufgebaut hats 

Daß die Praxis nicht zu kurz kommt, versteht sich bei einem Meister wie Dr. Gerstung von se bst. 
Es ist das Lehrbuch der neuzeitlichen Bienenzucht. 18 


Fritz Plenningstorif r es W 57. steinmeizs 
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* a e a a e e * a a a . s * 5 è x è Gesu m 


Wahizucht von Rasseköniginnen! 12 ireng 


in Leipzig in daue rt nde 
lung ein alleins 
erer 
Versende von meinen Kulturrassen deutsche, Italiener u. Cypern König., 
Amerikaner nur auf vorherige Bestellung, à Stück 30 bis 50.4 je nach 
Schönheit und Leistung [761 


lägen ihm folge de 
G. H. Scheunert, Bienenwirtschaft 
; abime ira Kreis Grottkau. 


» 


gopoooooodcooonn 


Bienenstand. oe 
arbeiten, 3. te 
Schlafstelle 5 
gewährt. Ange 
hattstorderun 

nuter Q. an d 


d. Blattes. - 
Deutsche sowie ital. 


Heirat. 
Bastardköniginnen heidsenwärme erg: 8 


— ͤöů— — 00 


0 
à 20 versendet i, faulbrutirei,4—5 Pfd.Bienen- | L 4 Bienenfr wei inbe 
R. Schleußing, gewicht, mit jg. befr. König. der Kleine‘ "kath. Geg.s uch 
Noschkowitz, Post Ostrau, versende vom 15. Sept: an. | Etherze 2 
Desgl. Königinnen mit Be- | entsprechen am besten den m. 1-2 ges l 
gleitbienen. Anfr. Rückporto. Anforderungen einer moder- | i. gut. pi er m. 
Imkerei Luttmann, nen Bienenzucht. [564 |f Bienen-u 9 89 0 r 
| 
| 
| 
| 


i x | Broschüren: „Bienenzucht 
Soltau, Lünebg, Heide. [T71 d. Neuzeit“ franko hehe ; Na m Bilde d. disk 


Verk. gut ausgebaute gar. | „Volksbienienzucht im * 
faulbrutireieNormal-Ganz- | Blätterstock“ franko 3,85.“ | 4 — - 
| waben à 6.4, Halbw. à 3.4 Fri send. 
Nackte Völker Anf. Sept., riedrich Braun, Lehrer 
nachlangijährigerWabilzucht. | beste Honigrasse, 3—5 Pfd. | Hoizbanses (Oberhessen). 
Käfig und Porto nebst Anlei- 440% 25 Krannich-Futter- ostscheckk. Frankfurt 22057 ir . 
tung z. sich. Zusetzen extra. | apparate (Flaschenf.), neu, | 
Imker Eckert, 7g a 5 % Krannich- Winter oder die * 


Bauschheim bei Mainz. | decken, neu, für Normal, 3 und lager ga pa == 
| obere 12.4, hint.8.4 4 Honig- | Anwesen, T 


Sachsen. 


Zur Umweiselung empfehle 
nebem befruchteten jung. d. 
Königinnen zu 30 Æ auch 
unbefruchtete zu 10.# so- 
fort in größerer Anzahl von 
mein. bestbewährt. Stämmen 


: 222 standfässer à 1½ Zentner, in Teilen liefert 3 | käuflich odet z te. Í 
Königinnen, neu, St. 0 % Bienenwachs Seiferth, 3 | derlassen könnt 

Pfd. 17 4 Königs Vulkan, | Weida (Tg, Markt 14. jedem Imken i 

echt deutscher Rasse, von neu, 45 Æ Rückporto! [755 Anfragen Rückporto. sehr dankbar. ae x 


Heirat ang 


Imkerei öller 
g $ 
meinen besten Honig völkern Bin Imker und f Tan 


auf Belegstation befruchtet. Storchsdorf (Thür.), 


Preis 30. 4 franko gegen Post Rottenbach. ienen= Offerten unter DE | 
Nachnahme verkauft 5 770 wohnun en D OH we scia , i 
großimkerei wiimer, ı Verkaufe g — 


8Dreiet Mei Normal-Dreietager sowie 
reieta eisterstöeke 3 22 M 
i. Kuufzechmaß. !Jahrbesetzt, | Rähmchenstäbe Junger N 11 


Königinnen! SS A Stück 105. h, liefert schnell u. billig |21 lance, von Beruf 
tück Kuntzsch- Futter- sucht zum 1.10, 5 
Strümpfe, a St. 2.4, neu, Aug. Frede Im kerlehrs 
Deutsche Honigrasse à 30.4, 60 Stück Kuntzsch-Holz- Maschinenfabrik in Großimkerei od. g 
gelbe Ital. à 35.4, Amerik. futterkasten, à St. 2. , neu. Westkirchen i. Westf. Nr. 60 Bienenwirtschaft, 
4 40.4 Garantie für Befr. Mehrere Bienenvölker auf Eigenes Sägewerk u. Patent- legenheit geboten 
u.leb.Ank.i.Zusatzkästchen, | Kuntzsch-Maß mit 192er Holztrockenanlage. Anfertigung von B 
Fr. Schink, Bienenz., Hochleistungs-Edelkönigin. , Man verl. auch Preisl. über une a den; 
Stechau bei Schlieben, | Anfrage Rückporto. 1758 „F i “ ‚unter B. 
Bez. Halle. 704 Erich Fritsche rele - Geschäftsstelle d 


| Sandersdorf bei Bitterfeld. Milchentranmungs- | J. Off. sind eg 


Verkaufe Bienenhäuser, deinen. 15 rs 


10 starke Bienen- gut erhalten, vieretagig, 6 | schaft ennas 7 
völker in doppelwändig. Einzel- u. 2 Doppe Ibe uten, Vertausche jun en m 
3- und 4-Etager, deutsche | 80, K je Beute mit 12 Rihmch. Dreietag., Ein- u. Dop pel- 


Normalmaß- Beuten, 4250.4, Schleuder maschine, beuten, wie neu, auf Honi Katholik wird b 
zusammen 2300-4 [765 ‚fast neu, 250 .4 Preise ab u. Geflügel. H. Gives, Pre na Ta 
rer und Li 


Görlitz, Trotzeadorfstr. 1 


G. Friedrich, Gastwirt, Altheide, verkauft Altheide, Vollung bei Pulsnitz i. Sa. 


N 


d, 
k oai 


envölker 
briger fruchtbarer 
— ht unter 6 Pfun d 

wie 50—100 Stück 
2 Breitwaben zu 
Kasten, garant. 
É. kauf. gesutht. 
2 sangaben an 
Möbelfabrik, 
8 Oberpfalz). 


(Elbe) 
Mer Straße 114 
ı Herbstversand 
Völker © 
er Güte, auch 
Avöiker © 
ineb. Fe peri 
ang. rechtzeiti 

A arke. 

zerei Niemann. 
— phon 564. 


enen- 
wärme 


Bnig. kommen von 
ditte Sept. an wieder 

Sea arant. reines 
Nies Wachs, ä 
4. zur sof. Abgabe. 

t D. Porto. [721 
Dammann, 

0 a Imkervereins, 
ping en (Kr. Soltau). 


avilion, 


aus 4 Wohnungeh; 
m nach Wunsch mit 


IX. 
* Ne. 7 
aui Pirna). 


a 


[728 


ung & Sohne 


‚nackte [729 


System Rhan (Blätterstock) 
System Kuntzsch 
System Freudenstein 
System Gerstung 


Honiggläser 
Versandgefäße 
Futtergefäße 
Strohdecken, Filzdecken 
sämtliche Bienenzuchtgeräte 


+ 


Erster und größter 


OherkrainerHandels-Bienenstand 
aes M. Ambrozit 


Oberkrain, Jugoslavija 


versendet wieder 


[731 


Post Mojstrana 
Stat. Lengenfeld, 


Aralner denen; 


Preiskourant auf Verlangen gratis und franko. 
Bei größeren Bezügen wolle man sich brieflich an 
mich wenden. Ambrozie. 


> 
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Kurt Faulstich :: Gotha (Thür.) 


Bienenwohnungen — Bienenzuchtgeräte 

Fernruf Nr. 770 Postscheckkonto Erfurt Nr. 4470 
empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Geräte in größter 

Auswahl. 
Bienenwohnungen aller Syst. 
Fabrikat der Firma J. M. Krannich, 
Mellenbach i. Thür. 
zu Originalfabrikpreisen. Ferner empfehle: 

Thür. Luftballons, Honiggläser, Honigschleudern, Ab- 
sperrgitter, Rauchapparate, Rähmc enholz, Imker- 
handschuhe aus Ballonstoff, d. Paar 6.4 u. Gummi (Siegfr)., 
Bienenhauben ın. Drahtgaze u. Roßhaar in best. Qualität. 


Bienenvölker — Kunstwaben — Schwärme. 
Bitte verlangen Sie Liste. $E 


jaranllewaben Marke „husii 


Framaurt oder 3 


ihrer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 Mark, 
dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. 


ienenwohnungen!?! 


System Krause (Honigquell) 
System Goeritz (Hexzenstock), nur im Gerstungmaß 


2 NA 


(8 


+ 
6 starke 


Bienenvölker 


in fast neuen 18 Rähmchen 
tiefen Freudensteinkasten, 
auf zirkz 10—12 Rähmchen 
sitzend, à 350 4, verkauft 
Lehrer Krieger, Wandern 


bei Zielenzig, Neumark. [752 


| 
| 
| 


Nackte 


| Bienenvölker 


4—6 Pfd., mit befr. Königin, 
von Mitte September an. 
unge befr. Königinnen, 
Stück 20 4 franko. Anfragen 
g een 753 
Th. Jun Imkerei, 
Brest, reis Stade. 


Imkerei C. Gibey- 
ade Str. ei en 
Stader Str. 21, Tel. Harb. 1761 
Postscheck Hamburg 14612 
gibt seit 24 Jahren im Sept. 


gesund.nackte Völker 


u. Standstöcke in Lüneb. 
Körben u.Bogenstülpern ab. 
Anfragen geg. Rückporto.[757 


Wegen lufgabe 


der Bienenzucht verkaufe 
m. Stand mit 28 Völkern in 
Vier-, Doppel- u. Einbeut., 
badisch. und Normalmaß, 
zum Herbst. Anfragen 
Rückporto. 7745 

Lehrer Landmann,, 


[288 Wahlwinkel(Gotha). 


a. 


Let 


Ohne evertel arbeit.! 
Man verlange sof. gratis u. 
iranko Prospekte u. Zeugn. 


WILH. REGEL, Koitz 


Ger Fabrik und Versandgeschält nienenwirischaficher ine $ 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu 


Bienen wohnungen Bienenhauben 
1 ; Rob! 17.4 ö 
. = Drahigeweb; 16.4 

Ein- u.Doppel- Imker- E 

beuten, mit handschuhe : 


aus prima Gummi- 
tuch, à Paar 25 4 


Honigglaser 4 wai 
iu Holzabstand- Phazelia . . . 2 Pfd. 94 
lille mitStiften | Riesenhonigklee | | à Pfd. 9.4 


100 Stück I.— .# | Riesenhonigdistelsamen 50 g 1 .% 
1000 Stück 9.— 4 | Riesensonnenblumen 100 Korn 60 3 


mit vielen Abbild en über sämtliche Wie 
P reisbuch artikel rate kai franko an jedermann. 


Wabenpressen, | Der „Steinachtäler“ 


sthwerste Qual., schm 


eiserne Rahmen, Sauberste Blätterstock mit Honigkranzwabe 


Agung in gewalztėm Zink, 


Rähmchen und 
Zubehör, fertig 
zum Besetzen. 


] 100.4. 20 nach Dr. Zaiss [405 
2120 e 10 Rahmen breit Preis 2154 
Hallein, Holzwarenfabrik 


Bockenrod (Odenwald). Jos. Fritz : Gaggenau i. Baden. 


Origin.-Freischwung- Großes Aufsehen erregt 


schleudern ° System | mein Blätterstoek „Westfalia“, der ein- 
ug“ re 4 und bequemste Blätterstock, den es 

Die moderne oel ev, Einfache Behandlung, beste Wanderbeute, hohe 
der! Für alle Wabengrößen, rage. Broschüre ist soeben erschienen und versende 
auch Breitwaben! Mit Win. | solche gegen 4 3,—. Jeder lese meine Broschüre, die 
kelrad- oder geräuschiosem | schnell vergriffen sein wird. Ferner liefere; Kunstwaben 
Schraubenrad-Getriebe! in der ganzen Imkerwelt bestens bekannt, jede Größe — 
Zwei- u. dreischalig liefer- Menge, sowie alle Systeme Bienenwohnun en, Honig- 
bar, 4 od. Waben gleichzeit. schleudern und Gefäße, Rähmchenholz, Futter- 
schleudernd! Viele tausend i. 28 Handschuhe, Hauben, Zangen, Kasten- 
Gebrauch, glanz. Gutachten! beschläge zum Seſbstanfertigen von Bienenwohnungen 
| und alles, was zur Bienenzucht gehört, zu äusserst 
billigen Preisen. 


[7 
Bernh. Holtrup jr., Ahlen (Westf), Teleph. 106. 


Hauptkatalog gegen 4 3,—. Preisliste gratis. 
ri Port nee Köln 37809. 11 


Jutestoff, 60% 5 5 


Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe säumt ZU 2 


Diese ist einfach und praktisch in.der Hand- 

habung, sparsam im Verbrauch an Wachs. 
Preis 14 Mark. Man verlange Kolbs _ 
e e in AN re a 

eschäft od. geg. Einsendung v. 14.70 4 au 

Wachspr. M. Rührwerk Scheckk. 8936 Amt Karlsruhe fr. direkt von 
System „Buß“. [537 


" Verbiüsiend Q J. F. Kolb, Karlsruhe 3, abe fs 


schnell. 
intensiv. 
Auspress.! 


Hinter-Oberlader „Rekord“ 
Machen | peste und vorteilhafteste Bienenwohnung nach jedem Maß. 
sich in | ‚Rekord“-Schienen, mittels welchen jeder Hin- 

kurzer Zeit | terlader zur Obenbehandlung eingerichtet werden kann, 
bezahlt! Erprobt und bewährt seit 1909. Tadellose Qutachten tar 
Passen | handen. Preisliste gratis. [65 

auf jeden | Jakob Banzhaf, Steinenkirch - Geislingen (Württbe.) 
er 


y. Erfinder u. allein, Fabrik. Normalmaß, 2 Etg. 95 .%, 3 Etg. 100. 4, 4 Etg. 120 +4. 


Masch. | sowie alle Syst. in bek. Güte. Woh. Kasse od. Nachn 
Carl Buß, fabrik. | 35 mal präm. Anfrag. Rückporto beif. Preisi. 1.4 (s 5 45 


Wetzlar (Lahn). Dobmeier, Tischlerei, n Waldthurn; Bayeral@ 


Normal-Drei- u. Vieretager, 
preuß-Beulen, Freuden- 
 sieinsche Breilwanen-Zwei- 


15 
Pre} 
=M 


17117777777 % 
ETF 2 


N Shi! A einer Thür. Einbeut., Thür. Lager- E 
mm beuten, Kuntzsch-Breitwabenzwill., RER = 
1 N Rähmchenstäbe, Rähmchen in Teil., |ESEEE ASHE 
=. Se ränk- und Fullergeschirre. FE 


. M. KRANNICH 


Thüringer Holzwarenfabrik 


Mellenbach i. FRI URN: 


Große trockene Holzvorräte, 
geübte Arbeitskräfte und voll- 
kommene maschinelle Ein- 
richtungen setzen mich inden 
nd, etwas Außergewöhnliches 
Al } in bezug auf genaue, saubere und JES 


— 
K 


7727770 % 
1 


i 


_ — — 
— — — 
— 


122% 


CT > Id 
/ 
g 


zweckentsprechende Ausführung zu 
NE $ liefern. = 
JERA HE Preisliste kostenlos jo 


Oo MS EDT La g91?_.,._.__ uwr’__I_L ..,. 0 De 


= „ aoaauf gefälliges Verlangen.. AAA 


seh-Zwillinge. — Zanderkasien. — Holmanns Volkshreitwabenkasten. — 
abenkasien mit Aufsatz. — Deutsche Normalmaß-3-Elager. — Freuden- 
. — Hunstwaben sowie Honigdosen, Ficken zu Sund 9 Pfund, 
"Honigkübel zu 25 und 50 Piund sowie Honigschleudern 


sind bei der Honigverwertungs-Genossenschaft 


svereins Bayerisch. Bienenzüchier München, Bahnhoipl. 5 


zu billigsten Preisen zu haben. 1247 


Pa 


un l mme 
$ Breslau 3 
= Weiss nachi. Georg dunggebauer, Berliner Str. 28 


Fabrik für Kunstwaben und bienen wirtschaftliche Artikel 
- mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 


2 
Tas empfiehlt 
Benenwonnungen Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein- Breitwaben, 
„ Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten :: 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 


len rähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 
ri enen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 
lichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst, 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. [6 


Wise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen I Mark postfrei. 


umbau mmm 


y 


s 
z 


n 
y 


Firma Heinr. Thie, Wolfenit 


Großes reichillustriertes Preisbuch Nr. 30 an jedermann. 
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Honiglösmaschine 
„Triumph“ 


Deutsches 
Deutsches Reichs- 
Reichspatent Gebrauchs- 
Nr. 217011 Muster 


Nr. 477312 


Viele Gutachten und Anerkennungsschreiben. 
Jeder, auch derzäheste Heidhonig istmit 


dieserMaschinebehandelt,schleuderbar 
Man verlange illustriertes Preisbuch. 


Honiggläser 


Nr. 946 $k 1 Pe 2 3 4 5% 
pro Stück —, 90 1,10 1,40 1,60 2,25 2,70 i, 


Blechdosen 


mit Wellpappschachte!l 5 9 pid 
5,70 7,60 A} 


Honigkübel, Honigk: 


in best. Friedensware zu besonders billigen Preisen 
Honig- und Wachspresse mit Spindel 
Honig- und Wachspresse mit Hebel 
Honig- und ‚Wachsauslaßkessel 
Wachsschöpftrichter l 


Wachspreßbeutel (gestrickt), Honigseimbeute 


Honigschleudermaschindnr as] 


für alle Ganz- und Halbrähmchen bis 3x& 
365 Mark, Kiste 25 Mark 


sofort lieferbar. 


Lunstwaben, Kilo M. 42, 


Bienenwohnungen aller Systeme sofort —— | 


Bahnbrechende Neuheit! 


steh- und Abstands- 
klemme „Roos. 


Gesetzlich geschützt. 
Keine Nuten und Führun = 
streifen mehr.! Stichlose 
handlung der Bienen e 
eben! In derselben Beute 
alt- und Warmbau nach 
Belieben! In jeder Beute so- 
fort anzubringen! Prospekt 
gr. u. fr. durch Alleinver- 
trieb für Deutschland 
Joseph Stracke, 
Ahaus i. Westf. [712] 


doppelw., kompl. z. Besetien, 
fertige als langjährige Spe- 
zialität. Saubere u. genaue 
Arbeit. Prämiiert aut allen |' 
beschickt. Ausstellung. [187 


Max Kühne, 
Imkertischlerei, 
Friedersdorf 40 b. Pulsnitz 
in Sachsen. 


Blätterstöcke, Rähmchen 
hängend, 
Normal-Drei- Ind | 
Ein- und Doppelbeuten, so- 
wie Hoch- und Breitwaben- 
blätterstöcke, Rähmchen auf 
Gleitschienchen, doppel- 
wandig, ferner Strohmatten 
und Imkergeräte. Bei An- 
fragen Rückporto beizufüg. 


Bruno Jäppelt, 
Imkertischlerei, 


Großhartmannsdorf 
b. Freiberg i. S. 


1178 W. Schmitz, Vohwinkel (Rhid.). 


Milch Zen i 


mit offener Hi 


Honiggläser 


schöne, schwere Ausführung, 


* hellweiß mit Weißbiechdeckei und 


Einlagen: | 
maschinengeblasen 
= —4 Ya 1 2 3 Pfd. | 
M. —.90 110 1.35 2.— 250 
mundgeblasen 
M. — — „— — — 


maschinengebl. zum iB S 


— — 


pro Stück. = 


Mit lackiert. Schwarzblechdeckeln 
kosten /-; ½-, 1-Pfund-Gläser 10 Pf., 2- u. 3-Pfund- 
l läser 20 Pf. pro Stück weniger. 


Thüringer Luftballons mit Weißblechiutterteiler 
1 Liter 3 M., 2 Liter 4 M. 


Ich bitte meine Gläser nicht mit den noch vielfach 
im Handel befindlichen grünen u. blasigen Kriegs- 
qualitäten zu verwechseln. [237 


Kisten nehme z. berechnet. P eise zuruck, wenn solche 
franko mit allem Packmate: .al zurückgesandt werden. 


q Jos. Heid, Wickede (Ruhr). - Tel. Nr. l. 


Bergische BIENENZUCHI ; 


Preis 
| fir Kuh od. erg: 
Es gibt kein Ausschwärmen mehr. Ausführung in allen 25 Run | 
Stocksystemen. 20 verschied. Arten. Selbstantertigung., ` : r 60 
alte Stöcke verwendbar. 100 Federzeichnungen. Kein i "l a “ 
Buch hat ähnlichen Inhalt. Carſabrik in Sebnitz, Sa. D 100.4 PI 


liefert Musterstöcke. Buch geg. Nachnahme od. 12,50. 4 ; 
auf Postscheck Köln 45818 v. R E PERLE 1 


2e 
— 
4 


— —ͤ„ 


Brei THE Carl Alfred Richter temis — 


* 


ch : Schwarmfangstöcke 
= CARFABRIK "7" 
er òt — 7 . nach 
* hut J } Amtsanwaltschaftsrat 
Syst: m „Sendhoff“ für Imkerbedarf u. Holzbearbeitung P 
an roschüren } 


3 Besondere Broschüren 
24 * = een. i. März. 


nt Sebnitz 1 in Sachsen darüb. erschein. i. März. 


arErwerbsbie nenzucht 


$ WAS EN Hervorragende Neuheiten der Imkertechnik 
Erstklassige,neuzeitlicheBienenwohnungen 


„ URL „ 


in meiner neuen hochinteressanten, reichillustr. 


Gar-Haupt- und Preisliste 


finden Sie dieselben sowie ie praktisch 
erprobten Geräte und Bedarfs- 
artikel für sämtliche Be- 
triebs weisen in Wort und Bild 


ualitäts- 
genau erklärt. N 
Zusendung gegen Ueberweisung von System 


Æ 1,20 auf mein Postscheckkonto: 
Dresden Nr. 2070. [78 


Als Heft 1 der Car-Serie neuzeitlicher 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er- 
folgreiche Bienenzucht im Deutschen 
Siegerstock. Ein reines Werk der Praxis. 
Preis mit Porto & 2,20. 


Eigene 
Fabrikations- 
Systeme und 
Patente. 


$ Birken, Linden- 


ihmehenst., 


hrt, 2seit. gehob., 
rer Schnitt, 6x pro 
7 , liefert prompt 
Deutsche 734 
öspund- Fabrik 
Ernst Stange 
leberg i. Sa. 


a Wabenzangen, stark 12.4 
Der neue Görlitzer | he pn dr N 124 


Bienenschleier .... 15.4 

| Entdecklungsgabeln 124 

. doppelt 24.4 
AR | 


ntdecklungsmesser 124 
Honigschleuder. 300.# 


mit Kuntzschmaß | Bienenhandschuhe 
ist die einfachste, bequemste u. ertrag- | (stichsicher) ..... 25 
reichste Beute der Neuzeit. Illustr. 


Leitfaden 3 M. auf Postscheckkonto Thür. Luftball. m. Tr. 4.50.4 
II O Breslau 4789. Preisliste umsonst. menge (WAO 
Te e bis auf weiteres: = 24 
| pro 100 m, A. Willmer Le liefert 
4 pro Görlitz, Trotzendorfstr. 1 | Bernh. Holtrup jr., 
robımkerei u ıienenwohnungsta ri Ahlen in Westfalen, 
i A Breitwaben- [17 Telephon 106, [8 
* e eo 
aree | Schienen- Blätterstock! 7 
15 je andere Di- s 
ee, (patentamtlich geschützt.) Linden- ll. Er len- 


hen und Leist >| Zwangsl. Führung j. einz. Rähmchens auf Gleitschienchen. | 
eisten | 


En Jahrelang praktisch erprobt und großartig bewährt. z — 
X liest. Kein Verletz. d. Bienen, Brut u. Waben, viels. Betriebsw. 0 
rto erbe 
u  OloRts. ‘die beste Beute der = 
| 
| 


[677 = 
Fa earbeitunesfabrik, | Zur Selbstankert. neuer od. Anbring. der Schienchen in | || 0x25, pro 100 m30.# [43 
nemünde i. M. vorh. alten Beuten lief. Arbeitszeichn. m. Beschreibung Franz Reißer, 

Holzbearbeitungs fabrik, 


Bier Hamburg 5795. Prospekt gratis geg. Einsend. von 40 4 in Briefmarken 
i Buttstädt in Thüringen. 


Erfinder u. Fabrikant W. Ritterath, Bonn a. Rh 


'hmchenstäbe 


1277 den-, Fichten-, 
Be N henhoiz, zwei- 


Honigschleuder-Maschine 


mit Schneckengetriebe, 
die beste Maschine der Gege nwart, 


ub. Schnitt, 
25 mm 30.4 


i 


doppelwandig, Normalmaß, 
komplett z. Besetzen, saub. 
und genaue Arbeit, liefert 


E. Gäbler, 
Imkertischler, 
Oberlichtenau bei Pulsnitz 
in Sachsen. 

Bex Anfragen Rückporto. 


1 nen 
taba oit x % Ganz- 


Ko Siik, liefert _ [27 
Mn Holzwarent, 


S101 


Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte. 
Preislisten über alles sende kostenlos. [127 


Richard Horn, Jahnsdori 


geschnitt. 25 4 


l. Erzgeb. Hr. 60. 


Sch Bchwäben). 


m. 
* u 


t 


VBerſammlungsanzeiger. „i 


Auma u. Amg. Sonntag, den 14. Auguſt, nachm. Langenleuba- Niederhain. Sonnabend, den 8 S% 
2, Ahr Verſamm ung in Auma (Stadtbrauerel). Bericht nachm. 6 Ahr findet unſer diesjähriges Etiftungste 
von der Ausſtellung und Mertreterverſammlung. Vortrag Herrn Wagner in rohnsdorf ſtatt. Die A inohme 
über „Vorbereitung ur Einwinterung“. Mitglieder wird bestimmt erwartet. 


Aſchersleben. Den 17- Auguſt im Vereinslokal, Leipzig. Sonnabend, den 13. Auguſt, abends 7 
Burkersdorf Bur ſtädt. Den 8. Auguſt abends 7 Ahr. im pfauenſaal des „Zoologiſchen Gartens“. 1. Monan 
Allgemeiner Austauſch über Bienenzucht. Anweiſungen, Herr Pfennig. 2. Die werft ed — 


Bernburg. Sonntag, den 14. Auguſt in Warnsdorf. Pohnungsſvſteme ul der 28. Wanderausſt 
Ab Bernburg. 122 nach Güſten. Bericht über Vertreter · deutſchen Landwirtſchafts⸗ eſellſchaft, Herr Dr. Bertie 

verſammlung des V. D. J. in Schwerin. Bet ungünſtigem 3. Die Vertreter⸗ und Hauptverſammlung mit Ausſte 
Wetter 3 Ahr im „Hohenzollern“ in Bernburg. in Frankenberg, Herr Dornheim und Herr Franz. 4.1 
Calbe u. Amg Sonntag, den 21. Auguft, nachm. Vertreterver ſammlung der Vereinigung Jer 
3 Ahr Verſammlung in Bad Elmen im kleinen Saale des verbände zu Schwerin, der Vorſitzende. >. 
Kurhauſes. Ta esordnung: Vortrag des Herrn Lebrer belief erung für den Herbſt, der Vorfitzende. 


Harney über die Zuckerfrage. Prattifche Vorführung. Limbad i. Sa. Den 15. Augu 
Am zahlreiches Erſcheinen auch der Damen des Verei Naumburg u. „Sonntag, den 21. 
zum geſelligen Beiſammenſein wird gebeten. 4 Adr Verſammlung M Köſen G 


Caſelwitz u. UMG- (Bienenzüchterverein). Sonntag, 1. Vortrag. 2. Angabe des Völterverluſtes im Grübiabe $ 
den 14. Auguſt, nachm. 3 Ahr Verſammlung Elſterberg Pirna a. d · Elbe. Den 21. Auguſt im ‚Sad 
(Brauerei öpfner). Hof“ in Pirna. 
Chemnitz u. Amg. Sienenzüchterverein. Ausnahms⸗ Plauen u. Amg. Sonntag, 
weiſe Dienſtag⸗ den 9. Auguft, Verſammlung im „Prälaten”. verſammlung in irt. Abfahrt * 
Coswig Weinböhla. Sonntag, den 7. Auguſt, nachm. Bahnhof nach Weis anderung über das e 
p4 Abr Monatgverfammlung im „© atskeller- in Weinbd la. Plätzchen“ nach Pirk. Beſichtigung der Bienenſtänd c 
Vericht über die Ausftellung- Eingänge. Aufnahme. erren Dießner und Sunderhauf. Sisung in der „SAME 
Jerſchiedenes. Geſchäftliches. Bericht der echnungsprüfer. o 
Cöthen u. Amg- Bienenzüchterverein. Nächſte Ber- über die ertreterverſammlung in Frankenberg. < 
ammlung Sonntag, ven 28. Auguft, nachm. 3 Ahr im Angehörige und Gäſte willkommen. 
„Erbprinzen“ De Cötben. Die Ausſtellung in Leipzig, Herr Suhl u. Amp. Sonntag, den 8. Auguſt, abends 
Kortleben. ei der nächſten _ uckerzuteilung on jedes im „Gaſtbaus dum Adler“. 
Mitglied 3 4 zur Vereinskaſſe ſteuern: außerdem werden Taucha u. Amg. Dienstag, den 2. Auguft, 
die Helo. Beiträge dabei einge ogen werden. 8 Ahr Vereinsverſammlung im „Gaſtvof . 
Delitzſch. Sonntag, den 14. 8 nachm. 3 Abr im 1. Vortrag: -Was mu der Imker Ü 
ereinslotal ortrag des Herrn Lüddecke über Bienen- willen?“ 2. Kaſſenb t. 3. Verſchiedenes 
wanderung. Tur ch u. Amg. Sonntag, den 21 
Deſſau. Sonntag. den 14. Auguſt, Wanderfahrt zum 4 Ahr im Reſtaurant „Zur Schmiede“, 
Beſuch der volks bienenwirtſchaftii en Ausſtellung in Aufnahme neuer Mitglieder. „Di 
Bitterfeld im Schützenhaus „Kühler Morgen“. Abfabrt September“ von Herrn Oberſ 
von Deau 755. Zahlreiches Erſcheinen t erwünſcht. aus Vienenzeitſchriften, von Herrn Studt 
ch reſtierende Beiträge find baldmöglichſt du zahlen. ſchlußfaſſung über einige wichtige Anträge, 
altenſtein⸗Ellefeld (Vosti) u. Amg. Sonntag, den reiches Erſcheinen ſehr erwünſcht iſt. 
14. Auguſt, nachm. 3 Ahr im aſthaus zum „Goldenen Torgau. Den “. Auguſt nachm. 3 Ab 
eödwen“ in Elle eld. 1. Vericht ſiber die Frankenberger famınlung in Gräfendorf. reffpunkt: 
Ausſtellung. 2. echnungches Ef 3. Zucker verteilung des Der Kreisverein unterfrän 
Reſtbeſtandes. Vollzähliches Erſcheinen erbeten. veranſtaltet vom 20.— 22. Auguft im - 
Frankfurt a. De erein Mitteldeutſcher Bienen: in W burg eine Vertreterverſammlun 
üchter. Einladung dur Verſammlung der Frankfurter ſchaftlicher usſtellung. Anmeldungen i 
mtervereinigung am Sonntag, dem 1. Au uft, nachm. die eitung, Würzburg, Schweinfurterſtr. 2. ? 
% Ahr im Reftaurant „ Zum Storch“, Saalgane Tages - den 21. Auguſt nachmittags ſpricht 
ordnung: 1. Vortrag über „Anatomie der Biene“ (Herr Dr. E. Zander aus Erlangen über „Neugzeitli 
Klippel, Offenbach A. M.) 2. Vortrag: „Die MWachsmotten Waldheim. Sonntag, den 7 
und ihre Bekämpfung durch yton“ (Studienrat Dr. Gerlach). cgerſammlung in der Lorenzſchen Gaſtwirtſch 
3. Verſchiedenes. — Gleichzeitig machen wir hiermit unſere über die Landesbienenausſtellung in Frankenberg. 
Mitglieder auf die vom 6.—8. Auguſt in Offenbach a. M. Wechſelburg: Bienenzüchterverein. Sonnabent ; 
je ndende Bienenzucht⸗Ausſtellung aufmerkſam. Jedem 20. Auguft, abends 8 Ahr Verſanmlung im „Gaſtbof * 


ia P- * fir Du 


a je 


= 


ortſchrittlich geſinnten Imker iſt der Beſuch der Aus: Löwen“. 


ellung dringend du empfehlen. Eintrittskarten zu er“ Weißig. Den 7. Auguſt im Vereinslokal. 
mäßigtem Preis im Vorverkauf bei Henrich, Frankfurt a. M., Wieſa (Zſchopautal). Sonntag, den 7. Auguft, nags- 
Baugraben 14 (Laden), erhältlich. ½4 Ahr WBerſammlung im Vereinslokal“. ö 
Gräfenhainichen. Sonntag, den 14. Auguſt, nachm. Wittenberg (Do. Hale). Den 14. Auguft rE- 
4 Ahr bei Herrn parig. Es And noch Transporttonnen 3 Ahr in der „Herberge zur Heimat“. : 
zu haben. Zerbſt. Sonntag, den 21. Auguft und Sonntag. d 
Halle a. d. E. Den 21. Auguſt Vortrag über Wander⸗ 18. September, nachm. 3 Ahr Verſammlung im „Bismarck - 
vienenzucht (Herr Mutz). Vortrag. Zuckerfrage. Statiftit. Muſeumsangelegen de N 


— nn mn — — 


Karl Wesser Nacht 

Meißen 1. Sa., Plossenwesl 
Zigarren-Fabriklag"! 
empfiehlt sich den Imker 

Wilhelm Kollegen dei Bedarf in “ 
Tabakware!: 


Blenenhaus, achteckig, 
sehr geräumig, Dachboden, 
zusammenlegbar, für 15 Ger- 


— — — en 
Einige Zentner te'nsten Feinsten goldhellen Bienen- 


Schiouderhonig HONIT, 


gegen Gebot abzu eben. H. Schroder, {201 
imkerel Win tuhr, Soltau, Lüneburger Heide. 


Hagen-E enhausen 2 
= Weskialen. (776 verk. 2 Ztr. garant. reinen — — — Streng reelle Bedient! 


Bienen- Verlangen Sie Offerte. Wir 


h. 
. 
— 7 
Anlehnen. Senleuderhon, Unt: —— 
esj. befr., DeulSsct- meri- | ff. diesjähr. Ware, BER. eb. Ein zerieoDd 
waben — BIRNEN 


kaner-X, beste Honigbiene, Auf Wunsch sende Probe. 

gebe eine beschränkte An- Bernh. Stroop 
aus garantiert reinem| mit 10 vönern, 
Bienenwachs sowie . 


zahl à 39.4 ab. Amerikaner, Rietberg i. W. 671 
pe a e 
auf Normalmaß gibt Pf 
: wW ab f 
Umarbeitung V. Wachs Hölzerkopf 


aa won Aen nn 
abe, 40— 0 ebende 
Ankunft garantiert. IT, Verkaufe 
ert 
Königi besetzt und vol Waben bill „a, 
öniginnen besetzt und vo l- 1 illi | 
gar rein gegen Gebot abzug. ständigem Winterfutter. [754 IR een igst. Delitzsch, Buddestt-* 
nir. Rückporto, Woye 
Köyne, Forst 1. L. 7175 


Böhmischdorf, Bz. Breslau. i maß, und 1 reuden- 
— — — steinbeute, alle mit 


Bienenwachs starken Völkern und jungen 


B. Schurich, Avieretager, Normal- 
e ar i. A.. 
Wilier i. S., Nr. 117. 'Adam 6108. Fulda. Bee 
| 


. 


onigschleudern 


mit Riemenunteran- 
- D ö trieb od. Präzisions- 
SHEPHERD zahnrad-Oberantrieb 
——— — f. alle Rähmchenmaße 
4 Honigkannen 
mit Sieb, Transport 
kannen, auch m. Holz- 
schutzmantel, liefert 
neben den seit 35 
Jahren bewährt. Spe- 
zialitäten, wie 


Hunstwabengnstermen 
Dampiwachspressen 
Entdeckiungsgabein 
Aniötlampon „Blitz“ = 
A Nonpinabsperraiter 
Ag Unstwabenwalz- 
2 maschine 


sernh. Rietsehe, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 
Verlangen Sie Preisnachtrag 1921. 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


hafmeisters Orig.-Imkerpfeifen r4,jetzt in bester 


1. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 5. Hotzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 
Weißblechbeschlag . . . 4 27,— und Messin n BD 
; d 6. Blechmantelpf. aus Weißblech . & 21,— 
8. Holzmantelpfeifen, Scharnier un 

Messincbeschl 4 30,— . Blechmantelpf. aus Messing 4 25,— 
essingbeschiag . s... ’ 8. Rare .m.Messingdeckel & 25,.— 
3. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | g. Porzellanpf. m. Messingaufsatz 4 21 
Aluminiumbeschlag . Æ 30, — | 10. Pfeifendeckel aus Messing . 4 5,30 

4. Hotzinante preten, Bajonettverschluß | 11. Konkurrenz-Holzmantelpfeif. 
und Weißbicchbeschlag . . .4 27,— aus leichterem Material . . 4 21,— 


empfehle Imkergeräte u. Bienenwohnungen, Kuntzschzwillinge mit den gesetzl. 
weschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinkasten, Normalmaß- 
guten, Schneiders „Imkerfreude“ und andere Neuheiten. Broschüre von Schneider, 
Ealar, über „Imkerfreude“ 2 Mark, Hünnefeld, Die Königinzucht, 1,50 Mark, u. andere. 


atalog gegen 1 Mark in Marken oder auf mein Postscheckkonto 2809, Hannover. 
2 1 frei und franko. [5 


Schafmeister ıı Remmighausen Nr. 35 (Lippe). 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter, d. n. b. H. 


Nu., Bornheimer Straße 67/69 Saarbrücken, Eisenbahnstraße 5/7 
; Tel. 1283 Tel. 833 


et Bienenwohnungen aller Systeme (sofort lieferbar). Rähmchenholz (Kiefern 

6x5 = 35.4) (Aspen u. Erlen 6x25=45.4) andere Stärken entsprechend mehr. Adlerwaben (gegossen) 

aus garant. reinem Bienenwachs p. kg 42.4, Stoffhauben (Friedensqual.) 20 u. 24.4. Gummihande- 

schuhe p. Paar 18, 30 u. 36.4, mit Stulpen 40 4. Honigbüchsen m. Karton 5 Pfd. 9,50. 4, 9 Pfd. 

100 4. Ia Rippentabak p. Pid. 14.75.4. Förstertabak p.Pid. 18.50 4. Jägertabak 

D. Pid. 2.— 4 sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften in nur bester Ausführung und zu 
den billigsten Preisen. 


„Die Grundlage der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger. 2. Auflage 6 4 (95 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen. 4. Auflage. 10 4 


Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1 M. 
Bürostunden von 8— 5 Uhr 


uu Ihr eigener Schadent } 


"annnussanusunae SERSREBEBNERSRRABBEBEHRAESBBRRAN 


System BÖTTCHER ist Sie bei DUOEN- 
S Anschäitung cine Honigschlendermaschine pien, ven 


dauerhalteste, praktischste und schwerste Ma 


Alle diese Vorteile finden Sie bei der N 
(Syete 
Böttcher) 


Honigschleudermaschine 
mit Zahnradketten-Unterantrieb 


ist ein in jeder Beziehung erstklassiges und gutbewährtes Fabrikat. 


Bienenwohnungen aller Art 
Honigversandgefäße bende. Seh letztere auch mit 
Dampfwachsschmelzer und Wachspressen 


as in Primaqualität sowie sämtliche Imkereigeräte für den Stabil- u. Mobilbau zu soliden Preisen. 


L 
22 Ernst Böttcher & Sohn :: Mehringen i. Anhalt i 
2 Gegr. 181 Fabrikation und Versand bienen wirtschaftlicher Geräte. Oegr. 11 
F Telephon Amt 55 Nr. 483. — Man verlange ausführlichen Katalog. (377 | 
| 


— — HHHH 2222212222 2422 2222 2222222222222222222222228322322 


ii Engros? zz222252777722223 


Im Betrieb einfachste und beste Bienenwohnung für Honiggewinnung! 


Lehrbuch 3 M. 


Broschüre mit Preisliste 1 M. 


Adolf Schulz, Eberswalde 


spezlalfabrik für Bienenwohnungen. 


—— TOO 


ja Rähmehenholz :: Lager aller bienenwirtschaft an | 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. 


Rhans gabel Pier, Ir Lambert m 


Gabel- u. Saugrohr, rein Messing. 4 29,— jsen. 
Wie dieser, vernickelt, sehr fein „ 33.— die Universalbeute für alle Betriebswe 
Wie dieser, Alum., Messingtopf „ 26,— Lusatia-Einbeuten 
Verpack. u. Porto 1 M., Nachn. 1,50 M. 

ostscheckkonto 59081 Berlin. — mit Kuntzschbetrieb ohne Umhängen 


systeme. 
Vereine u. Händler Rabatt. 8 Sicher wirkende ee für alle SyS 


ische Die Sache ist Sehr gut. Send. Sie noch. 
deckel Kulmbach. L. Seeghitz, Bz.-Bionenmstr. Wilhelm Güttler, Neugersdorf . sa; l 


Beiriebsiehrbücher M. 2.— und 1.50. 
Saugrohr Cäsar Rhan, Steglitz. Postscheckkonto Leipzig Nr. 11064. m 


. Hue. UNG oIFUDFESSEN SING ME cn 


Glogau (Schlesien). 


eine Beute mehr! Bienen- 


korbrohr 


alte wie neue Systeme, olıne mein ges. gesch. [738 jia lieferbar. [275 
amberger, 


Ekners Universal- Flugbrett 7.7 


b interung unnötig, Räuberei unmöglich, Flugloch gegen alle Ein- | 
Zu haben in allen einschlägig ‘an Fabriken, Geschäften ee mir selbst. Allerwelts- 


leinig Hersteller. Wiederverkäufer Rabatt. Prospekt gegenE insendung des Rückportos. |  bienenstock 


ikerei 0. Brückner, Kassel- Wilhelmshöhe. mipi ven 

e und zweckmäß'gste 

Kasten d. Welt, kostet 175.%, 

Buch 2,80 4 Postscheckk. 

Stuttgart 12453. 1662 
G. Junginger, 

Stuttgart, Rotebühlstr. 156. 


| Gelegenheits- 


| auf: 
Rähmchenstäb.,7/25, saub., 
4seitig gehobelt, p. m 28 Pi. 

| WII . Ritterath 

| Bonn a. Rh. (033 


Bienen- 
wohnungen 


| Drei- u. Vieretag. (Normal- 
maß), Freudensteinbeuten, 
Alberti- eg Thür. 
Einbeuten hang Zander- 
beuten (nach Prof. Dr. Zan- 


„— 


Þr 
1B 


Bienen wohnungen 


in anerkannt bester Ausführung 


Rähmchen und Rähmchenholz 
Honigschleudermaschinen :: la Kunstwaben 


sowie alle zur Imkerei nötigen 


Gerätschaften iieert 


Ausser, Hochsiellen b. Karısrune J. B. 


pezialfabrik für Bienen wohnungen und -Geräte 
— gegründet 1867. — [20 

Sägewerk — Großer eigener Imkereibetrieb. 

Preisliste Nr. 31 auf Verlangen gratis! 


der, Erlangen) sowie andere 
Maße nacli Angabe liefert in 
hervorragend praktischer u. 
sauberer Ausführung [74 
Erwin Kühne, 
Imkertischlerei m. Kraftbetr. 
Friedersdorf Nr. 5 
bei Pulsnitz in Sachsen. 
Präm.mit höchst. Preisen. 


doppelwandig, komp! zum 

Besetzen, lie ere z. äußerst. 

Preise. 

EmilKühne, 
Imkertischler, 
Friedersdorf 48 
bei Pulsnitz in Sachsen. 
Bei Anfrag. Rückporto erb. 


a 
1 
r 
f 
N 


der neuesten u. älteren 
Syst. fertigt die Spezialfabr. 


| y it WAN 4: ~ 7 Cari Sachon, 28 
Nr. 2 Nr. 5 Schönlanke, Obstb. 
nders vorteilhafte Bezugs neli. für Vereine und Wiederverkäufer. 


L Konservengläser ür Früchte und Fleisch. [7351921 | Wilhelm Henrich 
Zaika 8 


U h i i h | i vorm. C. Nees 


Frankfurt a. N. 
I zum 50 jährigen Bestehen der Firma 


Zeil 62 Baugraben 14 
Telephon Hansa 6433 

Der Breitwabenblätterstock 

i h seiner Vollendung 


2 

2 

4 
2 empfiehlt alle z. Bienenzucht 
IE erforderlich. 1917 ferner 
2 Kunstwaben, an err- 

entlich preiswertes Angebot. Sofort lieferbar auch Schleudern u. Geräte 2 

2 

Varl Schließ mann, Mainz-Kastel ; 
Katalog 1921 neu erschienen, 4 1 = e e 
9999999949949 HH HH HH HH HH OH HH HOHES, haltestelle Konstablerwache. 


een Sophienhülte, Gebr, Hirsch, Rauscha in Schlesien 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


Joniggläser : Futterflaschen 


J von bester Qualität in allen Ausführungen. 


— —— 2 — 


gitter, Wachsuchmeizer, 

Wabenpressen (Rietsche), 
Schleuder maschinen. 

Besichtigen Sie bitte 


Vertrieb 


der zum Patent angemeldeten 


neuen Kugeliormbeule | r 


und Stronkorb mit beweglichem 
schlittenbau d. Kugeliormrahmen 


von Ernst Engelhardt. 


Zander- und Hofmannsbeuten, Umlarvgeräte für Königinzucht, Ant 
und Kunstschwarmkasten nach Professor Dr. Zander, Erlangen, und Lehrer Sauer, 
Honig- und Wachs- Untersuchungs-Apparate nach Dr. John, Nürnberg, 
absperrgitter, Holzstabdecken, Torfoleumplatten Ibest. Wärme utz), 
Briketts, Kunstwaben aus garantiert reinem Bienenwachs sowie alle neuzei 
Bienenzuchtgeräte liefert sofort 


J. D. Lacher :: Nürnberg, Gugelstraße 3 u. 


e 


ir 
rE 


u 
— rer 


A 
3 
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Herzog-Qualitäts- -Bienenzuchtgerä: | 
RE Hervorragende Neuheiten! "38 


Große Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 
Ein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. 
Herzogs Qualitätsabsperrgitter Präzisionsarbeit, unbeschränkte 
Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieferbar. 


Konkurrenzlos  — [210 
Preisliste gegen Einsendung von 14 auf Postscheckkonto Nr. 14467 Amt Stuttgart, 
bei Bestellung Rückvergütung. Vereine erhalten Rabatt. 


Eugen Herzog, Schramberg (Schwarzwald). 


x Ende / TE 
Otio Nageler, Berlin W. 8, Drei neue gerade sante ss: <= 
* E § | eee = N Akg Volk 0 
* Te U 
Fernspr. Amt . Amt Zentrum 6350 ver kaute P ateni. 3 Beuten, alles 6—8 \ 


Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten | Fachmännisch. Gutachten Waben. 5 9 r 


Angebote unt. A. M. an die | chelhonig. Geboten 
Bienenwohnungen sb er g. 


der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: | 1,20 Æ z. Weiterbef. beizuf. er ed. d Bl 15 
Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 850 zur Erpel d ig 
Garantiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, 


Kähmchenstäbe, Dathepfeifen Imkerhandschuhe 2 H D s) 10 9 
sowie sämtl. Artikel zum Gerstung- Betrieb. U U ell N, Thüringe 
Preislisten umsonst und postfrei. [616 1 He Í H ib A 

ha a da wenig gebrau etzterer n. È 

A mc en 0 2 neu, wegen Auflösung des ei 3 


t Dach, sehr billig 
la Linde, Breitseiten glatt, 100 m 25X6 28 K, 25x7 30 .#, Bienenstandes billig zu ver- | N zu verka 
25x8 324, vers. ständig O. Weberschook, Imkerei’ | Kaufen. Bei Anfragen Rücker 
Möhnersdortf, Post Hohentriedeberg in Schl. Anfrag, PauiRliedel,Molkereibes. | Hermann 
Rückp. Bahnstat. angeb. Postscheckk. Breslau 43239. [522 Dresden-Laubegast. Ki. -Quenstedt;K F. Halbe 


ee 


2 starken Maschinenglas, mit Schraubdeckel und Pappeinlagen. 


Pid. t Pfd. niedr. oder schi. 2 pid. 3 Pfd. Inhalt 
0,— 130,— 180, — 250, Mk, pro 100 Stück 


1 ab hier gegen Nachnahme oder Voreinsendung auf Postscheckkonto Leipzig 6342. 


ichenbach & Schreiber :: Leipzig, Pete 49 


(Bei Bestellung Ihre ir genau — 1607 


> Imker wählen Zeglinbeuten, diese sind mit allen Neuerungen versehen, 
aaen in or Fütterapparate, Türschloß usw., sonst komplett. 
A Fiuglochfütterapp. 5 M. Bitte Katalog zu fordern. 


ND N Aufträge 
\ ie W Tian erbitte frühzeitig. 


€ Img” gi 
> — Ken d 


np 
-F 


Anbeute 135.4 2 ig. Albertib. 145.4 Kanitzkorb ‚| Kanitzkorb, Kanitzkorb, er | Stülpkorb 
pelbeute.. . 235 ,,|Doppelbeute. . 250 „| viereckig, rund, dick-| rund, mit | korb, Oben rund, 
g-Einbeute 150 „,Alberti-Breitw. 160, mit 8 Ganz-| wandig, |Aufsatzkast.| oben flach, Seht warm- 


zoppelbeute. . 260 „Freudenstein. . 160 ,, 80 14 mit zweiteilig | 8 Rähmch. dick, warm ar 
7 beute. 128 „ Försterstock . . 155 „ Aufsatzkast. 35.6. 58 A 28 .% Fangkorb 
Zwilling 250 „ Buchwald. . . . 175, 724 | Bodenbrett 15 % Große Form.] 224 [253 


4 N — — FF 
Der große Erfolg 
1920 veranlaßt mich, 775 Ä jum m 
nur 2 Sorten | 

Schleudern zu MAI ULF Hin | 
konkurrenzlos niedr.g (ÜBEL. l 
Preisen, aber in 
bester Friedensaus- 


NET N N führung mit Deckel 


und Hahn anzu- Bahnversandtonnen aus Weißblech. m. Gummi- 
bieten. verschl. in extra starker A 
„„ Marke Gloria 25 40 50 100 Pfd. 


* 
Seltentriebschleuder une Mate = = a m 4 


220 48 
Nazw. jed. eig fur 3 Ganzw. jed. Größe 260 .# | Postdosen (9 Pfd.) m. Patentdeckel 8 St. 112.4. 
Sormalganzwaben.. 230 „ für 4 Normalganzwaben . . 


» | m. Stechdeckel 106 4, m. re w 116. 4. 
jed? Größe 20, | für 4 Ganzw. jed. Größe 300 „ Wachspresse „Simplex“ 90 # , „Honigklär- 


10.4 Entd.-Mess. 12 4, Gabel 12 æ, Haube 15 K, apparat (25 Piund) 60 
Alle bekannten kleinen le billig berechnet, können beigepackt werden. Postscheckkonto Berlin 1495. 


fsägerei für Kr. A Id 
glinwerke ned: Reetz rn 


Obert i 3 


feu erschienen: „Bienenzucht im 


- Breitwaben - Blätterstock“. 


rbuch einträglichster Bienenzucht in einfacher Betriebsweise. 


2. vermehrte und verbesserte Auflage (200 Seiten). Preis brosch. M. 14.50 
franko, 1 (Kunstdruckpapier), leg, gebunden 8 1 104 
M. 20.— franko gegen Einsendung des Betrages, Nachnahme je M mehr. 


indah tte > Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rh. 


onto Nr. 3325 Frankfurt a. Mai 1; N über Original-Breit- 
itterstöcke mit dem — ‘Schied D. R. M, Mane der Zukunft) gratis. 


karl Henschel Ban fel ras 
5 Bienengeräte Hauptpreisliste tr 


Z la 15 
Nr. 1 Dreietager 1 128.60 Nr. 7a Thür. Zwilling. 
„ 5 Dreietager-Zwilling „ 244.80] „ 428 Freudenst. Breitwab. * 136.80 
28. Veret ger „ 361.20) „ 429 doppelwandig „ 151 
4 Vieretager-Zwilling „ =” 17 Runder Kanitzstock „ 
„ 4a Thür. Einb. einfachw. „ 128.—]Rähmchenstäbe . * yo 


. „ „ doppelw. „ 122.00 8x26 .#42.—, 6x36 4 42 


u 


Nr. 48 Thüring. Luftballon, 11 mit|Nr. 162 Holzabapersgitt itter er, 
* i 


1 
Tell. 4 80, 2Im. Tell.. 4 


4.80 £ 
Futterteller einzeln. „ 1.— 160 Pappgitter 2 wE g- 
„ 52 100 Abstandhülsen . „ 6.—| ” 3; 1 „ 100 
= 138 Drahtgewebehaube. ', 20—| ” 150 e i a Au; 1 Dathepteife, Bie Blechm. 
S osshaarschleier .. „15.— a „ 131c N, 
„ 140 Tüllschleier ”14— [ 3a Rillenrädchen ... 4 8.50% 123 Drohnenfalle . . Fat 


„ 142 Weiselhäuschen. .. 4._|Wabenpresse Normalhalbr. Æ 120.— 111 Bienensieb. 
„14 „ Pfeifendekel.. „ 4.50| „ (Rietsche) Normalganzr. „ 200.— 
s 135 stichf. Handschuhe . „ 34.— 

N 93 Wabenzangne „ 12.— 


a 
- — 
2 iae 

* 
`~ 


„ 115 Fangbeutel .... 
Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser,| „ 121bFuttergeschirre 
127 Smoker 


eng 


zweiseit,schneidend . 4 13.50 


Honigschleudern i. Friedensquali- Nr. 198 Germania-Seitenantrieb ~ 
5 Toppe venani, or et. Halbrahmen. .. . . Æ 245.— 
uetschhahn u, Sie reise bedeut = 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. „ 202 Ganzrahpen e 
Nr.186 Gummiantrieb Fixum „300 Fix Oberantrieb , 
Halbr. .#240.-, Ganzr. 4280.— Halbrahmen 4 270.— 
„184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganzrahmen „ 300.— s 
eräuschlos, Halbr. 4 215.— „ 317 Fortuna-Kettenschleuder 
„ 188 Ganzrahmen . 23 Halbr. 4 340.—, Ganzr. 4 368.— 


„ 1% Selbstregulierend 
oe 3 Halbrahmen ? = „ 311 Gerstung-Seitenantrieb 


i 248. — 
3 Ganzrahmenj.Gr. „ 275.— Halbr. 4 340.=, Ganzr. 4 368.— 


232 2340 234 


Honigversandkübel „Gloria“ mitjGloria-Honiggefäße z. PostversandıNr. 23545 Pfd. m. Pat deck. u. 
Schutzmantel Nr. 224a 25 Pid. 4 62.—, Nr. 233 5 Pfd. à 4 12.—, 10 St. 4 123.— 24450, 10 St. ME 0.— 


Nr. 23a 50 Pid. 87.-, Nr. 222a 100Pid. 120. „ 284 he m. Streifde ke 

Honigversandkübel „Gloria“ „29 „ à , 15.—, 8 „ „ 12.— à & 5.50, 8 St. = 
ohne Schutzmantel Nr. 224a .# 50.—, „ 23449 „ m. Patentdeck. u. Schacht.| „ 235 5Pfd. m. Stre eifdec! r.t 
Nr. 23a 4 70.—, Nr. 222a Æ 100.— 4a 4 6.—, 8 St. 4 53.— franko. a 4 4.—, 108 


4 


sass 
y 


i 8 usw. 


„ „Hauptkatalog kostenlos 
„Sigurd“ Gesellschaft 
m. b. H., Cassel 151 


'antiert Rein-Aluminium-Kochtöpie 


Try deckel, kein 
7 = 7 Ueberkochen 


~ j z 


IE | 
4 


. 


“a 3 


“ 
da 


2 


Haben Sie einen 


altenHerrenfilzhut, 


denSie nicht mehr tragen können, 
so senden Sie selbig. sofort ab. 
Sie erhalten ihn in ca. 14 Tagen 


r i 
> modern vorgerichtet 
TR ARE WIE neu 


weilte angeben. Preis ca. 4 23.— 
1euerungsanstalt Schaeffer & Müller 
sden-A. 373, Lüttichauerstr. 23. [214 


x 


Dr 


Jowwme]y pw 


D Mageliklammer, Patent angemeldet, 
Ih Er in einfacher, unschädlicher Weise 
i Garantie für bildgetreuen Erfolg, glän- 
bewät Zu haben in Eisenhandlungen oder 
tei gegen Einsendung von 4 Mark. 1602 
0 Dornseif, Radevormwald Nr. 37. 


In Ara versehwinden 
ümersprossen! ““ e 

— i einfaches Mittel. 
a e ensgenossen gebe kostenlos Auskunft. 


634 
ver A 35, Schließfach 106. 


öden Barthaar 


und empfindlicher Haut [667 


deim Rasieren so recht die wohltuende Haar 
ie Wirkung der neuen Rasierseife „Leos fra“. 
ien Sie sich von der Sparsamkeit und prakti- 
 Aewendbarkeit und CR Keep Sie eine Packung 
een Monatelangen Gebrauch. Wo Sie die be- 
vont-Zahnpaste kaufen, erhalten Sie auch 

eie. Eventl. senden wir Ihnen eine Orig. 
ktg g- Nachn. oder Voreinsendung von 3.4 


tor Leo, Dresden- NM. 6. 


g 


| 


holbs Dampi-Wachs- 
» Auslafapparat 


Preis 90 Mark 
ist der denkbar einfachste und-biiligste! 


Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger 
kein Verdruß. 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


Lachnerstraße 19. 


00000000000000099090094% 


994% 


bevorzugen 


Kenner Ps 
Rauchtabak 


das Pid. zu 15, 20 u. 35.4, 
versteuert, bei Abnahme v. 
8 Pfd. frei Haus u. Nachn. 
Viele Anerkennungen und 


robe Nachbest., z. B.: Herr 

orstverwalt. D.. . in Vogel- 
sang i. M. bestellt wieder 
8 Pfd. „Landmanns Freude“ zu 15 % und schreibt: 
Der von Ihnen bezog. Tabak „Landmanns Freude“ 
ist ausgezeichnet und freut es mich sehr, hach 
langer Suche einen guten, wohlbekömmlichen u. 
preiswürdigen Tabak gefunden zu haben. [535 


Tabakfabr. Alfred Breining, Bruchsal 63. 


Rauichlabak! 


€ 


nHolzschnitt 


fertigt spez 


Galvanos PBrack, 


Xylogr. Anstalt, 
di LEIPZIG, 


Kreuzstr 73 


— 65 fü 
dien 


Rippenkanaster 
pro Pfund 154 
Zigarr., in all. Preislag, 
Versand per Nachnahme: 
Rührig.: Leuten werden 
Niederlagen errichtet. 


H. Guthseel 


Zigarrenfabrik [33 
Geroldsgrün, Obfr. 
(Frankenwald t.) 


Raucher 
ziehen d. bekannt. Förster- 
tabak f. k. u. I. Pfeifen allen 
andern Qualität. vor. Post- 
kolli von 8 Pfd. 170 Æ frk., 


Life re auch 


Zin Kos, 
Autos, 


Vor 
der 


gar. rein, Pfd. 18,4 in 8 


Nachnahme. [671 | | Nachn. Kolli. Porto u. Verp. 
Wilh. Hesser, extr., zollfrei. Viele lob. 
Rauchtabake, 


Heidelberg, Bergstraße 26. 


Tabak- 2 
schneidmaschinen 


für Hausgebrauch 
4 35, 130—480. Prosp. 20g 
E. Erichsen, 
Nordheim (Wttbg.) 68. 


Kaiserslautern. 


tür 60 Pfennig 


la rein. Ueberseetabak 


eder sein eig. Drucker! 

ruckerel m. Zubehör u. 

226 Typ. Er y 

490 Typ. 23.4, 517 Typ. 25.4 
J- Tannen, 


angenehmer Geschmack. 


a I I 5 7 77777 
wu EA Dh ee 


sieuererhöhung 


müssen Sie sich eindecken 
in la Rauchtabak, reine 
Blättermischg. ohne Ripp, 

rd 


Anerk. sichern Zufriedenh. 
Bestelſen Sie sofort bei der 
Tabakfabr. 3 
7 


9% % 


Einewirklich gute Zigarre 


Pfd. 
20 .#, 100 Zigarren u, 2 pid. 
Tabak oder 5 Pfund Tabak 
100 Æ franko Nachnahme. 
Garantie für tadellos. Brand, 


Rohloff, 400 


397 E 
Gronau 9, Weser * Aal Posthornstr.30 


lung 


Kunstwa 


Umtauschl 
Nr. 1 stark 
Nr. 2 mittel pro Kilo 
Nr. 2a schwach 
< nur erstklassige Qualität. 
N Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke, Imkerei- Artikel, * d 
Bienenwohnungen u. Körbe, Versandgefäße, Gläser usw. 2 


Otto Schulz Glenenschin, Buckow (res Liis 


BE Verlangen Sie Preisliste. * 4 


* 
.. +8 
— 


PIarrer Dr. Gerstunt Syst 


e 


seit über 30 Jahren wohlbe währt! 


Thüringer Ständer- und Lagerbeuten . 
Bienenhäuser :; Lagerbeuten im Zander 


Kunstwaben i. all. Größ. Bienenhauben ı f -gi 
/ Honigschleudern -Handschuhe 
Absperrgitter Etiketten 
Lochapparate Filzspunde 


| Honigversandgefässe Königinnenzuchtgerät 
Dathe-Blaspfeifen aus Aluminium, desgleichen mit Holzmante! 
Thüringer Luftballon mit Filzringtellerchen „Zeppelin“ 3 


i* * . 


U" Vertreter unter günstigen Bedingungen gesucht. EEE 


Man verlange reichillustriertes Warenverzeichnis. — Preisliste. umsonst u. pc 5 
Deutsche Bienenzucht-Zentre 


E. Gerstung :: Oßmannstedt in Thüring 
Großfabrikation und Versand aller Bienenzuch a til 


ag 


Berta’s Liehlingswahe 


Berta ist und bleibt Berta i 


unübertrofien! 


marps: 


Alleiniger Fabrikant: 
Berta’s Wachswarenfabrik :-: Robert Berta, F 


Du er 


Ser 


= Leipziger == 
Fienen-Zeitun 


Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 


9 


ahrespreis f. Deutschland post- Postabonnement 9M. Jahrespreis 
Dr. fe 8 M. Deutsch-Oesterreich, Heft 9 für das Ausland portofrei 15 M. 1921. 
4 Ungarn, Luxemburg 10 M. Postscheckkonto: Leipzig 54039. 


Le Einsendungen für die Schriftleitung werden bis zum 15. des Monats erbeten. Bii 
ment: 1 sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 
zu bestellung derselben ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solange nicht Abbestellun erfolgt. 


Adeträge sind portofrei — ohne jeden Abzug — einzusenden. Jeder Anfrage sind stets 80 Pf. Porto beizufügen. 


n, welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. d. Mts. in unseren Händen sein. 

zeigegebühren betragen: I mm Höhe 8 32 mm Breite) 1,— M., auf der ersten Seite 1,50 M., auf der 

Seite 1,25 M. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 

holungen poss großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 

Falle der u N des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen be- 

a wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
äubchenweg 26. Dasselbe ist werktägl. von 8—5 Uhr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Uhr.) 


Kaufe Annie Kaufe 


chleuder- u. Scheibenhonig 


Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge und möglichst mit vorwiegender r 
Blütentracht gegen Kasse, auch gegen Nachnahme. Transportrisiko trage ich. [664 
Bei neuen Lieferanten kleine Probe gegen Bezahlung erwünscht. 


Iwin Franz, Naturhonig-Großhandlung, gegr. 1886, Leipzig 
ahtanschr.: Honigfranz :-: Fernspr.: 4501 :-: Ecke Frankfurter u. Funkenburgstraße. 
TTT TTT 


Lem 


* 


EEE 


b . re | 3 ZLLLLLLLLLLLLLLLLLILLLLLLLLLLLLLLLL 
Suche Bienenhonig :: Honigglä 
| g i: oniggläser 
l zu kaufen und erbitte An- | | m niedrige und hohe ern 
gebote mit F 25 E.S. x Weißblechversanddosen 
J. Gühler, Honiggroßhandlung, $ 2 in alter en i vorrätig. 
SO 33 (Treptow), Elsenstr. 3. : 2 Honiggläser 
—————L(Lð . 4 p mit Weißblechdeckel und Einlagen: 
| s gew. Form 1,— 1,20 1,80 2,50 3,50 M. p. St. 
e pe ARNA E „„ 
'eraspr; Süd 3159. Hannover Nordfelderreihe 14. W 2 Ahile 
9 4 unn ens = Weißblechdosen mit Welipappkarion 
a = a ) Pfun 
KUNSTW ABEN gewalzt u. gegossen. = mit D es * 8.20 * M. p. St. 
garantiert faulbrutfreie Lüneburger Ware. 2 > dieselben in Schwarzbiech . í 2 2 » » 
sd m mit Ueberlalldeckel ,.. q... 2 3,.— „ „ „ 
SESSSERFRRUNERBERSEEEERESAENENERREREERERN a Eindruckdeckel . ->.< <... 2,25 3j „ 
| Kaufe _ == Thüringer Luftballons mit Fulterieller 
158chelbenhonig; ; RAA 
22 3,— 4.— M. pro Stück [675 
e mit Preis und Menge an : 1 alles exklusive Verpackung netto Kasse. 
: 


Anh, Dresden-A. 5, Fensprcec 20s Greve & Behrens, Hamburg 6. 


um | 
AUEBSüRSEBERSEREREREEEEGEEREREEEENNNNEERE Asanas BEREREEREESÜHERERESEERELE RERRRERND 


* 
— t 


VON MMHHHH KAHN SIA SINN S HAHN AHA IHASSOHINISACHE IA ANNAHME HH HK MH 


TIT, 
z 


aus naturreinem Lüneb. Ori 
Kunstwaben (gegossen) das die bestexistierende Wache 
Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht! -~ * 


r” s 
Umtausch von Wachs u. alten Waben nach Preisbug 
Bienenwohnungen verschiedener Systeme in tadelloser Beschaffent 


Rä ihmchenstäbe, astrein, tadellos im Schnitt. e 


Schwarmfang- u. Schwarmsiebkasten, Königinnenzuchtkästchen verschied, A 
Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandschuhe, Pfeifen und Kauchapf 
aller Art. 


4 
Honigkannen, Honigschleudern sade ter 2 
Die altbekannten Honigdosen eee bela erz, 
Rauch- und Rippentabak, fein im Schnitt, pro Pfund 20 s 

Preisbuch Nr. 11 gratis und franko. 7 


Zi 


E Mm — 


a Telephon 83 empfiehlt 


g~ A 
v 


pe N 


Dr S 


ee —— = = Geld i 


für teure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienen hr 
Machen Sie einen Versuch mit meinen neu verbess. Bienenwohnungen „Fo `h 
verbunden mit praktischer Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imke 
mit auswechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile lar 
praktischer Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist verlange den 
trag von 1921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienenwac 
stellte Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebauf und deh she ci 
lieferbar in jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imk ger 
billigsten Tagespreis, u. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la-doppeltäd 
Schwarmfangbeutel mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, D 
aus Weißblech, Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen mit Schornstein u.. Feuerfänger Bienenhauben, 
schleier, Bienenkorbrohr, 6—8 mm breit, Futterteiler aus Holz u. Weißblech, Rähmchent 2 
stark, Lüneburger Stülpkörbe mit und ohne 5 eher Qua Honigschleudermaschinen, Imker 
ester Qualität. 


Wilh. Böhling :: Visselhövede „ 


Großfabrikation praktischer eee und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. 


HENAINT e NAINA 28 — — 55 SSS ee 
Verlangen Sie wieder in allen Imkereigeschäffen, 
Kleine illt | 


J Friedensware! Preisliste | 1 


Preis a Paar ß bee e 
0 nur 30 Mark E * , D umsonst und f 


d-Handsch 


aus gumm. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerhand 
angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 


pe Fabrikant 
Th. Gödden :: Millingen (Kr. Mörs 


Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. 


F. 1 . Lülfing, Leipzig-R., ne 40 


4 Telephon 60708. 

. Be Bienenzucht Fabrikate. Postscheckkonto Leipzig 54762. 

[a Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische Bedienung! 

jenenwohnungen Bienenhathen] Kunstwanenprense 

Jules trockenes Holz, genaue und D aan 

dere Arbeit praktische Einrich- Des Aa Robh: * 

ö — dle ell meiner 15 4 18, 
WC ge eder Kauf führt 6 7 
ach estellung. ımkörschleier 

“Normalbeut. 


Roßhaareins. 21. 
ren mit Fischbändern, 


en er m. "Glas usw., doppelw. #190 3 
fetar. “Normalbeut, EB Selbst- — 
facher =: A 
„Vulkan“ — 
Ein hervorrag. Rauch Waben- 
apparat 54 4 LET zangen 
(Orig.-Fabrikpreis.) 415.— 
versleilbaren Imker: | sed Honioschleugern 
utterteller, M 25 r= 
pro SE iho Handschuhe | IT SR 


Kettenantrieb. Das 
spr.G N 
Original-Buß-Frei- aus pr. Gummit.,I. Qual., à Paar 35.4 


Beste, was es gibt. 
Verlangen Sie bitte 
Schwungschteuder 
für alle Waben- 


Prelsliste. 
größen, auch Breit- Dathepfeiten 


5 22x 17 120,- M 

2550 = 145,- M. 
2255 = 200,- M. 
25,40 = 250,- M. 


Fabrik-Preis 


Feine Friedensausführ. 


Thüringer 
Luftballon 

3 zu 1½ Lit. In- 
halt. Bester 

72 Futterapparat 
für alle Stock- 
formen, mit 


“iR eee N mit Holzmantel und mit mit Einsatz 4 24,— 

alig einschließ- N 8 

lich Verpackung Messingbeschlag | Entdecklungsgabel 
M 535, — A 30,— M 12,— 


.»0000000000000000000000009000008 


‚Raute ie Schleuderhonlg 
šert reinen | BELNNATU WEINMANN .. Leipzig: 
| fi Wittenberger Straße 17 mo l. Bienenwachs 


kauft wieder zu höchstem 


zn Preisangabe Honig-u.Konservengläser- -großhandlung. : Tagespreig uid erbitiet.än- 
[54 | $ Verlangen Sie Offerte mit Angabe Ihres Bedarfes. wor ilh. Böhlin 
e ——— ———.—..̃ « N i 


e 627 
* 

isetar |$ BIENENWONNUNGEN aasee 
Doppelbeute). 

oni Vereinigung der Völker geschieht auf die ein- 
fachste Weise. Auf Wunsch vollständ. Schwarm- 

verhinderung, auch werden Bienenwohnungen in 

Angebote mit anderen Systemen auf Bestellung schneilstens 


Ueber 35 Jahre 


Kaufe reinen 


Schleuder und 
Scheibenhonig 


8 tumangabe. ausgeführt. Ferner offeriere Rähmchenholz in t P be. ok 
r. Henke, Linde, Pappel, Birke und Erle in Längen. und in m e a ne 
Honighandlung, zugeschnitt. Teilen sowie sämtl. Imkereiartikel. ne W anat. 
urg, Kattrepel 7. Bienenhäuser und Pavillons — zahle voraus: [156 
non: Hansa 1733. werden preiswert geliefert. [3% E. Grell 
lept G . Grellmann 
Rückpo o erbeten, K. Schmidt aa Sömmerda i. Thür. legen Nachf.) 


Dampfsägewerk u. Bienenwohnungsfabr. 


Dresden- A., 
Wettinerstr. 271. 


ne 
tert reinen, 
* — an 


erhonig 


sterter billig- 


Eae Der Lambert- Zwilling 20 zer. 


die Universalbeste für alle Betriebsweisen. N N [795 


Lusatia-Einbeuten 


mit Kuntzschbetrieb ohne Umhängen. schleudernonig 
Sicher wirkende Schwarmfangkästen für alle Systeme. 


Spezialfabrikation (helle W hat at gega 


13 | Wilhelm Güttler, Neugersdort i. Sa. | 
6. Betriebsiehrbücher M. 2.— und } A Bignehzuchti ti, Omida 
| Postscheckkonto Leipzig Nr. 110 884. Yi endorf 


'eizi, Wetzlar (Lahn. J. Dobmeier, Tischlerei, Waldthurm Bayern (> E 


WILH. REGEL, Koit 25 


bene Fabrik u. Versandgeschäft Dienenwlrischanlicher Ariel Bo 1 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Ae zu 


Bienen wohnungen Bienenhauben 
a Roßh 17.4 
„Drei; und A t: 1 
Ein- u. Doppel- Imker- 
beuten, mit handschuhe 


aus prima Gummi- 
tuch, à Paar 25 4 
zum Besetzen. 


Honi laser größte 
Holzabstand- 88 Auswahl. 


N in jed. Größe, gut 
a sl mitstiften Strohmalten ee h i i 
# 100 Stück 1.4 | Rohr genäht, Normalmaß, 4,50 4 Imke 

1000 Stück 9.—.# andere Größen billigst. Ku N 


mit vielen Abbildungen über sämtliche Bienert 
Preisbuch artikel gratis und franko an jedermann. 


Rähmchen und 
Zubehör, fertig 


Stuben im je 
Rauchap; 


Wabenpressen, Großes Aufsehen erregt Beten À 
2 Angebote unter 4 
schwerste Qual., schmiede- | mein Blätterstoek „Westfalia“, der ein- hauptposti. E 
eiserne Ralımen, sauberste | fachste, praktische und bequemste Blätterstock, den es 
Prägung in gewalztem Zink, | gibt. Einfache Behandlung, beste Wanderbeute, hohe Bie en 
17x21 cm = 100.4, 20x25 cm | Erträge. Broschüre ist soeben erschienen und versende N 
= 120.4, Nachnahme. [70 | solche gegen 4 3,—. Jeder lese meine Broschüre, die | besetzt od, unbese 
Hallein schnell vergriffen sein wird. Ferner liefere: Kunstwaben, | der Beuten le ich, zu 
? in der ganzen Imkerwelt bestens bekannt, jede Größe und gesucht. 
Bockenrod (Odenwald). | Menge, sowie alle Systeme Bienenwohnungen, Honig- „Wanderwa Fi 
schleudern und Gefäße, Rähmchenholz, Futter- Ex ed. d. Bl. er h 
et Handschuhe, Hauben, Zangen, Kasten- ‚sind 50 z. Weite 
eschläge zum Selbstanfertigen von Bienenwohnungen beizufügen. 2 
Orioin.- -Freischwung- und alles, was zur Bienenzucht gehört, zu äusserst 
hl i System billigen Preisen. T 
Schleudern „Bus“ | Bernh. Holtrup jr., Ahlen (Westf), Teleph. ! 
Die moderne H i hleu- Hauptkatalog gegen 4 3,—. Preisliste gratis. 
der! Für alle Wabengrößen, Postscheckkonto Köln 37 809. j 
auch Breitwaben! Mit Win- 
kelrad- oder geräuschlosem en 
Schraubenrad-Getriebe! 
Zwei- u. dreischalig lieier- 
bar, 4 0d.6Waben gleichzeit. a = 
schleudernd! Viele tausend i. 
Gebrauch, glänz. Gutachten! 2 Ausialanparat 
Preis 90 Mark 
. neu, 1 : 
+ Ist der denkbar einfachste und billigste! & und verschied, Ko 
Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie H. sre 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit Görzke, i 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb * 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 2 Verkaule 32% Jai 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- ® 
® betrieb fehlte. 214 Etag. m. Bien 
2 Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 2 auf 16 Gerstur = ai 
Er 2 Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger a. 8 Normaln 
{ 2 Pa Bel Aut Rückport bete a 
el Anfragen Rückporto erbeten. 
Wachsor. m. Rühruark $ ee 
pyeten „Bu 2 J. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 
ep 3 Lachnerstraße 19. 
N 60e %%% HH HH HH 
uspress. 
een Hinter-Oberlader „Rekord“ 


sich in beste und vorteilhafteste Bienenwohnung nach jedem Maß. 
kurzer Zeit „Rekord“-Schienen, mittels welchen jeder Hin- 
bezahlt! | terlader zur Obenbehandlun 1908. eingerichtet werden kann. 
` | Erprobt und bewährt seit! Tadellose Gutachten vor- 

Passen handen. Preisliste gratis. [ 
auf jeden Jakob Banzhaf, Steinenkirch- Geislingen (Württbg.) 


(Zink), 


Ohne Freßbentel arbeit.! fang IR; cn 

Man verlange sof. gratis u. sammens à 

franko Prospekte u. Zeugn. tisch, billig. ö 

v. Erfinder u. allein. Fabrik. Normalmaß 2 Etg. F ENG 100 4, 4 Etg. 120 4. | u. Pack. 5 2 

C l B B Masch.- | sowie alle Syst. in bel lie orh. Kasse od. Nachn, 45 4 Porto 
ar UD, fabrik. 35 mal präm. Anfrag. Rückporto beif. Preisl. 14 [88 


14 


— 


And Triebfutter 
BE schwefler zum Schwefeln der Waben in Wabenschränken und 


æ< 


| naturreinen 
en * 


Preis 

mie 

‚Fr zert! 44. 
ri — nellen 


de Bo 
* dot [801 


dort (Ostpr.) 


pi Nitzsche Nacht 


zweckdienliche, bewährte 


-u. Tränkgefäße 


in guter, solider Ausführung. 


in vielen 
rohmat te n Lagergrößen: 
2 40, 24½ X 60, 35 X 52, 35 X 23, 42X 24, 
ne x 21 X 44, 27½ X 34!/2, 29 X 70½ usw. 


andere lieferbar für Normalmaß-Freuden- 
einsche Breitwaben, Kuntzsch- u. Thüring. Beuten. 


1 : Strohbohrer : Blechhülsen +: i Holzspunde 
rkannen mit Polstergriffen, 10 I fassend, verhindern Naschen und Raub 
gehaltsprüfer zur Feststellung des Zuckergehaltes für Winter- 


zur Bienenzucht und -pflege. 


‚Bienenhonig 


hell, à Pfund 124, verka 
Kari Schiller 

Scheidelwitz b. Brie 
Bez. Breslau. 824 


Verkaufe hochfeinen 


chleuder- 


honig 


ca. 6 Ztr., eig. Ernte, Misch- 
tracht, in 10-Pfd.-Weiß- 
blech-Dosen gegen Gebot. 
Probedose zu Diensten. 


Ich suche zu kauf. 50 leichte 
Nachschwarm - Korbuölk. 


Imkerei Dieckmann 
Bramsche b. Osnabr. 


- Garant. Peiner ersikl. 


Schleudernong 


rötl. Ztr. 1250.4, gelb 1000.4, 
ab hier, Vorkasse. Probe- 
n .) 4 
zw. 100 4 frei Nachn. 


Großimk. Ebersbach (5a) ) 


Kein minderwertiger Aus- 
landhonig, kein Heidehonig! 


| 
Habe 1 Ztr. gur. rein. | | 


schleuderhonig 


in Käufers Gefäßen — APA 
Er. Köppe, Bärm 


í in J op 
i Hosena b. Hohenbocka. 1768 


Inhaber Ferdinand Wille, 
„ Sebnitzer Bienengerätet,, 


Feinsten goldhellen Bienen- 


HONIG 


pro Ztr. 1000 , empfiehlt 
. Schröder, [201 
Soltau, Lüneburger Heide, 


or 


Alte 
Waben 


kauft stets 

zu höchsten Prefsen 

oder tauscht gegen 
Kunstwaben 


Karl Uimicher 


Städtiohn-Wendield 
(Westf.). [786 = 


rr 


eee 
Kunst- 
Waben 


garant. rein, kg 42.4, 
jede Menge und Größe 
lieferbar. Umarbeitung 
von Wachs und alten 
Waben billig. [589 


Honig-Zentrale 
Ahaus in Westf. 
Joseph Stracke. 

Fernruf 22. i 


Em 


ETTTTITTITTTITTTTIITTITET IT NG 


gUEBBEBERSEUENNEBEUHUNUNNNEN 


NN 


Alles, was Sie gebrauchen 
seDnilz 111.82. 


| 


[119 


Honig-Etiketten 
Louis Koch 


Halberstadt 
über 40mal prämiiert. 
Verschluß- 


Etiketten, 
streifen f. Honiggläser, 
Wein u. Beerenweine, 
Plakate für Honigver- 
kauf u. Ausstellungen, 

iplome [1 


Reklame-Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei 
Bedarf auf Verl. kostenl. 


Verkaufe 


Honigschleuder für 
4 Ganzr. a. Gr., sehr gut er- 
halten, 200 4 , neue 
Rietsche Gußform 
Kuntzschm., Kupfer, 200 , 
gebr. Kolbs Dampf- 
wachsschmelzer, 
25.4, gebr. Wachs- 
klärapparat, fast neu 
wi alles für 400.% [817 
Schirmer 
Klix b. Rauscha. 


Rofhaargewebe 


zu Bienenhauben 


in allen Größen u. Haar- 


löden für Siebmacher 


4 in aljen Sorten liel. billigst 


stav Wolf [819 
Hainewalde 119 (Sachsen). 


LLL Anna ooo 


-y 


= standbildern und 300 Textabbildungen. 


Fritz Flenningstorff “ 


s[e [e] JoosnonuoannpnnnnoneE 


00000000008 0000noE OOC 


Mitte August gelangt zur Ausgabe: 


Der Bien und seine Zus 


Von Pfarrer Dr. h. c. Gerstung, Oßmannstedt. 


Ste wesentlich vermehrte und verbesserte Auflage, ungefähr 350 Seiten mit 32 Kunsttafeln, 10 
Preis des gut ausgestatteten und gebundenen E 


festem Halbleinenband 48 4 und Sortimentszuschlag. 


Es ist das Lehrbuch der neuzeitlichen Bienenzucht. 


Kaufe 6-10 starke 


Schwärme 
und erbitte Preis. [787 
dams 
Cöln-Müngersdorf 
Vitalisstraße 300. 


Verkaufe 25 starkeVölk., 
deutsche u. D. * 
al. in Stülpkorb mit frisch. 
Bau, à Korb 100 4 Am lieb- 
sten, wenn Käufer aussucht. 

Imkerei Beusing |803 
Wasserileben b. Halberstadt. 


Nackte 
assenienenvölk. 


Versende von Mitte Septbr. 
an meine bekannt. gesunden 
nackten Völker mit guter 
junger Königin. [779 


Diesselhorst, Hauptl., 
Buchholz, Kr. Harburg. 


Heidschwärme 


laulbrutfrei,4—5 Pfd. Bienen- 
gewicht, mit jg. befr. König. 
versende vom 15. Sept. an. 
Desgl. Königinnen mit Be- 
gleitbienen. Anfr. Rückporto. 
Imkerei Luttmann, 
Soltau, Lünebg. Heide. [771 


Verkaufe 10 gesunde 
Bienenvölker 793 


Oberhehandlung, à 20 4 
P. Hartung, Worbis. 


la Ränmchennolz :- 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. 


Rich. Abicht 


20 starke Bienenvülk. 


in gut erhalt. 3- u. 4-Etag.- 
Normalmaßkästen, I-, 2- u. 
3-Beuter, gebe sofort wegen 
Uebertüllung d. Standes ab. 
Auch ausgebaute Waben für 
d. Honigraum. Anfr. 040 
. Gossow [676 
Eisenbahn- es EE ih 
Fürstenberg a.d. Oder. 


Nackte 


Bienenvölker 


Von Mitte September an ver- 
sende wied. meine leistungs- 
fähigen großen Kreuzungs- 
bienenvölker, ebenf. befr. 
Edelkönig innen. 
Bei Anfragen Riickporto [748 
Stationsmeister Behr, 
Gyhum(Kr.Zeven, Hann .) 


Verkaufe 5 
10—15 hochwert. VÖI 
(schwarze), g. winterständ.. 
teils Ober-, teils Hinterbeh., 
alle gleich. Maß doppelw., 


ab m. Heidest. (Dübener H.) 


oder Heimatstand Halle aS. 

Preis 30 .# pro Volk. 

Karl Mutz, Halle a'S., 
Julius-Kühn-Straße 31. 


20 Korbuölker 


mit 8—12 Pfd. Honiginhalt 
vollgebaut, gebe im Septbr. 
für 200—250 .Æ pro Stüc r 
Packung 64 Bei Anfragen 
Rückporto erbeten, [811 
Rob. Hohmann 
Großimkerei 
Gernrode a. Harz. 


ag für Naturliebhaberei 
und Landwirtschaft 


en Werk 


Berlin W 57, Steinmelzs 


bET > 


“ 


— 


— 


b v 
— 


Se 
— 


Der Umstand, daß die fünfte starke Auflage in knapp 2 jahren vergriffen gen ist, ma 
besten für Wert und Bedeutung dieses grundlegenden und bahnbrechen 

a kannte Verfasser das neue Gebäude der organischen Auffassung des Biens folgericht 
Daß die Praxis nicht zu kurz kommt, versteht sich bei einem Meister wie Dr. W 


Tn: Ang 


14 starke 
Bienenvölker 
verkauft [781 


5 abgebb ar. 5 
Groß-Mühle Dt.-Hammer Leun 


Kr. Trebnitz i. Schles. 


Bienen- 
schwärme 


u. König. kommen von 
zirka Mitte Sept. an wieder 
zur Ausgabe. Garant reines 
faulbrutireies Wachs, à 
Pfd. 17 4, zur sof. Abgabe. 
Anfragen Rückporto. [721 
August Dammann, 
Vorsitzend. d. Imkervereins; 
Bispingen (Kr. Soltau). 


Imkerei Niemann 


Harburg (Elbe) 
Eißendorfer Straße 114 
gibt zum Herbs'versand 
@ nackte Völker ® 
in bekannter Güte, auch 
Standvölker 
in großen Lüneb. Stülpern 

ab. Bestellung, rechtzeitig. 
Rückmarke. [ 
Imkerei Nenne 

Telephon 564. 


Imkerei C. Tis 
ariede, rA, 
Stader Str. 21, Tel. Harb. 1761 
Postscheck Hamburg 14612 
gibt seit 24 Jahren im Sept. 


gesund.nackie Völker 


u. Standstöcke in Lüneb. 
Körben u.Bogenstülpern ab. 
Anfragen geg. Rückporto.[757 


Telegr.: 


TD 


Bienenwohnunger 


ee und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Großherzoglicher 
5 Hofzimmermeister, 


Lager aller bienenwirtsehatt. Gardi 


Preisliste gratis und 


Allstedt (S. 


1921er, deutsche u. 
Dtsch. in beschr 


P. Oberwi — 


m 


Dtsch. Kr. Alta 

Einsend. von 104 

a Garant. 
itte 


Lehrer 15 
Oberneuland 


ô | Verkaufe s 


Patzer, Leipz 
feld, Bau AKS — 


Bienen 


in neuen Freue ens 
wabenkaster 1 ìt 


Brut, a. 12 f 

ä 25.4, verkauft 
ehr 

Wandern b Zielen 


= 


Rietsche- Gußformen 
4 in Friedensausführung! 


a Haarseharie wernickelie Kupferprägung, Jahrzenntelang haltbar! 


Lagergrößen passend für: 


> in Zinkrahmen f. ganz Kupfer 
Er E . 22/17 Normalhalbwaben . M. 120,— M. 240.— 


2% Badische Waben . „ 145,— „ 250,.— Das 
„ A 32/18 Freudensteinwaben. „ 170, — „ 300,— |Beste, 
a 32/3 Kuntzschwaben . . „ — » 30,— | was 
22/5 Normalhochwaben . „ — „ 340,— 
3 %½2 Normalbreitwaben . „ 200, — „ 340,.— es 
25%0 Gerstunghochwaben „ 250,.— „ 400,— gibt! 
x n A 40/25 Gerstungbreitwaben „ 250,— „ 400,— 
ere Größen 
ro qctm Wabenfläche . „ 730 „ —,50 
. edoch nicht unter . . enen . „ 120,.— „ 240,— 
Mer; ng und Perto extra. — Bei Anfragen bitte Rückporto beifligen! 
Blenenwachs, Honig, Kupfer, Zinn und Blei wird in Zahlung genommen. à 


PFreisbum gegen 2 M. = Nachtrag 1921 umsonst. 


mpfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, 
#tdecklungsgabein „Badenia“, Honigschleudern, Transportgefäße, Königin- 
$- absperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


sernh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


57 


Hüniginnen, 


echt deutscher Nasse, von 
meinen besten Honigvölkern 
auf Belegstation befruchtet. 
Preis franko gegen 
Nachnahme verkauft 0 


Großimkorei Willmer, 
Görlitz, Trotzendorfstr. 1. 
3 ——. . ———..—.— 


Deutsche sowie ital. 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


Rhans Gabel-Bläser, 


zerlegbar, Holzmantel, Hornspitze, 
Gabel- u. Saugrohr, rein Messing. 4 29,— 
Wie dieser, vernickelt, sehr fein „ 3,— 
Wie dieser, Alum., Messingtopf „ 26,— 
Verpack. u. Porto 1 M., Nachn. 1,50 M. 
ostscheckkonto 59081 Berlin. — 
Vereine u. Händler Rabatt. 
Die Sache ist sehr gut. Send. Sie noch. 
Kulmbach. L.Seeghitz, Bz.-Bienenmstr. 


k € tsche [732 Biast beide 
giginnen “= 
U. gibt ab für 25.4 D> 
Fort b. Longe f. w. 

betr. deutsche 


bewährt. Stammen 


„ Brunhilde Super Cäsar Rhan, Steglits. | Bastärdkänisinnen 
dr ie fort- | i g 5. à Æ 20 en nen, 


R. Schleußing, 
Noschkowitz, Post Ostrau, 
Sachsen. 


— 
_ Heldbienenvälker 


vers. ab Mitte Septbr., desgl. 


10. Edelkönlginnen, 


Cari Holtermann 

Imkerei 791 

Lintzel, Post Brockhöfe, 
Kr. Uelzen. 


mit Zusatzkäfi 
Fr. Rückporto. 
er Eckert, 
eim bei Mainz. 


Otto Nageler, Berlin W. 8, 


ohrenstr. 87. 

| P . Amt Zentrum 6350 :: F Amt Zent 

i „ Königinnen Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 
wis dieet | Bienenwohnungen 


enshorn g . 
1, Kr. Rotenbu der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: 


h. Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs. 
Amore. [ Garautiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, 
. Ed Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe 


sowie sämtl. Artikel zum Gerstung- Betrieb. 
Preislisten umsonst und postfrei. [616 


Nackte 


Blenenvölker 


gar. faulbrutfrei, mit befr. 
1921er Königin, ca. 5 Pfund 
Bienengewicht, liefere ab 
Mitte Septbr., ebenfalls befr. 
Königinnen m. Begleitbienen 
und Bienenzuchtvölker in 
Mobil- und Stabilbau. Be- 
stellungen erbitte frühzeitig. 


Wilh. Böhling 
Vissolkövede. 
Telephon 30. (792 


Breitwaben- 


! Schienen -Blätterstock | 


(patentamtlich geschätzt.) 
* Zwangsl. Führung j. einz. Rähmchens auf Gleitschienchen. 
tember an ver- ahrelang praktisch erprobt und großartig bewährt. 
Zen, 0 8 e leistungs- Kein Verletz. d. Bienen, Brut u. Waben, viels. Betriebsw., 
Y „ 1 = = 
Peel betr, die beste Beute der Neuzeit! 


1$- 


einen. Zur Selbstanfert. neuer od. Ahbring. der Schienchen in 
g 10.1748 vorh. alten Beuten lief. Arbeitszeichn. m. Beschreibung. 
Sehr, | Pro t gratis geg. V. A von 40 J in Briefmarken. 
i g urn rep LEN ) Erfi u. Fabri nt 0 tterath, Bonn A. Nh. ‘ 


d. 


K 


22 


1 


Sy 


K Garanti 


Strohmatten 


D. Normalmaß . . 2,50 4 
Bad. Ver.-Maß . . 2,70 4 
Hinter-Gerstung . 3,— 4 
Andere Maße fertigt billigst 
Jos. Fesseler 3 
Strohdecken-Versand 
Dellmensingen b. Ulm. 


50 Stück neue 


Försterstöcke, 


komplett, mit sämtlichem 
Zubehör gibt umständehalb. 
zu 150 4 per Stück ab. [733 
Mobitimker Erich Langer, 
nedinghausen 
Bezirk Bremen. 


3- und 4-Etager 


in Teilen liefert [673 
Seiferth, 
Weida (Th Markt 14. 
Anfragen Rückporto. 


Brauns Blätterstöcke 


ter wene’ Ib. Ul 


entsprechen am besten den 
Aníorderungen einer moder- 
nen Bienenzucht. [564 
Broschüren: „Bienenzucht 
d. Neuzeit“ franko 4,.— A, 
Volksbienenzucht im 
Blätterstoch“ franko 3,85. 


Friedrich Braun, Lehrer 
Holzhausen (Oberhessen). 
Postscheckk. Fraukfurt 22057 


2 


DBienenwohnun Je: L f 


Hartung & Sühne = Frankiurt-Oder- i 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 Mark, 2 


2 1 


m, 


PT =; 
a m - 


stem Krause (Honigquell) 
System Goeritz (Hexenstock), nur im Gerstungmaß ` 
System Rhan (Blätterstock) 
System Kuntzsch 
System Freudenstein 


rI 


System Gerstung g 
Honiggläser 
Versandgefäße 
Futtergefäße 


Strohdecken, Filzdecken 
sämtliche 3 


2 


* ung 
ak ul NR 7 


dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. 


eee 
Atte 
Wabo 


kauft EI 
zu Tagosp 


F. Li ing 
Seen ent Fabrik 
Leipzig R. a 
Heinrichstraße $ 
Denen 


2 Lambert = 
neu, mit Decken 
à 450 4, ver 


0. Gotthardt, | 


Gr. Plauensche & 


Erster und größter [731 


Oberkrainer Handels-Bienenstand: 


des M. AMDTOZIC Star. Lengenfeld, 
Oberkrain, Jugoslavija 


versendet wieder 


Krainer BIENEN 


Preiskourant auf Verlangen gratis und franko. 
Bei größeren Bezügen wolle man sich brieflich an 
mich wenden. M. Ambrozic. 

ienen- 


Kurt Faulstich :: Gotha (Thür.) Bron 


Bienenwohnungen — Bienenzuchtgeräte Normal- Ge 
Feruruf Nr. 770 Postscheckkonto Erfurt Nr. 4470 Schürmanns i ' 
empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Geräte in größter C 8 


ens senses sse sees, 


on 


Auswahl. liefert schnell u. 27 
Bienenwohnungen aller Syst. Aug. Freie 
Fabrikat der Firma J. M. Krannich, Maschinenfabijka 

Mellenbach i. Thür. ie ee 1 2 
zu Originalfabrikpreisen. Ferner empfehle: Holzt rocken 8 i 


Thür. Luftballons, Honiggläser, Honigschleudern, Ab- 
sperrgitter, Rauchapparate, Rähmchenholz, Imker- | Man veri. auch P 
handschuhe aus Ballonstoff, d. Paar 6.4 u. Gummi (Siegfr)., „Fr 
Bienenhauben m. Drahtgaze u. Roßhaar in best. Qualität: milchen 25 


Dlenenvölker — Kunstwaben — Schwärme. 
Sitte verlangen Sie Liste. WE 1288 


Normal-Drei- u. Vieretager, A, 
< Preuß-Beuten, freulen. = 
F beinsche Breitwaben-Zuei- sau 


y etager, Thür. Einbeut,, Thür.Lager- 155555 


ir IL 


Thüringer Holzwareniabrik 
Mellenbach i. Thüringen. 


ZI Große trockene Holzvorräte, 

SEN geübte Arbeitskräfte und voll- 
HZ kommene maschinelle Ein- 
richtungen setzen mich in den | 

and, etwas Außergewöhnliches 

S 2 SFAH in bezug auf genaue, saubere und 
: ran | ui zweckentsprechende Ausführung zu 
A s] newl liefern. 


na 
2 * 


LEA / l 
1 A 


Ai 


SPA | St 


U 


177777 
LULI 


IESS] 5 Preisliste kostenlos po |ESEEE 
= — auf g efälli ges Verlan gen. a 


— 
PL) 
— din a — 2 f 


[sch-Zwillinge. — Zanderkasten. — Holmanns Volksbreitwabenkasien. — 

wabenkasten mit Aufsatz. — Deutsche Normalmaß-3-Elager. — Freuden- 

Kasten. — Kunstwaben sowie Honigdosen, Bazar de obne zu Bund a lung, 
Honigkübel zu 25 und 50 Pfund sowie Honigschleudern 


sind bei der Honigverwertungs-Genossenschaft 


Landesvereins Bayerisch. Bienenzüchter München, Bahnhoipl. 6 


zu billigsten Preisen zu haben. 1247 


1. Weiss Nachi. Georg dqunggebauer, s 2s 


dezial- Fabrik für Kunstwaben und bienen wirtschaftliche Artikel 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 
empfiehlt 
Dienenwonnungen Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein-Breitwaben, g 
Jii, Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten :: 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 
Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 
ertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 


erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst, 
| Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. [6 


| Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen I Mark postfrei. 


BESHIGERRBRRRRRNERFERTÜNDERRRDTRLHRERNTLTLNDDRDERRTTALDULDRREREERDERRTSTTDERTARESRRSTRTRELETTHRLLRRDÄRKRLDRASRTERRENDHLENNRLNUDIDRBRTTERRLDERDERDERELERTERLERRUNDE 


Firma Heinr. Thie, Wolfenbil 


Großes reichillustriertes ee Nr. 30 an jeder: 


Honiglösmaschine 
„Lrumph” 


Deutsches 
Reichspatent 
Nr. 217011 


Bahnbrechende Neuheit! 


sieh- und Abstands- 
klemme „Ronda“. 


Gesetzlich geschätzt. 
Keine Nuten und Führun 
streifen mehr! Stichlose 
handlung der Bienen ne 
‚geben! In derselben Beute 
alt- und Warmbau nach 
Belieben! In jeder Beute so- 
fort anzubringen! Prospekt 
gr. u. fr. durch Alleinver- 
trieb für Deutschland 
Joseph Stracke, 
Ahaus i. Westf. [712 


doppelw.,kompl.z. Bess 
fertige als langjährige Spe- 
zialität. Saubere u. genaue 
Arbeit. Prämiiert auf allen 
beschickt. Ausstellung. [187 


Max Kühne, 
Imkertischlerei, 
Friedersdorf 40 b. Pulsnitz 
in Sachsen. 


Blätterstöcke, Rähmchen 
hängend, 
Normal-Drei- und Vieretag. er 
Ein- und Doppelbeuten, so- 
wie Hoch- und Breitwaben- 
blätterstöcke, Rähmchen auf 
Gleitschienchen doppel- 
wandig, ferner Strohmatten 
und Imkergeräte. Bei An- 
fragen Rückporto beizufüg. 


Bruno Jäppelt, 
Imkertischlerei, 
Großhartmannsdorf 

b. Freiberg i. S. [178 


Jett o 


viele Gutachten und Anerkennungsschreiben. 
Jeder, auch derzäheste Heidhonig istmit 


dieserMaschine behandelt,schleuderbar 
\ Man verlange illustriertes Preisbuch. 


Bienenwohnungen aller Systeme sofort liefe 


Bergische Bienenzuchi : 


Honiggläser 
Nr. 946a % 1 Th 
pro Stück —,90 1,10 1 40 1 


Blechdosen 


mit Wellpappschachtel 


Deutsches j küh l, 
Reichs- Hon ij e 
er in best. Friedensware a 
Nr. 477 312 Honig- und Wachspresse mit $ 


Honig- und Wachspresse mit He — 


Honig- und Wachsauslaßkessel 
Wachsschöpftrichter 


Wachspreßbeutel (gestrickt), Hon i 


Honigschieudermaschina | 


für alle Ganz- und Halbrähmchen 
365 Mark, Kiste 25.Mark _ 


sofort lieferbar. 


Kunstwaben, Kilo Mi 2 


8 


Honiggläser 


schöne, schwere Ausführung, 


= nellweiß mit Weißblechdeckel und 
u Einlagen: 


maschinengeblasen 


; 3 2 3 pfad. 
M. 50 1.10 135 2.— 2.50 

d maschinengebl. zum Zubinden 
IM. — —.90 1.— 1.75 — 

„ de Siück, = 


Mit lackiert. Schwarzblechdeckeln 
kosten I-Pfund-Gläser 10 Pf. pro Stück weniger. 


Thüringer Luftballons mit Welßblechfutterteller. 
I Liter 3 M., 2 Liter 4 M. 


Ich bitte meine Gläser nicht mit den noch vielfach 
im Handel befindlichen grünen u. blasigen Kr 
qnalitäten zu verwechseln. 


Kisten nehme z. berechnet. Preise zurück, wenn solche 
franko mit allem Packmaterial zurückgesandt werden. 


Jos. Heid, Wickede (Ruhr). . Tel. Nr. 1. 


13] 
für 1 Kuh BE 3 Zie 


ci . <9 
Ausfübrung in allen Preis ri RR 
Selbstanfertigung., e 25 
alte Stöcke verwendbar. 100 Federzeichnungen. Kein 2 BL m 
Buch hat ähnlichen Inhalt. Carfabrik in Sebnitz, Sa. 
liefert Musterstöcke. Buch geg. Nachnahme od. 12,50 Æ 
auf Postscheck Köln 45818 v. Amt anwaltschaftsrat ' 
W. Schmitz, Vohwinkel (Rhid.). 1650 


Es gibt kein Ausschwärmen mehr. 
Stocksystemen. 20 verschied. Arten. 


Carl Alfred Richter | we, 


Besondere Broschüren 


Se bnitz 1 in Sachsen darüber bitte abzuford. 


RER — G — U — — U 


et = : Schwarmlangstöcke 
„ CARFABRIK "meme 
5 k für Imkerbedarf u. Holzbearbeitung | a 


— —— . — —— 


Erwerbsbienenzucht 


Hervorragende Neuheiten der Imkertechnik 
— ——— — 


0 OD» 


Qualitäts- 
Erzeugnisse 
System 


In meiner neuen hochinteressanten, reichillustr. 


bar-Haupl- und Preisliste 


finden Sie dieselben sowie alle praktisch 
erprobten Geräte und Bedarfs- 
Artikel für sämtliche Be- 
triebsweisen in Wort und Bild 
genau erklärt. 

Zusendung gegen Ueberweisung von 
4 1,20 auf mein Postscheckkonto: 

Dresden Nr. 2070. [78 


Als Heft 1 der Car-Serie neuzeitlicher 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er- 
folgreiche Bienenzucht im Deutschen 
Siegerstock. Ein reines Werk der Praxis. 
Preis mit Porto 4 2,20. 


Eigene 
Fabrikations- 
Systeme und 
Patente. 


2 Linden- 


T ähmchenst., 


brt, 2seit. gehob., 
Schnitt 6x pro 
, lielert prompt 


Wabenzangen, stark 12.4 
Der neue Görlitzer Bieneahannen ER 12.4 


15.4 


Bienenschleier .... 

Entdecklungsgabeln 12.4 

Honigsiebe, doppelt 24.4 
AMTTTTTTTTTTTTTTETTITTTETTTEITEIIIMIINTIITIITITIIITINTTNTITTITTTITTTTTITTTTITTT 


Entdecklungsmesser 12.4 
Honigschleuder 300.4 
mit Kuntzschmaß Bienenhandschuhe 
ist die einfachste, bequemste u. ertrag- (stichsicher 25.4 


reichste Beute der Neuzeit. Ilustr. Thü 4 
Leitfaden 3 M. auf Postscheckkonto Honigdosen (Weißblech) 


hmchenholz 


Breslau 4789. Preisliste umsonst. 5 Pfd. 7. 4, 9 Pid. 
re bis f it 5 
n. A. Willmer “ liefert 
Be 1000 m; 725mm Görlitz, Trotzendorfstr. 1 1 Bernh. Holtrup jr., 


mm 42.4 pro Großimkerei u. Bienenwohnungsfabrik | Ahlen in Westfalen, 
Telephon 106. [8 


80.4 00 m; 
gehobelt, aner- 
Primaqualitäàt, eee 


än; gen geg. Nachn., 


ae Bienenwohnungen! Linden- u. Erlen- 


erstöcke, 


{ En und Leisten | 3- und 4-Etager, Ein- und Doppelbeuter, 
rage billigst. Bei doppelwandig, saubere und genaue Aus- Bienenstäbe d p 
Mir, Rückporto erbet. fünrung, komplett zum Besetzen, bald 
. Oloffs, [677 lieferbar. Bei Anfragen bitte Rückporto. 
bei Beltungstibrik Imkertischlerei mit 63<45, pro im ee e 
r er fande 1. M. | G. Schmidt, z: Kraftbetrieb :: 3 Franz Reiser, 
— — Karlsmarkt, Bes. Breslau. [15 2 Holzbearbeitungsfabrik, 
| Buttstädt in Thüringen. 
ha stäbe .090029999000008300009990300008 
SEr y Aspen-, Fichten-, ; . 
z an ber „Steinachtäler* | Plenenwohnungen 
i 15 70 2 9.4 725 mm 30 vi doppelwandig, Normalmaß, 


Le e Blätterstock mit Honigkranzwabe dena esetz, Sub. 


— f 20 N Esar 


nitt. 25 nach Dr. Zaiss [405 E. Gäbler 
liefert 27 10: Raunen drei Preis 215 vi Imkertischler.*7 
105 ei © zwarenf,, Holzwarenfabrik | beee bei Pulsnitz 
e iñ Sachsen. 


8 ehwaben). Jos. Fritz :: Gaggenau i. Badeno (fragen Rückportn. 


— 
we 
mes, 


Verſammlungsanzeiger. 


Anhalt. Bezirksverein. Die Beiträge waren bis 1. Sep- 
ü . 1921 zu entrichten. Für jede Woche Verſpätung 
ae Hünerbein, Bernburg, eu Str. 82. 
a Auge en en u. Amg. Den 21. September im Ver- 
nslokal 


Auma und Amg. Sonntag, den 4. September, nach ; 
mitage 3 Ahr Verſammlung im „Goldenen Anker“ in Auma. 
1. Eingänge; 2. Vortrag: „Aufbewahrung der Waben“; 
3. Verſchiedenes 
Barby a. d. Elbe u. Amg. Sonnta 


den 11. September, 
nachm. 3 


br Verſammlung iin „Reichskanzler“. 
Bernburg. 11. September 3 Abr im „ Hohenzolle rn“ zu 


Bernbur nouta. ee ann 
ersdorf⸗Burgſtädt u. umg. Den 4. September 
nachm. 


Guck tz u. Amg. at den 11. September, nachm. 
3 Se Schloß Nathenthal“. 
Vienenzüchterverein. 12. Sep. 
ee 1921 ee ee im „Prälaten“. 
Coswig Weinböhla u. Amg. Monatsverſammlung 
am Sonntag, dem 4. September, nachm. ½4 Ahr im ⸗Forſt ; 
haus“ in Coswig. 
Oelttzſch. Den 11. September nachm. 3 Uhr im Ver- 
einslokal. Vortrag: Nitſchmann⸗Einwinterung. 
Deſſau. Sonntag, den 11. September, Be 3, Ahr 
Verſammlung im Vereinslokal „Wolfsſchlu 
resden u. umg. Den 11. September, ei 3 Ahr 
Haba Fi J aal. Vortrag Herr Poſtbeamter Ramm, 
einbd ie Einwinterung. Bericht über die Franken⸗ 
berger Verſammlung. Die reſtlichen Jahresbeiträge in 
Höhe von nunmehr 1 4 gm ofort an Herrn Fritz Schroder, 
aan Planitzſtraße oſtſcheckamt Dresden 111 358 
Sl fenden. Damit die Quderverteilung ſich raſch abwickelt, 
um Einzahlung der noch fälligen Zuckerbeiträge gebeten. 
Eisleben u. umg. Sonntag, den 11. September, nachm. 
3 Ahr Verſammlung in der „Tanne“. 
alkenſtein⸗Elle feld (Vogtl.) u. Amg. n Gaſthof in 
Ahr im Kernerſchen Ga In 
Oberlauterba eier des ch ee 
Gründung des Vereins am 25 ahlreiches Er⸗ 
nicht. Die Nachbarvereine Plauen, Jocketa, Rei 
6 . und Auerbach herzlich eingela en. 
3 Abr en Herrn Sparig paſſender Witterung 
855 Seibebienen andes. 
dienen. Herr Fritſche, Saber oe. 
Bad e £ onatsverſammlung am 11. September 
in der „Herberge zur Heimat“. Tagesordnung: x 
uder: 
Naehe Zahlrei 90 Er ſcheinen ſehr erw a t. 
7 Ahr ji, Zoologtfi en Garten. 1. Monatli e Anweifungen, 
ara Pfennig. 2. Ferienfahrten eines Imkers, Herr Dorn- 
mkerverbände zu Schwerin, der Vorſitzende. 4. Anſere 
Herbftzuderbelieferung, Bene 5. Bericht Über die Bitter- 
Verband Leisnig mit 
Waldheim, Höfchen, Dane i Ger 55 
ammlung am 11. September nachm. 4 Abr im Rat- 
keller zu Grimma. ai ng: uer Bericht über 
ortrag des 


Frankenberg, Nechnungsablage, Vorſttzenden, 
etwaige Anträge und Beſchlußfaſſung. 


25. A nachm. 3 
wann aller Mitglieder und inte der Bienenzucht ife 
Hen. Bent: den 11. September, na n 
. e a. d. S. September. Vortrag: RNaſſe⸗ 
Beta e der Vertreterverſammlung. Gemeinſamer ee 
pzig. Sonnabend, den 10. September 1921, abends 
En 3. Die Vertreterverſammlung der Vereinigung deut- 
e uit ben in ereinen Leisnig, Grimma, 


An die Vereine. 


Limbach i. Sa. Den 19. September abends 8 Ade te 
Bere 
eißen u. Umg. 7 den 4. September, nase 
3 Uhr im „Erlanger Hof ingänge und Mittelung: 
2. Bericht über die Frankenberger Verſammlung (für 
Verein beſonders wichtig, darum fehle kein Mit led. 
3. Aus ſprache über Herbſtarbeiten am Bienenſtand. 4. We. 
ſeinen n auf 1921 noch nicht eingezatzlt ba 
tue es ſchleunigſt! 


a Sonntag, den 18. September, nach. 
1 4 Abr im „Blauen Engel“ zu Plauen. 1. Geſchöft 

liches; 2. neren fahre 3. Vortrag des Herrn Oder 
lehrer Schönherr: „Erfahrungen, die ich mit meinen Breit 
wabenſtöcken machte“. Am zahlreiches on etſutdt 


„ Am 4. September in Radeg zum 
a 08°. | 
Schwarzenberg u. Amg. Sonntag, den 11. September, 
½ Ahr im Vereinslokal. Tagesordnung: An- und Ad- 
meldungen. Beſchlußfaſſung über die künftige Suai 
jergung: Lehrbienenſtand. Verſchiedenes. Bei der Pia 
eit der Tagesordnung erfordert es das Intereſſe 
jeden i ſelbſt, pünktlich in der Verſammlung m 


erſcheinen. 
Suhl u. Amg. Den 12. September, abends 8 Ape im 
da zum dier. 
pera n. Amg. Sonntag, den 18. Septembe nase, 
4 Ahr im Neſtaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe. 
faster den im Oktober von Herrn Oderſekcetör ls 
5 aus ve 


chied. e vom l. SOE 
er Herren Frohne. Laut Vereint be 
1 r Sitzung nicht abgegore Zucker an die d Der w 
Mitgl eder abgegeben. rechnung unfers Vertrauen 
mannes. Sonſtiges. 
Tor gau. Den 11. September, nachm. 3 Ahr im Nai 
keller“. Vortrag: Die Bienenwohnung. 
Waldheim. Sonntag, den 4. September, nachm.: 1 8 
Verſammlung im Vereinszimmer. 1. Eingänge. 
richt des Herrn Oberlehrer Pulz ae De sine £ 2$ 
lung in Frankenberg. Sonntag, den 11. September MIT 
Bezirksverſammlung in S Vor 
Sonntag, den 25. ne Verſammlung tm 
immer. Vortrag des ezirksvo bers Kant A 
brecht aus Schonerſtädt. Am Tebi wurden der, 
Ben Verſammlungen bittet 
September im Bereinsiot 


Diea’ | Saar aD, € d ic 
a a onntag, den em 
. erſammlung im Vereins lo 
ee (Bz. Kalle). Den 11. enter ndn, 
Ahr in der „Herberge zur Heimat”. 
Verein der Imker von u. iimg. Sonntag, des 


11. September, nachm. 3 Abr e in der Sonne“. 
Löbe: Bienen wohnungen. 


Infolge des Verſandes unſerer Zeitung durch Poſtüberweiſung können A 
meldungen nurmehr von Vierteljahr zu Vierteljahr erfolgen, und zwar müſſen die 
Abmeldungen ſtets bis zum 1. des dem Quartal vorangehenden Monats in e 


Händen fein, um fie rechtzeitig der Poft mitteilen zu können. 


Später einlaufende 


Abmeldungen können dann erft wieder im nächſten Vierteljahre berückſichtigt werden. 
Anmeldungen können jederzeit Eiedle und find zu richten an die Geſchäfts 


ſtelle der „Leipzi 


ger Bienen⸗Zeitung“ ( 
Zäubchenweg 2 


edloff, Loth & Michaelis), Leipzig ⸗ 


6 Völker 


in Reservekästen, Kuntzsch- 
maß, mit reichl. . 
gibt. billig ab 


“a 
Polleben, Prov. Sachs. 


Haus-Hand-Werkzes 
Jeder sein eigener ank 7.7 


Univ.-Tisch-Hobelbank &: 


An jeden Tisch pasni Garantie. Verl. Op eats 
Leipzig 57, Moltkestraße 


OLLEIIITILITILLITT TI 
nener WACRSSChmeIZE 
(Buss) billig zu verkaufen. 
appe, Imkerei 
Druse, Post Klopscheu 
Kr. Glogau (Schles.) [8H 
BURBRESERERESEBREREREE 


©. 


Unübertroffen 


ist Grazes Seitenwandiuttertrog 


Wer die Vorzüge kennt, beschafft 
nur Kasten mit dieser Einrichtung. 
Der SW.-Futtertrog läßt sich auch 
in alte Wohnungen einbauen. 


Verlangen Sie Preisbuch Nr. 31 der 
Südd. Bienengerätefabrik 


Chr. Graze 


Bern Endersbach bei Stuten 


— 


re p * 
ro Se 


2 o AS wi 


a 
1 # 
K 
f 5 
f. 
7 


n aul 


II e N S p a PA n t 10% a 


auf die neue Broschüre „Der Honigstock von Altmeister Müller“. 

Ist Soeben erschienen und zum Preise von 2,50 M. von untenstehender Firma zu beziehen. 

Ebenso hat dieselbe Fitma stets versandbereit stehen: 

Usstäeke in fünf verschiedenen Maßen, 

Br Idealzwillinge in drei Ausführungen: 

erstens: mit Flugschaltung von unten nach oben und umgekehrt; zweitens: dieselbe Schaltung 

und noch seitliche Schaltung, wodurch aus zwei Völkern die Flugbienen im Mittelraum ge- 

j Ti Schaltet werden können, um gemeinsam in einem Honigraum zu 4 BC. drittens: nebst 
beiden Schaltungen auclı mit Schlitteneinrichtung. Also Ideal ABC 

uns Blätterstöcke, großer Be-Be und kleiner Be-Be, 

1-Isebü ügel, Bienenwohnung der Neuzeit, 
i-Brei abenblätterstock „Ideal“, 

ing-Imkerfreude von Schneider, Wetzlar, 

ısteinbeuten, Ein- und Zweietager, 

—— — Ein- und Doppelbeute. 

r nach Zeichnung werden stets übernommen. Uebernahme kompletter Anlagen und 
anderwagen sowie brieflicher Unterricht in der Imkerei. Ueber sämtliche Beuten Lehrbücher, 

Alles bei der Firma [140 


inrich Müller & Co., Bienenwohnungsfabrik, Anspach i. Taunus. 


— * 


IM 1) | | 
] . 


TUN 


Bayrische Hohlglasfabrik 


Honiggläser 


beste weiße geblasene Ware — kein Maschinenglas! 


he. - Dem Bag te € _ DER A. n à 
mit Binderand / 75,— 90,.— 150,— 180,— 240,— 300,— pro 100 Stück 
„ Nickeldeckel „ 130,— 150,—'1220,— 360,.— 400,.— 50,—- „ 100 „ 


Thüringer Luftballon mit Stellteller. “ Cet Wachs = 


Bahnstation angeben. — 5% Rabatt bei Abnahme von 1000 Stüek! 


AUN & MEIER -:- NÜRNBERG 


IE 


m 


TE 


( Ihr eigener Schaden aan „ 


Ihr See Schaden? 


x 

an 

2 r ee 2 SAAN 
25 System BÖTTCHER ist es, wenn Sie bei 
3 


Anschaffung einer onigschlendermasc i nie i 2 75 


dauerhafteste, Honi sechste und schw 


- 


Alle diese Vorteile finden Sie bei der = ER SE 


Honigschleudermaschine . 


mit Zahnradketten-Unterantieb 


ist ein in jeder Beziehung erstklassiges und gutbewährtes Fabrik 
Bienen wohnungen aller 2 
a Honigversandgefäße Er an 
22 | Dampfwachsschmelzer und Wachspr 


sa in Primaqualität sowie sämtliche Imkereigeräte für den Stabil- u. Mobilbau p soliden Ph 


: Ernst Böttcher & Sohn :: Mehringen i. 

23 Gegr. 1891 Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Geräte. 

H Telephon Amt Aschersleben Nr. 483. — Man verlange ausführlichen Katalog. 
HTT CLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 2222222222 72722212 
BEBARBEBBEBERBEBEBREBREBEREBEBEBBHBHBREHERHRNBEN R CEIIIIIILILLLLLLL 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J.Welter, 6. m.b. 


Bonn IRh., e Straße 67/69 Saarbrücken, Eisenbaht str. 


fiehlt Bienen wohnungen aller Systeme (sofort lieferbar). Nan i 
625 — 35 35.#) (Aspen u. Erlen 6x25=45.4) andere Stärken entsprechend mehr. Adlierwaben(g = 

us garant. reinem Bienenwachs p. kg 42.4, Stoffhauben (Friedensqual.) 20 u. 24 .#, pegos 
schuhe p. Paar 18, 30 u. 36 .#, mit Stulpen 40 . Honigbüchsen m. Karton 5 13 9,50 .4, © 

10,50. 4. Ia Rippentabak p. Pid. 14.75 Æ. Förster tabak p. Pfd. 18.50. Ale 

p. Pid. 22.— Æ sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften in nur bester Ausführung 
den billigsten Preisen. 4 

„Die Grundlage der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger. 2, Auflage 16 4 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen. 4. Auflage . 10 4 


Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1 M. 
Bürostunden von 8—5 Uhr 


Glasfabrik Sophienhütte, Gebr. Hirsch, Rauscha in Schlesien Wilhelm H 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


Honiggläser :: Futterflaschen rrankta = 1 2 
von bester Qualität in allen Ausführungen. 1 Epse 


empfiehlt alle z. Bie 
denen Geräte, 


— 


Bessie bal IS 
PER? meine Kunde ze Ai 


Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 Nr. 4 
Besonders vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine und Wiederverkafter. 
Konservengläser für Früchte und Fleisch, 735/1921 bie 


ERTEILT i m. roll eine 


2 We N d. V nas „kt 
Buch 2,80 Pos 
S 404 1225 53. 

G. Jungi 
Stuttgart, K 


er on 
ee 


i Jubiläumsoabe an den deutschen Imker : 


zum 50jährigen Bestehen der Firma 


Der Breitwahenhlätterstock 
in seiner Vollendung 


Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort lieferbar auch Schleudern u. Geräte 


Carl Schließmann, Mainz-Kastel 
Katalog 1921 neu erschienen. 


s 


2 


: 


. 
. Ta 1 s 
h . h 


— 


iitenes, Scharnier und | 
#7 Weißblechbeschlag 4 27.— 
brii E 2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und 

| Messingbeschlagg . ... 4 30,— 
8 Holzmantelpfeifen, Scharnier und 
2? Aluminiumbeschlag . A 30,— 

4 Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 
— und Weißblechbeschlag . . A 27,— 


— P 


euten, 


meisters Orig.-Imkerpfeifen 


und Messingbeschla 
— Blechmantelpf. aus 


eißblech 4 21,— 


. Blechmantelpf. aus Messing Æ 25.— 


e ps 
9. Porzellanp 


11. Konkurrenz- ee 
aus leichterem Material 


Preisliste frei und franko. ü 


Schafmeister :: Remmighausen Nr. 35 (Lippe). 


Jer Meisterstock „Zwilling“ 


| Betrieb einfachste und beste Bienenwohnung für Honiggewinnung! 


i Lehrbuch 3 M. 


Broschüre mit Preisliste 1 M. 


4 Adolf Schulz, Eberswalde, 


spezialfabrik für — 


SCHUTZ- 


NG; 


* r Preisliste ee 


333 


KfHervorragende Neuheiten! 
= Grobe Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 

Ein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. 
Herzogs Qualitätsabsperrgitter Präzisionsarbeit, unbeschränkte 
Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieferbar. 


Konkurrenzlos! [210 
Einsendung von 1 & auf Postscheckkonto Nr. 14467 Amt Stuttgart, 
i Bestellung Rückvergütung. Vereine erhalten Rabatt. 


Bagen 2 Schramberg, (Schwarzwald). 


MARKE. 


..... 


y E a 
Nr empfehle Imkergeräte u. Bienenwohnungen, Kuntzschzwillinge mit den gesetzl. 
(eschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinkasten, Normalmaß- 
Schneiders „Imkerfreude“ und andere Neuheiten. 
Wetzlar, über „Imkerfreude“ 2 Mark, Hünnefeld, Die Königinzucht, 1,50 Mark, u. andere. 


[its gegen I Mark in Marken oder auf mein Postscheckkonto 2809, Hannover. 


m. Messingdeckel .# 25, — 
m. Messingaufsatz 4 21,— 
10. Pfeifendeckel aus Messing 4 5 


` 


sind jetzt in bester 
Ausführung lieferbar: 
5. Holzmantelpfeifen, ee 


> + 


Broschüre von Schneider, 


Herzog-Qualitäts-Bienenzuchtgeräte 


Stets trocken! 
Landerbeute „Bayern“ 


Kalt- und Warm-Beute 

‚ventiliert und erwärmt sich selbsttätig. 
D. R. Patent angemeldet.: Gesetzlich geschützt. 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 7 
Für alle Systeme anwendbar! = Lizenzen werden verge 


Strohwaren u. Holzindustrie Strunz, Allersberg i. 


Zur Messe in Leipzig: Meßhaus „Globus“, Zimmer 409, Kong 


Gesundes Überwintern! 


Man NUNZSCH, zun Bes III. 


: Fernruf 497 ATA Kuntzsch-Lahrbaden . 
: | Fabrik für Bienenwohnungen u. Imkereigeri 


Unerreicht! Bequeme Hat di 


Original- Kuntzsch - Zander- = Sämt- Alle 


Breitwaben- Beuten liche Gerätefürdie | bienenwirtseh 
„„ neuester Bauart. | Königinzucht nach Hilfsgeräte 1 
: all. Neuerungen. KLEM. ab Lager, 


| Transportable Bienenhäuser in jed. Größe u. Ausfüh me 


w 


. 


Kunstwabengießerei. a ag 
Vorbildliche Muster-, Zucht- und Handelsstänge. 


Verlag der Imkerzeitschrift: Vertrieb des 


: „Die Bienen wirtschaft“ Kuntzsch - Bestäuber. z. 

: (uber Deutschland und Nachbarstaaten verbreitet) | Unentbehrlich für jeden Bienenzück 

und des Lehrbuches der Imkerei nach dem Verfahren | Die moderne Königinzucht ist ohne dieses 

: von Max Kuntzsch: stäuber undenkbar. 

51 er Ker fragen“! M. 16, — Voreinsendung, Porto u. verpaek. * 

„ vergriffen, 

ed für 5. Auflage warm empfohlen). Sämti. Bedachungs-, Isolier- 
Verlag aller Neuerscheinungen und Anstrich-Materialien für! 

der Imkerliteratur erster Autoren. Bienenstände usw. 

Zahlungen auf Postscheckkonto Nr. 5250 Karlsruhe: 

Erwin Hofmann, Dir. der Max Kuntzsch-Ges., Lahr. 


:  Zweiggeschäfte: Wien V, Gießaufgasse 19 :: Schwarzkosteletz a 2 


“On % „ „„es eee CE HM OU - OCT DE U „„ „„ „e e e „„ „„ CEO CO „„ „„er „„ nern 


Sofort lieferbar ein 2 
Bienen- | Honigschleuder-Maschine ] ere 
wanderwagen Hblllbschleuder- Rasen 


mit Schneckengetriebe 
die beste Maschine der Gegenwart, 


Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte. 
Preislisten über alles sende kostenlos. [137 


Richard Horn, Jahnsdorf I. Frzgeb. Nr. 60. 


auf Federn, Plattengröße 
3,84, 1,95, Höhe 2,10. Voll- 
ständig verdeckt mit seit- 
lichen Oberlichtfenstern, 2 
Türen und Kutscherbock mit 


Bayreuth), sehr g 
m. Abs EN, 15 
aus Ze te Ža a 
drag p 8 
4-Etag.), 2 Waben 
verkau E 
Seibold, 8 
Rupprechtgtragige 


Reetz, Kreis Arnswalde. 


BE 


joniggläser 


n Maschinenglas, mit Schraubdeckel und Pappeinlagen. 


us i 2552 1 Pfd. niedr. oder schl. 2 Pid. 3 Pfd. Inhalt 
Air 5 130,— 180,— 250, Mk. pro 100 Stück 
al z ab hier gegen Nachnahme oder Voreinsendung auf Postscheckkonto Leipzig 6342. 
ic el chenbach & Schreiber :: Lei Zig, riso ais 
L IR Telephon . . 4453 
(Bei Bestellung Ihre an genau angeben!) [607 


wählen Zeglinbeuten, diese sind mit allen Neuerungen versehen, 
haben eingebaute Fütterapparate, T ürschloß usw., sonst komplett. 
— SN Flugiochfütterapp. 5 M. Bitte Katalog zu fordern. 


Auft 
erbitte fri 


e Imker 


Ae tei 


nn 


-s 
— 


* * n ETET ) 
12 ta 
. Aa, 


ute 135.4 3-Etg. Albertib. 145.4 Kanitzkorb, Kanitzkorb, Kanitzkorb, Schwarm- | Stülpkorb, 
18 25 „ Doppelbeute. 250 ,, viereckig, rund, dick-] rund, mit korb, oben rund, 
2 abeute 150 „ Alberti-Breitw. 160 „ mit 8 anz wandig, [Aufsatzkast.| oben flach, sehr warm- 


beute . 260 „ Freudenstein 160 „ een zweiteilig | 8 Rähmch. | dick, warm 1 5 
ingbeute. 128 n Försterstock .. 155 77 Aufsatzkast. 35 A 58 A 2 A Fangkorb 


SZwilling 250 , Buchwald. . .175,| 724 Bodenbrett 15 |GroßeForm.| 22 4 [253 
Der große Erfolg 
1920 veranlaßt mich, 
nur 2 Sorten 
Schleudern zu 
konkurrenzlos niedr. 
Preisen, aber in 
bester Friedensaus- 
A führung mit Deckel 
und Hahn anzu- 


‚Bahnversandtonnen aus Weißblech. m. Gummi- 
bieten. verschl. in extra starker e 
„% Marke Gloria 25 50 1 


ertriebschleuger "Seitentriäbschleuder aeg = 60 70 = 4 


i 48 55 
led. Größe 220 Æ | für 3 Ganzw. jed. Größe 260 Æ | Postdosen (9 Pfd.) 5 Patentdeckel 8 St. 112.4, 
alganzwaben . 230, | für 4 Normalganzwaben . 280 , | m. Stechdeckel 106 4 m. Gummiverschl, 116 .#, 
. jed. Größe 250 77 für 4 Ganz w. jed. Größe 300 „ Wachspresse „Sim lex“ 90 M, ‚Honigklär- 
feb. 10 , Entd -Mess. 12 , Gabel 12 4, Haube 15 K, apparat (25 Pfund) 604 


Alle bekannten kleinen Geräte, billig berechnet, können beigepackt werden. Postscheckkonto Berlin 1495. 


| Dampfsägerei für Kr. A ld 
A linwerke . Inkerbetart Netz an, O 


ch einträglichster Bienenzucht in einfacher dees 


2. vermehrte und verbesserte Auflage (200 Seiten). Preis brosch. M. 14.50 
franko, Liebhaberausgabe (Kunstdruckpapier), eleg. gebunden (solange Vorrat) 104 
M. 20.— franko gegen Einsendung des Betrages, Nachnahme je M. 1.— mehr. 


Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rh. 


pnto Nr. 3325 Frankfurt a. Main te; 1 über Original-Breit- 
Blätterstöcke mit dem neuen ‘Schied D. R. G. M. (Volksstock der Zukunft) gratis. 


e 


Mart Henschel. nenn i . 
y Bienengeräte 52 Hauptpreisliste frei. è Bie 


21a 15 
Nr. 1 Dreietager 128.60 Nr. 7a Thür. Zwilling. 
T- F „ 244.80] „ 428 Freudenst. Breitwab., 136.80 * 
„8 Vieretager „ 161.20] „ 429 doppelwandig „ 151.20 „ 
„12 Vieretager-Zwilling „ 266.90 17 Runder Kanitzstock „ 35.— n» 
„ 4a Thür. Einb. einfachw. „ 128.— Rähmchenstäbe . 6x2 „ 39.— 


doppelw. „ 142.60] 850 .#42.--, 68 4 42.— 


Nr. 48 3 Luftballon, 11 a Nr. 162 8 N . Nr. 117 Has 
Tell. 4 80, 2Im. Tell. 4 4.80 10x25, 1 RR „ N K wat 
Futterteller einzeln. . „ LI, 160 Pappgitter Streifen . ta 40 „ 99 Abdec di 


„ 52 100 Abstandhülsen . „ 6.— 1 , 100 ' 
„ 138 Drahtgewebehaube. 20.—| 159 222 qm Te say „am „ 131 r 


en Rillenrädehen . 4 8.50 ore 

„142 Weiselbäuschen . Ä a —|Wabenpresse Normalhalbr. .# 120.—| ” 11 Bienensieb . 

„ 144 Pfeifendekel. . „ 150 „ (Rietsche) Normalganzr. „ 200.— „ 115 Fangbeute Ber $ 

„ 135 stichf. Handschuhe . „ 34.— Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser, , 121bFuttergese irre 
93 Wabenzange „ 12.— zweiseit. schneidend . & 13.50 „ 127 Smoker l 


aa 
8 > Tr 
Me 


182 
Honigschleudern i. Friedensquali- 


tät, doppelt verzinnt, m. Kugellager, Halbrahmen. 
Quetschhahn u. Sieb. Preise bedeut. 202 Ganzrahmen 286. 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. — 0 
Nr. 186 Gummiantrieb Fixum „ 300 Fix Oberantrieb 
Halbr..#240.-, Ganzr. .#280.— Halbrahmen ... ..#270.- 
„ 184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganzrahmen „ W 
eräuschlos, Halbr. 4 215.— „ 317 Fortuna-Kettenschleuder 
„ 188 Ganzrahmen . . „ 253.— Halbr. 4 340.—, Ganzr. 4 38. F 
„ 1% re ef N 


3 Halbrahmen .., 248.— „ 311 Gerstung-Seitenantrieb ~ 
3 Ganzrahmen j. Gr. „ 275. Halbr. 4 340.—, Ganzr. 4 368.— 


2220 223a 2340 23 
Honigversandkübel „Gloria“ mit]Gloria-Honiggefäße z. Postversand Nr. 235a 5 Pid. m. 


Schutzmantel Nr, 224a 25 Pid. 4 62.—, 2 à æ 4.50, 10 8 
Nr.223a50Pfd. 87.-,Nr.222a 100Pfd.120.-| 2 9 a 15.—, 8 123| » 24 Pd m Strel 
Honigversandkübel „Gloria“ 15 * ” » o» à 4 55 
oline Schutzmantel Nr. 24a 4 50.—, „ ag „ m. Patentdeck. u. Schacht. „ 235 2 m. 
Nr. 223a 4 70.—, Nr. 222a 4 100.— à 46.—, 8 St. 4 53.— trankq. 6 Jos“ 
a ST 


L QIUZ el D\ 


2 


y 


Auer: NN 


Preiswert und gut kaufen Sie 


bei der weltbekannten Firma 


Gebrüder Rauh, uren 
Stahlwarenfabrik und Versandhaus 1. Ranges. 


Versand direkt an Private, 
zollfrei, ohne Preiserhöhung. [780 


Hand-Nähahle „SYINBOLO“ E 


Unentbehrlich für jede Familie. 


ut 


"Gesellschaft 


; a Cassel 151 


3 n ES 
3 — 


-5 g 
E- =. _ . .. 
1 
-i a mit Deckel 
- © a E * 
Ga ö . 
s — — FPN — > 


schliffene aller Art, Geschirren, Riemen, Segeltuch, Decken, Tep- 
unbordlerte |f pichen u. dergl. Näht den Steppstich wie die Ma- 
w schine. Mühelose, spielend leichte Handhabung. 


ö Ganze Länge ca. 15 em, 

1 mit 2 verschied. Nadeln Mk B 25 
Verpaek. Garantie! Gute Ankunft! u. Zwirn, per Stück nur eU 

* b. ge rr des N Gebrauchsanweisung w. beigefügt. Versand u. Nachn. 


x“ Verlangen Sie gefi. 
me :: Kraghammer (Westf.). unseren neuesten illustr. 


altenHörreniiiznus, P 3CM: Katalog 


E € 
s stände aller Waren- 7 ‚BRILLANT 
denSie nicht mehr tragen können, gattungen enthält. 
so senden Sie selbig. sofort ab. 


e sel Tausende Anerkennungen. FABRIK-MARKE 
Si halt h ‚14T 
modern vorgerichtet Een | f Bel allen Aufträgen Extra-Vergunstigungen. 
ARE” WIE NEU ZDU | 


| 
fweite . Preis ne | 
n Srungsanste chaeffer üller 


v 
= FSommersprossen! 


$ einfaches Mittel, 
Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft. [08 

M Frau M. Poloni, Hannover A 35, Schließfach 106. 

T — — ——— ha aut rd 


den | eder sein eig. Drücker! 
Joi pfindlicher Haut [667 Nauchlabax * Eee m. Zubehör u. 
sieren so recht die wohltuende Haar R 


Typ. 114 ‚17 
ung der neuen Rasierseife „Leosira“, | ippenkanaster 420 Typ. kan 2. 


3 


-A 
t Er 5 
* 3 A 
I’ 
| | 
l 
H 
pE d 
y 


3 23 yp. 254 
ih von der Sparsamkeit und prakti- pro Pfund 15.4 
barkeit und probieren Sie eine Packung Tiger r, in all OT ae neh T 
Matelangen Gebrauch. Wo Sie die be. Versand per Nachnahme, , ` 
ont-Zahnpaste kaufen, erhalten Sie auch Rü hrig. Leuten werden 
Ste. Eventi. senden wir Ihnen eine Orig.-| Niederlagen errichtet. 


tn a 
geg. Nachn. oder Voreinsendung von 34 H. uthseel 


erium Leo, Dresden-N. 6. Aes Sleuererhönung 


Zigarrenfabrik [33 
Geroldsgrün, Obfr. 
(Frankenwald 1.) 


‚ Einswirklichgute Zigarre 


tür 60 Pfennig! 
la rein. Ueberseetabak, Pfd, 
20 Æ, 100 Zigarren u. 2 Pid, 
Tabak oder 5 Pfund Tabak 


100 Æ franko Nachnahme, || Tabakfabr. K.Schworm, 
Garantie für tadellos. Brand, 


Kaiserslautern. [726 
angenehmer Geschmack. 


Ernst Rohloff [496 l 
Hannover-L.Posthornstr.30 Karl Wesser Nachf. 
— 


Meißen i. Sa., Plossenweg lg. 
Tabak- 2 Zigarren-Fabriklager 


der 
müssen Sie sich eindecken 
in la Rauchtabak, reine 
Blättermischg. ohne Ri Pi 
gar. rein, Pfd. 18.4 in 8 P d. 
Nachn. Kolli. Porto u. Verp. 
extr., zollfrei. Viele lob. 
Anerk. sichern Zufriedenh, 
Bestellen Sie sofort bei der 


En auns Freude“ zu 15.4 und schreibt: 
y Tabak „Landmanns Freude“ 
p 


Ta 
‚freut es mich sehr, nach 
en 


1 empfiehlt sich den Imker- 

fe gezeichnet Schneidmaschinen kollegen bei Bede in [742 
einen g Wohlbe kömmlichen u. für Hausgebrauch Tabakwaren. 

De gefunden zu haben. * |. 35, 130-480. Prosp. 20 4 Streng reette| "Bedienung. 
Waun ing, Bruchsal 63. E. Erichsenj; 07 Vertanken sie Offerte. Wie. 


Nordheim (Wttbg.) 68. derverkäufer Fabrikpreise. 


m P. 


Wieder lieferb 


die allbekannte 


Schulz-Koerbs’sche 4% Kunstw 


Alle Kunstwaben ==; 


auch ohne Einlagen, nur in Primaqualität ohne jeden Zusatz v 


Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke u 


— — 
Alle Zubehörteile zur Imkerei Versandgefäße - H er 


Otto Schulz Glchenschüd. Buckow . Lel 


IILE 


MON AITTA AnA TT A 


Friedensware 
aus goldlackiertem 


Weißblech. 


Komplette Büchse Verschlußring m. Plombe Büchse geöffnet * ** 
(ea. 9 Pfund u. * iegel BE. . 


Preise; | 25 Pfund Inhalt Bei Abnahme von 50 8 patt 
— Terug ug M Mark. und mehr 5 Prozent Rabat 

Musterbüchse 5 Pid. 8,75 M., 9 Pid. 9,50 M. portofrei bei voreinsendung e r 
Ein Postpaket, enthalt. sechs 9-Pfd.-Büchsen u. zwei 5-Pfd.-Büchsen mit Porto u. Verpack. 4 — 


Honiggläser ff“ | Kunstwaben " 10 425 


Schraubdeckel und Einlage Geil it 
ih l 2 Pid. Schleier Aus Perte it zwei 

90,- 110, 160, M. 100 Stuck reifen. Friedens ware 
Man verlange Waren verzeichnis Nr. 12 nebst Preisliste aj 


Deutsche Bienenzuchizentrale zr. Se 


ST NENNEN MM 


AA 


` 
* 


1 HE 


EN 


3 


i 


Günstiges Angel K 


vor Eintritt der neuen Tabaksteuer-Erhöl 


FRAN Z ALDEFELD Tabak- u. Zigarrenfabr. BF EM 


Gegr. 1853 : Bankkonto: Deutsche Bank, Bremen :: Postscheckkonto: Hannover 5555 :: — H 


Bremer Varinas-Mischui 


garantiert reiner Rauchtabak, kein Ersatz, außerordentlich 755 
milde und bekömmlich, für lange, halblange und kurze Pfeife, 


nur 15 Mark das d einschl. Steuer. k- 


-P 
Ein Postpaket 8 Pfund fiir 120 M., V ackung und Porto frei; Prei 
weitere Rauchtabak- und Zigarzengekten kostenlos. jiederverkint tor eritin 


ach iD 


I 


* r UA +: AN 7 99 
` * t | 5 2 ay # s 1 é — * d 7 * 


Leipziger = 


9 


en-Zeitun 


scheint am 1. eines A Monats in Leipzig 


Den 1. Deutschland post- | n 10 M. et 
1 Deutsch- 88 Heft 10 reis für das Ausl. portofr. 20 M. 1921, 
kai N Ungarn, Luxemburg 12 M ostscheckkonto: Leipzig 54039. 


a R Einsendungen für die Schriftleitung werden bis zum 12. des Monats erbeten. wg 

8-F ige n sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 
derse en ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solange nicht Abbestellung erfolgt. 
sind portofrei — ohne jeden Abzug — einzusenden. Jeder Anfrage sind stets 80 Pf, Porto beizufügen, 


—— 
——— 


he in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. d. Mts. in unseren Händen sein. 
rm iren betragen: I mm Höhe (einspaltig = 32 mm Breite) 1,— ÀA, auf der ersten Seite 1,50 M., auf der 
"125 M. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 
ngen gleich großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 
Eder Zahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen be- 
TE nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
— eg 26. Dasselbe ist werktägl. von 8—5 Uhr geöffnet. 8 8—1 Uhr.) 


1 ELLLLLLILLILLLLL rr 


Außergewöhnliche chat Dilerie! 


ULLA Aula armen 


Entwurf des Gesetzes betr. Tabaksteuer-Erhöhung sieht für Pfeifentabake eine ganz 
wesentliche Erhöhung der Steuersätze vor. Während der höchste Steuersatz für ein 
, 1 Rauchtabak bisher 3 Mark betrug, betragen die Steuersätze nach dem Entwurf 
für ein Pfund Pfeifentabak bis 20 Mark, für Feinschnitt-Tabak sogar his 40 Mark. 
it der Entwurf eine Nachversteuerung der bei den Händlern liegenden Tabaken vor, 


7 fabake, die sich indes in Händen der Verbraucher, also der Raucher befinden, sind 
von Nachsteuer. Der Reichsminister der Finanzen ist berechtigt, das Gesetz sofort 
gA nahme in Kraft zu setzen. 


bi, 


Fü den Imker ist Rauchtabak ein wichtiges Arbeitsmittel am Bienenstand. Es liegt 
f im eigensten Interesse jedes Bienenzüchters, sich schnellstens auf lange Zeit mit 
tat k einzudecken, wobei noch zu berücksichtigen ist, dab die Preise für Rauch- 
< im ständigen Steigen begriffen sind. Der Imker braucht einen reinen, gut- 
eckenden und dabei anhaltenden Tabak. A 


Eine solche Ware habe ich hergestellt und biete diese 
lem nie wiederkehrenden billigen Preise von 125 M. 
ınd-Paket netto, franko, inklusive Verpackung an. 


ch leiste Garantie für eine tadellose, reine Ueberseemischung und empfehle dringend 
1 


zeitig empfehle ich ein Sortiment rein überseeischer Ausschuß- bzw. Fehl- 
an, und zwar 500 Stück in 5 verschiedenen Marken 


zum Preise von 250 Mark 


| o inkl. Verpackung. Dieses Angebot ist freibleibend und gilt nur, solange der Vor- 
icht. Ich mache darauf aufmerksam, daß die Steuererhöhung für Zigarren noch 
no Sher ist als für Rauchtabak, und empfiehlt sich auch hier baldigste Eindeckung. 


Hochachtungsvoll 


Fr. Eckardt, Zigarren- und Tabakfabrik 
Salzungen (S.-M.). 


Kan BnnnnanEnn nn sees sse eee eser essen au 
1564 b38] [8 
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Wu 


N Mi 
Um De 
Nr. 300 


gp: 


: der Firma Heinrich Hammann, Haßloch (Pial 


sind in Weißblech, goldlackiert, wieder lieferbar. N 


Honigdosen, 5 Pfund Inhalt E ap 9 Pfund Inhalt * 
1—30 31 und mehr Stück 33 und mehr Stüe 
A 6,— 5,75 Mark à Stück 6,80 6,50 Mark à Stück 
. Honigdosen, 10 Pfund Inhalt Honigeimer, 25 Pfund Br 
° BA. a und mehr Stück 1—20 ° 21 ͤund mehr Stück 
17.20 6,90 Mark à Stück 14,— 12,50 Mark à S | 


A| Honigkannen Nr. 303 aus starkem, verzinntem Weißblech, mit starkem Bar 

eisentuß und Drahtbügel, solange Vorrat reicht, 25 Pfd. Inh. 25 M., 50 Pfd. 35 M. 

Nr. 304 mit starkem Scharnier @ 

Honigversandkanne Hobbocks Klappverschluß, P. R. P. beste 
rende Versandkanne 25 100 Pfund Inhalt 


. -p 62, — Mark à Stück 
$S} Versandkörbe zu Kannen 25 50 1300 Pfund FR 
° 7,50 10,50 15,50 Mark à Stück 1 
Honiggläser, tadellose starke Gläser mit dichtem Verschluß u. Weißblechdeck 


d mit Pappeinlagen 8 | 2 3 Pfund Inhalt 


1,25 130 220 2,50 Mark à Stück mS 


Thüringer Luftballon, komplett, 1 und 2 Liter, Futterbleche, Grazesche Fu 
„I apparate u. dgl., Einwinterungs-Strohdecken sowie Abschlußdeckel aus | Holz 
nach Preisbuch Nr. 11. 


"Ihr eigener Schaden? 


g Rs. 
. ener Schaden! 22222777225 
an „Ihr ei SEERBERNEREREERERRERERSERRERREnEE® N * 
t es, wenn Sie bei nicht zuvor au 
Wack einer Honigschleuder maschine prüfen, e 
dauerhafteste, praktisehste und schwerste Maschine ist. 
Alle diese Vorteile finden Sie bei der 1 


Honigschleudermaschine $ 
mit Zahnradketten-Unterantrieb 


ist ein in jeder Beziehung erstklassiges und gutbewährtes Fabrikat. 


Bienenwohnungen aller rt 
Honigversandgefäße eben, ee 0 
Dampfwachsschmelzer und Wachspressen 


in Primaqualität sowie sämtliche Imkereigeräte für den Stabil-u. Mobilbau zu soliden Preise 
wA 


22 nst Böttcher & Sohn :: Mehringen i. Anhalt 
22 Gegr. 1891 Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Geräte. Gegt i8 
2 Telephon Amt Aschersleben Nr. 483. — Man een > inn Katalog. 


p 


2117 2222 222222222322222222228222222282255 son 33 SUSEREUNENERENENER 777777788880 


| ‚Lülfing, Leipzig-R., iim% 


anf Pie Bienenzucht-Fabrikate. Postache ke 1g We 
— Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische Bedienung! SE 


Drahtgewebe und 
A, Kapuze & 21,— 
= A Desgl. Roßhaar- 
„ gewebe . Æ 18,— 


imkerschleier 
Roßhaareins. 214 


Strohpressen 


zur Herstellung von Strohmatten, 
Hartholz 25.—. Ferner Stroh- 
matten, Größe 23x40 Æ 4.—, 
Größe 23x60 Æ 7,50 


Kunstwaben- | 


pressen 


(Originalarbeit) 
ene Rietsche. 


trockenes Holz, genaue und 
jere Arbeit, praktische Einrich- 
nc „gie e meiner 
:nwohntung eder Kauf führt 
ein: jach estellung. 
kag.-Normalbeut. 
en, Türen mit Fischbändern, 
Glas usw., doppelw. .# 190 
„-Normalbeut., 


— m \ 


Luftballon 
zu 1½ Lit. In- 


—— — — — m 


halt. Bester 
Futterapparat Größe: | Größe: 
für alle Stock- 22 * 17 = 120 Æ 292 —145 4 
formen, mit 22x35 = 200 4 25 (40 280 £ 
l verstellbarem 
t Futterteher, | IMREPRANdSCHUNG 
. m Honigschleudern 


aus prima Gummituch 
I. Qualität. . . à Paar 4 35,— 


mit vorzügl. Unter- 
Kettenantrieb. 


-Original-Buß-Frei- > Nr. 8 dür 3 Halbrahm. 

j je röße A 450, — 
schwungschleuder f Dathepfeifen Nr. 11 für3Ganzrahm. 

für alle Waben- mit Holzmantel und mit jed. Größe Æ 525,— 

größen, auch Breit- Messingbeschlag Kaufen Sie nur diese 

Waben. 4 30,— 3 prakti- 

2schalig einschließ- — sche und schwerste 

lich Verpackung Rauchapp. „Vulkan . 

* 540,— 4 54.— Leben angeschafft. 


le Angebote 10 es eee: 
: re Ueber 35 Jahre 
enhonig  Schleuder-u Seheihenhanlg : . 
i 1 unn. est l ö een feel 
: ‚Femsprecner2600. 5 | SENBIDBNNONIG 


mit Preisangabe; ohne 
Preis unberücks, Trans- 
portga vorh. Bekannt. 

kern zahle voraus.{156 


E. Grellmann 
(Ziegers Nachf.) 


Dresden- A., 
Wettinerstr. 27 II. 


= Honiggläser 


niedrige und hohe Form, 


WeiBblechteraanddissen 
in alter Ausführung wieder vorrätig. 


An ebote mit 
Bis umangabe. 


ir j . Henke, 


- am 
lonig handlung, Honiggläser Feinsten goldhellen Bienen- 
ere Kattrepel 7. mit Weißblechdeckel und Einlagen: H O N I G 
2 2 2; T 
pee en. gew. Form 1,— 1,20 1,80 2,50 3,50 M. p. St 2 P eg 


H. Schröder, [201 


Greve & Behrens, Hamburg 6.3 ` Fernruf 22. 


1 mmm 


n laufend N Fe a a Soltau, Lüneburger Heide. 
reinen Weißblechdosen mit wenpappkarton SEN 
Pfund = K $ = 
an mit a oocka ar LE 92 RER * M. p. St. E uns * = 
. een Schwarzblech | er Waben = 
= ~: [54 2 mit Ueberfalldeckel ll. . . 2,— 3. n E 4 14 a 
— unger Sur 24 = „ Eindruckdeckel ........ 2,25 3,50 HE ria enge undd = 
Br = Thüringer Luftballons mit Futterieller E ipferbar. Umarbeitung SE 
‚ak Gi = von Wachs und alten S. 
mn 2 1 2 Liter Æ Waben billig. 589 & 
WE = 3,70 470 M. pro Stück (658 |Æ Honig-Zentrale 3 
n a alles exklusive Verpackung netto Kasse. = Ahaus in Westf. = 
au: — = Joseph Stracke. 
- = > 
x T 


— 


i 


WILH. REGEL, Notz 


"Maisen . Fabrik U. Versandgeschäll pienenWirischaflicher Arti 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl 


Bienenwohnungen Bienenhauben 


— ͥͤä (x Drei- und m. Robhaargew. 17.4 


Vieretager, m. Drahtgeweb. 16.4 

Ein- u. Doppel- Imker- verstellt har, 15 f 
beuten, mit handschuhe 3 A 
Rähmchen. und aus prima Gummi- 7 1 
Zubehör, fertig tuch, à Paar 25 4 i 


zum Besetzen. i.Zink, imprägn. 


Honi läser „größte „01 
Holzabstand- gg ORNAR Stiben in jeder 


— d. +e D 
= Stift mitstiften Strohmatlen n Rauchappa 
100 Stück 1.—.# | Rohr genäht, Normalmaß, 4,50 Æ Imkerpf: 


* — 


1000 Stück 9.4 andere Größen billigst. Kunst val | 


mit vielen Abbildungen über sämtliche Bi 
Preisbuch artikel gratis und franko an — 


Wabenpressen, Großes Aufsehen erregt gg 


schwerste Qual., schmiede- mein Blätterstoek „Westfalia“, der ein- 
eiserne Rahmen, sauberste | fachste, praktische und bequemste Blätterstock, den es 
Prägung in gewalztem Zink, | gibt. Einfache Behandlung, beste Wanderbeute, hohe 
17x21 cm = 100.4, 20x25 cm | Erträge. Broschüre ist soeben erschienen und versende 
= 120 K, Nachnahme. 70 solche gegen 4 3,—. Jeder lese meine Broschüre, die 
Haliein pe vergriffen sein wird. Ferner liefere: Kunstwaben 

? n der ganzen Imkerwelt bestens bekannt, jede Größe und 

Bockenrod (Odenwald). Menga. sowie alle Systeme Bienenwohnungen, Honig- 
schleudern und Gefäße, Rähmchenholz, Futter- 

l Handschuhe, Hauben, Zangen, Kasten- 


hlä Selb fert Bi h 
origin. -Freischwung- ‚und alles, was. zur er gehört, ‚zu Ausserst 
Syst illigen Preisen. 
schleuder N Buße Bernh. Holtrup jr., Ahlen (Westf), Teleph. 106. 


Die moderne Honi schleu- Hauptkatalog gegen .# 3,—. Preisliste gratis. 
der! Für alle Wabengrößen, Postscheckkonto Köln 37809. 


auch Breitwaben! Mit Win- 
kelrad- oder geräuschlosem 


Schraubenrad-Getriebe! 
Zwei- u. dreischalig liefer- 
Preis 90 Mark 
Ist der denkbar einfachste und billigste! 


bar, 4 0d.6Waben gleichzeit. 
Schleudernd! Viele tausend i. 
Gebrauch, glanz. Gutachten! 
Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger, 
kein Verdruß. 2 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


T 
| 
„ 
=: 


Stro ae 
Aschau schen 


E 
Dr. 
-œ 


% 
en é — 
aV 
* an. 
ra 


8 Fom par 
> = 
Ka 


9% %%% %% eee 


. MM un? $ J. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


Verblüffend 
schnell. 2 Lachnerstraße 19. 


| 
| 
| 
intensiv. eee = 


. 


Auspress.! 
Machen Hinter-Oberlader „Rekord“ 
sich in beste und vorteilhafteste Bienenwohnung nach jedem Maß. 
kurzer Zeit | „Rekord“-Schienen, mittels welchen jeder Hin- 
bezahlt! | terlader zur Obenbehandlun 1 eingerichtet werden kann. 


ra 4 Sor en 


Hainewaidei Tg 


u» 


rämiiert, von Im! 
zn He 55 


Erprobt und bewährt seit 1 Tadellose Gutachten vor- 


Passen handen. Preisliste gratis. 


ce na Banzhaf, Steinenkirch - Geislingen (Wärttte) 


N i Her 
Ohne Freßbeutel arbeit.! 
Man verlange sof. gratis u. 
franko Prospekte u. Zeugn. 


v. Erfinder u. allein. Fabrik. | Normalmaß, 2 Etg. 95 Æ, 3 Etg. 100 .#, 4 Etg. 120. 4. 
C 1 B B Masch.- | sowie alle Syst. in bek. Güte, Vorh. Kasse od. Nachn 
ar u » fabrik. | 35 mal präm. Anfrag. Rückporto beif, Preisl, 


Wetzlar (Lahn). J. Dobmeier, Tischlerei, Waldtkurn) bi 2 H 
U hn 


© | 
onig -Versand -Tonnen 
2 aus gutem Weißblech von großer Standfestigkeit. 
Nr. 1681. Mit dicken ülsten, die dem Rnmpfe große Festigkeit geben, und starkem 
Bodenreifen.. . • ür 100 50 25 Pfund Inhalt 


l 4 128,50 90,75 60,75 
Nc 1691. Mit kräftiger Flacheisenumrahmung „ 139,25 112,50 78,— 
‚Bir. 1687. Mit geschlossener Holzbrettchen-Ummantelung „ 156,50 113,— 79,25 


| Postfertig“ mit Tragbügel und 
Onig Versand = Dosen Sicherheits-Spann- und Verschlußstab 
Nr. 1657. Mit Uebergreifdeckel aus gut verzinntem Weißblech = un 


4 10,25 11,0 
r. 1651. Mit Patenteindrückdeckel aus gut verzinntem Weißblech. . . „ 11,25 12,50 


gonigschleudern, Honigsiebe, Honigkannen 
* Honiggläser, Honigglas- Etiketten. [119 


eri Mische Hachl., sannar manson SEDNIIZ 11 

| u; Sebaltzer Blenengerätet., . dd. 

+ geg. bar 2 Friedensqualität, wieder Größeren Posten [889 

Quantum garant. in jeder Größe lieferbar. 

, hellen kristall. Fi d el 24x40 8 4, Größe ent- Rohhonig 
ng . p 


i sprechend. [886 | (auf Wunsch ungestam 
owie 


; Bi å 8 
Bene. Ange. m Georg Junggebauer, svestan". | janelde-Schaibenhonig 


mt. Hon g A. B. sind in Käufers Gebinden 


ed. d. Bl. erb. [887 2 bei persönlicher Abnahme 
sind 60 Pf. zur Kurt F Il ti h 0 G th (Thü ) egen Gebot pro Ztr. netto 
prd. beizufügen. â 8 C .. 0 a T. 4520 eben. Oflerten unter 
a Bienen wohnungen — Bienenzuchtgeräte G. C. 100 andie Geschäfts- 

Fernruf Nr. 770 Postscheckkonto Erfurt Nr. 4470 ee 5 pI; on siad z. 

empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Geräte in größter | . 60 J beizufügen. 


einen erstklass, 


Wernonig 
(860 


l > Auswahl. R 
et | Bienen wohnungen aller Syst. Kaufe iss 
bach 1. Sa. Fabrikat der Firma J. M. Krannich, 2-6 Kunizschwilllnge 
auierwert. Ausland- Mellenbach i. Thür. neu od. gebr., ev. m. Völkern. 
Rein Heidehonig! zu Originalfabrikpreisen. Ferner empfehle: O. Schillin f 


g 

— | Thür. Luftballons, Honiggläser, Honi schleudern, Ab- D -N. 15, Planitzstr. 
Pr, Sperrgitter, Rauchappäf ate, Rähnmchenholz, Imker. -N. 15, Planitzsts.26 
w lte handschuhe aus Ballonstoff, d. Paar (. & u. Gummi (Siegfr)., 


Bienenhauben m. Drahtgaze u. Roßhaar in best. Qualität. = 1 . 
Bienenvölker — Hunstwaben — Schwarme. i 
ae Bi iste. wm 288 


tte verlangen Sie Liste. in allen 


Imkori.Bodarisartikeln 


und erbitten Angebote nur 


At stets 


aus erster Hand unter Be- 

| | N HI gP- ast ne kanntgabe d. billigst. Preise 
Baar reisen aus i und Lieferungsbedingungen. 

* FE ST mit Schneckengetriebe, Hessen-Naussauische 


die beste Maschine der Gegenwart, 


Imkergenossenschaft 
7 Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte. e. G. m. b. H [883 
1 Ulmicher Preislisten über alles sende kostenlos. [127 Wiesbaden. 


UGESEESERBRASERERBERnEERERE® 


Re | 
Westi.) 86 
Bes — ienen- 
paenan 8 


ON LEE IST TTTT 


ihnsdorf I. Erzged. Hr. 80. 


s 2 
3 Normal-Dreietager sowie 7 Alte a 
F | N 2 1 
im! Schürmannstöcke |: a 
1 9 liefert schnell u. billig | @ 2 en: 
Waben Aug. Frede: „„ 2 
1 * Siw Dr. 60 2 zu Tagespreisen f (als Blenenwanderw. 
rs zu höchsten = Westkirchen i. Westf. Nr. 60 S : ea; leicht einriohtbar), 
endete B. F. Lülfing $ | gebr, noch sehr gut erhalt, 
WR -Zentrai 1. auch Preist. über 1 Bie; 2 Elica D Ztr. Tragkraft, ein- 
een e Man verl. auc reis. ' a Bienenzucht-Fabrikate und zweispännig zu fahren, 
.. West. Frede“ „ eipzig- R. r . 
. . ; Heinrichstraße 40. 
e Mlichemirehmungs- 1 u 5 


y Abfall- Verwertung 
rann Maschinen. 1853 eee | Radebeul - Dresden. 


. 
a 3 m,’ 
Dasze io 
= — — d 


aus starkem Maschinenglas, mit Schraubdeckel und pappelniagg 


½ Pfd. 1 Pfd. niedr. oder schl. 2 Pid. 3 Pfd. Inhalt F. 


110,— 130,— 180,— 250,- Mk. pro 100 j Stick 
Lieferung ab hier gegen Nachnahme oder Voreinsendung auf Postscheckkonto Leipzig 634 


Reichenbach & Schreiber :: Leipzig, z %4 


(Bei Bestellung Ihre ee genau angeben!) 


2% + 


Filzdecken 


mm in jedem FERNEN Maße mm 


Futtergeräte | 


mummmmunmmmunuunuunnunmummnn offerieren nmmmuumiunununaummummimununumur 


Hartung & Söhne = Franklumt hier 4 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung 
von 1 Mark, dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. 


72 [III III LIT I ALILI a a 7 


Leu erschienen: „Bienenzucht im 


Alberti - Breitwaben - Blätterstoc 


2. vermehrte und verbesserte Auflage (200 Seiten). Preis brosch. M. 14.50 
franko, Liebhaberausgabe (K e eleg. gebunden a BR yora 
M. 20.— franko gegen Einsendung des Betrages, Nachnahme je M 


Otto Alberti, ee b. Biebrich 225 4 


Postscheckkonto Nr. 3325 e a. Mai Preisliste über Original- 


v 


Rietsche- Gußformen 


RR in Friedensausführung! 
Haarscharie vernickelle Kupierprägung, jahrzehntelang haltbar! 


Lagergrößen passend für: 
in Zinkrahmen f. ganz Kupfer 
22/17 Normalhalbwaben . M. 120,— M. 240,— Das 
25/20 Badische Waben „ 145,— 250, — 
32/18 Freudensteinwaben. „ 170,— „ 300,— [Beste, 
32/23 Kuntzschwaben » 200,.— „ 30,— | 


22/35 Normalhochwaben . „ 200,— „ 340,— TRS 
SEN 35/22 Normalbreitwaben . „ 200,— „ 340.— es 
25/40 Gerstunghochwaben „ 250, — „ 400,— ibt! 
f 40/25 Gerstungbreitwaben „ 250,— „ 400,— * 
Andere Größen 
pro qctm Wabenfläche . „ —.30 „ —,50 


jedoch nicht unter „ 120,.ä— „ 240.— 
Verpackung und Porto extra. Bei Autragen bitte Rüickporto beifügen! 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn und Blei wird in Zahlung genommen. 


Preisbuch gegen 2 M. = Nachtrag 1921 umsonst. 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, 
Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, Transportgefäße, Königin. 
absperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


rnh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


ensland. Schienen Blätterstogk | W. 


enstand mit 18 guten (patentamtlich geschützt.) 
ern. Selbige sind gut | Zwangsl. Führung j. einz. Rähmchens auf Gleitschienchen. 
it.; 13 in Normälm.- Jahrelang praktisch erprobt und großartig bewährt. 
tag., 3 2 in Walzen, Kein Verletz. d. Bienen, Brut u. Waben, viels. Betriebsw., 
ern in Walzen 
eines andern Maßes. Zur Selbstanfert. neuer od. Anbring. der Schienchen in 
tigung erwünscht.[851 | | vorh. alten Beuten lief. Arbeitszeichn. m. Beschreibung. 
Prospekt gratis geg. Einsend. von 40 3 in Briefmarken. 
ich. Vopel Erfinder u. Fabrikant W. Ritterath, Bonn a. Rh. 
iesenrode 


feld (Stadt), Harz. | Rhans Gabel-Bläser 3 


= Nackte eg AN 
> > zerlegbar, Holzmante ornspitze, 
* ebienenuülk Gabel- E Baugrekr, rein Messing. 4 29, — 
— 3 Wie dieser, vernickelt, sehr fein 8 Harburg (Elbe) 
ann Wie dieser, Alum. , Messingtopf > 26,— Eißendorfe erase 114 
0 Ver ack. u. Porto 1 M., Nachn. 1,50 M. 
eine enen ostscheckkonto 59081 Berlin. * gibt zum Herbstversand 
Men Völker mit guter 


phear k A 8 
sho 


ee Kr. Beten 
(H. annovet). 1609 


— JE 
Imkerei C. Schulz, 
Harbur 9 
Stader Str. 21, Tel. Harb. 1761 
Postscheck Hamburg 14612 
gibt seit 24 Jahren im Sept. 


gesund.nackie Völker 


u. Standstöcke in Lüneb. 
Körben u.Bogenstülpernab, 
Anfragen geg.Rückporto.[757 


Imkerei Niemann 


Bläst beide 
Wabenseiten 
ab. 


— 


nackte Völker 
i Vereine u. Händler Rabatt. S ein bekannter Güte, ee 
ne [779 er Die Sache ist sehr gut. Send. Sie noch . ®@ Standvölker 
sselhorst, Hauptl., Kulmbach. L.Seeghitz, Bz.-Bienenmstr. | in großen Lüneb. Stülpern 
otz, Kr. Harburg. Sugo Cäsar Rhan, Steglitz. 


ab. Bestellung. rechtzeitig. 
Rückmarke. [670 


N Telegr. : Imkerei Niemann. 
nenuölker Otto Nageler, Berlin W. 8, mm 
eülbrutfrei, mit befr. Mohrenstr. 37. 


in, ca. 5 Pfund Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 

tt le Septb je ii 3 Ay Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 
4 e — alls befr 

ta itbinn); Bienenwohnangen 

eMenzuch ölker a 


in Holzschnilt 


LisFero auch Fertigt spez 


delvanos IA 


Zin Kos, $ ylogr. An talt 
Autasc ae, 


nr eb. 


der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: 
u 32 Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 
1 ite frühzeitig. Garantiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, 
h. Böhling | Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe 
»sSelhövede. | sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb, | 
eephon 30. [792 | Preislisten umsonst und postirei, 4616 
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gio 


vr 
9 2 
T 


Hohlglasfabrik u 


2 & MEIER -:- NÜRNB ERG 
eee 


beste weiße geblasene Ware — kein Maschinenglas! 


( _3 4 7 
mit Binderand Æ 75. 90,— 150, — 180,— 240,— 300, — pro 100 Stück 
„ Nickeldeckel „ 130. — 150,— 220,— 360,—- 400,— 500, — „ 100 „ 


ea $ Thüringer Luftballon mit Stellteller, ““ Ui, Ad ara Se 
. Bahnstation angeben. — 5% Rabatt bei Abnahme von 1000 Stück! 


i 
a — 


Stets trocken! Stets 
Zanderbeute „Bayern“ l 


Kalt- und Warm- Beute 


ventiliert und erwärmt sich selbsttätig. 
D. R. Patent angemeldet. :-: Gesetzlich geschützt. 

Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
Für alle Systeme anwendbar! DS o Lizenzen werden ee 


Strohwaren u. Holzindustrie Strunz, Allersberg i. Bayern | 
Zur Messe in Leipzig: Meßhaus „Globus“, Zimmer 409, Roßplz 


Gesundes Überwintern! Unerreicht! 


2 


Bequeme Handhabung! 


> Unübertroffend 


ist Grazes Seitenwandfuttertrog. 


Wer die Vorzüge kennt, beschafft 
nur Kasten mit dieser Einrichtung. | 
Der SW.-Futtertrog läßt sich auch 
in alte Wohnungen einbauen. p 


1 t 
Verlangen Sie Preisbuch Nr. 31 der 
Südd. Bienengerätefabrik 


Chr. Graze? 
Endersbach bei Stuttgz 


ul yT TT en ee ee u 


* 
„ 
aa 


Normal-Drei- u. Viereiäger, 
Preus-Deufen, Freuden- 


Pj 


Mi= steinsche Breitwaben-Zwel- 44 
laber. Thür. Einbeut, TRAP. Lager- | 


— 


2 — irn 2 2 , p "9 

zum 7 i $ . — 
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Thüringer Holzwarenfabrik 


Mellenbach i. Thüringen. 


Große trockene Holzvorräte, 
geübte Arbeitskräfte und voll- 
Eno, kommene maschinelle Ein- 
| PS richtungen setzen mich in den SY 
F Stand, etwas Außergewöhnliches jses 
in bezug auf genaue, saubere und 8 
weckentsprechende Ausführung zu i 
reni liefern. 


Ya 
| 


A 
10 


118888857 , 
EZ Pa 


— 
— 


|. 


- 
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ze m me am am 
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Preisliste kostenlos 0 


inn 2 
17141 111 


22e. r auf gefälliges Verlangen. ä e E 


"s am — —— 


intzsch-Zwillinge. — anderkasten. — Holmanns Volksbreitwabenkasten. — I 
itwabenkasten mit Aufsatz. — Deutsche Normalmaß-3-Elager. — Freuden- 
einkasien. — Hunsiwaben sowie Monigdosen, “ versandfertſg, ohne jeglichen Schutz. =: 
| Konigkühel zu 25 und 50 Pfund sowie Honigschleudern 


sind bei der Honigverwertungs-Genossenschaft 


Bis Landesvereins Bayerisch. Blepenzüchter München, Bahnhofpl. 6 


zu billigsten Preisen zu haben. 1247 
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A. Weiss nach. Georg Junggebauer, r. 3 


Spezial-Fabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftiiche Artikel 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 

| empfiehlt 

$ 5 Bienenwonnungen Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein-Breitwaben, EE 

2 » Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten :: 

E f in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 

#4 Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchentelle, 

a tertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 

erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst, 

Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. [6 

Preise bedeutend ermäßigt: Illustriertes Preisbuch gegen I Mark posffrei. 
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— 
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$ 


Honiglösmaschine 
„Triumph“ 


Deutsches 
Deutsches Reichs- 
Reichspatent Gebrauchs- 
Nr. 217011 Muster 


Nr. 477 312 


Viele Gutachten und Anerkennungsschreiben. 
Jeder, auch derzähesteHeidhonig istmit 


dieserMaschine behandelt,schleuderbar 
Man verlange illustriertes Preisbuch. 


Bahnbrechende Neuheit! | | 


Steh- und Absiands- 
klemme „Ropda“. 


Gesetzlich geschützt. 


Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttt 


Großes reichillustriertes Preisbuch Nr. 30 an jedermann. 
ESNPIAKRKUEAEKDHLTFBÄSEBAUSEHERRNNBKUNTINRSBETIBDESTBEHEHIERREBBHWRERERENSE 


Bienenwohnungen aller Systeme sofort lieferbag, 


Bergische Bienenzucht — 


Es gibt kein Ausschwärmen mehr. 
Stocksystemen. 20 verschied. Arten. 


Honiggläser 


Nr. 946 a . 
pro Stück — = 


0 
Pa 
a 
= 
go! 


145 1, 


Blechdosen 


mit Well en achtel 5 


Honigkübel, Honiokannen 


in best. Friedensware zu besonders billigen Preisen 
Honig- und Wachspresse mit Spindel 
Honig- und Wachspresse mit Hebel 
Honig- und Wachsauslaßkessel [3 
Wachsschöpftrichter 


Wachspreßbeutel (gestrickt), Honigseimbeutel 


Honigschleudermaschinenr.ss; 


für alle Ganz- und Halbrähnichen bis 33x42 . 
365 Mark, Kiste 25 Mark 


sofort lieferbar. 


Kunstwaben, Kilo M. 42, 


Fr 


an. 
Ka 


77 


Ausführun 


Keine Nuten und Führungs 
streifen mehr! Stichlose Be- 
handlung der Bienen ge- 
eben! In derselben Beute 
alt- und Warmbau nach 
Belieben! In jeder Beute so- 
fort anzubringen! Prospekt 
gr. u. fr. durch Alleinver- 

trieb für Deutschland 
Joseph Stracke, 
Ahaus i. Westf. [712 


doppelw., kompl.z. e 
fertige als langjährige Spe- 
zialität. Saubere u. genaue 
Arbeit. Prämiiert auf allen 
beschickt. Ausstellung. [187 


Max Kühne, 


Imkertischlerei, 
Friedersdorf 40 b. Pulsnitz 
in Sachsen. 


— u—!'— — —— —— 
BIERBNWONNUNGEN 


Blätterstöcke, Rähmchen | 

hängend, 
Normal-Drei- und Vieretag., 
Ein- und Doppelbeuten, so- 
wie Hoch- und Breitwaben- | 
blätterstöcke, Rälımchen auf 
Gleitschienchen doppel- 


wandig, ferner Strohmatten | 


und Imkergeräte. Bei An- 

fragen Rückporto beizufüg. 

Bruno Jäppelt, 
Imkertischler 


Großhartmannsdorf 
b. Freiberg i. S. [178 


! Buch hat ähnlichen Inhalt. 


Re a ae prostu = 
| lackiert. Schwarzblechdeckeln 


alte Stöcke verwendbar. 100 Federzeichnunge 


liefert Musterstöcke. Buch geg. Nachnahme od. 12,50 . Å | 
auf Postscheck Köln 45818 v. Amtsanwaltschaftsrat | 
W. Schmitz, Vohwinkel (Rhid.). [650 | 


Honiggläser! 


schöne, schwere Ausführung, 


== heilweiß mit Weißblechdeckel und 
wi Einlagen: 

maschinengeblasen 
P l 2 
1.35 2.- 


Bi i 75 . 3 Pfd. 
u. 90 1.10 2.50 
8 um Zubinden 
1:75 


maschinengebl 


M. 90 1. 


kosten 1-Pfund-Gläser 10 Pf. pro Stück weniger. 


Thüringer Luftballons mit Weißblechfutterteller 
I Liter 3 M., 2 Liter 4 M. 

Ich bitte meine Gläser nicht mit den noch vielfach 

im Handel befindlichen grünen u. blasigen Kriegs- 
qualitäten zu verwechseln. 237 

Kisten nehme z. berechnet. Preise zurück, wenn solche 

franko mit allem Packmaterial zurückgesandt werden. 


Jos. Held, Wickede (Ruhm). : Tel. Mr. 1.B 


Selbstantertigung., | 


u gu; dal ch-Zontrig 


Carfabrik in ungen. K Sa., 


mit offener Tro 
| 


Bei Reetz Neun 


| Preis 
Ar Kuh od. 3 Ziegen 35 4 


| Preis für 3 Kühe 490:4 

à 2. 5 8 è 580 5 
n” n T » > 620 * 
12 T 10 n y 8⁰⁰ * 
Sahnenschrank 100% 


VUIWIWSTWIIZUIHIHIWIITUSE ii 


Cat i e 
Carl Alfred Richter wu, | 
„ CARFABRI•˙ 
er human i 1 | Amtsamwaltschattsrai i 
A vi * : itz. 
ee. $ für Imkerbedarf 2; olzbearbeitung ? 8 Brechen 7 
ib. erschein. i. Frühj. | Se bnitz 1 in Sachsen darüber bitte abzuford. 


— —— U wu — U 6—»— ¶ — G ———— Ä2„— — 


ur Erwerbshienenzucht 


f Ne; —— 
2 ,. Hervorragende Neuheiten der Imkertechnik 
SIEI — fe Erstklassige,neuzeitlicheBienenwohnungen 


In meiner neuen hochinteressanten, reichillustr. 


Car-Haupt- und Preisliste 


finden Sie dieselben sowie alle praktisch 
erprobten Geräte und Bedarfs- 
artikel für sämtliche Be- 
triebsweisen in Wort und Bild 
genau erklärt. 

Zusendung gegen Ueberweisung von 
4 1,20 auf mein Postscheckkonto: 

Dresden Nr. 2070. [78 


Qualitäts- 
Erzeugnisse 
System 


Als Heft 1 der Car-Serie neuzeitlicher 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er- 
folgreiche Bienenzucht im Deutschen 
Siegerstock. Ein reines Werk der Praxis. 

Preis mit Porto & 2,20. 


Eigene 

Fabrikations- 

Systeme und 
Patente. 


a, Birken-, Linden- 


eg 2seit. gehob., 
derer Schnitt, 6x pro 
per liefert prompt 


N 


Ihmchenholz 


lere bis auf weiteres: 
im 34 4 pro 100 m, | 
z Br 1000 m; 7x25 mm 
/ 100 m, 350 A pro 
e mm 42 4 pro 
Na A pro 1000 m; 
\ gehobelt, +3 
f. = gute Primaqualität, 
egen, geg. Nachn., Hoffmanns 
i tik; jede andere Di- 


; Volkshreitwabenstöcke 


A. Willmer “~ 
Görlitz, Trotzendorfstr. 1 


Großimkerei u. Bienenwohnungsfatrik 


liefert 


Bernh. Holtrup ir., 


Ahlen in Westfalen, 
Telephon 106. ` [8 


Linden- u. Erlen- 


A — und Leisten in verbesserter Ausführung 2 3 N 
| ep Perg | liefern rasch und billig die Fabrikanten 4 Ienens r 
H. o | Holzwaren- TE FETTE 
.„Holzt ärbeangstäbrile | Wagner & Schuster, :: fabrik :: 2 6x<25, pro 100 m 30.4 [43 
emünde i. M. Vilshofen a. d. Donau. Franz Reißer, 


1 Spezialität; Bau moderner glenenwonnungen. 
> PECE POV T CET TOTO 
 Mihmehenstäbe ++ 


pier „Steinachtäler“ 


Holzbearbeitungsfabrik, 
Buttstädt in Thüringen. 


ı Wabenzangen, stark 124 
Der neue Görlitzer Bienenhauben 12.4 
| Bienenschleier .... 15.4 
Entdecklungsgabeln 12.4 
Honigsiebe, doppelt 24.4 
Entdecklungsmesser 124 
Honigschleuder. 300.4 
mit n Bienenhandschuhe 
ist die einfachste, bequemste u. ertrag- (stichsicher) ..... 25.4 
reichste Beute der Neuzeit. Illustr. Thür. Luftball m. Tr. 4.504 
Leitfaden 3 M. auf Postscheckkonto Honigdosen (Weißblech) 
Breslau 4789, Preisliste umsonst. 5 Pfd. 7.4, 9 Pid. 9.4 
| 
| 
| 


u. Buchenholz, zwei- 
255 Bob, ‚saub. Schnitt, 


20 4 7125 mm 304 


Bienenwohnungen 


| doppelwandig, Normalmaß, 


2 Š , a PAN ene 
i e Blätterstock mit Honigkranzwabe šna wenaue Arbeit, ler 
pro Zugeschnitt. 25.4 nach Dr. Zaiss [405 | E. Gäbler 
tück, liefert [27 10 Rahmen breit Preis 215 4 | Imkertischler, 
4 ge rer. | Holzwarenfabrik Oberlichtenau bei Pulsnitz 


in Sachsen. 


enbur, A Schwaben). Jos. Fritz :: Gaggenau i. Baden. Bei Anfragen kön 


Verſammlungsanzeiger. 


Rs: irksverein. Bis 1. September waren für 
2 A enguapien Für jede Woche Ver: 
Serge fi t 1.4 zu zahlen. Hünerbein, Bernburg, Neue 


i Aſchers leben u. umg. Den 19. Oktober im Vereips · 
okal. 


a 
Auma und Amg. Sonntag, den 9. Oktober, A 
3 Ahr Verſammlung im „Bären“. Tagesordnung: 1 in- 
gänge. 2. Bergnügungsangelegenpeit. 3. Vortrag über 
„Wachsgewinnung und verwertung“. 

Bad Blankenburg. Verſammlung des Biene nzüchter · 
vereins am Sonntag, den 16. Oktober, von nachmittags 3 Ahr 
ab im Gaſthof „Zum Anker“. Tagesordnung: Bericht über 
die Ausſtellung. Steuereinnahme. Wie kann uniere Bienen ; 


weide auf gebeſſert werden. Lokales und Verſchiedenes. 


Der Vorſtand. 

Barby a. d. Eibe u. Amg. . den 9. Oktober, 
Bau. 3 Ahr Verſammlung im „Reichskanzler“. 

Bernburg. Sonntag, den 9. Oktober, nachm, 3 Ahr im 

„Hohenzollern“. Zuckerrechnung. N Sonn: 

tag, den 13. November, nachm. 3 Ahr im „Hohenzollern“. 

b u. Amg. Bienenzüchterverein. Montag, 

den 10. Oktober, abends 7 Ahr Verſammlung im Prälaten“. 


Beſtimmung des aſſung Use in e und der Nechnungs⸗ 
prüfer. un affung über die Einrichtung der künftigen 
uckerbeſchaffung. Hierzu wird auf die Beſchlüſſe des 


tvereins . Siehe letzte Mitteilung des Haupt- 
o in Nr. 9 unferer Bienenzeitung. 

Ca elvis u. Amg. Sonntag, den 9. Oktober, nachm. 
in Moſchwis (Steinhäuſer). 

öhla. Sonntag, den 2. Oktober, Punkt 

ammlung im Natskeller“, 1 ONDOOIR: Vortrag 

Herrn Ramm. Zuderbeftellung 

Cottbus. Bien uchtverein. N bat Verſammlung 
Sonne an den 20. Oktober, nachm. 3 Uhr im DVereind- 
. 355 wird in der 5 7 bekanntgegeben. 

eli Oktober nachm. 2 Ahr im Vereins⸗ 
lokal. oormag Brinig: . efferung der DAD 

Dresden n. Amg. Den 16. Oktober nachm. 3 Ahr 
„Kaiſer Wilhelm ⸗Sacl“ im Hauptbabnhof. Vortrag: „Be 

e aa im Pflanzen leben. Der Vorfitzende. 
Defiau. Sonntag, den 9. Oktober, nachm. 3½ Ahr Ver- 
8 Im Dereineiotat „Wolfsichtucht”. Vortra so 
ee 7 1 Zahlreiches erſcheinen I 
wünſcht. VBibliotheksbücher werden zwecks Ordnung der. 
ſelben dringend zurückerbeten. 

Eiſenach u. 8. Sonntag, den B. Oktober, nachm. 
3 Ahr Verſammlung im „Neuen Felſenkeller-. Vortrag. 
Am zahlreichen Beſuͤch wird gebeten. 

räfenhainichen. Sonntag, den 16. DE 22 
3 Ahr KHauptverſammlung. 1. Ne . ei 
etzung pe ne es Br, 3. Wa K des 
andes. ortrag. 5. Verſch dene Am moͤglichſt voll 
zähliges FAR- pth wird 92555 gebeten. 

Sale a. d. S. n 9. Oktober nachm. 3 Ahr im 
Wa ill Vorträge „Bedeutung von Honig und 
Wachs im Naturhaus alte“, Herr Kantor a. D. Klintſch. 
Einwinterung: Herr Kantor Zoft, Niember 

Hettſtedt. Den 9. Oktober nachm. 3 Uhr im „Hotel 
zur Krone“. 

Langenlenba⸗Niederhain. Sonnabend, den 8. Oktober, 
abends e verbunden mit Hammeleſſen 
a rg Gaſthaus. Meldungen find an Herrn Winter 


‚Being. Sonntag, Pen 9. Oktober, nachm. 4 Ahr im 
85810 en Garten“. 1. Monatliche Anweiſungen: Herr 


Der Lambert- Zwilling 


die Universalbente für alle Betriebsweisen. 


Lusatia-Einbeuten 
mit Kuntzschbetrieb ohne Umhängen. 
Sicher wirkende Schwarmfangkästen für alle Systeme. 
Spezialfabrikation 


Wilhelm Güttler, Neugersdorf i. Sa. 
Betriebsiehrbücher M. 2.— und 1.50. 
‚ Postscheckkonto Lelpzig Nr. 41064. [77 


Waben. .diner mer 


mkerei oder zu 
Preßrückst.. Ransresie 


schalt T 2 uf i 
gebote bei freier Wo 99 
kaufe und Kost sind zu richten an 


zum Preis von 1 Mar Fr. Narjes 
o Kilo. 1188 8 h bel 
Dr. A. Mann, Mainz. uderbruc een 


ent 

einen a 
werden oder nicht. 

Limbach i. Sa. 
e ü 
tm Kale d. Jof s 
des Herrn 


aape 


Mitgl. eder auf das Jahr 192 
beauftragen. 


Norohauſen. Den e Bei 


in Klöppels Reftauran 


Penig u. Amg. Sonntag, den 9. Oktober, na 
4 Ahr Derkammfına im „Deu > 


eng für 1922, 
5 Pi d. Elbe. 
Hof“ zu Pirna. 

en zum Adler“. 


Taucha u. umg. Dienstag. 
29 Abr im Reftaurant Gute Quelle“. 
Fiugel: „Gewinnung von Schleuderbonig. Pra 
gen A Entdeckeln und Bedienen der Honigſchlen 
meldung der Völkerzahlen zwecks Beft 
Futterzuckers beim Hauptverein. 
Ep u. Amg. comot H 

m Reftaurant „Zur Schmiede“ 
Die neue Zanderbeute mit Dorfürun 

figenden. Arbeiten des Imkers 

Oberfelretär Rößler. erde Nr verfichtedenen < 
zeitungen von Herrn Studienrat Noſt. No dm | 
Daderbeang durch den Hauptverein. en che roedi 
ber die Volker Yan un aurelti, $ * Š 


4 Ahr 


wünſcht, fonft 

Sonſtiges. 
aldheim. Sonntag, 

im Vereinslokal. 


ech ſelburg. 


2. Anſer Zuckerbezug 
n Angelegenheit er erden 

le itglieder. 3. 
en von Mittelwänden mit Hilfe von 
4. Soll in Zukunft ein 


Den 17. Oktober, 9560 7 


Umg., Sonntag, den 16. Oftober 
QZuderangelogenheit. 2. < 
a, ade Müller, Meiße 
vom Bienenzlichttebegang 1921 in Jena“. 3. 2 
betr. 4. Umfrage. 5. Der Kaſſterer erwartet cums m 


Naumburg u. Amg. Sonntag, den 10. 1999 2 
2, Ahr Zerfammtung in Naumburg, 


ler Sonntag, den 16. Sttober, aa 3. 
„Deu Baus” zu Noffen. Zuderbeftellung” 2 
deinen oder 


84128 Hof. T 
September 
Den 16. Oktoder im „ 844 
Suhl u. Amg. Den 10. Oktober, abends 8 


den 9. Oktober, — . 
Eing inge. Vortrag des En 
figenden Herrn Kantor Albrecht. Alle ie Mitglieder a 
an dieſem Tage die Anzahl der Völker und die 
des Gechſel ten Zuckers für 1922 angeben. 
Bienenzüchterverein. Sonnabe 
8. Oktober, abends 8 Ahr Verſammlung im Ewenn T 


Ft 
— 
+. 


für das 2 


. 


go 


u: sE 


Alle erf 


den 4. Oktober. 
Vortra | 


Ver j 


en vs 
ember vo 


am: burch arte an bes S 


8 


ordnung: Eingänge. Beſtellungen von Zucker für 1% f: 


Beftellung des Zuckers muß unbedingt bis zu dier 


erfolgen 


Weitzig i. Sa. Den 2. Oktober im Vereins: 


zai 


Wittenberg (Bz. Halle). Den 9. Oktober nachm —— i 


in der „Herberge zur Heimat”. ý 
Zeitz u. mg . antzag auf den 9. Oktober, nach! 


Verkaufe 


mit Zubehör (Blätterstöcke a 250 


22 Rähmchen breit), Beuten 
sind gut aus bestem Material 
gearb., an den 1 15 und 
vorn do ppelw. u. für Wan- 
derung . Völker sind 
winterfertig eingef. Anfrag. 
Rückporto beifügen. [891 
anz Nerke 
Oels in Schlesien. 


Wachs, Wahenresie, 


' Raas und Predrüekst. 


kaufen [893 


Harttung & Söhne 
Frankfurt a. d. O. 


“stedt (Hannover). [881 | www 


Verk. 4 starke Y 


in 3-Etag.-Normalm 
g 4 et Die Völker, 
gut ein e A 
Otto Meiste; 
Hotzschkan 1. V., Johr arme 


Verkaufe. 
sofort Sechser: 
Normalmaß, mit 6 k 
Völkern, Zinkdach, € 
wandıg, fast neu. 2 
Büchner, Tinten «4 


l 5 | 


162 Futterschwirmer, 1% 2 
em, mit je 88B0hrlöchern, ad 
bestem Furnierholz, 66 T hrs) 
Anflugbretter ohne Das! E 
verkauft gegen G 
Imkerei bie 


Bramsche d. bei 


— 


gen; 1. U nigschleuder N an 
a 2 Aufsätzkasten, Wa- 

De, Schränke usw., 

für 1500 Mark 

B wegen Platzmangel! 
ett zu verkaufen. 
ellinghausen 

kenstraße 276. | 


Verkaufe 


g eingewinterie 
enenuölker 


5 ona 
Netager, Normalmaß. 
nit Rückp. an [869 
bert Koch 
Nen (Ruhr). 


ig. befr. 
BGeiginnen 
. tal. franko bei 


10 4 in Zusatzk. 
eb. Ankunft. [870 


er Fischer 
and bei Bremen: 


fAuigabe der 
Mr ' ; 
drucht verkauie 
oer in 2 Meister- 
' Boppeibeut. 3 tag. 

den 1000. 4 18067 


samant, Lehrer 
Bandt (Anhalt). 


? oue a 
— W 


— 


ee T rF 

| * 

È 2. å 

25 n e 7 % 
ae . — A * . y — 
N 51 


T 


——— 
— 


N 


iT. Nr. 2 3 
Besonders vorteilhafte Bezugsquelle für vereine 
Konservengläser für Früchte und Fleisch. 


t 
i 
! 

; 1 

1 * 

. urn] 


J 


e starke Bienen- 
M@menvölker | wohnungen 
peiwand, i Drei- u. Vieretag. (Normal- 
7 ; maß), Freudensteinbeuten, 
l. Km e Alberti-Blätterstöcke, Thür. 
wort bei Halle ajS. Einbeuten SB Zander- 
‚st Reideburg. beuten (nach Prof. Dr. Zan- 


der, Erlangen) sowie andere 
Maße nach Angabe liefert in 
hervorragend praktischer u. 
sauberer Ausführung [74 

Erwin Kühne, 
Imkertischlerei m. Kraftbetr. 

Friedersdorf Nr. 5 

bei Pulsnitz in Sachsen. 

Präm. mit höchst. Preisen. 


Wilhelm Henric 


- vorm. C. Nees 135 
Frankfurt a. M. 
Zeil 62 Baugraben 14 
Telephon Hansa 6433 
empfiehlt alle z. Bienenzucht 
erforderlich. Geräte, ferner 


a A 

N kaufe 
Ne winterständige 
Per. Angeb. erb. 
rig, Uhrm.-Mstr. 

dorf (Sa.). [879 


menhaus 


Blenenkasten (leere 
1875 


erkauft 
reuth b. Bayreuth. 


7 


eitler 


Pawirtschanliche 
— [866 


4 
kt „ Bienenwohnungen 
uf von Honig, | Kunstwaben, Absperr- 
Jus u. alt. Waben. gitter, Wachsschmeizer, 


abenpressen (Rietsche), 
Schleudermaschinen. 
Sden-A. Besichtigen Sie bitte 
* e Straße 7. meine ständige Ausstellung 
ke K Dresden 8910. | u. Lager Zeil 62, Trambahn- 
nun haltestelle Konstablerwache. 


i i '., 
4. 
ak, 


Gotthardt 


Glastabrik Sophienhlitte, Gebr. Hirsch 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


Futterflaschen 


ät in allen Ausführungen. 


Honiggläser 


von bester Qualit 


rẹ 7 


DET 


Nr 


Nr. 4 Nr.5 
und Wiederverkäufer. 
{735 1921 


Bienenwohnungen 


in anerkannt bester Ausführung 


Rähmchen und Rähmchenholz 
Honigschleudermaschinen :: la Kunstwaben 


sowie alle zur Imkerei nötigen 


904444444444 + 


Geschäfts- 
Eröffnung! 


| piar und Versand sämtl. 


Bienenzuchtartikel 


Wohnungen, Honigschleud., 
Kunstwaben,Rähmchenholz, 
Strohmatten usw. 

Ankauf [852 
von reinem Wachs. 


Arthur Jensch 


Schweidnitz 
Freiburger Straße 18. 
Postscheckk. Breslau 28738. 


4044400444444 + 


Verkaufe 


1 Berg. Blätlerstock 


lieg., Normalm., Mod. XXIV, 
in Schmitz: „Berg. Bienen- 
zucht“, für Dop elvolk, je 
2x8 Rahmen, I Jahr in Be- 
nutzung, für 4 Wenn 
mit 2 Völkern besetzt, Preis 
auf Anfrage (Rückp.). Ferner 
| 1 Kuntzsch-Einbeute, neu 
Fabrikat Krannich, für 200.4 
ab hier. 855 
E. Klausenberg 
Paderborn, Kapuziner 5: 


Gerätschaften iier 


8. Husser, Hochstellen n. Karisrune. f. 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen und -Geräte 
— gegründet 1867. — 20 
Sägewerk — Großer eigener Imkereibetrieb. 
Preisliste Nr. 31 auf Verlangen gratis! 


Verkaufe 


großen Posten erstklassigen 


Waben- und 


Schleuderhonig, 


Kuntzsch - Muttervölker, 
diesjährigeK., Wahlzucht in 
00 zeitg. mod. K. Zw. mit 
Fluglochscaltung usw., vier 
Alberti - Hochw. - Blätter- 
stöcke. Off. unt. H. G. 25 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 
eder Oft. sind 60 Pf. zur 

eiterbef. beizufügen. [876 


Honig- Etiketten 


Louis Koch 


Halberstadt 
über 40mal prämilert. 
Verschluß- 


rucksachen. 
Muster und Preisliste bei 
Bedarf auf Verl. kostenl. 


2 ` < f y * 2 
` » .. * rà 
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; i f i 7 Pi 7 em m er 1# 
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2 A 7 de * IIA 
5 u ZÀ we 
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i Fy Fra 5 
i } . Bi; u: e r 
1 TA 1 — 0 


Mir ist es möglich, die beste deuts 


7 4 er 5 Ka d _ * 
— (ou h — 3 ! € f X | 1 
pn — 7. 
à i A nr 1 
0 u - „ . 1 
2 1 e f N | 80 Mast NG , 


=. Gampfa 
Waschmaschine. 


1 sehr billig anzubieten. 
| „Königin‘‘ ist unübertroffen, sie spart 75 anar 
Í Seife und Brennmaterial. Sie — at, 
und desinfiziert die Wäsche, sie hat die end 
Wirkung und Leistung. Ich fertige er 
aus besten verzinkten Blechen. Diese wäscht zirka 81 | 
ein gleiches Quantum andere Wäsche im ER 
nuten tadellos sauber, dennheißt * 
Diese Größe reicht für alle Haushaltungen bis 8 sii 
so leicht, daß ein Kind von 10 Jahren dauernd dre en | 
„Königin“ ist ca. 55 cm hoch, 55 cm breit, mit 
Ladenpreis mit Ofen 1000 &, ohne Ofen &0 Æ Ich biete 
Imkerkunden die Maschine 


mit Ofen zu 988 M., ohne Ofen 20 an 


m er Konigi war 60 4 ohne Ofen.) Heißwasserbel Ite t 
der Rat: die 3 nigin“ ohne Ofen passt auf 2 Kochhe 


Tagesarbeit einer Wast) R 2 J | Kain (u 
frau in & Stunden! vi Wast emange e 


Mangeln würden viel mehr gekauft, wenn nicht dd hohe Preis — 
hinderte. Meine Mangel „Käthe“ ist bei allen Vorzügen eine gute, dabei’ 
Maschine. Diese Mangel arbeitet mit 3 Walzen aus Buchenholz, nen schi 
eiserne Wellen eingesetzt sind. Die mittlere ist mit einem Rolltuch vers nen. 
Spiralfederdruck von ca. 500 Kilo wird die obere und die untere Walze f 
Mittelwalze gepreßt, auf der sich das Rolltuch und die Wäsche aufwickelt t 
Durch den doppelten starken Walzendruck wird eine viel bessere 
Der Federdruck ist regulierbar. 

Walzenlänze > p cuda" 60 70 80 cm 


Preis lackiert inkl. Rolſtuch 465 480 500 En. 
Zeglinwerke, £. zemin, Reetz, Kr. Arnsw 


m 
— 


2 


Verlangen Sie wieder in allen Imkeretgesctä tai 
; s Kleine illust 


| f 
J Friedensware! preisiiste . 


Preis à Paar = 5 2 9 a 8 777 J über Imkerei 
nur 30 Mark : e EES AE umsonst und fra 


3 led. Handschuhe > 


aus gumm. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerhandse 
angefertigt werden kann. Große siändige Nachfrage. 


Alleiniger Fabrikant 


4 Th. Gödden :: Millingen (Kr. Mi 


A Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. 
4 | * 7 — Es . ` n 


,, gar. r. Schleuder- | wansaanas | 
Käufer gesucht! Siedlungen 2 Jae 


Wachsausiaß-APpArAl | ohne Anzahlung und Oder, Ki- Grotikau. k is ne 


R. P. angem. AN 
ORAA ou ohne Verzinsung! R - N * 
kein Fressen mehr nötig, nur Auskunft wird nur erteilt, einen 1882 1'Tischho 


Apparat auf Platte stellen wenn mit Einsendung des 2 | 1 Wabens 117 
und 2 Stunden kochen lassen. | Portos die Prüfnummer 82 alles gut er ‚al E 
Veran geg. einmalige Ent- | angegeben wird, durch die = 11 
schädigung von 50 Mille od. 

20 Mille und Lizenz. [831 | ‚kleinfarm- gesellschaft kauft unter Preisangabe 


Leo Mocha, Imker August West 4 züt 
„ Ringultz, Kr.Neustädt (0.-8.). | E E a A Hainrode a. d. FA ASP hei 


2 * 
Fr 


2 1 U Hmmmmmmmmmmmmmmmm Aue u S 


Friedensware 
aus goldlackiertem 


Weißblech. 


* Komplette Büchse Verschlußring m. Plombe Büchse geöffnet 
lea. 9 Pfund 3 oder Siegel 


Preise: 9 25 Pfund Inhalt Bei Abnahme von 50 Stück 
7 3. 20, Mark. und mehr 5 Prozent Rabatt 
Musterbüchse 5 Pid. 8,75 M., 9 Pid. 9,50. M. portofrei bei Voreinsendung des Betrages. 


Ein Postpaket, enthalt. sechs 9-Pfd.-Büchsen u. zwei 5-Pfd.-Büchsen mit Porto u. Verpack. 69, 50 M. 


‚ Honiggläser ac | Kunstwaben " 42, f. 


- r und Einlage Gele Santo! 
0 ‘h 2 Pfd. Schleier Aus la Tüll mit zwei Draht- 
90,— 11 116 — 160, — M. 100 Stück reifen. Frielienswäre „ „ a M. 


Man verlange Warenverzeichnis Nr. 12 nebst Preisliste E. 1199 


Deutsche BIenenzuchizenirale Er. ne: 
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ANIOLA TO T TAATA Nas ARARA ainia NAARAAN AEN ONAE 


AALL 
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Mitte August gelangt zur Ausgabe: 


Der Bien und seine Zucht 


Von Pfarrer Dr. h. c. Gerstung, Oßmannstedt. 


git wesentlich vermehrte und verbesserte Auflage, ungefähr 350 Seiten mit 32 Kunsttafeln, 100 Bienen- 8 
Standbildern und 300 Textabbildungen. Preis des gut ausgestatteten und gebundenen Buches in 8 
2 festem Halbleinenband 48 & und Sortimentszuschlag. - 
Der Umstand, daß die fünfte starke Auflage in knapp 2 Jahren vergriffen gewesen ist, spricht wohl am 8 
‚besten für Wert und Bedeutung dieses grundlegenden und bahnbrechenden Werkes, Indem der be- 
kannte Verfasser das neue Gebäude der organischen Auffassung des Biens folgerichtig aufgebaut hat. 
Daß die Praxis nicht zu kurz kommt, versteht sich bei einem Meister wie Dr. Gerstung von selbst. 

Es ist das Lehrbuch der neuzeitlichen Bienenzucht. [82 


Fritz — Verlag für Natorliebhaberei Bonlin W 57, Sleinmelzstrade 2 


opooopnonnnnooo nfsfefefejejefelefefefelefelelelelefelefehelefetnfetefet-Tefelntefelele] Telelefefelefelelelelebaleletefeleteinfeletelel 1-1 = 
2 sor eL 2 


| Neue ë 
fieibenhonig Kaufe laufend Wer |preilwabenschleuder 
Strohkörbe, mit Kettenantrieb f. 300 4 


kauft Aend 
heudernonig o Bienenhonig. Kanitzkörbe i kinne ei 


Otte Rennert 


1 aft ee. | anschaff. will, mit Rohr 
7 g. ‘ ge- . 
1 ara | e m. AKESE OR | 3 näht, yersäume nicht, seinen 2 
“Eng A | Bedarf jetzt einzudecken. 
ig, Hohe Str. 27c. PP s aa i Sa. | Preisliste franko. 1862 3 deutsch-amerikanisch® 


. Karl Henschel | Bpeilwabenstücke 
| = ri Karbilechterei 2 besetzt mit stark. Völkern 


#, sofort abzugeben. Habe 10 Ztr. reinen Reetz, Kr. Arnswalde. verkaufe zusammen f. 6004 
Kiedrowsky 


1 Henschel a - 4 
= Fröndenberg (Ruhr). = 
| Brenn Kt BIENENNONIG | Rietsche-Aunterm = 
5 mesen. eee, ee 258, 5° © | BIENBNWONNUNGERN 


bitte einzusenden bis zum ' Wennndsnununnnnnnsnn 
10. 10. 21 an [863 100 Halbrahmen der neuesten u. älteren 
22x17, Stück 1 4 ab hier | Syst.fertigt die Spezialfabr. 
Goertz, Hauptlehrer, zu verkaufen. [857 | y 18 1 1125 
Kleintromnau (Postort) Kirchhoff — achon, 
Kr. Rosenberg, Westpr. Hohenholte b. Münster i. W. Schönlarnike, Obstb. 


Herzog- Qualitäts- "Bienenzuchtgerät 

N 2 — 2 

| Hervorragende Neuheiten! -PE 

Große Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 
Ein Versuch führt zur regelmäßigen: Nachbestellung. 

Herzogs Qualitätsabsperrgitter Präzisionsarbeit, unbeschränkte 

Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieierbar. 


Konkurrenzlos! {210 
Preisliste gegen Einsendung von 1 Æ auf Postscheckkonto Nr. 14467 Amt Stuttgart, 
ei Bestellung "Rückver Utung. Vereine erhalten Rabatt 


ugen Herzog, Schramberg (Schwarzwald). 


Á — — 
` * 


Der Meisterstock „Zwilling 


Im Betrieb einfachste und beste Bienenwohnung für Honiggewinnu m 


Lehrbuch 3 M. 


Broschüre mit Preisliste 1 M. 


Adolf Schulz, Eberswalde, 


Spezialfabrik für 1 


Schafmeisters Orig.-Imkerpfeifen sind Jetzt in DE 


1. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 5. Holzmantelpfeifen, N 


Weißblechbeschlag . . . 6 27,— und Messingbeschlag 
Messingbeschla 4 90.— 7. Blechmantelpf. aus Messing 4 25.— : 
PUNE B >- 8. Aluminiumpf.m.Messingdeckel . 4 25,— 
3. Holzmantelpfeifen, Scharnier und g. Porzellanpf. n m. Messingaufsatz 4 21,— 
Aluminiumbeschlag . 4 %,— | 10. Pfeifendeckel aus Messing 4 
4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 11. Konkurrenz- ie 
und Weißblechbeschlag . . 4 27,— aus leichterem Material . 4 21,— 


Ferner empfehle Imkergeräte u. Bienen wohnungen, Kuntzschzwillinge mit den get 
geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinkasten, Norma 
beuten, Schneiders „Imkerfreude“ und andere Neuheiten. Broschüre von Schiele 

Wetzlar, über „Imkerfreude* 2 Mark, Hünnefeld, Die Königinzucht, 1,50 Mark, u. ande 


Katalog gegen 1 Mark in Marken oder auf mein Postscheckkonto 2809, Hannovet. 
Preisliste rei und franko. PE 


H. Schafmeister 1 Remmighausen; Nr. 35 


T4 


20 Prozent Aufschlag! — Preise freibleibend! Wt u 


7 Postscheckk. 6547 Stettin. 
(i Spezialfadrik Kreis Arnswalde Telephon Nr. 41. 
s Blenengeräte Telegramm = Adresse: 


25 Hauptpreisliste frei. Bienenhenschel. 


Ya X = 

Zia 15 131c 
er 128.60 Nr. 7a Thür. Zwilling... .Æ 274.40|Nr. 2la Sehwarmkorb . 4 3.— 
zer-Zwilling „ 244.80| „ 428 Freudenst. -Breitwab. „ 136.80] ,, 20 Stülpkörbe ..... 28.— 
erei „ 161.20] „ 429 doppelwandig „151.201 „ 15 Viereck. Kanitzmag. 55.— 
reta: er-Zwilling „ 266.90 17 Runder Kanitzstock „ 35.—1| ‚, 15a „ 62.— 
Sinb. einfachw. „ 128.— Rähmchenstäbe . 6x26 „ 39.—] „ 22 Aufsatzkasten ... „ 29.— 
doppelw. „ 142.60] 8x26 4 42.—, 6x36 4 42.— „ 248 Simplex-Wachsschm.,, 94.— 


Büring. Luftballon, 11 mit Nr. 162 Non abe fl, md 10x Nr. 117 Honighängesieb.. . .4 12.— 
I. 43.80, 21 m. Tell. 4 4.80 10x25, 


f X em. . 4 4.50 N Pe — r Waclis kg,, 23:1 
erteller einzeln. . „ 1.—] „ 160 Pappgitter Streif A. 10. — „ ,9 ecklungsg.,Kei. „ i 
bstandhülsen . „ 6.—| 150 Zinkgitter am ed. qm| » 100 "Eadeniar „ 18.— 
N e s 1. — i 1 38.— 3 J. pS — 1 Dathepfeite, Biechpf ** 
rschleier . . „ 19.— 131c u Olzmantel „ — 
ehleſer „ 24.7. 73a Rillenrädchen ... 4 8.50 „ 123 Drohmenfalle „ 12 
ikänscnen. „ 4. Wabenpresse Normalhalbr. 4 120.— ][, 111 Bienensieb ‘..... „ 40.— 
feifendekel... „ 4.50 » (Rietsche) Normalganzr. „ 200.— „ 115 Fangbeutel ..... 25.— 

et. Handschuhe 34.— [Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser,| „ 121bFuttergeschirre . 15.— 
hzange..... p 12.— zweiseit. Schneidend . & 13.50 „ 127 Smoker 24%, 8 9 


Honigschleudern i. Friedensquali- Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 

— doppelt Terzipnt, m. Kugellager, Halbr ahmen. 4 245.— 
etschhahn u. Sieb. Preise bedeut 2 G; h * 6.— 

herabgesetzt. Sehr billig und gut. nenen e * 0 


Nr. 186 Gummiantrieb Fixum „ 300 Fix Oberantrieb 


Halbr. 4240, Ganzr. 4280. Halbrahmen ... . 4 270.— 
„ 184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganzrahmen „ 300.— 
188 3 Halbr. . 4 —— „ 317 Fortuna-Kettenschleuder 
3? rr 1. 09 * Halbr. Æ 340.—, Ganzr. & 368.— 
„ 1% EDA oae, 2 
3 Halbrahmen .., „ 248.— „311 Gerstung-Seitenantrieb 


3 Ganzrahmen j. Gr. je 275.— Halbr. & 340.—, Ganzr. 4 368.— 


232 24a 234 238 


übel „Gloria“ mitj „„Gloria“-Honigversandgefäße (5u.jdesgl. für 5 Pfd. Inh., mit Schachteln, 
Aa 25 Pid. „Æ 62.—,19 Pfd.) Nr. 232 1 St. zu 9 Pfd. Inh. mit kst 7.50.4, Nr. 234a Honigbüchs. m. 


258 


. 120.-]Gummidicht. 124, Nr. 233 1 St. zu 5 Pfd. atentdruckd.-Verschl. f,9 Pfd. Inh., 


b Gloria“ Inh. mit Gummidichtung 10 4, Nr. 2340 m. Schacht. ZW 8.504 desgi 1. f. 5 Pid. 
tel Nr. 2 4 50.—,}Honigbüchsen m. Uebergreifdeckel, Inh. 7. Nr, Wathsschm.8 implex, 
Nr. 222a Æ 100.--19 Pid. Inh., mitW ellpappsch., p. St. 9Okjläussbprakt‘\,1.\sfärkst, Ausf., p. St. 94.4 


ee: z 
* 


ate 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welt 


Bonn Rh., Bórnheimer Straße 67/69 narben > 
el. 1 Tel. 8 


mpliehlt Bienen wohnungen aller Systeme (sofort lieferbar). Rähm 

050 =35 % (Aspen u. Erlen 6x35=45.4) andere Stärken entsprechend mehr. Adie 
aus garant. reinem Bienenwachs p. kg 42.4, Stoffhauben (Friedensqual.) 20 u. 24. 
schuhe p. Paar 18, 30 u. 36 .#, mit Stulpen 40 . Honigbüchsen m. Karton 
10,50 4. Ia Rippentabak p. Pfd. 14.75.4. Förstertabak p. Pid. 18.50 . 
p. Pid. 2.— Æ sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften in nur bester 
den billigsten Preisen, 


„Die Grundlage der Bienenzucht“ von Jos. Löftenegion te 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen. È” Aufiage 0# 


Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1 M. 


Bürostunden von 8—5 Uhr 


i 

` j 
pir i 
“IQ 
2 
33 


& Fahrräder, Zubehör sowie Pneumatiks, 


Fahrstühle, Leiterwagen, Musik - Instru 
aller Art, Taschen- u. Wand-Uhren, Schmuck- V 
war., Hausgeräte u.Küchenartikel,Gebrauchs- 


sie kanfen enorm hillig SY 


a . [Liu Y 
e 
~ 


Nähmaschinen, Kinderwagen, Klapp- 


mente 


Gegenstände u. Geschenk. 
artikel, Spielwaren usw- 

Illustr. Hauptkatalog kostenlos 
„igur Gesellschaft 


b. H., Cassel 151 


= 


AA 
DF 9 » 


4 garantiert Rein- Aluminium- Rochtöpte 
mit Deckel, 


fein ge- 

schliffene 
unbor dierte 

14 M. ir 
Inh. ca. 5 4 3 2 Ltr. 12 Pre 
sehließl, Verpack. Garantie! Gute Ankunft! 
Nichtgefall. nehme g gen Zurückerstattung des Betrages 
anstandslos zurück. Streng reell! 1681 


Fritz Lahme : 2 — Westf.). 


Haben Sie einen 


alten herreniiizhut, 


denSie nicht mehr tragen können, 
so senden Sie selbig. sofort ab 


modern -Wie Nei 


BF Wie neu 4 


zurück. Kopfweite angeben. Preis ca. 4 
Sächs. un rec sanstalt nn, & Mäller 
Dresden-A „Lüttichauerstr. [21 


del sprodem Barthaar 


und empfindlicher Haut [667 


zeigt sich beim Rasieren so recht die wohltuende Haar 
erweichende Wirkung der neuen Rasierseife „Leosira“ 


schen Verwendbarkeit und Branieren Sie eine Packung 
zu 3 & für monatelangen Gebrauch. Wo Sie die be- | 
kannte Chlorodont-Zahnpaste kaufen, 
Leosira-Rasierseife. 
Packung direkt geg. Nachn. oder Voreinsendung von 3% 


Laboratorium Leo, Dresden-N. 6. 


Sie erhalten ihn in ca. 14 Tagen | 


| empfiehlt sich den Imker- 
rab 2 Bedarf in [742 


| Verlangen Sie Offerte. Wie- 


« | derverkäufer 
Veberzeugen Sie sich von der Sparsamkeit und prakti- | erverkäu 


Jeder sein eig. Drucker! | 
Druckerei m. Zubehör u. | 


erhalten Sie auch | 225 Typ. 11.4, 360 Ty 


Eventl. senden wir Ihnen eine Orig.- | 


Einmaliges A 


Amerik. Brein b 


mittelkräftiger Rauchtabak, angenehm und wü 
schmack, à Pfd. 154 Bei Abnahme von 8 > 
p. Nachn. Ein Versuch führt zu dauernder 


Hennig & Hückel, 4 ert. DONBPN, 


bevorzugen 


Kenner meines 
Rauchtabak 


das Pid. zu 15, 20 u. 25.4, 
versteuert, bei Abnahme v. 
8 Pfd. frei Haus u. Nachn. 
Viele Anerkennungen und 
grohe Nachbest., z. B.: Herr 
Forstverwalt. D. .. in Vogel- 
sang i. M. bestellt wieder 
8 Pfd. „Landmanns Freude“ zu 15 8 
Der von Ihnen bezog. Tabak „Landmangs 

ist ausgezeichnet und freut es mich sehr 
langer Suche einen guten, wohlbekö liche 
preiswürdigen Tabak gefunden zu haben. 

Tabakfabr. Alfred Breining, Bruches 


Eine wirklich gute Zigarre | Ppap. 
tür 60 Pfennig! 


la rein. Ueberseetabak, Pfd. | 
20 4, 100 Zigarren u. 2 Pfd. 
Tabak oder 5 Pfund Tabak | 
100 4 franko Nachnahme. 
Garantie für tadellos. Brand, 
angenehmer Geschmack. 
Ernst Rohloff, 496 
Hannover-L. Posthornstr.30 


Tabak- £ 
‚schneidmaschinen 


für Hausgebrauch 
35, 130—480. Prosp. 20 4 

E. Erichsen, 
Nordheim (Wttbg.) 68. 


Karl Wesser Nachf. 


Meißen i. Sa., Plossenwegl3. 
Zigarren- Fabriklager 


I 


P. x er, dose 


der ‚K 


en N 5 
Anford ng 


Tabakwaren. 
Streng reelle Bedienung. 


Fabrikpreise. | 


17 0% | BIA lätte 


490 Typ. 23. 1 517 yp. 25. 4 Friedrich £ 
J. Tannen, e 
Grohau 83, Westfa lau $ Gase 
v be 
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M fan KUNTZSCH. unn d LANPI. Ball. 


t> Fernruf 497 Ra Kuntzsch-Lahrbaden 
Fik für Bienen wohnungen u. kai 


„ „ „ WERE ERE TE ER EEE ER EEE BE BOEBEW TH HERE EHE RE EEE EHE U TE AH EEE BEE HE EEE EEE EEE EEE BEE BEE TE EEE EEE EEE EHE BE TE nn" 


al-Kuntzsch- Zander- Sämt- Alle 
Breitwaben- B == n liche Geräte für die | bienenwirtschaftl. 
nge ter B t Königinzuchtnach | Hilfsgeräte sofort 
i il. Neuerungen. nn KLEM. ab Lager. 


portable Bien enhäuser in jed. Größe u. Ausführung. 
Kunstwabengießerei. ; 


l Vorbildliche Muster-, Zucht- und Handelsstände. 
% 


ar 
> 
La 


+) "Trag Vertrieb des 


Lehrbuches der lokere nach dem Verfahren Kuntzsch - Bestäubers. 

nit von Max Kuntzsch: Unentbehrlich für jeden Bienenzüchter. 
"A Die moderne Königinzucht ist ohne diesen Be- 

* nil mkerfragen“ stäuber undenkbar. 

3 (4. Auflage vergriffen, M. 16,— Voreinsendung, Perto u. Verpack. frei. 

merkungen für 5. Auflage warm empfohlen). 

Verlag aller Neuerscheinungen 

der Imkerliteratur erster Autoren. 


Sämtli. Bedachungs-, Isolier- 
und Anstrich-Materialien für 
Bienenstände usw. 


Werres O0O000000000000000 
Zahlungen auf Postscheckkonto Nr. 5250 Karlsruhe: 
Erwin Hofmann, Dir. der Max Kuntzsch-Ges., Lahr. [815 


ggeschä ifte: Wien V, Gießaufgasse 19 :: Schwarzkosteletz (Böhmen). 


# Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


ure komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienen wohnungen? 
einen Versuch mit meinen neu verbess. Bienenwohnungen „Fortschritt“, 
| Zt prak raktischer Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imkerstolzl 
wechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile langjähriger 
che Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist, verlange den Lach- 
1921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienenwachs herge- 
te umstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehnt sich nicht, 
in jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imkergeräte zum 
sten Tagespreis, U. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppelfädiger Gaze, 
rm er mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, Dathe-Pfeifen 
plech, Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen mit Schornstein: u. Feisbiecß S Bienenhauben, Bienen- 
ft, E enenkorbrohr, 6—8 mm breit, Futterteller aus Holz u. Weißblec Rähmchenholz, 6—12 mm 
burger Stülpkörbe mit und ohne Spundloch, Honigschleudermaschinen, Imkerhandschuhe 

in bester Qualität. 24 


. Böhling :: Visselhövede 


_Großfabrikation praktischer Bienenwohnungen und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. 
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Bienenwohnungen! 


ASHIRE Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. [29 


- Lager aller bienenwirtschalll. Geräte. 


ler init ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. 


Rich Dicht, nommera eaer, Allstedt Dae 


3 
4 
et 


Miki AAAA 
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ar 
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Mitte November erscheint Bika 
der sich ständig wachsender Beliebtheit erfreue 


Kalender der Leipzi 
Bienen-Zeitung für 19: 


bearbeitet von Richard Sachse, Redakteur der Leipziger Bienen- 


m den zahlreichen Wünschen vieler unserer Freunde den Kalender wieder in Fri ec 
U zu erhalten, gerecht zu werden, haben wir uns zu einer vollständigen Umarbeitu 
des bienenwirtschaftlichen Teiles, sondern auch der monatlichen Anweisungen und e 
dariums entschlossen. Der Kalender bringt alles, was es für einen Imker im Laufe des 
tun gibt, außerdem reiches Material an sonstigem Wissenswerten und genügend Raum für N 
wird dieses Jahr auf gutem Friedenspapier gedruckt, ist mit Notiztasche und Bleistifföse ® ers 
und wird wieder wie früher in gutem haltbaren Einband zum per: von 4 


-a ] 8 

franko oder in dauerhaftem Ganz- ko geliefert, = 
M. 8, 5 leineneinband zum Preise von M. 10.— yo ine billi s 
¢ Wie oft wird sich bei seinem reichen Inhalt der Kalender als ein guter Freund | 


geber, besonders auch der Anfänger, erweisen, welcher die kleine Ausgabe 
Versand gegen Einsendung des Betrages durch die z 


Expedition ‚der Leipziger Bienen - Zeitung, a I 
N EAEN Loth & Michaelis. . Täubchenwe 
Da wir voriges Jahr wieder infolge großer Nachfrage eine Unmenge Kalender-Bestellun 


ausführen konnten, bitten wir unsere geehrten Leser, diesmal die Bestellungen auf den 
möglichst umgehend aufzugeben. 


i i 
8 
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UN I 


Wieder liefe 


die allbekannte 


Schulz-Koerbs‘ sche e Hunstı 


Alle Kunstwaben == 


auch ohne Einlagen, nur in Primaqualität ohne jeden Zusatz von C 


Buckower Lagerbeute, Meisterstücke 
Alle Zubehörteile zur Imkerei Versandgefäße „ Honigse 


Otto Schulz Glenenschub, Buckow (kreis al 


F pi 


Zentralimkergenossenschaft, e 


| Fernspr.: Süd 3159. Hannover 
| 8 I zog] empfiehlt 


Suche Bienenhonig 


zu kaufen und erbitte An- 
gebote mit Preisforderung. [25 E. S. 


3 
H. Gühler, Honiggroßhandlung, 
Berlin SO 33 (Treptow), Elsenstr. 3. 
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Otto Schulz Der Bienenvaer „et 


Chemnitz Lehrbuch der Bienenzucht Besetze ef 


Lindenstr. 9 | Preis geb. 6 Mark. |" 2 
kit. Bienenhonig f |Zu beziehen vom Verlag der 
u. erb. Angebote § | Leipziger Bienen-Zeitung 
mit Preis. Gefäße Leipzig-R 
steh. z. Verfügung. Täubchenweg 26. 
nme 


LI 


Glogau (Schiesi 


BIENENWA 
KUNSTWABEN zewal 


garantiert faulbrutfreie Lüneburge 


..2000000800000009008 
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© Leipziger 
ienen-Zeitun 


* "Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 


— — — —— 


36. Jahrg, 


— ꝗ a 
— — — — 


iv 


9 


T ahr reis f. Deutschland os Prstaßonsenient 10 M. P a 
10M. Deutsch-Oesterreich, Heft 1 1 peas für das Ausl. portofr. 20 5 1921. 
Ungarn, Luxemburg 12 M. ostscheckkonto: Leipzig54039 


Einsendungen für die Schriftleitung werden bis zum 12. des Monats erbeten. ti 

Bestellungen sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 
derselben ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solange nicht Abbestellung erfolgt. 
nd portofrei — ohne jeden Abzug — einzusenden. 1 Anfrage sin stets 80 Pf. Porto beizufügen. 


steli 


* * — —— 


* ere in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. d. Mts. Mts. in unseren Händen sein. 

. 3 Umm Höhe (einspaltig — 32 mm Breite) 1,50 M., auf der ersten Seite 2,— M., auf der 

| M. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze 74 nur bei nicht unterbrochenen 

5 eich großer Inserate in den fortlaufenden / Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 

3 ahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen be- 

nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
übchenweg 26. Dasselbe ist Wet. von 8-5 Uhr 8 25 A perean- 8—1 Uhr.) 


Air 


—— aua _ —ů— — 


7 A er gewdhniiche Rauchtabak DIR! 


| INH NM Aua 


* 


Entwurf des Gesetzes betr. Tabaksteuer-Erhöhung sieht für Pfeifentabake eine ganz 
sentliche Erhöhung der Steuersätze vor. Während der höchste Steuersatz für ein 
Nauchtabak bisher 3 Mark betrug, betragen die Steuersätze nach dem Entwurf 
* ir ein Pfund Pfeifentabak bis 20 Mark, für Feinschnitt-Tabak sogar bis 40 Mark. 
= sht der Entwurf eine Nachversteuerung der bei den Händlern liegenden Tabake vor, 
'abake, die sich indes in Händen der Verbraucher, also der Raucher, befinden, sind 
i Nachsteuer. Der Reichsminister der Finanzen ist berechtigt, das Gesetz sofort 
4 Annahme in Kraft zu setzen. 

N den Imker ist Rauchtabak ein wichtiges Arbeitsmittel am Bienenstand. Es liegt 
im eigensten Interesse jedes Bienenzüchters, sich schnellstens auf lange Zeit mit 
tabak einzudecken, wobei noch zu berücksichtigen ist, daß die Preise für Rauch- 
im ständigen Steigen begriffen sind. Der Imker braucht einen reinen, gut- 
> Š den und dabei anhaltenden Tabak. 


ine solche Ware habe ich hergestelit und biete diese 
ı nie wiederkehrenden billigen Preise von 125 M. für 
9-Pfund-Paket netto, franko, inklusive Verpackung an. 


h leiste Garantie für eine tadellose, reine Ueberseemischung und empfehle dringend 
ige > Bestellung. 
eichzeitig empfehle ich einen Restposten Fehlfarben feinster, rein über- 
Bee mit Sandblattdecker 
zum Preise von 225 Mark 
ck franko inkl. Verpackung. Die in Nr. 10 dieser Zeitung angebotenen Schuß- 
| sind vorerst nicht mehr lieferbar. 

Ane Be und Nachbestellungen über Tabak und Zigarren gehen 

u zar ein 


Nur 


Hochachtungsvoll 
iedr. Eckardt, Zigarren- und Tabakfabrik 
RZ Salzungen (S.-M.). 


VON ESBESERSERERESEERNERNENGESEEERRERNEREEREBERRUER ANSERSANNAERCANSAR 
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"Nr. 303 


N — | — A Ze 
Ku. > Pi i | u 110 S a # „4 l 
l j — 4 m 
ini ni Qi J | 
BE 
(3 


der Firma Heinrich Hammann, Haßloch ( 


sind in Weißblech, goldlackiert, Kain lieferbar. 


Honigdosen, 5 Pfund Inhalt Honigdosen, 9 Pfund Inhalt l 
a 4—30 31 und mehr Stück > 1—32 - 33 und mehr Stück 
- 7,20 6,90 Mark à Stück 8.— 7,70 Mark à | 
8 te. cin 10 Pfund Inhalt Honigeimer, 25 Pfund 
1—32 33 und mehr Stück 122 21 und mehr Stück < 
\ 8.50 8,20 Mark à Stück 16,80 15, — Mark à Stück 


„ Honigkannen Nr. 303 aus starkem, verzinntem Weißblech, mit starkem B 
eisenfuß und Drahtbügel, solange Vorrat reicht, 25 Pfd. Inh. 25 M., 50 Pfd. 35 M. 


Nr. 304 mit starkem Scharnier 
:| Honigversandkanne Hobbocks Klappverschluß, D.R. Py bestem 
A rende Versandkanne 100 Pfund: Inhalt * 
42 — l 20 — 70,— Mark à Stück 


Versandkörbe zu Kannen 25 50 100 Pfund 
\ 8.— 12,— 17,— Mark à Stück - Š 
Honiggläser, tadellose starke Glaser mit dichtem Verschluß u. wWeißbiechäi ie: I 
mit Pappeinlagen I 3 Pfund Inhalt 


Thüringer Luftballon, komplett, 1 und 2 Liter, Futterbleche, Grazesche Fi 
„apparate u. dgl., Einwinterungs-Strohdecken sowie Abschlußdeckel aus F 
nach Preisbuch Nr. 11. 


° NB. Es haben die Blechwarenfabriken und Glashütten die Preise wesentlich erhöht, wesh 
1. November obige Preise gelten. 


740 71,50 245 2,75 Mark à Stück wi 1 


Stets trocken! [ Kein Dunst: Stets waı 


Zanderbeute „Bayem“ A 


Kalt- und Warm-Beute 


ventiliert und erwärmt sich selbsttätig. 
D. R. Patent angemeldet. :-: Gesetzlich geschützt. 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt, k 
Für alle Systeme anwendbar! D Lizenzen werden vergeht 


Strohwaren u. Holzindustrie Strunz, Allersberg l. Bi 2 


Zur Messe in Leipzig: Meßhaus „Globus“, Zimmer 409, Roßp plz 


Gesundes Überwintern! | Unerreicht: 45 


E: 3 Leipzig-R., Heinrich 


schäft Telephon 60708. 
Plat: Bienenzucht-Fabrikate. Pobtscheckkonto Leipzig 54762. 
Se it 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische Bedienung! 


Bienenhauben 


Drahtgewebe und 
Kapuze ‚A 24,— 

Desgl. Roßhaar- 

gewebe 4 20,— 


ımkerschieler 


FA Roßhaareins, 244 


ee en en 


zur Herstellung von Strohmatten, 
Hartholz & 30,—. Ferner Stroh- 
matten Größe ur 5.,.—, 
Größe 23 


sf) Kunstwaben- 
N pressen 


(Originalarbeit) 
Fabrikat Rietsche. 


s Holz, genaue und 
p I praktise e Einrich- 
ain meiner 
en. jeder Kauf führt 
po achbestellung. 

ag..Normalbenut. 


m. Glas usw., doppelw. 4 220 
- -Normaibeut. 
> desgl. 4 250 


Luftballon 
4 zu 1½ Lit. In- 
A halt. Bester 
Ead 1 
für alle Stock- 
formen, mit 
verstellbarem 
Futterteller, 
pro St. Æ 5,50 


AT 
— — — 


22 17 160 K 25 20 190 -# 
285 8 Æ | 25 40 325 A 


Honigschleudern 


mit vorzügl. Unter- 
Kettenantrieb. 


Imkerhandsehune 


aus prima Gummituch 
I. Qualität. . . à Paar 4 35, — 


Original-Buß-Frei- m Nr. 8 für 3 Halbrahm. 
schwungschleuder Dathepfelten Nr 1130 h reh. 


. 4 mit Holzmantel und mit 


waben. 
2schälig einschließ- 
lich Verpackung 
\ A 575,— 


jed. Größe 4 540,— 
Kaufen Sie nur diese 
dauerhafte, prakti- 
sche und schwerste 
Schleuder. Dieselbe 
wird nur einmal im 
Leben angeschafft. 


Messingbeschlag 


U 


Rauchapp. „Vulkan“ 


4 54,— 


I = SS 


a Chemnitz 
REE Lindenstr. 9 
bi EN kft. Blenennonig 
n Bu. erb. Angebote = 
T Preistordenmg, er | nit Preis. Gefäße | Angebote pis ea 


steh. 2. Verfügung. Gebr, Kassa. 
Berlin, Oldenburger Str, 24. 


Veber 35 Jahre! 


| 


I. Hanse 
5 Löbau i. Sa. 


Honiggläser 


niedrige und hohe Form. 
Weißblechversanddosen 
in alter Ausführung wieder vorrätig. 


a .n 
Honiggläser 
mit Weißblechdeckel und Einlagen: 


Schleuder- und 
Scheibenhonig 


det mit, 
e 
r 
diung, 


mit Preisangabe, ohne 
Preis rennen Trans- 


Sc 7 . 
Weißblechdosen mit WelIpanpartn 3 
Hi Eindruckdeckel . 830 80 „ Schlender- Honig 
Thüringer Lumbalions mit Futterieller 1 n. SEE un JA 
3,70 4.70 8 Se, i eee eee, 


schleuderhonig 


alles exklusive Verpackung netto Kasse. 
| empfiehlt preiswert 
on 


Greve & Behrens, Hamburg 6 
| Ebersbach i. Sa. 


Zollvereinsniederlage 3, Seitenstraße. Keigminderwert, Ausland- 
unnnm ie eee eee eee eh nig Kein Heidehonig! 


— . — 


11 


/etzis Wetzlar (Lahn). J- Dobmeier, Tischlerei, Waldthurn, Barem 


-- 
d 


+ . 
a (En 


WILH. REGEL, Koitz: seh 


Fernspr. Amt Fabrik u. Vergandgeschäft Dienenwirtschaflicher u So 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu yilligst 


Bienenwohnungen Bienenhauben 
i Drei- und m. RoBhaargew, 18.4 
f Vieretager, m. Drahtgeweb, 21.4 


Imker- 
handschuhe 
aus prima Gummi- 
tuch, à Paar 25 4 
zum Besetzen. 


Honiggläser was ppe, ee 
_ Holzabstand- 88 25 | jeder 


Viüͤllie mitstitten sironmalien gepreßt, sauber m: 
100 Stück 1.—.# Rohr genäht, Normalmaß, 3,50 . 


Ein- u. Doppel- 
beuten, mit 
Rähmchen und 
Zubehör, fertig 


1000 Stück 9.—. 4 andere Größen billigst. 


mit vielen Abbildungen über sämtliche Bien nzue 
Preisbuch — n franko an jedermann, 


Wabenpressen, Großes Aufsehen erregt Biene n 


schwerste Qual., schmiede- | mein Blätterstoek „Westfalia“, der ein- | N 1 
eiserne Rahmen, sauberste | fachste praktische und bequemste Blätterstock, den es | Normal- Nen 
Prägung in gewalzten Zink, | gibt. Einfache Behandlung, beste Wanderbeute, hohe | Schürma 
17x21 cm = 100.6, 20x25 cm | Erträge. Broschüre ist soeben erschienen und versende 
= 120.4, Nachnahme. [70 | solche gegen 4 3,—. jeder lese meine Broschüre, die 
Hallein schnell vergriffen sein wird. Ferner liefere: Kunstwaben 
? in der ganzen Imkerwelt bestens bekannt, jede Größe 7 
Bockenrod (Odenwald). | Menge, sowie alle Systeme Bienenwohnungen, Honig- 
schleudern und Gefäße, Rähmchenholz, Futter- 
besenldge Handschuhe, Hauben, Zangen, Kasten- 


. eschläge zum Selbstanfertigen von Bienenwohnungen 
origin. -Frelschwung- ‚ und alles, was zur Bienenzucht gehört, zu äusserst 
i System billigen Preisen. 
schleu ern >? uß“ Bernh. Holtrup jr., Ahlen (Westf), Teleph. I 
Die moderne fiankaichlan: Hauptkatalog gegen A 3.—. Preisliste gratis. 
der! Für alle Wabengrößen, Postscheckkonto Köln 37809. 


ch Breitwaben! Mit Win- 
keirad- oder geräuschlosem | POOOO000000000000000000000004 


Schraubenrad-Getriebe! 
Zwei- u. dreischalig liefer- in IR Dampi- Wachs- 


bar, 4 0d. GWaben gleichzeit. 
Preis 100 M. freibleibend 


» 
schleudernd! Vieletausendi. 
Gebrauch, glänz. Gutachten! 
* 
9 
2 g Wein 
ist der denkbar einfachste und billigste! & | auch mehr. Ich 
Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie $ dafür. 22 cm S 
; 
9 
4 
>» 
& 
& 
Q 


EER 
-2 


liefert schne IR 


( 


das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit Nachnahme. Ma 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb in Bocke f: 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 

an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger 
kein Verdruß. [2 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


Ara; 


— — 


i ci 
7 -y 
T s y 


(No malmal 
2Jahreim Gebrauc 


Wachspr.n Mm. werk 


B 2 
os. e J. f. Hold, Karlsruhe 3 (Baden) 
System „ g 
gde | Lachnerstraße 19. 
ien., |$000000000000000000000000000$ 
uspress.! | 
Machen Hinter-Oberlader „Rekord“ 
sich in beste und vorteilhafteste Bienenwohnung nach jedem Maß. | derneuest 
Kurzer | pRekord“-Schienen, mittels welchen jeder Hin- Syst, 1 
be zal! terlader zur Obenbehandlun ung eingerichtet werden kann. ! C 1 8 
| Erprobt und bewährt seit! Tadellose Gutachten vor- ar 
Passen handen. Preisliste gratis. 653| Schör 


en | Jakob Banzhaf, Steinenkirch - Geislingen (Württbg,) 


ee ze) Billige Blenenwonnungen oa 
an verlange sof. gratis u. 
franko Prospekte u. Zeugn. zu Bie 


in allen Grù 25 
v. Erfinder u. allein. Fabrik. Normalmaß, 2 Etg. 954, 3 Etg. 100 4, 4 7 120 4 | böde er 


Masch.- | sowie alle Syst. in bek. Güte. Vorh. Kasse Nac hug in allen Sor 
Carl Buß, fabrik. 35mal prām. Anfrag. Rückporto beit,- Preist. 1030 3 Kast o 


Honig -Versand -Tonnen 


Nr. 1681. Mit icken Alsten, die dem Rnmpfe ße Festigkeit geben, und starkem 
Bodedreifen. . . 2222200 für 100 50 25 Pfund Inhalt 


4 128,50 90,75 60,75 
+, r: ass Mit kräftiger Flacheisenumrahmung á 139, 25 112,50 78, — 
1687. Mit geschlossener Holzbrettohen- Ummantelung „ 156, 50 113.— 79, 2 


` ostfertig“ mit Tragbügel und 
onig Versand- Dosen ich e Spani- und Verschlußstab 


9 Pfund 
+ 1657. Mit Uebergreifdeckel aus gut verzinntem Weißblech . ß Ins f 


Nr. 1651. Mit Patenteindrückdeckel aus gut verzinntem Weißblech. „ 11,25 12,50 


Honigschleudern, Honigsiebe, Honigkannen 
l Honiggläser, Honigglas-Etiketten. ru 


ALI NACH, eee ee 111.82 


— 


ee r sophiennkiie, Gebr. Hirsch, Rauscha in Schlesien 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


bniggläser :: Futterflaschen 


von bester Qualität in allen Ausführungen. 


* 


Alte 
Waben 


kauft stets 
zu Tagespreiseu 
B. F. Lülfing: 
Bienenzucht-Pabrikate s 
Leipzig-R. B 
Heinrichstraße 40. 
IT I IT IT II IITTT TI 


Nr. 2 Nr. Nr. Waben. 
fers vorteilhafte Bezugs geile" für Vereine und Wiederverkäufer. . = 


EKonservengläser Tür Früchte und Fleisch. J735/ 


$ 


Preßrückst., Raasreste 
kaufe 
zum Preis von 1 Mark 
pro Kilo. {788 
Dr.A.Mann, Mainz. 
in anerkannt bester Ausführung , 
ihmchen und Rähmchenholz ? ar. e) 


iigschleudermaschinen :: Ia Kunstwaben Alte 


sowie alle zur Imkerei nötigen 


Gerätschaften icter 


Ausser, Hochstellen n. Karisrune 1. B. 


Bpezialfabrik für Bienen wohnungen und -Geräte 
EF. — gegründet 1867. — [20 
Sägewerk — Großer eigener Imkereibetrieb. 
Preisliste Nr. 31 auf Verlangen gratis! 


kauft stets 

zu höchsten Preisen 

oder tauscht gegen 
Kunstwaben 


s Kari Vimicher 


= Stadtlohn- REN: 


a, 


5 115 hs- Fruchi- f iN sind die besten! à 


„„ 


25 BERERSEBERSEREERERESERE 


} i -VEP 
+ — PE 
* a 
4 
f 2 
* a 


aus starkem Maschinenglas, mit Schraubdeckel und Pappeinlagen. I 


h Pid. 2 2 ıPdl z2pPid Pt: 
M. 130,— 165,— 235,— * 


Lieferung ab hier gegen Nachnahme oder Voreinsendung auf Postscheckkonto Leipzig 68 i 


Reichenbach & Schreiber : Leipzig, tase tg 


(Bei Bestellung Ihre Bahnstation genau angeben 1) 


eee 42% Ke 


Filzdeeken 


mm in jedem gewünschten Maße nu 


Futtergeräte i 


— . 


* 


mamnumnnunummununmuummumunnunnunn offerieren mum 


Hartung & Söhne = Franktut-üder N 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung 
von 1 Mark, dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. è 


* 0 


! 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter d. m. bÆ 


Bonn / Rh., Bornheimer Straße 67/69 Saarbrücken, Eisenbahnstraßg% 
P Tel. 1283 Tel. 833 


liefert alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaft&® 
in num bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 7 
; Abti. U: e e eee | 
Durch Aufhebung der Zuckerrationierung ist jetzt jedem Imker die Möglichkeit gegeben, seineg; 
Zucker direkt wieder beim Lieferanten zu bestellen. ` i 
Wir bieten zur direkten und sofartigen Lieferung die. seit Jahren eingeführte Qualität — 
erstklassige Kristaliraffin ade der Firma Pfeifer & Langen, Kö 
mit ca. 100% Süßigkeitsgehalt zum billigsten Tagespreise an. - 9 2 
Die Grundlagen der Bienengucht“ von Jos. Lüftene . Sud 
= „Der praktische Bienen züchter“ e A. Schulze 4. Auflage. U $ 
| Bürostunden von 8-5 Uhr 5 


Rietsche-Gußformen 


in Friedensausführung?! 


A fHaarscharie vernickelle Kupferprägung, Jahrzehntelang haltbar! 


wie, A Lagergrößen passend für: 


in Zinkrahmen f. ganz aus Kupfer 
22/17 Normalhalbwaben . M. 160,— M. 40. — 


L a 


25/20 Badische Waben .. „ 190,— 270, | Pas 


32/18 Freudensteinwaben. „ 220,— „ 310,— [Beste, 
32/23 Kuntzschwaben „ 260, — „ „„ 
22/5 Normalhochwaben . „ 260, — „ 350,— 
el Íl 3 ( 35/22 Normalbreitwaben . „ 200,— „ 350,— es 
2 %%0 Gerstunghochwaben „ 325,.— „ 425,— ibi 
2 o SEE 40/25 Gerstungbreitwaben „ 325, — „ 425, ae 


— Andere Größen auf Anfrage 
Ferpackung und Porto extra. :-ı Bei Anfragen bitte Rüickporto beizufligen! 
Benenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 


Preisbuc gegen 2 M. = Nachtrag 1921 umsonst. 


mpfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, 
Bdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, Transportgefäße, Königin- 
- absperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


ernh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


Breitwaben- | 


Š 117 »Alle 
! Schienen- Blätterstock ! | Bienenzucht- 
Zwangsl. Führung a en Öleitschienchen | Bedarfsartikel 


57 


F. Xitl., St. 11 4, 
le 13 & liefert 
Penshorn 
en, Kr. Rotenburg 
annover). [669 


jahrelang praktisch erprobt und großartig bewährt 
k Zeitmangel Kein Verletz. d. Bienen, Brut u. Waben, viels. Betriebsw., und -geräte, 
die beste Beute der Neuzeit! Bienenwohnun en, 
erkaufe [893 | Zur Selbstanfert. neuer od. Anbring. der Schienchen in Strohmatte 
llenenvölker vorh. alten Beuten lief. Arbeitszeichn. m. Beschreibung. Handsc uhe, 
.?| Prospekt gratis geg. Einsend. von 40 4 in Briefmarken. Rähnichenholz, 
. ompi: mit | Erfinder u. Fabrikant W. Ritterath, Bonn a. Rh. K twab 
EMoergueh Honignläser usw. 
Pin b. Gaschwitz, fferiert - < 
| Rue / nans Gabel-Bläser, Arthur Jensel 
7 Wabenseiten e Arthur Jensch, 
; 30 gute ab. zerlegbar, Holzmantel, Hornspitze, Schweidnitz, ; 
í Gabel- u. Saugrohr, rein Messing 4 29, — Freiburger Str. 18 
jölker | Wie dieser, vernickelt, sehr fein „ 33,— | Kaufe reines Bienenwachs 
É Zoll doppel 7 3 „ e „ 26.— zu höchsten Preisen! 
4 s 15 acK. u. Porto 1 M., Nachn. 1,50 M. 
= Fen, 4 mit Ober. . Postscheckkonto 59081 Berlin. 2 


Voreine u. Händier Rabatt. S Bienen- 
Die Sache ist sehr gut. Send. Sie noch 


ochal Kulmbach. L.Seeghitz, Bz.-Bienenmstr. korbrohr 
m Cäsar Rhan Steglitz. wieder lieferbar. [275 


Bamberger, 
Lichtenfels Bavern), 


— 
Otto Nageler, Berlin. . 8, == 
- l 9 , 


Fernspr. Amt 5 n Lusatia-Kissen 


m 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 . 
Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten A snd die bester ; 
us Wellpappe mit festem 
Bienenwohnungen Papierumschlag, dicht schl.. 
; | der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: | Warmhaltig, sauber. Bel An- 
im Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 8 Höhe u. Breite 
arantiewaben onigschleuderä Sperrgitter. ° 
‚Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe Lusatiawerke 
sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betried. Alfred Neumann 
Preislisteo umsonst und postfrei-. {616 ~ Olbersdorf (Sa.) 


* c 0. [906 
5 ie Seebnitz, 
EERS Liegnitz, 


y itterstöcke 


Erbe le 


j a 


— 


er T y T ` 
Unübertrone 
ist Grazes Seitenwandiutterirog 


Wer die Vorzüge kennt, bescha i 
nur Kasten mit dieser Einrichtung. 1 
Der SW. -Futtertrog läßt sich auch > 
in alte Wohnungen einbauen. 


Verlangen Sie PreisbuchNr.3 j 
Südd. Bienengerätefab 


Chr. Gra 


Endersbach bei Stuttg 


Sia ii 


nn 


266 „ „% „ „% „ „ „ „ „ „ „. .......,» .......... 


DAS BESTE SYSTEM TAUGT NICHT 


wenn nicht mackellose Arbeit geliefert wird. 
Sie finden bei uns anerkannt erstklassige Ausführung, wie erste, 
Meister der Bienenzucht es verlangen, trotzdem billige Preise. 
Göritz verbesserter Kun&schzwilling für Preußsche und Kuntzschbetriebsweise. Là 
Kuntsch-Lagerbeute, 
reiner Kuntzschbetrieb mit stetem Reservevolk und zu jeder Zeit möglichen Königinzueh 
III. Schlittenstock — Hexenstockbetrieb. E 
Zweivolk- oder Einvolkschwarmbetrieb mit Gerstungmaß und Dickwaben oder gleich 8 
Brut- und Honigraum, sämtliche mit Schlitten senkbar. - 
Gerstung- und ormalmaßbeuten. 
Alle obigen Beuten sind mit Fluglucke und Göritz - Wintereinsatzkanal ausgerüstet =. ar 
Schutz vor Winterwitterung und Nässe — Völker erscheinen vollzählig und kräftig’ a ja 
Fuldaer Rhar -Lagerbeute, i 
verbesserte hanbeute, Zweivolkbetrieb, bewegliche Seitenwände, senkbare Rähmchen au 
Fluglucke unu Deckenfütteru ng. 
Blätter - Lagerstock „Badenia“, i 
Einvolkbetrieb, einfache ertragsichere Betriebsweise. Auf Grund I5jähriger Erfaring 
Broschüre hierüber .# 3.50-franko. 
VII. Bergische Schwarmfangstöcke und Nichtschwärmer 
als Warmbau und Blätterstöcke von W. Schmitz, Vohwinkel. 
Für Anfänger empfehlen wir Göritz, „Der Hexenstock und Schaltstocık*, verbess. Kuntzschb 
Broschüre .# 4.50 franko. 
In Vorbereitung Göritz, „Handbuch reiner Praxis für die verbreitessten Systeme“, jede Beute mit fort lau 
praktischer Arbeit in Jahresfolge, auf jede Frage sofort Antwort. Sollte auf keinem Stande fehlen Von 
stellungen schon jetzt erbeten. al 
BE Illustrierte Preisliste erscheint im November zu & 2.—. Frühzeitige Bestellung erbeten 
BIENENWIRTSCHAFTLICHE HOLZINDUSTRIE G. m. b. H., NEUENBERG b, 
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Verlangen Sie wiener in allen Imkereige se hä 


| Friedenswärel Kleine ilust 
" Preisliste Mr: 
A Preis à Paar 1 


nur 30 Mark umsonst und f 


jegfried- Handschuh 


aus gumm. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerhandschuhe 
angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. y 


ge Fabrikant 
Th. Gödden : Millingen Er. Mörs) 


Fabrikation nnd Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. a 


— 
wi 


* * ° 
BE E ES ZS ES ZS ES ZS ZS ZS ZS AS TIEF LNS LS eS ES: 


Mormai-Drei- u. Vierelagt,_ nn 5 
ill Preuß-Beuten, Freuden- — | Ta. 
PB sieinsche Breitwaben-Zwei- ~S are} | 
dear, Thür. Einbeut,, Thür. ln 8 

bauen, Kuntzsch-Breitwabenzwill. 
jEEESE] SHE Rähmehenstäe, Rähmehen In Teil. 


ee 
Pra 


E pank- und Fuflergeschirre 


. M. KRANNICH 


Thüringer Holzwarenfabrik 


Mellenbach 1. = 


Große trockene Holzvorräte, 
geübte Arbeitskräfte und voll- 
kommene maschinelle Ein- 
richtungen setzen mich in den 


g U 
w% 


u. — ` 


2 A f 8 i 

N |, 

2 — Ig Stand, etwas Außergewöhnliches sA 

aE HH in bezug auf genaue, saubere und fi ERS 

izj: p zweckentsprechende Ausführung zu 2 — 

SS e n; liefern, = 
= = . Preisliste kostenlos 22 
. auf gefälliges Verlangen. — 


| fbenkasien mit Aulsalz. — Deutsche Normalmaß-3-Elager. — Freuden- 


Masten. — Kunstwahen sowie Honigdosen, Pr'szanticn geht, zu Bung 9 Puma 


Honigkübel zu 25 und 50 Piund sowie Honigschleudern 


sind bei der Honigverwertungs-Genossenschaft 


d Wels Hachi. Geo Junggehauer, sr. 2 


Spezial- Fabrik für Kunstwaben und bienen wirtschaftliche Artikel 

mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 

empfiehlt 
in Bienenwohnungen, Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein-Breitwaben, 
Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten :: 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 

Uindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 
erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst, 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. [6 

Preise bedentend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen I Mark posffrei. 
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i adesvereins Bayerisch. Bienenzüchter München, Bahnhotpi. 6 


zu billigsten Preisen zu haben. 1247 


Aimee: 


VBolfenbiit ter 
tzſch- g wil 


3 D. HR. N 


fand in folge feiner großen e 

u Ausland ee t große Verbre 

und ift Rets zu Hunderfen 
im Voraus beſtellt <- 


ÜBER 1200 STÜCK WOLF K-ZW. 
SIND 1927 BESTELLT uno AB- In zn 
GELIEFERT WORDEN = u SER 


MAN BESTELLE JETZT IM WIN’ 
TERHALBJAHR FÜR LIEFERUNG 
-NACHSTES FRÜHJAHR: | 
ALLEINIGER Moltenb = 
2 PP 1 
FIRMA > 
Hein Thie, Wolfenbiitte 
2 —— NEN DEI ... enbsst! a 


PREISLISTE UND BROSCHÜRE 
ÜBER DEN WOLFENBÜTTLER KUNTZSCHZWILLING RALF, 


Bahnbrechende Neuheit! 


a ases Hor lscht BIGNENZUCH| =. "i 


tzt. | Es gibt kein Ausschwärmen mehr. Ausführung in allen i 
gesetzlich gesehlitzt. | Stocksystemen. 20 verschied. Arten. Scibstanfertigung, | ent? | 


- | alte Stöcke verwendbar. 100 Federzeichnungen. 2 
e ge- Buch hat ähnlichen Inhalt. Carabrik in Sebnitz, Sa, | mit offener rot 
eben! In derselben Beute | liefert Musterstöcke. Buch geg. Nachnahme od. 12,50 y. 
alt- und Warmbau A auf Postscheck Köln 45818 v. Amtsanwaltschaftsrat 
Belieben! In jeder Beute so- W. Schmitz, — — W. Schmitz, Vohwinkel (Rhld.).. 16% . [650 


fort anzubringen ! 1 58 


gr. u. fr. durch Alleinver- | 
trieb für Deutschland 

Joseph Stracke, 

Ahaus i. Westf. haus i. Westf. III2 


doppelw., kompl. z. een | 
fertige als langjährige Spe- | 
zialität. Saubere u. genaue 


I 0. i N 
Arbeit. Prämiiert aut allen 4 e = 
beschickt. Ausstellung. xi OA 0 ’ 
T 


schöne, schwere Ausführung, 


= F hellweiß mit weiBbiechdeckel und 
i Einlagen: 


maschinengeblasen 
e Ye l 2 
 M.—.90 10 135 2—- 
F M maschinengebl. zum Zubinden 
la) M. — —.90 1.— 1.75 — 
. e en.. 


Max Kühne, 
Imkertischlerei, 


Friedersdorf 40 b. Pulsnitz 
In Sachsen. _ achsen. 


Biätterstöcke, Rähmchen 
hängend, 
Normal-Drei- und Vieretag., 
Ein- und Doppelbeuten, so- 
wie Hoch- und Breitwaben- | 
blätterstöcke, Rähmchen auf 

Gleitschienchen doppel- 

wandig, ferner Strohmatten 

und Imkergeräte. Bei An- | 

fragen Rückporto beizufüg. | 

Bruno Jäppelt, 
r ea 


Großhartmannsdorf 
b. Freiberg i.S. [178 


Mit lackiert. Schwarzblechdeckeln 
kosten I-Pfund-Gläser 10 Pf. pro Stück weniger. 


Thüringer Luftballons mit Welßblechfutterteller 
1 Liter 4 M., 2 Liter 5 M. 


Ich bitte meine Gläser nicht mit den noch vielfach 
im Handel befindlichen grünen u. blasigen Kriegs- 
qualitäten zu verwechseln. [237 
Kisten nehme z. berechnet. Preise zurück, wenn solche 
franko mit allem Packmaterial zurückgesandt werden. 


4 Held, Wickede (Ruhr). :: Tek Hr. 1, 


i Preis 
für 1 Kuh od. 3 Ziegen 
Preis für 3 Kühe Er 


Carl Alfred Richter | serusche 


: Schwarmlangstöcke 
CARFABRIK ieme 
$ nac 
a Sharan | Amtsanwaltschaftsrat 
System „Sendhoff“. : Schmitz. 


3 für Imkerbedarf u.Holzbearbeitung . 
esondere Broschüren Besondere Broschüren 
* lt Sebnitz 1 in Sachsen |! rüber bitte abzuiord. 
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Zur Erwerbsbienenzucht 


Erstklassige,neuzeitlicheBienenwohnungen 


In meiner neuen hochinteressanten, reichillustr. Hi 
= — 2 Er 
DEE 


Gar-Haupt- und Preisliste 1 


finden Sie dieselben sowie alle praktisch 
erprobten Geräte und Bedarfs- 
Artikel für sämtliche Be- > 
Qualitäts- 
Erzeugnisse 
System 


triebsweisen in Wort und Bild 


genau erklärt. 
Eigene 


— — — ——— 
— — . ULALNL U 


Zusendung gegen Ueberweisung von 
1 1,20 auf mein Postscheckkonto: 
Dresden Nr. 2070. [78 


Als Heft 1 der Cär-Serie neuzeitlicher 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er— 
folgreiche Bienenzucht im Deutschen 


Siegerstock. Ein reines Werk der Praxis. Fabrikations- 
Preis mit Porto Æ 2,20. ayeme nod 


» Birken-, Linden- 


jen-Rähmchensi, 
bewährt, 2seit. gehob., 
er Schnitt, 6x , pro 
i 0 4 lielert prompt 
Deutsche 1 
88spund- Fabrik 
Ernst Stange 
A deberg 1. Sa. 


li üimchenholz 


dis auf weiteres: 


* Wabenzangen, stark 12.4 
Der neue Görlitzer | Bienenhauben 


Bienenschleier .... 15.8 
Entdecklungsgabeln 12.4 
Honigsiebe, doppelt 244 


ntdecklungsmesser 12.4 


ANTTTTNKENTTTRTIKTENTIINTITINITIIIIIIIIITTITITIIITITTITITTITTINITTITTITTITTTTT Honigschleuder. 300.4 


mit Kuntzschmaß Bienenhandschuhe 
ist die einfachste, bequemste u, ertrag- (stichsicher) ..... 
reichste Beute der Neuzeit. Illustr. | Thür. Luftball. m. Tr. 4.50.4 
Leitfaden 3 M. auf Postscheckkonto Honigdosen (Weißblech) _ 
Breslau 4789. Preisliste umsonst. 5 Pfd. 7.4, 9 Pid. 


88 
= 


n 34 Æ pro 100 m, A. Willmer “ neter 
17 Dre | — m. 20 4 55 Görlitz, Trotzendorfstr.1 | Bernh. Holtrup jr., 
ki mm 42.4 pro Großimkerei u. Bienenwohnungsfabrik 


0.4 pro 1000 m; Ahlen in Westfalen, 


tig gehobelt, aner- 


3 Telephon 106. {8 
gute Primaqualität, ET na 


=... $ Volksbreifwäbenstöcke + Ter Eren 
Bienenstäbe 


ien und Leisten in verbesserter Ausführung 
e billigst. Bei 


ckporto erbet. liefern rasch und billig die Fabrikanten 


é Holzwaren- 
5 Wagner & Schuster, 22 fabrik 185 6x25, pro 100 m 304 [43 


Wa e 1. M. Vilshofen a. d. Donau. 
"tschec > ö 
— 9S: $ Spezialität: Bau moderner Blenenwohnungen. $ ||| Ho!zbcarbeitungstabrik, 


Buttstädt in Thüringen. 

a zn 1 utts in Thüringen 
u.B enholz, U 2 h Al 6“ In; 

Ein ers Der „Steinachtäler“ Bienenwohnungen 


Franz Reilßer, 


doppelwandig, Normalmaß, 


iiien Halbrahmen, Blätterstock mit Honigkranzwabe komplett z. Besetzen, saub. 


A h Dr. 2 10 und 5 bie liefert 
4, zugeschnitt. 25 Æ| * r. Zaiss E. übler 
ni 10 Rahmen breit Preis 215 4 Inkertischler S 

Holzwarent, | Holzwarenfabrik | Oberlichtenau bei Pulsnitz 


Bone ag in Sachsen. [62 
e burg Sehnde). Jos. Fritz “x Gaggenau i. Baden. Bei Alttragen Rückporto. 


Verſammlungsanzeiger. 


Aſchersleben u. Amgegend. Den 16. November im 
Vereinslokal. 

Artern u. Umg. Sonntag, den 13. November, nachm. 
A 2 im „Schützenhaus“ zu Artern. Die Winterruhe der 
Bienen. 

Auma und Img. Sonntag, den 13. November, nachm. 
3 Ahr Verſammlung im „Gambrinus“. Tagesordnung: 
Eingänge. Aufnahmen. Vortrag. Verſchiedenes. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gewünſcht. 

Barby a. d. Elbe u. Amg. N 13. November, 
nachm. ½3 Ahr Verſammlung im „Reichskanzler“. Da 
wichtige Beſprechungen vortiegen, ift das Erſcheinen ſämt ; 
licher Mitglieder erwünſcht. 

Bernburg. Sonntag, den 13. November, nachm, 3 Ahr 
im „Hohenzollern“. Beſtellungen auf preiswerten Zucker 
möglichſt bald, Aw Preiserhöhung. Kalender für 1922 
beſtellen. Wer bis 1. Dezember die F abbeſtellt, 


erhält ſie 1922 weiter. Noch fehlende Beiträge zahlen. 


Burtersdorf⸗Burgſtädt. Den 6. November nachm. 
4 Ahr in der „Börſe“. i 
Calbe u. umg. Sonntag, den 27. November, nachm. 


3 Ahr Verſammlung in Grizehne, „Nantes Hotel“. Bericht 
über Schwerin. Vereins angelegenbeiten. 
Caſelwitz u. Img. Sonntag, den 13. Novmber, nachm. 
3 Ahr Verſammlung in Caſelwitz (Webers Erholung). 
Coswig ⸗ Weinböhla. Sonntag, den 6. November, 
nachm. 4 Uhr Verſammlung im ul aus“. Alle Mit- 
ieder wollen an dieſem Tage die Anzahl der Völker und 
Duke udermenge angeben. 
öthen u. 8 Bienenzüchterverein. Verſammlung 
am 13. November im „Erbprinzen“ zu Cöthen. Vortrag 
des Herrn a er 
Delitzſch. Den 16. November nachm. 2 Ahr im Vereins- 
lokal. Vortrag Herr Dietze, Selben: „Ueber Wahe- 


ſchmelzen !. 5 ' 
Deſſau. Sonntag, den 13. November, nachm. 3½ Ahr 
ereinslokal „Wolfsſchlucht“. Be- 


Verſammlung im 
Nd über E aye E uckerbezug für 1922. 
echt paraa Erſcheinen erwünſcht. 

Eisleben. Sonntag, den 13. November, nachm. 3 Ahr 
Verſammlung in der „Tanne“. 

alten ſtein⸗Ellefeld, (Vgtl.) u. Amg. Sonntag, den 
13. November, nachm. 3 pe im Fremdenhof „Nautenkranz“ 
-A alkenſtein. 1. Bericht über die Bezirksverſammlung 

ezirtsverbandes „Unteres Vogtland“ am 6.; 2. Zucker⸗ 
deſtellung für 1922, 3. Verſchledenes. Vollzähliges Er- 
ſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 

Frankfurt a. M. Verein Mitteldeutſcher Vienenzüchter. 
Einladung zur Verſammlung der Frankfurter Imkerver⸗ 
einigung. Ort: Frankfurt, Rejtaurant „Zum Storch“, Saal- 
gene 1; Zeit: Sonntag, 13. Novemoer, nachm. 3½ Abr; 

agesordnung: 1. Vortrag: „Die Betriebswelſe in der Be. 
Be-Beute mit Vorführungen“ (Herr Braun, Holzhauſen). 
2. Vortrag: „Rechte und Pflichten des Bienenhalters“ 


(Herr Vahlert, Frankfurt a. M.). 3. Verſchiedenes. 
Goſeck. Am 13. November nachm. 3 Ahr General- 
e r im „Bergſchlößchen“ zu Goſeck. Statuten 


dag, 
er Bienen Winterkämmerlein 

Sei nicht zu groß und nicht zu klein, 

1 trocken, doch auch lüftig, 

Das iſt für die Biene wichtig! 

Halberſtadt u. umg. Sonntag, den 6. November, 
nachm. 2 Ahr Verſammlung im „Ledererbräu“. T. O.: Ge 


EXPEDITION DER 
Liedloff, Loth & Michaelis, 


* 


LAAAASAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAÓÓAG, 


muninum Ende November d. J. erscheint der min 


Kalender der Leipziger 
Bienen-Zeitung für 1922 


bearbeitet von Richard Sachse, Redakteur der Leipziger Bienen - Zeitung. 

Er wird wieder wie früher in gutem, haltbarem Halbleineneinband zum Preise von 
M 8 50 franko oder in dauerhaftem Ganz- 
® $ leinenband zum Preise von 
Wie oft wird sich bei seinem reichen Inhalt der Kalender als ein guter Freund u. Rat- 
geber, besonders auch der Anfänger, erweisen, welcher die kleine Ausgabe reichlich lohnt. 

Versand gegen Einsendun 
IPZIGER 
Umpgehende Bestellung erbeten. 


BIE 


DDP 


Be Aufnahme und Abmeldung. 
Ur 1922. Verſchiedenes. J 
Halle a. d. S. Den 13. November Vortrag; 
ginnenzucht“, Herr Kantor Klintſch, Herr Kantor Je 
Hermannsgrün u. Amg. Sonntag, den 13. Neyen 
nachm. 4 Ahr in „Knorrs Gaſthof“ in Germar 
Zahlreiches Erſcheinen iſt dringend erwünſcht. 3 
Langenleuba-Niederbain. Sonntag, den 6. Noyi 
nachm. 4 Abr Monat ammlung in Winters Ge 
Entgegennahme von Zuckerbeſtellung. Zeitungsbeftellt 


Bad Lauſick. Sonntag, den 13. November, im BE 
pma beim Kollgen Theilemann. Bericht über bie 
andsverſammlung in Borna. Verſchiedenes. 


3285. Sonnabend, den 12. November, abends 
im „300“. I. Außerordentliche Hauptverſammlung. 
ordnung: Beſchlußfaſſung über beantragte ehr 
Sonſtige Anträge bis 8. Nov. an den Anterzeichr 
beten. II. Ordentliche Monatsverſammlung. 1. Mo: 
Anweiſungen: Herr Pfennig. 2. Abrechnung ud 
Zuckerbelieferung 1921: Herr Franz. 3. N i 
neufte Zanderbeute Bayern“: Herr Prof. Dr. Kr 
4. Vortrag: „Maßnahmen zur Vorbeugung der 
krankheiten“. Der Vorſtand. 5. Wahl eines Feſtausſ 
für das nächſte Stiftungefeft. 6. Berichte aus verfd 
ienenzeitungen. Berſchtetſtatter wollen dem Ant 


neten bis 6. November Thema nnd Zeitung angeben. 


gänge. N. Fe 
Limbach i. Sa. Den 14. November abends 
Forſth aus. | 


Naunhof u. Amg. Sonntag, den 13. November, 
3 Uhr im „Rotenburger Erker“ letzte diesjährige 
ſammlung. 

irna a. d. Elbe. Den 20. Novbr. im Sächſ. 3 
lauen u. umg. Sonntag, den 13. November, 
4 Ahr im „Blauen Engel“. Geſchäftliches. Zuckerab 
Vortrag des Herrn Hommel: „Vererbungstheortie in 
auf die Bienen“. Am zahlreiches Erſcheinen wird g 

Suhl u. Ama. Den 14. November abends 8 £ 

„Gaſthaus zum Adler“. l 
etla u. umg. Sonntag, den 20. November. 
4 Ahr im Reftaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe. € 
Monatliche Anweiſungen für Imker im Dezember 
Herrn Oberſekretär Rößler. Referate aus verſchſe 
Bienenzeitungen vom 1. Schriftführer Herrn W. F 
ntereſſantes aus älteren Jabrgängen nie vera 
ienenkalender. Verſchiedenes. 

Torgau. Den 13. November nachm. 2 Ahr im 
keller“. Zeitung beſtellen. Vortrag. 

Waldheim. Sonntag, den 13. November, nachm. 
Verſammlung im Vereinszimmer. Bericht des Herrn 
lehrer Pula über die Frankenberger Hauptverfamt 
Diejenigen Mitglieder, welche die Völkerzahl un 

uckerbedarf noch nicht gemeldet haben, wollen dies 
züglich bis 6. November tun. 

Wieſa n Sonntag, den 13. NE 


nachm. ½4 r Verſammlung im Vereinslokal. 
e 1922. l 
ittenberg (Bez. Halle). Den 13. November 

3 Ahr in der „ 3 ur Heimat“. p- 
Zeig u. Amg. en am 13. Novb., ® 

4 Ahr im Vereinslokal „Sonne“. Vortrag: „Buchfü 
des Imkers“. Beitrag für 1922, (20 4 für das Jahr) 
November, an A. Löbe, Zeitz, zu zahlen. 


franko geliefert. 
Vereine billiger. 


M. 1 0.— 


Betrages durch die 
NEN-ZEITUNG LEIPZIG-R 
Täubchenweg 26. 


AA 


2 


RE nn En ee A ae re N er A et ee Eee er de ed TI ee a ed ee De er rt a ME 
IT RT ——.——.—.—.— — — . — — — —. — — — — —.— — — —. OT — . — — —. — — — 


er neue Weg 


Aua A nt 


versand nur erstklassiger | 


, Strumpfwaren und Trikotwäsche 


unmittelbar an jedermann. 


Damenstrümpfe ........... Reformhosen f. Damen u. Mädch. 
Kinderstrümpfe ........... Knabenunteranzüge mit Leibchen 
Herrensoc ken i Damenwesten kg 


Baby-Strümpfe ........... Damenjacken ] kunstseid. 
Trikotunterjaken Zipfelmützen | 
l Trikotunterbeinkleider ....... | Turnerjacken ...... 222.2... 
T Trikothemden ............ Strickgarn ĩðVà nl 


Beste Ware + Billigste Preise + $orgiälligste Fernbedienung. 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung der Preisliste von 


Heinrich Helm, Chemnitz 11, w. 


Strumpffabrik / ld / Textilwarenversand. 


Sammelbesteller erhalten Prozente. Da 
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en HOBELBÄNKE 
Mitesser! g Banteln, “7 
einfaches 1 Herm. Mörsber ger, Bremen 50 8 33 am ‚lang 


Fuel telle allen daran 
denden kostenlos mit. 
“u M. Poloni 


ver A194. Leute 106 


dit: sellenpulver 


Selfenschnitzel 4 3—,.ĩ? c ____. —...ͤͤññ„. . 
pro Pfund, 10 Wir bitten unsere gemia Leser sich beim „ 


Gegr. 1868 :: Versandabtellung :: Gegr. 1868 "30 400 450.4 1917 
Zigarren, Zigaretten, Rauchtabake, Franz Waldemar Fischer, 
Kognak, Spirituosen, Liköre, MühlenBau u. Bautischlerei. 
Fordern Sie Preisliste ! Eußsch b.Wittbg. (Bz.Halle) 
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A von 1 ’ 
reh, tfr., Nachn. Einkauf auf den Prosp. 30 Pf. Spez.-Fabr. 

N = „Erich 911 
ter gesucht, Weihnachts Anzeiger ni; Erichsen |: 


Bin er i. W. (914 der „Leipziger Bienen-Zeitung“ zu beziehen. | seas 
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TWeihnachtsanzeiger. p 
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[913 
Sei Tisch- Hobelbank ,„ „Vor m 
n order- un n erzange, 
eidenstoffe van kosteten Selekte f. 
Spezialität: Braut- und Hochzeitskleider — = 
Feinste 
auchtabak! en 


Julius Zschucke 
pro Pfand nur 18 Mar 2 


Viele Anerkennun und Dankschrefbt 
Bei 8 Pfd. eine schöne Holzpfeife, bei 16% 

eine große prachtvolle Holzpfeife gratis, | 

Nachn. Portou. Verp. frei. Zigarren bill 


H. Gulnseel,“ fer . — 


— Bei sprüdem Bart 


Größtes Sammet- u. Seidenlager in Sachs. 
Seidene Bänder 


Muster zu Diensten [897 


An der Kreuzkirche 2 
Dresden B 1, Erdgescnoß u. 1. Stock 


mit De und empfindlicher Haut ` 
Yo, schli bao zeigt sich beim Rasieren so recht die wohltuefide $i 
mm unbordierte | erweichende Wirkung der neuen Rasierseife „Leos 
* Ueberzeugen Sie sich von der Sparsamkeit und g 


are, 

z P 3 2 1tr. Nefere in vor- schen Verwendbarkeit und probieren Sie eine PA 
Inh. ca. T. züglicher Qua- zu 3 4 für monatelangen Gebrauch. Wo Sie d 
tät und ECHT AUCH! chaien für den Haushalt zu kon- kannte Chlorodont-Zahnpaste kaufen, erhalten Sie 
kurrenzlos billigsten Preisen. Passendes Geschenk. | Leosira-Rasierseife. Eventl. senden wir Ihnen eine € 
eise auf Wunsch kostenlos und ohne Kaufzwang. [681 Packung direkt geg. Nachn. oder Voreinsendung vo 


Fritz Lahme n Kraghammer (Westtf.). Laboratorium Leo, Dresden-N. 6 


A T, W 
Ernst Leitz %2 Wetzlar 


Abteilung: Wissenschaftliche Präparate 


fA Mikroskopische 
Präparate und 


Großes Diapositiv-Serienwerk: 


Die Honigbiene 
ihr Bau, ihr Leben, ihre Krankheiten, ihre Zucht 


nach Professor Dr. Zander, Erlangen. 
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Man verlange Druckschrift: Präp. 318 -PE 
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mu 
;:SSERES HABEN SIE 
us der Pfeife noch po eraucht als 
AUCHTABAK FROSCHKÖNIG ist. 
Bschkönigtabak, Qualitätsware einer ost- 
riesländ. 1769 gegr. Fabrik ist an Güte 33 
Uni bak, rein Ueberseerohtabak, 
deutscher Verarbeitung, ist nicht zu N 
_ mit Pfälzer oder Rippen und Strunkentabak. 
königtabak, mild, leicht, bekömmlich, 
ist den teuren Zigarren ebenbürti 


Preiswert u. gut kaufen Sie 


bei der weltbekannten Firma 


Gebrüder Rauh, 


Gräfrath bei Solingen 
J Stahlwarenfabrik und Versandhaus. 


KACHEN SIE EINEN VER UCH! 
en. m. 64100 g. m. Spez.-Misch. Froschkönig 
12 4 5 6 7 franko Nachn. 


S ½ Porto. Verpack. frei. Ich suche Dauerkund. Sie 
den gut bedient. Zurücknahm., wenn nicht zusagt. 


3: Eisl. frei! Sammelbest., Vereine Büros erh. Rabatt. 


Tabak-Spezlalh., Froschkönig“ Vonhurg b 
Anschrift f. Zahlk. Rich. Reibel, Vohbu 

5] Postscheckamt München. Konto Nr. 32 
tas 1 —— 
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* * 
R 


bitten unsere geehrten Leser sich beim 
Einkauf auf den 


Weihnachts - Anzeiger 


Innen 


y 


ehneiden ? Aufbewahren! 


Universal- Mikroskop 


in Messingfassung für Schule und Haus, 2500. [7 
75 zrößerung, auch zur Untersuchung des Flei- 
ehe: auf Trichinen sowie aller anderen Nahrungs- 
el und Naturprodukte auf Verfälschung! Bringt 
pan auf den Objektträger Wasser, welches einige 
auf Pflanzenteilen gestanden hat, ist man 
staunt, ganze Armeen von Infusionstierchen 
lustig im Wasser umherschwimmen zu sehen! 
in wirklich praktisches Instrument! Unentbehr- 
ch für Schule und Haus! Mit Präparaten, Ob- 
ktträgern, Pinzette, Messinglupe. Gebrauchs- 
Anweisung im Kästchen mit Beschlag. Preis mit 
sämtlichem Zubehör 40 M. 
(2 Stück 75.4) portofrei Nachnahme. 


senschaitl. Präzisions - Mikroskop 


ndervolle Optik, auffallend durch Helligkeit u. 
| AN mit ußgestell u. beweglichem Spiegel. 
eis mit allem Zubehör 110 M. portofrei Nach- 
nahme. Postscheckkonto Berlin 43367. 


ker Falk : N re 56. 


rament, Fähigkeiten usw. zu 
erkennen, mit 127 Schrift- 
roben und Erklärungen. 
(re Käufer des Buches er- 
hält auf Wunsch durch uns, 
Institut eine genaue Beur- 
teilung ee Handschrift 
l ür 4 


Motisieren zu erlernen, 
- Erfolg im Leben 
n. — Unentbehrlich 
en Menschen. Ueber 
emplare verkauft. 
i in: Illustr. Preis.æ 6,50 
2 1 Porto 4 1,80. [903 

Jroßer | rkätal, gratis. 
Donath, Verlag, Leipzig 4683. 


sipziger Bienen-Zeitung“ zu beziehen. 


eheure 11 Graphologie Aue! 


Großer Bücherkatal. gratis. | 


versand direkt an Private. ei 


Beste Soling. Stahlwaren 


Taschenmesser, 


Reibemaschinen 


waren, 


Kurzwaren u. Werkzeuge 
Galanterie- u. Lederwaren 


Zigarrenetuis, 
Bürstenwaren, 
Toiletteartik., Parfüms, Bücher, 


Portemonnaies, 
Haarschmuck, 


Scherzartikel. 


Uhrketten, Halsketten, 


bänder, Broschen, Ringe. 


Musikinstrumente 


Mund- 


Vereine 


\ 550 6.50 8.— 6.50 7— 4 4.50 A 
f piu Zusammenstellung nach Belieben. Tabakpreis „ Tischmesser, Gabel und Löffel, 


Rasiermesser, 
Rasierapparat., Rasiergarnitur., 
Scheren, Haarschermaschinen. 


Haus- und Küchengeräle 


Kaffeemühlen, Hackmaschinen, 
Bügeleisen, 
Holzwaren, Blechwar., Emaille- 
waren, Aluminium- und Nickel- 


RRRRFFRRFRRRRAARAARE hren, Gold- u. Silberwar. 


Arm- 


und Ziehharmonikas, 
Zithern, Gitarren, Mandolinen 
und vielerlei praktische Neu— 
heiten und Scherzartikel für 
bel Festlichkeiten 


und Ausflügen enthält unser ŞA 


großer illustrierter 


zırka 
genständen. 


Verlangen Sie bitte sofort 
Zusendung desselben. 
Hunderttausende Kunden. 

Extravergütung. 


Schrotmühle 


Gang, da teils Kugellager. 
Gewicht 8 Kilo. tunden- 
leistung 15—20 Kilo. Preis 
heute noch 165.4 franko ein- 
schließlich Verpackung. Ga- 
rantie: Rücknahme (porto- 
frei) bei Nichtgefallen. 
Hermann Weldt, 
Hamburg 58 BA. 
Danziger Str. 14. 


Pracht- 
Katalog in einer Auswahl von AR 
00 verschiedenen Ge- 


| 490 


Bei jedem Auftrag 
ER 


De sein eig. Drucker! 
3 m. Zubehör u. 
3 114, Dr 17,50. 

J. T 23.4, 517 Typ. 2.4 


los“ Tannen, [397 
Gronau 93, Westfalen. 
mit Zahn- na. a” 
——— kreis- | Echten Nordhäuser, 
scheiben- | fein- und reinschmeckenden 
d. Hypnotismus | von F. Hecker. Mahlwerk | xe erten Edelbranntwein, 
— pe a Preis 4 750 und Vor- liefert jedes Quantum von 
gnetismus u. 1 brecher; |3 Litern ab zu . 4 38.— pro 
5 ee Porto. . 4 1,80. einstell. Liter portotrei B Nachn. 
o. Ausführl. Anleitungen zur bar, grob — 1 
seinen Einfluß Beurteilung der Handschrift, und fein Nordhausen (H arz) 
auf andere aus- um aus derselben Charakter, mahlend;, | Spezialh. f. echten Nordhäus, 
zuüben, das | Seelische Zustände, Tempe- leichter 


Eine wirklich gute Zigarre 


für 60 Pfennig! 

la rein. Ueberseetabak, Pfd. 
20 4, 100 Zigarren u. 2 Pfd. 
Tabak oder 5 Pfund Tabak 
100 4 franko Nachnahme. 
Garantie für tadellos. Brand, 
angenehmer Geschmack. 

Ernst Rohloff, [4% 
Häunöver-L.Posthornstr.30 


All 


Bienenwachs «.. m. 2.- 
Alte Waben . m. 5 


Zusendung unter Nachnahme erwünscht. 


ADOLF SCHULZ, — 


Erspartes 


Größeren Posten 


Bienenhonig 


neu unge unt. F 


os. 
verkauft gegen Gebot | Heringhausen bei Be 
Imker Sobottka Geld an der Ruhr, 
Seeburg, Ostpreußen 
Gartenstraße 1. er ist auch verdient. Wilhelm Hen 
Der kluge Raucher vorm. C. N 
dötterbaum re Frankfurt k 
bezieht direkt eil augraben 
Bang. Säml. 100 St. 35. || der Fabrik, weil er | Telephon Hansa 6 
2 „Sämi. vrpfl. 100 „ 55 „ \ 3 , fiehlt alle z. Biene 
sowie sämtliche honigende dabei Geld spart. Schutzmarke. empil > 


erforderlich. Ge 


| Bienenwe ii mg 


Bäume und Sträucher. 


Herr A. L. in Frankfurt a. M. schreibt: 
A. Lueg-Althoff Zeugnis. „Mit Freuden Ihre werte Sendung 


Lüttringhausen (Rheinl.) | heute dankend erhalten, und bin erstaunt über die Kunstwaben 
r. Lennep. [941 sehr gute Qualität. | itter, Wachs 1 
Zur Probe 100 Gramm einer Sorte. — 400 Gramm abenpressen (Rietsche) 
als Musterpostsendung sind am billigsten. Schleudermaschir 


à Stück | 

Pracht-Hochsi. 415 
Pracht\Halbst. à St. €11, — 
Rosen Busch à, „ 36 
Stachelbeerstr. „ „2.7“ 
Johannisbeerst. „ 1.60 
ackfrei, kräftige fehlerfreie 


Viele tausende Nachbestellungen und 
Anerkennungen! 
Es kosten versteuert in 100- oder 500-Gr.-Packung: 


Grobschnitt Pr.p.Pfd. | Mittelschnitt Pr.p.Pfd. 
Ich schmecke auch gut Bahn u. Post . 10.— A 


| Besichtigen Sie t t 
meine ständige Aus silur 
u. Lager Zeil 62, Tram 
| haltestelleKonstab 


HEIRAT 


ri 


3,50 4 Furtlewsha s mm 
en van fückgote) 1860 Förstertabak . 15,— Æ * 18 Solider tiere. Bei 
Ritter, Rosenschule Farmertabak . 17,— .# | Holländer . . 21,— 4 aus guter Familie, 
? Jagdkanaster . 20, — ] Weltruftabak 23, — 4 jugendlich, studiert, Ki 
Apolda-B. Pastorentabak 2,— .# Blauring. . 8— 4 lerisch veranlagt, 
Wappentabak 24,— .# | Diaparatabak . 31,— 4 ohne Vermögen, et 


Frühjahr aus Gefange 


i Zi ttentab | - 
Der beste Honigbaum p. Pfd. .# 60, 66 u. 88 in 50. u. 100. Gramm - Packung Bee — 
940 Zi á 15 
bleibt die Linde | Ha en enthalt. 8 Sorten à 10 Stück Aan 1 


| Gründung eines ei 
(Imkerei,ev. Landwit tsch 

Off. m. Bild, d SKT. 
Bag eb. wire ge 


eder Offerte rA 
eiterbef. beizuf. 


Beste Gef 
rassen. Zerk 
hochvollenge 

‚Ställe, | a 


Haben Sie schon einige 
Lindenbäume an Ihrem 
Bienenstand? Ein jeder hat 
Raum, Bäume anzupflanzen. 
Ich liefere solche billig: 
1 Stück 7.4, 10 Stück 60.4, 
ferner prachtvolle Zwerg- 
obstbäume: Pyramiden, 
1 rigen Ai 
langen Sie heute noch Preis- 
is Beerenopsth cr Maufe Wachs und alte Waben 
G. August, Baumschule, gelief. an 
Elirich a. Harz. zu höchsten Preisen, augenblicklich ausgel, satzfreies | “ Geflüg eiveräte 
Bäume reisen als Eilgut zum Wachs 344 p kg., alte Waben 8—10 frei OBmannstedt. | Gutes Futter etc. Rios NN 


Frachtsatz. Billigste Be- Deutsche B enenzuchtzentrale, Edgar Gerstung, | 894) Geflügel ark 
zugsquelle für Imkervereine. Smannstedt. [943 | in Auerbac sen), 


Der Lamberi-Zwillind y apf 


zus. 100 Stück zu & 65,10, 90,10, 120,— u. 150,— 
Alles geg. Nachnahme. Verpack. frei. Porto berechn. 


RAUCHTABAKFABRIK „WELTRUF“ 


Emil Köller, Bruchsal Nr. 477 i. Baden. 


die Universalbeute für alle Betriebsweisen. denSie nicht mehr tra . 


Lusatia-Ein beuten so senden Sie selbig. st A 


Sie erhalten ihn in ea. 
mit Kuntzschbetrieb ohne Umhängen. modern vorgerichtet . 


Sicher wirkende Schwarmfangkästen für alle Systeme. 2 
Spezialfabrikation Du wie neu 7 je 


Wilhelm Güttler, Neugersdorf i. Sa zurück. Kopfweite angeben. Preis es. # 
Betriebslehrbücher M. . und 1.50. „Sächs. Huterneuerungsanstalt Schaefer å 


T Postscheckkonto Leipzig Nr. 110644. [77 Presdek-Ac 95 bittichauerstiig 
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Unentbehrl. ist dem Imker die Sehleudermasehine! : 
Unentbehrlich der Imkerirau die Waschmaschine! £ 


Mir ist es möglich, die beste deutsche 


; N a . = m 66 
2 P y 


E, 1 za — na 5 
TA Dampf u o ; | sehr billig anzubieten. 
2 NÌ Waschm aschine: n ‚Königin‘ ist unübertroffen, sie spart 75% an Arbeit, 
— —— Seife und Brennmaterial. Sie dämpft, kocht, wäscht 
—— und desinfiziert die Wäsche, sie hat die größte Wasch- 
> wirkung und Leistung. Ich fertige nur eine Größe 
poa aus besten verzinkten Blechen. Diese wäscht zirka 6 Hemden oder 
ENI E ein gleiches Quantum andere Wäsche in ca. 10 Mi- 
IN. nuten tadellos sauber, denn heiß macht weiß. 
i Diese Größe reicht für alle Haushaltungen bis 8 Personen, sie geht 
uf, ı so leicht, daß ein Kind von 10 Jahren dauernd drehen kann. 
önigin 
poesie Dampf- Wh N 
Waschmaschine Me" 
ger Welt! Schafft die 


„Königin“ ist ca. 55 cm hoch, 55 cm breit, mit Ofen 120 cm hoch. 
Ladenpreis mit Ofen 1000 .#, ohne Ofen 650.4 Ich biete meinen 
Imkerkunden die Maschine [253 


mit Ofen zu 900 M., ohne Ofen zu 550 M. an. 


(Friedenspreis war 60 .£ ohne Ofen.) Heißwasserbehälter 120 4 
Königin“ ohne Ofen passt auf jeden Kochherd. @E 


= Wäschemangel „Käthe“ gueze 


Mangeln würden viel mehr gekauft, wenn nicht der hohe Preis die Hausfrauen 
hinderte. Meine Mangel „Käthe“ ist bei allen Vorzügen eine gute, dabei billige 
Maschine. Diese Mangel arbeitet mit 3 Walzen aus Buchenholz, in denen schmiede- 
eiserne Wellen eingesetzt sind. Die mittlere ist mit einem Rolltuch versehen. Durch 
Spiralfederdruck von ca. 500 Kilo wird die obere und die untere Walze gegen die 
Mittelwalze gepreßt, auf der sich das Rolltuch und die Wäsche aufwickelt und rollt. 
Durch den doppelten starken Walzendruck wird eine viel bessere Wäsche erzielt. 
Der Federdruck ist regulierbar. 

Walzenlänge . a.. 60 70 80 cm 
Preis lackiert inkl. Rolltuch 465 480 500 „A 
7 Inhaber A 
Zeglinwerke, E. Zeglin, Reetz, Kr. Arnswalde. 


— 


einige Ztr. gar. reinen s aus mit größ. Garten, 
Blüten- Zentralimkergenossenschaft, e. d. m. b. l. N: Greifs. 
zuderhonig Fernspr.: Süd 3159. Hannover Nordfelderreihe 14. wald, Ste nstr. 48. [905 


Dot preiswert ab- 


S à zog] empfiehlt 
BIENENWAC ES. 
KUNSTWABEN gewalzt u. gegossen. 


garantiert faulbrutfreie Lüneburger Ware. 


T, ə [929 
1 G. Michler, | 
Alt - Hammer 


jmarkt(Bez.Bresl.). | 


T 


Wachs, 


j U 3 N | HH 
5 r ol onig, 
ja Er. 1250 4, Postdosen 
T , verkauft 
| eis b. B i 

EN * 10 ; t rieg s 
øi (Bez. Breslau). 923 Lahn 


menhonig LEhFE der Honig-Verwertung 


9 
HOI 
€ Tr 


g ‚Schleuderhonig | | = = 
ef. Sie, 80 | H a i ER Fe | = = 
Kehrer e 8 = = 
flliwigshöhe (Rheinh.) ! Suche Bienenhonig IE alte Waben = 
— E $ | kauft stets zu höchsten 3 
3 i ar. reinen zu kaufen und erbitte An- S Preisen und tauscht = 
u z A i gebote mit Preisforderung. [25 E. S. TE on = 
ak Gef. geg. Geb. e. ; E 8 =: 
Lindner, 5 H. Gühler, Honiggroßhandlung, }|= Ahaus i. Westf. = 
e. Bez.Leipz. Berlin SO 33 (Treptow), Elsenstr. 3. S Joseph Stracke. 
e 0000000000 = Feruruf 22. [588 = 
E . 
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Soeben erschien in 3. neubearbeiteter Auflage: 


Honig-Etiketten 


— 


Louis Koch 


Halberstadt 
über 40 mal prämiiert. 
Etiketten, Verschluß- 
streifen f. Honiggläser, 
Wein u. Beerenweine, 
Plakate für Honigver- 
kauf u. Ausstellungen, 

Diplome [1 
Reklame-Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei 
Bedarf huf Verl. kostenl. 


* kauft . 
N Janshoff, Anweisung zur Herstellung 


75 Tak] feiner Backwerke, Lebkuchen usw. 


— Feldimark 61. [93 Preis broschiert & 6,75 


Gegen Einsendung des Betrags Versand franko durch die | 


Leipziger I DEU enung, Leipzig-R., | 
Täubchenweg 26. 


| 
| 


— 


eee (Kr. Limburg a. d. Lahn). [904 Heizbearbeitungstabrik.) | 


POS 2424 2 


Lüneburger Wachsbleiel 


J. Börstling : Akt.-Ges. 2 Lüneburg A i 


$ kauft bei sofortiger Zahlung jedes Quantum 


y| imkerwachs, Waben U. Prefrlchständg 


Preisforderungen erbeten. 
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Paz 


Liefert Kunstwaben, auch im Tausch gegen Wa 3 
& v Terre 


Geradezu rätselhaft 


höhere Erträge wie in anderen Beuten beweisen die aufsehenerregenden A 
kennungen aus der Praxis der Bewirtschaftung von 


e Weidemanns Törsterstöcken 


als A ae Blätterstock-Hinterlader- (letzterer auch mit heb- und senkbarem Schlitten f m 
raum und Wabenbauschlitten für Dickwaben im Honigraum), Wander- und teilbarer Wander-Försten 
auch Beobachtungs - Försterstock. * 

Selbstfabrikations- Broschüren mit zahlreichen Abbildungen, neuesten Verbesserungen und genauen Mal 
nebst 5 Lizenzschildern versendet gegen 43,80 4 auf Postscheckkonto 15356 Hannover Förster We 
Rühen b. Oebisfelde. Druckschrift über Anerkennungen mit voller Namensnennung allen 
sicht und Vororientierung gegen 1,30 4 Selbstkosten franko. 


C Err reren eee s 


Bienen- Kurt Faulstich : Gotha (Thür.) greg 


= - 
-a 


wohnungen Bienenwohnungen — "Bienenzuchtgeräte — e h e 
Drei- u. Vieretag. (Normal-| Fernruf Nr. 770 Postscheckkonto Erfurt Nr. 4470 gesamte Bienes 


maß), Freudensteinbeuten, | empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Geräte in größter inrichtung. Stö« 


Alberti-Blätterstöcke, Thür. Ausrähl 1 Mee 
Einbeuten (Gerst. , Zander- 2 i pp 

beuten (nach Prof. Dr. Zan- | | Bienenwohnungen aller Syst. Oberläßnig.- 
der, Erlangen) sowie andere | Fabrikat der Firma J. M. Krannich, 4 


Maße nach Angabe liefert in Mellenbach Thür 
BETEN a * zu Originalfabrikpreisen. Ferner empfehle: 
in Kühne Thür. Luftballons, Honiggläser, Honigschleudern, Ab- Strohma 1 
Erwin Ku » | sperrgitter, Rauchapparate, Rähmchenholz, Imker- | alle Größen lieferbar 
Imkertischlerei m. Kraftbetr. handschuhe aus Ballonstoff, d. Paar f. K u. Gummi Sie r)., | Bestellungen genaue 
Friedersdorf Nr. 5 | Bienenhauben m. Drahtgaze u. Roßhaar in best. ität. | erbeten. -Anfra 


bei Pulsnitz in Sachsen. SR en J. Krause, É yes“ 
Präm. mit höchst. Preisen. Bienenuölker > - Kunstwaben — Schwärme, Ober- Mois, Kroki Lö 


e | Hongsehleuder-Masching 


doppelwandig, kompl. zum 
Besetzen, lie ere z. äußerst. 

mit Schneckengetriebe, 
die beste Maschine der Gegenwart, 


Preise. [ 
Emil Kühne, | 
Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte. 
Preislisten über alles sende kostenlos. [127 § 


Imkertischler, 
Richard Horn, Jahnsdort I. Erzgeb. Hr. 80. 


Eine fa t n 
WACHSE 


mit Rührwerk,S te 
zum Preise von 1 
verkaufen. 
Fr.Strubelll,E 

b. Woikramsnausen ( 


Friedersdorf 43 
bei Pulsnitz in Sachsen. 
Bei Anfrag. Rückporto erb. 


Bienenwirtschaitliche 
Bedarisarlikel [866 | K"stwabenpresse Rähmchenholz 


Auswah (Rietsche), Friedensw., 
eg re 22 Xx 17, sehr h erhalten, prämiiert, von Imkern sehr 


Ankauf von Honig, wegen Anscha einer | gelobt, genau 6x25 mm, 
Wachs u. alt. Waben. gröberen für 100 4 zwel | sauberer Schnitt, liefert in 
razesEinheltstutter- l-, 1,50- u. 2- Meter- Stäb., 

O. Gotthardt itröge.neu,weillüberzählig, | ich m zu .Æ 30,—, 1000 m 
Dresden-A. 1. 10.4 u. 1 Zuckerprüfer zu 4 290 einschl. Verpack. 

Gr. Plauensche Straße 7. |zu verkaufen. Oberschaffn. | unter Nachnahme 850 


Postscheckk. Dresden 8910. | Weier, Niederbrechen | OttoSchurich Tenne 


20 Prozent Aufschlag! — Preise freibleibend! WA Pü 


Postscheckk. 6547 Stettin. 
spezialfabrik Net Kreis Arnswalde . Teiepnon Nr. 41, 
„ Bienengeräte hen na ee 


2 Hauptpreisliste frei. Bienenhenschel. 
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418.60 Nr. 7a Thür. Zwilling... . Æ 274.40INr. 21aSchwarmkorb ., ` 

„ 244.80] „ 428 Freudenst. -Breitwab.,, 136.80] ,„ 20 Stülpkörbe ... 28.— 

„ 164.20] „ 429 doppelwandig „ 151.20] „ 15 Viereck, Kanitzmag., „ 55.— 
- BE kei „ 266.90 17 Runder Kanitzstock „ 35.—| ‚„ 15a „ 62.— 
- einfachw. „ 128.— Rähmchenstäbe . 6x26 „ „ 22 Aufsatzkasten ... 29.— 


„ doppelw. „ 142.60] 8><26 4 42.—, 6x36 4 42.— 248 Simplex-Wachsschm.,, 94.— 


1210 


162 
1221 Luftballon, II mit] Nr. 162 eg errgitter 10x20 Nr. 117 Honighängesieb. 4 12.— 
ell. -4 * ber Ba A 4.80 10x25, IO em. . 4 4.30 1 8 1 N JE 50.— 
erteller einzeln. , 1.—| 160 Pappgitter Streifen. Æ 10.“ ecklungsg., Re — 
0 Abstandhülsen . 6. 10 Zinkgitter '| am #10 am] . 100 e 
1 > 1. 85 er AB— $ A 75.— s 17 Dathepfeife, Blechm. * = 
aarschieier . . „ 19.— 1 * olzmantel „ — 
illschleier ze T „ 24.— 3. 34 Rillenrädchen .. . Æ 8.50 „ 12 Drohnenfalle .... „ 12.— 
selhäuschen. ... 4.—][Wabenpresse Normalhalbr. 4 120.—| ” 111 Bienensieb ..... „ 40.— 
Pfeifendekel.. „ 4.50 „ (Rietsche) Normalganzr. „ 200.— „ 115 Fangbeutel ..... „ 28.— 
ichf. Handschuhe . ., 34.—|Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser, „ 121bFuttergeschirre .. 15.— 
— i ... . „ 12.— zweiseit. schneidend . .# 13.50 „ 127 Smoker 24.4, Sternsmok. 29.— 


Honigschleudern i. Friedensquali- Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 

Eai Spp Terin, — 8 Halbrahmen. ... 4 245.— 
uetschhahn u. Sieb eise bedeut — 

herabgesetzt. Sehr billig und gut. eee e ee 


Nr. 186 Gummiantrieb Fixum „ 300 Fix Oberantrieb 


Halbr..#240.-, Ganzr. 4280.— Halbrahmen ... 4 270.— 

„ 184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganzrahmen „ 300.— 
188 33 Halbr. . 4 ar „317 Fortuna-Kettenschleuder 

* een ; Halbr. 4 340.—, Ganzr. A 368.— 


196 Selbstregulierende 
1 3 I * 248.— „ 311 Gerstung-Seitenantrieb 


3 Ganzrahmen j. Gr. „ 275.— Halbr. 4 340.—, Ganzr. 4 368.— 


Honigpostversandbüchsen. 


Tamm en" 


232 2340 234 
ibel „Gloria“ miti „Gloria‘“-Honigversandgefäße (5u.jdesgl. für 5 Pfd. Inh., mit Schachteln, 
el N: 224a 25 Pid. 4 62.—,19 Pid.) Nr. 232 1 St. zu 9 Pid. Inh. mit a 7.50 4, Nr.234a Honigbüchs. m. 


212 a 218 


Nr. 22a 100 Pfd. 120.-][Gummidicht. 12.4, Nr. 333 1 St. zu 5 Pfd. atentdruckd. -Verschl. f, 9 Pfd. Inh., 


S; x bel „Gloria“ Inh. mit Gummidichtung 10 4, Nr. 234|m. Schacht., p. St.8.50.#, „desgl. f. 5 Pid. 
i Nr. 24a 4 50.—,|Honigbüchsen m.Uebergreifdeckel,|Inh.7.#, Nr. Wer sschm implex, 
O, Nr. 222a .#Æ 100.—|9Pid. Inh., mitWellpappsch., p. St. Dik Aus®, prakt. . st Ausf., p. St. 94 
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Herzog-Qualitäts-Bienenzuchtger: 1 


NR 
Hervorragende Neuheiten! BE 
Große Vorteile in Beschaffenheit und Preisen 
Ein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. 
Herzogs Qualitätsabsperrgitter Präzisionsarbeit, unbesc ränkte 
Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieferbar. 


Konkurrenzlos ! —— 1210 
Preisliste gegen Einsendung von 1 4 auf Postscheckkonto Nr. 14467 Amt Stuttgart, 
bei Bestellung Rückvergütung. Vereine erhalten Rabatt. f 


Eugen Herzog, Schramberg (Schwan wann in 


SSCERRILELCEEITE onnpnnnononponnnnonmnananme 


Zur Ausgabe gelangte: 


Der Bien und seine Zuch 


Von Pfarrer Dr. h. c. Gerstung, Oßmannstedt. 


hie wesentlich vermehrte und verbesserte Auflage, ungefähr 350 Seiten mit 32 Kunsttafeln, 100 Bien 

standbildern und 300 Textabbildungen. Preis des gut ausgestatteten und gebundenen Buche 

festem Halbleinenband 48 & und Sortimentszuschlag. 7 

Der Umstand, daß die fünfte starke Auflage in knapp 2 Jahren vergriffen gewesen ist, $ richt hi 
besten für Wert und Bedeutung dieses grundlegenden und bahnbrechenden Werkes, ndem d. 

go kannte Verfasser das neue Gebäude der organischen Auffassung des Biens folgerichtl gebaut 

Daß die Praxis nicht zu kurz kommt, versteht sich bei einem Meister wie Dr. Gerstung von’ 


node 


4 Es ist das Lehrbuch der neuzeitlichen Bienenzucht. 
Fritz Plenningsioril nd Landwirtschaft e BERN W 57, -Steinmelz: 
Ananas Tee- EEE 


sind jetzt in b. 

Schafmeisters Orig.-Imkerpfeifen dj inne 
. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 5. Holzmantelpfeifen, Bajomettvers Muß 
Weißblechbeschlag „ m und Messingbeschla A : 


: | 6. Blechmantelpf. aus eißblech .# 22. — 
2. F e r ae s i pa Scharnier 72 | 7. Blechmantelpf. aus Messing a A er 
By” N TA ’, | 8. Aluminiumpf.m.Messingdecke 
3. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 9. Seren m. Messingauisatz 22 
Aluminiumbeschlag 4 30,— 10. Pfeifendeckel aus Messin 17 4 l 
4, Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 11. Konkurrenz-Holzmantelpfeif: er a 
und Weißb echbeschlag . . A30, — | aus leichterem Material , — 


Ferner empfehle Imkergeräte u. Bienen wohnungen, Kuntzschzwillinge mit d eng 
geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinkasten; P 
beuten, Schneiders „Imkerfreude“ und andere Neuheiten. Broschüre von: 79 
Wetzlar, über „Imkerfreude“ 2 Mark, Hünnefeld, Die Königinzucht, 1,50 MA 


Katalog gegen 1 Mark in Marken oder auf mein Postscheckkonto 9 anno 
Preisliste frei und franko. ü 2 | 


H. Schafmeister :: Remmighausen N n35 j Li | 
3 Digitized,py ni x er eh 


Neu erschienen: „Bienenzucht im 


eiti i- Breitwaben - Blätterstock“. 


sh einträglichster Bienenzucht in einfacher Betriebsweise. 


2 vermehrte und verbesserte Auflage (200 Seiten). Preis brosch. M. 14.50 
franko, Liebhaberausgabe (Kunstdruckpapier), eleg. gebunden (solange Vorrat) 104 
M. 20.— franko gegen Einsendung des Betrages, Nachnahme je M. 1.— mehr. 


Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rh. 


checkkonto Nr. 3325 Frankfurt a. Main. : — Ne über Original-Breit- 
Jen-Blätterstöcke mit dem neuen Schied D. R. M. (Volksstock der Zukunft) gratis. 


an hunlzsch, tomn.ses., LAN. Bad. 


er 497 ae Kuntzsch-Lahrbaden 
ik für Bienen wohnungen u. Imkereigeräte | 


„ nn En EEE EDBE BEE EEE BET TE ER ER RR EEE DB RER TE EB TE RER EEE BT ET ET EEE EEE BETT RT TER RER ER ORTE EEE HET RE EUER ET ET THE Tn n 


| a 


ig nal-Kuntzsch - Zander- Sämt- Alle 


reitwaben- Beulen liehe Geräte für die | bienenwirtschaftl. ; 
Zwillinge ter Bauart Königirzuchtnach | Hilfsgeräte sofort 
all. Neuerungen, | euester Bauart. KLEM. ab Lager. 
nsportable Bienenhäuser in jed. Größe u. Ausführung. 
y Kunstwabengießerei. 


Vorbildliche Muster-, Zucht- und Handelsstände. 
Vertrieb des 


Verlag 
élie der Imkerei nach dem Verfahren Kuntzsch =- Bestäubers. 
von Max Kuntzsch: Unentbehrlich für jeden Bienenzüchter. 
Die moderne Königinzucht ist ohne diesen Be- 
” I m kerfra sen 10 stäuber: undenkbar. 
(4. Auflage vergriffen, M. 16,— Voreinsendung, Porto u. Verpack. frei. 


merkungen für 5. Auflage warm empfohlen). 


Verlag aller Neuerscheinungen 
der Imkerliteratur erster Autoren. 


Sämti. Bedachungs-, Isolier- 
und Anstrich -Materialien für 
Bienenstände usw. 


. „ „„ „„ „ EEE ET BERUHT EEE RETTET BEE BOT RW MT ERBE ER TE BE ED T ET TE EEE T TUR ET RE TER ET BETREUT RE EB MB ER TER WETTE EURE nn nn nn nun“ 


Zahlungen auf Postscheckkonto Nr. 5250 Karlsruhe: 
Erwin Hofmann, Dir. der Max Kuntzsch-Ges., Lähr. [815 


ggeschäfte: Wien V, Gießaufgasse 19 :: Schwarzkosteletz (Böhmen). 


Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienenwohnun en? 
E 57 77 Versuch mit meinen neu verbess. Bienen wohnungen „Fortschri 
bund N Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute —— 
baren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile lan jache 
tis cher Erfahrungen vereinigt finden, Wer im Besitz meines Preisbuches ist, verlange den 
921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienen wachs h hers 
- hstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehnt sic et 
en jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht ‚behötigteni Imkergeräte zum 
A n * u. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppelfädiger Gaze, 
À r 1 mit Bügel und Fangtuch; um die Schwärme von den Bäumen zu holen, Dathe-Pfeifen 
eck —— u. 3 imkerpfeifen mit Schornstein u. Ni Bienenhauben, Bienen- 
r mi breit, Futterteller aus Holz u. Weißblech, Rähmchenholzj 612 mm 
tärke, . 8 Hpnbrbe mit und ohne e Cue Honigschlendermaschinen, Irene... 
in bester Qu 


Eu Niih. Böhling :: Visselhövede . 


obfa brikation praktischer Bienen wohnungen und Bienengeräte ins e 
j u) Kunstwabenwalz werk — Croßimkęreſpetrieb. ae N enge 


elbe «A AAN: DLA abe 
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Wieder liefe 


die allbekannte 


Schulz-Koerbs’sche Sio kun Ins tu 


Alle Kunstwaben — 


auch ohne Einlagen, nur in Primaqualität ohne jeden Zusatz vo 


Hucköwer Lagerbeute, Meisterstöcke u 


Alle Zubehörteile zur Imkerei Versandgefäße „ Hor 


Otto Schulz Bienen, Buckow ft a 


EUTIN CCIONN TTO 


Friedensware 
aus goldlackiertem 
Weißblech. 


Komplette Büchse Verschiußring m. Plombe Büchse geöffnet 
(ca. 9 Pfund Inhalt) oder Siegel ERE 


ca. 5, 9 und 20 Pfd. Inhalt niedrigste Tagespreise, man verlange Offerte. 
e Zahle für satzfreies Bienenwachs höchste Preise. U 
Wachseinkauf. 3 kg Wachs gegen 2 kg beste Kunstwaben in 3 versch. 


Zur Selbstanfertigung von Beuten 


alle notwendigen Beschläge und Zubehörteile billigst. 7 
Wachsschmelzer Simplex, desgl. mit Innenrohren, desgl. mit Rührwerk. 


Honiggläser - Etiketten 


Man verlange Waren verzeichnis Nr. 12 nebst Preisliste. 


| Deutsche Bienenzuchtzentrale £4527. Gerstum 


uad dodo dodo dad dds 


Het 
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gSBNESESERREBBEEREBGEREREN BERNSEEEBEREBIDESEERREBBEREBEEREHRNENGAUNENDENERE 


Kaufe Hummmmmmmummmunmmmmmunmmmauummummmummmummmaummaunmmmmammm A ıfe 


Schleuder- u. Scheibenhoi 


Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge und möglichst mit erwies % 
Blütentracht gegen Kasse, auch gegen Nachnahme. Transportrisiko trage ich. 
Bei neuen Lieferanten kleine Probe gegen Bezahlung EL 


Alwin Franz, Naturhonig-Großhandlung, gegr. 1886, 
Drahtanschr.: Honigfranz :-: Fernspr.: 4501 :-: Ecke Frankfurter u. Funkenbu 


ÜRSLSEEREEESERNEEREHRERESEREEREEREEEEEE NANANA RONAENUNENEREENENENGONCENGRA 


Reinen » 1882 75 E R HAU F EiRieische wabenpresse 


Ztr. garantiert reinen 


* Biüitenschleuderhonig Kuntzschmaß, von 3 
Sche dn verkaufen. ' Bei r 
bot. Rückporto bergen 1081 


kauft unter Preisangabe 


wi R. 
August Westphal — Kösschenbrode — 
ode a. d. Hainleite, Kr. Löwenberg (Schles.). Jagdwes 558 8 


6388996969599. 
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T Leipziger == 


[m 


tenen-Zeitung 


£ E heint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 


en nn > gem un art > — ep — — 


i pr. f.Deutschl. ostir. 10,4, | Bostabonnemient 10 A „Jahres. 
divers. 20 Deutsch- Heft 12 —— für das Ausi portofr. 20.4 1921. 
r., „Ungarn, Luxemb. 124 ostscheckkonto: Leipzig54089. 


— —————ʒꝛñ— ã— DT DI n — 


j 227727 fur die Schriftleitung werden bis 2 zum 12. des Monats erbeten. ea 
tellungen sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 
derselben ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solange nicht Abbestellung erfolgt. 
td D — opns Ea Abzug — 1 2 Anfrage sind stets 80 Pi. ANN N 


-I — -- — țoli MM n uaa 


betragen: 1 mm Höhe (einspaltig = 32 mm Breite) 1,50 M., aul der ersten Seite 2,— M., auf der 
12 Pas Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 
großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 
8 des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen De- 

Be und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
henweg 26. Dasselbe ist werktägl. von 8—5 Uhr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Uhr.) 


— - — = — 
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NAEH 


A TE re 
e e KE ENDETE DE EEE LE RB BEN ELLE 


Bestes Weihnachtsgeschenk! 


r serm Verlage erschien der sich ständig wachsender Beliebtheit erfreuende 


Kalender der Leipziger 
enen-Zeitung für 1922 


= bearbeitet von Richard Sachse, Redakteur der Leipziger Bienen-Zeitung. 


= 


nn nn 


den zahlreichen Wünschen vieler unserer Freunde den Kalender wieder in Friedensavalität 
erhalten, gerecht zu werden, haben wir uns zu einer vollständigen Umarbeitung nicht nur 
des bienenwirtschaftlichen Teiles, sondern auch der monatlichen Anweisungen und des, Kalen- 
ums entschlossen. Der Kalender bringt alles, was es für einen Imker im Laufe des Jahres zu 
g st, auberdem reiches Material an sonstigem Wissenswerten und genügend Raum für Notizen. Er 
dieses Jahr auf gutem Friedenspapier gedruckt, ist mit Notiztasche und Bleistiftöse versehen 
und wird wieder wie früher in gutem haltbaren Einband: zum Preise von 


8, 5 franko oder in dauerhaftem Ganz- M 10 . anko geliefert. 
Mm leineneinband zum Preise von 2 > Vereine billiger. 


(Ausland 20 Mark) 


t wird sich bei seinem reichen Inhalt der Kalender als ein guter Freund und Rat- 
+ besonders auch der Anfänger, erweisen, welcher die kleine Ausgabe reichlich lohnt. 


Versand gegen Einsendung des Betrages durch die 


€ edition der Leipziger Bienen- Zeitung, Leipzig -R. 
| Er Loth & Michaelis. Täubchenweg 26. 
MW voriges Jahr, wieder infolge großer Nachfrage eine Unmenge Kalender-Bestellungen nicht 


n konnten, bitten wir unsere geehrten Leser, diesmal die Bestellungen auf den Kalender 1922 
möglichst umgehend aufzugeben. 


R 6 N BD R N Ze 
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nini NENNUNG 


e Bienenhoni i Zentralimkergenossenschaft, e. d. m. b. H. 


$ 
Fernspr.: Süd 3159. Hannover Nordfeiderreih 
Men u ri An rr 
E i BIENENWACHS 
He niggrobhandlung, } KUNSTWABEN 
K 3 (Treptow), Elsenstr. garantiert faulbrutfteie Lüneh N 


T. 


„zz... 


Die Blechwalzwerke des Saargebietes m ssen f. | 
duktion an Frankreich abgeben. Die Wer e Witts 1 
Valuta und Frankenauszahlung der Löhne ut ü Je 


Unterbilanz, so daß alle Verträge auf Ble | 
. aufgehoben wurden. Infolgedessen wüten meir pie 
lungen in Dosen und Hobbocks vom 2. September, die zu ermäßigtem P Preise 
waren, ebenfalls aufgehoben und nichts geliefert, so daß ich in Bleche sen un 
völlig "ausverkauft bin. Jedenfalls dürfte es gelingen, bis Januar-Februar m 

Artikeln Lager zu erhalten. Honigschleudern, Bienenwohnangenm und} 
erst ab Mitte Februar lieferbar, und ist infolge des, Marksturzes vorerst F 
mitteln. Einwinterungsstrohdecken sowie Kleingeräte sind. lieferbar. 
gedroschenes Stroh, kosten von 5,50 bis 7 Mark pro Stück. 


Haßloch, im November 1921. Heinr. 


reer eee ee ee eee eee eee I IE N I N I I I N EN IK I KIN U HK. 


Ma HUNIZSEN, kunmses. alf Pi 


Fernruf 497 eren Kuntzsch-Lahrbade >. 
| Fabrik für Bienenwohnungen u. Imkereigeı 


Original-Kuntzsch - Zander- Sämt- u 

Breitwaben- Beuten liehe Geräte für die] bienenwirtse 
Zwillinge ter B t Königinzuchtnach | Hilfsgeräte 8. 

mit all. Neuerungen. v areni KLEM., ab Lag T. 


Transportable Bienenhäuser in jed. Größe u. Austühr 
Kunstwabengießerei. 
Vorbildliche Muster-, Zucht- und Handelsständ ee. 


Vertrieb des 


Verla E 
des Lehrbuches der Imkerei nach dem Verfahren Kuntzsch - Bestäuber T 
von Max Kuntzsch: Unentbehrlich für jeden Bienenzüs 


Di derne Königinzucht ist ohne d 
„Im erfragen“ c modeme Stauber ee 0 
(4. Auflage vergriffen, M. 16,— Voreinsendung, Porto u. Verpa 


Vormerkungen für 5, Auflage warm empfohlen). 


Verlag aller Neuerscheinungen 
der Imkerliteratur erster Autoren. 


s- 


Sämti. Bedachungs-, Isoli 
und Anstrich-Materialien f 
Bienenstände usw. 
Zahlungen auf Postscheckkonto Nr. 5250 Karisruhe: aa K: 

Erwin Hofmann, Dir. der Max Kuntzsch-Ges., Lahr. 


ce eee e Wien V, Gießaufgasse 19 :: Schwarzkosteletz deen 5h ut 


Ss, 
. 


Schafmeisters Orig.-Imkerpfeifen eee lief 


1. Holzmantelpfeifen mit Scharnier und | 6. Dieselb. m. weitgebohr. Fire 2 
Weißblechbeschlag . . . Æ 42,.— 7. Blechmantelpf. aus Wei 


: 8. Biechmantelpf. aus Messing #3 
2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und 9" Blechmanteinf a; A 75 


Messingbe schlag 44 48.— d gi kel 82 
3. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß | 10. e a Messingdeckel 4 23,— 
und Weißblechbeschlag . . .# 42,— | 11. Pfeifendeckel aus Messing u 2, 


4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 12. Zu allen Pfeifen von Nr. 1-9 K 


und e ben ö statt des gewöbnfichen Kniestückes c 
5. Holzmantelpfeifen infach“, ohne Geigersche Kugelventilstück gelieier 

abklappbaren Boden und kleiner ein- werden, und: kostet dann jede; Pfeife 

gebohrter Spitze A 30,— 3 Mark mehr. 7 


Ferner empfehle Imkergeräte, Biekonwolnen en, Kuntzschz willir 
setzlich geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Kondensteinsfsgzze 
beuten und Osenbergs Magazin-Blätterstock „Westfalia“ ı 


Katalog gegen & 2,50 in Marken oder auf mein a Er 2809 Hannover. 


setzlichails 


den Weihnachtstisch 


empfehle nachstehende Gerätschaften in bester Ausführung: 


ohnungen Bienenhauben Kunstwaben- 


troc Drahtgewebe und pressen 
* ese e Einrieh- Kapuze 4 28,— (Originalarbeit) 
Sind die Vorzüge meiner Desgl. Roßhaar- Fabrikat Rietsche, 
lenenwohnungen. Jeder Kauf führt gewebe . 4 35,— 
Dre, EN Fabr. Krannich) ımkerschleier 
az.-Normalibeut. Roßhaareins. 40.4 


ter 0 ren mit 1 
anster m. Glas usw., doppelw 
es susw, doppelv. 25.41 Strohpressen 
; zur Herstellung von Strohmatten, 
Hartholz 4 48,—, Absperr. 
gitter, prima I2er Zink, 
qm 200 .# i 


zum Drahten der | 
Waben, pr. St. 12.4 


rizen, ““ g 


2.195 4 | 25X 20 280 4 
2 35 310 4 | 5940 580 4 


Imkerhandschune 


aus prima Gummituch 
Il. Qualität.. à Paar & 45,— 


Honigschleudern 


mit vorzügl. Unter- 
Kettenantrieb. 


Original-Buß-Frei- Nr. 8 für 3 Halbrahm. 
7 jed. Größe 4 725,— 
‚schwungschleuder Dathepfeifen Nr. r 


für alle Waben- 
größen, auch Breit- 
waben. H 48, — 
2schaligeinschließ- 
lich Verpackung 


£ 
* 630, — 4 88.— 
F. Lülfing, Leipzig-R., ne 40 


s Spezialgeschäft Telephon 60708. 
Prince. Bienenzucht-Fabrikate. Posischeckkaufo Leipzig 54762. 
Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische Bedienung! 


Preisliste erscheint im Februar. 


; t laufend Kaufe Wachs und alte Waben scheidennonig, 


* | zu höchsten Preisen, augenblicklich ausgel. satzfreies sowie 


Wachs 34 4 pro kg., alte Waben 8—10 frei Oßmannstedt. Schi 1 N 
1 U. eudernonig 


| Deutsche Bienenzuchtzentrale Edgar Gerstung, 
t. | kauft. Preisangeboteerb. 


Oßmannsted 
| Ernst Jauch 


Otto Schulz | Leipzig. Hohe St že 


Lindenstr. 9 
Ueber 35 Jahre 


Kaufe reinen 


LEAT [Sehleuder- und 
Mm BENENDORNUNDEN Annen 


Normalmaß, 2-Etg. 150 K, 3-Etg. 180 , 4- Etg. 220 4. Preis unberücks. Trans- 
| sowie alle Syst. in bek. Güte. Vorh. Kasse od. Nachn, ortgef. vorh. Bekannt, 
mal präm. Anfrag. Rückporto beif. Preisl. 14 [88 ar zahle voraus.[156 


J. Dobmeier, Tischlerei, Waldthurn, Bayern 3. 
det beide 


Wabenseiten 
ab. 


mit Holzmantel und mit 


Messingbeschlag aufen Sie nur diese 


dauerhafte, prakti- 
sche und schwerste 
Schleuder. Dieselbe 
wird nur einmal im 
Leben angeschafft. 


em. rer A 


Haase 
bei Löbau i. Sa. 


kft. Biengnhonig 
u. erb. Angebote 
mit Preis. Gefäße 
steh, z. Verfügung. 


E. Grellmann 


Rhans Gabel-Bläser, | o-<=aen-4., 


| Wettinerstr. 271. 


zerlegbar, Holzmantel, Hornspitze, 
Gabel- u. Saugrohr, rein Messing Æ 29, — 
Wie dieser, vernickelt, Srne toia ó 33,4 - * * 

Wie dieser, Alum., Messingtopf Garant, reinen erstklass. 


Verpack. u. Porto 1 M., Nachn. 1.50 M. schleudernon 
ostscheckkonto 50081 Berlin. 
vishe» Vereine u. Händler Rabatt. S Pre: reiswert 


kel Die Sache ist sehr gut. Send. Sie noch-. 2. ee, 
Kulmbach. L.Seeghitz, Bz.-Bienenmgtr. ersbach i. Sa. 


Saug robr ein derwert. Ausiand- 
N Cäsar Rhan, Steglitz. e ee Heidehonig! 


WILH. REGEL, Koitz s 


Mac 2. Fabrik U. Versandgeschäft Dienenuirtschaflicher 1 restan 1 = 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu billig 


m. Roßhaargew. 184 
m. Dralitgeweb, 214 
Imker- 
handschuhe 
Rähmchen und aus prima Gummi- 
Zubehör, fertig tuch, à Paar 25 4 


zum Besetzen. größte 

A Hoizabstand- Honiggläser a 
12 in jed. Größe, gut 
a Sllfle mitStiften sirohmalien 9885. aun eniii 
100 Stück 1.—.4 | Rohr genäht, Normalmaß, 3,50 4, 
1000 Stück 9.—4 andere Größen billigst. 


mit vielen Abbildungen über 2 e Bier 
Preisbuch artikel ee Dap eE an je An 


Bienenwohnungen 


Drei- und 
Vieretager, 
Ein- u. Doppel- 
beuten, mit 


„ Mle „ n ienen- 
Bienenzu cht- maßbeuten a sanan gen 


“ } 
Bedarisartikel mit Anflugraum, |Schürmannstöcke 
und -geräte, 3- U. U-Elag. Doppelh. Aura 9. F u. 48 
Bienenwohnun on, x angelernten * n f 
Strohmatten p 
h Weida (Thür.), Markt 14. | Westkircheni.Westi. Nr.60 
Handschuhe, Anfragen Rückporto. Eigenes Sägewerk u. Patent- 
Rähmche nho lz, unnguuunnuanannnnunnn Holztrockenanlage. 


Kunstwaben, Man verl. auch Preisl. über 
„„Honiogläser usw. zum selbstanfertigen a e. . i 
eriert preiswer von Bienenwohn. empf chentrahmungs- | i * 
Nutenbekleidungs- 8 ++) 
a rangga T. e| Maschinen. bes | der, Ficalie 


kelrad- oder: erau 
fi ches‘; schaft! e se 
oien ea Gerate Fler e Vie 
Gebrauche ‚län; 


Freiburger Str. 18. 
Kaufe reines Bienenwachs 
zu höchsten Preisen! 


Fensterfedern, paar, „ O 
Fensterringe, Dtzd. . 
9 stand- 
— stiite < „ Paket „ 
Bienen- 17 aAnstandstifte mit 


2 

Holzrolle, Paket „ 2, 

wander magen vorreib. gr., Dizd. “ 6, in nHolzschnitt | 
jast neu, zu 80 ‚Völkern, mittel „ „ 4. 5 

badisches Maß, mit etwa | Wäbenzang., stark ., 15 fertigt spez 
30 Völkern besetzt, gut ein- Entdecklungsgab. 
gewintert, verkaufe billig Messing-Dathepf. „ 28 
wegen vorgerücktem Alter.“ do mit Holzm. 


Nylogr Ans telt, 
Kapitalanlage für Ausländer. | Wabendr., gr. Rolle „ 4 Autos. LEIPZIG, 


6. Blick, Waiblingen. B. Hoitrup jr., Ahlen i. W. Kreuz str 78 


» 


Bienenwohnungen 


in anerkannt bester Ausführung 


Rähmchen und Rähmchenholz 
Honigschleudermaschinen :: la Kunstwaben 


sowie alle zur Imkerei nötigen 


Gerätschaften iiefert 


$. Husser, Hochstellen n. Karisrune J. B. 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen und -Geräte 


Ohne «reBber 


— gegründet 1867. — [20 — scia 
Sägewerk — Großer eigener Imkereibetrieb. . Fa -osp pek 


Preisliste Nr. 31 auf Verlangen gratis! 


u, 


onig -Versand Tonnen 


aus gutem Weißblech von großer Standfestigkeit. 
Nr. 1681. Mit dicken "misten, die dem 8 große i 5 und starkem 
Bodenreiſen für 100 25 Pfund Inhalt 


— ee a e a 


4 128,50 ST 60,75 
Nr. 1691. Mit kräftiger Flacheisenumrahmung s 139,25 112,50 78.— 
Nr. 1687. Mit geschlossener Holzbrettehen- Ummantelung „ 156,50 113,— 79, 25 


„Postfertig“ mit Tragbügel und 
Honig -Versand - Dosen Sicherheits-Spann- une Verschlußstab 
‚Nr. 1657. Mit Uebergreifdeckel aus gut verzinntem Weißblech 410. 58 r 
Nr. 16851. Mit Patenteindrückdeckel aus gut verzinntem Weißblech. „ 11,25 12,50 


onigschleudern, Honigsiebe, Honigkannen 
Honiggläser, Honigglas-Etiketten. [119 


joberi Nitzsche Machi., rum nenn. Sohnitz 11 1.88 


zahle 627 2 F enesnnasaun 2 5 Honi 


s a fiehlt billigst [2u1 
TA ei Honiggläser : =. e seide 
2 
1 ni E „55 4 o 
tte Angebote mit — in alter Ausführung wieder vorrätig. @ = = 
SH Honiggläser : WACHS, 2 
s Behandlung, > s mit WeiBblechdeckel und Einlagen: 128 I= 
ae e ee  $ alte Waben £ 
bon: a. 2 gew. Form 1,20 1,40 1,80 2,50 3,50 M. p. HH. i tea E 
porto erbeten End Fam L za swo = — o. n n E |E Prelen und use E 
iaute d F nn. 2 gegen Kunstwaben = 
— 2 = - = 
Fun ANENG = Weißblechdosen mil uam I 
a JE = 
inn eee e e eee be 
a j 3 FN e a | 
. Preisangabe f Thüringer Luftballons mi Fullerteller = 
. Wissen, “a al 2 Liter „ 
benburger Str. 24. 5 3,70 4.70 M. pro Stück 1675 3 
4 a exklusive Verpackung netto Kasse. — 


35 4 kaufe 
Waldhonig 110 Zollvereinsniederlage 3, Seitenstraße. : zum Preis von 1 Mark 


A Wenn kg 25.4 Besse rere desen“ pro Kilo. (788 
N., Hauptstr. 13. Dr. A. Mann, Mainz. 


Ee- -=a Ul Mageler, Berlin W. 8, 


Te 


Flitz, Post ne System Krannich, neu, mit N 
schwerste Qual., Schmiede. 4 Abteil., zu je 5 Normaim- nnen 
de honig | Prägung A 48585 p Obenbehand!. Dach, 
oppe oden u. Seftenw. 
| 5 1 cm = 100.4, 20x25 cm 5770 Jahrg. 1915—21 A M.-Zwilling 
= 120. &, Nachnahme. 70 Leipziger Bienenztg. gegen deb. F. T. a. K. „Stock mit 
Hallein, | Gebot zu verkaufen. - 1974 | Schlitten z. k. 


P. hmann it Preis unter 500 8 die 
— (Odenwald). Halle, Talstraße 26d. dec „Bl. erb. [967 


2 
Aa enen- l Mohrenstr. 87. 2 lte 2 
f. euderhonig | Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 3 — 
ns gegen 8 m Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten — 2 
anz i 

erwar- | Bienenwohnungen Waben! 
Aiweistriz, Bez. Bresl. der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: @ kauft stet — 
Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs - Tau ste 10 - 
: Rei '| Garantiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, 2 Zu Tagespreisen p 
inen | Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe | 5 — 
i f sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb. 2 B. F. Lülfin a 
S ne onig Preislisten umsonst und postfrei. be 2 Bienenzucht-Fabrikate ® 
ren Gebot onig 2 Leipzig-R. 2 
ee, WADBNDFESSEN, |Künininnenzuchtkast. ; eee , 

211 E 


E 0. 


| Kaufe R 
Bienenwachs w. m. 2 
Alte Waben «s.m. 5 


Zusendung unter Nachnahme’ erwünscht. 


ADOLF SCHULZ, EBERSWALDË 


S222 


Filzdecken 


mm in jedem gewünschten Maße wm 


Futtergeräte 


Hartung & Söhne = Franklurt-Oder 


| Führer tür Bienenzüchter Nr. 18, 
dazu Preisanhang Nr. 2 lie und franko. 


em a ai 


LIIIIIIIIJIIIILIIIIILLLIILIIIIILLLLLLLILLLLII IIIIII ILL A A 


Westdeutsche Zentrale fir Bienenzucht J. Welter d. 


Bonn / Rh., ä Straße 67/69 Saarbrücken TI Eisenbahnstr 


liefert aiie. zur . erforderlichen Gerätscha® 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen 
Abtl. U: Zuckergroßhandlun ng. k 
Durch Aufhebung der Zuckerrationierung ist jetzt jedem Imker ie Möglichkeit gegeben, ® 
Zucker direkt wieder beim Lieferanten zu bestellen 
Wir bieten zur direkten und sofortigen Lieferung die ie seit Jahren e eingeführte titat * 
erstklassfg e, Kristallraf fin ade cifer & Langen, 
mit ca. wei S Sitsgehait zum billigsten 5 an. 


Grundlage er Bienen zucht“ ven Jos. Lüftene et. 1 18% cS 
Aer e Bienenzüchter“ = A. Scheizen a Auflage. \ 


Bürostanden von 8-5 Uhr 


. 


ietsche - Gußformen 
in Friedensausführung! 


Haarscharie vernickelte Kuplerprägung, jabrzehntelang hallharı 
Lagergrößen passend für: 


in Zinkrahmen 


22/17 Bo . M. 3 | 
25/20 Badische Waben . „ 230,— 
32/18 Freudensteinwaben. . 203, GuBiormen 
32/23 Kuntzschwaben . . „ 310,— fast 8 
z 22/35 Normalhochwaben . „ 310, 105 = ne 
72 A 35/22 Normalbreitwaben . „ 310, p 
SEE 25/40 Gerstunghochwaben „ 390,— | das Doppelte. 
> 40/25 Gerstungbreitwaben 30, — 


| | — Andere Größen auf Anfrage. 5 
Werpackung und Porto extra. :-: Bei Anfragen bitte Rüekporto belzufügen! 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 


Preisbuch gegen 2 M. Nachtrag 1921 umsonst. 


Bampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, 
atdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, Transportgefäße, Königin- 
absperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


>enh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065 f 


Der eine erzählt es dem andern nam, 
= der Blàtterstock „Westfalia“ der einfachste, be- DIERENWONNUNG. 


quemste und beste Blätterstock ist, den es gibt. Vereine | Normalm., 3- und 4-Etager, 


erhalten gegen Erstattung der Unkosten den Stock zur Preuß-U Lusatlabeui 


Ansicht zugesandt. jeder sichere sich noch durch so- 
zu kauf. gesucht. 


57 


jenverkauf 


A im Kasten. Selbst- 
‚bevorzugt. Anfrag. 
Besichtig. gest. [959 
elm Fr 

dbg. 


b. Burg, Bz. fortige Bestellung eine Broschüre, da erste Auflage bald 


vergriffen ist. Preis der Broschüre 34 Ferner liefere 


s ich Kunstwaben, in der ganzen Imkerwelt bestens Preisangebote an 1965 
‘ Better bekannt, jede Menge u. Größe, sowie alle Systeme | Lehrer Hendrischk 
ML nstand Bienenwohnangen in bester u. sauberster Aus- | Drehnow bei Peitz (N.-L.). 


führung, Honigschleudern und Gefäße, 
Beschläge zum Seibstanfertigen von 
Bienen wohnung. sowie alle Kleingeräte, 
welche zur Imkerei gehören, zu äußerst billigen Preisen. 


halber will ich 
amt. Bienenstand 


| Hatte 8 Rouo Oder gebr. 
Perti-Breitwaden- 


Kuntzschzwillinge 


Havon 80 besetzt, 
j = Preisliste gratis. — Hauptkatalog 3 Mark. [7 5 
1 775 . Postscheckkonto Cin 37809. — Telephon 106. Lehrer Forjahn [956 


Samswegen, Bez. Magdeb. 


Kind zum Wandern) Bernh. Holtrup jr., Ahlen i. Westf. 
ente mi ge. „ Lusatia-Kissen 
Pentarverzeichnis 3 sind die besten! 
! = h geg. Ein- H Der Hammersche F Aus Wellpappe mit festem 
G. 3 za it Zuges, S . h h . ° k 3 Papierumschiag, dicht schl., 
8 chter f A warmhaltig, sauber. BeiAn- 
% Enenzüchter 1950 i ru onig stoc 3 en genaue Höhe u. Breite 
de bei Hamburg angeben. 
kimmelstr. 27 Il, r. erk 
8 s F 18 N en billi ue a Stuck H Pe a. 5 
A omplett in Freudensteinma | in liegen 
| -ghy hmatten, 5 Normal- und Kuntzschmaß 125 M. Ferner liefere „Olbersdorf (Ca. 7 
++ = ee - E 2 5 I NULL 
past elwandig, „ einfachwandig, 
fen. Anfragen Rückp. i Normaimaß-Beuten-Dreietg., doppel- Bienerwirischäftliche 
Pens, Bienenzücht., | J wandig, 120 M., Vieretag., doppeiw.,14 J Bed pf Ptikel 
t- Mois, a Löwenber sowie andere Systeme nach Zeichnung oder Skizze. â $a [866 
& (Schlesien). Í a Alle Beuten komplett zum Besetzen, nur mit Fenstern in großer Auswahl 
ohne Glas oder Gaze, mit Glas oder Gaze jedes Ankauf Honi 
lenen- | Fenster 4 Mark mehr. Rauchbläser (Blech- auf von Honig, 
f b h mantelpieifen), Stück 10 M. [%48 # | Wachs u. alt. Waben. 
ko Tro m Alfred Hammer jr., Imkertischlerei || O. Gotthardt 
‚5 wieder . . : Dresden- 
Bamberger, Rudelsdorf bei Waldheim (Sa.). Gr. Plauensche Straße 7. 


Postscheckkonte Leipzig 3756. 


ele Bayern), 


Postscheckk. Dresden 8910. 
SBBRSRBERBUOBBRREBANBEBRN 


Unübertroff 
ist Grazes Seitenwandiutte 


"E 
Wer die Vorzüge kennt, beschafft 
nur Kasten mit dieser Einrichtung. 
Der SW.-Futtertrog läßt sich auch 
in alte Wohnungen einbauen. 


Verlangen Sie Preisbuch Nr. 31 der 
Südd. Bienengerätefabri 


Chr. Gra F 


Endersbach bei Stu 


-s 


®000000000000000000000090000 0 


.000000000000000000000000000000000000008009008 


DAS BESTE SVSTEMTAUGT NICH 


wenn nicht mackellose Arbeit geliefert wird. 
Sie finden bei uns anerkannt erstklassige Ausführung, wie erste x i 
Meister der Bienenzucht es verlangen, trotzdem billige Preise. v 
I. Kung verbesserter u für Preußsche und Kuntzschbetriebsweise. * 

II. Kuntzsch-Lagerbeute, ' 
reiner Kuntzschbetrieb mit stetem Reservevolk und zu jeder Zeit möglichen Königinzucht. 

III. Schlittenstock — Hexenstockbetrieb. 

Zweivolk- oder Einvolkschwarmbetrieb mit Gerstungmaß und Dickwaben ‚oder gleiches 
Brut- und Honigraum, sämtliche mit Schlitten senkbar. 

IV. Gerstung- und Normalmaßbeuten. 
Alle obigen Beuten sind mit Fluglucke und Göritz- Wintereinsatzkanal ausgerüstet — 
Schutz vor Winterwitterung und Nässe — Völker erscheinen vollzählig und kräftig im 

V. Fuldaer Rhan-Lagerbeute, 
verbesserte Rhanbeute, Zweivolkbetrieb, bewegliche Seitenwände, senkbare Rähmchen 
Fluglucke und Deckenfütterung. 

vi. Blätter -Lagerstock „Badenia“. . 
Einvolkbetrieb, einfache ertragsichere Betriebsweise. Auf Grund l5jähriger Erfahrung get 
Broschüre hierüber & 3.50 franko. 

VII. Bergische Schwarmfangstöcke und Nichtschwärmer 
als Warmbau und Blätterstöcke von W. Schmitz, Vohwinkel. 

Für Anfänger empfehlen wir Göritz, „Der Hexenstock und Schaltstock“, verbess. Kuntzschbefr 

Broschüre .# 4.50 franko. 

In Vorbereitung Göritz, „Handbuch reiner Praxis für die verbreitessten Systeme“, jede Beute mit fortiau 

praktischer Arbeit in Jahresfolge, auf jede Frage sofort Antwort. Sollte auf keinem Stande fehlen. 

stellungen schon jetzt erbeten. 

Illustrierte Preisliste erscheint im November zu .# 2.—. Frühzeitige Bestellung erbete 

i BIENEN WIRTSCHAFTLICHE HOLZINDUSTRIE G. m. b. H., NEUEN BRRG U. 


666% „%%% „%%% „%%% egen 
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Verlangen Die wieder in allen Imkereigeschäften 


Friedensware! -l = r Kleine iniuste 
YA iel mi >g Paa Preisliste NE 


über Imkereiartil 
umsonst und teza 


Preis à Paar 
nur 40 Mark 


iegfr ied-Handschuhe 


aus gumm. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerhandschuk 
angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. r 


Alleiniger Fabrikant 
Th. Gödden :: Millingen (Kr. Mö 


Fabrikation und Versand bienenwirtschaftiicher Artikel seit 1886. 


. 


SASSA 


eshalb opfern Sie Ihr Geld 


komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienenwohnungen ? 
chen. Se. einen Versuch mit meinen neu verbess. Bienen wohnungen „Fortschritt“, 
erbi mit 5 Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imkerstolz“ 
it am wechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile langjähriger 
raktischer Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist, verlange den Nach- 
rag von 1921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienenwachs herge- 
tellte Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehnt sich nicht, 
eferbar in jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imkergeräte zum 
illigsten Tagespreis, u. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppelfädiger Gaze, 
hwarmfangbeutel mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, Dathe-Pfeifen 
Fü Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen mit Schornstein u. Feuerfänger, Bienenhauben, Bienen- 


eier, Bienenkorbrohr, 6—8 mm breit, Futterteller aus Holz u. Weißblech, Rähmchenholz, 6—12 mm 
Lüneburger Stälpkörbe mit und ohne ee Houigechiesnermaschinen, Imkerhandschuhe 
in bester Qualität. 


Wilh. Böhling :: Visselhövede 


Großfabrikation praktischer Bienen wohnungen und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. 


Normai-Drei- u. Vieretager, 
Preuß-Beuien, Freuden- 


— am Tamm 2 22 B — 1 
; | ~w ome am | amm — 3 


— ET en — 

— Tuo me — 2——ů— —— — 

Dre 
3 — 22. — Ar 
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5. M. KRANNICH 


Thüringer Holzwarenfabrik | 


Mellenbach i. Thüringen. 


vo 
* 
Pe 


— — 
— 


Große trockene Holzvorräte, 
geübte Arbeitskräfte und voll- 
„ kommene maschinelle Ein- „ZA 
| richtungen setzen mich in den | 
2 Stand, etwas Außergewöhnliches ssssH 
2 2 2 2 HIK in bezug auf genaue, saubere und ] E954 


n 7 l 


| 


ee N zweckentsprechende Ausführung zu 
e liefern. 
E Preisliste kostenlos 
— —— auf gefälliges Verlangen. 


Att. Zullinge. — Zanderkasten. — Holmanns Volksbreitwahenkasten. — 

Pwabenkasten mit Aufsatz. — Deutsche Normalmaß-3-Elager. — Freuden- 

asien. — Kunsiwaben sowie Honigdosen, E’'Tzamacnk ohne jeglichen Schute E 
Honigkübel zu 25 und 50 Pfund sowie Honigschleudern 


sind bei der Honigverwertungs-Genossenschaft 


tandesvereins Bayerisch. Bienenzüchter München, Bahnbofpl. 6 


zu billigsten Preisen zu haben. 1247 


| 


P 


ALLEINIGER „Wolſenb = 


einn 


. 5] ALL SL SL IS LS LES SL —— die, Wol . 2 


PREISLISTE UND BROSCHÜRE 
ÜBER DEN WOLFENBÜTTLER KUNTZSOFZWILLING 


FIRMA A 


Bahnbrechende Neuheit! | 


steh- und abstands- 
klemme „Ronda“. 


Gesetzlich geschützt. 
Keine Nuten und Führungs- 
streifen mehr! Stichlose Be- 
handlung der Bienen ge- 
geben! In derselben Beute 
Kalt- und Warmbau nach 
Belieben! In jeder Beute so- 
fort anzubringen! Prospekt 
gr. u. fr. durch Alleinver- | 
trieb für Deutschland 
Joseph Stracke, 
Ahaus i. Westi. [712 


BienenwWohnungen, 4 


doppelw., kompl.z.Besetzen, 
fertige als langjährige Spe— 
zialität. Saubere u. genaue 
Arbeit. Prämiiert auf allen 
beschickt. Ausstellung. [187 
Max Kühne, 
Imkertischlerei, 
Friedersdorf 40 b. Puisnitz 
in Sachsen. 


Blätterstöcke, Rähmchen 
hängend, 
Normal-Drei- und Vieretag., 
Ein- und Doppelbeuten, so- 
wie Hoch- und Breitwaben- 
blätterstöcke, Rälımchen auf 
Gleitschienchen, doppel— 
wandig, ferner Strohmatten 
und Imkergeräte. Bei An- 
fragen Rückporto beizufüg. 
Bruno Jäppelt, 
Imkertischletei, 


Großhartmannsdorf 
b. Freiberg i.S. [178 


Bolfenbiit tier 
Kestttzich-d willi 


3 D R NM 


fand in folge feiner großen Vorzüge in = 

u Ausland ce t große Verbreif 

und if? ets zu Hunderten 
im Voraus beſtellt = 

ÜBER 12 >00 STÜCK WOLF. N W. 


SIND 1921 BESTFLIT und AB- 
GELIEFERT WORDEN = 
% 


MAN BESTELLE JETZT IM WIN’ 
TERHALBJAHR FÜR LIEFERUNG 
j -NACHSTES FRÜHJAHR" 


offenbit itte 


GRATIS sr 


Beste 


Mitch-Zenlt 


mit offener Tr omr 8 


neu! Wabenabstandklammern 


für Blätterstöcke, D. R. G.M. 48272 | 
mit und ohne Bodenabstand, reguliert den Abstand von | 
Wabe zu Wabe, von Fenster und Wabe, von Boden u. 
Wabe, von Stirnw: and und Wabe; Ersatz für Abstand- 
streifen. Ferner Absperrgitter in Zink, Abstandhülsen, 
Äbstandklammern, Abstandstifte u. 'Abstandstreifen 
billigst. 


Gust. Seebold :: Barmen-Wichl. (000 | 


rg 


h chöne, schwere Ausführung, 
ur $ hellweiß mit Weißblechdeckel und 
| Einlagen: 


maschinengeblasen 
aP b l 2 
M. 1.20 1.30 1.50 2.50 


zum Zubinden 
1.10 1.80 
pro Stück. 


Mit e Schwarzblechdeckeln 
kosten I-Pfd.-Gläser 10 Pf., 2-Pid.-Gläser 20 Pf. 
pro Stück weniger. 


9 
| 
— Luftballons mit Weißblechfutterteller 


maschinengebl. 
M. — 


wage 2 
13] Preis 
für I Kuh od. 3 Ziege 
Preis für 3 K E 


I Liter 4 M., 2 Liter 5 M. 


Ich bitte meine Gläser nicht mit den noch vielfach 
im Handel befindlichen grünen u. blasigen Kriegs- 

qualitäten zu verwechseln. [237 
Kisten nehme z. berechnet. Preise zurück, wenn solche 
franko mit allem Packmaterial zutückg gesandt werden. 


Jos. Held, Wickede (Ruhr). =: TeL-NT. 1, 


Automat 
System „Sendhoff“. 
ondere Broschüren 
b. erschein. i. Frühj. 


EEE RE EEE U 
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— 
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m, Birken-, Linden- , 


-Ráhmehensi., 


t 2seit. gehob., 
ere: SER 6x25, pro 
Sl * liefert prompt 
zutsche 734 
a 8 | 
E ` Sta H 
berg 1. Sa. | 


chenholz 


è bis auf weiteres: 
34 & pro 100 m, 
Pro 1000 m; 7x25 mm | 
Y -100 m, 350 A pro 
— mm 424 pro 
1 pro 1000 m; 
gehobelt, aner- 
ute Primaqualität, 
gen, geg. Nachn., 
f Mode andere Di- | 
billigst. Ferner | 
terstöcke, 
oe und Leisten 
An! ra e billigst. Bei 
ückporto erbet. | 
. Olofis, [677 
iz renn. 
rnemünde i. 
N eii k. Hamburg 5785. 


Aspen-, Fichten-, 
et U. Buchenholz, zwei- 
3 shob, saub. Schnitt, 
3 A 7725 mm 35.4 
m. Halbrahmen, 
5 2; A, Ganz- 
eschnitt. 30 4 
1595 liefert [27 


l. dle le Holzwarenf, 
ak Net Shofen, 
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kur Erwerbsbienenzucht 


[AR N ME: XN 


2 


$ Volksbreifwabenstöcke + 


7 Spezialität: 
nmthenstäbe 47 „%%% %%% %%% 4 


| 10 Rahmen breit 


(Schwaben). Jos. Fritz :: Gaggenau i, Baden. 


— — — — — 


Bergische 
schwarmiangstücke 
und Nichtschwärmer 

nach 
Amtsanwaltschaftsrat 
Schmitz. 


Besondere Broschüren 
darüber bitte abzuford. 
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Carl Alfred Richter 
CARFABRIR 


für Imkerbedarf u. Holzbearbeitung 
Sebnitz 1 in Sachsen 


er „ 
UOTE L 


Hervorragende Neuheiten der Imkertechnik 
Erstklassige,neuzeitlicheBienenwohnungen 


7 .. 
. 
TEAD 


AAS 


In meiner neuen hochinteressanten, reichillustr. 


i Gar-Haupl- und Preisliste 


finden Sie dieselben sowie alle prarison 

erprobten Geräte und Bedarfs- 

artikel für sämtliche Be- 

triebsweisen in Wort und Bild 
genau erklärt. 

Zusendung gegen Ueberweisung von 


* 1,20 auf mein Postscheckkonto: 
Dresden Nr. 2070. [78 


Kii 


Qualitäts- 
Erzeugnisse 
System 


A 


Eigene 
Fabrikations- 
Systeme und 
Patente. 


Als Heft 1 der Car-Serie neuzeitlicher 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er- 
folgreiche Bienenzucht im Deutschen 
Siegerstock. Ein reines Werk der Praxis. 
Preis mit Porto Æ 2,20. 


Br 


Bienen- 
wohnungen 


Drei- u. Vieretag. (Normal- 
| prei- Freudensteinbeuten 
Alberti-Blätterstöcke, Thür. 
Einbeuten (Gerst.), Zander- 
beuten (nach Prof. Dr. Zan- 
der, Erlangen) sowie andere 
Maße nach Angabe liefert in 
hervorragend praktischer u. 
sauberer Ausführung [74 

Erwin Kühne, 
Imkertischlerei m. Kraitbetr. 

Friedersdorf Nr. 5 

bei Pulsnitz in Sachsen. 

Präm. mit höchst. Preisen. 


| 
| 
[839 | 


Der neue Görlitzer 


Ukunftsstock 


mit e 
ist die einfachste, bequemste u. ertrag- 
reichste Beute der Neuzeit. Illustr. 
Leitfaden 3 M. auf Postscheckkonto 
Breslau 4789. Preisliste umsonst. 


A. Willmer '* 


Görlitz, Trotzendoristr. 1 


Großimkerei u. Bienenwohnungsfabrik 


| 
| 
| 
| 


Hof manns 


Linden- U. Elen- 
pienenstabe 


6x25, pro 100 m 304 [43 


in verbesserter Ausführung 

$ 
| 
| Franz Reißer, 
| 


liefern rasch und billig die Fabrikanten 
Holzwaren- 


Wagner & Schuster, ran = 


Vilshofen a. d. Donau. 
Bau moderner Bienenwohnungen. 


Holzbearbeitungsfabrik, 
1 Buttstädt in Thüringen. 


Der „Steinachtäler“ Bienenwohnungen 


z š | doppelwandig, Normalmaß, 
Blätterstock mit Honigkranzwabe | komplett z. Besetzen, sinb, 
nach Dr. Zaiss [405 


und * Arbeit, liefert 
T E. Gäbler, 
Preis 2154 Imkertischler 
| Oberlichtenau bei Pulsnitz 
in Sachsen. [62 
Bei Anfragen Rückporto. 


Holzwarenfabrik 


— 


Alsleben a. d. S. Den 11. Dezember Monatsver- 
pannis im Hotel „Neue Sonne“. Einwinterung; Zucker⸗ 
rage; Bienenzeitung; Beiträge. Erſcheinen ſämtlicher 

itglieder erwünſcht. Der Vorſtand. 

Arendſee. Sonntag, den 4. Dezember, Verſammlung 
im Vereinslokal. Zuckerlieferung. 

Artern u. Amg. Sonntag, den 11. Dezember, pünktlich 
3˙½ Ahr im „Schützenhaus? zu Artern. Vortrag Winkler; 
Vereinsbeiträge ſind zu zahlen; Zuckerſäcke werden verſteig. 

Aſchersleben. u. Umgegend. Den 21. Dezember. 

Auma u. Ung, Sonntag, den +. Dezember, nachm. 
%3 Ahr Hauptverſammlung im „Gambrinus“. Jahres- 
bericht; Rechnungslage; Zuckerlieferung; Aufſtellung der 
Völterliſte; Verſchiedenes. 

Bad Lauſick. Den 1. Januar 1922 Hauptverſammlung 
Bahnhof, nachm. 3 Ahr. Sehr wichtige Tagesfragen. 
(Zucker.) Erſcheinen aller Bag 1 

Bernburg. Sonntag, den 11. Dezember, nachm. 3 Ahr 
Hauptverſammlung im „Hohenzollern“. Jahres bericht; 
Rechnungslegung; Wahl; Vortrag. 

Caſelwitz u. iimg. Verſammlung au den 11. De⸗ 
ember, nachm. 3 Ahr (Webers Erbolung) in Caſelwitz. 
e des Herrn Lehrer Lerbeer über „Anatomie der 
Biene“. Zahlreichen Beſuch erwartet Der Vorſtand. 

Chemnitz u. Amg. Sonnabend, den 3. Dezember, abends 
7 Ahr Vorſtandsſitzung im Prälaten. Montag, den 5. Dez., 
abends 7 Ahr Jahresbauptverſammlung im Prälaten. 
Jabres- und Kaſſenbericht; Neuwahl der drei erſten Ver- 
einsbeamten; Vortrag: Etwas von der Königin“. Sämt⸗ 
liche aus der Vereinsbücherei entliehenen Bücher ſind bis 
zum 5. Dezember zurückzugeben. 

Coswig. Weinböhla. Sonntag, den 11. Dezember 
pünktlich 4 Ahr Monatsverſammlung im „Ratskeller“ in 
Weinböhla. Alle rückſtändigen Zahlungen ſind beim 
Vereinskaſſierer zu erfüllen. 

Delitzſch. Den 11. Dezember, nachm. 2 Abr im Vereins- 
lokal. Vortrag Landes, „Neue Bienengeräte*. 

Deſſau. Sonntag, den 11. Dezember, nachm. 3½ Ahr 
Verſammlung in der „Wolfsſchlucht“. Vortrag des Herrn 
Apotheker Weiher. Die Steuerfragen in der Bienenzucht 
K de ebenfalls And werden. Zablreiches Erſcheinen 

dringend erwünſcht. 

Dresden u. Amg. Den 4. Dezember, nachm. 3 Ahr 
Jahresbauptverſammlung im Hauptbabnbof „KRaijer-Fojef- 
Saal“. Wahlen; Bericht über unjere Fiege Herr 
Eiſenbabninſpektor Meyer, Dresden. Anſchließend Haupt— 
verſammlung der freiwilligen Entſchädigungskaſſe. 
lenderbeſtellungen werden entgegengenommen. 

Falkenſtein⸗Ellefeld i. Bogtl, In Kürze wird der 
vorauszuzablende Betrag für den beſtellten Bienenzucker 
durch die Obmänner eingezogen und an den Vorſtand ab— 
fa rt. Laut einmütigen Beſchluſſes der letzten Ver— 


* a: 


ammlung ift die Vereinsſteuer vom 1. Januar 1922 er- 
öht worden. 

Goſeck. Den 10. Dez. im „Bergſchlößchen“. 

Aus alter Zeit der Bienenzucht 
Klingt wunderliche Mär, 
Die neue geht mit großer Wucht 
Auf Praxis und auf Lehr'. 

Halle a. d. S. Den 11. Dezember, nachm. 3 Ahr im 
Vereinslokal. Vortrag: „Wetter- und Bienenjahr 1921, 
Rückblick,, Herr Seide. Bis zum, 10. Dezember hat jedes 
Mitglied ſeinen Bienen- und Hausbedarfszucker für 1922 
bei Herrn Ott anzumelden. a 

Hettſtedt. Den 11. Dezember, nachmittags 3 Ahr im 
„Hotel zur Krone“. 

Langenleuba⸗Niederhain. Sonntag, den 4. Dezember, 
nachm. 4 Ahr in Winters Gaſthaus. Wegen Aufſtellun 
von Liſten und Berichten iſt das Erſcheinen möglich 
vieler Mitglieder erwünſcht. 

Leipzig. Sonnabend, den 10. Dezember, abends 7 Ahr 
im „Zoo“. 1. Monatliche Anweiſungen, Herr Pfennig. 
2. Lichtbildervortrag: „Die Krankheiten der Viene”, 


Wilhelm Henrich 


Vortrag. 


vorm. C. Nees [35 
Frankfurt a. M. 
Zeil 62 Baugraben 14 

Telephon Hansa 6433 


empfiehlt alle z.Bienenzucht | 
erforderlich. Geräte, ferner 


Arobes Aulsehen erregl: 


mein neu verbess. Alberti-Breitwabenstock 
pff frre 


Verſammlungsanzeiger. 


Herr Hafe. 3 Ernennung von Ehrenmitgliede 
läumsfeier. 5. Eingänge. Zu dieſer Verſammmt 
die verehrten Mitglieder mit ihren Familiena 
ganz ergebenſt eingeladen. Wegen Neuordnu 
einsbibllothet find alle entliehenen Bücher ſofort 
liefern. Bücheraus⸗ und abgabe erfolgt in Zukunft 
in der Zeit von 6 bis 7 Ahr vor der Verſammlung. 


2 


i 
PA 


Fa ee 4. Wahl von 2 Nechnun 
. Wahl eines Schrif À 
oͤbung des Mitglieds beitrags für 1922; 7. Beſtellung 
erteilung von Bienenkalendern; 8. Arbeitsplan und 
ſammlungstage für 1922. — Alle aus der Vereinsbü 
BA VENEN Bücher find bis ſpäteſtens 11. Dezember z 
zugeben. i e 
Nordhauſen. Bienenzuchtverein. Sonntag, den 11. 
ember, nachmittags 3 Uhr Verſammlung im Vereinslot 
en über Wablzucht und Einrichtung pongge 
ationen. ; 4 
Noſſen. Sonntag, den 8. Januar 1922, nachm. 
in Noſſen, „Deutſches Haus“. 7 r 
Oſterfeld. Sonntag, den 4. Dezember, nachm. 
in der „Sonne“. / 
Plauen u. Img. Sonntag, den 11. Dezember, | 
4 Ahr im „Blauen Engel“. 1. Geſchäftliches; 2. B | 
Zuckerrechnungsprüfer; 3. Antrag Schönteben, 
betr.; 4. Vortrag des Herrn Neidbardt: „Zeitgemäße Mair 
nabmen zur Förderung der Bicnenzucht“. Anſer Kafflere, 
Herr Oberreuther, Plauen i. V., Seumeſtr. 19, bittet dei 
gend um ſofortige Einzahlung der rückſtändigen Steuer 


Ninnetal. Sonntag, 11. Dezember, nachm. 2 Ahr Vi 
ſammlung im Vereinslokal in Quittelsdorf, zu welch 
alle Mitglieder freundlichſt eingeladen werden. 
Suhl u. Umg. Den 12. Dezember abends 8 Ahr 
„Gaſthaus zum Adler“. 1 
Straußfurt. Verſammlung am 3. Dez. bei Sinti 
Tagesordnung: Jahresrechnung; Vorſtandswabl; W 
ſchiedenes. Be 
Taucha u. Amga. Dienstag, den 6. Dezember 4 
8 Ahr bei Raue. Vortrag des Herrn Dammköbler, Më 
witz: „Selbſtanfertigung von Bienen wohnungen; S 
zahlen des beſtellten Zuckers; Verſchiedenes. : 
Thale. Sonntag, den 11. Dezember, nachm. 3°, 
Verſammlung im „Gebirgshbotel“. Tagesordnung in? 
Verjammlung. ji 
Thekla u. Amg. Sonntag, den 18. Dezember, nad 
Abr im Reftaurant „Zur Schmiede“, | Treppe. Eingang 
Monatliche Arbeiten für Imter im Dezember und E pee 
von Herrn Oberſekretär Rößler; Referate aus Biene 
4 N von Herrn Studienrat Roſt; Verſchiedenes. GHE 
erzlich willkommen. Er fi 
2 Abr im „Rat 
T 1 


A | 


Torgau. Den 12. Dezember, nachm. 
keller“. Vortrag: Herr Lehrer Janz. 


Waldheim. Sonntag, den 4. Dezember, nachm. 5 Abt 
Verſammlung im Vereinslokal. Vortrag: „Das Wachs 
feine reſtloſe Gewinnung und Bedeutung“. Die Mitglieder 
werden erjucht, den . für nan 24 ens 
ien n abzuliefern, damit die Abrufung! 
elben ſofort erfolgen kann. — 
Wechſelburg. Bienenzüchterverein. Sonnabend, 
10. Dezember, abends 8 Ahr Verſammlung im Gaf 
um Löwen“. Tagesordnung: Eingänge; Steuererböbenz 
etr. Bei Eingang der Futtertafeln Verteilung Derielbes ~ 
Weißig. Den 4. Dezember im Vereinslokal. 
Wittenberg (Bez. Halle). Den 11. Dezember in 
„Herberge zur Heimat“. 
Zerbſt. Sonntag, den 11. Dezember, nachm. 143 I 
Generalverſammlung im „Fürſten Bismard“. Rech 
legung; Feſtſetzung des künftigen Beitrags uſw. 


Verk. billigst weg. Kran 
seuchenfr., gut erhalt. |S} 


Mobilbeuten 


ca. 20 St., Absperrgitter. 
Drohnenfallen und viele 
überzähl. Geräte, ein:: 
100 ausge b. Waben. Rude 
Otto H:upt, Lehrer, Rand- 


| 


in seiner vollendeten Neuheit. Sehr praktische und ein- stedt b.Reisdorf, Kr. A 


Kunstwaben, Absperr- 


fache Behandlung. Broschüre ist soeben erschienen, und 
versende dieselbe gegen 3.4 Ferner liefere ich Bienen- 2 tücht. Imker 
itter, Wachsschmelzer, | Wohnungen aller Systeme sowie Kunstwaben, Honig- für Mobilb [ost 
abenpressen (Rietsche), schleudern, Futtergeschirre, Handschuhe, Hauben, r Mobilen 17 


> Sehleier, Zangen, Pfeifen, Beschläge und alles, was * 
er | zur Bienenzucht gehört, zu äußerst billigen Preisen. 2 tücht. Imker 


i i hanisch für Stabilbau stellt noch èn | 
e Bern, Msthol, rss, Abachten 1 W. ‘wiih. Böhling | 
CC T Visselhövede 


haltestelleKonstablerwache. 


fa] 
— 


= TWeihnachtsanzeiger. 


r —˙¹- 


1 i 
Lodenmäntel. 
MAAALALA LLONA O DO LACANI AARAA AANA N 2 
Ia Strichloden, imprägniert. M. 510, — * 
Ia Kamelhaar-Strichloden, Pi 
reine Wolle, imprägniert . . . M. 690,— x 
- 1. Kl. 7. s 
Lodenproben und Liste gegen Einsendung von 3 M. 71 ï ` 
Diese Mäntel in bester Qualität und in sauberster E R 
Herrenschneiderarbeit kann ich, da ich selbst fabriziere 0 
und die Stoffe direkt von der Fabrik beziehe, zu obigen O OO 
sehr billigen Preisen liefern. Zu empf: hlen ist baldigste QO 
Bestellung, da die Preise der Stoffe jetzt schon ge- 1 x 
stiegen sind. [916 KER 
o © 0030 Yy 
22 Liegnitz 12. oa $ 
Wirklich gute Zigarre Wir bitten unsere geehrten Leser sich beim | ler ih 15 N 
für 60 Pfennig! Einkauf auf den | Leipzig, Windmühlensir. 5 
in. Ueberseetabak, Pfd. ; x Lachs. Staats Lotierie-Einnahrne 1 
10 Zigarren u Pia) Weihnachts - Anzeiger | | 
oder 5 Pfund Tabak 
. franko Nachnahme. | weisses eee eee eee bees esse | jener on . 
antie für tadellos. Brand, der „Leipziger Bienen-Zeitung“ zu beziehen. Uruckerei m Zubehör u. | 
mehmer Geschmack. | SMEREN e g è 360 Typen- 19,50, 517 Typen 5 
st Rohloff, 40 28 % Illustr. Preisl. gratis. * 


b ee 
80 ronau 93, West s 
Kenner evorzugen — stialen 


meinen 
na 
Gemälde 


oöver-L.Posthornstr.30 


Mn Me Mn Mn Me Me 


962 


i en sparen das Pfd. zu 15, 20 u. 3.4, A 4 von Böcklin, Duveneck, 


versteuert, bei Abnahme v. 


Chase, Ad. Schreyer, Köpfe 


Wine! 8 Pid. frei Haus u. Nachn. Ai Ø von Kronberger, Rousseau, 
sh all Fr | Viele Anerkennungen und E j GG Renoir, Sislei, Pissaro, 
e auen, grobe Nachbest., z. B.: Herr Courbet, Duprèe, Corot, 

an Störungen leiden, Forstverwalt. D. .. in Vogel- Pikasso, Bastian Lepage, 
W Sie mein altbewährtes sang i. M. bestellt wieder Isabey, Rosa Bonheur, Dau- 


bigny, Millet, Monet, Car- 
riere u. alle modern. Franzos. 
kauft zu höchst. Preisen [949 


Peitz, Hamburg 39. 
Für M. 25,— 


liefere ich einen kompletten 


nerlialhobelPank Photogr.-Apparat 


Astruationsmittel 8 Pid. „Landmanns Freude“ zu 15% und schreibt: 
x 60 Der von Ihnen bezog. Tabak „Landmanns Freude“ 
KR ebar 0 ist ausgezeichnet und freut es mich sehr, nach 
a stark preis 20 4 die langer Suche einen guten, wohlbe kömmlichen u. 
el Anwenden Fare preiswürdigen Tabak gefunden zu haben. 1535 
unschädlich. Diskreter | Tabakfabr. Alfred Breining, Bruchsal 63. 

l 


a gegen Nachnahme 

Otto Unger, 

in S 42, Ritterstr.33. | 

indsämtl.Bedarfsartikel | 
| | 


L 


. B — a 5 2 
em. Tu ey r ²˙ aAa aaa 


— 2. K Sanr daR rr r 
9690606660 +o FZ < TERR — Bildgröße 4½ 6, m. Platten, 
TARP u — A Zelloidinpapier, Entwickler, 
: N — — Ad, Ae Fixier-u.Tonfixierbad, h 

Kcert: r rere Pe) ad, naar- 

l otmühle Der I B a 1 1 scharfe Bilder garant. Appa- 
' b der H F. Heitige i TE rate in bess. Ausführung, m. * 
| 40 ee Teuerung mV „ Heſger. FEINE L b. Zeit- und Momentverschluß, 4 
5 d ellos Tuslinger Str. 9g. | Newtonsucher und Kassette 
Te | 4% C6 6x9 9x12 
1 1 ö i 50, — 65, — 85, — Æ i 
u” — * . * 0 
Be A, Scheiben- Ein vorzügl. Weihnachtsgeschenk || F. E. Hiltmann, 
ll =,” ahlwer ＋ 1 Dresden . t 3 
TE a Vor für unsere Jugend ist | — U 
n Foto-Apparat i 40 Mark | va 1 
= VG bar, grob nur Verteidigungswaffen 
"ie und fein auft 4 
* mahlend; | AN / Ber billigsten 65 
en leichter zuzüglich Spesen. Wir lief. den Apparat in Bildgr. unter dreijähriger fo 
8 En . 4½ x6, m. Zeitverschluß, Platten, Entwickler, Fixier- Jar. direkt von der 
N unden- 


salz, Tonbad und Celloidinpapier. Jeder foto- 


1 Kilo. Preis zraphiert sofort ohne besondere Vorkenntnisse. Wales- 
11 8 Tadellose Arbeit und haarscharfe Bilder garantiert! fa 950) fun 
m ung. Ga- | 
8 e 2 Groß- und Klein versand E. V. Nordheim 2 
el Nichtgefallen. i 77 | Zella-Mehlis ` 
. Weidt, M. beilitier & 60. Dresden 20 a (Thüringen). i 
5 S BA. Hauptkatalog E 
Str. 14. gratis u.franko 2 


AAAA ATAATA fis 


Versand nur erstklassiger 


Strumpfwaren und Trikotwäsche 


unmittelbar an jedermann. 


( 

\ 

I 
Damenstrümpfe ....... .. ..  Reformhosen f. Damen u. Mädch. } 
Kinderstrümpfe . .......... į Knabenunteranzüge mit Leibchen 
Herrensocken ......... ... 5 Damenwesten et 
Baby-Strümpfe ............ Damenjacken $ kunstseid. .. . 4 
Trikotunterjaken. ...... .... Zipfelmützen j | 
Trikotunterbeinkleider ....... TurnerjackeCeiTdiUnni: 8 
Trikoth emden Si ( / ee 


Beste Ware + Billigste Preise + Sorgiälligsie Fernbedienung. 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung der Preisliste von i 
2 5 4 Kasernen- 
Heinrich Helm, Chemnitz 10, ‘isser. 
Strumpffabrik Trikotagen, Textilwarenversand. 


Sammelbesteller erhalten Prozente. A 


— —.—— — — — . —. — —.—.—.— —. — . — . —. —— — .. . — — — — — — — — — — — — — — O — — . EL — — — — 


p D — ln —— — — — mn "in — — — Mn —1— Mn — — — — — — — . — — — —— — — — — — ſſ— — a — — — A 


Praktisches [970| Wir bitten unsere geehrten Leser sich beim | nen 


an Einkauf auf den schneidmaschines 
egante neue Hartplatt.- . . 2 N 
55 ‚Schlöss,, | Weihnachts- Anzeiger Be > 5 ne 
alle Größ., 150.4 portofr geg. in>i ; 791 “ ; Ar 3 = [oF 
Jachn., vers M.M Schmidt, der „Leipziger Bienen-Zeitung“ zu beziehen. nen, N 


Leipzig, Kolonnadenstr. 26. | % RTE ARE 


| 

a j 5 0 
autes Seilenpulver I Herm. Mörsberger, Bremen $ 

ne . 4,— pro Pfund, in Gegr. 1868 :: Versandabteilung :: Gegr. 1868 

ndtuchbeuteln von 10 Zigarren, Zigaretten, Rauchtabake, Ein einfaches wunderbare: 
7 ble Postir., Nein, Kognak, Spirituosen, Liköre. 1 5 N; a 

t r gesucht. z Si sliste! ‚eidenden kostenlos Mit. 

VaV ernier 1 Fordein Sie Preisliste Pran . 


Münster i. W. lot! Hannover A194. Schließi. Wë | 


> | 
| M t- li 
à | Photo- Apparate Mordhorst W 30 
l | m. lichtstark. Optik v. Goerz — Voigtländer u. 1 
| 


| § — Prismen-Feldstech. — Projektionsapp. — Megaskop- 
und empfindlicher Haut % | u. Globoskop-Lichtbildappärate. Illustr. Liste 123 tr. 


sich beim Rasieren so recht die wohltuende Haar 
feichende Wirkung der neuen Rasierseife „Leosira“ 
erzeugen Sie sich von der Sparsamkeit und prakti- Die 
. und probieren Sie Ber Wee 
r monatelangen Gebrauch. Wo Sie die be- N M ht 
e Chlorodont-Zahnpaste kaufen, erhalten Sie auch Undeneure Machi dure a6 
T; a-Rasierseife. Eventl. senden wir Ihnen eine Orig.- 
x direkt geg. Nachn. oder Voreinsendung von 34 


sratorium Leo, Dresden-N. 6. 


pegoer von 8 Hecker. 
des persönlich. | 
Magnetismus u. Preis... . % 7,50. 
des Heilmagne- Porto.. . 4 1,80. 


tismus. Leicht. | i 

Ausführl. Anleitungen zur 
0 1 5 nA Beurteilung der Handschrift, 
auf andere aus- | um aus derselben Charakter, 
5 >" | seelische Zustände, Tempe- 


Wee ee rament, Fähigkeiten usw. zu 


| 
| 
Glück und Erfolg im Leben erkennen, mit 127 Schrift- 
| 


'spartes 
Geld 


auch verdient. 

kluge Raucher 
ah | direkt aus 
Fabrik, weil er 
Geld spart. Schutzmarke. 


N is, Herr A. L. in Frankfurt a. M. schreibt: 
In „Mit Freuden Ihre werte Sendung 


zu haben. — Unentbehrlich roben und Erklärungen. 
für jeden Menschen. Ueber Jeder Käufer des Buches er- 


hält auf Wunsch durch uns. 
100 000 Exemplare verkauft. 
120 Stn. Fir Fre 4% 8h | Insitut eine genaue, Beur 
u. Porto 4 1,80. [903 | E für 4 3,50. * 
Großer Bücherkatal. gratis. | Großer Bücherkatal. gratis. 


Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 163. 


Me dankend erhalten, und bin erstaunt über die Aussehneiden! Aufbewahren! 
sehr gute Qualität. * 

Probe 100 Gramm einer Sorte. — 400 Gramm Universal- Mikrosko 
als Musterpostsendung sind am billigsten. in Messingfassung für Schule und Haus, JE] 
ele tausende Nachbestellungen und 3 auch zur Untersuchung des Flei- 
| sches auf Trichinen sowie aller anderen Nahrungs- 
kos . 3 , | mittel und Naturprodukte auf Verfälschung! Bringt 
Mi Osten versteuert in 100- oder 500-Gr.-Packung: man auf den Objektträger Wasser, welches einige 
Fobschnitt Pr:p.Pid. Mittelschnitt Pr. p. Pfd. | Zeit auf Pflanzenteilen gestanden hat, ist man 
schmecke auch gut Bahn u. Post. 18, — . erstaunt, ganze Armeen von Infusionstierchen 
15,50 A Furtlewshag u mm lustig im Wasser. umherschwimmen zu sehen! 
Örstertabak . 7.— A 20, Ein wirklich praktisches Instrument! Unentbehr- 


Afmertabak . 19,— .# | Holländer . . 23.— 7 lich für Schule und Haus! Mit Präparaten, Ob- 


| 
| 
: | A n : r 
#dkanaster . 22 A | Weltruftabak 25,.— . iektträgern, Pinzette, Messinglupe. Gebrauchs- 


BStorentabak 21,— . Blauring . 30.— ı# anweisung im Kästchen mit 5 Preis mit 
äppentabak 26.— 4 Diaparatabak . 3... sämtlichem Zubehör 40 
Ziqarettentabak (2 Stück 75.4) portofrei Nachnahme. 

pid. 4 68 u. 85 in 50- u. 100- Gramm -Packung Wissenschaftl. räzisions- Mikroskop 
Zigarren. wundervolle Optik, auffallend durch Helligkeit u. 

üsterkisten enthalt. 10 verschied. Sorten à 10 Stück Klarheit, mit Fußgestell u. beweglichem Spiegel. 

100 Stück zu .# 65,10, 90,10, 120,— u. 150.— Preis mit allem Zubehör 110 M. portofrei Nach- 

Nes geg. Nachnahme. Verpack. frei. Porto berechn nahme. Postscheckkonto Berlin 43367. 


einer Optiker Falk Misdroy 56. 
ÄUCHTABAKFABRIK „WELTRUF" || Suuuuuuuuuusuuuuuuuuuuuu 


Köller, Bruchsal Nr. 477 i. Baden. 


‚ Versilberie "Terre 


Eßtöffel, Gabeln pro Dutz. Handstopf- 
4 „ Tafelmesser 85 M.. 

Kaffeelöffel 34 M, Nach- Apparat 
nahme. Garantie für Halt- 06 
barkeit. Tägl. lobende Nach- stopft 1962 


bestellung. Fabrikpr. Nur | ohne Nähmaschine 


d urc h un 8 zu be ziehen. LIETETETETTTELTIEETEETTTTITTITTIETETTETSTTETEETTTEEEII ET 


Harcuda & Fraskmann | Strümpfe, Wäsche und alle 


-P1. 14971 Stoffe wie neu. Ein Apparat 
Leipzig-Pl. 46. [971 20 .Æ auf Postscheckkonto 


Berlin 72145 Zahlkart 
echten Nordhäuser, genügt. Nachn 1 mehr: 


fein- und reinschmeckenden Praktisches 


\ Tasehen-Tesening 


15 cm lang, mit Bulldogg- 


attonenauswri., Kal.6mm | Taschen- feuer 


Kugel- u. Schrotschuß 


Ay sechsse im Sicherung prämierten Edelbranntwein, | Weihnachtsgeschenk! 
7 Alspalmepreis .4 28,50 Ka! 2 118 1. 380 135 liefert jedes Quantum von 
ugelpatr. „ 19,50 50 Kugelpatr. 320 3 Litern ab zu 33.— pro Otto Unger, 


Schrotpatr. 31 50 380 427 i Liter essen per Macan Berlin S 42, Ritterstr. 33. 
4 | @. E. Kappler, [934 
ann Ludwig Pauly ) 


2 Nordhausen (Harz) 9. un f IE 
Bergedorf L. III, Bez. Hamburg. gear Spezialh.f. echten Nôtühtus. dss 


ER 


BE a iaith EN. 


— 
— [ee 
— #47 


F heil’ge Nacht und andere Lieder, Tänze und M N 
spielen Sie noch bis Wein 

8 ohne jede Vorkenntnis nach Rapid. Kein Af 
5 keine Zahlen! Einziges preisgekröntes, w 
8 verbreitet. Syst. tür Klavier u. Harmon 
|8 Anleitung mit verschiedenen Stücken ung 
; verzeichnis .# 21,20. Aufklärung umsonst. 


Seidenstoffe 


Spezialität: Braut- und Hochzeitskleider 


Julius Zschucke $: * 
n . 


Seidene Bänder — : 

i Fort mit allen Schwi 

PALEN erwacht! se measat 
ee ne — > Tabletten Apparat. 

— — — . und „weisen Fraue - 
Lest das Buch v. Frauenarzt u. Geburtshelter D ö 
Hans Serson, B erlin, es befreit euch von Sa 
eis 7 Æ Nachnahme. 
Buchversand ELSNER 
Schloßstraße 5 57 . 


Muster zu Diensten [897 
An der Kreuzkirche 2 
Dresden B 1, Erdgeschoß u. 1. Stock 


Garnier rein Aluminium-Kochtöpfe 
. mit Deckel, 


fein 
schiif Dio 
unbordierte 
are, 


pro Pfund nur 18 Mark. 9 
Viele Anerkennungs- und Dankschreit 
Bei 8 Pfd. eine schöne Holzpfeife, bei I6F 
ine große prachtvolle 4 eile ane Ih 
Nachn. Porto u. Verp. frei. Zigarren billig 


H. Guthseel, “Esne Geroldsorün, ram 


| liefere in vor- 
Inh. ca. 5 4 3 2 Ltr. züglicher Qua- | 


lität und gebräuchlichsten für den Hau shalt zu kon- 
kurrenzlos billigsten Preisen. Passendes Geschenk 
Preise auf Wunsch kostenlos und ohne Kaufzwang. [681 | 


Fritz Lahme :: Kraghammer (Westf.). 


eee m 
Ernst Leitz is Wetzlar | 


Abteilung: e Präparate 


Mikroskopische 
Präparate und 
Diapositive 


„„ 


fl Í 
AT y 
# 


2 
e 
— 


2 M eee 


Großes Diapositiv-Serienwerk: 


Die Honigbiene 
ihr Bau, ihr Leben, ihre Krankheiten, ihre Zucht 


nach Professor Dr. Zander, Erlangen. 


Aa 


Man verlange Druckschrift: Präp. 318 


fifa ee 
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3 jnenibehrl. ist dem Imker die Schleudermaschine! 
# | önentbehrlich der Imkerirau die Waschmaschine! 


Mir ist es möglich, die beste deutsche 


y > ` : ji 
a i 11 
: 
i -m | 4 an * = 16 
0 EH 
5 i H 
d $ 
* 1 
g 
* 


k i 
2 1 sehr billig anzubieten. 
4 „Königin“ ist unübertroffen, sie spart 75% an Arbeit, 
seife und Brennmaterial. Sie dämpft, kocht, wäscht 
und desinfiziert die Wäsche, sie hat die größte Wasch- 
wirkung und Leistung. Ich fertige nur eine Größe 
aus besten verzinkten Blechen. Diese wäscht zirka 6 Hemden oder 
ein gleiches Quantum andere Wäsche in ca. 10 Mi- 
nuten tadellos sauber, denn heiß macht weiß. 
Diese Größe reicht jür alle Haushaltungen bis 8 Personen, sie geht 
so leicht, daß ein Kind von 10 Jahren dauernd drehen kann. 
„Königin“ ist ca. 55 cm hoch, 55 cm breit, mit Ofen 120 cm hoch. 
Ladenpreis mit Ofen 1000 , ohne Ofen 650 % Ich biete meinen 
Imkerkunden die Maschine [253 


mit Ofen zu 900 M., ohne Ofen zu 550 M. an. 


Waschmaschine Ai ERS ‚{Friedenspreis war 60 / ohne Ofen.) Heißwasserbehälter 120 Æ 
der Welt! Schafft die A WE ai „Königin“ ohne Ofen passt auf jeden Kochherd. Wt: 
3 5 w 


e e en ne „Kae“ Sn 


trau in 8 Stunden! 
— Mangeln würden viel mehr gekauft, wenn nicht der hohe Preis die Hausfrauen 
AR uinderte, Meine Mangel „Käthe“ ist bei allen Vorzügen eine gute, dabei billige 
EIN, Maschine. Diese Mangel arbeitet mit 3 Walzen aus Buchenholz, in denen. schmiede- 
eiserne Wellen eingesetzt sind. Die mittlere ist mit einem Rolltuch versehen. Durch 
. von ca. 500 Kilo wird die obere und die untere Walze gegen die 
Mittelwalze gepreßt, auf der sich das Rolltuch und die Wäsche aufwickelt und rollt. 
Durch den doppelten starken Walzendruck wird eine viel bessere Wäsche erzielt. 
Der Federdruck ist regulierbar. 
Walzenlänge - , ; ; 60 70 80 em 


preis lackiert inki. Rolituch 568 850 600 A 
Zeglinwerke, =. Begin, Reetz, Kr. Arnswalde. 


nunmal nummern 


eee | meiorm - Holzbettstelien, | — i 
NenWOhNungeN. R nn Runner, r cr Sie kaufen enorm billig SA __ 
r aiselongue-Be ahrräder, Zubehör cowie Pneumatiks, Weter 
han a Berst. an Private direkt ab Fabrik Nähmaschinen, Kinderwagen, Klapp- N 2 
* ; | Reform- Werkstätten, fahrstühle, Leiterwagen, Musik - Instrumente 
u I | Rostock. [969 eller Art, Taschen- u. Wand-Uhren, Scamuck- 
mil Kühne, | 7 2 war., Hausgeräte u. Küchenartikel, Gebrauchs- 
1 . 8 u. Geschenk» 
u i ( | artike pielwaren usw- 
Pulsnitz in Sachsen. |2 Ztr. garantiert rein. gelb. JHustr. Hauptkatalog kostenlos 


Fänfrag. Rückporto erb. = = A 2 

BP Bienenhonig ) „Sigurd“-Gesellschaft 
| ab hier bei Stellung von m. b. H., Cassel 151 
Gefäßen geg. Gebot abzug. A 
f Gaehling (983) Haben Sie einen 


alten Herrenfilzhut, 


== denSiecnicht mehr tragen können, 
= so senden Sie selbig. sofort ab. 
Sie erhalten ihn in ca. 14 Tagen 
modern vorgerichtet 


nig-Etiketten ) die neu 3DE 


| zurück. Kopiweite angeben. Preis ca. A 30.— 
| Sächs. Huterneuerungsanstalt Schaeffer & Müller, 
| Dresden-A. 373, Lüttichauerstr. B. [214 


Honigsehleuder-Maschine 


mit Schneckengetriebe, 
die beste Maschine der Gegenwart, 


Kunstwaben, Wohnungen u. Geräte. 
Preislisten über alles sende kostenlos. [127 | 


Richard Hora, Jahnsdorf i. Erzgeb. Hr. 6d. 


beste Dampf- 


— 
7 


ug 


Sommerau b. Altielde. 
Kr. Marienburg (Westpr.). 


Louis Koch 
Halberstadt 
über 40 mal prämiiert. 
Etiketten, Verschluß- 
streifen f. Honiggläser, 
Wein u. Beerenweine, 
Plakate für Honigver- 
kauf u. Ausstellungen, 

Diplome [1 
Reklame-Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei 
Bedarf auf Verl. kostenl. 


H 


nes Walzwerk! | 


zug r . 
2 machen spielend leicht 
att (Normalmaß) vom | 
Wachs, wenn Sie wollen, | 


Se mehr. Ich garantiere 
Mur 22cm Breite 85.4, | 
Breite 115 Æ Porto | 
ara. Hallein 17 

bockenrod (Odenwald). 


ds 


e - A an 
s Nachdem die Bjenenwohnungsfabrik Müller å 
| ist, habe ich meine Stellung als Werkmeister dase betas - 

gegen habe ich die Fabrikation von Bienenwohnunge 


einschlägigen Artikel selbst übernommen. Wer auf "eine 
Bienenwohnung reflektiert, bestelle sofort Preisliste gratis. Mit Imkergruß 


Albert Roos, w A Ai 15 


Angefertigt werden in sauberer und solider Arbeit bei billigen Preisen 


der Honigstock von Altmeister Müller (allein. Anfertigungsr.), 
Breitwabenstock ne der Zukunftsblätterstock (eine se 


und gute Beute), Freudenstein- Zweietager, Normal-Dreie 
Wabenschränke aller Art, Rähmchenholz, zugeschnitten und fertige Rähm 


— 


Wintermonaten kann jedem Wunsche Rechnung getragen werden. Anfertigung nach Zeichnung und Si 


Gebrüder Roos, Anspach i. Taunus 
Imkertischlerei mit elektrischem Betrieb. 


22284 
mit groß. Garten und einig. | 10 E Dampf- Wache- 


Morgen Land, möglichst an- 


schliessend in f. Bienenzucht 

geeig. Geg., bis z. Frühj. 22 
Preis 100 M. freibleibend 
ist der denkbar einfachste und billigste! 


von pens. Beamt. zu kaufen | 
gesucht. Bitte Kolleg. um 
gef. Mittig. von Kaufgeleg. | 
unter 101 an d. Exp. d. Bl. | 
jeder Offerte sind 60 4 zur 
Weiterbef. beizufügen. [951 | 
Kaufgelegenh. ger. Provis. Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
JungerMannsucht 2 das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach untèrblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fehlte. 
Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger 


Imkerstelle 
kein Verdruß. [2 


zur gründl. Ausbildung in 
Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


Bienenzucht und Obstbau, 
d. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


evtl. auch in Försterei. Zu- | 
Lachnerstraße 19. 


7. U. 8. 


45 


irn an 


1 


schriften mit Bedingung. an 
A. Vogel, Leipzig-R. 
Täubchenweg 59 ptr. 954 


Riesenhonigklee 
901 


9600 %% 0000000000032 


— —fäwꝑ0lͤ öüäk — 


in Hülsen kauft z. en 
Preisen 


22 
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À N. Sänger 
Wilbich b. Sänger ) | 


r 


Ziehung 1. 


130 000 Li 
61 200 Gewinn: 
und 6 Prämie : 

im Betrage von 


> 
. A 


Haupttreffer e 
2112 


Zu 


983 
800 € 

a aa. 
7004 
600 € 

i 


Speziell | 
1 


Ppachl-Hochsl. Stick ...... 3000 


＋15.— 


Rosen) Bube a S. 0 1 Rietsche Wabenpr. Brellwaben- 200 00 
Stachelbeerstr. „ „ 2.75 (Kuntzschmaß) [985 Honigschleuder ; 100 M 


Johannisbeerst. 160 

ackfrei, kräftige fehlerfreie 1 Honigschleuder gebraucht, zu kaufen ges. Preise d. Lose 1 
are, offeriert geg. Nachn. für Breitwaben kauft Fischer 1982 1 10 N 

Anfragen Rückporto) [860 | Kurt Grießbach Helbra bei Mansfeld, | — s N 
Ritter, Rosenschule | Olbernhau i. Sa. Bismarckstraße 19a. |) 10,— 20,— — 


Apolda-B. EEE EN EEE pie Lose . 


HE 


Glasiabrik Sophienhütte, Gebr. Hirsch, Rauscha in Schlesien J 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


Honiggläser :: Futterflaschen Im 
| 


von bester RE) * * Ausführungen. 


Nr. 1 Nr, 2 Nr. 3 Nr. 4 8 


Besonders vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine und Wiederverkäufer. 11 
Konservengläser für Früchte und Fleisch. gt R. St 


Inhaber Hube = 


Sächsis 


Staats-Lott.-Ei e a 


. 7 
— 


Große Zwingers 
und Wettinersti 


Deutsche C 5 
Postscheckk. D Sd 


Phaze zeliasa 


Bar 
en, * 


Ä 1 
ıt Aufschlag! — Preise freibleibend! wu Pü 


A * | 
TER a? Postscheckk. 6547 Stottin. 
erholt Srezialtaorık Reel Kreis Arnswalde °" Teiepnon Nr. 41. 

y Blenengeräte as Hauptpreisliste frei. n 


mr ryypyt! T 
— 
nnn 


Dreietager 128 Nr. 7a Thür. Zwilling. . 44 40Nr. 2laSchwarmkorb ... Æ 28 
: ietager-Żwiliing „ 244.80] „ 428 Freudenst. -Breitwab.,, 136.30 „ 20 Stülpkörbe 28.— 
Wieretager ...... „ 161.20] „ 429 doppelwandig „ 151.201. „ 15 Viereck. Kanitzmag. . „ 35.— 
S Á Vieret ager-Zwilling „ 266.90 17 Runder Kanitzstock „ 35.—| „ 15a „ 62.— 
nb. einfachw. „ 128.— ENA ; 6x26 „ 39.— 22 Aufsatzkasten ... „ 29.— 

„ doppelw. „ 142.60] 826 4 42.—, 6 4 42 1 248 Simplex- Wachsschm.,, 4 


Häring. Luftballon, 11 mit Nr. 162 Holzabsperrgitter. 1 10x23: Nr. 117 Honighängesieb. . . 4 12.— 


l2 

. 80, 21m. ig 4.80 10x25, IK em 4.50 0 2 e r. Wachs kgs; 2 
eller einze n nn 1.— 71 160 Pa itter Streifen . 3 i pe r ec un sg e 7 3 

) Abstandhisen 6. 159 Zinkgitter am 4 19. —, . m] . 100 „Badenia“ , 8. 
itgewebehaube. „ 20.—{| ” AB— .... qm 4 75.— ], 131 Dathepfeife, Blechm. „ 2.— 
sshaarschleier . . „ 15.— 73a Rillenrädchen 4 8501» 131c „ Holzmantel „ 3.— 
ìll chleier ..... „ 24.— Wab ib „ 123 Drohnenfalle „ 12.— 
iselhäuschen.... ‚, 4.—[Wabenpresse Normalhalbr. -Æ 120.—] ” 111 Bienensied ..... 8 
Pfeifendekel „ 450] » (Rietsche) Normalganzr. „ 200.— „ 115 Fang beutel 5 

f. Handschuhe . „ 34. Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser, „ 121bFuttergeschirre .. 15.— 


. „ 12.—1 zweiseit. schneidend . .# 13.50] „ 127 Smoker 24.4, erei 29. — 


1 


Honigschleudern i. Friedensquali- Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 
tät, doppelt verzinnt, m. Kugellager, Halbr ahmen 4 245 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. t 9 


Nr. 186 Gummiantrieb Fixum „ 300 Fix Oberantrieb 


Halbr. .4240.-, Ganzr. 4280 Halbrahmen 270. 

„ 184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganzrahmen „ 300.— 
188 ee Halbr.. BT „317 Fortuna-Kettenschleuder 
„ m En... 5.0 — | Halbr. Æ 340.—, Ganzr. & 368.— 


„190 „ eee . d 
3 Halbrahmen .., „ 248.— „ 311 Gerstung-Seitenantrieb 


3 Ganzrahmen j. Gr. „ 275.— Halbr. 4 340.—, Ganzr. 4 368. 


225 232 2340 234 238 212 u 248 
del „Gloria“ mit herr efäße (Su.pdesgl. für 5 Pid. Inh., mit Schachteln, 
2 5 Pid, .# 62.—,|9 Pid.) Nr. 232 1 St. zu 9 Pid. Inh. mit|p. St. 7.50.4, Nr. 24a Honigbüchs. m. 
7.2224 100Pfd.120.- Sundl 124, Nr. 2331 St. zu 5 Pfd. atentdruckd.-Verschi. f, 9 pid. Inh., 

ibel „Gloria“ Inh. mit Gummidichtung 10 4, Nr. 234 Im. Schacht., p. St. 8.504, desgl. f. 5 Pid. 
Nr, 224a 4 50.—, Honigbüchsen m. Ueber reifdeckel, Inh. 7. . Nr. 48 Wa chsschm. implex, 
- Nr. 2 4 100.— J Pfd. Inh. mit Wellpapp p. St. 9.4, Auss. f rakt. Estämst. Ausf., p. St. 944 
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$ 
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recki Postscheekkonto Leipzig Nr. 110644. m 


Stets trocken! 
Zanderbeute „Bayern“ 


Kalt- und Warm-Beute 


ventiliert und erwärmt sich selbsttätig. 
D. R. Patent angemeldet. :-: Gesetzlich geschützt. ww 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt, dudi, 
Für alle Systeme anwendbar! === Lizenzen werden 7 


Strohwaren u. Holzindustrie Strunz, Allersberg Í. Bi 


Zur Messe in Leipzig: Meßhaus „Globus“, Zimmer 409, 


Gesundes Überwintern! 'Unerreicht! 


+. 


FA Weiss Nacht. Georg Junggebauer, Bresla . 


Spezial-Fahrik für Kunstwaben und bhienen wirtschaftliche Art 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk © 

empfiehlt ra 

E Bienenwohnungen Normal-Ein- u. Zwelbeuter, Freudensteln-Breltwangi 
» Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten 

in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 5 
Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmche 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer un 
erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u.Gläser jeder Größe bi 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Att. 

Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen I Mark postf 


(eu erschienen: „Bienenzucht im 


Alberti - Breitwaben - Blätterstock“ 


Lehrbuch einträglichster Bienenzucht in einfacher Betriebs 10 
2 


2. vermehrte und verbesserte Auflage (200 Seiten). Preis brosch. M. 1450 & 
franko, Liebhaberausgabe (Kunstdruckpapier), ee (solange Vorrat) Kp + 
M. 20.— franko gegen Einsendung des Betrages, Nachnahme je M. 1.— mehr. x 


Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. l 


Postscheckkonto Nr. 3325 Frankfurt a. Main. : : e t über Original-. 
waben-Blätterstöcke mit dem neuen Schied D. R. G. M. (Volksstock der an d 


Der Lambert-Zwilling ben Ai 


die Universalbeute für alle Betriebsweisen. (patentamtlich geschätz e) 
Zwangsl. Führung | einz. Rähmchens auf Gleits 
Lusatia-Einbeuten Jahrelang oraktlöch erprobt und gro 033 tig 


mit Kuntzschbetrieb ohne Umhängen. Kein Verletz. d. Bienen, Brut u. Waben, vi 


Sicher wirkende Schwarmfangkästen für alle Systeme. die beste Beute dens 
* 


Spezialfabrikation 2 r Selbstanfert. er od. Anbring. di 
ur Se anfert. neu 
Wilhelm Güttler, Neugersdorf i. Sa. nn alten Beuten lief. Arbeitszei 


Betriebsiehrbücher M. 2.— und 1.50. Prospekt gratig geg. . Vase 
Erfinder u Fabrikant 


„ Tr 
EN 


Fr 
ai 


et 


29999907E Mi Ain A i i Me Me Me. An Min 


ineburger Wachsbleiche 


J. Börstling : Akt.-Ges. :: Lüneburg 


kauft bei sofortiger Zahlung jedes Quantum 


iherwachs, Waben u. Preßrückstände 


eee een erbeten. \ 18% 


> 


2222222 


e %% „„ % %%% „%6 „6 „ „%%“ ...—tnhnnntenr. ..........u „„ „„ .es 


F Liefert Kunstwaben, auch im Tausch gegen Wachs. 17 
566463636 rw 2 Nee 


, 4 erzog-Qualitäts > h er 


97 Hervorragende Neuheiten! "E 
IY Große Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 
Ein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. 
Herzogs Qualitätsabsperrgitter Präzisionsarbeit, unbeschränkte 
Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieferbar. 
— — Konkurrenzls! —— 


[2! 
Preisliste gegen Einsendung von 14 auf Postscheckkonto Nr. 14467 Amt Stuttgart 
ei Bestellung Rückvergütung. Vereine erhalten Rabatt. 


Eugen Herzog, Schramberg (Schwarzwald). v 


DODOC I-1*1+1*1»1»1.1sTole Bonooacoaconannpcnoo 0 napnonocacocoaoccoanooacoooS0oononoon 


Zur Ausgabe gelangte: 


r Bien und seine Zucht 


Von Pfarrer Dr. h. c. Gerstung, Oßmannstedt. 


wesentlich vermehrte und verbesserte Auflage, ungefähr 350 Seiten mit 32 Kunsttafeln, 100 Bienen- 
1 und 300 Textabbildungen. Preis des gut ausgestatteten und gebundenen Buches in 
festem Halbleinenband 48 4 und Sortimentszuschlag. 
daß die fünfte starke Auflage in knapp 2 Jahren vergriffen gewesen ist, spricht wohl am 
r Wert und Bedeutung dieses grundlegenden und bahnbrechenden Werkes, Indem der be- 
—— das neue Gebäude der organischen Auffassung des Biens folgerichtig aufgebaut hat. 
5 die Praxis nicht zu kurz kommt, versteht sich bei einem Meister wie Dr. Gerstung von selbst. 
Es ist das Lehrbuch der neuzeitlichen Bienenzucht. [82 


I u Pienningstorit Leia Landwirtschaft. sole a en. 


gopaonoomnonoouooooononanooun o onoc mognnponnoor Joononoannppponnnnunnor or 


Wieder lieferbar 


die allbekannte 


Schulz-Koerbs’sche e Kunstnabe! 


== Alle Kunstwaben === 

> auch ohne Einlagen, nur in Primaqualität ohne jeden Zusätz em 
Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke 

Alle Zubehörteile zur Imkerei + Versandgefäße “ Honig | 


Otto Schulz (Bienenschul2) Buckow t . 


— —. 


et Im 


eee Ul Mi INNEN 


Friedensware 
aus goldlackiertem 
Weißblech, 


RUNTER 


Komplette Büchse Verschlußring m. Plombe | Büchse geöffnet u 
(ca. 9 Pfund Inhalt) oder Siegel 71, 


ca. 5, 9 und 20 Pfd. Inhalt miedrigste Tagespreise, man verlange Offerte. 

Zahle für satzfreies Bienenwachs höchste Preise. he 

ehseinkauf. 3 kg Wachs gegen 2 kg beste Kunstwaben in 3 verson PESAN 
Zur Selbstanfertigung von Beuten 


alle notwendigen Beschläge und Zubehörteile billigst. 
Wachsschmelzer Simplex, desgl. mit Innenrohren, desgl. mit ERROR, 


Honiggläser === Etiketten E | 


Man verlange Warenverzeichuis Nr. 12 nebst Preisliste: 


A 
itsche Bienenzuchizentrale — 


eeectl fiddanuammaauaanbnnnaummunatadg bannen | 


umbau 


eee eee eee m zu. 


Kaufe 11111171771771971971977199771911711991171779717779711712121711717177717717717177797177197111177177177177771171171771717777717°7 K 


Schleuder- u. Scheibenhoi Li- 


Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge und möglichst mit F b 
Blütentracht gegen Kasse, auch gegen Nachnahme, Transportrisiko trage 2 
Bei neuen Lieferanten kleine Probe gegen Bezahlung e 


Alwin Franz, Naturhonig-Großhandlung, gegr. 1886, Leipzig 


Drahtanschr.: Honigfranz : Fernspr.: 4501 :-: Ecke Frankfurter u. Funkenburgstrade 


Samen v. Götlerbaum | 
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Um- und Ausſchau. 


Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 


922. — Die Augen können demjenigen übergehn, der daran denkt, was unter dieſer 
fant i über uns hereinzubrechen droht. 
Bor einem Jahre galt des Kalendermanns Sorge ausgeſprochenermaßen der Bienen— 
An dieſer audern Jahreswende find wir Imker in außergewöhnlichem Maß an der 
emeinen Sorge beteiligt. Das Leben der Menſchheit leidet allzuſehr darunter, 
Bei in unſerm Welten aus blinder Angſt hartnäckig die Gelegenheit verpaßt, wirkliche 
entwickeln, und Europa zu einem kleinen Teil dasjenige zu geben, was ihm das 
Fisch e Syſtem ja nicht hat geben können; und was, trotz unſeres gegenwärtigen Tiefſtandes, 
deutſche Aufgabe bleibt. Man kennt Frankreichs eitle Briefmarken: eine Frauch, 
weithin Samen ausſtreut. Wo wäre heute das Frankreich das ſät? Der Engländer 
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Be zeigt nach wie vor fein Kaufmannsgeſicht, oder vielmehr, er zeigt es nicht. Dem 
itid * aber — und welcher Deutſche wäre nicht irgendwie Idealiſt! — kann 
Sm Sedan aufſteigen, ob wir nicht ſchon lange gut daran getan hätten, uns unter aug- 


ken der engliſchen Ziele mit dem „Vetter“ überm Kanal zu verſtändigen 
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und zu vertragen. In einem amerilaniſch-engliſchen Weltreich — ihm werden ja doch tı 
kommenden Zeiten gehören — könnte wohl auch deutſcher Geit eine Stätte finden. d 
deutſche Geiſt ift es aber vor allem, was unter den Völkern der Erde uns im beſonder 
eigen iſt. 

Laſſen wir heute alfo Wachspreis und Honigverkauf, Bienenkaſten und Kanitzkorb ruw 
und ſetzen uns über allgemeinere Dinge auseinander! 

Mehr als vier Jahre widerſtanden wir Deutſchen einer Meute von Feinden. Niem 
hat ſich ein Volk mit größerem Kriegsruhm bedeckt, niemals im ſelben Maße Heldentat 
vollbracht. Wenn erft der künſtliche Dunſt, den man in ſchmutzigſten Keſſeln kochte, u 
flogen fein wird, wird man dieje Wahrheit der Menſchheit nicht weiter vorenthalten kön 
Furchtbar noch in unſrer äußerſten Bedrängnis, lieferten wir alsdann freiwillig die Wa 
ab. Kein Volk außer dem deutſchen hätte das getan. Wir taten's in einem ſeltſamen Glaug 
aus Unvernunft. Und nun mögen wir uns fragen, ob es wirklich nur Unvernunft war, i 
unſre Handlungsweiſe nicht einer tieferen Vernunft, einer unabwendbaren Geſetzmäßigke— 
eben daraus entſprang, daß wir Deutſche waren. Wir legten, indem wirs taten, das Å 
kenntnis ab, daß unfer Ziel nicht war, aus weittragendſten Geſchützen zu ſchießen, oder ! 
größten Einkommen zu beziehen, ſondern ganz etwas anders. Mit lächerlichen Berrbilde 
deutſcher Gedanken von Gemeinſchaftsbildung verhöhnen heute die andern die Meuſchheu. 

Was iſt es denn, was im letzten Grund eines Volkes Schickſal beſtimmt? Iſt es mu 
ſeine Geiſtesverfaſſung? Was kann man Befjeres tun als ihr folgen, da ihr ja M 
nicht zu entrinnen ift? Und wie dürfte ein großes Volk, das noch Jahrhunderte, viele 
Jahrtauſende leben wird, die paar Jahre Knechtſchaft ſich weiter zu Herzen nehmen, del 
würdige über es verhängen! | 

Wenn hier fo beſtimmt gejagt wird, „die Geiſtesverfaſſung ift es, was eines 24 
Schickſal beſtimmt“, ſo geſchieht dies auch auf Grund des Erlebniſſes, das uns im 
wieder am Bienenſtand zuteil wird. Zu jeder Stunde erlebt der Imker, wie e 
Anſammlung unvernünftiger, fürs Einzelleben unzureichender Weſen als Geſamtheit mit a 
wunderbaren Folgerichtigleit, Gemeſſenheit, Nachhaltigkeit denkt, will, kann; ohne daß doch irg 
jemand den Staat leitete, oder darin beföhle. Man denke an die Vorgänge beim Schwärn 
im weiſelloſen Volk uſw. Die Wiſſenſchaft von der Biene kann angeſichts dieſes Geſcheh 
nur das nichts jagende Wörtchen „Junſtinkt“ lalen, und damit felber ihre Unzuſtändigkeit 
klären. Es ift ein Kennzeichen der Wiſſenſchaft unſrer Tage, daß fie, auch wenn der d 
nünftige Schluß gar nicht mehr anders kann, als die Wirkſamkeit von etwas Geiſtigem 
kennen, dennoch bei der Leugnung und Weigerung verharrt. 

Wir fragen: Wer oder was regiert in einem Bienenvolk? — oder wollte a 
etwa gar behaupten, daß darin nicht regiert werde? Wir antworten ohne zu zögern: iè 
Geiſt. Und wir fegen*) wiederum ohne Zögern hinzu: mit den Menſchenvölkern it 
ſchließlich nicht anders. Gerade die Männer, von denen die Menge meint, daß fie jr. 
die Großen, gerade fie haben das Bewußtſein, Geſchobene, Gehorchende zu fein; fe we: 
ihon von Jugend an auf ihre ſpätere Aufgabe eingeſtellt, um die doch kein Menſch im: 
aus wiſſen konnte; und gerade fie pflegen ſich auch jenen, in den herrſchenden Bekennn 
zwar nicht immer leicht unterzubringenden urſprünglichen Gottesglauben zu bewahren, 
der zigarettenrauchende Knabe von heute überlegen belächelt. 

Dieſer Tage ſchrieb an mich der Herausgeber der ſchwediſchen „Bitidning“: 2 
Bienenzüchter jind Brüder über die ganze Welt hin. Ich antworte: Wieſo de 
Etwa aus jener ſelben Urſache, aus der, wer einmal mit dem Bienenleben in Berührs 
gekommen ift, ohne dieſe Beziehung nicht mehr fein kann? Etwa wegen des unmittelben 
Geiſteserlebniſſes, das uns das Bienenleben bereitet, und das die Bienenzüchter ji }' 
im allgemeinen nicht verſtandesmäßig klarmachen, das fie aber mit etwas wie religi 
Macht gefangen hält? 

Um nun nochmals auf unſer Schickſal als Volk zu kommen! Wag fol uns ein Hor: 
und Bangen wegen der Zukunft; uns, die wir in unſerer Geſamtheit, trotz Franzoſen u. 
Engländern, das unſterbliche deutſche Volk verkörpern, unſterblich darum, weil niemals gefn 
wird, den deutſchen Geiſt niederzuſchlagen! Gehen wir alfo unentwegt dem Morgen enges. 
gleichviel was er uns geben oder nehmen mag! Als Imker aber wollen wir uns in u: 
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leben nicht weiter von dem Vor: und Aberwitz einer beſchränkten Wiſſenſchaft 
temaden laſſen. Dies mußte einmal mit allet Entſchiedenheit geſagt werden, auch wenn 
` unjerer Ueberzeugung noch ſchwerfällt, ſich zu einem allgemein verſtändlichen Ausdruck 
urchzudringen. | 
Der Imker fteht feinem Jmm ungefähr jo gegenüber, wie der Arzt feinem Kranken. 
on dieſer Beziehung ſchreibt neuerdings einer der berühmteſten Lehrer der inneren Medizin, 
rehl (in der Vorrede zu feinem Lehrbuch über die Pathologiſche Phyſiologie), das Folgende: 
„Dieſe größte aller Aufgaben (die Behandlung der Perſönlichkeit im Kranken), iſt un⸗ 
gänglich einem Mann der nur weiß; denn das Wiſſen iſt zeitlich bedingt und zeitlich be- 
enzt. Es findet keinen Abſchluß und ſteht im beſten Falle klar vor neuen Fragen. Hier 
er muß die Aufgabe für jede Zeit- auf jeden Fall bezwungen werden. Und fie ift größer, 
iter, umfaſſender als die des Gelehrten, der dem Gegenſtand ſeiner Forſchung „objektiv“ 
genüberſteht; denn fie fol alles was in einer Perſönlichkeit ungerade vor jih geht, gerade 
ichen, einrenken, in die richtige Bahn leiten. Wie entfernt hält uns aber das moderne 
iten auch der beſten Naturforſchung von der Perſönlichkeit des Kranken! In erſter Linie 
zweifelhaft deswegen, weil eben diefe Naturforſchung der Gegenwart das Seeliſche entweder 
machläſſigt oder rein „naturwiſſenſchaftlich“ d. h. nach den herrſchenden Anſchauungen nur 
chaniſtiſch zu betrachten pflegt, unſeres Erachtens ein vollendeter Irrtum — zum mindeſten 
Verfahren, das den Bedürfniſſen des kranken Menſchen in keiner Weiſe gerecht wird .... 
enn nun gar noch das Sirenentum einer „Wiſſenſchaft“ ruft: Du brauchſt, um Kranke zu 
len, gar nicht ein Arzt zu ſein, mit ſeiner Liebe, ſeiner Sorge, ſeiner Mühe, ſeinen Schmerzen. 
me, wie die krankhaften Vorgänge im Körper ablaufen, oder beklopfe nur die Lunge oder 
; fie durchleuchten, unterſuche den Auswurf auf Tuberkelbazillen und das Blut auf Typhus- 
illen, fo Haft du alles was du brauchſt: du gewinnſt eine Diagnoſe und gibſt dem Kranken 


rdeilung ein Serum.. ... Welche Blüten trieb nicht die Auffaſſung ärztlicher Tätigkeit in mancher 
viſenſchaftlichen“ Abhandlung! .. .. Rotten wir dieſe Form der Medizin, diefe unmenſchlichſte Art 


1? Wir wollen wieder Aerzte fein wie die Jahrtauſende vor der neuen Entwicklung der 
ſturwiſſenſchaft: wir werden unſern Kranken ein fühlender Menſch ſein und werden bei 
ten, erfahrenen Aerzten in die Schule gehen, um ihnen abzuſehen, wie ſie aus der reinen 
fahrung am Krankenbett auf die Krankheitszuſtände einwirken, aber die fruchtloſe Gelehr— 
nkeit wollen wir ſich ſelbſt überlaſſen.“ 


Man kennt den Standpunkt, den ich unabänderlich ſeit längerer Zeit verfechte. Nicht 
en behagt er. Ich ſelbſt habe nie einen andern eingenommen. So wie ich mit voller 
dht der ſogenannten Vorſtadtimkerei, die es gegenwärtig zwar herrlich weit gebracht hat, 
Gedanken einer zum Teil wieder, zum andern Teil neu zu ſchaffenden Volksbienenzucht 
tgegenfeße, jo möchte ich was die Führung angeht, dem unverſtändigen Materialismus 
erer Fachwiſſenſchaft zurufen: Hände weg! Faft Satz für Satz kann, was der berühmte 
zt von dem Verhalten am Krankenbett ſagt, auf unfer Gewerbe angewandt werden: Rotten 
t dieſe Art der Bienenzucht nicht lieber mit Stumpf und Stiel aus? Aber was ſollen 
it Ratt deſſen tun? Wir wollen wieder Bienenzüchter fein, wie in den Zeiten vor der 
enen Entwicklung der Naturwiſſenſchaft: wir werden unſern Immen Imker ſein und werden 
ei guten erfahrenen Imkern in die Schule gehen, um ihnen abzuſehen, wie ſie 
is der reinen Erfahrung am Bienenſtand mit den Immen verfahren; aber die fruchtloſe 
elehrſamkeit wollen wir ſich ſelbſt überlaſſen. 

Oder vielmehr: Wir wollen wünſchen, daß die Vertreter unſerer Fachwiſſenſchaft, d.ie 
ihrend fie unterſuchen was am Bien meß- und wägbar iſt, unvermeidlicherweiſe auf Schritt 
d Tritt der Wirkſamkeit eines ſeeliſch⸗geiſtigen Etwas begegnen, fidh von dieſer Tatſache be- 
hren laſſen und eher als die Forſcher anderer Wiſſensgebiete den Weg zu der neuen Wiſſeu— 
jaft finden möchten, nach der wir Verlangen tragen; einer Wiſſenſchaft, die nicht mehr in 
eſer verbohrten Weiſe mit ihren Schlüſſen plötzlich halt macht; einer Wiſſeuſchaft für 
e „Seele“, „Geiſt“, „Gott“ keine unmöglichen Begriffe mehr ſind. „Was Hegel geſucht hat“, 
zreibt der Frankfurter Hochſchullehrer Kern, „die Erfaſſung nicht nur der Geſetze der Wirklich— 
it, ſondern der Wirklichkeit ſelbſt unter dem Geſetz des Geiſtes, dieſe innere Vermählung von 
lauben und Wiſſen ift die tiefſte Aufgabe der Wiſſenſchaft unſerer Zeit . . . .“ 


Dieſe neue Wiſſenſchaft wird zugleich dem deutſchen Volke ſeine Weltaufgabe 
nden helfen, und uns leichter machen, das Leben, allem Gram zum Trotz, mit jener dant- 


baren Freudigkeit zu leben, die keines der Siegervölker fein eigen nennt, mit der fie us 
aber dereinſt vielleicht von dem beſiegten Volk werden beſchenken laſſen. 

Die geiſtige Auffaſſung von Volk und Völkerleben, der hier Aus druck gegeben wurde, 
geſtattet uns, um diefe Jahreswende an den Grenzpfählen, die man uns mitten ins Flein 
getrieben hat, mit überlegener Liebe vorüber zu gehen. Es find keine Grenzen der deulſche. 
Welt. Deutſchland iſt überall da, wo man des deutſchen Denkens fähig iſt. 

Daraus folgt für dieſe Stelle offenbar die Pflicht, zu den Verſprengten der deutſche 
Imkerſchaft die Beziehung zu pflegen. Und dies werden wir uns wirklich in der Zukun 
mehr als bisher angelegen fein laſſen. 


Die Grundlagen einer zeitgemäßen Bienenzucht. : 
Von Proſeſſor Dr. Enoch Zander in Erlangen. 


Von jeher hat ſich das ganze Denken und Trachten der Imker um zwei Erſcheinungt 
gedreht: das Schwärmen und den Honigertrag. Nicht zum gerinſten Teil hängt der Erir 
in der VBienenzucht davon ab, wie man fih zu dieſen beiden Fragen ſtellt. Wie ich doriw 
denke, will ich in folgendem kurz auseinanderſetzen. 

Verweilen wir zunächſt einmal beim Schwärmen; denn die Anſichten darüber hade 
fih etwas geändert. Dem alten Korbimker war das Schwärmen ſtets eine hochwillkomme 
Erſcheinung, da es ihm bei dem feſten Bau in feinen Körben die einzige Möglichkeit u 
die Zahl feiner Völker zu vermehren. Nun haben wir zwar unterdeſſen feit der Eiuführg 
des beweglichen Baues gelernt, auf mannigfaltigere und bequemere Art zu beliebiger 
unſeren Vienenſtand zu vergrößern, trotzdem ſieht aber auch heute noch die Mehrzahl ! 
Imker mit Spannung und Sehnſucht dem Augenblick enjgegen, da der erſte Schwarm å 
Baume hängt. Und wenn er daun glücklich eingefangen und in eine neue Beute ein 
ſchüttet ift, glaubt man Wunder, welch ein imkerliches Meiſterſtück man vollbrach t hat, weil m 
nun ſtatt eines Volkes zwei beſitzt. Die Ueberſchätzung dieſes Vorganges wird ſo weit | 
trieben, daß alljährlich die Tagespreſſe von dem erſten Schwarme Kunde gibt, und die im 
liche Befähigung vielfach nur nach der Zahl der Schwärme bewertet wird. 

Gegen eine folde Anſicht kann man nicht ſcharf genug auftreten; denn fie bekund 
meines Erachtens eine völlige Verkennung des wahren Weſens des Schwärmens. Die tiefe 
Bedeutung dieſes Vorganges liegt nicht darin, aus einem Volke zwei zu machen, fome 
die alte Königin durch eine neue zu erſetzen. Die Volksteilung iſt nur eine, wie wir ut 
hören werden, unnötige und auch ſehr gefährliche Begleiterſcheinung. Bekanntlich ift de 
Bienenvolk eine vielköpfige Familie, beſtehend aus durchſchnittlich 30 — 40000 Arbeiterinnt 
und einigen Tauſend Drohnen. Für alle Inſaſſen eines Bienenſtockes muß die König 
die Eier legen. Bei der kurzen Lebensdauer der Einzelweſen werden damit ungeheuere X: 
forderungen an die Legetätigkeit einer Königin geſtellt. In der Hauptlegezeit von Mit 
April bis Mitte Juni fegt eine Bienenkönigin täglich im Durchſchnitt 1200 Eier ab. Gr 
Weiſel können dieſe Tagesleiſtung, wenn auch nicht dauernd, auf 2— 3000 ſteigern. 7 
Größe dieſer Leiſtung wird uns am beſten verſtändlich, wenn wir hören, daß 1500 C. 
dem Körpergewicht der Königin gleichkommen. Wenn aljo eine Königin an einem Te 
3000 Eier abſetzt, erzeugt fie das Doppelte ihres eigenen Körpergewichtes in Form v. 
Eiern. Das ift an Eimaſſe jo viel, als wenn ein Huhn täglich 20 Eier legte. Bei folt 
Anforderungen begreift man, daß die Leiſtungsfähigkeit einer Königin ſich rajh erſchöpft, u. 
daß die Bienen beizeiten darauf bedacht find, die verbrauchte Mutter durch eine jun: 
leiſtungsfähigere zu erſetzen. Zu dem Zweck wird fie durch den Vorſchwarm entführt, nci 
dem fie für jungen Nachwuchs geſorgt hat. Wenn gar oft, aber nicht immer, ſogenann 
Nachſchwärme mit einer oder mehreren jungen Königinnen folgen, fo bekundet jiġ darin m 
der Wettſtreit der aus Vorſorge ſtets in größerer Zahl gepflegten Weiſel um die Vorher: 
ſchaft im Mutterſtock. Gegen meine Auffaſſung vom Schwärmen bedeutet das nichts. 

Was aber mein Urteil über das Schwärmen weſentlich beeinflußt, ift der Umia 
daß die Erneuerung der Königin ebenſo gut auch ohne Schwärmen geht. Oefter, als w: 
ahnen und uns lieb fein kann, lehren uns dies die Bienen ſelbſt durch die ſogenannte jr. 
Umweiſelung. 

Vor allem dürfen wir aber nicht vergeſſen, daß das Schwärmen den wirtſchaftliche 
Wert eines Bienenvolkes zum mindeſten ſtark herabmindert. Der wirtſchaftliche Wert eine 
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ienenvolfes ſteckt in feinen Arbeitsbienen. Sie erzeugen das Wachs, ſammeln und bereiten 

n Honig. Sie vermitteln beim Pollenſammeln die Uebertragung der Pollenkörner auf die 
wben der Griffel und helfen damit in hervorragendem Maße bei der Mehrung unſerer 
udt und Samenernten. Mehr als 500 Millionen Mark werden auf diefe Weile alljährlich 
ſerm Volksvermögen zugefügt. Sobald aber ein Bienenvolk durch Pflege von Weiſelzellen 
ne Schwarmluſt kundgibt, iſt es um den Ertrag mehr oder weniger geſchehen. Faul und 
tätig liegen die Bienen in dicken Klumpen am Flugloche und harren nur noch des Augen— 
kes, da die alte Königin zum Abzug bereit ift. Hat der Schwarm dann glücklich die Beute 
laſſen, ſo haben wir ſtatt eines ſtarken, ſammelſähigen Volles zwei und mehrere lleinere, 
emit der Einrichtung der Behauſungen, der Heranzucht neuer Brut und dem Sammeln 
n Wintervorräten jo viel zu tun haben, daß ein nennenswerter Erfolg im gleichen Jahre 
ht mehr erwartet werden kann. 

Aber nicht nur das! Bei Unachtſamkeit des Imkers kann der Fortbeſtand der Schwärme 
daabgeſchwärmten Muttervölker ernſtlich gefährdet werden. Die jungen Königinnen gehen 
hrungsgemäß auf ihren Hochzeitsausflügen oft verloren, ihre Völker werden weiſellos und 
Imenbrütig, wenn man nicht acht gibt. Die Vorſchwarmköniginnen erreichen ihr Lebens- 
vielfach zu einer Zeit, da den Bienen ein Erſatz nicht möglich iſt. 

Aber wenn auch alles klappt, kann doch der Schaden beträchtlich“ fein, dann nämlich, 
am ſich die Königin mit der Drohne eines minderwerfigen Volkes paart. Auch wenn fie 
einem noch fo fleißgen Volke ſtammte, werden dadurch die Leiſtungen ihrer arbeitenden 
dommen mehr oder weniger herabgedrückt. Da das infolge der leidigen Einfuhr fremd» 
diſcher, für unſere Lebenslage ungeeigneter Bienenſtämme in den letzten Jahrzehnten uns 
lich oft vorgekommen iſt, begreift man, warum vielerorts die Leiſtungsfähigkeit unſerer 
ker fo nachgelaſſen hat. 

Alles das ſind Gründe genug, das Schwärmen auf den Bienenſtänden nach Möglichkeit 
beihränken. Es ganz aus der Welt zu ſchaffen, ift zwar nicht möglich, da es eine erbliche 
getümlichkeit der Bienen ift, welche die Natur ihnen in weiſer Vorſorge mitgegeben hat. 
et auf ein erträgliches Maß können wir es herabdrücken. Unter die Mittel dazu rechne 
nicht das gewaltſame Ausbrechen der Weiſelzellen. Ganz abgeſehen davon, daß es ein 
t mühlamer und ſchmerzhafter Eingriff ift, wird dadurch das Abziehen des Vorſchwarmes 
aufgeſchoben, aber nicht aufgehoben. Er kommt ſpäter doch zu einer Zeit, wo feine 
tge viel Mühe und Futter koſtet. Dagegen kann man vieles erreichen, wenn man durch 
elnäßige und rechtzeitige Bauerneuerung und Erweiterung mit Mittelwänden den Arbeits— 
nen Platz und Arbeit ſowie der Königin Gelegenheit zur Eiablage ſchafft. Auch kann 
u durch regelmäßigen Königinnenwechſel, meinethalben alle zwei Jahre, die Bienen etwas 
eigenmächtigen Erſatz abhalten. Das fegt natürlich voraus, daß man Königinnenzucht 
mbt. Soll fie aber ihren Zweck erfüllen, dann darf man natürlich nur aus ſolchen Völkern 
innen nachziehen, welche ſelten oder gar nicht ſchwärmen. Schwarmteufel dulde man 
it auf feinem Stande und hüte fih vor dem Ankauf ſchwarmluſtiger Heide- und fonftiger 
T Die Verſuchung dazu ift allerdings groß, da fie allein ſich zu einem einträglichen 
Mel eignen. | 
Fommt trotz dieſer Vorſorge in einigen Völkern die Ehwarminft auf, jo braucht man 
uber nicht unglücklich zu fein, muß aber dauach trachten, die durch das Schwärmen bedingten 
itchaflichen Schäden möglichſt auszugleichen. Das kann auf zweifache Weiſe geſchehen. 

2) Man läßt den Vorſchwarm ruhig heraus und faßt ihn in der üblichen Weiſe. Dann 
tmt aber die Hauptſache. Sie wiſſen ja alle, daß man den Schwarm an jedem beliebigen 
aß auſſtellen kann, da die Bienen ihre alte Behauſung vergeſſen haben, ſolauge ihre 
main bei ihnen iſt. Wer aber zeitgemäß arbeitet, für den gibt es nur eine Stelle am 
unde, das ift der Platz des Muttervolkes. Sobald der Schwarm gefaßt ift, hängt 
in das ganze Muttervolk in einen friſchen Kaſten an anderer Stelle. Die entleerte Beute 
tet man mit Mittelwänden aus und ſchüttet den Schwarm ein. In den nächſten Stunden 
d Tagen fliegen ihm nun alle nicht mit ausgeſchwärmten Bienen zu, fo daß er ſehr verz 
alt wird, raſch aufbaut, feinen Aufſatz erhalten kann und als wirtſchaftliche Kraſt an Stelle 
Muttervolkes weiterarbeitet. Das verſtellte Muttervolk verliert dabei natürlich alle 
üabienen. Nach kurzer Zeit find in feiner Beute nur die jungen Vienen und die Weiſel— 
len vorhanden. Sobald die älteſte Weiſelzelle die Königin freigegeben hat, werden die 
rigen Zellen ausgebiſſen, ſo daß Nachſchwärme ausbleiben, was bei ihrer Beweglichkeit kein 
daden iſt. Wollen uns ausnahmsweiſe die Bienen den Gefallen nicht tun, was wir durch 
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eine Nachſchau leicht feſtſtellen können, jo brechen wir die Weiſelzellen aus. Sclbjtverftänt!:: 
muß das Muttervolk bei dem Fehlen jeglicher Sammelbienen in den erſten Tagen fliin: 
gefüttert werden. 

b) Wer klug ift, läßt es nicht zum Schwarmauszug kommen, fondem nims 
den Schwarm in folgender Weiſe vorweg. Sobald ſich Weiſelzellen zeigen, hängt man de 
ganze Volk in eine friſche Beute, die man abſeits ſtellt. Dabei fängt man die Königin e 
und ſperrt ſie vorerſt in einen Käfig. Daun ſtattet man die alte Beute mit Mittelwände 
und einer futterhaltigen, aber brutfreien Deckwabe aus, die man mitten zwiſchen die Kum 
waben hängt, um den Bienen den Anfang zu erleichtern, und läßt die Königin wieder en 
laufen. Alles Weitere ſpielt ſich genau ſo ab, als wenn der Schwarm ausgezogen und! 
den Kaften des Muttervolkes eingeſetzt wäre. Alle Flugbienen fliegen auf den alten Ph 
zu ihrer alten Königin zurück, während im kahl geflogenen Mutterſtock die en 
dem Schlüpfen der erſten Königin ausgebiſſen werden. Der Vorteil liegt aber darin, 
man nicht auf den Schwarm zu warten braucht und die Arbeit nach eigenem Belieben en 
richten kann. 

Wird fo auf der einen Seite das Schwärmen in wirtſchaftliche Bahnen geleitet, m 
andererſeits unfer ganzes Streben darauf hinausgehen, mög lichſt viel Honig zu emia 
denn einmal wird daraus in der Hauptſache der imkerliche Gewinn erzielt, und fodor 
müſſen wir, mit Rückſicht auf die immer noch ſteigenden Zuckerpreiſe, unſere Völker tunlıd 
zur Selbſtverſorgung anleiten. Dabei ſoll nicht verſchwiegen werden, daß der Honigerm 
von zwei Umſtänden abhängt, die wir wenig oder gar nicht in der Hand haben: den Trac 
und Witterungsverhältniſſen. Bietet eine Gegend nichts, oder regnet es tagaus, tagei 
lönnen auch die tüchtigſten Völker nichts eintragen. Im übrigen aber gibt es auch 
Wege genug, die von der Natur dargebotenen Honigſchätze möglichſt reſtlos einheimſen zu laß 
N Eines der einfachſten, wenn auch nicht gerade bequemſten Mittel iſt das Wande 

mit den Bienen, indem man die Völker zur gegebenen Zeit in trachtreichere Gegenden f 
Gelegenheit dazu bietet fih vom zeitigen Frühjahr an überall mehr oder weniger ausgi 
ſei es, daß man in den Raps wandert oder in Gegenden mit reichem Futterbau. Sangi g 
bräuchlich ift die Wanderung im Auguft zur Zeit der Heideblüte und anderer ſpät blühen 
Gewächſe. Wo nur irgendeine Möglichkeit zum Wandern ſich bietet, ſollte man fie a 
nützen. Mau wird felten einen völligen Fehlſchlag zu verzeichnen haben. Daß das Wande 
heute, namentlich bei Bahnfahrten, mit beträchtlichen Koſten verknüpft ift, fol nicht en 
ſchwiegen werden. Durch genoſſenſchaftliches Zuſammenarbeiten kann man aber die Ausgab 
für den einzelnen merklich verringern. Auch fol nicht verſchwiegen werden, daß neuerdin 
die Imker des beſuchten Gebietes den Wanderern vielfach Schwierigkeiten zu machen ſuche 
weil ſie in den Ankömmlingen läſtige Mitbewerber um die Nahrung ihrer eigenen 10 
erblicken. Dem läßt ſich aber durch verſtändige Verhandlungen unde vernünftige Verteil 
der Völker begegnen. Verſchwiegen ſoll ſchließlich auch nicht werden, daß durch das Wan 
mit den Bienen anſteckende Kraukheiten verſchleppt werden können. Aber auch hier läßt 
Abhilfe ſchaffen, wie das z. B. im Reichswaldwandergebiet um Nüruberg mit Erfolg 
geführt wurde, wo für die Wandervölker Geſundheitszeugniſſe verlangt werden. 

Sehr viel kann ferner für die Steigerung der Erträge durch eine natürliche Pfl 
der Völker geſchehen. Darin liegt zu einem guten Teil das Geheimnis des imterlicen 4 
folges. Zu dem Zweck muß man fih mit den natürlichen Vorgängen innerhalb und auf 
halb des Bienenſtockes genau vertraut machen und jeden Eingriff dem natürlichen Verl 
des Bienenlebens anpaſſen. Um nur ein Beiſpiel zu erwähnen, haben alle Maßnahmen 
Förderung der Volksentwicklung erft Wert, wenn die Bienen von ſich aus dazu geſtimmt 
und die Natur durch geſteigerte Nahrungszufuhr von Mitte April ab bis Ende 
mithilſt. Vorher und nachher haben die dazu geeigneten Mittel wenig Zweck. Wer Königi 
züchten will, ſoll das nur in der natürlichen Schwarmzeit, Mitte Mai bis Mitte Juni, ma 
denn um dieſe Zeit gehen die Bienen am willigſten auf unſere Anregungen ein uſw. 

Und nun komme ich zu einem dritten, gerade augenblicklich ſehr wichtigen Punkte. 
leider viel zuwenig beachtet wird, das ift die Geſunderhaltung der Bienenvölid 
Volle Leiſtungen kann man nur von geſunden Weſen erwarten. Aber wer denkt in gu 
Tagen daran, daß die Bienen von allerlei anſteckenden Krankheiten bedroht ſind. Und d 
önnen fih ohne unfer Wiſſen ſchlimme Seuchen einniſten. Dem kann nur begegnet wer 
wenn man ſchon in gefunden Tagen folgende drei Mahnungen beherzigt. Die erfte 80 
rung betrifft die peinlichſte Reinlichkeit bei allen Hantierungen an den Völkern. 
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genau nimmt, folte kein Gerät benützen, ohne es vorher gereinigt zu haben. Zum 
indeſten müſſen aber alle Gerätſchaften von Zeit zu Zeit einmal gereinigt werden. Es geht 
cht an, daß den Wabenzaugen der Schmutz von Jahrzehnten anhaſtet, Fntterflaſchen und 
l. niemals gereinigt werden. Vor allem ſollte man ſich ſelbſt nicht vergeſſen und niemals 
ien Bienenkaſten öffnen, bevor man fidh nicht die Hände gewaſchen hat. Nur zu leicht kann 
in ſonſt Krankheitskeime von einem Stock in den andern übertragen. Fehlen oder Vor⸗ 
ndenfein von Handtuch, Seife und Waſchſchüſſel auf einem Bienenſtande find für mich die 
ſten Gradmeſſer für die Denkweiſe des zugehörigen Imkers. Das beſte Reinigungsmittel 
warmes Salmiakwaſſer (100 ccm Salmiakgeiſt auf ½ Liter Waſſer), das nicht nur den 
tmutz, ſondern auch das Kittharz leicht von den Händen und Gerätſchaften ablöft. | 
Der Gipfelpunkt der Reinlichkeit ift zweitens die regelmäßige Erneuerung des 
abenbaues. Die Waben find gewiſſermaßen die Betten für die Bienen; und genau fo, 
die Bettwäſche durch längeren Gebrauch immer ſchmutziger wird, ſteigt auch durch allzu: 
ige Verwendung der Waben in den Stöcken die Gefahr, daß Krankheitsſtoffe daran in 
ßeren Mengen haften bleiben. Denken wir an eine friſch gebaute Wabe. Jeder kleine 
hmutzfleck fällt auf dem weißen Wachs ſofort auf. Im zweiten Jahre ift die bebrütete 
abe bereits dunkelbraun, im dritten ſo ſchwarz, daß ſelbſt ein geübtes Auge daran Krank— 
ipuren kaum mehr erkennt. Deshalb mache man es ſich zur Pflicht, den Wabenbau der 
aträume in einem Umlaufe von 2—3 Jahren in der Weiſe zu erneuern, daß man die 
sten Waben, ſobald fie gedeckelte Brut enthalten, im Frühjahre in den Honigraum über 
3 Abſperrgitter hängt und an ihre Stelle neue Mittelwände ſtellt. Wenn im Honigraume 
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e Brut ausgelaufen iſt, können die Waben bei der Honigernte ſpielend ausgeſchieden werden. 
w Erleichterung der Bauerneuerung verzeichnet man auf dem einen Ende des Rähmchen— 
erträgerd das Jahr der erſten Verwendung, jo daß man ſtets einen Anhalt für das Alter 
t Waben hat. Damit befriedigt man nicht nur das Baubedürfnis der Bienen, ſondern 
ent auch in hervorragendem Maße ihrer Geſundheit. ö 

Soll das aber voll und ganz erreicht werden, ſo muß man ſich drittens zu einer möglichſt 
eſonderten Behandlung der Völker entſchließen, wie fie einſt im Korbbetriebe mit feſtem 

m üblich war, da man die Waben nur unter Zerſtörung herausbringen und ihres Honig- 
altes berauben konnte. Seit der Erfindung der beweglichen Waben hat fih das aber leider 
u geändert. Seitdem wird nicht nur jede alte Wabe aufgehoben, ſondern auch wahl: und 
dankeulbs in den Völkern verwendet, wo gerade Bedarf ift. Auf die Herkunft derſelben 
heut niemand. Solange die Völker eines Standes geſund find, hat das ja auch nicht viel 
u sagen. Heriſcht aber in irgendeinem Stocke eine Seuche, von der wir keine Ahnung haben, 
o önnen durch die wahlloſe Verwendung der Waben Krankheitskeime nur zu leicht verſchleppt 
beten. Darum darf jedes Volk nur ſolche Waben erhalten, die es ſelbſt gebaut hat, oder, 
denn das nicht möglich ift, künſtliche Mittelwände. Um auch das jederzeit überwachen zu 
innen, verzeichne ich außer dem Baujahre auf dem anderen Oberträgerende die Nummer des 
odes, zu dem die Wabe gehört. Es mag das zunächſt übertrieben und undurchführbar er- 
deinen, iſt aber weder das eine noch das andere: denn ganz abgeſehen von den geſundheitlichen 
orteilen, kommt dadurch, namentlich bei größeren Betrieben, eine große Ordnung zuſtande, und 
nung und Organiſation haben bekanntlich noch immer jede Arbeit erleichtert. Darum 
ruhe man es einmal. 

Manches kann auch ſchon durch die Art ihrer Aufſtellung zur Geſunderhaltung der 
Völler geſchehen. Die Einzelaufſtellung, welche jedes Volk in einem gewiſſen räumlichen Ab— 
fand von ſeinem Nachbar bringt, hat vom geſundheitlichen Standpunkte unſtreitig den 
Vorzug, erfordert aber viel Platz, worüber der deutſche Imker nickt immer verfügt. Aber auch 
bei gedrängter Anordnung kann man manches für die Geſunderhaltung der Völker tun, wenn man 
nicht gar zuviel Stöcke unter einem Lache vereinigt, ſondern die Völker mehr in Gruppen ver- 
zeil, damit bei Seuchenausbrüchen nicht der ganze Stand in Mitleidenſchaft gezogen wird. 
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Auch kann man durch unterſchiedliche Anſtriche der Fluglochſeiten den Bienen die Heimfeh 
erleichtern und das Verfliegen auf die Nachbarn beſchränken. Bei dichtgedrängter Anordnun. 
der Käſten verfliegen fih die Bienen mehr, als man denkt. Dadurch werden nameniti 
Seuchen der erwachſenen Bienen verbreitet. Dem beugt man durch farbige Kaſtenanſtrig 
einigermaßen vor, doch beachte man, daß nicht jede Farbe Wert hat. Die Bienen find nic 
jo farbentüchtig wie wir. Sie können nur gelb, weiß und blau wahrnehmen. Zum Anftru 
haben daher auch nur dieſe Farben Zweck. 

Im übrigen muß unſer ganzes Streben darauf hinzielen, die Leiſtungsfähigkeit unſer 
Völker zu ſteigern. Das kann einmal dadurch geſchehen, daß wir auf unſerm Stande m 
ſtarke Völker dulden, die jederzeit in der Lage find, viele Arbeitskräfte auf die Tracht! 
jenden. Das ift ja auch das Streben aller Imker, doch geht es gar oft nicht, oder erft dur 
in Erfüllung, wenn die Natur nichts mehr bietet, weil man über die beiten Mittel nicht i 
klaren ift. Vielfach ſucht man einen gleich ſtarken Bieneubeſtand dadurch zu erreichen, d 
man im Frühjahre die Schwächlinge, welche nicht vorankommen wollen, mit Bienen und Er 
aus ſtärkeren Völkern „verſtärkt“. In vielen der neueren Rieſenbeuten wird das fogar ı 
großen betrieben, indem man nicht bloß einzelne Brutwaben zuhängt, ſondern gleich gan 
Völker, welche in verſchiedenen Abteilungen einer Beute überwinterten, nach Ausfangen d 
überzähligen Königinnen zu einem Rieſenvolke vereinigt. In kundiger Hand zur rechten Ze 
kann damit wohl auch ein Erfolg erzielt werden, aber es bleibt immer nur ein YAugenblid 
erfolg, denn wenn die Königin des verſtärkten Volkes nichts taugt, jo wird nach Ausſterb 
der zugegebenen Bienen bald wieder der alte Zuſtand hergeſtellt fein. ö 

Will man dauernd ſtarke Völker haben, fo geht das nur mit Hilfe legetüchtiger Königin 
die imſtande find, den beſtändigen ſtarken Abgang verbrauchter Bienen durch entſprechen 
Nachwuchs auszugleichen. Darum muß man es lernen, eine gute von einer ſchlechten Kön 
zu unterſcheiden. Eine legetüchtige Königin beſtiftet ihre Brutplatten fo lückenlos und drohnt 
frei, daß nach der Deckelung die Wabe einem ſchön geſchloſſenen Straßenpflaſter gleicht. I. 
Königin, deren Gelege einem groben Siebe ähnlich ſieht, da viele Zellen leer bleiben, m 
rücksichtslos ausgeſchieden und durch eine beſſere erſetzt werden. 

Eine Königin kann gar nicht legetüchtig genug fein. Ge en ein unwirtſchaftliches Uch 
maß haben wir Mittel. Sie in richtiger Weiſe zur Anwendung zu bringen, muß jeder Im 
lernen, denn ein weiteres Geheimnis des imkerlichen Erfolges liegt darin, daß man die Vol! 
entwicklung im richtigen Verhältnis zum Trachtangebot der Natur hält. 2 
Anfänger macht man wohl gern folgende Rechnung: Je größer die Käſten und Waben, um 
mehr Platz hat die Königin für ihre Eier, um fo, mehr Bienen und Honig bekomme u 
Daß dieſe Rechnung falſch ift, merit man in mageren Jahren und Gegenden nur zu ba 
Denn je mehr Bienen erzeugt werden, um fo größer ift auch der Nahrungsverbrauch. Bien 
dann die Natur nicht genug, ſpringt für den Imker kein Gewinn heraus, und ſelbſt die Bien 
kommen in die Gefahr des Verhungerns. Dem wird nur begegnet, wenn die Legetätigkt 
der Königin und das Trachtangebot in der Natur im richtigen Verhältniſſe bleiben. 7: 
kann vor allem dadurch erreicht werden, daß man das Wabenmaß nicht zu groß wählt. ar 
allgemeinen ift ein kleineres Maß immer wirtſchaftlicher als ein zu großes. Für unſere dur 
weg beſcheidenen Trachtverhältniſſe ift meiſtens das Gerſtungmaß mit 40 * 25 cm = 2000 q1 
Wabenfläche ſchon viel zu groß. Ueber 1500 bis 1600 qcm ſollte die Wabenfläche m: 
hinausgehen. Wie man diefe Fläche dann einteilt, hängt ganz davon ab, ob man mit Ho 
oder Breitwaben wirtſchaftet. Doch merke man fih, daß eine Hochwabe etwa 25 cm br: 
eine Breitwabe auf keinen Fall höher als 20 cm licht ſein darf. 

Ein weiteres Mittel, die Legetätigkeit der Königin in den richtigen Grenzen zu halt: 
ift das Abſperrgitter, das unbedingt bei jeder Beute zwiſchen Brut- und Honigraum geher 
damit ſtets eine reinliche Scheidung zwiſchen den Bedürfniſſen der Bienen und den Wine: 
des Imkers vorhanden ift. Die Königin hat fo wenig im Honigraume etwas zu ſuchen, «. 
der Imker im Brutraume, deſſen Vorräte den Bienen gehören. Manche Imker ſuchen da 
Abſperrgitter durch fog. Dickwaben im Honigraume entbehrlich zu machen. Ich bin aber i 
Freund davon, weil ich mich dadurch des für die Bauerueuerung unſchätzbaren Vorteiles glas 
großer Brut- und Honigräume begebe. N 

In der Bienenzucht hängt aber ſo wenig, wie auch ſonſt im Leben, der Erfolg allei 
von der Maſſe ab. Wenn Sie gleich ſtarke Völker ihres Standes genau auf Ihren Ertrag prüfen 
merken Sie gar bald, daß die Honigausbeute trotz gleicher Stärke ſehr verſchieden iſt, weil che 
das eine Volk fleißigere Bienen hat als das andere. Hier durch planmäßige Ausleſe nach 
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heljen, bleibt die vornehmſte Aufgabe des denkenden Züchters. Das Betrübliche ift nur, 
5 die Erhaltung des Sammeleifers durch unmittelbare Beeinflußung der Arbeitsbienen 
egen ihrer geſchlechtlichen Unvollkommenheit unmöglich iſt, da ſie nicht ihresgleichen erzeugen 
id deshalb ihre Eigenſchaften auch nicht auf ihresgleichen vererben können. Das geht nur 
ch Vermittlung der Königin. Doch dürfen wir auch die Drohne nicht außer acht laſſen. 
a ohne ihre Mitwirkung niemals eine Arbeitsbiene entſteht, die ja aus befruchteten Eiern 
vorgeht, jo unterliegt es keinem Zweifel, daß die Drohnen auf Wert oder Unwert der 
beitenden Nachkommen einer Königin beſtimmenden Einfluß ausüben. Unſer ganzes Bce- 
eben muß deshalb darauf gerichtet fein, Königinnen aus unſeren ſammeleifrigſten Völkern 
züchten und mit hochwertigen Drohnen zuſammenzubringen. Wie das im einzelnen zu 
ahen wäre, darauf können wir uns hier nicht einlaſſen, aber das eine dürfte klar geworden 
nm daß das ganze Weſen der heutigen Bienenzucht ſich in der Heranzucht voll— 
ertiger Geſchlechtstiere erſchöpft. Wenn man das richtig verſteht, iſt alles andere Nebenſache. 

Wer in dieſem Sinne arbeiten will, der muß feine Völker unter ſtändiger Beobachtung 
lten. Sie fegt aber eine Bienenwohnung voraus, die das raſch und ſchonend für die 
enen geſtattet. Vor allen Dingen muß man an jeder beliebigen Stelle der Beute 
ie Wabe herausnehmen können, ohne die übrigen beſeitigen zu müſſen. Unter 
ſem Geſichtspunkte ſcheidet der Korb mit feſtem Bau eigentlich völlig aus, da alle züchteriſchen 
agriffe zum mindeſten ſehr erſchwert jind. Aber auch die Kaften mit beweglichen Waben 
ilen nicht immer diefe Forderung. So entſpricht z. B. die verbreitete Verbindung von 
irwabe (Warmbau) mit Hinterbehandlung in keiner Weiſe dem Ideal. Will ich vorne im 
ten etwas ſehen, fo muß ich alle hinten hängenden Waben heraus- und nach der Unter- 
hung zurückhängen. Das koſtet nicht bloß Zeit, ſondern kann auch für Imker und Bienen 
einer Qual werden. Will man unbedingt bei der Hinterbehandlung bleiben, ſo gibt es 
u die im Blätterſtock verwirklichte Löſung, in dem die Waben auf das Flugloch im fog. 
lau zulaufen. Dann kann ich nach Wegnahme des hinteren Fenſters jede beliebige Wabe 
tatszziehen. Der Nachteil beſteht nur darin, daß der ganze Wabenbau beftändig frei liegt, 
d man feine Not hat, die Bienen mit Rauch im Baume zu halten. 

Alle dieſe Nachteile verſchwinden mit einem Schlage, wenn man ſich zur Oberbehand— 
ig bekehrt, dann mögen die Waben hängen, wie ſie wollen, ſtets kann au beliebiger Stelle 
e Babe hochgezogen und nach der Unterſuchung fofort an ihren Platz zurückgehängt werden. 
bei habe ich den großen Vorteil, daß ich bei Zuhilfenahme eines zweiten Tuches neben 
ſtändig auf den Waben liegenden Decke ſtets nur die zu unterſuchende Wabe freizulegen 
zuche. Sehr weſentllch wird ferner die bequeme Haudhabung durch das Größenverhältnis 
A Honige und Brutraum beeinflußt. Beide müſſen gleich groß und gleich eingerichtet fein; 

habe ich zweierlei Wabenmaß, was nicht nur den Betrieb erſchwert, ſoudern mir auch 
zur Geſunderhaltung der Völker notwendige Bauerneuerung unmöglich macht. Dem 
mige und Brutraume gleiche Größe zu geben, ift bei den an fih fcn ſehr hohen Ständer: 
den fat unmöglich, weil die Wärmeverteilung zu ungünſtig wird und die Bienen, nament- 
Jim Frühjahr, ſehr ungern in die kühleren unteren Stockteile heruntergehen. Leicht geht 

agegen bei richtig bemeſſener Lagerbeuten. Selbſt wenn Honig- und Brutraum iber- 
Amderfigen, braucht die zweckmäßige Höhe eines Bienenkaſtens von 50 cm nicht überſchritten 
vetden. Die Wärmeverteilung geſtaltet ſich in dem niedrigen Raume ſehr günſtig, fo daß 
e drühjahresentwicklung flott vonſtatten geht. 
Cine Lagerbeute mit Oberbehandlung und gleich großen Abteilen ift und bleibt daher 
5 ukuuftsideal in der Bienenzucht. Soll fie aber voll und ganz den Bedürfniſſen der Bienen 
üprechen, daun muß jie mit Längswaben (Kaltbau) ausgeſtattet fein, weil durch die unmittelbare 
bindung der Wabengaſſen mit der Außenwelt das Luftbedürfnis der Bienen, das etwa 
Welt fo groß ift als unſer eigenes, am beſten befriedigt wird. 

„Das find die Grundſätze, welche ſich mir im Laufe meiner wiſſenſchaftlichen und 
aliſchen Tätigkeit aufgedrängt haben. Man möge fie als Anregungen nehmen und davon 
t ſich nutzbar machen, was möglich ift. Auch wenn man bei feinen alten Käſten bleibt, 
t e8 manche Verbeſſerungsmöglichkeit der Betriebsweiſe 
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Woran krankt ein Großteil unſerer heimiſchen Bienenzucht 


Von Kreisbienenmeiſter Weigert, Regenſtauf. 


Wenn ich jo in den goldigen Tagen herrlicher Ferienzeit landauf, landab die heimiiche 
Bienenſtände beſuche und mich mit den Beſitzern über die Imkerei der Gegend unterhab 
dann drängt fih mir fo oft das Bewußtſein auf, daß es mancherorts viel beffer um dich 
ſo nützlichen Zweig der Landwirtſchaft beſtellt ſein könnte, wenn ob dem Streit über Kleinigkeit 
und verſchiedener Liebhabereien nicht gar ſo ſehr die Hauptrichtpunkte einer naturgemäß 
Bienenzucht außer acht gelaſſen würden. Als ſolche bezeichnen wir in erſter Linie das a 
den Verhältniſſen der Jetztzeit herausgewachſene und vielfach dominierende Beſtreben, all 
die armſeligen kleinen Völker, die armſeligſten Invaliden, die erbärmlichſten Schwärme e 
dem Stande zu belaſſen, nur den Stand in feinem urſprünglichen Umfange zu erhalten, > 
den Kameraden fih groß tun zu können: „Ich bin Beſitzer des größten Standes im Bazır 

Ja, wenn in der Bienenwirtſchaft die Quantität den Ausſchlag gäbe und die Qual! 
gar nichts mitzureden hätte! So aber, Freunderl, ift gerade das Gegenteil der Fall. 7 
müßt auch ihr Anfänger endlich glauben. Wolltet doch alleſamt nicht durch empfindlich 
Schaden erft klug werden wollen! Aus nichts wird immer wieder nichts! Am Bienenitar 
erſt recht. Der Schwache hat auf dem Bienenſtande abſolut keine Exiſtenzberechtigung, we 
im Sommer, noch im Winter, noch zu jeder anderen Jahreszeit. Er muß immerfort die v 
zweifeltſten Anſtrengungen machen, die Stocktemperatur auf normaler Höhe zu erhalten; d 
kann nur auf Koſten des Heizmateriales — des Honigs oder Zuckers — und vorzeitiger? 
nützung der Körperkräfte geſchehen. Daraus erklärt ſich auch die Tatſache, daß ſchwache V 
Winters über bedeutend mehr — d. h. verhältnismäßig — zehren als ſtarke Familien. 
Schwächlinge find auch dauernd der Raub- und Angriffsluſt der ſtärkeren, energievollen Ratt: 
ausgeſetzt und bedeuten damit eine andauernde, gewiß nicht zu unterſchätzende Gefahr für! 
Beſtand der ganzen Bienenzuchteinrichtung. Freilich glaubt der Anfänger, auch aus dem klein 
Schwarme einmal ein tüchtiges Standvolk heranzuziehen. Das mag gelingen, aber es verg 
jo viel Zeit darüber und die Gefahren mehren ſich derart rieſengroß, daß er lieber die H. 
vom Spiele läßt. Wer es nicht verſteht, Schwächlingen auf naturgemäße Weiſe durch, 
teilung von bedeckelter Brut oder Zugabe von Verſtärkungsbienen raſch in die Höhe zu bring 
wird mit ſolchen Völkchen nur Mißerfolg zu verzeichnen haben. Wir wiſſen ja doch alle, 
eine Stockmutter inſtinktiv nur ſoviel Zellen beſtiftet, als das Volk nach Maßgabe ſein 
Arbeiterzahl ausgiebig belagern und erwärmen kann. Das iſt aber bei dem Schwächling e 
verſchwindend kleine Anzahl von Zellen. Bis da ein Volk hoch kommt, können viele Mon, 
vergehen. Zeit ift Gold. Wir verkennen durchaus nicht die Beweggründe, die den Anfün 
in heutiger Zeit ſo ſchwer veraulaſſen können, ein Bienenvolk zu kaſſieren. Es koſtet ha 
an zwei- bis dreihundert Mark und die Nachfrage überſteigt das Angebot rieſenhaft. Ind. 
wer nicht hören will, muß fühlen. Es hat noch jeder Imker in feinen Lehrjahren vi: 

Leidensſtationen durchwandern müſſen; keiner bleibt verſchont. Möchten es nur nicht allzu" 
auf Koſten des Geldbeutels werden! 

Unſere Forderungen find: Kein Volk wird in den Winter genommen, das nicht 
Spätherbſte mindeſtens fünf Ganzrahmen und ebenſoviele Wabengaſſen ausgiebig beſetzt be. 
Ein Herumkriechen einzelner Arbeiter auf den Waben verſtehen wir ſelbſtredend nicht darum! 
Eine einzige aber feltene Ausnahme wollen wir indes doch gelten laſſen, wenn eg fidh dar“ 
handelt, eine erſtkaſſige beſonders gute Stockmutter zu überwintern. Dann aber müſſen * 
dem Schwächling zu Hilfe kommen durch Darreichung beſter Nahrung in genügender Wer: 
durch warme Einbauung der Beute und wir müſſen Schutz gewähren gegenüber den Rau 
gelüſten der Schweſtern zur Rechten und zur Linken. Und wenn einmal die Zeit im Fits 
ahr günſtig ift, keine beſonders kalten Nächte mehr zu befürchten find, dann beſſern wir jel 

Schwächlinge durch auslaufende Brut aus andern ſehr ſtarken Familien auf und werden! 
ſo ſehr bald hoch bringen. 

Ein anderer Umſtand, warum fo manche Stände des Anfängers nicht hochkommen wol: 
lieat darin, daß der eifrige Beſitzer zu viel von feinen Bienen verlangt. Sie folen ib 
Schwärme und Honig bringen. Das geht zu weit. Entweder Schwärme oder Honig; m! 
beides zugleich. Jeder Schwarm bedeutet eine Kraftzerſplitterung auf Koſten des Honigertia:t 

Dann verſtehen es leider ſo manche Imker nicht recht, ihre Völker zur rechte 
Zeit ſtark und leiſtungsfähig zu machen. Was helfen uns Rieſenvölker, wenn die Tra- 
verſiegt iſt? Die vielen überſchüſſigen Bienen ſind vielfach läſtiger Ballaſt, der bald all de 
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jeder aufgezehrt Hat, was die fleißigen Schweſtern in den Tagen des reichſten Nektarſegens 
erntet. Recht ſtarke Völker ſchon mit dem Beginne der Tracht, das wäre das Richtige, das 
thieße Erfolg. Arbeiten wir nur das ganze Betriebsjahr feft auf dieſes Ziel los! Im 
inter vermeiden wir ängſtlich jede Volksſchwächung, ſchützen die Bienen vor verführeriſchen 
öonnenſtrahlen, ſcharfen Winden, vor zudringlichen Schmarotzern und anderen Störenfrieden 
d jeden darauf, daß kein Volk an Durſtnot, Lufthunger, Siocknäſſe, übermäßiger Kälte oder 
r an Nahiungsmangel leidet. Die ſtark ausgewinterten Völker ſuchen wir dann auch leiſtungs— 
ig durch den Lenz zu bringen. Nicht das letzte Tröpflein Honig darf genommen werden, 
der ganz mizßverſtandenen Abſichi, den Ausfall durch fade Zuckerbrühe oder gar andere — 
ſchädliche — Surrogate zu erſetzen. Die natürlichſte Nahrung für das Bienenvolk ift und 
übt guter, belömmlicher Honig. Erft dann, wenn die Natur zu wenig bietet, oder der 
Antete Honig feiner Zuſammenſetzung nach fih nicht als Winterfutter eignet, kann und muß 
durch Zucker erſetzt werden. 
Wie viele Völker werden wohl den heurigen Winter über daran glauben müſſen? Der 
hohe Honigpreis mag manchen Kameraden veranlaßt haben, zu viel aus den Beuten zu 
jmen. Iſt's geſchehen, nun — der Schaden kann bei gutem Willen doch wieder wett gemacht 
eden. Der Zucker der neuen Ernte ift frei. Sehen wir zu, daß wir nun das nötige Quantum 
h für unſere Bienen zur Frühjahrsfütterung rechtzeitig ſichern! Man ſpricht heute ſchon 
jon, daß die Möglichkeit beſteht, daß der heimiſche Zucker bis März kann ausverkauft fein! 
is dann? Tief — tief in die Taſche greifen und Auslandzucker — der aber meiſt auch 
giden Urſprungs it — um unglaublich hohen Preis einkaufen. Der kluge Mann baut vor! 
tade die Hoffnung auf ein kommendes beſſeres Jahr und die Wahrſcheinlichkeit, daß die 
kigpreiſe auf gleicher Höhe fih halten werden, muß uns im eigenſten Intereſſe dazu 
en, alle Maßnahmen zu treffen, daß kein Bienenvolk verloren gehe. 


"| wo bleibt der beſchlagnahmte Ponig! 
| | Von Kreisobſtbauinſpektor M. Hotop, Bad Homburg v. d. Höhe. 


Buter dieſer Spitzmarke brachte ich vor mehr als einem Jahre in dieſer Zeitſchrift 

e „Leipziger Bienen-Zeitung“, Jahrgang 1919, Heft 9, Seite 128) eine Mitteilung, 
er ſich mit der Honigunterſchlagung durch den damaligen Lazarett-Oberinſpektor Wichmann 
. hieſigen Reſervelazarett befaßte. Auf dieſen Artikel hin hat mich der Genannte wegen 
| ian verklagt. Meine Aburteilung ſollte aber ſo lange hinausgeſchoben werden, bis 
bereits eingeleitete Verfahren gegen Wichmann beendet ſei. Endlich nach dreijähriger 
er wurde am Samstag, den 15. Oktober, bei der Strafkammer I des Landgerichts in 
kfurt a. M. das Urteil gefällt, nach faſt achtſtündiger Verhandlung unter Zuziehung 
Br größeren Anzahl von Zeugen. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angellagten. 
RB die Unterſchlagung bewieſen wurde, bei Strafminderung infolge feines hohen Alters, 
der bisherigen Unbeſcholtenheit, des verhältnismäßig geringen Verdienſtes aus dem unter- 
genen Honig und der damaligen Verworrenheit in Deutſchland, 2 Monate Gefängnis 
d 2000 M Geldſtrafe. Das Gericht ging aber über dieſen Antrag hinaus und verurteilte 
Im Angeklagten in Anbetracht deſſen, daß er den verwundeten und kranken Soldaten ein 
ſundes Brotaufſtrichmittel vorenthalten habe, trotzdem gerade zu jener Zeit Mangel an 
kotaufſtrichmitteln im Lazarett geherrſcht habe, was durch einwandfreie Zeugen feſtgeſtellt 
unde, zu 3 Monaten Gefängnis, 3000 Æ Geldſtrafe und die geſamten Koſten. Die Ge- 
le ſoll bei einem einwandsfreien Lebenswandel innerhalb 3 Jahren als verbüßt 
tet werden. So hat hiermit endlich dieſer Prozeß, der nicht nur allein unſere heimiſche 
alerwelt intereſſierte und große Erregung hervorgerufen hat, fo daß fogar mehrfach Be 
ſwerdeſchriften an den Juſtizminiſter notwendig wurden, fein unrühmliches Ende gefunden 


bo jähriges Imkerjubiläum. 

Von Landesökonomierat Hofmann, Mit.ichen 
Ein ſeltenes Jubiläum kann ein um die Bienenzucht hochverdienter Mann feiern: 
wrr Gymnaſiallehrer a D. Paul Neumann in Parchim, Mecklenburg, iſt 60 Jahre Bienen⸗ 
gter. Im Jahre 1860 kam unfer Jubilar als Haus lehrer zu einem Forſtbeamten. Sein 


=, 1 zu 
Intereſſe an den Bienen konnte er jhon im Jahre 1861, wo der Vater des Fort 0 
der die Bienen zu pflegen hatte, ſtarb, praktiſch betätigen. Mit Leib und Seele wurde! 


Neumann Imker. Er widmete ſich aber nicht nur der Pflege der Bienen, ſondern verwe 


ſeine ganze freie Zeit zur Förderung der Bienenzucht. So wurde er der Geſchäftsführer 


Mecklenburgiſchen Landesbienenzuchtvereins, der Geſchäſtsführer des Deutſchen Zentralverel 


des Deutſchen Imkerbundes und auch zeitweiſe der Wanderverſammlung. Ungeheure Ar 
leiſtete er als Vorſitzender des Haftpflichtverſicherungsvereins Deutſcher Bienenzüchter und f 


Verdienſte erwarb er fih in der Bekämpfung der Faulbrut. Er war der Veranlaſſer, . 


in Mecklenburg ein Geſetz gegen die Verbreitung der Bienenſeuchen ſchon im Jahre 
erlaſſen wurde. Viele Anerkennungen wurden dem beſcheidenen Manne im Verlaufe der 
für feine Verdienſte zu teil. So ernannte ihn auch der Landesverein Bayriſcher Bienenzü 
für ſeine erfolgreichen Bemühungen in der Bekämpfung der Faulbrutkraukheit zu feg 
Ehrenmitgliede. 


4 


RR 


Das 60jährige Jubiläum gibt der Geſamtimkerſchaft Deutſchlands Anlaß, den um 


Bienenzucht hoch verdienten Mann zu ehren. 
Nachſchrift der Redaktion: Auch wir beglückwünſchen Herrn Neumann zu feinem je 


Jubiläum. Er iſt unſern Leſern kein Unbekannter; denn zu allen bedeutungsvollen Fu 


der Bienenzucht hat der Jubilar in früheren Jahrzehnten in der „Leipzigerin“ in 


beachtenswerter Weiſe Stellung genommen. Es war uns eine beſondere Freude, den SE 


veteran gelegentlich der Schweriner Tagung perſönlich begrüßen zu können. 


Erwiderung. 


In dem von Dr. Manger, Ingolſtadt, unterzeichneten Aufſatze „Die Magerſche . 


ſchleuder“ im Dezemberheft vorliegender Zeitſchrift behauptet derſelbe, daß die von m 


fundene Freiſchwungſchleuder eine Nachahmung der Bottſchen Maſchine fei. Gegen dieſe : 


hauptung erhebe ich ganz entſchieden Einſpruch mit der Begründung, daß laut Patenturte 


ihon am 15. Januar 1898 auf meine Erfindung (keſſelloſe Honigſchleuder mit $ 
ſchwingenden aufklappbaren Wabentaſchen) Patent erteilt wurde und dieſelbe b$ 


ſpäter angebrachte Verbeſſekungen heute noch geſchützt iſt. 


Obſchon ich feit ca. 1876 Bienenzüchter bin und noch die „Eichſtätter Bienen⸗Zeitn 


geleſen habe, habe ich doch nie etwas davon gehört, daß es eine Bottſche Maſchine gäb 


welcher man ohne Keſſel mit ganz frei ſchwingenden aufflappbaren Wabentaſchen den He 


ausſchleudern könnte. Der Grundgedanke meiner Erfindung war, eine Maſchine zu be 


bei der der große Keſſel beſeitigt war, um die großen Nachteile aufzuheben, die gerade; 


Keſſel beim Honigſchleudern bringt. Das mir dies mit meiner Freiſchwungſchleuder voll; 


ganz gelungen iſt, werden mir gern Tauſende von Imkern bezeugen. Damit aber auch 
jenigen Imker und Leſer der „Leipziger Bienen-Zeitung“, welche den obenerwähnten, 
fag des Heren Dr Manger geleſen haben, ohne meine Maſchine zu fennen, fih ein! 
bilden können, bin ich gezwungen, bildlich den Arbeitsvorgang der Freiſchwungſchleuder $ 
mit bekanntzugeben. 

Fig. 1 bis 2 zeigen das Einlegen, Umwenden und Entdeckeln in der Maſchine, 

Fig. 3 das Einlegen von 2 Breitwaben hochkant in eine Wabentaſche, 

Fig. 4 im Betriebe. 


Ca 
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Aus dieſen vier Abbildungen ift jhon ohne weiteres das einfache, reinliche, raſche und 
benſchonende Arbeiten mit der Freiſchwungſchleuder erſichtlich. Die Maſchine ift hier mit 
Wabentaſchen dargeſtellt, wird jedoch auch mit 3 Taſchen zum gleichzeitigen Ausfchleudern 
1 6 Honigwaben geliefert, und zwar können alle Größen, von den kleinſten unregelmüßigſten 
ibenſtücken aus Strohkörben bis zur größten Breit- oder Dickwabe, in meinen Freiſchwung— 


leudern geſchleudert werden. 


Näheres ergibt ſich aus meinen Proſpekten, die ich jedem 
tereſſenten gern gratis und franko überſende. 


Wetzlar a. d. Lahn, den 8. Dezember 1921. 


| Carl Buß, Maſchinenſabrik. 


— 


Aus der Praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenfels. 


„Aufbauen“ iſt jetzt das Mahnwort, das man 
allen Verſammlungen bört, das man in allen 
zeitungen lieſt und welches uns auch durch die 
wreſſe zugeruſen wird. 
Anjere Bienenzucht befand fih vor dem Kriege 
zächtig vorwärisſtrebender Entwicklung, und auch 
tend des Krieges war kein Stillſtand zu beob— 
m. Und nun erſt, in der Nau kriegszeit, gibt 
die Bienen zucht große Mühe, nicht nur auf der 
chten Höhe ſtandzubvalten, ſondern dieſen wichtigen 
aftsfaktor weiter auszubauen Gründliche 
ſchulung“ machen fin die Vereine zur Auf 
Unſere großen Imkervereinigungen haben ſich 
wichtige Aufgaben geſtellt in ihren ver- 
en Ausſchüſſen. Anacſichts ſolch lebendigen 
darf der einzelne Imker nicht zurückſtehen, 
muß beſtrebt fein, feine Bienenzucht jo auszu- 
daß er dadurch Bauſteine zum „Aufbau 
Vaterlandes“ mit beitragen kann. 
iit es beſonders die Anlage von Bienen- 
ben, die recht viel zu wünſchen übrig laſſen, und 
muß man bei der Errich ung eines Bienen⸗ 
gar man berlei berückſichtigen. 
be jeder Platz iſt geeignet zum Aufſtellen von 
nſtöcken, Eins kann vor allen Dingen die 
- nicht vertragen, das ift die Zugluft auf dem 
ſtande. Ganz ungeeignei tjt es deshalb, die 
t in einer ſchmalen Lücke zwiſchen zwei Ge— 
n aufzuſtellen, da wird ſtändin Zugluft rischen 
en iſt eine nach Oſten, Südoſten oder Süden 
ete Wand eines Gebäudes ein vorzügliu ge- 
Platz zum Unteren eines Bienenſtandes. 
dieſer Platz weitab von jeglichem Verkehr 
dann ift er muſtergültig. Recht vorteilhaft it 
den Bienenſtand noch, wenn davor einzelne 
ige Bäume ſtehen, die die Bienen mit vorüber⸗ 
wndem Schatten bedecken; denn ſonſt leiden die 
nenvölker zu ſehr unter der Glut der Sonnen 
k, fie werden dadurch einfach gezwungen ihre 
igleit einzuſtellen und müßig vor dem Stocke zu 
‚ um nicht ihren Bau und das Leben der 
2 Brut zu gefährden. 
| 
$ 


Nicht ſchön ift ein Bienenſtand, wenn die Kaften 
einfach auf untergelegte Steine oder Balken geitell 
ſind. Will man erſt durch ſeine Bienenzucht ſich ein 
Bienenhaus verdienen, fo errichte man wenigſtens 
eine Bie enbank von 60— 100 cm Höhe, auf welche 
man die Bienenwohnungen ſiellt, die man durch 
ein ſchiefes Dach vor den Witterungsenmflüſſen 
ſchützt. Das Ideal eines Bienenzüchters muß es 
aber fein, fe ne Bienenwoͤhnungen zu emem geſchmack— 
vollen Pavillon z ſammenzuſtellen, der eine Kierde 
für jeden Garten bildet. Zwiſchen der Bienenbank 
und dem Pavillon gibt es die veiſchiedenſten Bienen- 
häuſer, welche ihren Zweck auch gut erfüllen. 


Die Bienenwohnungen wird man in nicht mehr 
als 2 Ctagen übereinanderſtellen; denn alle Arbeiten 
an Bienen: aſten, bei welchen man eine Leiter uſw. 
verwenden muß, ſind unbequem und für alte Imker 
beſchwerlich. Recht unpraktiſch iſt ein Bienenſtand, 
wenn ſich hinter den Kaſten ein nur ſchmaler Gang 
befindet, wenn der Imker keinen Platz hat, etwas 
aus der Hand zu ſtellen, ohne daß es ihm im Wege 
ſteht. Hunter den Stöcken muß ein freier Gang von 
2 Metern ſein, dann macht die Arbeit Freude. 
Natürlich darf das Licht in der Hinterwand nicht 
fehlen, oder es muß durch Oberlicht erſetzt werden. 
Tie Fenſter find natürlich jo eingerichien, daß fie 
mit dem Ober: oder Unter:chenfel nach außen klappen, 
um das Ab fliegen der Bienen leicht zu ermöglichen. 


Auch vor dem Bienenſtande muß ſich ein 2 Meter 
breiter raſenfreier Weg befinden, damit aus dem 
Stocke geworfene Nymphen, Drohnen, Königinnen leicht 
geſehen werden, vor allen Dingen aber, daß Bienen, 
die ſchwerbeladen vor dem Bienenſtocke niederfallen, 
leicht wieder auffliegen können. Auch finden Kröten, 
Eidechſen und Froſebe auf einem ebenen jeiten Gange 
nicht leicht Unterſchlupfe, von wo aus ſie die Bienen 
wegfangen können. Wenn es ſcheinbar auch nur 
Kleinigkeiten ſind, die hier zur Beachtung empfohlen 
werden, ſo gehören ſie doch unbedingt zu einem 
geordneten Bienenzuchtbetriebe. 


Belriebsregeln für Anfänger im Januar. 


Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Was uns das Jahr 1922 bringen wird, ſieht ja 
„Rate der ewigen Weisheit geſchrieben und wir 
anſchen können es nicht voraus wiſſen. Was ja 
hn recht gut ijt. loß eins ſagt uns unſer 
qtitand: Die Köpfe hängen laſſen und die Hände 
den Schoß legen, ift die ſchlechteſte Polilik; denn 
_ führt ſicher zu Verluſten, wie wir Deutſ den doch 
ade aus den im Jahre 1921 erlittenen Verluſten alle- 
at hätten lernen können. Das gilt auch für den Imker 


Jannar iſt für ihn eigentlich Ruhezeit, wo die Völker 
ſeiner faſt nicht bedürfen; denn Ruhe iſt für ſie jetzt 
ebenſo wichtig, wie für das Samenkorn im Boden, 
wenn es keimen und herauwachſen foll. Wer es da 
immerfort ſtört, wird wenig Freude an ihm erleben 
Mit den Bienenvölkern iſt es auch nicht anders 
Unterlaſſen aller Störungen und Fernhaltung alles 
deſſen, was die Völker in der Winterruhe ſtören kann: 
Wind, Zugluft im Stock, auf die Fluglöcher treffendes 


beles Sonnenlicht, Katzen, Mäuſe, Vögel uw. An⸗ 
klopfen an die Stöcke, um ſich von ihrem noch Leben 
zu überzeugen, ift zu unterlaſſen, wenn nicht durch 
das Unterlaſſen von Eingriffen etwa wirklicher Schaden 
entſteben müßte Ruhig in ihrem Bau ſitzende und 
ausreichend verſorgte Völker find am danlbarſten für 
ungeſtörte Ruhe. Kommt etwa em warmer Tag, 
dann mögen ſie ruhig einen Ausflug halten und das 
Flugloch für die Heimkehr unbehindert finden, man 
reige fie aber keinesfalls künſtlich dazu. Nach dem 
bisherigen Verlauf des Vorwinterns haben die Völker 
keinerlei Bedürfnis zum Fliegen, es müßte dann drin 
im Volk etwas in großer Unordnung ſein, was man 
jetzt doch kaum abſtellen kinn. 

Die Jannararbeit des Imkers ift mehr Hausarbeit, 
als eigentliche Bienenpfl ge, vor allem für den An⸗ 
fänger. Es git manche Vorbereitungen für das 
neue Bienen jahr zu treffen, die ſpäter zu ipät kämen. 
Beſondere Aufmerkſamkeit verlaugt der jetzt beſonders 
koſtbare Schatz von ausgebauten Waben, die jpäter 
als Vrut- oder Honigwaben in die Stöcke zurück— 
wandern ſollen. Sind ſie an etwas warmen Orten 
aufbewahrt, dann feiern an ihnen die Eier der Wachs— 
motte Auf a rſtehunasfeſt, ojt ehe man es denkt. Alſo 
mal Durchſicht der Wabenvorräte! Die große Wachs- 
motte, auf die es ja hanptjä i lid) ankommt, legt ihre 
Eier an die verdickten Zellenränder der Waben, alſo 
leicht zugängliche Stellen. Sieht man da ſolche 
Zellenräuder käſig oder ſchmierig auſquellen, dann 
ſteckt ſicher ein winziges Wachsmottenräupchen in 
dieſer Tälinen Maſſe und kann leicht zerdrückt werden, 
ohne große Beſchädigung der Waben Sind die 
Maden erſtarkt, dann überſpinnen ſie erſt eine oder 
einige Zellen wie mit Spinnengewebe und ſteigen 
unter dieſem Schutz auf die Miitelwand der Waben 
herab, um dort nun ihr Zerſtörungswerk im großen 
zu betreben. Dann iit ihre Vernichtung nicht ohne 
chwere Beſchädigung der Waben mehr möglich. Solche 
Durchſicht empfiehlt ſich dann alle paar Wochen. Iſt 
die erſte erfolgreich ausgefallen, dann hat man meiſt 
das Uebel dauernd bekämpft, aber ergab die erſte 
Durchſicht keinen Mottenbefall, fo kann es die nächſte 
tun, wenn die Eier das erite Mal noch nicht ge 
ſchlüpft waren. 

Braucht der Anfänger noch Geräte und Stöcke, 
dann nicht ſäumen mit der Anſchaffung. Wer weiß, ob 
man tann, wenn die Not auf die Nägel brennt, das 
Gew” nide rechtze tin bekommt und — bezahlen kann. 

Velieicht hat mancher Imker vor, feinen Bienen- 
ſtand zu verlegen oder will gekaufte Völker auf 
jeinem Stande auiſtellen. Da ſteht er vor der Frage, 
wann geſchieht das am beſten ohne den Völkern zu 
ſchaden? Die Memungen find verſchieden Man 
kann aber mei verjchi: dene Bedüriniſſe leicht unter- 
ſcheiden, nämlich, ob es fih nur um eine g ringe 
oder eine größere Entfernung handelt, um die die 
Völker von ihrem bisherigen Platz verlegt werden 
jollen. Will man die Völker nur verhaltnismaßig 
wenig verrücken, alfo den Lisheri.en Stand etwa ver- 
größern, in ein Häuschen verlegen und ähnliche Fälle, 
dann tut man dies am beſten in wärmerer Jahres— 
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zeit, aljo etwa April bis Cktober, an einem genen! 
warmen Tage. Die Bienen fliegen da doch ora 
alten Staus platz zunächſt zurück. Iſt fieser 
völlig verändert, das alte Häuschen beieitig: " 
ſonſtwie die ale Flugſtelle unbrauchbar gewx 
dann wird fie zwar von den Bienen erſt noch 
geſucht, fie ge.wöhnen fih jedoch ſchnell — oit per 
ſchon ein einziger Tag — an den neuen A lag! 
tajien fih dabei durch ihrem Geruchsſinn leiten, e 
ihnen der Geſichts- und Orisſinn unſicher gerot 
iſt. So baute ich mir vor Jahren ein Haus mu! 

lug nach O'cn, etwa id m von dem bisher 
Standplatz mit Flug nach Süden, früh am Wr 
eines ſchönen Aprillages verſetzten wir die Stö 'e 
ihren neuen Platz, nahmen die alte Standeinrich 
weg und ſchon nachmiitags ſuchte kaum mehr ı 
Biene den alten Platz auf. Hauptſache iit, daß 
Bienen nicht erſt beim Beſuchen des alten P 
ſich feſtſetzen und verklammen, dann gibt es reit 
Verluſte. Afo ſchönes, warmes Wetter pehin 
einer Veränderung auf gering Entfernungen. 

Will man jedoch eine Platzveränderung 

große, dem bisherigen Flugkreis übertreſſende i 
fernungen vornehmen, jo kann das mit Wortel 
rade im Winter geſchehen. Die Beunruhigunz 
kurze Betr in jener Winterruhe geſtorten $e 
legt jiġ bald wieder ohne üble Folgen, wenn! 
nicht unnütz ungeſchickt dabei verfährt. Im W 
1919 kaufte ſich ein hieſiger Anfänger einen ie 
Bienenſtand, den er wegen Gefährdung des bich 
Beſitzers von der unweit gelegenen polniſchen & 
günſiig erſtehen konnte. Er holte die vier in &i 
körben befindlichen Völker am kälteſien Tage 
Januar mii Schli ten die vier Meilen her ab. 
Verfä fcr hatte die Strohkränze auf die Bodenht 
ſeſigenagelt und die Fluglöcher mit Holzwolle 
Fliegengaze verſchloſſen. Die Völker kamen tad 
hier an, Verluſte waren nach keiner Richtung zu 
zeichnen, und im Frühjahr entwickellen fid) die &. 
ganz, als befänden fie fid noch auf den alten Sie 
Umzüge mit Birnen gelingen ja auch meiſt im 3. 
beſſer und leichter, während im Sommer, ben! 
und ſtarken Löltern, jede Wande ung etwas 
Lotterieſpiel au fih hat. Wer Gelegenkeit hat 
Neuanfang oder Vergrößerung feiner Im! 
Völker zu erſtehen, deren Herbeiſchaffung jit 
einem Tage b werkſtelligen laßt, kann dies cu 
im Winter ausnutzen, wenn er die Vö ker ben 
bald an ruhiger Stelle aufſtellen kann. Ander 
müßte er warten, bis das Brutgeſchäſt wic 
ha't geworden it Am angenehmſten wird d 
jedenfalls iein, wenn er die Ausiwinte ung und 
Inslebentreten der Völker im Frühjahr dann 
lich vor Augen haben und überwachen kann * 
leicht kann er ſchwach verſorgie Völker en: 
deren Velger fic billig abgibt, weil er ihrem 2: 
kommen nicht traut, die der Käufer aber duritr 
indem er ihnen rechtz itig mit Zucker aushiiſt u. 
die Lölker wieder aufnahmefähig geworden!. 
Wie das am benen gemacht wird, ijt ja oft se 
beſchrieben worden. 


Pe e aa D 
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Vearbeitet von r. Dornbeim, Leipzig. Im Briefkeſten jollen die Vezieber un’erer Zeitung Auskunft über I: ` 

Fragen erbalten, und wir bitten dieſe Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen find ſtets M. für ci 

und Porto beizujügen. Anfragen ohne Porto tonnen nicht erledigt werden. Anſchriften ſtets: Schriften. 
der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig- R., Täubchenweg 26. 


H. in N. — Freudenſteiner, Vieretager. — hauſe, verlor ich vor zwei Jahren meine ſäm i. 


Anfrage: Anläßlich Nichtbelieferung von Bienen- Bienen. 


Ich kanſte mir jedoch im daranfola ! 


zucker und längerer Krankheit. zugebracht im Krenken⸗ Frühlahre ein Muttervolk und ein paar Saw! 


— 


Schwärme ſchlug ich in vieretagige Beuten mit 
malmaß, das Muttervolk in eine neu angekaufte 
udeuſtembeute, um einen Vérſuch mir Breitwaben⸗ 
en zu machen. In dem nicht günſtigen Bienen- 
1920 hatte ich von den Vier tagern keinen Er» 
, nicht einmal die Hälfte des Winterfutters. Im 
udeuſtein dagegen reit lich Winterfurter und eiwa 
ſechs volle Honigwaben Ueberſchuß, welche ich 
1 Winterfutter für die andern bedüritigen Stöcke 
sondte. Tadurch ermutigt, legte ich mir 1921 
drei Freudenſteiner zu und habe im Durchſchnut 
Rolt reichlich Winterfutter und etwa 20 Pfund 
ra geerntet. Von den Völkern in den Vieretagern 
einem Volk noch nicht die Hälite und von den 
em knapp das Winterfutter. Ein Volk hat nicht 
nal die Kunſtwaben ausgebaut, welche ich in 
Etage darunter eingehängt hatte. Die Völker in 
Frcudenſteinbeuten habe ich umgehängt und abge- 
tt, die in den Vieretagern jedoch nicht. Ich ber 
chrige, mir nun etwa zehn Freudenſteiner teius 
n. In unſerer Gegend find dieſe Stöcke wohl 
ent jeen anzutreſſen. Die gangbarſten Beuten 
Drei-, auch 
höhe, nur geringe und mittlere Trad tver- 
mie und ein oft faltes und rauhes Klima, bergiges 
inde in der Nähe des Glatzer Schneegebirges. An 
al gibt es Salweiden, Obſtblüte, Haupttracht 
eich, jedoch ot durch naßkaltes Juniwetter wenig 
tbig, Wieſenblumen und auch Lindentracht, welche 
1 derregnet. Ich bin nun im Zweiſel, ob ich die 
im nur 20 em hohen Waben beibehalten ſoll 
a in etwas ſrößeres Maß anwenden jol. Bei 
Imdrigen Brritwaben wird der Honig ſaſt reſt⸗ 
ias dem Brutraum in den Honigraum gedrückt, 
man muß bei der Einwinterung einige Honio⸗ 
ben in den Brutraum zurückgeben. Sonſt ſind 
t niedrigen Waben recht handlich. — Autwort 
der nächſten Anfrage. 


W. in Bl. — Kuntzſch, Vieretager. — An- 
ge: Worauf ft der Unterſchied zurückzuführen in- 
im Bekannter einen Durchſchnittsertrag von3 Pfd. 
Volk von Kuntzſchzwillingen erntete, während ich 
t8 Pid. im Dreietager Behandlungs oder L'ige— 
fa find ausgeſchloſſen. Meine Völker im Trei» 
t auf Normalhalier hatten bei der Frühjahrs— 
u noch reichlich Futter, wenig Tote und keinen 
Air bei 26. Die Tracht ijt ſehr reiche Obſtblüte, 
evtl. eiwas Raps mit, ſodann die übliche 
mumertracht mit Linde und Akazie. Stand nach 
in e Morgen Baumgarten, Umgebung ebenſo. 
wort: Das niedere Breitwabenmaß ijt eben 

n miſſpeicherung des Honigs im Honi raume 
"er als die Hochwabe, beſonders in trachtarmen 
deten und Gegenden. Brutraum und Honigerute 
a nommen in der Lagerbeute nicht höher als in 
T Ständerbeite der Brutraum allein. Inſolgedeſſen 
nen die Vienen vom Honigraume leichter Beſitz 
näßig ift es darum beim Ständer, jo über- 

t in jeder Beute, de es zuläßt, den Honigraum 

m Deffnen mit möglichit viel Brut zu verſehen. 
ir Königin braucht im Brutraume zunächſt nur 
® Waben gaſſe Brut für Wärme und Wohlbefinden 
Chaben. Der Brutraum mag auch erſt ſtark ein- 
MA und dann nach Vedürſnis erweitert werden. 
die notwendige Erneuerung des Wabenbaues 
das auch gut: Das erſte Jahr gehört die Wabe 
en Brutrauın, das zweite in den Honig aum, 
dritte in den Wachsſchmelzer. In trachtarmen 
den kann die Einengung des Brutneſtes über- 
Pt Regel werden, um weniger Fleiſch und mehr 
10 zu erzielen. Die Wabenhöhe von 20 em hat 
auch Zander angenommen (Beitgemäße Bienen⸗ 
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zieretager Wir haben hier 500 m. 


zucht, Heft 1, Bienenwohnung und Bienenpflege. 
5,60 4). 

B. in B. — Thüringer Luftballon. 
Anfrage: Mit dem Luftballon, der als vorzügliches 
Futiergefäß gerühmt wird, habe ich üble Erfahrungen 
gemaat Von acht Ballons mit je 1½ Pfd Fuller, 
abends hübſch warm dielt über dem Brutneſt ges 
reicht, waren morgens nur drei bis vier geleert. 
Gerade die ſtärkſten Völker hatten meiſt nur cinen 
Teil der Löſung entnommen. In Käſtchen reichte 
ich hierauf du fen Y-öltern je zwei P und, die fie bis 
auf die leßten Tropfen annahmen. Der Futterteller 
des B. Nons ruhte dabei auf den Rähmchen, und es 
konnten eine große Menge Bienen gleichzeitg zu ihm 
gelaı gen, da ſehr diel Raum zwiſchen Teller und 
Deckbreitchen beſtand. Die Fütterung ging un 
warmen luguſttagen vor ſich. Worin könnte nun 
der Fehler liegen? — Antwort: Wenn Sie den 
Bucker ordentlich aufgelöft haben, daß er ſich niwt 
in Flaſcheuhalſe veriadte, ift mir die Sache aller- 
dings rätſelhaſt. Ich habe nur gute Erfahrungen 
damit gemacht, beſonders wenn ich dem Ballon eine 
Tuch⸗, Filz⸗ oder Strohmütze überzog. Wer weiß 
Aehnliches wie Herr B. zu berichten? 

N. in C. — Benagen von Obſt durch die 
Biene. — Anfrage: Sind Bienen dem Sommer— 
obite ſchädlich? Auf die Bitte. meine Bienen in 
einen großen Obſtgarten ſtellen zu dü fen, erhielt ich 
vom Beſitzer folgendes Schreiben: „Ihrem mir durch 
Ihr Schreiben vom 1. d. Mum itgeteilten Wunsch nach 
Einſiellung Ihres Bienenſtandes in meinen Garten 
bedauere nicht entſprechen zu können, obwohl ich ſelbſt 
für Bienenzucht Imereſſe habe. Der Garten ijt in 
erſter Linie Obſtgarten, und die Bienen machen be- 
reits heute an den weichen Sommerbirnen Schaden, 
der fich vervielſachen wurde, wenn ein Stand mit 
mehreren Stöcken virekt in den Garten geſetzt würde. 
— Antwort: In heißen, trachtarmen Jahren wie 
heuer naſchen die Bienen an Birnen, doch nur 
dann, nenn fie zuvor von Weſpen angenagt 
wurden. Suchen Se aber dem Herrn Verſtänduis 
von dem Nupen zu verſchaffen, den die Bienen durch 
die Vefruchtung der Obſtbrute bringen Anſere we- 
ſchäftsſielle verſendet gegen 1,50 æ die Broſchüre 
des Leipziger Beenenzuchtvereins „Gartenfreunde, 
fördert die Bienenzuchi“, in der durch Wort und Bild 
dieſer Nutzen ausgezeichnet beleuchtet wird. 

F. in E. — Warmhaltung. — Aufrage: 
Die Kälte hat mich überraſcht, und ich habe mehrere 
V fer noch nicht warm eingedeckt. Jetzt wage ian 
nicht, die Völker zu iid en. Was ift zu machen? 
Welches ijt überhaupt die befte Schutzdecke zur Karm- 
haltung? — Antwort: Keme Sorge! Die Bienen 
vertragen merkwurdig viel Kälte, wenn ſie keine 
Brut haben. Dann allerdings, nach dem erſten 
Reinigungsfluge, ſind ñe ordentlich warm zu halten 
bis weit in den Mai hinein. Ter beje Schutz ijt 
immer noch Stroh, St ohmatten oder Strohkiſten. 
Haferipreukiſſen, Filzrecken, Holzwollkiſſen, Moos, 
dicke Lagen von Zeitungspapier ſi d auch gut. Zu 
verwerſen ift Heu, weil es feutt wird. 

K. in R. — Vuſperkraut. — Anfrage: In 
Oeſterreich kennt man reiche Honigernten vom foge- 
nannten Vuſperkraut. Sit das eine Kutterpflanze? 
— Antwort: Das Vuſperkraut iſt ein Unkraut, das 
nach der Getreideernte auf den Feldern Nieder— 
bſierreichs und Ungarns in großer Menge erſcheint, 
aljo eine Spättrachtpflan ze. Bei uns ift es unter 
dem Namen Zieſt betannt, honigt zwar hier auch, 
aber wächſt nicht ſo reichlich. In vielen Gegenden 
ift es dort die Haupttracht. Der Honig in meiit 
hell, dem von Akazien ähnlich. 


Verein gung der Deutſchen 
Imkerverbände. 
Köslin, den 30. November 1921. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 


Es ift unbedingt notwendig, daß die Geſckäſts⸗ 
helle der V. D. J. von allen Vorgängen in den ein⸗ 
einen angeſchloſſenen Verbänden unterrichtet iſt. 
Lies war io lange der Fall, als ſämtliche bienen⸗ 
wirtſchaſtlichen Zeitungen innerhalb unſerer Organi⸗ 
ſation der Geſchäfisſtelle regelmäßig zugeſtellt wurden. 
Seit einiger Zeit haben einzelne Verleger bienen⸗ 
wirtſcha'tlicher Zeitungen die freie Zuſtellung ih er 
Zeitſchrift an die Geſchäſtsſtelle eingeſiellt. Daher 
werden die Verbände gebeten, ihrerſeits den Ver⸗ 
leger dahen deeinfluſſen zu wollen, daß weiterhin die 
unentgeltliche Zuſendung der Zeitung hierher regel- 
mäßig erfolgt. 

Mit Imkergruß! Küttner. 


—.—.9—KH—  ————— 
Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 

1. Von 12300 Mitgliedern in 198 Vereinen wur⸗ 
den für 90000 Bienenvölker 17000 Zentner Bufer 
bestellt. Da uns durd, beſonderes Entgegenkommen 
13500 Zentner bewilligt wurden, ſo können aufs 
Volk 15 fatt 13 Pfund ve teilt werden. Wurde 
wen’ger beſtellt, fo wird auch nur die beſtellte Menge 
g'li fert. Es wird dadurch möglich ſein, bei der 
zweiten Lieferung noch einige Nachzügler zu bedenken. 
Ueber die außerordentliche E. höhung der Zuckerpreiſe 
ſind wohl inzwiſchen alle Imter durch die Tages⸗ 
preſſe unterrianet worden. Näheres in den Kreisver- 
ſammlungen, die ſür den Anſang des neuen Rech⸗ 
nungsjahres vorgeſehen find. 

2. Das Rechnungsjahr läuft bis 31. März Des⸗ 
halb ſind die Jahresberichte vorläufig nicht einzu⸗ 
jenden. Man beachte die Bekanntmachungen in der 
Februarnummer. 

3. Für die Verſicherungen werden die Vereine 
gut tun, fih eine genaue Mitgliederliſte nach dem 
Stande vom 1. Januar 1922 anzulegen und dieſe 
ſorgſältig zu führen. Die gemeldeten Bahlen müſſen 
mit den Liſten unbedingt übereinſtimmen, da letztere 
bei Schadenjällen eingefordert werden. Bei Neuein⸗ 
trinen ijt ſtets der Tag der Aufnahme zu vermerken, 
desgt. beim Ausſcheiden der Tag des Anstrittes. 

4. Infolge der außerordentlichen Erhohung der 
Poſtaebühren bitte ich aus Sparſam eitsgründen allen 
unnöti en Schriſtverkehr zu vermeiden; dagegen die 
Veröffentlia ungen genau zu le en und zu beachten, 
damit Erinnerungen überflüſſig werden. 

Mit Imkeryheil 1922! 

Borlas, den 15. Dezember 1921. 

P. Thiel, Geſchäftsführer. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
der Provinz Sachſen, Thür. Staaten 
und Anhalt. 


Alle Veränderungen im Vorſitz der Zweiovereine 
find ſofort an den Schriſttührer unſeres Hauptvereins, 
Herrn Hauptlehrer Schmidt, Rothenburg a d. Saale 
zu melden. Der Bezug der Vereinsorgane kann 
ohne ſolche Meidung nicht geregelt weiden, abge» 
jehen von allen übrigen Schwierigkeiten, die ſich aus 
der Verſäumnis erge en. Bezugnehmend auf die 
Verhandlungen in der Vertreter-Verſammlung zu 
Halle a. d. S. (Niederſchrift. Leipziger Birnenztg. 
1921, Hejt 7, Juli), bitte ich diejenigen Vereine, die 
noch keine Spende für die Jubiläumsſtiftung gaben, 
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doch eine ſolche bald dem Herrn Kaſſtierer Melde 
in ne (Poſiſcheckkonto Magdeburg 5974) r3 
zuſend n. | 
Rothenburg a. d. Saale, Der Borftand. 
d. 10. Nov. 1921. Im Auftrage: Schmid. 


— —— — N 


Amtliche Bekanntmachungen 
des Bienen wirtſchaſtl. Hauptvereins Thüringer 


Betrifft Statiſtit 1921. Ich bitte, die au 
gegebenen Fragebogen nunmehr umgehend an mý 
zu jenden, damit die Statiſtit für unſern vun 
verein vollſtändig wird. Desgleichen erbitte 
ſchnellſtens die noch rückſtändigen Standverzeichnif 


K 


Betrifft Haftpflichtverſicherung. Alle ; 
auf unſern verſicherten Ständen eintre enden 9 
pflichtſchäden bitte ich mir ſofort zu melden, da 
längerem Verzuge unter Umſtänden eine Abweiſur. 


der Entſchädigung eintreten kann. 
Es iſt ein dringendes Gebot der Stunde, de 


lich, die Haſtpflichwerſicherungsſache im 


ebiete k 
Thüringer Hauptvereins unter eine einheitliche 
tung zu ſtellen. 


Betrifft verſeuchtes Bienenwachs. N 
verſeuchte Bienenwachs, das aus faulbrüt gen o$- 
andern erkrankt geweſenen Völkern ſtammt bitte! 
an die Firma Max Zeh & Co, Dorudorf⸗Dorndk. 
(Saale) einzuſenden. Es jind dort Einrichtung. 
vorhanden, durch welche das Wachs bis auf 160 Un: 
erhitzt und ſomit vollkommen entjeudt wird. 7 
Imker find zu warnen, aus ſolchem verſeuchten Bu 
ſelbſt Kunſiwaben zu gießen denn dur die gew 
liche Siedehire werden die Krankheitskeime nicht as: 
gelötet und die Seuche kann an einer andern Siet 
durch ſolche Kunſtwaben wieder zun Aus bruch 
kommen. N . 

Unſere Imkerfreunde in der Umgebung * 
Ilmenau können ihr verſeuchtes oder verdaͤchnge 
Bienenwachs zur zweckentſprechenden Behar dlun 
auch an Herrn Fabritant Friedrich Scönfeld $ 
Ilmenau emjenden. Derſelbe hat et enfalis die nö 
Einrichtungen zur Eutſeuchung des Wachſes 


Betrifft Kurſe 1922. In den Tagen bog 
18. bis 21. April 1922 findet in Weida (Thür.) te 
Kurſus für Anfänger in der Bienenzucht und m 
ſorigeſchrittene Imker ſtatt Es werden für bedürſuge 
Imker Freiquartiere gewährt. Meldungen ſind N 
richten an den Vorſitzenden des Inikervereins Weid 
Herrn Rentier Gottlieb Albert daſelbſt oder an de“ 
Unterzeichneten. 

In den Tagen vom 6. bis 8. Juni 1922 wollen 
wir in Schleiz einen Raſſezüchterturſus verauſtglte, 
Meldungen ſind zu richten an Herru Oberlehrer Fun! 
Schleiz, Pfortengaſſe oder an den Unterzeichneten 


Ansfiehung 1922. Der Bienen. 


Es werden aber ea 
ptvereinsgebietes mehrere kleinere Lokal⸗ 
n ſtattfinden. Go ijt eine ſolche geplant 

Tann veranſtaltet die Landwiriſchaſts⸗ 
das Gebiet Gotha eine grobe landwirt⸗ 
aſtiche Ausſiellung mit den Unterabteilungen Obſt⸗ 
Gartenbau und Bienen, wahrſcheenlich in Gotha. 
für dieſe Unternehmen in Frage kommenden 
reine werden rechtzeitig von mir benachrichtigt 


fft gemeinſamen Zuckerbezug. Der 
ezug für 1922 iſt nun endlich dank der ener⸗ 

emühungen des Thüringiſchen Wirtſchafts⸗ 
iſteriums und der Thüringer Hauptgenoſſenſchaft 
Die Preiſe des Zuckers ſtehen am heutigen 
für dieſen Bezug noch nicht feſt. Auch können 
bei dem bedauerlichen Wagenmangel nicht garan» 


tieren, daß der Zucker noch vor Weihnachten in die 
Hände unſrer Imkerfrennde gelangt. Wir weiden 
aber alles tun, um das menſchenmögliche zu er- 
reichen. 

proi aupten Mit trenem Gruß 
bei? e R Zeuner, 
den 10. Dez. 2 1. Borjisender. 


Wer reiche Ernten in Garten und Feld 


erzielen und für angewandte Mühe und Arbeit durch 
lohnende Erträge Entſchäd gung finden will, der muß 
feinen Bedarf an Sämereien aus einer gewiſſen⸗ 
1 75 Bezugsquelle entnehmen. Die Firma Liebau 

Samenzüchter und Großgärtnerei, Erſurt, 
15 ſich durch peinlich reelle und auſmerkſame Xe- 
dienung ihrer Kunden im Jn- und Auslande einen 
Weltruf erworben. Wir machen daher auf den bci- 
liegenden Proſpekt der genannten Firma aufmeikſam, 
durch welchen dieſelbe jedem Leſer dieſes Blaties 
ihren neuen intereſſanten Haupt⸗Samenkalalog gratis 
zur Verfügung ſtellt 


Das Inhalts verzelchnis 


Jahrgang 1921 konnte wegen Papiermangel der Nummer 12 niht beigelegt 


worlich für die Scriftfeitung | 
fag der Leipziger Bienenzeitung: Lied loff, $ 


Trotz Portowahnsinn und 
erh. umsatzsteuer gebe ab 
garantiert reinen 


Rauchtabak 


Kt lune 


rke „Hema“. 


82 Eid. 13, 16, 18 u. 24 4 mit 
E D Aufschlag u. Porto geg. 
U 2 > 10 400-g-Muster 
r 31 4 franko. 108 
5895 Tabakfabrik E Erichsen, 
zEoO Nordheim (Wttbg.) 
Kunstwabenl 


garant. reines Bienenwachs, 
er Kilo 48 .Æ. Nehme auch 
Bienenwachs dafür 
in Tausch. Gebe für 
4 Pfund reines Bienenwachs 
3Pfd. Kunstwaben. Lieferun 
kann sofort erfolgen. I 
Heinrich Remmer, 
Hopsten i. Westf. 


Gut erhaltene seuchenfreie 


dreiet. normalmaßb. 


sucht zu kaufen 
Curt R 
Paus a i. Vog tl. 


r billiger ais Heutige 
ee = ef BIBNENVAIGF | |< 


Pi 


Petsche-Gaßforın, 


Lehrbuch der Bienenzucht 


Preis geb. 8 Mark. 


Zu beziehen vom Verlag der 


brank 150 


des belehrenden Teiles: Rich ard Sadje, 
des Anzeigenteiles: F. í 


Druk: Gebr. Junghanß, s 
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er Normalhochwab., 
ER erhalten, verkaufe 


Leipziger lora Tagen 
Leipzig-R 


E A. [85 Täubchenweg 25. 
er — Wee ll 
i Mei in e 


den. Dasſelbe ift jedoch gedruckt und wird Intereſſenten auf Verlangen gern gratis 
| und franfo zugeſandt. 


Verlag der Leipziger Bienen⸗ Zeitung. 


Leipzig⸗Eutripſ h. 


Lülfing, LeipzigeReudung. 
Loth u. Michaelis, Leipzig⸗R., Täubchenweg 23. 
Leipzig. 


Von meinem Lager gebe noch Rest von Waggonladung 


19 Schaltzwillinge 


Nor malmag- Breit waben 
mit Futterapparat und Winterkissen ab. Vorder- 
und Rückwand gestrichen, Preis 450 4, also um 
zirka 200 & billiger, als heute Fabrik liefert. 


40 Stroiwandgarnituren 


zu deutschen Försterstöcken (Oberlader), 
à Garnitur mit Lizenzschild 50 4, 
auch noch alter Einkauf. [87 
Zum Frühjahr noch 


6 Hexenstöcke 


gleicher Maß-Brut- und Honigraum 
(Kuntzschmaß) 
mit Futterapparat, à 200 4, nur wegen Platzmangel. 
Preise ab hier mit Verpack ung. 
69 | Zahlung auf mein Postscheckkonto: Breslau 27 003. 


W.Goeritz, Unruhstadt. 


Sie bio kanfen ers billig S4 


ahrräder, Zubehör sowie Pneumatiks, N Ss 7770 75 


äte u. Küchenartikel. Gebrauchs- 
Gegenstande u. 
artikel, Spielwaren asw. 
Jliustr. kostenlos 


Haupikatalog 
„Sigurd Gesellschaft 
b. H., Cassel 


Brauns Bliätterstock, der Broschüren: „Bienenzucnt der c rr 


C- e »_> ideale, billige Kasten für Volks- Volksbienenzucht im Biätterstock“ 8. 
bienenzucht, verbürgt höchste Honig- Friedrich Braun, Holzhausen, 
f ernten bei geringster Arbeit. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. 22057. 
C- € >> Fabrikanten: Schlapp & Co., Anspach i. Taunus, H. Thie, Wolfenbüttel, Krannich, 
Mellenbach i. Thür., Basler, Neuenburg bei Fulda Kuntzsch, Lahr i. Baden, Ost- 
preußische Bienenzucht-Centrale, Königsberg. [$ 


verschiedener Systeme 


sowie sämtliche Geräte für rationelle Bienenzucht 


liefert in d 
anerkannt erstklassig. Ausführung aus nur allerbest. Material hergestellt 


S. Husser z: Hochstetten "3. 
Fabrik für Blonenwohnungen u. imkereigeräte. Elg. Sägewerk — Begr. 1667 — GreBimkerel. - 


Man verlange Preisliste Nr. 32, die im Januar erscheint. 
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Der Versand mein. leis 


l 


Normalmaß, 3-Etag. 190 -#, 
4-Etag. 220 4, Preuden- 


Alle 


Rähmchenholz | 
Bienenzucht- 


dreiseitig gehobelt, off. bis 


auf weiteres: 

6x25 mm 40 .Æ pro 100 m, 
380.4 pro 1000 m, 7x25 mm 
45.4 pro 100 m, 430 4 pro 
1000 m, 8x25 mm 48. 4 pro 
100 m, 460 4 pro 1000 m, 
anerkannt gute, prämiierte 
Qual. in Lagerlängen geg- 
Nachnahme, ab Fabrik; jede 
andere Dimension billigst. 
Verpack. und Bündeln 1 A 
ro 100 m extra. Ferner 
Försterstöcke, Brettchen 
und Leisten auf Anfr. bill. 
Bei Preisanfrag. Rückp. erb. 
H. Otoffs, 


Warnemünde i. M. 
Postscheckk. Hamburg 5795. 
ä ———— 


Lüneburger 
Stülpkörbe. 


Empfehle sauber dick- 
wandig geflochtene 
Bienenwohnung. 
Anfr. Rückporto beifügen. 
Heinr. Lammering 
Nordvelen b. Velen Nr. Za, 
Kreis Borken (Westf.). [98 


Bienen- 


wohnungen 


Blätterstöcke, Rähmchen 
hängend, Hoch- u. Breitw.- 
Blätterstöcke, Drei- u. Vier- 
Etager, Strohmatten, Imker- 
geräte. Bei Anfr. Rückporto 
beifügen. 189 
Bruno Jäppelt, 

Imkertischlerei, 

Großhartmannsdorf 

bei Freiberg 1. Sa. 


— 


%%% 
Bienenwonnungen, 


doppelwandig, kompl. zum 
Besetzen, liefere z. äußerst. 
Preise. p 
Emil Kühne, 
Imkertischler, 
Friedersdorf 43 
dei Pulsnitz in Sachsen. 

Bei Anfrag. Rückporto erb. 


145 
Holzbearbeitungstabrik,, 


Arbeit. 


Bedarfsartikel 


und -geräte, 
Bienen wohnungen 
Honigschleudern, 
Strohmatten, 
Handschuhe, 
ähmchenholz, 
unstwaben, 
Wachsschmelzer, 
Honiggläser, 
Kübel usw. 
offeriert preiswert [101 
Arthur Jensch, 
Schweidnitz, 
Freiburger Str. 18. 
Reines Bienenwachs kaufe 
zu höchsten Preisen! 


Dienenwonnungen. 


doppelw., kompl. z. Besetzen, 
fertige als langjährige Spe- 
zialität. Saubere u. genaue 
Prämiiert auf allen 
beschickt. Ausstellung. [23 


Max Kühne, 
Imkertischlerei, 


Friedersdorf 40 b. Pulsnitz 
in Sachsen. 


— 0 
Glasfabrik Sophlenhülle, Gebr. Hirsch, Rauscha In Scnlesieng 


steinb. 20 &, sowie alle 
Syst. in bek. Güte. Vorh. 
Kasse, evt! Nachn. 35mal 
pram. Anfr. Rückporto bei- 
ilgen. Preisi. .Æ1,20 65 
J. Dobmeier, Tischlerei, 
Waldthurn (Bayern) 3. 


Areßimkerei Thurm i. $. 
Mit unserer 


Sächsischen 


mittelmaßbeute 
Hinterobertader 
Zugvorrichlung 


Rapid 


D. R. G. M. 


bringen wir eine Neuerung, 
die ſedem Imker nur Freude 
bereitet. Kein Verkitten der 
Vorrichtung möglich. Kein 
Immenvei lust. Größte Zeit- 
ersparnis. Die Zugvorrich- 
tung nebst Wabens ock kann 
auch für jede ande- e Warm- 
baubeute angele tigt werden. 
Preise auf Anfrage. [100 


fähigen Zuchtvölker in 
u. Kästen beginnt im 
Bestellungen möglichst 
aufgeben, damit besti 
beliefert werden kann. 
gegen Doppelkarte. 

Otto Bartels, 

Tollendorf 
bei Hitzacker (Elbe). 


RBähmchenholz 
Erlen) 


sehr sauberer Varel 


anerkannt gut Ware, lief 
bis auf weiteres 6x25 
100 m 32 &, 1000 m -300 
sowie jede angegebene Brei 
u. Stärke gegen Nachn 
frei Bahnhof hier. Bei 
fragen Rückporto erbeten. 
E. Mesow, 
Dampftischlerei, [ 
Pasewalk. 


Zu verkaufen: 
1 Lusitiabeute, neu, 8 
ee red Wohn 
oppelwandig, gut e 
7 Sigel Graces Bef 
tungsk., neu. Anfragen 
Rückp. Wilh. Schie 
Bad Flinsberg i. Ise 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


Honiggläser 


Nr. 1 Nr. 2 


TEE 


Nr. 3 


Futterflaschen 


von bester Qualität in allen Ausführungen. 


Nr.5 


3 ; Nr. 4 
Besonders vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine und Wiederverklutet. 


U 
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Am: und Ausſchau. 


Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 


„der Much“ des „Südtiroler Imkerboten“ hat dem Licht der Oeffentlichkeit „Gedanken 
Hundesobmannes am Schluſſe des Jahres“ preisgegeben, deren Ehrlichkeit nachghmens— 
At. Wieviel erquickender werden die Deutſchen dereinſt fid) und den andern de 
wenn ſie das den andern abgeguckte Phraſenweſen und Phraſenheldentum, das ihnen 
ene dürftige Theatermaskerade am Leibe ſchlottert, wieder abgeſchüttelt haben werden! 
K Imterbund ſchließt ein Jahr reicher Arbeit ab... Was iſt 1 Die bequemſte 
Urt, und da braucht man nicht lange nachzudenken, iſt: Nichts! . . . Einzig ein großer 
dann ein mächtiges Wort, das nicht ins Leere verhallt, ſprechen. Darum, ihr Bienen— 
1 ka audert nicht länger, ſchart euch geſchwinde um die Fahne . . .!“ Ja, wenn wir 
ihne hätten! Mit Tabeizin zwar für den ungenieß baren ſelbergebauten Tabak wird, 
s zum Klappen kommt, die Vezeinigung der deutſchen I Imkerverbände die geſamte deulſche 
lerſe gaft verſorgen. Im übrigen aber werden wir Nohl, weiterhin die kunftvollen, Dur 
nen, vandwurmartigen Programme zu unſerem Troſte anſtarren. 


Ane, iſt Schatten und Licht — wenn nur überhaupt Licht da iſt“, las man in 
mmen“; nachdem man vorher eine Geſchichte im Mecklenburger Platt gekoſtet hatte 
m Bauer, der ſeine Scholle nicht verkaufen konnte. Er war der Sohn eines andern, 
ffar die erdigen Stiefeln nachts am Bett ſtehen haben mußte, um noch einen Zug Erd— 
uch mehr in den Schlaf hinein zu nehmen. Was hat folh eine Geſchichte mit der Imkerei 
chaffen? Gar nicht wenig! Denn der Erdgeruch ift es, was ihr abhanden gekommen iſt. 
Ball der übermäßigen Gewußtheit und Gewolltheit, wie ſie den zu ihrer a Be⸗ 
nen geläufig geworden iſt, haucht ſie ein Todeshauch an, ſie, die wie wenig anderes dem 
Miden den Erdgeruch, der doch ein Lebensgeruch ift, entgegenſtrömt, jene Empfindung vom 
1 ohne die der Menſch und vollends der Deutſche zur Vogelſcheuche wird. Gerade 
å draußen auf dem Lande muß wieder mehr und beſſere Bienenzucht getrieben werden; 
d * es dazu komme, muß die Bienenzucht mit wärmerem Herzen gelehrt und auf 
enen- und volksmäßigere Weiſe betrieben werden. Wo ſind die Verbände 
1 die mit voller * auf dieſem a N | * 


EE |. Ee 


der Herr Präfident. ..! In einem Bezirksverein herrſcht Kirchhofsfriede, in einem andert 
ſtreitet man fih hitzig um die Sprache — ſetzen wir dafür etwa: die Stockform! — in eine; 
dritten leidet man noch an Zuckerſchmerzen uſw. uſw.“ Und am großen Zug, der alle gleiche 
weiſe miteinander zu erfaſſen hätte, daran fehlt es hoffnungslos. 

Ich ſchwärme nicht für die alltägliche Tages- und Alltagszeitung. Aber, fie ift, undr 
ift eine Macht. Alfo bediene man fih ihrer! Man findet darin ab und zu etwas near 
die Imkerſchaft Gerichtetes. Z. B. konnte man wieder davon leſen, daß die letzte utr: 
zuweiſung „ohne jede Gegenleiſtung“ ſeitens der Imker erfolgt fei. Niemals aber ift mu 
was ich vor vielen Jahren vorſchlug — die jeweils eine Zeitlang Sonnabend für Sonne 
wiederkehrende, kleine, aufreizende Einſchaltung begegnet: 
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— einheimischer, echter, aus dem Bienenstock — 
stärkt Nerven und schafft Blut 


Ju ... 


fe Fefe i jj ffn. 
von Ungenannt hineingeſetzt, unbekannten Imkern nützend, aber jenen Willen befundend, 
kein Fernſtehen und Nichtwiſſen mehr geſtattet und zugleich auch alles was Imker heiße 
ich zieht und in Sprung verſetzt. — 8 

Indeſſen kann aus einzelnen Verbänden wiederum Vorbildliches auf der allgeme“ 
Tafel ausgehängt werden. | 

Da war der hervorragende Jahresbericht des Landesvereinsvorſitzenden der Wirte 
berger; wenngleich auch dieſem Bericht ein Schatten nachfolgte. Jedenfalls ift aus då 
Täligkeitsbericht eher ein brauchbares Programm herauszuleſen, als aus gewiſſen bela 
Verlautbarungen, über denen einem der Atem ausgeht. 

In Ingolſtadt — die Bayern folen auch ſchon eine Imkerverſammlung unter froi 
Himmel haben abhalten müſſen, weil kein Saal alle Erſchienenen faſſen konnte; ich m 
davon im „Pommerſchen Ratgeber“ geleſen zu haben — in Ingolſtadt war eine Züch 
zuſammenkunft, über deren Einzelheiten die Berufenen in der „Bayeriſchen Bienenzeitun 
nachleſen mögen. Dieſer lebendige, packende, zündende Bericht läßt die Hoffnung aufkom 
daß wir nicht ſtets eine Ewigkeit weit hinter den Schweizer Bienenfreunden beg 
hinken haben werden. Offenbar müßte bei uns, im weiteren Kreiſe, das ſchweizeriſche Bein 
ſich auf eine beweglichere und großartigere Weiſe wiederholen laſſen. 

Im Zentralverein der hannoveriſchen Imker legte der geſamte Vorſtand das Amt niet 
weil die geplante Errichtung einer Imkerſchule, die die „Galoppkurſe“ erſetzen folte, von è 
Hauptverſammlung zwar gutgeheißen, die Gelder dafür aber nicht bewilligt wurden. „Wen 
es im letzten Grund, erklärte der erſte Vorſitzende, Schatzrat v. Campe, für die Hebung“ 
Imkerei und die Steigerung ihrer Erträge immer wieder ankommt, das ijt der Bien: 
vater. Der Imker muß nicht nur mit der nötigen praktiſchen Tüchtigkeit ausgeſtattet 
ſondern er muß auch mit theoretiſchem Wiſſen ausgerüſtet werden. Auch die Ergebniße 
Wiſſenſchaft in feinem Fach dürfen ihm nicht unbekannt bleiben. Ihn mit dieſem viele 
Wiſſen und Können auszurüften, ift Aufgabe der Imkerſchule“; eine Auffaſſung, der 4- 
v. Berlepſch im Jahr 1855 Ausdruck verlieh: „Solange wir keine Bienenſchule mit Mut: 
ſtänden unter geſchickten tatkräftigen Leitern haben, ijt jeder Verſuch vergeblich, die Bic 
zucht allgemein zu heben“. Trotzdem haben es manche Verbände noch nicht einmal; 
Wanderrednern gebracht. 

die hannoverſche Vorſtandſchaft wollte die Aufgabe auf große Weiſe löſen. Mittelpn 
des Unternehmens ſollte ein Bienenſtand fein von der Größe „daß er den Mann emi 
und mindeſtens zwei Drittel des Jahres hindurch beſchäftigt.“ Dadurch folte die S. 
„ein ſtark wirtſchaftliches, beſſer geſagt, ein geſchäftliches Gepräge erhalten“, 
nicht mehr fo auf die Mildtätigkeit angewieſen wäre. Die Koſten der erſten Einrian 
aren auf 300 000 Mark geſchätzt. „Wenn ein Imkerverband, insbeſondere einer von de 
stärke und Bedeutung des Hannoverſchen Zentralvereins, nichts übrig hat für die tHeorti 
and praktiſche Weiterbildung feines Nachwuchſes, oder fih über kümmerliche Notbehelfe 1 
erheben will, fo ſtellt er ſich damit ohne Zweifel ein beklagenswertes Armutszeugnis au. 
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e Not des Vaterlandes verlangt heute mehr als ganze Männer, Männer, die nicht nur 
n wollen, ſondern auch über das erforderliche Wiſſen und Können verfügen.“ So wurde 
et den Heidimkern geredet und geſchrieben. Und als 246 gegen 127 Stimmen nein geſagt 
ken, erklärte der erſte Vorſitzende: „Durch dieſen Beſchluß iſt die Hauptaufgabe des 
utralvereins, tüchtige Imker heranzubilden, abgelehnt. Da andere ideale Muf- 
en für den Verein kaum mehr übrigbleiben, und mir meine Zeit zu koſtbar iſt, als daß 
her alljährlich lediglich die Rechnung ablege, Ernteergebniſſe und Honigpreiſe feſtſetzen 
t die hernach doch nicht innegehalten werden, beantworte ich nunmehr die Frage, ob ich 
Bahl zum erſten Vorſitzenden annehme, mit Nein“. Entſprechende Erklärungen gaben 
zweite Vorſitzende und der erſte Schriftführer ab. ! 

Die Geſinnungsſtärke wagt es alfo, die Geſinnungsſchwäche vor die Folge zu ftellen, 
| fe führerlos wird, wenn die Herzen den Rechenkünſten nichts mehr ent- 
enſetzen. | 
Auf die ſchleswig⸗holſteiniſchen und die „preußiſchen“ Vorgänge — fie find Haupt: 
ich wiederum auf die Geltung zurückzuführen, die Rektor Breiholz der von ihm vertretenen 
he zu ſchaffen weiß — und anderes, geſtattet der Raum heute nicht mehr einzugehen. 
Zu guter Letzt“ folen niederöſterreichiſche Worte aus den Weipplſchen „Monatsblättern“ 
1. deren gelaſſener, ungebrochener Ernſt inmitten von Nichts als Niedergang und Be⸗ 
mheit wahrlich eines reichsdeutſchen Grußes wert iſt. 

„Der Geiſt, der unſere Zeit erfüllt, kann nicht in unſere Imkerkreiſe gedrungen ſein 
darf ſich nicht in denſelben breit machen. Noch lebt die alte Schar der treuen Bienen⸗ 
moch haben wir unſere Ideale herübergerettet aus den ſonnigen Tagen einer glücklichen 
genheit, noch werden wir fie feſthalten und ſchützen uud pflegen, auf daß fie ihre 
ichter werfen in das beängſtigende Dunkel einer ungewiſſen Zukunft; und ſolange 
io ift, werden wir uns doch des Sonnenſcheins erfreuen, der alljährlich wieder- 
tenden Blütenpracht und des emſigen Lebens und Webens unſerer Bienen ...“ 


Das Wunder der Bienenzelle. 


Von Profeſſor Dr. von Buttel⸗Reepen, Oldenburg in Old. Gachdrud verboten.) 


Vor uns liegt ein Stück Wabenhonig, das wir von einem Heideimker kauften. Die 
kung hat uns gezeigt, daß beſonders das während der Heidetracht von den Bienen er⸗ 
k Wachsgebäude außerordentlich dünne und in der Färbung faſt ſchneeweiße Zellenwände 
kit Mit Staunen nehmen wir dieſen Wunderbau wahr, der uns bei näherer Be- 
tung eine Fülle von Rätſeln aufgibt. Faſt unbegreiflich erſcheint es, daß dieſe zarten, 
donig kaum ſichtbaren Zellenwände eine ſolche Tragfähigkeit beſitzen, und dann erfüllt 
der regelmäßige ſechseckige Bau der Zellen mit einer unbegrenzten Hochachtung vor der 
ſalichkeit der „Künſtlerinnen“, die in dem faſt völligen Dunkel des Stockinneren diefe 
agewebe ausführten. Auch in der Nacht bauen die Bienen rüſtig an ihren Waben 
un, das Licht gibt ihnen alfo keine Orientierung. Es ſcheint hier dem winzigen Inſekt 
ſawierige Löſung geglückt zu fein, bei ſparſamſten Materialverbrauch die größte 
mugsfähigkeit erzielt zu haben. 

Schauen wir uns eine leere Wabe an, ſo ſehen wir, daß der Boden der Zellen nicht 
) ift, ſondern ein prismatiſches Gefüge — gleich einer flachen Pyramide — aufweiſt, 
(die Winkel der Seitenwände zeigen eine außerordentlich regelmäßige Form. Wie war 
WH? Haben nicht einmal fogar diefe Künſtlerinnen im Winkelbau den großen Mathe- 
ter König übertroffen? Wie war doch diefe ſeltſame Geſchichte vom „Siege des Ju- 
über die Gelehrten“, in der uns, wie die Tagespreſſe vor einiger Zeit zu berichten 
Ne, von einem vor mehr als 200 Jahren ausgefochtenen „berühmten wiſſenſchaftlichen 
eit“ erzählt wird, in dem die Biene Sieger geblieben fei? 

Den Anlaß zu der wiſſenſchaftlichen Streitfrage, ſo hieß es, gab der berühmte Natur⸗ 
cher Réaumur, der 1683 geboren wurde und im Jahre 1757 als Mitglied der fran⸗ 
igen Akademie und gelehrter ausländiſcher Geſellſchaften ſtarb. Zu Beginn des 18. Jahr- 
derts ſtellte er folgende mathematiſche Aufgabe zur Löſung: „Es ſoll ein ſechsſeitiges Ge⸗ 
tonfteniert werden, begrenzt durch rautenförmige Platten. Wie groß müſſen die Winkel 
1, bie bei dem geringiten Aufwand an Material den größtmöglichen Raum umſchließen?“ 

Viele Gelehrte machten ſich an die Löſung des Problems und der Mathematiker 
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König fand als Reſultat feiner Berechnungen, daß der eine Winkel 109 Grad 26 Minn 
und der andere 70 Grad 34 Minuten (zuſammen 180 Grad) betragen müſſe. Pi i 
mutung, dieſes Reſultat könnte fehlerhaft fein, galt bei dem Anſehen, in dem König ı 
feinen Fachgenoſſen ſtand, als vollſtändig ausgeſchloſſen. Während aber die Männer! 
Wiſſenſchaft fih der Autorität ihres Kollegen willig beugten, beharrte ein Baumeiſter.! 
von jeher zuſammenhängende Räume von der Form des in jener Aufgabe bezeichneten! 
fäßes zu erbauen gewohnt war, bei feiner althergebrachten Uebung, den genannten Vite 
die Größe von 109 Grad 28 Minuten und 70 Grad 32 Minuten zu geben. Diejer cg 
ſinnige Baumeiſter war niemand anders als unſere Biene. Es konnte auch nicht ausdlen 
daß die Konſtrultion der Bienenwaben den Mathematikern zu denken gab, die bald hen 
fanden, daß der kleine geflügelte Baumeiſter fih um Königs Berechnungen abſolul y 
kümmerte. Dieſer Widerſtand eines nur inſtinktiv nach den Geſetzen der Zweckmäßt! 
handelnden Inſektes imponierte den Gelehrten fo ſehr, daß fie an der Unfehlbarkeit Kin 
irre wurden und aufs neue zu rechnen begannen. Insbeſondere fühlte ſich der fdu: 
Gelehrte Mac Laurin angetrieben, eine genaue Reviſion der Königſchen Berechnung v. 
nehmen; mit ihm machte fih Réaumur ſelbſt an die Löſung der Aufgabe. Aber : 
fanden kein neues Reſultat und mußten wohl oder übel König zuſtimmen, wenngleit 
ihnen nicht recht einleuchten wollte, daß im Bau der Bienenzelle, die fid ſchon rein in 
lich als Inkarnation vollendetſter Raumausnutzung darſtellte, gewiſſermaßen einen dn 
mathematiſch⸗konſtruktiver Art ſtecken ſollte. 

Auf ungeahnte Weiſe ſollte ſchließlich die Wahrheit an den Tag kommen 
ſtrandete ein Schiff, deſſen Kapitän und Mannſchaft aber gerettet wurde. Als das ðt 
den Urſachen der Strandung nachforſchte, da ſtellte es fih heraus, daß die Logarithmen 
mit deren Hilfe jener Kapitän den Kurs des Schiffes berechnet hatte, einen Fehler ent 
durch den das Schiff ab und auf ein Riff gelangt war. Dieſe fehlerhafte Logarithmen 
war aber dieſelbe, deren fih jene Meiſter der Mathematik bei ihren Verſuchen der W 
der Rèaumurſchen Aufgabe bedient hatten. Nun rechnete man aufs neue und fiee da: 
die Meiſterſchaft der Biene im geringſten Materialverbrauch beim Wabenbau ging mit unm: 
leglicher Klarheit aus der Löſung hervor. Der Unterſchied von zwei Minuten zwiſchen 
von den Mathematikern verrechneten und den von der Biene konſtruierten Winkeln verſchrr 
Die Winkel der Bienenzellen waren richtig, und fo behielt das kleine Inſekt Recht im z! 
mit den größten Mathematikern der damaligen Zeit. 

So oder ganz ähnlich läuft diefe niedliche Geſchichte ſchon feit Jahrzehnten von Ja 
Zeit durch die Preſſe und manch ein ahnungsloſer Redakteur hat fih dieje wohlſchmec 
Ente eingefangen, die auch ſchon, irre ich nicht, behaglich in Schulbücher hineingewatſchel 
Sie wird auch noch viele weitere Jahrzehnte am Leben bleiben, denn Widerbegungen u. 
da nicht viel. Hier wollen wir aber doch feſtſtellen, daß fih auf der beſagten Logarithr 
tafel an der entſcheidenden Stelle kein Fehler befindet. Schon 1712 hat der Gelehrte $ 
raldi, etwa 28 Jahre vor König (1730), den in Betracht kommenden Wintel richt: 
rechnet. König hat ſich einfach verſehen und keiner feiner Zeitgenoſſen führt den Fehle 
eine unrichtige Logarithmentafel zurück. Der oben erwähnte Mac Laurin (1743), . 
auch Klügel (1772), Chuilier (1781) und andere haben den Fehler als ſolchen ſofort et: 
Ein „erbitterter wiſſenſchaftlicher Streit“ hat nach dieſer Richtung gar nicht ſtattgefur' 

Wie ift denn nun aber der böſe Schiffbruch in dieſem Zuſammenhang hineingekome 
In einem Werke des engliſchen Geiſtlichen J. G. Wood (1865) ſagt dieſer bei der Beſprti⸗ 
des Irrtums von König, daß, wenn ein Kapitän einen derartigen Fehler machen wit 
fo könnte dadurch fein Schiff zum Scheitern gebracht werden! Alfo der Schiffbruch hi 
Wirklichkeit gar nicht ftattgefunden, aber der Eventualfall hat fih in phantaſiereichen N 
zu einem tatſächlichen Geſchehnis umgeſtaltet. 

Wir lernen aber aus dieſer poeſiereichen Mär, daß die Bienen den merkwürdigen In! 
zu beſitzen ſcheinen, ihre Zellen ſtets in ganz beſtimmten Winkelgrößen zu erbauen. 2- 
wir den Angaben eines heutigen Mathematikers Vogt (1911) Glauben ſchenken, ber ! 
eine vortreffliche viele Irrtümer beſeitigende Arbeit über die Bienenzelle lieferte, jo ſoll! 
tatſächlich der Fall fein, aber es ſcheint mir, daß wir doch noch andere Wege gehen mu! 
um die Berechnungen der Mathematiker mit den wirklichen Lebensverhältniſſen — mit 
Biologie — der Bienen in Einklang zu bringen. 
1. Hören wir vorerſt, was der franzöſiſche Gelehrte Buffon (1753) zum Problem | 
""onenzelle zu fagen weiß. Buffon kommt auf Grund phyſikaliſcher Weberlegu gen zu 
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ſicht, daß hier rein mechaniſche Vorgänge walten, die nichts mit den Inſtinkten der Bienen 
tun haben. Werden z. B. Erbſen in ein verſchloſſenes Glasgefäß getan und erhitzt, ſo 
men fie beim Aufquellen durch den gegenſeitigen Druck genau die Formen der Bienen- 
m (Rhombendodelaeder) an. Wir Haben alfo nach dieſer Meinung, die übrigens ſchon 1712 
Parents gehegt wurde, anzunehmen, daß die Bienenzellen lediglich durch ihren engen 
band die ſechseckige Geſtalt annehmen, genau wie jene Erbſen in dem Glasgefäß. 

Dieſe Theorie will zuerſt recht einleuchtend erſcheinen, weun man in Erwägung zieht, 
die geiſtigen Fähigkeiten der Bienen ſehr geringer Art ſind und wir uns infolgedeſſen 
m müſſen, die Einſicht menſchlicher Baumeiſter in diefe Inſekten hineinzutragen, wie das 
eicht vom Nichtſpezialiſten geſchieht. Ich wies aber ſchon früher (1900) darauf hin und 
ehender in meinem Werke „Leben und Weſen der Bienen“ (1915), daß die Mechanik nicht 
it, warum⸗die Drohnenzellen größer find als die Arbeiterzellen. Gewiſſe andere Inſtinkte 
ben die Bienen ferner dazu an, die Wände ſo zu dünnen und zu glätten, bis das zarte 
ndgefüge hergeſtellt ift, und bei dem nahen Zuſammenarbeiten der kleinen Baumeiſter im 
m Verbande jene Spannungen entſtehen, die die gleichmäßigen Flächenwinkel von 120 Grad 
ugen, auf die ſchon der oben erwähnte Klügel hingewieſen hat. . 

Daß die Bienen tatjächlich beftrebt find, nur runde Zellen zu bauen, ergiebt fidh leicht 
näherer ſorgfältiger Muſterung einer geeigneten Wabe. Dort, wo neugebaute Zellen— 
inge am Rande der Wabe ſtehen, iſt der freie äußere Rand rund, und wo ſich Zellen aus 

Verbande höher herausheben, z. B. bei Buckelbrut (alſo bei Erzeugung der größeren 
nen in Arbeiterzellen), ift der hervorſtehende Teil ebenfalls rund, desgleichen bei der 
zucht von Königinnen in Arbeiterzellen (Nachſchaffungsköniginnen). Werden Zellen ganz 
errichtet, wie das bei den normalen Weiſelzellen geſchieht, fo find, diefe völlig eichel⸗ 
Big geſtaltet. 

Nun habe ich (1903) den Beweis zu führen verſucht, daß die Honigbiene in Urzeiten 
die Vorfahren der Apis mellifica nur runde locker aneinandergefügte Zellen gebaut haben 
ſen, wie wir ſie noch heute bei den nicht in Kolonien lebenden Bienen (ſolitäre Apiden) 
auch bei den primitiveren Staatenbildungen der Hummeln ſehen. Da nun die Erzeugung 
Bauſtoffes, den die Honigbiene zwiſchen den vier letzten Bauchſchuppen ausſchwitzt, ſehr 
„Nahrungsaufnahme verlaugt, gewannen die Bienen im Kampf ums Daſein einen Bor- 
vor den Artgenoſſen, die mit der geringſten Bauſtoffmenge (Wachs) auszukommen ver⸗ 
ften, und dieſe Verringerung wurde durch enges Aneinanderrücken der Zellen erzielt, 
dei naturgemäß ein Abplatten der nun gemeinſamen Wandungen eintrat. Nun macht der 
nbematiker Vogt (1911) als Nichtbiologe folgenden Schluß: „In dieſem Stadium dürfte 
„Druck von ſechs Nachbarzellen entſcheidend geweſen fein für die nunmehr Aufgenommene 
in des ſechsſeitigen Prismas. Aber die Herſtellung der Prismenwinkel von 120 Grad 
ſbäter zu einem feſten Inſtinkt geworden, unabhängig von jedem aktuellen Druck. Das 
heimnis des Wunderbaues der Bienenwabe liegt nicht in komplizierten Befähigungen der 
enen, ſondern in der geometriſchen Merkwürdigkeit, daß der Winkel von 120 Grad, der 
Wg, den die Bienen ausführen können, in feiner räumlichen Verwendung das Rhomben— 
nieder geradezu erzwingt“. 

‚Abgefehen davon, daß die Entſtehung eines ſolchen höchſt merkwürdigen Inſtinktes aus 
" räumlichen, mechaniſchen Selbſtergebniſſen heraus nicht annehmbar erſcheint, wird Hier- 
l überſehen, daß, wie oben dargelegt, die Honigbiene auch heute noch rund baut. Hätte 
t Biene wirklich die Befähigung, die Zellen infolge eines angeblichen Winkelinſtinktes ſechs⸗ 
bg zu errichten, ſo müßte z. B. der Grundriß der Zelle ſechseckig angelegt werden, was 
malè geſchieht. | 
„Wenn Vogt ſeine Arbeit mit den Worten ſchließt: „Meſſung und Rechnung lehren. 
de Form der Bienenzelle hat nicht die gerühmte Regelmäßigkeit; ihre Sparſamkeit iſt ein 
leblogiſches Phantom. Die Geſchichte der Bienenzelle in Naturforſchung, Geometrie und 
chülvſophie iſt die Geſchichte eines zweihundertjährigen Irrtums“, ſo war er der Meinung, 
des Rätſels Löſung in jenem Winkelbauinſtinkt der Bienen gefunden zu haben, was aber, 
a oben ausgeführt, ein Irrtum iſt. Daß die Regelmäßigkeit der Zellen eine ſo abſolute 
, wie ſie von den alten Mathematikern angenommen wurde, iſt von keinem der heutigen 
naß morſcher unterſchrieben worden, wohl aber, daß ſie eine bewundernswerte genaue iſt 
1 alledem, wie auch die Sparſamkeit der Bauweiſe kaum übertroffen werden kann, wenn⸗ 
dich der Mathematiker ſich noch etwas Sparſameres konſtruieren kann, ohne dabei aber den 


biologiſchen Bedürfniſſen der Bienen Rechnung zu tragen, wie Armbruſter neuerdings (199 
ſehr hübſch ausführt. 

Wir haben alfo nach meiner Anſicht eine ungezwungene und befriedigende Grundo: 
zur Erklärung der Bienenzellenform gewonnen in der Verbindung der ſogenannten Tru 
theorie oder bezeichnender Spannungs- oder Verbandstheorie, wie ich fie auffaſſe, mit w 
verſchiedenen angeführten Bauinſtinkten. Aber ein neuer Forſcher, Armbruſter, ift noch eisi 
Schritt weitergegangen, indem er die Drucktheorie wieder ganz bei Seite ſtellt (1920) 1 
die Entſtehung der Zellen auf rein phyſikaliſche Verhältniſſe zurückführt. Da Armbruß 
ein gründlicher Kenner der einſchlägigen Verhältniſſe ift, find feine Ausführungen ſehr $ 
achtenswert, wenngleich fie mich nicht völlig zu überzeugen vermochten. Es ſcheint mir, de 
es ſich im Grunde genommen, um dasſelbe handelt, was ich darzulegen verſucht habe 1 
nur andere Ausdrucksformen und eine präziſere Vertiefung in die Einzelheiten in Betr 
kommen. Leider kann hier auf diefe Einzelheiten nicht eingegangen werden, da das viel! 
weit führen würde. Sein Beſtreben geht darauf hinaus, klar zu machen, daß ſich in de 
engen Verbande der Zellen bei der gleichzeitigen dicht nebeneinander arbeitenden Vielh 
von bauenden Bienen die Formen der Zellen ohne Druckverhältniſſe rein mechaniſch jo t 
geben müſſen, wie wir fie ſehen. Nun iſt ja freilich die alte Drudtheorie Buffons (Erh 
im Waſſerglaſe) ein Irrtum, denn derartige Druckverhältniſſe treten nicht in der Bien 
wabe auf, aber nichtsdeſtoweniger ſehen wir im Prinzip, alfo auf Grund rein phyſikaſſf 
Verhältniſſe, nur im engen Verbande die ſechseckige Zelle entſtehen, jo daß fih trotz al 
Dedultionen der Gedanke nicht abweiſen läßt, daß hier gewiſſe gegenſeitige leichte ah 
bzw. Spannungsverhältniſſe wirkſam find, denn die einzelne Zelle bleibt immer rund. 

Wie dem nun auch ſei, jedenfalls ſehen wir auf alle Fälle, daß eine wiſſenſchall 
genügend klare Grundlage gegeben ift, von der aus wir fagen dürfen, daß die Frage w 
der Entſtehung der ſechseckigen Bienenzelle als eine gelöſte zu betrachten ift. Die „Am 
der Bienen darf hierzu, wie erſichtlich ift, nicht herangezogen werden, es verläuft eben . 
vieles auf mechaniſchen (rein phyſikaliſchen) Bahnen, im Gegenſatz zu der Anſicht des ! 
dem Problem nicht vertrauten Beobachters. Dennoch „ſchwebt noch ein beſonderes Dun 
über den „kunſtvollen“ Zellenbauinſtinkt“, wie ich mich früher einmal im Hinblick auf d 
Arbeit Vogts ausdrückte (1915), (Armbruſter, 1920, zitiert dieſe Stelle wohl nicht ganz richt 
da verſehentlich die Anführungszeichen bei dem Worte „kunſtvollen“ fortgelaſſen wurden, fo d 
die Lefer feiner Arbeit einen falſchen Begriff von meiner Anſchauungsweiſe erhalten). Oğ 
unklar ift noch immer das jhon betonte Vermögen der Bienen, die größere Drohnenzt 
herzuſtellen. Es find ſchon verſchiedene Anſichten über die Herſtellungsweiſe geäußert, aber d 
find zum Teil phantaſtiſche Vermutungen ohne wiſſenſchaftliche Baſis. Dann ift es durda 
ungeklärt, weiche Inſtinkte die Bienen antreiben, Drohnenzellen nach Verluſt der Königin; 
bauen, da dieſe Zellen unbeſtiftet bleiben (nicht mit Eiern belegt werden können), fent 
warum erft die ſogenannten Uebergangszellen gebaut werden, wenn die Bienen auf eit 
noch nicht vollendeten Wabe zum Bau von Drohnenzellen übergehen. Ich erinnere DM 
noch an die beſonders dem Heideimker bekannte Erſcheinung des Eutjichens von ausſch lie 
Drohnenzellen beim Einſetzen ſehr reicher Tracht, da letztere doch den Schwarmtrieb ume 
drückt oder das Verhindern des Drohnenzellenbaues beim Verengern der Wabengaſſen dur 
leichtes Zuſammenbiegen der Waben im Korbbetrieb uſw. Auch tauchen manche Rätſel a 
beim Weiſelzellenbau, über die ich in den letzten Jahren berichtete. So gibt es immer 
noch ſo manches Dunkle zu erhellen. 

Für einiges werden wir wohl nie eine wiſſenſchaftlich klare Löſung finden, da ein T 
dieſer Probleme in die Tiefen der Pſychologie des Bienenſtaates hinabreicht und die É 
ſtehung der vielgeftalteten Inſtinkte nur auf Grund ihres Werdens in vieltauſendjähriger VE 
gangenheit erfaßt werden könnte. Hier find wir aber faſt überall nur auf Vermutung 
angewieſen und fo wird eben manches hypothetiſch bleiben müſſen. 

Ich darf wohl ſchließen mit den Verſen, die fih auf meinem Beobachtungsſtande finden 


Nun ſchaffet Euch Syſteme, Doch wie Ihr forſcht und juhter, 
970 ſeht ihr Euch geſtellt In einem bleibt ſich's eins — 

ie Fülle der Probleme Noch hat kein Strahl gelichtet 
In keinſter Wunderwelt. Den Urgrund alles Seins. 


Ausſtellungen. 
Von Mittelſchullehrer P. Melchert, Magdeburg. 


Bienenwirtſchaftliche Ausſtellungen waren von jeher eines der wirkſamſten Mittel der 
inferihulung, deren Notwendigkeit und Wert man in neueſter Zeit mit Recht wieder mehr 
ttont, und die man durch Kurſe und Einrichtungen von Imkerſchulen mehr wie bisher zu 
iem juht. Zweck und Aufgabe von Ausſtellungen find bekannt. Sie folen dem Imker 
w der Allgemeinheit Anregung und Belehrung in weitgehendſter Weiſe bieten. Dem An- 
jer in der Bienenzucht ſollen fie einen Ueberblick über die Entwicklung und den gegen- 

rtigen Stand der Bienenzucht geben. Dem Eingeweihten ſollen ſie die Fortentwicklung der 
kerei in Theorie und Praxis zeigen und der Allgemeinheit klar und deutlich zu Gemüte 
ihren, daß die Bienenzucht ein wichtiges Glied im Rahmen der Volkswirtſchaft ift und als 
ches weitgehendſte Beachtung und Förderung erheiſcht. In letzter Zeit haben fih in ver- 
hiedenen Bienenzeitungen beachtenswerte Stimmen erhoben, welche die üblichen bienen- 
iriſchaftlichen Ausſtellungen einer ſcharfen Kritik unterziehen und Klage darüber führen, daß 
e ihren Zweck nicht erfüllen. Soll hier eine Beſſerung eintreten, ſo iſt es notwendig, daß 
un den Urſachen des Mißlingens nachſpürt. Hier und da hat es gewiß an der Aufſtellung 
n eines einheitlichen Planes gefehlt. In vielen Fällen wurden notwendige 
Uheitlichkeit und Ueberſichtlichkeit, die zum Gelingen einer Ausſtellung erforderlich find, durch 
penge Raumverhältniſſe geſtört. Die Hauptſchuld aber daran, daß fih die Imkerſchaft der 
mien Oeffentlichkeit gegenüber bisher nie in einer ihr gebührenden Weiſe zur Geltung 
ängen konnte, liegt ſicher in der Verzettelung der in der Imkerſchaft ruhenden Kräfte. Dies 
Zukunft zu verhüten, muß Hauptaufgabe und vornehmſtes Ziel aller Verbände, Vereine, 
bin und Bjenenzeitungen fein. Nicht überall ift der Rahmen für großzügige, zweckent⸗ 
Wende Durchführung einer Ausſtellung gegeben. Wo er ſich aber bietet, da muß er er- 
und in würdigſter Weiſe ausgebaut werden. Es iſt bedauerlich, daß im vergangenen 
gumer gelegentlich der landwirtſchaftlichen Ausſtellung in Leipzig die damit verbundene 
nenwirtſchaftliche Ausſtellung nur in einzelnen Teilen eine gewiſſe Großzügigkeit zeigte. 
as wäre gewiß anders geweſen, wenn man an den verſchiedenſten Orten der benachbarten 
wiete auf die kleineren Sonderausſtellungen, die naturgemäß ja doch nur lokale Bedeutung 
en können, verzichtet hätte. Vereinte Kräfte hätten in Leipzig nicht nur der Landwirtſchaft, 
rn auch den Behörden und der breiteſten Oeffentlichkeit ein impoſantes Bild von der 
tung der Bienenzucht im Rahmen der Volkswirtſchaft und des Wiederaufbaus bieten 


en. | 
„ Eine feltene Gelegenheit für die Imkerſchaft, ſich in würdiger Weiſe zur Geltung zu 
ungen, bietet ſich im kommenden Sommer in Magdebutg. Hier, im Herzen Deutſchlands, 
von Anfang Juni bis Ende September die Mitteldeutſche Ausſtellung (Miama) für 
lung, Sozialfürſorge und Arbeit ſtatt. Es wird dies eine Ausſtellung, wie fie in dieſer 
und in dieſem Umfange noch nicht geweſen ift. Auf derſelben werden ſämtkiche Zweige 
& Keintierzucht in Sonderausſtellungen zur Geltung gebracht, wie das bisher in den 
küchen Ausſtellungen von Vereinen und Verbänden nicht geſchehen konnte. Die Sonder- 
rung für Bienenzucht wird 8 Tage währen. Neben einer Ausſtellungshalle von 
1500 Quadratmeter Grundfläche und einem Parkgelände von zwei bis drei Morgen Größe 
ir lebende Bienen ſtehen große Verſammlungsräume und zahlreiche Beratungszimmer zur 
zerfügung. Die Bienenzucht in ganz Mitteldeutſchland fol in hiſtoriſch⸗genetiſchem Aufbau 
piot werden. Die verſchiedenſten Betriebsweiſen folen praktiſch und theoretiſch auf ganzen 
enenſtänden in Lehrgängen vorgeführt werden. Erfindern uſw. ſoll Gelegenheit gegeben 
aden, in Ausſtellungsgruppen und Sonderveranſtaltungen ihre Neuerungen zu zeigen und 
u erläutern. Da die ganze Ausſtellung als Ausſtellung des Wiederaufbaues gedacht ift, 
müßte es Pflicht aller maßgebenden Perſonen, Verbände, Vereine, Bienenzeitungen uſw. fein, 
fir einzutreten, daß die ſich vielleicht nie wiederbietende Gelegenheit benutzt würde, die 
dienenzucht nach jeder Seite hin in großzügigſter Weiſe zur Geltung zu bringen und eine 
lusſtellung zu ſchaffen, die allen ar fie zu ſtellenden Anforderungen in weitgehendſter Weiſe 
auſpricht. Hierfür zu ſorgen, dürfte des Schweißes der Edelſten wert fein. Unter den ge- 
gebenen Verhältniſſen müßte es auch wohl möglich ſein, trotz eines in Schwerin gefaßten. 
atgegenftehenden Beſchluſſes, die Tagungen der Vereinigung der deutſchen Imkerverbände 
und des Preußiſchen Imkerbundes nach Magdeburg zu verlegen. Treten nicht alle für einen 
und einer für alle ein, zerſplittert die Imkerſchaft nach wie vor ihre Kräfte, verſteht ſie es 
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nicht, ſich zu gegebener Zeit gebührend zur Geltung zu bringen, dann darf fie ih auch 
über ihre Aſchenbrödelſtellung, die geringe Wertſchätzung in der Oeffentlichkeit und die! 
beachtung von Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften beklagen. 


Sählung der Bienenvölker. 


Auf Veranlaſſung des Preußiſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen 
Forſten fand — einer Anregung aus Imkerkreiſen nachkommend — am 1. Dezember 
im Anſchluß an die allgemeine Viehzählung eine Zählung der Bienenvölker ſtatt. Um 
überſichtliches Bild zu gewinnen, erfolgte dabei die Zählung nach: 

a) Bienenſtöcken mit beweglichen Waben (Kaſten), 

b) Bienenſtöcken mit unbeweglichen Waben (Körben). 
Damit wird eine zuverläſſige Grundlage gegeben, die es ermöglicht, einen zahlenmä 
Vergleich zwiſchen dem Stand der Bienenvölker vor und nach dem Kriege zu ziehen. 
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Selbſtgefertigte Bienengeräte. = 


Von Lehrer Luhde, Gr⸗Kubbelkow a. Rügen. Te 


Als ſein einzigſtes Bienengerät bezeichnete ein- 
mal ein älterer Imker auf einer größeren Imker⸗ 
verſanimlung ſein Taſchenmeſſer. Vertrauensvoll 
lauſchte die Verſammtung auf feine Worte, und 
pietätvoll ſchien man mit ſeinen Ausführungen der- 
ſelben Meinung zu ſein; denn ſoviel mir in Er⸗ 
innerung iſt, erhob ſich keine Stimme aus der Ver⸗ 
ſammlung, die ſeine Behauptung in Zweifel zog. 
Wie groß nun die Imkerei des Vortragenden ge⸗ 
weſen iſt, habe ich nicht erfahren, auch nichts über 
ſein anſtelliges Weſen. Muß aber doch ein Praktikus 

eweſen ſein, der mit nur dieſem einen Ding bei ſeiner 
Imkertätigkeit fertig geworden ijt! Jedenfalls hat 
er aber doch noch etliche andere Geräte wie Honig» 
ſchleuder und Entdeckelungswerkzeuge daneben gehabt. 
Es mag zwar auch in Sachen der Bienengeräte das 
Wort gelten: Mit vielem hält man Haus, und mit 
wenigem kommt man aus. Daß man aber mit 
einem Taſchenmeſſer ganz allein aaj jeine ſämt⸗ 
liche Imkerarbeit ausrichten, ijt wohl kaum möglich, 
wenn alles ſoll ſchicklich beſorgt werden. Wozu auch? 
Die Induſtrie will ja auch beſtehen. Wie der Hand⸗ 
werker und Künſtler je nach ſeiner Arbeit verſchie⸗ 
dener Gerätſchaften bedarf, ſo wird's auch wohl 
ähnlich mit uns Imkern ſein. Es läßt ſich auch bei 


uns nicht alles über einen Leiſten klopfen. Und wenn. 


die Werkſtatt des Inikers auch wirklich eine Anzahl 
guter Geräte aufweiſt, ſo iſt das in keiner Hinſicht 
ein Nachteil für ihn. 

Bienengeräte werden in beſten Ausführungen 
von bienenwirtſchaftlichen Werkſtätten hergeſtellt und 
in unſerm Bienenblatt zum Kauf angeboten. Und 
perſönliche Sache iſt es nun, viele oder wenige da⸗ 
von zu beſitzen und zu benutzen. Aber manche 
Geräte kann ſich der Imker auch jelbft her⸗ 
ſtellen. Damit wächſt zugleich Luſt und Liebe zur Be- 
ſchäftigung Ich will in dem jolgenden über zwei einſache, 
ſelbſtgefertigte und brauchbare Geräte Auskunft geben. 

Das erſte iſt ein Futterkaſten für Körbe. 
Ich weiß wohl, daß man ſonſt bei Körben den 
Thüringer Luſtballon mit Vorliebe verwendet Jedoch 
ich benutze ihn nicht Während ich bei meinen. Lagers 
beuten und Ständern Futtertröge mit Erfolg Ver- 
wende, ſo gebrauche ich bei Körben ſtets den Futter⸗ 
kaſten. Denſelben habe ich folgendermaßen hergeſtellt: 
Ein Bodenbrett (ähnlich wie beim Korb) hat in der 
Mitte ein Loch (10X15 cm). An der Unterſeite 

des Brettes iſt ein hinten offener Kaiten bejeitigt, 
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von vorn nach hinten 45 cm lang, 23cm b 
9 cm hoch. Derſelbe hat dicht unter dem 
Brett links und rechts eine Führerleiſte fü 
nach hinten ausziehbare Schublade. Dieſe ti 
ein mit Schlitzen verſehenes Schiepbrett in 2 
geteilt. Der hintere, kleinere Teil iſt zum Ein 
der Futtermaſſe beſtimmt. Die ganze Schubla 
mit einem nach vorn reichenden Brett ben 
welches in den Führerleiſten läuft. Es hat im, 
Mitte eine ebenſolche vierfantige Oeffnung, wie 
erſtgenannte obere Brett. Hier ijt die Funterſt 
Ein Schwimmbrett aus Rähncchenleiſten liegt de 
Mittels eines Knopfes wird die Schublade ein me 
ausgezogen. Dann gießt man hinten in die 44 
weite Oeffnung die Futterflüſſigkeit (etwa 2 & 
3 Pfund und ſchiebt die Lade wieder ein. Durch 
Schlitze wie durch verbundene Röhren dringt! 
Flüſſigkeit nach vorn. Die Bienen im daraufſtehe 
den Korbe merken von dieſer Arbeit nichts, werd 
deswegen auch gar nicht aufgeregt. Die Füttern 
kann bequem regelmäßig alle Abend dei jede 
Wetter vorgenommen werden. Keine Wärme e⸗ 
weicht und ſelten kommt dabei eine Biene 31 
Vorſchein. Sollten mal etliche abfliegen, fo wert 
jie durch das vorn angebrachte Flugbrett wiede 
den Korb geleitet. i 
Das zweite Gerät benutze ich beim C 
bringen der Schwärme in den Lagerkas. 
Ich ſchüttete früher die eingefangenen Sdwa 
direkt in den Lagerkaſten oder benutzte einen P. 
bogen dazu. Dies letzte brachte mich auf den “. 
danken, den Deckel eines größeren Pappkarton⸗ 
dieſem Zwecke zu benutzen. Ich machte in der M. 
desſelben mit dem Taſchenmeſſer zwei etwa 35 0 
lange Schnitte in Form eines ſchrägen Kreuze 
ſo daß ſich 4 dreieckige Lappen bildeten und 
letztere ein wenig nach unten. Den ſo hergerichtet 
Deckel ſetzte ich nun auf den zu beſetzenden Kai! 
den Rand des Kartons nach oben. (Der Korb en 
in den Rand 1 910 Die Schlitze find über dr‘ 
Raum zwiſchen Rähuichen und Fenſter. Den ur: 
korb mit Bienen fege ich mitten auf den Karte. 
jege die lojen Bienen vom Bodenbrett zung. 
hinein, klopfe auf den Korb oder ſtoße denei 
mit leichtem Ruck auf den Karton. Sämtliche Bien 
fallen auf die federnden Lappen und gleiten de 
hier in den Kaſten. Das Fenſter wird vorſicht 
herangeſchoben, und alles iſt in Ordnung. 
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ı Anichlug an die bisher mit Unterſtützung 
Wreußiſchen Miniſteriums für Landwirtſchaſt, 
nen und Forſten abgehaltenen Lehrgänge über 
wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Bienenzucht 
e in der Zeit vom 4. bis 6. Oktober letzten 

unter Leitung des Profeſſots Dr. Baier im 
gomittelunterſuchungsamt der Landwirtſchaſts⸗ 
für die Provinz Brandenburg in Berlin ein 

t Lehrgang, und zwarüber Honigprüfungen 
Imtfer und prattiſche Honigſachver⸗ 


ge abgehalten. 
Arbeitsplan für die Lehrgangstage war 
der: 


Tag: Einführung in die Honigchemie. Be⸗ 
ung der Unterſuchungsverſahren (mit praktiſchen 
agen) von Waſſer, Trockenſubſtanz, Aſche, Säure, 
arbſtoffen. Mikroſkopiſche Prüfungen; Sinnen- 


nq. 
Tag: Beſprechung der Unterſuchungsverfahren 
raltiſchen Uebungen) von Zuckerarten (Invert⸗ 
Dextroſe, Lävuloſe, Stärkeſirup und zzucker, 
und Nübenzuder, mittels Polariſation und 
chen Verfahren). Spezialreaktion nach Fiehe, 
Fujw; Fermeninachweiſe. 
Tag: Prattiſche Löſung von Aufgaben aus 
Gebiete der Verfälſchungen (Probeanalhſe). 
ung der Ergebniſſe. l 
ben Lehrgang nahmen die nachſtehend auj- 
„von der Landwirtſchaftskammer nach An⸗ 
provinzialen Imkerverbände vor⸗ 
Rogenen prakliſchen Imker teil: 


Provinz Oſtpreußen: 


i Ka 
Lehrer Koppenhagen in Tromitten bei Bartenſtein; 


Feßhrer Buſchnakowski in Inſterburg, Immenhof. 


Weſtpreußen (Reſtgebiet): 
Kehrer Pauls in Kalthof bei Marienburg; 
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hrgang⸗ | 
4. Seminarlehrer Krüger in Pr. Friedland; 
Rektor Kluge in Dt. Krone. ö 
Provinz Brandenburg: 
Lehrer Wachs in Treuenbrietzen; 
Lehrer Ludwig in Woltersdorf bei Luckenwalde. 


Provinz Pommern: 
Lehrer Schwertfeger in Körlin a. d. Perſante; 
Lehrer Gramme in Diedrichshagen bei Greifswald. 
| Poſen (Reſtgebiet): 
Lehrer Kowald in Meſeritz. 
Provinz Schleſien: 
; 1 Schubert in Groß⸗Bies itz bei Görlitz; 
. Lehrer Siebler in Sagan, Bahnhofſtr. 9; 
. Boitjetretär Thienel in Schweidnitz. 
l Provinz Sachſen: 
Mittelſchull. Melchert in Magdeburg, Abendſtr. 16a. 
Been Schleswig⸗Holſtein: 
Lehrer Behrends aus Gudow. 
Provinz Weilfalen: 
Lehrer Finkener in Kattenvenne, Kreis Tecklenburg. 
Regierungsbezirk Kaſſel :! 
. Hauptlehrer Orf in Veckerhagen bei Kaſſel. 
Regierungsbezirk Wiesbaden: 
Hauptlehrer Beſort in Weilmünſter (Naſſau). 
Rheinprovinz: 
Rektor Dreßler in Mayen. 
Um die Lehren des Lehrganges einem weiteren 
Kreiſe von praktiſchen Imkern ien ric zu 
machen, wird den Imkervereinen dringend 
empfohlen, die Lehrgangsteilnehmer ihrer Provinz 
für Erſtattung eines Vortrages über Honig⸗ 
penn en und ⸗verfälſchungen zu gewinnen. Bei 
er Bedeutung der Honigfrage werden derartige 
Vorträge für die Allgemeinheit von beſonderem 
Nutzen fein. 5 


0. 
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Sachausſchüſſe der vereinigung Deutſcher Imkerverbände. 


An die angeſchloſſenen Verbände. 
Am 6. Oktober v. J. hielt der Vorſtand der 
L. J. mit dem in Schwerin gebildeten Haupt- 
Aihuß eine gemeinſame Sitzung ab. In derſelben 
uten nachſtehende 
„Alſemeine Richtlinien 
ae Fachausſchüſſe 


“ 


für die Arbeitsweife 
| er V. D. J.“ 
gr ſte s 


! Tie einzelnen Ausſchüſſe find in ihrem be- 
"deren Arbeitsgebiet unabhängig und ſelbſtändig. 
steht ihnen frei, nach eigenem Ermeflen die über- 
ennene Arbeit zweckmäßig zu organiſieren, auch 
iich Zuwahl beſonders geeigneter fachkundiger 
erſonen ſich zu ergänzen und zu erweitern. 


2. Ausſchüſſe, welche einen Unterbau in den 


undesrevieren erfordern, find berechtigt, bei den 
Gtſtänden der Landesvereine die Bildung der Unter- 
zu veranlaſſen und anf eine zweckmäßige 


h 


ad einheitliche Arbeit hinzuwirken. Die Koſten für 


2 Unterausſchüſſe tragen die Landesvereine. 
3. Die Obmänner der Ausſchüſſe ſind verpflichtet, 


mährlich bis ſpäteſtens den J. April einen aus⸗ 
uhrlichen Bericht über die Arbeit und deren Erfolge 
an den Obmann des Hauptausſchuſſes einzureichen, 
toll. mit ſachlichen Unterlagen. Iſt nichts zu berichten, 
Ausfallſchein zu fenden. | 


4. Bei wichtigen Vorkommniſſen iſt ſofort an den. 
Obmann des Hauptausſchuſſes zu berichten und evtl. 
ſind begründete Auträge zu ſtellen. 

5. Der Hauptausjtuß hat das Recht und die 
Pflicht, die Fachausſchüſſe auf wichtige Fragen und 
Aufgaben hinzuweiſen und deren Bearbeitung zu er⸗ 
bitten, wie er auch ſelbſt jederzeit Anregungen, wo⸗ 
her ſie auch kommen mögen, dankbar entgegennimmt. 

6. Der Haupiausſchuß nimmt die Jahresberichte 
bzw. Anträge zur weiteren Bearbeitung und Zu⸗ 
ſammenſtellung in Empfang. Er tritt zu perſönlicher 
Beratung nach Eingang der Jahresberichte zuſammen 
und gibt die Beſchlüſſe bz. Anträge an den Vor⸗ 
ſtaud der V. D. J. ab zur Vorlage an die Ver⸗ 
reterverſammlung. Die Teilnahme des Vorſtandes 
der B. D. J. an dieſer Beratung ift erwünſcht. 

7. Der Obmann des Hauptausſchuſſes berichtet in 
der Vertretexverſammlung zuſammenfaſſend über die 
Arbeit der Fachausſchüſſe. Wichtige Anträge haben 
die Obmänner der Ausſchüſſe bz. deren Beauftragte 
in der Vertreterverſammlung ſelbſt zu vertreten. 

8. Bei jeder Vertreterverſammlung ſind die Ob⸗ 
männer ſämtlicher Ausſchüſſe zu gemeinſamen Ver⸗ 
handlungen mit dem Hauptausſchuß einzuladen und 
es iſt von der Vertreterverſammlung genügende Zeit 
für diefe Verhandlungen bei Aufſtellung des Tagungs- 
verlauf3 zur Verfügung zu ſtellon. 


9. Die Tatigkeit der Ausſchüſſe ift eine ehren- 
amtliche, doch werden unvermeidliche Ausgaben von 
der Kaſſe der V. D. J. erſetzt. Die Reiſekoſten zur 
Sitzung der Obmänner trägt di Kaſſe der V. D. J. 

Nachfolgende Ausſchüſſe find gebildet worden: 

1. für Rechtspflege, 2. für Steuer und Zölle, 
3. für Seuchen und Seuchenbekämpfung, 4. für Honig- 
ihug, 5. für Genoſſenſchaftsweſen, 8. für Preſſe⸗ 
weſen: a) Tagespreſſe, b) Fachpreſſe, e) Imkerſchrift⸗ 


tum, 7. für Satzungsweſen (Beratungeſtelle für 


Satzungen), 8. für Ausſtellungen, 9. für Zucker, Honig, 
Wachs und Bienenhandel, 10. für Geſetzgebung, II. für 
Bieneuweide und Pflanzenſchutz, 12. fur Reichsmuſenm 
und Zentralbibtiothek, 18. für Verſicherungsweſen, 


14. für Bienentransport, 15. für ſtatiſtiſche Be- 


obachtungen. 
Inhalt und Umfang der Arbeitsgebiete. 
1. Ausſchüſſe für Rechtspflege. 

a) Th oretiſche Bearbeitung des Bienenrechts. 

b} Sammlungen der Entſcheidungen in Privat- 
und Strafrechtsſachen. 

c) Erteilung von Rechtsauskünften und An⸗ 
hängigmachung von Prozeſſen. 

d) Durchführung von Pro ſeſſen bei prinzipiell 
wichtigen Fragen. 

e) Meberprüfungen von Satzungen, Verſiche⸗ 
rung santrägen uſw. Unterbreitung geſetzgebe⸗ 
riſcher Anträge an Behörden und Körper⸗ 
ſchaften. A 

2. Stenern und Zoll. 


I. a) Ausarbeitung einer Muſterbuchführung für 


Imker zum Zwecke der Steuerveraniagung. 


5) Schutzmaßnahmen gegen übermäßige oder un⸗ 


gerne Beſteuerung. l 
c) Auskunft in Steuerſachen für Steuerbehörden 
und Intereſſenten. Ä 

d) Stellungnahme zu neuen die Bienenzucht betr. 
Beſteuerungen z. B. Wanderbetrieb durch 
Gemeinden. 

II. a) Beobachtungen der Entwicklung der Zollver⸗ 
hältniſſe im Jn- und Ausland. 

b) Wahrnehmung der imkerlichen Intereſſen hin» 
ſichtlich der En und Ausfuhrzölle auf Bienen⸗ 
produkte und Bienenzuchtartikel. 

c) Anträge beim Reichszollamt bei Abſchluß neuer 
Handels: und Zollverträge. 

d) Ausarbeitung eines Zolltarifs ſpeziell für 
Birnen ;uchtartifel (Einheitsgewichtszoll). 

3. Seuchenausſchuß. 

a) Seuchenſtatiſtik. 

b) Feſiſetzung der Seuchenſchäden. 

o) Vorbereitung eines Reichsſeuchengeſetzes. 

d) Vereinheitlichung der Seuchenbekämpfung. 

Bemerkungen: Die wiſſenſchaftliche Seuchen⸗ 
forſchung und Ausbildung der Seuchenſachver⸗ 
ſtändigen ſoll den Anſtalten in Erlangen und 
Dahlem oder der W. V. vorbehalten bleiben. 

4. Honigſchutzausſchuß. 

3) Sammlung von Honigſchutzgeſetzen im Ausland. 

b) Vorbereitung eines Reichshonigſchutzgeſetzes. 

c) Wahrnehmung der Imkerintereſſen gegenüber 
Mißbräuchen im Kunſthonighandel und gegen⸗ 
über der Konkurrenz des Auslandhonigs 

d) Kampf gegen Yuderhonigfabrıtation über den 
Bien durch den Imker. 

Bemerkungen: Die wiſſeuſchaftliche Seite Honig⸗ 
unterſuchungs methode) a bleibt der W V. vor⸗ 
behalten, Vertretung der Imlerintereſſen in Prozeſſen 
Aber Mitteilung des Rechtsausſchuſſes. 
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5. Genoſſenſchaftsweſen. 


a) Sammelſtelle für die Arbeit, Erfolge un! 
ſchlüſſe der Genoſſenſchaften. 

b) Reviſionsverband. 

c) Auskunftsſtelle jür Gründungen von Gu 
ſchaſten. 

x Genoſſenſchaftsſitzung. 

e) Warnung vor zweckwidrigen Genojjenida 

f) Orgauiſation über Honigabſatz⸗Wander⸗ 
kaufsgenoſſenſchaſten. 


Preſſe. 


a) Beobachtung der Tagespreſſe bez. va 
Schaffe Artikel. 

b) Schaffung einer Preſſe-Korreſpondenz Id 
Tagesblätter, landw. Blätter uſw. 

c) Wahrung des literariſchen Anſtands is 
Inikerfachpreſſe. 

d) Sammolſtelle der Ausland⸗Imkerpteſe 
literariſches Echo aus derjelben. 

e) Bekımpiung des unlauteren Wettbewer 
der Imkerpreſſe. 

f) Preisprüfungsſtelle für Lit. Neuerſchemg 
Ständiges Preisgericht für Liletam 
Ausſtellungen. 


7. Satzungsweſen. 


a) Bearbeitung der Satzungen. 


8. Ansſtellungstechnit. 


a) Sammelſtelle für alle Ausitellungserfahrs 

b) Ausarbeitung von Ausſtellungsplänen. 

c) Formularſammlung für alle Eingabd 
Vereine, Behörden, Perſonen. 

d) Form larſammlung für alle Ausſtellungs 
(Einladung, Bezetilung, Kataloge, Verlo 
Ausſtellungsbedingungen ujw.). E 

e) Organijation der Ausjtellungstommil 
Preisgerichtsoronung. 

f) Vertragsentwürfe für Ab- und Anjuh:, 
ſicht, Aufſtellung, Mujit, Wirt. 


9. Zucker⸗, Honig⸗, Wachs⸗ und Bienenhand 


* 


i 


a) Kaufmännische Organiſation der guf 
ſchaſſung und Verteilung. l 

b) Preisprüfungs- und Beratungsſtelle fir 

c) Honigabſatz. 

d) Ausgleichs ſtelle für die Honigernte. 

o) Honigſchutz durch Berbandsmerkzeicher f 
ſchlußſtreifen). 

) Honigkontrolle. 

g) Wachs zentrale. 

h) Kunſtwabenkontrolle. | 

i) Orgamfation und Preisfeſtſetzung im Ber 

handel. 


10. Geſetzgebung. 


a) Eingabe an die geiekgebenden Körperſce 
und Behörden, die die Intereſſen der ml- 
treffen, z B. Schuß gegen Tötung der 8r 
in BRuderſabriken und Zuckerſiedereien 
Jahrmärkten. , 

b) Gegen U bergriffe der Polizeiorgane, Pflan 
ſchutz, Vergiften der Bienen uſw. 


11. Bienen- und Pflanzenſchutz. 


a) Verbeſſerung der Bienenweide durch Er 
fluſſung der landw. Kreiſe, Behörden, ö. 
und Eiſenbahnbehörden. 5 

b) Empfehlung neuer auch landw. mie! 
honigender oder Pollen ſpendender Gew!“ 

c) Kampf gegen Ausrotten von Bienen: 
pflanzen und Beſchädigen derſelben. 


Reichsbienenmuſenm nud Zentralbibliotbel. 


Organiſation der Sammeltätigkeit innerhalb 
aller Verbände. 

Ausſtellung, Katalogiſierung und Verwaltung 
des Muſeums. 

„Einrichtung einer Zeutral bibliothek durch Ber- 
pflichtung aller Verleger zur Abgabe eines 
Exemplars bei Neuerſcheinungen. 

Saumlungen aller Werke über Bienenzucht 
uſw. 


detſicherungsweſen. 
i des Verſicherungsweſens der 


0 Sonderausf üſſe für Verſicherung gegen 
Seuchen, Haftpflicht, Diebſtahl, Feuer. 


Transport. 

Wahrnehmung der kerintereſſen gegenüber 
der Eiſenvahn und Poſt hinſichtlich der Ver⸗ 
ordnung über den Verſand von Völkern und 
Schwärmen. 

WVerſuch, anerkannte Verſandweiſen einheitlich 
durchzuführen. 

y Austauſch von Völkern und Schwärmen 
zwiſchen Früh⸗ und Spättrachtinikern (Zentral: 
ausgleichsſtelle). 


Oßmaunſtedt, Vorſitzender; 2. 


d) Einheitliche Beſtimmungen über Abtzabe für 
Wanderbienenſtände. 

e) Organiſation des Wanderbetriebes. 

1) Trachttarten⸗Aufſtellung. 


15. Statiſtik und Veobachtungsweſen. 


a) Vereinsſtatiſtik. Sammelſtelle aller Berichte 
über Zahl der Mitglieder der Vereine, Vor⸗ 
ſtände uſw. en 

b) Statiſtik: Zunahme und Abnahme der Völker. 
Stabil- und Mobilbettieb⸗ Erträge. Das Be- 
obachtungsweſen dürfte der W.Y. vorzu⸗ 
behalten ſein. 

Die Mitglieder und Obmänner der einzelnen 
Ausſchüſſe werden den Verbänden in Kürze mitge⸗ 
teilt werden. Der Hauptausſchuß beſteht aus 
folgenden Mitgliedern: 1. Pfarrer Dr. Gerſtung in 
Pfarrer Aiſch in 
Keiſchendorf a. d. Havel; 3. Oberlehrer Lupp, 
Weinsberg; 4. Rektor Breiholz in Neumünſter; 
5. Lehrer Grieſe, Wismar. Um die Arbeitsausſchüſſe 
wirklich lebens⸗ und arbeitsfähig zu machen, iſt die 
Einrichtung von Unterausſchüſſen in den einzelnen 
Verbänden unerläßlich. Da einige Verbände trotz 
Aufforderung bisher noch keine Vorſchläge für die 
Ausſchüſſe gemacht haben, jo wird gebeten, dies um- 
gehend nachholen zu wollen. | 

Mit Imkergruß! Küttner, Gefchäftsjührer. 


Vermiſchtes. 


Sandertüren erleichtern den Be'ries und 
ia die Feuſter an den Bienenſtöcken ents 
fd. Die Fenſter werden von den Bienen 
dgeſtgekutet. Bei 1 555 Herausnahme gibts 
einen Ruck, der die Bienen aufregt. Läſtiger 
tet fh dann noch das Wiedereinſetzen der 
m. Es hagelt Stiche. Ich verwende keine 
mehr und erſpare die Arbeit damit. Meine 
dettrefflich praktiſchen Liedloff⸗Vieretager find 
Landertür verſehen. Die Türfüllungen find 
asnehmbar, 10 em breit, mit üvergreifendem 
i he werden durch Wirbel feſtgehalten, dahinter 
dahtgaze, mit Stiften feſtgenagelt. Wird die 
lung weggenommen, fo hat man den Einblick 
we Stock wie beim Fenſter Ehe der Stock ge- 
A wird, werden mitiels eines Zugs Rauch durch 
See hindur h die neugierigen Immen zurück⸗ 
ben; ihr Mut wird gedämpft, ehe fie Sted- 
zenheit haben. Mancher Stich wird vermieden. 
attettet ſich leichter. Der Name befaat ſchon, 
satih die Wandertür für den Bieuentraus⸗ 
m In wenigen Minuten ift jedes Volk reiſe⸗ 
gemacht. Im Winter, wo innen eine Matte 
der Tür die Bienen ſchützt, ſtellt man die Tür⸗ 
ag loje mit kleinem Spalt. Der Stock ventiliert 
q jo, daß er trocken bleibt wie eine Strohbeute. 
ſortgeſezter Umſchau nach Vereinfachung der 
nt zeigt ſich mir immer wieder: der viereiagige 
doof Ständer mit Wandertür bleibt unübertroffen, 
leichter Behandlung, praktiſcher Brauchbarkeit, als 
nigſtock, zum Wandern und zum Ueberwintern. 
ut der bejte Stock zum Großbetrieb. Es ijt zu 
om em, warum die Stockfabrikanten bisher jo 
ug die Wandertür einführten; fie ſparen dabei 
werial und Koſten und dem Imker iſt auf alle 
de gedient. Die Behandlung der Bienen iſt 
Öter, ebenſo wie ihr Transport. O. Rühl 
77 Sonigräume fnd zu entleeren und zu 
en, 47 5 die Fracht beendet und zum 
k geſchlendert worden if. So lautet die 


t 


von den meiſten Imkern befolgte Regel. Man be- 
gründet ſie mit dem Hinweis, daß die Bienen da⸗ 
durch gezwungen würden, die ſich noch darbietende 
geringe Nachtracht nicht in den onig fondem in 
den Bruträumen abzulagern. Allein dieje Anſicht 
iſt irrig; denn zur Zeit der abnehmenden Tracht 
werdeu in den Bruträumen ſchon genug Zellen ganz 
oder teilweiſe leer, die Bienen fejen dann bier die 
kleinen Honigmengen ab und laffen die Honigräume 
unberührt, brauchen die winzige Ausbeute auch zu 
ihrer eigenen wie zur Ernährung der noch vor⸗ 
handenen Brut ſofort auf. aher findet man die 
Honigräume, auch wenn ſie nach dem Trachtende 
noch längere Zeit geöffnet bleiben, gänzlich honig⸗ 
leer. Dann aber auch wird ein ſtarkes Volk, wenn 
es plößlich den Honigraum verliert und ſeine Xu- 
flucht zum Brutraum nehmen muß, durch den Zuzug 
übermäßig zuſammengedrängt, was zu ſeinem Wohl 
um dieſe Zeit, wo es allmählich in die ſo wohltätige 
Ruhe noch vor der E nwinterung eintritt, nicht bei- 
tragen kann. Aus dieſen Gründen iſt es am beften, 
die Honigräume ſo lange, als ſie von den Bienen 
noch gut beſetzt gehalten werden, nicht zu entleeren, 
foudern erſt dann, wenn fie zumeiſt bienenleer ge⸗ 
worden find. Solange, als die Honigraumwaben 
von den Bienen noch gut belagert werden, ſind ſie 
auch am beiten vor Wachsmotten geſchützt. W. 


Der Garteuſtieder als Bienennährpſftanze. Schon 
wiederholt wurde in bienenwirtſchaftlichen Zeitſchriften 
auf den Gartenflieder als Bienennährpflanze hinge⸗ 
wieſen. Bei der nun eingeſ'tzten e 
möchte ich die lieben Imkerfreunde auf eine Sorte 
dieſer Gattung aufmerkſam machen, welche in vollem 
Maße Anſpruch als Bienennährpflanze hat. Es iſt 
dies die aus Japan einge ührte Syringa japonica. 
Ein in voller Blüte ſtehendes Bäumchen dieſer Sorte 
iit ein Prachtſtück jedes Gartens. Dabei entftrömt: 
den großen wachsgelben Blumen ein ſolch eigen⸗ 
artiger, an das Aroma des Honigs erinnernder Duft, 
wie ihn die anderen Fliederſorten nicht hervorzuzaubern 


vermögen. Als Schnittblume für das Zimmer ſcheint 
mir der Duft als faft zu ſtark. Für den Bienen- 
züchter hat dieje Sorte noch einen anderen Reiz. 
Zur Zeit der Blüte, welche hier gegen Mitte Juni 
einſetzt, wird der Bauu von den nektarſammelnden 
Bienen ſo umſchwärmt, daß es eine Luſt iſt, dieſes 
Schauſpiel zu beobachten. Die Dauer der Blüte iſt 


— ͥͤ ͤ — ͤ — ... —.—— (—— ä — 
Ber Zeitungsbetrag pro 1922 für unsere direkten Bezieher ist fällig, 
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fajt 14 Tage. Verſchweigen will ich nicht, daß m 
ſchöne Sorte in einzelnen Jahren mit ihrem Bi 
flor ſehr geizt, auch wohl ganz damit ausſetzt; dag 
ift es bei mir wiederholt vorgekommen, daß w 
anderen Jahren nochmals im Herbſt den Fler 
großer Pracht entſaltete. . 
Frömern i. Weſtf. D. Brat: 


Wir bitten unsere geehrten Einzelleser, den Betrag von 12 Mark per Zahlkarte auf 

Postscheckkonto Leipzig 54039 zu überweisen. Die über Erwarten erhöhten Portis 2 

uns, den Preis für direkte Bezieher auf 12 Mark zu erhöhen, und bitten wir die g 
Leser, die bereits 10 Mark eingezahlt haben, noch 2 Mark einzusenden. 


Verlag der Leipziger Bienen-Zeitung, Leipzig-R., Täubchenweg 20. 
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Aus der Praxis — für die Praxis. 
| Von Karl Platz, Weißenſels. 


In ein ſchönes, bequem eingerichtetes Bienen» 
haus gehören auch gute Bienenwohnungen. Von 
jeher iſt die Bienenwohnungsfrage die ſchwierigſte. 
Sie macht den Anfänger ganz verwirrt. Erfreulicher⸗ 
weiſe iſt die Frage nicht neu. Schon in einem 
Bienenbuche vom Jahre 1786 „Anleitung zu einer 
nützlichen und dauerhaften Bienenzucht“ (Verfaſſer 
nicht bekannt) heißt es: „Von den vielen Gattungen 
der Bieneuwohnung will ich hier nicht reden, um jo 
mehr, da ihre Anzahl ſo groß iſt, daß man einen 
beträchtlichen Stand mit Immen beſetzen könnte, von 
denen ein jeder eine andere Wohnung hätte.“ 

War im 18. Jahrhundert die Zahl der Stod- 
formen mit unbewealichem Bau ſehr groß, ſo klagen 
wir heute im 20. Jahrhundert mit Recht über die 
große Mannigfaltigkeit von Wohnungen mit beweg- 
lichem Bau. ’ 

Heute teilen wir unfere Bienenwohnungen in zwei 
Gruppen ein, in ſolche mit unbeweglichem Bau, ſog. 
Stabilſtöcke, und in ſolche mit beweglichem Bau, 
welche wir Mobilſtöcke nennen. Zur erſten Gruppe 
gehören die verſchiedenen Formen der Stülper, die 
Walzen und Magazinſtöcke, zur andern Gruppe 
rechnet man die große Zahl der verſchiedenen Beute⸗ 
jormen mit beweglichem Bau, alſo mit Rähmchen. 
Die Beweglichkeit der Wabe wurde vom Baron 
von Berlepſch zuerſt angewendet. 

Betrachten wir die Mobilbeute ſelbſt, ſo haben 
wir ſolche von den verſchiedenſten Weiten, von 
22,3 em bis 47 em, ebenſo verſchieden iſt die Höhe 
der Rähmchen. Und wie verſchieden ijt der Zugang 
zu der Beute? Während manche Beuten nur von 
hinten behandelt werden können, gibt es viele Beute⸗ 
formen, die nur einen Zugang von oben haben. 
Daneben gibt es auch Beuten, die nur von der Seite 
behandelt werden können. Eine große Zahl von 
Stockformen läßt ſowohl eine Behandlung von oben, 
als auch von hinten, von der Seite und von vorn zu. 

Dazu kommt nun noch die Anordnung der 
Rähmchen zum Flugloch. Stoßen die Rähmchen mit 
ihrer Schmalſeite rechtwinkelig aufs Flugloch, jo daß 
die Luft ungehindert in die Wabengaſſen fireichen 
kann, ſo nennt man die Wabenanordnung Kaltbau. 
Als Warmbau bezeichnet man die Wabenanordnung, 
wenn die Langſeite der Waben mit dem Flugloche 


parallel läuft, die Luft alſo behindert wi 
u Stock zu durchſtrömen. 

Damit tjt aber die Verſchiedenartigkeit der 
wohnungen noch keineswegs erſchöpſt, denn 
manche Beuten ihre größte Ausdehnung in d 
haben, haben andere dieſelbe in der Breite o 
in der Tiefe. ; 

So verſchiedenarlig die Beuten nun ford 
ihrer Form, als auch in der Anordnung des d 
ſind, alle haben ihre Verfechter, alle haben ihre 
teile und Nachteile und alle werden bejontert 
den Erfindern und Fabrikanten als die „ 
Bienen wohnungen“ empfohlen. 

Es bleibt dem Anfänger aljo weiter nichts © 
als ſeine Bienenzucht in der Beuteform zu beş! 
die in der Gegend gebräuchlich ift, in der er m 
will, oder in der fidh die Bienen befinden, wen 
fie erwirbt. Hat er jiġ nach mehreren Jahren 
unter den Beuteformen umgeſehen, dann m. 
ſich nach Gefallen eine Stockform wählen, auf! 
Fall aber wird er guttun, er behält die Beuuſcn 
der feit Jahrzehnten mit Vorteil in ſeiner t.. 
geimkert wurde. j 

Für nicht richtig halte ich es, mit Stabilt⸗ 
Strohkörben die Bienenzucht zu beginnen, ke 
nur lernen kann, wenn man ſogleich mit dem Fr 
anfänat. Sollte ein Anfänger zufällig in der 
von Völkern in Stülpkörben kommen, ſo gehe 
gleich zu dem Mobilbetrieb über, dadurch, dar 
genannten gemiſchten Betrieb einrichtet, d. u. 
auf die Körbe Kaſten mit beweglichem Bau, ı 
mittels eines Aufganges miteinander verbundr 

Wahrhaftig, mit Recht ſpotten aus la. 
Imker über die Verworrenheit in unſeren . 
formen und mit Recht kämpfen Imker und 
ganiſationen von Imtern gegen dieſelbe an. 
gelingen wird es kaum, auch nur etwas Emte: 
feit in die Rähmchengröße hinein zu bringe 
nicht nur viele Anfänger, und das iji ein i 
ſondern auch erfahrene Imker, gelehrt und un: r 
es für ihre wichtigſte Aufgabe halten, em: : 
Wohnung mit einem neuen Rähmchenmaß zu an! 

Armes Deuſchland, wann wirſt du endi 
ſehen, daß Einigkeit ftar? macht zum Ziele und 
oben führt. 
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Aus allen Weltteilen. 
Von Dr. M. Fleiſchmann, Mannheim. 


Iuhtziefe. Unter dieſer Spitzmarke leſen wir 
n ſehr beachtenswerten Urtitel in „De practiſche 
er“ Jedes Volk wird beſonders auf einer 
x auf ſeine Honigernte, Winterzehrung ſowie be» 
Futter genau kontrolliert und von den 
‚ die imſtande waren, die höchſte Ernte zu 
nu, wird die Nachzucht genommen, dieſe bilden 
kusleſe eines jeden Standes, auf dem fih die 
N weiter entwickelt. Aus dieſen honigreichſten 
fan wurden die h Drohnen gezogen und 
r derart, daß aus dieſen Völkern auch Drohnen⸗ 
m mit Drohnenlarven den andern Völkern 
tiben wurden. Auf diefe einfache Weiſe kann man 
dem ganzen Bienenſtand Edeldrohnen ziehen. 
Iwerfländlich darf dann in den andern Völkern, 
u man die Drohnenwaben beiſetzen will, kein 
henbau fih befinden. Die Drohnenwaben ſoll man 
eit dann einfügen, wenn die jungen Larven 
Pas ſchwimmen. Trotz dieſer Maßregel 
aber die Völker, denen die Drohnenwaben 
men und gegeben wurden, nicht weniger 
ein als ſonſt auch. l 
erinnere mich noch meiner Imkerlehrzeit bei 
Vater, als eines Tages mein Vater jagte: 
u find Freſſer, und auf meine erſtaunte Frage, 
m läßt du denn dann ſoviel Drohnen ziehen? 
die Anwort kam, weil fie mir trotzdem 
bringen. Das war damals zu einer Zeit, als 
dienenzüchter für rückſtändig galt, der Drohnen 
nem Stande duldete. Er hatte eben gefunden, 
die Anweſenheit von Drohnen die Völker zu 
wein Fleiß anreate Mein Vater bat'e Kreuzung 
kramern und Italienern und züchtete nur auf 
(Erträge Man kann auch mit anderen Bienen 
kingezüchteten ſchwarzen Raſſen, die jetzt Mode- 
Lind, Hoͤchſterträge erzielen, wenn man natur- 
übe Bienenzucht treibt und hochwertige Drohnen 
m hochwertigen Königinnen züchtet. 


Seht die Biene in ihrem Körper Referve- 
k für die Winterruhe? Bei den Winterſchlaf 
995 Tieren ſtellt das Fettpolſter den Reſerve⸗ 
dar, welcher während des Fehlens der Nahrung 
lich verbraucht wird. Bei der Inſektenwelt 
Wichfalls ein Fettpolſter entwickelt, von dem man 
nien kann, daß es einen Reſerveſtoff darſtellt. 
e biene beſitzt im hintern Teil des Körpers ein 
2 "uwideltes Fettpolſter. Bei Oeffnung des 
ntibes zeigt es ſich nach Entfernung der Ein- 
le als ein feines zartes Häutchen, welches das 
a der Höhlung auskleidet. Dieſe Schicht iſt 
„oel verſchiedenen Zellen zuſammengeſetzt Die 
115 Fettzellen beſitzen einen großen unregel⸗ 
N stern und in dem Protoplasma klare. licht⸗ 
1700 r Fettröpſchen. Dieſe dicken Körperchen 
be eine Anhäufung von Reſerveſtoffen und 
l Eunderdem noch andere Funktionen, vor allem 
ale panung von Abfallſtoffen des Körpers. 
ben lärungen über die Winterruhe der Bienen 
e ausgedehnten Studien vorbehalten, und 
lier der ent find die Studien über das Fett- 
men v Bienen während des Winters. Es 
wolf erſchiedene Formen in der Struktur des 

ers während des Winters und Sommers 


feſtgeſtellt werden. Näher auf dieſe intereſſanten 
Studien von Frl. Dr. Köhler in Liebeſeld bei Bern 
einzugehen, verbietet leidet der knapp zur Verfügung 
ſtehende Raum. 


Bienen und Kaninchen. Unter zn Spitzmarke 
brachte ich in der Dezembernummer Seite 203, daß 
ein und derſelbe Pilz bei den Bienen die Nojema- 
krankheit, bei den Kaninchen die Coccidioſe hervor— 
rufe. Der Schreiber des Artikels in der Oftober- 
nummer des „Bullst- d' A pic.“ hatte die fragliche 
Mitteilung des Inſtituts Liebefeld nicht richtig ver⸗ 
ſtanden, wie eine Berichtigung in der Dezembernummer 
desſelben Blattes mitteilt. Der Erreger der Noſema⸗ 
krankheit ijt eine Balterie, während der Erreger der 
Coccidioſe ein äußerſt kleines Lebeweſen, eine ſog. 
Protozoé ift. Trotzdem eine entfernte Verwandtſchaft 
zwiſchen beiden ankheitserregern beſteht, ift es 
völlig ausgeſchloſſen, daß eine Wed ſelwirkung in der 
Anſteckung zwiſchen Biene und Kaninchen eintreten 
könnte. Es kann alſo niemals der Krankheitserreger 
der Coccidioſe der Kaninchen die Noſemakrankheit 
der Bienen erzeugen oder umgekehrt. (Mitteilung 
des Inſtituts Liebefeld.) 


Pünktlichkeit der Bienen. Ein engliſcher Bienen⸗ 
züchter, Miſter Adler, hat ſeine Arbeitsbienen an große 
Pünktlichkeit gewöhnt. Der Ton einer Glocke iſt für 
die Bienen das Leichen an die Arbeit zu gehen, und 
abends kehren ſie auf den Ton derſelben Glocke 
wieder in ihre Behauſung zurück. Um ſechs Uhr 
des Morgens fliegen die Bienen auf den Glocken- 
ſchlag aus und ſammeln den ganzen Tag. Sobald 
die Glocke ertönt unterbrechen die Bienen ſofort ihre 
Arbeit. Eine Stunde ſpäter ſind die Bienen durch 
ein ganz leiſes Anſchlagen der Glocke zu „Bett“ ge⸗ 
ſchickt. Vie Miſter Adler erzählt, waren feine Bienen 
dermaßen an die Pünttlichkeit gewöhnt, daß, als er 
einmal das Zeichen zur Beendigung der Arbeit vers» 
gaß, einige Bienen abgeſchickt wurden, welche ihn 
ſolange umflogen, bis er endlich das Zeichen zur 
Ruhe gab. 

Dieſe Mitteilung eines engliſchen Journaliſten 
und Bienenzüchters wäre ſelbſt als Faſtnachtsſcherz 
für einen Bienenzüchter ein mehr als ftarfer Tabak. 


Zur Aeberwinterungsfrage. Ju der „Schweizer 
Bienen⸗Zeitung“ hat ein Mitarbeiter behauptet, daß 
er ſchon vor Jahrzehnten zur Ueberzeugung ge- 
kommen ſei, daß die Bienen vor Lichtmeß (2. Feb.) 
keiner Winterpackung bedürfen, und daß man dabei 
an Honig ſpare. Dieſe Frage behandelt nun in 
„’Apiculteur Alsacien-Lorrain“ Privatdozent Dr. 
Walch in bejahendem Sinne. Er ſagt, er habe noch 
niemals ein erfrorenes Volk geſehen, wohl aber 
verhungerte und dieſe ſehr zahlreich, gibt aber zu, 
daß man bisweilen Völker trifft, die tot ſind, trotzdem 
noch ziemlich viel Honig im Stock iſt. 

n einem Praktiker ift dieje Erſcheinung, daß 
Völker trotz Honigvorrat verhungert ſind, wohl ganz 
klar. Die Bienen ſind eben verhungert, weil ſie 
durch die Kälte ſo erſtarrt waren, daß ſie die Honig⸗ 
vorräte nicht mehr erreichen konnten. Ich würde es 
nie wagen, jemals meine Stöcke ohne Winter⸗ 
packung der Winterkälte auszuſetzen. 


— 
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Belriebsregeln für Anfänger im Sebruar. 
Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Die Mehrzahl der Jahre bringt unſeren Bienen 
im Februar Gelegenheit zu einem Reinigungsausflug. 
Wenigſiens war es in den letzten paar Jahren jo, 
und weiter pflegt der Inter ja auch mit ſeinem 
Weltergedächtuis nicht zurückzugreifen Es kann wohl 
auch anders kommen, wie wir das in dem endloſen 
Winter 1917 erlebten, wo erſt der April das erſte 
Flugwetter brachte Bringt der Februar Gelegenheit 
um Reinigungsflua, dann iſt es unbedingt von 

orteil, wenn die Völker fie auch benutzen können. 
Kann die Biene den nun ſeit Wochen des Stillſitzens 
in ihrem Darm aufgeſammelten Kot draußen im 
Freien ausſpritzen, fo ijt ihr das jedenfalls dienlicher, 
als wenn ſie ausprobieren müßte, wie lange ſie etwa 
noch ohne Entleerung aushalten kaun. Es kann ja 
noch ein ſtrenger Nachwinter kommen mit allen üblen 
Folgen. Es tlingt freilich ſehr ſchön, wenn beſonders 
von manchen Beutenerfindern hervorgehoben wird, 
wie lange die Bienen in ihren Beuten den Früh⸗ 
jahrsausflug hinauszögerten, angeblich zum Vorteil 
für ſie. Es iſt aber doch eine recht unſichere Sache, 
ich darauf zu verlaſſen, denn die Erfahrung jagt, 
daß es mit dem unnön g langen Einſitzen auch anders 
kommen kann als der Imker ſich wünſcht und den 
Völkern gut iſt. 

Bringt alſo der Februar einen ſchönen, genügend 
warmen, ſonnigen und windſtillen Flugtag, dann 
darf den Völkern kein Hindernis bereitet werden, 
wenn fie ſich draußen einnnal austummeln können. 
Als Vorbereitung auf den obenerwähnten Flug 
werden einfach die Fuglochblenden heruntergeklappt, 
etwaige verengende Fluglochſchieber auf weite Oeff⸗ 
nung geiteflt und, wenn die Fluglöcher am Boden- 
brett befindlich ſind, drinnen vorliegende tote Bienen, 
Gemüll fm. mit einem Drahthäkchen herausgeſchafft. 
Liegen die Fluglöcher höher, dann ift ja eine Ge- 
fahr des Verſtopſtſeins kaum gegeben. Unten am 
Boden ift nun emmal der chlechteſte Platz Tür das 
Flugloch, der nur der Bequemlichkeit des Imkers 
Rechnung trägt. Trotzdem tauſende und abertauſende 
von Bienenwohnungen ſo eingerichtet ſind, kann 
ich es nur wiederholen: unten am Boden iſt der 
ſchlechteſte Platz für das Flugloch. Wer ſolche 
Beuten hat, muß im Frühjahr beſonders achtgeben 
auf Flugfreiheit für die Völker. 

Liegt freilich an einem Frühjahrstag, deſſen 
Luftwärme für den Ausflug günſtig wäre, allent- 
1 Schnee, daun iſt es ſchon beſſer, wenn die 

uftwärme nicht zum Flugloch einſtrömt, denn dann 
kann lein Menſch verhindern, daß nicht ungezählte 
Bienen in einiger Entfernung vom Stande doch in 
den Schnee fallen und umkommen. 

Trifft es ſich nun ſo, daß wenigſtens der grö⸗ 
ßere Teil des Volkes ſeinen Ausflug hält und der 
Flug wirklich im Gange iſt, dann läßt man die 

ölker am beſten unnejtört fliegen. Ein Oeffnen der 
Stöcke während des Fluges führt leicht dazu, daß 
viele Bienen die falſche Ausflugſeite wählen und 
dann ihre Haustür nicht finden, aijo, verlorengehen. 
Das werden meiſt jüngere Bienen ſein, die ſich im 
Spätherbſt noch nicht genügend auf ihr Flugloch 
eingeflonen hatten. Die wären aber gerade für 
die Frühjahrsentwicklung des Volkes recht wertvoll 
geworden. 

Fängt das Vorſpiel des Volkes an nachzulaſſen, 
dann hat eine Oeffnung des Stockes keine beſonderen 
Bedenken. Sie erlaubt vieimehr den mitunter er- 
wünſchten Einblick in die noch vorhandenen Vorräte 
durch Herausziehen der vom Volksſitz abgelegenen 


Waben, auf denen ja nun, wegen der vorüberg.? 
den Löſung des Winterknänts, Bienen zu N. 
find, die dort Mundvorrat einnehmen. Erg. 
bei dem oder jenem Volk, daß die Vorrat 
Neige gehen, dann kann man ohne Gefahr em 
füllte Futterwabe bis dicht an den Brenenfig br 
bringen und entbehrliche Waben aus dem - 
entfernen. Man kann auch, wenn das Volken 
quemer Nähe des oben, hinten oder unten anug 
den Futtergeſchirres ſitzt, Finen halben oder m 
Liter recht warme Zuckerlöſung geben, muy y 
aber hübſch warm umhüllen, damit fie bis 
völligen Aufnahme für die Bienen trintwarm in. 
denn kaltes Futter bleibt jelbitveritändlich im not 
durchwärmten Stockraum für die Bienen ungen 

Furcht vor dem Entweichen der Stodud 
beim Oeffnen desſelben braucht man nicht zu. 
denn noch heizt ja das Volt lediglich feinen Sy 
und der iſt nach einer vorübergehenden Asta 
recht bald wieder auf die übliche Wärme ge 
Hat der Imker das nicht bereits tags vor 
zu erwartenden Ausflug getan, dann zieht a 
Einſtellung des Fluges die unten in die Stec 
geſchobenen Papptaſeln heraus, um allen! 
liegenden Abraum zu enıfernen. Am ſchnehſtaß 
es ja, wenn man erſt eine jaubere Pappe umg 
zu entnehmende ſchiebt und dann dieje heraucz— 
Da gibt es viel zu lejen — die Häuſchen & 
ſchrotenes Deckelwachs lehren den Sitz des n 
erkennen; der Leichenfall — gerade während 
Fluges fallen erſt die meiſten toten Bienen aus 
Gaſſen herunter — wird beſonders aufmerksam di. 
muſtert, ob ſich etwa gar die Königin yut 
befindet Noch unausgefärbte tote Jungbienen ze 
daß jhon etwas Brutbetrieb herrſcht, jind es Ark 
nymphen, dann ift das Volk weiſelrichtig, fin 
Drohnennymphen, dann ift entweder die Nm 
drohnenbrütig, mindeſtens deſſen verdächtig, 
es find gar Drohnenmütterchen ſchon an der *: 
Solch ein Volk wird in Kürze, ohne großen du 
eingehender beſichtigt, um Gewißheit zu erlar: 
Gewöhlülich findet man unter dem Gemüll jest 
eine Zahl friſche Wachsſchüppchen. Das iiir 
kein Zeichen beginnender Bautätigkeit, fondem 
der Beweis, daß die Nahrungsaufnahme des ( 
nun größer wird und ganz von ſelbſt bei einn! 
Tieren auch jhon zu etwas Wachserzeugung it 
die noch nicht verarbeitet wird. 

Da die unterzuſchiebende Papptafel eit. 
nützliche Einrichtung ift, ift es ohne „weit 
Nachteil verſchiedener neueren Stockformen, bee 
ſolcher für die vielfach beliebte Obenüb erwin 
daß bei ihnen der enge Zwiſchenraum ze! 
Prut- und Honigranm das Einf nieben einer den 
Papp oder Blechſcheibe nicht erlaubt. Auch ne 
Stockformen, die mit Step rähmchen für den U: 
winterungsraum ausgerüſtet find, oder deren Ni 
chen auf dem Bodenbrett ſelbſt gleiten, können 7 
als Verbeſſerungen gelten, wenn ſie die r” 
Säuberung des Bodenbretts verhindern Der 
fänger möge bei der Auswahl feiner Wohne 
auch darauf achten! Gerade für ihn ift es ber: 
angenehm, auf die leichteſte Werfe Ueberſicht + 
die Lebensverhältniſſe ſeiner Völker zu gems 
ohne viel drin herumwühlen zu müſſen. 

Da die Bienen aber jon gleich am er 
Flugtag mit der Beſeitigung von Leichen und 
raum beginnen, ift es nötig, ſchon vor dem Flu 
die Papptafeln unten einmal zu ziehen um 


Nachſchau zu halten nach Leichenzahl, Bienen⸗ 
waigen Zuckerkörnern, die auf hartgewordenen 
ju ließen laffen ujw. Hält man die erſte 
hau am Schluß des Reinigungstages, dann 
die Bienen meiſt das Totengrö bergeſchäft ſchon 
mund der Imker freut ſich ganz zu untecht 
den angeblich geringen eichenſall, ohne zu 
en, daß gewiß auch im beiten Fall auf nur 
d überwinternde Bienen ſicherlich monatlich 
ein Dutzend ſolche kommen, die im Stocke 
ode ereilt werden. Wenn ich bei gut über- 
en Völkern bei dem Nachſchauen auf der 
appe auch mehr als hundert tote Bienen 
regt mich das nicht im geringſten auf, ich 
A über die Renommiſten mit ihren 
jwei Dutzend Tote“, die andern liegen eben 
m vor den Stöcken. 
enen Abend des Flugtages wird der Bienen⸗ 
vor den Fluglöchern nochmals abgegangen 
des Voll abgevorcht Ein gleichmäßiges ſiär⸗ 
Der ſchwächeres Brauſen weiſt auf Ordnung 
Mund Heiztätigkeit hin. Heulender Ton und 
; Herumlaujen einer Zahl von Bienen an 
lod wandung verrät oft Weiſellofigkeit. 
Eder Fall ift, kann freilich nur eine genauere 
ung ergeben, man wird ſich aber ſolche 
bald als verdächtig anmerken. 
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Nach den Reinigungsflügen pflegt die Brut- 
tätigkeit und damit die Steigerung det Innenwärme 
im Stock einzuſetzen. Die Folge der letzteren iſt, 
daß ſich in den kalten Raumteilen des Brutraumes 
Niederſchläge absetzen. Bleiben ſolche lange auf 
leeren oder mit Fuiter gefüllten Waben ſtehen, dann 
entwickeln ſich dort raſch Schimmelpilze, wodurch 
Waben und Futter verderben. Deshalb gilt es von 
nun an den Brutraum enger zu halten, unnötige 
Waben durch ihre Enmahme vor Verderben zu retten 
und die Innenverpackung als Schutz der Innen⸗ 
wärme zu handhaben. Zwar wäre es verkehrt, die 
beginnende Bruttätigkeit ſchon fördern zu wollen, da 
ſie nur Ausflüge von Brutbienen zur Folge hätte. 


Man ſoll fie jegoch auch nicht abſia tlich behindern. 


Da von friſcher Pollentracht (Haſeln und Erlen) doch 
im Februar nur in Ausnahme ällen die Rede fein 
kann, kommen weſentliche Bruteinſchläge auch noch 
nicht zuſtande. Wohl aber bedürfen die Waben des 
Schutzes gegen ſich nun leicht einſtellende Stocknäſſe 
infolge ungleicher Erwärmung des Stockinnern, die 
eben auch durch das tief gelegene Flugioch be- 
günſtigt wird. 

Außer den Völkern ſind die aufbewahrten Wa⸗ 
ben, wie bereits im Januar ans Herz „geient, der 
Auſſicht bedürftig — Wachs ift teuer, Motten da- 
gegen nichts nütze. 


UW von Sr. Dornheim, Leipzig. Im Brieſkaſten jolen die Bezieher unierer Zeitung Auskunft über fachliche 

erhalten, und wir bitten dieje Eiurichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen find ſtets 2 M. für are 

eto beizufügen. Anfragen ohne Porto können nicht erledigt werden. Anſchriften field: Schriftleitung 
der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig N., Täubchenweg 26. 


in D. — Italiener. — Anfrage: Können 
Mreſſen angeben, woher man echte Italiener 
meu bezieht? Im Jahre 1897 war mir durch 
Ba: am 27. Juli mein ganzer Bienen» 
20 Völkern weggeſchwemmt. Dornach ließ 
k einen Italiener Schwarm ſchicken aus 
mero (italieniſche Schweiz), habe mit dieſen 
1 großartige Erfolge gehabt. Durch Umzug 
W die Bienen mit verkauft Ich trachte nun 
Pi dagen nach echten Italienern, tann ſie aber 
aujtreiben. — Antwort: Schieben Sie die 
Hun auf die Italienerraſſe! Es war eine 
nigin, wie fie bei jeder Raſſe vor ommt. Es 
ſchlechte Italiener, wie es ſchlechte und gute 
gibt. Auf die Farbe kommt es nämlich 
im Das behaupten auch die Freunde der 
m nicht. Sie bevorzugen fie nur darum, 
mn an den Rückenſchuppen der ſchwarzen 
kennachkommenſchaft am beiten eine uner⸗ 
die Befruchtung nachweiſen kann. Für Beleg- 
den ſehr wichtig. Aus der Schweiz oder 
m Königinnen zu beziehen iſt bei der heutigen 
pau tonfjpielig. Darum fehlen auch gleich die 
tote dorther. 
* in D. — Verlegung des Standes. — 
tage: Ich beſitze ein Bienenhaus mit mehreren 
ein, das baufallig geworden ift und auch nicht 
rchtige Lage hat. Infolgedeſſen ſah ich mich 
agt, ein neues Haus zu bauen. Wie habe ich 
un zu verhalten, die Völker in das neue Heim 
bringen. Wann iſt es am günſtigſten? Im 
tahe oder in der jetzigen kalten Jahres zeit. 
„baus ſteht 25 m entiernt. — Antwort: 
fen Sie ihre Bienen im Frühjahre in den Raps 
nach der Wanderung auf den neuen Stand! 
u müßten Sie es machen, wie es W. in W. im 
zemderbrieftaſten empfohlen wurde. — Eine Poft- 


karte unter der von Ihnen angegebenen Anſchrift tam 
als unbeſiellbar zurück. 


M. in Er. — Reinigen von Kittharz. — 
Anfrage: Womit reinigt man Geräte, Handſchuhe 
u. a. von Kitt.vachs? — Antwort: Mit Spiritus 
oder Ammoniatwaljer (Salmiakgeiſt). Letzteres ift 
am billigſten und wirkt erwärmt ſehr gut. Die 
Handſchuhe müſſen aber ſoſort nachgeſpült werden. 


L. in Er. — Schokoladenfabrik in der 
Nähe des Standes. — Anfrage: Ich betreibe 
ſeit 23 Jahren die Bienenzucht, jetziger Stand 
16 Völker, immer zu meiner Zufriedenheit. Vor 
acht Wochen hat eine Schokoeladenfabrit ihren Betrieb 
eröffnet, ſie iſt 1000 m Luftlinie von mir entfernt. 
Wenn die Luft von der Fabrit nach meinen Bienen- 
ſtande geht, fo rieche ich die Schololade. Da möchte 
ich anfragen: Kann man die Beenenzucht in der. 
Nähe einer Schokoladenfabrik weiter betreiben oder 
tert der aloe Geruch die Bienen? — Antwort: 

ährend der Tracht kümmern ſich die Bienen um 
die Schokolade gar nicht, aber im Herbite, wenn 
draußen nichts mehr zu holen ift, ſuchen fie in den 
Zuckerſiedereien zu naſchen, dringen überall ein, und 
es kommen natürlich viele dabei um. Züchter in 
der Nähe einer hieſigen Schofoladenfabrit wollen be⸗ 
mertt haben, daß frühes Einfüttern die Gefahr 
mildere. 


B. in B. — Ueble Erfahrung mit dem 
Thüringer Luftballon. — Zu der Briefkaſtennoti 
in voriger Nummer bemerkt Herr H. in L., da 
wahrſcheinlich der Hals des Ballons zu lang ſei, 
deshalb zu dicht auf dem Teller aufſitze und darum 
das zähe Futter zu ſchlecht abfließen könne. 

F. in D. — Lohn eines Imkergehilfen. — 
Anfrage: Sind für einen fünſundzwanzigjährigen 
jungen Mann, der ſeit ſeiner Schulenttafjung in der 


Imkerei, und zwar auf nur großen Ständen tätig 
war, 180.4 bei freier Koſt, Wohnung und Waͤſche 
zu viel? Er iſt in allen Teilen der Bienenzucht 
erfahren. — Antwort: Im Monat? Bu wenig. 
Die Woche? Da könnten Sie gut auskommen. 
Täglich zwei Pilſener a 10.4 dürfen Sie freilich 
nicht trinken. 

R. in H. — Vogelſcher Kanal. — An- 
ſrage: Bitte um nähere Beſchreibung. — Herr 
Lehnart antwortet dazu: Der Vogelſche Kanal 
ift ein etwa 7—8 em langer, 1— 1) cm tiefer nnd 
5— 10cm breiter Durchgang, den die Königin nicht 
paſſiert und vor Erfindung des Abſperrguters allge- 
mein angewandt wurde, um die Königin vom Honig⸗ 
raume abzuhalten, und heute auch noch ebenſo all» 
gemein gebraucht werden ſollte, um die im Honigraume 
etwa auslaufenden oder ſonſt hineingeratenen Drohnen 
nicht einzufperren. 

u. in V. — Ertragreiche Gegenden. — 
Anfrage: Ein Deutſcher, der in Siebenbürgen in 
Rumänien eine Imkerei von einigen hundert Völkern 
betreibt, trägt fih mit dem Gedanken einer Rück— 
ſiedelung nach Deutſchland. Er bittet mich um 
Vermittlung und möchte zunächſt Auskunft über die 
Landſtriche in Dentſchtand haben, die fih nach den 
Erfahrungen am beiten für Bienenzucht eignen bzw. 
die wenigſten Fehſſchläge aufweiſen. Ich würde 
Ihnen zu Dank verbunden ſein, wollten Sie mir 
recht bald über dieſe Frage, ferner über den Ertrag 
je Volk und vielleicht auch über die Möglichkeit des 
Erwerbs und Preiſes einer größeren Imkerei in 
ſolcher Gegend Auſſchluß geben. Gibt es vielleicht 
ein Handbuch über die Bienenzucht und ihren Er- 
trag in den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands? 
— Antwort: Ueber den Ertrag pro Volk Auskunft 
zu erteilen iſt unmöglich. Es kommt da zu ſehr auf 
Imker, Tracht, Wetter und Biene an. Und welche 
Gegend ift die ertragreichſte? Gute Imker jammern 
überall, ſchlechte haben ſtets enorme Erträge. Im 
ur für Bienenkunde, Theodor Fiſher, Freiburg 
i. Br., iſt eine Trachtkarte Preußens und der ein⸗ 
geſchloſſenen Länder erſchienen, die ſchon ein ganz 
gutes Bild über dürre und fette Weide gibt. 

Spr. in Tr. — Mauerweſpen. — Anfrage: 
Meine gebrauchten Waben hängen in einem Geſtelle 
oben im Bienenſchauer. Da habe ich im letzten 
Jahre wieder und vorher ſchon zweimal entdeckt, 
daß in einer Wabe die Zellen direkt unter dem 
Oberteil der Rähmchen mit Erde zugeklebt waren. 
Als ich einige öffnete, waren dort den Bienenmaden 
ähnliche Maden darin. Ich ſtellte das Rähmchen 
zu rück, um es nach Dahlem einzujenden. Ich kam 
“aber nicht ſogleich dazu, und ſpäter waren die Zellen 
geöffnet und nichts mehr darin. Da ich Weſpen auf 
der Wabe ſuchend fand, wie ich fie nach dem 
Schleudern vielfach antreffe, nehme ich an, daß ſie 
die Maden herausgeriſſen haben. Vor einigen 
Jahren fand ich die Zellen ebenſo verſchloſſen, aber 
nicht in jeder eine ſolche Made, ſondern kleine nicht 
ganz I cm lange grüne Raupen. In jeder Zelle 


waren mindeſtens 5—6 ſolcher Tierchen. — Anton 
Ein der Grabweſpe (vergl. Nr. 12) ähuliches 1 
von gleicher Lebensweiſe Dazu ein Brief 4 
Freundes der Zeitung: Lieber Brieflaſtenonkel!! 
Nummer 12 der „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ ? 
fich eine Frage nach der Ledensweiſe der Grabwe 
Vielleicht empfehlen Sie dem Frageſteller das 
gezeichnete, ſtreng wiſſenſchaftliche und doch 
verſtändliche Buch von G. und E. Bedham, 
ſtinkt und Gewohnheiten der folii 
Weſpen, verlegt Berlin 1904 bei Paul Pa 
Die Biologie dieſer den Bienen fo nahe verma 
Inſekten dürfte wohl manchen denkenden ` 
intereſſieren. Und das vorzügliche Buch ver. 
einen größeren Leſerkreis. 


Sch. in Br. — Gedrahtete Rähmche: 
Anfrage: Muß man gedrahtete Rähmchen 
ganzen Kunſtwaben ausfüllen, oder bauen die X 
die Waben auch über frei liegenden Draht. — : 
wort: Sie bauen den größten Teil des Der 
ein, laſſen aber neben dem Draht gern Duris: 
löcher, und dieſe reizen zur Anlage von 2. 
näpfchen. r 

GlinR.—Honigraumobenoder bdar: 
— Anfrage: Welche Erfahrung haben Ste 
ſichtlich des ſeitlichen Honigraumes? Meine 
fahrung ijt: Honigraum mehr als 5 Waben icı 
wird nicht mehr gefüllt. Eher wird der Brun 
vermauert. Beſſer iſt wohl: Mitte Brutraum, : 
und links ohne Flugloch Honigraum, und ma 
ginge, auch noch hinten. Nach hinten haden 
Völker bis auf die neunte Wabe Honig gen 
und gedeckelt vom Sparſchied ab gerechnet. 
nicht alle Völker. Das beſte iſt wohl: Mäßig 
Breitwaben, darüber halbhohe Honigrahmen, 
mancher will das Zweierlei nicht im Honig⸗ 
Brutraume. Und nicht mit Unrecht. Es feint 
daß gerade im Kaliban die Bienen den Honig 
jo gern ſeitlich tragen. Eine leicht abnebm 
Honigkranzwabe dürfte eigentlich für die Bienen 
Idealſte ſein. Aber das Abnehmen infolge Art. 
und die damit verbundene Unbeweglichkeit bes \ 
raums bei züchteriſchen Eingriffen! Ich neige in 
mehr der Anſicht beſonders für mittlere und darr: 
ſtehende Trachtgebiete, daß das richtige Maß 3 
ijt, ſchließlich auch noch 40440 cm, die Qati. 
teilt als Brute und Honigraum. Pfarrer Tre: 
feinen Bauernſtock konſtruiert mit 15X80 em $ 
worin man man auch gute Erſolge erzieler 
Antwort: Ihre Beobachtungen über 
ſeitlichen Honigraum find richtig. Die Bienen n 
lieber nach oben. Darum iſt Breitwabenſtock m 
nehmbarem aufgeſetzten Honigraum vori. 
Schwächliche und Einarmige können freilich nic 
mit arbeiten. Für fie empfehle man deu jet 
Honigraum. 40X40 cm, die Hälſte geteilt als 
und Honigraum, das ijt der Zanderſtock. 

Regensburg: Unſere Geſchäftsſtelle hal: 
für das Jahr 1921 wieder Einbanddecken vor: 
6 4 das Stück. 


Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände. 
Köslin, den 19. Dezember 1921. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 


Auf die ſeitens der Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände an die arena Reichs⸗ bzw. 
Staatsbehörden wegen Sicherſtellung des Bienen- 
ns für das Jahr 1922 gerichteten Eingaben ijt 
cute von dem Herrn Reichs miniſter für Ernährung 


und Landwirtſchaft hier folgender Beſcheid en 
gangen: 


Nach Aufhebung der Zwangsbewirtſchaſtung 
Zuckers findet eine Verteilung von Yuder nicht v 
ſtatt. Es ift daher Sache der einzelnen Verbra“. 
oder ihrer Verbände, ſich mit den von ibner 
nötigten Mengen einzudecken. 

it Rückſicht auf die Bedeutung, welche 
Zucker für die Erhaltung des Bienenſtandes 
habe ich Ihre Eingade an die Zuckerwirrſchaftes 


Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie mit dem 
ſuchen um tunlichſte Berückſichtigung weitergegeben. 
wieweit dieje in der Lage ift, Ihnen Zucker zur 
rtügung zu ſtellen, kann von hier aus nicht beur- 
u werden, da auch die Wirtſchaftsſtelle kein Ver⸗ 
mngsrecht über den Zucker feel der Abſatz von 
hen vielmehr den Fabriken freigeſtellt ift. 

, gez. Unterſchrift. 
Soweit mir privatim bekannt geworden ift, ijt 
ins der Zuckerwirtſchaftsſtelle den Zuckerſiedereien 
ohlen worden, den notwendigen Bienenzucker 
erzuſtellen. 


Mit beſten Weihnachtsgrüßen Küttner. 


Köslin, den 28. Dezember 1921. 


An die angeſchloſſenen Verbände. 
Auf die unter dem 19. Auguft 1921 an den 
58tag gerichtete Eingabe betr. der in Schwerin be- 
enen Anträge zu dem Entwurf eines Honig- 
eſetzes — insbeſondere wurde die Streichung 
ortes „Kunſthonig“, ferner die Deklarierung 
Auslandhonigs gefordert — iſt mir heute der 
Neid zugegangen: | 
Der Reichstag hat in feiner heutigen Sitzung 
Dez. 1921) beſchloſſen, Ihre Petition der 
weregierung als Material zu überweiſen. 
Mit Imkergruß! Küttner, Geſchäftsführer. 


feuenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 


Aus den Verhandlungen des Geſamtvorſtandes 
u 4. Januar ſei den Zweigvereinen hierdurch 
gendes mitgeteilt: 
1. Für das neue Geſchäftsjahr, welches aber erft 
11. April beginnt, haben die Vereine für alle 
iglieder, welche Zucker durch den Hauptverein be- 
„keinerlei Beiträge zu entrichten. Auch die 
âge für Haftpflicht und Faulbrut find in dem 
ſchlag zum Zuckerpreiſe inbegriffen und alle Mit- 
Ber des Hauptvereins verſichert. Für alle Mit- 
über, welche keinen Zucker durch den Haupiwerein 
fehen, ſowie für ale im Laufe des Jahres ein- 
tnde find je 4 Æ zu zahlen. Für Eınzelmit- 
beträgt der Beitrag 154 | 
Bo durch die Kollektiv⸗Verſicherung des Haupt- 
aug Mitglieder doppelt gegen Haſtpflichtſchäden 
rt ſind, ſteht es ihnen in Schadenfällen pe 
a melher Stelle fie den Anſpruch ſtellen wollen. 
2. Ab Oſtern 1922 wird mit Unterſtützung der 
deigvereine an allen landwirtſchaftlichen Schulen 
u in Bienenzucht und Bienenkunde erteilt 
et 


3. Es wird angeſtrebt, in der Pfingſtwoche an 
T Tierärztlicben Hochſchule zu Dresden einen Lehr- 
ing über Bienenkrankheiten abzuhalten. Meldungen 
ud bis 1. Mai an den Unterzeichneten zu richten. 
och muß der Leitung die Auswahl vorbehalten 
kiben, um eine möglichſt gleichmäßige Verteilung 
uj alle Kreisvereine herbeizuführen. 

4. Zur beſſeren Fühlungnahme innerhalb der 
treisvereme fol möglichſt im April in jedem Kreis⸗ 
ereinsbezirke eine Kreisverſammlung abgehalten 
verden, die ſich mit den Verhältniſſen im Bezirk 
uber befaſſen fol. Deshalb find auch die Jahres- 
richte und Fragebogen nicht mehr an den Geſchäfts⸗ 
"rer, fondem an den zuſtändigen Kreisvorſt her 
ee wälchens 15. März einzuſenden. Die Anſchriften 
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, dem Geſchäftsführer une haben. 


derjelben find folgende: Kreis Dresden: Lehrer 
W. Höhnel. Dres den⸗N, Forſtſtraße 26, II; Kreis 
Leipzig: Oberl. R. Sachſe, Leipzig⸗Eutr., Bünau⸗ 
jıraße 2, I; Kreis Erzgebirge: Lehrer Grieſeler, 
Glauchau, Körnerſtraße 1; Kreis Vogtland: O. Win- 
diſch, Schilbach b. Schöneck; Kreis Lauſitz: Prof. 
Dr. Läuſchel, Bautzen. Es wird erwartet, daß jeder 
Verein einen Vertreter zu den vorgeſehenen Kreis⸗ 
verſammlungen entſendet. Das Fahrgeld 4. Klaſſe 
wird erſtattet. | 

5. Auf vielfachen Wünſchen aus Imkerkreiſen folen 
in Zukunft bei Standſchauen und Ausſtellungen 
wieder bronzene und ſilberne Ehrenmünzen verliehen 
werden. ö | | 

6. An der Univerſität zu Leipzig ſoll ein bienen- 
wirtſchaftliches Praktikum errichtet werden. Da die Ein⸗ 
richtung in ihren Auswirkungen der geſamten 
ſächſiſchen Imkerſchaft zugute kommt, ſo ſtellt der 
Hauptverein nicht nur femen Stand zur Verfügung, 
ſondern er wird auch eine ſeinen Kaſſenverhältniſſen 
entſprechende einmalige Beihilfe bewilligen. 

7. Durch eine Eingabe ſoll dahin gewirkt werden, 
daß die Eiſenbahn den Wünſchen der Wanderimker 
beim Verſand und der Begleitung der Bienen⸗ 
transporte mehr Rechnung trägt. 

8. Der Pamore hat fünf Serien Lichtbilder 
beſchafft. ieſelben werden unentgeltlich au die 
Zweigvereine ausgeliehen; nur ſind die entſtehenden 
Verſandkoſten zu tragen, und iſt der Redner vorher 
bekanntzugeben. Vereine, welche die Bilder zu 
leihen wünſchen, wollen ſich an Herrn Oberl. Keh- 
mann in Rauſchwitz b. Elſtra wenden. 


9. Wie aus einem Aufrufe in Nummer 10 des 
Vorjahres hervorgeht, iſt Herr Prof. Frey in 
Hannover von einem ſchweren Brandunglück betroffen 
worden. Die Zweigvereine werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, freiwillige Spenden unmittelbar an die in 
der angezogenen Nummer dieſer Zeitung bezeichnete 
Stelle zu ſenden. 


10. Der Kampf gegen die Bezeichnung „Kunj“- 
honig ſoll weitergeführt werden, und es werden die 
Vereine darauf hingewieſen, daß alle an die Bienen⸗ 
ucht erinnernden Abbildungen und Aufſchriften an 
kunſthonigfabrikaten ſtrafbar find. 

11. Wegen Erlaß des Faulbrutgeſetzes wird der 
Landeskulturrut erneut vorſtellig werden. 

Zum Zuckerbezug wird mitgeteilt, daß die Ver⸗ 
eine, welche die Simang Raan zurück⸗ 
reſtattet haben wollen, die Frachtbriefe bis 15. Febr. 
Später 
eingehende können des Abſchluſſes wegen nicht mehr 
in Rechnung geſtellt werden. Da die Säcke in Zu⸗ 
kunft 35 koſten folen, wollen die Vereine die 
jetzt in ihren Beſitz übergegangenen Säcke für die 
zweite Rate aufbewahren, um ſie dann einſenden 
zu können. 

Falls von den Vereinen Körperſchafts⸗ oder 
Umſatzſteuer entrichtet werden ſollte, ſo ſind Stun⸗ 
dunpsgeſuche an das zuſtändige Finanzamt einzu- 
reichen. Die Frage der Steuerpflicht wird in Kürze 
geregelt und den Vereinen dann Mitteilung ge⸗ 
macht werden. | 

Eine Anzahl Vereine haben immer noch nicht 
die zweite Rate des e aa entrichtet. Ich 
verweiſe daher erneut auf die Bekanntmachung in 
Nr. 9 des Vorjahres. Wedel im Amt der Vereins⸗ 
vorſitzenden find der Geſchäftsſtelle jojort mitzuteilen. 

Borlas, den 12. Januar 1922. 


Für die Leitung: P Thiel, Geſchäſsführer 


Amtliche Bekauntmachungen 


des Bienenwirtſchaftl. Hauptvereins 
Thüringen. 


Betrifft Zuckerbezug. Mit dem Erſcheinen 
dieſer Nummer Hoffe ich, daß 50˙% des beſtellten 
Vienenzuckers in den Händen unſerer Vereine ft. 
Wir bleiben weiter bemüht, den Reſt zu den möglichſt 
günſtigſten Bedingungen zu beſchaſſen. 

Etwa vorgekommene Unregelmäßigkeiten bei der 
Verteiung durch die Raiſſeiſenlager bitte ich mir ſofort 
zu melden. 

Neiere Beſtellungen zur Verſorgung der Thi- 
ringer Imker mit Vienenzucker für das Jahr 1922 
nehme ich noch weier an. 


Betrifft neuaufnenommene Vereine. Der 
Imkerverein Kranlucken, Vorſitzender Herr Lorenz 
Treis daſelbſt, hat Aufnahme in unſerm Hauptvereine 
gefunden. 

Ebegſo haben ſich neu gegründet und find auf- 
genommen der Imkerverein Oppurg, Vorſitzender 
Herr Gutsbeſitzer Paul Etzdorf in Oppurg. 

Stetten d. Nordheim v. d. Rhön, Vorſitzender 
Herr Lehrer Schneider in Stetten. 

Reinſtädter Grund, Vorſitzender Herr Forſt— 
auſſeher Gerhardt in Reinſtädt bei Gungwerda. 

Ich heiße auch von dieſer Stelle aus, dieſe vier 
Vereine in unſerm Hauptoereine herzlich willkommen. 

Hundhaupten, den 10. Januar 1922. 


Betrifft Statiſtit und Standverzeichniſſe 
1921. Es ſind heute immer noch 23 Vereine mit 
der Enſendung ihrer Statiſtik und ihrer Standver— 
zeichniſſe im Rückſtande. Es erſchwert dieſer Umſtand 
außerordentlich die geordnete Geſchäftsführung, und 
das ewige Mahnen verurſacht unſerer Hauptvereins— 
kaſſe ganz erhebliche Portoausgaben, Zeitverſaumnis 
und Bureauau'wand 

Ich mache nunmehr darauf auſmerkſam, daß ich 
diejenigen Vereine, welche ſich nicht bis zum 
1. Februar meiden, von der Faulbrutverſicherung 
und dem Rechtsſchutzbunde, bez auch von der Hait- 
pflichtverſicherung ausſchließe und ihnen keinerlei 
Nachrichten über Bienenzuch angelegenheiten mehr zu— 
gehen laſſe. Auch werde ich die Namen dieſer Vereme 
V. völfentinhen. = 


Verein Thüringer Raſſebienenzüchter: 
Fetrifft Prüfungsraſſetöniginnen: Unice 
beiden Zuchtſtationen werden uns 1922 bis zu zehn 
Königinnen ihrer nenen Zuchten zur Verfügung ſteuen. 
Dieſelben ſollen in den kommenden Jahren auch in 
a Nachzuchten auf ihre Leiſtungen geprüſt 
werden, um die beiten Stämme herauszufinden. 

Die Königinnen können unbedenkuch auf den 
Bienenſtand genommen und 2 bis 3 Jahre be: 
oba tet we den. Die Nachzucht aber hat nur unter 
Anweiſung und Hilfe der Zuchiſtation zu erfolgen, 
von der die Kön 'gin ſtammt. Die L iſtung wird 
nach einheitlichen Geſichtspunkten und auf bejoudı ren 
Formularen ſeſtgeſtellt werden. 


Verauwortlich für die Schriflleilung 


— 


Mitglieder unſeres Vereins, die ſich di 
wichtigen Frage der Raſſezucht widmen wol 
mögen ſich bei mir melden. 


Verein Thüringer Naſſebienenzüchter. 

Die Beſchlüſſe über unſere Züchterkonferen; 
“9, Dezember 1921, ſowie die Namen der B. 
ſtationen, auch die Preiſe für 1922 werden in ” 
nächſten Nummer veröffentlicht. 

Hundhaupten dei Münchenbernsdorf (Thür.). 
10. Januar 1922. Rudolf Zeuner, 1. Vorſitzender. 


Bienenwirtſchaftlicher OD uptverein 
der Provinz Sachſen, Thür. Staata 
und Anhalt. 


An unſere Zweigvereine richten wer die dringen 
Mahnung, ſich mit allen ihren Mitgliedern 
Saftpflicht bei dem Verſicherungsverein der X T, 
zu verſichern, damit fie gedeckt find, wenn die Bie 
irgendwelchen Schaden an fremdem Gut ante 
Der zweite Vorſitzende Platz, Weißenfels, gibt dar 
Auskunft und nimmt Meldungen entgegen. - 
einmalige Eintrittsgeld beträgt 3 und der jabtlı‘ 
Beitrag 2,30 % Gelder müſſen bis t. April i; 
bezahlt ſein. Geldadreſſe ift: „Städte ſche Spar 
Weißenfels a. d. S. Poſtſcheckkonto E jurt 5“ 
merkung auf Abſchnitt: „Zur Gutſchrift auf € 
konto 23“. Mit Imkergruß P. Schulze 


An unſere Leſer. 


Unſere Abonnenten werden gebeten, beim X 
bleiben oder bei verſpäteter oder unregelm; 
Lieferung ſich immer zuerſt an ihre zuſtändige Hi 
anſtalt zu wenden; denn monaſlich wird die gefn 
Auflage dem hieſigen Poſtzeitungsamt über, 
und von dort werden die Poſtanſtalten im . 
beliefert. Sollten Rellamationen erfolglos 
bitten wir um Nachricht, um ſelbſt beim Poſtzeuten— 
amt Beſchwerde führen zu können. 


* 


Nekrolog. 
Im Laufe des Jahres 1921 hatte do 
unteren: cete Verein den Heimgang zwei 
lieber Mug ieder zu beklagen. 
Es ſcw iet en von uns 
am 19. Februar 
Postschaffner Karl Donner, 
am 26. November 


Celegr.-Sekretär Richard Radestoch. 


Wir alle werden den lieben Dahn 
ſchiedenen dauernd ein treues Anden; 
bewahren. 

Thekla-Leivzig, Dezember 1921. 

Der Bienen züchterverein „Thekla n. Img 
Prof. Dr O. Krancher, Vorſitzender, 
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des belehrenden Teiles: Richard Sachſe, Leipzig ⸗Eutrißſ“. 
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37. Ja Hra. 


Nm- und Ausſchau. 


Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 


, gm ndenen trüben Bildern haften, ſchauen wir der langſam ſich enthüllenden Zukunft 
ee 3 Mutes, gefaßten Herzens, ja mit geſtärkter Kraft ins Autlitz!“ 
r 3 wollte, wir könnten nach dieſen Einleitungsworten des „Bienenwirts“, der vielver— 
ar neuen Fachzeitung des (Brüxer) Landesvereins deutſcher Bienemwirte in Böhmen, 
t: Leider ſieht unſere Lage, im allgemeinen wie auf dem Gebiete des deutſchen 
wehe is, nicht nach fröhlichem Neuanfang aus. Eine weiterwirkende Vergangenheit ver— 
ans I er wie dort den Weg in die Zukunft. Noch kann keiner die Fahne — die Fahne? — 
len; um fie flatternd eine Strede weiter zu tragen. 
. Schriftleitung eines unſerer Fachblätter hat dem Kalendermann eine berbielfäliigte 
ft des Geſchäftsführers der Vereinigung deutſcher ; Imkerverbände vorgelegt. „Wir 
Ihnen Anfang Dezember letzten Jahres einen Aufſaz über die Zubereitung des für 
er doch immerhin wichtigen Kleintabakbaues zu. Da wir den Artikel in der Januar— 
AA vorgefunden haben, bitten wir um Nachricht, wann derſelbe ſeine Aufnahme 
3 Man ſorgt alſo für das Tabeizin, noch immer für das Tabeizin. Mit 
t wurde eine freigemachte Autwortkarte: „An die Vereinigung der deutſchen Imker— 
be. e Köslin. Auf Ihre Zuſchrift hin teilen wir Ihnen mit, daß der Artikel über die 
Fang von ſelbſtgepflanztem Tabak in der Nummer ſeine Aufnahme finden 
Welch muſtergültige Hartnäckigkeit unſer 238000 Imker umfaſſende Hauptverband, 
mgefähr allen wichtigeren Aufgaben des abgelaufenen Jahres verſagte, der Beſorgung 
Lk zins angedeihen läßt! Des Tabeizins! Ut aliquid fiat? Damit man wenigſtens 
chen ſehe? 
Ja, „ einmal wenigſtens, in Sachen der Feindbundlieferung mit Bienenvölkern — über 
n- Abw itung das „Bienenwirtſ chaftliche Centralblatt“ einen leſenswerten Bericht ver— 
lacht — einmal wenigſtens meinten wir auf das Haupt der deutſchen Imkerſchaft ſtolz 
lde * men: Nun ſcheint es aber auch damit „Eſſig“ geweſen zu ſein. Wie es der | 
Ban, „trotz der gern ausgeſtreuten Anerkennung, halbwegs vermutete, ſollen die | 
Grund der erfreulichen Erfahrungen, die die Engländer mit den (holländiſchen) | 
an. gemacht hatten, ihrerſeits Heidebienen in Strohkörben verlangt haben. Zu Un— | 
alſo an dieſer Stelle der Erfolg zweier beneidenswerter Reiſen nach Paris ins | 
e Licht erhoben worden. Ja, unter den führenden a Serjönlichfeite (der deutſchen | 
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B . wir unſeren Blick nicht mehr rückwärts, laſſen wir unſer Auge nicht mehr 
* 
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Imkerſchaft wird u. a. eine ſchnurrige Geſchichte von tauſend Honigſchleudern erzählt, die un 
bewüben muß. Darf man um Aufklärung in dieſer Sache bitten? 

Es gibt Leute, die aus Ueberempfindlichkeit allzu ſchnell verzichten; meiſt find es nie 
die ſchlechteſten. Es gibt aber auch andere Leute, die erſtaunlich „viel vertragen“ m 
die ihnen anvertraute Sache unbedenklich unter ihrem unbegreiflichen Gleichmut leiden laſſe 
Es ließen ſich mehrere Beiſpiele nennen. Heute fol nur von dem einen Fall die Rede ia 
der uns ohnehin beſchäftigt. Muß uns deutſchen Imkern nicht die Schamröte ankomus 
wenn über unfer Oberhaupt folh wegwerfende Sätze gedruckt zu leſen find, wie fie im 8 
toberheft des „Pommerſchen Ratgebers“ zu lejen waren? „Da meldete ſich auch flugs & 
Prof. Frey um Zuerkennung einer Entſchädigung für ſeine Tätigkeit im Verſicherungsve 
trotzdem er keine beſonderen Aufwandkoſten hierfür hat. Aufwandsentſchädigung zahlt 
die V. D. J. Seine Tätigkeit im Verſicherungsverein beſteht lediglich im Gegenzeichnen 
Schriftſtücke, d. h. dieſelben werden ihm auf feinen ſpeziellen Antrag hin vorgelegt. 3 
Vermeidung weiterer Streitigkeiten wurden ihm 200.4 bewilligt.“ Der Kalendermann fm 
Sehen fo unſere „hundert Männer“ aus? Warum erhob ſich gegen die angefülm 
Sätze nicht ein Sturm der Entrüſtung? 5 

Seit Jahr und Tag hat Freudenſtein gegen unſere „Frey⸗Heydt“ die „ 
Vorwürfe geſchleudert. Zur Beruhigung erfuhren wir, daß irgendwo Staatsanwälte mit! 
Angelegenheit befaßt feien. Der Angeſchuldiate aber verzichtete nicht, wie es in derarn 
Fällen wohl Brauch iſt, um ſeiner lieben Pflegebefohlenen willen, für die Dauer der 
ſuchung auf die Amtstätigkeit, er hielt nie für nötig uns gegenüber „das Wort zu ergrai 
er begnügte fih, in dalailamahafter Verſchollenheit zu thronen und feinen Geſchäfts führe 
zwiſchen etwa für — Tabeizin forgen zu laſſen. Die ganze Kriegszeit, und alsdann $ 
Leipzig und Schwerin: ſoviel Niederlagen der deutſchen Imkerſchaft! Iſt es zu verwu 
daß für eine ſolche Wirtſchaft unfere Landes⸗ und Hauptvereine kein Geld haben? — 

Kehren wir aber, wie es ſchon neulich beabſichtigt war, zu unſerer Erholung bei! 
Schleswig⸗Holſteinern ein. Sie haben im Oktober ſtimmungsvolle Imkerfeſttage zu N 
münſter feiern können. Da herrſcht ein Gefühl der Pflichteinigkeit und des unaufhaltſan 
Vorwärtsſtrebens. Da fallen Worte wie: Man muß in ſeiner Arbeit Anerkennung find 
ſonſt ift man ein armer Mann. Oder: Der Feind find die Imkerangſthaſen, die fürd 
ihren Honig nicht rechtzeitig los zu werden. Der Wiſſenſchafter Dr. Armbruſter, der in! 
Verſammlung erſcheint, findet den Weg zu den Praktikern. „Wenn das Wiſſenſchaft iz 
dann hat man nichts wider ſie. Und von Breiholz heißt es alsdann: Wer das Reden 
kann, der mag es können. Man gründet dort — wie es auch in Amerika als das Ridt 
erkannt it — kleine Genoſſenſchaften, die zu einer Hauptgenoſſenſchaft zuſam mengeji 
werden. Letztere lehnt ſich vorläufig an die Landwirtſchaftliche Hauptgenoſſenſchaft an. 


Vorher, im Juli, war, ebenfalls mit Breiholz als Vorſtand, in Schwerin der Preuß 
Imkerbund gegründet worden. Sein Zweck fol Arbeit fein, endlich einmal Arbeit! Din 
allgemeine Programm ſoll erfüllt werden: in der Beziehung zum Landwirtichaftsminiftenss 
durch Förderung der Imkerſchulung, durch Beſchaffung des erforderlichen Zahlenmaterials, du 
Errichtung von Imkerbaumſchulen. Rechts vom Verſammlungsleiter ſitzt er, „der mi 
Mann“, Reg. Rat Dr. Gerriets, den das Landwirtſchaftsminiſterium aus Berlin Herga” 
hat. Er ift es, der das bekannte Wort des Barons Ehrenfeld von der Poeſie der Lum 
wirtſchaft umprägt in ein zeitgemäßeres: Die Bienenzucht foll der Sonnenſch ein?“ 
werktätigen Bevölkerung fein. Ein ſchönes Wort! Ich will ihm zu gefallen meine € 
ſtellung gegenüber der ſogenannten Vorſtadtimkerei einer Nachprüfung unterziehen. 9. 
Schneid und Pünktlichkeit und der Hilfe der Staatsregierung fol die hergebrachte Unwiſſenhr 
und Trägheit überwunden und die heimiſche Bieuenzucht aufgebaut werden. Der friſche Win 
tut wohl. Wir Nicht⸗ Preußen aber werden bei dieſem Preußenbund mit Wünſchen vr 
ſtellig. Gern nämlich ſetzt ſich der Pfälzer neben den Oſtpreußen, der Schwabe neben de 
Mecklenburger und Pommer, der Bayer neben den Schleswig⸗Holſteiner, andere, wie Sack 
und Thüringer, find ja ohnehin verträglicher. Jedoch nur verdroſſen fegt ſich ein Süddeut's 
neben den „Preußen“, ſofern dieſer mit dem Anſpruch auf jenes Uebergewicht auftritt, te 
ſich aus anderen als Stammeswerten herleitet. Möchte z B. alfo über den Hauptgenoſſe 
ſchaften der Provinzen und Bundesſtaaten lieber nicht eine Preußiſche, ſondern eine A. 
gemeine deutſche Hauptgenoſſenſchaft zuſtande kommen! Der Maun, defen Ziel | 
„das ganze imkerliche Können bewußt für den deutſchen Wiederaufbau einzuſetzen“. wu 
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e, an den Kern aller deutſchen Entwickelung und Entwidlungsmöglidteit 
rende Anregung richtig zu würdigen wiſſen. — | 

Vom Büchermarkt find einige wichtigere Erſcheinungen zu melden. Da iſt die ſechſte 
lage von Gerſtungs Lehrbuch „Der Bien und feine Zucht“, erſchienen bei Pfenningsſtorff 
Berlin (60 ). Gerſtung ift gegenwärtig faſt der einzige deutſche „Imker“, beffen Name 
im Ausland Klang beſitzt. Ein Buch von ihm hat jedesmal Anſpruch darauf, von der 
mten deutſchen Imkerſchaft beachtet zu werden. Wie kommt es nun, daß über Gerſtungs 
d Harney in feiner geiſtreichen Weiſe Anerkennung und Bedenken fo ſeltſam und zwei- 
lig miſchen konnte? Wie kommt es überhaupt, daß entweder ganz für oder ganz gegen 
dung Stellung genommen zu werden pflegt? Die einen wollen in Gerſtung immer nur 
n geſchäftstüchtigen, unerbittlich eigene Zwecke verfolgenden Parteimann ſehen, und dieſen 
beſonders noch Gerſtungs Pluralis majestaticus, das gewohnheitsmäßige „Wir“, auch 
ein Anlaß dazu nicht erſichtlich iſt, anſtößig ſein. Die anderen erkennen von all dieſen 
würfen gar nichts an. Es ſcheint Gerſtung ähnlich zu ergehen, wie es ſeinem Wider⸗ 
* Dzierzon ergangen ift. Dieſem war es nicht beſchieden, feine hinreißende, ſprühende 
oönlichkeit der Nachwelt in einem Buche zu erhalten. Von Gerſtungs auch im Alter uns 
mderter, überlegener Geiſtesfriſche vermag derjenige, der dem Manne ſelber nie gegenüber 
ten ift, am eheſten einen Hauch vielleicht aus dem überhaupt leſenswerten bei Fisher in 
prg erſchienenen Verhandlungsbericht über die Beratung von Bienenzuchtfragen im 
lziſchen Miniſterium für Landwirtſchaft (Preis 6 M) erhaſchen. Hübner führt in feinem 
a wertvollen Buche (im Selbſtverlag, Poft Dyhernfurth in Schleſien, Preis 12 M) „Das 
tmvol£ kein Tierſtaat, kein Organismus“, in kunſtvollem Aufbau einen neuen Begriff in 
enkunde und Naturwiſſenſchaft ein, den Begriff Fortpflanzungseinheit. Daß die An- 
ung des Begriffes Organismus auf den Bien viel beanſtandet wird, iſt bekannt. Man 
hn aber auch ſchon gegenüber dem Einzelmenſchen unzuläſſig finden. Hübners neuer 
af dürfte einwandfrei fein. Die Rangordnung der Tiere beleuchtet er in eigentümlicher 
k Selbſt in die Gebiete der Soziologie und Ethik hinein wirft er Licht. Man mache 
hur einmal klar, was zur Fortpflanzungseinheit „Menſch“ alles gehört, ſobald man mehr 
einen Botokudenbegriff zur Anwendung bringt. Neben der Geſchlechtsgemeinſchaft ſind 
ine ganze Reihe von Bindungen und Einflüſſen des Willens und der Seele. Verſpätet 
jem Kalendermann der von Prof. Zander verfaßte, im „Archiv für Bienenkunde“ 
3 erſchienene Tätigkeitsber cht der Erlanger Anſtalt zugegangen. Ein ſolch klares 

wußtmachen deffen, was im Laufe eines Jahres erſtrebt und erreicht worden ift, wird 
kerſehlen, auf den Leſer erzieheriſch zu wirken. — 

Schon macht fih in vielen Gegenden die Honigtautracht des vorigen Jahres durch ſtarken 
Mial und maſſenhaftes Auftreten der Ruhr an den Stöcken bemerkbar. Darum muß 
[in Sorge um fo mehr der zeitigen Verſorgung mit Bienenzucker für dieſes 


gelten. Wie kommt es nun, daß Zucker der Imkerſchaft bisher ſo gut wie nicht er⸗ 
t war, obwohl er in Mengen in den Fabriken lagert? Sollten ihn diefe, wie uns die 

ghe Bienenzeitung“ hoffen laſſen will, aus lauter Edelmut vorläufig zurückhalten; 

"erden wir von dieſem Traum im Zeitalter aber und abermals erhöhter Frachtkoſten 
unſanftes Erwachen erleben? 


Ein Wort zu Dr. Zaig Um⸗ und Ausſchau. 


Von Stadtrat Lampe, Leipzig. 


Die Um- und Ausſchau“, die Dr. Zaiß in Nummer 1 (1922) dieſer Zeitſchrift hält, will 
Blick in eine beſtimmte Richtung lenken. Die Lebhaftigkeit aber, mit der er dabei 
frt, beeinträchtigt die, Beſtimmtheit, und fo ift vielleicht manchem willkommen, wenn ich 
Pen Inhalt der Ausführungen etwas näher eingehe. 
Dr. Zaiß fordert, daß „wir uns in unſerm Erleben (dem unmittelbaren Geiſteserlebnis, 
uns das Bienenleben bereitet) nicht weiter von dem Bor- und Aberwitz einer beſchränkten 
daft irremachen laffen,” und ruft „was die Führung angeht, dem unverſtändigen 
alismus unſerer Fachwiſſenſchaft zu: Hände weg!“ Auf die Frage, die er nun an ſich 
let ſieht, was wir tun ſollen, antwortet er: „Wir wollen wieder Bienenzüchter ſein, wollen, 
N den Zeiten der neuen Eutwicklung der Naturwiſſenſchaften, unſern Immen Imker ſein 
werden bei guten erfahrenen Imkern in die Schule gehen, um ihnen abzusehen, wie fie 
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aus der reinen Erfahrung am Bienenſtand mit den Immen verfahren, aber die nd 
loſe Gelehrſamkeit wollen wir fich ſelbſt überlaſſen.“ 

Alſo: Hin zur reinen Erfahrung und weg von der fruchtloſen Gelehrſamkeit! iſt Ap 
feine Loſung. Aber da ſteigen ihm doch ſelbſt Zweifel an der Richtigkeit dieſer Loſung 
und er fährt fort: „Oder vielmehr: Wir wollen wüuſchen, daß die Vertreter unſerer ns 
wiſſenſchaft, die, während fie unterſuchen, was am Bien mek- und wägbar ift, unvermeidlig 
weile auf Schritt und Tritt der Wirkſamkeit eines ſeeliſch⸗geiſtigen Etwas begegnen, fid r 
dieſer Tatſache belehren laſſen und eher als die Forſcher anderer Wiſſensgebiete den Wer 
der neuen Wiſſenſchaft finden möchten, nach der wir Verlangen tragen; einer Wiſſenſchaft 
nicht mehr in dieſer verbohrten Weiſe mit ihren Schlüſſen plötzlich halt macht: u 
Wiſſenſchaft, für die „Seele“, „Geiſt“, „Gott“ keine unmöglichen Begriffe mehr find.” „€ 
Hegel geſucht hat,“ ſchreibt der Frankfurter Hochſchullehrer Kern, „die Erfaſſung nicht nurd 
Geſetze der Wirklichkeit, fondem der Wirklichkeit ſelbſt unter dem Geſetze des Geiſtes, » 
99 Vermählung von Glauben und Wiſſen iſt die tiefſte Aufgabe der Wiſſenſchaft uni 

i 

Danach ift nun die Loſung des Dr. Zaiß, wie er fie ſelbſt berichtigt hat: Hin zur ur 
Erfahrung und ſolchen Vertretern der Fachwiſſenſchaft, die die Wirklichkeit ſelbſt unter den 
ſetze des Geiſtes erfaſſen! Wir Anfänger in der Imkerei (ich befaſſe mich erſt ſeit 1916 
ihr, und meiſt auch nur ſehr nebenbei) haben uns wohl alle mit vollem Vertrauen an erfabt 
Imker gewendet und von ihnen gern und mit Erfolg unterweiſen laffen. Aber daneben da 
wir, ſchon um unſere Lehrmeiſter nicht zu ſehr in Anſpruch zu nehmen, doch auch vr 
ſchaftliche Bücher benutzt, um tiefer in den Bau und das Leben der Biene einzudringen 4 
Krankheiten, ihre Nahrungsverhältniſſe kennen zu lernen ufw. Das will uns auch Dr: 
nicht verwehren, wenn wir nur Bücher von ſolchen Verfaſſern wählen, in denen ſich Glaf 
und Wiſſen vermählen. 

Nun, ein ſolcher Vertreter iſt z. B. Prof. Dr. Zander, wie ſich aus derſelben Num 
ohne weiteres nachweiſen läßt. Denn auf Seite 2 ſchreibt Dr. Zaiß: „Man denke an die! 
gänge beim Schwärmen, beim weiſelloſen Volk uſw. Die Wiſſenſchaft von der Biene! 
angeſichts dieſes Geſchehens nur das nichtsſagende Wörtchen „Inſtinkt“ lalen und damit ſe 
ihre Unzuſtändigkeit erklären.“ Und Prof. Dr. Zander ſchreibt in dem Artikel: „Die En 
lagen einer zeitgemäßen Bienenzucht“, Seite 5: „Es (das Schwärmen) ganz aus der? 
zu ſchaffen, ift zwar nicht möglich, da es eine erbliche Eigentümlichkeit der Bienen ift, we! 
die Natur ihnen in weiſer Vorſorge mitgegeben hat.“ Afo wird Dr. Zaiß meh! 
Prof. Dr. Zander keinen Vertreter „des unverſtändigen Materialismus unſerer Fachwiſſenſck⸗ 
ſehen und ihn nicht als Führer verwerfen können. 


Nun noch einige Worte zu dem, was Dr. Zaiß aus dem Lehrbuche über „Patholon 
Phyſiologie“ von Prof. Krehl anführt. Mich lockte es, die angeführten Stellen in ihren. 
ſammenhange zn leſen, und fo verſchaffte ich mir das Buch. Und was fand ich? Buk 
daß nicht das „Vorwort“ (eine „Vorrede“, aus der Dr. Zaiß geſchöpft haben will, ha 
Buch überhaupt nicht, auch nicht die „Einführung“, ſondern das Schlußkapitel die . 
führten Stellen enthält (11. Auflage 1921, S. 687 fg). Sodann ſah ich, daß Zaiß fh 
Einſchaltung erlaubt hat, die mir unzuläſſig erſcheint, weil fie den Sinn verändert. Nau 
voraufgegangenen Satze hatte Dr. Zaiß ſtatt der von ihm in Klammern geſetzten Worte 
müſſen: die Rettung der Perſönlichkeit. Denn diefe bezeichnet Prof. Krehl als die . 
aller Aufgaben des Arztes. Das ift aber etwas anderes als die Behandlung der: 
ſönlichkeit im Kranken, was Dr. Zaiß einfügt. Näher darauf einzugehen, würde hie 
weit abſeits führen. i 

Daß der Vergleich eines Imkers mit einem Arzte, mit dem Dr. Zaiß die aus $ 
Krehls Werk übernommenen Stellen einleitet und wohl auch deren Uebernahme rechtic:: 
will, ſtark hinkt, gibt da Zaiß ſelbſt zu, wenn er ſagt: „der Imker ſteht feinem Jmm 
gefähr fo gegenüber wie der Arzt feinem Kranken“. Wer aber ſchärfer nachdenkt, 1 
finden, daß Vergleichspunkte kaum dann gegeben find, wenn der Jmm krank ift und! 
Imker behandelt wird, geſchweige denn, wenn es fih um eine Behandlung des normalen Ju 
handelt. Denn was Arzt und Kranken zuſammenführt, iſt das Vertrauen des Kranken 
der Heilkunſt, das ihn den Arzt rufen läßt. Welcher Jmm ruft aber den Imker? Und . 
der Imker nicht gerade auf Mißtrauen beim Jmm, fo daß er ganz beſondere Maßnahn 
treffen muß, um überhaupt mit der Behandlung beginnen zu können? Sodann ift das ` 
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Arztes die Beſeitigung der Krankheit, das Ziel des Imkers aber ift Gewinn von Honig 
Wachs oder von neuen Völkern. Alſo der Vergleich wäre wohl beſſer unterblieben, das 
at hätte ſich auch in anderer Weiſe anbringen laſſen. 


Aufforderung! 


Im allgemeinen Vorteile liegt es, möglichſt raſch auf folgende Fragen, an 
en Löſung ich ſeit einiger Zeit emfig arbeite, eine ſichere Antwort zu erhalten. 

1. Wie weit fliegen die Drohnen! 

2. Wie weit fliegen die jungen Königinnen bei ihrem Begattungsausfluge? 

Wer darüber zuverläſſige Beobachtungen gemacht hat, wird gebeten, ſie mir 
er Angabe der näheren Umſtände (Geländebeſchaffenheit, ob Wald, Flach⸗ oder 
gelland, Seengebiet u. dgl., Jahreszeit, Bienenraſſe uſw.) zur Ergänzung meiner 
terſuchungen mitzuteilen. | . 

3. Wie alt wurden Nachſchaffungsköniginnen? Dabei iſt die Angabe erwünſcht, 
es ſich um natürliche oder künſtliche Nachſchaffungszellen handelt. 

Erlangen, den 21. Januar 1922. Prof. Dr. Enoch Zander. 


Raumerſtraße 2 


Sehen die Bienen für uns unſichtbare Farben! 


Von Prof. Dr. v. Buttel-Reepen, Oldenburg i. Old. 


Wie wichtig für die Praxis die bisherigen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über das 
ermögen der Bienen geweſen find, brauche ich hier wohl nicht auseinanderzuſetzen. Ich 
mere nur daran, daß Prof. Dr. v. Friſch durch feine ausgezeichneten Verſuche nach dieſer 
dung hin zum erſten Mal klarſtellte, wie verkehrt der Anſtrich der Bienenwohnungen bis: 
behandelt worden iſt. So hatte z. B. ein Imker ſeine Stöcke je gelb, orangerot und 
grün angemalt. Das machte fih wunderſchön, aber der Bienenvater ahnte nicht und 
ute es auch nicht wijfen, daß die Bienen diefe drei Farben nicht von einanderunterſcheiden. 
n Bemühen, den Bienen den richtigen Anflug zu erleichtern, war aljo völlig nutzlos ge- 
kien. So nunterſcheiden die Bienen auch eine andere Farbe nicht. Wohl aber können fie 
u, gelb, ſchwarz und weiß gut voneinander trennen, und mit dieſen vier Farben 
en ſich leicht die gewünſchten Anflugerleichterungen ſchaffen. Zu beachten iſt hierbei aber, 
mes nicht genügt, kleinere Partien um das Flugloch oder gar nur das Anflugbrett an- 
reihen, ſondern daß am beſten die ganze Vorderſeite der Beuten mit je einer dieſer 
ben verſehen werden folte. Neben eine gelbe Bienenwohnung käme alſo eine blaue, dann 
e weiße und dann eine ſchwarze, hierauf wieder eine gelbe uſw. Man kann natürlich auch 
» andere Reihenfolge unter dieſen vier Farben wählen. 

Sieht nun die Biene die Farben auch ſo wie wir? Das iſt natürlich nicht mit Sicherheit 
entſcheiden, aber ihon das oben Erwähnte läßt doch eigentlich kaum einen anderen Schluß 
as daß ein ganz anders geartetes Farbenerkennungsvermögen vorhanden fein muß. Ber- 
lich löſen daher auch die oben angeführten vier Farben andere Farbenempfindungen bei 
Biene aus als bei uns. Wenn das aber der Fall ift, fo kann man die Vermutung hegen, 
z die Bienen möglicherweiſe Farben ſehen, die ſelbſt das fo empfindliche und fein gebaute 
enichenauge nicht zu ſehen vermag. Wie ſteht es damit? 

Gibt es überhaupt für uns unſichtbare Farben? Daß das weiße Sonnenlicht aus ver⸗ 
denen Farben zuſammengeſetzt ift, ift allgemein bekannt. Ein jeder kennt den Regen⸗ 

gen. Dieſer entſteht dadurch, daß die Strahlen der Sonne in dem Tropfen einer regnenden 
'olfe gebrochen und reflektiert (zurückgeworfen) werden. Das weiße Licht wird dabei zerlegt 
tot, orange, gelb, grün, blau, indigoblau und violett. Nun läßt fih aber durch geeignete 
orkehrungen zeigen, daß das Spektrum, wie diefe Regenbogen⸗Farbenreihe genannt wird, 
icht mit den genannten Farben erledigt ift, ſondern daß fih diesſeits des Rot noch andere 
mahlen befinden, die fih durch ihre Wärmewirkung auszeichnen, dem menſchlichen Auge 
ber verborgen find und nur durch ihre Einwirkung auf beſondere Subſtanzen ſichtbar ge⸗ 
nht werden können. Es find die ſogenannten ultraroten Strahlen. Ultra Sjenſeits. ; 

Aber auch auf dem anderen Ende des Spektrums, das ſich übrigens jederzeit im 
mmer dadurch erzeugen läßt, daß man das Tageslicht oder ſonſtiges weißes Licht durch ein 


Glasprisma fallen läßt, wobei das Licht zerlegt wird, ſehen wir jenſeits des Violett noch bir 
ſogenannten ultravioletten Strahlen auftreten, die beſonders chemiſch wirkſam find und fit 
u. a. durch die photographiſche Platte nachweiſen laffen. Sie find übrigens auch dem menſchlicher 
Auge zum Teil ſichtvar, wenn die anderen Farben des Spektrums abgeblendet werden 
Unter normalen Umſtänden ſehen wir aber nichts davon. 

Nun hatte ſchon vor langen Jahren (1882) der bekannte engliſche Naturforſcher John 
Lubbock in feinem Werke: „Ameiſen, Bienen und Wespen“ (1883) berichtet, daß Amei 
nach feinen zahlreichen und vielfach abgeänderten Verſuchen nicht die ultraroten wohl abe 
die ultravioletten Strahlen zu ſehen vermögen und hinzugefügt: „jo wird es wahrſcheinlich 
daß diefe ultravioletten Strahlen von den Ameiſen als eine beſtimmte, eigene Farbe (von 
der wir uns keine Vorſtellung machen können) geſehen werden...“ Dieſe Anſicht hält er auc 
in feinem Buche: „The Senses, Instincts, and Intelligence of Animals“ (3. Auflage S. 14. 
London 1891, aufrecht. Der bekannte Pſychiater und Ameiſenforſcher Prof. Dr. Aug. Fort 
machte dann (1886) ähnliche Verſuche (Recueil zoologique suisse], die er zuſammen mit des 
Phyſiker Prof. Dr. Henri Duf our im Jahre 1902 vervollſtändigte (Zool. Jahrb). Bu 
ſich näher hierfür intereſſiert, findet eine gute Ueberſicht in dem ausgezeichneten Werk Forel 
„Das Sinnesleben der Inſekten“ (München 1910), in dem auch die Bienen ausgiebig br 
handelt werden. N 

Es iſt nun die Möglichkeit vorhanden, daß die Ameiſen die ultravioletten Strahler 
nicht mit den Augen ſehen, es könnte dann natürlich nicht von einer „beſtimmten eigenen 
Farbe“ geſprochen werden, ſondern durch ihre Haut empfinden, wie es Vitus Graber ki 
anderen niederen Tieren nachwies, doch ſcheinen Experimente Forels mit ziemlicher Side 
heit das erſtere zu bewahrheiten. Ich komme hierauf noch zurück. 

Mancher wird vielleicht fragen, wie hat man es denn möglich gemacht, die Einwirhug 
der unſichtbaren Strahlen auf die Ameiſen feſtzuſtellen? | 

Bekanntlich bringen die Ameiſen ihre Puppen (die fogenannten Ameiſeneier) fofort in 
Dunkle, wenn man einen Ameiſenhaufen aufdeckt. Deckt man in einem völlig verdunkelle 
Zimmer in einem künſtlichen Ameiſenneſt die Puppen auf, ſo beeilen ſich die Ameiſen nich 
fie ins Innere des Neſtes zurückzutragen. Richtet man nun aber ulttaviolette Strahlen ad 
den aufgedeckten Teil, wobei das Zimmer für uns gänzlich dunkel bleibt, fo ſchleppen da 
Ameiſen ihre Jungen ſofort aus dem Bereich dieſer Strahlen in das Neſt hinein. 

Doch nun zu den Bienen. Es wird bekanntlich feit zehn Jahren mit allem Nachdrue 
von ſehr kompetenter Seite (Geheimrat C. v. Heß) auf Grund zahlreicher Experimente de 
hauptet, daß die Bienen gänzlich farbenblind ſeien und trotz der für die Biologen ſehr de 
weiſenden Gegenexperimente des eingangs erwähnten Prof. v. Friſch (Ueber den Farbenſim 
der Bienen und die Blumenfarben, Münch. med. Wochenſchrift, 1913 und verſchiedene ſpäten 
ſehr wertvolle Arbeiten), wollten fih beſonders die Phyſiologen nicht zu der Anſicht de 
Zoologen v. Friſch bekehren. | 

Neuerdings hat dieſer Forſcher nun eine Unterſtützung in den ebenfalls außerordentlic 
intereſſanten Experimenten des Zoologen Prof. Dr. A. Kühn gefunden, die fo beweiſend für 
das Farbenſehen der Bienen find, daß dieſes Vermögen hinfort nicht mehr bezweifelt weden 
kann. Ich gehe hierauf demnächſt in einem andern Artikel näher ein. Afo die Bienen ſind 
nicht farbenblind. | 

Hier wollen wir uns auf die Experimente Kühns beſchränken, die mit den ultraviolette 
Strahlen zuſammenhängen. („Dreſſurfähigkeit der Bienen auf Spektrallinien“ in „Die Nau 
wiſſenſchaften“, Heft 37, 1921.) Dieſe Verſuche wurden gemeinſam mit dem Phyfiker Pro 
Dr. Pohl unternommen. f l 

Nachdem man die Bienen daran gewöhnt hatte, in ein Zimmer zu fliegen, wo ihnen 
auf einem Tiſche in einem ſehr ſchmalen langen Porzellantrog Zuckerwaſſer geboten wurde, 
ließen die beiden Forſcher vermittels eines Prismas ein Spektrum auf die horizontale Tiid: 
platte fallen und ſtellteu dann den Futtertrog z B. auf dus blaue Farbenband und dann 
auch auf andere Farben. Nach jeweils einigen Stunden waren die Bienen auf die betreffenden 
Farben fo dreffiert, daß fie, wenn man das Spektrum beliebig verſchob, ſtets nur auf den 
Dreſſurfarben nach dem Futter ſuchten. Daß bei dieſen Verſuchen ſtets alle Vorſichtsmaß 
regeln gebraucht wurden, um ſie wiſſenſchaftlich einwandfrei zu geſtalten, verſteht fih von ſelbſt 
Hierbei ergab ſich nun das Wunderbare, daß die Bienen für die ultravioletten Strahlen 
„eine beſondere ſpezifiſche Empfindlichkeit“ beſitzen. Warf man z. B. nur ultraviolettes Lich! 
aufs Geratewohl auf die Tiſchplatte, ſo fanden die auf Ultraviolett dreſſierten Bienen die 
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für uns unſichtbare Auftreffſtelle des Lichtes mindeſtens ebenſo ſchnell, wie die beiden 
Forſcher fie mit Hilfe eines „Bariumplatinzyanur“⸗Schirmes feſtzuſtellen vermochten. Eine 
Fläche, mit Bariumplatinzyanur beſtrichen, hat die Eigenſchaft, beim Auftreffen von ultra- 
violetten Strahlen aufzuleuchten. 

Somit iſt die höchſt intereſſante Tatſache feſtgeſtellt, daß die Bienen in gewiſſer Weiſe 
mehr ſehen und anders ſehen als wir. Es fällt, wie mir ſcheint, auch ein Licht auf die er⸗ 
wähnten Experimente mit Ameiſen. Da bei den Bienen wohl kaum bezweifelt werden kann, 
daß eine Orientierung durch die Augen ſtattgefunden hat, ſo erhöht ſich die Wahrſcheinlichkeit, 
daß auch bei den Ameiſen nicht Einwirkungen auf die Körperoberfläche ſtattfanden, wie oben 
bemerkt, ſondern daß Forel wohl recht hat, der eine Wirkſamkeit durch die Augen vorausſetzte 
auf Grund ſeiner Verſuche mit Ameiſen, deren Augen mit ſchwarzem Lack beſtrichen waren. 
Die alte Lubbockſche Anſicht, daß das Ultraviolett als eine beſondere Farbe geſehen wird, 
nag daher wohl — namentlich auch im Hinblick auf die Kühnſchen Bienenexperimente — 
als richtig erſcheinen. 

Wie die Bienen ſich gegenüber den ultraroten Strahlen verhalten, wird in der mir vor⸗ 
liegenden vorläufigen Mitteilung nicht näher angegeben, und es muß hierüber die ausführ⸗ 
iche Arbeit abgewartet werden. 


Die Imkerſchulung als vornehmſte verbandsaufgabe. 
Vortrag auf der Vertreterverſammlung der V D J. am 23. Juli 1921 in Schwerin 
von dteitor Breiholz, Neumünſter 

Sehr verehrte Imkerfreunde! Deutſche Frauen und deutſche Männer! 

Wir ſteigen zu Tal. Aus dem Hochlande der wiſſenſchaftlichen Forſchung und 
wanklichen Erwägungen, in dem wir foeben der trefflichen Führung unſeres Herrn 
Rofefor Dr. Zander mit Freuden gefolgt find, begeben wir uns in das Blachfeld der 
Utagsarbeit des einfachen Imkermannes. Große Imkertagungen haben die Aufgabe, fih 
auch hier recht gründlich umzuſehen. 

Um die verehrten Anweſenden für den Gang durch dieſes Blachfeld, für den ich Ihre 
zefolgſchaft erbitte, entſprechend einzuſtimmen, ſchicke ich eine Frage, eine recht nüchterne, für 
nanchen vielleicht gar eine etwas zudringliche Frage vorauf. Ich wende mich mit dieſer 
Frage an jeden einzelnen meiner verehrten Zuhörer und wähle friſchweg die unmittelbarſte 
Form: Wozu biſt Du nach Schwerin gekommen? — . 

Die Antworten, die ich im Geiſte vernehme, lauten zwar verſchieden, haben aber alle 
den gleichen Kern. Ihre Einmütigkeit wird deutlicher hervortreten, wenn ich noch einige 
ragen hinzufüge: (Ich bitte die Eintönigkeit zu entſchuldigen, das Verfahren ift nicht jo 
zeitlos, wie es erſcheinen könnte). Wozu haben wir überall in deutſchen Landen das weit⸗ 
betzweigte Netz der bienenwirtſchaftlichen Ortsvereine? Wozu haben die Ortsvereine fid zu 
daupt⸗ und Landesverbänden und diefe wieder zur Vereinigung deutſcher Imkerverbände zu- 
ſammengeſchloſſen? Wozu pflegen wir die vielgeſtaltige deutſche Imkerpreſſe? Wozu erfreuen 
wir uns des umfaugreichen Imkerſchrifttums und der bewunderungswürdigen wiſſenſchaftlichen 
Dienenſorſchung? Wozu bemühen wir uns um Imkerſchulen? Wozu verauſtalten wir 
Ausstellungen? Wozu erſtreben wir ein Seuchengeſetz? Wozu bemühen wir uns um voll 
Iommenen Honigſchuz? Wozu unterhalten wir unſere Verſicherungen? Wozu halten wir 
bier in Schwerin die verſchiedenen Verſammlungen ab? Wozu dienen die Vorträge, die hier 
gehalten werden, und der Vortrag, den Sie jetzt hören? — — Ich bin ſicher, Ihrer aller 
zuſtimmung zu haben, wenn ich nunmehr ſelbſt ganz kühl und nüchtern die Antwort gebe: 
damit wir unſere Honigerträge ſteigern! Mehr Honig! Das iſt letzten Endes der 
tein ſachliche Inhalt jener ſchönen Formel, die in allen Vereinsſatzungen prangt, und die da 
lautet: Förderung der Bienenzucht. | 

1. Förderung der Bienenzucht und damit Steigerung der Honigerträge ift 
11 Arbeitsziel ſämtlicher Imkervereinigungen und aller imkerlichen Beran- 
altungen. 

Steigerung der Honigerträge, vermehrte Leiſtungen alſo ſind es, worauf es ankommt. 
Was leiſten wir Imker denn? — Es iſt ein öffentliches Geheimnis, daß wir von unſeren 
Leiſtungen nicht gerne hören und auch nicht gerne ſprechen. Wenn doch andere davon auch 
nicht ſprechen wollten! Die deutſche Zählwiſſenſchaft aber leuchtet auch in unſer Arbeitsfeld 

ein, guckt auch in unſere Honigtöpfe und rechnet uns und anderen vor, was wir leiſten. 


Dabei nennt fie als Durchſchnittsleiſtung der deutſchen Bienenzucht eine Zahl, die nu 
wahrlich nicht zum Ruhme gereicht, die wir aber nicht mehr verſchweigen können: — 
12 Pfund Honig! Bei 2 Millionen Bienenvölkern ergibt fih hier ein Reichswirtſchaftsgu! 
von jährlich 30 Millionen Pfund Honig. Macht für jeden deutſchen Reichsbürger im ganer 
Jahr — — — ½ Pfund! Mit ſolcher Leiſtung legen wir keine Ehre ein und machen wa 
keinen Eindruck. Und wenn wir auch nicht gerne davon ſprechen, jo ſteht es leider feſt, der 
wir nach ihr eingeſchätzt werden. Nach ihr weiſt man uns den Platz in der Reihe da 
deutſchen Volkswirte an. Ob wir in jene Zahl berechtigte Zweifel ſetzen ober nicht, änden 
vorläufig gar nichts. Sie ift amtlich, und fic reiht uns ein. Solche Leiſtung paßt in di 
heutige Zeit wahrlich nicht hinein. Sie entſpricht einer Zeit, in der die Bienenzucht nich 
mehr war als ein angenehmer Zeitvertreib für Müßiggänger oder eine brotloſe Liebhaber 
für Naturfreunde, einer Zeit, die es vermutlich nie gegeben hat. 

Was machen denn die Vertreter der Bienenzucht, wenn fie zu den Behörden oder de 
geſetzgebenden Körperſchaften kommen mit allerlei Imkerwünſchen, handle es ſich um Zuteilung 
von Zucker, um Bewilligung von Geldmitteln oder um Förderung der Bienenzucht in irgend 
einer anderen Form? O, dann erleben wir etwas Seltſames: Die Vertreter der Biene: 
zucht berufen ſich nicht darauf, daß fie im Auftrage der deutſchen Honigerzeuger kommen 
Von der Bedeutung des Honigs für die deutſche Volkswirtſchaft ſprechen fie nicht. O nein, 
die großen Bienenväter verkriechen fih hinter die kleine Biene und erzählen mit beredien 
Munde, welch eine unentbehrliche, unerſetzbare und unſchätzbare Arbeit die kleine Biene der 
deutſchen Volkswirtſchaft als Beſtäubungsvermittlerin leiſtet. Sie fragen: Was würde ar 
dem Obſt⸗, Garten- und Feldbau, wenn unſere Biene nicht wäre? Damit machen fie en 
druck, finden williges Ohr und offene Hand. Alſo nicht Amer, ſondern Bienenarbeit ft 
die ins Feld geführt wird, weil ſie von vornherein der Wertſchätzung ſicher iſt. Nicht un 
des Honigs, ſondern um der Biene willen erfreut ſich die Bienenzucht des Wohlwollen 
weiteſter Kreiſe. 

Sft das eine Lage, die unfer würdig ift? Darf das jo bleiben? Niemals. Nicht us 
der Arbeit willen, die die Biene nach unſerer Vorſtellung doch nur im Nebenbe 
vollführt, ſondern um der Arbeit des Imkers willen, um des Honigs willen, foll vi 
Bienenzucht Anerkennung und Geltung finden. Unſer Stolz muß es fein — und al 
unſere Pflicht muß ich's bezeichnen — zu den Werten, die die deutſche Volkswirtſchal 
erzeugt, einen ſolchen Beitrag zu liefern, daß wir Imker um dieſer Arbeit, um dieſa 
Leiſtung willen mit Achtung genannt werden. Das Mehrfache des erwähnten Reichsdurc 
ſchnitts muß ſelbſtverſtändliche Regelleiſtung fein. Das ift heute nötiger denn je, heute, we 
es in dem großen deutſchen Wiederaufbau darauf ankommt, alle Kräfte zu wecken und ale 
Werte zu heben, die ſich irgendwie münzen laſſen, für unſer Volk und für uns. 

2. Steigerung der Honigerträge fordert ſowohl das Anſehen der Biene 
zucht als auch die Wirtſchaftslage der Gegenwart. 

Können wir denn mehr leiſten? Das iſt die entſcheidende Frage. Lenken wir, bitt 
unſere Gedanken einen Augenblick heimwärts. Wohl jeder von uns kennt in feinem Wezi 
einzelne Imker, denen eine gute Durchſchnittsernte eigentlich immer ſicher ift, die Fehljadre 
nicht kennen, deren Arbeit und Mühe auch dann noch immer durch recht befriedigende Ertrig: 
belohnt wird, wenn andere, die doch unter den gleichen Verhältniſſen imkern, Mißernten n 
bellagen haben, und deren Erträge in guten Jahren eine ganz erſtauuliche Höhe erlanger 
Ich denke dabei nicht an Prahler und Wichtigtuer, ſondern an einfache, biedere Imkerslente. 
die ſowohl in ihrem Lebenswandel, als auch in ihrem Imkereibetrieb uns leuchtendes Vor 
bild fein können. Sie find der Stolz ihres Vereins. Ihr Name wird von den Mitglieder 
mit Hochgefühl genannt. Und die Erklärung für ſolche Erfolge? Wir treffen beim Nach 
forſchen durchaus nicht etwa auf Geheimniſſe, die gehütet werden, oder auf übermenſchliche Kräfte 
Alles, was diefe Auserwählten unter unſern Imkerfreunden auszeichnet, ift etwas recht Selby: 
verſtändliches. Sie ſind innig vertraut mit den Geſetzen, die das Triebleben der Biene be 
herrſchen; fie beſorgen mit einer Umſicht, Hingebung und Pünktlichkeit ſämtliche Pflegeardeiler 
an ihren Völkern, kennen ihre Bienen und willen ſich mit ihnen fo eins, das es ihnen ein. 
glatte Selbſtverſtändlichkeit ift: der Bien muß. Wir mögen ihren Bienenſtand beſuchen, waun 
wir wollen, immer erfreuen uns die gleichmäßig ſtarken, kraſiſtrotzenden Völker Warum fn? 
denn dieſe Imker in unſeren Reihen jo ſpärlich vorhanden? Warum ift die Zahl derer, die 
weit hinter ihnen zurückbleiben, verhältnismäßig ſo ſehr groß? Trägheit, Schlendrian, Gleich⸗ 
gültigkeit geben hier keine genügende Erklärung. Alle täten es den Beſten ſo gerne gleich, 
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enn fe nur wüßten, wie ſie's anzufangen haben. Da aber ſteckt des Pudels Kern. Es 
hit an dem nötigen Wiſſen und Können, an der rechten Vorbildung und Schulung, an der 
therrſchenden Sicherheit. Große, wirklich lohnende Erträge bringt die Bienenzucht nur da, 
o der Bienenvater ein feines Verſtändnis für alle Außerungen des Bienenlebens hat, und 
o zugleich alle Handgriffe und Arbeiten am Bienenvolk ihm geläufig find. Zauberſprüchlein 
auchts da nicht, ſondern nur Arbeit, gewiſſenhafte, hingebende Arbeit auf Grund tüchtiger 
enntniſſe, feiner Beobachtung und Schulung. Bienenpflege in des Wortes vollſtem, ſchönſtem 
inn ſichert ihm die Herrſchaft über ſeine Völker und gibt ihm die Möglichkeit, das Trieb⸗ 
den der Biene zu meiſtern und ihren Sammeltrieb rechtzeitig zur höchſten Entfaltung zu 
ingen. — Laſſen Sie mich bei der Frage nach der Leiſtungsmöglichkeit noch hinweiſen auf 
he Imker, denen die Bienenzucht der Hauptberuf ift, und denen dieſer Betriebszweig die 
tundlage ihres wirtſchaftlichen Seins, den Lebensunterhalt gibt. Und endlich verweiſe ich 
ich noch auf die, denen die Bienenzucht einen ganz weſentlichen, unentbehrlichen Zuſchuß zur 
littſchaftskaſſe liefert. 

Wenn ich eine Sache mit Erfolg treiben fol, muß ich jie, kennen, muß ich gründlich 
meführt fein. Lohnende Bienenzucht — wie ſelbſtverſtändlich das doch jedem rechten Imker 
ing! — ohne tüchtige Schulung ift undenkbar. 

Mögen wir uns noch ſo erfolgreich um die Verbeſſerung der Bienenweide bemühen, 
gen wirs erleben, daß die befte Bienenwohnung wirklich noch erfunden wird, mögen wir 
n vollkom menſten Schutz gegen Seuchen und gegen alle imkerfeindlichen Beſtrebungen er- 
agen, mögen wir für die Bienenwanderung die denkbar größten Erleichterungen bekommen, 
da auch der Honigpreis ſich der wirtſchaftlichen Lage vollauf befriedigend anpaſſen, mag die 
iſſenſchaft dahin gelangen, auch die letzten Fragen des Bienenlebens zweifelsfrei zu beant- 
uten, mögen alle ſonſtigen Wünſche, die wir zum beſten der Bienenzucht noch auf dem 
gen haben, erfüllt werden: ich weiß mich mit ihnen allen eins, wenn ich fage: 

3. Die vornehmſte, die erſte und letzte Vorausſetzung für die Steigerung 

ke Honigertrages und damit für die Förderung der Bienenzucht it eine 
tündliche Imkerſchulung. 
Gründliche Imkerſchulung! Ich will mich bei der Begriffserläuterung nicht aufhalten, 
uche ich doch nicht zu Laien, möchte aber auch keinen Stein fo ganz unbehauen am Wege 
ten laffen und darum nur kurz darauf verweiſen, daß für die Imkerſchulung dieſelben Ge- 
ze gelten, die für das große Gebiet der Erziehung und des Unterrichts längſt allgemein 
erkannt find. Nicht durch Lefen, Vortragen und Vormachen erreichen wir eine wirkliche 
nlerſchulung. Daß bloße Uebermitteln, Darbieten und Vorführen in feiner rein äußerlichen 
mtellung reicht nicht aus. Nur auf dem Wege lebendiger Durchdringung, klarer Erkenntnis 
n ſelbſttätiger Aneignung gelangt mit ernſtem Wollen ein Schüler zur Meiſterſchaft. Was 
M einzelnen auf dieſem Wege zu bewältigen ift, ergibt ſich aus meinen Forderungen, die ich 
leid begründen werde. Mir lag aber daran, gedanklich feſtzuſtellen, wie die rechte Imker⸗ 
flung ſich vollzieht, und da gilt unweigerlich der Satz: 

4. Gründliche Imkerſchulung beruht auf erkenntnismäßigem Erfaſſen und 
baffensmäßigem Erwerb des imkerlichen Wiſſens und Könnens. 

Durch wen ſoll nun dieſe umfaſſende Imkerſchulung erfolgen? Es handelt ſich dabei 
nicht etwa um die Ausbildung einiger Auserwählter, die hernach mit ihrem Wiſſen und 
können wieder der Geſamtheit dienen ſollen, nicht um die tiefere Durchbildung von folden, 
e in Lehrer⸗ und Führerſtellen kommen und befähigt werden folen, den Reichtum der 
Aſenſchaft in das Kleingeld des täglichen Lebens umzuſetzen. Auf die Vermittelung einer 
nundlegenden Schulung für die weiteſten Imkerkreiſe kommt es an, die grundlegende 
zhulung und Einführung des geſamten Imker nachwuchſes gilt es zu ſichern. Maſſen⸗ 
Theit gilt es zu leiſten. Das muß vor allen Dingen zunächſt erkannt werden. 

Kann ſolche Arbeit wohl von den großen Verbänden getan werden? Können die 
uenen Landesverbände oder kann ihre Vereinigung fie leiſten? Könnens etwa die Kreis⸗ 
derbände? Die Frage ſtellen heißt fie verneinen. Kann die Imkerſchule etwa dieje Arbeit 
eiten? Glücklich der Verband, der eine Imkerſchule fein Eigen nennt. Für die Hebung 
er Bienenzucht ift fie von ſolcher Bedeutung, daß ich fie als die Krone aller imkerlichen 
Schulungseinrichtungen anſpreche. Kann doch ohne fie die von mir geforderte Arbeit niemals 
zur vollen Auswirkung gelangen und von den Grundlagen, dem Erdgeſchoß, zum Ober⸗ und 
Ausbau führen. Aber gerade dieſe Arbeit, die ich hier im Sinne habe, und die uns zurzeit 
an meiſten fehlt, kann die Imkerſchule nicht beſorgen. Dazu iſt der Kreis derer, denen ſie 
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unmittelbar etwas bedeutet, zu klein. Für die Imkerſchulung auf der ganzen Linie brauche 
wir Körperſchaften, die mit jedem einzelnen Imker in unmittelbarſte Berührung treten. J 
fie können nur die bien enwirtſchaftlichen Ortsvereine in Frage kommen. 

Die Ortsvereine find die lebendigen Glieder unſerer großen Verbände; fie find n 
Zellen, auf denen das Leben der Verbände ſich gründet; fie find die Stätten, an denen m 
Gedanken und Anregungen, die von „oben“ kommen, ſich auswirken, ſich in Tat und Lebe 
umſetzen, und von denen ſie unmittelbar auf den Bienenſtand übertragen werden ſollen: 
ſind fo recht die eigentliche Vermittlungs⸗ und Aus wechſelungsſtelle zwiſchen der groß 
Welt und dem heimatlichen Bienenſtand, zwiſchen dem einfachen Imker und dem „auswärti 
Gute“, zwiſchen dem Altgewordenen und dem Neuwerdenden, zwiſchen Lehre und Leben; 
ſind die eigentlichen Träger lebendiger Verbandsarbeit und damit zugleich Träger der 
wickelung unſerer Bienenzucht. In ſeinen Ortsvereinen reicht der große Verband je 
einzelnen Imker die Hand. Ein Verband, in deſſen Ortsvereinen ſich nicht der Kräfte 
vereintes Streben verkörpert, und der fih nicht auf die freudige und tatkräftige Arbeit fe 
Ortsvereine ſtützen kann, führt nur ein Scheindaſein, verdient nicht ſeinen Namen. Je m 
!die Ortsvereine ihre Stellung erkennen, jih ihrer großen, weittragenden Bedeutung voll N 
wußt werden, deſto beffer ſtehts um die Arbeit der Verbände zur Förderung der Bienenzut 

5. Die unerläßliche grundlegende Imkerſchulung auf der ganzen Linie! 
nur durch die Arbeit der Ortsvereine zu erreichen. 8 (Schluß folg. 
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Das neue Bienenſeuchengeſetz. 
s Von Neumann, Parchim. 

Nachdem es den Beſtrebungen des Mecklenburger Landesvereins für Bienenzucht gelunge 
war, den Erlaß einer „Verordnung zur Abwehr und Unterdrückung der Faulbrut unter W 
Bienen“ zu erwirken, die im Jahre 1896 in Kraft trat, regte ſich auch in andern Lände 
Deutſchlands das Beſtreben für die Bekämpfung der Faulbrut auf geſetzlichem Wege. Di 
Bekämpfun ! gehörte auch zur Hauptaufgabe des Deutſchen bienenwirtſchaftlichen Zentralverei 
der die Verwirklichung ſeiner Beſtrebungen zunächſt durch die Aufnahme der Faulb 
bekämpfung in das Reichsviehſeuchengeſetz zu erreichen ſuchte. Dieſe Beſtrebungen hatten 
keinen Erfolg, weil das Reichsviehſeuchengeſetz jiġ nur auf Haustiere bezieht, zu welchen d 
Bienen nach den noch geltenden Rechtsanſchauungen nicht gehören. Als dann die mefld 
burgiſche Verordnung erſchien, wurde auch vom Deutſchen Zentralverein der Weg beſchritie 
um eine ähnliche für das ganze Deutſche Reich gültige Verordnung zu erwirken. 

Im Jahre 1900 hielt ich auf der Wanderverſammlung in Köln einen Vortrag ü 
das Weſen der Faulbrut und ihre Bekämpfung nach dem damaligen Stande der wirt 
ſchaftlichen Forſchung. Nach Beſchluß der Verſammlung wurde der Vorſtand des Zentralveren 
beauftragt, die Sache weiter zu verfolgen, und mir fiel die Aufgabe zu, eine Denlſchrift ı 
dieſer Angelegenheit auszuarbeiten, die dann vom Vorſtande der Reichsregierung überreicht werde, 
ſollte mit dem Erſuchen um Erlaß einer Verordnung zur Bekämpfung der Faulbrut. Ù 
Reichsregierung gab dem Erſuchen Folge und beauftragte zunächſt den jetzigen Geh. Obe. 
regierungsrat Prof. Dr. Maaßen in Dahlem, der damals im Reichsgeſundheitsamt tätig mo 
mit der erneuten Erforschung über das Weſen und den Urſprung der Faulbrutkrankheit, 1 
gleichzeitig wurden auch ſtatiſtiſche Erhebungen über die Verbreitung der Faulbrut in Deutſchlo“ 
durch Vermittlung des Deutſchen Zentralvereins angeſtellt. Nachdem nach jahrelanger M 
die Forſchungen in der Hauptſache ihren Abſchluß gefunden hatten, erſchien vor dem Aut: 
der „vorläufige Entwurf“ zum „Geſetz, betreffend die Bekämpfung der Faulbrut“, nebſt di 
von der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land- und Forſtwiſſenſchaft in Dahlem bearbeiteten cor 
trefflichen Erläuterungen dazu. Nach dem Kriege erſchien dann nochmals der „Entwurf eines Biene 
ſeuchengeſetzes“, der ſich von dem früheren beſonders dadurch unterſcheidet, daß in denſelb⸗ 
außer der Faulbrut noch drei andere ſeuchenhafte Bienenkrankheiten aufgenommen Wordt 
find: Steinbrut, Kalkbrut und Noſemaſucht. Der zweite Entwurf hat gegen den erſteren aus 
eine bedeutende Erweiterung erfahren; der erſte zählt 19 Paragraphen, der zweite 28. 

Ich laſſe zunächſt die wichtigſten Beſtimmungen der mecklenburgiſchen Verordnung folgen 
Dieſe, als „Verordnung zur Abwehr und Unterdrückung der Faulbrut unter den Bienen“ de 
zeichnet, beſteht jetzt 25 Jahre und hat fih in dieſer Zeit durchaus bewährt. Zur Bekämpfur: 
der Faulbrut ift eine Kommiſſion eingeſetzt, die den Namen „Kommiſſion zum Schutze der Bien 
zucht“ führt. Sie unterſteht dem Miniſterium für Medizinalangelegenheiten. Das Land i! 


n ſieben Bezirke eingeteilt im Anſchluß an die beſtehenden Medizinalbezirke, und für jeden 
zezirk ift aus der Zahl der Bienenzüchter des Landes ein Sachverſtändiger beſtellt, der die 
ötigen Unterſuchungen und Abſchätzungen nach Anordnung der Zentralſtelle auszuführen hat. 
die Sachverſtändigen zuſammen bilden die Kommiſſion zum Schutze der Bienenzucht, die unter 
er Leitung eines höheren Verwaltungsbeamten ſteht. Die laufenden Geſchäfte werden, ſoweit 
nötig erſcheint, von einem Sekretär im Nebenamt erledigt unter Zuziehung des am Orte der 
entralſtelle wohnenden Sachverſtändigen. Für die Imker des Landes beſteht die Anzeige⸗ 
licht. Die Anzeige von dem Ausbruch der Faulbrut oder von dem Verdachte des Ausbruches 
t, unter gleichzeitiger Einſendung einer Brutwabe mit den verdächtigen Erſcheinungen, an die 
entralſtelle zu richten. Nach Befund wird dann der zuſtändige Sachverſtändige mit der 
nterſuchung und Abſchätzung des Falles beauftragt. Iſt der Befund nicht klar, fo geht die 
Irutprobe an den für die mikroſkopiſche und bakteriologiſche Unterſuchung befähigten Sad- 
erſtändigen, (welches Amt ich zurzeit bekleide), defen Gutachten dann für den weiteren Verfolg 
er Sache maßgebend iſt. Für den Fall, daß ein Imker die für notwendig befundene Unter⸗ 
hung feiner faulbrutverdächigen Bienenvölker verweigern ſollte, kann der Sachverſtändige die 
ile der Polizeibehörde in Anſpruch nehmen. Das ift aber bisher meines Wiſſens nach noch 
icht geſchehen. Eine Weigerung habe ich in meiner langjährigen Tätigkeit als Sachverſtändiger 
ur einmal erfahren, es genügte aber ſchon eine kurze Belehrung, um den Betreffenden zu 
nanlaſſen, zur Unterſuchung feines Standes feine Zuſtimmung zu geben. Erſchwerend fällt 
ti einem ſolchen Fall auch ins Gewicht, daß der betreffende Imker dann den Anſpruch auf 
ſchadenerſatz verliert. , 

Das find die hauptſächlichſten Beſtimmungen, nach denen in Mecklenburg die Bekämpfung 
x Faulbrut erfolgt, und man muß zugeben, daß die Sache in einfachſter Weiſe geregelt iſt. 

Auch darf nicht unerwähnt bleiben, daß die Kommiſſion in ſtändiger Beziehung mit 
m Landesverein für Bienenzucht ſteht, jo daß z.“ B. alle feſtgeſtellten Faulbrutfälle unter 
iabe der Zahl und der Art der dabei in Betracht kommenden Bienenvölker, der bewilligten 
juſhädigungen uſw. der Geſchäftsleitung des Landesvereins mitgeteilt werden, die dann 
ieder den betreffenden Vereinsvorſtand auf die Sache aufmerkſam macht, damit die Vereins⸗ 
itglieder zur Wachſamkeit aufgefordert und ihnen durch Entſendung eines Wanderredners zu 
ken Verſammlungen die nötigen Belehrungen erteilt werden. l 

Es handelt fidh bei der Bekämpfung der Bienenſeuche in Mecklenburg lediglich um die 
nulbrut, ohne Rückſicht auf die verſchiedenen Formen derſelben. Die Kennzeichen ſind für 
m Imker in der in den Brutzellen befindlichen mehr oder weniger fadenziehenden Maſſe 
geben. Auch in andern Ländern, nicht nur in Deutſchland allein, hat fih die Seuchen⸗ 
elämpfung nul auf die Faulbrut beſchränkt. Nach dem vorliegenden Entwurf des Bienen- 
euchengeſetzes fol die Bekämpfung auch auf andere Bienenſeuchen ausgedehnt werden, und 
m ſolche find in § 9, wie ſchon erwähnt, weiter bezeichnet: Kallbrut, Steinbrut und Noſema⸗ 
bt Faulbrut, bei der man Nymphen⸗ oder Brutſeuche, Larvenſeuche oder Brutpeſt und 
Jatfäule unterſcheidet, ſowie Kalkbrut find Krankheiten der Bienenmade. An der Steinbrut 
kranken Brut und erwachſene Bienen und an der Noſemaſucht nur die letzteren. 

Die verheerendſten und daher gefürchtetſten Bienenkrankheiten ſind Brutſeuche und Brut⸗ 
xi, zuſammengefaßt unter der allgemeinen Bezeichnung Faulbrut, und auf die Unterdrückung 
tier beiden Krankheiten find lediglich die Beſtrebungen der Imker zur Erlangung geſetzlicher 
Nahnahmen feit Jahren gerichtet geweſen. Die Faulbrut hat der Imkerei große Verluſte ge- 
bracht, die andern genannten Bienenkrankheiten kommen erfahrungsmäßig viel ſeltener vor 
und haben auch weit weniger Bedeutung. Ich bin ſeit 1878 in der Bekämpfung der ſeuchen⸗ 
uften Bienenkrankheiten tätig und habe in den langen Jahren viele Hunderte von Bienen- 
lern unterſucht, habe aber nur wenige Fälle von Kalkbrut und Steinbrut gefunden, von 
loſemaſucht noch weniger. Nach einem Bericht des Geh. Oberregierungsrats Prof. Dr. Maaßen 
in Dahlem aus den Jahren 1914 und 1915 waren unter 68 Fällen von Bienenkrankheiten 
50 Faulbrutfälle zu verzeichnen, dagegen nur 7 Fälle von Kalkbrut, 5 Fälle von Noſema⸗ 
ſucht und 1 Fall von Steinbrut. Die Kolkbrut iſt am wenigſten von Bedeutung. In den 
neiſten Fällen wird nur die Drohnenbrut von der Krankheit ergriffen, die meiſt von ſelbſt 
wieder verſchwindet. Die Steinbrut iſt etwas gefährlicher, kommt aber viel ſeltener vor. 
Lach Maaßen ſcheinen die Bienen auch nicht ſehr empfänglich für diefe Krankheit zu fein. 
Die von der Noſemaſucht befallenen Völker verhalten ſich nach Maaßens Unterſuchungen in 
den meiſten Fällen wie geſunde, und ſelbſt ſtark von der Krankheit ergriffene Bienen zeigten 
offenſichtlich keine darauf hindeutenden Erſcheinungen. Die Krankheit verläuft auch nach 
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Maaßen und andern Beobachtern in der Regel auffallend gutartig. Auch ſtark nojemahalta: 
Völker können in guten Flugjahren durch richtige Pflege und Zucht wieder zur Gejunbur: 
gebracht werden (Dr. Maaßen, Bericht über Noſemakrankheit aus dem Jahre 1912). 

In vorſtehendem glaube ich den Nachweis erbracht zu haben, daß es jih bei d. 
Bekämpfung der Bienenkrankheiten in allererſter Linie um die Bekämpfung der Faulbn. 
handeln muß, und daß die andern Bienenkrankheiten gegen diefe jo weit zurücktreten, daß t: 
Beuennung der Bienenkrankheiten in § 9 auf dieſe allein zu beſchränken ſein dürfte. Nu 
enthält der § 9 am Schluſſe noch folgende Beſtimmung: „Der Reichsminiſter für Ernährun 
und Landwirtſchaft ift befugt, die Anzeigepflicht auch für andere Seuchen einzuführen und j: 
einzelne Seuchen widerruflich aufzuheben.“ Auf Grund der vorſtehenden Darlegungen r 
ſcheint es mir wichtiger, diefe Beſtimmung zu ſtreichen und dafür, unter Beſchränkung auf d 
Faulbrut allein, eine andere einzufügen, nach welcher dem Reichsminiſter für Ernährung ur 
Landwirtſchaft bzw. den betreffenden Landesbehörden die Befugnis erteilt wird, die Bekämpfun 
nach Bedarf auch auf andere Bienenkrankheiten auszudehnen. 

Der Entwurf des Bienenſeuchengeſetzes ift in Anlehnung an das Reichsviehſeuchengeie 
aufgeſtellt, und find dabei Beſtimmungen aufgenommen, die wohl bei Viehſeuchen in X: 
wendung gebracht werden können, die aber für die Bienenzucht gar nicht paſſen, ja der 
Anwendung auf einem Bienenſtande ſo verkehrt iſt, daß man auf die Vermutung komme 
muß, die Ausarbeitung des Entwurfs ſei ohne Zuziehung eines bienenwirtſchaftlichen Sach 
verſtändigen erfolgt. Ich werde derartige Beſtim mungen weiter unten noch namhaft made 
Für den Imker ift in der Seuchenbekämpfung von beſonderer Wichtigkeit die Anzeigepflich 
und die weitere Behandlung der zur Anzeige gelangten Fälle, worauf ſich die Paragrarher 
8-14 beziehen. Ich bringe diefe nachſtehend zur Kenntnis und werde dann die darin enthalten 
Beſtimmungen unter Beziehung auf die mecklenburgiſche Verordnung einer Beurteilur 
unterziehen. | 

88. 

Bricht auf einem Bienenſtande eine Seuche aus, auf die fih die Anzeigepflicht erſtre 
($ 9), oder zeigen ſich Erſcheinungen, die den Ausbruch einer ſolchen Seuche bi 
fürchten laſſen ), fo hat der Beſitzer des Bienenſtandes unverzüglich der Polizeivehörl 
oder einer andern von der Landesbehörde zu bezeichnenden Stelle Anzeige unter Einlieferun 
der verſeuch en oder verdächtigen Waben, Bienenbrut und Bienen zu machen, auch dafür z 
ſorgen, daß Bienenvölker, Bienen, Bienenbrut, Bienenwohnungen, Geräte, Waben, Teile vo 
Waben oder Honig nicht von dem Stande entfernt und Bienenvölker nicht auf dem Star 
aufgenommen werden. Laſſen beſondere Umſtände befürchten, daß fremde Biene 
in die Bienenwohnungen eindringen (Räuberei), fo hat er die kranken un 
ſeuchen verdächtigen Bienenvölker durch Verſchließen der Fluglöcher abzujperren 

Die gleichen Pflichten hat, wer in Vertretung des Beſitzers den Bienenſtand verſorg! 
wer mit Bienen wandert, wer fremde Bienen in feiner Gewahrnis hat und zu Lehrzwede: 
benutzt. | 

Zur unverzüglichen Anzeige find auch die Sachverſtändigen für Bienenkrankheiten un! 
die fachmänniſchen Beamten der mit der Förderung der Bienenzucht betrauten Körperſchaften 
verpflichtet, wenn fie, bevor ein polizeiliches Einſchreiten ſtattgefunden hat, von dem Ausbru⸗ 
einer der Anzeigepflicht unterliegenden Seuche (G 9) oder von Erſcheinungen, die den Au: 
bruch einer ſolchen Seuche befürchten laſſen, Kenntnis erhalten. 


8 9. 
Seuchen, auf die fi) die Anzeigepflicht erſtreckt, find: 1. Faulbrut, 2. Kalkbrut, 3. Stein⸗ 
brut, 4. Noſemaſucht. 


Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft ift befugt, die Anzeigepflicht auf 
für andere Seuchen einzuführen und für einzelne Seuchen widerruflich aufzuheben. 


§ 10. 

Erhält die Polizeibehörde von dem Ausbruch einer Seuche oder von dem Verdacht einc: 
Seuchenausbruchs Kenntnis, fo hat fie unter Anlage der in § 8 Abſatz 1 einzuliefernden Unter. 
ſuchungsgegenſtände den Sachverſtändigen mit der Ermittlung des Seuchenausbruchs zu be 
auftragen und inzwiſchen die in $ 8 Abſatz 1 angegebenen Maßnahmen zu ſichern. 


) Die beſonders auffallenden Beſtimmungen find durch Sperrdruck hervorgehoben. 
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8 11. 


Sofort nach dem Ergebnis der Prüfung der eingelieferten Unterſuchungsgegenſtände oder 
unn es aus andern Gründen angezeigt erſcheint, hat der Sachverſtändige unverzüglich Er⸗ 
tungen über die Art, den Stand und den Urſprung der Krankheit vorzunehmen. Zu 
cm. Zwecke ift er nötigenfalls befugt, den Bienenſtand und alle im Bienenzuchtbe— 
jede benutzten Orte und Geräte ſowie Vorräte an Honig und Waben zu unterſuchen 
d daraus Uuterſuchungsmaterial zu entnehmen. Soweit es nötig erſcheint, ift die Unter- 
hung auch auf andere Bienenſtände auszudehnen. 

$ 12. 

Die im 88, Abſatz 1 und 2 bezeichneten Perſonen find verpflichtet, den Sachverſtändigen auf 

n Erſuchen bei den Ermittlungen zu unterſtützen und über alle zur Aufklärung dienenden 


uſtände Auskunft zu erteilen. 
8 13. 


Der Sachverſtändige hat der Polizeibehörde ein Gutachten darüber abzugeben, ob der 
zabruch der Seuche feſtgeſtellt oder der Verdacht des Ausbruchs begründet ift und nach 
laßgabe des § 18 die erforderlichen Maßregeln zu beantragen. 

ö S 14. 

Iſt nach dem Gutachten des Sachverſtändigen der Ausbruch einer Seuche feſtgeſtellt oder 
1 Verdacht des Ausbruchs begründet, ſo hat die Polizeibehörde die für den Fall der 
mchengefahr in dieſem Geſetz und die zu feiner Ausführung erlaſſenen Anordnungen vor- 
ſthenen, den Umſtänden nach erforderlichen Schutzmaßregeln zu treffen. | 

Nach § 8 wird von dem Imker gefordert, daß er nicht nur den Ausbruch der Seuche 
n einem Bienenſtande zur Anzeige bringt, ſondern auch dann ſchon Anzeige erſtattet, wenn 
d Erſcheinungen zeigen, die den Ausbruch einer Seuche befürchten laffen. Das 
in es aber für den Imker überhaupt nicht, ſondern wenn die Sache für dieſen in Erſcheinung 
itt, dann ift eben die Seuche ſchon ausgebrochen. Bei jeder ſeuchenhaften Bienenkrankheit 
ah der Anſteckungsſtoff auf irgendeinem Wege in den Bienenſtock gelangen. Bei der Faul- 
ut, auf die es hier beſouders ankommt, muß der Krankheitserreger dann auf irgendeine 
leiſe in den Futterbrei der Bienenlarve gelangen und mit dieſem in ihren Darmkanal, von 
n aus er fih dann durch den ganzen Körper verbreitet und in der Folge den Tod der 
we bzw. der Nymphe hervorruft. Die abgeſtorbene Larve verwandelt ſich dann in die mehr 
der weniger fadenziehende Maſſe, und an dieſer wird erſt in den allermeiſten Fällen die 
Rankheit von dem Imker erkannt. Nun ift die Möglichkeit gegeben, daß im erſten Jahre, 
ſanentlich wenn die Anſteckung erft in ſpäterer Jahreszeit erfolgt, der Anſteckungsſtoff nur in 
ane Brutzelle gelangt, jo daß alfo zunächſt nur eine Larve erkrankt und zugrunde geht 
son hier aus erfolgt dann im nächſten Jahre die weitere Verbreitung. Die Krankheit kann 
dann erfahrungsmäßig noch weiter hinſchleichen, bis fie dann im zweiten oder dritten 
‘nre dem Imker durch die auffallende Zahl der unbedeckelt gebliebenen Zellen in die Augen 
allen muß. 

Alſo der Imker erkennt in den allermeiſten Fällen die Faulbrut erſt, wenn ſie ſchon 
deilere Verbreitung im Stocke gefunden hat, und ähnlich fo ift es auch mit den anderen 
Seuchen. Kalkbrut und Steinbrut werden erft an den in den Zellen zurückgebliebenen ver- 
allten Nymphen erkannt, und die Noſemaſeuche meiſt erft an den auffallenden Volksverluſten. 
Aio Erſcheinungen, die den Ausbruch einer Seuche befürchten laffen und im Gefolge haben 
hunen, gibt es für den Imker nicht. 

Auffallend iſt die in dem Seuchengeſetz vorgeſehene ausgedehnte Mitwirkung der Polizei⸗ 
behörde bei der Seuchenbekämpfung. Dieſe ift wohl bei der Bekämpfung der Viehſeuchen 
berechtigt, denn ſie hat nach Weiſung des beamteten Tierarztes die vorgeſchriebenen geſetzlichen 
Fperrmaßnahmen zu treffen und die gegebenen Sicherheitsvorſchriften auszuführen und zu 
überwachen. Das ift aber bei der Bekämpfung der Bienenkrankheiten völlig verkehrt, denn 
die hier nötigen Maßnahmen können nur von Leuten ausgeführt und überwacht werden, die 
der Bienenzucht kundig ſind. 

Als die mecklenburgiſche Verordnung in Vorbereitung war, da war in dem in Anlehnung 
an das Reichsviehſeuchengeſetz aufgeſtellten Entwurf auch eine ausgedehntere Mithilfe der 
Polizeibehörde in der Seuchenbekämpfung vorgeſehen. Die betreffenden Beſtimmungen fanden 
aber bei den Beratungen des Geſetzentwurfs in Imkerkreiſen lebhaften Widerſpruch, der in 
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der Erklärung feinen Ausdruck fand: man wolle auf dem Bienenſtande nichts mit der Polize 
zu tun haben. Die Forderungen und Wünſche der Imker wurden als berechtigt anerları, 
und die mecklenburgiſche Verordnung kennt daher nur die Berechtigung des Sachverſtändige 
zur Inanſpruchnahme der Polizei im Falle der Weigerung, den Stand unterſuchen zu ale 

Durch die Mitwirkung der Polizei in der Bekämpfung der Bienenſeuchen iſt, ſo wide 
finnig es auch klingen mag, fogar die Möglichkeit gegeben, daß eine Seuche — freilich un 
bewußt und ungewollt — durch die Polizei weitere Verbreitung findet. Nehmen wir at 
ein Imker entdeckt auf feinem Bienenſtande die Faulbrut, wählt eine Wabe mit kranker Um 
aus, packt fie ein und fendet fie mit einem auf die geſetzliche Anzeige bezüglichen Schreibe 
an die zuſtändige Polizeibehörde. Von dem Beamten, der die Sendung zu öffnen hat, ly 
man nicht vorausſetzen, daß er ein kundiger Imker ift, er kennt alſo auch nicht die Vorſch 
mit der eine ſolche Sendung behandelt werden muß. Die Sache iſt für ihn und auch je 
die andern Beamten neu, die Wabe wird beſichtigt und geht dabei vielleicht durch mehrer 
Hände. Dann wird aus dem Bienenſeuchengeſetz erkundet, daß die Wabe mit dem Auftrag 
zur Ermittlung des Seuchenausbruchs an den Sachverſtändigen einzuſenden ift. Dabei f 
aber Vorausſetzung, daß allen Polizeibehörden des betreffenden Bezirks der zuftändige © 
verſtändige namhaft gemacht worden ift, andernfalls würde die Polizeibehörde vorerſt d! 
nötigen Erkundigungen darüber einziehen müſſen. Die Wabe wird dann in das Verpackung: 
material wieder eingeſchlagen und bis zum andern Tage, an dem die Weiterſendung mit der 
nötigen Auftrage erfolgen fol, beiſeitegelegt. Es war ein heißer Tag. Das Amtszimu 
wurde nach Schluß der Dienſtſtunden gereinigt und dazu gelüftet, und blieben zur Abkühluz 
der von der Sonne durchhitzten Räume auch während der Nacht einige Fenſter geöfnt 
Die am andern Morgen in aller Frühe ſchon tätigen Bienen des benachbarten Bienenſtands. 
angelockt durch den in der Wabe auch enthaltenen Honig, finden den Eingang in das Zenit 
gelangen zu der lofe in die Umhüllung eingeſchlagene Wabe, durchſuchen alle Zellen ne 
Honig und tragen dieſen in ihren Stock und zugleich auf, — das ift ganz ficher — auch die beit 
Durchſuchen der Wabe aufgenommenen Krankheitskeime. Man wird mir zugeben müſſen. de 
die Sache in der geſchilderten Weiſe ihren Lauf nehmen kann. Die Brutprobe darf niem 
in die Hände von Perſonen gelangen, welche die bei unvorſichtiger Behandlung damit vel 
bundene Gefahr nicht kennen. l 

Nach den Beſtimmungen des Geſetzes geht die Wabe alſo zunächſt an die zuſtändig 
Polizeivehörde und von dieſer weiter an den betreffenden Sachverſtändigen mit der Weiſun 
zur Anſtellung der in § 11 geforderten Ermittlungen. Er muß zu dem Zweck notwendif 
den Stand unterſuchen. Nach § 13 hat er dann über den Befund umgehend an die Polizer 
behörde zu berichten und die für nötig erkannten Maßnahmen zu beantragen, und auf Grun 
des Berichts wird er dann wieder von der Polizeibehörde, von deren Beamten vielleich 
niemand etwas von Bienenzucht, noch viel weniger von Bienenkrankheiten verſteht, beau 
tragt, die nötigen Anordnungen zur Bekämpfung der Seuche zu treffen. Er hat abe 
unter Umſtänden für die nötige Abſchätzung den Stand nochmals zu unterſuchen. Man mf 
zugeſtehen, daß ein umſtändlicheres Verfahren wohl kaum gefunden werden kann. 

Betrachten wir dagegen das in der mecklenburgiſchen Verordnung vorgeſchriebene Ver 
fahren, das in ſeiner Einfachheit muſtergültig iſt. Die Anzeige erfolgt bei der Zentralſtelt, 
und dieſe gibt nach Befund der eingeſandten Brutprobe oder nach eingeholtem Urteil de 
betreffenden Sachverſtändigen dem zuſtändigen Sachverſtändigen dann den Auftrag 1d 
Unterſuchung, Abſchätzung uſw. Aus meinen Darlegungen geht hervor, daß die Mitwirkung 
der Polizeibehörden bei der Seuchenbekämpfung vollſtändig überflüſſig iſt, und daß daher alt 
darauf bezüglichen Beſtimmungen aus dem Entwurf zu entfernen find. 

Der Entwurf enthält noch eine Reihe von eigenartigen, völlig unhaltbaren Beſtimmungen, 
von denen noch einige in nähere Beleuchtung gerückt zu werden verdienen. 

Nach 8 8 ſoll der Bienenbeſitzer die kranken und ſeuchenverdächtigen Bienenvölker dur 
Verſchließen der Fluglöcher einſperren, wenn beſondere Umſtände befürchten laſſen, daß fremde 
Bienen in die Bienenwohnungen eindringen. Es ſcheint bei dieſer Beſtimmung wieder de 
ſonders das Beſtreben maßgebend geweſen zu fein, den Entwurf tunlichſt in Uebereinſtimmun 
mit ähnlichen Beſtimmungen des Reichsviehſeuchengeſetzes zu bringen, ohne Rückſicht auf . 
ganz andersartigen Verhältniſſe der Bienenzucht. Man kann wohl Rindvieh, Schweine, Scha 
uſw. beim Ausbruch einer Seuche in einem Viehſtalle dieſen abſperren, ſo daß das er 
oder ſeuchenverdächtige Vieh nicht mit gefundem in Berührung kommen kann, und da zu. 
man es bei den Bienen natürlich ebenſo. In § 22 des Breiappjegjetengeiebe? ift beftimml, 


— 49 — 


z im Falle der Seuchengefahr das Vieh u. a. auch von der Weide abgeſperrt werden kann, 
d dies ſoll bei den Bienen ebenfalls durch Verſchließen des Fluglochs erfolgen. Das mag 
a der Bienenzucht Unkundigen als ſelbſtverſtändlich erſcheinen, für einen Imker ift das 
fah Unſinn. | 

Eine beſonders auffällige Beſtimmung enthält der $ 16. Er lautet: „Von Bienen 
ht mehr beſetzte Bienenwohnungen und Wabenbauten (?) dürfen im Freien oder auf 
enenſtänden nicht aufbewahrt werden. Räume, in denen ſolche Bienenwohnungen oder 
ıbenbauten aufbewahrt werden oder Wabenwerk ausgebrochen oder gewerbsmäßig auf 
nig oder Wachs verarbeitet werden, find fo einzurichten, daß fie für Bienen nicht zu- 
ich Rnd.” Derartige Räume macht jeder Imker für die Bienen unzugänglich, alfo diefe 
fimmung iſt höchſt überflüſſig und hat für die Seuchenbekämpfung auch keine Bedeutung. 
n beſonderer Wichtigkeit ift aber die Beſtimmung, daß eine unbeſetzte Bienenwohnung nicht 
Freien oder auf dem Bienenſtande aufbewahrt werden darf. Demnach müßten alſo alle 
ten Bienenwohnungen von den Bienenſtänden entfernt werden. Wie iſt es aber, wenn die 
‚nungen eingebaut find? | 

Auf eine Beſtimmung muß ich noch hinweiſen, die ir die Imker von nicht unerheblicher 
deutung werden kann. Der § 17 lautet: „Zum Schutze gegen die ſtändige Gefährdung 
Bienenvölker durch Bienenſeuchen kann die Landeszentralbehörde die Bienenſtände nach 
darf durch Sachverſtändige (82) unterſuchen laffen, auch ohne daß der Ausbruch einer 
iche feſtgeſtellt ift oder der Verdacht eines Seuchenausbruchs vorliegt.“ Ich bin feit fait 
Jahren in der Bekämpfung der Bienenſeuchen tätig geweſen, habe ſeit 1878 eine genaue 
tiltif über alle in Mecklenburg bis jetzt vorgekommenen Faulbrutfälle geführt, aber von einer 
tigen Gefährdung der Bienenvölker durch Bienenſeuchen habe ich nie etwas gehört. 
bezug auf die vorgeſehenen Unterſuchungen fällt ins Gewicht, daß fie mit großen Koſten 
Banden find, die dann ſelbſtverſtändlich den Bienenbeſitzern zur Laft fallen, wie ja auch 
t Entſchädigungen nach § 24 von den Bienenbeſitzern aufzubringen find. 

Ich halte es nun für dringend geboten, daß die deutſche Imkerſchaft zu 
u geplanten Geſetze rechtzeitig Stellung nimmt, und das muß geſchehen durch 
ſe Vertretung, die „Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände“. Die für die 
arbeitung der bienenwirtſchaftlichen Angelegenheiten für notwendig erkannten 
Höäffe jind ja beſtimmt. Es iſt aber nicht notwendig, daß alle Ausſchüſſe 
licheitig in Tätigkeit treten, ſondern zunächſt nur diejenigen, für die dringende 
izelegenheiten zur Beratung vorliegen; und daher it es nach meiner Anſicht 
Ingend geboten, daß der Seuchenausſchuß, dem auch ich angehöre, tunlichſt bald 
Aufnahme feiner Tätigkeit berufen wird. 


Götterbaum. 
Von Oberlehrer Guido Sklenar, Hauskirchen⸗Palterndorf, Niederöſterreich. 


Herr Staatsrat Wilbrand hat in Nummer 9 des Jahrganges 1921 ſeine Beobachtungen 
u den Götterbaum der Allgemeinheit übermittelt. Daß dieſe nicht allgemein geltend find, 
xift ſchon die Notiz der Redaktion, die bei der Bemerkung, daß der Götterbaum in vielen Jahr⸗ 
uten nur ein einzig mal gehonigt hat. in die Klammer fegt (In Darmſtadt!). Und fo ift 
auch. Rimmer darf uns bei Wertzumeſſung einer Trachtpflanze nur ein Ort maßgebend 
1, dann gibts ganz ſicher nur Trugſchlüſſe. Zum Beweiſe: Als unfer kleines Orthen 
usfirhen noch nicht übervölkert war, heute zählt es über 400 Bienenvölker, hatte ich all- 
klih eine recht bemerkenswerte Ernte aus dem Götterbaum, heute allerdings nicht mehr 
berfpüren. Beflogen wird dieſer Baum aber heute noch wie verrückt und dies jedes Jahr. 

Amg heuer mit einem Kollegen um ½4 Uhr morgens, es begann kaum grau zu werden, 
g Mond ſtand noch am Himmel, zu einer Lehrerverſammlung. Es war eine prächtig warme 
acht. Auf den Götterbäumen ein Geſumme, wie zur Schwarmzeit. Ich konnte es mir nicht 
magen, da unter einem der Götterbäume ein Wirtſchaftswagen ſtand, denſelben zu beſteigen 
id mit einigen der Sammlerinnen die Nagelprobe zn machen, d. h. ich fing dieſe, drückte 
was an den prallen Hinterleib, hielt ihren Rüſſel an den Daumennagel und das Tröpfchen 
mab Nektarhonig. Mit einem Schlage würden die Imker Deutſchlands fi) über Wert 
5 Unwert des Götterbaumes im klaren ſein, wenn ſich in jedem Orte ein Imker der 
einen Mühe der Nagelprobe unterziehen wollte. Die läßt keinen Trugſchluß zu, da ja die 


el 
Biene immer nur dieſelbe Trachtpflanze befliegt, der Nektar ihres Magens demnach nur r: 
der Pflanze ſtammen kann, die ſie beflog. 

Auch wir in Niederöſterreich haben ganz verſchiedene Bodenverhältniſſe, in unſerm O 
Kalkboden, doch überall hörte ich den Ailanthus loben. Ganz richtig haben Herr Staat: 
aber für Darmſtadt die Urfache des Nichtbeflogenwerdens erkannt. Wenn zu gleicher 3 
eine andere Trachtquelle fließt, wird die andere verſchmäht. Das ift hier ſehr deutlich an } 
Akazie zu konſtatieren. Dieſe blüht alljährlich bei uns zugleich mit der Eſparſette. 
ſtaunen da oft die Beſucher, auf den fo reichblühenden Akazien nicht ein Bienlein zu find, 
Führe ich ſie dann zu einem Eſparſetteacker, ſie finden das Rätſel gelöſt. Weit gefehlt we 
es, wollte ich fagen, in unſerer Gegend honigt die Akazie nicht, fie honigt, ja fie honigt `n 
reich und wird auch eifrigſt beflogen, wenn mal die Blütezeit zwiſchen ihr und der Ei: 
fette wenigſtens um acht Tage auseinandergeſchoben ift. Leider, leider ift das kaum +: 
zehn Jahre einmal der Fall, ſonſt würde unſere Betteltrachtgegend gleich zum kleinen Parat 
Ich würde jedem Imker überhaupt ſehr ans Herz legen, und in dieſer Art ift der Am! 
des Herrn Staatsrates zu begrüßen, den Trachtpflanzen feiner engeren Heimat volle Ie 
merkſamkeit zu ſchenken. Die Nagelprobe gibt ihm über jede untrüglichen Aufſchluß. 

Was nun den Geſchmack des Ailanthushonigs anbelangt, darüber ließe fidh ſtreiten. $ 
ging der ſtarke Geruch nie an die Nerven, ich perſönlich bevorzugte den Genuß desſelben. we 
vielleicht deshalb, weil ich auch anſonſten gewohnt bin, ſelbſt das ſtärkſte Kraut zu raut: 
Aber wollen mal Herr Staatsrat den Verſuch machen, eine Schale Tee mit dieſem Honig 
ſüßen; gang gewiß werden Sie Ihrer Frau Gemahlin „Da capo“ zurufen; denn dak 
dann ein Aroma, einzig prächtig. Und nun nichts für ungut, lieber Herr, über dieß F 
gegnung, wir wollen ja beide der Allgemeinheit dienen, jeder nach feiner Art. Summ fu 


Ein Beſuch der bienenwirtſchaftlichen Ausſtellung in 
Magdeburg im Auguft 1922. 
Ein Traum, der feiner Verwirklichung harrt. 
Von P. Melchert. 


Von dem Wuunſche beſeelt, mir einmal auf einer Ausſtellung ein klares Bild von! 
Eutwicklung und dem gegenwärtigen Stande der Bienenzucht zu verſchaffen, hatte ich m 
entſchloſſen, die Sonderausſtellung für Bienenzucht auf der Mitteldeutſchen Ausſtellung 
Magdeburg zu beſuchen. Der Wagen einer Drahtſeilbahn, der mich auf dem Hauptbahn! 
aufnahm, führte mich über das Häuſergewirr der alten Elbmetropole und über den ſich 
ihr wie ein Silberſtreifen dahinziehenden Elbſtrom nach dem Rotenhorngelände. Meine A 
ſicht, hier vor dem Beſuch der Ausſtellung noch einen kleinen Spaziergang zu unternebn 
mußte ich aufgeben. Schon von weitem tönte mir ohrenbetäubender Lärm von Waitır. 
aller Art entgegen. Hatte ich angenommen, daß nur ein Teil des prächtigen Stadtparkes! 
Aufnahme der Miama dienen würde, jo mußte ich mich bald davon überzeugen, daß ich m 
in einem gewaltigen Irrtum befunden hatte. Der ganze, viele hundert Morgen große T 
war in den Dienſt der großen Wiederaufbauausſtellung getreten. Die bienenwirtſchaf! 
Aus ſtellung nahm allein einen Raum von mehreren Morgen Größe ein. Eine mir vom gejt 
führenden Imkerverein Magdeburg zu einem Vorzugspreiſe freundlichſt übermittelte Einm: 
karte, die gleichzeitig zur Beſichtigung der ganzen großen Ausſtellung berechtigte, verik 
mir Eintritt. Wie erſtaunt war ich, als ſich mir nach Durchſchreiten der Sperre nicht d: 
übliche Durcheinander von beſetzten und unbeſetzten Bienenwohnungen darbot. Hunia 
fühlte ich mich um mehr als hundert Jahre zurückverſetzt. Auf idylliſch anmutendem Pu 
gelände bemerkte ich einen alten Zeidler, der mit Zeidlermeſſer und Honigeimer bewar 
zwiſchen feinen vielen Klotzbeuten dahinſchritt, den Flug feiner Immen aus jeder einzelne 
muſternd, um einen Ueberblick zu gewinnen, aus wie vielen das Beiden ſich wohl lobue 
dürfte. In einiger Entfernung hinter dieſem Stande war ein Stand mit alten Walzen m 
etwa 20 Strohkörben aufgebaut, die fih in ihren hübſchen Strohkappen genau ſo präſentiert 
wie es mir aus meiner frühſten Kindheit von Großvaters Bienenſtand her noch in rinnen 
war und wie ich es auf meinen Kriegsfahrten in Rußland noch geſehen hatte. Abſeits mr 
dieſen beiden Ständen aus der Zeit, in der die Biene Haustier wurde, zeigte ein Stand eil 
Reihe Mobilbeuten aus der Zeit des Altmeiſters Dzierzon und geſondert von digjem wied. 


u anderer die glückliche Vereinigung des Stabil- und Mobilbaus. Hier hatte ich, 
chte, einen hiſtoriſchen Aufbau von der Entwicklung der Bienenzucht. Fachkundige Fun, 
achten darauf auſmerkſam, daß die nächſte Abteilung ein Bild von dem gegenwärtigen 
tande der Imkerei biete. Hier waren Dreietager, Vieretager, Thüringer Ständer⸗ und 
igerbeuten, Kuntzſchdoppelbeuten u. a. m. in prächtigen, zweckentſprechenden Papillons auf⸗ 
baut. Glaubte ich anfangs, hier nur die verſchiedenſten Typen der modernen Bienen⸗ 
ohnungen in muſtergültiger Aufmachung kennen zu lernen, fo war ich um fo angenehmer 
ertaſcht, als ich ſah, daß ſämtliche Pavillons lebende Bienen bargen und in jedem in 
igfältigem Lehrgang die Betriebsweiſe des betreffenden Syſtems dargeſtellt war. So lernte 
z. B. im Kuntzſchpavillon nicht nur den vielberühmten Schlittenbetrieb kennen. Ich ſah 
ſelbſt ein Volk im Winterſitz, ein anderes fertiggemacht zur Frühjahrsentwicklung, im dritten 
ir die Königin auf dem Dreierſchlitten abgeſteckt, ein weiteres zeigte ſich auf der Höhe ſeiner 
ifungsfähigkeit ufw. Eine Beute war hergerichtet zur Aufnahme eines Schwarmes. Ein 
intzſchimker war unermüdlich im Exläutern feiner Betriebsweiſe. Aehnlich wie hier erhielt 
auf den einzelnen Ständen einen klaren Einblick in ſämtliche modernen Betriebsweiſen, 
is mir trotz eifrigſten Studiums der Imkerzeitſchriften und Imkerbücher bisher nicht ge- 
igen war. Alte eingefuchſte Imker fah ich mit Kennerblicken auf einem großen Stande 
iherwandeln, auf dem in ſorgfältig geſchiedenen Gruppen die neuſten Bienenwohnungen 
iſſtellung gefunden hatten. Ich beſuchte dieſen Stand nicht, um meinen Blick für das Er- 
bte nicht zu trüben, ſondern ſteuerte einer großen Halle zu, die weithin fichtbar die Auf: 
aft trug: „Imkergeräte und Imkereierzeugniſſe“. Ich war erftaunt über die Fülle von 
dich praktiſchen Imkergeräten und noch mehr überraſcht über die prächtige Aufmachung 
3 die Fülle von. Honig und Wachs. Daß Honig und Wachs eine fo mannigfache Ver⸗ 
dung bei Herſtellung aller möglichen Gebrauchsgegenſtände ſpielen, hätte ich mir nie und 
amer träumen laffen. Ich wußte wohl, daß man Honig zur Herſtellung von Pfefferkuchen 
wendet, daß er aber z. B. auch zur Herſtellung der ſo ſehr geſchätzten Kaloderma, Haut⸗ 
men und Seifen uſw. Verwendung findet, hatte ich noch nicht gewußt. Hier mußte die 
gemeinheit ein Bild von der großen Bedeutung der Bienenzucht bekommen. Wer diefe 
sſtellung geſehen hat, der hält die Imkerei nicht mehr für Spielerei. Hier müſſen auch 
Behörden zu der Ueberzeugung gelangen, daß die Imkerei ein Glied der Volkswirtſchaft 
das weitgehendſter Beachtung und Pflege wert iſt. 
Imker Mitteldeutſchlands, helft an der Verwirklichung obigen Traumes mit! 


Aus der Praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenfels. 
Unſere Honigbiene gehört mit den bekannten rein und unvermiſcht anzutreffen, fie ift mit 
mmeln, Weſpen und Ameiſen zu der Ordnung der den anderen bekannten Bienenrajjen gekreuzt über 
ri ler. Dieſe find Inſekten, welche meiſt zwei alle nordiſchen Länder verbreitet. Wenn ein Ver⸗ 
ichſichtige Flügelpaare en die mit Adern foler eines Bienenbuches im 18. Jahrhundert ſchon 
hogen find. Ihre Nahrung nimmt die Biene ſchreibt: Die Farbe der Königin fol gelb, rotgelb, 
Sie beſteht vor allen 


dem Pflanzenreiche. goldgelb am Unterleibe ſein, ſo iſt anzunehmen, daß 
auch ſchon vor 200 Jahren die nordiſche Biene mit 
den anderen Bienenraſſen vermiſcht vorkam. Verfaſſer 
enannten Buches hatte Königinnen, die am Unter⸗ 
eibe gelblich, oben mehr braun als ſchwarz waren. 
Die nordiſche Biene ift von ſehr ruhigem Cha- 
rakter, ſie iſt wenig reizbar, ſehr fleißig und mehr 
ſchwarmträge als ſchwarmluſtig. Aus dieſer Bienen⸗ 
raſſe hat der Heideimker ſeinen land⸗ und bienen- 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend eine Raſſe 
erausgezüchtet, die ſehr ſchwarmluſtig iſt, deren 
chwärme ſehr gern wieder Jungfernſchwärme ab⸗ 
ſtoßen und ſelbſt im Juli und un mo fleißig 
bauen, ja ſelbſt zu dieſer Zeit 18 rohnenbau auf- 
führen. Der Heideimker verkauft im Spätſommer 
ſogenannte „nackte Völter“, das ſind Bienenvölker, 
welche aus den beſetzten Honigkörben herausgeſtoßen 
wurden. Solche Völker von einem erfahrenen Imker 
richtig verwendet reſp. behandelt, können recht leicht 
eine gute Einnahmequelle für denſelben abgeben, da- 
egen wird der Anfänger beſſer tun, wenn er m” 
Voltern normaler Zucht in ſeinen Lehrjahren arb⸗ 
Jahrzehntelang wurde die Krainer Biene 


ngen aus dem eiweißhaltigen Blütenſtaub und 
n Blütenſafte, welchen wir nach der Bearbeitung 
ich die Biene als Honig bezeichnen. Das Ver⸗ 
kitungsgebiet der Honigbiene ijt ſehr groß. Man 
in mit Recht behaupten, daß die Biene überall 
ven kann, wo der Menſch unter natürlichen Ber- 
itniſſen feine Lebensbedürfniſſe findet. Infolge 
s ungeheuren Verbreitungsgebietes haben ſich durch 
e verſchiedenen klimatiſchen Verhältniſſe eine große 
anzahl von Spielarten der Honigbiene herausgebildet. 
ekannt ſind beſonders die nordiſche oder deutſche 
iene, die Krainer und die Italiener Biene. 
„Die deutſche Biene ift von ſchwarzer Farbe, die 
jien un zeigen nicht ſelten dunkel⸗ 
rame Färbung oder haben an der Uebergangsſtelle 
viſchen Obere und Unterhalbring einen dunkel- 
tamen Fleck. Ihre Drohnen haben immer einen 
teißgrau gefärbten Unterleib. Hängt die deutſche 
iene im Schwarmklumpen in der Sonne oder hälı 
tan eine dicht mit Bienen beſetzte Wabe in den 
zonnenſchein, fo glänzt das Volk ſchwarzſpeckig. 
Leider ift die nordiſche Biene nur noch telten 


| w Kämtben beſonders zu Haufe ift, viel 
| aiſchland eingeführt. Das Bienenvolk macht 
[Ichwarm den Eindruck, als wäre es leicht mit 
Acehl beſtäubt, das macht, weil jeder f feige lauft 
grau geſäumt ijt. Die Krainer Biene ift fleißig, ſanft⸗ 
mütig, aber ſehr ſchwarmluſtig. 
Als unſer Alimeiſter Dzierzon im Jahre 1853 
aus Italien ein Bienenvolk Italiener Bienen bezog, 
wurde das Verlaugen nach dieſer Bienenraſſe in 
Deutſchland allgemein. Die Italiener Bienen kenn⸗ 
zeichnen ſich dadurch, daß die beiden erſten Hinter- 
ibsringe gelb gefärbt ſind. Das Volk als Ganzes 
erſcheint deshalb buntglänzend. Dieſe Vienenraſſe 
iſt recht fleißig, ſchwarmträge, aber in Deutſchland 


| Belriebsregeln für Anfänger im März. 


Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Im März pflegt das eigentliche Bienenoſtern ſtatt⸗ 
ufinden, ſo etwa um den 10. ua nachdem der 
bruar oft ſchon eine Gelegenheit zum Großreine⸗ 
machen für die Eingeweide der Bienen brachte. 
Vorauswiſſen kann das freilich niemand und wir 
wollen nicht hoffen, daß ſich dies Jahr Bienenoſtern 
nach dem kirchlichen Oſterfeſte richtet und erft Mitte 
April kommt. Das würde gar manches Volk, das 
ſchlecht zu ſeinen Futtervorräten ſitzt oder deren zu 
wenige hat, wohl nicht überſtehen. Falls alſo die 
nen? Kältezeit, die jetzt, wo ich dies ſchreibe, einge» 
ieg: hat, noch einige Nachfolgerinnen findet, was 
nicht ausgeſchloſſen ſcheint ſo heißt es für den Imker 
erade im März den Futterverhältniſſen ſeiner Völker 
eſondere Aufnterkſamleit zuwenden. Die vorjährige 
oft geringe Ernte und der beſcheidene Buter- 
vorrat werden manches Volk auf knappe Koft geſetzt 
haben. Bisher haben zwar die Völker, abgeſehen 
von ſolchen, bei denen etwas nicht in Ordnung war, 
recht ruhig geſeſſen, meiſt hörte man beim Abhorchen 
gar nichts von ihnen. Das iſt eine günſtige Wirkung 
anhaltender kalter Zeit bei ruhigem Wetter. Aber 
da die Völter doch mit ihrer Wintertraube dem Futter 
nachrücken mußten, iſt ihr Leben davon abhängig, ob 
dort, wohin ſie weiter rücken auch noch genug Vor⸗ 
råte liegen, um dem Volk unter allen Umſtänden zur 
Hand zu ſein. An unerreichbarer, falſcher Stelle 
nützt ihnen auch der größte Vorrat nichts, zumal 
Anfang März ſchon bei allen in ordnungsmäßiger 
Verfaſſung befindlichen Völkern Brut vorhanden iſt, 
von der ſich das Volk nun nicht mehr beliebig entfernt. 
Deshalb iſt die erſte Märzarbeit die, ſich vom 
Sitz der Völker und von der Lage ihrer Vorräte 
in bezug auf das Brutneſt zu unterrichten. 

Wer eine Asvhaltpappe oder dergleichen auf 
dem Bodenbrett liegen hat, zieht ſie mal wieder 
5 Da geben 10 die Streifen egen 

eckelwachs, Wachsſch nn uſw. raſch ſichere Aus⸗ 
kunft, wo ſich Bienenſitz und Brutneſt befinden. 
Bei Beuten mit Kaltbau ſieht man auch bald, ob 
nach hinterwärts zu noch Pu: Vorrat in den 
beſetzten Waben aniteht. o die Stockeinrichtung 
das Unterſchieben einer Papp⸗ oder Blechtafel 
nicht erlaubt, ift dies ein zweifelloſer Mangel des 
Stockes. Unter den neueren Kunſtwerken der Beulen: 
erfinderei mehren ſich leider ſolche, bei denen die 
Rähmchen auf dem Bodenbrett hart aufſtehen, alſo 
jede Säuberung des Bodenbretts, ohne den ganzen 
Innenbau herauszunehmen, verhindern. Der An⸗ 
fänger vor allem Jote ſich hüten, auf ſolche Kunſt⸗ 
erke hereinzufallen und dieſelben lieber ihren 

dern Überlaſſen, damit die erft mal Erfahrungen 


nicht recht widerſtands fähig. Kreis 
nordiſchen Biene haben fih als! 
erwieſen. Eine Abart der Italie 
pl auf gelbe Farbe geziß 
Biene. Doch hat ſie die Hoffn 1 
auf fie ſetzte in bezug auf längen 
fliegen des Rotklees, nicht erfüllt. j 
Da nun langjährige Beobachtung U 
Imker gezeigt hat, daß die nordiſche Biene 
land die bodenſtändige Raſſe i daß fie i 
durchſchnitt die beſten Erträge liefert und dab 
träge ift, müſſen ſich alle Imker befleif 
Bienenſtände von den e zu rei 
nur die reine deutſche Raſſe zu züchten. 


ſammeln, ehe fie ihre Studierſtubenerzeugniff 
den Markt bringen. — - 
Bei Warmbauſtöcken erfährt man den 
der Brut und Vorräte am genaueſten, wenn 
die hinteren Waben ſoweit durchſieht, bis me 
den wirklichen Sitz des Volkes ſtößt. Rauch zu 
iſt dabei möglichſt zu vermeiden, da ſonſt leid 
önigin in Gefahr gerät von dem Volk ei 
zu werden, das gegen ſie noch ziemlich glei 
ijt, weil es ja faſt nur aus alten Flugbienen 
nnötiger Aufruhr im Volk und Fennia 
ſchwachen e ene führt oft im Ma 
Verluſt von Königinnen. Zeigt die Nachſcha 
man das Volk als in Ordnung befindlich beg 
darf, dann darf man ſeine Neugier auf g 
Zeit verſchieben. Einen meiſt zutreſſenden % 
in den Stand des Volkes gewinnt man auf N 
Wege, wenn man die Oberdecke des Volkes 
kann, ſei es, daß ſie ein weites Futterloch hat, ei 
Deckbreitchen leicht abhebbar ſind oder die 
Decke aufgehoben werden kann. Sitzt da da 
in dichter Menge ſchon auf den Oberteile 
Rähmchen, jo find die Waben oben ſicher ſchg 
gezehrt, alfo eine Nachhilfe dringend nötig 
u reichende Futter, am beiten und wirt 
ſtgewordener Honig, oder der in der Wei 
gebräuchliche Zuckerhonigteig aus ein Vierte 
Fünftel Honig und drei Viertel bis vier Fün 
zucker, wird auf die Rähmchen draufgelegt K 
wieder dicht und warm abgedeckt, damit jedz 
Zugluft verhindert wird, denn jetzt muß di 
im Stock dicht zuſammengehalten, auch de 
bau bis auf das Notwendigſte eingeengt werik 
entſteht Feuchtigkeit im Stock und die Völler 
darunter. Der Notfütterung im Frühjahg 
fütterung kommt meiſt erft im April, zu 
Stachelbeerblüte, in Frage —, bieten ſich maß 
Schwierigkeiten. Das Volt fol verſorgt, abs 
zu Ausflügen gereizt werden, auch fol ja di 
begonnene Bruttätigkeit nur in Gang erhalt . 
nicht vorzeitig geſteigert werden. Das läßt $ 
tun, wenn dem Volk das gereichte Futter İg 
boten wird, daß es feinen Tagesbedarf dara 
entnehmen oder auch das Futter rajh all 
Sitzplatz unterbringen kann. Den erſteren fa 
rückſichtigte die Beigabe fteifen Futters von ol 
mit Nachfüung des verbrauchten, aber das Anh 
voller, möglichſt bedeckelter Futterwaben na 
den Bienenſit, wo dieſe Waben erwärmt und 
werden können, denn kaltes Futter ift nugi 
weite Fall kommt dann in Betracht, wen 
teftes Futter nicht geben will oder gehen tak 


— * k 


aue ſtüſſige Fütterung vornehmen muß, wie bei der 
ee ütterung. Während aber bei der Herbſt⸗ 
nerung in den Stöcken noch ſoviel allgemeine Er⸗ 
värmung herrſcht, daß es ziemlich gleichgültig ift, 
d man den Bienen das latge Futter vorn, hinten, 
‚ben oder unten im Stock darreicht, die Bienen zu⸗ 
dem noch fliegen können und noch kaum Unrat im 
inddarm haben, ift letzteres bei in Not geratenen 
Völkern, die noch keinen Ausflug halten, ſtets der 
pull. Flüſſige Fütterung führt daher zu einem Druck 
wr gefüllten Honigblaſe auf den Enddarm und meiſt 
u Entleerungen im Stock, wenn es zu kalt zum 
lusfliegen, oder fih wenigſtens auf dem Anflugbrett 
u entleeren, ift. Sit das Volk jhon einmal Befinden 
ann kann es auch ohne viel Schaden mit warmen 
liſigen Futter verſehen werden, wenn ſich das 
emg raſch ausführen läßt und eben ein Notbe⸗ 
elf bleibt. Jedenfalls aber muß auch dieſes flüſſige 
nitter bis dicht an die Bienentraube herangebracht 
ind bis zur völligen Aufnahme trinkwarm in 
men. Bei der Wärmebedürftigkeit der Bienen 
egen fie auch ziemlich kurze Wegſtrecken bis zum 
mter nicht zurück, wenn der Weg ins Kalte führt 
ab verhungern eher. Selbſt bei der Verwendung 
ts ſonſt ſo zweckmäßigen Gerſtungſchen Ballons 
ien die Bienen das über iſmen gereichte Futter 
aberührt ſtehen, wenn nicht wenigſtens eine Treppe 
us einem Wabenſtöckchen uſw.) einen gefahrloſen 
liſſtieg zum Tellerchen erlaubt, oder die Oberdecke 
t ſo dick ift, daß das Tellerchen auf den Rähmchen 
figen kann. Das für Frühjahrsnotfütterungen 
tnedmäßigſte Futtergerät war der Preußſche Futter- 
on unter einem Rähmchenoberteil, der zugleich eine 
iche Futteraufnahme erlaubte. Mit den neuerdings 
kelfach beliebten Futtergeſchirren in der doppelten 
derdecke oder ſolchen, die unten eingeſchoben werden, 
Adem das Volk ziemlich hoch darüber ſitzt, wird 
an meiſt wenig Freude erleben, wenn das Volk 
e gerung, ani nötigften hätte. 

Iſt der März warm genug, daß das Volk ſich 
t Stock regen kann, dann nimmt der Futterver⸗ 
nuch raſch zu, jo daß der Monat vier bis fünf Pfund 
Alter beansprucht und die Völter außerdem ſich 
mußen bietenden Blütenſtaub von Haſeln, Erlen, 
ad gegen ee weil auch ſchon Sal⸗ 
id Reifweiden, reichlich Waſſer holen. Die Ge- 
den des babe daß für die Bienen laſſen ſich 
arıngern, dadürch, daß die brütenden Völker alle 
M oder zehn Tage ein Futter aus einem Pfund 


er und einem halben Liter Waſſer 
alten. So kann auch der Imker, welcher des 
keine Tränke daß bi. 8 kann, doch den Waſſerd. 
befriedigen. Daß die Völter, ſobald der Bruteinfchla,.. 
tärker wird, warm zu verpacken, auch gegen etwaige 

eraubung durch Verengen der Fluglöcher zu ſchützen 
ſind, verſteht ſich wohl von ſelbſt. 

Da die Völker nun wieder in ihrer Entwicklung 
aufwärtsgehen müſſen, um den gewünſchten Ertra 
zu bringen, muß ſich der Imker ſchon jetzt ein Bil 
von ihren Entwicklungs möglichkeiten machen. Die 
beſten Ausſichten bieten ihm Völter, die bei leiſtungs⸗ 
fähiger Königin, den Winter über hübſch ruhig ſaßen, 
beim Reinigungsausflug keine Ruhr zeigten und, 
obald flugbare Stunden kommen, ſicher und ge- 
chäftig aus⸗ und einfliegen. Iſt ihre Wohnung 
trocken und warm verwahrt, haben ſie genügende Vor⸗ 
räte, dann werden ſie es ſchon ſchaffen ohne große 
Bemühung des Bienenvaters, wenn er ſie nicht daran 
ann Daneben finden ſich aber faſt auf jedem 

tande Völker, die ſchon im Winter durch ſtärkeres 
Brauſen als die andern eine innere Unruhe tund- 
gaben, vielleicht ſchon an den milden Tagen um 

en herum am Flugloch Herten, und beim 
großen Reinigungsflug mehr Schmutzerei verführten 
als die andern. Bei ihnen beſteht der Verdacht, daß 
fie etwa weiſellos geworden wären, aljo einer Nad: 
ſchau bedurften, oder gar an der Noſemakrankheit 
litten, derentwegen bei ihnen auf eine kräftige Bolts- 
entwicklung nicht zu rechnen iſt. Hier näher darauf 
einzugehen verbietet f Wer näheres darüber wiſſen 
will oder muß, ſchaffe fih das kleine Zanderſche Buch 
über die Krankheiten und Schädlinge der erwachſenen 
Bienen an, das hauptſächlich von der Noſemakrank⸗ 
heit handelt. Dort findet er mehr, als ihm viel⸗ 
leicht lieb iſt. Mit ſchwach aus dem Winter ge⸗ 
kommenen Völkern ilt meiſt noch nicht viel Rechtes 
anzufangen. Ihre Vereinigung mit ſtarken Völkern 
kann dann leicht Krankheitskeime zuführen, mindeſtens 
aber nicht gerade viel nützen. gon wäre es aber, 
die Schwächlinge jetzt von den ſtarken gar zu unter⸗ 
ſtützen. Grundſatz muß bleiben, daß jedes Volk ſich 
aus eigener Kraft herauſarbeiten muß, bis es etwa 
einer Schröpfung bedarf. Wer nicht mitkommt, wird 
dies vielleicht ſpäter noch nachholen, meiſt aber wohl 
innere Schäden beſitzen, derentwegen er ſpäter einer 
beſonderen Kur, wie umweiſeln, auf neuen Bau 
bringen, gut füttern, in ſchweren Fällen der Aus 
merzung bedarf. | 


EE Brieffaſten. [ooooooo 


dearbeitet von Fr. , 
erhalten, und wir bitten diefe 
md porto beizufügen. 


Ey. in R. — Notfütterung. — Anfrage: 
Ich habe im " 
ten Volke erhalten. 3A habe ihn gefüttert mit 
ungefähr 6 Pfund Zucker. Als er nun im Dezember 
zumal ſchwach flog, ſah ich nach, und da kam es 
a vor, als wenn das ter recht wenig geworden 
wäre. Allerdings habe ich keine Wabe heraus- 
genommen, aber durch Hereinſtechen bemerkte ich 
eben den Futterverbrung, Ich bitte nun um Ihren 
Rat. — Antwort: Spätherbſt? Doch wohl ein 
Schreibfehler! Die letzten Schwärme gab es heuer 

te Juli. Und für einen ſolchen Spätling eb 
ſteilich 6 Pfund zu wenig. Da reichen in Ihrer 
Zegend, die meines ld keine Spättracht hat, 
hum 15 Pfund. Mit dieſem Worte wird es nun 


Spätherbft einen Schwarm von meinem fich 


Dornheim, 2 sig. Im Briefkaſten jollen die Bezieher unſerer Zeitung Auskunft über fachliche 
Einrichtung ausgiebig zu benutzen. 
Anfragen ohne Porto können nicht erledigt werden. Anſchriften ſtets: 
der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig⸗N., Täubchenweg 26. 


ten Anfragen find ſtets 2 M 


A bei Speſen 


riftleitung 


wohl zu Ende fein, jonit hätte ich Ihnen geraten 
ich ſchleunigſt von Konditor Steinich, Löbau i. Sh 
Fuktertafeln ſchicken zu Ayen — eine 2½ bis 
8 Pfund ſchwere geht in ein un mhen — 
und fie an das Volk heranzuſchieben. Not kennt 
kein Gebot. Auch bei Kälte! Nur iſt zu ſorgen, daß 
keine Bienen abfallen. Die Beute iſt ſofort wieder 
zu gu und recht warm zu halten. 

. in W. — Uebertragung von Eiern 
durch die Bienen. — Anfrage: Iſt es wahr, 
daß die Bienen Eier aus einer Wabe in die andere 
gu übertragen vermögen? — Antwort: Es wird 
ie Tatſache des Eierübertragens immer wieder be⸗ 
hauptet, von anderer Seite 1 lebhaft wider⸗ 
ſtritten. Unſer leider viel zu früh verſtorbener 
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Konatsſchauer Müſebeck glaubte auch bes 
an die Eierübertragung. Auf meiner erſten 
enſtſtelle war ich täglich Helfer beim großen 
Bienenſtande des Nachbars. Es war im geſegneten 
Jahre 1889. Dem einen ſenkrecht abgeſperrten Volke 
entnahmen wir am Schluſſe der Tracht 60 Pfund 
beſten Scheibenhonig. Da entdeckten wir auf der 
vorderen Wabe (Warmbau) direkt hinter dem Abſperr⸗ 
gitter mitten im Honig eine etwa pfenniggroße ver⸗ 
deckelte Brutfläche. Da die Königin nicht im Honig⸗ 
raume war, waren wir überzeugt, daß wir es hier 
mit Brutübertragung zu tun hatten. Iſt aber nicht auch 
die Möglichkeit, daß die Königin ſich durchs Abſperr⸗ 
gitter durchgezwängt hat, in die paar leeren Zellen 
Eier abſetzte, ſonſt keine andern leeren Zellen fand 
95 en den Weg zurück durchs Abſperrgitter 
nahm 


Sch. in L. — Zweifel. — In Nummer 10, 
Jahrgang 1921, heißt es auf Seite 160: „Bei den 
Bienen liegen die Verhältniſſe ganz anders.“ Ob 
aber die Drohnen einer unbefruchteten Königin zur 
Befruchtung tauglich ſind, bezweifle ich ganz und gar, 
oder was aus der Nachkommenſchaft einer ſolchen 
Königin wird, vielleicht Buckelbrut, daß die Arbeits⸗ 
bienen ſelbſt nicht wiſſen, ob Drohnen oder Arbeiter 
oder was? Und von rein väterlich oder mütterlich 
bezweifle ich ebenfalls bei befruchteten Königinnen. 
Ueber Schwärmen und Begattungsausflug: Das 
Schwärmen liegt in der Natur der Vienen ſelbſt. 
Und wenn dieſe nicht die Anſtalt treffen, wird es 
wahrſcheinlich unterbleiben, und haben doch keinen 
Grund dazu, als ſpäter für den neuen Haushalt zu 
ſorgen. Daß ſich der Benattungsausflug der Königin 

och in der Luft vollzieht, bezweifle ich eben auch. 
Ich meine, die junge Königin verläßt die Wohnung 
(zu welchem Zwecke, werden Bienen und Drohnen 
recht gut wiſſen), ſpielt noch vor und, verſchwindet 
in der Luft und wird ſich mit der erſtbeſten Drohne 
bekannt machen und im Gleitflug zur Erde nieder⸗ 
gehen, wo ſich die Befruchtung vollzieht. Und hier 
wird es oft ſo gehen, als wenn ein Fliegenpaar 
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von der Decke herab in die Suppenſchüſſel fällt, ait 
verlorengeht. — Antwort: Armer Zander! Halali 


M. in A. — Pollentafeln. — Anfrage 
Wie hebt man am beſten Pollentafeln auf? Ta 
ift mir eigentlich nie recht gelungen; entweder 
der Pollen hart geworden oder verſchiuimelt. 
Antwort: Ja das Aufheben von Pollentaſeln d 
ſein Kreuz! Nicht zu trocken, nicht zu feucht; ni 
zu warm und nicht zu kalt. Das Geſcheiteſte, ma 
macht es wie die Heideimker und ſtampſt im erof 
guten Pollen in Honig. Dieſer Stampfhomg i 
dann im u. ein ausgezeichnetes Trieb 
Vorzuziehen iſt aber a jeden Fall friſcher Pok 
Leider blüht die Haſelnuß, die den erſten Blü 
gibt, gewöhnlich zu einer Zeit, da die Bienen nı 
nicht fliegen, oder er ijt zu trocken, fo daß fie i 
nicht zu Höschenballen formen können. Ein Leipzig 
Züchter macht fih die Mühe, Haſelſtaub zu ſammeln — 
erſtaunlich, welche Menge er zuſammenbringt — und veih 
mijdt ihn mit Futterhonig. Hat jedenfalls guten Erfolg 

Br. in N. — Beſte Trachtgegenden? + 
Anfrage: Ich möchte mich ganz der Dienenzuch 
als Hauptberuf widmen, und da bitte ich Sie, m 
beim Ausſuchen der Gegend zu helfen. 

Tracht gibt E und Heidetracht Di 
ſicherſten Ernten elhe Gegenden empfehlen Su 
mir, am liebſten in Mitteldeutſchland. — Antwort; 
n Mitteldeutſchland ijt die Ernte überall gut, 1. 
chafzucht getrieben wird. Schafzüchter bauen mei 
feldmäßig Weißklee. Dieſer honigt fteis beffer al 
der auf Wieſen und Rainen wachſende, blüht um 
unferbrochen und gibt einen feinen dong Iſt be 
neben noch Rapsbau, vielleicht gar deutſcher und de 
etwa 14 Tage ſpäter ne ruſſiſche nebeneinander 
jo iit die Sache ideal. Und dann find noch die Ge 
genden mit Esparſeite gut. Nehmen Sie auch eim 
Regenkarte zu Hilfe! Abgeſehen von folh abnorm 
Jahren wie 1921, ift etwas weniger Feuchtigkeit ſten 
beſſer als zuviel. Gegenden namhaft zu machen 
verbietet mir die Vorſicht. Onkelchen ift zwar brei 
gewachſen, aber doch nicht ganz unempfindlich. 


Wanderverſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und ungarischer 
Bienenwirte. 


Anläßlich der großen Ausſtellungen in Magdeburg wird am Sonntag. den 
6. Auguft, die Wanderverſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienen: 


wirte dortſelbſt tagen. 


+ 


Bei der heurigen Tagung foll in erfter Linie die Theorie und Praxis der 
Königinzucht eingehend behandelt werden, doch find auch andere zeitgemäße Bor: 
träge erwünſcht. Anmeldung von Vorträgen unter genauer Bekanntgabe des Themas 
wollen möglichſt bald bei dem Unterfertigten erfolgen. - 

Zum Beſuch der Wanderverſammlung ladet ſchon jetzt die bisherigen Freunde 
aus Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn, aber auch alle deutſch ſprechenden Imker 


der anderen Staaten freundlichſt ein 


Der 1. Präſideut der Wanderverſammlung für Deutſchland: 
Hofmann, Landesökonomierat, München 34 Sch. 
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Vermiſchtes. 


V für Ceipzig u. Amg. Im 
Vereinsleben ſpricht man von ſogenannten „Höhe⸗ 
punkten“. Als einen ſolchen konnte mit Recht der 
Leipziger Verein ſeine Januar⸗Verſammlung buchen 
vatten ſich doch zu dieſer Sitzung die Mitglieder jo 
ſaglreich eingeſunden, daß auch der letzte Platz im 
deräumigen Wintergartenſaale des Zoologiſchen 
Wareng beſetzt war. Was war die Urſache? Man 
hatte den Umſchauer der Leipziger Bienen- Zeitung“, 
serm Dr. Zaiß, für dieje Sitzung als Vortragenden 
gewonnen, und zwar über das Thema: „Dzierzon 
and wir.“ Man wollte ihn perſönlich kennen lernen, 
en Mann, der fein Ganzes dafür einſetzt, um eine 
seundung der beſtehenden Verhältniſſe in der deutſchen 
Henenzudt herbeizuführen, und — man hatte ſich 
icht getäuſcht. In 1 ſtündiger Rede, formvollendet, 
stledigte ſich der Vortragende, der die weite Reife 
uus Heilig kreuzſteinach bei ape nicht geſcheut 
xtte, feiner Aufgabe. In geiſtvoller Weiſe, mit dem 
zen bei der Sache, führte Dr. Zaiß die Zuhörer 
a jene „große Zeit“ der deutſchen Bienenzucht zu⸗ 
A, die den Stempel eines Dzierzon trug. Wie 
erſtand er es, durch Belege zu zeigen, wie 
mals Bienenpraxis und „ le nlaal ein- 
tichtiglich nebeneinander ſchufen, wie Gegner in der 
mals einzigen Bienenzeitung die Klinge treuzten, 
ine perſönlich zu werden, ohne p rſönlich empfind⸗ 
10 p fein, ſondern nur um dem Ganzen zu dienen, 
a Bienenzucht. Scharf wies er nach, daß die Ver⸗ 
imite Dzierzons heute noch beſtehen. Die Erfolge 
er Gegenwart auf dem Gebiete der Bienenzucht be- 
achnete er als nicht jo wertvoll, wie man fie von 
eln Seiten anzunehmen geneigt fei. Für Dr. Zaiß 
nach feinen Ausführungen das Hauptziel der 
egenwart eine gediegene Bienenwirtſchaft. 
iu geipanntefter Aufmerkſamkeit hingen die Hunderte 
on Anweſenden an den Lippen des Redners bis 
in letzten Worte ſeiner Darbietungen. Wahrlich 
n Höhepunkt! l 

Ragdedurger Ausſteſfung. Wie aus Nummer 2 
zd 3 der „Leipziger ee zu erſehen 
k findet von Anfang Juni bis Ende September 
kis Jahres zu Magdeburg die Mitteldeutſche Aus- 
“lung (Miama) für Siedlung, Sozialfürſorge und 
lbeit ſtatt. Ihr angegliedert ift eine acht Tage 
mernde Sonderausſtellung für Bienenzucht, welche 
den bewährten Händen der Führer des Magde- 
uriger Zweigvereins liegt. Wir halten es für unſere 


Pflicht, die Lejer unſerer Zeitung ſchon jetzt ganz be- 
ſonders auf dieje Veranſtaltung en um fo 
mehr, als auch zu unſerer großen Freude nach langer 
Pauſe Sonntag, den 6. Auguſt die Wanderver- 
ſammlung deulſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher 
Bienenwirte in Magdeburg tagen wird. Ob ſich die Ver⸗ 
treterverſammlung der Vereinigung Deutſcher Imker⸗ 
verbände anſchließen wird, iſt uns bis zur Stunde 
noch nicht mitgeteilt. Wir hoffen es aber! Nun 
liegt es an euch, deutſche Imker, zielbewußt zu 
arbeiten, damit die Magdeburger Bienenausſtellung 
nur Muſtergültiges biete und uns Imker wieder 
einen Schritt vorwärts bringe. Glück auf! R. S. 


Bienen und Kaninchen. Inbeft 12 a) der 
„Leipziger Bienen⸗Zeitung“ referiert Dr. M. Fleiſch⸗ 
mann, Mannheim, unter der Rubrik „Aus allen 
Weltteilen“ über Feſtſtellungen des Bakteriologiſchen 
Inſtiuts Liebenfeld bei Bern, nach denen die Kot- 
idioſe der Kaninchen und die Noſemakrankheit der 

ienen durch den „gleichen oder einen ſehr ähnlichen 
Pilz“ hervorgerufen werden. heilen ſei bemerkt, 
daß als Urſache für beide Krankheiten nicht „Pilze“, 
das ſind p onune Keime, ſondern Protozoen, das 
find tieriſche Lebeweſen, in Frage kommen. Brei- 
den gemeinſam ift, daß fie Zellſchmarotzer im Darm 


ihrer Wirtstiere find. Sie unterſcheiden ſich jedoch). 


inſofern grundlegend voneinander, daß die Noſema⸗ 
erreger bereits im Tierkörper en e IL 1: 
Dauerformen (Sporen) bilden, während die Kot- 
zidien nach dem mit dem Kot erfolgten Ausſcheiden 
aus dem Organismus erſt noch einen Entwicklungs⸗ 
prozeß durchmachen müſſen, um ſich in ſporenhaltige, 
anſteckungsfähige Dauerformen zu verwandeln. 

Wer ſich eingehender über die beiden Krankheiten 
orientieren will, den verweiſe ich auf einen am 
29. Januar 1920 im Landwirtſchaſtsminiſterium ge⸗ 
haltenen und in Nummer 18 (1920) des „Kaninchen⸗ 
üchter“ (Verlag: Dr. Poppe, Leipzig⸗R., Grenz⸗ 
ftr. 210 1 Vortrag von sgi 
Dr. Raebiger, Direktor des Bakteriologiſchen Sn: 
ftitut8 der Landwirtſchaſtskammer für die Provinz 
Sachſen, über „Die Kokzidienkrankheit der Kaninchen 
und ihre Bekämpfung“ und auf das Kapitel „Die 
Darm⸗ oder Noſemaſeuche“ in Profeſſor Zanders, 
Erlangen, Handbuch der Bienenkunde II. Teil „Krank⸗ 
heiten und Schädlinge der erwachſenen Bienen“. 

E. Wiegert, Halle a. d. S. 


Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände. 


Köslin, den 19. Januar 1922. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 


Dezugnehmend auf das Rundſchreiben vom 
Y Oltober 1921 betr. die Fachausſchüſſe der Ber- 
mung der Deutschen Imterverbände gebe ich unten 
ie Mitglieder der einzelnen Ausſchüſſe bekannt: 


Sauptausfhuß- 
1. Herr Dr Gerſtung, Pfarrer, Obmann. 
2. Herr Grieſe, Lehrer, Wismar (Mecklbrg.) 
3. Herr Aiſch, Pfarrer, Ketſchendorf a. d Spree. 
4. Herr Lupp, Oberlehrer, Weinsberg (Würt⸗ 
temberg) 


5. Herr Breiholz, Rektor, Neumünſter. 
L. Ausſchuß für Rechtspflege. 
1. Herr Dr. jur. Johannes Krancher, Rechts⸗ 
anwalt, Leipzig, Leitz er Str. 22, ſtell⸗ 
vertretender Obmann. 


2. Herr Dr. Bälz, Präſident im Miniſterium 
des Kirchen⸗ und Schulweſens, Stuttgart. 
3. Direktor Heydt, Hannover, Yorlitr. 2. 
II. Ausſchuß für Steuern und Zölle. 
1. 855 Pfarrer Dr. Gerſtung, Oßmannſtedt, 
bmann 
2. Herr Eckel, Stadtrat, Eiſenach, ſtellver⸗ 
tretender Obmann. 
8. Herr Dr Gerſtung, Erfurt, Raiffeiſenhaus. 
4. vA Rektor, Emmerich Rhein⸗ 
land). 
5. Herr Harttung jr, Wachswarenſabrikant, 
Frankſurt a. d. O. 
III. Ausf puß für Seuchen und Seuchenbekämpfung 
1. Heir Hofmann. Landes⸗Oekonomierat, 
künchen. Salvarorftr. 19, Obmann. 
2. Herr Klem, Hauptlehrer, Rammersweier 
b. Offenburg i. Baden, ſtellvertretender 
Obmann. 
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1 err Rentſchler, Oberlehrer, Hohenheim. 
archim i. Mecklbrg. 
1V. Ausſchuß für ponaos 
1. Herr Dr. Baier, Profeſſor, Bertin, Land- 
wiriſchaftskammer, Obmann. 
err Johann Kratzer, Pfarrer, Paring b. 
angquait (Niederbayern), ſtellvertre⸗ 
tender Obmann. 
err Krüger, Seminaroberlehrer, Pr- 
iedland. 
v. Ausſchuß für das Genoſſenſchaftsweſen. 
1. on edelmann, Oekonomierat, Nürn⸗ 
erg, 


bmann. 
2. gen Schatzberg, Hauptlehrer, Brink b. 


annover, ſtellvertretender Obmann. 
err Handſchuh, Hauptlehrer, Schwen⸗ 
ningen a Neckar. 
4. Herr Tonn, Lehrer, Wendtorf b. Laboe. 
VI. Preſſe⸗Ausſchuß. 
1. Herr And, Pfarrer, Ketſchendorf a. d. 
pree, Obmann. 
a) Ta Ba 
1. Herr Herter, Heilbronn, ſtellver⸗ 
tretender Obmann. 
2. Herr Harney, Lehrer in Glöthe. 
b) n 5 
rbeit wird dem Schriftleiter⸗Verein 
überwieſen. 
e) En 
1. Herr Ludwig, Pfarrer in Jena, 
i ellvertretender Obmann. 
2. Herr Henſel, Lehrer, 5 
3. Herr Sachſe, Lehrer, Leipzig. 
VII. Ausſchuß für Satzungsweſen. 
1. Herr Elſäßer, Oberlehrer, Zell b. Eß⸗ 
lingen, Obmann. 
2. Herr Kranepuhl, Lehrer, Friedrichshagen, 
ſtellvertretender Obmann. 
8. ger Schulze, Pfarrer, Flemmingen b. 
aumburg a. d. Saale. 
VIII. Ausſchuß für Ausſtellungsweſen. R 
1. Herr Platz, Turnlehrer, Weißenfels a. d. 
aale, Obmann. 
z Elſäßer, Oberlehrer, Zell b. Eßlingen, 


2. 
ellvertretender Obmann. 

3. Herr Tonner, Kreisſchulrat, Neumünſter, 
an 43. 

err Schlobohm, Rektor, Weſſelburen i. 

olſtein. 

err Stoll, Lehrer in Groß⸗Luckow. 

err Breiholz, Rektor, Neumünſter. 

0 Koch, Lehrer, Berlin⸗Lankwitz, Kaul- 

achſtr. 86. 

8. Herr Börſchel, Nowawes b. Berlin, 


arlſtr. 29. 
9. gem Pfarrer Aiſch, Ketſchendorf a. d. 
pree. 
10. Herr Albrecht, Lehrer in Grapitz b. Pot- 
tangow (Pommern). . 
IX. Ausſchuß für Zucker⸗, Honig, Wachs⸗ und 
Bienenhandel. 
1. Herr Baum, Lehrer, Köln⸗Volkhoven, 
bmann. 
2 Herr Lupp, Oberlehrer in Weinsberg i. 
ürttemberg, ſtellvertretender Vb- 
mann. 


u 


err P. Neumann, Gymnaſiallehrer i. R., 


57 Gühler, Honiggroßhändler. Berun- 
O 33, Elſenſtr. 3. 
Herr Franz, Alwin, Kaufmann in Leipz: 
Ecke Frankfurter und Funkenburgſtraß 
85 Seegers, Sulingen. 
err Möſſinger, Notar, Gernbach (Murg 
tal) n 
Herr E. Gerſtung, Oßmannſtedt. 
Herr Nageler, Otto, Kaufmann in Ber 
lin W 8, Mohrenſtr. 37. 
Ausſchuß 9 Geſetzgebung. 
1. Herr Thomſen, Geh. Oberregierungsng 
truckum b. Breklum (Schlesw.⸗ Holten 
Obmann. 
2. Herr Dr. Baier, Profeſſor, Berlin, jleh 
vertretender Obmann. 


Ausſchuß für Bienenweide und Pflanzenſchu 
1 


2. Herr giden Hauptlehrer, Gouwol 
hauſen b. Halle, ſtellvertretender ot 


mann. 
8. Herr Schreiber, R., München, Bahndof 
platz 6. 

Ausſchuß für Reichsbienenmuſeum und ge 
tralbibliothek. 

1. Herr Dr. Armbruſter Berlin, Obmas 
2. Herr Dr. Gerſtung, Pfarrer, Oßmannſteh 
N elivertretenbet Obmann. 

8. Herr Seiß, Weimar. 
4. Herr Dr. Krancher, Profeſſor, 

ſtudienrat, Leipzig. 

Ausſchuß für Verſicherungsweſen. 
1. Herr Jerofke, Lehrer, Brieg, Obmar 
2. lag, Turnlehrer, Weißenfels a. 

aale, ftellvertretender Obmar 

8. Herr Färber, Freiſing. 

Ausſchuß für Transportweſen. 

1. Herr Knoke, Lehrer, Hannover, Ob man 
2: 855 Dotzel, Landes⸗Oekonomierat, Mi 
chen, ftellvertretender Obmann. 

3. Herr Raab, Eiſenbahningenieur, Arnſta 
Ausſchuß für Statiſtik und Beobadtungswei 
1. Herr Herter, Oberlehrer, Heilbronn, O 

mann. 

7 2. Herr Koch, Berlin-Lantwis, 

tretender Obmann. 
3. Herr Stoll, Lehrer in Groß⸗Luckoſo. 
i Küttner, Geichäftsführe: 


8. 
4. 
8. 
6. 
7. 
8. 


XII. 


Dir g 


XIII. 


XIV. 


ſte Ive 


IV. 117. Köslin, den 19. Januar-192 
Der Verein zur Hebung der Dienenzuct f 
Breslau und Umgegend hat feine Selbſtändigl! 
innerhalb der Vereinigung der Deutſchen Imkeron 
bände aufgegeben durch Verſchmelzung mui da 
Schleſiſchen Imkerbunde. 
Küttner, Geſchäftsführer 


— 


VI d. 118. Köslin, den 20. Januar 1922. 

Die angeſchloſſenen Verbände bitte ich, den Pr. 
trag für das Jahr 1922 — 10 4 für jede Stima 
(250 Mitglieder) — umgehend ſpäteſtens bis 1. J. 
— unter Angabe der Mitgliederzahl entrichten 
wollen. Die Ueberweiſung kann durch die Nele, 
bank für „Stadtbank Köslin“ oder auf Boftier- 
konto „Stettin 1579 Stadtbank Köslin“ mit der L. 
merkung auf Guthabenbuch 8626 überwieſen werden 
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Preußiſcher Imkerbund. 


Vorſtandsſitzung in Berlin 
am 3. und 4. Januar 1922 im Gaſthaus „Georgenhof“. 


Am 8. Januar. ; 

Anweſend find: Rertor Breiholz⸗Neumünſter 
Bundes leiter), Lehrer Kno tes Hannover (Stellvertr. 
dmdegleiter), Rend ant PrieS-Kronshagen (Ge⸗ 
e , . a 

Der Bundesleiter eröffnet um 3 Uhr nachmittags 
re Sitzung. Er begründet zunächſt, warum die 
öirung diesmal nach Berlin berufen fei. Dringliche 
ängaben, die morgen ge erledigen feien, hätten eine 
zuſammenkunft in der Reichshauptſtadt nötig gemacht. 


Punkt 1: Aufnahme der Verbände. 

Nach Maßgabe der Satzung werden folgende Ver⸗ 
inde durch Beſchluß des Vorſtan des formgerecht 
aſgenommen: 
krnenwirtſchaftlicher Zentralverein für die Provinz 

Hannover, 2 
kitiicher Zentra lverein für VBienenzucht, 
ümenwirtſchaſtlicher Provinzialverband für Bran- 


enburg, 

Ilätiicher Haupwerein für VBienenzucht e. V. 

udesverband für Bienenzucht in Schleswig⸗Holſtein, 
ſcher Imkerbund, 

ümenwirtſchaftlicher Hauptverein der Prov. Sachſen, 

wenzuchtverein der Rheinprovinz e. V., 

bermericher Imkerbund, 

Ep Grenzmark Weſtpreußen Poſen, 
wirtſchaftlicher Provinzialverband Oſtpreußen. 
geſtellt wird, daß von ſämtlichen preußiſchen 

ewerbänden nur noch der Verband Heſſen fehlt. 

chwierigteiten, die fi aus dem e J 

ler heſſiſchen Imker ergeben, haben feinen 

in disher verzögert. 

Punkt 2: Geſchäftliche Mitteilungen, 
Der Beſchluß der letzten Vertreterverſammlung 
ı&hwerin, wonach den angeſchloſſenen Verbänden 
i ir ihrer Ortsvereine ein Stück der Satzung des 

. B. zur Verfügung geſtellt werden Jah wird 
Ageführt, ſobald ſämtliche Verbände die Zahl ihrer 

vereine mitgeteilt haben. — Verſchiedene innere 

elegenheiten wurden zur Sprache gebracht. Sie 
durch An- und Rundſchreiben erledigt werden. 


Funk 3: Die Vertretung der Berbände. 
= (Ziffer 2° der Satzung.) . 

Dieſer Gegenſtand fol auf die Tagesordnung der 

ſten Vertreterverſammlung geſetzt werden. 

unt 4: Plaumäßige Imkerſchulungsarbeit 

a der Verbände. 

Die Forderungen, die unfer Bundesleiter Brei- 
olz in ſeinem Schweriner Vortrage („ Imkerſchulung 
is vornehmſte Verbandsaufgabe“) erhoben hat, find 
uch den Beſchluß der Vertreterverſammlung dem 
kbeitsplan der angeſchloſſenen Verbände zugrunde 
legt worden. Die Verbände ſollen gebeten werden, 
„demnächft darüber zu berichten, welche dieſer 
forderungen bei ihnen bereits durchgeführt werden 
der 1 ſind, 2. für die tunlichſt jojortige Ein⸗ 
ictung von anne dene als der grund⸗ 
genden Imkerſchulungsarbeit ihren aanzen Einfluß 
„ubieten, fo daß im laufenden Bienenjahr kein 
erband ohne Einführungslehrgänge bleibt. 

Punkt 5: Tätigteitsbericht der Verbände. 
Der Vorſtand des Pr Imkerbundes braucht für 
ik Arbeiten, insbeſondere auch für die Vertretung 
mer Imterbelange bei den Behörden (Landwirt⸗ 
bal unn u. a) ein moͤglichſt klares und 
olſtändiges Bild ſowohl über die Lage der Bienen- 


zucht als auch über das Leben und Treiben in den 
einzelnen Verbänden. Die Verbände ſollen gebeten 
werden, ihre Täligkeitsberichte jo zu geſtalten, daß 
ſie dem Vorſtande vollen Ein⸗ und Ueberblick geben 
und damit alles bieten, was für ſeine erſprießliche 
Arbeit nötig iſt. 
Punkt 6: Bundesau 

Der Vorſtand ! den 
handlung von zwei 
Gewählt werden: 

1. Die Standſchau. 

2. Bedingungen für eine erſprießliche Vereinsarbeit. 

Beide Aufgaben folen als Verhandlungsgegen⸗ 
ſtand auf die Tagesordnung der nächſten Vertreter- 
verſammlung geſetzt werden. | 


ntt 7: Bienenzucht beiden Landwirtſchafts⸗ 


aben. 
erbänden die Be- 
undesaufgaben zu empfehlen. 


ammern und V tlichen 
Alen. 

Der Vorſtand fordert die Anſtellung von ge⸗ 
ſchulten bienenwirtſchaftlichen Fachmännern in den 
Landwirtſchaftskammern und beſchließt, eine ent- 
ſprechende Eingabe an das Landwirtſchaftsminiſterium 
zu richten. be fol beantragt werden, daß die 
landwirtſchaſtlichen Schulen ar die Bienenzucht in 
ihren Lehrplan aufnehmen. — Die Verbände ſollen 
de Eingaben in gleichem Sinne 
an die Landwirtſchaftskammern ihres Bezirks zu richten. 

Punkt 8: Die Bienenzucht im Reichswirt⸗ 

| | ſchafisausſchuß. | 

Beſchloſſen wird, in einer begründeten Eingabe 
1 ordern, daß im Reichswirtſchaftsausſchuß auch 

e Bienenzucht einen fachkundigen, geſchulten Ver- 
treter habe. 
Punkt 9: Ort der nächſten Vertreter 
verſammlung. | 

Der Imkerverein für e und Umgegend 
hat beantragt, mit Rückſicht auf die bedeutſamen 
Veranſtaltungen in Magdeburg, die nächſte Nertreter⸗ 
verſamm lung in dieſem Orte abzuhalten. Der Vor- 
tand wird über den Antrag durch Abſtimmung ded 

erbände entſcheiden laſſen. 

un 10: Zucker zur Bienenfütterung. 

er Gegenſtand wird ſehr eingehend beſprochen, 
um den morgigen Beſuch auf der Zuckerwirtſchafts⸗ 
ſtelle vorzubereiten. 
Punkt 11: a für Wander⸗ 
mier, 

Die hohen Frachtſätze der Eiſenbahn bedeuten dem 
Wanderbetrieb eine ſehr empfindliche Hemmung. Das 
Reichsverkehrsminiſterium, Abteilung Preußen⸗Heſſen, 
ſoll gebeten werden, die Bienenvölker zu ermäßigten 
Sätzen in das Wandertrachtgebiet zu befördern. 

Am 4. Januar. 
Punkt 12: Bienenzucker. 
Der heutige Tag galt zunächſt der Frage: Wie 
chern wir uns den Bienenzucker für 1922? Die 
ehr eingehende Beſprechung mit der Zuckerwirtſchafts⸗ 


telle in der Linkſtraße hatte ein Ergebnis, das uns 
nicht ganz befriedigen konnte. Eine Zuteilung von 
Bienenzucker von einer Sa aus (früher Reichs⸗ 
zuckerſtelle oder Staatskommiſſar für Volksernährung) 
iſt nach Aufhebung der geſetzlichen Zwangsbewirt⸗ 
ſchaftung nicht mehr möglich. Sache der Verbände 
ift es, mit den Zuderjabriten oder mit dem Handel 
in Verbindung zu treten und fih ſelbſt den Zucker 
zu beſorgen. Die Lage iſt ſehr verworren. ans 
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geſchloſſenen Verbände ſollen durch beſonderes An⸗ 
ſchreiben des Vorſtandes über die Lage aufgeklärt 
werden. Der Vorſtand wird in der Zuckerſache 
ſernerhin tätig ſein. 
Punkt 15: Imkergenoſſenſchaften. 
Die Unterredung mit der Zuckerwirtſchaftsſtelle 
führte im Vorſtande zu einer Ausſprache über den 
enoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß aller 
dune Der Vorſtand beſchloß, ſämtlichen Ver⸗ 
änden die Gründung einer Hauptgenoſſenſchaft zu 
1 und faßte als Ziel ins Auge, die Ge⸗ 
noſſenſchaften in den einzelnen Verbandsbezirken 
ſpäter zu einer großen preußiſchen Imkergenoſſenſchaft 
zuſammenzufaſſen Der Punkt ſoll als Verhandlungs- 
gegenſtand auf die Tagesordnung der nächſten Ver⸗ 
treterverſammlung geſetzt werden. 
Punkt 14: Im Landwirtſchaftsminiſterium. 
Eine ausgedehnte Unterredung fand ſodann im 
Landwirtſchaftsminiſterium ſtatt. Sie galt allen 
Wünſchen, die wir zur Förderung der Bienenzucht 
auf dem Herzen hatten, insbeſondere der Vertretung 
der Bienenzucht in den Landwirtſchaftskammern, Be⸗ 
rückſichtigung der Bienenzucht an den landwirtſchaft⸗ 
lichen Schulen und der Errichtung von Imkerſchulen. 
Bei ven Regierungsrat Dr. Gerriets fanden wir 
in allen Punkten das größte Entgegenkommen, er⸗ 
hielten von ihm manche wertvolle Anregung. Die Ver» 
bände erfahren darüber im beſonderen Anſchreiben. 


g. u. 
D. Breiholz. E. Knoke. J. Pries. 


An unſere Verbände! 
Neumünſter, den 13. Januar 1922. 


1. Betrifft Imkerſchulungsarbeit. 

Die Vertreterverſammlung des Preußiſchen Imker⸗ 
bundes hat in Schwerin beſchloſſen, dem Arbeitsplan 
des Jahres 1922 die Forderungen zugrunde zu legen, 
die der Bundesleiter in feinem Vortrage über Imker⸗ 
ſchulung aufgeſtellt hat. Der Vortrag ift durch die 
Verbandsblätter ſämtlichen Verbänden und Vereinen 
bekanntgegeben worden. Die Forderungen — es 
ſind ihrer ſechs — waren nicht neu, und ein Teil 
von ihnen wird hier und da bereits durchgeführt ſein. 
Die Bundesleitung bittet die Vorſtände ſämtlicher 
Vervande, bis zum 15. März darüber zu berichten, 
avelche der 6 Forderungen oder Arbeiten bereits plan⸗ 
mäßig d. h. auf Beſchluß der Vertreterverſammlung — 
unter ſtändiger Anregung und Leitung des Vorſtandes 
— ieee werden, alſo bereits verwirklicht ſind. 

Die Bundesleitung erlaubt ſich, auf die außer⸗ 
ordentlich große Bedeutung der Einführungslehr⸗ 
gänge hinzuweiſen, und bittet Sie, mit allem Nach⸗ 
druck dafür zu wirken, daß dieſe grundlegende Imker⸗ 
ſchulungsarbeit auch in Ihrem Verbande auf der 
ganzen Linie krafwoll gefördert wird. 


2. Betrifft Tätigkeits bericht. 

Damit die Bundesleitung ihre Rege (Punkt 1 
der Satzung) erfüllen kann, muß ſie über die Lage 
der Bienenzucht, die Art des Betriebes und die Be- 
ſonderheiten in den einzelnen Verbänden ein möglichſt 
vollſtändiges und klares Bild haben. Auch das 
Leben und Treiben in den Verbänden, Inhalt, Art 
und Form der ganzen Verbandsarbeit muß fie kennen. 
Der Tätigkeitsbericht, den die Verbände ſatzungsge⸗ 
mäß zu geben haben, bietet Gelegenheit, die Bundes⸗ 
leitung über alle dieſe Punkte eingehend zu unter⸗ 
richten. Sie werden freundlichſt gebeten, ihren Tätig⸗ 
keitsbericht ſo zu geſtalten, daß er alles bietet, was 
nötig ift, damit die Bundesleitung in ihrer Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Landwiitſchaftsminiſterium nicht nur 
die Belange der Bienenzucht im allgemeinen nach 
Kräften zu fördern, ſondern dabei auch den Beſonder⸗ 
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heiten Ihres Bezirks Rechnung zu tragen vermag. 7 
Tätigkeitsbericht ift ſatzungsgemäß zum 15. März fc. 
3. Betrifft Bundes aufgaben. 

Um die Einheitlichkeit in der Auffaſſung un 
den angeſchloſſenen Verbänden zu fördern, d 
Gemeinſamkeits⸗ und Zuſammengehörigkeits bem; 
fein zu ſtärken und damit der gemeinſamen Ar: 
einen ſtarken Antrieb und eine wertvolle Grundl 
zu geben, ift die Bearbeitung von Bundesaufgas 
von großer Bedeutung. Der Vorſtand hat in fez 
letzten Sitzung Fine e den e g 
bänden für 1922 zwei Bundesaufgaben vorzuſchlag 

1. Die Standſchau. 

2. Bedingungen für eine erſprießliche Vereinsart · 
Die Verbände werden hiermit gebeten, dem £: 
ſtande zuzuſtimmen und dafür zu wirken, daß! 
beiden Gegenſtände in ſämtlichen Ortsvereinen gri 
lich behandelt werden. Für einen Bericht über 
Ergebnis der Behandlung bis zum 1. Juni r- 
der Vorſtand ſehr dankbar. Beide Gegenſtände werd 
auf die Tagesordnung der diesjährigen Bertra. 
verſammlung geſetzt und hier von geeigneten t. 
ſönlichkeiten in einem Vortrage behandelt wert: 

Mitgeteilt ſei hier noch, daß auch die Frage 
eee Zuſammenſchluſſes der Imker © 
die Tagesordnung 7 nächſten Verſammt: 
kom mt. Auch mit dieſer Frage Paa die Ver 
ſich ſchon jetzt recht gründlich befaſſen. 

4. Betrifft Geltendmachung der Bienuenzuc 

Die Bienenzucht gehört zur Landwirtſchaft. Le: 
muß geſagt werden, daß ſi als landwirtſchaftl 
Betriebszweig bisher nicht annähernd fo zur Geln 
gekommen iſt, wie fie das nach ihrer tatſächlichen 
deutung verdient. Es ift mit ihr als der „Poeſie 
Landwirtſchaft“ all zu lange gleichſam nur getår:. 
worden. Andern Tierzuchtzweigen gegenüber ist 
daher in Nachteil geraten. Auch in den bwi 
ſchaftskammern gilt die Bienenzucht nur als En 
kind — etwaige en Ausnahmen abgeredr 
Das wird ganz beſonders empfunden, feitdem v 
Angelegenheiten der Bienenzucht im preußiſchen Lor 
wirtſchaftsminiſterium einem fo feinen Verſtänd 
begegnen und hier einer zielbewußten und tatkräfte 
Förderung ſicher find. 

Es muß eritrebt werden. R 

1. daß die Landwirtſchaftskammern ein befonder 
Amtsfach für Bienenzucht einrichten und dafür em 
Geſchäftsführer anſtellen, der erprobter Imkerje 
mann ift, und deſſen ganze Kraft ausſchließlich t 
Bienenzucht gehört. 

2. daß die landwirtſchaftlichen Schulen auch 
Bienenzucht mit in ihren Lehrplan aufnehmen. 

Der Vorſtand des Preußiſchen Imkerbundes > 
ſchloß, eine entſprechende Eingabe an das Landur 
ſchaftominiſterium zu richten. Fer einzelne Xerbar 
wird hiermit gebeten, bei der Landwiriſchafts kama 
feines Bezirks durch ſchriftliche Eingabe und periöt 
liche Ausſprache in gleichem Sinne zu wirken. t. 
Unterlagen für diefe Arbeit wird die Bundesleurn 
ſämtlichen Verbänden zugehen laſſen. 

5. Betrifft A8 3. V. nuhn at 

Der Vorſtand des P. J. B. nonn am 4. d 2 
Gelegenheit, der Zuckerwirtſchaftsſtelle in Berlin r: 
überaus mißliche Lage darzuſtellen, die durch kr 
Aufhebung der Zuckerbewirtſchaftung entstanden “ 
Die Hoffnung, der freie Handel werde den yut 
frei und für jedermann erreichbar machen, babe ! 
leider nicht erfüllt. Tauſende von Bienenſtänden s 
in größter Gefahr. Es fand eine lange Verhand: 
ſtatt. Was wir erfuhren, läßt ſich jo zuſammenſef 

1. Die Zuckerwirtſchaftsſielle hat kein Lirſügun 
recht über die Veiteilung des Zuckers, wie em! 


— 
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Re tefe. Eine Zuweiſung von oben er ift 


aljo nicht mehr möglich. 

2 Die Landesverbände und die einzelnen Ver— 
eine müſſen ſich mit dem 3 oder mit den 
Raifiner:en ihres Vezirks in Verbindung ſetzen und 
ben Bucer ſelbſt kaufen. 

3 Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Zucker ſchon 
m Februar — März reichlich angeboten werden wird. 
4. Die Zuckerwirtſc afisſtelle will ihr Beſtes tun, 
den Intern über die ſchlimmſte Zeit des Jahres 
mwegzuhelſen (ſpater jol ja Zucker genug zu er- 
n ſein l). Ihr Einfluß ift aber ſehr gering, und 

Lage iſt ganz ungeheuer verworren, weil einzelne 

Brine die Möglichkeit haben, ſich ſelbſt den Zucker 
í u beſorgen. Bas > 
+ Bem Vorſtand ift darauf der Zuckerwirtſchafts⸗ 
| die Zahl der Völter und der einzeinen Ber- 
nde mitgeteilt und zugleich erklärt worden, daß der 


lenenzucht ungeheure Verluſte drohen, wenn nicht 


on im Februar für jedes Bienenvolk mindeſtens 
Bid. (für Hannover 15 Pfd.) Zucker verfügbar jind. 
Die Verbände werden nun ſchleunigſt gebeten, 
ſelbſt um Zucker zu bemühen. Zum großen Teil 
das fiter längſt geſcheh n. Sollte es dennoch 
zelnen Bezirken nicht möglich werden, fih ſelbſt 
‚.Kberjorgen, dann bitte ich um Mitteilung. l 
A. Der Vorſtand: D. Breiholz 


Pienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. È 
infolge des Streits der Verſand des Zuckers 
Fin gewünſchten Lage nicht bewirkt werden konnte, 
d die Friſt zur Einſendung der Frachtbriefe bis 
5. Mär; ver ängert Als zweite Rate werden 
ſausſichtlich wieder 8 Pfund pro Volk verteilt. 
mache nochmals darauf aufmerkſam, daß die 
richte unbedingt bis 15. März an die in 
Kummer genannten Kreisve treter eingeſandt 
dl üi damit ſie noch für die im April 
ai Wen Kreisverſammlungen verarbeitet werden 
nach Mitteilung des Dresdner Kreisvorſtehers 
die Kreisverſammlung Sonnabend, den 1. April 
tesden jtattfinden. Obwohl die Vereine zu der- 
en noch beſondere Einladung erhalten, ſeien auch 
u hierdurch alle Imker des Kreiſes Dresden 
lichſt zu derſelben eingeladen. Be 
 Worlas, den 14. Februar. P. Thiel, Geſchäftsf. 


zienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
Provinz Sachſen, Thür. Staaten 
L und Anhalt. 
Die diesjährige Vertreterverſammlung unſeres 
zupwereins foll, jo Gott will, in Magdeburg ge 
entlich der Mitteldeutſchen Bienenzucht⸗Ausſtellung 
der Zeit vom 3. bis 10. Auguft — nicht Oſtern 
Falte — abgehalten werden. Die genaue Angabe 
Ort und Zeit ſowie die Veröffentlichung der 
"Mesorduung erfolgt ſpäter Ich benutze die Ge- 
jenheit, die verehrten Imkerkollegen auf die groß 
plante Ausſtellung hinzuweiſen und zu reicher Be- 
nung ergebenſt aufzufordern. Anmeldungen er- 
net Herr Mittelſchullehrer Melchert in Magdeburg, 


vl c à, $ . 
lingen, den 14. Februar 1922. 
Der Hauptvereinsvorſtand: Schulze. 


für die Schriſtleitung 
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Amtliche Bekanntmachungen 
des Bienenwirtſchaftl. Hauptvereins 
Thüringen. 

Betrifft Zuckerbezug. Der Reſt des be⸗ 
telten Bienenzuckers wird vorausſichtlich März bis 
pril geliefert. | al 
Ich bitte alle unſere Vereine, ihren weiteren 
Zuckerbedarf mir ſpäteſtens bis zum 15. April d J. 
anzumelden, alſo auch den Herbſtzucker 1922. 
Wir werden bemüht fein, auch dieſen rechtzeitig und 
für den billigſten Preis zu beſchaſſen. 


Betrifft Samen vom Götterbaum. Unſer 
Hauptverein vermittelt den Bezug von Samen dieſer 
außerordentlich honigenden Pflanze Das Muſter⸗ 
päckchen koſtet 5 Mart. l TERA 


Betrifft R Alle im 


A 


Laufe des Jahres 1922 in uümern Vereinen ein- 


tretenden Aenderungen, hinſichtlich des Beſitzver⸗ 
vercältniſſes der Bienenſſände oder hinſichtlich neu 
foot ner Mitglieder mit Ständen, bitte ich mir 


n 
vıort zu melden, damit auch dieje Mitglieder noch 
mit verſichert werden. 


Betrifft Ausſtellung in Gotha. Vom 19. 


bis 21 Mai findet in Gotha eine allgemeine land 


wirtſchaftliche Ausſtellung mit einer Bienenabteilung 
ſtatt. Es ergeht an alle unſere Vereine die herzliche 
Bitte, das Unternehmen der Gothaiſchen Landwirt 
ſchaftskammer kräſtig zu unterſtützen. Ausſtellungs 
bedinuungen find zu beziehen von Herrn Lehrer 
Stübing in Siebleben Gotha. Der Unterzeichnete ijt 
um Obmann des Preisgerichts ernannt. Das ganze 
lnternehmen ift großzugig angelegt und verſpricht 
jebr intereſſant zu werben. Der gefanite Lerkliche 
Park ſteht als Ausſtellungsplatz 5 Verfügung. 

Wir hoffen, auf eine gute Beteiligung unſerer 
Imtervereine. 


Verein Thüringer Raſſebienenzüchter. 
Die Züchterkonferenz hat folgendes beſchloſſen: 
Das Beleggeid beträgt für eine Königin 10 4 
Mitglieder zahlen die vun Eine Edelkönigin, be- 
fruchiet, koſtet 120 % Mitglieder erhalten 20% Er- 
mäßigung. Ein Eierſtreifen, IC em x 2 em oder 4 cm 
* em koſtet 80.4 Mitglieder bekommen 20% Rabatt. 
Als Belegſtationen kommen 1922 in Frage: 
1. Rhönhäuschen; Leiter: Herr Friedrich Laidig in 
Ba (Rhön). | 
2. Bahnhof ee; Leiter: Herr Lehrer E. Möller, 
Arnſtadt, Marlitſtr. 
3. In der FREE Leiter: Herr Lehrer Stein⸗ 
arüber, Lippersdorf b. Roda. S.-A. 
4. Hörſelgrund; Leiter: Herr J. Ad. Rudolph in 
5 
6 
7 


Burla b. Sättelſtädt. 
i Se Leiter: Herr Otto Terinks in 
chleiz (Reuß). 
Roda; Leiter: Herr Bezirksbaumeiſter Obenaus 
in Roda. S.-M. 17 
Münchenbernsdorf; Leiter: Herr Lehrer Max 
Künnert in Lindenkreuz bei St. Gangloff. S.-A. 
Hundhaupten bei Münchenbernsdorf, den 10. 2. 22. 


Mit treuen Imkergruß 
Rud. Zeuner, 1. Vorſitzender. 


a BE Feen aN 

des beichrenden Teiles: Richard Sadje, Leipzig-Eutritzſch. 

iy l des Anzeigenteiles: F. Lülfing, Leipzig-Reuduitz. 

der Leipziger Bienenzeitung: Liedloff, Loth u. Michaelis, Leipzig-R., Täubchenweg 26. 
FE Druck: Gebr. Junghanß, Leipzig. 
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„Golden Crow 


N 20 sicher und reich tragende Pfirsiche, sollte ig keinem Garten fe 
Trotz Frost, Schnee und anhaltender Trockenheit 25 . en) brachte 
die Blütenzweige von einer schweren Schneelast befreit 
von einem 2jährigen Ertragsbusch 26 Pfd. der an aa $ 
„Crown“ deckt die Anschaffungskosten schon im ersten Froch 
jährige stark. geformte ee 1 bis 120 cm hoc e 
Stück 36 4, 5 Stück 175 p 
Ferner empfehle ich Apfel. Pyramiden und -Ha 7 
Prachtware, früh und reich tragend, beste Winter-Tafel 1, wie k I 
Rtte., Schöner v. Boskoop, Goldrtte. v. P ood u. Frühsor 
empfehle noch: Weißer Klar- u. Roter Astrachan-. Birnen-H | | 
in Sorten Gellerts, Williams Christ-, Gute Grane, 1 Stück u j 
175 A, Stachelbeeren, starke Büsche, 1 . Stück 
fonz werden größer wie Taubeneier. 1 8 


ohannisbeerbüsche, sehr starke Ware, rot 3 we, 
andlange Fruchttrauben und kolossale Erträge, 1 veis i Foks 
Obige Preise verstehen sich sämtlich einschl. reu uter. Verpackung! (Porto extra.) Versand durch 

Vorrat reicht, der Reihe der Eingänge nach, bei frostfreiem Wetter. Bahn- u. Poststat. bitte sehr genau anzu 


Willy Catterfeld, Quedlinburg 4. Perasgrekhe fi nr 


Meine aus gar. reinem Bienenwachs hergestellten und anerkamit vorzüglich en 


Kunstwabe 


(Regina-Waben) 
sind dünnwandig und zäh, geben einen schönen haltbaren Wabenbau und werde 
daher seit vielen Jahren von den titl. Imkern bevorzugt! Vereine und Wieder 

verkäufer erhalten Vorzugspreise. 


A. Herlikofer, Gmünd (Württbg.) 


I. Süddeutsche Kunstwabentabrik. 


anfänger auf natürliche Art höchste Meistererträge gewinnen kann. Di 
diese neue Betriebsart haben uns die Bienen selbst geze Die Re 
trage ist gelöst durch die Bienen selbst. Broschüre gegen Einsendung von «Æ 6,50 auf meik: Post 


konto Breslau 27003 postfrei. 
203) W. Goeritz, Unruhsti 
25. Versandjahr. Verkaufſe deutsche gro00000000008 1—2 Ztr. í 


zuchtbienenstücke  BIENENVÖIKET $ Kugelform- GeDirgst 5 


in Lüneb. Körbe en- in 2-, 3- und 4-Etager und Ber bepaket 
$ beuten %% 7 857 = 


D: Geheimnis der Bienenvölker ist gelüftet, das Rätsel ist gelöst, wie auch der einfachste u 


stülp., Baiia ú. Sikre ch, =æ a u 
versende: vom März. An- Königinnen. 


fragen gegen Doppelkarte. | Offerten unter Nr. 17774 


Pr kkonto Fan 4550 2 111 A 2 Ärbeitstisch Po lien ins 
Scheckkonto a ur x st n i Sch 
i | äroßimkerei Thurm i. S. $ Wanderwagen A 
1 Stader Str Mit Unserer empfiehlt 


0099099909044 Sächsischen E. Engeihardt 
Dtsehe, Schwärme | Mttelmahbeute 1 9 Rück. 


Hinteroberlader porto erbeten. 


kauft. Preisangebote unter | 
H. Q. 73 Invaliden- | id“ 
dank Leipzig. [242 | apı ji 


; 


liche Fschaft!- „Wilsons it.“, riesig © | 


9099000099999 reich, z. Steril 


—— D. R. G. M. dien end“ Gerate 
Jerké machen, Saft-, 
Verkaufe 2 Stück gute bringen wir eine Neuerung, 5 Likörbereitung, 1 
Bienenvölkor e en a f Holzsch nitt [E 2 5 
bereitet. Kein Verkitten der | | e 
in dreietagigen doppelwand. | Vorrichtung möglich. Kein uad Sta 
Normalmaßbeuten, à Stück Immenverlust. Größte Zeit- | |g; tannen usw. 
350 K. [237 ersparnis. Die Zugvorrich- c z 5 
Heinr. Fehlies tung nebst Wabenbock kann Xylogr.Anstalt, Zähringen | 
Musterbienenstand auch für jede andere Warm- t 08 
Dohnsen | baubeuteangefertigtwerden. | è Kreuz str?3 W 


Kr: Holzminden i. Br. Preise auf Anfrage. 1100 | 


Der ganzen Auflage des vorliegenden Heftes liegt eine Beilagen: = 
Tutogen-Laboratorium, Apotheker Bark, Dresden- Ne bei, | 


unsere Leser besonders aufmerksam machen. WR. BAUT 9081 e i 


lu] | 


Wien 


n | 1922 


ck unſerer Artitet | ift nur mit Genchmisung der Schriftleitung geſtantet. Tie Ausführungen im 
ten” können, wenn nicht ausdrücklich rerſagt, ohne beisndere Cenehmigung, aber nur mit ausführlicher 
Quellenangabe „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ zum Abdruck gelangen. 
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s An unfere sefer! 


im Einvernehmen mit der „Deutſchen Illuſtrierten Bienenzeitung“ und des „Neuen 

er en Imkerblattes“, nach langer Beſprechung und Berechnung ſieht ſich der unterzeichnete 
ezwungen, infolge der neuſten überaus hohen Druckpapierpreiſe von allen Leſern 
chzahlung von 3 Mark für 1922 zu erbitten, womit die Zuſendung bis Ende des 
geſichert ift. Die Papierfabriken erklären, wegen Kohlen- und Wagenmangel, hoher 

Me terialien und Frachten (im Sommer Waſſermangel) nicht anders liefern zu können; 
dennoch ſehr hohe Dividende. Jedermann ift die große Notlage der Tages- 
1 und der Fachpreſſe, die der Leſer als Berater nicht miſſen kann, bekannt. Obige 


Feder einſichtige Lefer wird die nötige Zulage dem Platte gern zubilligen. Wer 
0 n hat, wird gebeten, den Reſtbetrag von 3 reſp. 5 Mark evtl. unter gleich— 
zeſtellung eines lehrreichen Buches oder des Kalenders zu entrichten. Vereinsleſer 
d burd den Kaſſierer, welcher Rechnung bekommt. 

k * Mit vorzüglicher Hochachtung und Imkergruß 


u — 
* så, 
r 
ty "P3 


ý hir i 
Be. N 


Verlag der Leipziger Bienen- Zeitung. 


1 ta Um⸗ und Ausſchau. 
E Von Dr. Zaiß, Heiligtreuzſteinach. i 


n der „Preußischen Bienenzeitung“ leſen wir: „Die Vereinigung der Deutſchen 
n Ian er abe hat ſich im neuen Jahr auch ſchon gerührt (), unter anderm hat ſie neben 
Propaganda für das Tabeizin () die Namen der Männer bekanntgegeben, die in die 
r jaha ausjóijie der V. D. J. hineingewählt worden find. . . . Ich ftudiere die Angaben 
die Landeszugehörigkeit ... und finde alle deutſchen Landesteile dabei berückſichtigt, nur 
Ofen nhen nicht Wir Oſtpreußen werden uns darüber zu tröſten wiſſen. Daß 
| “2 Å per: n Ausſucher dieſe Nichtbeachtung überhaupt fertig bekommen haben, iſt ſehr be— 
Ane ür, was man jenſeits des „Korridors“ für uns übrig hat. Mein Auge fällt 
dend ich dies ſchreibe, auf „Ausſchuß 5, Genoſſenſchaſtsweſen“. Ich leſe darin 
2 Rar ae, aber den Namen, der hier zu allererſt wegen feiner ausgeze ichneten Fach 
Ep ige geweſen wäre, den Namen "Bankdireltor. Arnd ID 


* 


zeitungen jind ſtets die wohlfeilſten und reichhaltigſten geweſen und wollen es 
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ſitzenden des Oſtpreußiſchen Provinzialverbandes, finde ich nicht darunter, obwohl ich auf s 
für dieſen Ausſchuß ſchon in Schwerin aufmerkſam gemacht habe ...“ Wen trifft'3? U 
klingt zunächſt die „ausgezeichnete Sachkenntnis“ im Ohr. Denn wo es darauf a 
kommen wäre, zunächſt ohne Rückſicht auf die Landeszugehörigkeit die fähigſten Minn 
zuſammenzubekommen, müßte ein Vergeſſen oder „Schneiden“ derer hinter dem „Korridor 
wie Rehs und Arndt, doppelt ſonderbar erſcheinen. i 

Anerkannt fol übrigens werden, daß dieſes Mal verſchiedene Parteien vertreten få 
Doch vermißt man z. B. den alten Freudenſtein, den weiter von der Mitarbeit auszuſchließ 
nicht mehr angehen dürfte. Freilich fehlen noch andere, ſelbſt derjenige, der „nachwei 
den Stein ins Rollen gebracht“. Andererſeits könnte edel und nützlich fein, wenn gewille 
rufene Unberufene ihren Platz den nicht berufenen Berufeneren abtreten wollten — falls 
geneigt ſind. 

Wie gedenkt man nun dieſen ganzen Apparat arbeiten zu laſſen, ja das ſchwerfä 
Getriebe überhaupt in Gang zu bringen? Spricht aus der Vielzahl etwa der ſtürmi 
Wille, Verantwortung zu übernehmen, oder gerade dies nicht? Anderwärts, im {nid 
wie im Ausland, hat man ſich unter ähnlichen Umſtänden jedes Jahr eine oder zwei Aufgal 
vorgenommen. Wird unſere arme V. D. J. alles, auf einmal erledigen können? Sollte 
gehen, wie es ein Spaßvogel im beſetzten Gebiet vorherſagt — wo man bekanntlich die € 
legenheit franzöſiſch zu lernen benutzt, um über „Korridore“ und ähnliche Einrichtungen 
fo unfranzöſiſcher zu denken? Er ſchrieb mir auf das Erſcheinen des „Rats der 5771 
unſerer V. D. J. als unſerer Société Anonyme pour le Passe- Temps, alfo unjerer na 
loſen Zeitvertreibsgeſellſchaft m. b. H. 3 

Neumann (Parchim) hat gelegentlich feiner — hoffentlich an maßgebender Stelle €: 
ſprechend beachteten — Beurteilung des Seuchengeſetzentwurfes gemeint, es ſei nicht 
daß alle Ausſchüſſe gleichzeitig in Tätigkeit treten. Man wird noch weiter gehen m 
Man wird verlangen können, daß die Obleute der einzelnen Gruppen dieſe im allgen 
zu ſchriftlicher Arbeit anhalten. Sie werden damit nicht nur die Ausgaben im Be 
des Erträglichen halten, fie werden auch Ausſicht haben, diejenigen Vertreter, die ihre Í: 
weſenheit mehr der freundſchaftlichen Rückſicht anderer als ihrem eigenen Arbeitsdrang ! 
danken, vor der Ueberarbeitung zu bewahren. Denn natürlich iſt es leichter — man ` 
an die Beiſpiele der hohen Politik! — tagelang in einem ſchwelgeriſchen Luft- und Bag 
auf gemeine Koſten die müden Glieder unter einen grünen Konferenztiſch zu ftreden, 4 
„im Schweiße feines Angeſichts“ auch nur einen einzigen Gedanken in eine knappe J 
zu faſſen. | 

Je größer die Vielzahl der Mitwirkenden, deſto mehr wird die klare Qeit: 
Vorausſetzung der Wirkſamkeit. Aufgabe der Ausſchüſſe muß, wenn die wirkliche Arbeit d 
fie nicht lahmgelegt werden ſoll, wohl fein: die Leitung zu beraten, viel mehr kaum, nat 
eine Leitung, die durch und durch ſachverſtändig fein muß. Wer über alle diefe Schuiel 
keiten einmal nachgedacht hat, der wird die Zukunft unſerer V. D. J. in einem wa 
Neptunsnebel liegen ſehen. Möchte bald ein D. J. V., ein Deutſcher Imkerverband, 
aus werden! Wenn im Bienenvolk die Vielzahl an die Stelle der Einzahl getreten if’ 
nennen wir den Zuſtand — Drohnenbrütigkeit. Es iſt dies nur eine beſtimmte JA 
der Weiſelloſigkeit, und zwar diejenige, die am ſchwerſten zu heilen iſt. Und wirklich 
kaum mehr etwas über die Erkenntnis hinwegtrügen, daß die deutſche Imkerſchaft üd 
einem Zuſtand uneingeſtandener oder nicht klar erkannter Weiſelloſigkeit befindet, im Zuſta 
einer ſchleichenden Weiſelloſigkeit. Herr Fänger, mein Bundesgenoſſe auf Rügen, 
ich zu wiſſen meine, kündigt mir in „Uns' Immen“ im voraus Fehde an für etwas, wos 
mir hoffentlich überhaupt nicht zuſchulden kommen laſſe. Ich wiederhole, was ich in ð 
großen Leipziger Verſammlung vom 14. Januar ſagte: Mit einem „Zaiß gegen Bande 
wofür man mich von gewiſſer Seite beglückwünſchen wollte, habe ich nichts zu ſchaffen. y 
treffe vielmehr mit den wackeren Landsleuten Zanders in der Abſicht zuſammen, aus da 
„Gegen“ ſo raſch wie möglich das „Und“ werden zu laſſen. | 

Ich meine auch nicht an einer grundſätzlichen Abneigung gegen die Wifienide' 
wie ſie mir wohl nachgeſagt wurde, zu leiden, ich ſelbſt bin durch ihre Schule gegangen un 
verdanke ihr viel. Jedoch ift mir die Anwendung das Wichtigere. Wem das $7 

das Wichtigere iſt, der nehme es auch als das Wichtigere. Hätte unſere Bienenwiſſenſen 
Dust alle Hände voll zu tun? Wie kann fie noch Zeit für. die Fragen und Exfahrun 
when, die nur uns, den Vertretern der Wirtſchaft, unter den Händen brennen? Ja, ich ber 
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iß man jih bald zu einer reinlichen Scheidung nach Aufgaben durchgefunden haben 
ge. Alsdann werden wir es der Bienenwiſſenſchaft fogar danken können, daß fie, indem 
zeitweiſe auch das andere Gebiet beſetzte, dieſes vor noch ärgerer Verwahrloſung — für 
W. Fänger die „Halbbildung“ der Imkerſchaft verantwortlich machen will — bewahrte. 
ıdererjeitd beruht es unzweifelhaft auf Irrtum, zu meinen, die meiſterliche Beherrſchung 
t Bienenwiſſenſchaft führe zugleich zu einer Meiſterſchaft der Bienenwirtſchaft. Wer es im 
en zur Meiſterſchaft bringen will, wird im andern nur Mitläufer fein können. Von dieſer 
gel weiß ich nicht eine einzige Ausnahme. In beiden ſchöpferiſch zu ſein, geht über 
ies Menſchen Kraft. v. Berlepſch wollte nicht zu den Wiſſenſchaftern gerechnet werden: 
was es mit Dzierzons Praxis auf ſich hat, weiß jeder, der einmal tiefer in fein Lehrbuch 
flict hat. Wie wenig Bienenwirtſchaft und Bienenwiſſenſchaft unmittelbar aufeinander ange- 
den find, das zeigen unwiderleglich Beiſpiele, wie das des Barons Ehrenfels oder das 
ſerer Heideimker. Hierüber folte nicht weiter geſtritten werden müſſen. Wo die Imkerſchaft 
e Belange beſſer vertreten glaubt, darüber dürfte auch der Verlauf der Leipziger Ver⸗ 
mung — vgl. „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ 1922, Märzheft, S. 55, ſowie „Deutſche 
uſtrierte Bienenzeitung“ 1922, Februarheft — kaum einen Zweifel gelaſſen haben. Nicht 
ſonſt überlegen ſich „Unſere Immen“ bereits (1922, Märzheft, S. 83), ob man nicht erſt 
en feſten Grund von Erfahrungen unter den Beinen haben müſſe, vordem man einen 
Aus der wiſſenſchaftlichen Bienenzucht mitmacht, ob nicht ein ſolcher andernfalls den Imkern 
aupen in den Kopf ſetzt“. 


Die Imkerſchulung als vornehmſte Derbandsaufgabe. 


Vortrag auf der Vertreterverſammlung der V. D. J. am 23. Juli 1921 in Schwerin 
von Reitor Breiholz, Neumünſter. | 
| (Fortſetzung.) 
Ich ſtelle feſt: 

5. Die unerläßliche, grundlegende Imkerſchulung auf der ganzen Linie 
nur durch die Arbeit der Ortsvereine zu erreichen. | 
„Die Ortsvereine alfo ſind's, die wir auf den Plan rufen und ſchlagfertig machen müſſen 
großen Imkerſchulungsarbeit. Es gehört mit zu meiner Aufgabe, die Arbeiten, die die 
zvereine zu leiſten haben, hier in ihren Grundzügen vorzuführen. Ich beginne mit der 
eit, die der ganzen Imkerſchulung die Grundlage gibt, den Einführungslehrgängen. 

Einführungslehrgänge! Sie ſind, was ihr Name ſo anſchaulich ſagt. „Grund⸗ 
t aller Erkenntnis ift die Anſchauung.“ Wer am beſten veranſchaulicht, lehrt am beſten. 
hieß doch die Forderung des alten Ratichius, hernach von Comenius kräftig unter- 
hen? „Alles nach Ordnung und Lauf der Natur!“ Das gilt auch für die Veranſchau⸗ 
ang bei der Einführung in die Bienenzucht. Die verbreiteſte Form der Ausbildung von 
dem find die kurzen, geſchloſſenen Lehrgänge von etwa Stägiger Dauer. Alle Achtung 
denen, die, oft aus großer Ferne kommend, Zeit und Geld daran wenden, um eine Woche 
er Fremde zu weilen und an ſolchem Lehrgang teilzunehmen. Der Gewinn, den fie 
ſabringen, ift wahrlich nicht gering anzuſchlagen, wenn — — ſie eben nicht mehr wirkliche 
fänger waren, der Lehrgang ihnen alfo nicht die erſte Einführung bedeutete. Vorge— 
rittene Imker werden in ihrem Wiſſen und Können unter Führung eines Meiſters durch 
hen Lehrgang außerordentlich wertvoll gefördert. — Was dieſen kurzen Lehrgängen an⸗ 
let, iſt der Umſtand, daß fie die umfangreichen, vielgeſtaltigen und bedeutungsvollen Arbeiten 
es ganzen langen Jahres auf den Zeitraum weniger Tage zuſammendrängen und damit 
der Not eine Tugend machen. Ihre fruchtbringende Ausgeſtaltung verlangt einen ge- 
alten Meiſter. 

Die denkbar beſte Einführung erhalten diejenigen Anfänger, die als Imkerſchüler ein 
les Lehrjahr durchmachen, von dem der größte Teil dem eigentlichen Imkereibetrieb, der 
inere Teil (die Wintermonate) der Anfertigung von Wohnungen und Geräten zufällt. 
ch find es leider nur wenige, die eine ſolche Lehrzeit ſich leiſten können. Was aber machen 
r mit den übrigen (fe zählen nach Tauſenden)? Die eben erwähnten kurzen Lehrgänge 
das leuchtet ohne weiteres ein — geben keinen Erſatz. Unſere Ortsvereine aber find in 
r Lage, in verkleinertem Maße, gleichſam auszugsweiſe, den Anfängern das zu bieten, was 
n Inmkerſchülern in ihrem Lehrjahr zuteil wird. Das Mittel dazu haben fie in den Ein: _ 
hrungslehrgängen. Solcher Einführungslehrgang erſtreckt ſich über das ganze Jahr w7 ii 
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beſteht aus 8—10 Nachmittagsarbeiten. Leiter und Lehrer für den Lehrgang finden 
ſchon. Um fie verſammeln ſich zu einer Zeit, wenn betriebswichtige Arbeiten zu verri 
jind, die Anfänger, etwa 6 — 8 Perſonen, lieber nicht mehr. Ein voller Nachmittag wird d 
gewandt. Er beginnt auf dem Bienenſtand (oder in der Werkſtatt) mit ſchaffensmäßi 
Arbeit. Der zweite Teil bringt im geſchloſſenen Raum den entſprechenden Vortrag mit 
ſchließender, ausgiebiger Beſprechung. Alle wichtigen Arbeiten auf dem Bienenſt 
werden im Laufe des Jahres ſowohl lehrmäßig als auch ausübend vorgenommen, und g$ 
gerade dann, wenn der Gang der Entwicklung ſie bringt, ſo daß ſie betriebs mäßig in 
natürlichen Verkettung erſcheinen und erkannt werden. Es gibt unter den obwaltenden 
hältniſſen kein Verfahren, das der Geſamtheit des Imkernachwuchſes eine ſo treffliche, g 
legende Imkerſchulung zu geben vermag wie ein ſolcher Lehrgang. 
Einführungslehrgänge ſollten darum bei unſeren Ortsvereinen eine ſtändige Einrichtung! 
Neben der Kenntnis des Bienenlebens und der Vertrautheit mit den einzelnen 
triebsarbeiten ſind für eine gedeihliche Bienenzucht Zielklarheit und Planmäßigkeit von 
ſchlaggebender Bedeutung. Der treibende Gedanke bei allen Arbeiten während des g 
Jahres findet ſeinen Ausdruck in dem Grundſatz: Leite die Entwicklung deiner Völl 
daß zur Zeit der Haupttracht ihr Sammeltrieb auf dem Höhepunkt feiner Leiſtungsfäh 
ſteht und durch nichts beeinträchtigt wird. Jedem denkeuden Imker iſt das eine Sell 


i 
ſtändlichkeit. Er weiß, daß in der Erreichung dieſes Zieles der Bienenvater feine J 
Meiſterſchaft beweiſt, und daß jede einzelne Arbeit, die er an feinen Bienen verrichtet! 
Verwirklichung dieſes oberſten Grundſatzes dient. Die große Mehrzahl unſerer Zunitge 


Der Zeitungsbeirag pre 1922 für unsere direkten Bezieher ist fä 


Wir bitten unsere geehrten Einzelleser, den Betrag von 15 Mark per Zahlkarte auf 

Postscheckkonto Leipzig 54039 zu überweisen. Die in letzter Zeit geradezu katastrophf 
stiegenen und noch steigenden Papierpreise, die unsere ganze Berechnung umgestoßen ha. 
zwingen uns, um uns den heutigen Verhältnissen anzupassen, den Preis für direkte Bezi: 
auf 15 Mark zu erhöhen. Wir bitten die u Leser, die bereits 10 Mark eingezahlt ha 
noch 5 Hai diejenigen, die bereits 12 Mark eingesandt haben, noch die restlichen 3 
einzusenden. ; 


Verlag der Leipziger Bienen-Zeitung, Leipzig-R., Täubchenweg 4 


iſt nicht in der Lage, ſich mit Lebensgeſetzen des Bienenvolkes und den Grundgeſetzen 
Betriebes hinreichend zu befaſſen. Ihnen müſſen wir äußere Stützpunkte an die Hand gel 
damit auch fie planmäßig, d. i. nach einem feſten Betriebsplan, wirtſchaften. Das de 
eines ſolchen Betriebsplanes, einer klaren Ueberſicht über die einzelnen Betriebsarbei 
ihrer bedeutſamen Verkettung untereinander, ift ja die alleinige Erklärung für die Fehl 
Minderernten auf fo vielen Bienenſtänden. Darum her mit einem Betriebsplan für 
einzelne Trachtgebiet! Betriebsplan — das iſt die zeitliche Feſtlegung der wichtigſte 
triebsarbeiten. Jeder Ortsverein mache ſich an die Arbeit, er beſtimme nicht nur ka 
mäßig, ſondern vor allem auch nach der Blütezeit der Honigpflanzen für ſein Trach 
'jeine Trachtgebiete) die wichtigſten Betriebsarbeiten und wirke zugleich dahin, daß a 
Bienenſtänden ſeiner Mitglieder der ſo entſtehende Betriebsplan leitendes Geſetz 
Die Aufſtellung eines ſolchen Betriebsplanes iſt nicht ſchwer. Wohl bringt er 
wichtigen Arbeiten, die im Laufe des Jahres zu tun find, zeitlich geordnet und überf 
eingereiht. Dennoch bleibt er für den, der ihn nicht zu leſen verſteht, gleichſam n 
Knochengerüſt. Damit er aber für jeden Imker Leib und Leben, Fleiſch und Blut belo 
und fo für die Arbeit auf allen Bienenſtänden Regel und Richtſchuur gibt, muß ein Weit 
geſchehen. Die ganze Vereinsarbeit muß in ihrem weſentlichen Teil unter den Betrieb 
geſtellt werden. Das Bienenjahr hat bekanntlich 4 Jahreszeiten, und im Laufe der 
werden 6 Verſammlungen abgehalten. In mindeſtens 4 Verſammlungen wird allemal e 
von den Arbeiten, die der Betriebsplan für die betreffende Jahreszeit bringt, gründlich 
genommen. Eine! Denn es ſoll gründlich gearbeitet werden. Bis alle Arbeiten die erwün 
Erledigung gefunden haben, vergehen einige Jahre. Aus der erſten Jahreszeit, der Einwinte 
nenne ich nur 3 Arbeiten (Königin iſt gut): Ordnung des Winterſitzes, Herbſttriebfütte 
> Auffütteruug für den Winter. Drei Jahre ſind alfo mindeſtens erforderlich. Nach und na 
men alle Arbeiten daran. So folgt die Vereinsarbeit planmäßig dem Gang des Biene 
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hres und geſtaltet damit den Betriebsplan lebensvoll aus. Daneben bleibt immer 
ch Zeit für Behandlung ſolcher Fragen, die durch die Wünſche der Mitglieder außerhalb 
t Reihe auf die Tagesordnung kommen. | 

Lebensvolle Hineinſtellung in den Betriebsplan forderte ich: Leben heißt Tätigſein, 

udeln, Schaffen, Wirken. Gerade das ift es, was den Verſammlungen fo mancher Ber- 
e fehlt. Leben weckt und unterhält man nicht durch Reden, ſondern durch Tun. Ziel der 
seinsarbeit heißt Förderung der Bienenzucht durch Steigerung der Honigerträge. Jede 
jelne Verſammlung des Vereins ſoll die Teilnehmenden dieſem Ziele einen Schritt näher- 
gen. Dazu gehört aber neben gedanklicher Klarſtellung ganz beſonders auch ſchaffens⸗ 
ige Arbeit. In unſeren Verſammlungen wird zu viel geredet, zu wenig werktätige Arbeit 
tiſtet, zu wenig vor- und nachgemacht. „Lang ift der Weg durch Lehren, kurz und wirkſam 
c Beiſpiele.“ Bei unſeren Zuſammenkünften fehlt zu ſehr der Bienenſtand und die Imker⸗ 
tatt. Sämtliche Arbeiten, die der Betriebsplan bringt, gehören auch in ihrer ſchaffens⸗ 
zigen Ausführung in die Verſammlung hinein. Geſtalten wir unſere Verſammlungen jo, 
; die Teilnehmer das Bewußtſein mit nach Haufe nehmen, ſowohl erkenninismäßig als 
h ſchaffensmäßig reicher geworden zu fein. 

Nun iſt es eine alltägliche Erfahrung, daß kraftvolle Anregungen mit Begeiſterung auf⸗ 
ommen werden und ſich zu kühnen Vorſätzen lebhaft verdichten, daß aber hernach die 
zführung auf mancherlei Hemmungen ſtößt und gar oft viel zu wünſchen übrig läßt. Alles, 
į die Verſammlungsarbeit gedanklich und ausübend vermittelt hat, das muß feinen Nieder- 
ig auf dem Bienenſtand finden. Der Bienenſtand ift der beſte Prüfſtein für alle Imker⸗ 
0 Setzen wir der Imkerſchulungsarbeit unſerer Ortsvereine den Schlußſtein und führen 

ie Standſchau ein. Für die Beurteilung der Bienenſtände werde ein Preisgericht 

met. Bei der Bewertung kommen Lage, Anlage, Ausnutzung und Einrichtung des 
andes, vor allem aber die Beſchaffenheit der Völker in Betracht. Allgemein anerkannte 
udſätze, die im einzelnen zu vereinbaren find, bilden die Richtlinien für die Beurteilung. 
die Standſchau pflichtmäßig oder zunächſt wahlfrei eingeführt wird, iſt Sache des Orts⸗ 
and. Den größten Gewinn haben diejenigen, die fih ihr unterwerfen. Zweifellos führen 
Standſchauen in freudigem Wettbewerb zu den höchſten Leiſtungen, die in der Freude 
Gelingen und im reichen Honigertrag ihren befriedigenden Ausdruck finden. 

Endlich noch eine Forderung. Sie iſt ſachlich den bisherigen Forderungen nicht ganz 
engeordnet, weil ſie ſtreng genommen unter bereits genannte Punkte fällt. Die Sache iſt 
von jo hervorragender Bedeutung, daß ich aus dieſem Grunde mir den Formfehler einfach 
ſt verzeihe und dieſen Punkt dennoch als Sonderforderung auf den Schild erhebe. Es 
delt ſich um die Gewinnung und Behandlung des Honigs. Wie ſehr die Aus⸗ 
ung dieſer Arbeit bei Tauſenden unſerer Mitglieder im argen liegt, wijfen wir alle leider 
tyu gut. Was die Biene in der verdeckelten Zelle abgelagert hat, ift köſtliches Edelgut 
vollkommen. Dieſe Edelware gilt es nun aus der verdeckelten Wabenzelle in die Honig- 
älter des Menſchen zu ſchaffen. Damit fegt die Gewinnungsarbeit des Imkers ein, und 
uit beginnt in erſchreckendem Umfange das Verderben. Der Honig in feiner marktfähigen 
machung, in der Form, die ihn als deutſches Wirtſchaftsgut darſtellt, ift nicht das Ergebnis 
t Bienenarbeit, der ift vielmehr (abgeſehen vom Scheibenhonig) durch Imkerarbeit ent: 
nden. Und es iſt leider wahr, daß in dieſem Punkte in unſeren Reihen eine unglaubliche 
tändigfeit vorhanden ift. Das ift aver auf die Dauer nicht zu ertragen. Wollen wir 
tunſerem Honig den bevorſtehenden Wettbewerb auf dem Weltmarkte aushalten. dann hilft 
nicht allein die Menge, dann muß auch die Beſchaffenheit, die Güte des Honigs in jeder 
jiehung einwandfrei fein. Sieht nicht jeder Erwerbszweig feinen Stolz darin, das Erzeugnis 
: eigenen Arbeit möglichſt vollkommen darzubieten? Die Arbeit zur Gewinnung und Be- 
lung des Honigs muß ganz anders eingeſtellt werden. Die Ortsvereine haben in der 
rauſtaltung von Lehrausſtellungen ein ausgezeichnetes Mittel, durchgreifend Wandel zu 
affen. Dieſe Lehrausſtellungen folen nicht nur eine ſcharfe Beurteilung des ausgeſtellten 
mgs, ſondern auch die anſchauliche Vorführung tadelloſer Gewinnung und Behandlung des 
migs bieten. Wir müſſen unſere Zunftgenoſſen in dieſem Punkte — das tit dringend 
lig — auf eine höhere Stufe heben und darum endlich fordern, daß die Ortsvereine ihre 
itglieder durch geeignete Vorkehrungen auch zur richtigen Gewinnung und Beyandlung des 
onigs erziehen. 

Damit nun genug. Ich wiederhole noch einmal im Zuſammenhang die Aufgaben, die 
en Ortsvereinen zufallen. ü ij 


— 65 — 


6. Von den Ortsvereinen iſt zu fordern: 

a) daß Einführungslehrgänge bei ihnen eine ſtändige Einrichtung ſind. 

b) daß der Arbeit auf den Bienenſtänden jedes Vereinsbezirks ein klar 
Betriebsplan zugrunde liegt, 

c) daß in dieſen Betriebsplan auch die geſamte Vereinsarbeit lebens. 
hineingeſtellt wird, 

d) daß jede Verſammlung den Teilnehmern erkenntnismäßig und ſchaffer 
mäßig eine tatſächliche Bereicherung bringt, 

e) daß durch regelmäßige Standſchauen die Vereinsmitglieder in freudig 
Wettbewerb zu höchſten Leiſtungen angeſpornt werden, 

f) daß durch geeignete Vorkehrungen ſämtliche Mitglieder beſonders a 
zu richtiger Gewinnung und Behandlung des Honigs erzogen werder 

| (Schluß folgt 


verſuch zur Beſtimmung gleichwertiger Ponig⸗ und Wachsmeng 


Von Gierke, Stettin. 


Die Grundlage für alle Berechnungen in der Bienenwirtſchaft bildet der jeweilige So 
preis. Dieſer müßte auch bei der Beſtim mung des Wachspreiſes zugrunde gelegt wa 
Für Wachs zahlt man gewöhnlich den Honigpreis, und ahnt kaum, wie billig man es A 
Die Beobachtung, daß Völker, die ungewöhnlich viel bauten, im Extrage hinter anderen 
deutend zurückblieben, machte mich ſtutzig, und ich wurde geneigt, den Angaben unferer d 
literatur über den zur Wachserzeugung benötigten Honig Glauben zu ſchenken, obgleid 
recht wenig eindeutig waren. An einer Stelle fand ich 10, an einer anderen gar A 
Honig auf 1 kg Wachs gerechnet. Da nicht erſichtlich war, ob obige Zahlen auf Bermit. 
oder Verſuch beruhten (ich nahm erſteres an, weil ich bei der Lektüre niemals auf entſprech 
Berechnungen ſtieß), ſo wagte ich auf eigene Fauſt, den Schleier ein wenig zu lüften. 

A. Ich ging von folgenden Tatſachen aus: Am 3. Juni v. J. ſtellte ich in einem S 
korbe einen kleinen. Nachſchwarm auf, genau 700 g ſchwer. Da das Völkchen nach 4 U 
erſt 1 qdm Wabe ausgebaut hatte, half ich ihm mit 1 Pfund Kriſtallzucker auf. Am M 
des ſiebenten Tages hatte mein Bürſchchen etwa 6 qdm Wabe fertig. Um alles mögl. 
genau zu erforſchen, brach ich eine Wabe heraus. Die Zellen enthielten noch keine Y 
fondern nur ein wenig Honig und noch weniger Pollen. Daß die Königin erit nach der 
obachtungszeit (den erſten 7 Tagen) in Brut ging, wurde mir nochmals am 20. Juni 
ſtätigt, an welchem Tage ich die erſte tote Nymphe fand. Nektar hatte das Völkchen in 
7 Tagen nur wenig eingetragen. Es brauchte feine Handvoll Bienen zur Erzeugung der B 
wärme. Es flogen nur ganz vereinzelt Arbeiter aus und ein, ſo daß meine Frau, die 
lich am Vormittag nachſah, glaubte, ich wollte fie neden. Sie behauptete ſteif und fehl 
ſeien keine Bienen in dem Korb; ich überzeugte ſie durch Aufheben desſelben vom Geger 
Die letzten beiden Verſuchstage (der 9. und 10. Juni) unterſtützten das Vorhaben zu me 
Freude, da ſie kühl und regneriſch waren. Der erſte Pollen wurde am 6. Verſuchstage 
getragen. 

B. Die Rechnung: Auf 1 kg kommen nach Prof. Dr. Zander 8500 Schwarmbien 
Das macht auf 700 g 5950 Bienen. Die Normalfüllung des Honigmagens beträgt er 

Prof. Dr. Zander 25 mg. Im „Pommerſchen Ratgeber“ fand ich das Faſſungsvermögen 
Honigmagens in einem Auszuge aus „Un? Immen“ mit 30 mg angegeben. Die nät 
Quelle iſt mir leider unbekannt. Ich lege meiner Berechnung zunächſt die Zahl 25 mg 
grunde. Die geringe Menge des eingetragenen Honigs rechne ich als Erhaltungsfutter 1 
vorgefundenen Zelleninhalt. Die 5950 Schwarmbienen brachten 148,750 g Honig mit. ° 
148,750 g Honig und 500 2 Kriſtallzucker bauten die Bienen 6 qdm Wabe oder 6 11g = 
Wachs. (Die mit * verſehene Zahl ſtellte ich ſelber feſt.) Sind zur Erzeugung von 67 
Wachs 148,750 g Honig und 500 g Rohrzucker erforderlich, fo macht das auf 1 kg W 
annähernd 15 mal ſoviel, alfo 2,231 kg Honig und 7,5 kg Rohrzucker. Nun enthält ei 
Honig etwa 75% Zucker verſchiedenſter Art, jo daß den obigen 7,5 kg Rohrzucker, grob 
rechnet, 10 kg Honig entſprechen würden. Auf die genaue Umrechnung des Rohrzucker 

“Apniggewicht mit Hilfe der Atomgewichte habe ich an dieſer Stelle verzichtet; es ergeben í 

Li. auch! *swerten Gewichtsverſchiebungen. 


s Be = 


Auf 1 kg Wachs kommen demnach 2,231 kg ＋ 10 kg = 12,231 kg oder rund 121, kg 
mig. Gehen wir von 30 mg Magenfüllung aus, fo kommen wir auf 12,678 kg oder rund 
/ kg Honig. | 

Zur Erzeugung von 1 kg Wachs wurden demnach durchſchnittlich 12 ½ kg 
mig benötigt. | 

Wie ich mit meinen Verſuch, den ich vollſtändig unabhängig vornahm, fertig war, fand ich 
v. Buttel⸗Reepen in „Leben und Weſen der Bienen“ auf Seite 130 folgenden Satz: 
yent man ein Volk zu geeigneter Zeit ein, und füttert es mit Honig, fo muß man 5—6 kg 
sig füttern, um ½ kg Wachs durch die Bienen erzeugen zu laſſen.“ Meine Berechnung 
tigt ſomit die dort angeführten Zahlen. 

C. Schlußfolgerungen: 1. Da zur Wachserzeugung etwa die 11½ fache Ge: 
htömenge Honig gebraucht wird, fo kann bei Uebertreibung der Fall eintreten, 
b Bauen nicht den Honigertrag vermehrt, ſondern vermindert. Ich erneuere 
è Bruineſt alle 3 Jahre, anders ausgedrückt: Ich laſſe jährlich vom Volk durchſchnittlich 
adm Mittelwände ausbauen. Da zum Ausbauen von 1 qdm Mittelwand (mit Verdeckelung) 
n 8 Wachs nötig find, wären im ganzen 54 X 8 g = 432 g Wachs zu erzeugen. Dazu 
den 12,5 X 432 g = 5,4 kg Honig gebraucht. Dazu käme dann noch der für Erzeugung 
Verdeckelung bei den älteren Waben des Brut: und Honigraumes erforderliche Honig, 
tiġ ſchätzungsweiſe mit 1 kg in Rechnung fege. Am Baurahmen bauen meine Völker 
Kihnittlich 200 g Wachs. In Honig umgerechnet gibt das 2,5 kg, jo daß ein Volk im 
Ar zur Wachserzeugung insgeſamt 8,9 oder rund 9 kg Honig verbraucht. Die 
gte Wachsmenge (Wachs vom Baurahmen und alte Waben) reicht für meinen Bedarf 
k Wer feine Waben im Verlaufe von 2 Jahren erneuern läßt, zwingt feine Bienen, jähr⸗ 
į twa 13 ½% kg Honig zum Wachsbau zu verwenden. Es wäre eine nützliche Aufgabe, 
ah eine Verſuchsreihe feſtzuſtellen, ob das Bauen überhaupt den Honigertrag erhöht und 
u ja, bis zu welcher Grenze dies geſchieht. Würde man eine größere Anzahl von Völkern 
gleichaltrigen Königinnen, fagen wir einmal 18, in 6 Gruppen zu je 3 Völkern einteilen 
die Völker der einzelnen Gruppen bzw. O, 3, 6, 9, 12 und 15 Ganzwaben ausbauen 
m, jo müßte ſich die Einwirkung des Bauens auf den Honigertrag meines Erachtens feſt— 
m laffen. Die Störung des Verſuches durch Schwärme müßte durch Verwendung ein- 
iger Königinnen und rechtzeitiges Erweitern tunlichſt vermieden werden. 
2. Da Wachs bedeutend wertvoller als Honig ift, müſſen wir mit dieſem Erzeugnis 
Jſparſamer als bisher umgehen. Kein Brocken darf verloren gehen. Auch wäre eine 
weſſerung unſerer Preßverfahren von großem Nutzen. 

3. Da das Wachs nicht ſeinem Werte entſprechend bezahlt wird (augenblicklich mit 

ens 40—75 Mark pro kg), fo verwende man es möglichſt in der eigenen Wirtſchaft. Durch 
udung des Baurahmens läßt ſich die Wachserzeugung erforderlichenfalls ſteigern. 
b. Winke für Wiederholungen des Verſuches: Der Verſuch läßt ſich nach meiner 
licht mit jedem Nachſchwarm anſtellen. Man bringe die Verſuchsbienen ins Dunkle, ſperre 
45 Tage ein, füttere ſtatt Zucker vom 2. oder 3. Tage ab etwas Honig und ſtelle am 
was die erzeugte Wachsmenge feft. Die beweglichen Waben find hierbei den unbeweglichen 
$ Strohkorbes vorzuziehen, da fie nach erfolgter Wägung und Prüfung auf Honigvorrat 
beschädigt zurückgegeben werden können. | 

Meinem Verſuch haften ſicher noch Mängel an. Die eine Ueberzeugung gewann ich je⸗ 
6h bei meiner Arbeit, daß ich der Wahrheit nahe gekommen bin. Möchten andere mit 
leren Mitteln noch genauere Ergebniſſe feſtſtellen! 


Auch ein Winter. 
Von Wilhelm Matthes, Dorndorf a. d. S. 


Ich will mich zunächſt an die Morgentemperaturen halten. Der November 1921 fing 
nz zahm mit 3 Wärmegraden an. Am 4. verſuchte er es mit 2 Grad Kälte, am 6. und 7. 
tete er ſich einen Orkan, daß die Häuſer wankten und die Ziegel wie Spreu fortflogen. 
5 ſchneite. Dann ſetzte Kälte mit 2, 5, 4, 5, 6, 8 Grad ein. Die zweite Monatshälfte be- 
ann hübſch zahm mit Null Grad. Nach einigem Geplänkel zwiſchen 1 Grad Kälte und 1 Grad 
Birme kamen 4, 11, 8, 12, 13, 13 und 14 Grad Kälte. Man hatte ſchon mehrmals jo. 
was erlebt und tröſtete fich mit der Hoffnung, daß nun der Winter feine Kräfte verbraucht ber 
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Es ward Dezember. Er ſetzte mit 12 Kältegraden ein. Man meinte, er würde ker 
Fortſetzung machen; aber es kam anders: 8, 8. 7, 9, 13 Grad unter Null. Vom 7. bis zu 
10. kam ein kleines Wärmeintermezzo, das jiġ am 9. fogar ſieben Wärmeeinheiten erlaud 
Am 11. Dezember ſetzte eine neue Kältewelle mit 1, 3, 8, 14, 10 und 11 Grad unter X: 
ein. Einem Dezember verzeiht man ſchon fo etwas. Vom 17. bis zum Jahresſchluß. v 
Ausnahme des 3. Weihnachtsfeiertages, lagerte feuchte Luft, die Regen, Gewitter und orks 
artigen Sturm brachte, über uns. Der Gewitterſturm war am 28. gegen Abend bei 11½ Gr 
Wärme. Die Bienen benutzten die warmen Tage, um ihre Neſtvorräte aus den abſe 
ſtehenden Reſervebeſtänden zu ergänzen. Das neue Jahr war zunächſt noch wärmlich. 2 
2. Januar gab es 10 Grad Wärme und Bienenfliegerei. Vom 4. bis zum 7. abermal 
Kältewelle; die ihren größten Tiefſtand am 8. mit 9 Grad unter dem Gefrierpunkt erreid 
Es folgten vier Tage mit Wärmegraden. Am 12. ſchneite es wieder einmal. Die folgen 
Tage brachten 1, 4, 8, 14, 7, 2, 11, 16, 4, 2, 10, 12, 14, 15, 18, 15, 13 Grad Ka 
Das war ſchon ein gehöriger Winterpfeffer. Die beiden letzten Januartage waren ſehr 
ſtändig. Als ich am 31. auf dem Markte in Jena im Sonnenſchein ſpazieren ging, mei 


man, der Frühling ſei gekommen. 


So waren wir in den Februar gekommen. Zunächſt drei Tage mit je 1 Grad Morg 


wärme. 


Freilich, man merkte, daß es Frühling wurde. Nanu? Am 4. Februar gleich wie 


10 Grad Kälte? Am 5. gab es 13, am 6. aber 12 Grad Kälte. Alle Welt fah nach t 


Kalender. ob nicht ein Mondwechſel in Ausſicht fei. 


Die Wetterwarten meldeten auch; 


dere Witterung. Und es kamen 15, 20, 18, 15, 13, 13 und heute 5 Grad Morgen 
Heute ſieht die Kirchturmfahne nach Jena, und das bedeutet wärmere Luft. Ein rütm 
loſeres Auf und Ab der Witterung iſt kaum denkbar, und wir können noch nicht ſagen, 


das auf unſere Bienen gewirkt hat. 


Im allgemeinen liegen Temperaturſpannungen zwi 


11½ Grad Wärme und 20 Grad Kälte, alfo von 31 ¼½ Grad vor. Wir find noch 


über den Berg, aber hoffentlich iſt das ſchlechteſte Wegſtück überwunden. 


(Es iſt überwun 


hat aber manches Opfer auf unſeren Bienenſtänden gefordert. Die Schriftleitung.) i 


Winte für das Abflammverfahren zur Entſeuchung von 
| Bienenwohnungen aus Polz. | 


Zur Bekämpfung der übertragbaren Bienen- 
krankheiten, insbeſondere der Faulbrut, wird ſchon 
ſeit langem von dem Bakteriologiſchen Laboratorium 
der Biologiſchen Reichsanſtalt ein Verfahren emp⸗ 
fohlen, das unter Erhaltung der bienenwirtſchaſt⸗ 
lichen Werte und ohne Anwendung eines „Heil⸗ 
mittels“ bei den Bienenvölkern zu einer Geſundung 
der Bienenſtöcke und des Bienenſtandes führt. 

Dieſes Verfahren beſteht laut Vericht der Biolo⸗ 
giſchen Reichsanſtalt für Land» und Forſtwirtſchaſt 
darin, daß man die Bienen der ſeuchenkranken und 
ſeuchenverdächtigen Völker — auf ſtark verſeuchten 
Bienenſtänden auch die Bienen der der Anſteckung 
verdächtigen, mithin die Bienen aller Völker des von 
der Seuche befallenen Standes — in den Schwarm⸗ 
zuſtand verſetzt und dabei gleichzeitig die Bienen- 
wohnungen, die im Betrieb benutzten Geräte und die 
Erzeugniſſe der Bienen nach beſonderer Vorſchrift 
entſeucht. 

Die Erreger der Bienenkrankheiten find verhältnis- 
mäßig leicht unſchädlich zu machen: Die aus Holz 
hergeſtellten Bienenwohnungen, die Aufſatzkaſten, die 
Bodenbreiter, die Rähmchen und dgl. werden, nach⸗ 
dem ſie mit Schabemeſſer, Bürſte und heißer Soda⸗ 
löſung gründlich gereinigt find, dadurch entſeucht, 
daß man ſie abflammt. Hierzu empfiehlt es ſich, 
wenn man vorſichtig vorgehen will, eine Abflamm⸗ 


* 
wi. 


lampe (mit Breitbrenner) zu benutzen, nicht 
eine gewöhnliche Lötlampe. Eine Abflamm⸗ 
Abbrennlampe liefert nicht wie die Lötlampe 

ſpitze Stichflamme, durch die das Holz verbre 
ſondern eine breite Flamme, durch die die Holz 
nur leicht angeſengt und nicht beſchädigt werden, 
mit der zudem eine große Fläche auf einmal 
handelt werden kann. Derartige e ee 
können mit Spiritus, Benzin oder Benzol in B 

geſetzt werden und ſind in verſchiedenen Größen 
/, ½, ½ und 1 Liter Behälterinhalt zu hal 
Näheres über die Wirkungsweiſe und Handhaben 
der Abflammlampe ergibt die beigefügte Gebrau 
anweiſung. 


Von der richtigen und genauen Durdfühn 
der Entſeuchung hängt der Erfolg des Verfahre 
ab. Die vorgeſchriebenen Maßregeln müſſen da 
in vollem Umfange beachtet werden. Dabei è 
man nicht vergeſſen, daß ſelbſt bei regelrechter Dur 
führung aller Maßnahmen ein Erfolg für die Du 
nicht verbürgt iſt, wenn auf benachbarten Biene 
ſtänden verſeuchte Bienenſtöcke ſtehen, aus den 
die Bienen immer wieder von neuem den Krankhe. 
ſtoff einſchleppen können. 


Zur Entſeuchung der Korbwohnungen eignet ' 
dieſes Abflammverfahren natürlich nicht. 
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Aus der Praxis — für die Praxis. 
ö Von Karl Platz, Weißenfels. 


Es iſt feine daß der Bienenzüchter zur Be⸗ 

beitung ſeiner Bienen mancherlei Geräte braucht. 

eines wegs aber ift es nötig, daß er jiġ alle in den 

 Malogen von Imkergerätſchaften verzeichneten 

egenſtände anſchafft. Nein, der Imker muß in der 
ahl der notwendigſten Geräte recht vorſichtig jein 
P nur anſchaffen, was er ae braucht. 

I Zur Behandlung der Bienen in beweglichem Bau 
cht der Imker unbedingt eine Wabenzange. Die 
richtung derſelben richte ſich nach den verſchiedenen 
teformen. Die Zange, welche zur Hinterbe⸗ 
dlung beſonders verwendet wird, iſt die Zange 

è dem Gänſeſchnabel. Beim Kauf einer ſolchen 

- pge wähle man möglichſt eine kurze handliche 

l m, welche nicht fo ſcharf geknickt ift, da fih ſonſt 
Waben in halben Etagen damit nicht gut faſſen 

Praktiſch iſt es, wenn die keilförmig zuge⸗ 

e Oberlippe etwas über die Unterlippe hinweg 

Durch dieſe Einrichtung iſt man in der Lage, 

aufeinanderſitzende oder am Rande angelittete 

en zu lockern. Der untere Handſchenkel iſt ge⸗ 
lich am Ende auf eine Länge von 1 cm recht⸗ 
ig umgeknickt und angeſchärft. Dieſe kleine 
ichtung iſt ſehr gut zum Reinigen der Nuten, 

Heranziehen feſtſitzender Waben zu verwenden. 

Imker wird fagen: Mir fehlt der Arm, wenn mir 

ige fehlt! und doch verwendete der Altmeiſter 

n keine Wabenzange. „Die fünf Finger 

Hände ſind meine Wabenzange“ pflegte er zu 


Wenn auch ein rechter Imker ohne Geſichtsſchutz 
ſeinen Bienen arbeitet, ſo iſt die Verwendung von 
enhaube oder Schleier doch allen nicht ftidh- 
Imkern zu empfehlen. Doch wird man nicht 
1 Menhauben mit ſchwerer Drahtmaske wählen, 
n, wenn es durchaus eine Haube ſein ſoll, 
e man eine ſolche mit Roßha ar⸗Einſatz. Weit 
arbeitet es ſich jedoch an den Bienen mit Be- 
fung eines Wabenſchleiers mit Roßhaar⸗Einſatz. 
Schleier wird über einen Hut gezogen und da 
icht und durchläſſig iſt, arbeitet es iich unter dem 
„ feier gut. 
icht gern empfehle 2 die Verwendung. von 
fadſchuhen, da aber viele Imker bei jedem Bienen- 
ſogleich nervös werden, müſſen ſie auch die 
vor Bienenſtichen ſchützen. Wollene oder 
Handſchuhe eignen ſich dazu nicht. Erſtere 
die Bienen erſt recht auf und durch die 
ſtechen ſie hindurch. Am zweckmäßigſten 
Gunmihandſchuhe oder ſolche aus dickem Wildleder. 
Unbedingt nötig hat jeder Imker eine Rauchein⸗ 
g. Die Zigarre it gewiß das beſte Räucher⸗ 
el, aber ſie iſt zu teuer und greift die Lunge 
den Organismus des Imkers zu ſehr an. Recht 
iehlenswert iſt für Raucher und Nichtraucher die 
unte Dathe⸗Schafmeiſterpfeife. Da die leichte 
iie im Munde gehalten werden kann, hat der 
nter beide Hände zur Arbeit frei, und das ift 
ne große Hauptſache. Dazu arbeitet die Pfeife 
lig, da ſie tadellos mit faulem Holze brennt. 


Aus allen 


Ein recht notwendiges Gerät auf jedem Bienen⸗ 
ſtande iſt eine Bodenkrücke. Sie iſt ein einfacher 
Rundeiſenſtab von 75cm Länge, welcher an einem 
Ende eine zugeſchärfte 10 em breite icm hohe Krücke 
trägt. Iſt die Krücke gut gearbeitet, kann man damit 
nicht nur das Bodenbrett, ſondern auch die Wände 
der Beute gründlich reinigen. Doch eignet ſich zum 
Reinigen der Wände leerer Beuten, zum Abputzen 
der Fenſter und Rähmchen ganz vorzüglich der be⸗ 
kannte Malerſpachtel. Werden die 3 Seiten des⸗ 


ſelben ſinngemäß angeſchliffen, arbeitet es ſich damit 


ganz l Damit das Gemüll des Bodenbretts 
und die Wachsbrocken von den Wänden nicht in das 
Bienenhaus geworfen werden — was übrigens ein 
Zeichen von ſehr ſchlechtem Bienenzuchtbetriebe ift — 
verwendet man eine einfache Müllſchauſel, die man 
ſich aus einem Stückchen Blech nach nachſtehender 
Abbildung leicht ſelber anfertigen kann. Da zu 


jeder Schaufel auch ein Beſen ge- 
hört, brauchen wir auf unſerem 
Bienenſtande auch einen ein⸗ 
reihigen Abkehrbeſen aus Roß⸗ 
haaren. Ebenſogut läßt fid natür- 
lich auch eine ſtarke Schwung⸗ 
feder von der Gans, vom Puten 
und als ganz vorzüglich von Trappen verwenden. 
Verlängert man durch ein in die angeſchnittene Spule 
geſtecktes Stäbchen die Vorrichtung, ſo kann man mittelſt 
der Feder das Bodenbrett gründlich‘ reinigen. 

Ganz unentbehrlich für den Mobilbetrieb iſt der 
Wabenbock. Es iſt dies ein leichter Kaſten mit drei 
Seitenwänden und einem Boden. Natürlich muß 
der Wabenbock die Weite der auf dem Stande ver⸗ 
wendeten Beuteform haben und ſo viel Raum ent⸗ 
halten, daß er den größten Teil der Waben einer 
Beute aufnehmen kann. Da in einem offnen 
Wabengeſtelle die junge Brut zu ſehr vertühlt und 
abfallende junge Bienen auf den Fußboden kommen, 
beſe ich einen vierſeitig geſchloſſenen Wabenbock für 

eſſer. 

Daß ieder wirkliche Imker in feiner Taſche ein 
kräftiges ſcharfes Meſſer hat, mit dem er jederzeit ein 
Rähmchen zurechtſchneiden kann, ift ja ſelbſtver 
ſtändlich. 

Obgleich nur die allernötigſten Geräte, die zu 


Ice, 


einem geordneten Betriebe nötig find, aufgeführt 


wurden, fo ſammelt ſich doch eine große Zahl an, 
welche natürlich noch vermehrt wird durch Geräte 
für Honig⸗ und Wachsgewinnung, für das Schwärmen 
und die Königinnenzucht. Wir müſſen alſo in der 
Anſchaffung der Geräte uns in jeder Weiſe beſchränken, 
doch dürfen wir auch nicht denken, daß der der größte 
Imker iſt, der die wenigſten Geräte braucht. Nein, 
was man haben muß, kauft man und verläßt ſich 
nicht auf das Borgen vom Nachbar. 


Weltteilen. 


Von Dr. M. Fleiſchmann, Mannheim. 


Das Okto berheft des „Gleanings“ bringt einen 
ehr intereſſanten Auſſatz über die Möglichkeiten und 
Schwierigkeiten der Bienenzucht in Mexiko, 
ius dem ich das Wichtigſte hier bringen will. 


Mexiko hat alle Arten von Klima, das tropijch: 
an der Küſte, das gemäßigte Klima in Zentral⸗Mexilo 
auf dem Tafellande und das kalte Klima auf der- 
Gebirge. Das Klima des zentralen Tafellandes⸗ 
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dere während des ganzen Jahres, ein Dorado 
t die Bienen, welche dort das ganze Jahr über 
ſammeln können. 

Von den Bienen gibt es viele verſchiedene Raſſen. 
Am verbreitetſten int ganzen Lande ift die ſchwarze 
Biene, welche von den Spaniern im 18. Jahrhundert 
eingeführt wurde. Die Italiener Biene wurde in 
den letzten zehn Jahren eingeführt, aber ſie hält ſich 
nicht rein, wegen der vielen ſchwarzen Drohnen. 
Dieſe Kreuzungen geben eine ſehr fleißige Biene, 
welche den plötzlichen ſtarken Temperaturwechſeln des 
Tafellandes, tagsüber ſehr heiß und nachts kalt, beſſer 
ſtand hält. Trotzdem aber zieht der dortige Bienen⸗ 
züchter die reine Italiener Biene vor, weil dieſelbe 
ſanfter und daher beſſer zu behandeln iſt. Außer 
dieſen Bienen gibt es Bol eine einheimiſche Raſſe, 
eine ſtachelloſe Biene von der Gattung Melipona, 
und zwar zwei Arten. Von dieſen hat die eine 
eine dunkelgelbe Farbe, die andere eine graue Farbe 
mit fünf ſchmalen Bändern am Hinterleib. Dieſe 
wilden Bienen leben in Höhlungen der Waldbäume. 
Die Eingeborenen fällen nun die Bäume ober⸗ und 
unterhalb der Stelle, wo der Schwarm ſitzt, bringen 
den Klotz nach Hauſe und hängen ihn mittels eines 
Seiles unter das Dach ihres Hauſes. 

Die Honigerute ift ſehr begrenzt, weil diefe Bienen 
ſelten mehr als 8—16 Pfund pro Jahr ſammeln 
Das Wachs iſt ſehr dunkel und iſt in Mexiko unter 
dem Namen Campeche Wax bekannt. Eine Kolonie 
hat ſelten mehr als 5— 10000 Bienen. Die Arbeits⸗ 
bienen der Melipona ſind kleiner als die Arbeitsbiene 
der gewöhnlichen Honigbiene. Sie bauen ihre Brut- 
waben horizontal ſtatt vertikal und bilden eine Wabe 
über der anderen. Die Zellen ſind kleiner als die der 

ewöhnlichen Honigbiene, und auf den erſten Blick 
ſcheinen die Zellen ſechseckig, aber bei ſchärferem 
allen bemerkt man, daß die äußeren Zellen der 
Waben zylindriſch ſind. Der Honig iſt ſehr dünn 
und hat meiſt einen ſtrengen Harzaef imad. Die 
Königin hat nicht die Anmut einer Königin der ge- 
wöhnlichen Honigbiene, weil ihr geſchwollener Hinter⸗ 
leib ihr eher das Anſehen einer Spinne gibt. 

Die Trachibienen können während des ganzen 
Jahres arbeiten, weil ſie jederzeit Honig finden. In 
der kälteſten Zone verbrauchen die Bienen im Winter 


69 


felten mehr als 10 Pfund Honig, während fie in de 
tropiſchen und ſubtropiſchen Zone heen Wintervorra 
jaft nicht berühren. Honigende Pflanzen gibt e 
äußerſt zahlreich. Im Winter find die Häufigie 
Pflanzen die wilde Reſeda, Marrubium (Andora 
wilde Rübe (Brassica) und der wilde Senf; in è 
tropiſchen Zone ijt die Mangrove die wichtigſte Hon: 
pflanze. Neben dieſen wildwachſenden Pflanzen a 
es noch eine Menge kultivierter, wie uzerne, Blatter 
Orange, Zitrone, Kaffee, Banane uſw. Die Dur 
ſchnittsernte für ein normales Volk auf dem do 
en beträgt 75—120 Piund Honig im Jahr, 

er ſubtropiſchen und tropiſchen Zone das Dopde 
und mehr. (Glückliches Mexiko! Der Roſch.) Har 
ſache iſt, zur Frühlingstracht im Februar und : 
Herbſttracht im Auguſt bereit zu fein. Sechs Woch 

bevor die Honigtracht einſetzt, werden alle Hon 
waben entnommen, bis auf zwei, und an deren St 
werden leere Honigwaben (Arbeiterwaben eingejüt 
Die beiden vollen Honigwaben werden an die ii 
der Beute geſetzt und die acht Arbeiterinnenwal 
zwiſchen dieje. Die Honig vaben an den Seiten j 
die Bienen ſchützen vor kalten Nächten. Jede Ne 
nun gibt man den Bienen bis zum Einſetzen 

Tracht ewas dünnen Sirup, einen Teil Zucker 

zwei Teile Waſſer; das Füttern mit Zuckersirup 

die Bienen abhalten die Waben wieder mit Qo 

zu füllen (7) 

Die Schwarmkontrolle iſt in Mexiko eins 
ſchwierigſten Probleme. Das befte Mittel, ei 
Kontrolle über das Schwärmen zu haben, ſoll 
Gebrauch nicht zu kleiner Beuten ſein. Aus du 
Grunde ſoll auch die Langſtrothbeute ſich als zu! 
für Mexiko erwieſen haben. 

Der Honighandel in Mexiko ift etwas bearı 
weil die eingeborenen Mexikaner nur wenig He 
eſſen. Sie halten nämlich den Honiggenuß als jd 
lich für den Hals!!! 

Mexiko ift auch darin äußerſt begünſtigt. 1 
es weder die amerikaniſche noch die europäiſche Fe 
brut kennt. Die moderne Bienenzucht hat ſich 
den letzten fünf Jahren ſtark enwickelt. Noch! 
gab es in Mexiko kaum fünf moderne Bienenftär 
während es jetzt muſtergültige Bienenſtände in 
allen Diſtrikten gibt. 


Betriebsregeln für Anfänger im April. 
Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Berüchtigt durch die Launen ſeines Wetters, die 
ja mitunter auch recht angair jind, bleibt der 
April für uns Imker der Grundſtein für den Auf- 
bau unſerer Maßnahmen, um das Bienenjahr mit 
Erfolg aus zunützen. Jetzt entſcheidet ſich's meiſt, ob 
die Gedanken ſich mehr mit den künſtigen Honig. 
preiſen für die zu erwartende Ernte oder den 
Schwarmpreiſen für die Wiederergänzung der Volts- 
ahl beſchäftigen ſollen; denn Völker, die im April 
das ihrige leiſten, zunächſt in der Volksentwicklung, 
werden zu rechter Zeit ihre Heerſcharen für jede ſich 
bietende Tracht bereit haben, während Völter, die 
im April noch halb in den Windeln liegen, kaum 
mehr recht herankommen werden, es ſei denn, daß 
die Tracht erſt im Juni oder Juli einſetzt, und das 
ſind doch Ausnahmezuſtände. 

Was ich jetzt, Anfang März, zu hören und zu 
lejen bekomme, ift oft nicht gerade hoffnungsvoll. 


Da heißt es oft, die lange Kälte, ohne eingeſtreute 


` 


wübtage. hat vielen Völkern den Garaus gemacht. 
Werden oft verhungerte oder erjrorene Völker 


genannt. Wer ſolches Pech gehabt hat, der m 
ſtatt die Bü nfe ins Korn zu werſen, mal ordent 
mit ſich ſelbſt ins Gericht gehen; denn meiſt iſt 
Imker ſelbſt daran ſchuld, wenn ihm Völker u. 
Winter eingehen. Ob es da mit der Verpacka 
gehapert hat, jagen wir mal, der Imker bat d 
Völkern zuviel „Ventilation“ verabfolgt, oder er! 
ihnen nicht einmal die bis April in der Regel 2 
reichenden zehn bis zwölf Pfund Winter vorrat: 
währt, oder er, bzw. der Stock, hat nicht erlari 
daß dieſes unbedingte Mindeſigewicht an Von 
derart in den Waben untergebracht war, daß c: 
die Wintertraube unbedingt jederzeit ihre Vorräte 
nächſter erwärmter Nähe hatte; das jind Punkte.“ 
denen der als betrübter Lohgeber daſtehende Im! 
zunächſt den Bejen vor ſeiner Tür gebrauchen m: 
ehe er über Winter, Wetter und ſonſtiges ſchimpf: 
Fehler in der Behandlung find dazu da, um gema 
zu werden, aber auch, um daraus zu lernen, da: 
ſie in Zukunft nicht wieder vorkommen. 

Obwohl der diesmalige Winter ſich noch lar 
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cht dem endloſen Kohlrübenwinter 1916/17 an die 
eite ſtellen tann, der ja erſt im April in Tauwetter 
erging, hat er doch jhon über manche Beutenart, 
ich den Berichten der Bienenzeitungen, ein un⸗ 
niſtiges Urteil gefällt. Die Ueberwinterung ift eben 
at in der einen jo leicht wie in der andern; Halb- 
huchen oder Ganzrähmchen, breite oder ſchmale, 
he oder niedere Rähmchen, Quer⸗ oder Längsbau: 
es zeigt da ſeine Einflüſſe am genaueſten, wenn 
m das Volk dichtgedrängt an ſeinen Platz ge- 
unt iſt und keine Entdeckungsreiſen nach Futter 
ternehmen kann. Hat es Vorräte ausreichend, 
t allem über ſich, in den beſetzten Waben ſtehen, 
an ift es ihm ein Kinderſpiel, mit der Winterkälte 
ug zu werden. Weil ich bei dem Umbau bzw. der 
. ardrnung meiner Stöcke die Lehren aus dem Ver⸗ 
tvon drei Viertel meiner Völker im März 1917 zu- 
wde legte, bin ich damit ſehr zufrieden. Heute, 
1150 Wärme, wo alle Völker fleißig Pollen aus 
t und Haſelnuß trugen, weiß ich genau, warum 
g teueres Haupt darunter fehlt. 
Eine Bemerkung haben wir bei der dies maligen 
interung alle gemacht, nämlich der Leichenfall 
diesmal recht Hart, ei den einen Völkern ge- 
er als bei den andern, überall jedoch beträcht⸗ 
Daß er keine verderbliche Höhe gehabt hat, 
e ſich am deutlichſten in dem recht kräftigen 
ig der Völker an den ſchönen Tagen des 21., 
Februar und jetzt Anfang März. Daß der 
fall aber doch ſtark war, hat ſeine beſonderen 
«Faft überall hörte voriges Jahr die Tracht 
zeitig, ſpäteſtens Anfang Juli auf, wo nicht 
J emas Heidetracht nachkam. Deshalb haben die 
ker mit älteren Königinnen feit Juli kaum mehr 
xt angeſetzt. Sie gingen daher mit lauter alien 
men in den Winter, von denen ſelbſtverſtändlich 
gut Teil über Winter das Zeitliche ſegneten und, 
es gleichmäßig ziemlich kalt war, auch nicht den 
verließen, um draußen zu ſterben, ſondern drinnen 
ben. Völker mit jungen Königinnen haben 
lauch noch einen mäßigen Herbnfag an Brut 
ebracht, aber auch weniger als in günſtigeren 
ſommern. So fehlte es auch bei denen nicht 
eichen. Doch, wie geſagt, wenn die Völker nur 
t gut durchgekommen find, hat auch ein erllär⸗ 
fer etwas ſtarker Leichenfall nicht viel zu jagen. 
Schlimm iſt er dann, wenn ſich unter den Toten 
h die Königin befindet und der Imker wohl ſelbſt 
daran ſchuld iſt. Kommt mir da letzter Tage 
1 Vereinsmitglied, ob ich ihm wieder eine Erſatz⸗ 
isin abgeben könne. Seine zwei übriggebliebenen 
Wiler hat er kürzlich eingehend unterſucht, natür- 
& mit freigebiger Rauchanwendung, ohne die der 
kfänger nicht auskommen zu können glaubt. Bei 
z zweiten Durchſicht findet er einen Knäuel Bienen, 
trli die Königin darin erſtickt. Es war die, 
e er ſich voriges Jahr bei mir holte, fünf Schwärme 
id den meiſten Honig hat er von ihr gehabt, nun 
' fie dahin, trotz meiner Warnungen vor dem 
auh im Frühjahr. Wenn Herr Prof. Zander die 
wite Auflage feiner prächtigen neuen 20 Flug⸗ 
ätter zur Förderung einer zeitgemäßen Bienen- 
icht beſorgt — der Verlag der „Leipziger Bienen⸗ 
eitung“ beforgt fie gern vom Verlag Th. Fiſcher in 
teburg i. Br. für 3 Mark als handlichſten kleinen 
degweiſer für jeden Imker —, dann bitte ich, auf 
Matt 9, Punkt 3, die Anräucherei der Völker im 
eubjahr zwiſchen 3 Kreuzen und 3 Totentöpfen 
jebührend gruſelig zu machen. 
Sind aber die Völker Anfang April in Ordnung, 
vie ja ſchon ihr Flug, emſiges Pollen⸗ und Waſſer⸗ 


holen zeigt, dann gilt es, ihren Aufſtieg zur Höhe 
wahrzunehmen; beſonders dort, wo etwa Ende April 
oder Anfang Mai Raps⸗ oder Btaubeertracht in 
Ausſicht ſteyht. Seine Neugierde befriedige der Imker 
am Flugloch oder am Fenſter des Sıodes, drinnen 
kann er jetzt nur mehr ſchaden als nützen. Ueber 
flüſſige Waben waren bereits nach dem erſten größeren 
Ausflug zu entnehmen. Jetzt muß es im Stock 
überall gleichmäßig warm fein. Zeigt ſich Stocknäſſe, 
dann deutet dies auf grobe Mängel in der Stockein— 
richtung oder Behandlung. Im April heißt es, die 
Stockwärme mit allen Mitteln zuſammenzuhalten. — 
Der April müßte gerade die Hundstage bringen, wenn 
da ſchon der Wärme drinnen zuviel ſein ſollte. 


Merkt man, daß ſich das Brutneſt ausdehnt, daß 
ſchon etwas Bauluſt ſich regt, die letzte Wabe gut 
beſetzt wird, dann gibt man zwiſchen ſie und die 
vorletzte Wabe ein Rähm hen mit einer etwa drei 
viertel ausgebauten Wabe oder Mittelwand, um 
Baugelegenheit bereitzuſtellen. Wer Halbrähmchen 
in dem Honigraum braucht, gibt ſtatt des Gana- 
rähmchens zwei Halbrähmchen, das untere fertig 
gebaut, das obere, wärmer hängende, mit Aufang 
oder halber Mittelwand, und ſo alle acht Tage weiter, 
je nach Bedarf. Dann kann er bei Beginn der 
Rapstracht dieſe Halbrähmchen, natürlich ohne Königin, 
über Sperrgitter in den Honigraum hängen und unten 
weiter Ganz⸗ oder Halbrähmchen ausbauen laſſen. 

1 freilich, wie hier an meinem Wohnort, 
im Frühjahr überwiegend Pollentracht, dann wird 
anfangs aller Eigenbau als Drohnenbau aufgeführt, 
erſt ſpäter, wenn die Honigtracht überwiegt, gibt es 
Arbeiterbau. Wo die Tracht aber erft im Juni 
kommt, iſt es im April noch nicht ſo eilig mit dem 
Vorwärtsbringen der Völter, ſie geraten da gern zu 
zeitig in Schwarmnot, und es heißt dann: Ein Schwarm 
im Mai, mit der Ernte iſt's vorbei. 

Die Bruttätigkeit beanſprucht freilich viel Futter. 
im Handumdrehen ſchwinden da die Vorräte zu⸗ 
jammen. Hoffentlich haben wir im April den ver- 
heißenen Zucker. Der tut es freilich a allein. 
Pollen und Honig muß dazukommen. o man 
die Völker — aber erſt bei Beginn der Stachelbeer- 
blüte — auf Brut treiben will, gibt man alle zwei 
Abende etwa einen Achtel Liter warmes Futter aus 
halb Waſſer, ein Viertel Zucker (an Gewicht) und ein 
Viertel Honig. Wo man nicht treiben, aber gleich 
geitig das doch nötige Futter geben und unnütze 

usflüge nach Waſſer unterbinden will, gibt man 
wöchentlich einen halben bis einen ganzen Liter 
von vorgenanntem Futter. Unbedingt muß man 
freilich darauf achten, ſich nicht durch die Fütterung 
Räuberei auf den Hals zu ziehen. Deshalb die 
guoar ſoweit nötig, verengen, das Futter gegen 

bend geben und früh das etwa nicht aufgenommene 
wegnehmen. Man merkt dabei bald, wie es mit 
den Bedürfniſſen der Völker ſteht. Zur guten Brut 
muß das Volk nun „im Futter ſchwimmen“, was 
freilich nicht dahin ausarten darf, daß die beſtifteten 
Zellen voll Futter gepackt werden. 

Hat man noch weiſelloſe Völker, die man mit 
andern vereinigen will, ſo kann man ſie, nach er⸗ 
folgter Sättigung von ihren Waben mit naſſer 
Feder in eine paſſende Kiſte abfegen und ſtellt ſie, 
nach Einſtellung des Fluges dicht an das Flugloch 
des zu verſtärkenden Volkes, ſie betteln ſich dann 
ſelbſt ein. Selbſtredend muß man das Flugloch ihre: 
bisherigen Stockes dicht ſchließen, auch den Stoc 
verhängen, damit fte nicht andern Tags beim Aus 
flug wieder zurückgehen. i: 
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Briefkaſten. 


Bearbeitet von Fr. Dornheim, Leipzig. Im Briefkaſten ſollen die Bezieher unſerer Zeitung Aus kunft 8 
Fragen erbalten, und wir bitten dieje Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen fin 


E 


r fachlu 
ſtets 2 N. für Spe 


und Porto beizufügen. Anfragen ohne Porto können nicht erledigt werden. Anſchriften ſtets: Grifte: 
der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig RN., Täubchenweg 26. l 


Sch. in . — Ableger. Mit Tinte ver» 
unreinigter Zucker. — Anfrage: Da meine 
Bienen ſeit mehreren Jahren weniger oder gar nicht 
geſchwärmt haben, beabſichtige ich meine Völker 
fünſtlich zu vermehren, jogen. Ableger zu machen. 
Wie iſt dies am ſachgemäßeſten zu handhaben und 
wann iſt die geeignetſte Zeit. Die Ergebniſſe meiner 
diesbezüglichen Nachforſchungen 5 ſich teil: 
weiſe. Ferner wurde mir von meinem Arbeitgeber 
Zucker zur Bienenfütterung angeboten, derſelbe war 
für Beamte und Arbeiter der Firma beſtimmt und 
iſt auf dem Bahntransporte durch einen b 
Tintenbehälter mehr oder weniger mit Tinte durd- 
zogen. Kann ich den Zucker zur Bienenfütterung 
benutzen? — Antwort: 1. Jedes Jahr dieſelbe 
Frage! Am beſten iſt es, aus zwei Stöcken drei zu 

machen. Beuten A und B find beſetzt, Beute C ift 
leer. A und B haben Königin (1), Fiugbienen (2), 
junge Bienen (3), Brut (4). Alle Waben von B 
kommen unabgekehrt in C, die Waben von A werden 
in den Bock gehängt, A mit Kunſtwaben ausgeſtattet 
und nun die Waben auf die Kunſtwaben abgekehrt. 
Die abgekehrten Waben 1 B. A hat nun 1, 
2, 3; B hat 2, 4, und muß ſich eine Königin ziehen, 
wenn der Imker keine in Reſerve hat; C hat 1, 3, 
4 und muß einige a. mit dünnflüſſigem Zucker ge- 
tränkt werden. 2. Wegen des Tinten zuckers wage 
ich keinen Rat zu geben. Wer kann's? 

J. in E. Dichtung von Futtertrögen. — 
Anfrage: Auf welche zuverläſſige Art kaun man 
Holzſuttertröge vollſtändig dichten? Reines Wachs 
allein ſcheint mir dazu nicht das Richtige zu 
ſein. Vielleicht gibt es auch ein billigeres Dichtungs⸗ 
mittel. — Antwort: Pech oder eine Miſchung von 
Kolophonium und Wachs. Es empfiehlt ſich aber 
die Innenwand ganz auszukleiden, nicht bloß die 
Fugen. 

=. in J. — Dreietager mit Ganzwaben 
im Brutraum. — Anfrage: Habe 10 Stück neue 
Normalmaßbeuten, Dreietager. Würden Sie mir 
raten, die Dreietager auf Zweietager einzurichten, 
damit ich Brutraum und Honigraum gleich bekomme, 
ich denke man hat beſſeres Auswechſeln der alten 
Brutwaben, denn dann hat man einerlei Größe der 
Waben, die ſich leicht vom Brutraum in den Honig⸗ 
raum bringen laſſen, denn mit Ganz⸗ und Halbrähmchen 
ift es nicht jo leicht zu machen, die Wabengröße 
würde 26X22 cm fein, Hochwaben. — Antwort: 
Ließe ſich ſchon jo machen. Einfacher wäre es auch, 
im Brutraum Halbrähmchen zu verwenden, wie es 
in der Leipziger Gegend meiſt der Fall iſt. 

A. in Sch. — Fluglöcher im Winter. — 
Anfrage: 1. Meine Beuten haben ſämtlich je zwei 
Fluglöcher, eins am Bodenbrett und das andere in 
halber Höhe. Iſt es während des Winters zu 
empfehlen, eines von den beiden zu ſchließen und 
wenn ja, welches? Durch das Offenlaſſen beider 
Fluglöcher muß doch Gegenzug entſtehen. 2. Die 
Bienen ſollen im Winter bei ſtrenger Kälte im Stock 
ziemlich erſtarrt ſein. Das ſtimmt nicht Ich machte 
jüngſt die folgend beſchriebene Erfahrung: Ich ſäuberte 

die über Nacht verwehten Fluglöcher vom Schnee 

bei 120 R Kälte. Dabei ſchoſſen aus einem Stock 
e volltommen flugkräftige Bienen heraus, die aller⸗ 
was in der Entfernung einiger Meter vom Stock 


in den Schnee fielen und umkamen. Wie it d 
zu erklären? 3. Jü es wirklich geboten, die Mı 
löcher im Winter vom Schnee zu ſäubern? Men 
Meinung nach machen verwehte Fluglöcher den Bie 
nichts aus, genau fo, wie Weſpen und Humm 
unter der Erde überwintern, die doch im Bır 
häufig vollſtändig mit Schnee bedeckt iſt.— Antwo 
1. Läßt man beide Fluglöcher offen, müſſen die Vie 
über den Fluglöchern überwintert werden. ©: 
läßt man gewöhnlich das untere offen. Es ſch⸗ 
aber auch nicht das obere offen zu laſſen, man t 
gleiche den Lüneburger Stülpkorb. 2. Todeskat 
taten, die in ihrem Schmerze den Stock verließ 
3. Nein. Nur, wenn der Schnee tant, wird | 
Bodenbrett unnötig feucht. 

W. in N. — Ruhr. — Anfrage: Jå k 
zur beſſeren Ueberwinterung eines Ablegers bi 
in den Honigraum eines Dreietagers gegeben. 
Brutraum des Stockes befindet ſich gleichfalls 
Volk. Getrennt find beide durch die Abdeckbreil 
Bei Entfernung des Schnees vom Flugloch gewi 
ich gelblichbraune Tropfen, und der Geruch j 
mir, daß der Ableger jedenfalls der Ruhr verfa 
ſei. Da es eine raſſereine Königin iſt, möchte id 
nicht gern verlieren. Gibt es Schutzmittel danej 
Iſt es möglich das darunter ſitzende Volk zu erha 
und wie? Sind die danebenſtehenden Völker 
gefährdet, oder muß der verſeuchte Stock vom Sto 
entfernt werden? Iſt der Wabenbau zu verniği 
Kann der noch übrige Wintervorrat (Honig und 
fütterter Zucker) nachdem er auf 100 Grad erhitzt. 
Bienenfutter verwandt werden? In welcher N 
iſt der Stock zu reinigen? — Antwort: Sie wer 
es nicht mit der Noſemakrankheit zu tun bak 
ſondern mit der nichtanſteckenden Ruhr, die be 
durch die lange harte Kälte häufig aufgetreten 
Natürlich werden Sie Stock und Rähmchen ſchen 
und arg verſchmutzte Waben einſchmel zen. Der Ho 
kann in der angegebenen Weiſe verfüttert werd 
am beſten verdünnt mit Waſſer. 

u. in Pl. Weſpen. — Anfrage. 
letzten Sommer umſchwärmten größere Ma: 
Weſpen mein Bienenhaus und gingen teilweiſe © 
in die Bienenkäſten. Was ift dagegen zu tun? 
Antwort: Flaſchen (Luftballone) zum Drittel 
Bier gefüllt auſſtellen. Die Bieſter find altoholtn: 
und ertrinken im Rauſch, gehen auch noch dr. 
wenn's jhon ſauer iſt. ; 

S. in L. — Farbiger Anſtrich; Abrs 

wijden Boden und Rähmchen, zwis 

and und Rähmchen; Flug loch; Honigküb: 
— Anfrage: 1. Ich gedenke, meine Bienenlo": 
mit folgenden Farben zu ſtreichen: Blau, rot, ann 
ge und weiß. Ich bitte nun um Austunft, wels 

ot und Grün am geeignetſten ift. Wäre es m 
zweckmäßig, die Vorderfront ganz zu ſtreichen, od 
würde ein Streifen oder Schild genügen? 2 * 
viel Abſtand muß zwiſchen Boden und Rähm! 
fein, wieviel ſeitlich und wieviel bis zum edt: 
3. Ich möchte meine Fluglöcher am Boden zumal 
In welcher Höhe wäre es nun anzubringen? We. 
Vorteile und Nachteile haben beide in der Höhe v 
am Boden? 4. Eignet fih Fichte, Kieſer und Lin 
für den Bau von Honigkübeln? — Antwor 
1. Blau, gelb und weiß find am beſten, weil d 
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arben mit Sicherheit von den Bienen unterſchieden 
erden. Ein Streifen oder Schild genügt. 2. Ab⸗ 
aud vom Bodenbrett nicht mehr als 2 cm, damit 
i noch mit der Reinigungskrücke durch kann, die 
enen aber auch nicht unten aus Rähmchen Wirr⸗ 
u machen Abſtand von der Seite und zur Decke 
em, enger kitten ſie, weiteren verbauen ſie gern. 
Wegen der Höhe nehmen Sie ſich den Lüneburger 
sb zum Muſter. Vorteil des Oberfluglochs: 
tenfall verſtopft es nicht. Nachteil: Die Bienen 
nen ihren Stock nicht ſelbſt reinigen. 4. Zu Honig⸗ 
sen nimmt man am beiten Eiche. Bevor man 
benutzt, müſſen ſie ordentlich ausgeloht werden. 
greide Holzarten eignen ſich gar nicht. 


6 in 3. — Horniſſen. — Anfrage: Seit 
Jahren habe ich Bienen und auch Ihre geſchätzte 
img. Noch nie iſt mir folgendes paſſiert. Ich 
je 66 Standvölker und im Juni L Reſervevölker mit 
zen Königinnen. Nachdem die jungen Königinnen 
duet waren und tadellos in die Eierlage getreten 
un, verſchwanden fie ſpurlos, und find mir in 
t von 6 Wochen 23 Königinnen weggekommen. 
t ganze Stand iſt geſund, er hat noch nie Krank⸗ 
m ben Das erſtemal aber hatte ich auch 
Hornifjenneit direkt zwiſchen Beuten und Bienen- 
wand Den Horniſſen war nicht beizukommen, 
bogen Tag und Nacht. Erſt als im November 
Torwache erfroren war, konnte ich ſie erſticken 
fe beides zuſammenhängen? — Antwort: 


u Jubiläum als Bienenzüchter und Lejer unferer 


ing den herzlichſten Glückwunſch! Wir Leipziger 
n doch ganz angenehme Leute ſein, daß man 

ifo treu in Thüringen ift. -Mit den Horniſſen 

d's ſchon ſo ſein, daß ſie die Schuld tragen: Sie 

en tatſächlich auch nachts auf Raub aus (vgl. 

ene Maja“). Das nächſte Mal werden Sie ihnen 
Schwefelkohlenſtoff (ſehr feuergefährlich!) bei⸗ 
nen Ein Schwämmchen damit getränkt und ins 
geſchoben, tötet ſofort alles. 


B. in L. — Verhungern bei vollen Futter- 
ben. — Anfrage: Ich habe einen Freund, der 
ein Bienenvolk. Es war ſehr ſtark. Er hatte 
k alte ſchwarze Waben eingehängt. Dadurch 
ken die Bienen ſehr wenig neu gebaut. Er hatte 
alih allen Honig geſchleudert, aber das Volk gut 
inert. Jetzt im Februar hat er mich aufgefordert, 
mal nachzuſehen. Da hingen die Bienen alle er- 
em und ſteif zwiſchen den Waben und gaben kein 
wen. Futter haben fie noch, das bis März aus- 
n noch ſehr viel volle Honigwaben, aber in dem 


Stocke riecht es recht ſauer. Auch waren etliche 
Waben verſchimmelt. Was liegt da zu grunde? — 
Antwort: Die Bienen ſaßen zu feucht, darum, 
trotzdem wahrſcheinlich alle Ritzen ſchön zugepicht 
und verſtopft waren (daher eben die Feuchtigkeit), zu 
kalt und ſind bei der Kälte nicht gerückt. 

K. in K. — Aufheben von Pollenwaben; 
Abſperrgitter; Flugloch im Honigraum. — 
Anfrage: Bei mir ſind ſchon ein paar Jahre in zwei 
Kaſten die Königinnen aus dem Brutraum in den 
Honigraum durch das Abſperrgitter gewandert. Ich 
habe ſie auch oben gelaſſen. Als ich im Nachſommer 
die Rähmchen herausnahm, iſt in dem Honigraum 
kein bißchen Honig, aber ſämtliche Waben voll Pollen. 
Ich hänge meine Reſervewaben in einem Schuppen 
auf, iſt noch keine Made hereingekommen. Dabei 
habe ich auch die Pollenwaben aufbewahrt, aber in 
kurzer Zeit iſt der Pollen ſchimmlig. 1. Wie be⸗ 
wahrt man ſolche Waben am beſten auf, damit ſie 
nicht ſchimmlig werden? Darf man den Bienen 
ſolche Waben zum Frühjähr einhängen, ohne ihnen 
Schaden zu tun? 2. Welches iſt der richtige Platz 
für das Abſperrgitter zwiſchen Brut- und Honigraum? 
Sit es beſſer, nahe der Stirnwand oder der Mitte? 
3. Jit es richtig, wenn man im Brutraum ein jent- 
rechtes Abſperrgitter zwiſchen die Waben hängt und 
der Königin nur ſieben bis acht Rähmchen zur Eier⸗ 
ablage beläßt? 4. Iſt es richtig, wenn die Bienen 
den Honigraum bezogen haben, das Flugloch im 
Honigraum offen zu laſſen? 5. Muß man die 
Bienen abfegen, wenn man eine Brutwabe in den 
Honigraum hängt? — Antwort: 1. Siehe vorigen 
Brieftaſten M. in A.! 2. Ich ziehe bei kleinem vib- 
ſperrgitter die Stirnwand vor. 3. Bei nur Früh 
tracht kann es drei Wochen vor der Haupttracht von 
Vorteil ſein. 4. Es iſt beſſer, wenn die Bienen durch 
den Brutraum marſchieren müſſen. 5. Nein. Haben 
Sie Drohnenbau im Honigraum, weil die Königinnen 
ſo gern nach oben gehen? In den Honigraum 
ſoll nur Bienenbau kommen. An altem Drohnenbau 
putzen die Bienen ewig herum, um ihn zur Eierlage 
für die Königin bereit zu halten, und die zwängt 
ſich dann durchs Abſperrgitter 

A. in J. — Kurſus. — Antwort: Kurſe 
werden heuer zu Pfingſten abgehalten u. a. in 
Leipzia, Jena, Erlangen. Für Sie kommt als nächſter 
Ort in Frage: Waldſaſſen, Oberpfalz; Herr Joſef 
Wagner, Ludwigſtraße 3, veranſtaltet 3. bis 6. Juni 
einen praktiſchen Lehrgang über zeitgemäße Imkerei, 
17. bis 18. Juni einen praktiſchen Lehrgang der 
Königinnenzucht. 


Vermiſchtes. 


die dentſche Zuckerw irtſchaft. Die deutſche 
iderwirtichaft der Vorkriegszeit war in der Lage, 
cht nur den deutſchen Inlandbedarf völlig zu 
den, ſondern dazu jährlich über 10 Millionen 
oppelzentner auszuführen; und ihre gewaltige 
unſchaftskraft zeigte ſich darin, daß ihr Anteil an 
r gejamten Zuckererzeugung der Welt rund 11,9 
im Hundert ausmachte. 

Wie ſtark der Krieg ihre Leiſtungsfähigkeit be⸗ 
nmächtigt hat, ergibt fih aus nachfolgenden Zahlen, 
! denen die Zuckererzeugung der abgetretenen Ge- 
:ete — diefe betrug im Betriebsjahre 1913/14 auf 
iner Erntefläche von 96 700 ha 4752000 dz — nicht 
litenthalten ift. Die deutſche Zuckererzeugung in 
tohzuder berechnet betrug: 


im Betriebs jahre: auf einer Erntefläche von: 


1913/14 436000 ha 22407000 dz 
1918/19 315000 ha 11617000 dz 
1919/20 258000 ha 7019000 dz 


Im Betriebsjahre 1919/20 war alſo die Zucker⸗ 
erzeugung auf nur drei Zehntel des Friedensſtandes 
Beulen und nicht einmal mehr fähig den Inland⸗ 

edarf zu decken. Aber dieſer Tiefſtand ſcheint nun 

doch überwunden zu fein. Langſam hat die Pro- 
duktion im Betriebsjahre 1920/21 zugenommen 
fie betrug in dieſem Zeitraum auf einer Erntefläck 
272300 ha 10918000 dz — und fie wird nach de 
letzten Berechnungen weiterſteigen. Denn man e. 
wartet für das Jahr 1921/22 von einer Erntefläch 
von rund 330000 ha einen Ertrag von imm⸗ 


12700000 dz So beſteht die Ausſicht, daß dieſer 
Ertrag rund 3,5 des Ertrages von 1913/14 ent- 
ſprechend und damit wenigſtens ausreichend wird 
den Inlandbedarf genügend zu decken, wenn au 

irgendwelche Ausfuhrmöglichkeiten noch nicht in 
Frage kommen. 


Das Spritzen der Oöfloäume zur Zeit der 
Blüte mit Araniagrün oder ähnlichen Lösungen. 
Da, wie die „Bayeriſche Bienen⸗Zeitung“ meldete, 
von der Staatlichen Lehr- und Verſuchsanſtalt für 
Wein- und Obſtbau in Neuſtadt a H. das Spritzen 
der Obſtbäume zur Zeit der offenen Blüte mit 
Uraniagrün empfohlen wurde, dürfte es von Ju⸗ 
tereſſe ſein, einmal zu leſen, was die im Obſt⸗ und 
Weinbau zweifellos ſehr erfahrenen Amerikaner dar⸗ 
über ſchreiben. Die amerikaniſchen Obſt⸗, Wem» 
und Saatzüchter ſchätzen vor allem die Bedeutung 
der Bienenzucht für ihre äußerſt wichtigen Zweige 
der Landwirtſchaft richtig ein. Die vergeblichen 
Verſuche, Obſt⸗ und Weinbau und Saatzucht in 
Gegenden ohne gleichzeitig vorhandene Bienenvölker 
zu betreiben (wie z. B. in Utha S. 8.), hat ihnen 
als Lehre gedient. Im „Practical Farmer“ ſchrieb 
ihon im Frühjahr 1914 Profeſſor Surface, der 
bekannte Landwirtſchaſtslehrer, einen Aufruf, der 
folgenden Wortlaut hatte: „Kein Obſtbaum, ob 
So wergbaum oder Buſchbaum und kein 
Weinſtock ſollte jemals während der Blüte ge⸗ 
want werden! Bitte jagt das Euren Nachbarn! 
Bitte ſagt es allen Herausgebern von Zeitungen! 
Schlagt es an, am Giebel jedes einzelnen Hauſes! 
Lehrt jedermann es zu begreifen, daß das Spritzen 
während der Blüte erſteus die Schuld tragt am 
ſchlechten Fe ‚und ſomit die Ernte ver: 
nichtet, und zweitens tötet es anch die Bienen und 
andere Inſekten, die unbedingt ur Uebertragung 
des Blütenſtaubes von Blüte zu Blüte nötig find, 
und die ſo helfen die Blüten ſicher zu befruchten 
und die Erute . 

Die praktiſchen Amerikaner wiſſen eben aus 
eigenſter Erfahrung den Wert der Bienen für Obit- 
und Weinbau und Saatzucht offenbar richtiger ein⸗ 
zuſchätzen, wie wir. Darum halten ſie das bienen⸗ 
vernichtende Spritzen der Pflanzen mit mehr oder 
weniger Kupfer⸗ oder Arſenhalligen Löſungen z. 8. 


Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände. 
Auf nah Magdeburg! 

Eine große bienenwirtſchaftliche Ausſtellung, 
Wanderverſammlung, Vertreterverſammlung der Ver⸗ 
einigung der Deutſchen Imkerverbände, Preußentag, 
Hauptverſammlung des Sächſiſchen Hauptvereins, 
Tagung des Verſicherungsvereins, Sitzung der Arbeits» 
ausſchüſſe uſw. Welchem Imker ſchlägt nicht das 
Herz beim Hören dieſer Worte in freudiger Erregung? 
Endlich wieder einmal Friedensarben, Forſcherer⸗ 
gebniſſe, praktiſches Norwärtsſtreben zum Segen 
unſerer lieben Bienenzucht! Endlich wieder einmal 
ein Zuſammentreten, das die alte Herclichkeit der 
Wanderverſammlung aus dem Schutte des Krieges 
hervorholen und neu beleben fol Wer denkt nicht mit 
Freuden an die alten großen Tagungen der Bienen- 
zucht? Wer nicht an die großen Fragen, die dort 
behandelt und geklärt wurden, wer nicht an die großen 
Männer, die Bahn brachen auf Jahrhunderte, wer 
nicht an die ſchönen Stunden, die im rauten Freundes- 
treije hier verlebt wurden und zuſammenführten, und 
gegenſeitig achten und ſchätzen lernten, auch wenn der 
Geiſteskampf uns als Gegner fand? Es ſoll wieder 
DIRT werben! 
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der offenen Blüte unter allen Umſtänden für idit 
lich und verwerflich! 


Frank v. Kleiſt, Solln b. München. 


Amerifaniſche Honigernlen. Mein Bruder 
der eine Farm in Nordamerita, im Staate Minn 
fota, hat, ſchreibt unter anderem in einem Brid 
vom 9. Januar 1922: Ich habe jetzt 15 Bienenvö lie 
Letzten Sommer hatten wir zwiſchen 1100 m 
1200 Pfund Honig. Ich habe noch nie die Bien 
ſo arbeiten ſehen wie in den letzten 2 Jahren; 
es wird hier ſehr viel Süßklee gebaut, für B 
und für Heugewinnung. Ich weiß nicht, wie 
den Klee drüben nennt; denn ich habe ihn in Zen 
land nie wachſen ſehen. Er wird ungefähr 3 J 
hoch, wächſt ſehr raſch und wird gewöhnlich dit 
mal geſchnitten Er hat große weiße Blüten m 
blüht ſchon im Juni bis ſpät in den Herbit hine 
Er kann ſehr ſtarken Nachtfroſt vertragen; der Hon 
ijt ſchneeweiß und hat einen feinen aromati 
Geſchmack. Ich gebrauche jetzt Raften mit Aufjä 
und zwar ſetze ich jedes Mal 2 Aufſätze auf. Wei 
der eine voll iſt, ſetze ich gleich einen andern wied 
auf. Die Aufſätze halten 25—30 Piund. 
letzten Jahr habe ich öſter in einer Woche die 
ſätze wechſeln müſſen. Ich mache alle dieje ĝe 
ſelber und kaufe nur die Rahmen. In dieſem B: 
will ich mir noch 20—25 Kaften bauen; denn es. 
hier mehr Geld in einem Bienenſtock als in . 
Kuh. Wir vertawten den Honig mit 25 Cents, 
ein Pfund und kann ich, wenn ich will, alle In 
Bienen für 10 Tollar den Stock verkaufen. Ich bin 
einzige in dieſer Gegend, der Bienen hält, und! 
haben guten Abſatz für unſeren Honig. Ich l 
einige Abbildungen von den Bienenkaſten bei 
ö*i. abea la mit Oberbehandlu 
ähnlich wie Thüringer Beuten), und kannſt Duf 
davon auch einige bauen; mir gerallen fie ſehr é 
Im Winter ſetze ich die Bienen in den Keller, 
gut zu fein ſcheint; denn ich verliere faſt mem 
Völker, da ſie nicht ſoviel Honig verbrauchen 
draußen. Kühe und Pferde ſind hier jetzt ſehr bi 
Eine gute Kuh kauft man für 30 Dollar und ein PA 
kann man bald geſchenkt bekommen. 


Paſchke, Greifswald, Anklamer Str. 09 


m Anſchluß an die Mitteldeutſche Ausſte 
pr iedelung. Sozialfürſorge und Arbeit in M 
urg veranſtaltet vom 3.— 10. Auguft d. J. der Ina 
verein Magdeburg und Umgegend mit Unterjtürus 
der benachbarten Imkervereine und des Ha 


eine 

Mitteldeutſche Ausſtellung für Bienenzucht. 

In der Zeit vom 4.—7. Auguft finden anfar; 
genannte Verſammlungen und Tagungen ſtatt. 

Die Ausſtellung liegt in guten Händen, der Ind 
verein Magdeburg lädt freundlichſt ein und wirdf 
die Beſucher ſoraen, ihnen neben den Stunden d 
Arbeit auch ſolche der Erholung und edler Geich 
keit bieten. Schon heute liegen viele Anmelduns: 
zur Ausſtellung vor. Sie wird großzügig ange 
und durchgeführt werden An die Imker aber ere! 
die Mahnung und Bitte: Stellt aus! Stellt d: 
Beſte aus! Kommt ſelbſt! In jeder Woche r. 
bis Auguſt eine klo ine Summe beiſeite gelegt — 17: 
hoher Fahrpreiſe wird es reichen tür Imfer und - 
die Imkerfrauen, die wir diesmal auch wieder en 
mal begrüßen wollen 

Auf nach Magdeburg! Prof. Frer- 


— 


k. 


— 
. 


Mitteldeutſche Ausſtellung 
für Bienenzucht in Magdeburg. 


Vom 3.—10. Auguſt 1922 iſt in Magdeburg 
ne große Ausitellung für Bienenzucht, mit der die 
landerverſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und 

igariſcher Bienenwirte, ſowie die diesjährigen 
agungen der Vereinigung der deutſchen Imkerver⸗ 
gde, des Preußiſchen Imkerbundes und des 
enwirtſchanlichen Hauptvereins für die Provinz 
jien, Anhalt und Thüringer Staaten verbunden 
Die Vorbereitungen zu der großzügig ge 
ten, in dieſer Weiſe bisher noch nicht durchge⸗ 
n Ausſtellung find in vollem Gange. Die 
kren Fabrikanten, Händler, Cı finder und Züchter, 
bie die Herren Verleger bzw. Verſaſſer von Iniker⸗ 
patur werden im Intereſſe des Gelingens der 
sſiellungspläne höflichſt gebeten, ihre Anmeldungen 
di bald zu bewirten. Anmeldeſchluß: 1. Mai, für 
fende Bienen und Honig: 15. Juli. Die Aus- 
hungsbeſtimmungen ehen gern zu Dienjten. Alle 
ſchriften und Anmeldungen ſind zu 
ten an Herrn Mittelſchullehrer Wedekind, 
gdeburg, Frieſenſtr. 8. 


gdeburg, im März 1922. l 
Der Hauptausſchuß. 


l gienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
e Provinz Sachſen, Thür. Staaten 
i und Anhalt. 


I Betreff? Zuckerlieferung für 1922 
SR ift folgendes bekanntzumachen: 
Am 10. März ijt erſt die Genehmigung zur Frei» 
e des Buger zur Bienenfutterung erfolgt. Es 
ben jetzt uns höchſtens 5 Pfund für jedes Volk 
feiert werden. Wirtſchafts zucker kann in keinem 
$e von uns mit verteilt werden. Es find deshalb, 
it es noch nicht geſchehen, Liſten einzureichen — 
fen Herrn Hauptlehrer Schmidt in Rothenburg (S.), 
Halle — die Namen, Wohnort, Volkszahl, Zucker⸗ 
e (auf 15 Pfund berechnet) und den Namen des 
: Kigvereins enihalten müſſen. Der Preis beträgt 
17,00 Mark. Leider ift unfer Zuckerangebot im 
ſt, als es reichlich billigen Zucker gab, von vielen 
inen nicht oder zu ſpät angenommen worden. 
ift nach Ausgabe unſerer Lieferanten der An- 
mim nach Zucker extragroß. 
Herr Hauptlehrer Schmidt in Rothenburg (S.) bittet 
| Fan Einſendung der noch ausſtehenden ſtatiſtiſchen 
pen Ferner find die Beiträge mit Angabe der 
änderungen zur Haftpflichtverſicherung ſofort an 
Il. Vorſitzenden Platz in Weißenfels abzuführen. 
Flemmingen, den 11. März 1922. 


Der Haupwereinsvorſtand: Schulze. 


„Die Zweigvereine vom 4. Bezirk werden zu 
ser Bezirksverſammlung nach Merſeburg auf den 
inen Oſterfeiertag, 18. April, nachmittags 3 Uhr 
geladen; Lehrer Joſt, Niemberg, ſpricht über: 
imkerſchulung“. Anträge für Magdeburg werden 
tgegengenommen und beſprochen. Jeder Zweig⸗ 
tem eniſende wenigſtens einen Bertieter“. Lokal 
nimmt Zweigverein Merſeburg. 
J. A. Joſt, Schriftführer. 


mkerkurſus für Herren und Damen 
n 6. 7. und 8. Juni in Senfter berg (N.⸗L.). 
siters Hauptlehrer Schwarz und Loth. Vieweg. 
deldungen an letzteren, Moritzſtr. 6a N 
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Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 

1. Alle Bienenzüchter und Bienenzüchtervereine, 
welche dem Hauptverein nicht angeſchloſſen ſind und 
ihren Bedarf an Zucker zur Bienenfütterung noch 
nicht gedeckt haben, können durch Vermittlung des 
Hauptvereins zunächſt 8 Pfund pro Volk erhalten. 
Der Preis beträgt freibleibend ab Fabrik etwa 
750 4 für den Zentner. Nachforderungen bleiben 
ausdrücklich vorbehalten. Der Betrag iſt bis 10. April 
an den Unterzeichneten einzuſenden. Der Zucker wird 
dann von den Fabriken Tangermünde, Magdeburg uſw. 
zugewieſen. Allen Anfragen ift Freimarte beizufügen, 
ſonſt erfolgt keine Antwort. 

Vorſtehendes hat auch für Zweigvereine des 
Hauptvereins Geltung, welche die erſte Rate nicht 
bezogen haben. 

2. Infolge Neuordnung des Verſicherungsweſens 
ſind alle Vereine verpflichtet, bis 1. Mai ein neues 
Mitgliederverzeichnis nach dem Stande vom 1. April 
an den Unterzeichneten einzureichen. Bitte die ge⸗ 
ſetzte Friſt einhalten! 

8. Um den bargeldloſen Zahlungsverkehr zu för⸗ 
dern, wolle jeder Verein oder ein Mitglied desſelben 
ſich ein Girokonto oder Poſtſcheckkonto zulegen und 
mir ſodann eine Zahlkarte einſenden oder das Konto 
genau bezeichnen. Ich hoffe, daß alle Vereine dieſer 
Anregung nad kommen. 

4. Abgeſehen von den Einzelmitgliedern iſt aufs 
neue Geſchäftsjahr keinerlei Beitrag zu entrichten, 
wenn für alle Mitglieder Zucker bezogen wird. Ebenſo 
ſind außer dem oben geforderten Mitgliederverzeichnis 
keinerlei Liſten einzuſenden. Alle Vereine und Mit⸗ 
Bet ohne Zuckerbezug vom Hauptverein zahlen 

is 1 Mai pro Mitglied 4 &. 

5. Ueber die zweite Rate Bienenzucker erhalten 
die Vereine, welche die erſte Rate bezogen haben, 
beſondere Nachricht. Nur ſei heute ſchon mitgeteilt. 
daß beſtimmt 8 Pfund, möglicherweiſe auch mehr 
verteilt und alle Nachzügler berückſichtigt werden, 
Die Zuckerſäde wollen die Vereine inzwiſchen in 
gereinigtem und wenn nötig ausgebeſſertem Zuſtande 
frachtfrei an die Zuckerfabrik einſenden. Da wir die 
Säcke mit 12 Æ erworben haben, jo ſparen wir bei 
der zweiten Rate pro Pfund 20 . 

Mit Imkergruß 
Thiel, Geſchäftsführer. 
Borlas, den 14. März 1922. 
Bez Dresden. 


Jahresverſammlung der Bienenzüchter 
im Kreiſe Leipzig. 
Sonnabend, den 22. April, vorm. 12 Uhr in Leipzig, 
Lehrervereinshaus, Kramerſtr 4'6 (Nähe d. Markthalle). 
Tagesordnung: 1. Bericht über die Bienenzucht 

im Kreisvereinsbezirk. 2. Imkerſchulung im Kreis⸗ 
vereinsbezirt. (Verteilung von Vorträgen, Lehr⸗ 
kurſen, Standſchauen, Ausſtellungen.) 3 Verbands⸗ 
änderungen und evtl. Verbandsneugründungen. 
4. Imker und Imkerpreſſe. 5. Zum Zuckerbezug. 
6. Lichtbildervorfrag „Die Faulbrut und ihre Be- 
kämpfung.“ 7. Anträge und Mitteilungen. 

Anträge bitte ſpäteſtens eine Woche vor der Kreis⸗ 
verſammlung dem Unterzeichneten ſchriftlich ein- 
reichen zu wollen Die offiziellen Vertreter der 
Verbände und Zweigvereine erhalten Jahrt IV Klaſſe 
aus Hauptvereinsmitteln zurückerſtattet. Es ift 
Ehrenſache jedes Zweigvereins, auf dieſer 
Tagung vertreten zu ſein. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Die Kreisvertretung: Oberl Richard Sachſe. 
Leipzig⸗Eu., den 12. März 1922. Bünaufiraße 21. 


Ganz unerwartet nach turzer Krankheit ent⸗ 
riß uns Anfang Januar d. J. der Tod unſern 
verehrten langjährigen 1. Vorſitzenden 


Herrn Oberlehrer em. Emil Seidel 
in Waldheim. 

Wir verlieren in ihm einen lieben Menſchen, 
einen Biedermann vom Scheitel bis zur Sohle, 
einen Imker mit reicher Erfahrung, der jedem gern 
mit Rat und Tat zur Seite ſtand. Unermüdlich 
bis zu ſeiner Sterbeſtunde wirkte er für uns; 
und, merkwürdiges Geſchick, am 23. Februar 
entſchlief an den Folgen einer Operation, von 
der er volle Heilung erhoffte, kaum dazu ge- 
wählt, unſer dem Vorigen im Amt nachfolgender 
1. Vorſitzender 

Herr Oberlehrer Karl Pulz 
in Waldheim. 
Wer ihn näher kannte, mußte ihn liebgewinnen. 
Unſerm Verein wäre er viel geworden. 

Beider Männer werden wir immer in 
Dankbarkeit ehrend gedenken. 

Der Imkerverein für Waldheim und Umgegend. 
Wilh. Rieger, 1. Vorſitzender. 
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Leipziger Honigpreije im Kleinhandel: 


Prima Schleuderhonig 
t Wabenhonig „ er Oa 


Wachspreiſe: 


Es werden geboten für 1 kg alte Waben 12—15 „ 
40—75 „ 


für 1 kg reines Wachs 
Preßreſier . . 4—5 
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Wer ernten will, muß düngen! 


Jeder Gärtner und Gartenliebhaber weiß heute, 
Obſt und 


daß er lohnende Ernten an Gemüſe, 


Verantwortlich für die Schriftleitung 
Verlag der Leipziger Bienenzeitung: 
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pro Pfund 28-304 
36—38 „ 


des belehrenden Teiles: 
des Angeigenteiles : F. Lülfing, Seugig-Heudnrp, i; 
Liedloff, Loth u. Michaelis, Leipzig⸗ 


Druck: Gebr. Junghanß, } 


Blumen von guter Beſchaffenheit un 
wenn er ſeine Kulturen, jeinen Ol a) 7 sjt n 1d 
reichlich und richtig düngt. Die © Stallmi 
allein reicht heute nicht mehr aus, um 
ſteigerten. Anforderungen an den Boden g 
Die einzigen Silfsmittel, die zur Ve gun 
um dem Boden die durch die eher 
Stoffe wieder voll und ganz zurückzu nm 
jehlenden Stallmiſt zu erſetzen oder in eines 
zu ergänzen, ſind die in unſerer Landwiriſchg 
beiſpielloſem Erfolg angewandten Nährſtof 
ſtoff, Phosphorſäure und Kali. Die v 
Firma H. Güldenpfennig, G. m. b. ) 
hergeſtellten Liertes Volldüngungsmiſchn 
Marte „L“ bieten dem Gartenbeſitzer ! 
er braucht; in ihnen hat er ein Dünge 
allen Vorzügen, die eben nur ein Miſchdün 
tann, der auf Grund langjähriger Verſu dst 
und praktiſcher Erfahrung auf forgfältig 
hergeſtellt wird. 
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Grundlegende Veränderunge 
Verkehr | 

machen die inzwiſchen in Kraft getretene 
en hohen Portoſätze notwendig: f 
Briefliche Anfragen an unſere Redal 
grabu auf die man brieflich Antwort 
können von uns nicht erledigt werden, 
genügendes Rückporto beigefügt iſt 
2. Erſatznummern können wir nicht 
Erſtattung des zur Frankierung notwendigen 
3. Zahlungen an uns bitten wir durch e 
Leipzig 54039 leiſten zu wollen. Eine Beſta 
erfolgt von uns nicht. Wird eine ſolche denne 
wünſcht, bitten wir einen Mehrbetrag jur 
Frankierung der Beſtätigung beizufügen. ~ 
4. Alle Rechnungen erhalten einen Hinte 
die Zahluugsbedingungen. Wir bitten höflich 
einzuhalten Erinnerungen können wir auf 
Koſten nicht erlaſſen, die Einziehung g! I 
Ablauf der Frit auf Koſten der Zah fli 


Verlag der P- 
„Leipziger Bienen: Zeitung“, Le 
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Richard Sachſe, Leipzig⸗E 


Täubcher 
Leipzig. | 
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Zum Eniseuchen von Holz-Bienenwohnun 


52 bedient sich der Bienenwirt nach den — fr 
gesammelten Erfahrungen der Biolo- ee ee 
gischen Reichsanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft 


Barthel'scher 
Abflammlampen 


Einſachstes u. pilligstes Veri. ahren bei sicherer Wirkungsweise. Näheres durch 


60 Gustav Barthel: 
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Um⸗ und Ausſchau. 


E.. Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 
* es wirklich f ein, daß ich auf die faſt fon philologiſchen und die Imkerſchaft kaum 
nden Ausſetzungen eingehe, die Herr Stadtrat Lampe in dieſer Zeitung machte, indem 
auch er nichts von einem grundſätzlichen „Zaiß gegen Zander“ ausfindig machen 
und Weſentliches nicht zu beanſtanden hatte? Wenn ich die Worte Krehls als eine 
he inführte, jo war dies natürlich nicht eine Erfindung, die ich mir herausgenommen 
ndern es hatte damit eine beſondere, für die Imkerſchaft allerdings belangloſe Be— 
i 3. Krehl hatte die angeführten Gedankengänge in einer Fachzeitung feinem neu— 
ine nden Werke talſächlich als Vorwort vorausgeſchickt. Ueber meine Einſchaltung „Be— 
u Perſönlichkeit im Kranken“ (zwecks Rettung), die den Zuſammenhang mit dem 
ache henden vermitteln ſollte und die Herr Lampe gern durch eine Einſchaltung „Rettung 
för lichkeit erſetzt ſähe, dürfte der Streit ebenſo müßig ſein. Es kann gewiß nicht 
wenn meiner „Unerbittlichkeit“ ebenſo unerbittlich auf die Finger geſehen wird. 
> in derartigen Auseinanderſetzungen möchte ich etwa für die beſten Betriebsmittel 
enenwirtſchaft mit Herrn Stadtrat Lampe um den Preis ringen. 
Ich habe den Beruf des Imkers mit dem des Arztes verglichen. Sie ſcheinen mir 
Tat einige tiefer gehende Aehnlichkeit aufzuweiſen. Eben der Perſönlichkeit wegen 
In Bien in ſeinem Pflegebefohlenen ein ebenſo unauflösliches Unbekanntes wie dem 
ı Bien bei deſſen Behandlung. Beim Arzt ſucht man en Honig. Zugegeben! 
v mm ſucht man immerhin zuweilen Heilung. Gedankenſpiele! Die tiefſte Verwandt: 
id: Berufe ſcheint mir darin zu beſtehen, daß in beiden ein verhältnismäßig um⸗ 
9 2 Wiſſen nützliche Vorausſetzung iſt, wovon bei der Anwendung im einzelnen Fall 
raſchend wenig verwertbar wird. Zwei Worte des Paracelſus mögen dieſe Erörterung 
en. „Der Arzt muß kein Larvenmann, kein altes Weib, kein Henker, kein Lügner, 
ichtfertiger, ſondern ein wahrhaftiger Menih ſein.“ Und das andere: „Wer die Natur 
gen will, der muß mit Füßen ihre Bücher treten. Der erſte Schulmeiſter iſt der 
11 und die Materie der Natur“. 
Seitdem des Seminarlehrers Schmid, des Leiters der alten „Bienenzeitung“ und der 
en Stern erloſchen iſt — in England verſucht jetzt ein ähnlicher Stern 
„apiſtiſchen Himmel“ aufzugehen — find Oberflächlichkeit, Uneinigkeit und Schelſucht 
5 deutſchen Imlerſchaft Erbteil. Unſerer Sache fehlte und fehlt u. a. auch das friſche 
ut derer, die die Imkerei ſelbſt zum Inhalt und zur Grundlage des Da— 
ting u haben. Diejenigen, auf die dieſe Vorausſetzung 6863 rs Heideimker, 
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ftanden als der herrſchenden Strömung entgegengeſetzt, abſeits. Die zur Führung beruna 
begnügten fidh, alle Jahre einmal zuſammenzukommen und angenehme Tage zu verjuben 
wobei es am Hurrah nicht fehlte, einzelne Murrer blieben in der Minderheit, der Direta 
vons ganze“ fand an dieſem Betriebe am wenigſten etwas auszuſetzen. An ihm nagte 

nicht, daß eine Reihe von Perſönlichleiten und damit die von dieſen vertretenen Verba 
untereinander „nicht verkehrten“, daß einer der wichtigften mit ihm ſelber feit Jahr und Ta 
nicht Wort noch Gruß wechſelte. Daheim im ſtillen Kämmerlein wußte mancher, was n 
dieſem Schein einer Verbandstätigkeit zu halten war. Die Bayern, die den Daum 
auf den Geldbeutel hielten, ſollten aljo das Karnickel fein. Auf dieſen Vorhalt hat m 
dieſer Tage ein wackerer Bayer geantwortet: „Solange die Herren nichts, aber au 
nichts Greifbares leiſten, können wir uns allerdings beherrſchen; ändert ſich das Syſin 
dann ändern auch wir Bayern uns.“ Ihr Berufenen, gebt den Bayern Gelegenheit, dic 
Wort wahr zu machen! „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein“ heißt es jetzt in eine 
gewiſſen, durch die Fachpreſſe gehenden Aufſatz „Unſere Kraft“. 88 Millionen mer 
nach dieſer Zuſammenſtellung jährlich vertan, die ebenſo gut in unſere Taſchen fieh 
können und unſere öffentliche Vertretung wahrlich aus dem Armenhauſe herauskommen last 
könnten. Ein Wort Bismarcks, das der „Schwäbiſche Merkur“ aus dem Jahre 1854 hem 
geholt hat, dürfte auf die deutſche Imkerſchaft bei der gegenwärtigen Höhe des Zucker- u: 
der Tiefe des Honigpreiſes einigermaßen zutreffen: Es muß uns Söhnen Teuts erſt einn 
ſehr ſchlecht gehen, ehe wir Courage haben; ſolange wir noch etwas zu verlieren habe 
fürchten wir uns, ſind wir ausgezogen und durchgeprügelt, ſo iſt jeder ein Löwe“. 

In dieſem Zuſammenhang mag wieder einmal vom Wabenmaß die Rede fein. d 
Vorſchläge, die ich vor einem Jahre machte, haben da und dort Unterſtützung gefunden u. 
in der „Deutſchen illuſtrierten Bienenzeitung“ und in der „Deutſchen Biene“. Im übrig 
ging dieſer Vorſchlag dahin: die Konſtrukteure ſelber möchten fidh einigen; wobei qrundjägt 
jede Erörterung der Kouſtruktionsabſichten ausgeſchloſſen fein folte. Gerſtung zeigte ſich! 
züglich der Feſtlegung der Maße nach Außenmaßen nicht gerade abgeneigt. Prof. Band 
der gleich mir hofft, „daß das neue Jahr uns einem beſſeren gegenſeitigen Verſtäudnis e 
gegenführt“, antwortete mir: „Mir liegt nur daran, daß der geiſtige Gehalt meines Rahm 
maßes in dem lichten Maße von 20: 40 cm zum Ausdruck kommt, unangerührt bleibt. Toy 
laſſe ich nicht rütteln.“ Da das aber nicht der Fall ift, wolle er ntir eine gewiſſe Beſtimmun 
freiheit laſſen. Oberforſtrat Lüftenegger möchte meine „dankenswerten Anregungen“, mit den 
er dem Grundſatz nach einverſtandru ift, noch auf eine Reihe weiterer Syſteme angewenl 
ſehen. Er meint, die Breitwabe mit dem Innenmaß 20 & 40, zu dem er, Zander und i 
ja unabhängig von einander gekommen find — nur haben wir verſchiedene Außenmaße 
auf Grund groß angelegter Verſuche (60 Hochwabenvölker im Wiener Vereinsmaß, 20 Kunyit 
und Würfelſtockvölker, über 100 Völker mit niedriger Breitwabe) als das Beſte erkannt; 
haben. Das niedere Einheitsmaß, 22 X 42, außen gemeſſen, müſſe aus ziebig bekannt gemal 
und begründet werden, damit nicht durch die plötzliche, um der Einheitlichkeit willen m 
genommene Abänderung — wir müſſen ja alle dreie ändern! — die Anhänger verderk 
werden. „Es bedeutet nämlich ſchon ein bedeutendes opfervolles Zugeſtändnis . . .“ 
ſchlägt für dieſes Maß die Bezeichnung „Deutſches Breitwabenmaß“ vor. 

Während man alfo von der einen Seite bereit ift, die Vereinheitlichung mit Opfer 
zuſtande zu bringen, durch den Uebergang auf ein mittleres Maß mit runden Zahlen — & 
es ein gewiſſer Verband im Süden, dank der Schwäche und kümmerlichen Sachkenntnis ert 
Obmannes fertig gebracht, neben dem bisherigen Zandermaß 22X 41,6 ein neues „Bama 
maß“ 22,3 X 42 zu ſetzen. Ueber diefe, geradezu ungeheuerliche „Pfuſcherei“ äußert ſich u. 
auch Zander entrüſtet, indem er zugleich bemerkte, daß nach feinem Erachten glatte Babie 
zweckmäßiger ſind als Bruchteile, „die doch niemals ſtimmen.“ 

Man ſtelle fih die Not der Fabrikanten vor, die für dieſen Landesverein Biene 
wohnungen liefern. Dieſe müſſen für die Angehörigen jenes Landesvereines Beuten mit des 
Rahmenaußenmaß 22,3 X 42, für andere Bezieher dieſelben Beuten mit Rahmen 22 X4lt 
anfertigen, und dieje fo nahe verwandten Maße ſind in derſelben Fabrik auseinanderzuhallen 
Aerger kann man es nicht mehr treiben. — Die Erklärung: Ein ſchneidiger Bid 
und Schloſſermeiſier verſucht aller ortsüblichen Ueberlieferung zum Trotz die umgelegte Normal. 
maßrahme einzuführen und fegt demgemäß durch, daß auch das neue „Einheits-“ (Ne 
„Auseinandermaß“) dieſelbe Höhe erhalten ſoll. Während alfo jener ſelbe Landesverein u. 
früherer Zeit durch beſondere Beſchlüſſe die Millimeter aus feinem Vereismaß entfernte, bein. 
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u fie jetzt abſichtlich in ein gewolltes „Einheitsmaß“ hinein. Einmal war es überhaupt 
waltig, daß . „3 der Hochwabe, das fidh bei der Kaſteninnenbreite des Normalmaßkaſtens 
tbt, bei der Umlegung zur Breitwabe ſklaviſch beizubehalten — gibt doch z. B. Gerſtung 
Cod- und Breitwabe nach Millimetern verſchiedene Maße an — andererſeits brauchte 
n, um nebeneinander 22 und 22,5 cm hohe Waben einſchieben zu können, nur den Abſtand 
ten Rahmenoberteil und Decke bzw. Schiedbrett auf 8 ſtatt nur 5mm feſtzuſetzen, wie es ſich in 
Hıedenen Stockformen bewährt hat, was aber dem Obman wahrſcheinlich unbekannt war. 

Bezüglich der Vereinheitlichung des Wabenmaßes ſcheint vorläufig fo viel ſpruchreif zu 
: 1. Sämtliche Hochwabenbeuten mögen als äußere Rahmenbreite 26 einführen. 
er Beſtimmung entſprechen jetzt ſchon Gerſungbeute und die Mehrzahl der ſchwäbiſchen 
nnen. Das Normalmaß wird durch dieje Aenderung feiner Fragwürdigkeit ledig werden, 
re übrigen Hochwabenſtöcke werden dadurch nur unweſentlich verändert. 2. Alle dem 
adermaß verwandten Maße wären, etwa vom 1. Auguft an, nur mehr mit dem 
hmenaußenmaß 22X42 herzuſtellen; dabei follen Oberteile und Seitenſchenkel 10 mm 
ſein, das Rahmenunterteil kann weniger haben. < 

Von Neuigkeiten dürfte für die Allgemeinheit von Belang fein, die am 7. April be- 
mene Verlegung der Erlanger Anſtalt als ſelbſtändige Einrichtung nach Schleißheim 
München. 
e Jetzt, Mitte April, ſcheint für Bienen und Bienenvater endlich der Winter zu Ende zu gehen. 
j 


»Die Imkerſchulung als vornehmſte Verbandsaufgabe. 


Vortrag auf der Vertreterverſammlung der V. D. J. am 23. Juli 1921 in Schwerin 
p von Rettor Breiholz, Neumünſter. 
i 


(Schluß.) 
Als Forderungen habe ich die Aufgaben der Ortsvereine bezeichnet. Forderungen! 
möchte nicht falſch verſtanden werden. Nicht ich bin es, der in etwa angemaßter Selbſt— 
üchkeit hier feine Forderungen aufſtellt. Es handelt fidh vielmehr um Aufgaben, die zur 
rendigkeit werden aus der Erkenntnis heraus, daß die Imkerſchulung die wichtigſte Ver— 
arbeit der Gegenwart ift. Aufgaben, die aus den Verhältniſſen geboren werden, un- 
Hvar der Entwicklung entſpringen, treten mit Recht als Forderungen auf. 


Dieſe Forderungen erheben nicht den Anſpruch, neu zu ſein. Sicherlich ſind unter 
h ſolche, die im Arbeitsplan der Verbände bereits volle Beachtung finden. Mir lag 

„die notwendigen Arbeiten in ihrem innigen Zuſammenhange einmal überſichtlich vor- 
ren und zugleich darzutun, daß ihre Ausführung den Kräften der Ortsvereine durchaus 
neſſen iſt. Daß die begründeten Forderungen nicht neu ſind, ſchreibe ich ihnen als be— 
Kren Vorzug gut. — Auch auf Vollſtändigkeit mache ich keinen Anſpruch. Ich habe mich 
diejenigen Arbeiten beſchränkt, mit deren Ausführung ich aus Erfahrung vertraut bin, 
t pon denen ich jagen darf, jie haben fidh bewährt und dienen als Ganzes der grund: 
anden Imkerſchulung. Darum handelt es fid. Der Grund für eine lohnende Vienen- 
hauf der ganzen Linie muß gelegt werden. Dieſe Arbeit find die Verbände ihrer Sache 
unſerem Nachwuchs ſchuldig. Wer will, mag weiter bauen. 

Die Erkenntnis, daß wir deutſchen Imker nicht genug leiſten, daß unſere Leiſtungen 
ganz erheblich ſteigern laſſen und geſteigert werden müſſen, daß die Vorausſetzung für 
tre Mehrleiſtungen und damit für eine Förderung der Bienenzucht die tüchtige, grund- 
ade Imkerſchulung iſt, und daß dieſe Imkerſchulung in hingebender Arbeit nur durch die 
svereine geleitet werden kann, ver legt den Schwerpunkt der ganzen rein imferlichen und 
nebswiriſchaftlichen Gegenwartsarbeit in die letzten Glieder unſerer Verbände, in die Ortsvereine. 


An die Geſamtheit der Ortsvereine wenden wir uns mit unſeren Forderungen und damit 
die höhere Einheit, die Verbände. Sie, die Verbände ſinds, die eine großzügige, plan— 
ßige Imkerſchulungsarbeit aufnehmen und unſeren geſamten Nachwuchs gleichſam auf eine 
re Plattform ſtellen follen, von wo aus er mit trefflicher Ausrüſtung, weit beſſer, als fic 
3 einſt mitgegeben wurde, die Imkerlaufbahn beginnt. 

Verweilen wir noch kurz bei den Mitteln, die die Verbände haben, eine ſo um 
iende Imkerſchulungsarbeit anzugreifen und in den Ortsvereinen erfolgreich durchzuſaͤhren. 
i einen Streich fällt keine Eich”. Zähe, nie ermüdende Ausdauer führt zum Ziel. 
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Zunächſt werden unſere heutigen Verhandlungen über die Imkerſchulung dmi 
Verbandsblätter ſämtlichen Mitgliedern der Verbände bekanntgegeben. 

Die Ortsvereine werden von der Verbandsleitung mit Nachdruck ermuntert und 
gefordert, die hier genannten Aufgaben als die ihrigen zu erkennen und anzugreifen. 

Für die Ausführung der einzelnen Arbeiten erhalten die Ortsvereine nötigenfalls! 
lichſt genaue Anweiſungen. 

Die Wanderlehrer der Verbände find gehalten, auf die große Bedeutung der un 
legenden Schulungsarbeit bei jeder Gelegenheit hinzuweiſen und den Ortsvereinen mit 
und Tat zur Hand zu gehen. 

„Auf allen Vertreterverſammlungen wird die große Bedeutung der Imkerſchulung d 
die Ortsvereine immer wieder ſtark betont und zur weiteren Ausgeſtaltung dieſer Arbeit ermin 

Mit den Vertreterverſammlungen iſt nach Möglichkeit auch eine Berfammlung 
Ortsvereinsvorſitzenden zu verbinden, in der dann die Ausf führung der wichtigſten Vert 
arbeiten beſprochen wird. 

Die Ortsvereine erſtatten dem Verbandsvorſtande alljährlich Bericht über ihre T. 
keit und die Erfolge ihrer Arbeit. Die Verbandsleitung legt Wert darauf, über den S 
der Schulungsarbeit beſonders unterrichtet zu werden. 

Der Verband unterſtützt die Ortsvereine bei ihrer Schulungsarbeit durch Geld 
wenn es fein muß, durch Entſendung von Lehrkräften. 

Die Verbandsleitung ſchickt gelegentlich Vorſtandsmitglieder oder ſonſtige Beau 
in die Ortsvereine und gewinnt ſo Einblick in Geſtaltung und Fortgang der Arbeit. 

Im Tätigkeitsbericht der Verbandsleitung werden diejenigen Ortsvereine, die die 3e 
ſchulung kraftvoll betreiben und gute Erfolge . können, beſonders genannt. 

Ich faſſe zuſammen: 

7. Die Arbeit der Ortsvereine planmäßig in den Dienſt der Imkerſchul 
zu ſtellen und die Vereine in dieſer Arbeit mit allen Mitteln kraftvob 
unterſtützen, iſt die vornehmſte Aufgabe der Verbände. 

Ich bin am Schluß. Sie alle, die Vertreter der deutſchen Imkerverbände und Í 
Sie die Verbände ſelbſt zur Arbeit aufzurufen, zur Arbeit im Dienſt der Imkerſchulung, 
war mein Auftrag. Iſt es mir gelungen, mich dieſes Auftrages in Ihrem Sinne zu 
ledigen, ſo iſt das mein ſchönſter Lohn. Groß iſt der Einſatz an Kraft und Ausdauer 
hochgemutem Schaffen, der von uns gefordert wird, deſſen find wir uns zweifellos alle 
wußt. Groß und würdig iſt aber auch der Preis. 

Ich begann mit einer Frage: Wozu biſt du nach Schwerin gekommen? Und de 
habe ich kühnlich in Ihrer aller Namen geantwortet: Damit wir unſere Honigerträge ſteig 
Ich möchte meine Frage jetzt wiederholen und habe es hiermit getan. Ob die Antwort 
etwa anders lauten wird? Garnicht anders. Auch fie wiederholt fih. Und dennoch mii 
fie jetzt weſentlich anders betont als zu Anfang. Ich darf daran erinnern, wer hier ! 
ſammelt ift, und zu wem ich hier geſprochen habe. Die Vertreter und l 
Vertrauensleute der deutſchen Imker ſinds, die ſich hier verſammelt haben. Durch das 8 
trauen unſerer Verbände ſind wir in eine Stellung berufen worden, in der wir auf ke 
Warte ſtehen und Ausſchau halten folen nach allem, was der Bienenzucht frommt. | 
nicht nur Aus- und Umſchau jolen wir halten — in unſere Hand hat man vertrauer: 
auch die Leitung aller Arbeiten zur Förderung der Bienenzucht gegeben. Uns haben. 
Verbände ein Ehrenamt übertragen in der Vorſtellung und Erwartung, daß wir unſere e 
darin ſuchen, nach Kräften alles zu tun, die Bienenzucht auf der ganzen Linie zur Du 
Leitungs fähigfeit zu führen. Es iſt richtig, zu den großen Tragpfeilern des Wirt 
lebens gehört die Bienenzucht nicht. Ihr eignen aber zwei Vorzüge, durch die ſie u: ei 
ganz beſonderen Stellung gelangt. Einmal iſt fie derjenige und zugleich der einzige => 
der Landwirtſchaft, der zu gedeihen und ſtändig zu wachſen vermag, ohne die anderen 8 
auch nur im geriugſten zu beeinträchtigen. Zum andern ſchafft ſie Werte aus dem *. 
ſchaftlichen Nichts (dem Blütenſaft, der ohne die Biene ungehoben bliebe). Und zwar haue 
es fih um Werte in der Höhe, daß fie den Unterhalt der Familie vollauf ſicherzuſtellen : 

mögen. Unter dieſen beiden Geſichtspunlten ift die Bienenzucht in ihrer Bedeutung für d 
deutſchen Wideraufbau zu beurteilen. Damit tritt uns der große Ernſt der Sache enigi i 
Nicht als eine Spielerei oder Liebhaberei oder Gelegenheitsbeſchäftigung, ſoudern als it 
feste Arbeit, die mithelfen fol, das kranke deutſche Volk aus ſeinem entſetzlichen Zulanr. 
bruch wieder herauszuführen und für den deutſchen Wiederaufbau, unentbehrliche Bani: 
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liefern — fo it die Bienenzucht zu bewerten. Nur dann wird mau ihr gerecht. In 
er weitumfaſſenden und ungeheueren Arbeit des deutſchen Aufbaus gibt es eigentlich qar- 
t den Unterſchied von groß und klein. Da kennt man für jeden einzelnen nur Notwendig— 
in und fordert nicht mehr und nicht weniger als reſtloſe Pflichterfüllung. Wo fid uns 
Möglichkeit bietet, unſere Kraft einzuſetzen und Werte zu fchaffen, haben wir eben die 
Pflicht, das zu tun. Wir, die wir heute hier anweſend ſind, und alle anderen, die aleich 
an führender Stelle ſtehen, wir alle werden dem Auftrag, den wir mit unſerm Ehren- 
‚übernommen haben, nur daun gerecht, wenn wir in unſeren Verbänden die Arbeit be- 
ku, die jedem Bienenſtande die höchſten Erträge ſichert. Das erwartet man von uns, 
das darf man von uns erwarten. Ewig war ift das Wo: „Daß wir leben, iſt nicht 
wohl aber, daß wir tätig ſind.“ Daß wir an dem Platz, an dem wir ſtehen, mit 
ruck unſere Kraft einſetzen und wirken, ſolange es Tag iſt, das iſt einfach unſere Schuldigkeit. 
8. Die Förderung der Bienenzucht wird nur dann richtig bewertet, wenn 
erkannt wird als Arbeit im großen dentſchen Wiederaufbau, der uns alle zu 
zhöchſten Leiſtungen verpflichtet. 
Berpflichtet! — Für ſolche Pflichterfüllung haben wir deutſchen Imker in unſeren 
mm treffliche Vorbilder. Beſinnen wir uns in dieſem Gedankengange darauf, daß die 
ngenheit die Mutter, die Zukunft aber die Tochter der Gegenwart iſt, dann ſteht uns 
fie vor Augen die Arbeit jener Männer, die nicht mehr unter ung weilen, die und aber 
teil hinterlaſſen haben, vor dem ſich jeder rechte Imker dankbar verneigt. Denn alles, 
zwir find und was wir haben, ift auf dem Boden gewachſen, den die Väter uns bereiteten. 
wir? Es kommt die Zeit, in der auch wir nicht mehr ſind. Ob dann wohl ein Ge— 
t lebt, dem unſere Arbeit zum Segen geworden iR? „Wer nicht weiter baut, zerſtöret!“ 
Dank gegen die Vergangenheit geſtaltet ſich zur Verpflichtung gegen die Zukunft. Laſſen 
nich im Hinblick auf die große Imkerſchulungsarbeit, von der ich Ihnen geſprochen habe, 
fen mit dem Dichterwort, das dankbar anerkennend in die Vergangenheit und mit ver— 
endem Ernſt in die Zukunft weiſt: 
„Was uns notut, uns zum Heil 
wards gegründet von den Vätern; 
aber das iſt unſer Teil, i 
daß wir gründen für die Spätern.“ 
* * 
* 
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»Dieſer Vortrag zeitigte eine Entſchließung, die einſiimmig angenommen wurde, Sie lautet: 
+ Die Vertreterverſammlung der Vereinigung der deutſchen Imkerverbände 
chwerin erklärt nach dem Vortrage des Rektors Breiholz die Imkerſchulung 
ornehmſte Verbandsaufgabe und erwartet von den Verbänden, daß ſie für 
Durchführung der aufgeſtellten Forderungen kraftvoll eintreten und arbeiten. 


meine Auswinterung, Erfahrungen und Folgerungen. 


Von Studienrejerendar W. Braun, Anklam. 


Der 7. Marz brachte endlich in dieſem Jahre mit frühlingswarmem Wetter und lachendem 
menſchein die erſehnte Gelegenheit, bei meinen 29 eingewinterten Völkern die erſte Nach— 
R zu halten. Bald wußte ich, daß drei Völker gänzlich eingegangen waren. Pech?! 
Aridh, man kann Pech haben, aber hinter jedem ſogenaunten „Pech“ pflegt doch eine Ur- 
e zu ſtecken und als denkender Imker frage ich mich: Welches mögen die Urſachen für dieſen 
ugenehmen Verluſt fein? | 

Zunächſt ift es auffällig, daß alle drei eingegangenen Völker jih nicht in dem feiten 
nenhauptſchuppen befinden, ſondern in einem proviſoriſchen Anbau. Ich hatte die Ableger 
» Schwärme des vergangenen Jahres in einfachwandigen Beuten nebeneinander aufgeſtellt 
d vier davon bei der Einwinterung in dieſen Beuten belaſſen müſſen. Zwiſchen die Kaſten 
u Holzwolle, als Unterlage ein Brett, oben auf den Raften ein alter Teppich, Bretter und 
ichvappe. Teppich, Bretter und Dachpappe deckten auch noch drei weitere Stöcke, dickwandige 
erlader, die zwar zwiſchen der Doppelwand eine 7 cm ſtarke Spanfüllung hatten, oben aber 
zer den dünnen Deckbrettern mit dem aufgelegten Teppich und dem Bretterdach keine weitere 
packung beſaßen. Von den ſieben in dieſer Weiſe proviſoriſch aufgeſtellten Benten waren 
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drei Völker tot. Es liegt ohne weiteres auf der Hand, die Schuld daran der mangelt“ 
Verpackung zuzuſchreiben, und die nähere Unterſuchung beſtätigte diefe Auffaſſung durz: 

Die vier einfachwandigen, mit Breitwaben ausgeſtatteten Kaften zeigten durchweg c 
enormen Toteufall. In zweien lag das ganze Volk am Boden oder ſaß tot auf den l 
gänzlich geleerten, mit Schimmel bedeckten Waben. Boden und Wände der Beuten waren 
feucht und ſchimmelig. Dieſe auffallend feuchten Wohnungen, die ſtarke Zehrung und 
abnorme Totenfall find die drei Tatſachen, die es zu erklären gilt, um die letzte IL. 
dafür zu erkeunen und in Zukunft praktiſch richtig zu handeln. 

Wir ſtellen uns darum zuerſt die Frage: Woher kommt es, daß gerade dieſe F 
ſo feucht waren? Woher kommt die Feuchtigkeit und der Schimmel? Wi. 
mehr kann die Näſſe direkt von außen eingedrungen ſein. Es bleibt ſomit nur übria.“ 
ſie inwendig durch den Bien ſelbſt erzeugt iſt. Die in dieſem Winter ſtändig ſehr 
Außentemperatur drang infolge der ungenügenden Verpackung durch die dünnen Wandu— 
der Beuten und die durch den Bien erwärmte Innenluft gab ihre Feuchtigkeit in der! 
an die Wandungen ab, wo ſie ſich in Tropfen ſammelte (vergleiche beſchlagenes gent.: 
einem warmen Zimmer bei kälterer Außentemperatur). Dasſelbe geſchah auf den Waben. 
äußere Kälte drang bis in den Wabeubau ein, auf dem fid dann die Feuchtigkeit der wan 
Junenluft niederſchlug und im Verein mit der Wärme des Biens die notwendigen Vor 
ſetzungen für üppiges Gedeihen der Schimmelpilze ſchuf. — Und nun als Zweites: Wi. 
die ſtarke Zehrung zu erklären? Die Einfütterung war dieſelbe wie bei ſäm. 


í 
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Der Zeitengshetrag pro 1922 für unsere direkten Bezieher ist fällig. 


Wir bitten unsere geehrten Einzelleser, den Betrag von 15 Mark per Zahlkarte auf 
Postscheckkonto Leipzig 54039 zu überweisen. Die in letzter Zeit geradezu katastroptis. 
stiegenen und noch steigenden Papierpreise, die unsere ganze Berechhung umgestoßen be 
zwingen uns, um uns den heutigen Verhältnissen anzupassen, den Preis für direkte Bezi 
auf 15 Mark zu erhöhen. Wir bitten die geehrten Leser, die bereits 10 Mark eingezahlt k4 
noch 5 Mark, diejenigen, die bereits 12 Mark eingesandt haben, noch die restlichen 33 
einzusenden. 


Verlag der Leipziger Bienen-Zeitung, Lei 
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übrigen 26 Völkern, und doch waren gerade in dieſen Beuten die Vorräte faſt gänı! 
in einer vollkommen aufgezehrt. Auch dafür kann die Urſache nur in der Kälte zu 1: 
ſein. Unter der von außen eindringenden niedrigen Temperatur war der Bien genötigt 
zu zehren, um die nötige Lebenswärme herzuſtellen. Die Futtervorräte gingen aljo ehe: 
die Neige als bei wärmer ſitzenden Völkern. Beides: Feuchtigkeit und Schimmel in 

Beuten und auf den Waben ſowie die ſtarke Zehrung erklären ſich ohne weiteres aus 

Einwirkung der Kälte. — Und nun das Dritte, Wichtigſte: Der ſtarke Totenfal. 

ſchließlich zwei ſtarke Völker hinraffte? Auch hier iſt die letzte Urſache wieder in der 

wirkenden Außenkälte zu ſuchen. Aber zunächſt kann dieje innerhalb des Biens nichts v 
bewirken als eine erhöhte Zehrung. Aus dieſer rührt, wie wir ſehen, als Folgeerſche!“ 
die Stockfeuchtigkeit und der Schimmel her. Die Zehrung ift aber auch meines Erd 
die einzige Urſache für den ſtarken Totenfall, die abnorme Schwächung und ſchließlichen ! 
gang der in ſolchen ungenügend verpackten Beuten eingewinterten Völkern. Denn je ki: 
der Bien unter dem Einfluß der eindringenden Kälte während der Winterruhe zehren : 
um jo ſtärker ijt auch feine Lebenstätigkeit, um jo eher find die Arbeitsb:: 
verbraucht, um ſo höher iſt der Totenfall. Zur Stütze dieſer Anſicht führe ich 
die allgemein bekannte Tatſache an, daß die Arbeitsbienen bei guter Tracht eine bed. 
kürzere Lebensdauer haben als in trachtloſen Zeiten. Aljo der ſtarke Totenfall, dem fehl: 
das ganze Volk anheimfallen kann, findet meines Erachtens ſeine Erklärung nicht durch 
Stockfeuchtigkeit, ſondern durch die verſtärkte Zehrung, die die Arbeitsbienen ſtärker ar 
und früher zum Tode reif macht. Natürlich wirkt auch ihrerſeits die Näſſe wieder au' 
Volk ein, aber die primäre, entſcheidende Urſache fehe ich in der verſtärkten Zehrung Í 
ſchlecht verpackten, d. h. mangelhaft iſolierten Völkern. Die ſonſtigen Beobachtungen. N: 
bei meinen übrigen Stöcken machen konnte, beſtätigen durchaus diefe Annahme. Der T 
fall war immer da am ſtärkſten, wo Feuchtigkeit und Näſſe in- den Beuten auf eine var 
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ehrung ſchließen ließen. Je trockener der Stock, deſto größere Vorräte, deſto weniger 
vte zeigt er. (Natürlich muß der winterliche Totenfall im übrigen auch abhängig ſein 
on dem Alter der Bienen. Er wird an ſich ſchon geringer fein, je ſtärker der Bruteinſchlag 
n vorangegangenen Herbſt geweſen iſt.) 

Weelche Folgerungen ergeben ſich nun aus den vorgefundenen Tatſachen und ihrer 
erſtandesmäßigen Durchleuchtung für die Praxis des Imkers? Die für den Imker fo 
trübliche Tatſache des völligen Untergangs reſp. der ſtarken Schwächung der Völker führte, 
ie wir ſahen, über das Bindeglied der vermehrten Zehrung auf die letzte Urſache der ein— 
kenden Kälte. Dieſe Urſache zog alle weiteren Wirkungen nach fih und die praktiſche 
gerung, die wir aus dieſer Erkenntnis zu ziehen haben, kann demnach nur lauten: Beſte 
erpackung für den Winter, daß die Kälte weder von unten noch von oben uod auch 
ı den Seiten auf den Bien einzuwirken vermag. Von dieſer Forderung laſſe man ſich durch 
ine Reden und Einwendungen und anſcheinend dem entgegegenſtehende Erfahrungen ab— 
ingen. Es gibt in der Tat Erfahrungen, die ihr entgegenzuſtehen ſcheinen. 

So waren meine Völker, die den Winter 1920/21 in jenen, den gleichen dünnwandigen 
ſten verbracht hatten, im Gegenſatz zur diesjährigen Durchwinterung, ganz hervorragend 
uchwintert. Dabei waren ſie ſchlechter verpackt als in dieſem Jahre. Verluſt war über- 
mot nicht zu beklagen. Es waren im Frühjahr die beſten Völker, die einen ſehr guten und 
dhzeitigen Bruteinſchlag zeigten. Daraus aber ſchließen zu wollen, daß die Völker fih am 
ſten entwickeln, wenn ſie während des Winters gar nicht verpackt ſind, wie es gewiſſe Imker 
u. halte ich für grundfalſch. Die gute Ueberwinterung im vorigen Jahre lag einzig in 
m außerordentlich milden Winter begründet. Die Bienen brauchten zur Erzeugung der 
ingen Lebenswärme nicht abnorm viel zu zehren, da die Außentemperatur ſtändig ſehr hoch 
al. Es entwickelten ſich infolgedeſſen auch in dieſen ſelben Beuten, die in dieſem Jahr 
ch ſehr feucht zeigten, gar keine Niederſchläge, die Völker kamen ſtark ins Frühjahr, da fie 
ach keine übermäßige Zehrung zu ſtark in Aufbruch genommen waren. Aber was im ver 
mgenen milden Winter glückte, das glückte, und konnte eben nicht glücken bei den unerhörten 
lütegraden, die wir in dieſem Jahre hier monatelang, Tag für Tag zu verzeichnen hatten. 

Vielleicht, daß auf Grund dieſer meiner Erfahrungen und der hier gegebenen hypothe— 
hen Erklärungen ein jeder denkende Imker fih überzeugen läßt von der unbedingten Not- 
ndigfeit einer guten, warmhaltenden Winterverpackung feiner ſämtichen Völker. Es ift das 
ben der Zuckereinfütterung (anſtatt Honig) die erſte Notwendigkeit, auch die Völker gut 
rch jeden, auch den ſtrengſten Winter zu bringen. Wenn ſo durch mangelhafte Ber- 
dung und ihre hier geſchilderten Folgen ganze Völker eingehen können, ſo iſt es nur ein 
dſtverſtändlicher Schluß, daß auch die ſtarke Schwächung mancher Völker, der ſogenannte 
wte Totenſall, derſelben Urſache zuzuſchreiben ift. Ganz gewiß dürfte das der Fall fein bei 
tuten, die im Innern feuchte Niederſchläge zeigen. Darum vor der Einwinterung die Ver— 
mung gründlich nachſehen! Es ift neben der Zuckereinfütterung ſicherlich das bejte Mittel, 
le Völker ſtark und bei wenig Zehrung durch jeden noch ſo ſtrengen Winter zu bringen. 

Zum Schluß möchte ich zur Stütze obiger Ausführungen noch hinweiſen auf die vor— 
glichen Erfahrungen, die man mit der Kellereinwinterung der Bienen gemacht hat. 
nd hier wurde ſtets konſtatiert: Wenig Zehrung, ſtarke Völker im Frühjahr. Beides find 
atſachen, die die Richtigkeit der hier gegebenen Ausführungen jedem denkenden Lefer be- 
Aigen dürften .. . zu Natz und Frommen der Imkerei! 


Rähmchengröße. 
| Von O. Tuſchhoff, Elberfeld. 

In letzter Zeit iſt dieſe Frage wiederholt behandelt worden. Meiner Anſicht nach iſt 
ie Biene von Natur aus ſo anpaſſungsfähig, daß es für ſie ſelbſt weniger auf die Größe 
er Wabe ankommt, wenn die Wohnung überhaupt nur geräumig genug ift. Für die Imker 
agegen iſt es nicht gleichgültig, welches Rähmchenmaß er wählt, weil für ihn nicht die 
ebensmöglichkeit der Biene allein, ſondern der Nutzen ausſchlaggebend ſein muß. Vom Stand⸗ 
unkt des Biens geſehen hat meines Erachtens Gerſtung mit ſeinem großen Maß das Rich⸗ 
ige gewählt, weil es den Bienen befte Entwicklungs möglichkeiten bietet und fie ihr Trieb⸗ 
eden (Ernährung und Vermehrung) voll ausleben können. Das iſt das Naturgemäße. Es 
ragt ſich nur, wie der Imker hierbei abſchneidet. Meines Erachtens darf man ſich eine 


ſogenaunte naturgemäße Bienenzucht nur dann gejtatten, wenn es fih um Ia Trachtverhal 
nijje handelt. Es iſt daher auch kein Zufall, daß es gerade Gerſtung war, der das ſogenanrt 
rationelle Maß einführte. Die in Thüringen ſtark angebaute Esparſette rechnet zu den bei 
Trachtpflanzen, und ift die Witterung güuſtig, fo fließt der Honig in Strömen. In ei 
ſolchen Gegend kann man dem Bien fein Triebleben ohne Einſchränkung ausleben laß 
Der Imker kommt dort auch noch auf feine Rechnung. Ganz anders liegt die Sache att 
in weniger günſtigen Landſtrichen. Dort würde und wird erfahrungsgemäß bei einer ſolch 
Betriebsweiſe wenig oder nichts übrig bleiben. Es ift ein Trugſchluß, zu glauben, daß d 
Erträge um ſo größer ſind, je naturgemäßer die Bienenhaltung iſt. Wäre dies richtig. 
müßte das Gerſtungmaß fih längſt voll durchgeſetzt haben, denn das Beſſere iſt ſtets d 
Feind des Guten. Das iſt aber nicht der Fall und wird meines Erachtens auch nicht y 
Fall fein können, weil die Trachtverhältniſſe zu verſchieden find. Das Gerſtungmaß wird ı 
nur dort voll bewähren, wo es fih um Ausnutzung reichſter Sommertrachten (Esparie: 
Weißklee uſw.) oder um reiche Herbſttrachten (Heide, Buchweizen) handelt. Ob bei ley: 
Tracht aber nicht doch die alte Betriebsweiſe der Heideimker mehr erzielte, möchte ich dab! 
geſtellt fein laſſen, weil viele Wenig ein Viel machen; dieſen beiten Trachtmöglichkeiten mit 
ich mittlere und magere Tracht gegenüberſtellen. Verfolgt man den Gedanken, von den 
ausging, weiter, jo ergibt fih, daß man in dieſen Trachtgebieten dem Triebleben der Bit: 
ſoweit es die Vermehrung anlangt, nicht mehr vollkommen freien Spielraum geben darf, wen 
man ernten will. Für Gebiete mit mittlerer Tracht halte ich daher ein mittleres Ñ 
(Normalmaß, Kuntzſchmaß) und für magere Tracht ein kleines (Freudenſteinmaß) für richter 
Selbſtverſtändlich kommt es hierbei auf den Zentimeter nicht an. Darüber kann man f 
einigen, ſofern man nur den Grundgedanken nicht aus dem Auge läßt, daß das Maß um 
Heiner fein muß, je ſchlechter die Trachtmöglichkeiten find. Dies find wenigſtens meine É 
fahrungen auf eigenem Stand und auf vielen andern Ständen. Anfügen möchte ich h 
noch, daß man mit kleinem und kleiuſtem Maß in jeder Gegend zurechtkommt. Ich weiß v 
Imkern in ſehr guter Trachtgegend, daß aus Normalmaß- und Freudenſteinkaſten die gleich 
Erträge (über 1 Zentner vom Volk) wie aus Gerſtungkaſten erzielt wurden. Nicht aber wi 
man in einer Gegend mit Magertracht von kleinem und größtem Maß dasſelbe erzielen fönn 
Früheſte Tracht nutzt man ſogar in allen Gegenden mit kleinem Maß beſſer aus als mit de 
großen und größten. In der „Rheiniſchen Bienenzeitung“ ſchrieb im Frühjahr ein Jun 
„In der Frühtracht Raps) brachten die ſchwächſten Völker in Normalmaß-Dreietagern n 
5—6 Pfund, während die Völker in Beuten mit großem und größtem Maß gar nichts hatte 
Dort blieb alles im Brutraum.“ Dieſen Vorſprung der Völker auf kleinem Maß können d 
Völker mit großem Maß, trotzdem ſie ſpäter viel ſtärker find, nicht einholen, weil ihnen d 
Trachtmöglicheiten fehlen. In unſerer Gegend verſagte z. B. im Jahre 1921 alles auf 
dem Inkarnatklee. Von Völkern auf kleinem Maß ſchleuderte ich z. B. 10 — 15 Pfund, w. 
rend die Völker auf großem und größtem Maß nur 4—8 Pfund brachten. Die beſten & 
träge hatte ich auch in dieſem Jahre wieder aus Völkern mit kleinem Maß und niedrige 
Honigraum (10 —12⸗Cm-Dickwaben). Selbſtverſtändlich ift natürlich bei dieſem Maße.! 
man die Völker niemals blank ſchleudern darf. Wer das nicht fertig bringt, der muß Bau“ 
haben, wo der Bien eine Reſerve hat, an die der Imker nicht heran kann. Dieſer Umi: 
wird ja auch bei Begründung der großen Maße oft angeführt. Meines Erachtens : 
trauriger Grund. Wer fo wenig Einſicht hat, daß er feinen Völkern das Notwend::: 
nimmt, dem geſchieht recht, wenn er ſeine Völker verliert. u 

Zum Schluß möchte ich im Intereſſe der Sache bitten, daß die zahlreichen Lefer die 
Zeitung, die ſicher unter den denkbar verſchiedenſten Trachtmöglichkeiten imkern, zu dieſer gra 
unter dem angegebenen Geſichtspunkt Stellung nehmen und ihre Erfahrungen mitteilen. & 
länge es, für drei Maße eine Einigung zu erzielen, fo wäre meines Erachtens das Ziel fr 
erreicht. Ein Einheitsmaß und eine Einheitsbeute wäre nur dann berechtigt, wein wir über: 
gleiche oder ziemlich ähnliche Verhältniſſe hätten. 


praktiſche winke für die Entnahme und Aufbewahrung de 
Bienenhonigs. 
Von Lehrer Luhde, Gr.⸗Kuppelkow auf Rügen. 
Wo keine Frühtracht dem Imker lacht, da ſpendet der Juli den gewänſchten Neklar 
wenn Wind und Wetter günftig find. Alle Vorbereitungen zur neuen Honigernte verde 
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htzeitig getroffen. Die Honigkammer wird geſcheuert und ſauber gemacht. Die Honig: 
fäße werden mit heißem und kaltem Waſſer gereinigt und gut an der Luft getrocknet. Die 
migſchleuder wird in allen ihren Teilen aufs gründlichſte geſäubert und an den Reibungs— 
len vorſich ig geölt, da mit fie leicht und geräuſchlos arbeitet und die Lagerſtellen ſich nicht 
leicht abnutzen. Auf Reinlichkeit und Sauberkeit muß der Imker ebenſo großes Gewicht 
en wie der Schlächter und Bäcker in ſeinem Laden. Mancher Kunde hat bei mir ſchon 
1 Wunſch geäußert, fih die Honiggewinnung einmal anſehen zu dürfen. Und wenn dann 
peinlich ſauber in der Honigſtube ijt, fo ſpricht das ſehr an, und neue gute Kundſchaft 
dadurch gewonnen. 
Während die Honigſchleuderei vielleicht von der Hausfrau mit den größeren Kindern 
geführt wird, ift der Imker bei der Honigentnahme im Bienenſchauer tätig. Er kennt dort 
ſe Honiglieferanten und fordert ihnen den Tribut ab. In der Mittagszeit muß er feines 
des walten, die Hitze des Tages tragen und den Mittagsſchlaf au den Nagel hängen. 
n 11 bis 3 Uhr läßt ſich die Arbeit dort am beiten ausführen; denn die große Zahl der 
tar und Pollenſammler ift draußen auf blumiger Flur. Es kann aber auch vorkommen, 
ein Volk nicht mit ſich arbeiten laſſen will. Vielleicht ift die Urſache hierzu im Volke 
F zu ſuchen, indem das Brutneſt verlegt oder mehr nach hinten ausgedehnt wurde. Irgend— 
Anreiz von außen kann aber auch dieſe Erſcheinung veranlaſſen. Das ſchwüle Wetter 
ſehr erregend auf große Völker mit ſtark eierlegender Königin. Auch die Aufnahme 


da an die Bösartigkeit der Bienen im Monat Juli, wenn die Erbſen und Wicken 
Sollte nun ein ſolches Volk einmal nicht mit ſich arbeiten laſſen wollen, ſo läßt 
es für dieſes Mal und geht zum Nachbar weiter. Mit einem größeren und ſtarken 
Wer mehr aus Schmiedeeiſen gemacht, löſt man vorſichtig, ohne Stöße, an allen Seiten 
Feniter. Mittels des etwas nach oben im Fenſterrahmen eingeſchraubten Ringes wird 
J Jenſter ſeitlich ein wenig geöffnet und aus der Imkerpfeife ein oder zwei Züge Rauch 
-Äntergeblajen. Dabei wird die Pfeife auf- und abwärts bewegt, damit der Rauch ſich 
Af die ganze Wabe verteilt. Nachdem das Fenſter wieder herangeſchoben, wird dies noch 
oder zweimal wiederholt. Daun verlaſſen die Bienen nach ſeitwärts herum die Wabe. 
hat der Imker freie Bahn. Es wäre ein Mißgriff, wenn man das Fenſter bloß von 
öffnen oder gerade wegziehen wollte, dann würden oft mehr oder weniger Bienen dort 
gen oder ſich ſogar wütend auf den Imker ſtürzen und ihm ſeine Arbeit erſchweren. 
mals muß man ein Bienenvolk unnötig beläſtigen, niemals die Arbeit bei ihm zu lange 
dehnen. Es könnte geſundheitlich demſelben Schaden tun. Alle Arbeiten bei einem Bienen- 
e müſſen ganz ruhig, aber ſtets ſchnell und ſicher ausgefübrt werden. Der unruhige und 
regte Imker würde viele Bekanntſchaft mit dem Bienenſtachel machen. Von großer 
tigkeit ift es, wenn die Bienenwohnung mit ihrer ganzen Einrichtung genau gearbeitet ift. 
Ich wurde einſt gefragt, was reifer Honig wäre, da ich ſolchen bekannt gemacht hätte. Ich 
e dem Frageſteller die Sache und ſagte ihm, daß ich nur ſolchen faſt ganz bedeckelten 
ig abnähme und damit die beſte Erfahrung gemacht hätte. Man kann zwar halbbedeckelte 
den auch mitſchleudern, muß aber ſolche mit Brut zurücklaſſen. Aeltere zum Auslaufen 
ige Brut kann ohne Schaden eine leichte Schleuderung aushalten“). Doch dem Anfänger 
zu raten, Waben mit Brut nicht zu ſchleudern. Eine Krankheit zu verhüten iſt leichter, 
i fie nachher zu heilen. 
Der Imker iſt bei einer Lagerbeute. Die zum Schleudern beſtimmten Honigwaben 
igen mit den daran haftenden Bienen im Wabenbock hinter dem beim Stock arbeitenden 
tter. Die im Stocke verbleibenden Waben find geordnet und das Fenſter mit geöffnetem 
diebbrett herangeſchoben. Die erſte in den Bock gehängte Wabe bekommt einen Rauchſtoß 
1 der Pfeife, und die daranſitzenden Bienen werden mit einem kräftigen Ruck hinters 
niter geſtoßen. Faft alle Bienen fallen glatt ab und laufen eifrig unterm Fenſter durch 
m Volk. Etwa noch anhaftende Bienen werden mit einer Gänſefeder abgekehrt. Die glatten 
inigwaben kommen in eine mit einem verſchiebbaren Deckel verſehene Honigkiſte. Näſcher 
erden dadurch ferngehalten. Sobald dieſe Kiſte voll iſt, ergreifen zwei Hände die ſeitlich 
jaebrachten Griffe und tragen die ſüße Laſt in die Schleuderkammer. 


*) Wir find immer der Anſicht geweſen, daß Honigwaben mit Brut der Schleuder ohne Ausnahme 
mzubleiben haben. (Die Schriftleitung.) 


r Nektar⸗ und Pflanzenſäfte können ſolche Aufregung und Stechluſt verurſachen. Ich 
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Körbe und auch ſtarke Lagerbeuten haben Aufſatzkaſten. Sobald diefe gefüllt Mr‘ 
werden friſche, mit ausgebauten Waben verſehen, hinter den Stöcken bereitgeſtellt. d 
Käſten werden mittels des Meſſers von der Unterlage gelöſt und ein dünner Holzkeil unt: 
geſteckt. Etwa leckender Honig wird von den Bienen aufgeſogen. Der volle Raften wird: 
genommen und möglichſt dahinter oder daneben auf ein Unterbrett geſetzt, wobei ihm an! 
Seite ebenfalls ein kleiner Keil untergelegt wird. So wird nichts gedrückt und geaue‘ 
und die Bienen haben einen Ausgang. Der ſonſt geſchloſſene Kaften läßt keinen Honig) 
verbreiten. Der neu ausſtaffierte Kaften wird aufgeſetzt. So geht's die Reihe rund. W 
10 bis 15 Minuten fühlen jih die Bienen im gefüllten Aufſatzkaſten weiſellos, fangen an 
brauſen und ziehen aus. Nach 1 bis 2 Stunden iſt er bienenleer, oder man hat noch & 
kleine Zahl Bienen abzufegen. Hin und wieder kann einmal Brut im Auſſatzkaſten fein 
arbeite ohne Abſperrgitter), dann wollen die Bienen nicht abfliegen. Die Brutwaben we 
nun in einen anderen Aufſatzkaſten gehängt, mit leeren Waben davor und dahinter, und 
ſelben oder einem auderu Volke aufgeſetzt. Immer beachte man, daß die Bienen ſtets H 
zu fleißigem Tragen haben. Seit 20 Jahren arbeite ich fo mit den Auſſatzkäſten und 1 
diefe Behandlung nur empfehlen. Ich bemerke noch, daß ich oft eine ganze Reihe Raf 
oder größere Körbe jogar mit zwei Aufſatzläſten verſehen habe, den faſt gefüllten oben a 
einen mit leeren Waben darunter. Dadurch werden die Bienen zu verſtärktem Fleiß angg 
Das bedingt aber ſehr ſtarke Völker und eine vorzügliche Tracht. 

Die Aufbewahrung des Honigs erfordert eine gewiſſe Sorgfalt. Stark riechende 4 
gärende Stoffe dürfen in dem Zimmer, wo der Honig ſteht, nicht fein. Kiſten und Tem 
mit Kartoffeln für den Winterbedarf iind wegen ihres dumpfigen Geruches dort nicht zu dre 
Ein naſſer, dumpfiger Raum ift überhaupt für die Aufbewahrung des Honigs nicht ges: 
Den grellen Sonnenſchein und das helle Tageslicht mag der Honig in Glasgefäßen a 
nicht. Er bleicht dadurch und verliert feine hübſche Farbe. Man benutze nur peinlich jan 
Gefäße, damit der Honig nicht ſchlecht wird und gärt. Mit Vorliebe wählt man Steinti 
Ich hatte früher ſolche von 50 bis 80 Pfund Inhalt, habe aber die unangenehme Erfahn 
gemacht, daß mir im Laufe des Winters etliche davon platzten. Da kam ich auf die 
wie ſie vor nicht langer Zeit jemand in der „Baltiſchen⸗ Bienenzeitung“ zum Ausdruck br 
Der Imker will in den Honig einen ſauberen dicken Stab ſtellen und ihn bei der Krif 
ſation des Honigs herausziehen. Auf dieſe Weiſe fol der Honig nach innen Platz bekomm 
und nicht ſo gewaltig gegen die Topfwand drücken. Der Topf ſoll alſo heil bleiben. ' 
wollte es noch beſſer a und ließ mir von einem Klempner etwa 50 cm lange und 3“; 
weite Zinkblechröhrchen fertigen, die ich wenn der Honig anfing zu dicken, mitten hineinſich 
Später drehte ich die Zinkblechröhre unten vom Boden los und hob ſie mit der Honigſäule darin t 
einen Stechheber heraus, jo daß mitten in dem vollen Gefäß ein Hohler Raum entſtand. d 
gewiß glaubend, daß nun nichts paſſieren könnte. Aber das war vorbeigedacht. Es platzten doch d 
große Töpfe. Das war bei den damaligen Preiſen ein empfindlicher Schaden. Da erſtand ich u 
meinem Kaufmann zwei nagelneue Kognaktonnen von je 110 Liter Inhalt. Dieſe eignen k 
prächtig dazu und find unvergänglich. Gute Holzgefäße, die nicht kienhaltig find, haben den Bez 
daß ſie ſich gut reinigen laſſen und nicht roſten. Sobald etliche Schleuderungen in die Ton 
geſchüttet ſind, wird der Honig mit einer langſtieligen Holzkelle oder mit einem glatten w 
breiten Stab tüchtig gerührt. Dadurch erhält er eine gleichmäßig ſchöne Farbe und im t 
ſtalliſierten Zuſtande ein feines, zartes Gekörn. Bei jeder folgenden Schleuderung wird wies 
tüchtig gerührt bis die Tonne voll ift. Dann breite man ein großes, ſauberes Stück Pax 
über das Gefäß und lege den Deckel darauf. Zum Schluß ſchneide man das Papier ei 
Handbreit vom Gefäß rundherum ab. So werden die Gefäße aneinandergeſtellt und ne 
des Imkers Freude, und der goldgelbe ſüße Inhalt iſt ſein wohlverdienter Lohn. 


Meine alte JSelbſtwendeſchleuder. 


Von H Zimmermann, Wernigerode a. H. 


In einem Auſſatz der Nr. 12 der „Leipziger Bienen⸗ rungen mit Neuheiten ein leben, berechtigtes 9- 
eitung“ vom vorigen Jahre wurde eine neuerfundene trauen gerenüber den im Uebermaß auf den Mar 
elbſtwendeſchleuder beſchrieben, die zum Pater geworfenen Erfindungen aufgedrängt, da dieje je» 
namen iſt. großen Teil überhaupt nicht praktiſch erprobt, w 
So ſehr ich Verbeſſerungen auf jedem Gebiete weniger noch bewährt find. Als Beweis dier! 
detgilltomme, hat ſich mir doch durch eigene Erfah- mögen die ungezählten neuen * ^ 
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wenannt fein. Wie unendlich viel wird noch an 
nanchen Gehirnerzeugniſſen nachträglich verbeſſert 
und geändert, für die übereilt patentamtlicher Schutz 
zus Beſorgnis angemeldet wird, eine Konkurrenz 
öonnte zu vorkommen. Nachſtchend beichreibe ich eine 
Zeibſtwendeſchleuder, die nachweislich feit über 
» Sabren in meinem Betriebe ſtill und zur vollſten 
zufriedenheit ihre Dienſte tut. 

Auf drei kräftigen Füßen, aus Profileiſen ze 
Wenn ſpannbaren Geſtell gearbeitet, ruht fejt und 
wer der Keſſel, über welchem die Brücke liegt zwecks 
tufnahme des Friktionsantriebes An einem Stahl— 
atr ats Spindel ift ein ſechsarmiger Stern beſeſſlgt, 
er Träger des Schleuderkorbes, welcher an den 
nden, der Leicheigkeit und Stabilität halber, Stail 
mie als Eck äulen aufnimmt, an denen das Bericht 
raff wie eine Matratze geſpannt ijt. Ueber dieſes 
Fir ijt ein zweites Rohr geſteckt, an welchem oben 
kleines Handrad, unten em ſechsarmiges S vienen— 
Ten ſitzt. In den Ecken des Schleuderkorbes und 
æ Achſen der L. förmig gebogenen ſechs Waben— 

ger drehbar gelagert; der Drehpunkt Liegt in dem 

nel. Unterhalb tieer Wabenträger peen Füh— 
aszapfen mit kleinen Röllchen umgeben, die in 

Schienenſyſtem laufen Tie Wabenträger Kud 
eingerichtet, daß ſie für jedes Wabenmaß vom 
nmtmalhalbrahmen bis zur Kuntzſch- und Norma 


aanzwabe puren, ſowie für normale wie auch für 
Dickwaben. Das Wenden geht ſrielend leicht, otne 
Stoß und Ruck durch eme kleine Drehung des Hand- 
rades nach rechts oder links. Die Wahenträger legen 
ſich dare von der einen gegen die andere Seite des 
Schleuderlorbes und machen eine Drehung von 60. 


Der ſechstilige Schleuderkorb bietet dem drei- 
oder vierteiiigen gegenüber einen ganz bedeuten: en 
Vorteil, den der Großimker am beſten zu ſchitzen 
weiß, außerdem wird durch den großen Schleuderkörb 
ein weit größerer Schwung erzeugt als mit dem 
drei- und vierteiligen. 

Das Friktionsg triebe (ein kleines Laufrad läuſt 
auf einem großen Triebrade, beide winklig zu ein- 
ander) ohne Zähne, ohne Kette, Riemen, Schnur oder 
Gummiring läuft jo weich, geräuſchlos und leicht, 
daß ich mir zum Schleuderantreb kein einfacheres 
und beſſeres denken könnte. Ich ſchlendere in dieſer 
Maidne die zarteſten Waben mit den größten Um— 
drehungsgeſchwindigkeiten ohne Bruch. 

Ich denke bei weitem nicht an ein Patent, ſondern 
itele jedem Intereſſenten das Eurem koſtenlos zur 
Verfügung, geſtatte auch jedem Imker die eie Bo 
ſichtigung. Kaufluſtigen weiſe ich gegen Rückporto 
gern eine Maichmenfabrik nach, die diefe Maſchine 
zu mäßigem Preje herſtellt. 


E 


b. Ehrlers Schwarm angautomat für Vor- und LKachſchwärme. 


Von Schubert und Mutſcheller in Stetten. 


Viele bis jetzt in den Handel gebraten Schwarm— 

ngapparate find mehr oder weniger unpratiſſch, 
tzuvetläſſig und daher unbrautbaer Sie verwenden 
le das quälende Abſperrzuter und find im Grunde 
nommen nur Drohnen⸗ und Königinſallen Sie 
nerſcheiden fich nur in der Art und Weile der 
noringung dieſes Abſperrgitters und in der Form 
sd Größe von einander. Von einem praliiſchen 
ichwarmfangantomat muß aber unbedingt verlangt 
erden, daß er ohne norendes Abſperrgitter 
m Schwarm auch in Abweſenheit des Imkers in 
men: beſonderen Raume fängt, und daß auch die 
denen des Mu terſtockes ſowohl vor als nach dem 
Bözichen des Schwarmes vollkommen freien 
lus- und Einflug haben. Ahle bis jetzt bekannten 
zchwarmfänger erfüllen die vorgenannten Anfor— 
rungen nicht. 
»„Ehrlers Schwarmſangautomat“ aber fängt die 
Sdwärme automatiſch und ogne Verwendung 
zan Abſperrgitter, die tagelang den Flug der 
tronen ſperren, nur Aufregung um das Flugloch 
uiſtehen laſſen und die Arbeitsbienen in der beiten 
crachtzeit am freien Aus- und Einflug hindern. 

Konkurrenzlos jteht der Apparat mit dieſen Eigen- 
aiten an der Spitze und ijt der erite und einzige 
an den im Handel befindlichen Schwarmjängern 
hne Abſperrgitter. An eigenen Beuten erprobt, 
yat der Erfinder, Herr Hauptlehrer Ehrler, nunmehr 
inen Schwarmfangauto maten geſchaſſen, der in ſeiner 
einfachheit. Handlichkeit und unbedingten Zuverläſſig— 
eit jedem Imker zur Freude und vollkommenen Zu— 
riedenheit dient. 

Von Holz dauerhaft gearbeitet, iſt der Apparat 
#05 genug, uu auch die ſtärknen Schwärme in ſich 


aufzunehmen. An jede Kaſtenbeute paſſend, wird er 
einfach vor dem Flugloche auf das Flugbrettchen 
geſtellt und mit Schraubhaken an der Beute befeitigt. 
Beim Stellen zum Fang iſt das Flualoch für alle 
Bienen frei, und erit mit Beginn des Schwarmaktes 
ſchließt fich der Ausgang, ohne Zutun des Imkers 
allein durch die Tätigkeit der Bienen, und die Schwarm— 
bienen gelangen in einen beſonderen Fangkaſten. Hat 
der Schwarm ſich hier geſammelt, jo gibt der Apparat 
den Ausflug ſelbſträtig wieder frei. Der obere, ohne 
weiteres abnehmbare Teil des Apparates (Fangkaſten) 
kann nach beendigtem Schwarmakte mit dem em- 
gefangenen Schwarme jederzeit abgenommen werden. 

Die Anweſenheit des Imkers iſt nicht er- 
forderlich und wird ihm dadurch viel freie Zeit 
für nützliche Arbeit durch den Apparat geſchaffen, 
die er nur im Auwaſſen um die Schwärme mehr 
oder weniger vergeudet hätte. Weder vor noch nach 
dem Schwarmalte wirit der Apparat ſtörend auf die 
Bienen des Mutterſtockes ein, vielmehr läßt er ihnen 
ſowohl vor als nach Ausziehen des Schwarmes voll— 
kommen freien Aus- und Einflug. Nebenbei kann 
der Fangkaſten auch als Bienenverſandkaſten paſſende 
Verwendung finden. 

„Ehrlers Schwarmfangautomat“ ift ſomit eine 
wirklich praktiſche und fortſchrittliche Nen- 
heit auf dem Gebiete der rationellen Bienen— 
zucht, die dem Imker viel Zeit, Mühe und Aergernis 
erſpart, ihm Gewähr für ſicheres Einfangen der 
Schwärme gibt und daher jedem wirtſchaftlichen 
Bienenzüchter zur Notwendigkeit werden wird Die 
einmalige Ausgabe, die ſich beim erſten Schwarm 
ihon bezahlt macht, gibt dem Imker ein dauer: des, 
nützliches Hilfsgerät in die Hand. 
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Eine gute Bienenfutterpflanze (Asclepia cornuti). 


Von A. Lieſe, Halle a. d. S.⸗Cröllwip. 


Eine für die Bienenzüchſer, ſowie ſür die Al- 
gemeinheit ſehr wertvolle Pflanze iſt die hier bei uns 
faſt nicht delannte Asclepia cornuti. Dieſelbe iji 
von ſehr hohem. Wert, fo daß für die Anpflanzung 
und Einführang derſelben in Deutſchland unbedingt 
etwas geſchehen muß. 

Am 15. Januar d. J. hatte ich Gelegenheit im 
Imkerverein Halle a. d. S. und Umgegend in einer 
ſehr gut beſuchten Verſammlung die Pflanze zu be— 
ſchrei en und die verſchiedenen Beſtaudteile derje ben 
vorzu ühren 

Asclepia cornuti iſt eine pereunierende Pflanze und 
in Südamerika heimiſch. Ich habe dieſelbe in einem 
ruſſiſchen Kloſtergarten gefunden und Gelegenheit 
gehabt, die Pflanze dort zwei Jahre hindurch zu 
beobachten. An den Boden ſiellt ſie keine großen 
Auſpruche und gedeiht fajt auf jedem Boden. Genen 
Kälte iſt fie nicht empfindlich; 25 — 30 hat fie gut 
überſtanden. Die Vermehrung erfolgt aus Rhizomen 
(Wurzelausläufſern) und Samen Eude April bis 
Anfang Mai treibt ſie aus der Erde empor. Die 
jungen Schößlinge ſind ähnlich wie die von Topi— 
nambur und entwickeln ſich ſchnell. Sie erreichen 
eine Höhe von zirka 2 m. Die Blätter haben 
Aehnlichkeit mit denen von Ficus (o ummibaum nur 
nicht gan; ſo dick, und gleichen in der Qualität mehr 
einem Tabakblatt In fermentiertem Zuſtand geben 
dieſelben einen vorzüglichen Tabak. Die Blütezeit 
währt von Ende Juni bis Ende Auguſt. In dieſer 
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Aus der Praxis 
Von Karl PI 


Jeder Imker, der mit Vorteil Bienenzucht treiben 
will, muß im Beſitze einer Honigſchleuder ſein. 

Ein öſterreichiſcher Major, Hruſchka, konſtruierte 
im Jahre 1854 die erſte Honi ſchleuder. 

Heute ſind dieſe in verſchiedener Form und Größe 
im Gebrauch. Sie werden mit Holz-, Weißblech— 
uſw. Keſſel gebaut und haben den Antrieb von oben, 
unten oder ſeitlich mittels Druckſcheiden, Zahnräder 
oder durch Ueberſetzung mit einer Schnur ohne Ende. 
Jede dieſer Bauarten iſt verwendbar, doch ſind ſolche 
Schleudern, die oben vollſtändig frei ſind und ge— 
räuſchlos laufen, recht vorteilhaft Auch die keſſel— 
loſen Schleudern bewähren ſich gut. Undedingt nötig 
an jeder Schleuder aber iſt ein Quetſchhahn, damit 
der Honigſtrom zu jeder Zeit reguliert werden kann. 
Weiteres Gerät für die Honiggewinnung iſt eine Cut 
decklungsgabel oder ein Entdecklungsmeſſer Mit der 
Gabel arbeitet man bedeutend ſchneller als mit dem 
Meſſer, während bei Verwendung des Meſſers die 
Waben mehr geſchont und der Honig wacksreiner 
wird. Recht nötig braucht der Imker auch ein Ent— 
decklungstablett. Wem dieſes jedoch zu teuer iſt, 
der verwende eine breite, außer Dienſt geſetzte Brat— 
pfanne Ueber dieſe legt er der Länge nach cinen 
Holzſieg, in den Widerlager eingejchnüuten find, um 
die Waben während des Entdeckelns dagegenzuſetzen. 
Dringend notwendig ift ein Honigſieb mit Doppel- 
boden, damit der Honig gut geremigt wird. 

Für die Aufbewahrung des Honigs brauchen wir 
die nötigen Gefäße. Solche aus Holz oder Ton find 
dazu vorzüglich geeignet. Letztere haben nur den 
Nachteil, daß fie durch die Kriſtalliſation des Honigs 
zerſpringen. Man verwendet ohne Nachteil für den 

onig auch Kü el aus verzinntem Weißblech. 


Beit gibt es für unſere Bienen verhältnismäßig wen. 
andere Blüten. Die Asclepia cornuti it ein Zolee 
birer von lilaer Farbe und verbreitet einen win. ı 
baren honigartigen Geruch, durch welchen die Bun. 
angezogen werden. 

Wenn ich nun im allgemeinen den Wert de 
Pflanze als Vienenfutterpflaunze hervorgehoben han 
jo möchte ich doch auch noch andere hervort acc. 
Eigenſchaſten der Pflanze erwähnen. 

Als Geſpinſtfaſerpflanze ſteht ſie an erſter Sten 
Der Baſt des Stempels, welcher auch für Bindezwes 
verwendet werden kann, lieſert eine ganz borzür. 
für Webzwecke hochwertige Faſer. Die Samen lac 
in Form eines Hornes oder ähnlich einer Barı. 
enthält eine große Menge ölhaltiger Samenkem— 
welche an einer bis 2 cm sangen Seidendaune ha’ 
Dieſe Seidendaunen geben ein ganz vorzüg lige 
Polſtermaterial und find zum Füllen von Kijien ı 
geeignet. Aus den Blättern kann man einen 1. 
jamen Tee gegen Nieren- und Blaſenkrankheiten bereite 

Von einer Ueberanpreiſung der Pflanze kr: 
keine Rede fein und bin ich auf Wunſch gern kre 
die einzelnen Beſiandteile derſelben vorzulegen. . 
der Chronik gebt hervor, daß der alte Fritz den ho.“ 
Wert der Pflanze bereits erkannte und Schritte ur 
hat, dieje in Preußen einzuführen. Der ftebengätt. 
Krieg verenelte dann aber diefe Pläne CEmige Ce 
plare der Asclepia cornuti follen noch venont 
in der Neumark vorkommen. / 


— für die Praxis. 
atz, Weißenfels 


Zum Einfangen der Schwärme benötigt der Im! 
nur wenig Geräle. Ein leichter Bienenkorb, c:r 
Kinderkiepe oder ein leichter Fanakaſten werden 
allen Fillen ausreichen, einen Schwarm zu fare: 
Eine Schwarmſpritze fertigt ſich jeder geſchickte Imke 
leicht ſelbſt aus einem alten Gewehrlauf oder einer 
Stück nicht zu engem Gasrohr. Das eine Lin’ 
wird durch eine durchbohrte Holzſcheibe vergl: 
wägrend vom anderen Ende ein gut ſchließende 
Stempel eingeführt wird. 

Treibt ein Imker Königinnenzucht, hat er Ur: 
Zucht⸗ und Beſruchtungskaſten unbedingt nötig. i- 
heute jeder Imker ſein Wachs ſelbſt gewinnen m. 
braucht er außer einem in der Wirtſchaft vorhanden 
Kupferkeſſel oder gut emaillierten großen Topf e. 
Vorrichtung zum Auspreſſen, doch genügt dazu je 
verzinkte Fruchtpreſſe. Auch die künſtlichen Mit. 
wände gießt heute ein richtiger Imker ſelbſt. Se 
nur wenigen wird es möglich fen, ſich eine Mer! 
preſſe für Kunſtwaben zu kaufen, aber jeder Vere 
muß in der Lage fein, eine jolie als Eigentum :: 
erwerben und fie ſeinen Mugliedern leihweiſe ! 
überlaſſen. Beim Anlöten der kuͤnſtlichen Mittelwän! 
leiſtet dem Imker die Weißenfelſer Anlötzange d 
zügliche Dienſte. 

Für Futtergeräte gebe ein Imker nur mer 
Geld aus, da er all die teuren komplizierten Fund: 
einrichtungen durch einfache Gefäße erſetzen tarr 
Will er das Futter in Holzlajten reichen, jo fein: 
er dieſelben zweckeutſprechend ſelber an. Sind de 
nicht dicht geraten, gießt er die Fugen von ur” 
mit flüſſigem Faßpech aus. Blumentöpfe, deres 
Abzugsloch mittels eines Korkes verſchloſſen ift u} 
irdene Töpfe von verſchiedener Größe, erfüllen d.; 


zweck ebenſogut, wie teuerite Futtergefäße, ja ſelbſt 
ronſervenbüchſen find, ſauber beſchnitten, recht braud)- 
ar beim Füttern der Bienen. 

Groß iſt die Zahl der hier angeführten Geräte, 


Betriebsregeln für 
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und doch wurde von dem Grundſatz ausgegangen: 
„In der Beſchränkung zeigt fih der Melſter“, und 
jeder Imker beherzige Schillers Wort: „Die Axt im 
Haus erſpart den Zimmermann.“ 


Anfänger im Mai. 


Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Die Hoffnungen auf ein zeitiges, warmes Früh— 
ihr haben fih zwar nicht erfüllt. Ob der lange 
finter, wie 1917, einen guten Bienenſommer nach 
ch ziehen wird, ſteht dahin. Ein angeblich großer 
jetterfundiger foll fogar ein recht naſſes Jahr und 
R 1923 wieder ein trocknes in Ausſicht geſtellt 
wen. Darauf laſſen ſich aber noch keine Häuſer 
men. Der Imker muß auf Gutes hoffen und 
chlechtes mit in Rechnung ſtellen. Nachdem gar 
anches von dem, was ſonſt für März und April 
k, noch nicht jo recht zur Geltung kommen konnte, 
übt für den Mai doppelte Arbeit und Umſicht 
Bnöten. 

: Unbedingt muß nun der Mai die Völker auf 
gsfähige Höhe bringen, da er ſie noch nicht 
Kauf vorfinden konnte. Der trockene Sommer hat 
ählige Blüteuknoſpen an Baum und Strauch er— 
laſſen, ein Blütenmeer wird alle Augen er— 
en — ſalls nicht die berüchtigten Eisheiligen einen 
durch die Rechnung machen. Da auch Raps 
und ſonſtige Frühtrachtſpender noch recht 
ick ſind, werden wohl unſere Bienenvölker noch 
ihrer Entwicklung herankommen können und 
Bin durch die veiſpätet einſetzende Frühtracht⸗ 
kterſtützt werden. 
Aber nun heißt es für Imker und Völker: bereit 
it alles, ſonſt regnet es Brei, aber die Löffel 
en. 

Mit dem Heranbringen der Völker hat es dieſes 

r mancherlei Bewandtnis. Stellenweiſe wird 
zer ſchlechte Ueberwinterung und ſtarke Verluſte 
m Völtern geklagt, ander pvärts iſt man mit der 
eberwinterung zufrieden. Bei den durch den Winter 
a Völkern ſieht man recht verſchiedene 

er, die ſich beſonders der Anfänger recht genau 

len jol. Ein Teil von ihnen hat im März beim 
inigungsausflug fait gar nicht gelleckſt, der andere 
Al ſchon die Fluglöcher gar arg beſchmutzt. Viel 
wird die Schmutzerei der im vorigen Juli und 
uf {aft überall bemerkten Tracht an Blatthonig 
nid gegeben, der ja ein minderwertiges Winter— 
met abgibt. Etwas Richtiges ſteckt ohne Zweifel in 
wer Beſchuldigung, da ja aber nicht alle Völker 
erſelben Stände jo unter dem von allen einge— 
tagenen Blatthonig gelitten haben, liegt die Haupt- 
chuld der Kledſeref gewiß noch wo anders. 
Jede mikroſlopiſche Unterſuchung der Frühjahrs— 
ledje zeigt uns darin Unmengen faſt unveränderter 
pien 1917 gab ich ein ſolches mitroſkopiſches 
ud in Gerſtungs Bienenzeitung zum Aboruck. Tie 
semmeln ähnlichen Körnchen von Korblumenpollen 
Daren fajt unverändert. Daß fid) die Völker deſſelben 
Standes jo ſtark in der Kleckſerei unterſchieden, hat 
nehr, neben dem Blatthonig, Urſachen, die noch 
Leiter zurückliegen. Wegen der in der Gluthitze des 
Juli 1921 veiſiegenden Honigtracht, die nur etwas 
durch Blatthonigtracht erſetzt wurde, ging das Britt 
zeſchäſt ſehr zurück, und Blatthonig iſt erſt rett nicht 
ſenügend als Brutſutter, er unterſtützt den Rückgang 
ogar noch. So gingen vor allem Völker mit älteren 
Koniginnen und mit zuwenig jungen Bienen in den 
Sinter. Wer wäre denn auch in der Lage geweſen, 


mit dem wenigen Zucker noch Herbfttreibfütterurg 
vorzunehmen? Man war ja froh, wenn man den 
Bienen wenigſtens den notwendigen Wintervorrat 
ſichern konnte. So kam es, ſelbſt bei Völkern mit 
jungen Königinnen, zu deu recht ſtarken Leichenfall 
dieſes Winters, wie ich das ja jhon in der April- 
anweiſung ausführte. 

Bei Melonen Honigtracht verbleibt aber den 
Bienen immer noch mehr Pollentracht als verbrütet 
wird. So füllten fih die leer werdenden Brutzellen 
mehr als nötig mit Pollen, auf den dann die Bienen 
das gereichte Winterſutter auffüllten. Da aber die 
im Winter feſt an ihren Platz gebannten Bienen 
alles auszehren, was ihnen ihre erreichbare Um— 
gegend bietet, ſo zeigten, wie ich voriges Jahr 
idon ausführte, die reichen Pollenvorräte am un- 
rechten Platz ſich nach beiden Richtungen hin wirkſam. 
Gerade ſolche Völker, die vorigen Nachſommer, teils 
wegen älteren Königinnen, teils wegen Blatthonig 
nur noch wenig brüteten und deshalb zuviel Pollen 
im Wuterſitz hatten, bekundeten ihren Zuvielgenuß 
an Pollen mit entſprechend ſtarker Kleckſerei. Nach— 
ſchwärme und Völker mit jungen Königinnen, die 
den vorjährigen Hochſommerpollen noch in Brut 
umſetzten, weiſen meiſt im März kaum Spuren von 
Kleckterei auf. N 

Andererſeits zeitigte der reichliche bzw. geringe 
Beſtand an Pollen im Winterſitz ſeine zweite auf— 
fällige Folge. Der Brutſtand im März und April 
war oſt, wider Erwarten, ziemlich ſtark, ſofern die 
Völker nicht zu viel Abgänge an Toten gehabt hatten. 
Bei den kleckſenden Völkern ſtärker als bei denen, 
die nicht kleckſten. Pollennahrung treibt ja aber zum 
Vrüten, jo erklärt fid) dieje Erſcheinung in der allere 
leichteſten Weiſe. Wenig Pollen, wenig Brut und 
wenig Kleckſe; viel Pollen ſchaffte das Gegenteil. 
Deshalb Habe ich vor 20 Jahren die von Preuß 
gelehrte Abſperrung der Königinnen hinter den 
Winterſitz aufgegeben, denn ſolche Völker Hedjten mir 
zuviel und flogen ſich im Winter kahl, um ſich zu 
reinigen. 

Man wird ſich des halb auch leicht überzeugen 
tünnen, daß die Früh- oder Spälbrüterei ver 
ſchiedener Völker mit beſonderen Inneneigenſchaften 
der Völker herzlich wenig zu tun hat, ſondern ganz 
überwiegend an ihre Lebenslage, viel oder wenig 
Pollen im Winterſitz, gebunden ijt. Durch Nicht— 
berückſichtigung dieſer Tatſachen, die uns ſolche Früh— 
jahre wie 1917 und 1922 flar vor Augen führen, 
läßt ſich der Anfänger, aber auch der Nichtmehr— 
anfänger, leicht zu einer falſchen Beurteilung iemer 
Völker verleiten und glaubt deshalb ohne weiteres 
Völker, die viel kleckſen und früh brüten, von der 
Nachzucht ausſchließen zu müſſen. Das iſt nur be— 
rechtigt, wenn dieſe Völker fih auch ſonſt minderwertig 
zeigten, aber für die bloßen Folgen ſeiner Lebenstage 
kaun man das Volk nicht verantwortlich machen. 
Ueberſteht es die, wie ja der Mai zeigen wird, ohne 
Schaden, dann kann es vielleicht gerade recht gut zur 
Nachzucht ſein. Aber der Imker merte fih dieſe 
Völker beſonders an und berüdjichtige dann für den 
kommenden Herbſi das Nötige. 


— 


Berückſichtigt man aljo das. was die bisherigen 
Ctebniſſe an den Tag ge'egt haben, o wird ſich die 
Notwendigkeit ergeben, gerade den Völkern, die ſich 
durch Kleckſen und frühes Brüten hervortateu, beſondere 
Auimerkkamteit zu ſchenken. Sie bedürfen am erſten 
einer Unterſtützung durch etwa zweimalige wöchent 
liche Fütterung mit etwa ¼ Liter Futter. Gibt es 
draußen etwas Honig einzutragen, geuugt Zucker, 
ſonſt Honiazuſatz zum Zucker. Tiefe Völker haben 
ha meit an Volk und Brutſähigkeit fion etwas 
v rauspabt, jo daß man ihnen nicht noch rege Sammel. 
arbeit zumuten kann. Völker, die nicht oder nur 
wenig gekleckſt, aljo auch ert ſpät gebrütet haben, 
bedürſen erſt recht einer Reizfütterung, um nun die 
Entwicklung zur leiſtungsfähigen Höhe zu beſchleunigen. 
Sobald das Volk jid dazu geneigt zeigt, iſt pür Bau— 
gelegenheit zu ſorgen, erſt gibt man eine volle Mittel— 
wand an vorletzte Stelle, tit die beitiftet, eine weitere, 
damit man alte Bruswaben ansmerzen kanu oder 
auch Halbrähmen mit resfer Brut für den Honigraum 
ewinut, wenn es Zeit wird dieſen zu öffnen. Bei 
Napa darf dies ja nacht zu ſpät gej hen, um 
nicht hartkandierenden Rapshonig im Winterneſt 
zu behalten. Steigt die Hitze und die Völker zeigen 
Neigung vorzuliegen, daun werden Mittelwände im 
Honigraum, zwiſchen zwei fertiggebauten Waben, 
leichter ausgezogen als im Brutraum. Dort erfüllen 
dann zwei bis drei Wabenanfänge hintereinander 
beſſer ihren Zweck als Sckwarmverhinderung. Es 
wird zwar da oſt reichlich Trohnenbau aufgeführt, 
den man ja alle Wochen wegſchneiden kann, aber 
Drohnen ſchädigen den Ertrag doch weniger als 
Schwärme zur Unzeit. Wer vermehren will, kann 
das auf die verſchiedenen Arten ſräter immer noch, ohne 
ſich deswegen um den Ertrag der Völker zu bringen. 
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Auf größeren Standen wird man muu der & 
zucht, ſobald das Wetter und die Entwitiun 
Völker erlaubt, nicht zu lange warten, ſchon um 
etwaigen Schwärmen abgeſchwärmten Völler, I 
man vor Schlüpfen der erſten jungen ónir 
Weiſelzellen nahm, bald wieder eine belegte ve 
geben zu können. So wird die unterbrochene Ar 
zeit des Volkes möglichſt abgekürzt und der € 
nicht zu groß. 

Wie ſich die Verhältniſſe bisher (8. Apr‘) 
laſſen, ift zwar auf Schwarmgefahr im Ma 
noch nicht zu rechnen, deſto dringender iſt es aber, 
Volker durch rechtzeitige Erweiterung, Freigabe 
Honigraums und Beſeitigung alles deſſen, was iht 
wicklung ſtört, vorwärts zu bringen für die lih 
kürzere Zeit zuſammendrängende Trachtzen ài 
Wochen dauert es ja, bis aus dem Ei eine Tt 
biene geworden ift. Wo die Trachi erit mit 
klee anſängt, wird man durch Verſtärkung van 
rückgebliebenen Völkern mit reifen Briumvaben A 
zu ſtark gewordenen Völkern erſtere noch herond im; 
önnen, jest jedoch die Tracht etwa mit Raps e 
dann ſchädigt man durch Gleichmachen der Len 
mittels Zugabe von reifer Brut an die jchwerı 
nur die ſtarken Völker und deren Ertrag, ohne: 
dadurch zu gewinnen. 

Leider gibt ses jetzt zu viel verſchiedene Kr: 
arten, um auf die Erweiterungsarbeiten in ! 
einzelnen eingehen zu können. Da heißt es, dit 
jedesmalige Betriebsanweiſung anzuſehen, falls“ 
nicht ebenſo nur auf dem Papier erſunden it. ! 
die zugehörige Beute. Wer aber ſich die allgem. 
Richtlinien vor Augen hätt, wird auch da nut: 
Richtige herausfinden, ſelbſt wenn dies nicht in 
Vetriebsanwei— ung ſteht. 


EEC Vrieftafte Briefkaſten. jo00000: 


Vearbeitet von Fr. Dornheim, Leipzig. Im Brieſkeſten ſollen die 2 
Srigen erbalten, und wir bitten dieſe Einrich, lung ausgiebig zu benunen. 


und Porto beizufügen. 
der Leipziger Vienenzeitung, 

L. in B. — Transport von Körben. 
Anfrage: Wie transportiert man Körbe mit altem 
oder mit jungem Bau in den verſchiedenen Jahres— 
zeiten am bejen? — Antwort: Kanitz Honig- und 
Schwarmbienenzucht, Verlag der Lewziger Bienen— 
Zeaung) ſchreibt: Die Vorbereitungen zum Trans— 
port der Bienen ſind ſehr gering. In jeder Bienen— 
wirtſchaft ſollten einige Trausporttücher vorrätig fein. 
Ein ſolches Tuch beſteht aus einem Stück Leinwand, 
je lu niger, deſto beſſer, nur gut bienendicht, enva 
T0 cm im Quadrat. Ferner einige dünne Stricke. 
Beim Transport ganzer Stöcke im heißen Sommer, 
wenn das Volk ſiark und der Stock voll Brut und 
Honig Ht, mußt du ſehr vorſichtig jen, ſonſt bringſt 
du ein totes Volk und geji molzene Wabenreſte an 
den Ort. Willſt du aljo einen fehe ſtarken Stock 
in der Beit transportieren, jo beräuchere ihn, lege 
auf das Unterbrett ein gutes Transporttuch, fene 
einen leeren Kranz darauf und auf dieſen den Stock. 
So bleibt alles, nachdem der leere Kranz feft mit 
dem Stock mutes Steckſel, welche je zwei und zwei 
zuſammen gegenſeitig geſieckt und beide mit Binde 
jaden mehrfach un wickelt werden, verbunden bis zum 
Abend keben. Nachdem die Bienen darin find, 
werden alle Fluglöcher feft verſtopft, die Enden der 
Transporitücher in die Höhe an den Stock gezogen 
und mit einem dünnen Strick ſeſt umbunden. Jetzt 
wird der Stock aufgehoben (das Bodenbrett bleibt 
siegen), umgel hrt, die verbundene Oeffnung nach 
oben, ſo auf dem Wagen gut in Stroh oder in einem 


Anfragen ohne Porto können nicht erledigt werden. 


Sezteber unſerer Zeitung Auskunft über fa! 
Allen Anfragen find ſtets 2 M. für zit 
Anſchriften ſtets: Schrift.e. 
Leipzig-X., Täubchenweg 26. 

mit Stroh gepolſterten Kranz feſtgeſetzt und 
Stricken ſeſt an die Leitern geſchnürt, daß er de 
Fahren nicht hin und her ſchlenkert. Du kau 
viel Stöcke aufladen, als Platz haben. Es 
über Nacht gefahren, im Schritt, auf ſteinloſem, wei 
Wegen auch im Trabe. Alle kurzen Stöße 
müſſen vermieden werden. Geht die Reife am «' 
fo mußt du dafür jorgen, daß die Sonmentir:.. 
nicht auf die Transporttücher brennen können! 
durch eine Wagenplane uſw. ſ ützen. Zwiſchen © ji 
und Transporttuch aber muß ein größerer ue. 
bleiben. Geht es mit der Eiſenbahn, jo werden 
in eben dieſer Stellung, am beiten in Strobe 
in den Bahnwagen geſtellt So ſtehen ſie ſeſt. 
Ort und Sielle angekommen, werden ſie eber 
kehrt auj den Stand geſetzt und einen Tag fok: 
gelaſſen, damit etwa losgewordene Waben vas 
Bienen beſeſtigt werden. Die Fluglöcher ner! 
natürlich gleich aedjinet, damit fih die Bien !, 
kühlen und den Tag hindurch fliegen können 
Abend wird unter mäßigem Rauch das Trati 
tuch und, läßt es die Bienenmaſſe zu, auch er ie 
Kranz abgenommen. Dabei werden etwa verbes; 
Waben in die rechte Lage gebracht, und der = 
wird zurecht auf ein Unterbreit geſetzt. Jur la! 
Winter oder im kühlen Herbſt und Feihjahr f 
ſolche große Vorkehrungen und jo ‚grobe Vor- 
nicht nötig. Vor dem Transport gi jedem 
bei reinem Unterbrett einen leeren Strchlrans, t 
binde Unterbrettund Stodjfejt mit Seren daß be 
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auseinauder können, ſtopfe die Fluglöcher zu, 
den Stock auf dem Wagen auf Stroh, wie er 
dem Stande hand, und beſchnüre ihn ſeſt, daß 
cht ſchlenkern kann. Am Orte angekommen, ſetze 
cke auf den Stand und öſfne das Flugloch. 
der Reiſe mußt du jorgen, daß das Fuhrwerk 
nmundenlang hält. Merke: Ein Stock mit ver: 
em Füligloch erſtickt, wenn er ruhig ſteht. Der- 
Stock aber, in ſteter Bewegung, erſtickt nicht. 
ehr jungen Bau müſſen Sie recht gut ſpeilen. 
R. in B. — Schwärmen. Drohen mit 
r neuen Beute. — Aufrage: 1. Warum 
ärmen die Bienen? 2. Sit dieſer Vorgang uns 
ar notwendig? Läßt ſich derſelbe durch bejondere 
„tung vermeiden, ohne daß Waben herausge— 
u oder ſonſt etwas am Brutneſt verändert 
Da ich einen Kaſten hergeſtellt, der dieſes 
pließt, fo werde ich ſpäter darüber berichten. 
entwort: Dr. Zander, Leben der Biene: In 
jegel erfolgt die Erneuerung (der Königin) unter 
vorgange des Schwärmens, indem ein Teil des 
es mit der Königin den Stock verläßt, um Platz 
ane junge, fruchtbare Muiter zu ſchaffen. So 
erig der Schwarmakt erſcheint, dürfen wir darin 
keine Beſonderheit der Vienen oder ſozialen 
fugler überhaupt, ſondern eine weitverbreitete 
tihe Begleiterſcheinung des Fortpflanzungs— 
11903, das Erwachen des Wandertriebes erblicken, 
det allem bei geſellig oder hordenweiſe lebenden 
un auffällt. Durch ſeine Befriedigung wird der 
z Fortpflanzung erjtrebie Fortbeſtand der 
rg weſentlich gefördert. Die ungeheure Zahl 
Idividuen, welche fidh bei unbeſchränkter Indivi— 
wermehrung auf einem kleinen Raume zuſammen— 
in, iſt der Gefahr des Nahrungsmangels und 
gangs ausgeſetzt. Darum verlaſſen viele 
amsmen zur Fortpflanzungszeit die bisherige 
matte, um den Nachkommen neue Weideplätze 
zünſtige Lebensbedingungen zu ſichern. — 2. Daß 
Auszug des Schwarms verhindert wird durch 
erleiten des Schwarmes in ein Nach barabteil oder 
1 Nachbarſtock, ijt allgemein bekannt und läßt 
dei jeder Beutenart bewerkſtelligen. Dazu braucht 
t leine neue Beute. Lieber Herr M, es fonet 
ku ein Heidengeld, Sie gewinnen nichts und die 
ache Imkerei auch nichts. Der Beutenwirrwarr 
uhaad ſchon groß genug. Schließlich kommt's 
X meder auf Schieberchen und Klappchen hinaus. 


R. in Tr. — Auswandern. — Anfrage: 
babe die Abſicht, auszu wandern und mich in 
m oder Kroatien anzuſiedeln, wo das Thermos 
nicht unter Null geht, alſo wo Oliven wachſen, 
ant gefriert. an einen Hof mit einer Ans 
"ung von 250000 Mark in einer Gegend, wo ich 
wirtſchaft, Gärtnerei, Geflügel- und Bienenzucht 
‚ven kann. Warum ich verkaufe? Hier im Harz 
vert meiſt die Blüte der Getreide, Obſt wächſt 
nicht, Weizen auch nicht. Wenn ich nun nach 
R oder Kroatien wandere, muß ich dem Staate 
. abzahlen, und was muß ich dem Geldwechſel⸗ 
L laſſen, wenn ich 50 000 Mark beſitze? Wie ift 
im weſilichen Teile Spaniens? Können Sie mir 
: Gud über Land und Leute, über Erlernen der 
ade und eine Karte, wo die Ortſchaſten ſowie 
taben angegeben find, nennen? Halten fih da 
jon zeutihe auf? Ich bin feit 30 Jahren Lefer 
9 neuenzeitung. — Antwort: Sie haben 
miwürdige der 5e von Krain und Kroatien 
lle ift in der Hauptſache ein Hochgebirgsland 
ven) mit oft rauherem Klima als im Harz, 
efi atien ift zwar im Sommer wärmer, 
ur im Winter viel kälter als Norddeutſchland. 


Von Oliven keine Spur! Auch in Spanien 
ſinkt oft genug das Thermometer unter Null, ſogar 
in Nordafrika gibt es Fröſte. Dann gleich in die 
heiße Zone! Und dann: Krain und Kroatien gehören 
zu Jugoflawien (Sudſlawiſches Reich), das die ehe- 
maligen Länder Krain, Kärnten (teilweije), Kroatien, 
Slawonien, Bosnien. Serbien, Montenegro und Teile 
der Türkei umfaßt. Wiſſen Sie, wie freundlich dieſe 
Südflawen den Teutjchen geſinnt find? In Spanien, 
in deſſen ſüdlichem und ſüdweſtlichem Teile allerdings 
Oliven und Orangen gedeihen, iſt die Geſinnung 
gegen uns zwar beſſer, dafur aber Sitten und Ge— 
bräuche um jo fremder. Dazu die Sprachſchwierig— 
keiten! Für einen Mann, der offenbar ſchon in den 
Fünfzigern iſt, unüberwindlich, beſonders wenn Ihnen 
ſchon die eigene Sprache Schwierigkeiten macht. Dazu 
allerdings das Abknöpfen der Steuerbehörde ſowie 
der ſchlechte Stand unſerer Mark. 100 ſpaniſche Pe- 
ſetos koſteten vor dem Kriege 70—80 Mark, jetzt 
4500 —5½00 Mark, je nachdem die Mark gerade et- 
was höher oder niedriger ſteht. Dazu die unerhört 
hohen Reiſekoſten! Schlagen Sie fih die Sache aus 
dem Sinn. Ihre 300000 Mark gehen in die Wicken! 
Der deutſche Landwirt hat es doch wirklich nicht 
ſchlecht. Die Eier bringen ihm ſchon ſoviel, daß er 
ſich Olivenöl und Orangen kaufen kann. Und trägt 
der Boden keine Granaten und Feigen, ſo doch 
Kartoſſeln, die meines Erachtens auch ſchoͤnes Geld 
abwerfen, mehr als jene dort in der Fremde. 
Zwei Anfragen. — Bienenſtand im 
Schrebergarten — Antwort: Geſetzlich ſteht 
dem Halten von Bienenvölkern in Schrebergärten 
nichts entgegen, wenn ſich nicht eine dauernde Be— 
läſtigung konſtruieren läßt. Ein gelegentlicher Stich 
iſt keine dauernde Beläſtigung. Anders natürlich, 
wenn der Gartenverein oder der Vermieter (etwa 
die Stadt) in den Satzungen das Bienenhalten ver— 
bietet. Gegenmittel wider Angſt vor Bienenſtiche iſt 
Geſchenk von Honig. Vor allem muß aber im 
(artenverein ſelbſt aufklärend über den Nutzen 
der Bienen für den Obſibau gewirkt werden. Ich 
empfehle als Grundlage zu Vorträgen die Werbe— 
ſchrift des Leipziger Vienenzüchtervereins „Garten— 
freunde, fördert die Bienenzucht!“ Zu beziehen durch 
unſere Geſchäftsſtelle. Weiter muß dafür geforgt 
werden, daß die Siadt, die ja in der Regel die 
Vermieterin des Gartenlandes iſt, unter die Bienen— 
züchter geht. Wo man ſo weit iſt, iſt alles gewonnen. 
S. in Br. — Berufs imkerei. — Anfrage: 
Wieviel Völker müſſen fein, um davon leben zu 
können? — Antwort: Das kommt auf Ihren Appetit 
an. Wenn Sie aber von den Errträgniſſen leben 
wollen, müſſen Sie wiſſen, wieviel etwa 10 Volker 
im 5—6 jährigen Durchſchnitt bringen. Dann kann 
man beurteilen, wieviel Völker uns durch ihren Fleiß 
ernähren können. Das iſt nämlich in jeder Gegend anders. 
W. in Kr. — Spaßiger Streit. — Anfrage: 
Wir ſtreiten gegenſeuig, W. und T. Es handelt ſich 
um die Königin. W. behauptet, daß die Königin zu 
ſämtlichen Bienen die Eier legt. T behauptet, daß 
die Bienen die Eier legen und die Königin die Eier 
befruchtet. W. ein einjähriger Imker, T. dagegen 
ein zehnjähriger Imker. — Antwort: Sind recht 
junge Bürſchel, die ſtreitbaren Imker Der T. iſt 
aber ein ganz beſonderer Schlingel, macht dem % 
Geſchichten weis, die er doch ſelbere nicht glaubt. 
Lieber W., traue dem T nicht! Der behauptet ſchließ⸗ 
lich noch, daß die Geräteſabrikanten im Sommer 
wieder, wie ehemals, die Beute fjür 10 Mark verkaufen. 
K. in A. — Triebfütterung. — Anfrage: 
Können Sie mir die Zuſammenſetzung des Trieb- 
futtermittels Salvolat angeben? — Antwort: Sit 
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ſchon einmal geſchehen: Weingeiſt, Salmiakgeiſt, 
Majoranöl, Mus katnusöl, Nelkenöl, Zitronenöl; oder: 
Weingeiſt, Salmiakgeiſt, Kampier, Salbeiblätier- und 
Rainfarnablochung. Etwas Aehnliches ift des ka- 
witol (vgl. Anzeigenteil !). 

S. in Al. — Schwarmverhinderung. — 
Anfrage: Wegen Abweſenheit unterſuche ich meine 
Bienen während der Schwarmzeit alle 14 Tage nach 
Weiſelzellen. Gefundene eniſerne ich, um keinen 
Schwarm zu verlieren, bin aber zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß dieſe Störung in der Entwicklung 
ſchadet. Ich will jetzt verſuchen, den einen Flügel 
der Königin zu verſchneiden, um das Abziehen des 
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Schwarmes zu verhindern. Nun frage ich: Fi u 
gutzuheißen, und wie geſtaltet fid dann die Sa 
mit dem Nachſchwarm? — Antwort: Es kaun 
kommen: Die Königin ſtürzt beim Schwärmen 
Boden, weil fie nicht fliegen kann. Der Edwa 
geht zurück. Nun aber geht in 8 Tagen die Ka 
ſchwärmerei gründlich los. Tas beſie Nt, we 
man merkt, daß die Bienen ſchwärmen wollen (A 
liegen, Untätigkeit), aus der alten Königin eit 
ſtarken Fegling zu machen und dieſen dem Stand! 
Muttervolkes zu geben. Das Muttervolk wird w 
gerückt und einige Tage getränkt. Es wird in!? 
ſeltenſten Fällen wieder ſchwärmen. 


Vermiſchtes. 


Zeder Imſier baue feinen Tabak ſelbſt. Durch 
die Erfindung des Tabalfermentierungsmittels 
„Tabeizin“ durch den Tabakchemiker Heber, Stuttgart, 
fol es nach dem Urteil der hervorragendſten amt» 
lichen Tadakbau⸗Sachverſtändigen und einer großen 
Anzahl von Landwirtſchaftskammern und ei- 
ſchlägigen landwirtſchaſtlichen amtlichen Stellen auch 
dem Kleintabakbauer möglich ſein, ein kleineres 
Quantum ſelbſtgebauten Tabaks ſo zu bearbeiten, 
daß es an Farbe, Geſchmack, Geruch und Stärke 
mittlerem Ueberſeetabak gleichkommt, dabei aber ber 
demend billiger wird als dieſer. Wir empfehlen 
deshalb auch unſern Imkerkollegen den Tabakbau wieder 
aufnehmen zu wollen und ſich wegen Bezugs des 
„Tabeizin“ an die Firma C. H. Burk, Stuttgart, 
Gaisburger Str. 27/29 wenden zu wollen. Am beiten 
werden Sammelbeſtellungen durch die Zweigvereine 
bzw. Verbände aufgegeben. 

Für den Tabakbau im Mai geben wir folgende 
Anweiſung: Tabakpſflänzchen an die Außenluft ge- 
wohnen, Ende des Monats ausſetzen. — Schnell— 
methode zur Entwicklung von Tabakſamen im Mai 
und Juni in beſonderen Fällen: Samen miſchen mit 
reinem Sand, in weißes Tuch binden und in Topf 
mit lauwarmem Waſſer zwei Tage an warmen Oſen 
ſtellen, — dann herausnehmen und Tuch mit Inhalt 
in Blumentopf mit lauwarmer feuchter Erde eben— 
falls ſolange an warmen Ofen ſtellen, bis man bei 
täglichem Nachſehen Keime entdeckt. Hier Blumen— 
topf mit Glasplatte bedecken. Gekeimten Samen 
auf Löſchpapier trocknen und im Miſtbeet oder Blumen» 
topf ausſäen. Tabatpflanzen deim Gärtner kaufen. 


Wittleldeulſche Ausſtellung für Bienenzucht zu 
Magdeburg. Auläßlich der vom 3.— 10. Auguſt ed. 3 
in Magdeburg Matıfindenden Bienenzucht⸗Ausſtellung 
ſoll auch eine geichloſſene Buchausſtellung veranſtaliet 
werden. Tiefe Sonderausſtellung der geſamten Imker— 
literatur ijt der Buchhandlung Wolf u. Ruthe in 
Magdeburg, Große Münzſtraße, übertragen worden 
Alle Autoren und Verleger von Imkerliteratur werden 

ebeten, ſoweit ſie von obengenannter Firmen zur 
Teilnahme noch nicht aufgeſordert worden ſind, ſich 
von dorther die Ausſtellungsbedingungen zur Vud- 
ausſtellung kommen zu laſſen und dieſes Unternehmen 
mit größter Bereiwilligkeit zu umerſtützen. 


Wanderverſammlung und Nanderausflefung 
der Deulſchen Landwirtſchaſts⸗Geſellſchaft zu Nürn- 
berg. Am Sonntag, dem 25 Juni, vormittags 11 Uhr 
wird der neugegründete Sonderausſchuß jur Bienen— 
zucht eine öſſentliche Verſammlung zur Förderung 
der deutſchen Bienenzucht abhalten. Herr Landes⸗ 
ökonomierat Hofmann, München, wird über das 
Baumprobleum ſprechen. Es handelt fi darum, 


durch diefe Verſammlung obſt⸗ und forſtwirtſcha“ 
die Anpflanzung von Baum und Strauch zur x 
mehrung der Dauertraent zu fördern. 

Candwirtſchaſtliche Ausſlellung für Türi; 
in Gotha, vom 21.—28. Mai 1922. Sie brzi. 
Bu der landwirtſchaftlichen Mrobuit. 
zerbilligung der Lebensmittel, Ueberbrückung 
Gegenſätze von Stadt und Land. Auch die Bienen 
des Thüringer Landes wird vertreten fein. Ner 
Auskunft erteilt die Ausſtellungsleitung. 

Eigentümliches Berhallen eines Rienenvoll 
Im Herbſte 19:0 winterte ich ein nicht ſehr ita 
Volk mit einer jungen Königin von einem aul 
zeichneten Zuchtvolke ein. Bei der Auswinter 
verhieit fi) das Vott zunächſt normal. Es flog 
höſelte ſeiner Stärke entſprechend. Während 
anderen Völker aber in den nächſten N im 
emſiger arbeiteten, ließ dieſes Volk in der A 
nach Bei einer Unterſuchung des Bruneftes 
ich zwei Halbrähmchen mit gedeckelter Drohnen: 
In einzelnen Zeuen zwiſchen dieſen Eier, aber !: 
einzige Made. Die Königin war groß und Prr. 
und ſah vorzüglich aus. In früheren Jahren! 
ich ein ſolches Volk kurzerhand mit einem an: 
vereinigt. In dieſem Falle konnte ich mich nic; 
fort dazu eniſchließen, weil die Königin von me 
beiten Volk ſtammte und ſich im Herbſte im 8 
käſtchen bereits als gut befruchtet gezeigt hatte. 
nahm dem Volte die Trohneuwahen (Bude! 
weg und wartete der Dinge, die da kommen wet. 
Nach etwa acht Tagen unterſuchte ich das Voll p: 
und jand drei Rahmchen aut mit Eiern be 
aber wieder keine einzige Made. Das Volk d' 
die Eier vfjenbar nicht. Um nun feſtzuſtellen, o. 
an den Eiern oder an dem Volk lag, nahm tt 
Rähmchen und hing es einem anderen Volle 
Brumeſt. Nach einigen Togen fand ich in der 
gehängten Wabe Arbeitirmaden. An der Lon 
konnte es aijo nicht liegen, daß die Eier nig: 
pflegt wurden. Ich habe dann nach acht Tagen ! 
Volk nochmals nachgeſehen und fand flatt der 
beitifteten Waben nur noch eine Wabe mit C 
Da ich mittlerweile ein noch ſtarkes weiſelloſes X 
entdeckt hatte, gab ich dieſem das Völkchen zu. 
Königin wurde gut angenommen und Hat NA 
Laufe des Sommers, ihrer Abſtammung entjpres 
vͤrzüglich bewährt. Die Drohnenbrütinleit 11 
nur vorübergehend in Erſcheinung getreten. 
aber die Bienen veranlaßte die Eier nicht zu piits 
ijt mir heute noch ein Rätsel. 

Poſtſekretär Prein, Hörde 

Vorrichtung zum Zuſetzen und Abſangen ” 
Königinnen in Vienenſlöcken verſchledener orm 
von Henn Menzel, Jauer. D. R. G. 


IL 45h Nr. 776900. Der Apparat ermöglicht auch 
ti kühlerem Wetter, zum Beiſpiel im zeitigen Früh- 
abre, ohne erhebliche Störung des Volkes das Bu- 
zen einer Königin, wobei gleichzeitig die Möglich⸗ 
nt einer guten Beobachtung der Freundlichkeit oder 
mdfeligleit des Volkes zur neuen Königin gegeben 
t Zu dem Zwecke beſteht die neue Vorrichtung 
is einem auf einem Deckbrette angeordneten Käfig 
it zwei Schiedern. Beobachtungsfenſter, Boden 
w Decke find von ſiebartigem Maſchendraht, jo daß 
k Neſtgeruch des Volkes ſofort der Königin zu⸗ 
mt Bei kühlerem Wetter kann der Käfig durch 
1 Stückchen Decke von Filz oder dergleichen über⸗ 
ct werden, damit die Wärme des Volkes nicht 
rloren geht. Es kann der Apparat e als 
iniginabſangkäfig benutzt und im Notfall als 
iterapparat mit Honig gefüllt werden. Preis des 
warates ijt 10.4 a 
Die Arten der Beffen. Wohlbekannt find uns 
t ſechskantigen Arbeiter- und etwas größeren 
tohnenzellen. Nicht minder kennen wir die 
Seren, runden Weiſelzellen, in denen die Köni- 
n geboren werden. Doch wird der ſcharfe Be⸗ 
ter auch Zellen finden, welche von der bekannten 
antigen Form abweichen. Es ſind jene Zellen, 
welchen die Bienen die Waben an der Decke 
dm den Sciten befestigen. Sie weichen inſofern 
a Xr bekannten Form ab, als fie fünfkantig 
Und darin müjien wir den Inſtinkt der Bienen 
einmal bewundern. Würden ſie vom üblichen 
gma nicht abweichen, jo wäre die Bejieſtigung 
ecken und Wänden nur eine recht lofe, ja es 
Men jogar zwiſchen den einzelnen Anfangszellen 
whge, leere Räume entitehen, die gar nicht zu 
zen wären. Das entſpräche nicht der Oeko⸗ 
vom Raume, die in der naturgemäßen Bienen» 
ung durchaus vorherrſchi. Dieſe Heft⸗ oder An- 
zellen ſind auch durchweg dicker und jeſter gebaut 
te übrigen. Dadurch entſprechen ſie wieder dem 
„Beſonders unregelmäßig gebaut ſind diele ter- 
3zellen, die überall da auftreten, wo die Bienen 
einer Art der Zellen in die andere hinüberbauen. 


mehr Schichten hindurchziehen. 

3 Abeiterzellen können die Bienen nachträglich 
Veiſelzellen ſchaffen, die im Gegenſatz zu den 
alen Weiſel⸗ oder Schwarmzellen keinen runden 
haben, ſondern den pyramidalen Boden bei- 
tum und als Nachſchaffungszellen oder ſekundäre 
“nbellen angeſprocheu werden. i 


mahme verweigert! Futterannahme im Bienen- 
nämlich. Kommt vor, wenn das Futter von 
‚dargerricht wird. Iſt die Zeit noch nicht vor» 
tten, jo daß noch kalte Nächte eintreten, fo ziehen 
die Bienen nachts wieder zur Kugel zuſammen. 
faſtärte ift nun auch an vorhanden, fo daß 
t dienen nicht bis an den Boden reichen. Iſt das 
nicht warm und durch Beimengen von Honig 
t den Geruch wahrnehmbar geworden, jo werden 
t Bienen das Futter einerſeits gar nicht bemerken. 
dererſeits infolge der Witterung nicht zu ihm ge- 
ngen. Man nehme daher nicht kurzerhand an, ein 
11 verſchmähe es, oder es habe dasſelbe nicht nötig. 
n ſergt nur dafür, daß die Urſachen des vermeint⸗ 
a Verſchmähens hinwegfallen. Warme Nächte 
mehr Volk wird der Imker freilich nicht ſchaffen 
| * er vielleicht kann er von oben füttern oder 
8 Bolt zur Annahme reizen. 8. 
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Was lockt die Königin in den Honigraum! 
Viele Imker vermeiden die Anwendung des Königin⸗ 
Abſperrgitters in dem e weil ſie es als ein 
Folter reikzeug für die Arbeitsbienen anſehen. Bei 
Nichtanwendung des Gitters macht man die Wahrneh⸗ 
mung daß die Königin den Honigraum teils meidet, in 
der überwiegenden Hälfte der Fälle jedoch aufſucht und 
Brut anſetzt. Die Erfahrung lehrt, daß das Vor- 
handenſein von Drohnen waben über die Berbindungs- 
öffnung eine beſondere Anz ehungskraft für die Kö⸗ 
nigin bildet. Aber auch das Einſtellen von Waben 
mit Blütenſtaub reizt zum Brutanſatz. Eine weitere 
Urſache des Aufſtieges des Weiſels in den Honig- 
raum ift der Mangel an leeren Zellen im Brutraum. 
Aus all dem ergeben ſich die Richt linien für die 
Praxis. E. 


Schlenderregeln. 1. Warte mit dem Schleudern nicht, 
bis alle Zellen bedeckelt ſind, den Bienen mangelt es 
ſonſt zum Bergen des Honigs an leeren Bellen und 
ſie müſſen unfreiwillig feiern. 2. Befindet ſich unter 
dem geſchleuderten Honig auch zu einem kleinen Teil 
ſolcher aus unbedeckelt geweſenen Zellen, ſo iſt nur 
nötig, die Honiggefäße, leicht überdeckt, an einem 
luftigen Ort einige Tage aufzuſtellen. Die im Honig 
enthaltenen wäſſerigen Teile verflüchtigen ſich raſch 
und der Honig iſt vollkommen haltbar. 3. Ziehe alle 
Waben nacheinander aus dem Honigraum, hänge ſie 
mit den Bienen in den Wabenkaſten und fege dann 
erſt eine nach der andern ab. Geſchieht das mit 
jeder einzelnen gleich nach der Herausnahme, ſo wirſt 
du von den abgefegten und wütend zu rückkehrenden 
Bienen ſtark beläſtigt. 4. Sei vorſichtig beim legt- 
maligen Schleudern, wo ſich, da die Tracht zu Ende 
iit, leicht Raubbienen einſtellen. Scteudere dann 
nur im e onenen Raum. 5. Stelle die Waben 
auf den Kopf in die Schleuder, benutze beim Ent» 
deckeln ſtatt eines Meſſers eine Entdeckelungsgabel, 
und wenn kein Honig mehr aus der Wabe nach mehr⸗ 
maliger Umdrehung der Schleuder zum Vorſchein 
kommt, ſo fepe dieje in rückwärtige Bewegung, dann 
wird die Wabe noch viel Honig herausgeben. 6. Gib 
die geſchleuderten Waben nicht ſogleich, ſondern erſt 
abends oder am andern Morgen in den Stock zurück. 
7. Fege die Bienen nicht ab, ſondern ftoße ſie ab, 
indem du die Ohren des Rähmchenträgers mit beiden 
Händen ergreifit und ein paar kurze kräftige Luſtſtöße 
damit nach unten hin machſt 8. Wirf die Bienen 
von den Waben nicht auf den Erdboden, ſondern in 
irgend ein leeres Gefäß. e W 

Wie vereinigte ich die ſchwächſtlen Rienenvölker 
mit anderen Völkern. Schon feit mehreren Jahren 
betreibe ich meine Imkerei. Wie jedes Jahr, fo tar 
ich es auch in dieſem Jahre und vereinigte die ſchwachen 
Völter mit anderen. In verſchiedenen Bienenbüchern 
hatte ich geleſen und darin gefunden, daß die ein⸗ 
aifte Art der Vereinigung im Spätſommer od er 

nfang m S durch Abtrommeln erfolgen könnke 
Nach dieſem Syſtem verfuhr ich auch mehrere Jahre, 
aber ich ſtieß dabei jedesmal auf große Schwierig⸗ 
keiten; nämlich die Bienen verließen nach ſtunden⸗ 
langer Arbeit nur recht ſchwerlich ihre bisher ihnen lieb 
ewordene Wohnung. So mußte ich auch häufiger 
ſtſtellen, daß die Hälfte der Bienen überhaupt nicht 
nach oben ging und ich war jedesmal gezwungen 
einen großen Teil mittels Schwefellappens abzutöten. 
Alſo kam ich, da mir dieſes Mittel nicht gefiel, auf eine 
andere Methode, die ich nachſtehend aufführen will. 

Ich nahm einen ziemlich ſtarken Strohhalm. An 
einem Ende ließ ich den Knoten ſitzen, das andere 
Ende ſchnitt ich ſchräg ab und füllte die ſen Abſchnitt 
in 20— 25 em Länge mit Schießpulver; legte dieſen 
Abſchnitt mit dem Knotenende unter den Korb, ſo daß 


noch 2 cm unter dieſem hervorragten. Nachdem ich 
das Flugloch gut mit Watte verſtopft hatte. zündete 
ich das unter dem Korbe hervorragende Ende an, 
hielt einen bereit liegenden angefeuchteten Lappen 
im ſelben Moment darauf. Somit ſchlugen die Pulver⸗ 
dämpfe in das Junere des Korbes Die Bienen 
fielen wie oni Kommando zu Boden. Um ſämiliche 
Bienen aus dem Korbe ſammeln zu können, ſchlug 
ich noch einige Male mit der flachen Hand gegen 
den Korb, ließ dieſen etwa 2 Minuten mit den Pulver» 
dämpfen ſteh n und zu meinem Erſtaunen war das 
Experiment fo gelungen, daß ich ſämtliche Bienen 
reſtlos aus dem Korbe heraus bekommen hatte. 
Nun beſpritzte ich die faſt lebloſen Bienen mit einer 
Reine n ziemlich ſtark, fegte dieje auf ein Kehr. 

lech und übergab dem Nachbarvolke die ſo betäubten 
Bienen. Die Vereinigung hatte ich bei Einbruch der 
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Dämmerſtunde vorgenommen und über Nacht ware 
ohne auch nur ein totes Bienlein zu entdecken, oh 
Beißerei. die Völker vereint. 

Dasſelbe Mittel wandte ich bei einem Kaſten « 
nur mit dem Unterſchiede, daß ich, da der X u 

ößer ift, zwei ſolcher oben beſchriebener Str 
halme mit Pulver gefüllt zur Anwendung brag 
und auch dieſes Mittel glückte . große Ma. 
In einer 1 von 15—20 Minuten war ! 
geſamte Arbeit beendet Bei dieſer Vereinigung fi 
mir, wie ich genau beobachtete, noch teme yt 
Bienlein verloren gegangen. 

Somit kann ich dieje Methode, da auch Mi 
großen Geldausgaben damit verknüpft find, já 
mann nur beſtens empfehlen. 

Bocholt i. W., Dingdener Straße 17. 

| R. Roſen thal 


Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände. 
Köslin, den 16. März 1922. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 
Betr. Fachausſchüſſe. 

Obmann des Ausſchuſſes für Rechtspflege iſt 
err Dr. jur. Johannes Krancher, Rechtsanwalt, 
eipzig, Zeitzer Str. 22. Obmann des Ausſchuſſes 

für Bienenweide und Pflanzenſchutz iſt Herr Wanner, 
Garteninſpektor, Stolp in Pommern, an der Plantage 7. 
Küttner, Geſchäftsjührer. 


Köslin, den 26. März 1922. 

Vom 1. Februar d. J. ob ſind die Bienen wieder 

in die ermäßigte Eilgutklaſſe aufgenommen worden. 
Küttner, Geſchäftsſührer. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 


1. Ich mache nochmals darauf aufmerkſam, daß 
jeder Verein alle Zuckerſäcke der 1. Rate ungeſäumt 

i nach Löbau ſenden muß. Dieſelben werden 
dringend benötigt. 

2. Bis jetzt iſt nur ein Teil der erbetenen Mit⸗ 
gliederverzeichniſſe eingegangen. Hoſſentlich gehen 
die fehlenden bald ein. Da die Mitgliederverzeichniſſe 
für die Verſicherungen von größter Wichtigkeit ſind, 
wollen die Vereine dieſelben ſehr ſorgfältig führen, 
andernfalls tragen die i die Folgen. 

3. Trotz mehrfacher Aufforderung haben eine 
Anzahl Vereine immer noch nicht die Abrechnung 
von Frankenberg eingeſandt. Ich bitte nochmals darum. 

4. In der Pfingſiwoche findet wahrſcheinlich in 
Tharandt ein zweitägiger de für J en ſtatt. Ob⸗ 
wohl derſelbe in erficr Linie für Fo ſtbeamte gedacht 
iſt, können auch andere Imker teilnehmen. Die 

ereinsvorſtände wollen Forſibeamte, welche An- 
fänger in der Imkerei ſind, auf dieſen Kurſus auf⸗ 
merkſam machen. Meldungen bis 25. Mai an, den 
Unterzeichneten erbeten. 


Borlas, Bez. Dresden. 
P. Thiel, Geſchäſtsführer. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
der Provinz Sachſen, Thür. Staaten 
und Anhalt. 

Die lieben Imkerfreunde bitte ich, um Kraft, Zeit 
und Porto zu ſparen, die Wünſche betr. Zuckerzuſendung 
an beſtimmte Vereinsmuglieder, oder über Mehr- 
lieferung uſw. nicht an mich, ſondern an die liefernde 
Firma zu richten. Es iſt eben nicht mehr Zucker 


bewilligt von der Reichsſtelle in Berlin. Der 8 
ſtand bemüht ſich, noch ein Quantum zu erlang 
Rothenburg a. d. S., den 10. April 1922. 
Imtkerheil! Schmidt 


Preußiſcher Imkerbund. 


Sonigpreis 19221 

Wer macht den Honigpreis? Der Imker s 
der Kaufmann? í 

Die Preisbildung beginnt feit Jahren mit 
erſten Verkauf des Honigs aus der Frühtracht. 
Preis, mit dem der Honighandel dann einſett,“ 
der fih nach kurzer Zeit als Schleuderpreis hen 
Kirn hat bisher auf den Honigpreis des ga 

ahres nachteilig eingewirkt. | 

Der Vorſtand des Preußiſchen Imkerb 
wird verſuchen, Wandel zu ſchaffen: 

1. Unter Mitwirkung der Imkerſchaft ſäm 
Frühtrachtgebiete Norddeutſchlands ſoll ein ein 
licher Honigmindeſtpreis in angemeſſ 
Höhe feſtgeſetzt werden. i 

. 2. Jedem Imker fol die Möglichkeit a 
werden, ſeinen 1052 für den vereinbar 
Mindeſtpreis ſofort abzuliefern. ; 

Die Preisfeſtſetzung er olgt fo früh, daß iu 
der Juni Nummer ſämtlicher Bienenzeitungen 
kanntgegeben werden kann. Die Imker w 
dringend gebeten, bis dahin keinen Honig zu 


kaufen. | 
Für den Vorſtand: Breihsik 


Der Kreisverband Heimat dank 
im Regierungsbezirk Zwickau betreibt im Herren 
des Rittergutes Dröda bei Birt i. V. eine unter 
männiſcher Leitung ſtehende Imkerſchule. 
Schule dient in erſter Linie der Ausbildung 
beſchädigter in der Imkerei, doch werden auch 1 
Befinden andere Perſonen, die fih in der Juk 
ausbilden wollen, berückſichtigt. Für die Teilneds 
(zuläſſige Zahl 12 jür jeden Lehrgang) iſt im d 
haus Dröda ein angenehmes Heim mit der erfo 
lichen Einrichtung geſchaffen. Unterricht und U 
brinaung werden koſtenlos gewährt. Der Ven 
fag beträgt für kriegs deſchädigte Teilnehmer 400 3 


für einen Kurſus, für nichikriege beſchädigte 450 N 


Die Lehrgänge werden nur jtatıfinden, wenn t 
mindeſtens 10 Teilnehmer melden. Der erite F 
gang ift geplant vom 12. Bis 24. Juni 192, N 
zweite vom 17. Bis 29. Juli 1922. 
Kriegsdeſchädigten, die körperlich ſchwer beweg 
oder mit den Nerven zuſammengebrochen 
bietet ih Gelegenheit zur Ausbildung in einer o 
regenden Beſchäftigung, die ſich insbeſondere MB 


ger einer kleinen Wirtſchaftsheimſtätte bald als 
solle eines lohnenden Nebenerwerbs darſtellen wird. 
Das Kreisamt für Kriegerfürſorge in Zwickau iſt 
Schwerbeſchädigten nach Prüfung des Einzel⸗ 
durch Gewährung eines Unterhaltszuſchuſſes 
Beſuch der Imkerſchule zu erleichtern. Es ift 
zunehmen, daß auch in anderen Regierungsbe— 
endie Drgane der amtlichen Kriegerfürſorge oder des 
na wor leiches Entgegenkommen zeigen werden. 
Un eberſicht über die Zahl der Teilnehmer 
i Ban wird gebeten, Anmeldungen zur Teils 
teſtens bis zum 30. April 1922* 
isverband Heimatdank (Kreishauptmann⸗ 
Zwickau) zu richten. 


Für die Aprilnummer unſerer Zeitung zu ſpät 
igen. Schriftleitung. 


‚Große bienenwirtſchaftliche 
Ausſtellung in Gotha 
vom 20.—28. Mai 1922. 
Auf nach Gotha! 

Ein Wort in letzter Stunde! 
noch wenige Tage trennen uns von der 
allgemeinen landiwirt;chaitlichen Ausjiellung 
hüringen vom 21.—2*. Mai in Gotha. Die 
leitungen ſchreiten wacker vorwärts, fie laffen 
un, daß hier ein Werk im Aufbau be⸗ 
das nach wohldurchdachtem Plan in groß— 
r Weiſe dem ihm geſieckten Ziele: Hebung 
dwirtf aftlichen Produktion, Verbilligung der 
Mittel. Vorführung der modernſten Maſchinen 
r rte, Ueberbrückung der Gegenſätze von Stadt 

j in gemeinſamer ſelbſtloſer Arbeit, mit allen 
. Die Zeichnungen zum Garantie— 
sowie die Spenden für die Preis verteilung 
erſteulichen Fortgang, Anmeldungen laufen 
j in ſtattlicher Zahl ein, jo daß die Ausſtellungs— 
g beſchloſſen hat, den Endtermin nunmehr end- 
auf den 10. Mai e Wer alſo noch 
will, der beeile fih und bewirke ſeine Ans 
4 ſofort bei der Landwirtſchaftskammer Gotha, 
maße 26, die auch jede gewünſchte Auskunft 
Migit erteilt und die Ausſtellungsbedingungen 
Die Herren Fabrikanten, Händler, Erfinder 
menfreunde ſowie die Herren Verleger bzw. 
je von Imkecliteratur mögen ſich vertraieng» 
die Landwirtſchaſtskammer wenden. Für 
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des belehrenden Teiles: 
des Auzeige 

der Leipziger Bienenzeitung: Liedlojf, L 
Druck: Gebr. Junghanß, 2 


nteiles: F. 
toth u. Mich gelte, Leipzig⸗N., 


bedient sich der Bienenwirt nach den 
gesammelten Erfahrungen der Biolo- 
5 gischen Reichsanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft 


Barthel'scher 
Abflammlampen 


; N u. Aieare Yersahren bei sicherer Wirkungsweise. Näheres durch 


iM Enseuchen von Holz-Benenwohnunge 


a Donnerstag, den 25. Mai, iſt ein 

ee Imkertag geplant, an dem hervor⸗ 
ragende Wiſſenſchaftler und erfahrene Praktiker be- 
deutſame Vorträge halten werden. 

Auch an den übrigen Tagen iſt für Belehrung 
und Unterhaltung allerlei Art beſtens geſorgt. Neben 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen mit kinematographiſchen 
und Lichibilder⸗ Vorführungen finden belehrende 
Fahrten nach Muſterbienenſtänden und Muſterwirt— 
ſchaften ſtatt; Ausfluge nach dem Thüringer Walde 
unter ſachkundiger Führung werden eine Fülle des 
Anregenden und Schönen geben, das Landestheater 
veranſtaltet eine reich ausgeſtaltete Feſtſpielwoche, 
nebſt Hans Sachs-Spielen und dergleichen. Für 
Konzerte und Tanz, für preiswerte leibliche Ver— 
pflegung iſt aufs beſte geſorgt, ebenſo für billige 
Uebernachtung. 

Und nun zum Schluß die Mahnung und Bitte: 
Imker Thüringens und der Provinz Sachſen, Fabri- 
kanten, Händler, Erfinder von Nord und Süd, von 
Oſt und Weſt: Stellt aus! Stellt das Beſte aus! 
Und vor allen Dingen: Kommt ſelbſt! Es gliedert 
fid viel des Belehrenden, Erfreulichen und Unter- 
haltenden an den Grundgedanken der Ausſtellung. 

Der geſamte ehemalige herzogliche Park, die 
herrliche Orangerie mit ihren beiden mächtigen Hallen, 
die geräumige Ausſtellungshalle am Schloſſe reden- 
ſtein, der wunderbare Parkpavillon uſw. dient als 
Ausſtellungsgelände. Fürwahr ein idealer Platzl! 

Darum nochmals: Auf nach Gotha! 


Mit treudeutſchem Imkergruß! 
W. Stübing, Lehrer. 


Vorſitz des Landesvereins für Bienenzucht im Gebiete 
Gotha und Leiter der bienenwirtſchaſtlichen Abteilung. 


An die Vereine. 

Infolge des Verſandes unſerer Zeitung durch 
Poſtüberweiſung können Abmeldungen nunmehr von 
Vierteljahr zu Vierteljahr erfolgen, und zwar müſſen 
die Abmeldungen ſtets bis zum 1. des dem Quartal 
vorangehenden Monats in unſeren Händen ſein, um 
ſie rechtzeitig der Poſt mitteilen zu können. Später 
einlaufende Abmeldungen können dann erſt wieder 
im nächſten Vierteljahr berückſichtigt werden. 

Anmeldungen können jederzeit erfolgen und ſind 
u richten an die Geſchäftsſtelle der, ‚Lei pige er Bienen: 
Zeitung“ (Liedloff, Loth u. Michaelis), Leipzig⸗R., 
Täubchenweg 26. 


Richard Sachſe, Leipzig⸗-Eutritzſch. 
Lülfing, Leipzig⸗Neuduutz. 
Täubchenweg 26. 


Leipzig. 
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Oberkrainer Bienen, 


g abgehärtet durch das rauhe Hochalpenklima, sind $ 
a wieder erhältlich aus dem [395 
a in 11 Jahren 64 mal prämiierten 


. < 
„nennen. 


orsten u. größt. Oberkrainer Muster-Handelsbienenstand 8 


~ bill 
des Jan Strgar. 

Bitnje, 
Post: Bohinjska Bistrica, Oberkrain, Jugoslawien. $ 


Man verlange Preislis 
Meine echten Oberkrainer Bienen, allgemein anerkannt $ 
x als abgehärtetste, fleißi ste u, außerordentlich sanft- $ 
9 mütige Bienenrasse, in Krainer Originalstöcken, kräf- $ 
3 tige Völker, 2—3 Schwärme gebend, liefere ich zum : 


: Preise von 700—800 .# ab unserer Grenze. ® 
Garantiert solideste Ausführung. : Dito Nageler. Berlin W. 


. . : Fer Amt Zentrum 880 . Fe wi- 
1 M K E R P F E 1 F E, : Vertretung u. Musterlager der als erstklassig 
: Bienenwohnunge 


der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; fernere 
Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Ha Hi 


Universal-, Königin-, Okı 
und Zusatkäfige, 


Aluminium mit Messingdeckel und hr : 
Hornspitze rund, flach oder für Zahnlose sorgfältig; 
hergestellt, liefert 8 zu 68 4 mit Kugelventil, 


für Nichtraucher zu 78 4. Postscheckkonto 22510 : Garantiewaben, Honigschleudern, Abspet 
Frankfurt am Main. [394 J e NUN Imkert 

4 sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Be 
Ernst Denker, Pfeifenfabrik Preislisten umsonst und postin 


ag i im e eee 


F eee: eee 


Nig ra= : 
Soeben erschien: 
König innen Kennen — 


vonzein deuiscner schwarm- || MOPKDÜCHIGİN 1. BIGNENZÜCHIEF | die net 
fauler Honigrasse, im Befr.- u i. Vů2.——ů—ů— Schieb 


Kästchen mit Schwärmchen Enthaltend 180 der wichtigsien Grundsätze, 
Lehren und Regeln der Bienenzucht. Den Brei 


110.4, im Zusatzkäfig 70 A 
franko. Bestellungen früh- 
zeitig, am besten auf Abschn. 
der Zahlkarte. Postscheck- 
konto Dortmund 14002. [391 


„ters 180 m E 
Das . 


8. Auflage. Preis 2 Mk. 
geg. Einsendung des Betrag. zu bezieh. vom 


E. Windtuhr, Hagen, Westf. 

Ennenhauser ätr g Verlag d. Leipziger Bienenzeitung W 
S — 2 —- (Liedloff, Loth & Michaelis) Neueste sichere F 4 
Bienenköniginnen. Leipzig-R., Täubchenweg 26. Be i 
vorjährig befrucht. (Wahlz.), Ert. va h Au a 
aus Reservevölkern. [392 In unserem Verlage erschien: enn g : 

Bienenvölker Lahn: derung. „ e 
in 4-Etag.-Krannichbeuten Wi $. en i; 
gibt zum Tagespreis ab e re ep onig- erweer ung | Erläuternde Br 5 1 
W.Huth,Polleben | 

(Mansf. Seekreis). Anweisung zur Herstellung Ba, Fra 

| feiner Backwerke, Lebkuchen usw. ‚A. Prenzel, # 
Restposten | Preis broschiert 15.4 „ Herborn (Dil 


Lüneburger Stülper und Pr i Kasten zu beziehe 
Kanitzk fbe verk. preisw Gegen Einsendung des Betrags Versand franko durch die | Schlapp & Co., Ang 


W. Reuter, Bienenz., Leipziger Bienen-Zeitung, Leipzig-R. 
Eisleben. = Täubchenwee 26. r i | zen zu — 


He 


Von dem in unserm Verlage erschienenen 


Í Kalender der Leipziger 
' Bienen-Zeitung für 1922 


ist nur noch ein kleiner Teil vorrätig und versenden wir denselben für 

franko oder in dauerhaftem Ganz- franko geliefert. ifd 

M. 9,40 leineneinband zum Preise von M. 10.90 Vereine billiger. > 
sama e nn —— 2: — e S a R ——ññ˖ñ„ĩit' 

(Ausland 22 Mark) A 


Um Porto zu sparen empfiehlt es sich bei Kalender-Bestellung gleich 
das Zeitungsgeld M. 15.— für 1922 mit einzusenden. - 


Versand gegen Einsendung des Betrages durch die g= a 
Leipziger Bienen-Zeitung, Leipzig-R., Täubchenw eg 20. 
F — 


r. > 


\ 


Heft 6 |. sz. 37. Jahrg. „ 192² 


— 37. Jahrg. 


dae prud unſerer Artikel ift nur mit Genehmigung der Schriftleitung geſtatt geſtattet. Die Ausführungen im 
miſchten“ können, wenn nicht ausdrücklich verſagt, obne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
i Quellenangabe „Leipziger Bienen Zeitung“ zum Abdruck t gelangen. 


eutsche Fachpresse in höchster Not! 


a’ team weiter steigenden Papierpreise stellten uns vor die Frage, entweder den 
ang unserer Zeitung ganz bedeutend zusammenschrumpfen zu lassen oder aber den 
ß eis noch weiter zu erhöhen. Wir wählten im Interesse unserer Leser den letzteren 
und hoffen, für die wiederholten Forderungen, zu denen wir ebenso wie die Tages- 
igen gezwungen sind, um so eher Verständnis zu finden, wenn wir einmal mitteilen, was 
3 ein nur das Papier für ein Jahresabonnement kostet. Für 12 Hefte der Leipziger 
gRienenzeitung werden 4 f. 3/4 kg Papier verbraucht. 
T Ke papier kostete im Frieden 24 Verbrauch für ein Abonnement 18 Pf. 
ue kostet das Kilo Eapier 26 Mark, Verbrauch für ein Abonnement 20,50 Mark. 
bleiben selbst bei einem Abonnementspreis von 25 Mark nur 4,50 Mark für Druck, 
f ferner Gehälter, Miete und sonstige Unkosten übrig. Es wird uns daher niemand die 
‘hlich bestehende katastrophale Notlage absprechen können und uns gern die zu 
zer Weiterexistenz unbedingt notwendige letzte Nachforderung gewähren, für die wir uns 
as bestimmteste verpflichten, ohne weitere Erhöhung bis Ende des Jahres durch- 
ern. Die Leipziger Tageszeitungen haben ihre Preise bereits jetzt um das 34 fache 
en müssen, unsere 25fache Erhöhung kann dagegen also nur mässig genannt werden. 
bitten die geehrten Einzelleser höflichst um baldige Nachzahlung der am endgültigen 
$b ugspreis von 25 Mark noch fehlenden Restbeträge, da wir unseren Lesern die heutigen 
penampen gern ersparen möchten. Vereinsleser zahlen durch den Kassierer, 
welcher Rechnung bekommt. 


44 „„ „4% ee 


Um- und Ausſchau. 


22 Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 
„Es weitet in den Blättern der deutſchen Imkerpreſſe“, ſchreibt Hinrichs in 
„Bienenzeitung für Schleswig-Holſtein“. „Aus dunklen Wolken zucken Blitze herüber und 
abs, zuweilen kurz und ſchlagartig, zuweilen ſpenden Flächenblitze in voller Breite Licht 
er die Landſchaft.“ Neben anderen findet der erwähnte Rundſchauer den Kalendermann, 
e ich mich ſelber in gewiſſen Zuſammenhängen zu nennen pflege, nicht unſchuldig an den 
Bettern“, und er ift ihm darob nicht gram. 

Die Wiſſenſchaft von Biene und Bienenzucht iſt wohl berufene Helferin, ſie iſt aber nicht 
e betufene Lehrmeiſterin oder gar Führerin der Bienenzucht. Dies war und ift die all- 
meine Einſtellung des Verfaſſers dieſer Spalte. Führerin muß die Erfahrung am 
ie nenſtand und deren Ueberlieferung fein. Hie „Volksbienenzucht“! gegen „Wiſſen— 


-s 


2. 


ei 998 


ſchaftliche Bienenzudt“! Und viele glauben mit mir, daß diefe neue und alte Fahrt, we 
nur die überall drohenden Klippen und Sackgaſſen gemieden werden — Heinz Wulff 
„Uns' Immen“ wird inſofern ſein Auge noch etwas mehr ſchärfen müſſen —, uns eine Sir 
weit vorwärts bringen werde. Sollen mit unſerer kleinen armen Bienenzucht gar ni 
„Rittergüter“ geſchaffen werden, wie es Müller im Haag in der „Bienenpflege“ jo verlod: 
ausdrückt, jo kann nicht damit begonnen werden, daß Rieſenſummen zu verzinſen und abyutrae 
iind, wie es zur modernen Kaſtenbienenzucht gehört, für Anlage und Ausrüſtung darf te 
nur ſozuſagen ein Nichts aufgewandt werden. Aber gerade ſolch eine Bienenzucht fest, ı 
es Aiſch in feinem Lehrbuch hübſch gejagt hat, wirkliches Imkerkönnen voraus. Kön 
nicht Künſtelei! Alſo: Imkerſchulung! Imkerſchulung als eine unſerer wichtigſten Verba 
aufgaben! | 

Ungewohnt war weiter, daß der „Türmer“ der Um- und Ausſchau in alle Windes 
Winkel zu leuchten unternahm. Die chineſiſchen Mauern, die fo viel einzelne Behaglich 
zufrieden umgaben, überſah er gefliſſentlich. Alles und jedes, was vorging, Wünſchens we 
und nicht Wünſchenswertes, wurde bemerkt, miteinander verglichen, untereinander in Bezich 
gebracht. Denn unſere Lage, die ſich immer mehr zuſpitzt, gebietet unbedingt das Hera 
aus dem Partikularismus jeder Art! 

Zunächſt waren es nur wenige reichsdeutſche, öſterreichiſche und ſonſtwie zu uns gehst 
Führer, die die Ueberzeugung teilten, daß die Betätigung der Landesvereine und Har 
vereine allein, fo verdienſtlich und glänzend fie im einzelnen fein mochten, unſere Bienenz 
über die Kriſis, in die fie teils durch die Verhältniſſe, teils durch eigenes Verſchulden gers 
war, nicht hinüberführen könnten; aber die Ueberzeugung griff um ſich. Und nur von „oben® 
antwortete dem allgemein werdenden Verlangen nach Zuſammenſchluß und entſchloſſenem 1 
gehen kein Widerhall. Noch immer ließ man die durch die Fachpreſſe gegebenen Geleg 
heiten zur Aeußerung unbeachtet. Man präſidierte, aber was ſonſt? Eine ſchärfere Ta 
brachte die grundſätzlich geübte Schweigſamkeit endlich zum Reden. Aber diefe cut 
erſcheinende Antwort war nicht erfreulich. Nur eines ſpielte in ſeinem in „Uns! Jmm 
veröffentlichten „Offenen Brief an Herrn Dr. Zaiß, Heiligenkreuzſteinach“, u 
Präſident aus: feine Würde, die unrechtmäßigerweiſe gekränkt worden fein ſollte. Und ine 
geht dieſer Kampf offenbar die ganze deutſche Imkerſchaft an. 

Was dieſer ganzen Entflammung entgegenzuhalten iſt, läßt ſich in wenige Sätze 
ſammenfaſſen. Profeſſor Frey fehlt einiges, was für den Vorſitzenden eines großen Verba 
ſelbſt unter gewöhnlichen Umſtänden, unerläßlich ift: die Sachlichkeit, die Fähigkeit, fid hin 
geben, die Fähigkeit, andere zur Anſpannung ihrer Kräfte zu bewegen. Für die hoffnungsh 
Stumpfheit, mit der heute unſere Imkerſchaft jeden gegen fie gerichteten Schlag hinzunehg 
pflegt, ift zunächſt derjenige verantwortlich zu machen, der in langen Jahren die Führecſch 
innehatte. Bei dieſem allgemeinen Sachverhalt kann es uns einigermaßen gleichgültig f 
ob Prof. Freys Verſchulden in der einen oder anderen Hinſicht größer oder kleiner ift. 

Auf den perſönlichen Teil von Prof. Freys „Offenen Brief“ unterließ ich, einzugeh 
Ich ſcheine den Zuſchauern indeſſen einige kurze Hinweiſe ſchuldig zu fein. Von Ble 
die mit Prof. Frey in dem Urteil über meine Fachſchriftſtellerei — von deren Werdegam ! 
Prof. Frey eine fo völlig unzutreffende Vorſtellung gebildet hat — nicht zuſammentreßß 
jeien wenigſtens die folgenden genannt: „Der deutſche Imker aus Böhmen“, Gerſtan, 
„Deutſche Bienenzucht“, die erft Ende vorigen Jahres errichtete Rundſchau der „Nm 
Bienenzeitung“, „Die Biene und ihre Zucht“, „Die Bienpflege“. Daß Blätter der vert: 
denſten Schattierung und Zugehörigkeit ſich hier in der Stellungnahme treffen, iſt um 
bemerkenswerter, als in der letzten Zeit die Rundſchautätigkeit ganz im allgemeinen lebhaß 
geworden ift. Man lefe nun gar, was Grieſe zu meiner „Offenen Antwort an Herrn Pe 
Frey“ bemerkt hat, und was der erwähnte Rundſchauer der „Bienenzeitung für Schleim. 
Holſtein“ meint. Und faſt ſcherzhaft wird man das Zuſammentreffen finden, das zur fel 
Zeit, wo Prof. Frey meine Tätigkeit herunterzog, der „Oeſterreichiſche Reichsverein“, ohn 
mich irgendwelche näheren Beziehungen dahin verknüpften, mich zur ausdrücklichen Anerken 
dieſer Tätigkeit zu feinem auswärtigen unterſtützenden Mitglied zu wählen für gut fand, ` 
ſammen mit dem bekannten ſchweizeriſchen Forſcher und Züchter Dr. Brünnich jowie e: 
amerikaniſchen Imker. Sollte dies alles nicht ſtutzig machen? Noch vordem meine „IT 
Antwort“ erſchien — Freys „Offener Brief“ war mir zwar ſogleich von dem Schriftleiter“ 
„Uns' Immen“ in der Urſchrift zugeſtellt worden, wir beſchloſſen jedoch, feine unmittei- 
Wirkung durch keinerlei Zuſätze zu ſtören —, äußerte fih die „Preußiſche Bienenzeitung“ ui 
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Angelegenheit folgendermaßen: „Dr. Zaiß kritiſiert ſcharf, aber mit Fug und Recht ner: 
dene Vorgänge in der „V. D. J.“ . . . Und was ſchreibt Frey dagegen in feinem „Offenen 
ef“? Reulenjhläge find's, die aber nur durch die Luft ſauſen, ohne den Gegner 
treffen, und Drohungen — mit dem Gericht. Fürwahr einen ſchlechteren Stil hätte 
eſſor Frey für feinen Schwanengeſang gar nicht herausfinden können, um ſich ſelber noch 
legten Sympathien zu berauben ... 

Wird nun die deutſche Imkerſchaft ohne weiteres den Weg finden, an dem ſie ſich 
Zukunft erbauen kann? Ich wage ſoviel nicht ſogleich zu erhoffen. Ein geiftreicher 
oder vielmehr „ein Verwegener“ — ich achte feinen Wunſch und nenne den Namen 
— meinte, die deutſchen Imker müßten fih ſchon beim Honigpreis treffen. So 
ha mir das Vorgehen des „Preußiſchen Imkerbundes“ in dieſer Sache erſcheint, fo 
ahricheinlich ift mir doch, daß fih Deutſche bei bloßen „Intereſſen“ finden könnten, wo 
ze Gegenſätze unausgeglichen fortbeſtehen. Ohne ehrliche Beachtung und Achtung der 
enſeitigen Werte wird es unter Deutſchen ſchwerlich zum wirklichen Einvernehmen kommen. 
er die norddeutſch-ſüddeutſchen Gegenſätze wird derjenige am meiſten ſtolpern, der fie ein— 

leugnet, und alles wird verdorben fein, ſobald man mit bekannter „Strammheit“ fie 
tern zu können meint. Es ging feit 1866 oder 1870 in der Imterſchaft wie in der 
m Staatskunſt. Man Teje nur, wie der Bienenbaron den Realpolitiker der großen Zeit 
deutſchen „Apiſtik“ einſchätzte, den „herzensreinen“ Schmid, den beſcheidenen, aber un— 
ülterlich zielbewußten und geſchickten Seminarlehrer, der die Imkerſchaft zuſamm nzuführen 
zuſammenzuhalten wußte. „Ein neuer Ton, der ſich brüsk und demonſtrativ von allem 
ommen losjagte, der fih an dieſer Mißachtung aller Vergangenheit innerlich ſtark zu 
zen ſuchte . ..“ — man bezeichnet die Art, wie überall die ſüddeutſchen Werte und 
8 beiſeitegeſchoben wurden, am beſten mit den Worten, mit denen ſich der frühere 
irina jetzt in feinen „Erinnerungen“ über den General Gröner beklagt. Wer bemerkt 
„Halt Bauer, das ift was anders?“ * 

Ohne ehrliche Verwertung auch der ſüd- und weſtdeutſchen Werte und Fähig— 
en wird kein Deutſchtum und keine deutſche Imkerſchaft auf einen grünen Zweig kommen. 

man wird — Herrſchaft verpflichtet! — wen man zurückgeſchoben hat, ſelber wieder 
holen müſſen, man wird nicht warten dürfen, ob der Zurückgeſchobene fih ſelber wieder 
rängt. Das ganze Deutſchland ſoll es fein. 
Es wäre noch mancherlei zu beſprechen, doch ift mein Raum verbraucht. Von den 
1 der Raſſenzucht — hier finde ich namentlich das Vorgehen der Thüringer 

1 Zeuners Führung vorbildlich — wird beſſer etwas ſpäter die Rede fein, wo ſich nicht 
einzelne Beteiligte benachteiligt fühlen können. Die Erfahrungen dieſes Winters 

Frühjahrs find voller Merkwürdigkeiten; man müßte ſich hierüber zuſammenfaſſend 
Eu. Ueber die Bienenruhr hat ſich im „Elſaß-Lothringiſchen Bienenzüchter“ Baſy mit 
m kritiſchen Geiſt ausgeſprochen, der mir verwandt und lieb iſt. Die Urſachen des 

termangels findet man jetzt in den Tageszeitungen aufgeklärt. Der in Haushaltung, 
frei und anderer lebenswichtiger Wirtſchaft fehlende Zucker ſtand und ſteht zu „beſſerem 

Konditoreiwaren und Likörfabriken in unbeſchränkter Menge zur Verfügung. Dieſer 
i ferzauber“ mit feinen immer höher getriebenen Preiſen — neue Zuckerrüben waren ja 
tgewachſen und zu verarbeiten — dürfte eine der ſchmählichſten Angelegenheiten dieſes 
jes geweſen ſein. 

Nicht ſchließen möchte ich, ohne der beſonderen Ehrung' zu gedenken, die jetzt — man 
mert jid der Worte, mit denen voriges Jahr Hofmann, München, den alten Herrn zu feiner 
Ahrigen Imkertätigkeit begrüßte — der „Oeſterreichiſche Reichsverein“ dem greifen Neun- 
an, Parchim, erwieſen hat. Wir dürfen den um die deutſche Imkerei auf faſt allen ihren 
gelgebieten hochverdienten Mecklenburger zugleich zu jenen echten Deutſchen rechnen, die es 
zeit mehr mit dem zweiten, deutſcheren Teil des Goethewortes hielten: 

Entzwei und gebiete! Tüchtig Wort. 
Verein N leite! Beſſ rer Hort! 


Zur Streitfrage über das Sarbenſehen der Bienen. 
Von Prof. Dr. v. Buttel⸗Reepen, Oldenburg i. Oldbg. 


Bekanntlich ſtehen fih in der Frage, ob die Bienen Farben ſehen können oder nicht. 
Lager einander gegenüber. Auf der einen Seite die Phyſiologen unter der Führung 
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don Geheimrat Prof. Dr. C. v. Heß, München, die für die Farbenblindheit der Bienen eine 
und auf der anderen Seite die Zoologen (Biologen) unter der Führung von Prof. Dr. v. Fr; 
Roſtock, die ein, wenn auch beſchränktes Farbenſehen behaupten, wie das in Num 
ſchon angedeutet wurde. Die Literatur bis zum Jahre 1918 einſchl. findet ji) im „Are 
für Bienenkunde“ 1919, Heft 7/8 und 1920, Heft 2. Der Meinungsſtreit blieb bis 
kurzem unentſchieden, trotzdem die Widerlegungsverſuche von v. Heß nicht als genügen) 
geſehen werden mußten. Merkwürdigerweiſe ift der gründliche Kenner der wiſſenſchafte 
Farbenlehre v. Heß nicht auf den eigentlichen nicht jo fern liegenden Gedanken geko nen 
die Bienen daraufhin zu prüfen, ob ſie auch auf die Komplementäreindrücke reagieren. 
will gleich verſuchen, das Einſchlägige ins Allgemeinverſtändliche zu übertragen.) Gelina! 
dieſen intereſſanten Beweis zu erbringen, fo ift damit die Behauptung von C. v. Hek, ? 
die Bienen farbenblind ſeien, widerlegt — und dieſer Beweis ift vor kurzem erbracht won 
wie ich das ſchon kürzlich in dieſem Blatt kurz erwähnte. 

Vorausgeſchickt fei, daß der total farbenblinde Menſch alle Farben nur als grau 4 
und die Abſtufungen nur an den verſchiedenen Helligkeitswerten unterſcheidet; für ibn g 
es alfo nur ein helles, mittleres und dunkles Grau und alle die mehr oder minder rei 
Uebergänge von einem Grau zum andern. 

Nun kommen aber auch teilweiſe Farbenblinde vor, z. B. die fog. Protanopen oder A 
grünb. inden. Dieſe ſehen (Weiß und Schwarz ausgenommen, die in dieſen Beziehungen 
als Farben gewertet werden), nur zwei Farben, nämlich Blau und Gelb, fie ſehen Dichroma 
(zweifarbig). v. Friſch hat nun nachgewieſen, wie ich das in dem früheren Artikel 68 
die Bienen für uns unfichtbare Farben?“ „Leipziger Bienen-Zeitung“, Nr. 3, 1922, 
betonte, daß die Bienen ebenfalls dichromatiſch ſehen, und zwar wie die Protanopen.“ 
Bienen können alfo Blau und Gelb von allen Grauabſtufungen unterſcheiden, aber Blaug 
wurde mit Grau verwechſelt und Rot mit Schwarz, Orangerot mit Gelb und mit Grün, 2 
mit Violett und Pupurrot (vgl. v. Friſch: „Der Farbenſinn und der Formenſinn 
Biene.“ Zool. Jahrb., Bd. 35, 1914. Auch im Buchhandel, Verlag Guſtav Fiſcher, Je 

Der Zoologe Prof. Dr. A. Kühn, Göttingen, hat nun den fog. ſimultanen Farbentkontz 
alſo die eingangs erwähnten Komplementärfarbeneindrücke, ich verdeutliche das gleich. 
Prüfung des dichromatiſchen Sehens der Bienen herangezogen und damit, wie ſchon erwi 
einen glänzenden Erfolg errungen, zu dem man dem Forſcher nur beglückwünſchen kaum! 

Kühn ging folgendermaßen vor. Er legte einen dunkelblauen Papierring auf ein get 
Feld und ſetzte in den Ring ein Schälchen mit Zuckerwaſſer, das mehrere Stunden von 
Bienen umflogen wurde. Die Bienen waren dadurch auf Blau dreſſiert, d. h. das Crion 
von Futter war mit der blauen Farbe verbunden. „Der Ring wird abwechſelnd aus 
ſchieden hellem Grau dargeboten, um eine Dreſſur auf Helligkeitsabſtufungen zu vermeide 
Das iſt ſo zu verſtehen. Sehen die Bienen das Blau nicht als Farbe, wie v. Heß behauß 
alfo nur als ein Grau von beſtimmter Helligkeit, fo wäre es möglich, daß die Bienen dz 
ihnen z. B. hellgrau erſcheinenden Ring von den vielleicht dunkleren Grau der Unten 
ſich abheben ſehen. Um dieſen Einwand zu vermeiden, bot Kühn, wie ja auch ſchon v. Fe 
es in anderer Weiſe getan hatte, Grau der verſchiedenſten Abſtufungen als Unterlage mah 
ſtets unterſchieden die Bienen das Blau von dem Grau. „Bei der Dreſſurprüfung a 
Futter werden in ſchachbrettförmiger Anordnung 15 verſchieden helle Grauringe auf & 
verſchiedener Helligkeit und friſche Blauringe auf verſchieden hellen Graufeldern yoradi 
Nach Dreſſur von einigen Stunden werden ſtets mit Sicherheit nur die Blauringe angeſlaßz 
dieſe werden alfo von den Grauringen unterſchieden.“ Es verſteht jih, daß Kühn auch! 
Dreſſurſtelle wechſelte, um nicht einer Täuſchung durch den Ortsſinn der Bienen zu unterlieg 
Und jetzt kommt das Entſcheidende. „Nun werden in die Grauringſerie anſtatt der dim 
Ringe graue Ringe auf gelbem Untergrund eingelegt: Dieſe erhalten jetzt dene! 
ſtarken und regelmäßigen Beſuch wie die Blauring; fie werden alfo RE 
den Blauringen verwechſelt. Die Beweiskraft des Verſuches liegt darin, daß dieje: 
Grauringe verſchiedener Helligkeit, die auf Grau verſchiedener Helligkeit keinerlei Wirkung 
die blaudreſſierten Bienen haben, ſofort angeflogen werden, wenn fie auf Gelb lez 

Wie ſind dieſe Angaben Kühns zu verſtehen? 

Legt man auf eine gelbe Unterlage ein kleineres Stückchen graues Papier, jo ev 
dieſes dem farbentüchtigen Auge plötzlich bläulich. Woher kommt das? Es tritt der 
nannte Simultankontraſt ein, d. h. es tritt die Kontraſt- oder Gegenfarbe, die Komple nne 
farbe auf. Man mache einmal, um ſich über das Weſen der Komplementärfarben zu r 
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ten, folgenden Verſuch, der am beften bei Sonnenlicht gelingt. Ein gelbes Viereck oder 
runde Scheibe oder ein Stern aus gelbem Papier, etwa von der Größe des Handtellers, von 
em Tageslicht beſchienen, wird eine Zeitlang angeſtarrt. Hierauf ſchließe man die Augen, 
plötzlich erſcheint auf dunklem Hintergrunde dieſelbe Figur in leuchtend tiefblauem Schein. 
t tritt alfo die Gegenfarbe, die Komplementärfarbe auf. Wodurch das kommt, kann hier 
t näher erörtert werden. Dieſelbe Erſcheinung entſteht, wenn man, wie eben angegeben, 
kleines Stückchen graues Papier auf Gelb legt, nur daß hier dem ſehenden farbentüchtigen 
je gleich ſchon die bläuliche Färbung auffällt. Die Bienen ſehen alſo genau oder ähnlich 
das Menſchenauge, das Auftreten der Gegen- oder Kontraſtfarbe. Die grauen Ringe 
der gelben Unterlage waren demnach für die blaudreſſierten Bienen plötzlich gleichbedeutend 
den blauen, und auf der Suche nach dem fortgenommenen Futterſchälchen wurden jetzt 
dieſe komplementärfarbenen Ringe, die durch die veränderte Unterlage eben blau erſchienen, 
egraſt. Bevor ich weitergehe, weiſe ich auf folgende Tatſache hin. Starrt man längere 
ein rotes Papier in der Form, wie oben bei der Gelbprüfung beſchrieben, an und macht 
n die Augen zu, fo erſcheint die Form in leuchtend blaugrüner Farbe als Komplementär⸗ 
ruck. Dieſe Prüfung gelingt auch gut bei Lampenlicht. 

Kühn führte die Verſuche noch weiter fort, und zwar, was wohl zu beachten iſt, mit 
Blan dreſſierten Bienen. Es ergab ſich, daß ſolche Bienen „auch grüne nnd rote Ringe, 
auf Grau verſchiedener Helligkeit unbeachtet bleiben, ſofort anfallen, wenn ſie von Gelb 
eben find.“ Hieraus ift zu ſchließen, daß den Bienen diefe Ringe jetzt auch bläulich er- 
nen, und das iſt richtig, denn in der Tat, auch wir ſehen bei dieſen Farbenzuſammenſtellungen 
Ringe in bläulichem Licht. Der etwa auftauchenden Vermutung, daß vielleicht die gelbe 
klage jetzt die Bienen anlockt, begegnet Kühn mit der Bemerkung: „Gelb für ſich lockt 
Bienen“ (wohlgemerkt die auf blau dreſſierten) „nicht an, wie ſich mit Sicherheit zeigt, 
& mau auf Blau dreſſierten Bienen die ganze Farbenſerie vorlegt“. i 

Ich beſchränke mich heute auf diefe Angaben, da bisher nur eine ſehr kurze vorläufige 
- kilung von Prof. Kühn vorliegt: „Nachweis des ſimultanen Farbenkontraſtes bei Inſekten“, 
„Die Naturwiſſenſchaften“, Heft 29, S. 575—576, 1921. Wenn die ausführliche Dar⸗ 
ug erſcheint, wird vielleicht noch weiteres zu fagen fein. 

Jedenfalls iſt jetzt der ſichere Beweis erbracht, daß die Bienen nicht farbenblind ſind, 
ern gewiſſe Farben zu erkennen vermögen. 

* 


Das eigenartige Weſen des Bienenvolkes. 
Von Rektor i. R. Miſchke, Tempelburg i. P. 
„Wie ſchließt das Bienenvolk — ſo klein — 
$ í Doch jo viel tauſend Wunder ein!“ 
Wegen der Eigenartigkeit des Gemeinſchaftslebens hat man das Bienenvolk in feinem 
knbau oft mit einem Staatsweſen verglichen bzw. auch als Bienenſtaat bezeichnet. 
Lebens ordnung im Bienenvolk aber deckt fidh wenig mit dem Weſen und den Einrichtungen 
(Staates. Zunächſt hat jeder Staat ein führendes Oberhaupt, gleichviel, wie es betitelt 
Die Bienenkönigin wird nun wohl von den Bienen als das wichtigſte Weſen im Stocke 
| aber nicht weil fie darin regiert, ſondern weil von ihrer Eiablage das Gedeihen des 
un Volkes abhängt. Sie hat ſonſt keinerlei Einfluß auf das Leben und Treiben im 
de, ja fie ſteht ſelber fogar ganz unter dem Einfluſſe der Arbeitsbienen; denn der An- 
u zu allen Betätigungen im Stocke — auch derjenigen der Königin — geht vou dieſen - 
den Trägerinnen der hauptſächlichſten Triebe aus. Sie ſind das leitende und ordnende, 
auch das ſorgende und ſchützende Element im Bienenſtocke. Der Begriff Staat umfaßt 
er eine große Zahl ſelbſtändiger Familien als Fortpflanzungseinheiten; das Bienenvolk 
ſeinen drei Bienenweſen (Königin oder Legeweibchen, Arbeitsweibchen und Drohne) aber 
eht nur aus einer einzigen Familie als Fortpflanzungseinheit, wie das auch J. Hübner 
ſeiner neueſten Schrift „Das Bienenvolk kein Tierſtaat, kein Organismus“ ausführt!). 
lich beruht die Staatsordnung auf ſtaatsrechtlichen und ſozialen Geſetzen; im Bienenvolk 
t herrſcht allein natürliche Ordnung und Geſetzmäßigkeit, welche auf dem wunderbaren 
ebleben der Bienen beruht”). Die Bezeichnung des Bienenvolks als „Bienenſtaat“ ift alfo 
ſachlichen Gründen unzutreffend. 


1) Selbſtverlag, Tannwald, Poft Dyhernfuhrt (Schleſ.), 91 S. 12 A en l 
1) „Der Trieb ift im Leben der Bienen die leitende Macht, der regierende Wille, ja er wird zum 
ang, aber er ift nicht ſtarres Geſetz.“ J. Hübner. 
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Pfarrer Dr. Gerſtung und feine Anhänger erklären das Bieneuvolk nebſt Wabende, 
Brut und Vorräten!) dals einen einheitlichen Organismus, welcher von feſten A 
ſetzen und Ordnungen beherrſcht wird. Kurz definiert Gerſtung, der Haubiverfechter N 
organiſchen Auffaſſung, das Weſen des Bienenvolkes alfo: „Der Bien ift ein Organis n 
welcher beſteht durch das harmoniſch zweckmäßige Zuſammenwirken aller je: 
Teile oder Glieder, und bei welchem jeder Teil das Ganze als Urjprung ı 
Träger feiner Exiſtenz vorausſetzt.“ Dieſer organiſchen Auffaſſung vom Wejen 
Bienenvolks mißt Gerſtung eine große Bedeutung bei; denn nach ihm liegt bei der morer 
Mobilbienenzucht „die Gefahr ſehr nahe, daß der Imker den Blick und das Verſtänd ni 
die Einheitlichkeit des Biens, für die Zuſammengehörigkeit der einzelnen Teile und G 
des Biens zum Ganzen und für die feſten Geſetze und Ordnungen, welche den ganzen 
beherrſchen, verliert, und daß er durch Mißbrauch der beweglichen Wabe ſich und dem © 
fort und fort großen Schaden zufügt. Darum bildet die organiſche Auffaſſung des Yu 
die vor allem Wert legt auf die innige Zuſammengehörigkeit der einzelnen Glieder des Su 
und auf die Einheit und geſetzmäßige Ordnung des ganzen Vieng, die einzig richtige Gu 
lage für das rechte Verſtändnis ſowohl der Bedeutung der Einzelglieder für den Biene; 
des ganzen Biens für feine Glieder, alfo für das ganze Weſen des Biens, wie auch jär 
rechte Geſtaltung der Pflege des Biens, welche ja mit den Lebensordnungen des Yims 
Einklang ſtehen muß ...“ (Vergleiche Gerſtung, Der Bien und feine Zucht.) 

Leider ift das Bienenvolk in naturwiſſenſchaftlichem Sinne gar kein Organismus (höche 
ihm vergleichbar!) Darum hat auch die Gerſtungſche Auffaſſung und manche der daß 
gezogenen Folgerungen vielfach nicht unberechtigten Widerſpruch gefunden. J. Hübner f 
a. a. O. „Als Hauptſtütze dient der organiſchen Auffaſſung des Bienenhaushalts die im 
Zuſammengehörigkeit aller Volksglieder zu einer Einheit ... Mit ſcharfem Blick bat 
organiſche Auffaſſung dieſes Weſensmerkmal der Bienengemeinſchaft erkannt. Die riğ 
naturwiſſenſchaftliche Deutung hierfür hat fie freilich nicht zu finden vermocht. Dazu bal 
ſich viel zu willkürlich von den beſtehenden naturwiſſenſchaftlichen Grunderkeuntniſſen losy 

und der freien Spekulation in die Arme geworfen. So mußte ſie folgerichtig in die 

gehen.“ Und weiterhin jagt Hübner: „Gerſtung betrachtet die Bienengemeinſchaft jamt U 
bau und Brut gewiſſermaßen als einheitliches tieriſches Lebeweſen, als einen Organ 
mit beweglichen Gliedern, welch letzteren die Verrichtung der geſchlechtlichen und fonti 
Funktionen obliegt. Wenn Männchen, Weibchen und Arbeitsweibchen, Brut und Bau å 
tatſächlich zuſammengehören, fo ſtellen fie doch lange noch keinen Organismus dar. & 
müßten auch bei manchen Vogelarten die Alten, die Brut und das Neft einen Organs 
bilden ...“ (Vergleiche die Familie der Salangane oder Segler!) Ich füge dem nur f 
zu: Was Gerſtung durch die organiſche Auffaſſung des Bienenhaushalts nach den oben zitiet 
Ausführungen zu erzielen ſucht, läßt ſich auch ohne dieſelbe erreichen. Gerſtung hat aber! 
Verdienſt, auf diefe höchſt wichtigen Punkte im Bienenzuchtbetriebe nachdrücklichſt aufm eic 
gemacht zu haben. 

Nunmehr wollen wir uns der Hübnerſchen Auffaſſung vom Weſen des Bienenvalls 
wenden, welche dieſer auf feine Anſichten über die Vererbung im Bienenvolk aufbaut. 
kann dabei aber nur die weſentlichſten Stücke aus feinen Schlußfolgerungen in ihren F 
ſammenhange hervorheben, was auch wohl genügen wird. Nach Hübners Anſicht haben a 
die Arbeitsweibchen an der Vererbung der Eigenſchaften Anteil, weil die jungen Artsi 
weibchen durch die Fütterung der Königin mit Futterſaft, welcher durch ihre ſtark ausgebiint 
Schlunddrüſen aus ihrem Blut abgefondert wird, Einfluß auf die Zellbildung in den Cu 
der Königin haben; denn das aus lebendigen Körperzellen beſtehende Blut ift fließen 
Leben.“) Hübner ſchließt dann weiter: „Wenn Arbeitsbiene und Königin fih in die Erzeugt 
der weiblichen Fortpflanzungszelle teilen, dann müſſen fie auch in gleichem Verhältuis an! 
Entſtehung der dort niedergelegten Vererbungseinflüſſe beteiligt fein. Jedes Glied der | 
zwei Aeſte geſpaltenen Weibchenform der Art gibt alfo dem Ei in der Anlage mit aw 


i 
x 


1) Das Ganze wird nach Gerſtungs Vorgang vielfach kurz „Der Bien” genaunt. Einjäliepls 
ſchützenden Wohnung ift dafür aber die Bezeichnung „Bienenſtock“ am gebräuchlichſten. 

) Das Blut wird als Säfteſtrom aus der verarbeiteten Nahrung durch den Herzſchlauch 
Torjalgejäß) den Schlunddrüſen zugeleitet, welche bei der Arbeitsbiene die Milchdrüſen der Säue 
vertre en. Der daraus abgeſonderte Futterſaft wird von den Jungbienen mit dem Rüſſel der RUN 
überreicht. In deren Körver durchwandern die vorbereiteten Eibildungsſtoffe den Darmkanal, durer 
ſeine Wandungen und fließen den Eierſtöcken zu, wo ſie ihr Ziel erreicht haben. 
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geg, was es an Sondermerkmalen ſelbſt bejigt. Im Ei vereinigt ſich ſomit die geſamte woib- 
de Anlage, wird das Ei befruchtet, auch die männliche Anlage, alfo die Anlage aller drei 
rtglieder.“ 

„Nun löjen ſich für uns auf einmal alle Vererbungsrätſel bei der Honigbiene und den 
entwicklungsgeſchichtlich naheſtehenden Arten. Die ganze Art (nicht nur die beiden Ge, 
lechtstiere, wie man bisher glaubte) trägt, erhält und baut die Arteigenſchaften aus . 

„Als ich in Schwärmen und Honigertrag' meine neuen Ideen über die . 
der Honigbiene in Geſtalt einiger weniger Sätze zur Diskuſſion ſtellte, nahm namentlich 
z Königinzüd)ter an ihnen Anſtoß. Die Sätze ‚Vollkommene Vererbung ift bei der Biene 
it möglich von Volk zu Bol? und ‚der Königin und der Drohne tritt mithin als dritter 
zichberechtigter Vererbungsfaktor das Arbeitstier zur Seite, wurden in dem von mir ge- 
ten Sinne nicht erkannt . . . Dieſe Schrift ift die Erklärung und Verteidigung meiner 
mals aufgeworfenen Streitfragen . .. Daß die Bienenkönigin ſämtliche Arteigenſchaften ver- 
ben kann, verdankt ſie erſt dem Zuſammenwirken aller drei Gemeinſchaftsglieder. Die in der 
gatteten Königin verkörperte Vererbungskraft geht aus von der ebenfalls begatteten Mutter, 
è ein befruchtetes Ei legte, von den Arbeitsbienen, die des Cies Entſtehung vorbereiteten, 
d von der Drohne, durch die das aus dem Ei entſtandene Weibchen wieder begattet wurde 
wie gegenwärtigen Zuſammenhänge machen aber den Tatbeſtand noch nicht vollſtändig aus. 
n alen Vererbungsfragen liegt der Schwerpunkt zum Teil auf entwicklungsgeſchichtlichem 
biete. Die heutigen guten oder ſchlechten Eigenſchaften im Züchterſinne beſitzt eine Bienen— 
ic nicht bloß von Vater und Mutter her, ſondern weil das ganze Volk unter beſonderem 
roortreten der Arbeitsbienen fie allmählich erworben hat und lebendig in fidh trägt, d. h. 
teren, vermehren kann uſw. Das Arbeitstier tritt den beiden Geſchlechtstieren alfo tat- 
lich als dritter gleichberechtigter Vererbungsfaktor zur Seite, und die geſamten Raſſe— 
uſchaften bleiben nur lebendig im ganzen Volke.“ 


„Das charakteriſtiſche innere Merkmal der Bienengemeinſchaft ift alfo die innige Bu- 
umengehörigkeit der drei Gemeinſchaftsglieder zur geſchloſſenen Fortpflanzungs- und Ver— 
ſungseinheit, eben zur Arteinheit. Die ſcheinbar den beiden Geſchlechtstieren ale Brut— 
egerin nur äußerlich zur Seite ſtehende Arbeitsbiene bildet den dritten gleichberechtigten | 
serbungsfaltor der Art, weil fie nicht bloß, wie irrtümlich geglaubt, die Brutpflege ausübt, 
bern fid an der Eibildung mit ihren Vexerbungseinflüſſen beteiligt. Entſtanden find die 
nigen Zuſammenhänge auf dem Entwicklungswege durch Abſpalten des Brutpflegetieres 
# der bis dahin einzigen Weibchenform der Art. Ein unbedingter Faktor der Artfort— 
enzung und Arterhaltung war das Brutpflegeweibchen im Aufange zweifellos nicht; denn 
ë mütterliche Legeweibchen beſaß noch alle zur Ausübung der weiblichen Fortpflanzungs⸗ 
igteit notwendigen Organe und Inſtinkte (Weſpe, Hummel). Mit weiter ſchreitender Ent: 
mung aber wurde das Legeweibchen der Brutpflege immer mehr entfremdet, büßte die ihr 
menden Organe mehr oder weniger ein und geſtaltete ihre Legefähigkeit immer mehr aus. 
demſelben Maße ging die Verantwortung für die Erhaltung der Brutpflegeorgane und 
ſtinkte auf die Arbeitsweibchen über ..., denen heute die Erhaltung der wichtigſten Art- 
genichaften anvertraut ift: Wollte man den Begriff Bienenvolk nunmehr definieren, fo 
Ante man etwa folgende Formel prägen: Das Bienenvolk ift eine über die Zuſammen— 
ebörigkeit des Zeugungspaares hinausgewachſene Fortpflanzungsgemeinſchaft 
it drei als Fortpflanzungs— und Vererbungs faktoren annähernd gleichwertigen 
liedern.“ 

Hübners dargelegte Auffaſſung dürfte viel Anklang finden, ſeine Definition vom Weſen 
Bienenvolkes aber dennoch vielfachen Widerſpruch auslöſen, ſchon hinſichtlich der Form 
tielben. Meines Erachtens hätte darin auch das Moment der Ordnung in der Bienen- 
meiuſchaft berückſichtigt werden müſſen. Jedenfalls war es bisher nicht leicht, das eigenartige 
tejen des Bienenvolkes in anſchaulicher Weiſe begreiflich zu machen. Hat doch auch die 
ſſenſchaft darüber noch keine Erklärung herausgebracht“). Jedoch kann bei dem gegen: 
artigen Stande derſelben eine weſensrichtige Feſtlegung des Wirklichkeitsbildes nicht ſchwer⸗ 
alten, und fie muß im Intereſſe der Imkerei unbedingt erſtrebt werden. 

Der gegenwärtigen allgemeinern Auffaſſung über das Weſen des Bienenvolkes aber 
ürfte folgende Erklärung entſprechen: 


) Prof. Dr. Zander z. B. verwirft die Gerſtungſche organiſche Auffaſſung ebenfalls, aber eine 
ndere An nellung hat auch er in feinen Büchern noch nicht gebracht. 
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Das Bienenvolk nebſt Wabenbau, Brut und Vorräten bildet ein ei 


heitliches tieriſches Gemeinweſen mit unbedingtem Abhängigkeitsverhältnis de 
einzelnen Bienenweſen voneinander und dem Ganzen und vom Triebs lebe 


der Bienen wunderbar geregelter Ordnung. 

Die Natur ſelber hat die einzelnen Bienenweſen (Königin, Arbeitsbienen, Droba 
zwecks ihres Fortbeſtehens und der Erhaltung der Art auf die Bildung einer Lebeusein 
in der Kolonie bzw. im Volk angewieſen. Nur in der Volksgemeinſchaft ſind die Biere 
daher imſtande, ihren Fortbeſtand zu ſichern, die für ihren Haushalt, ihr Leben und Geda 
notwendige Wärme zu erzeugen, den Wachsbau aufzuführen, die nötigen Honig- und Pole 
vorräte einzutragen, Junge zu erbrüten und fih fortzupflanzen. Außerhalb dieſer Gemeinjór 
hört ihre Kunſt auf. Sie machen nicht einmal den Verſuch, die genannten Verxrichtun 
auszuführen, weil fie inſtinktiv fühlen, daß fie ohne den Volksverband doch nichts erreich 


Naturgemäßerweiſe kann daher auch die Fortpflanzung der Bienen nur volksweiſe, aljo s 


Schwarm, erfolgen, indem ein Teil der Bienen, welcher die nötigen Beſtandteile eines Volk 
enthält, ſich vom Mutter volke abzweigt und eine neue Kolonie bildet. 
Das Abhängigkeitsverhältnis der einzelnen Bienenweſen voneinander aus de 


Volksganzen ift alfo jo groß, daß keines derſelben ohne das andere bzw. das Ganze wede 


lebeng- noch entwicklungs⸗ und fortpflanzungsfähig ift. Das mögen noch folgende Bespiel 
veranſchaulichen: Ohne Königin, welche durch ihre Eier für die Erhaltung des Volkes un 
für deffen Fortpflanzung ſorgt, ift das Volk bald dem Ausſterben geweiht. Die Giablae 
der Königin aber ſetzt den Wachsbau voraus. Ohne Drohnen bleibt die junge König 
unbegattet; fie wird drohnenbrütig, und das Volk ift wieder dem Uutergange geweiht. Mu 
gäbe es beim Fehlen von Drohnen kein fleißiges Schaffen der Arbeitsbienen. Ohne Ù 
Arbeitsbienen wäre überhaupt vom Wabenbau, der Aufzucht von jungem Nachwuchs w 
dem Einſammeln von Vorräten keine Rede. Auch die Verſorgung der Königin mit Futte 
ſaft unterbliebe. Ohne den Waben bau aber kann das Volk nicht die notwendige Wim 
erzeugen, Junge erbrüten und die nötigen Vorräte aufſpeichern. Außerhalb der Vo! 
gemeinſchaft ift überhaupt keins der Bienenweſen imſtande, weder ſich zu entwickeln, — 
ſich längere Zeit lebensfähig zu erhalten. Ja ſelbſt ein größeres Häufchen von Arbeitsbien 
verfällt, getrennt vom Volksverbande, ſehr bald dem ſicheren Tode ). 


Nunmehr wollen wir noch ſehen, welche wunderbare natürliche Ordnung fid) tric 


mäßig für das Leben und die Tätigkeit der Bienen in ihrem Gemeinweſen ergibt. (Schluß en 


Der Winter 192122 und die Ruhr 


Von O. Tuſchhoff, Elberfeld. 


Mit aller Deutlichkeit hat ſich in dieſem ſtrengen Winter wieder gezeigt, daß die Y 
und Nadelhonige und vielfach auch der Heidehonig bei langem Innenſitzen der Bienen! 
Ruhr erzeugen. Leider ift dieſe Erkenntnis noch nicht in ſolchem Umfange Allgemeingut è 
Imker geworden, daß alles getan wird, um den großen Schaden zu verhüten, der durch! 
Ruhr angerichtet wird. Selbſt wenn diefe Erkrankung nicht zum Untergange des Volkes jüh. 
jo ſchädigt fie die gute Entwicklung doch fo, daß ein ſolches Volk niemals den Ertrag bein 
der ſich mit gefunden Völkern erzielen läßt. Hat die Ruhr aber zum Tode des Volkes qefi 
io ſteht neben dem Verluſt der Bienen auch noch der des Wachsgebäudes. Es liegt alfo 3 
der Hand, daß bei ſtarkem Auftreten der Ruhr der Schaden am allgemeinen Volksvermes 


ein ſehr großer ift, und es muß deshalb mit allen Mitteln dahin geſtrebt werden, daß die! 


Schaden verhütet wird. Wie geſchieht das nun? In erſter Linie muß die noch vielas 
vertretene Auffaſſung ſchwinden, daß der von den Bienen eingetragene Honig für fie vd 


Einſchränkung das Beſte ift. Meines Erachtens beruht dieſe Anſicht auf der rein theorett 


Ueberlegung, daß für die Bienen alles gut und nützlich ſein muß, was ſie in der Nat 
finden. Leider ift das nun aber nicht fo. Im Gegenſatz zu den meiſten anderen Tien 


ſcheinen die Bienen nicht mit jenem feinen Inſtinkt ausgeſtattet zu fein, der ihnen ſicher ji 
was ihnen gut oder ſchädlich ift, denn nur fo iſt es zu erklären, daß die Bienen jede Süßig 

eintragen, deren ſie habhaft werden können, ohne Rückſicht auf die Folgen. Wir müſſen 0 
in dieſem Falle Vorſehung ſpielen, und das können wir um ſo leichter, als uns im gereinigt 


) Die Abhängigkeitsverhältmiſſe im Bienenvolk ähneln alfo ſehr dem Abhängigkeitsverhälmis t 
e Stände und Berufe in menſchlichen Gemeinſchaften. 
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aft der Zuckerrübe erfahrungsgemäß für den Winter eine Nahrung zur Verfügung ſteht, 
ie nicht die Nachteile der Blatt⸗ und Nadelhonige hat. Hier wird nun von Gegnern der 
uderverwendung bei der Bienenzucht ſogleich eingewendet werden, daß der Zucker den Honig 
icht erſetzen könne. Ich will heute auf dieſe Meinungsverſchiedenheit nicht näher eingehen. 
alſache bleibt aber, daß die Ueberwinterung auf gutem reinen Zucker, ich betone ausdrücklich 
it und rein, im Gegenſatz zur Ueberwinterung auf den ſogenannten Ruhrhonigen, ſelbſt bei 
hr langem Innenſitzen, im allgemeinen Gewähr für eine ruhrfreie Durchwinterung bietet. 
us ſchließt natürlich nicht aus, daß auch bei Zucker die Ruhr auftreten kann. Doch liegen 
mn meiner Erfahrung nach ſtets beſondere Urſachen zugrunde. Regel iſt jedenfalls, ſoweit 
bei mir und vlen Bekannten feſtſtellen konnte, eine ruhrfreie Ueberwinterung. Dabei 
be ich des Vergleichs wegen wiederholt Völker auch auf reinem Honig oder Honig und 
ider überwintert, aber ſtets gefunden, daß bei ungünſtigen Wintern die Uebe Piuterung 
{f reinem Zucker die befte war. Auf reinem Zucker habe ich noch kein Volk an der Ruhr 
tloren, wohl aber bei reinem Honig und auch auf Honig und Zucker, da man auf den 
ing der Zehrung keinen Einfluß hat und das Volk bei langen, ſtrengen Wintern zu früh 
die verderbliche Nahrung kommt. Das Sicherſte iſt und bleibt daher nach meinen 28 jährigen 
tahrungen der reine Zucker. Zur Verhütung des großen Schadens, den die Ruhr faſt 
ſes Jahr und in ſtrengen Wintern ganz beſonders verurſacht, muß daher gefordert werden, 
ß die Ueberwinterung auf Zucker erfolgt. Als weitere Forderung ſchließt ſich hieran an, 
ß die Beuten ſo eingerichtet ſind, daß der ungeeignete Honig leicht entfernt werden kann. 
le Beuten, die das nicht zulaſſen, jind daher weniger zu empfehlen, mögen fie den Bienen 
R noch jo ideale Entwicklungs möglichkeiten bieten. Soweit mir bekannt, trägt meiner 
merung in vollem Umfange die Beute von Dr. Zaiß, Heiligenkreuzſteinach bei Heidelberg 
d der Frühhonigſtock von Hammer in Rudelsdorf bei Waldheim in Sachſen Rechnung. 
ih der Kuntzſchzwilling muß zu dieſen Beuten gerechnet werden, weil es der Imker durch die 
krüberwinterung vollkommen in der Hand hat, den Winterſitz von ungeeignetem Honig freizuhalten. 

Daß neben der geeigneten Winternahrung auch noch die Art ber Ueberwinterung (ruhiger 
mer Sitz) von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, ſetze ich als allgemein bekannt voraus. 

Die von mir geforderte Zuckerüberwinterung ſchließt natürlich nicht aus, daß alle jene, 

der Ueberzeugung find, daß eine gute Frühjahrsentwicklung ohne Honig nicht möglich iſt, 
Frühjahr Honig füttern. In flüſſiger Form würde hierdurch gleichzeitig auch noch ein 
fer Anreiz zum Bruteinſchlag gegeben, obwohl meiner Erfahrung nach dasſelbe mit Zucker 
acht wird. Doch in dieſer Beziehung mag es jeder nach feiner Ueberzeugung halten, da 
dieſer Zeit die Bienen ſchon genügend ausfliegen können und den Bienen dann bekanntlich 
th der ſogenannte Ruhrhonig nicht ſchädlich ift. 

Zum Schluß möchte ich zur Klärung der Frage, welche Beute und welche Ueberwinterungs- 
für eine ruhrfreie Ueberwinterung die größten Sicherheiten bietet, an die Vereinsvorſitzenden 
t Bitte richten, bei den Mitgliedern der von ihnen geleiteten Vereine durch Umfrage feſtzuſtellen: 

1. In welchen Beuten trat Ruhr auf? TE 

2. Saßen die Bienen auf reinem Honig, und welchem, auf Honig und Zucker oder auf 

reinem Zucker? 

3. Welche Erfahrungen wurden über die Urſachen der Ruhr geſammelt? 

Werden dieſe Feſtſtellungen dann an die Verbandsvorſitzenden weitergeleitet, fo müßte 
$ leicht ein Ueberblick darüber ergeben, welcher Beute und welcher Ueberwinterungsart hin- 
glich der Ruhrverhütung der Vorzug gebührt. 


Magdeburger Ausſtellung. 


Die Imker Deutſchlands rüſten ſich zur Heerſchau in Magdeburg. Auch vom befreun— 
ten Auslande laufen fortgeſetzt Anmeldungen zur Ausſtellung und zu den Tagungen ein. 
ie durch den Krieg zerriſſenen Bande ſollen und müſſen neu geknüpft werden. In richtiger 
clenntnis dieſer Notwendigkeit haben ſich viele Firmen zur Beſchickung der Ausſtellung 
uſchloſſen. Nicht jedem Imker ift es möglich, feinen Lieferanten aufzuſuchen, um fih über 
enenwirtſchaftliche Neuerungen auf dem Laufenden zu halten. Die Ausſtellung iſt die 
wieſene Gelegenheit zur Fühlungnahme zwiſchen Fabrikanten, Händlern, Erfindern, Züchtern 
ud der Imkerſchaft. Um einen Aufbauplan zu gewinnen, war die Meldefriſt bis zum 1. Mai 
eſchränkt. Bei der Größe der Halle und des freien Geländes iſt es möglich, noch nad- 
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träglich einlaufende Meldungen zu berüdfichtigen. Einzelheiten über die Au 
die Tagungen Eintrittspreiſe, Unterkunft, Veranſtaltungen wiſſenſchaftlicher und ver 
Art uſw.) werden in der nächſten Nummer bekanntgegeben. Möchte die Heerſchau der gra 
Verbände eine möglichſt vollſtändige werden! Ehrenpflicht der Ausſteller ift es, das 
zu verwirklichen, was ſchon mehrfach den deutſchen Imkern von der Ausſtellung gezei 
und das fie zu ſehen hofft. Anmeldungen können noch gerichtet werden an Mittels 
Wedekind, Magdeburg, Frieſenſtraße 8. l 


Der Haupt-Ausſchuß der Magdeburger Aush 


Sur Wanderverſammlung in Magdeburg. 


Am 6. Auguſt ſoll die 60. Wanderverſammlung deutſcher Bienenwirte in Mag 
tagen. Es hat mich und ſicherlich auch andere Imkerfreunde mit Verwunderung erfüllt. 
nur ein einziger Tag den Verhandlungen gewidmet werden ſoll, und zwar mit dem ei 
gewiß ſehr wichtigen Verhandlungspunkt über: „Die Königinnenzucht“. 

Die Wanderverſammlung war ſtets der Tummelplatz der Geiſter. Was hat ſie in 
72 Jahren ihres Beſtandes nicht der Imkerwelt für Dienſte geleiſtet? Warum alfo auf! 
mal die Zwangsjacke? Afo mehr Zeit und mehr Stoff für diefe altehrwürdige und 
deutungsvolle Veranſtaltung! | | 

Wien. 9 5 Alois Alfonſuf 


Der Zeitungsbetrag pro 1922 für unsere direkten Bezieher ist füts | 


Wir bitten unsere geehrten Einzelleser, den Betrag von 25 Mark per Zahlkarte auf 
Postscheckkonto Leipzig 54039 zu überweisen. Die in letzter Zeit geradezu katastrophaf 
stiegenen und noch steigenden Papierpreise, die unsere ganze Berechnung umgestoßen ha 
zwingen uns, um uns den heutigen Verhältnissen anzupassen, den Preis für direkte Bezi@ 
auf 25 Mark zu erhöhen. Wir bitten die geehrten Leser, um Einzahlung, der am endgült. 
Jahresbezugspreis von 25 Mark noch fehlenden Restbeträge. l 


Verlag der Leipziger Bienen-Zeitung, Leipzig-R., Täubchenweg 20 


Ein praktiſcher Schwarmfänger. 
Von Lebrecht Wolff, Oranienburg. ` 


Vorweg fei gleich bemerkt, daß dieſer Schwarm⸗ Aus der Abbildung ift übrigens alles leicht. g 
fänger nur dann mit Nutzen zu verwenden iſt, wenn lich. An dem oberen Zapfenende befindet 
es ſich darum handelt, einen Schwarm aus einem Bohrloch, durch welches eine haltbare Same) 
hohen Baum einzufangen, an welchen man ſonſt zogen wird, deren Enden ineinander verknotet n 
eine lange Leiter aulegen mußte, um ihn oft mit | 
Lebensgefahr herunterzuholen. | 

Der Schwarmfänger iſt auch nicht gerade neu, 
aber ſeine Handhabung iſt nicht jedem geläufig, und 
darum mag es nützlich ſein, ihn zu beſchreiben und 
beſonders über den Gebrauch Näheres mitzuteilen. 

Das Gerät beſteht aus einem etwa 20—25 cm 
langen und 16 cm breiten dünnen Brett, welches auch 
rund ſein kann, ſo groß, daß die Bienen eines guten 
Schwarmes daran Platz finden. In der Mitte des⸗ 
ſelben wird ein viereckiges Loch eingeſtemmt, durch 
welches ein Zapfen geſchoben wird, welcher oben 
und unten gleich weit hervorragt. Es iſt gut, wenn 
der Zapſen da, wo er dicht an der Unterſeite des 
Brettes aus dieſem hervorkommt, mit einem Bohr- 
loch verſehen wird, in welches man einen Holzſtöpſel 
ſteckt. Dann kann der Zapfen nach Entfernung des 
Stöpſels herausgezogen und wieder eingeſchoben 
werden. Dieſe Vorrichtung erhält das Gerät zum 
leichteren Transportieren desſelben. 

Die Ulunterſeite des Brettes wird mit Baumrinde 
benagelt, im Notfalle tut es auch ſchwarzes Tuch 
Der untere Teil des Zapfens wird ebenfalls mit 
Tuch umtleidel, nach unten hin etwas länger als 
er, wo es dann in Franſen geſchnitten wird. 


— 
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Der Gebrauch des Gerätes iſt folgendex: 

Die Benagelung des Brettes auf der Alnterjeite 
ird, wenn der Schwarm erſcheint, mit Meliſſenkraut 
der Kirſchbaumlaub eingerieben und das Gerät an 
de Stange geſchleiſt. Manchmal gelingt es, daß, 
enn man es mit der Stange in de Höhe hält, ſich 
er Schwarm ohne weiteres daranlegt. Geſchieht 
15 aber nicht, und ſucht er ſich einen hohen Baum 
5 Aulageſtelle aus, jo hält man gerade dort, wo 
Bienen Miene machen, zuſammenzufallen, das 
rät hin, und felten legen fie ſich daneben an. 
aun ſetzt man die Stange, um es ſich bequem zu 
achen, mit dem untern Ende auf den Erdboden, 
hnt die Spitze an den Baumzweig und wartet die 
uſammlung der Bienen ruhig ab. Wollen ſie ſich 
er doch einmal anderswo anlegen, fo folgt man 
mit dem Gerät und hält es gerade in den fid 
umelnden Bienenklumpen hinein. 

Iſt man nicht zugegen geweſen, als der Schwarm 


abzog, und findet man ihn bereits am Baume hängen 
jo ſtößt man ihn mit der Stange wieder ab uns 
hält den Fänger dahin, wo der Bienenklumpen vor 
her gehangen hat. 

Haben ſich die Bienen bis auf wenige daran ge 
ſammelt, fo läßt man die Stange vorſienng nieder 
löſt den Fänger mit den Bienen ab und trägt ihn 
an der Hand zu der ihm beſtimmten Steue, eui 
kurzer Ruck und die Bienen liegen in der Wohnuns. 
Man kann den Fänger mit den Bienen auch einfach 
in die Wohnung hineinlegen, natürlich recht ſanſt 
und die Wohnung ſchließen, die Bienen laufen dann 
gleich nach vorn und beſetzen die Rähmchen. 

Soll der Schwarm einen Korb beziehen, ſo wird 
ein Grübchen in die Erde gemacht, der Schwarm 
am Gerät hineingelegt und der Korb darübergeſtellt 
Die Bienen ſteigen dann ſogleich nach oben und nach 
kurzer Zeit befinden ſie ſich un Korbe, der dann 
ſoſort aufgeſtellt wird. 


Aus der praxis — für die praxis. 


Von Karl Platz, Weißenfels. 


Iſt auch für den Imker eine gründliche Bekannt- 
i mit der Theorie der Bienenzucht notwendig, 

wird er doch nur durch die Praxis, Erfahrung 
Beobachtung zum Ziele und zu Erfolgen ge— 
en; denn für keine andere Nebenbeſchäftigung 
die Bienenzucht — und als ſolche faſſen wir die 
den meiſten Fällen auf — gilt das Wort mehr: 
au, lieber Freund, ijt alle Theorie, doch grün 
Lebens goldner Baum.“ 

geineswegs ijt die Bienenzucht eine Hexerei, und 
viel weniger ift die Geheimtuerei am Platze, 
der ſich viele halbgewalkte Imker umgeben, und 
x) hat fidh ein Imker neben den nötigen theore— 

en Kenntniſſen vor allen Dingen gründlich in 
Praxis einzuarbelten, da nur jahrelange Beob— 
igen und Erfahrungen eine gründliche Betriebs» 
mje ermöglichen. 

Bethe Wege führen denn da zum Ziele. Halt 
mit den alten erfahrenen Imkern. Da die Imker 
nit feine unangenehmen Leute find, biſt du auf 
an Stande zu jeder Zeit willkommen, und gern 
MD dir Einblick in die Stöcke geſtattet. Au’ alle 
gen werden dir Belehrungen zuteil. Nur eins 
emeide, reiß nicht ohne Aufforderung die Beuten 
pvergreif dich nicht an den Körben und laß die 
züffelei, ſonſt ſieht dich der Bienenvater lieber 
als kommen. Nein, jet dem alten Imker bei 
Arbeit behilflich, du kannſt manchen Handgriff 
emen. 

Damit du aber nicht einſeitig in deiner Imkerei 
int, ift der Eintritt in einen Bienenzüchterverein 
bedingt notwendig. Hier gibt es ſo vielerlei und 
des zu lernen und zu hören. Auch auf die ein- 
die Anfrage erhälſt du gründliche Belehrung. 


4 — — 


Aus allen 


* 

Wagſt du es nicht, deine Aufrage öffentlich vorzu⸗ 
tragen, dann lege fie ſchriftlich in den Fragetaſten. 
den jeder gut geleitete Verein aushängt. Da in den 
Vereinen Bienenzeitungen geleſen werden und meiſt 
auch eine Bibliothek vorhanden iſt, außerdem auch 
die Mitglieder gegen Haſtpflicht und Diebſtahl ver- 
ſichert werden, haſt du von dem Eintritt in einen 
Bienenzüchterverein den größten Nutzen. In den 
Vereinen werden auch die wichtigſten Handgriſſe, die 
gu allerlei Fertigkeiten, wie Wabengießen, Rähnichen— 
au, Schleudern uſw. nötig ſind, gezeigt. Es klingt 
doch zu widerlich, wenn man auf die Aufforderung, 
einem Verein beizutreten, die Antwort erhält: Im 
Vereine kann ich nichts lernen! 

Bietet ſich eine Gelegenheit, daß in deiner Nähe 
der Provinzial⸗ oder Landesverein einen Lehrgang 
in der Bienenzucht veranſtaltet, nimm an demſelben 
teil, du wirſt viel lernen und mancherlei Auregung 
bekommen, auch wenn der Leiter desſelben Anhänger 
einer anderen Betriebsweiſe iſt. 


Wer ſich aber ganz auf andere Leute verläßt, 
kommt nicht zum Ziele. Nein, ſelber iſt der Mann! 
Darum ein gutes Lehrbuch über Bienenzucht gekauft 
eine gute Bienenzeitung gehalten und fleißig daru 
ſtudiert, du wirſt viel Vorteil von dem Studium 
haben. 


Noch eine Mahnung: Viele Imker prahlen gern 
mit ihren Erträgen und Ernten. Haben ſie von 
emem Volke wirklich einmal 50 Pfd. geerntet, ie 
wird das am Biertiſch und überall erzählt, davon 
aber, daß die anderen Völker nur 10 Pd. oder 
weniger brachten und von Verluſten und Mißperfolgen 
ſprechen fte nicht! Iſt das richtig, ijt das klug? 


Weltteilen. 


Von Dr. M. Fleiſchmann, Mannheim. 


Wodurch erhalten ſich die Samentierchen, die von 
iet Bienenkönigin im einer einzi en Begattung auj- 
nommen werden, lebensfähig? Ueber dieje ſehr 
werejjante Frage berichtet R. Courrier im „C r. soc. 
ce biologie“ 85, 1921. Die Innenhaut des Samen» 
ehälters der Bienenkönigin ift in lebhaſter Bell- 
dung mit vielen durch Goju auffärbbaren 


Körnchen (eosinophilen Granulis) begriffen. Ju 
den Zellkernen wird ein Sekret ausgeſchieden, welches 
dazu zu dienen ſcheint, die aufgenommenen Samen— 
tierchen (Spermatozoen) lebend zu erhalten. 

Zum bequemen Einführen von Königinnen bar 
ſich ein Lefer des Bulletin de la Soc. Rom. d'Apic- 
einen kleinen Käfig konſtruiert. Vorher hatte er Sie 


Königinnen in Honig gewälzt und dann von den 
Bienen des weiſelloſen Stockes ablecken laſſen, eine 
unnötige Tierquälerei; dabei iſt das Mittel nicht 
unfehlbar, wie er ſelbſt ſchreibt 

Der Käfig ift mit Schiebetürchen (à glissoire) vers 
ſehen. Er hat zwei Oeffnungen; die eine dient dazu, 
die Königin oder Bienen einzuführen, die andere, um 
Kandiszucker beizugeben. Der Käfig wird mitten 
zwiſchen zwei Waben im hinteren Teil des Stockes 
aufgehängt. Soll die Königin frei werden, wird 
abends zwiſchen 5 und 6 Uhr das Schiebetürchen, 
welches den Kandiszucker freimacht, aufgezogen; 
wenn die Bienen den Kandiszucker aufgeleckt haben, 
kann die Königin ohne weiteres auf die Waben aus- 
laufen. Es iſt dann nur noch am anderen Tage 
der leere Käfig zu entſernen. Im letzten Jahre habe 
er auf diefe Weiſe 60—70 Königinnen, unbefruchtete 
und befruchtete eingeführt, ohne einen einzigen Miß⸗ 
erfolg. Vorteilhaft ſei es, den Käfig mit der Königin 
erſt ein oder zwei Tage im Stock zu laſſen, bevor 
man die Königin auslaufen läßt. . 

Weiter ſchreibt ein anderer kejer dieſes Blattes: 
Anfang September 1920 war von einigen Käſtchen 
mit unbefruchteten Königinnen das eine Völkchen 
ſehr ſchwach und hatte keine einzige Drohne. Im 
guten Glauben ließ er fünf oder ſechs dieſer Herren 
durch das Futterloch auf die Rahmen des fraglichen 
Völkchens einwandern. Am andern Morgen fand 
er die fünf Drohnen abgeſtochen auf dem Flugbrett. 
Einige Tage ſpäter, als die Königin ihren Hochzeits 
flug halten wollte, ſah er zu ſeinem Erſtaunen mehrere 
Drohnen durch das Flugloch einziehen, und die 
Wachen ließen fie frei pajlieren. Es mag fein, daß 
in dieſem Moment ein gewiſſer Inſtinkt oder ein be- 
ſtimmter Geruch Drohnen anderer Stöcke anzieht, 
und daß dieje Beſuche die Königin anreizen oder be» 
ſtimmen, wenn das Wetter es erlaubt, den Hochzeits- 
flug zu unternehmen. l 


Auftreten der Akarusmiſbe (Tarsonemus 
Woodi) in der Schweiz? Am 1. Februar d. J. wurden 
tote Bienen von verſchiedenen Stöcken des Bienen⸗ 
nn des Bakteriologiſchen Inſtituts Liebefeld bei 
Bern mikroſkopiſch auf die eventuelle 1 von 
Noſema und gleichzeitig auch von gewöhnlichen 
Akarusmilben (Käſemilben, Tyroglyphiden) unter- 
ſucht, von denen bekannt iſt, daß ſie ſich gern auf 
toten Bienen anſiedeln. Zu ſeiner größten Ueber⸗ 
raſchung fand der Mikroſkopiker Dr. O. Morgenthaler 


Vermiſchtes. a 


Bienenzucker 1922. Den deutichen Imkern ift 
eine wenig erfreuliche Botſchaft geworden. Reichs⸗ 
landwirtſchaftsminiſterium ſowohl als auch Buder- 
wirtſchaſtsſtelle teilen den Oraaniſationen der deutſchen 
Bienenzüchter mit, daß zur Bienenfütterung für 1922 
Imkerzucker nicht mehr abgegeben werden kann. Die 
deutſchen Imker ſollen aber ſür ihren Betrieb 150000 
Doppelzentner Auslandzucker zugewieſen erhalten, 
und zwar zu einem Preiſe, der gegenwärtig zwiſchen 
2500—3000 Mark pro Doppelzentner ab Hambur 
ſchwankt. Das gibt nette Ausſichten für die Zukunft! 
Schokoladen⸗, Bonbons⸗ und Lilkörſabriken folen 
längſt mit Inlandzucker zum Uebermaße eingedeckt 
iein. Die Imker haben wieder einmal das Nad- 
ſehen! Und wo liegt die Schuld? fragſt du, lieber 
Imkerfreund. Suche ſie in erſter Linie in dir ſelbſt, 
indem du dir nicht die Organiſation ſchaffſt, die du 
unbedingt in der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage 
rauchſt. Dazu gehören aber Führer, die es ver- 
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an Stelle der erwarteten Käſemilben in vier von de 
acht Völkern eine andere viel kleinere Milbe, mel: 

in allem genau mit der Milbe übereinſtimmte, wele 

in England als Erreger der Inſel-Wight⸗Krankte 

beſchrieben ijt. Zur Sicherheit wurden dieſelben dez 
beiten Kenner dieſer Afarusart Dr. Rennie in Abe 
deen überjandt, welcher den Befund beſtätigte, da 

ſich dieſe Tiere im Aeußeren in nichts von Tarsonem: 

Woodi unterſchieden. Später wurden dieje Milite 
auch in anderen Gegenden der Schweiz bei jonit ce 

ſunden Völkern ſeſtgeſtellt. 


Jedoch war es bis jetzt nicht möglich, dieje Witt 
in den Bruſttracheen der Bienen nachzuweiſen. Ws 
bedarf noch weiterer Unterſuchungen, um bebhaupid 
zu können, daß dieje Milben ſich in der Sgm 
außerhalb der Tracheen der Bienen entwickeln, und @ 
biologiſch, d. h. aljo in ihrer Lebensweiſe, nur vaf 
dem Erreger der Inſel⸗Wight⸗Krantheit unterſcheiden 

Dr. Rennie erwähnt in ſeiner Beſchreibung der 
Inſel⸗Wight⸗ Krankheit das plötzliche Auftreten em 
bis zum Jahre 1904 unbekannten Krankheit. Ur 
faßte zwei Möglichkeiten ins Auge. Entweder sa 
diefe Milbe die Bienen zum erſten Male befale⸗ 
oder die beiden lebten ſchon zuſammen, aber aus 
unbekannten Urſachen nahm plötzlich das bis dat 
unſchädliche Zuſammenleben einen ſchädlichen bet 
lauf für das Gaſttier, die Bienen, an. Die neuen viaf 
felder Beobachtungen ſcheinen für die zwee M 
nahme zu ſprechen, aber es würde voreilig feim 
ſchon ſichere Schlüſſe aus dieſem Befunde zu ziehen 
Es bedarf hierzu noch weiterer ausgedehnter Ve. ugi 

Da die Inſel⸗Wight⸗Krankheit nicht nur in Eng 
land, ſondern auch im weſtlichen Frankreich daß 
kommt und das Vorhandenſein dieſer Milbe, we 
auch bis jetzt noch in der ungefährlichen Form, 
Bienenvölkern im Kanton Baſel feſtgeſtelt wur 
ijt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch in Deutſchlan 
dieje Milbe vorkommt. Es dürfte ſich empfeht 
wenn ein Maſſenſterben von Bienen eintritt, obe 
daß man eine Urſache erkennt, einige Hundert dA 
toten Bienen mikroſtopiſch prüfen zu laſſen, am di 
Urſache des Sterbens eventuell feſtſtellen zu fonnak 
Leider gibt es bis heute noch kein Heilmittel aeg 
die Inſel⸗Wight⸗Krankheit. 

Berichterſtatter ift gern bereit, im Intereſſe dez 
Sache unentgeltlich eine mikroſkopiſche Prüfung vet 
Bienen auf dieſe Milben auszuführen. i 
i 
F 


* 
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ſtehen, die große Maſſe der deutſchen Imker zu pack 
und an ihrer Spitze an maßgebenden Stellen 
kräftiges — und ſachtundiges Wörtlein mitzured 
Verſtehſt du, lieber Imkerfreund? 

Honigpreis und Sonigverkauf. um über beit. 
Punkte eine 5 Regelung zu ſchaffen, bat 
der Preußiſche Imkerbund am 14. Mai eine Ser 
ſammlung von Vertretern deutſcher Imtkerverban 
und Imkergenoſſenſchaften nach Berlin einberum 
Die Verhandlungen zeitigten folgenden Vejd. 
„Ein Ausſchuß von drei Mitgliedern ijt zu wahl, 
der unter Berückſichtigung aller einſchlaͤgigen Ve 
hältniſſe und im ſtändigen Einvernehmen mit der 
Verbänden zum 10. jeden Monats den Windejtgong: 
preis feſtſetzt und ſämtlichen Verbänden und Zeitungen 
mitteilt“. In den Ausſchuß wurden gewählt: Lehre d 
Baum, Köln; Oekonomierat Büttner, München, ur“ 
Kantor i. R. Flöter, Winzig in Schleſien. Auch wi 
der Zuckerfrage befaßte man ſich in derjelben Br 


muilung. Die Verbände werden aufgefordert, Ver- 
ımmılungen abzuhalten, in denen Proteſt eingelegt 
ird gegen die beabſichtigte Erhöhung des Inland⸗ 
ickerpreiſes durch die Zuckerwirtſchaftsſtelle. Man 
immt folgende Entſchließung an: „Die heute in 
zerlin anweſenden Vertreter deutſcher Imkerverbände 
ehmen mit Befremden davon Kenntnis, daß aus 
en vorhandenen Inlandbeſtänden zur Bienenfütte⸗ 
ung nichts mehr abgegeben werden ſoll. Sie ſehen 
ı dieſer Maßnahme einen tödlichen Schlag gegen 
nen lebenswichtigen Betrieb und legen mit ne 
ntrijtung Verwahrung dagegen ein!“ S. 

Zäher Lebenswille eines Bienenvolkes. Daß 
an ein früher gutes, durch Winterverluſte aber arg 
ſammengeſchrumpftes Volk nicht immer gleich ver- 
ngen muß, zeigt folgender merkwürdiger Vorfall. 
in im Herbſte auf 14 Ganzrähmchen eingewintertes 
vit, welches bisher höchſte Erträge bra.ıte, wurde 
ich mit 12 Pfd. Zucker verſehen, trotzdem es den 
rüber befindlichen Honigraum von ebenfalls 14 
anzrahmden voll hatte. Da es auf dem drei Stun⸗ 
n entjernten Außenſtande 185 ſo wurde es wegen 
eitmangel unverpackt gelaſſen. Eine Reviſion am 
März 1922 ergab, daß infolge der ſtrengen Kälte 
1 Winter 1921/22 9½½ Zehntel des Volkes trotz 
ichlicher Vorräte tot waren. Nur die wertvolle 
dnigin hatte ſich mit knapp 100 Bienen auf eine 
mterwabe am Flugloch gerettet. Auf dieſer waren 
tta 60 Zellen offene und verdeckelte Brut vorhanden. 
$ hängte nach gründlichen Reinigung an dieje eine 
Wte volle Futtertafeln und beließ den vollen Honig- 
um, wieder ohne zu verpacken, mochte werden was 
ollte. Nach meiner Abreiſe ſetzte der vier Wochen 
ahrende böſe Nachwinter mit fußhohem Schnee und 
roſt ein, und ich hatte alle Hoffnung aufgegeben, 
5 Völkchen lebend wiederzuſehen. Erft am 17. April 
22 tam ich wieder zum Bienenſtand, und ich traute 
inen Augen kaum, als aus der betreffenden Beute 
sh noch ab und zu Bienen flogen. Erſt dachte ich, 
4 wäre Ränberei wegen der großen Honigvorräte 
Handen, da bemerkte ich aber mit Höschen ein- 
tegende Bienen darunter. Ich öffnete ſofort die 
ſorderſeite der Beute und bemerkte zum größten Er» 
mmen, daß die am Flugloche befindliche Ganz- 
mbe von oben bis unten dicht belagert wurde. Auch 
Ar verhältnismäßig viel Brut vorhanden. Das 
törfutter war aus anderen Waben herangeholt 
orden, ſonſt aber war alles vollſtändig in Ordnung 
nd nichts ausgeraubt. Mit der Uhr ſtellte ich fejt, 
aß jede Minute vier Bienen aus- und eifflogen, 
der 6—8 Torwachen hatte dieſes äußerſt zähe Völk⸗ 
den ausgeſtellt. Ich ſchloß die Beute wieder in der 
dofnung, daß dieſes Völkchen infolge der reichlichen 
Sorräte ohne mein Zutun fid bis zum Herbſt wieder 
um ſtarken Standvolke entwickeln wird, worüber ich 
loch berichten werde. 

Die Entſeuchung von Bienen wohnungen mit 
Milammlampe Emtia‘. Aus jedem belehrenden 
lrükel unſerer Zellungen lieſt man die Angſt des 
züchters vor Seuchen; groß find aber auch die Ver- 
1 und noch größer der Schaden, den ſie an⸗ 
achten. ' 

Unſere bekannten Imkergrößen haben jedoch hier 
hon einen erfolgreichen Kampf begonnen, und die 
führenden Männer durch ihre bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen genau die Wege gekennzeichnet, die zur 
Verhütung und zur Beſeitigung aller Seuchen er⸗ 
„ 
Zur Verhütung einer Seuche iſt bekanntlich zuerſt 
eme gründliche Desinfektion aller unſicheren Gegen⸗ 
ſtände wie Wohnungen, Geräte und dergleichen vor 
dem Beſetzen nötig, und es ijt in den letzten Jahren 
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neben der Anwendung der keimtötenden Dämpfe 
immer mehr das Abflammverfahren in den Vorder- 
grund gerückt. 

Dasſelbe hat auch ſeine beſonderen Vorzüge Die 
Bienen überziehen bekanntlich allen Unrat oder fejt- 
gebackene Körperchen, welche fie nicht zum Flugloche 
hinausbringen, mit Kittharz oder Wachs. Wieviel 
Seuchenherde mögen da mit eingekapſelt werden. 
Das Abflammen beſeitigt alles. Dieſe neue Lampe 
(Emta iſt ihr geſchützter Name), iſt nicht größer als 
eine gewöhnliche Spirituslampe. Benzin iſt ihr Be— 
triebsſtoff. Ihre eigenartige Konſtruktion erzeugt 
ſelbſttätig durch die eigene Vergaſung des Benzins 
eine 15—20 cm lange intenſive Stichflamme. Sie 
brennt in jeder Lage, ob nach oben, nach ſeitwärts 
oder umgeſtülpt, die Wirkung iſt immer dieſelbe. 

Jeder kleine Zuchtkaſten, jede Rähmchennute in 
der Beute kann damit gründlich desinfiziert werden. 
Die „Emta“ wird mit und ohne Geſtell gelieſert. 
Mit Geſtell kann man fie foſort zum Desinfizieren 
für Formalindämpfe verwenden. 

Sie iſt ferner zu gebrauchen zum Ausſchneiden 
von Wabenſtücken, als Wachslötlampe, als Lötlampe 
für Metall, und ift zurzeit die befte Koch-, Brat- und 
Backlampe, für jeden Haushalt und für jeden Tou⸗ 
riſten unentbehrlich. 

O. Guſtav Eiternik, Ilmenau. 


Anweiſung für den Kleintabalban im Monat 
Juni. Sind die Pflänzchen 4—5blättrig, jude man 
die geſunden aus und ſetze ſie am beſten bei feuchtem 
Wetter am Vormittag ins Freiland. Vorher iſt 
einmaliges Umſetzen aus dem Miſtbeete ins Garten» 
beet notwendig, damit kranke Pflanzen ſich von ſelbſt 
ausſcheiden. Das Auspflanzen erfolgt in einem Ab- 
ſtand von 40—50 em. Man ſuche als Standort 
windgeſchützte ſonnige Stellen aus und vermeide die 
Nordſeite. Nach dem Setzen ſind die Pflänzchen zu 
Habe Der Boden wird vorher mit Tabit gedüngt. 

as Tabakland wird öfters behackt, dabei ift Vor- 
ſicht am Platze, damit die Wurzeln nicht beſchädigt 
werden. Aufkommendes Unkraut iſt ſofort zu ent— 
fernen. Auf tieriſche Schädlinge iſt Obacht zu geben 
Schnecken, Erdflöhe, Blattläuſe werden mit Zabel 
wirkſam bekämpft. Tabakchemiker Heber in Stuttgart, 
Gaisburger Straße 27, gibt gern ſachgemäße Aus- 
kunft in Tabakbauangelegenheiten. 


Kunſtwabe mit Vapiereinlage. Die Kunſtwabe, 
welche in der heutigen modernen Bienenzucht als 
ein hervorragendes Hilfsmittel daſteht, bedarf wohl 
keines beſonderen Lobes an dieſer Stelle. Sie be— 
hauptet mit Recht unter all den Erfindungen, die auf 
dieſem Gebiete gemacht ſind, den erſten Rang und 
bildet einen hervorragenden Beſtandteil unſerer 
heutigen rationellen Bienenwirtſchaft. Allein jie hat 
den Nachteil, daß fid die Wabe nach dem Einſtellen 
in den Bienenſtock zu ſehr oſt dehnt oder gar 
brüchig wird. Die Zellen verändern ſich, erhalten 
ein längliches Ausſehen, ſind für die Brut nicht 
mehr brauchbar und reißen auch oft ſehr ab. Der 
Vorteil, den die Kunſtwabe ſonſt bietet, geht auf 
dieſe Weiſe wieder verloren. 


Um den geſchilderten Mißſtand zu beſeitigen, iſt 
es mir nach jahrelangen Bemühen endlich gelungen, 
eine Wabe mit Papiereinlage herzuſtellen, welche von 
den Bienen tadellos ausgebaut und bebrütet wird. 
Bekanntlich zernagen oder zerfreſſen die Bienen 
Waben mit Papiereinlage gar zu gern, und es war 
auch nicht leicht, den Bienen ein Schnippchen zu 
ſchlagen. 

Die Verſuche, Kunſtwaben mit Papiereinlage her: 
zuſtellen, waren bereits Ende der ſiebziger oder anfangs 


der achtziger Jahre in den Vereinigten Staaten von 
Amerika Gegenſtand, dies Problem zu löſen, ing- 
beſondere wollte es nicht gelingen, daß ſolche Waben 
mit Brut beſtiftet wurden. 

Was indeſſen nun die Befeſtigung der Wabe mit 
Papiereinlage betrifft, jo ift fie die denibar einfaächſte 
und ſchnellſte. Sie geſchieht mittels handelsmäßiger 
Oeſen und Draht, und die Wabe ſitzt nach ihrer Be— 
feſtigung wie ein Brett in dem Rähmchen. Für den 
Wanderimker, beſonders aber für den Betrieb im 
Gravenhorſtſchen Bogenſtülper, ift fie vom großen 
Nutzen, und wer ſie einmal benutzt hat, vermißt ſie 
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ungern. Auch geſtattet fie das Schleudern des zan 
Heidehonigs und iſt unzerbrechlich. 

Die Abgabe kann jedoch vorläufig nur geg 
Einſendung von Wachs erfolgen 

Dungelbeck bei Peine (Hannover). 

C. Burgdorf jun. 

Nachſchrift der Redaktion: Uns liegt ei 
ausgebaute Wabe eines Gravenhorſtſchen Voges 
ſtülpers vor. Sie zeigt Honig- und Pollenktas; 
wie jede normale Kunſtwabe' und ift auch noms 
beſtiſtet und bebrütet geweſen. Ihre Feſtigleit 
ſich und ihr feſter Sitz im Rähmchen ift verblüie 


-r 
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Betriebsregeln für Anfänger im Juni. 
Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Mil Ungeduld wartet der Imker dieſes Jahr auf 
die ſonſt im Juni auf den Vienenſtänden üblichen 
Ereigniſſe. Der eine möchte die oft argen Lücken, 
welche beſonders der langerſtreckte Nachwinter dieſes 
Jahres in den Beſtand an Völ ern geriſſen hat, 
wieder durch Ableger oder Schwärme ausfüllen, der 
andere möchte Weiſelzucht treiben, um die Völker, 
welche die diesmalige Winterprobe nicht gut beſtanden 
haben, mit jungen Königinnen aus ſeinen bewährten 
Völtern umzuweiſeln, der dritte möchte recht viel 
Sonig ernten, um den mit den Fleiſchpreiſen um die 
Wette in die Höhe gekletterten Preis für den be— 
gehrten Herbſtzucker noch erſchwingen zu können, der 
vierte hat fid eine der gerühmten neuen Wunder- 
beuten angeſchaſſt, er möchte fie wegen ibrer Koſt⸗ 
barleit nicht immer nur in ſeiner guten Stube ſtehen 
laſſen, ſondern mit einem Schwarm oder Ableger 
beſetzen, um zu ſehen, ob nun auch für ihn die neue 
große Zeit anbrechen wird, in der es heißen ſoll: 
Jedes Jahr rieſige Honigernten 

Der April hat ja auch dem Wonnemonat Mai 
vielerorts eine gar zu unerbauliche Vorlage gemacht 
Selbſt alterfahrenen Imkern find noch im April 
Völker an Durſtnot zugrunde gegangen, weil der 
vorjährige wajjerarme Honig jo hart kandiert war, 
daß die Bienen da nichts mehr zwiſchen den harten 
Körnchen herauszuſaugen fanden. Wo die Völker 
im Herbſt ihre ſechs Liter Zuckerlöſung erhielten, 
hat ſich dies diesmal beſonders gut bewährt. Die 
gelegentliche Nachfütterung einiger größeren Gaben 
Zuckerlöſung im März und April desgleichen. Steht 
der Anfänger daher jetzt vielleicht vor mehr leeren 
als beſetzten Stöcken auf ſeinem Stande, ſo ſoll er 
keineswegs die Büchſe ins Korn werfen, ſondern das 
gezahlte Lehrgeld bei ſich Zinſen tragen laſſen. 

Der Mai ſcheint ſich ja vorgenommen zu haben, 
beſſere Saiten aufzuzi hen als der April und manchen 
Schaden an den Völkern wieder gutzumachen, aber 


all die leergewordenen Stöcke wird auch der Juni 


nicht wieder mit fröhlichem Leben beglücken. Des⸗ 
halb wird die Juniarbeit des Imkers ſich ganz bes 
ſimmte Ziele zu ſtecken. haben. Der Anfänger läßt 
ſich leicht dazu verleiten, ſich zuviel vorzunehmen, 
er möchte eine gute Honigernte machen, möchte aber 
auch gern ſeinen Stand wieder vollzählig beſetzt 
haben; beides läßt ſich kaum miteinander vereinigen. 
Sein Hauptziel muß unter allen Umſtänden die 
Honigernte ſein. Das zweite Ziel muß bleiben, die 
Völler ſtark und wohlverſorgt in den Winter gehen 
zu laſſen. Ergibt ſich dann noch die Möglichkeit, 
neue Völker zu gewinnen, die ebenfalls winterſtändig 
verden, dann kann er von Glück jagen; fein Ver- 
dienſt wird es nur fein, wenn er ſich an die eben- 
benannte Reihenfolge der Arbeitsziele gehalten hat. 


Im Mai wird es gewiß möglich geweſen im 
auch die ſchwächeren Völker noch jo weit heron 
bringen, daß fie wenigſtens in der Haupitrach ber 
guten Ausſtand einſchaffen können. Auch beitt 
iſt für Baugelegenheit in angemeſſenem Umfang tr: 
zuſorgen, ſobald das Wetter jo warm wird, dag; 
eine Erweiterung des Bitraums ohne Schaden tr 
tragen können Im Honigraum werden fie ſchwer 
bauen, ſelbſt wenn man ihnen den einräumen tas 
Meiſt wird man fie ja auch Ende Zuni umme 
müſſen. Tun fie das im Juni etwa gar bon fp 
und es fällt dabei ein Yor- oder Singeridwam: 
junger Königin, dann wird der erſt bis gegen UM 
im Fangkäſtchen kühl und luftig im Dunkeln beaa, 
um fid) zuſammenzuſchließen. Da ich im diesjährige: 
Kalender der „Leipziger“ die Behandlung . 
Schwärme ausführlich beſprochen habe, darf ich! 
bitten, dies und den im gleichen Sinne gehalt 
Auſſatz von Schmidt (Rothenburg): Rechter M 
falſcher Gebrauch der Kunſtwabe, ebendort zu!“ 
zu ziehen. Der rechtswidrig gefallene Schwarm lem 
dann abends wieder in ſeinen bisherigen Stod, s 
dem alle Waben in eine leere Behellsbeute ant 
räumt wurden. Der Schwarm im Mutterſtock er“ 
einige Rähmchen mit Bauanfang, die er bei cus 
Unterſtützung mit Futter vom zweiten Abend an anz 
bauen wird, da ihm ja alle Flugbienen ſeines Volt 
zufliegen. Das umgeräumte Muttervolt in der Hh 
beute muß einige Abende etwas gefüttert werden 
es ja alle Flugbienen verloren hat, aber am jed 
Tage find nun ſeine Weiſelzellen reif zur Verwen eng 
Dafür hatte man am vierten Tage die noch m 
zuweiſelnden Völker ihrer Königinnen beraubt t 
hängt nun am ſechſten Nachmittag jedem e 
Völker behutſam und ohne große Räucherci aus | 
Hilſsbeute je eine Wabe mit der oder den daran © 
findlichen Weiſelzellen an ihr Brutneſt. In e 
Hilhsbeute beläßt man eine Wabe mit Weſſetz— 
zwiſchen einer leeren und einer Futtermabe, hu 
die noch eine leere Wabe ton men kann. Behalt ma 
noch Waben ohne Weiſelzellen übrig, jo wands 
dieje zum Schwarm. Die Königin in der Hite 
findet ſpäter Verwendung, wo das nötla wird. 

In den ſtarken Völkern muß ſpäteſtens Anfang an 
die Rönigin auf die dem Flugloch nächſt gelegen® 
vier bis ſechs Waben, je nach dem Maß, auf Im 
Wochen abgeſperrt werden, damit zwar der UM 
ſchüſſige Pollen, nicht aber der eingetragene Yor: 
in unnütze Brut verarbeitet wird. Jenſeits 5 
ſenkrechten Sperrgitters muß das Volt Bangelegenke 
bekommen, bei heißem Wetter Anfänge, bei kübeez 
Wetter Kunſtwaben. Etwaiger DTrohneubau, d 
nicht beſtiftet werden kann, ſchadet gar nichts, de 
Tracht wird er gern mit, Honig gefüllt. 


Hat man aber nicht aufgepaßt, und es ſchwärmt 
eins der ſtarken Völker, jo kann man in der 
chen Weiſe verfahren, man muß nur für einige 
ge dem Schwarm den Zugang zu ſeinem bis— 
igen Honigraum verſperren, bis er unten etwa 
dlang gebaut hat. Den Bienen im Honigraum 
te man natürlich Ausflug verſchaffen oder fte dem 
warm unten zufegen. So gibt auch das Schwarm⸗ 
noch eine Ernte und führt neuen Bau auf. 
WiK man freilich den Schwarm als neues Volk 
dien, aber Nachſchwärme verhüten, dann geht 
> am leichtejten ohne die üble Mühe des Aus- 
widens von Weiſelzellen, indem man dem abge- 
varmten Volk tags "g, dem Schwärmen zu einer 
zen Königin verhilft. Man nimmt eine im Legen 
ende Königin eines anderen Volkes, bläſt ein 
ar Züge Rauch zum Flugloche des abgeſchwärmten 
des hinein und läßt die bereitgehaltene Königin 
laufen. Ein oder zwei Tage ſpäter gibt man dem 
weiſelten Volk eine Wabe mit Weiſelzellen aus 
Schwarmvolt. So kommen beide in Kürze 
der zu legenden Königinnen, und die Unterbrechung 
er Sammeltätigkeit iſt möglichſt abgekürzt. Im 
wäcmen erklären ja die Bienen lediglich den 
nferott ihrer bisherigen Volkseinheſt. Die war 
rundet auf den das Volk beherrſchenden Weifel- 
ihrer Königin und eine erträgliche Innenwärme 
Stock. Hat fih die Königin im Legen veraus⸗ 
dt, jo daß auch ihr Duft ſchwächer wird, ſo ſchafft 

das Volk Erſatz durch Anſatz von Weiſelzellen. 
ther der Imker dem Volk wieder zu einer Königin 
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verhelfen kann, die das Volk mit ihrem Duft an fick: 
kettet, um jo beſſer für ihn und das Volk. Daher 
nehmen friſch abgeſchwärmte Völker ohne viele Um— 
ſtände ſelbſt unbelegte Königinnen an und laſſen ihre 
noch nicht ſchlüpfreifen Weiſelzellen abitehen - 


Wer durchaus feine Völkerzahl vermehren will 
der läßt feine Völker unbeſchränkt bis Mitte Juni 
brüten, ſtellt ſich dann aus allerwärts entnommenen 
auslaufenden Brutwaben Ableger zuſammen, denen 
er je eine reife Weiſelzelle oder eine junge Königin 
beigibt, letztere der Sicherheit halber für einen Tag 
im Weiſelkäfig, damit ſich das Volk mit ihr be— 
freundet. 


Hoffentlich bringt uns der Juni doch noch Ge— 
legenheit, Honigſchleuder und Honigtonnen in Ge- 
brauch zu nehmen. Man ſchleudert nicht ſchon, wenn 
der Honig noch dünn wie Waſſer ijt, aber man 
wartet auch nicht jo lange, bis er zähe geworden ijt, 
ſo daß die Waben in der Schleuder zerbrechen. Den 
Hakkan Honig bewahrt man in einem trockenen 

aum auf, wo er nicht aus der Luft Waſſer anziehen 
und ſauer werden kann. Unbedingt nötig wird es 
dieſes Jahr ſein, den Honig nicht zu verſchleudern, 
die anfangs verlangten und gezahlten Schleuderpreiſe 
verderben die Preisbildung für das ganze Jahr. 
Wird uns das Pfund Zucker für die Herbſiſütterung 
ſicher auf 1815.4 zu ſtehen kommen, dann wird 
wohl das Pfund Honig mindeſtens zwei fund 
Zucker wert ſein, früher koſtete es ſo viel wie vier 
Pfund Zucker. à 


E Driefkaſten. |[DO00000) 


arbeitet von Fr. Dornheim, Leipzig. Im Briefkaſten ſollen die Bezieher unſerer Zeitung Auskunft über fachliche 
igen ſerhalten, und wir bitten dieje Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen find ſtets 2 M. für Speſen 


Porto beizufügen. 


K. in A. — Kittharz. — Anfrage: Wie 
mat man Propolis (Kittharz), und wozu ift es 
gebrauchen? Ich habe ein größeres Quantum 
en, doch find demſelben Wachs-, Holzteilchen uſw. 
zemiſcht, was ja beim Abſchaben nicht zu ver⸗ 
iben geht. — Antwort: Vielleicht jo, daß man 
Haarſieb mit dem Kittharze in heißes Waſſer 
igt. Hebt man es, ſobald alles geſchmolzen iſt, 
aus, jo müſſen doch die Holzſplitter im Siebe 
ben. Das Sieb wird dann mit Salmiakgeiſt und 
zem Waſſer gereinigt Kittharz gibt mit Wachs 
ett verſchmolzen vorzügliches Baumwachs zum 
sedeln. Als Pflaſter aufgelegt rühmt man ihm 
dung von Rheumatismus nach. Hühneraugen 
len durch Auflegen von Kittharz in kurzer Zeit er- 
"út werden. Vor 25 Jahren jabrizierte R. Spiegler 
Großhenners dorf aus ihm „Propoliſin“, das mit 
wla als Antiſeptikum bei Wundbehandlung im 
wenkriege angewandt wurde. 


u. in W. — Bienenwohnung in runder 
sem. — Anfrage: Was halten Sie von einer 
enenmohnung in vollſtändig runder Form mit 
den Waben? Fit für eine ſolche Kalt- oder Warm⸗ 
utellung zu empfehlen? — Antwort: Alles ſchon 
geweſen und wieder verſchwunden. Das jagt genug. 
er vollſtändig runder Form meinen Sie wohl 
ggelform. Zu den runden Wohnungen gehört ja 
ich die ſächſiſch-thüringiſche Walze. Sie hat fidh 
mer als gute Stabilbeme bewährt und wird neuer- 
ugs als Reformwalze von Herbſt in Artern Ver- 
itet (teilbar, Futterſpundloch, Abſperrgitter). In 
r Walze bauen die Bienen meiſt in Kaltbau, aber 
to m Schräg und Warmbau. Man hat fie aud 


Anfragen ohne Porto können nicht erledigt werden. 
der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R., Täubchenweg 26. 


Anſchriften ſtets: Schriftleitung 


mobil zu machen verſucht durch kreisrunde Warm— 
baurähmchen. Die Sache hat aber wenig Nach— 
ahnung gefunden. 


B. in S. — Ueberwinterungsſtöcke, Ge- 
wicht einer Normalwabe, Berufs imtkerei — 
Anfrage: 1. Auf wiewiel Normal-Ganzrahmen muß 
ein Volk überwintern, bzw. wieviel Rahmen müſſen 
gegeben werden? 2. Wieviel wiegt ein Ganzrähm— 
chen, um den vorhandenen Vorrat abſchätzen zu 
können für den Winterbedarf? 3. Wieviel Völker 
rechnet man, um davon leben zu können? Trotz An— 
ſchaffung und Leſen der verſchiedenen Fachzeitſchriften 
und Bücher habe ich meine letzte Frage noch nicht 
beantwortet gefunden. Könnten Sie mir ein Lehr— 
buch empfehlen, worin die Bienenzucht als Gewerbe 

eführt und beſchrieben wird? In der Heidegegend 
iſt wohl dies der Fall, wo die Leute ſich davon er— 
nähren? — Antwort: 1. Als überwinterungsfähig 
gilt ein Volk, wenn es mindeſtens 4 Normalganz— 
waben belagert. 2. Voll? 3% bis 4½ Pfund. 3. Ge- 
wöhnlich ſagt mon, 100 Völker ſeien dazu nötig in 
guter Trachtgegend, und bei guter Bewirtſchaftung 
natürlich. Ueber die Rentabilität der Bienenzucht 
ſchreibt Zander etwas in ſeinem Büchlein „Bienen 
und Bienenzucht“ (aus „Natur und Geiſteswelt“). 
Ueber die Heidebienenzucht erhalten Sie Auſſchluß 
durch Lehzen, Hauptſtücke uſw. Von den Erträgniſſen 
ſchweigt er ſich aber aus, ſchadet auch nichts. 

A. in Dr. — Baumwachs. — Anfrage: 
Erbitte mir ein gutes Rezept für Baumwachs fur 
Veredlungszwecke. — Antwort: Lahn, Honigver⸗ 
wertung, im Verlage unſerer Zeitung, gibt gleich 4 
Rezepte. 


D. in J. — Drohnenbau im Honigraum. 
— Anfrage: Ein langjähriger Imker hier hat mir 
geraten, wenn ich die Honigräume ausſtaite mit 
ſchönen ausgebauten Rähnchen (Arbeiterbau), ſtets 
eine verdeckelte Drohne nbruttafel mit hinaufzu⸗ 
hängen, damit die Bienen recht ſchnell die Honig- 
räume beſetzen. Ich denke aber, eine verdeckelte 
Bienenbruttafel muß doch die Sache auch verrichten; 
auch bin ich nicht der Meinung, wie der Imker noch 
zu mir facte, die Honigräume teilweiſe mit Drohnen⸗ 
bau auszuſtatten. Ich bin noch kein erjahrener Junker, 
aber von einem älteren erfahrenen Imker laſſe ich 
mir keine ſolchen dummen Ideen aufhängen. 
Antwort: Offene Drohnenbrut lockt. Sie haben 
aber recht: Drohnenbau gehört nicht in den Honig- 
raum. Sie Bienen putzen ewig daran herum, warten 
immer, daß die Königin die Zellen beſtiften ſoll, und 
die Königin zwängt ſich gern durchs Abſperrgitter, 
um zu dem Drohnenbau zu gelangen. Das Ein⸗ 
fachſte iſt es, um die Bienen in den Honigraum zu 
bekommen, möglichſt viel Brut (Arbeiter) hinaufzutun. 
Es iſt dann gleich oben warm, nach drei Wochen 
iſt alles brutfrei und hoffentlich ſchleuderbar. Auch 
für die notwendige Wabenerneuerung iſt das gut: 
im erſten Jahre im Brutraum, im zweiten Jahre 
im Honigraum, dann in die Schmelze. 

K. in Tr. — Schwund eines, „Volkes. — 
Anfrage: Volk Nr. 3. Sommer: Vik und Nad- 
ſchwarm ab 31. Juli 1921 Mutiervolk gute Brut, 
junge Königin (21), 5. Sept. 1921 ſehr ſtarkes 
Volk, viel Brut, Honig wenig, eingewintert auf 10 
Rahmen mit 13 Pfd. Zucker und braunem Kandis; 
25. Febr. 1922 etwas Flug (wenig Tote am Flug⸗ 
loch), 16. März 1922 10 Rahmen voller Honig, 
1 Dutzend Bienen, jelbjiverjtändlich keine Königin. 
Dies meine Aufzeichnungen von Volk 3. Wo mag 
das Volk geblieben ſein? Könnte es nach dem Ein⸗ 
füttern etwa in der zweiten Hälſte des September 
bzw. im Oktober oder November zu einem benach⸗ 
barten Volk übergegangen ſein, weil vielleicht die 
Königin verloren? Krantheitsſpuren nicht vorhanden, 
ebenſo kein Mäuſefraß, Flugloch war den Winter 
hindurch abaeblendet. 2. Für die Waben mit dem 
verdeckelten Winterfutter habe ich zunächſt keine Ver⸗ 
wendung. Laſſen ſich dieſelben bis zum Herbſt auf— 
bewahren? — Antwort: Wohl möglich, daß das 
Volk zum Nachbar gegangen iſt, weil es weiſellos 
wurde. Man hat aber auch ſchon beobachtet, daß 
Völker an Verſtopfung leiden, dann bei ſtrengſter 
Kälte einzeln abfliegen und das Volk dadurch 
immer weniger wird. Die Futterwaben würde ich 
nicht aufheben, ſondern ſchleudern und im Haug» 
halt verwenden. 


F. in W. — Wie heißt der Kaſten? — 
Anfrage: Vor einigen Tagen kaufte ich aus dem 
Nachlaß eines alten Imkers einen Bienenkaſten, wie 
0 ihn noch nicht geſehen habe. Auch die auweſenden 
20 Imker kannten ein ſolches Syſtem nicht. Wir 
nannten es das „unmögliche“ Syſtem. Die Kaſten 
waren noch nicht beſetzt geweſen, vor ca. 10 Jahren 
von einer Fabrik getauft, fünf waren fait ganz oder 
doch ſtark verſault (Grundfeuchtigkeit). Nur der von 
mir gekaufte iſt tadellos erhalten; alle 4 Wände ſind 
doppelwandig, ſehr gut gearbeitet. Normalbreitwaben 
paſſen hintereinander 26 Stück! Vom Flugloch 
bis zur hinteren Tür 1,30 m. In der Mitte 
feſtes Abſperrgitter, durch den ganzen vorderen Raum 
geht in der Breite des Flugloches ein Lanfkanal bis 
durch das Abſperrgitter. Der Kanal kann für den 
borderen Raum geöffnet werden. Man muß den 
Raften von vorn und hinten behandeln, von oben 
iſt alles faſt doppelwandig. Vorn und hinten Mander- 
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tür mit Schloß. Wie nennt ſich ſolch ein Ka“ 
— Antwort: Das Ding hat viel Aehnlichken r 
dem Schweierſchen Breitwabenſtock. Wer tenn: 
beſſer? x Ä 


Bl. in B. — (Asciepiis cornuti). « 
Anfrage: In letzter Nummer ö der betreffe n: 
Zeitung leſe ich einen Artikel über Bienenfutterbiicy 
(Asclepias cornuti) von A. Lieſe, Halle a. d. Sen 
ift aber nichts angegeben, wann, wo und fon « 
wem man diefe Pflanze, Samen oder Steam 
haben kann. Ich bitte darüber um Auskunit ıı 
Angabe der betreffenden Gärmnereifirmen oder e⸗ 
dergleichen. Dieſe Erläuterung wäre wohl in deer 
Aufſatz zugleich mit angebracht geweſen. — Anty s 
Da ijt es doch das befte, ſich mit einer Uniracı ı 
den Verfaſſer ſelbſt zu wenden. Hören Sie e“ 
was Zander zu der angeprieſenen Pflanze fdr. 
„Geradzu lebensgefährlich wird die Pollenüdere 
gung für die Bienen bei der Seidenpflanze (Asclen 
cornuti). Auf dieſe Weiſe entſtehen ganze Ketten 
Klemmkörpern an Bienenbeinen. Sie machen! 
Biene unbeholfen. Häufig kommt es fogar vor. t 
Bienen, welche mit mehreren Beinen zuglet o 
geklemmt werden, ſich nicht mehr befreien tru 
und zugrunde gehen.“ (Nachzuleſen Zander, trt 
der Biene, Seiten 143 und 144.) ; 


A. in K. — Verſchwinden von Bir 
völkern. — Anfrage: Ich habe meine Ë! 
ſtämme durch den Winter gebracht. Anfang 
ſah ich ſie mal nach, Futter war reichlich, auch 
etwas Brut vorhanden. Eines Tages war ein | 
Sonnentag. Da flogen die Bienen, als wenn 
ſchwärmen wollten. Nächſtfolgenden Tag ſah ic 
nach, es waren mehrere meiner Bienenvölker 
Honig aus den Kaſten verſchwunden; ſogar 
parte Völker. — Antwort: Raub! 

Aus Südamerika. — Neu⸗Bremen 
Blumenau, Südbraſilien (Kolonie Hanfa), 10.3. 
Zu der Anfrage „Auswanderung nach Amerika, 
Nr. 12 des letzten Jahrganges möchte ich, wen e 
darin auch Blumenau erwähnen, einiges wit 
Buerſt will ich aber erklären, daß ich durchan⸗ 
die Abſicht habe, jemanden zur Auswanderung! 
zuraten. Jede Auswanderung ift immer ein SH 
ins Ungewiſſe. Schon viele jind dabei arg enti 
worden oder gar zugrunde gegangen. Tew 
ſoll niemand ohne zwingenden Grund an fo am 
denken. Noch dazu jetzt, wo bei dem Tiefſtand 
Mark die Reiſekoſten ins Ungeheuere gejtiegen 
und ſchon ein ganz hübſches Vermögen dazu 
wenn man fih im Auslande ein Stückchen Lm 
mit Haus ufw. kaufen will. Und die Zeiten, wo mi 
ſozuſagen noch mit nichts anfangen konnte, find cn. 
für hier längſt vorbei. Land, Vieh und die E. 
Lebenshaltung überhanpt ift auch hier ſehr anti 
Das Schöne ift hier vor allen Dingen, daß hier M 
große Menge Deutſche leben und . 
eigenen Schulen und Kirchen haben. er mi 
meint, es in Deutſchland nicht mehr aus hallen! 
können, der wende ſich wegen Auskunft über unn 
„Hanſa“ an die Hanſeatiſche Koloniſations⸗Geſelſen 
in Hamburg. , 

Von der Bienenzucht teile ich Ihnen mu. 
dieſelbe in unferem Staat Santa Catharina n 
von ſehr wenigen rationell betrieben wird. Ñn 
eingeführt ift dies ſchon in dem mehr ſüdlichen 3° 
barſtaat Rio Grande de Sul. Man trifft fok > 
deutſchen Syſteme, aber nur vereinzelt. Am ma-. 
verbreitet ift in Braſilien das Syſtem Schenl e 
it dies ähnlich den nordamerikaniſchen Ste 
Oberbehandlung, aber Warmbau mit abnehmde! 
Honigräumen. Angefertigt ift dieſer Stock zuern 1 
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ren Emil Schenk in Porto Alegre (Rio Grande 
Sul), dem Vater der modernen Bienenzucht in 
ıfılten. Derſelbe gibt den Ertrag eines Bienen- 
teg für Rio Grande de Sul mit 20—30 Kilo an. 
ı erzielte hier im Durchſchnitt der letzten 6 Jahre 
Silo pro Volt. Wenn man dabei berückſichtigt, 
; man hier mindeſtens die doppelte Anzahl Völker 
betten kann, weil die Tracht ſich viel länger aus- 
man eine Einwinterung und Auffütterung 
dei Ihnen nicht nötig hat, und die Behandlung 

oben viel ſchneller geht, fo ift der erzielte Durch- 
ittsertran ganz annehmbar. Eine Notfütlerung 
mr nötig, wenn mal die Spättracht ganz verjagt. 
ürlich gibt es auch hier gute und ſchlechte Gegenden. 
menau z. B. hat nur Frühtracht. Da iſt es alſo 
Berufsimter ſchon nicht ſo gut, weil alles auf 
Marte ſteht. In den oberen Bezirken, wozu 

unſere Hanſa gehört, erntet man zweimal. Ein— 

vor Weihnachten und dann im Februar oder 
4 Ganz oben, auf dem Campo, fol ja mehr 
atet werden als hier. Da wohnen aber nur fajt 
janer, und von dort muß alles auf Eſelsrücken 
mergeſchafft werden. In Rio Grande de Sul 

häufig eine ſeuchenartige Krankheit nnter den 


tmenzucht⸗Lehrkurſe am Landwirt: 


sftlichen Inſtitut der Univerfität 
Leipzig. 
Bihrend des Sommerhalbjahres jolen vorläufig 
toe Kürſe abgehalten werden: 
. Praktikum für 
"rende und Hörer der Univerſität, jeden Frei⸗ 
3—5 Uhr, während des ganzen Halbjahres 
an: 26 Mai d. J. 
Desgleichen für praktiſche Imker, voraus- 
ich Sonnabends 3-5 Uhr, während des ganzen 
jahres. 
s Dreitägige Kurſe für Anfänger, zunächſt 
br Pfingſtwoche, und zwar 6.—8. Juni (evtl. 
3.— 11. Juni). 
die Zahl der Teilnehmer an einem Kurſus ſoll 
nöglichſt nicht überſchreiten 
It der Kurſe: Neuer Univerſitäts⸗Lehrbienen⸗ 
m, Johannisallee, gegenüber dem Landwirtſchaft— 
JInſtitut. 
die 5 müſſen ſich baldigſt zum Ein⸗ 
in in die Lifte im Landwirtſchaftlichen Inſtitut, 
fs allee 21 E, melden, wobei gleichzeitig die 
teibegebühr zu entrichten iſt. 
eipzig, den 15. Mai 1922. 
Prof. Dr. O Krancher 


Vereinigung Deutſcher 
Imtkerverbände. 
Köslin, den 5. Mai 1922. 

Am Die angeſchloſſenen Verbände. 
Die diesjährige Vertreterverſammlung findet nicht, 
im vorigen Jahre beſchloſſen wurde, in Stuttgart, 
urn in Magdeburg ſtatt. Die Ausſchußleitung 
mu dem 1. Präſidenten der Vereinigung Deutſcher 
ferverbänbde, Herrn Profeſſor Frey, Hannover, 
ſtehendes Programm vereinbart: 
nag, 4. Auguſt, vorm. 10 Uhr: Eröffnung der 
möitellung. 10', bis 3½ Uhr: Tagung der 
schriftleiter und verſchiedener Vorſtände. 2 bis 
Uhr: Tagung der Haftpflicht. 4 bis 8 Uhr: 
kagung der Kommiſſion der V. D. J. 8 Uhr: 
zwangloſes Zuſammenſein. 
unabend, 5. Auguſt, vorm. 8 bis 1 Uhr: Preußen⸗ 
èg. 4 bis 8 Uhr: V. D. J. 9 Uhr: Begrüßungs⸗ 
bend. 


Bienen auf, die oft tauſende Stöcke vernichtet. Ueber 
die Urſache iſt man noch immer im unklaren. Bei 
an Prof. Zander geſchickten Bienen konnten Noſema⸗ 
ſporen nicht ſeſtgeſtellt werden. Be in unſerem 
Staat habe ich nie von folder Krankheit etwas gehört. 

Unſer Honig iſt hell, von gutem Aroma und 
kriſtalliſiert ſehr leicht. Im einzelnen wird das Kilo 
mit 1 Milreis verkauft. In größeren Poſten 100 Reis 
(10) billiger. Die großen Städte find wohl noch ſehr 
aufnahmefähig, aber der Braſilianer mag keinen 
kriſtalliſierten Honig, und iſt deshalb der Verkauf 
noch dahin etwas ſchwierig. Ich verkaufe die Ernte 
von meinen ca. 100 Stöcken am Platz oder in der 
Nähe. Wachs koſtet jetzt 1,500 bis 1,800 Milreis 
das Kilo. Hier ſofort eine größere Bienenzucht an⸗ 
zufangen iſt unmöglich, weil es keine Handelsbienen⸗ 
ſtände gibt. Die 5 Yad die Bäume 
des Urwaldes und die nach dem Abholzen desſelben 


wachſenden Sträucher und die Obſtbäume, haupt- 


ſächlich Apfelſinen, die jeder Koloniſt anpflanzt. 
Kulturpflanzen, die viel Honig geben, werden nicht 
angebaut. Mit treudeutſchem Gruß Emil Strauch. 

NB. Ein Milreis koſtet heute, am 17. Mai, bei 
Leipziger Banken 40,25 M 


Sonntag, 6. Auguft, vorm. 8 bis 10 Uhr: Vertreter⸗ 
tag Sachſen. 10 bis 1 Uhr: Wanderverſammlung⸗ 
4 bis 5 Uhr: Kaffeetajel mit Familie 8 Uhr: 
Feſtabend. 

Montag, 7. Auguft, vorm. 9½ Uhr: Eiſenbahnertag, 
einberufen vom Lokalverein. 3 Uhr: Ausflug. 

Die Verbände werden hiermit zur Vertreterver⸗ 

ſammlung in Magdeburg eingeladen. Die Tages⸗ 

ordnung der Vertteterverſammlung wird umgehend 
den Verbänden a werden. 
it Imkergruß! 
Küttner, Geichäftsführer. 


Verficherungsverein der Vereinigung 
Deutſcher Imkerverbände. 

Die Vertreterverſammlung des Verſicherungs⸗ 
vereins der V. D. J. tagt am 4. u aal von 2 bis 
4 Uhr nachm. im Schütenhaus zu Magdeburg am 
e SOLAR der Miama. Jeder angeſchloſſene 
Verband kann zu derſelben auf ſeine Koſten Ver- 
treter entſenden. Anträge zur Vertreterverſammlung 
find bis zum 1. Juli an den Geſchäfts führer Platz 
(Weißenfels) einzureichen. 

er Vorſtand. J. V.: Serofte. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 

1. Infolge der kühlen Frühjahrswitterung können 
die Befruchtungsſtationen des Hauptvereins erſt am 
15. Juni eröffnet werden. Zu der Belegſtelle Mulde i. V. 
iſt noch eine an der Talſperre Klingenberg hinzu⸗ 

ekommen. Erſtere ift beſetzt mit einen Dröhnrich 
chweizer Nachzucht, letztere mit einem deutſchen 
Volke von 97 Dr. Zander, Erlangen. Sendungen 
für Mulde ſind zu richten an Herrn Lehrer Thier⸗ 
ſchmidt in Muldenberg b. Schöneck i. V., Station 
Muldenberg. Sendungen für Klingenberg ſind an 
errn Rud. Batzig in Klingenberg⸗C. (Poſt und 
ahnſtation), Bez. Dresden, zu richten. Für jede 
Königin find 5 4 beizufügen. Ferner muß die 
frankierte Paketkarte und bei Bahnſendungen der 
mit Stempelmarke verſehene Frachtbrief für die Rück. 
ſendung mit eingeſandt werden. Sendungen, welche 
vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, müſſen 
perſönlich abgeholt werden. Beträge werden unter 
keinen Umſtänden verlegt. Zur Benachrichtigung, 
wann die Abholung erfolgen kann, iſt eine Poſtkarte 


beizulegen. Es ſind nur gute, warmhaltige Käſtchen 
mit geſchlüpften Königinnen allerbeſter Abſtammung 
mit genügend Bienen (ohne Drohnen) und aus⸗ 
reichenden Futter (kandiertem Honig oder Futterteig) 
einzuſenden. 

Die Imker, welche 1921 Königinnen in Mulde 
befruchten ließen, wollen ihre Erfahrungen mit den⸗ 
ſelben nach Trachtſchluß Herrn O. Windiſch in Schil⸗ 
bah bei Schöneck mitteilen. 

2. Der Lehrkurſus für Anfänger findet in Tharandt 
am 6. u. 7. Juni ſtatt. Die Teilnehmer verſammeln 
ſich vormittags 10 Uhr im „Deutſchen Hauſe“. 

3. Die Zuckerverteilung iſt beendet. Der Verſand 
erfolgt, ſobals es möglich I Nachzügler, welche 
ſich erſt im Mai meldeten, haben es ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben, wenn ſie leer ausgehen oder mit wenig 
vorliebnehmen müſſen. Nicht zurückgeſandte Säcke 
der 1. Rate werden mit 12 4 berechnet und müſſen 
beſonders bezahlt werden. 

4. Da die Zeitungsgelder erhöht worden ſind, 
muß der Jahresbeitrag für Einzelmitglieder auf 804 
feſtgeſetzt werden. ` 

Borlas, den 14. Mai 1922. 


Bez. Dresden. . 
P. Thiel, Gchchäftsführer. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
der Provinz Sachſen, Thür. Staaten 
und Anhalt. 


Die Vertreterverſammlung des Bienenwirtſchaft⸗ 
lichen Hauptvereins der Provinz Sachſen findet 
Sonntag, den 6. Auguſt, 8—10 Uhr in Magdeburg 
ſtatt, in Verbindung mit der dort abzuhaltenden 
Bienenwirtſchaftlichen Ausſtellung vom 3.— 10. Auguft 
auf der „Miama“. Tagesordnung der Vertreter⸗ 
verſammlung am Sonntag, den 6. Auguft, in Magde⸗ 
burg, „Schützenhaus“. 1. Jahresbericht. 2. Vorlage 
der Haushaltungspläne für 1922. 3. Rechnungs⸗ 
weſen für 1921. Entlaſtung des Kaſſierers. 4. Wahl 
der Prüfer für die Rechnung 1921. 5. Vorſtands⸗ 
wahl: Wahl des Schriftführers. 6. Anträge. (Die 
Mitgliedskarten gelten als Ausweis für die Vertreter.) 
Anträge für die Vertreterverſammlung ſind baldigſt 
beim Vorſtande des Hauptvereins einzureichen. 

Flemmingen b. Naumburg a. d. S., 6. Mai 1921. 

Der Vorſtand: Schulze. 


Der Hauptverein hält im Jahre 1922, drei Imker⸗ 
kurſe ab. 1. Kurſus in Halle, Lehrbienenſtand in der 
Geflügelzuchtanſtalt Cröllwitz, Herr Platz. 2. Kurſus 
in Magdeburg auf dem Ausſtellungsplatz während 
der Ausſtellung, Herr Melchert. 3. Ein Kurſus im 
Often der Provinz, Ende Juli. Ort, in der nächſten 
Nummer, Herr Schmidt 

Der Vorſtand: Schulze. 


An der Höheren Gärtnerlehranſtalt 

Berlin⸗Dahlem 
findet vom 6. bis 8. Juni d. J. ein Lehrgang in 
Bienenzucht für Damen und Herren unter Leitung 
des Dozenten für Bienenzucht, Dr. Küſtenmacher, 
ſtatt. Anmeldungen ſind alsbald an den Direktor 
j: Höheren Gärmerlehranſtalt, Berlin. Dahlem, zu 
richten. i 


Verantwortlich fer die Fåriftfeitung | 
Verlag der Leipziger Bienenzeitung: Liedloff, 
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des belehrenden Teiles: Richard Sadje, Leipzig⸗Cutrig⸗. 
des Anzeigenteiles: F. Lülfin 

oth u. Michaels, 
Druck: Gebr. Junghanß, Leipzig. 


Am 3. Oſterfeiertage fand in Chemnitz die Jas- 
verſammlung der Bienenzüchtervereine im Rre 
verein Erzgebirge ſtatt. Der Kreisvorſteher ı 
ſtattete den Jahresbericht nach den eingegarar: ı 
Vereinsberichten. Dem Verband gehören ei 
Vereine an. Nach dem Bericht über die Verbau 
und Liebers⸗Gedächtnis⸗Kaſſe wurden die Wan: 
vorgenommen. Das Ergebnis war folgendes: 1. v. 
ſitzender: Grieſeler (Glauchau); 2. Vorſitzender: Re; 
(Meerane); 3. Vorſitzender: Georgi (Frankenberg 
Schriftführer: Soeldner (Ehemnid); 2. Schriftfüt 
Ulbricht (Altmittweida); Kaſſierer: Beyer (Oelsnitzi 
Vorträge folen erhalten die Vereine: Burkers 
Glauchau, Kirchberg, Mariental, Meerane, 
Rabenſtein, Schwarzenberg, Waldenburg, 
Hohenſtein, Zſchopautal, Olbernhau, Thurm, 
dorf, Zwdnitztal, Lengefeld, Crimmitſchau und Stat 
berg. Lehrkurſe folen in Chemnitz und Mitmed 
Königinnenzuchtkurſe in Oberſtützengrün und Frarn 
berg gehalten werden. Für Standſchauen wurd 
Oelsnitz, Olbernhau, Marienthal und Beuthendachl. 
vorgemerkt. Für die Kurſe in Dahlem und eh: | 
können geeignete Imker vorgeſchlagen werden. 
Verband wird am 23. Juli ſein 40 jähriges Berei 
in Meerane feiern. — Der Hauptvereinsgeſchg 
führer berichtete eingehend über die Schwiertgtek 

uckerbeſchaffung. Die Verſammlung biflıgte 
Grundſätze, nach denen in der Zuckerverſorgung 
fahren worden ift und erſucht unter Ausdrus 
Dankes, an dieſen Grundſätzen ſeſtzuhalten. — Sch 
lich hielt Herr Lehrer Richter (Meerane) einen Vor 
über Degeneration der Bienen. Er führte aus, 3 
die Degeneration beſteht, wie fie entſteht und! 
ihr entgegengetreten werden kann. Nach einer lång 
Ausſprache wurde die Verſammlung nach jünfftingg: 
Dauer geſchloſſen. 


E 


Gründung einer dentfden Büchter vereinigt 


Uns wird e Zum 3. Oftertage, den 18.8 
war von Göritz (Unruhſtadt) zu einer Züchten 
ſammlung nach Halle eingeladen worden. G 
20 bekannte Imker, denen ſich dann noch einige 
gr anſchloſſen, verſammelten fih im „Roten Ri 

ie Verſammlung wurde vom Einberuſer rim 
er bedauerte die ſchwache Beteiligung. Die vorlä: 
1 einer deutſchen Züchtervereinigung! 
zuſtande. Alsſl. Vorſitzender wurde Wilhelm O 
als 2 Vorſitzender Göritz (Unruhſtadt). eg 
Das Schriſtführeramt übernahm Herr Harney kenn 
und als Kaſſenwart wurde Herr Schröder (Auent 
Naumburg) beſtimmt. Zur Deckung der erſten 
koſten wurden von jedem Anweſenden 2 4 und 
den der Vereinigung antzeſchloſſenen Imlerr 
erfte Monatsbeitrag, 5 4, erhoben. Als 814 
vereinszeitung wurde der „Praktiſche Wegweiser 
Bienenzucht“ beſtimmt. Ferner wurde beſchle 
während der Verſammlung der V. D. J. vom 4 
8. Auguſt die eigentliche Gründung der Vereinten 
durch Satzungen und Züchtervörſchriſten zu degtür 
Leider wurde die Verſammlung mit wenig & 
geleitet, da weder ein Entwurf von Satzungen r 
eine Züchtervorſchrift vorgelegt wurden, vie: 
teilten ganz planlos nur einige Imker ihre E: 
rungen über Züchtungen mit. 


„Leipzig⸗Reudniß. N 
è 8 05 „Täubchenwes X 


Mefi 7 37. Jahrg. 1922 


druck gr ya Artitel ift nur mit Genehmigung der Schriftleitung. geſtattet. Die Ausführungen im 
mi ſchten können, wenn nicht ausdrücklich rerſagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
Quellenangabe „Leipziger Bienen-Zeitung“ zum At Abbruc gelangen. 


Nm- und Ausſchau. 


Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 
Vas hat dieſes Jahr unſeren Bienen bisher gebracht? „Erſtarken konnten fie bis⸗ 
Bi. ſteht im Juniheft der „Preuß. Bztg.“ zu lejen. „Noch immer laufen Meldungen 
ſchreckliche Winterverluſte“, ſchreibt um dieſelbe Zeit Harney, und fügt in ſeiner ge⸗ 
y nte t, ungewöhnlichen Weiſe Sätze hinzu, wie „wir können augenblicklich ſolche Nackenſchläge 
d in unſerer Armut. Unſere Betriebskoſten ſind zu hoch geſtiegen. Unſere 
itskraft ift zu wertvoll geworden.“ Henſel in der Zeitſchrift des Verbandes der heſſiſchen 
r ſchätzt den Völkerverluſt auf 50 — 70 Prozent. Aehnlich hoch werden die Verluſte in 
buen geſchätzt. Von Baden heißt es „Die Ruhrepidemie (? 3.) iſt im Schwarz⸗ 
' Bau völligen Kataſtrophe geworden“. Der Brüxer „Bienenwirt“, wo ein Imker der 
ei zeigt, wie dort gleich andern Ländern der einſtigen öſterreichiſch⸗ ungariſchen Monarchie 
er ern nicht auch wir dahin? — die Bienenzucht im Sterben iſt, meldet, wie ſelbſt 
ai noch Völker zugrunde gingen. Aehnlich lauten die Nachrichten aus Bayern, Schleſien 
uderwärts. Der Schwärmerei, als fei der Honig unter allen Umſtänden das befte 
mahrungsmittel haben viele bußfertig abgeſchworen. 
Bielfach wurde auch dieſes Jahr ein auf den erſten Blick unbegreifliches, mehrfach 
A ehrtes Fehlen deg ian ee ſelbſt in den ſtärkeren Völkern beobachtet. Die 
er Märzbienen, die zugleich Brutpflege und Außendienſt beſorgen mußten, waren vor 
verbraucht. Ueberdies erblickt, zweifellos richtig, der Leiter der Beobachtungsſtände 
r Mark i in dem auffallenden Rückgang ſelbſt volksſtark ausgewinterter Völker „ein Zeichen, 
ehr die Ruhr den Geſundheitszuſtand und damit die Langlebigkeit der Bienen unter: 
| Bei ſolchen Völkern nahmen auch die Vorräte bedenklich ab, während geſund ausge— 
Mt te, leidlich ſtark blieben und trotz Brutgeſchäft keine übermäßige Zehrung zeigten“. 
Die Rapsfelder waren vielfach erfroren, lebten überraſchender Weiſe, teils jedoch verſpätet, 
x auf. Selbſt die Wieſen zeigten „verkruppten“ Wuchs. Der Rotklee der erſten Schur 
be. vereinzelt den Bienen zur Weide. Stachelbeeren und anderes blühte in den verſchiedenſten 
4 gen den vier Wochen ſpäter als ſonſt. Die Reihenfolge der Trachtpflanzen wurde da 
urn geradezu umgedreht. Als es dann plötzlich Frühling wurde, kam, was die obet- 
hiſchen „Mitteilungen für Bienenzucht“ im voraus befürchtet hatten, die herrliche 
Hüte brachte unſeren leeren Honigtonnen fafi nichts. Es ſcheint alfo, daß von Deutſchlands 
nudi gegenwärtig nur mehr etwa die Hälfte da fei. 
5 alledem will die Front der Imkerf ſchaft ſich noch immer nicht ſchließen. Müßte 
erſtrebt werden, auch wenn fie noch nie beſtanden hätte, wenn fie zum erſtenmal 
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aufgeſtellt werden müßte? Stand diefe Front nicht aber ſchon einmal, nämlich vor v 
Zeit der Reden und Geſänge, vor der Zeit der „idealen Arbeitskräfte“ nebſt der zu; 
hörigen „Miniſterſtürzerei“? Was wird alfo in Magdeburg werden? Wird es die gr,“ 
Einkehr bringen? Oder werden wir, nachdem die Neuwahl des erſten Präſidenten nachträgln 
auf die Tagesordnung geſetzt ift, ohne Haupt zurückkehren? Fährt man nicht allerwärts irg 
fih um des Kaiſers Bart zu ſtreiten? Wo bleibt die Sachlichkeit, von der doch moq 
mancherlei erwarteten? | 

Da findet fih in Zanders fehönem rechtzeitig zur Nürnberger Tagung der Deutsch 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft erſchienenen Führer durch den Erlanger Bienengarten (Verlag vr 
Th. Fiſher, Freiburg) der Satz „die Oberbehandlung, welche unter jeder Bedingung a 
zweckmäßigſten ift”. Und ich blättere im nächſten Stück derſelben Poft und ſtoße ſogleich z 
dieſen fo ganz anders äugenden Satz: „Dieſer Standpunkt geſtattet wohl auch einen lum 
Ausblick auf die naturwidrige, widerſinnige und unwirtſchaftliche Konſtruktion der ſogenann! 
Oberbehandlung. Worauf es heute für uns, ich ſpreche hier immer nur von den Frühtras 
imkern, in erſter Linie ankommt, ift, daß wir bei der nun einmal verminderten Tracht möglit 
viele Völker auf einem geringen Fleckchen Erde unterbringen. Dieſe Tatſache bedingt d 
Stapelfähigkeit einer Beute. Aus dieſem Grunde ift die Beute für Obenbehandlung r 
eine Beute für Großgrundbeſitzer oder für ſolche die es werden wollen. Sie kommt at 
nicht in Frage für den wiriſchaftlich arbeitenden Landwirt, den Kleingartenbeſitzer, Arden 
oder für den Kriegsbeſchädigten“. Und ein paar Tage ſpäter lieft man weiter „Ein ric 
konſtruierter Blätterſtock ift in bezug auf leichte, bequeme und raſche Behandlung je: 
andern Syſtem überlegen“. Wo bleibt bei folh ungerechter Beſtimmtheit Sachlichkeit ıı 
Duldſamkeit? Wann werden wir uns zu der Kunſt entſchließen, das Mögliche zu wo“. 
und über das Minderwertige uns mit einiger rückſichtsvollen Güte zu vertragen? 

Ich ſtelle einige Worte hierher, die auf der Bremer Reichsbürgerratstagung fielen „7 
Erziehung folte mit allen Kräften dahin wirken, den bloßen Eigenſinn zu bekämfit 
Oft find wir im Ziel völlig einig, aber bei den Mitteln und Wegen zerwerfen wir uns a. 
ſchroffſte und verfallen dabei oft in einen ſo großen Gegenſatz, daß die Erreichung 
Hauptzieles unmöglich wird. i 

Ein freudiges Erlebnis war darum für mich die vom Preußenbund am 14. Mai 
Berlin veranſtaltete Beratung der Honigpreisfrage, woran ich teilzunehmen Gelegent 
hatte. Hier wurde über alle widerſtreitende Theorie hinaus der Weg gefunden. Der al 
„pragmatiſche“ Sitzungsbericht läßt die Schwierigkeit des Sichfindens und den Wert d 
Ergebniſſes leider wenig in Erſcheinung treten. ö 

Noch mancherlei hätte der Kalendermann auf dem Herzen. In Sachen Zuckerve 
ſorgung wächſt die Schande weiter. Der verfügbare Zucker wird nichl zu werteſchaffend 
Zwecken bereitgeſtellt, wozu unter allen Umſtänden die Imkerei gerechnet werden muß, fond: 
er wird in ſträffer Organifation dem Genuſſe jener zugeführt, welche die Papierfcheine, ? 
Geld und Wert bedeuten, in reichlicher Menge beſitzen und erhalten. 5 

In dieſem wie in anderm müßte nicht nur die Imkerſchaft, ſondern auch das a": 
Volk aufſtehen. 


Magdeburg. 


Die alte Elbmetropole, im Herzen Deutſchlands gelegen, wird in wenigen Wochen Ar 
ziel der Imker Deutſchlands, Oeſterreichs und benachbarter Länder werden. Die „Ritt: 
deutſche Ausſtellung für Bienenzucht“, vom 4.— 10. Auguft, ift nicht mehr ein Tra 
deſſen Verwirklichung ſelbſt kühnſtem Hoffen unmöglich ſchien. Sie wird ihre Pforten ifr 
und vielſeitigſte Bilder fleißigen Imkerlebens und Imkerſtrebens entrollen. Ausſtellungsod) 
aus der Nähe und weiter Ferne werden die Blicke auf ſich lenken, Intereſſe erwecken © 
Anregung zu neuem Schaffen geben. Verbunden mit der Ausſtellung find eine Reiher 
deutungsvoller Tagungen. Die Wanderverſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und ungark“ 
Bienenwirte wird die ernſte Wiſſenſchaft pflegen, die Vertreterverſammlungen der gul 
Verbände werden wirtſchaftliche Fragen erötern. Darum auf zur 


„Mitteldeutſchen Ausſtellung für Vienenzucht“ 
auch zur großen 


„Ausfiellung für Siedelung, Sozialfürſorge und Arbeit.“ 
(1. Juli bis 30. September.) 


Sämtliche Tagungen find im „Schützenhaus“, das unmittelbar neben dem großen 
18ſtellungsgelände liegt. Für Unterbringung der Gäſte in Gaſthöfen und möglichſt preis- 
rten Privatquartieren wird bei rechtzeitiger Anmeldung beſtens geſorgt werden. — Aus⸗ 
be der Wohnungskarten, Ausſtellungskataloge ſowie alles Nähere über feſtliche Veran⸗ 
itungen im Empfangsbureau am Hauptbahnhof. Die Eintrittspreiſe für die Ausſtellung 
tragen: 25 Mark für die Dauerkarte, 10 Mark für die Tageskarte, 2 Mark für die Schüler: 
tte und 10 Mark für die Ausſtellerkarte. l | 

Anmeldungen find möglichſt bis zum 15. Juli zu richten an Mittelſchullehrer 
edekind, Magdeburg, Frieſenſtraße 8. Dig Ausſtellungsleitung. 


Unſere Kraft. 


Von Rektor D. Breiholz, Neumünſter. 


1. Der Weg. 

Förderung der Bienenzucht! — Das iſt die Loſung geweſen, ſolange in der Vergangenheit 
f dem Gebiete der Bienenzucht Forſcher⸗ und Vereinsarbeit geleiſtet worden iſt, das iſt die 
fung der Gegenwart, und die zielbewußte Imkerarbeit der Zukuuft wird keine andere kennen. 

Welche Bedeutung hat denn die Bienenzucht? Welches iſt ihre Aufgabe? Durch 
haffung beachtlicher und einzigartiger Werte ſoll ſie zum deutſchen Wirtſchaftsertrag den 
fbar höchſten Zuſchuß leiſten und in der Erfüllung dieſer Aufgabe dazu mithelfen, daß 
er Volk reicher werde an ſittlichen Perſönlichkeiten, in denen ein ſtarkes Pflicht⸗ und Bers 
wortungsbewußtſein lebt. Wirtſchaftliche und ſittliche Werte fol die Bienenzucht ſchaffen 
das deutſche Volk, ſoviel ſie nur vermag. - 7 l 

Dieſe Aufgabe bewußt zu jehen, fie überzeugungsvoll auszuſprechen, ja, fie zum leitenden 
andjag für die Vereinstätigkeit zu erheben und damit die Imkervereinsarbeit verpflichtet 
d lebekräftig in die große Wiederaufbauarbeit unſeres Volkes hineinzuſtellen, wie es die 
te Vertreterverſammlung der Vereinigung deutſcher Imkerverbände 1921 in Schwerin ge⸗ 
; Hat, das blieb unſerer Zeit vorbehalten und war eine große, befreiende Imkertat. 

Aber wir leiften nicht genug; Leiſtungsfähigkeit und Leiſtung entſprechen einander nicht. 

Eine große kräfteweckende und befreiende Arbeit hat auf der ganzen Linie einzuſetzen: 
akerſchulung heißt die wichtigſte Forderung des Tages, wenn unſer Können auf die Höhe 
angen und die deutſche Bienenzucht ihren Platz ausfüllen ſoll. 

Imkerſchulung als Maſſenarbeit, die das lehr⸗ und ſchaffensmäßige Bildungsgut 
mittelbar an die ausübenden Imker, auf jeden Bienenſtand hinauf, in jedes Imkerhaus 
einbringt. Gerade diefe Arbeit ift jo außerordentlich dringlich und wird in ihrer Dringlichkeit 
a kleiner anderen übertroffen. 6 

Zur vollen Auswirkung kann dieſe Schulungsarbeit erſt gelangen, wenn auch einige der 
erwichtigften Forderungen endlich erfüllt find. 

Unentbehrlich aber ift der hauptamtliche Geſchäftsführer, der feine ganze Zeit und 
aft der beſſeren Ausgeſtaltung aller Unternehmungen und Einrichtungen des Landesvervandes 
„met. Auch fehlt es uns noch immer an dem ſchön ausgebauten Wanderlehrerweſen. 
der Kreis ſollte ſeinen Wanderlehrer haben, und ſämtliche Wanderlehrer ſollten mit der 
zbandaleitung in ſtändiger Fühlung leben. Als Hochburg für wiſſenſchaftliche Forſchung 
d ſchaffensmäßige Betriebsarbeit braucht jeder Verband fo notwendig feine Imkerſchule. 
mengen Anſchluß an die Imkerſchule gilt es das Beobachtungsweſen und die Vorarbeiten 
t Verbeſſerung der Bienenweide auszubauen, auf deren weitverzweigten Gebieten bisher 
mmäßige Arbeit überhaupt nicht geleiſtet wird. Endlich folte auch der Armſeligkeit im 
ſcheinen der Bienenzeitung ein Ende gemacht werden. Jedem Imker muß es ganz ſelbſt⸗ 
rſtändlich ſein, daß ſeine Bienenzeitung wöchentlich kommt. Sowohl den Provinzial⸗ 
id Landesverbänden als auch den großen Imkervereinigungen fehlt immer noch der Zeitungsdienſt. 

Warum gehen wir denn an die Verwirklichung dieſer Forderungen nicht heran? Würden 
ir nicht durch die Löſung dieſer Aufgaben der Bienenzucht überhaupt erſt die Möglich eit 
afen, ihren Platz voll und ganz auszufüllen und damit uns ſelbſt und unſerem Volke zugleich 
nen wertvollen Dienſt leiſten? Noch mehr, verletzen wir nicht unſere Pflicht, wenn wir nicht 
igeſäumt daran gehen, dieſe Forderungen in die Tat umzuſetzen? 

Die Antwort iſt ein großes ſtarkes Ja. | 

Doch die Fortſetzung ift ein großes Aber. Man entgegnet mir: Was du forderſt, 
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koſtet Geld und nochmals Geld. Es hilft alles nichts: Auch beim beſten Wollen, auch 

der größten Begeiſterung verlangt die Förderung der Bienenzucht Geld, viel Geld. Sch 

uns Geld, und Du ſollſt an unſeren Arbeiten deine Freude haben. 
Und ich erwidere darauf: Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glau 

Geld fehlt uns nicht. 

Warum raffen wir uns nicht auf und machen uns frei? Uns fehlt nur die Kraft 
mutigen Tat. Gilt denn für uns etwa nicht das ſtolze Wort: Jeder ift feines Glückes Schu 

Bevor ich aber in lebensbejahendem Sturm voreilig des Tatendrangs Feuer wede, ı 
ich verſuchen, durch ein paar trockene Zahlengänge auf den Weg zur Kraft zu folgen: 

Für die 2½ Millionen Bienenvölker Deutſchlands brauchen wir jährlich (15 Pfd. a 
Volh rund 37 Millionen Pfund Zucker. Daß dieſer Zucker auf feiner Wegſtrecke von fem 
Austritt aus der Fabrik bis zu ſeinem Eintritt in die Wirtſchaft des Verbrauchers ein Auf: 
von 1 Mark mit bekommt, für das eigentliche Arbeit nicht geleiſtet wurde, wird jedem fo unge 
ſelbſtverſtändlich fein. Macht 37 Millionen Mark Wer bezahlt die? 

Die rund 300000 Imker Deutſchlands brauchen alljährlich Bienenwohnungen, Ger 
Behälter, Mittelwände u.a. m. Die dafür aufgewendeten Summen laſſen ſich nur ſchätzungsw 
beſtimmen. Daß in ihnen aber ein Aufgeld von 5 Millionen Mark enthalten iſt, bezwei 
wohl niemand. Wer zahlt auch dieſes Geld? 

3. Die Zählwiſſenſchaft gibt die Honigmenge, die jährlich in Deutſchland geerntet wird, 

(12 Pfund vom Volk) 30 Millionen Pfund an. 
(Ich ſchätze fie beträchtlich höher, und das vier⸗ bis fünffache folte fie fein). Mind 
ein Drittel dieſer Honigmenge wird regelmäßig zu Angſt⸗ und Verlegenheitspreiſen verfelen! 
und für einen Erlös abgegeben, von dem ein paar Monate ſpäter nur init Bedauern 
Kopfſchütteln als von etwas Unbegreiflichem geſprochen wird. Mit 40 Millionen Mar 
der Verluſt, den die Imkerſchaft dadurch erleidet, nicht zu hoch bewertet. Wem ent: 
dieſes Geld? N 
4. Im Wachshandel zeigt ſich ein ähnliches Bild. Große Mengen Wachſes letzter Ernte 

für 15 Mark das Pfund verkauft worden. Wer heute 25 Mark bezahlt, hat billig geta 
So gehts nun nicht in jedem Jahre. Aber daß die rund 500000 Pfund Wachs auf 
Wege vom Erzeuger zum Verbraucher einen Aufſchlag von insgeſamt 6 Millionen T 
erhalten, ſteht wohl feſt. Wem entgeht auch dieſes Geld? 

42 Millionen Mark zuviel ausgegeben N 

46 Millionen Mark zu wenig eingenommen 


Summe: 88 Millionen Mark jährlich. 

Anmerkung: Die Bienenväter ſind auch Familienväter. Um wieviel mag ſich dadurch wobl 
Summe von 37 Millionen (Beiſpiel 1) erhöhen? 2. Manche behaupten, nicht ½, nde ½ der geſa⸗ 
Honigernte werde für Schleuderpreiſe abgegeben. Wie ſtellt ſich dann die 59 im 3. Bein 
3. Der Leſer übertrage meine Rechnungen auf die Verhältniſſe ſeines Verbandes. Ich denke, er wird 
der aufrüttelnden Kraft der gefundenen Zahlen etwas ſpüren. 

Die Zahlen beweiſen, welche Summen Jahr für Jahr der „armen“ Imkerſchaft engel 
lediglich aus dem Grunde, weil fie andere das tun läßt, was fie eben fo gut ſelbſt tun Bi 
Dieſe 88 Millionen ſind unſer, ſobald wir wollen. Welcher Bruchteil dieſer Sun 
den Verbänden alljährlich für ihre großen Aufgaben zur Förderung der Bienenzucht verfügt 
gemacht werden könnte, überſehe ich nicht klar. Doch meine ich, daß 20 Millionen N 
nicht zu hoch gegriffen iſt. | 

Einſt haben unſere Väter Imkervereine ins Leben gerufen und Landesverbände 
Bienenzucht gegründet. Das geſchah in der Erkenntnis, daß vereinte Kraft ſtark macht,! 
1 Imker im Zuſammenſchluß ihre Zwecke beſſer erreichen könnten, als wenn ſie al 
blieben. Ne l „ 

Um fih vor Schaden zu bewahren, riefen unſere Alten den Imkerverſicherungsber 
ins Leben. Nach dem Grundſatz „Einer für alle und alle für einen“ fanden fie Dee 
gegen Haftpflicht⸗, Feuer⸗, Frevel⸗ und Diebſtahlſchäden. 

Wie nahe liegt es nun doch, die guten Erfahrungen, die wir auf den Gebieten! 
Verbandsarbeit und der Verſicherung mit dem . gemacht haben, auch auf d 
zaufmänniſchen Gebiete zu verwerten und den Imker zu feinem eigenen Kaufmann zu mache 

Die Zwangswirtſchaft hat aufgehört. In der Freiheit treibt die wirtſchaftliche € 
widelung ganz unverkennbar einem Wettkampf entgegen, wie er bisher von uns noch Di: 
erlebt worden iſt. Immer höher werden fih die Wogen des wirtſchaftlichen Ringens auftürm! 


do 
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id der einzelne wird dieſem Wogenſpiel in ſteigendem Maße wehrlos preisgegeben ſein. 
chon in dieſem Jahre werden Tauſende in unſeren Reihen das beim Zuckereinkauf bitter 
ıpfinden. Und in Zukunft? Alles, was der Imker kaufen muß, wird im Preiſe immer 
her gehen, und was er verkaufen will Honig und Wachs), wird unter dem Druck der 
erhältniſſe immer noch billiger angeboten werden, wenn — wir nicht ſowohl beim Einkauf 
> auch beim Verkauf feft geſchloſſen daſtehen, als machtvolle Einheit auf den Plan treten. 
d als ſolche uns groß und ſtark zwiſchen Erzeuger und Verbraucher betätigen. Hier iſt der 
inkt, an dem wir den Hebel für unſere Rettung und für unſeren Aufſtieg wirkungsvoll 
zuſetzen haben und einſetzen müſſen. Sollen die 88 Millionen, die uns in dieſem Jahre 
tgehen, im nächſten Jahre nicht auf das Doppelte anſchwellen, dann gilt es, ungeſäumt zu 
ndeln und fi genoſſenſchaftlich zuſammenzuſchließen. | E 

Wir Imker treten dadurch mit einem Schlage aus dem Armenhauſe heraus, können 
ſtunggebietend fordern, wo wir bisher untertänig bettelten, und mit eigenen Mitteln und 
3 eigener Kraft die großen Aufgaben durchführen, die die Förderung der Bienenzucht uns 
t Pflicht macht. | 

Gründet Genoſſenſchaften! Das ift das Gebot der Stunde. Hier liegen 
Wurzeln unſerer Kraft. Denn hier gilt es zu beweiſen, daß in unſeren Reihen Selbſt⸗ 
wußtſein, Selbſtvertrauen, Kraftgefühl und zielſtrebiger Wagemut lebt. Zu beweiſen gilt 
daß wir unſere Zeit verſtehen, und daß in uns der Wille lebt, aus wirtſchaftlicher Ab⸗ 
ngigfeit. und Gedrücktheit zur Selbſtändigkeit emporzuſteigen. Wappnen wir uns, ehe es 
ſpät iſt. Wir Imker dürfen uns doch nicht den ſträflichen Luxus erlauben, Millionen zu 
genden. Kluge Ueberlegung und brüderlicher Gemeinfinn, gepaart mit durchaus berechtigtem 
gennuß, ſollten uns der ſtarke Antrieb zu ungeſäumten Handeln werden. Noch in dieſem 
ste ſollte in ſämtlichen deutſchen Verbänden die Bildung von Imkergenoſſenſchaften ſoweit 
fördert werden, daß diefe Genoſſenſchaften ſpäteſtens mit dem 1. Januar 1923 ihren 
khäftstrieb aufnehmen können. In Hannover, Weſtfalen und Schleswig⸗Holſtein entfalten 
Imkergenoſſenſchaften bereits eine ſegensreiche Tätigkeit. Folgen wir ihnen. Das ganze 
eutſchland foll es fein! | | 

2. Das Ziel. 

Am Waldesſaum liegt geborgen und lauſchig das traute Heim einer dreigliedrigen Imker⸗ 
nilie. Im Mittelbau des großen, geräumigen Hauſes wohnt der Bienenvater. Trotz ſeiner 
Jahre ſchafft er noch immer in jugendlicher Rüſtigkeit. Er hat voreinſt das ganze An⸗ 
ſen gegründet und es im Laufe der Zeit immer weiter ausgebaut. In ſeinen Dienſt trat 
r etwa zwei Jahrzehnten fein älteſter Sohn. Des Vaters Werk und ganze imkerliche Habe 
zen jeden Nachteil zu ſichern und das Verſicherungsweſen immer weiter auszubauen, das 
die Aufgabe, der er im rechten Flügel des Hauſes ſeine Arbeitskraft widmet. Vor 10 Jahren 
auch der jüngſte Sohn beim Vater eingetreten. Ihm iſt die umfangreiche Tätigkeit des 
nlaufs und Verkaufs übertragen worden. Der linke Flügel des Hauſes ift die Stätte feiner 
ickſamkeit. Liegt auch die Oberleitung in der Hand des Vaters, jo regen doch alle drei 
te fleißigen Hände munter in dem Bewußtſein, eines Bundes Glieder zu fein, die wiſſen, 
$ fie einer durch den andern ſtark und einflußreich find. 

Treten wir aus dem Gleichnis heraus. Unſer Landesverband für Bienenzucht feiert 
m Tag feines 75jährigen Beſtehens. Er darf mit Recht dieſen Tag feſtlich begehen. 
amtliche Imker feines Bezirkes find ihm angeſchloſſen und fühlen fih unter feiner Leitung 
Glieder einer großen Arbeitsgemeinde. Sie wiſſeu, wie die umfaſſende Tätigkeit des 
erbandes ſie vorwärts gebracht hat und noch ſtändig jedem einzelnen zugutekommt. Verbands⸗ 
iter und Geſchäftsführer arbeiten verſtändnisinnig Hand in Hand und bemühen ſich mit 
ingebung, die Bienenzucht im Verbandsgebiet zur höchſten Leiſtungsfähigkeit zu führen. Der 
eſchäftsführer ift im Hauptamt angeſtellt, und Hilfskräfte ſtehen ihm zur Verfügung, fo daß 
in freies, geiſtiges Schaffen durch Schreibwerk nicht erdrückt wird. Eine Kleinſiedlung, groß 
mug, um durch Bienenzucht, Obſt⸗ und Gartenbau den Unterhalt der Familie zu ſichern 
- fo ſteht die Verbandsimkerſchule da. Sie hat eine wiſſenſchaftliche und betriebswirtſchaft⸗ 
che Abteilung, und was Forſchung und Anwendung in ſchöner Wechſelwirkung hier zutage 
tden, das gelangt nach allen Seiten wie ein befruchtender Strom auf jeden einzelnen 
jienenſtand. In der Ortsvereinsarbeit ſpürt man deutlich den Geiſt, der ſich in der Ber- 
andsleitung betätigt. Von Betriebsplänen wird nicht nur geredet, ſondern ſie bedeuten auch 
n den Vereinen Kraft und Leben. Mindeſtens ein Drittel ſämtlicher Vereine hält alljährlich 
ußerordentlich fruchtbringende Einführungslehrgänge ab. Daneben wirken die Standſchauen 
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wie ein werbekräftiges „Vorwärts!“ Ein viertelhundert Wanderlehrer, Meiſter auf verſchieden 
Sondergebieten, entfalten eine fruchtbare Lehrtätigkeit undhelfen den Vereinen über a. 
Schwierigkeiten hinweg. Eine Reihe von Sonderfragen wird in aller Stille durch Ausſchußarden 
der Klärung entgegengeführt. Das wöchentlich erſcheinende Verbandsblatt ift Puleſchlag un 
Sprachrohr zugleich für alle Regungen und Strebungen im Verbandsgebiet. Am Ausguck lue 
ſtändig der Zeitungsdieuſt, um bei paſſender Gelegenheit im großen Blätterwald eine Lau 
für die Bienenzucht zu brechen. Den Mitgliedern des Verbandes ift es feit Jahren ei. 
Selbſtverſtändlichkeit, daß von jedem Bienenvolk ein zehntel Pfund Honig dem Ortsverein ur‘ 
ein zweites zehntel dem Landesverband gehört. Sie geben es gerne, denn ſie habens erfahre: 
daß das große Ziel aller Verbandsarbeit: „Mehr Honig!“ nicht nur auf dem Papiere febi 
fondem in vollen Honigtonnen bei ihnen in die Erſcheinung tritt. Für feine großen Zwes 
fehlt es dem Landesverbande nicht an Geld. Neben den reichen Mitteln, die feine Genoſſe: 
ſchaft ihm liefert, fließen ihm auch erhebliche Zuwendungen vom Staat und von verfchieden: 
Körperſchaften zu. Sie alle bemühen ſich nach Kräften dem Vaterlande eine leiftungsfähi; 
Bienenzucht zu erhalten. 

Im Dienſte des Verbandes arbeitet der Imkerverſicherungsverein an der Aufgabe, ri 
Mitglieder in ihrer Arbeit vor Schaden zu bewahren und ihnen die Betriebsmittel aller %. 
u erhalten. 
$ Und ein Kaufmann fteht im Dienſte des Verbandes: die Hauptimkergenoſſenſchaft. Xk 
Arbeitsgebiet ift durch Einkauf und Verkauf beſtimmt. Sie liefert alles, was der plaupo. 
Bienenzuchtbetrieb' braucht, zuverläſſig gut und zu billigen Preiſen, und verwertet aufs der 
die Erzeugniſſe: Honig und Wachs. Ganz beſonders wertvoll ift die Arbeit der Genoſſe 
ſchaft dadurch, daß fie durch ihre Ueberſchüſſe dem Landesverband den allergrößten Teil } 
Mittel liefert, die er für ſeine vielgeſtaltige und umfangreiche Tätigkeit braucht. 

Iſt's nicht ein großartiges, dreigliedriges Lebewerk, das hier zur Förderung der Biene 
zucht fih betätigt? Und diefe drei find eins, wollen eins fein. Das kommt auch dadur 
zum Ausdruck, daß der Leiter des Landesverbandes zugleich im Imkerverſicherungsverein w 
im Aufſichtsrat der Hauptimkergenoſſenſchaft den Vorſitz führt. Verſicherung und Genosse 
ſchaft nehmen keinen als Mitglied auf, der nicht auch Mitglied des Verbandes iſt. 

Ein Zukunftsbild! — In dieſem Augenblick freilich noch. Nicht lange mehr wiy 
dauern, dann ift es lebensvolle Gegenwart. Darauf vertraue ich feft. Nur in dem grof: 
dreigliedrigen Lebebau vermag fih die Kraft der deutſchen Imkerſchaft entfalten; nur die n 
Zukunftsbild geſchaute Dreieiniskeit führt uns zum Sieg. 

Und noch ein Bild fehe ich ſich geſtalten. Wie die Landes- und Provinzialverban! 
ſich zum großen deutſchen Imkerbund zuſammengeſchloſſen haben, wie die Imkerverſicherune: 
vereine Deutſchlands ſich in gemeinſamer Arbeit tragen und ſtützen, fo haben die Genofſer 
ſchaften der Verbände ſich zu einer großen deutſchen Reichsimkergenoſſenſchaft verbunden 
Der iſt es nicht ſchwer geworden, unter den Anteilſchein⸗Inhabern einer Zuckerfabrik ſich ein 
aus ſchlaggebende Stimme zu ſichern und verſchiedene Großgewerbe, die Bienenwohnunge 
Imkergeräte und viele andere Betriebsmittel herſtellen, in ihren Dienſt zu bringen. 

Die Entwickelung ift damit ſelbſtverſtändlich nicht abgeſchloſſen. Ich überlaſſe es. 
Seherkraft des Leſers, das Bild weiter auszugeſtalten, und habe zum Schluß nur noch d 
eine Bitte: Deutſche Imkerſchaft, o fühle, welches Stammes Du biſt, und welche Kraft 7. 
haft. Laß fahren alle Zaghaftigkeit, Gleichgültigkeit und Trägheit. Die Lehre vom geruhſam⸗ 
Leben, das behagliche Wandern auf der goldenen Mittelſtraße bringt Dich nicht vorwär- 
Nur ein großes Wollen und freudige Lebensbejahung führt zum Ziel. 

„Allen Gewalten 
zum Trutz ſich erhalten, 
nimmer ſich beugen, 
kräftig ſich zeigen, 
rufet die Arme 
der Götter herbei.“ 
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19 
Von der ſtillen Umweiſelung und Erneuerung der 
Stockmutter. Iſt he berechtigt! 


Von Kreisbienenmeiſter Weigert, Regenſtauf. 


Ich kenne einen hervorragenden Imker, einer der beſten meines Kreiſes. Einen herr⸗ 
hen, mit elektriſchem Lichte beleuchtbaren, mit Alarmvorrichtungen gegen Eindringlinge ver⸗ 
enen Bienenſtand mit 40 Völkern nennt er fein eigen. Vergebens aber ſuche ich im Garten 
ch einer, wenn auch noch jo kleinen Weiſelzuchtanlage. Auf meine Frage, wie er denn fein 
eiſelmaterial erneuere, gibt er etwas ſtaunend zur Antwort: „Das beſorgen doch die Bienen 
bſt; da greife ich nicht ein, in gar keinem Falle.“ Hat der Mann denn recht? Ja und nein. 

iſt ja wahr, daß die Bienen einer minderwertigen Mutter ſich von ſelbſt entledigen und aus 
rhandenen Eiern eine neue, junge, rüſtigere Königin nachziehen. Auch der Anfänger wird 
3 leicht auf feinem Stande beobachten können. Wem wäre es nicht aufgefallen, daß im 
ühjahre und Sommer dies und jenes Volk auffallend träge fliegt, nachdem es zuvor noch 
den beſten Hoffnungen berechtigte. Der Arbeiter werden es immer weniger. „Das Volk 
halt krank!“ heißt es dann. Freilich, krank iſt's ſchon; es hat ſeine Mutter entfernt und 
ht RH eine neue heran. Darüber aber vergeht eine gewaltig lange Zeit. Drei, vier Wochen 


Der Zeitungsbeirag pro 1922 für unsere direkten Bezieber Ist fällig. ` 


t bitten unsere geehrten Einzelleser, den Betrag von 25 Mark per Zahlkarte auf unser 
stscheckkonto Leipzig 54039 zu überweisen. Die in letzter Zeit geradezu katastrophal ge- 
enen und noch steigenden Papierpreise, die unsere ganze Berechnung umgestoßen haben, 
ngen uns, um uns den heutigen Verhältnissen anzupassen, den Preis für direkte Bezieher 
25 Mark zu erhöhen. Wir bitten die geehrten Leser, um Einzahlung, der am endgültigen 
8 Jlahresbezugspreis von 25 Mark noch fehlenden Restbeträge. i 

Abonnementsbeiträge, die bis I. September nicht eingehen, müssen wir dann 

unter Hinzuziehung der Spesen per Nachnahme erheben. 


Verlag der Leipziger Bienen-Zeitung, Leipzig-R., Täubchenweg 26. 


die Familie ohne Brut. Der gewaltige Abgang an Arbeitern wird vorerſt nicht erſetzt. 
muß der Flug flau werden. Allmählich zwar beſſert ſich der Zuſtand, wenn die jungen 
nder der neuen Mutter wieder anheben zu fliegen; aber dieweilen ift auch die Haupttracht 
ibei und das Volk hat viel Mühe, winterſtändig zu werden. Was aber, wenn es den Arbeitern 
walen folte, Winters über die ſogenannte ſtille Umweiſelung zu betätigen? Dann ift eben 
1 Familie regelrecht verloren. Verlaß ift drum auf die ſtille Umweiſelung auf keinen Fall. 
kier eine Grund ſchon muß uns beſtimmen, die Königinerneuerung nicht den Bienen ſelbſt 
überlaſſen. Finde ich bei der Auswinterung eine alte, abgerackerte, wenig leiſtungsfähige 
lter, die fih nur noch ſchwer von Wabe zu Wabe ſchleppt, warum folte es mir beikommen, 
warten, bis die Bienen Anſtalten zu ihrer Entfernung treffen? Da könnte der Frühling 
$ der Sommer darüber vergehen und damit jede Hoffnung auf Honigernte oder Schwarmſegen. 
Und dann: Es iſt nicht einerlei, wenn die Stockmutter immer vom gleichen Blute nach⸗ 
Fichtet wird. Einige Jahre mag dies ja gut tun. Aber andauernde Innzucht hat noch nie 
ne Folgen gebracht. Auf allen Gebieten der Tierzucht machen der einzelne, Gemeinden, 
uchtgenoſſenſchaften, der Staat die größten Anſtrengungen, nur vom Beſten das Beſte unter 
mjequenter Ausmerzung alles Minderwertigen nachzuzüchten. Da dürfen wir nicht tatenlos 
it Seite ſtehen und denken: Die Natur läßt ſich nicht meiſtern, die Künſteleien am Bienen- 
onde taugen nichts! „Gott bewahre! Kein neuzeitlicher Imker verwirft eine naturgemäße 
uchtwahl; fie muß nur mit Verſtändnis und Ueberlegung betätigt werden. Es muß daher 
der Imker, der eine verſpätete ſtille Umweiſelung befürchtet, unbedingt der Natur vorgreifen 
nd den Bienen eine neue Mutter aufzwingen. Es iſt unbedingt falſch, anzunehmen, daß 
er Inſtinkt der Biene von Natur aus ſchon das Richtige zu treffen weiß. Man wirft uns 
o oft vor, daß wir im Betriebe die Natur viel zu. biel zu meiſtern ſuchen, daß wir gar arg 
nel doktrieren, kurieren, künſteln. Man weiſt uns hin auf den herrlichen deutſchen Wald, 
n welchem früher die Völker ein ſolch herrliches Daſein führten, unbeeinflußt und nicht ein⸗ 
zeengt von des Menſchen Verfolgung und Qual. Ja, wir find auch arge Feinde aller zu 
dielen, oft ganz unnötiger und unzeitgemäßer Eingriffe in das Bienenleben. Aber das Bei⸗ 
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ſpiel vom deutſchen Walde können wir nicht getten laffen, Wer von einem Bienenidyll de: 
draußen ſpricht, der möge ſich doch auch an die ungezählten gefällten Baumrieſen erinnern, 
deren hohlen Leibern einſtens fo frohbewegtes Leben herrſchte, jetzt find die verfaulten, au: 
gehöhlten Baumrieſen beredte Zeugen dafür, wie das Bienenvolk ohne des Menſchen Juir 
verderben muß, wenn es zur Unzeit Maßnahmen trifft, die Mutter Natur nimmer korrigien 
kann. Dort draußen find jo viele Mütter geſtorben, für die kein Erſatz geſchafft werden fonr 
dort wurden fo viele Königinen zu erneuern verſucht in einer Zeit, die der ganzen groß 
Familie unbedingt verhängnisvoll werden mußte. g 

Hat nicht gerade auch das heurige Frühjahr nicht fo recht wieder gezeigt, wohin x 
kommen, wenn wir nicht helfend und korrigierend in das Brutleben der Bienen eingreifer 
All die abgelebten Weiſel, die notwendigerweiſe ſchon hätten im vorigen Sommer erſetzt werd 
ſollen, ſind der Strenge des Winters zum Opfer gefallen, eines Winters, der noch lange r 
Schrecken in der Imkerwelt genanut wird. Das junge, rüſtige Weiſelmaterial konnte t 
ſtrengen Winters Unbill ohne beſondere Nachteile ertragen. 
i Aus dem Geſagten ſchließen wir: ift die Mutter bei der Auswinterung alt un 
abgearbeitet, dann töte ſie nur raſch etwa Mitte Mai und der Erfolg de 
Volltracht gehört dir. ft fie aber noch halbwegs leiſtungsfähig, dann überlaſſe es de 
Völkern, das Richtige zu treffen. In allen Fällen aljo, in welchen der Imker durch verſpät. 
Selbſtumweiſelung einen Verluſt der Honigtracht befürchſen müßte, hat er ſelbſttätig etur: 
greifen. Selbſtredend erfordern diefe Maßnahmen auch eine genaue Kenntnis der Berfahus 
der Stockmutter. Dieſe ift alleinig dem Befunde des Brutlagers zu entnehmen. Das Arufe 
der Königin könnte uns in vielfacher Beziehung ſchwer täuſchen. Iſt aber das Brutlager : 
Beit- und Trachtverhältniſſen entſprechend ausgebreitet und geſchloſſen, dann ift die König 
noch leiſtungsfähig und wird auch den folgenden Sommer über ihre Pflicht tun. Geſchloß⸗ 
muß die Brut fein, d. h. es dürfen ſich innerhalb der Brutanlage keine oder nur ſehr wen. 
leere Zellen befinden. Dann hat's gute Wege. Ueberſehen wir diefe im Betriebe ungent 
wichtige Sache nicht! Eine gute Stockmutter ift das A und O einer gut geleiteten Bienenzic 


Sur Verwendung der Schwärme. 
Von Otto Bartel, Schoſſow bei Tützpatz (Pommern). 


Der Imker, der ſich einen Stand gründet, freut ſich, wenn tüchtig Schwärme fate 
Er hat leere Beuten und kann fie gut unterbringen. Es find oft die ſchönſten und efo 
reichſten Jahre der Imkerpraxis. Fallen keine Schwärme, fo kann er ſich anders helfen. d 
greift er zur künſtlichen Vermehrung und kann dabei gleichzeitig die Standvölker als gu 
Honigſtöcke halten. Bald ſtehen auch die Ableger ihren Mann, und er wird ſeine ältr: 
Imkerkollegen, wenn fie es nicht verſtehen, auf vollbeſetzten Ständen die Schwärme ration 
zu verwenden, im Honigertrag bedeutend drücken. Das gilt beſonders für unſere Gegend 
mit Sommertracht ohne bedeutende Frühjahrs⸗ und Herbſttracht. Als ich 1911 meinen En! 
mit 40 Völkern beſetzt hatte, da begann diefe Sorge auch mich zu drücken. Eifrig durdht‘ 
ich die Imkerliteratur. Ich fand Anregungen in der „Neuen Bienenzeitung“. Damals unt“ 
durch Freudenſtein eifrig eine Methode der Schwarmverwendung empfohlen, die jetzt almil 
in der Imkerpraxis durchzudringen beginnt. Stellt die leere Beute an die Stelle des Murs 
volkes und gebt den Schwarm auf die alte Stelle! (Für Einbeuten.) Schlagt den Schwol⸗ 
auf die alte Stelle und bringt den Bau in die leere Beute! (Für Mehrbeuten.) Ich bei 
ſchon als Anfänger diefe Methode verwandt, wenn gelegentlich ein Schwarm gefallen un 
ſonſt hatte ich nur künſtlich vermehrt. Seit 1912, auf vollbeſetztem Stande, wende ich die 
Methode nur noch an. Es kommt nur darauf an, daß die Brutwaben der Mutterftöde pralle 
untergebracht werden. Da liegt aber bei einem gut bewirtſchafteten Stande gerade der Hal 
Schwächlinge darf es zu Beginn der Volltracht auf dem Stande nicht mehr geben. Ein 
Verluſte werden wohl immer im Winter eintreten, die müſſen aber Ende Mai und Aua 
Juni ausgeglichen fein. Sie werden aber auch ſehr gering fein, wenn am Ende der I 
jede minderwertige Königin durch eine gute erſetzt wird. Ich habe auch in dieſem recht fren" 
und langen Winter alle 45 Völker gut durchgewintert, in den Bienenſcheunen. Dir“ 
letzteren ſind es nun, die auf einem vollbeſetzten Stande unbedingt mit dieſer Methode del 
Schwarmverwendung in Verbindung gebracht werden müſſen. Dahinein kommen alle übe 
flüſſigen Brutwaben. Da tönnen fih die auslaufenden Bienen voll auswirken. Es tonr 
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r darauf an, daß fie richtig konſtruiert werden. In der Richtung bewegten fih 1912 meine 
rechnungen. Herbſt 1912 ließ ich nach meinen Angaben durch Herrn H. Wolff, Reinberg, 
ei ſolche Bienenſcheunen bauen. 1913 brachten ſie vollen Erfolg. 1914 wollte ich, wenn 
wieder meinen Wünſchen gerecht wurden, ihre Konſtruktion in der Preſſe kurz beſchreiben. 
kam der Krieg und hielt mich 5 Jahre vom Stande fern. Aber auch meine Frau, die 
40 Völker im Kri ege mit vielem Geſchick und Erfolg bewirtſchaftete, beſtätigt, daß die 
den Bienenſcheunen in einigen Jahren ganz Hervorragendes leiſteten; und ich konnte es in 
letzten Jah ren zu meiner Freude auch wieder feſtſtellen. Wie find fie zu konſtruieren? 
nächft müſſen fie dasſelbe Maß haben wie die übrigen Beuten, nur geräumiger. Ich habe 
eietager⸗Doppelbeuten mit Normalmaß und nur Halbrähmchen. Der Brutraum hat zwei 
igen und der Honigraum eine. Bei den beiden Bienenſcheunen ift das Verhältnis um- 
ehrt. Der Honigraum hat zwei Etagen und der Brutraum eine. Die Königin ſoll den 
ock ja nicht voll mit Brut füllen. Er dient ja zur Aufnahme der überflüſſigen Waben. 
ozdem hat die Königin Platz, fih in der tiefen Etage auszuwirken. Zwiſchen beiden Etagen 
gt ein Abſperrgitter. Es iſt nun aber ein Mangel, daß die Bienen beim Betreten des 
nigraumes bei den meiſten Dreietagern das Abſperrgitter paſſieren müſſen. Stellt man ein 
krechtes Abſperrgitter hinter die erſte Wabe, dann ſind Königin und Drohnen vom Flugloch 
jeſperrt. Es kam mir nun darauf an, dieſen Mangel zu beſeitigen, damit nicht alle Bienen 
ſer Rieſenvölker durch das Abſperrgitter mußten. Da kam ich nun nach langen Ueber⸗ 
ungen zu einem verblüffend einfachen Reſultat. Das Flugloch muß auf eine andere Stelle 
imen. Ich legte es bei der Konſtruktion zwiſchen Honig⸗ und Brutraum. Es iſt ein ein⸗ 
ieS, recht breites Flugloch wie bei allen andern Beuten. Genau vor dem Flugloch liegen 
Innern die Deckbrettchen, die Brut⸗ und Honigraum ſcheiden. Es kann bis jetzt keine 
me in den Stock, denn das erſte Deckbrettchen ſchließt das Flugloch. Nun iſt das erſte 
kbrettchen jo ausgeſchnitten, daß die Bienen auf der einen Seite nach unten in den Brut- 
in laufen können (½ des Flugloches) und auf der andern Seite nach oben in den Honig- 
m (*/, des Flugloches). Siehe Zeichnung. | | | 


Eingang aufwärts. Eingang abwärts. 
P ‚? 
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Ausſchnitt zum Honigraum. Ausſchyitt zum Brutraum 


Die Bienen brauchen nun nicht das Abſperrgitter zu paſſieren. Wollen fie in den Brut⸗ 
im, ſo laufen ſie ſchräg nach unten auf ½ der Fluglochbreite; wollen ſie in den Honig⸗ 
im, fo laufen fie auf ½ der Fluglochbreite ſchräg nach oben. Da die Bienen den kürzeſten 
eg zum Honigrähmchen nehmen, und außerdem ¼ der Fluglochbreite für dieſen Zweck zur 
fügung ſtehen, jo werden fie natürlich ſofort den Weg in den Honigraum laufen. Läuft 
fi eine Trachtbiene mit gefüllter Honigblafe in den Brutraum, dann geht fie zur Strafe 
n durch das Abſperrgitter. Es wird aber auch im Brutraum Honig gebraucht werden. 
s Abſperrgitter zwiſchen beiden Räumen muß natürlich trotzdem dort fein, ſonſt würden 
beiden Räume ja nicht ein Volk darſtellen, ſondern zwei Völker mit demſelben Flugloch. 
e Vorteile dieſer Beute für die Tracht kann jeder Praktiker leicht überſehen, und ich brauche 
nicht erſt zu ſchildern. Wer Gefallen daran findet, wem das Flugloch intereſſiert, der 
ig fich ſolche Bienenſcheunen herſtellen. Die Völker brauchen im Winter nicht kaſſiert zu 
rden. Geht es zur Einwinterung, dann kommen Königin und Brutwaben in den Honig- 
un nach oben. Das Abſperrgitter wird mit den Deckbrettchen geſchloſſen, / des Flugloches 
ud von innen verſtopft, der Brutraum wird mit Verpackung gefüllt; das Volk ift einge- 
tert. Geht es im nächſten Jahre zur Tracht, daun kommt die Königin wieder mit den 
ntwaben in den Brutraum, und der Honigſtock ift fertig und wird trotzdem noch viele 
laben des Standes aufnehmen können. Ich halte es für praktiſch, / des Standes aus ſolchen 
euten zu konſtruieren. Der ganze Stand wird dadurch in Honigſtöcke verwandelt. Jeder 
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Schwarm kann auf die alte Stelle und wird dort feine Schuldigkeit tun. In den Biere 
ſcheunen aber werden die auslaufenden jungen Bienen ſich voll auswirken können. So rin 
ohne Mehrarbeit der Honigertrag geſteigert. 


Der Kuntzſch⸗Swilling und die Kuhr. u 
Von O. Tuſchhoff, Elberfeld. 


An anderer Stelle bin ich dafür eingetreten, daß es das gute Recht eines jeden in 
muß, für das, was er für gut hält, fih einzuſetzen. Ich habe es fogar als eine Notwendiger 
bezeichnet, daß das Neue weiteſte Verbreitung erfährt, damit vom wirklich Guten recht vie 
Nutzen haben. Die reiche Wirklichkeit ſondert ſchon mit der Zeit die Spreu vom Weizen, u 
das weniger Gute und Schlechte wird fih auch dank der beiten Anpreiſung nicht auf t 
Dauer halten. Aus dieſem Gedaukengange heraus habe ich auch ſtets die Veröffentlichung: 
über neue Beuten oder neue Betriebsweiſen auf dem Gebiete der Bienenzucht freudig begr: 
Nicht gutheißen kann man es aber, wenn das Bemühen, die eigene Sache ins rechte x 
zu Stellen, fo weit geht, daß man die Erfindungen anderer herunterreißt und etwas als t 
ſächlich und allgemein vorhanden bezeichnet, das fih höchſtens auf Einzelerfahrung ſtützen for 
Altmeiſter Kuntzſch, der mit feinem Zwilling und feiner Betriebsweiſe die von Preuß 
zeichneten Wege erft jo ausgebaut hat, daß fie Allgemeingut werden konnten, ift tot. Er fans f 
gegen ungerechtfertigte Angriffe nicht mehr wehren. Seine Anhänger haben meines Gradtı 
deshalb das Recht und die Pflicht, für feine Sache einzutreten. Aus dieſem Grunde al 
ſchreibe ich dieſe Zeilen. Ich habe an dem Vertrieb oder der Herſtellung des Kuntzſch⸗Zwilli 
nur ein ideelles Intereſſe. Wenn ich immer wieder für diefe Betriebsweiſe eintrete, jo geſche 
es nur deshalb, weil ich mit dieſem Syſtem feit Jahren die beiten Erfolge erzielt habe u 
wünſche, daß auch andere ſich die Vorteile dieſer Betriebsweiſe zunutze machen Im Kunz 
Zwilling imkere ich feit 8 Jahren und zwar anfangs mit 8 und jetzt mit 16 Völkern. 2 
neben habe ich noch des Verſuches wegen Völker in zehn verſchiedenen Beuten neuer d 
neueſter Bauart. Keine hat mich aber bis jetzt in jeder Beziehung ſo befriedigt, wie! 
Kuntzſch⸗Betriebsweiſe. Ich werde deshalb, falls ich nicht noch etwas Beſſeres finden ſol 
immer mehr zum reinen Kuntzſch⸗Betrieb übergehen. Auch glaube ich bei dieſer Sachlage: 
Recht zu haben, bei Beurteilung des Kuntzſch⸗Zwillings mitzuſprechen. | 

Wie ſtets allem Neuen hat es auch dem Kuntzſch⸗Zwilling nicht an Gegnern geſel 
Dr. Gerſtung, der wohl auf Grund feiner Auffaſſung vom Bien in erſter Reihe den Kunze 
Zwilling bekämpft hat, hat jetzt unter dem Druck der Tatſachen fein verdammendes lic 
dahin geändert, daß er von den in den letzten Jahren bekanntgewordenen 60 neuen Bent 
der Kuntzſch⸗Beute allein für ganz beſtimmte Gegenden ein Daſeinsrecht zugeſteht. Mehr v 
von ihm zu verlangen geht nicht an. Es genügt aber auch vollkommen, da Gegenden 7 
ausgeſprochener Frühtracht (Juni, Anfang Juli) in Deutſchland meines Erachtens überwiern 
Als neuer Gegner erſcheint jetzt Herr Rhan auf dem Plan. Daß er für feine Beute ewr: 
ift fein gutes Recht, und ich bin der letzte, der es ihm wehren möchte. Nicht fein finde id“ 
aber, wenn er dabei zu Mitteln greift, die meines Erachtens weit über das Erlaubte Hinu 
gehen. Artikel in verſchiedenen Zeitungen beginnen mit einer die. Bienenzucht allgemein t: 
rührenden Frage und haben ſchließlich nur den Zweck, feine Beute herauszuſtreichen und N: 
Kuntzſch⸗Zwilling im Werte herabzuſetzen. Ich glaube nicht, daß dies der rechte Weg iſt, fer 
Beute Eingang in weite Kreiſe zu verſchaffen. Man merkt die Abſicht und wird verſtinn 
und allzu ſcharf macht ſchartig. 

Wie es angeſichts der Tatſache, daß die Firmen nicht fo viel Kuntzſch⸗Zwillinge liefer 
können, wie beſtellt werden, möglich ift, zu behaupten, daß der Kuntzſch⸗Zwilling auf de 
Ausſterbeetat ſtehe, ift mir rätſelhaft. Auf Anfrage teilte mir eine auf dem Bienenwohnun? 
markte führende und wegen ihrer ganz vorzüglichen Fabrikate rühmlichſt bekannte Fabri! !“ 
Januar mit, daß die . Nachfrage nach Kuntzſch⸗Zwillingen unvermindert fortbeſtehe, !“ 
daß fie trotz ihrer großen Leiſtungsfähigkeit ſtets Ueberbeſtellung habe. Sicher, daß!“ 
Kuntzſch⸗Zwilling das gehalten habe, was man ſich von ihm verſprach. Den gleichen Eti 
läßt ja auch die Anzeige der Firma Thie, Wolfenbüttel, zu, die im vorigen Jahre it“ 
1200 Wolfenbütteler Kuntzſch⸗Zwillinge lieferte. Die Verbreitung der Kuntzſch⸗Zwillinge 
Deutſchland und Oeſterreich ſchätzt ein Fachmann auf 20 000 Stück = 40 000 Völler. 
denkt man hierbei noch, daß dieſer ſtarken Verbreitung in der Hauptſache der Weg durch yi 
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en Erfolge — Empfehlung von Mund zu Mund — gebahnt wurde, ſo beweiſt das beſſer 
alle Worte, daß Herr Rhan mit ſeiner Behauptung unrecht hat. Wie viele neue Beuten — 
Gerſtung ſpricht von 60 — find im Laufe der letzten 10 Jahre — vielfach veranlaßt 
ch die große Verbreitung der Kuntzſch⸗Zwillinge — auf dem Markt erſchienen, und keine 
dem Kuntzſch⸗Zwilling den Rang ablaufen können. Meines Erachtens ein unanfechtbarer 
vei3 für die Ueberlegenheit des Kuntzſch⸗Zwillings. Und das alles, trotzdem der Träger des 
‘anteng, der Altmeiſter, tot ift, während bei den übrigen Beuten die geiſtigen Väter leben 
für ihr Werk Anhänger werben können. So viel über den ſterbenden Kuntzſch⸗Zwilling. 
Was ſoll man aber dazu ſagen, wenn Herr Rhan an anderer Stelle ſchreibt: „Am 
tlichſten können wir das an dem Kuntzſch⸗Zwilling beobachten; denn in ihm tritt mit 
ster Regelmäßigkeit Ruhr ein, und zwar im Nachwinter; ein Beweis, daß fie mit 
tverſchlechterung zuſammenhängt.“ Bis jetzt bin ich auf Grund der eigenen Erfahrung 
der Erfahrung vieler Bekannten immer der Ueberzeugung geweſen, daß gerade die Oben⸗ 
rwinterung eine ruhrfreie Ueberwinterung ſehr fördert, einmal, weil die Zehrung ſehr gering 
und zum andern, weil das Volk infolge des verſteckten Winterlagers ſehr ruhig ſitzt. Ich 
ſt habe in den 8 Jahren nichts von Ruhr bemerkt, und ebenſo meine Bekannten, die große 
nde in Kuntzſch⸗Zwillingen haben. Einer dieſer Bekannten ift fogar von Gerſtungbeuten, 
bei Herrn Rhan noch Gnade finden, zum Kuntzſch⸗Betrieb übergegangen. Zuerſt hatte er 
nd jetzt hat er 60 Völker in Kuntzſch⸗Zwillingen. Wie wäre ſo etwas möglich, wenn regel⸗ 
zig die Ruhr aufgetreten wäre? Oder würde ich vielleicht die Völker in den Kuntzſch⸗ 
{fingen verdoppelt haben? Ich kenne, abgeſehen von Ausnahmen, überhaupt nicht die 
jr. Wenn ich fie Hatte, fo war es bei direkt am Flugloch ſitzenden Völkern auf ſchlechtem 
ig. Bei reiner Zuckerüberwinterung, die bei mir die Regel ift, habe ich bisher noch 
t die Ruhr gehabt. Auch in dieſem Jahre, wo man wieder ſehr viel von Ruhr hört, 
nur ein Volk von dreißig leicht erkrankt, und das hat ganz beſondere Gründe. Vor allem 
die Ruhr auf jenen Ständen wieder ſtark aufgetreten, deren Beſitzer aus diefem oder jenem 
mde Honig jeder Art für das befte Winterfutter halten oder infolge der Beutenart den 
ig nicht oder nur ſehr ſchwer entfernen können. Nach meiner 28 jährigen Erfahrung über⸗ 
tern die Bienen am ſicherſten auf reinem Zucker. Ich empfehle deshalb auch immer 
der, im Herbſt den Honig heraus und Zucker hinein. Dabei ſtelle ich es jedem frei, im 
hjahr wieder Honig zu füttern, wenn er glaubt, daß dies beffer für die Bienen fei. Ich 
e beides erprobt und deshalb auch auf reinem Honig überwintert, aber nur gefunden, 
die Ueberwinterung auf Honig ſtets unſicher iſt. Bei häufigen Ausflügen überwintern 
Bienen natürlich auf jedem Honig gut. Iſt das Wetter aber ungünſtig, wie in dieſem 
re, dann gibt es bei Blatt⸗ und Nadelhonigen und bei den meiſten Heidehonigarten die 
jr. Die Erſcheinung ift ja auch leicht erklärlich. Die Blatthonige enthalten bedeutend 
w Extraktivſtoffe als Nekiarhonige. Ebenſo ift es mit dem Heidehonig. Bei der Auf- 
me dieſer Honige bleiben natürlich mehr Rückſtände zurück als bei den Nektarhonigen. 
ſſen die Bienen nun ſehr lange ohne Ausflug ſtillſitzen, ſo häufen ſich die Reſte an, 
en den Darm, und die Ruhr iſt fertig. Ich denke, die Sache iſt ſehr einleuchtend. 
Im Gegenſatz hierzu iſt bekanntlich Prof. Zander der Anſicht, daß die genannten Honig⸗ 
m vernöge ihrer beſonderen Eigenſchaften die Ruhr nicht erzeugen, »daß die bei dieſen 
nigen leicht auftretende Ruhr vielmehr durch Durſtnot infolge der Waſſerarmut der Blatt⸗ 
„Nadelhonige und der dadurch bedingten Unruhe verurſacht würde. Er empfiehlt deshalb 
Zufüttern von Zuckerhvnig. Letzten Endes greift alfo auch er zur Verhütung der Ruhr 
1 Zucker. ö | 
Daß neben dem ungeeigneten Futter natürlich auch noch andere Urſachen mitſprechen 
neu, iſt klar. Wie beim Menſchen ſeeliſche Erregungen auf den Darm wirken, ſo könnte 
ja auch bei den Bienen ſein. Durſtnot erzeugt Unruhe, Erregung, ebenſo wirken Störungen 
chaniſcher oder klimatiſcher Art. Alſo Ruhe und reizloſes Futter ſind die beſten Gegen⸗ 
tel gegen die Ruhr! : | 
Die erſte Forderung wird im Kuntzſch⸗Zwilling durch die Obenüberwinterung, fern vom 
igloch, in idealer Weiſe erreicht, und die zweite Forderung läßt ſich infolge des Umhängens 
d der nicht zu großen Waben leicht erfüllen. Alſo nicht die Ruhr, ſondern eine ruhrfreie 
berwinterung muß mit größter Regelmäßigkeit eintreten. Wenn nämlich Rhans Be⸗ 
uptung, daß alle Beuten, die keine beſondere Lüftung haben, die Ruhr bedingen, richtig 
ire, dann müßten alle Beuten, die oben geſchloſſen find, das find die Hinterlader und 
lätterſtöcke, regelmäßig die Ruhr mit ſich bringen. Dieſe Schlußfolgerung zieht der aber 
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nicht. Ihm geht es anſcheinend nur darum, den Kuntzſch⸗Zwilling in feinem Werte hu: 
zuſetzen. Das wird ihm aber nicht gelingen. Jeder Kuntzſch⸗Imker kann feine Behalter 
leicht widerlegen. Ein ſtarkes Stück bleibt fie aber trotzdem, weil fie ohne jede Einſchränin 
aufgeſtellt ift, den Wert des Kuntzſch⸗Zwillings bis zur Wertloſigkeit herabſetzt, und wel 
nicht auf Grund der Erfahrung der nach Tauſenden zählenden Kuntzſchimker aufgeftelt w 
kann. Uns Kuntzſch⸗Imkern kann es ja ſchließlich recht fein, wenn Herr Rhan in dieſer Le 
fortfährt, den Kuntzſch⸗Zwilling herunterzureißen. Es wird fih auch hier das Wort berd 
heiten: „Wer andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein.“ 

Was nun das Luftbedürfnis der Bienen anlangt, jo zeigen fie. meines Erachtens de 
ſtärkſtes Verkitten jedes Ritzchens, daß fie auf Lüftung gar keinen Wert legen. Herr Yh 
ſchreibt dann auch mit einer gewiſſen Betrübnis, daß die Bienen oben (Beuten mit Od 
behandlung) alles verkitten, und daß die Ausſichten für eine gute Ueberwinterung um fo ı 
günftiger find, je beffer fie ihr Werk vollbracht haben. Dieſes Streben nach Luftabſch 
geht bekanntlich fo weit, daß fie große Fluglöcher verengen und die Maſchen am Drahtſen 
mit Kittwachs ſchließen. Deutlicher, meine ich, kann es nicht zum Ausdruck kommen. 
die Bienen kein großes Luftbedürfnis haben. Prof. Zander hat bekanntlich früher auch 
einen beſonders großen Luftbedarf der Bienen geglaubt. Auf Grund der Unterſuchungen 
Prof. Weinlands im Phyſiologiſchen Inſtitut der Univerfität Erlangen ift er aber zu m 
andern Ueberzeugung gekommen. Dieſe Verſuche bringen den klaren Beweis, daß das ĉr 
bedürfnis der Bienen mit der Temperatnr ſteigt und fällt. Die Bienen bedürfen allo 
ſo weniger Luft, je kälter es iſt, und deshalb iſt das Luftbedürfnis im Winter natürlich 
geringſten. Wäre es nicht fo, dann müßten Völker mit geſchloſſenem Flugloch erſticken. T 
ift aber nicht der Fall. In dieſem Winter wurde auf meinem Außenſtand von einem ! 
kannten aus Verſehen an einem Zwilling mit dem zugehörigen Keil bei Beginn der X 
tage ein Flugloch in der Annahme geſchloſſen, daß nur ein Volk in der Beute ſei. 7 

Volk hat fo ohne den geringſten Schaden in der kalten Zeit geſeſſen. Es hat am 25. 
bruar, wie die andern Völker, munter vorgeſpielt. Dabei war das Fenſter — es if: 
doppelwandige, tadellos gearbeitete Normalmaßbeute — ſo feſt verkittet, daß ich es nur 
größter Mühe entfernen konnte. Die Deckbrettchen find natürlich ebenſo feſt ausgefittet. Ad 
dem find fie noch mit Zeitungen und einer Filzplatte dicht abgedeckt. Von Lüftung alfo f 
Spur! Der alte Berlepſch hat mit feinem Ausſpruch, daß die Bienen verteufelt wenig í 
brauchen, doch wohl nicht ſo unrecht. 

Zum Schluß möchte ich noch auf den Hexeuſtock hinweiſen. Er hat Blätterſtochſteln 
mit Glasfenſtern, bei denen die Fugen natürlich auf das dichteſte verkittet werden. Der! 
ſtieg in den Unterraum befindet fih hinten am Fenſter. Die Ausflugniſche wird im An 
mit einer Klappe dicht geſchloſſen, die nur eine Oeffnung in Stärke eines kleinen Fingers k 
Ueberwinterung trotzdem ſtets tadellos! Wo ift hier dem ſtarken Luftbedürfnis Refr 
getragen worden? Ich bin jedenfalls der feſten Ueberzeugung, daß Beuten mit beſondt 
Lüftung keinen Mehrwert beſitzen. Ob fie nicht fogar ſchädlich find, wird die Zeit les 
Auch weiß ich nicht, ob die Bienen, die doch jede Ritze verkitten, die Einrichtung nicht !: 
unbrauchbar machen werden. So manche theoretiſch wundervoll praktiſch ausgedachte Neuer 
hat ſchon bald durch diefe Gewohnheit der Bienen ihren Wert verloren. Ich hoffe, daß a 
andere Kuntzſch⸗Imker in den ihnen zugänglichen Zeitungen ein Wörtlein aus ihren! 
fahrungen in den hier angeſchnittenen Fragen beiſteuern. Ich bin auch gern bereit, S 
teilungen an mich unter Angabe der Namen zu verwerten. 


Noch einmal über Ein- und Auswinterung. 
| Von E. Behrend, Lehrer, Pinnow, Kr. Greifswald. 
(Zum Auſſatz „Meine W enden und Folgerungen‘ von Studienrejerendat 
W. Braun, Anklam, in Nr. 5.) 

Die Ausführungen des Herrn Studienreferendar W. Braun in Nr. 5, die man “ 
allgemeinen wohl unterſchreiben kann, enthalten meines Erachtens aber doch — ma, i 
mindeſten — eine Unklarheit, die mir die Feder in die Hand drückt. er 

Herr Braun ftellt den Grundſatz auf: „Beſte Verpackung für den Winter, daß die Ki 
weder von unten noch von oben, noch an den Seiten auf den Bien einzuwirken verm 

Ganz gewiß, eine warme Verpackung ift dringend nötig, wenngleich eine überwäß“ 
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cke der Wände nur Raumverſchwendung und Gewichtsvermehrung bedeutet. Die Haupt- 
2 af, daß der Zwiſchenraum zwiſchen den Doppelwänden — Beuten mit einfachen Hol- 
den kommen, wenn ſie nicht im Winter zu Stapeln zuſammengeſchoben werden können, 
haupt für eine ordnungsmäßige Durchwinterung nicht in Frage — mit gutem Flüllſtoff, 
Aſche, Moos, Häckſel (letzteren verwende ich) feſt ausgefüllt iſt. Die Wandſtärke in meinen 
Beckerſchen Zwiſchenbeuten beträgt nur 5 cm. Der verfloſſene ſtrenge Winter hat gezeigt, 
Dieje Stärke für unſer norddeutſches Klima vollkommen genügt, trotzdem die Kaſten nicht 
mmengeſchoben waren, ſondern mit 10 cm Zwiſchenraum in einem 23 m langen Schauer, 
vorn vollſtändig frei, ſtanden. Es war in keiner Beute Schimmelbildung zu finden. 

Wie iſt dieſe nun verhindert worden? Damit komme ich zur Hauptſache. Herr Braun 

„Die Kälte darf weder von unten noch von oben herein, noch von den Seiten.“ Das 
nur mit einer Einſchränkung Geltung haben; denn umgekehrt würde das doch bedeuten, 
die Stockluft, die verbrauchte, vor allen Dingen die Stockfeuchtigkeit, die Borbe- 
gung der Schimmelbildung, nicht nach außen kann. Das iſt aber das allerſchlimmſte 
el für das Wohlbefinden der Bienen. Es nützt die beſte Verpackung für den Winter 
ts. ja fie kann in der Hand von ängfllihen Imkern zum Todesengel für die Bienen 
den, wenn er ſeine Lieblinge recht dicht und feſt verpackt in der Meinung, daß er nun 
g der ſtrengſten Kälte entgegenſehen kann. Er dürfte trübe Erfahrungen unter Umſtänden 
Jen. 

Es iſt nicht in erſter Linie darauf zu ſehen, daß die Kälte von keiner Seite 
das Innere hinein kann, ſondern darauf, daß die verbrauchte Stockluft, die 
ckfeuchtigkeit entweichen kann. Das muß Hauptgrundſatz fein. Ich kann hier aus 
20 jähriger Praxis reden. | 

Bis 1911 imkerte ich in 30 Normalbeuten, hatte hinten nicht Glasfenſter, ſondern nur 
re mit Fliegengaze, wozu für den Winter hinten und oben je eine Strohmatte als Winter: 
3 kamen. Die Ueberwinterung war jedesmal einwandfrei. Da ſah ich im Herbſt 1911 
Greifswald auf der Ausſtellung unſers Baltiſchen Zentralvereins die Zwiſchenbeute des 
ters Becker, Stralſund, damals ſchon mit 15 Medaillen prämiiert. Die ganze Handhabung 
Betriebsweiſe der Beute ſagte mir ſo zu, daß ich ſofort einen „Syſtemwechſel“ vornahm, 
ich heute noch nicht bereue; denn ich verwende bei der Bewirtſchaftung meiner 60 Becker⸗ 
en nicht die Hälfte der Zeit, die ich damals bei 30 Normalbeuten (Hinterlader) brauchte 
er hatte ich hinten Glasfenſter, und das einzig Unangenehme, was ich an der Beute 
„ das war die ſehr ſtarke Schimmelbildung am Bodenbrett und in den Ecken der Waben, 
irlich verbunden mit reichlich Toten bei der Auswinterung. Einige Jahre ſah ich das ſo 
an. Da ſagte mein Vater, ein alter Imkerpraktiker: „Hier hilft nur ein Mittel. Das 
ſter muß fort für den Winter. Die Feuchtigkeit muß ungehindert abziehen. Der Stroh⸗ 
el oben ſchafft es allein nicht.“ So wurde es gemacht. Es wurden 60 kleine 1—1 ½ em 
le (eigentlich dünne) Strohmatten gepreßt, die im Herbſt an Stelle der Fenſter an die 
en Waben geſchoben wurden und dann kamen die hinteren Holzdeckel wieder an die Stroh⸗ 
ten heran. Reſultat: 5 i 

Nie habe ich ſeitdem mit der Schimmelbildung zu kämpfen. 


Nun die Moral von der Geſchicht:: 
Die dicken Wände tun's alleine nicht! 
Die ſchlechte Luft muß auch hinaus, 
Dann hält's der Bien den Winter aus. 


Erſter Pfüngſt⸗Kurſus für Imkerneulinge 
am Landwirtſchaftlichen Inſtitut der Mniverfität Leipzig. 


Es waren gegen 20 Imkeranfänger, Damen und hafter Kürze an Hand ſelbſtgezeichneter An⸗ 

ten, die ſich am 6. Juni vormiitags 9 Uhr in e aren und eigner Lehrmittel das Wichtigſte 

m Hörſaal des Land wirtſchaftlichen Inſtituts zur über den äußern und innern Bau der Biene. Ihm 
inung des erſten Pſingſtlehrkurſus eingefunden folgte Herr Oberlehrer Dornheim, uns als 
ten. Mijo gerade die richtige Zahl zur erfolgreichen Bearbeiter des Briefkaſtens der Leipziger» Bienen- 
chführung des Arbeitsplanes. Nachdem Herr Zeitung“ bekannt. Bald nach den erſten Sägen über 
of. Dr. Krancher die Erſchienenen in Anweſen⸗ „Anlage des Bienenſtandes“ wurde uns die Gewiß⸗ 
t der andern Herren Dozenten begrüßt hatte, heit, daß wir in dieſer charakteriſtiſchen Perſönlichleit 
ann er den Eröffnungsvortrag und bot in muſter⸗ mit dem vollbartumſäumten Antlitz einen wahrhaften 


Bienenvater zu uns reden hörten. Den dritten Vor⸗ 
trag über „Bienenkrankheiten“ hatte Herr Dber- 
lehrer Sachſe übernommen, der Schriftleiter unſrer 
Zeitung. Er bot in ſprachlich und inhaltlich ziielierter 
Form zum Halbtagsabſchluß wohlabgewogene Por- 
lionen dieſer nicht leicht verdaulichen geiſtigen Koſt. 

Nachmittags 3 Uhr verſammelten wir uns im 
Univerſitäts⸗Lehrbienengarten, um durch Bienenmeiſter 
Dornheim in die Imkerpraxis eingeführt zu 
werden. Unterſtützt von Herrn Prof. Dr. Krancher 
ſpendete er in humorvoller, volkstümlicher Redeweiſe 
Gabe an Gabe aus dem reichen Schatze ſeines Könnens 
und ſeiner Erfahrungen. Die Beutenarten und 
Geräte, die wir im Bienenmuſeum des Inſtituts 
kennen gelernt hatten, wurden im Betrieb gezeigt 
und erläutert. Unvergeßlich wird das Erlebnis bleiben, 
das ee eines Honigraumes auf die Zander⸗ 
beute. Dabei wurde der Imkerbetrieb dieſer Beuten 
zum geiſtigen Eigentum gemacht. Wie viele Fragen! 
Und keine blieb von den beiden Meiſtern Dornheim 
und Krancher unbeantwortet! Das Weſen der Hinter⸗ 
behandlung bekamen wir beim Oeffnen des Honig⸗ 
raums einer Leipziger Normalbeute vorgeführt Selbſt⸗ 
verſtändlich trat nun ein lebhafter Meinungsaustauſch 
über Vorzüge und Nachteile der erlernten Betriebs- 
weile ein, der ſeine freundſchaftliche Fortſetzung im 
Kreiſe unſrer Herren Dozenten hinter einem Glaſe 
Bier fand. Denn der Tag war ein herrlicher Immen⸗ 
und Imkertag geweſen! 

Am 7. Juni hörten wir vormittags Herrn Dr. 
Krancher über „Nutzen und Ertrag der Bienenzucht“, 
Herrn Dornheim über „Bienenraſſen“ und Herrn 
Sachſe über „Imkerorganiſation und Imkerliteratur“. 
Den Nachmittag verbrachten wir wieder bei den Immen, 
denen Herr Dr. Krancher unter Mithilfe ſeiner 
treuen Geſinnungsſreunde, beſonders des Herrn Geh. 

ofrat Prof. Dr. Falke, ein ideales Heim ſchaffie. 
Wir lenten das Suchen und Abſperren der Königin, 
die Königinnenzucht, das Bilden von Ablegern und 
das Vereinigen von Völkern kennen. ` 

Der dritte und letzte Tag war wiederum ein 
„Glan ztag“, ſowohl was das Wetter anbelangte als 
auch, das Gebotene. Herr Rechtsanwalt Dr. 
J. Krancher, einer der beiten Kenner des Bienenrechts, 
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machte uns an der Hand von Beiſpielen mit er 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Immen delr z 
„Den werden wir rufen, wenn Tücke oder Bei u 
treffen!“ 

Als Abſchluß der Vorträge bot Herr Sartent: 
meiſter Dieß ner eine auf reichem Wiſſen, genar 
Beobachtung und eigner Erfahrung beruhende i- 
legung über „Bienenpflanzen, Trachtgegenden. I: 
dern“. Man konnte an Hand ſeiner Schilder. 
es ſich jo recht deutlich vorſtellen was für ein Imn 
paradies er als Sachverſtändiger ſchaffen kön: 
„Da möcht' ich ſein!“ — Ein Gang durch den de 
niſchen Garten der Univerſität uuterjiägte : 
Gebotene in anſchaulichſter Weiſe. 

Das Landwirtſchaftliche Inſtitut der Univer: 
wurde uns liebenswürdigſt durch Herrn Dr. Tr. 
in allen ſeinen Teilen 90 t. Ihm danken wir « 
eine Reihe trefflicher Aufnahmen unſeres er 
Pfingſtkurſus. 

Und nun — leider ſchon! — das Ende. Ne 
. erläuterte oft am Stock, in feiner gew 
den Weile das Schwärmen und die Schwartz 
hinderung, die Behandlung der Schwärme, 
Auslaſſen von Wachs, das Preſſen der Kunftwa: 
die Not⸗, Trieb- und Herbſtſütterung und das v 
Uebers und Auswintern der Völker. Einige 8. 
aufnahmen zum Schluß leiteten zu Prof. Dr. Kranch 
Abſchiedsworten über, die auf ein „Wiederſehn! 
einem Kurjus für Fortgeſchrittene ausklangen. S 
dem Herr Hauptmann a. D. v. Carlowitz den 2- 
der Teilnehmer an die Herren Dozenten ausgeiprs: 
nahmen wir Abſchied vom Bienengarten. Heil 
kommenden Kurſen! Möge allen ſolcher Erfolg 
ſolchem Wetter beſchieden fein wie dem erſten Fra 
kurſus 1922] | 

Nein doch, auch den inoffiziellen Schluß wå 
wir nicht verſchweigen! Zu Beginn dekamen 
durch Herrn Prof. Dr. Krancher eine willkoma 
Beſcheinigung unſrer Teilnahme am Kurjus. x: 
erklangen Muſik, Lied, Wort und Becher. de 
herrlichſten Sonnenſchein hatten wir unſern Ant 
eröffnet und bei ebenſolchem Mondenſchem fott 
geſchloſſen fein. Paul Jobs. 


Aus der Praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenſels 


In reichen Strömen fließt der Honig! Unab- 
läſſig fliegen die Bienen aus und ein, um die reichen 
Schaͤtze, die das Blütenmeer bietet, einzuſammeln. 

Da darf auch der Imker nicht mit den Händen 
in den Hoſentaſchen müßig zuſchauen, ſondern er muß 
dafür ſorgen, daß genügend Raum in den Stöcken 
vorhanden ift, um die reichlich geſammelten Schätze 
aufipeichern zu können. 

Sobald der Brutraum mit Bienen bis ans Fenſter 
gefüllt und die Unterſchenkel der Rähmck en von Bienen 
bedeckt find, ift es Zeit, den Honigraum zu öffnen. 
Als Aufgang vom Brut⸗ zum Honigraum genügt ein 
10 em oder weniger breiter Streifen, der durch ein 
Deckbrettchen an der Stirnwand belegt war Der 
Au gang kann durch ein Abſperrgitter, das gut paßt, 
bedeckt werden 

Iſt der „ zweietagig, gibt man zuerſt 
die unterſte Etage frei, verdeckt ſie warm, und wenn 
die Waben mit Honig gefüllt ſind, hängt man die 
vollen Waben nach oben und ſtattet dafür den leer⸗ 
gewordenen Raum mit leeren Waben aus. 

i ne mit dem Oeffnen des Honigraumes 
geht die Einengung des Brutraumes Hand in Hand. 


Aus dem Brutraum nimmt man ſämtliche dr: 
waben heraus, hängt fie in den Honigraun t 
war zunächſt über den Aufgang aus dem Bentt a 
urch dieſe Maßnahme erreicht man, daß 
Königin gar nicht verſucht, in den Honigraum, : 
zudringen. Außerdem bringt man aus dem d. 
raum auch die verdeckelten Brutwaben in den Lo 
raum. Den dadurch geleerten Raum des Brutrau: 
ſtattet man mit Rähmchen mit künſtlichen Mu. 
wänden oder mit gut ausgebauten Rähuchen ar 
An letzter Stelle hängt man unten ein Rähm 
mit einem Anfang ein, um den Bienen Geleger: 
zu geben, Drohnenbau aufzuführen. Auf jeden r- 
verengt man den Brutraum um 3 bis 4 Bar 
Täglich muß nun der Imker ein aufmerfiames -` 
auf feine Bienen haben, er prüft, ob die Bienen 
Rähmchen mit künſtlichen Mittelwänden urt 
ausbauen, drückt fie genau in die Mitte des Jót: 
chens, hängt fie dichter ans Brutneſt, wenn der de 
nicht ſortſchreitet. Sind im Brutraum vole Hon: 
Ban hinauf in den Honigraum damit, dafir un 
in leeres ausgebautes Rähmchen eingehängt Gic: 
im Honigraum auf der letzten Wabe ber Honig, 


leere Waben geſchaffen. Läßt der 
grau feine Erweiterung mehr zu, dann gleich 
Schleuder in Tätigkeit geſetzt und geſchleudert, 
im Honigraume aufgeſpeichert iſt, ob verdeckelt 
unverdeckelt. a es jedoch, man hat 
nötig, in der vollen Trachtzeit den Honig zu 
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eninehmen, weil man dadurch die Völker zu ſehr 
ſtört und fie fajt zwei Tage aus ihrer Arbeit heraus» 
bringt, deshalb vor der vn, den Honig ent- 
nouimen und für leere Waben geſorgt, damit die 
Bienen den Honig nur auszuſchütten brauchen und 
nicht genötigt find, neuen Bau aufzuführen. 


Vermiſchtes. 


rümdung einer deutſchen e N gung 
fend. Zu umerer Notitz hierüber auf Seite 11 
r. 6 lärt uns Herr Lehrer Wilhelm (Olxheim) 
nde Buſchrift zugehen: 

18 Leſer Ihrer Zeitung fand ich in der ler ten 
mer auch die „Gründung einer deutſchen Züchter⸗ 
ugung“. Am Schluß wird geſchrieben: „Leider 
e die Verſammlung mit wenig Geſchick geleitet. 
ch zum 1. Vorſitzenden gewählt wurde, muß 
n Anſchein haben, als hätte ich die Veiſamm⸗ 
mit wenig Geſchick geleitet. Dagegen möchte 
och ganz energiſch Proteſt erheben. Ich lehnte 
eilung ab, da ich nichts über Satzungen uſw. 
n Händen hatte. Herr Göritz eröffnete nicht nur 
serſammlung, ſondern leitete dieſelbe auch. 

Fr. Wilhelm. 
in- und Ausfuhr von Honig und Wachs. 
onig in Stöcken, Körben, Kajen mit 

lebenden Bienen. 
Februar und März 1922 keine Einfuhr. 


ig in Waben, ausgelaſſen, in Stöcken uſw., 
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1922 
Februar] März 


Herkunftsland 


g all 
tutorial- Afrita . 
tige Länder ; 
Bujammen Doppelzentner 228 

Wert in 1000 4 1127 5514 


Ausfuhr. 
Honig in Stöcken, Körben, Kaſten mit 
lebenden Bienen. 

Februar und März 1922 keine Ausfuhr. 
nig in Waben, ausgelaſſen, in Stöcken uſw., 
ihne lebende Bienen; künſtlicher Honig. 
Februar 167 Doppelzen tner, Wert 267000 4 
März 370 k „ 499 000 „ 


lenen⸗ und anderes Inſektenwachs, roh: 
Waben, natürliche, ohne Honig. 
8 28 Doppelzeniner, Wert 154000 4 
ig 5 28000 „ 


entümfides Perhallen eines Bienenvolkes. 

Nr. ö. Seue 91. Na bemerke ich, daß ich das⸗ 

ſelbe auch ihon beobachtet habe. Ich tage: 

05 1. Es herrſchi keine Harmonie zwiſchen Volk und 
nigin. 

> Es fehlt an Brutpflegern. Je Völkern, die 
vorher nur zur Erhallung von Weiſeln dienten, 
kommt das öfter vor.) 

3. Es fehlt an dem richtigen Futter. 

Es braucht nur einer dieſer Punkte einzutreffen, 
um ſolche Erfahrungen, wie fie der Verfaſſer bes 
obachtet hat, zu machen 

„ artenberg, Nauendorf (Saalkr.) 


1 für den KleiutaBakbau im Monat 
Juli. Wenn die Tabakpflanzen 8 Blatt von Hand» 
breite haben und 20 cm hoch gewachſen fino, dann 
lockert man den Boden und Häujelt ihn an der 


Pflanze etwas an. Von Vorteil in es, wenn man 


jede einzelne Pflanze mit Tabit düngt, und etwa 
auftretende Schädlinge mit Tabol betämp t. Tritt 
eine Periode trockenen Wetters ein, jo ijt das Bes 
iepen der Tabatpjlanzen ebenſo notwendig als das 
Begießen der anderen Gemüſepflanzen. Tavatchemiker 
Heber in Stutigart, Gaisburger Straße 27, gibt gern 
e Auskunft über Anbau und Verwertung 
des 


abaks. 


Vorlieger dürfen auf einem richtig geleiteten 
Bienenftande nicht vorkommen, denn welcher Schaden 
erwächſt nicht dem Imker daraus, wenn faſt die 
Hälfte des Volles in der beſien Trachtzeit müßig ift 
und in einem großen Klumpen am Flugloche 
faulenzt. 

Das Vorliegen der Bienen muß der Imker ſchon 
im Keime unterdrücken, wozu ihm folgende Mittel 
zug bote ſtehen: ER 

J. Niemals darf man es den Bienen zur Ent 
faltung ihrer ganzen Kraſt an Raum fehlen laſſen, 
wozu freilich „ötig ijt, daß fie auch eine geräumige, 
ſtets erweiterungsfählige Beute vewohnen. 

2. Die Wohnung muß gut deſchattet fein und 
darf nich den brennenden Sonnenſtrahlen au geſetzt 
werden. Was ſollen die Bienen in einer Wohnung 
anfangen, worin der Wabenbau infolge der Tages⸗ 
pige zu ſchmelzen anfängt uud das flüſſig gewordene 

sahs im Gemiſch mit Honig zum Flugloch heraus⸗ 
rinnt, wie es in unbejchatteien Wohnungen nicht zelten 
vorkommt. 

3. Die Fluglöcher ſind in 1 ganzen Um⸗ 
fange voll er halten, ſelbſt das Honig⸗ 


raumflugloch, obgleich es von den Bienen zu Aus⸗ 


und Einflügen wenig oder gar nicht denutzt wird. 
4. Vor allen Dingen ift der Uebervölkerung 
eines Volkes rechtzeitig vorzubeugen. Die 
Uebervölkerung droht einzutreten, wenn die Bienen 
im Baus und Honigtaum auch ſchou die Glasfenſter 
mit uns zugekehrten Unterleibern beſetzt hallen, fo 
daß von den Waben nichts mehr zu jenen iit. Schon 
noch ehe dieſer Zuſtand eintritt, hat der Imker ein⸗ 
zugreifen, was dadurch geſchieht, daß er dem Volke 
Waben mit reifer Brut entzieht, nur jedoch immer 
eine auf einmal, und dafür eine ganze Kunſtwabe 


einhängt. Dieſe Vorbeugungsmaßregel ift in längeren 
Zwiſchenräumen zu wiederholen. 

andelt es ſich um einen Korbſtock, ſo wird ihm 
ein Kranz untergeſetzt, auch iſt der Korb zu lüſten, 
indem man abends zwei Hölzchen unter den Rand 
desſelhen ſchiebt und fie morgens wieder ee 


Nückyorto erbeten. So oder ähnlich lautet jetzt 
ein Zuſatz bei Inſeraten. Wo er nicht vorhanden, 
rechnet man doch damit, Antwort zu erhalten. Da 
ich ein weiſelloſes Volt vorfand, wendete ich mich 
an einen Inſerenten mit dem Erſuchen, mir um⸗ 
ehend eine Königin unter Nachnahme zuzuſenden. 
a ich innerhalb 14 Tagen weder Königin noch 
Nachricht erhielt, wandte ich mich an einen anderen 
Inſerenten mit demſelben Erſuchen unter Benutzung 
einer Doppelkarte. Reſultat? Bis heute noch keine 
Nachricht. Iſt erſteres verzeihlich, ſo iſt letzteres 
mindeſtens unſchön. Jeder Königinnenzüchter müßte 
wiſſen, daß ſolche Beſtellungen nur in dringenden 
Fällen vorkommen. Wo, wie hier, Unkoſten nicht 
entſtehen, ſollte man doch ſoviel Anſtand erwarten 
dürfen. Rob. Heyne, Rabenau. 


Die Linde als Honigſpenderin. Zu der gegen⸗ 
wärtig ziemlich viel beiprochenen Frage, ob oben- 
Begeichnete Baumart honige oder überhaupt honige, 
möchte auch ich meine mehr als 30 jährigen Erfah⸗ 
rungen mitteilen. Hier am Orte, wo ich in 60 vier⸗ 
etagigen Liedloffbeuten ſeit dieſer langen Zeit mit 
ſehr gutem Erfolge imtere, ſtehen im Park mehrere 
i zum Teil ganz alte mehrhundertjährige 
inden, Stämme mit bis über 1 Meter Durchmeſſer. 
In dieſer meiner 80. und mehrjährigen Imkerlauf⸗ 
bahn erntete ich gerade zweimal Lindenhonig, und 
war. da ich genau Buch über alle wichtigeren Vor- 


ommniſſe, Wetter, Arbeiten uſw. führe, am 17. Juli 


1894 182 Pfd. und am 14. Juli 1912 bemerkt das 
Tagebuch? 244 Pfd. herrlichen Lindenhonig ge» 
ſchleudert. In allen anderen Jahren ſo gut wie 
nichts; beflogen werden die Linden, allergrößtenteils 
die klein⸗, wenig die großblätterigen; meilt beſchränkt 
ſich jedoch die Ausbeute nur auf Pollen. Jedenfalls 
muß ich dem Urteil, welches ich mich erinnere, bereits 
mehrmals in Bienenzeitungen, von alten Imkern 
herrührend, geleſen zu haben, voll und ganz bei⸗ 
pflichten, wenn dieſe ſchrieben, die Linde honigt nur 
alle 12—16 Jahre einmal. Nun ſagt man auch, 
der Grundwaſſerſtand ſei auf die Honigabſonderung 
von Einfluß. Nun der beträgt hier ½ bis 1 Meter 
unter der Erdoberfläche. rößtenteils ſtehen die 


für Honig ſcha 
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Linden hier an einem ſehr ausgedehnten, far: 
Gewäſſer. Die Wurzeln ragen größtemeils am i 
in dasſelbe hinein. Jedenfalls ſteht feſt, daß ı 
Linde als enden mächtig überjchägt war 

Dremling b. Ohlau. Nitſchle 


Theorie und Praxis. Zu den goldenen Rr- 
der Bierenzucht gehört bekanntlich auch jene, ; 
man zu Beginn der Volltracht den Brutraum 
ſchränken, hingegen ausgedehnten Ablagerungtz 

den fol. Ich hielt es bisher dei mer⸗ 
Ständen ſo, daß ich zu gegebener Zeit nur den Her 
raum öffnete, den vollen Brutraum hingegen ur 
ändert ließ, da man in guten Jahren ja auch 
dieſem einige ſchwere Honigwaben ernten kann. *! 
ein Artikel aus einer Fachzeitſchrift des vorig 
Winters veranlaßte mich doch, einen Versuch 
einer Neuerung zu machen. Es wurde in dieſen! 
tikel empfohlen, bei Eintritt der Volltracht die r 
6 Waben aus dem Brutraum in den Honig 
(mit Königinſperre) zu geben, dann hinter den 
verengten Brutraum ein lotrechtes S 1 
Abſperrgitter einzuſchieben und dahinter Rej 
zu hängen. Genau jo wurde es von mir dei ein 
Stocke gemacht. Und was erlebte ich? Das Dien 
jahr war ein höchſt mittelmäßiges. Der Honig 
war anfangs mit Bienen dünn, der Brutraum ii 
bar dicht beſetzt. Als ich im Auguft zur Hon 
nahme und Vorbereitung zur Einwinterung 
da zeigte es ſich, daß das Schiedbrett ſich etw 
zogen hatte und die Königin richtig den Weg 
hinten, aber nicht mehr zurück gefunden hate. 
6 Waben hinter dem Schiedbrett wurden zum Br 
am Boden lagen eine Menge Drohnenleichen, die 
deren Waben enthielten den Honig, der Etor $ 
ſehr volkarm geworden. l | 
Damit fol das Prinziep nicht verworfen, 3 


nur gejagt fein, wie verkehrt es unter Umftänder] 
gehen kann. Ebſter, Wels (O. 


Höfeln die Bienen auch Kittwachs f di d. 
Frage in einer früheren Nr. der „Leipziger Bien 
kann ich folgende Beobachtungen mitteilen: Auf d 


Bienenſtande meines Vaters hatte ich im Auguf 1 


einen alten, leeren Strohkorb, deſſen Inn 
dick mit Kittwachs überzogen war. liegen 
Bald tummelten ſich hier die fleißigen Immen.! 
1e das Kittwachs zu holen. Sie fraßen mu 

efern das Kittwachs los und ſtrichen es a3 
Hinterbeine. Die kleinen rundlichen Pollen 
und ſahen hellbraun aus. 

Glöthe (Bez. Magdeb). Louis Reit 


„ Betriebsregeln für Anfänger im Juli. 


Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Wenn die Johannisfeuer verglüht find, pflegt 
auch das Bienenleben über die Mittagshöhe ſein er 
Entwicklungsmöglichkeiten hinüber zu ſein. Nur der 
Heideimker ſteht etwa noch oder vielleicht erſt, dem 
ſpätem Frühjahr entsprechend, in der Arbeit mit den 
Heideſchwärmen, um ſich auf die Wanderung zur 
Heide vorzubereiten. Für den Imker mit aus⸗ 
geſprochener Frühtracht iſt nicht mehr viel zu er⸗ 
warten. Wohl ihm, wenn ihm der Juni die gong 
räume gefüllt Hatte, fo daß die Schleuder Arbeit 
bekam. Wo die Trachtzeit erſt ſchließt, wenn die 
Senſe klingt, da bringt der Juli ee erſt die 
eigentliche Erntezeit, wie das in unſern 


egenden 


ohne Raps, oder andere Frühtracht der Fal í 
ſein pflegt. , 

So vergnügt der Imker zu fein pflegt, wenn d⸗ 
in den Honigräumen wohlgefüllte Waben zur C 
bereitſtehen, jo peinlich pflegt es ihm oft zu "= 
wenn er diefe Waben herausholen und nach der“ 
leerung wieder hinein verbringen fol, um fit 1 
möglich nochmals gefüllt zu erhalten; d nn die Bir: 
warten ja leineswegs darauf, bis er den leeren Her!“ 
raum wieder mit Waben beſchickt hat, ſondem 
ſetzen den leeren Raum einſtweilen in dichten Ko- 
und find gar nicht bereit, ihm Platz zu machen =: 
für Rauchwolken werden da oft in den Honig 


>» * 
nt, und Gott ſei Dank, brummt der 
endater, wenn er endlich das Fenſter wieder 
ichen kann. Kann man die Wegnahme der zu 
dernden Waben vormittags bei gutem Tracht⸗ 
bewirken, dann erledigt ſich die ganze Arbeit 
Ziemlich glatt, weil die Stecher nicht daheim 
Iſt freilich trachtloſe Zeit und kühles Wetter, 
macht die Honigernte oft Mühe. 
zinen unbeſtreitbaren Vorzug vor den älteren 
derbeuten, deren Honigraum jo dicht über dem 
raum angeordnet iſt, daß man da kaum ein 
rgitter einſchieben kann, haben die meiſten neueren 
en darin voraus, daß bei ihnen nicht nur die 
hiebung des Spertgitters berückſichtigt ift, ſondern 
auch für die Entleerung des Honigraumes von 
en vorgeſorgt iſt. Entweder man kann — bei 
Beuten mit aufſetzbarem Honigraum — ein 
chließendes Brett mit eingelegter Bienenflucht 
en Brutraum legen und dann den Honigraum 
'r darauſſetzen, oder man kann — bei ver 
enen Beutenarten mit feſtem Honigraum — ein 
chließendes Blech oder Pappſtück über das 
rgitter ſchieben und den Bienen ein Honigraum⸗ 
ch öffnen, nn das fie fidh, ſobald fie ſich weijel- 
ühlen, an der Vorderwand des Stockes zu ihrem 
herunterbegeben können. Bei Bienenfluchten 
edernden Meſſingblechſtreifen dauert die Leerung 
yonigraumes gewöhnlich länger als bei ſolchen 
eicht hebbaren Blechklappen, da die Bienen gar 
ögern, ehe fie ſich durch den Engpaß der Sperr- 
1 hindurchbequemen, das Anheben der leichten 
jen beläjtigt ſie erſichtlich nicht. 
m ſicherſten geht man, wenn man bereits am 
mittag des dem Schleudern vorausgehenden 
s die Bienenflucht GEL dann findet man 
ı noch einige Bienen im Honigraum, und kann 
gar noch unter den zu ſchleudernden Honigraum 
mit leeren Waben verſehenen andern unters 
n, dann merken die Bienen kaum überhaupt etwas 
ihrer Aberntung, während, wenn man die aus 
Honigraum entnommenen Waben abkehren und 
leergemachten Raum erft wieder mit aus- 
leuderten Waben beſchicken muß, die Störung 
die Bienen ſo groß iſt, daß ſie gewöhnlich dieſen 
den nächſten Tag ſo gut wie nichts leiſten. 
zwingt die Bauart der Stöcke dazu, daß man 
igwaben abkehren muß, dann entnimmt man zu» 
alle abzulehrenden Waben dem Stock und hängt 
in den Wabenknecht, damit ſich die Bienen dort 
vollſaugen können, ehe ſie ihr Beſitztum her⸗ 
n müſſen. Dann hält man jede Wabe mit feſter 
D über eine 1 Kiſte, ſchlägt mit der freien 
È auf die die Wabe haltende, und ſchon purzeln 
dienen in die Kiſte, aus der man ſie ſchließlich 
der von vorn durch das Flugloch oder hinten 
er dem Fenſter in ihr Volk hineinlaufen läßt, falls 
| fie nicht etwa zur Beſetzung von Weiſelzucht — 
Belegkäſtchen benutzen will. Preuß hatte feiners 
einen recht zweckmäßigen Abkehrtrichter mit 
umelkaſten erfunden, mit dem es ſich recht gut 
eitete, ich habe ſelbſt einen ſolchen durch ihn Des 
gt erhalten, aber ſchon ſeit zwanzig Jahren nicht 
t benutzt, feit ich nur noch mit Bienenfluchten 
eite. Es wäre natürlich eine Barbarei, die Bienen 
: oder hinter den Stöcken auf den Erdboden zu 
ren, da es ja größtenteils Junge Tiere jind, die 
ch nicht fliegen konnen und deshalb zugrunde 
en müßten, da fie ihr Heim nicht finden können. 
Da im laufenden Jahre ſich die Tracht meiſt um 
za vierzehn Tage verſpätet hat, dürfte auch die 
treideernte, mit der meiſt die Sommertracht zu 
de geht, erſt nach Mitte Juli beginnen. Weil 


er 
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viele Völker unter den Nachwehen des langen Winters 
ſich erſt recht ſpät herausgemacht haben, fühlt man 
ſich leicht verſucht, bei denen die Honigernte auch zu 
lange hinauszuſchieben, um von ihnen doch etwas 
Ertrag zu haben. Das rächt ſich oft. Die zu ſpät 
abgeernteten Völker behalten dann oft zuwenig 
eignen Wintervorrat und ſchränken ihre Brut aus 
Nahrungsmangel zu zeitig ein. Dann könnte ein 
nochmaliger langer Winter dieſelben Notſtände zeitigen 
wie der vorige. Mit der Zuckerverſorgung werden 
wir wohl noch genug unerfreuliche Erfahrungen 
machen. Kommt dem Imker das Pfund Zucker auf 
achtzehn Mark zu ſtehen, wie die augenblicklichen 
Ausſichten ſtehen, dann wird er ſchon von Glück reden 
können, wenn er auch nur in die Lage kommt, für 
ein Pfund Honig deren e an Zucker zu erſtehen. 
Für die unentwegten Bekämpfer der Bu erfũtterun 
für den Winter ſtellt ſich die ideale Lage her, da 
jeder, der nicht in der Lage war, ſic veizeiten mit 
Zucker einzudecken, gezwungen iſt, ſich bei den Un⸗ 
entwegten zu bedanken, daß ſie doch auch wohl mit 
geholfen haben, die Zuckerverſorgung der Imkerei 
als Luxus anzuſchwärzen et 
Jedenfalls wird die Mehrzahl der Imker ſich 


wohl oder übel darauf einrichten müſſen, als kommende 


Winternahrung der Völker zumeiſt ihren Honig drauf⸗ 
gehen zu ſehen. Es heißt alſo mit demſelben zu⸗ 
unſten der Bienen haushälteriſch umgehen. Wo 
eine Tracht mehr zu erwarten iſt, jchräntt man ſchon 
im Juli den Sitz der Bienen auf die für den Winter- 
ſitz des Volkes nötige Mindeſtzahl von Waben ein, 
etwa ſechs bis acht Normalganzrähmchen, hinter die 
man eine Anzahl Rähmchen ohne Bau hängt, damit 
ſich die Völker in dieſem leeren Raum aufftetten 
können. Man ſieht dann auch leicht, wieviel alte 
Bienen noch bis zur Winterfütterung das Zeitliche 
ſegnen. Geht der Schwund zu ſchnell vonſtatten, 


dann iſt eben noch eine etwa vierzehntägige Reiz⸗ 


ne gegen Anfang Auguſt nötig, um die nötigen 
ühjahrsarbeiten mit in den Winter zu nehmen, 
wobei es freilich vorkommen kann, daß Völker um- 
weiſeln, da ihre Mutter nicht mehr mit kann. Das 
$ aber beffer, als daß fich erft im Frühjahr dieſes 
nvermögen geltend macht. Hat man noch junge 
Königinnen verfügbar oder will ſich eine von be⸗ 
rühmtem Stamm antun, ſo ſind die ja jetzt am 
billigſten. Man weiſelt alſo die Völker, deren 
Königinnen man nicht mehr traut, um. Schade um 
jedes Pfund Futter, das nicht Eng ſicher an⸗ 
gelegt wird. Kann man bei diejer Einſchränkung der 

rutwabenzahl noch einige gefüllte Vorratswaben 
entnehmen, ſo ſchleudert man ſie lieber aus ſtatt ſie 
efüllt für das Frühjahr aufzuheben, denn da ſind 
ſie doch zumeiſt ſchon verzudert, und die damit be⸗ 
glückten Völker werfen die Körnchen nutzlos heraus. 

Allerdings ſind ſolche Nachleſeernten nicht dazu 
beſtimmt als Gewinn des Imkers verwertet zu werden, 
ſondern ſie ſollen als Winterfutter den Völkern wieder 
etwas mit Waſſer verdünnt ſpäter zugefüttert werden, 
damit ſie dieſelben in der nächſten Nähe ihres Winter⸗ 
ſitzes verſtauen. Das läßt ſich am leichteſten erreichen, 
wenn man ſchon beizeiten Vorſorge trifft, ſtatt 
ſchließlich froh zu ſein, wenn man im Oktober noch 
mit Ach und Krach ſoviel in die Völker hineinbrachte, 
daß ſie hoffentlich durchkommen können. 

Trotzdem die Entwicklung der Völker bisher oft 
ſehr ungleichmäßig war, dürfte es im Juli noch 
manchen e Schwarm geben. Was da⸗ 
mit tun? Wer ihn zum Ausbauen ſeiner Winter⸗ 
waben bringen und ſpäter durchfüttern kann, wird 
ihn aufſtellen. Iſt er etwas ſchwach und in den 
nächſten Tagen noch ein Nachſchwarm zu erwarten, 


dann gibt man letzterem abends mit oder ohne jeine 
Königin einfach dazu, indem man ihn unter dem 
Fenſterleil zulaufen läßt. Ein Abſtechen der Bienen 
abe ich in ſolchen Fällen nicht beobachtet. Schwache 
Nachſchwärme ſtellt man einzeln auf, falls man deren 
junge Königinnen zur Umweiſelung bedarf. Sind 
Honigräume leer, 5 ſchlägt man den Nachſchwarm 
dort ein, verwendet ſeinerzeit die Königin und hängt 
am nächſten Tage die Waben nach unten, um ſie 


DI 


und Porto beizufügen. Anfragen ohne 


1. in W. * Wie ! 
Anfrage: Siehe vorige Rummer! — Antwort: 
Nun iſt's raus! Es iſt die rann Form des 
Meiſterſtockes. Herr Oberlehrer Martin, Niederwartha, 
hat das Kindlein erkannt. Wenn man den 
zweietagigen Meiſterſtock oder gar den dreietagigen 

ieſen, der zur Ueberwinterung von zwei ſpäter 
vereinigenden Völkern eingerichtet iſt, damit vergleiche 
25 au freilich aus: „Fritze, wie haſt du dir ver⸗ 
ändert!“ 


F. in Kr. — Honig⸗ und Schwarmpreiſe. 
— 1. Wie teuer 5 ſich dieſes Jahr Schwärme 
pro Pfund? 2. Wie hoch iſt der Preis für Honig? 
— Antwort: Der Schwarmpreis iſt faſt regelmäßig 
dem Honigpreiſe im der leich. Der Einzel» 
verkaufspreis für Honig wird fi keui in den Groß⸗ 
ſtädten auf 60. und noch mehr ohne Glas ſtellen. Der 
Imker entlegener Gebiete darf da nur mit einem Preiſe 
von 40 4 rechnen. Von ihm kauft der Großhändler 
deſſen Aufgabe es iſt, aus Ueberſchußgebieten in 
Gebiete größeren Bedarfs die Ware zu leiten. Er 
trägt Fracht aufs Pfund 2—3 4 und Riſiko. Oft 
erfordert der Honig noch eine beſondere Klärung. 
Wenn er ſich vom Kleinhändler 50 —55 4 geben 
läßt, iſt ſein Verdienſt nicht übertrieben. Und dieſer 
$ idon 60 4 nehmen. Die Umſatzſteuer muß 


der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig- R., Täubchenweg 26. ö 
Kade der Kaſten? — Tage. Ich habe nun nichts machen können 


miu 
ja auch ſtets abfallen. 

K. in Tr. — Schwund eines Volkes. — 
Anfrage in voriger Nummer. Antwort: Auch die 
Darmſeuche (Noſema) kann der Grund fein. Ver- 
gleiche Zander, Krankheiten und Schädlinge der er⸗ 
wachſenen Bienen. ; i 


3 
K. in B. — Wem gehört der Schwarm? 


— Anfrage: Am 26. Mai 


chwarm j 
e ge Imker behauptet, daß in dem Korbe noch 
ein Volk geweſen ſei, es wäre aber wohl weiſellos 
geweſen. Meine Jungens ſagten mir, daß aus dem 
Korbe nicht eine Biene gekommen ſei. Ich pl auch 
teine, die morgens abflogen, es war einer der heißen 


Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände. 
Köslin, den 20. Mai 1922. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 
Für die am 5. Auguft 1922 in Magdeburg ſtatt⸗ 
findende Vextreterverſammlung ift nachſtehende Tages. 
ordnung feſtgeſetzt: 


\ 
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Briefkaften. 


Bearbeitet von Fr. Dornheim, Leipzig. Im Briefkaſten jollen die Bezieher unſerer Zeitung Auskunft über fes 
Fragen erhalten, und wir bitten dieſe Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfra 2 fit. 
orto tönnen nicht erledigt werden. A 


1 ' TE 
= 


nach Auslaufen der Brut wieder wegzi m 
man den Brutraum bienendicht abdecken muß. 
man über ihm einen Schwarm einbringt, 
ſelbſtverſtändlich, und ebenſo, daß der Oberraun 
eigenes Flugloch haben muß. Das Zurückgehe⸗ 
von Schwärmen auf ihr Muttervolk, nad) 
jie entweiſelt hatte, bringt meiſt nicht viel 8 

ift es ſchon, man ſtellt fie auf und verwende 
ſpäter, wie das am günſtigſten ſein wird 


oO00000£ 


e heis? È rt er 


Nachbar hat einen guten Vorſchwarm, obgleit 
meinte, es könnte ja auch ein Hungerſchwarm 
Wie it nun die Rechtslage? — Antwort: 
Rechtslage iſt für Sie unbequem: Der : 
nach Angabe des Jınterg beſetzt, ob weiſe 
weiſelrichtig, ſpielt keine Rolle; alfo gehört 
Schwarm nach 8 964 des Bürgerlichen Du 
Kinderausſagen find mit Recht heute nicht 
hohem Anſehen. r 
H. in R. — Umlogieren. — An 
hobe 8 Stöcke mit verſchiedenen Maßen, 3 
reietager. Dies verleidet mir fajt die ganze Ju 
da ich auch noch wenig Zeit dazu habe. Wie M 
ich am billigſten zu einem praktiſchen und eh 
lichen Stockſyſtem, und wie leitet man ein da 
einen andern Stock über, wenn man darin 
keine Waben hat. Das ift doch wohl nur im 
jahr möglich? — Antwort: Billig ift bei den hen 
Beutenpreiſen ein Uebergang zu andern Syitemey 
Eigentlich ſind verſchiedene Maße auch fein 
er Bienenzüchter kann dann nicht jo leicht 
Krankheit aus einem Stock in den andern übertri 
Für jemanden, der wenig Zeit hat, iſt allerding 
Hinterbehandlung in Warmbauſtellung frekt £ 
behandlung (Zander, Zucht der Biene) 5 Hi 
behandlung mit Bläiterſtellung der Waben 
weſentlich einfacher. Noch weniger Zeit erfordert 
Kanitzkorb mit mobilem Aufſatz (Kanitz, Honig 
n Beachtenswert ift auch 
Reformwalze des Rektors Herbſt in Artern. 
angegebenen Bücher find durch unſere Geſchä 


u haben. ; — 
fehlerhaften und unbrau 


auen or wird wohl der Wachsſchmelzer ÉE 
ein (Roſt) Wenn man das Wachs für eigene 
wände verwendet, hat das ja nichts zu jagen. 2 
Sie zum N eine beſſere Farbe erzielen, 
gießen Sie zum Schmelzwaſſer eine Wenipfei 
ganz wenig!) Schwefeljäure. 


1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht: 2. 97 rli 
ſchaft und gemeinſamer Zuckerbezug; 3. Bujas 
gehen mit der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſ 
4. Bericht der Ausſchüſſe; ö. Bewilligun 
Betrages für Vitamineforſchung; 6. die Fragt 
Beſteuerung der Heideweide durch Kommunalderba⸗ 
7. einheitliche Preisrichterordnung; 8. Ort ud 
der nächſten Vertreterverſammlung. 


gung der Einfuhrerlaubnis von 


ft eine Verzögerung eingetreten, de 
jetzt nicht 150000 e fee ie 
ſondern zunächſt nur für die V. D. J. 


Hentner bereitſtellen will. Nachträgli 
e 2000 Doppelzentner in Ausſicht geitellt. 
r V D 5. ift ex 2 worden, 
zur Bienenfütteru i zu bekommen. 
wir nu Auslandauder er können, 
Diesſeits Teilbewilligungen für die einzelnen 
ande beantragt, jo daß die einzelnen Verbände 
ider durch ihre alten Lieferanten möglichſt 


Mit Imkergruß! 
Küttner, Geſchäſtsführer. 


RB Köslin, den 21. Mai 1922. 
1 t8 bis 10. Auguft d. J. veranſtaltet der 


ven i iama“, der großen Mitteldeutſchen 
für Siedelung, Sozialfürſorge und Ar⸗ 

ie bienenwirtſchaftliche Ausſtellung. Während 
Hung finden die Tagungen der Vereinigung 
ichen Imkerverbände, des Preußiſchen Imker⸗ 
der Wanderverſammlung, des Verſicherungs⸗ 
er B. D. J. und des Hauptvereins der Provinz 
Stat: Durchführung des Programms 
pimendig, daß auch die andern Verbände der 
J. die legenheit unterſtützen, und zwar, 
möglich iſt, Mitglieder ihres Verbandes 
m, jelber die Ausſtellung zu beſchicken. Er- 
find beſonders Sammelausſtellungen von 
grodukten und Erzeugniſſen aus dieſen. Ferner 
ände, ſoweit fie dazu in der Lage find, 


- ee d. d. Auch dürfte es ſich 


n, rikanten von Bienenwohnungen und 
Eiſchaftlichen Geräten, welche in ihrem Ber- 
ezirk ſeßhaft ſind, für die Ausſtellung zu 


j % Mit Imkergruß! 
. Küttner, Geſchäftsführer. 


E Köslin, den 29. Mai 1922. 
trag de me der Vertreterverſamm⸗ 
B. D. J. in Magdeburg: 

euimahl des erſten Präſidenten. 


> Küttner, Geſchäftsführer. 


k Köslin, den 7. Juni 1922. 
Antrag für Magdeburg 1922. 
Obmann des Ausſchuſſes für das Reichs⸗ 
chtr uſeum bittet durch die Vertreterverſamm⸗ 
r j i en 2: ſen: 
die im Weimarer en be⸗ 
e Biene ammlung als offizielles Muſeum 
. D. J anzuſehen? 
es einzige Muſeum für Bienenkunde, 
. D. n das einzige insbeſondere, 
lhes der Muſeumsausſchuß der V. D. J. zu 


Angebot des preuß. ſtaatl. Muſeums 
de in Berlin auf ca. 2000 Kubikmeter 
m Raums, wertvollſtes Material (fach⸗ 
e tigung) für Zwecke eines Bienen- 
(Geg Hung: Mitarbeit der deutſchen 
Ansicht auf Unterſtützung durch das preuß. 
aftsminiſterium) abzulehnen? 
Küttner, Geſchäftsführer 


irtſcha ine Hauptverein der Provinz Sachſen 
ger „ 


n a 


Köslin, den 7 Juni 1922. 

Auf die nochmalige Eingabe betr. Freigabe von 
Inlandzucker an Stelle des Auslandzuckers iſt von 
dem Herrn Reichsminiſter für Ernährung und Land- 
wirtſchaft unter dem 29. vorigen Monats geantwortet: 

Eine über die bisherigen Zuweiſungen der Zucker⸗ 
wirtſchaftsſtelle hinausgehende bevorzugte Belieferung 
der Imker aus Inlandzucker kann ich mit Rückſicht 
auf die allgemeine Knappheit an Mundzucker zu 
meinem Bedauern nicht befürworten. 
Küttner, Geſchäftsführer. 


Köslin, den 24. Mai 1922. 
In der unter dem 19. Januar d. J veröffentlichten 
Liſte der Ausſchußmitglieder — XXIV 84 — muß 
der unter XIV Ausſchuß für Trausportweſen Nr. 2 
heißen: Dotzel, Oberbahnverwalter in Hergatz b. Lin⸗ 
dau am Bodenſee, ſtellvertr. Obmann. 


Küttner, Geſchäftsführer 


Köslin, den 7. Juni 1922. 
In den Ausſchuß V für das Genoſſenſchaftsweſen 

iſt eingetreten Herr Direktor Arndt, Mohrungen. 
Küttner, Geſchäftsführer. 


Preußiſcher Imkerbund. 


An unſere Vorſtände! 


Die Tagung in Berlin vom 14. Mai d. 
uns in der Frage der Honigpreisbildung weijellos 
einen guten Schritt vorwärts gebracht. Allerdings 
konnte die einheitliche Feſtſetzung des Honigpreiſes 
für ganz Deutſchland zum Juni noch nicht erfolgen. 
Sie geſchieht zum Juli. 

Unerläßliche Vorausſetzung für das Gelingen 
unſeres Planes, einen angemeſſenen Honigpreis zu 
ſichern, iſt die Regelung des Honigabſatzes. Es 
müſſen Einrichtungen getroffen ſein, die es jedem 
Imker ermöglichen, ohne beſondere Mühe für den 
feſtgeſetzten Mindeſtpreis ſeinen Honig zu verkaufen. 
ſobald er will. Solange dieſe Möglichkeit nicht ge⸗ 
geben iſt, wird die Feſtſetzung des Honigpreiſes nur 
wie ein Schlag ins Waſſer wirken. Dem muß ent⸗ 
ſchieden vorgebeugt werden. 

Sobald die Bekanntgabe des Mindeſtpreiſes hinaus- 
geht, muß die Gewähr gegeben ſein, daß es mit der 
Honigabnahme in allen Verbänden klappt. Nicht 
alle Verbände waren in der Lage, bis zum Juni 
Einrichtungen für die Abnahme des Honigs auszu⸗ 
bauen. Dieſe Arbeit kann erſt zum Juli erledigt 
ſein. Der Zeitverluſt, der dadurch entſtanden iſt, 
bedeutet nichts im Vergleich zu der Größe der Muf- 
gabe, die es zu löſen gilt. 

Nam 


Namens der Leitung des Preußiſchen Intterbundes 
bitte ich die Verbands vorſtände, ihren Mitgliedern 
von dieſer Sachlage Kenntnis zu geben 

Breiholz. 
Vertreterverſammlung 
in Magdeburg (Schützenhof), 5. Auguſt, vorm 8 Uhr- 
Tagesordnung: 
1. Tätigkeitsbericht. 


2. Rechnungsbericht. 

8. Feſtſetzung des Fare b + 

4. Bericht der Verbände über die Einrichtung für 
Die an idafi Jord RE 

5. Die Seen enſchaft, eine Forderung 
17 uicht later Lehrer Sch in 
hannover⸗Linden und Lehrer Bittner in Breslau 

$ Fs; yO | e 


C) iu 


J. hat | 


6. Bergung ngen für eine erſprießliche Vereins⸗ 
arbeit erichterſtatter: Rektor Breiholz.) 
7. Die Standſchal. (Berichterſtatter: Hang ieee 
Rehs in Kalgen.) 
> Unſer Arbeitsplan für das nächſte Geſchäftsjahr. 
9. Sonſtiges. er Bundesleiter. 
Breiholz. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 


Borlas, den 10. Juni 1922. 


Angeſichts der immerwährenden Preisſteigerungen 
für Zucker, Bienenwohnungen uſw. wollen die Mit⸗ 
glieder nachſtehende Honigpreiſe als Mindeſtpreiſe 
einhalten: 

a) 1. Der Honigpreis richtet ſich nach dem je» 
weiligen Butterpreiſe; 2. der Preis für 1 Pfund 
Schleuderhonig beträgt im Kleinverkauf ohne Glas 
beim Imker / des Butterpreiſes, für 1 Pfund 
Scheibenhonig a des Butterpreiſes; 3. größere 
Mengen darf der Imker zur Hälfte des Butterpreiſes 
abgeben. 


b) Die Lichtbilder, welche der Hauptverein durch 
55 — Vorſitzenden unentgeitlig verleiht, weiſen 
olgende fünf Gruppen auf: Bau der Biene; 
2. Biologie der Biene lmenvolt Wabenbau, Qe» 
bensbedürjnifie, Blütenbeſtäubung, Bienenleben im 
Kreislauf des Jahres); 3. Krantheiten und Schäd- 
linge der Bienen (Pilztrankheiten, Bakterienkrank⸗ 
3 Krankheiten der erwachſenen Bienen, Darme 
euchen, Ruhr, Bekämpfung der Bienenkrantheiten, 
krank afte Erſcheinungen, Schädlinge); 4. die Zucht 
der Biene und 5. die Königinnenzucht Bei Beſtel⸗ 
lung der Bilder ijt ſtes genau anzugeben, welche 
der fünf Serien gewünſcht wird. 

č) Am 16. Juli jol für den Bezirksverband 4 
Freiberg unter beſonderer Berückſichtigung der Köni⸗ 
ginnenzucht in Großhartmannsdorf ein Lehrkurſus 
abgehalten werden. Für den Abend des 15. Juli 
ſind zwei Lichtbildervorträge vorgeſehen. Meldungen 
find an Herrn Saul heimer in Troßhartmannsdorf 
zu richten. 


Verantwortlich für die Schriſttetung 


0 Gustav Barthel: 
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b; 
d) Sonntag, 4 9. Juli wi J — 
verband Oſchatz in Mahlis auf de 
Herrn Kantor Nebel ein Königinnen, 
gehalten werden. Meldungen an g 


erbeten. 
R; Thiet, € G 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptver 
der Proving 4 a 0 
nd „ 


Für die Serreta i. 
am 8. Auguft, die von 8—10 U | 
ſtellt der oritand nachſtehende Mutri Ber 

1. Zeitgemäße Erhöhung der Tagegelde 
ſtandes. 

2. Bei Vorträgen, die die I 
trage des Hauptvereins in den $ 
halten, zahlt der * 122 
der Zweigverein entſchädigt die M * 

Flemmingen b. Naumburg a. d. S. 1.3 mi 

Der Vorſtand. J. Sch 


In der Zeit vom 10. bis 22. Juli y 
a auf dem Bienenſtande der Geil 
uſtalt Cröllwitz einen Lehrgang in de 

ſch iu d 


er * 


ab. Damen und Herren, die 


intereſſieren, und Imker ſind lich dazu ei 
Teilnahme iſt unentgeltlich. fang 1 
9,30 Uhr vormittags. -i 


Karl Platz, Weißenfels, 2. Vor 


Verſicherungsverein der V 
Deutſcher Imkerve 

Die der Verſicherung e 
3 nochmals auf die Vertreterve 
Auguſt in Magdeburg bingen 
Vertreter zu entſenden, da wichtige Punkt 
ratung ſtehen. Die Tagesordnung N iri d 


bäuden zugeſtellt. 
Mit Imkergruß! 
Jerofke, Vor 
latz, Geſchäftz 


des belehrenden Teiles: Richard Sachse, veipzig⸗ A 
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Zum Entseuchen von Holz-Bienenwohn 


bedient sich der Bienenwirt nach den 

gesammelten Erfahrungen der Biolo- 
il gischen Reichsanstalt für 

Land- und Forstwirtschaft- 


Barthel’scher 
Abflammlampen 


Einfachstes u. billigstes Verlahren | bei sicherer Wirkungsweise. Näheres durch 
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AN Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 

Bedrohlic wie ein Hochwaſſer, das zuſehends ſteigt, nimmt das Elend unſeres Vater⸗ 
des zu. Hindenburg faßte es in die Worte: „Deutſchland iſt ſchwer krank.“ Einen 
den Bart mögen wir aus dem Anblick ſchöpfen, den das läppiſche, feige, kleinliche Schickſal 

ger“ darbietet. Unaufhaltſam eilt die Zeit, unaufhaltſam wird ſie weiter eilen. 
a wir nicht den Kopf! 


. 5 Am- und Ausſchau. 


| rc Nachbarhof krähen wieder die jungen Hähnchen. Da und dort im Garten find 
Boretſch blaue Blütenſterne aufgeſteckt. Schon wieder haben die Bienenvölker die Fenſter 
eingekittet. Seit Wochen ift Trachtwetter, jedoch keine Tracht. Bienen wie Imker werden 
ns müde.“ 

Die erſten reifen Himbeeren koſtete ich um die Zeit, wo ſonſt die Himbeerblüte eine 
chtpauſe auszufüllen pflegt. Noch nie ſah ich die Stöcke („Winklers Sämling“) ſo von 
bis oben mit Beeren behangen. Und wie füh die Beeren heuer find! Dagegen mögen 
dees Jahr nebſt vielen anderen Hoffnungen denen Lebewohl ſagen, die auf den ein— 
gen Rieſenhonigkloe geſetzt waren. Begraben wir fie nicht! Wie anders bei anderem 
er de Rieſenhonigklee ſprießt und wächſt, dann nämlich, wenn nicht ſogleich auf noch 
en Boden eine Hochſommerſonne brennt, kennen wir von der zweijährigen Art. 
ging und ergeht es im vorigen Jahre ebenſo wie es jetzt der einjährigen, dem viel- 
uten „Hubamklee“ ergeht. „Mutter Sonne hat es gar zu gut gemeint, indem fie ihr 
7 8 Geſicht ſtändig unverſchleiert zeigte,“ lieſt man im „Neuen Schleſiſchen Imkerblatt“. 
te Bienen ſchafften fleißig, aber wie ein Familienvater, der eine zu ſtarke Familie zu 
ihren hat,“ hallt es vom Weſten her, aus Straßburg, wieder. 

IL leberall im Garten entdeckt dieſen Sommer das freche Hühnervolk Ameiſenneſter. Am 
| fand kriechen aus jeder Ritze die Würmer und Würmchen der Wachsmotte. So ift 
Jahr gekennzeichnet. Viel Feind, viel Ehr! Nur im Ringen mit den Wider- 
den erwachſen und erweiſen ſich Kraft, Stärke, Treue, im Bienen-, wie im Menſchen— 


| s jêr wann der Tag wiederkehrt, kann man nicht verwehren. „Wehe, dreimal Wehe dem 
eten!“ Dieſe Worte waren einmal in einer ſüddeutſchen Bienenzeitung zu leſen, denn 
wir im Jammer der Zeit auf, lediglich Fachmenſchen zu ſein. So groß man immer 


n 


n ter $ t Bedrängnis den Parteikram abſtreifen und, wo immer wir herkommen mögen, Schulter 
Schulter die Mauer bilden, hinter der ſich alles PARSE nm 88 gie Trotz erholt. 


— 
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„Der böſe Winter 1921/22 wird lange im Gedächtnis der Imker bleiben, ſchreidi % 
in „Die Biene und ihre Zucht“, namentlich derjenigen, die den ganzen Beſtand einge. 
haben; fie haben es ganz beſonders ſchwer, in dieſer teuren Zeit wieder aufzubauen. .. . 
tief bedauerlich, daß die Reichsregierung (der Bienenzucht) fo, milde gejagt, gl.: 
gültig gegenüberſteht. Man ift allgemein der Anſicht, daß die Zuckerfabriken im tä 
Winter nicht von fih aus die Lieferung fo ſehr hingezogen haben ... man glaubt, daß dam 
jhon, als der Zucker noch billig zu haben war, ein Eingreifen der Regierung (zu une 
ungunſten Z.) ſtattgefunden hat.“ Der Standpunkt des modernen Staates, der feiner Halı 
und Richtung nach noch immer ein Staat der Buchgelehrſamkeit, der Examina und des Eritz 
nicht ein Staat der Erfahrenen und der Könner ift, ift in feiner Ungeſundheit und Nr, 
fremdheit weit davon entfernt, die Bienenzucht als ein unentbehrliches Glied à 
Volkswirtſchaft anzuſehen, als das fie im Altertum — fiche „Columella und Piin 
Archiv für Bienenkunde III, 8 — und im Mittelalter gegolten hat. „Hohe volkswirtigait.. 
Werte welken alljährlich in unbefruchteten Samenanlagen zwiſchen der Blütenpracht vertrochnech 
Nektarien ungenützt dahin. Das Werkzeug zu ihrer Hebung ift die Bienenzucht, die es jori 
gilt, als leiſtungsfähiges Produktionsmittel an einen agrarpolitiſchen Produktionsprozeß a 
zentraler bolkswirtſchaftlicher Bedeutung heranzubringen.“ So leitet Prof. v. Ebert von 
Nürnberger Handelshochſchule feine ſehr zum Nachdenken anlaßgebende Abhandlung über! 
Entwicklungsgeſetze des Biens im erſten Heft des neuen Jahrganges (Preis des Jabra: 
50 Mark) des „Archivs für Bienenkunde“ ein. 

Auf der Tagung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft ſpraͤch, wie ich der fräufin 
„Biene“ entnehme, Hofmann, München, über die „Baumtracht“. Auch er verlangte = 
Staat, als dem größten Grundbeſitzer, Förderung der Bienenzucht aus Gründen der &: 
wirtſchaft. Nicht nur Obſtbäume, ſondern auch Linden und Akazien und honigende Stets 
folen auf Staatsgelände angepflanzt werden. Weiter empfahl zu Nürnberg Alfonfus, 
öſterreichiſchem Muſter in den Vereinen Fachgruppen zu bilden — vgl. deſſen lejensm 
Schrift „Zeitgemäße Maßnahmen uſw.“ bei Eugen Ulmer, Stuttgart, — für Bienen 
Bienenkrankheiten, Wanderbienen- und Leiſtungszucht. Er unterſtrich die Pflicht der Sei) 
hilfe ſeitens der Vereine. | 

Die Ausſichten der diesjährigen Honigernte dürfte treffend Fiſcher, Gottwollshauß 
mit den folgenden Sätzen umfaßt haben: „Unſere Bienen konnten mit dieſer Zreibhu 
entwicklung nicht Schritt halten, denn ihre Entwicklung ift naturgeſetzlich an die feſte R 
von 4—5 Wochen (Ei bis Flugbiene) gebunden. Dazu kommt, daß die Hälfte der Vel 
nicht auf der Höhe war und jetzt noch nicht ift. Alle diejenigen Völker, deren Königin 
Ende März bis Mitte April die Eilage einſtellten, ſahen Ende Mai wie abgeſchwärmt aus 
Kommt der Wald nicht, ſo iſt's wieder ein Fehljahr.“ 

Inzwiſchen naht Magdeburg heran. Darum ein letztes Wort zum Geleit! 

Nachdem fih mehr und mehr aller Blick auf ein und denſelben Mann richtet, raffe m 
fih dieſes Mal zu einer großzügigen Löſung anf! Denke keiner an die eigene ausſchlaggeben 
Bedeutung oder ſein eigenes liebes Pöſtchen hartnäckiger als an die uns alle angehende!“ 
wendigkeit! Es kommen da Opfer in Betracht, die zwar ſelbſtverſtäudlich fein müßten, & 
Eigenliebe aber vielleicht dennoch nicht gebracht werden wollen. Schieben wir alles an Grün, 
und Gegengründen was nicht fachlicher Natur ift, alles was nach Formelkram, faulem Kompron 
freundſchaftlichen Erbarmen und Wohlwollen ſchmeckt, unweigerlich fort! Laſſen wir den Dar: 
der jo allgemeines Vertrauen genießt, ganze Arbeit tun und verurteilen nicht im voraus 
Wirken zur Pfuſcherei! Engen wir ihn nicht mit ängſtlichen Vorſchriften ein, mamen 3 
ihm möglich, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu handeln, laffen wir ihn ohne Bevormundus 
diejenigen Ergänzungen vornehmen, dieihm notwendig erſcheinen, um erfüllen zu können, 
von ihm erwartet wird. Loſung: Ohne Klüngel und Geſchmalche! 

„Leider verſagte unſere Imkerorganiſation in bezug auf Einwirkung auf die Honigrr⸗ 
bis jetzt vollkommen“ ſchreibt mit Recht Braun in der heſſiſchen „Biene“. Da erfolgte um“ 
mittelt die Honigpreisberatung vom 14. Juni. Wurden mit ihr nicht einige Befugniſſe iE 
ſchritten, andere beiſeitegeſchoben? Und wie erfriſchend, vorzüglich ift das Ergebnis! Epe 
nicht aus Baums erſter Mitteilung ein neuer Geiſt, der uns hoffen läßt? Sollte es 
demſelben Weg — der Freiheit und der Klugheit — wohl weiter gehen können? N 

Man wird ferner, indem man dem einen Gebilde, das gefunden will, der Bereinigr* 
der deutſchen Imkerverbände, ein neues Haupt ſchafft, nicht dem anderen, das lebt. © 
Preußiſchen Imkerbund, denjenigen rauben dürfen, der ihm dieſes Leben gegeben“ 


ohne den es in feiner Jugend vielleicht noch nicht auskommen kann. Die Geſamtheit 

deutſchen Imkerſchaft hat einſtweilen noch nichts, was dem Preußiſchen Imkerbund an 
klichem Wert zu vergleichen wäre. Für uns alle, im Süden wie im Norden, iſt daher 
höchſtem Belang, daß der Preußiſche Imkerbund Magdeburg ungeſchwächt beſtehe. Behalte 
du haſt, daß niemand deine Krone nehme! Mehr als wir jetzt haben, wollen wir 
innen, nicht aus konſtruierten Bedenken, die dem Fall, wie er tatſächlich liegt, nicht angemeſſen 
‚in Frage ſtellen was ift. Wappnen wir uns mit derjenigen Weitherzigkeit, die dem 
Hidhen beſonders wohl anſteht, darum, weil fie ihm beſonders ſchwerfällt! 


anderverſammlung, Imkerverband, Ausſchuß für Bienenkunde. 
Von J. Koch, Paſtor in Gr.⸗Quern, 
Ehrenvorſitzender des Landesverbandes für Bienenzucht für Schleswig⸗Holſtein. 

Es tut mir in der Seele weh, daß Deutſchlands Imker noch immer nicht den Weg 
en können zu einem zielbewußten Zuſammenarbeiten. Ich habe in früheren Zeiten ſchon 
dieje Sache gewirkt und gekämpft; es kam aber eine Art des Kämpfens auf, die mir nicht 
gte, deshalb zog ich mich zurück. Auch heute iſt dieſe Art nicht ganz überwunden. Der 
f wurde nämlich immer in nicht gerade feiner Weiſe ins perſönliche Gebiet übergeführt, 
wo nur irgend etwas aus der Vergangenheit herauszuwühlen war, da wurden in unedler 
die Perſonen mit Schmutz beworfen, nicht gerade zum Vorteil und zum Anſehen der 
chen Imkerſchaft. Dieſe Kampfesweiſe ift meines Erachtens nicht genügend, nicht ſcharf 
tq von der ganzen Imkerſchaft verurteilt worden. Wohlverſtanden, ich halte den Grund- 
it, daß an irgendwelche Ehrenſtellen der deutſchen Imkerſchaft nur ſolche geſtellt werden 
m, die nicht nur für den Poſten geeignet und tüchtig find, ſondern deren Schild auch in 
ger Hinſicht fleckenlos und rein iſt. Wenn ich auch in keiner Weiſe ſolche Wühlarbeit zu 
zen hatte, ſchwieg ich doch ſtille, weil mir eben dieſe Art zuwider war. Jetzt aber ſcheint 
der paſſende Zeitpuukt zu ſein, an meine lieben Imkerfreunde in Deutſchland die ernſte 
herzliche Bitte zu richten, doch alle mit Hand anzulegen, daß wir endlich zu einem wirk⸗ 
erfolgreichen Zuſammenarbeiten kommen. Ich darf dabei noch ausdrücklich betonen, daß 
jeglicher Ehrgeiz fernliegt, ich ſtrebe nicht nach Ehrenſtellen, mir iſt's um die Sache zu 

In Frankfurt a. M. wurde mir der Poſten als Geſchäftsführer des Deutſchen Imkerbundes 
toten. Ich lehnte ab. In Naumburg trat ein einflußreicher Mann aus dem Vorſtaud 
Imkerbundes an mich mit der Bitte heran, mich zum Präſidenten des Imkerbundes vorſchlagen 
ürfen, er garantiere mir dafür, daß ich gewählt würde. Ich lehnte wiederum ab. Warum? 
ich meine ganze Befriedigung in meinem Amt als Verbaudsleiter des Landesverbandes 
Schleswig-Holſtein fand. Auch dieſes Amt habe ich feit ungefähr 2 Jahren niedergelegt, 
ch meinte, wegen meines Geſundheitszuſtandes nicht mehr voll und ganz, wie ich es gerne 
te, dem Poſten gewachſen zu fein. Wenn ich noch im Präſidium der Wanderverſammlung 
n Platz habe, der mir, ohne das ich befragt wurde, gegeben ift, jo werde ich in Magdeburg 
dies Amt der Wanderverſammlung zu neuer Beſetzung gerne zurückgeben. Warum erwähne 
nes hier? Nun, um eben klarzuſtellen, daß mir jegliches Verlangen nach Ehrenſtellen 
der Imkerorganiſation durchaus fernliegt. Aus der Sorge um die Zukunft der Organiſation 
Deutſchlands Imkern find meine Worte geboren, und fo mögen fie auch aufgenommen werden. 

Wollen wir zur rechten Geſundung kommen, dann müſſen wir erſt einmal uns klar 
den, wo denn eigentlich die Urſachen des traurigen Zuſtandes liegen, indem wir uns 
aden. Ich habe mich gewundert, daß man vielfach die Urſache immer an einer verkehrten 
le geſucht hat. Man meinte, daß Ganze fei nur eine Perſonenfrage. Die Perſönlichkeiten, 
ge in irgendeine leitende Stellung berufen werden, find gewiß von großer Bedeutung für 
betreffenden Vereinigungen, aber die letzte Urſache des unfruchtbaren Streitens in der 
zerwelt liegt doch anderswo. Man hat fih zunächſt nicht immer klar und ſcharf genug 
Unterſchied der verſchiedenen Vereinigungen vor Augen gehalten, und deshalb find Grenze 
kaſchreitungen und infolgedeſſen oft erbitterte Zwiſtigkeiten hervorgerufen worden, die der Sache 
dienten. Zuerſt hatten wir die Wanderverſammlung. Was wollte und folte fie? Ich kann 
Alfonſus, Wien, in Nr. 6, S. 104, jagen: „Sie war der Tummelplatz der Geiſter“. Auf 
en Verſammlungen war jedem, ſoweit es möglich war, Gelegenheit gegeben, ſofern er in 
torie und Praxis, in Wiſſenſchaft und Technik der Imkerwelt etwas Neues, etwas Wichtiges 
bieten hatte, ſeine Gedanken vorzutragen und ſeine Erfindungen vorzuführen. Durch Rede 
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und Gegenrede wurde die Frage noch mehr geklärt, und nachher verarbeiteten die Zeitſchur— 
die Sache weiter. So haben die Wanderverſammlungen unzweifelhaft große Bedeutung gebar. 
Als man nun aber durch die gegebenen Verhältniſſe jiġ veranlaßt ſah, wirtſchaftliche Fru 
zu behandeln, ja in dieſer Hinſicht Beſchlüſſe zu fallen, da war der Zankapfel in die Irn 
ſchaft hineingeworfen. Die Wanderverſammlung hätte jo klug fein folen, zu jagen: Für jelz 
Fragen find wir nicht zuſtändig, dafür müſſen wirkliche Landesorganiſationen geſchaffen mets 
Sie hätte mit Freuden die Gründung des deutſchen Zentralvereins begrüßen müſſen. Word 
verſammlung und Zentralverein hätten mit verſchiedenen Aufgaben brüderlich, friedlich, ur 
lich nebeneinander und miteinander wirken können. Statt deffen immer wieder Streit ır 
Hader; und wenn zuerſt der Wanderverſammlung der weite Blick, das klare Auge fehlte, ſo r. 
ſpäter der Zentralverein (nachher Imkerbund, jetzt Imkerverband) ebenfalls Urſache des Stret 
man behielt die Loſung nicht feft im Auge: Schiedlich — friedlich. Ich kann hier nicht; 
das Einzelne eingehen, die Tatſachen der Vergangenheit liegen ja zur Prüfung binret 
vor. Wir müſſen alfo in Zukunft unbedingt fordern: Man befinne ſich auf die unterſchiedb! 
Aufgabe und richte fih ſtreng danach. Eine andere Urſache des Haders und des gering, 
Erfolges ſcheint mir darin zu liegen, daß man ſich darüber nicht klar ift, wer eigentlich d 
Arbeit zu leiſten hat. Man ſieht es vielfach fo an, als ob die Vorſitzenden die Arbeit 
machen hätten, und wenn deshalb nichts oder fo wenig geſchieht, dann klagt man die Borky: 
den an. Ein Vorſitzender hat unbeſtritten eine wichtige Aufgabe. Er hat dafür zu fox 
daß gearbeitet wird. Er hat im Benehmen mit anderen fidh darüber klar zu werden, ml: 
Arbeiten in feinem Gebiet beſonders in Angriff zu nehmen find, und dann hat er daft 
ſorgen, daß diefe Arbeiten nun auch wirklich auf vorgeſchriebenem Weg erledigt werden. Neis 
wir z. B. die Wanderverſammlung. Der Vorſitzende läßt feſtſtellen, welche Fragen auf k. 
Gebiet der Theorie oder Praxis gerade in der Zeit die Imkerwelt beſonders bewegen, eren 
dafür, daß dafür geeignete Referenten für die Verſammlung gewonnen werden. Außer 
können natürlich auch andere Vorträge noch angemeldet und gehalten werden. Bei dem In. 
verband ſteht die Sache etwas anders. Hier handelt es ſich darum, Beſchlüſſe zu faſſen, die! 
Vorſtand zu vertreten und auszuführen hat. Er muß alſo zunächſt auf einer Bertretervenan 
luug entſcheiden laſſen, welche wirtſchaftlichen Fragen innerhalb des nächſten Jahres zu erledit 
find. Dann hat er die angeſchloſſenen Verbände anzuhalten, diefe beſtimmten Fragen grund! 
zu behandeln und die in der Sache gefaßten Beſchlüſſe einzuſenden. Ein Referent verarki 
diefe eingereichten Berichte für die Vertreterverſammlung. Hier wird endgültig Stellung; 
nommen, und der Vorſtand hat Weiſung für ſein Handeln. So wird ein wirtigaftlif 
Gebiet nach dem anderen vorgenommen. Es iſt freilich ein längerer, aber ein ficherer W 
Aljo die Arbeit ſoll geleiſtet werden von den Vereinen oder Verbänden, nicht von ihren L 
ſitzenden oder beſonderen Ausſchüſſen, diefe haben nur die Arbeit anzuregen und zu Im 

Man hat angeregt, auch für die Wanderverſammlung beſtimmte Arbeitsausſchüße enz; 
richten. Ich halte das für ein Unding. Die Wanderverſammlung hat kein geſchloßer 
Arbeitsheer. Ich freue mich aber, daß eine Einrichtung im preußiſchen Landwirtſchoftser 
ſterium getroffen ift, die hier ergänzend eintreten kann. Etwas Aehnliches, kann man rr 
fagen, ift in Erlangen für Bayern geſchaffen, wenn auch noch mancherlei Unterſchiede zus 
vorhanden find. Falls auf der Wanderverſammlung Fragen behandelt find, die noch ur 
weiteren gründlichen Prüfung bedürfen, kann dieſer Ausſchuß für Bienenkunde ſich barit 
ſchlüſſig werden, ob und in welcher Weiſe eine weitere Behandlung möglich ift. Es iſt i” 
meines Erachtens der Weg vorbereitet für ein erfolgreiches Zuſammen⸗ und Nebeneinart 
arbeiten für Wanderverſammlung, Imkerverband und Ausſchuß für Bienenkunde. Mögt 
beſchritten werden! 


Das eigenartige Weſen des Bienenvolkes. 
Von Rektor i. R. Miſchke, Tempelburg i. P. 
(Schluß) 

Alle Ordnung im Bienenvolk ſteht im Zuſammenhange mit der ihm eigenen, zu fir 
Reben und Gedeihen höchſt bedeutſamen Grundform, die ſich im folgenden zeigt: 

1. Der Bienenſchwarm legt fih freihängend in Kugelform an, welche ſich duh 
Schwerkraft zumeiſt zur Eiform oder Ellipſe auszieht. 

2. Der Wabenbau des Schwarmes hat anfangs ebenfalls genau die der Schwarme! 
entſprechende Form, nimmt dann aber infolge der Einengung durch die Rähmchen die JH 
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Eies oder der Ellipſe (ſeitlich zuſammengedrückten Kugel) an, bis er allmählich in alle 
en vordringt und ſich viereckig geſtaltet. | 

3. Auch das Brutneſt zeigt zuerſt kugelige Anordnung, zieht ſich dann aber unter An⸗ 
ſung an die Rähmchen, mehr oder weniger zur Eiform oder Ellipſe aus. 

4. Endlich zeigt auch die Wintertraube des Bienenvolks wenigſtens bei ihrer engſten 
ſammenziehung Kugelform, falls die Rähmchen dies geſtatten. 

Die Kugelform als Grundform des Bienenvolkes iſt veranlaßt durch ſeine Lebens⸗ 
ingungen; denn zum Erzeugen und Zuſammenhalten der ihm jo nötigen Wärme iſt nue 
Kugelform geeignet, weil fie von allen Körpern gleichen Inhalts die kleinſte Oberflächr 
) ſomit auch die kleinſte Wärmgausjtrahlung hat. Die Kugelform ift daher nicht nur 
wendig für die Entwicklung der Brut im Brutneſt, ſondern auch für die Erwärmung des 
tes in der Winterruhe. Wegen der großen Bedeutung, welche die Wärme für das geſamte 
nenleben des Volkes hat, iſt alſo demſelben mit der Kugelform von der Natur ein wichtiges 
ſetz aufgezwungen und von ihm feſtgehalten worden. 

Der Wabenbau ſchon als ſtändiger Sitz des Volkes iſt (in einem normalen Stock) 
eine beſtimmte Bauordnung gebunden.. Er wächſt, den äußeren Verhältniſſen, der Tracht 
Witterung entſprechend, zu größerem oder kleinerem Umfang heran. Den größten Raum 
imt das Wabenwerk mit Arbeiter- bzw. Honigzellen ein. Im Arbeiterbau nach vorn, dem 
gloch zu, wird das Brutneſt für die Arbeiterbrut eingerichtet. Der Drohnenbau und die 
üginzellen erhalten ihren Platz an der Peripherie. An das tugel- bzw. eiförmig geſtaltete 
ſeiterbrutneſt, das zugleich das Winterlager für das Volk (mit den jüngſten Bienen und 
Königin in ſeiner Mitte) bildet, ſchließt ſich ein Pollenkranz und weiter nach außen eine 
oben nach den Seiten abnehmende, unten meiſt fehlende Honigſchicht an, die bei guter Tracht 
den ganzen noch übrigen Raum um das Brutneſt bis in die Wabenecken hineinwächſt. 
je Anordnung der Vorräte iſt nicht nur notwendig für die Ernährung der Brut, welche 
. Pollen- oder Eiweißfutter verlangt, ſondern auch für die Nahrung des Volkes im Winter, 
dieſelbe fo ohne Lebensgefahr für die Bienen erreichbar ift, bzw. diefe ihr leicht nad- 
en können. 

Die Brutneſtordnung iſt die folgende: Im beſterwärmten Teile des Winterlagers, 
itten des Volkes, beginnt die Königin mit der Eiablage, nachdem die Zellen dazu durch die 
ıtbienen vorbereitet find. Um die beſtiftete kleine Fläche beiderſeits einer Wabe legt dann 
Königin immer weitere Brutkreiſe an, die ſich zu beiden Seiten dieſer erſten oder Zentrumswabe 
chzeitig konzentriſch von Wabe zu Wabe fortſetzen, aber immer kleiner werden. Neue 
ttfreife folgen um die vorhandenen, bis der Brutkörper an die Wabenleiſten reicht. Die 
t Wabe zeigt auf der Innenſeite nur Pollen, während die äußere nur Honig enthält 
lenwabe). Ebenſo legt ſich — wie ſchon angedeutet — auf jeder Wabe von oben abwärts 
die Brut ein Pollenkranz und um dieſen ein Honiggürtel. Bei dieſer Aulage wird der 
ugin, die in der Hauptbrutzeit täglich oft bis 3000 Eier legt, das Suchen nach leeren 
len zur Eiablage erſpart. 

Nach 21 Tagen befindet ſich in der Mitte des Brutneſtes auslaufende Brut. Hierum ange⸗ 
net ſind altgedeckelte, junggedeckelte, offene Brut und zuletzt Eier. Nach dem Auslaufen 
erſten Brut reinigen und erwärmen die Brutbienen die Zellen, und es beginnt darin alsbald 
e neue Brutperiode, die fidh in die alte hineinſchiebt. Dies geſchieht immer wieder nach 
Tagen. Zu der aufſteigenden Zeit des Trieblebens überſchreitet die Königin öfter ſogar 
alten Brutkreiſe und ſucht (gefolgt von Brutbienen) außerhalb derſelben Platz für die 
ablage; in der abſteigenden Zeit beſchränkt fie fih immer auf das alte Brutſyſtem. 

Bemerkt ſei noch, daß die alte Regel, „die Brut müſſe bei guter Königin geſchloſſen ſtehen 
: ein Brett,“ durchaus nicht richtig ift. Brutlücken entſtehen auch ohne Schuld der Königin, 
an bei guter Pollentracht zwiſchen den einzelnen Brutkreiſen und auf den Brutflächen 
dih Pollen eingeſtreut wird oder wenn beim Umtragen des Honigs nicht entleerte Zellen 
gen bleiben, fo daß die Königin auf ihren Legegängen über ſolche Polen- und Honigzellen 
wegzuſchreiten gezwungen ift. Die Brutfläche muß dann natürlich lückenhaft erſcheinen, zumal 
un die Königin die ſpäter ausgezehrten Pollen⸗ und Honigzellen noch mit Eiern belegt. 

Im engen Zufammenhange mit der Bau- und Brutordnung ſteht endlich die Volksordnung 
id Arbeitsteilung; deun jede Biene ift auf die ihrem Alter entſprechende Tätigkeit im 
cutförper und Bau angewieſen. Im Winterlager befindet ſich die Königin in der Mitte 
5 geſchloſſen ſitzenden Volkes, umgeben von den jüngften Bienen, während die älteſten, 
gehärtetſten Bienen die äußere Hülle bilden (Randbienen) und zugleich durch leichtes Fächeln 
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für Lüftung ſorgen. Nach Beginn des Brutgeſchäfts find die jüngſten Bienen zuerſt Du 
und Nährbienen (Ammen), die nächſt älteren Baubienen und die älteſten Tracht- und Wehrbiener 
Die Aufgabe der Brut- und Nährbienen ift hauptſächlich die Erwärmung und Ernährung de! 
Brut und die Fütterung der Königin. Ihren Aufenthalt bilden daher die Brutneſtwabe 
Die nächſt älteren Baubienen üben ihre Tätigkeit außerhalb des Brutneſtes aus, wo es A 
auszuführen gilt. Die Trachtbienen tragen Pollen, Nektar und Waſſer ein. Sie halten ia 
wenn fie zu Haufe find, an den äußeren Grenzen der Waben auf mit Ausnahme der Rai 
trägerinnen, die nach Dr. Küſtenmacher das Waller auch an die Ammen im Brutneſt verteile: 
Die Wehrbienen haben ihren Platz hauptſächlich am bzw. im Flugloch. 

Wiſſenſchaftliche Feſtſtellungen darüber, was die Trachtbienen zu der einen oder ander 
Tätigkeit veranlaßt, fehlen noch. Ob alle Bienen die oben bezeichneten Betätigungsſtur 
durchlaufen, iſt ebenfalls noch eine unentſchiedene Frage. 

Naturgemäß greifen Bau-, Brut- und Volksordnung im Bienenvolk ſtändig ineinande 
über und regeln fih, gegenſeitig. Dieſe bewundernswerte Ordnung im Bienenvolke berub 
wie ſchon erwähnt, auf dem eigenartigen Triebleben der Bienen, das ſeinerſeits wieder abhinn 
ift von den äußeren Lebensbedingungen, den Tracht⸗ und Witterungsverhältniſſen. 

Aus der geſamten Ordnung im Bienenvolk ergibt ſich für die Imkerprapis zunächſt de 
ein Bienenvolk ſich nur naturgemäß entwickeln und nutzbringend gedeihen kann in entſpechende 
großen Beuten mit einer Rahmengröße, welche die ungehemmte Ausdehnung der In 
vor der Haupttracht geſtattet und bei welcher auch der zur Ernährung der Brut notwendi— 
Pollen- und Honigkranz nicht fehlt, welche ferner im Winter auch ſtarken Völkern die tuzely 
Traubenform anzunehmen erlaubt und dazu genügendem Winterfutter Raum gewährt. 

In Beuten mit ſchmalen bzw. niedrigen Waben ift eine gute Volksentwicklung im ğdi 
jahr nicht zu erwarten, weil das Brutneſt weder die regelrechte Form erhalten, noch e 
der Polen- und Honigkranz regelrecht abgelagert werden kann. Eine Wintertraube in Kan 
form zu bilden, ift hierin dem Volke desgleichen nicht möglich. Ebenſowenig find Benz 
mit Halbwaben zu empfehlen, weil ſich darin infolge Teilung des Brutneſtes die Entwillm 
im Frühjahr ſo verzögert, daß eine Ausnützung der Tracht nicht mehr erfolgen kann.: 
Zwillingsſtöcken, in welchen fih die Bienen an die gemeinſame wärmere Mittelwand anlehn 
entſtehen im Frühlinge nur halbkugelige Brutneſter nahe dem Flugloch, fo daß ihre Ausdehnn 
ſpäter nur einſeitig und nach hinten möglich iſt. 

Ferner geht aus der Brutneſt⸗ und Volksordnung noch hervor, daß — weil jede Ws 
nur einen Durchſchnitt aus dem Brutneſt darſtellt — im Stock eine große Verwirrung, verbund 
mit einer Unterbrechung in der Erwärmung und Ernährung der Brut, entſtehen muß, me 
beim etwaigen Aus- und Einhängen der Brutwaben keine Rückſicht auf die Reihenfolge derielt 
mit ihren ſehr verſchiedenen Brutſtadien genommen wird. Eine ebenſo ſchädliche Störne 
iſt aus demſelben Grunde das Dazwiſchenhängen von leeren Waben im Frühjahr, ganz abgeſck⸗ 
von den damit verbundenen Wärmeverluſten an und für ſich. Jeder Eingriff in die Ir 
ordnung wirkt tagelang hemmend auch auf die Volksordnung; ja ein oft geſtörtes 8 
kommt ſchließlich ganz zurück, weil die Bienen bei jeder Störung von ihren Plätzen durcheinan.: 
laufen und nur langſam an ihre Stelle wieder zurückkehren. Das Brutuneſt muß dat. 
als Heiligtum gelten, das nicht ohne Not berührt werden darf. 

Endlich merke man ſich für die Imkerpraxis noch folgendes: 

1. Die Stockbienen, wie man die jungen Brut-, Nähr⸗ und Baubienen auch ner- 
weil fie die Waben nicht verlaſſen, find ſehr ſanft und gebrauchen ihren Stachel nur, wer 
fie gedrückt werden. Man folte fie daher nicht unnötigerweiſe von den Waben treiben, tja 
ſie mit Rauch beläſtigen. 

2. Sind die Trachtbienen zu Haufe, fo arbeitet es fih ſchlecht im Stocke, weil " 
ſtechluſtig ſind und fort und fort nach dem Licht drängen. Beim Transport müſſen für di 
eingeſperrten Trachtbienen bei Warmbaubeuten hinten, bei Kaltbaubeuten an der Seite le: 
Rähmchen eingehängt werben, damit ſie ſich daran anhängen können; ſonſt werden ſie ec 
unruhig, brauſen und ſpritzen durch den Stachel viel Ameiſenſäure aus, welche die Stoch 
vergiftet. Bei Beuten mit niedrigen Honigaufſätzen gibt der aufgefügte leere onigun? 
wohl auch genügend Transportſicherheit. 

Aus obigen Ausführungen ergibt ſich zum Schluß für den Imker: 

i „Willſt du mit Nutzen Bienen züchten, 
So laß dich erſt wohl unterrichten, 


Wie's Bienlein lebt und was es liebt i | 
Und was ihm Vor- und Nachteil gibt!“ (Pfarrer Deitl) , 
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Der Sörfter als Imker. 


Ein miniſterieller Lehrgang für Preußiſche Staatsbeamte. 
Von Regierungs- und Landesökonomierat Dr. phil. Jan Gerriets, Berlin. 


Die Not unſerer Zeit erheiſcht nicht nur den Aufbau und die Wiederherſtellung unſeres 
irtſchaftslebens, ſondern auch eine Steigerung der Erzeugung. Die Bienenzucht, die keine 
forderungen an Boden und Rohſtoffe ſtellt, ſchafft in Honig und Wachs Werte, die dem 
olksvermögen unbedingt geſichert werden müſſen, deren Aushebung bis jetzt aber infolge 
ë vielfah unwirtſchaftlichen Betriebes der Bienenzucht nicht voll erreicht wird. Für die 
ſruchtung wichtiger landwirtſchaftlicher Nutzpflanzen, wie Klee, Serradelle, Oelſaaten und 
deres ſowie der meiſten Obſtarten und Beerenpflanzen, ſind wir faſt ausſchließlich auf die 
enen angewieſen. Für den einträglichen Betrieb der Landwirtſchaft und Gärtnerei find 
in die Bienen von weſentlicher Bedeutung. Dieſe viel zu wenig gewürdigte, indes durch 
nere wiſſenſchaftliche Forſchungen erhärtete Tatſache macht es notwendig, die ehedem in 
euken ſtaatlicherſeits ſtiefmütterlich behandelte Bienenzucht im Hinblick auf die wertvollen 
und volkswirtſchaftlichen Belange nachdrücklich zu fördern. Es kommt nicht nur darauf 
ſie mit allen Mitteln zu halten, ſondern fie weiter zu entwickeln. Für den vielerorts 
hentwidelten Obſt- und Gartenbau bildet die Erhaltung und Vermehrung der Bienenzucht 
taͤdezu eine Lebensfrage. 

Alle für die Imkerei Anteilnahme bekundenden Bevölkerungskreiſe für dieſen Zweig der 
antierzucht warm zu machen, die Kenntniſſe und Fertigkeiten in geeigneter Weiſe zu erweitern 
zu vertiefen, iſt ein Gebot der Pflicht. Nicht zuletzt zur Bienenzucht ſind die 
rireter des Foͤrſterſtandes berufen. Der Förſter hat im Vergleich zum Landwirt 
Gärtner beruflich gerade dann weniger angeſpannt tätig zu fein, wenn die Imkerei die 
ite Arbeit verurſacht. Ohne Nachteil für feinen Beruf vermag er- ji durch die Imkerei 
t Heine Nebeneinnahmequelle zu verſchaffen. Auf der anderen Seite bleibt der Nutzen, 
ı ein imkernder Förſter der Bienenzucht leiſten kaun, nicht gering zu veranſchlagen. Der. 
ritbetriebsbeamte ift in der Lage, in feinem Revier für die Erhaltung und Verbeſſerung 
Bienenweide, namentlich Pflege der Baumtracht, tätig zu fein und auf diefe Weiſe eine 
mdlegende Vorbedingung für den einträglichen Betrieb der Bienenzucht zu erfüllen. Denn 
Baumtracht und die Herbſtwanderung im Waldgebiete gewährleiſten der Bienenzucht 
gewiſſe Regelmäßigkeit des Ertrages, in verſchiedenen Gegenden bilden fie die Haupt- 
tagsquellen. Die Pflege der Baumtracht einſchließlich Heidetracht ift den Imkern ſelbſt 
unmöglich, fie liegt hauptſächlich in der Hand des Förſters, vornehmlich des imkernden Förſters. 

Ich möchte beinahe ſagen, daß im Lotterieſpiel der Baumtracht der Förſter den Haupt— 
fer zieht! 

en diejer Erwägung ausgehend, richtete das Preuß. Miniſterium für Landwirt— 
at, Domänen und Forſten unterm 11. Auguft 1921 einen Runderlaß an die Regierungs- 
denten, in dem einmal auf die Hebung der Bienenzucht durch die Staatsforſtbeamten 
gewieſen und zum andern ein miniſterieller Forſtimkerlehrgang angekündigt wurde. In 
Tagen vom 20. bis 22. April 1922 fand in dem Hörſaal der Landwirtſchaftlichen Hod- 
le Berlin der Lehrgang ſtatt. Ihm lag nachſtehender Lehr- und Stundenplan zugrunde: 

Förſter-Imker⸗Lehrgang nebſt Baumtrachtberatung. Veranſtaltet vom Preuß. Miniſterium 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 20. bis 22. April 1922. 1 durch Dr. 

Rhumbler, Profeſſor an der Forſtlichen Hochſchule Hannover-Münden, Prof. Dr. Graebner, 

Direktor der Botaniſchen Zentralſtelle für Pflanzen am Botaniſchen Garten Berlin- Dahlem und 

Privatdozenten Dr Armbruſter, Mitglied des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts für Biologie in Berlin- 

Dahlem, an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin, Berlin N4, Invalidenſtraße 4°. 

i. Tag: Bienenzoologie. 2. Tag: Bienenzüchtung. 3. Tag: Betriebslehre und 

Technik. 

Den durch ihre ernſten und bedeutenden Forſchungen beſtens bekannten Vortragenden, 
Herren Prof. Dr. Rhumbler, Prof. Dr. Graebner und dem unermüdlich tätigen Privat- 
zenten Dr. Armbruſter an dieſer Stelle für die bereitwillige und verdienſtvolle Mitarbeit 
n verbindlichiten Dank abzuſtatten, ift mir eine angenehme Pflicht. Dankenswerterweiſe 
te auch der die Bienenforſchung eifrig betreibende, hervorragende Zoologe der Univerſität 
Öttingen, Profeſſor Dr. Kühn, feine Kenntniſſe in den Dienſt des Lehrgangs; er behandelte 
nehmlich das Farbenſehen der Bienen. Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Conwentz, 
ter der Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in Preußen, war infolge Erkrankung 
der behindert, an dem Lehrgange mitzuwirken. Erwähnt ſei noch, daß Herr Lehrer Wingen, 


i 


* 


Crefeld, der der vor einigen Jahren angelegten Baumſchule für Bienennährpflanzen (Imke. 
baumſchule) in Crefeld vorſteht, über feine mit dieſer beachtenswerten Einrichtung gemachn! 
Beobachtungen referierte. 

Es waren ſämtliche Regierungsbezirke vertreten mit Ausnahme von Düſſeldorf, Aurit 
Münſter und Sigmaringen. Der Beru,sjtelung nach nahmen teil: 

1 Oberforſtmeiſter, 20 Revierförſter, 9 Hegemeiſter, 1 Gemeindeförſter, 1 Privatförf. 
1 Lehrer an der Forſtlehrlingsſchule, 1 Referent für das Kleinwirteweſen im Reichsverkehn⸗ 
miniſterium, 1 Oberbahnmeiſter, 1 Gartenoberbahnmeiſter, 2 Eiſenbahninſpektoren, 1 Leiter a 
der Baumſchule für Bienennährpflanzen (Imkerbaumſchule). 

Beſonders erfreulich ift es, daß neben den Staatsforſtbeamten auch das Reichsvpt— 
kehrsminiſterium, das unter Leitung feines ſachkundigen Referenten, Miniſterialrat l 
Kroehling, die Förderung der Bienenzucht in Preußen im engſten Einvernehmen mit der 
Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium in wirkſamſter Weiſe betreibt, mit verſchiedenen kundigs— 
Imkern am Lehrgange vertreten war. . 

Der Lehrgang behandelte vornehmlich die wichtige Frage der Baumtracht. Sämtliche 
Lehrgangsteilnehmern war vorher je 1 Stück Dengg: „Große illuſtrierte Bienenflora Mitt.! 
europas“, 1. Teil, zugeſtellt worden mit der Maßgabe, die in dem Stundenplan angegebene 
Abſchnitte des Buches durchzuleſen und auf Grund der Beobachtungen und Erfahrungen ~. 
ein Urteil zu bilden. Der Umſtand, daß in dem Lehrgange ſachkundige und eifrige ml: 
ganz Preußens vertreten waren, ermöglichte es, die zur Beratung ſtehende Frage in geeignete 
Weiſe zu löſen. Eine Summe wertvoller Mitteilungen und Unterlagen ift der Niedercchle. 
der Beratungen. In Form eines Flugblattes folen die Beobachtungen und Ergebnißſe de 
Allgemeinheit übermittelt werden. , 

Alles in allem: Der Lehrgang hat mehr gebracht, als er verſprach! Dies w. 
viel beſagen, da die Erwartungen nicht gering eingeſtellt waren! Neben dem unermüdlit: 
Schaffensdrange der Herren Vortragenden iſt dieſes ſchöne Ergebnis zu verdanken der dun 
Pünktlichkeit und Aufmerkſamkeit geradezu vorbildlichen Mitarbeit der Herren Zeilmehme 
Ich bin überzeugt, daß die Lehrgangsteilnehmer, mit neuen Anregungen erfüllt, freudig wem 
für die Bienenzucht tätig und auf Antrag bereit fein werden, ihre Keuntniſſe in Vortcägt 
den Kollegen von der edlen Imkerei zu Nutz und Frommen zu übermitteln. Troß alı 
Zuckernöte muß die Imkerei ja doch allgemein werden: 

„Der Sonnenſchein der Werktätigen!“ 


— 


Rettung in Sicht! 
Von Paul Ranft, Leipzig. 


Noch hat der Mai die ungezählten Honigkelche in Gärten, auf Feldern und Wier: 
nicht geöffnet, da ſichern wir uns ſchon vorſorglich unſern Bedarf an Zucker für die Ueber 
winterung unſerer „Honigvölker“. Nach kurzen Wochen ſtrömt die letzte Blüte am Linde 
baum ihren lieblichen Duft in die Lüfte. Vorbei ift die Frühtracht; vor leeren Honigkikt 
dämmert auch dem letzten Imker die Einſicht auf, daß er vor dem Niederbruch ſteht - 
ohne Zucker. E 

Unerſchwinglich wird er im Preiſe. Iſt's ein Unglück, wenn uns mehrjährige Erfahrur 
belehrt, daß unſere Zuckerimkerei keine Exiſtens berechtigung hat, wenn wir unerbittlich von X 
Not vor die Aufgabe geſtellt werden, die Bienenweide zu verbeſſern? 

Die uns dabei mit Rat und Tat gern zur Seite ſtehen möchten, haben jid rechtzeit⸗ 
in unſerer Bienenzeitung zum Worte gemeldet; der eine mit Goldruten, ein anderer m. 
Asclepias cornuti, mit Götterbäumen ein Dritter. Blättern wir einige Jahrgänge weiter zur 
fo kommen wir bald auch zu Gewächſen, die uns bekannt find, und haben die Auswahl 
einem Dutzend. Es fehlt nur noch der Anbau der dargebotenen Honigſpender in gröbere 
Ausmaß, und der Honigüberfluß ift da. Zwar werden noch einige zwanzig und mehr Ji 
vergehen, bis wir unter unſerm eigenen Gö.terbaum dem Summen unſerer Immlein lauſe 
können, auf dem letzten, ſeit Jahren nicht mehr benötigten Zuckerſack ſitzend; aber haben 
nicht noch die elf anderen Trachtpflanzen an der Hand, die geignet find, in lürzeſter 3 
unſer Land in ein Imkerparadies zu verwandeln? Wer's nicht erwarten kann, wer zweifelt, 
nach Amerika auswandern, und die ſich der Einſicht verſchließen, daß diefe Art von unprafti 
Bienenzucht, von Papier- und Tintenimlerei, auch einen Zweck hat, wenn auch nur dey ? 
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zeigen, wie wir die Trachtverbeſſerung nicht anfaſſen folen, mögen gebeten fein, fih 
nzuſchließen. 

In Amerika ift die Frage, wie man bei vermindertem Aufwand der Bienenzucht erhöhte‘ 
fabelhafte Erträge abgewinnt, glänzend gelöſt worden, und zwar praktiſcherweiſe innerhalb 
ner Zeit von 3 Jahren. Die Bienenwirtſchaft hat drüben in der angegebenen Friſt eine 
mwälzung erlebt, die ſich an Bedeutung mit der Erfindung der beweglichen Wabe, der 
unſtwabe und der Honigſchleuder meſſen will. | 

Von dieſer Revolution haben wir das wenige, was uns davon vor Augen gekommen iſt, 
um beachtet. Im Oktoberheft 1921 dieſer Zeitung ſpricht Dr. Zaiß auf Seite 164 vom 
ieſenhonigklee, feiner Verbreitung und feinem Ertrag. Im Aprilheft 1922, Seite 73, wird 
Brief aus Amerika veröffentlicht, in dem der Süßklee als wunderbare Honigquelle 
nannt wird. Da für den Briefſchreiber wie für Dr. Zaiß Reklameabſichten außer Dis⸗ 
ſſion find, bleibt kein Zweifel an dem Wert dieſes Wunderklees mehr erlaubt. Es iſt 
it, daß der deutſche Bienenzüchter mit ihm bekannt gemacht wird, damit er feinen Völkern 
e Spättracht bietet, die ihn retten wird. 

Unter dem Namen Melilotus iſt der Honigklee als einjährige Pflanze in einigen Arten 
it kleinen gelben oder weißen, wohlriechenden Schmetterlingsblüten dem Botaniker Hierzu- 
nde bekannt. Er findet ihn an Rainen und Wegrändern, in Gräben und auf Wieſen in 
zelnen Exemplaren, die von Juni, bzw. Juli bis September in Blüte ſtehen. 

Das Verdienſt, den Honigklee in ſeinem Werte als Honigquelle, die 3 bis 4 Monate 
reichſten Maße ununterbrochen fließt, erkannt zu haben, hat Profeſſor Hughes, Jowa. Feld⸗ 
ibig angebaut wurde er unter dem Namen Hubam in den letzten drei Sommern. Es ift 
fach beiſpiellos, daß eine ſo kurze Zeit genügt hat, ihm eine allgemeine Verbreitung bei 
enenzüchtern und Landwirten drüben zu ſichern. Was er für beide bedeutet, beſonders 
er, was wir von ihm als Honigquelle erwarten dürfen, erſehen wir aus dem c enerwähnten 
tefe. Hier liegt ein objektiver Bericht über den Honigklee vor uns. 

Von den Hubamfeldern tragen dem Briefſchreiber feine 15 Völker 1100 — 1200 Pfund 
nig heim (1 Pfund = 450 g); „Ich habe noch nie die Bienen fo arbeiten ſehen wie in 
ı legten zwei Jahren.“ „Der Honig ift ſchneeweiß, und hat einen feinen aromatiſchen 
ſchmak.“ So berichtet er, und wir ſehen mit Staunen, wie er feinen Aufſätzen nach Verlvuf 
ı wenig Tagen Honigſchätze entnimmt, mit denen uns menches unſerer Völker in ebenſoviel 
hren nicht beglückt. 

Und doch ift folh erſtaunlicher Ertrag aus Honigklee noch lange nicht der Rekord. 
ny Field, Jowa, ſtellte im letzten Sommer an eine Fläche Honigklee von 135 Adern 
Acker = 400 qm) 80 Bienenvölker, die vom 1. Juli bis 1. Oktober 12 000 Pfund eintrugen. 
e Root⸗Co., Medina, veröffentlicht in einem Angebot von Hubamſamen folgende Stelle aus 
em Brief, den fie erhalten hat: „Ich habe Herrn... aus .... geſprochen, der wohl 
e der reichſten Honigernten im Staate dieſes Jahr (1921) erzielt hat. Er brachte es auf 
gefähr 80 000 Pfund Honig von ungefähr 200 Bienenſtöcken, was einen Durchſchnitt von 
d Pfund pro Volk ergibt.“ | 

Solche Berichte ohne weiteres in das Reich der Fabel zu verweiſen oder fie als Muſter⸗ 
‘piele für amerikaniſche Art, Reklame zu machen, zu bezeichnen, ift für den unmöglich, der 
vergegenwärtigt, daß auf den ungeheuren Flächen, mit denen man drüben in Amerika 
rtichaftet, für jedes Bienlein die Möglichkeit gegeben ift, „Honig zu machen“, wie es fein 
iname melitica will, wenn auf den weiten Hubamfeldern von Juni bis in den Oktober 
wein das Blühen nicht enden will. 

Daß Honigklee fo unglaublich ſchnell in Amerila allgemeine Aufnahme gefunden hat, 
indirekt Beweis, daß er nicht nur Honigquelle, ſondern gleichzeitig eine Futterpflanze iſt, 
mit Rot⸗, Weiß⸗ und Gelbklee ſowie Luzerne in Wettbewerb tritt. Er ſchießt in 3 Monaten 
einer Höhe von 90 cm und mehr empor. An Grünfutter oder Heu gibt daher ein Honig- 
efeld in einem Jahre denſelben Ertrag, den ein Kleefeld in zwei Jahren erbringt. Da er 
ſchnell wächſt, iſt er ausgezeichnet für die Viehweide. Für Stallfütterung ſchneidet man 
ı gewöhnlich dreimal. Er bereichert den Boden an Stickſtoff wie alle Schmetterlingsblütler 
d eignet ſich zur Gründüngung. Solange Honigkleeſaat hoch im Preiſe ſteht, ergibt der 
lauf des Saatguts ſicher eine gute Rente. 

Ausgeſät wird Honigklee im zeitigen Frühjahr unter das Wintergetreide oder mit dem 
fer. Zur Herbſtfütterung ſät man ihn in die abgeernteten Getreidefelder. Ausſaat erfolgt 

Breitwurf oder, wenn er nicht in Getreide eingeſät wird, mit einer Drillmaſchine in 
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Reihen von 18 Zoll (45 cm) Abſtand. Er liebt kalkreichen Boden und will anfangs gegen 
Ueberwucherung durch Unkraut geſichert fein. Späterhin reinigt er das Feld von Ünit 

In der großen Trockenheit des vorigen Sommers wuchs der Honigklee in Italien. k 
leſen wir, unconcerned, alſo ſo, als ob ihn die Trockenheit nichts anginge. 

Im Jahre 1920 wurde das Pfund Samen noch mit 10 Dollar bezahlt; heute wird te 
Pfund mit 2 Dollar angeboten. Es ſteht außer Zweifel, daß bis zur Ausſaat im Frübjez 
der Preis weiter bedeutend ſinkt. 

Und nun heran, ihr lieben Leidensgenoſſen, Freunde aus der Bienenarmetei! Landw 
und Bienenväter, helft mit zum Verſuch, der den Honigſtrom ins Land leiten wird! Ber 
hier bedenklich, mißtrauiſch beiſeite ſteht, übt einfach Trachtbeſchränkung. 

Dr. Zaiß, der Briefſchreiber, mein beſcheidenes Ich, wir find wahrhaftig alle drei few 
businessmen mit der großen Reklametrommel, keine Blüffer. Hier ift nur einer, der em 
Monſtrerieſenreklame zu machen verſtanden hat: Das anſpruchsloſe Pflänzlein Hubam, f 
deutſch Honigklee. 


Die 29. Wanderausſtellung 
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft. 
Von F. Oberndörfer, Nürnberg. 


Die feierliche Eröffnung dieſes großzügig angelegten und großartig durchgefitzre 
Unternehmens erfolgte am Donnerstag, dem 25. Juni 1922 im Luitpoldhain zu MNürnben 
Das Gelände dieſes Parkes mit den angegliederten Ländereien, beſonders des Tiergartens, 
wie dazu geſchaffen, derartigen Unternehmungen eine Heimſtätte zu bieten. Seine Entſtebra 
verdault der Hain der Bayer. Landesjubiläumsausſtellung im Jahre 1906. Vollzogen ww: 
die Eröffnung der Wanderausſtellung durch den 2. Präſidenten der D. L. G. Herrn Reichen 
Freiherrn v. Thüngen. 

Der Abteilung I mit lebenden Tieren ſchließt ſich eine Abteilung mit landwirtſchaftlich 
Erzeugniſſen und Hilfsmitteln, dieſer eine dritte mit Maſchinen und Geräten an. Nahen 
den Prüfungsgeräten befand ſich der Schuppen für Sonderausſtellungen, z. B die Geräte | 
den Weins, Obſt⸗ und Gartenbau. Jede der 3 großen Abteilungen ift in zahlreiche Grube 
gegliedert. Die bienenwirtſchaftliche Ausſtellung der D. L. G. hatte ihren Platz in Hausen 
teilung II, neben den Molkereierzeugniſſen und Lebensmittel⸗Dauerwaren gefunden. Ju d 
gleichen Abteilung II und zwar unter den wiſſenſchaftlichen Darſtellungen hatte der Landa 
verein Bayer. Bienenzüchter feine Erzeugniſſe aufgeſtellt. Es erübrigt fih alfo einen Blick, 
werfen in die Abteilung II, 25: Deutſche Bienenwirtſchaft, dann nach IL, 3e: ujame 
ſtellung bayer. bienenwirtſchaftlicher Erzeugniſſe. | 

Soweit lebende Völker in Frage kommen, hat in keiner der beiden Gruppen die W 
meldung den Erwartungen entſprochen. Wachs und Honig, auch Bienenwohnungen wor 
in größerer Zahl vorhanden. Auch lebende Bienenköniginnen konnten unter den bayer W 
zeugniſſen in geſchloſſenen Schaukäſtchen bequem beobachtet werden. Zur Verfrachtung gan“ 
Völler wegen einer Ausſtellungsdauer von nur ſechs Tagen dürfte manchem Züchter jetz: 
der beiten Zeit des Jahres, die für den Verſand zugleich die bedenklichſte ift, das Rifto | 
groß geweſen feien. Uebrigens waren bevölkerte Kaſtenwohnungen in der bayer. Abten. 
doch vorhanden. Unſeres Erachtens wurde für beide Abteilungen zu wenig Reklame geman 

Vom Sonderausſchuß der D. L. G. für Bienenzucht erfuhr man zu Beginn des Jabır, 
1922 nur fo viel, daß er gegründet wurde, vom Landesverein Bayer. B. Z. die in Las 
ſicht genommene Ausſtellung zur ſelben Zeit; alles im trockenen Tone geſchäftlicher Eröffnung! 
Mehr Wärme für den Aufruf wurde im Juniheft der Biene, dem Blatt des Unterfränk. Kees 
vereins, aufgebracht. Das war aber zu ſpät, als daß es noch Weſentliches hätte nützen könen 
Leider ift die Reklame eine Geldfrage. Die D. L. G. verfügt über Millionen. Millionen no 
fie ein für Eintrittsgelder zur 29. Ausſtellung. Für die „Poeſie der Landwirtſchaft“ hal ts 
nichts übrig. Und da die Bienenwirte aus eigener Kraft für Ausſtellungen entſprecher!! 
Summen nicht aufzubringen vermögen, fo muß die Bienenzucht bei ſolchen Gelegenheiten l. 
die Aſchenbrödelrolle ſpielen, zu der fie ohnehin längſt verurteilt ift, freilich nicht mit Reg. 

Vom Standpunkt der Wiſſenſchaft aus verdienen die zahlreichen Tabellen und das ms: 
Kartenmaterial des Mittelfränk. Kreisvereins alle Anerkennung. Der 1. Preis, welcher Her 
Sauer in Fürth für die ausgeſtellten Königinen zugeteilt wurde, mag mehr ſeinen guten W 
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gen in der Weiſelzucht gegolten haben. Den Müttern im Glaskäſtchen ſieht mans ja nicht 
, wie fie in der Praxis fih bewähren werden. 

Unter den Geräten fiel die mit einem Geleitwort des Medizinalrats Dr. Manger vor- 
führte Magerſche Selbſtwendeſchleuder ſofort in die Augen. Die verſchiedenen Honigforten 
id das in vielfältigſter Verwendung und Form ausgeſtellte Wachs machten immerhin einigen 
ndrud. Beſondere Erwähnung verdient das als Wahrzeichen des Nürnberger Zeidlervereins 
3 Wachs geformte „Zeidlermännchen“. 

An Einzelbeuten waren vorhanden Hofmanns Breitwabenſtock, mehrere Zanderbeuten, 
ein Blätterſtock von Geithner, Altdorf und von Sauter-Lauingen u. a. m. Mancher Züchter 
m es mit Bedenken auf, daß die Zanderbeute bloß mit dem zweiten, der erſtgenannte 
eitwabenſtock aber mit dem erſten Preiſe bedacht wurde. Erwähnt fei dazu noch Neuners 
oppelbeute und Rhans Dreivolk-Blätterſtock. Soll die Landwirtſchaft für die Bienenzucht 
tereſſiert werden, jo dürfen ihr nur Einzelbeuten gezeigt und auch dieſe müſſen für noch 
fachere Behandlung eingerichtet werden als es in den ausgeſtellten und nicht ausgeſtellten 
zeitlichen Bienenwohnungen der Fall ift. 

Selbſt die beſtbeſchickte bienenwirtſchaftliche Ausstellung wird wenig ausrichten, wenn 
deutſche Landwirtſchaft des Dankes, den fie der Honigbiene ſchuldet, nicht beſſer ſich be- 
it wird. Maſchinen für Samengewinnung und Futterernte, Geräte für Objt- und Wein- 
(erei würden zur Untätigkeit verurteilt fein, wenn die fleißigen Immen nicht jedes Jahr 
befruchtende Tätigkeit auf Bäumen und Sträuchern, Kleearten, Hülſenfrüchten uſw. ent- 
ten würden. Und eben deshalb ſollte die Bienenzucht nicht bloß neben Obſt- und Garten- 
u ufw. oder noch weiter zurückverſetzt, ſondern vor die erwähnten Nebenzweige der Land- 
rtihaft und auch vor die Kleintierzucht geſtellt werden. Die zumeiſt von Geiſtlichen, 
rern, Beamten uſw. gezüchteten Bienen ſchaffen dem Landwirte den meiſten Nutzen. 
mum folte die Bienenzucht von den landwirtſchaftlichen Geſellſchaften uſw. noch viel mehr 
fördert und unterſtützt werden. 


Die Bienenzüchterverſammlung der Wanderausſtellung 
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft zu Nürnberg. 


Von F. Oberndorfer, Nürnberg. 


Gelegentlich der Wanderausſtellung der D. L. G. veranſtaltete deren Sonderausſchuß 
Bienenzucht am Sonntag, dem 25. Juni 1922, vorm. 9 Uhr eine Verſammlung zur Förderung 
deutſchen Bienenzucht. Etwa 300 Imker hatten im Hauptſaale des Künſtlerhauſes zu 
euberg jih dazu eingefunden. 

Die Verhandlungen wurden durch den Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Herrn Pfarrer 
h, eröffnet. Neben den Mitgliedern der deutſchen Bienenzüchtervereine konnten auch deren 
xitände ſowie insbeſondere die amtlichen Vertreter der Landesregierungen begrüßt werden. 
ı allgemeiner Freude war auch das Landwirtſchaftsminiſterium von Oeſterreich durch Herrn 
gierungsrat Alfonſus vertreten. 

Gemäß des aufgeſtellten Arbeitsplanes ſprach zunächſt Landesökonomierat Hofmann aus 
chen über: „Die Baumtracht in ihren Beziehungen zur Lands und Forſtwirtſchaft“. Er 
roreitete fih zunächſt über die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Honigbiene. Dann zeigte 
an Beiſpielen, welche Honigmengen aus den verſchiedenen Baumarten gewonnen werden 
men. Da die Blüte der angegebenen Bäume und Sträucher auf mehrere Monate fidh ex» 
ett, fo fci in der Baumtracht ein weſentlicher Faktor für die Honigernte zu erblicken. 

Für den Einzelimker ergibt ſich daraus die Pflicht, wo nur möglich, honigende Bäume 
zupflanzen. Dann müſſen insbeſondere die Vereine Einwirkungen zu gewinnen wiſſen 
die großen Grundbeſitzer — den Staat, die Gemeinden, die Eiſenbahn⸗, die Straßenbahn-, 
iedhofs- und Denkmälerverwaltungen — mit dem Ziele, dort und an den Waldrändern 
ih- und ſpätblühende Bäume und Sträucher anzupflanzen. Auch durch die landwirtſchaftlichen 
eitungen, dann durch den wirtſchaftlichen Teil der Tagesblätter könne aufklärend gewirkt werden. 

Es ſchloß ſich au das Referat eine lebhafte Ausſprache an. Beſonders durch Herrn 
ſonſus konnten äußerſt wertvolle Anregungen gegeben werden. Nicht nur vom Baumzüchter, 
ndern beim geſamten Futterbau muß viel mehr Rückſicht auf den Ertrag an Honig genommen 
erden. Amerika, das ſchon vor Jahrzehnten einen Rotklee baute, aus deſſen Blüten die 
mmen den ſüßen Saft herauszuholen vermögen, verwendet neuerdings eine noch er iebigere 


Kleeart, an der die Bienen den ganzen Sommer hindurch, nicht nur bei der erſten Blii: 
ſondern auch vor dem 2., 3. und 4. Schnitt ihre reiche Ernte finden. Noch größer iſt de 
Ertrag dieſes Futtermittels für den Landwirt, durch das dem Vieh eine hochgradig nahrhan 
und bekömmliche Speiſe geboten werden kann. Durch den Anbau dieſes Futters in Deutid 
land kann der Landwirtſchaft außerordentlich gedient und auch der Bienenzucht genützt werden 

Univerſitätsprofeſſor Zander, Erlangen, hatte ein Referat über: „Die Veredlung de 
Honigbiene“ übernommen. In gewohnter gründlicher und ausgezeichneter Weiſe ffi: 
Dr. Zander feine Aufgabe. Aus den ſehr intereſſanten Ausführungen ift von beſondere— 
Bedeutung der Vergleich zwiſchen einer aus der Schwarmzelle erbrüteten Königin und einen 
aus foq. Nachſchaffungszelle erbrüteten Weiſel. Die Nachſchaffung des Weiſels ſollte niema! 
dem Volke allein überlaſſen werden. Bei eintretender Weiſelloſigkeit werden von den Biene 
nicht ſelten zu alte Maden in Königinnenpflege genommen. Die Folge ſind minderwertig 
Mütter und von dieſen erzeugte ebenſolche Völker. Die beiten Weiſel können entſtehen, went 
die Made ſchon im Alter von 12—24 Stunden nach der Eiablage in die für die König 


Der Zeitungsbetrag pro 1922 für unsere direkten Bezieher ist Jai 


Wir bitten unsere geehrten Einzelleser, den Betrag von 25 Mark oder den am Jahresbezugs 
preis von 25 Mark noch fehlenden Restbetrag per Zahlkarte auf unser Postscheckkont 
Leipzig 54039 einzuzahlen. | 


Abonnementsbeträge, die bis 1. September nicht eingehen, müssen wir dann unter 
Hinzuziehung der heute sehr hohen Spesen per Nachnahme erheben. Es liegt daher 
jedermanns Interesse, die Abonnementszahlung umgehend zu bewirken. JE 


Verlag der Leipziger Bienen-Zeitung, Leipzig-R., Täubchenweg 26. 
EEE EEE ³ ²»̃ꝛ a a a E 


übliche beſſere Pflege genommen wird. Die darauf bezüglichen Beobachtungen find vo 
Profeſſor Zander zwar noch nicht ganz abgeſchloſſen. Er glaubt jedoch, das Geſagte als Tz 
gebnis ſeiner mühevollen wiſſenſchaftlichen Forſchungen feſtſtellen zu können. 

Des weiteren ift eine entſprechende Pflege zur Veredlung der Honigbiene unerläglis 
Dazu gehört: | 

1. Reinlichkeit bei der Arbeit an den Bienen; 

2. regelmäßige Erneuerung des Wabenbaues im Brutraume im Umlauf von 2—3 Ge 

triebsjahren; 

3. muß eine für jedes einzelne Volk geſonderte Behandlung gefordert werden. 

Nicht einmal für den Honigraum ift es ratſam, leere Waben aus anderen Völkern in 
denſelben einzubringen. Wer die gegebenen Anregungen beachtet, der wird, beſonders ment 
die Nachzucht guter Mütter gelingt, an ſchönen ausgebauten Waben niemals Mangel haber 
ſo daß die Beigabe von Waben aus anderen Völkern nicht mehr nötig iſt. 

Am Schluſſe der Verhandlungen nahm die Verſammlung auch nach Stellung zur Feri 
der Zuckerlieferung. Einſtimmig wurde eine Erklärung angenommen, welche lebhaft Fles 
führt gegen die Zuckerverteilungsſtelle wegen der kurzſichtigen Verweigerung des Zucker 
zur Bienenfütterung, wodurch das Gedeihen der für die Volkswirtſchaft hochbedeutſamen 
Bienenzucht in kaum mehr gut zu machender Weiſe in Frage geſtellt wird. 


Aus der Praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenfels. 


Es ift wohl. ſelbſtverſtändlich, daß das Schleudern Schutz an Händen und Geſicht, die Hoſenbeine ale! 


des Honigs zu den angenehmſten Beſchäftigungen 
auf dem Bienenſtande gehört, ift es doch unfer Ernte- 
fejt. Leider aber ift der Imker bei der Entnahme 
der Honigwaben aus den Beuten nicht immer ſo 
vorſichtig, daß er jedes Bienenleben ſchont. 
Allerdings ſtellen viele Imker bei der Honigent- 
nahme mehr einen Popans als einen Bienenvater 
dar. Als Bienenvater darf man ſich doch nicht vor 
feinen Kindern fürchten. Die Honigentnahme erfolgt 
ſtets mit aufgeſtülpten Hemdsärmeln ohne jeglichen 


Bindfaden zug ebunden 


find unten durch kurze Samajchen geſchloſſen. Tr 
auf diefje Weiſe kann man alles in der Bienenben! 
und was darum vorgeht beobachten. Dies Mt abi 
unmöglich, wenn die Hoſenbeine unten mit Stücken 
ind, der Rock bis P 
zugeknöpft und der Kragen aufgeſchlagen ilt. e 
a keine Biene unter den Rock kriechen tann, it din“ 
kejt mit einem Strick oder Tuch umbunden, da 
ſtect der Kopf in einer dick mit Flicken beep” 
Bienenhaube (die Mäuſe hatten während des Wind 


— 


b in und aus derſelben ein warmes Winterneſt 
reitet) und an den Händen find mächtige Imker⸗ 
indſchuhe aus Gummi oder Wildleder. 

Bienen, die von einem ſolchen Imker behandelt 
erden, geraten natürlich in größte Aufregung, 
die Bewegungen eines fo vermummten Bienen- 
ters ungeſchickt ſein müſſen. In einer ſolchen 
erpadung friert der Imker bei 200 im Schatten 
cht, nein, der Schweiß läuft in Strömen herunter. 
adurch gerät auch der Imker in Aufregung. Schon 
e Tür des Kaſtens wird nicht mit der nötigen Ruhe 
öffnet und das feſtgekittete Fenſter fliegt nach großer 
ftrengung mit einem gewaltigen Ruck heraus. 
atürlih wollen fi die friedlichen Bienen ſolche 
ehandlung nicht gefallen laſſen, ſie ſtürzen heraus, 
n den Einbrecher zu vertreiben, aber da erfolgt 
gleich ein Gasangriff. Mit aller Anſtrengung bläſt 
r Imker dicke Rauchwolken in das angenehm duf⸗ 
tde Heim der Immen. Dieſe werden davon bes 
„bt und kollern aus der Beute auf den Fußboden 
3 Bienenhauſes. Hier werden fie von dem lieben 
ienenvater natürlich zertreten, kann er doch nichts 
hen, was auf dem Fußboden zugeht. 

Auch das Herausnehmen der Honigwaben erfolgt 
igeſchickt. Anſtatt das Rähmchen durch Anziehen 
m Unterſchenkel etwas zu lockern, wird es ſogleich 
m Oberſchenkel ergriffen und mit einem Ruck heraus⸗ 
tien. Es ift noch ein Glück, wenn es dabei nicht 
Stücke zerbricht. Daß dadurch die Bienen in neue 
ufregung geraten, iſt ſelbſtverſtändlich — ſofort 
a neuer Gasangriff! 

Ueber die Ungeſchicklichteit manches Imkers beim 
diehren der Bienen von den Honigwaben muß 
an ſich wundern. Würde er die Waben mit den 


Aus allen 
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anſitzenden Bienen übereck, d. h. mit einer Ecke nach 
unten, erſt in den Wabenſtock ſtellen, damit ſich die 
Bienen an der unteren Ecke ſammelten, dann könnte 
er ſie mit einem Ruck in einen bereitſtehenden Emaille⸗ 
eimer abſtoßen. Das tut er nicht, nein er kehrt ſie 
ſogleich von jeder einzelnen Wabe in den Bienen- 
kaſten zurück. Hier vermehren ſie aber das Volk, 
hintern die Arbeit, und viele Bienen werden zerdrückt. 
Iſt der Honig entnommen und alle Bienen in den 
Eimer abgeſtoßen und abgelehrt, dann gibt man die 
Bienen in den Stock zurück, indem man das Gefäß 
mit den Bienen auf eine, Ecke aufſtößt und die Bienen 
mit einem kurzen Ruck in die Beute zurückwirft. 

Um alle Aufregung auf dem Vienenſtande zu 
verringern, muß alles Vermatſchen von Honig inner⸗ 
halb und außerhalb der Beute vermieden werden, 
Geräte, Zange, Beſen und Hände des Imkers müſſen 
ſtets honigrein gehalten werden durch Eintauchen in 
Waſſer. Ift Honig auf den Fußbuden gekommen, 
wird er ſofort durch Aufheben mit dem Vieſſer und 
Nachwaſchen mit Waſſer entfernt. 

Jedem Imker iſt zu raten, ja bei der Honigent⸗ 
nahme vorſichtig zu ſein, da er durch unbedachte 
Handlung ſeine Bienen ſo reizen kann, daß er ſich 
wegen der Haftpflicht in die unangenehmſte Lage 


bringen kann. 


er übrigens die Arbeiten an den Bienen gründ- 
lich kennen lernen will, der nehme an einem der 
alljährlich gehaltenen Lehrgänge in der Bienenzucht 
teil, da kann er ſehen, wie an Bienen gearbeitet 
wird, oder er beſuche die große Mitteldeutſche Bienen- 
ausſtellung, welche vom 4. bis 8. Auguſt in Magde⸗ 
burg tagt. Erfahrene Imker werden hier alle Arbeiten 
in lehrgangartiger Folge vorführen. 


Weltteilen. 


Von Dr. Fleiſchmann, Mannheim. 


Phitziſis (Schwind ſucht der Bienen) und Noſema⸗ 
tankheit find ein und dasſelbe. So ſchreibt das 
alteriologiſche Inſtitut Liebental bei Bern in dem 
Bullet. de la soz. Rom d' Apic.“ 1922, S. 118. 
u nicht weniger als 82 Fällen von Phthiſis, von 
4 unterſuchten, konnte die Anweſenheit von Noſema 
figeſtellt werden. Daß die Beziehungen zwiſchen 
ahthiſis und Noſemakrankheit dem Inſtitut zuerſt 
icht auffielen, erklärt ſich durch einige Eigentümlich⸗ 
iten der Noſema: 

1. daß man Noſema nur bei Bienen beſtimmten Alters 
wet, nämlich nicht bei jungen Bienen, jo kann ein 
zoll der Noſema verſallen ſein und man würde den 
sarafit nicht finden in den traurigen kleinen Ueber» 
eten von Bienen, weil es nur noch junge Bienen find; 

2. zeigen von Noſema angeſteckte Bienen nicht 
as Bild der Paralyſe, und es geſchah oft, daß Bienen 
ls krank überſandt wurden, welche aus phthiſis⸗ 
ranken Stöcken ſtammten. Im letzten Sommer 
ourden in einigen Völkern, welche ſtark durch Noſema 
ingeſteckt waren, Bienen, unfähig zu fliegen, geprüft 
u niemals wurde in ihnen der Pilz Noſema ge- 
unden; 

3 verſchwindet die Noſema faſt vollſtändig gegen 
den Monat Juli auch aus den Stöcken, welche im 
Frühling ſtark infiziert waren. 

Was einem hanptſächlich beſtimmt, Noſema Apis 
veniger als Urſache der Krankheit anzuſehen, iſt die 
Tatſache, daß der Paraſit ſich in anſcheinend ganz 
zeſunden Völkern findet. Z. B. war letzten Sommer 
ein Volk, in welchem jede Flugbiene Noſemapilze 
batte, ſehr ſtark und brachte 23 kg Honig, in dem 


ſchlechten Honigjahr eine ſehr gute Leiſtung. Ein 
ſolches Reſultat iſt nur möglich bei einer äußerſt 
fruchtbaren Königin, welche mehr Eier legt, als 
Flugbienen durch die Noſema zugrunde gehen. Die 
Noſema ſcheint öfter als man denkt die Urſache der 
Schwäche beftimmter Völker zu fein. Die mitro- 
ſkopiſche Prüfung allein ift imſtande, die Krankheil 
in ihren Anfängen feſtzuſtellen. | 


Berfendung von Bienenköniginnen mittels Flug⸗ 
voſt. Auch dieſes modernſte Beförderungsmittel hat 
ſchon von Holland nach England einige hundert 
Bienexköniginnen gebracht. Sie follen die Reiſe gut 
überftanden haben; und da ſag mir einer, daß die 
Be noch rückſtändig ſei. [De praktische 

er 


Der „Apiculteur d’Alsacien Lorrain“ ſchreibt, 
aß man bei der Maul- und Klauenſeuche mit reinem 
ienenhonig glänzende Heilerfolge erzielt habe. Leider 
ſchreibt er aber nicht, wie er angewendet wurde. Das 
wäre nicht zu bezahlen, wenn endlich ein Mittel, und 
ee ein immer wirkendes, gegen dieſe Geißel unjerer 
iehzucht gefunden wäre. Fürs erſte erlaube ich 
mir, noch etwas daran zu zweifeln. , 

In einem Artikel des, Journal do Paris“, wieder» 
gegeben im „Bulletin de la soc. Rom. d' Apic.“ 
durch Schumacher, gibt ein Leſer bekannt, daß die 
Bienenzüchter die Möglichkeit hätten, ſich gegen die 

rut zu ſchützen, wenn ſie ihre Beuten aus 
aſtanienholz herſtellten. Er ſchreibt wörtlich: Dies 
ift noch unbekannt unter den Bienenzüchtern, und die» 
jenigen, mit denen ich davon ſprach, ſchienen erſtaunt 
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über die Wirkung dieſes Abwehrmittels gegen den Die Münze ift Geld aus Epheſus, un NEE 
ſchrecklichen ae und zweiſelten daran. Es ift dem Jahre 350 v. Chr. Sie ift auch ein FNN 


abſolut fider, ſoweit man es fein kann über eine wie hoch geſchätzt ſchon bei den alten Grind 
Sache, deren Wahrheit man während zirla 20 Jahren Biene war. Am. Bee d. 7 
geprüft hat. Die Akarus- Milde, die Erregerin der Inſel Mig 


Wir im weſtlichen Süddeutſchland, wo es aus. Krankheit der Bienen fol einen neuen Namen % 
gedehnte Wälder mit Edelkaſtanien gibt, könnten uns kommen; der Entdecker nannte fie Targonem 
leicht von der Wahrheit dieſer Angaben überzengen Woodi, jetzt wird fie von Girit, wie das Am. f. 
durch Bau von Deuten aus dieſem Kaſtanienholz. Journ. berichtet, weil fie beſonders auf der Hen 
Wenn man auch vom rein wiſſenſchaftlichen Stand⸗ biene vorlommt, unter Verſtümmelung der bei 
pur aus nicht fagen kann, was eigentlich bei dem Namen Acarus apis. Acarapis genannt. Tiefe Sr 

aſtanienholz bakterientötend wirken foll, fo ift es nach irgendeiner Eigenſchaft irgendeinem Ding a 
doch immerhin nicht unmöglich, daß dies Holz die Lebeweſen eine neue Bezeichnung zu geben, obd 
angegebene Wirtung haben kann. In der Technik ſchon ein Name hierfür in 1 ie; 
wird übrigens das Holz in ausgedehntem Maße zu dem Wiſſenſchaftler das Studium und muß nad di 
Gerbextrakten verwandt. mehr den gebildeten Laien verwirren. Man | 

eine Bezeichnung, ſalls fie fih nicht etwa fpäter d 

Die Biene als Münzzeichen. au einer alten falſch herausſtellen follte, fo laſſen wie fie ift. Ich n 
griechiſchen Münze ift auf einer Seite abgebildet eine nur an die verſchiedenen Bezeichnungen für die de 

iene und auf der anderen Seite ein Hirſch Biene Arten der Faulbrut erinnern, welche fo gern du 
und Hirſch gelten als Abzeichen der Diana, welche einandergeworfen werden, um das Unnütze ein 
ihr Hauptheiligtum in Epheſus in Kleinaſien hatte. ſolchen Handlungsweiſe zu illuſtrieren. 
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Vermiſchtes. 


Çin- und Ausfuhr von Honig und Wachs. Ausfuhr. 


Einfuhr. . 1922 rer 
Beitimmungsland: Ay]; al ur 


1922 Mai 21 
Herkunftsland: aprit Seuer arif 25 . 
Or 45 [Honig in Stöcken, Körben, aften mit 
| lebenden Bienen] 
[Honig in Stöcken, Körben, Kaſten mit 5 | == | = | 


lebenden Bienen.) 
un] ee [Honig in Waben, ausgelaſſen, in Stöcken 
3 | a | 2 | F (ohne lebende Bienen); künſtlicher Denis 


Saargebiet . . . . . 258] 717 114 
Uebrige Länder 144 149]. 


[Honig in Waben, ausgelaſſen, in Stöcken uſw. 


(ohne lebende Bienen); künſtlicher Honig.] Zuſammen Doppelzentner | 272] 866 f 20 
Britiſch⸗ Weflindien . . ; — | 43] 1260 Wert in 1000. 4 | 484 138104 
u Bea, Bag NS Eo 1280 2 5 [Bienen- und anderes Inſektenwachs; 

, Dominitanijğe Republit A ve A 607 Waben, natürliche, ohne Honig! 
aiti iu r a 27] SR 
ereinigte Staaten von Amerika] — | 8837| 13386 Uebrige Länder an 1 6 2 
Gebete Länder 14 498 1910 Zuſammen Doppelzentner 1 8 


Zuſammen Doppelzen iner | 240| 2386 |11915 Wert in 1 | el ” ge; 
: 9g Anweiſung für den Kleinkabalban im ang 

Wert in 1000 4 565 5100 20929 Jetzt müſſen die Tabakpflanzen behäufelt waw 

Auf Schäolinge ift beſonders Obacht zu geben. 2 

[Bienen- und Inſektenwachs, roh; Blütenſtand laſſe 75 go A ar | 
b natürliche, ohne Honig. kommen, ſondern breche den Blütenkop i 
u re eng] kleinen Blatt am Blütenſtengel frühmorgens a 
ortugal. 110| 215 980 Alle Seitentriebe ſowohl als auch alle kranken Bln 


riliſch⸗Oſtafrika . 110| 221| 1584 befeitige man am Nachmittage. Im übrigen des 
Britiſch⸗Weſtafrika ; 98| 176| 294 die Pflanze nicht verletzt werden. Das Abends 
Portugieſiſch⸗Oſtafrila 44 297 485 der Blätter darf nicht auf einmal vorgenemme 


Portugieſiſch Weftafrita . . | — | 487| 1801 werden. Jetzt ift Gelegenheit, die Fermemnt 
Uebrige Länder . . | 251] 510] 2304 bereis geernteter ns ech In gcktende 
Heu zu vollziehen. Jedwede Auskun er TAN 

Zuſammen Toppelzentmer | 613 | 1906 | 6948 dau gibt Tabatchemiker Heber in Stungart. Mel 


Wert in 1000 4 4953 1229425073 burger Str. 27. 


Fardenfeben der Bienen. Ohne auf die wiſſen⸗ 
aftliche Seite dieſer Frage, welche Herr Profeſſor 
d. Buttel in Heft 6 dieſer Zeitung behandelte, 
zer eingehen zu wollen, möchte ich hier eine Bes 
ichtung bekanntgeben, die vielleicht geeignet iſt, 
die Frageangelegenheit wieder etwas mehr Licht 
bringen, auch, um dadurch gleichzeitig ein oder 
s andern Anfänger einen Wink für ähnliche Fälle 
geben: 

Im Frühjahr 1920 fielen auf meinem kleinen 
fängerſtande gleichzeitig mehrere Schwärme und 
hatte für alle nicht genügend Wohnungen bereit, 
daß ich in einem Einbeuter, nachdem ich zuvor 
Brutraum mit einem Schwarntie beſetzt hatte, 
Z einen zweiten Schwarm (vorläufig) in den Honig- 
im des gleichen Stockes einſetzte. Erft im Spät- 
ner ſtand mir wieder eine Wohnung für den 
erwähnten Schwarm zur Verfügung. Das Um- 
en bewerkſtelligte ich auf Anraten eines alten 
wrenen Imkers wie folgt: Ich ſtellte den neuen, 
vn grün geſtrichenen Stock, in dem der umzu⸗ 
de Schwarm kommen ſollte, dicht neben die 
grau geſtrichene Wohnung. Dicht über das 
och und auf das Flugbrett dieſer alten Wohnun 
te ich je einen grellroten Tuchſtreiſen und beließ 
Bienen nun noch etwa acht Tage in der jo ge 
neten Wohnung. An einem Nachmittag 1 5 
ann an dem neuen Stock die gleichen hellroten 
den an den entſprechenden Stellen an und ſetzte 
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ſchließlich am nächſten Tage die Rähmchen, welche 
des günſtigen Flugwetters wegen nur wenig mit 
Bienen beſetzt waren, in den neuen Stock ein. Nad- 
dem ich den Reſt der Bienen aus der alten Wohnung 
ausgeräuchert und das Flugloch verſtopft hatte, wurde 
der ganze obere Teil des alten Stockes mit einem 
Sack umhüllt, um ſo der bisherigen Wohnung ein 
möglichſt fremdes Ausſehen zu geben. Wie erwartet, 
nahmen nun die vom Ausflug zurückkehrenden Bienen 
zunächſt die Anflugrichtung auf den Sack, irrien einige 
Zeit fliegend und laufend daran herum, vergeblich 
nach einem Eingang ſuchend, ſchließlich flogen ſie 
aber wieder ab, um in der Nachbarſchaft weiter zu 
ſuchen und zuletzt im Flugloch der neuen Wohnung zu 
verſchwinden. Auch am zweiten Tage (ebenſo am 
dritten und vierten Tage) flogen noch einige Immen 
in der Richtung auf das mit dem Sack verhüllte 
Flugloch der alten Wohnung an, ſpäter ſteuerten fie 
aber mehr und mehr gleich auf den neuen Stock zu, 
wobei beſonders erwähnt ſei, daß das Flugloch zur 
neuen Behauſung unten lag, während ſie in der 
alten Wohnung oben een gewohnt waren. 
Wenn auch vielleicht die „Witterung“ der Rähmchen 
anziehend mitgewirkt haben mag, die Bienen ſo ſchuell 
nach der neuen Wohnung überzuleiten, jo glaube ich 
aber doch beobachtet zu haben, daß ſie in der Haupt- 
ſache von der grellroten Farbenzeichnung 
am Flugbrett angezogen wurden. 
Förſter Kurnoth in Grechowe (Kr. Trebnitz). 


Betriebsregeln für Anfänger im Auguſt. 
Von Paftor O. Dächſel, Bruſtawe. 


ür den Imler, deſſen Tracht mit der Linden⸗ 
te zum Abſchluß kommt, gehört der Auguſt bereits 
ı Bienenjahr 1923. Kuntzſch war bereits Ende 
mit den Einwinterungsarbeiten fertig und konnte 
wie er ſchreibt, ſeine Bienen getroſt bis zum 
lahr fich ſelbſt überlaſſen. Der Ateinimker wird 
Naber zumeiſt noch im Auguſt reichlich Arbeit 
jinen Bienen haben, will er wenigſtens im 
tember ſich jagen können: Es ift erreicht, meine 
nen können dem Winter in ſchönſter Ordnung 
jegengehen. 
In mancher Beziehung wird er 1922 ſchlechter 
eſchnitten haben als 1921. Die Honigernte dürfte 
tadh mäßiger ausgefallen fein als im Vorjahre, 
[die im Mai oft noch ſchwachen Völker erft in 
Trachtzeit ſtark geworden ſind und dabei weniger 
t den eigenen Bedarf eintragen konnten, als im 
dahr, wo fie vier Wochen früher auf der Höhe 
sen. Wer wenigſtens ſeinen Haus- und Bienen» 
jari an Honig geerntet hat, wird deshalb oft ſchon 
reden fein; zur Preisdrückerei auf dem Honig” 
-tit wird die e Honigernte kaum Anlaß 
en. In den Bienenzeitungen habe ich bis jetzt 
$ teine Honigangebote gefunden, wohl aber reichlich 
uigeſuche „zu guten Preiſen“. 

Nun rüſten fith) zwar gerade im Auguſt die Heide- 
ter und ſonſtige wanderluſtige Leute auf die Heide⸗ 
cht. Wünſchen und gönnen wir ihnen reiche 
lung ihrer Hoffnungen! Ss jada es ja dies 
y doppelt nötig, um von ihrer Bienenzucht leben 
lönnen. Wer mit feinen Kaſtenvölkern auf Reifen 
en will, muß, wenn die Beuten nicht bereits vom 
rſteller mit zuverläſſigen Wandervorrichtungen 
ehen find, ſich ſelbſt ſolche ſchaffen. Die Haupt- 
he dabei ift, daß die Völker auf der Fahrt reichlich 
ft haben, ohne etwa aus den Beuten ausbrechen 
nnen, daß die Waben im Stock unverſchiebbar 
tigen, und daß die Völker zwar für ewa zehn 


— 


Tage Vorrat haben, aber nicht etwa unnützen Ballaſt 
an Honig. Daß ſolche Reifen ſich nicht etwa bis 
zum Nordkap ausdehnen, fondem möglichſt jhon in 
einer Nacht beendigt werden ſollen, iſt ja bekannt. 
Wer mit ſeinen Bienen in die Heidetracht wandern 
will, ohne ſelbſt ſchon Erfahrungen darm gejammelt 
u haben, tut am beiten, da er ja ſchwerlich die 

cife allein unternehmen wird, fih bei erfahrenen 
Wandergefährten zu erkundigen, da allerlei nötige 
Kleinigkeiten ſich raſcher zeigen, als beſchreiben laſſen 

Für die diesjährige Einwinterung hat 1922 vor 
1921 das voraus, daß wir wegen des ſpäten Eintritts 
der Vollsentwicklung, aus dem Juli einen weſentlich 
günſtigeren Beſtand an jungen Bienen in den Völkern 
vorfinden, als im vorigen Jahr. Daher wird ſich 
zumeiſt eine Herbſtreizſütterung, die vie! Futter koſtet, 
erübrigen. Es müßte denn fein, daß der Anguſt 
aus Senf, Seradella und serpin noch Nachtracht 
bringt, die viel Bienenfleiſch koſtet und das Brutneſt 
einengt. Da iſt man freilich in der angenehmen 
Lage, ſich ſelbſt die Yütterei er paren zu können, man 
braucht dann bloß mitten in den künftigen Winter⸗ 
ſitz zwei . von den bei der Ernte ge⸗ 
ſchleuderten zu häugen, damit die Königin ſie noch 
einmal beſtiften kann. Man kann die hinterwärts oder 
im Honigraum gefüllten Waben nochmals ſchleudern. 
Dann muß man allerdings die ſchon im Juliheſt 
beſprochene Einengung des Winterſitzes auf die nötige 
Mindeſtzahl von Waben Ende Auguſt nachholen, ebe 
man dem Volk nun feinen nötigen Winterbedarf 
einfüttert und zwar an die Stelle, wo ihn das Volk 
ſtehen haben ſoll. Das iſt bei Hochwaben über ſich, 
bei Breitwaben neben ſich. 

Es wird zwar meiſt geſagt, lieber eine Wabe 
im Winierſitz zuviel als eine zu wenig. 39 
muß mich aber weit eher für die umgekehrte An⸗ 
weiſung ins Zeug legen. Gerade die Erfahrungen 
mit Wintern wie die 1916 zu 17 und 1921 zu 22 


1 1 5 zu deutlich, wie gefährlich ein zu wabenreicher 
interſitz iſt. Hinten hatten die Völker wohlgefüllte, 
bedeckelte Waben ſtehen, die ganz unbeſetzt blieben, 
und vorn ſaßen ſie auf ſolchen mit recht ſchwachen 
Honigbögen. Letztere waren ſchon um Neujahr leers 
gezehrt, dann ſchob ſich die ganze Bienentraube oben 
an der Stockdecke zuſammen und daran entlang noch 
hinten oder zur Seite. So zehrte ſie zwar no 
einige Zeit auch die bisher unbeſetzten Waben von 
oben herab aus, aber nur ſo weit, als eben die 
Traube herabreichte, oder ſich an der warmen Stod- 
wand herabwagen konnte. Dann aber nützen die 
unerreichten Vorräte nichts mehr. Die Völker ver⸗ 
hungerten, trotzdem die vorhandenen Vorräte bis in 
den Sommer hinein gereicht hätten. Das über den 
nötigen Bedarf hinaus gereichte Futter iſt ebenſo 
verſchwendet, wie das den Bienen zurzeit der Not 
unerreichbare. i 

Als e für Völker von aurrin 
der Stärke 6—7 i SUNDIO oder Zander⸗ 
waben, von Gerſtungsganzwaben 5—6. Iſt das Volk 
anfangs zu ſtark, ſo erhält es dahinter, darunter oder 
daneben noch einen wabendicken, leeren Raum zum 
aufketten, allmählich verſchwinden die dortigen Bienen 
zu den andern. Dann kann man Fenſter oder Schied⸗ 
brett an die Woben heranſchieben. Hat das Volk 
nur noch ſeinen Mindeſtbedarf an Waben, dann erhält 
es feinen Fehlbedarf an Winterfutter zugefüttert, jo 
daß es in unbedingt jederzeit erreichbarer Verſtauung 
12—15 Pfund Vorrat hat. Im Lüneburger Stülper 
zehrt ein Volk, nach meinen Wägungen, von Ok⸗ 
tober bis April kaum mehr als acht Pfund. Dann 
iſt es auch ſicher über den Berg und kann im Not- 
fall gefüttert werden. e iſt eben nur dies, 
daß die Vorräte richtig untergebracht ſind, nicht am 
eigentlichen Winterſitz fait nichts, hingegen außerhalb 
desſelben der Ueberfluß. 

Durch die Begrenzung der Wabenzahl auf den 
wahren Bedarf und Beſchickung dieſer mit dem dus- 
reichenden BEER ih zu erzwingen, daß jede 
beſetzte Wabe für die Bienen in ihrer Gaſſe Sicher. 
heit bietet. Das iſt aber der Fall, wenn jede Wabe 
oben oder hinten, de nach der Webenitellung, eine 
Mindeſtbreite ihrer bededelten Fläche an Wintervorrat 
von zwölf bis fünfzehn Zentimeter aufweiſt. Nicht 
aber die eine fünf und die andere dreißig. Wer 
nur Ganzrähmchen im Winterſitz hat, wird dies un⸗ 
ſchwer erzielen. Wer die Bienen nur auf zwei Stock 
Halbrähmchen übereinander überwintern läßt, hat 
mit dem Uebergang der Bienen von den unleren zu 
den oberen Halbrähmchen zu rechnen. Reicht der 
Vorrat bis in die unteren Halb rähmchen hinunter, 
dann hat es oft für die Bienen Schwierigkeiten, den 
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Bearbeitet von Fr. Dornheim, L 
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Briefkaſten. 


zig. Im Briefkaſten ſollen die Bezieber unſerer Zeitung Auskunft über r 
Fragen erhalten, und wir bitten dieſe Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen ſind ſtets 2 fr 


Zwiſchenrauui zu überwinden. Es ift aljo vo: 
forgen, daß die Bienen jhon bei Eingang t: 
Winters in den oberen Halbrähmchen feiten > 

gefaßt haben und fih fo leicht über die Lüde :: 
Bau hinüberſchieben können, ohne ihren Zuſamm⸗ 
halt zu verlieren. Schon im Sommer kann mer 

ſehen, daß das Brutneſt fih ganz auf die unir 
und der Honig gana auf die oberen Halbräbm 
verteilt. Für den Winter ijt es aljo nötig, daß 
oberen Halbrähmchen nicht überfüllt find, jone: 
ns noch Platz für den Vortrupp der Wintenr::. 
ieten. 

Sollte aljo das zu überwinternde Volk gar ke. 
Vorräte haben, die man ihm anrechnen kann, br 
wird es, vorausgeſetzt eben, daß man jeine Bor: 
richtig unterbringen läßt, mit einem Wintervon 
aus ſechs Pfund Zucker, ebenſoviel Honig und ex. 
ſoviel Waſſer, aus denen man ihn zuſamme ne. 
ſicher durchkommen. Bei den teuren Yuderpin: 
und dem hohen Wert des Honigs werden wir Ine 
eben etwas genauer rechnen lernen müſſen, da 
nicht mehr jo wie früher, aus dem Vollen leben kön! 

Da es bei der eigentlichen Winterfütterung u. 
mehr darauf ankommt, Brut anſetzen zu laſſen, nt 
die Winterfütterung ſchlauk und glatt raſch dere 
einander von ſtatten gehen. Iſt dies der Fall, da- 
beteiligt ſich das ganze Volk an der Aufnahme! 
in großen Gaben, nicht aber mit dem Teelöfil 
reichenden Futters. Infolge der allgemeinen N 
teiligung an der Futteraufnahme heizt das Volk fa: 
Bau nochmels ſtark ein. Das ift auch nötig, dr 
das Futter gut verdeckelt wird, denn zu jeder 8. 
bearbeitung gehört auch die Bauwärme. Ero 
es die Art des Fütterungsgerätes, dann kann 4 
Volt in wenigen Stunden zwei Liter Futter d 
nehmen, und im Auguſt iſt jedes Futtergerät brau 
Müßte man erſt im kalten Frügafn notfüttern, 4 
hapert es oft ſehr mit der Aufnahme, wenn $ 
Futter nicht ganz unmittelbar an, beſſer noch in 
Volkstraube hineingebracht werden kann. Da; 
ſich die ſinnreichſten über oder hinter dem Eu 
Volkes angebrachten Futtergeräte ganz nußlos. 
Völker verhungern eher, als daß ſie ſich auf R 
nach dem, zumeiſt noch raſch erkaltenden Futter 
gean. Solchen Notfütterungen entgeht mar £ 

edingt, wenn man die Herbſtfütterung 
beendet hat, und die Bienen dabei die Vo 
ihren Sitz unmittelbar herangetragen haben. 

Wer die etwa nötige Umweiſelung von 8 
noch verſäumt hat, hat nun keine Beit mehr n e 
lieren. Verſpätet zugegebene Königinnen minen 
im Herbſt gar nicht mehr ins Legen ein, jone 
pauſieren damıt bis zum Frühjahr. 
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und Porto betzufügen. Anfragen ohne Porto lönnen nicht erledigt werden. Anſchriften ftets: Shrii. 


der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig ⸗N., 


F: 8. 100. — Volk in der Bodenkamuer. 
— Anfrage: Iſt es möglich, ein Bienenvolk auf 
dem Boden meiner Wohnung (Südſeite) in etwa gut 
12 m Höhe anune — Antwort: Ja. Ein 
Patent können Sie aber nicht drauf nehmen, denn 
Sie ſind nicht der erſte, der's macht. 

Ch. in Cr. — Volk geht nicht in den Honig- 
raum. — Anfrage: 800 habe ein Volk, welches 
den Brutraum wunderbar ausbaut aber im Honig⸗ 
raum rein gar nicht arbeitet. Sämtlicher Honig wird 
im Brutraum in den on Zeilen der Waben ein⸗ 
getragen und verdeckelt. Was iſt da zu machen. Ich 


äubchenweg 26. 

habe ſchon alles verſucht, nützt aber nichts Es lin 
auch am Abſperrgitter nicht. Es ift ein Vorſchwer 
dieſes Jahres. — Antwort: Alles verſucht? 93 
offene Brut hat fie nicht in den Honigraum geie? 
Uebrigens ift das ein ſehr kluger Schwarm . 
einem auf neuem Platze, alfo nicht auf dem Par 
des Mutterſtockes aufgeſtellten Schwarme fel vr 
keine Honigernte erwarten. Schwarme * 
Honig laſſen und nach der Tracht Zucker zung" 
wenn's fehlt. 

Herr Joſ. Schmidt in Wallisfurth (Kr. in 

— Warmbau und Kaltbanſchlitten — 2. 


age: Welche Firmen liefern Warmbau⸗ und 
altbauſchlitten? — Antwort: Man weiß nicht alles 
d hat keine Gauß ſämtliche Annoncen der letzten 


Argänge durchzuſehen. 
. in D. — Pollenſammelndes Inſekt. 
Anfrage: Ich den Blüten der 


eobachteie auf 
eißen Steckrüben ein Inſekt, welches Pollen fams 
elte, und zwar 2 0 dies in der gleichen Weiſe 
e bei den Bienen. Da das Inſekt etwas größer 
> die Biene war, fo war es oo in der Lage, be» 
utend mehr Pollen zu höſeln. E ei eine ſchwarze 
ırbe und durchſichtige dünne Flügel. — Antwort: 
ne kleine Hummel. In manchen Hummelneſtern 
3t es Arbeiterinnen ganz verſchiedener Größe, große, 
ttlere, kleine. g 

u. in C. — Schwarmrätſel. — Anfrage: 
ann hat das Durchſchlagen eines Vorſchwarmes 
t alter Königin zu erfolgen, um diefe auszufangen? 
fort nach der Sammlung des Schwarmes zur 
mbe, oder ift es noch am Abend, alſo vielleicht 
ch 6—7 Stunden, Zeit, damit der Schwarm wieder 
ſein Muttervolk zurückgeht. Heute früh um 9 Uhr 
lein Vorſchwarm mit alter Königin, ich ſchlug ihn 
s Schwarmſieb um 10 Uhr. 11 Uhr Neue ich ihn 
rch, ohne die Königin zu erwiſchen. Der Schwarm 
te ſich wieder an, ſchlug ihn ½ 12 in den Fangkaſten 
d ließ ihn ſtehen bis abends 6 Uhr. Um 6 Uhr 
lug ich den Schwarm ins Schwarmſieb und dann 
rch, erwiſchte auch die Königin, der Schwarm ging 

dem nicht aufs Muttervolk zurück, ſondern hoch 
D fort. n Nachſchwarm, dem ich bei dieſer Ge⸗ 
rn drei Königinnen entnahm, ging ar h 
rd, ſondern lief auf dem Erdboden hin. Wurde 
er Stunden nach dem Schwärmen durchgeſchlagen. 
Antwort: Nach Beendung des Schwarmattes, 
nihlagen in den Fangkaſten, hat der Schwarm 
de Erinnerung an das Muttervolk verloren. Der 
nter muß deshalb die Wiedervereinigung mit dem 
Altervolke ſelbſt beſorgen, ihn alfo zuwerfen, nicht 
1 Bienen überlaſſen, ſich wieder heimzufinden. 
W. in Sch. — Rückgang eines Schwarmes 
im Muttervolke. — Anfrage: Am Mittwoch, 
n 21. Juni, ſchwärmte ein Volk aus einer Korbbeute 
uchſchwarm). Doch ehe ſich der ganze Schwarm 
deinem ungefähr ö m entfernten Apfelbaum feft- 
fest hatte, fielen die fon daranſitzenden ab und 
gen wieder in die alte Beute zurück. Wir nahmen 
„ daß die Königin entweder beſchädigt ift und den 
ng nicht aushielt oder aber gar nicht mitflog. Da 
ſagte Korbbeute wilden Bau hat, jo war uns ein 
achſuchen pe 3 unmöglich. Da wir er⸗ 
teten, daß das Volk am dritten Tag wieder 
wärmen würde, fo ließen wir alles feinen Lauf. 
boch ſchon am nächſten und den darauffolgenden 
ag ſchwärmte das Volk zum zweiten und zum dritten 
kale, und zeigte das gleiche Benehmen wie ani 
zen Schwarmtage. Heute am Sonntag, dem 25. Juni, 
der Mittagsſtunde ſchwärmte das Volk zum vierten 


Jereinigung Deutſcher Imkerverbände 
Honigpreis.“) l ! 

Die Mehrzahl der Verbände tritt für einen Honig⸗ 
reis von 80 4 pro Kilogramm im Verkauf an ben 
zerbraucher ein; eine geringe Anzahl von Verbänden 
ad der Honighandel bezeichnet dagegen 100 Æ als 
Agemeſſenen Preis. 

20 4 pro Kilogramm wird im allgemeinen be 
uſprucht vom Often und einem Teil des Südens 


) Diefe entlichung konnte wegen zu ſpätem 
kinganges in die Suli Nummer unſerer Zeitung nicht 
zujgenommen werden. Schriftleitung. 
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Male, ſetzte ſich an den gleichen Baum und beruhigte 
fi vollkommen. Wir nahmen den Schwarm in eine 
dazu beſtimmte Korbbeute und ließen ihn bis zum 
Abend darin, um ihn dann umzuquartieren. Alles 
ing glatt vonſtatten. Doch wer beſchreibt unſer 
taunen, als wir ungefähr nach einer Stunde zum 
Stand kamen und 11 55 daß unſere Immen aın 
Bienenhaus über ſämtliche Stöcke hinweg in ihre 
alte Korbbeute marſchierten. Eine Königin habe ich 
nicht darunter bemerkt. Da mir das Benehmen des 
Bienenſchwarmes unerklärlich iſt, ſo möchte ich Sie 
gefälligſt um Auskunft bitten. — Antwort: Ich 
zweifele am Mitausfluge einer Königin, oder die 
Königin ging beim Einſchlagen verloren. | 

v. n chlechte Ernte, Sperr⸗ 

pne, Zähflüſſigkeit beim Schleudern. — 
nfrage: Mein Kaſtenvolk, Vieretager ohne Abſperr⸗ 
gitter ſchleuderte ich am 21. Juni. Das Reſultat 
5 Pfund Honig, trotzdem 13 ½ dar y gefüllt waren, 
ja zum Teil ſogar gedeckelt. Wie kommt es, daß 
die Ernte ſo ſchmal iſt? Die Tracht iſt hier groß⸗ 
artig, Linde, Obſt, Brombeeren, Phazelia, Stachel⸗ 
beeren, Johannisbeeren uſw., bis ſpät in den Herbſt 
hinein. Das Volk it mächtig jtart. Im Honigraum 
iſt das Flugloch offen, ſchadet das etwas? Die 
Königin hat im Honigraum ein Halbrähmchen be⸗ 
ſtiftet. Das Abſperrgitter ift eine Quälerei. Wie 
locke ich das Volk beſſer in den Honigraum? Kann 
ich aus dem Brutraum einige Bruttafeln oben hinein⸗ 
geben? Trotzdem ein Teil der Rähmchen nicht ge⸗ 
deckelt war, war der Honig ſehr zähe und ging ſchwer 
aus der Bußſchleuder, ich mußte flott drehen. Das 
Volk ſchwärmt nicht, denn ich habe von Gravenhorſt 
eine junge befruchtete Mutter eingeſetzt und die alte 
zweijährige getötet, ſie hat durch das Abſperrgitter 
zwei Füße und einen halben Flügel verloren. Viel⸗ 
leicht honigten die Pflanzen nicht ſtark, weil es kalt 
war? Soll ich trotzdem das Abſperrgitter a 
iſt der 


oder geht es auch ohne es? Im Brutraum 
goni gededelt, aber das ift ein „Rührmichnichtan“. 

ie Völker ſtehen dicht an einer Kohlengrube, viel- 
leicht ſtören die Geräuſche? Sind die Vogel hier 
ſchuld daran, Schwalben und eee — 
Antwort: Wenn Sie nicht Dickwaben haben, müſſen 
Sie ſchon ein Absperrgitter nehmen. Erſcheint Ihnen 
ausgeſtanztes Binkblech als Quälerei, ſo empfeh le 
ich ein Lindeabſperrgitter aus Drahtſtäben. ir 
laſſen die Bienen lieber durch den Brutraum zum 
Honigraum gehen, verſtopfen alſo das beſondere 
Flugloch im Honigraume. Wozu Brut in den Honig- 
raum hängen, wenn Sie ſchon die Königin ſelber 
nn beft iten lafen? Honig ſchleudert ſich ſchwer 
ei kaltem Wetter und wenn man die Waben an 
zu lange aus dem Stocke genommen hatte. an 
ſoll ſofort nach Entnahme ſchleudern. An Geräuſche, 
die regelmäßig wiederkehren, gewöhnen ſich die Bienen 
ſchnell. Ich denke, das Volk iſt mächtig ſtark, was 
ſollen da die Vögel ſchaden? : 


des Reiches, während 100.4 pro Kilogramm von 
dem teureren Weſten und einem Teil des Südens 
als berechtigt und angemeſſen bezeichnet wird. 

Für den Wiederverkäufer iſt der Preis um 20 bis 
25% der vorhergenannten Sätze zu kürzen, beim 
Großhandel im allgemeinen um 80—35 %. Für diefe 
gilt als Lieferungs- und Preis bedingungen: blante, 
n are in eigenen Gefäßen, frei Empfangs⸗ 

tion. 

Wir find überzeugt, daß die vorhergenannten 
Sätze die Geſtehungskoſten nicht erreichen; e müſſen 
daher auch auf alle Fälle als Mi 215 gelten. 
Die Imkerſchaft nimmt mit dieſen Preiſen aber auch 


Rückſicht auf die beſchränkte Kaufkraft des Volkes und 
dine damit weiterhin die Einfuhr von Auslandhonig 
intanzuhalten. 
Imkerbrüder, haltet die Preiſel 
Köln⸗Volkhoven, den 15. Juni 1922. 


Der Obmann des ber J. J. für Honigbandel 
J. A.: W. 1 Lehrer. 


* $ 


Infolge der baer deen Geldentwertung ſind 
die für Juli angeſetzten yanigpreife bedeutend über- 
Holt. Eine feſte Preiszahl kann als allgemein geltend 
nicht angegeben werden. Faſt allgemein wird drei⸗ 
viertel bis vierfünftel des Butterpreiſes als Grund- 
preis für den Honig bezeichnet bei Abgabe an den 
Verbraucher. s iſt damit ein Auf und Abgleiten 
des e eingeführt, daß in früherer Zeit 
dem Honigvertrieb fremd war. Allerdings verlangen 
ungewöhnliche Zeiten eigene Wege. 

Als Grundpreiſe werden genannt 60—80 Mark 
pro Kilogramm. Indeſſen dürfte es ſich empehlen 
bis zum Eintritt feſterer Verhältniſſe zurückhaltend 
zu ſein. Die Imkertagung in Magdeburg wird 
hoffentlich feſte Grundlagen ſchaffen. 


An die Herren Obmänner der Arbeits- 
ausſchüſſe der V. D. J. 

Da als Punkt 4 der Tagesordnung der Vertreter⸗ 
verſammlung der V. D. J. in Magdeburg der Bericht 
der Ausſchuſſe eingefiellt it, jo bitte ich die Herren 
Obmänner der Arbeitsausſchüſſe, ſpäteſtens bis zum 
10. Juli nicht nur die Tätigkeitsberichte, ſondern, was 
für dieſe erſte Tagung von größerer Wichtigkeit iſt, 
die Umriſſe des Arbeitsplanes einzuſenden, welchen 
fie in ihren Ausſchüſſen durchführen wollen. 


Verantwortlich für die Schriftleitung 


60 Gustav Barthel : 


at e y . i — WER. 
Bienenwohnungen 
verschiedener Systeme 

in bekannter erstklassiger Ausführung [25 


Honigschleudermaschinen und gerate. 


Erwin Kühne 
Spezialfabrikation für Bienenwohnungen 
eee 5, Fost Pulsnitz in Sachsen. 
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des belehrenden Teiles: Richard Sachſe, Leipzig · & 
Udes Anzeigenteiles: F. Seine ig⸗Reudniß. 
Verlag der Leipziger Bienenzeitung: Lied loff, Loth u. Michgelts, 

Druck: Gebr. Junghanß, L 


bedient sich der Bienenwirt nach den 
gesammelten Erfahrungen der Biolo- 
— gischen Reichsanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft 


Barthel'scher 
Abflammlampen 


Einfachstes u. billigsten \ Veriaheen bei sicherer Wirkungsweise. Näheres durch 


| | -rückstände., 


Wir mäfjen endlich dahin ceanh daß ah 
ſchüſſe nicht nur auf dem * 10 
einer Anzahl Namen beſetzt ſind ſondern 1 daß 
eine energiſche und zielbewußte Arbeit emrei 

Oßmannſtedt i. Thür. 

Mit freundlichem Imkergruß 
Der 7 des Hauptausſchuſſe 
Dr. F. Gerſtung, Pfarrer 


Vertreterverſammlung 


des Bienenwirtſchaftl. Hauptverei: 
der Provinz Sachſen 
in Magdeburg am 8. Aug. 8—10 Uhr! ase 


Antrag Hohenmölſen: Der Hauptver 
in Zukunft durch feinen Vorſtand die Zu 
beſſer ausführen, als wie es im letzten Jahre p y 
großen Schaden feiner en geigehen ft. 


Wander om 


deutſcher, öfterreichifeher z. und 
ungariſcher Biene are irte, 


F 

Bei der Tagung am Sonntag, den 6. A Aue juf 195. 
vormittags 10—1 und nachmittags Uhr 
großen Saale des Schützenhauſes zu Mag ebur. 


bei der die Jaden Männer der W Bıflenide 
und Praxis zeitgemäße Vorträge halten wei 
wird auch der 100. Geburtstag Gregor Me Ren t 


gefeiert werden. X 
Zu recht zahlreicher Beteiligung | lade 
freundlichſt ein 


Das Prüſidium e — 
der Wanderverſammlung für D eutſchlann 
Hofmann. e, OE 


-g 


—— 
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whidrug a Ae Artikel ift nur mit Genehmigung der Schriftleitung gef geftattet, Die Die Ausführungen gen im 
a Ben können, wenn nicht ausdrücklich verjagt, ohne beſondere r aber nur mit ausführlicher 
Quellenangabe „Leipziger Bienen-Zeitung“ zum Abdruc Abdru t gelangen. 


Um⸗ und Ausſchau. 


N Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 
Vorübergehend ſchien das Bienenjahr ſich lichten zu wollen. Aber ſogleich kehrten die 
en, trüben, trachtloſen Tage wieder, die nun ſchon viele Wochen füllen. Ich ſelbſt habe 
1909 — niemals ein ähnlich ſchlechtes Jahr erlebt. 
J Unſer Kummer gilt der Einwinterung. Zwar lehrt ein Mitarbeiter des „Pommerſchen 
Me auf Grund mehrjähriger Fütterungsverſuche — damit wird Zanders Beurteilung 
uhrhonige beſtätigt —, daß eine jede Honigart, wenn fie geſchleudert und mit gleichen 
u Waſſer wieder eingefüttert wird, zur Ueberwinterung gut ſei und keine Ruhr 
bringe. Aber mit Ranft in dieſer Zeitung heißt es, wie die Tatſachen liegen, „vor 
n Honigkübeln dämmert auch dem letzten Imker die Einſicht auf, daß er vor dem Nieder⸗ 
9 t — ohne Zucker“. 
Daher wird, wohl oder übel, aus Gründen der Volkswirtſchaft das Reich nicht mehr 
i; Annen, als Zucker zur Notfütterung der Bienen aus Inlandbeſtänden, wovon noch 
iche Mengen vorhanden find, wenigſtens zu demſelben Preiſe zu beſchaffen, zu dem auf 
Schnaps fabriken und Konditoreien und überhaupt alle jenen Flinken „fih eindecken“ 
„ die jedesmal rechtzeitig aus der Entwicklung, die Tauſenden von Volksgenoſſen zum 
] gereicht, für fih ſelbſt Nutzen zu ziehen willen. Konnte die Reichsregierung der 


Ar wirtſchaftsſtelle, die zwar nicht als amtlich gilt, damals befehlen, daß über die 6 Pfund 
i im Frühjahr hinaus an die Imker nichts abzugeben war, ſo wird ſie angeſichts der 
ernte und der Gefahr, in der unfer „ſtehendes Heer von Bienen“ ſchwebt, derſelben 
lle be ehlen müſſen, daß ſie uns mit Zucker zur Notfütterung beliefert. 

Indem ich mich der Magdeburger Tage erinnere, fällt mir ein alemanniſches Sprich— 
Hein: „Die Narren bauen Häuſer, nachher wohnen die Klugen darin.“ Es iſt ehrenhaft, zu 
en „Narren“ zu gehören. Wie würde ohne diefe „Narren“ die Welt bald im Sumpfe ſtecken. 
Den Hintergrund der verſchiedenen Magdeburger Imkertagungen bildete die Bienen— 
elſchaftliche Ausſtellung, die allen Nöten der Zeit zum Trotz von den Magdeburgern 
gebracht worden ift, und die, ſoviel ich weiß, fogar ohne Schulden geſchloſſen haben 
Dieſe Bienenwirtſchaftliche Ae lehnte ſich ihrerſeits an die vier Monate 
ai große Mitteldeutſche Ausstellung für Siedelung, Wiederaufbau uſw., die ſogenannte 
ma, an. Magdeburg volbrachte Leiſtungen, wo andere nur von einem „Unmöglich“ 
wußt hätten. In dieſer ganz modernen und doch bereits im Mittelalter „alten“ Stadt 
it uns, zuweilen mit unfreundlicher Heftigkeit, wie vielleicht nirgends ſonſt, jenes „Nicht 
uzubringen“ enigegen, das uns als eine Seite unſeres deutſchen Volkstums N darf. 
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Ich weiß, daß es der Leitung der Ausſtellung nicht anders ergangen ift als auch di: 
Leitung der Miama. Schwierigkeiten wirtſchaftlicher Art und die Wünſche der Geſchäſtslem 
auf deren Mitwirkung man angewieſen war, geſtalteten das endgültige Bild im einen und andert 
anders, als es gedacht war. Trotzdem konnte die Ausſtellung vielen reiche Belehrung ur! 
Klärung ſchenken. Wie anders ſtellten ſich manche der vielgenannten neuen Heuten in t: 
Ausführung dar als in den Schriften, die ihnen vorausgeſandt waren! So wie ich tr; 
manchem Wiſſen und Können vor einem Bebe⸗Kaſten vernagelt ſtehe, jo konnte mich: 
Magdeburg Rhans ehrwürdiges Haupt nicht darüber täuſchen, daß feine Beute, wenigſten 
in allen ihr im beſondern eigentümlichen Teilen, wie. es ihr nachgeſagt wurde, ein Erzeugnis 
der „Erfinderitis“ und nicht ein Erzeugnis des „praktiſchen Blicks“ it. Einige ander: 
Beuten fand ich geradezu töricht. Wenige erfreuten mich dadurch, daß fie ſich in der Wir. 
lichkeit überſichtlicher und einfacher anſchließen, als nach den Ankündigungen zu erwarten war. 

Daß die Vertreterverſammlung der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände, 
die unter dem Vorſitz von Landesökonomierat Büttner, München, tagte, nicht eine Res 
auflage der Vertretertage von Halle und Schwerin wurde, dafür war ja im voraus einiger 
maßen geſorgt. Habemus papam: Wir haben ein Oberhaupt, will fagen, wir bade. 
denjenigen zum Oberhaupt, der u. a. dem Kalendermann feit längerer Zeit als ber emiz: 
Berufene erſchien; nicht nur, weil ihm das allgemeine Vertrauen folgt, ſonderu auch dan 
weil bezüglich feiner Perſon nirgendwoher eine unſachliche Eiferſucht drohte. Freilich ij 
es ſchmählich genug, daß Einer aus perſönlicher Gegnerſchaft lieber das Ganze leiden läßt 
Aber ſchließlich kann niemand eine höhere Auffaſſung zugemutet werden, als der er eder 
fähig iſt. Rektor Breiholz begegnet derartiger Gegnerſchaft nicht. 

Ohne Rauſch und ohne Widerſpruch, mit ruhiger Freudigkeit vollzog ſich ſeine Wall 
Der Erwählte antwortete, er übernehme das Amt im Bewußtſein feiner Schwere und in de 
Vorſtellung, daß alle gewillt ſeien, ſich Seite an Seite an die Arbeit zu begeben. 

In Sachen Zuckerverſorgung war trotz der Ukaſſe, wovon an dieſer Stelle frühe 
die Rede war, die Verſammlung ungnädig. Dennoch erhoben wir uns, als zur Ab wechſelnn 
dies von uns verlangt wurde, höflich von unſern Sitzen und genügten fo dem Bedürfnis, p 
ehren und geehrt zu werden. Ja, als am Abend nach dem Tanzturnen junger Mäd 
Köslin den Schwerenöter machte und hinreißende Dinge von jungen Königinnen und 
bewährten Königinnen, von alten Knackern und Drohnen, die ſich zu Ehren der Königinng 
erheben ſollen, redete, da ſtrahlte ihm echtere Anerkennung als am Nachmittag ent 

Bezüglich der Geldbeſchaffung wurde nicht ſo viel erreicht, wie gewiſſe tra 
Draufgänger der Verſammlung abzujagen gedachten. Jedoch wurde mehr erreicht, als d 
Zweifler erwartet hatten. Nur war es offenbar nicht genug. Als dieſe Verhandlungen in 
Gedränge zu führen drohten, donnerte plötzlich ein Mund, der jhon vorher in Erſtan 
geſetzt hatte, ein „Es ift beſchämend ...“ in den Saal; das Gemurmel verſtummte, u 
wir vernahmen, daß der Mann, der der deutſchen Imkerſchaft den nötigen Futterzucker jE 
beſchaffen hofft, auch die Geldbeſchaffung vollends zu löſen gedenkt, indem auf jedes gelieſene 
Pfund Zucker, fage und ſchreibe, ein Pfennig Steuer zugunſten der V. D. J. erhoben wer. 
ſoll. Was war da noch einzuwenden? Wie angedeutet, war Herr Bittner der Verſammungz 
ſchon eine Weile vorher bekannt geworden. Mit ihm als Urſache und mit ihm als eigent 
lichem Beauftragten hatte ſich in Sachen Zuckerverſorgung wiederholt, was am 14. Juni in 
Sachen Honigpreiſes geſchehen war, wo bekanntlich der Preußiſche Imkerbund kurzerhand as 
Stelle der ſchlummernden V. D. J. handelte. Bittner hat ſich bisher als handelnder Manz 
des Wirtſchaftsverbandes Schleſiſcher Bienenzüchter bewährt. 

Für andere dringliche Angelegenheiten war dieſes Mal keine Zeit mehr. Neben det 
Imkerſchulung wäre namentlich die einheitliche Honiganpreiſung ſowie die Bienen 
wirtſchaftliche Verſuchsſtation zu nennen. Dieſe letztere hätte, damit das Aneinander 
vorbeireden in Fragen der Bienenwirtſchaft ein Ende nimmt, eine geklärte Erfahrungsbaft 
für Erröterungen der Betriebsweiſe zu ſchaffen; ſie hätte für Allgemeindeutſchland ebene 
beſtimmte Grundſätze der Betriebsweiſe herauszuarbeiten, wie fie für die gänzlich anden 
geartete Heideimkerei herausgearbeitet ſind; ſie hätte die Fragen der Zuchtraſſe, der Wieder 
einführung des Strohkorbs, der Rähmchengröße zu ſichten; fie hätte endlich die Möglichkeit 
einer engeren Verbindung zwiſchen Landwirtſchaft und Bienenzucht zu bearbeiten. Alle s! 
dieſen Fragen verknüpften Verſuche bereiten dem, der fih im ſelbſtgewählten Dienſt de 
Allgemeinheit damit befaßt, große Opfer an Zeit ſowie an Ausfällen des Honigerträgniſſel 
Opfer, die in dieſen Zeiten in einem andern Lichte als früher erſcheinen. Leicht kann K 
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e Allgemeinheit die Früchte dieſer jahrelangen Mühen und Opfer ſichern; oder ſie kann das 
tbeitsfeld verbrachen laffen; fie hat die Wahl. 

Es ſcheint, daß unter allen Berufen der des Imkers zu denen gehört, die erſt unter den 
zten das Recht erlangen, ſich zurückzuziehen. Sollte es in der Bienenzucht über kurz 
er lang mit den Kaſten nicht mehr gehen, fo bleibt uns der ſehr entwickelungsfähige 
trohkorb. Die Löſung dieſer Aufgabe liegt offenbar aber nicht auf der Gaſſe. Vielmal 
chter ift es, in alle Ewigkeit fort neue Stockformen zu erfinden. Es bleibt ſchließlich noch 
ne weitere rückwärtige Stellung, die ebenfalls nicht zu verachten ift und verdient, ſtudiert 

werden: die Lehmbeute. Hüten wir uns, dieſe Aufgaben der zünftigen Wiſſenſchaft auszu⸗ 
fern! Die Wiſſenſchafter mögen uns Bienenwirten bezüglich der Stichhaltigkeit unſerer 
ethoden auf die Finger ſehen. An unſere Stelle treten können ſie nie und nimmermehr. 
urde die an Klarheit und Sachgemäßheit in der Bienenzucht der ganzen Welt einzig da⸗ 
hende Betriebsweiſe der Heideimker etwa von Wiſſenſchaftern herausgefunden? 

Wiederum alſo: Hie Bienenwiſſenſchaft! Hie Bienenwirtſchaft! Beide nicht 
geneinander, vielmehr Seite an Seite, jedoch mit verſchiedener Einſtellung! Sie vertrugen 
y auf der Wanderverſammlung heuer gut miteinander. 

Den Höhepunkt der Verhandlungen, die unter Hofmanns Vorſitz gepflogen wurden, 
deten unſtreitig Dr. Armbruſters Vorträge. Auch darauf kann nur flüchtig eingegangen 
rden. Ganz der Ueberlieferung der Wanderverſammlung entſprach der Vortrag über das 
ten und Ouaken der Königinnen, ohne daß unſere bienenwirtſchaftlichen Belange überhaupt 
rührt wurden. Dagegen mußte der Vortrag über Bienenraffen und Nutzzuchtſtämme 
xutend, ja hervorragend an fih unſere Bedenken erwecken. 

Es gibt keine Bienenraſſen mehr, ſetzte Armbruſter kurz zuſammengefaßt auseinander, 
:Mendelismus lehrt uns, daß es nur einzelne Raſſenmerkmale, „Bauſteine“ zu Raſſen gibt, 

durchaus nicht immer in der Verbindung untereinander auftreten müſſen, wie es den 
afi en“ entſpricht. Wir können die Bauſteine (Merkmale) auch anders und ganz wie wir fie 
tig haben, zuſammenſetzen durch Züchtung. 

Mit derartigen theoretiſch einwandfreien Behauptungen der Wiſſenſchaft kann die 
enenwirtſchaft nichts anfangen. Vielen Imkern wird durch ſie der Boden unter den Füßen 
tgezogen. Und dies ohne jeden triftigen Anlaß. 

Wer wie ich lange Jahre fort einzelne Zuchtſtämme in allen möglichen Verwandſchafts⸗ 
den und Kreuzungen beobachtet hat, für den iſt nichts fo ſicher, wie eben, daß für die Bienen⸗ 
tihaft der Begriff Raſſe nicht „ überlebt“ iſt, daß es Zuchtſtämme gibt, die die uns 
vünſchten Merkmale (Bauſteine) in einer faſt unlösbaren Verbindung untereinander feſthalten. 
rartige Zuchtſtämme aber wurden gefunden, nicht erzüchtet. Sollte uns die „freie 
ichtrichtung“ irgendwann ebenſolche Zuchtſtämme zur Verfügung ſtellen können, ſo mag 
er die Angelegenheit weiter verhandelt werden. 

Der Vorſitzende handelte richtig, indem er zu einer Ausſprache über dieſen Vortrag nicht 
fforderte. Dialektiſche Geſchicklichkeit hätte der Wiſſenſchaft einen Scheinfieg erringen können. 

Es iſt nicht ſo, wie nach dieſem Vortrag manche beſtürzt äußerten. Nichts, gar nichts 
inkt. Wir befinden uns nicht „in einem neuen Lande“. Die Raſſezucht, wie ſie ſich 
agſam bei uns durchſetzt, beſteht zu Recht. Dieſe im Entſtehen begriffene neue Wiſſenſchaft 
'n der Vererbung mag nach Belieben an unſerer Feſtung rütteln. Diejenigen, die fie 
‘est halten, können vorerſt die Kanonade als ein ſehenswertes Feuerwerk auf ſich wirken laſſen. 


Zuderknappheit und Einwinterung. 


Von Studienreferendar W. Braun, Anklam. 


Die unter dem Segen der freien Wirtſchaft einſetzende Zuckerknappheit und nunmehrige 
orme Preisſteigerung dieſes für die geſamte Imkerwelt unerläßlichen Betriebsmittels ſtellt 
den einzelnen Imker vor äußerſt ſchwierige und wichtige Fragen. Es handelt ſich nicht nur 
n die eine augenblicklich dringendſte Frage nach den diesjährigen Honigpreiſen im Hinblick 
if den Zuckerpreis — der Zucker iſt, wie eben ſchon erwähnt, für den rationell arbeitenden 
mler jederzeit ein jo wichtiges Betriebsmittel, daß dieſe Zuckerpreiſe im Grunde geradezu 
ne Lahmlegung der geſamten rationellen Imkerwirtſchaft bedeuten. Man denke nur daran, 
tb Zucker mit benötigt wird im Frühjahr zur Not- und Reizfütterung (Erzeugung des früh- 
itigen Brutanſatzes), bald nach der Haupttracht zum ſelben Zweck, um gute Völker für die 
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Ueberwinterung zu bekommen, und dann wieder zur Auffütterung für den Winter! Zucker - 
immer wieder Zucker! Das ift überhaupt die Grundlage der heutigen Bienenwirtſchaft, jonc 
fie rationell betrieben wird. Die Erzeugung der bisherigen Honig⸗Jahresmene 
war bisher nur möglich dadurch, daß der Imker den Zucker zu erſchwinglichen Prei- 
kaufen konnte. l 

Es muß und wird anders werden bei der augenblicklichen Zuckerwirtſchaft und 
daraus ſich ergebenden Preiſen. Der Zucker wird aufhören notwendiges und unerl:: 
liches Betriebsmittel des Imkers zu fein. Die rationelle Bienenwirtſchaft ift in eint 
der wichtigſten Punkte ihres Betriebes gezwungen abzubauen und wieder zur uncationil 
Methode der Vorväter zurückzukehren. Es wird weniger Honig erzeugt werden, weil de 
hohe Zuckerpreis die Imkerwelt eben zur Aufgabe der rationellen Wirtſchaftsmethode zwin; 
die einzig und allein imſtande ift, den jährlichen Geſamternteertrag des deutſchen Reiches a 
der bisherigen Höhe zu halten. N 

Doch das iſt eine volkswirtſchaftliche Frage, deren Wichtigkeit und Bedeutung ich bi. 
nur im Vorübergehen ſtreifen wollte — jeden einzelnen praktiſchen Imker intereſſiert vor ale 
jene andere Frage: Wie wintere ich in dieſem Jahre meine Völker ein? Und die 
Frage iſt es, die uns hier beſchäftigen ſoll. 

Es dürfte wohl kein Zweifel fein, wer feine Völker nicht zu allen Zeiten ſich feib 
überläßt, ſondern mit Methode und Syſtem, d. h. rationell, einen möglichſt hohen Honiger-: 
erſtrebt, zu beffen ſelbſtverſtändlicher Praxis gehört und gehörte es ſtets, daß er feinen Volker 
den Honig möglichſt vollſtändig nahm und fie auf Zucker einwinterte. Macht ſchon der G. 
ſichtspunkt der möglichſt großen Honiggewinnung diefe Maßnahme eigentlich ſelbſtverſtändle 
jo muß doch daneben noch beſonders betont werden, daß auch andere nicht minder wicht: 
Gründe für fie ſprechen. Es iſt ſicherlich Freudenſteins großes Verdienſt, die vollſtänd. 
Durchführbarkeit der Zuckerüberwinterung nachgewieſen zu haben, und eins dürfte wohl ir 
ſtehen: Der rationell arbeitende Imker mag ſich theoretiſch mit Freudenſteins Anſchauung⸗ 
einverſtanden erklären oder nicht, in der Praxis wird er ſtets nach feiner Methode überwinte 
haben, weil er ſonſt eben nicht rationell geimkert hätte. Wird er es auch in dieſem Jah 
tun? Kann er es tun bei den Zuckerpreiſen? Er kann es auch heute unter der Vorausſetzun 
daß der Honigpreis mindeſtens das Doppelte des Zuckerpreiſes beträgt und genügend Zud 
für die Einwinterung überhaupt zu bekommen ift. Ob das eine oder das andere der 5: 
fein wird, das ift eben die Frage; jedenfalls muß jeder Imker die Möglichkeit ins Auge fahr 
daß es nicht fo fein wird, und dann wäre die Zuckereinfütterung nicht mehr rationell, fonde 
unrationell, und nun entſteht die Frage: Wie wintere ich ein, wenn die Zuckereinfütterung w 
möglich wirds ` | 

Solange ich feit einigen Jahren die verſchiedenen Bienenzeitungen verfolge, habe 
immer die Anſicht ausgedrückt gefunden, es gibt verſchiedene Honigarten, die ruhregeuge: 
wirken; ſolcher Honig muß den Bienen genommen werden, wenn wir diefe verheerende Biene 
krankheit vermeiden und leiſtungsfähige Völker in das nächſte Frühjahr bringen wollen. Je 
folgert Freudenſtein, dem bekanntlich die Imkerwelt die Zuckereinfütterung verdankt, „de ss: 
bei der Einwinterung nicht genau wiſſen kann, welcher Honig gefährlich ift und welchet mé: 
fo tut man am beſten, den Bienen ſämtlichen Honig zu nehmen und auf Zucker einzufätler 
dann gibts keine Ruhr.“ Die große Mehrzahl der Praktiker hat es fo gemacht, und die & 
fahrung gibt ihnen recht. Die allgemein übliche Zuckereinfütterung wäre nicht allgem: 
geworden, wenn die Praxis dieſe Freudenſteinſche Lehre nicht beſtätigt hätte. Auch mer 
Erfahrungen find die gleichen und beſtätigen fie durchaus. Aber das eine muß ich entge:« 
Freudenſtein bemerken, der Satz: wintert auf Zucker ein und es gibt keine Ruhr, ift in dier 
apodiktiſchen Faſſung nicht unbedingt gültig. Mit anderen Worten, die Ruhr hängt noch r: 
anderen Bedingungen ab, als bloß von der Honig- oder Zuckereinfütterung, oder auch b: 
Zuckereinwinterung können die Völker die Ruhr bekommen und fogar eingebe: 
Das ift nach meinen Erfahrungen aber nur dann der Fall, wenn fie aus irgendeinem Gror? 
zu abnorm ſtarker Zehrung gezwungen werden. Die Gründe dazu können verſchieden f 
entweder mangelhafte Verpackung, die die Winterkälte zu ſcharf einwirken läßt, oder das Lz 
wird frühzeitig weiſellos, daher ſehr unruhig. Die Unruhe bedeutet aber ſtarken Arte 
verbrauch, das wieder eine größere Zehrung im Gefolge hat. Die durch derartige Urſas: 
hervorgerufene Zehrung bei anhaltend kalten Tagen verurſacht m. E. auch bei ſolchen Voll 
die Ruhr, die auf Zuckerhonig figen. Wer alfo gut überwintern will, der muß auch darch 
Gewicht legen, die obigen Störungen nach Möglichkeit auszuſchalten, und dann wird er + 
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r Tat bei Zuckereinwinterung ruhrfreie Völker im Frühjahr haben. Alſo es ſoll nichts 
gegen geſagt werden: Zucker bleibt das Beſte für die Wintereinfütterung, aber wir erörtern hier 
: Frage: Wird es in dieſem Jahre, wird es künftighin auch das Rationellſte 
in? Was tun, wenn es das infolge der Zuckerknappheit und Teuerung nicht mehr iſt? 
unn bleibt doch nur die Honigüberwinterung übrig, und dann ſteht vor dem Imker wieder 
5 böſe Geſpenſt des großen Ruhr⸗Bienenſterbens. Wieder tönt dann die bange Frage, gibt 
denn kein anderes ſicheres Mittel, die Ruhrſeuche der Bienen zu vermeiden und alle Völker 
und durch den Winter zu bringen? Verſchiedene Erfahrungen, die ich ſelbſt und ein anderer 
atender Imker hier gemacht haben, laſſen mich diefe Frage mit einem zuverſichtlichen „Ja, 
gibt eins“ beantworten. Die folgenden mehrjährigen praktiſchen Verſuche wurden zur 
irung dieſer Frage auf verſchiedenen Ständen angeſtellt. | 
Stand I, ca. 30 Völker insgeſamt, Verſuchsjahr 1912: 
ca. 24 Völker auf Zucker. Erfolg: Gute Ueberwinterung. 
6 Völker wurden auf folgende Weiſe überwintert: 
a) 2 auf Akazie und Kornblume, b) 4 auf Linde (die Waben dazu wurden 
aus allen Stöcken zu den betreffenden Trachtzeiten entnommen). Ergebnis: 
bei a) 1 Volk gut, 1 Volk Ruhr, bei b) 2 tot, 1 ſtark ruhrkrank und ſehr 
ſchwach, 1 gut, ohne Anflug von Ruhr. 

1913: Aehnliche Verſuche, gleiche Anzahl Völker. Ergebnis ähnlich. , 

1914: Einwinterung auf vergälltem Zucker (wahrſcheinlich Lehmſandbeimiſchung). 
Hier wurden die ſtark beſchmutzten aufgefüllten Kletterwaben den meiſten Völkern 
entnommen und 6 Völker vollſtändig auf ſolchen Waben überwintert. Ergebnis: 
Sämtliche 6 derartig überwinterte Völker waren ſchwer ruhrkrank, teilweiſe tot, 
im übrigen unbrauchbare Schwächlinge. Die übrigen 24 tot. 

1915: Der Zucker wurde erſt im Oktober geliefert. Die Einwinterung erfolgte auf 

Honig der indeſſen erft geſchleudert und dann noch eiumal eingefüttert war. 
Ergebnis ausgezeichnet. Keine Ruhr, keine Verluſte. 

1916: Dieſelbe Einwinterung, derſelbe Erfolg. ö l 

1917/18: Bei großer Zuckerknappheit Einfütterung halb Zucker, halb Honig (geſchleu⸗ 
derter), ſtets beſte Erfolge. i 

Auf Stand II wurde in den Jahren der Zuckerknappheit der Honig ungeſchleudert den 

Völkern einfach überlaſſen. Der Erfolg war ſtets, daß etwa ein Viertel der Völker 

an der Ruhr einging. o 

Die auf Stand I ausgeführten Verſuche find in mancher Hinſicht lehrreich. Sie beftätigen 
die Freudenſteinſche Theſe⸗ Die Zuckereinwinterung iſt die beſte. Sie beſtätigen ferner die 
fidt von der Ruhr erzeugenden Wirkung beſtimmter Honigarten (nach unſeren Verſuchen ift 
wenhonig danach unbrauchbarer als Akazie und Kornblume); fie zeigen aber auch 2., daß 
$ Zuckereinfütterung gefährlich werden kann, wenn eg fih um vergällten Zucker handelt, 
J 3. beftätigen fie auch die im vorhergehenden ausgedrückte Anſicht, daß die Ruhr nicht 
ein vom Honig abhängt, daß eben auch noch andere Verhältniſſe bei der Ruhr mitwirken, 
ruhiger Sitz, ſchlechte Verpackung. Weiſelloſigkeit, ſtärkere Zehrung. Auf alle Fälle 
Abt der Satz richtig: gewiſſe Honigarten bewirken unter ungünſtigen Umſtänden unbedingt 
t Ruhr. Und nun 4., die Ruhr erſcheint nicht, wenn die Völker auf geſchleudertem 
onig — gleichviel welcher Blüte und Tracht — eingewintert werden. Eine ſolche Ein⸗ 
terung hat dieſelben Ergebniſſe wie die Zuckereinwinterung. Darum, wer nicht ganz auf 
ider einwintern kann, wintere im übrigen auf geſchleudertem Honig ein, Verhältnis 1:1. 

Es wird manchen merkwürdig berühren, daß derſelbe Honig, der, wenn ungeſchleudert 
n Bienen belaſſen, Ruhr erregend wirkt, dieſe Wirkung verlieren ſoll, wenn er geſchleudert 
id noch einmal den Bienen eingefüttert wird. Die Erklärung für diefe Tatſache feint mir 
cht ſo ſehr fernliegend. Zunächſt muß man bedenken, daß bei dieſem Verfahren alle Honig⸗ 
ten, die bösartigen und die gutartigen, durcheinander gemengt werden und infolgedeſſen die 
enen gar nicht dazu kommen, während des Winters wochenlang nur Lindenhonig zu ſich 
fmen zu müſſen. Und das iſt ſchon ſehr wichtig. Ferner iſt wohl anzunehmen, daß bei 
T abermaligen Verdauung des ſchlechten Honigs durch den Bienenmagen noch gewiſſe ſchäd⸗ 
che Beſtandteile ausgeſchieden werden und der Honig reiner, d. h. in dieſem Fall bekömm⸗ 
er für die Bienen wird, und drittens, bei der abermaligen Einfütterung erhalten die Bienen 
en Honig in einem Verhältnis mit Waſſer vermengt, daß ihnen geſtattet, ihn in der richtigen 
uſammenſetzung einzutragen. Ruhrhonig ift waſſerarmer Honig. Es handelt fih darum, 
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dafür Sorge zu tragen, daß dem Honig die nötige Menge Wafer beigemengt ift Dann 
jeder Honig für die Bienen geſund und nicht Ruhr erzeugend. Ich ſtelle ſomit den Saß ar 
Die Ruhr der Bienen wird in der Hauptſache durch die Waſſerarmut gewit, 
Honigarten erzeugt. Eins freilich will ich auch hier noch betonen: Es gäbe überhar: 
keine Bienenvölker mehr, wenn die Ruhr nur vom Honig herrührte. Es wirken mehrere l: 
ſachen bei ihrem Auftreten zuſammen. Dieſe möglichſt vollſtändig auszuſchalten, muß im X 
ſtreben jedes Imkers liegen, dann wird er den erhofften Erfolg haben. Das Wichtigste 
und bleibt die Art der Wintereinfütterung, und für dieſe gilt nach dem oben Geſagten d. 
Satz: Wenn nicht Zucker, dann unbedingt geſchleuderter Honig im Verhältnis !: 
Das fordert die Praxis, das lehren die vorher mitgeteilten Verſuche. Die Frage nach den 
„Warum“ hatte ich anzuſchneiden verſucht. Ihre objektive Löſung wäre nur möglich nach cır 
gehenden Verſuchen und ift mehr Sache der berufenen Vertreter der Wiſſenſchaft als Ecc 
des praktiſchen Imkers. 


Bienenſtichbehandlung gegen Rheumatismus. 
: Von Dr. Thraenhart, Freiburg in Br. (Nachdruck verteta 


| Bei allen Bienenzucht treibenden Völkern herrſcht unter den Bienenzüchtern die Uebe 
zeugung, daß der Imker bald unempfindlich gegen Bienenſtiche wird (bienengiftfeſt) und dar 
auch gegen Rheumatismus gefeit iſt. Daraus entſtand die Behauptung, daß rheumatiſche Leide 
durch Bienenſtiche geheilt werden. Aerztliche Unterſuchungen darüber wurden zuerſt angeite 
im Jahre 1881 von Dr. Tert in Marburg (Steiermark). Seitdem haben mehrfach Aer 
die meiſt zugleich Bienenzüchter waren, die Bienenſtichbehandlung bei Rheumatikern angewn 
und ſind dabei zu folgenden Ergebniſſen gekommen. i 

Es befteht in der Tat eine ganz merkwürdige Beziehung des Bienenſtiches z 
Rheumatismus. Während bei andern Menſchen dem Bienenſtich eine meiſt größete Anſchwellur 
folgt, bleibt diefe bei den rheumatiſch Kranken aus. Die Rheumatiker verhalten ſich afo d: 
Bienenſtichen gegenüber fo wie die bienengiftfeſt gewordenen Imker. Die Anſchwellung dit! 
jedoch nur im Anfang aus, fie kann ſchon nach dem zweiten oder dritten oder zehnten, ad 
auch erft nach dem 50., 100. oder 200. Stiche wieder auftreten. Es folgt alfo einer er 
Zeit der Unempfindlichkeit eine zweite mit Anſchwellung, die dann duͤrch fortgeſetzte & 
wendung einer verſchieden hohen Anzahl von Stichen allmählich in eine dritte Periode t 
vollſtändigen Unempfindlichkeit (Immunität) für Bienengift übergeht. Schon mährend d. 
zweiten Zeitabſchnittes tritt eine entſchiedene Beſſerung der rheumatiſchen Leiden ein, der“ 
dritten Stadium vollſtändige Heilung folgt. Allerdings kommt es vor, daß ſpäter mal c 
Rückfall der Krankheit eintritt, da die Immunität meiſt nicht fürs ganze Leben vord: 
(wie z. B. auch beim Impfen gegen Pocken). 

Die Ausführung der Bienenſtichbehandlung ift ſehr einfach: Die einem Bienende! 
entnommenen Bienen werden in ein Holzſchächtelchen mit Drahtdeckel gebracht. Man mit 
dann mit einer Pinzette die einzelne Biene und hält fie mit ihrem Hinterleib an die Qı 
der gewählten Stichſtelle (Arm, Schenkel, Rücken). Nach erfolgtem Stich löſt fi beim Ahlen. 
der Biene der Stachel ſamt den ganzen Giftapparate aus dem Bienenkörper los und m- 
kann nun mit bloßem Auge deutlich ſehen, wie fih durch ruckweiſe Bewegungen der Etac” 
tiefer und tiefer in die Haut hineinarbeitet. Die gebrauchte Biene wird totgedrückt. 

Wie die Heilung vor ſich geht, ift noch nicht genügend erforſcht. Jedenfalls entite: 
an der Stichſtelle bedeutend vermehrter Blutzufluß und Entzündung. Dieſer geſteigerte Blu. 
umlauf bewirkt wohl eine ſchnellere Wegſchwemmung von Krankheitsſtoffen, hat vielleicht au: 
eine abtötende Wirkung auf die dort haftenden Krankheitskeime (Prof. J. Langer). 

Es ift unzweifelhaft, daß ſchon ganz überraſchende Heilerfolge mit der Bienenſtich behar: 
lung bei rheumatiſchen Krankheiten erzielt worden find. So konnte ein Geiger wegen Ric 
matismus in Arm und Schulter feit Jahren feinem Beruf nicht mehr ausüben, wurde at. 
durch diefe Kur wieder vollſtändig arbeitsfähig. Auch in ſehr hartnäckigen Fällen, in der 
zwar völlige Heilung nicht mehr eintrat, brachte die Behandlung doch Beſſerung und Linder: 
der Schmerzen. Aber — fie ift eine „Roßkur“, zu der ein hoher Grad von Herois rr 
gehört. Erhalten doch die Patienten meiſt im Verlauf von einigen Wochen ungefähr 2“ 
bis 3000 Bienenſtiche. Aus dieſem Grunde wird die Bienenſtichkur auch noch von ?- 
Mehrzahl der Aerzte abgelehnt. Nun hat aber in neuer Zeit Prof. Dr. Jofeph Large 


Sraz) den Bienen das Gift entzogen, verdünnt und dann den Patienten eingeimpft, und hat 
ımit gute Erfolge erzielt. 

Hoffentlich erweiſt ſich dieſe ſchmerzloſere Behandlung als eine erfolgreiche Heilweiſe 
r die langwierigen rheumatiſchen Leiden. | 

Anmerkung der Schriftleitung: Vor ungefähr 15 Jahren kam ein mir bekannter 
iſenbahnwerkſtättenarbeiter im Alter von 58 Jahren auf meinen Bienenſtand und bat mich, 
m doch einige Bienen anſetzen zu wollen, da er ſtark an Rheumatismus leide, beſonders in den 
chultern. Er habe bereits die Erfahrung gemacht, daß Bienenſtiche ihm feine Schmerzen 
ıderten. Er beſuchte mich regelmäßig und ich ſetzte ihm 10—20 Bienen auf die nackten 
chultern, drückte ſie leicht auf den Hinterleib, daß ſie ſtachen und das Bienengift reſtlos in die 
tichſtelle eindrang. Wie mir der Betreffende mitteilte, war er ſtets nach einer ſolchen Kur 
f längere Zeit von feinen rheumatiſchen Schmerzen befreit. 


Bienen- und Kunſtwachs. 
Von Lehrer Kroth, Ippendorf⸗Bonn. 


Das Bienenwachs, wie wir Imker es kennen und es zur Herſtellung unſerer künſtlichen 
ittelwände fo dringlich benötigen, ift ein Produkt, welches durch Umwandlung zuckerhaltiger 
ihrung auf dem Wege der Verdauung vorzugsweiſe im Körper der jüngeren Bienen erzeugt 
rd. Bei genügender Stockwärme tritt dieſes Wachs dann aus den hinteren Ringen des 
ienenkörpers in Form von weißen Schüppchen heraus. Die fo entſtandenen Wachsblättchen 
rden von den Baubienen ausnahmslos zum Wabenbau verwandt. Sind die Waben im 
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Der Zellungsbetrag pre 1922 für unsere direkten Bezleber ist fällig. 


mjenigen Einzellesern, die trotz unserer wiederholten Aufforderung mit der Einsendung des 
ee te von 25 Mark für Jahrgang 1922 im Rückstand geblieben sind, geht 
15. September Nachnahme zu, die wir einzulösen bitten. Auch alle am Jahresbezugspreis 
n 25 Mark fehlenden Restbetrige werden nun durch Nachnahme eingezogen, da auch wir 
unsere Außenstände brauchen, um unseren Verpflichtungen nachkommen zu können. 


er daher die hohen Nachnahmespesen sparen will, sende umgehend den Betrag ein 
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wje der Zeit alt und dunkel geworden, fo ſchmilzt der Imker fie ein, preßt fie in ent- 
techenden Vorrichtungen aus und er erhält auf dieſe Weiſe reines, unverfälſchtes Bienen⸗ 
achs, das er nachher zu künſtlichen Mittelwänden verarbeitet. Auf Grund wiſſenſchaftlicher 
nterſuchungen iſt feſtgeſtellt, daß das Bienenwachs ganz beſondere chemiſche Eigenſchaften 
gt, die von künſtlichem Wachs nur in wenigen Teilen ebenſo erreicht werden. Bienenwachs 
ird z. B. nie ranzig, obſchon es fettig iſt, beim Kochen mit Kalilauge fällt kein Glyzerin 
3, auch entweicht beim Erhitzen kein Acrolein, jenes widerlich riechende Gas, daß man nach jedem 
köſchen billiger Kerzen wahrnimmt. Der Schmelzpunkt liegt zwiſchen 61 und 650 Celſius. 
jeuh und Geſchmack find balſamiſch, Honigähnlich, die Farben hellgelb bis grünlichſchmutzig, 
as ſpezifiſche Gewicht ſchwankt zwiſchen 0, 955 —0, 965. | 
Nun kennen wir außer Bienenwachs, wie oben angedeutet, noch eine ganze Reihe anderer 
zachsprodukte, welche die angeführten Eigenſchaften des Bienenwachſes zum Teile auch 
eſitzen und fo mit dieſem gewiſſermaßen in einem, wenn auch loſen, verwandſchaftlichen 
zethältnis ſtehen. Jene künſtlichen Produkte, von der Chemie kurzer Hand mit „Wachs“ 
ezeichnet, ſtehen aber an Wert und Güte weit hinter dem Bienenwachſe und ſind weder damit 
ermiſcht, geſchweige denn ohne Zuſatz zum Gießen künſtlicher Mittelwände zu gebrauchen. 
‚cogdem gehen gewiſſenloſe, gewinnſüchtige Fabrikanten hin und verfälſchen die gute echte 
Bare mit minderwertigem, billigem Kunſtwachs zum Schaden des Imkers und der Bienen. 
Aus der großen Zahl der zur Zeit bekannten Kunſtwachſe des In⸗ und Auslandes 
ei zuerſt „Paraffin“ genannt. In Deutſchland wird Paraffin aus Braunkohlenteer durch 
deſtillieren, Filtrieren, Preſſen gewonnen; ſodann mittels Blutlaugenſalz entfärbt und durch 
Dampfbäder feines benzin» und teerartigen Geruches und Geſchmackes entzogen. Das fo 
jewonnene Paraffinwachs hat zwar einiges mit dem Bienenwachs gemein, ijt aber geruch⸗, 
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geſchmack⸗ und farblos. Der Schmelzpunkt liegt je nach Bearbeitung zwiſchen 31—61⸗ 
reicht aljo mit dem höchſten Schmelzpunkt eben an den niedrigen des Bienenwachſes. Pre: 
und Güte der Paraffins hängen aber von ihrer Härte ab. Da es nun den Herſtellern otr 
künſtlichen Mittelwänden darauf ankommt, einen möglichſt hohen Gewinn aus ihrem Fabril⸗ 
herauszuziehen, greifen fie zum billigen weichen Paraffin und ſetzen es der echten Ware ıı: 
Dadurch wird natürlich der Schmelzpunkt jener Miſchung herabgedrückt und die Folge davon ::. 
„Alle aus dieſem Surogat gegoſſenen Mittelwänden find der Stockwärme zur Zeit des Voll 
Höchſtſtandes nicht gewachſen, fie dehnen und ziehen ſich und machen die Waben unanſehnli⸗ 
minderwertig.“ 

Aehnlich liegen die Verhältniſſe, wenn dem Bienenwachſe „Stearin“ zugeſetzt wurd 
Stearin iſt auch ein wachsartiger Körper, der ſich hauptſächlich im Hammeltalg vorfinde 
Durch Schmelzen, Miſchen mit Aether, Preſſen, Kriſtalliſieren wird Stearin aus dem Tal: 
als geruch⸗, geſchmack⸗ und farbloſe, perlmutterartig glänzende Schüppchen gewonnen. Wer: 
gleich auch der Schmelzpunkt weſentlich höher liegt, auch ſonſt die ganze Herkunft animalild: 
Art ift, tritt das Ziehen und Dehnen wohl nicht fo leicht ein, wenn gelegentlich Bienenwach 
mit Stearin vermiſcht wurde. Trotzdem iſt ein mit Stearin durchſetztes Wachs für den Sale 
nicht das, was er für teures Geld zu erſtehen geglaubt hat, und die Baubienen, welche di 
Mittelwände benagen, bearbeiten, hochziehen, werden bald merken, daß auch ſie betrogen find 
Ob es ihnen gleichgültig iſt? 

In ſeiner Konſiſtenz dem Bienenwachs am ähnlichſten iſt „Zereſin“, ein Produkt, da 
aus „Ozokreit“ (Erdwachs) gewonnen wird und ſehr große und weitgehendſte Verwendung 
gefunden hat. Ozokreit iſt da zu Hauſe, wo Petroleum (Erdöl) gefunden wird. Gleich de 
Steinkohle lagert es in kleineren und größeren Flözen und wird bergmänniſch gefördert. @ 
iſt von gelbgrüner bis ſchmutzig brauner Farbe, riecht aber ſtark nach Petroleum und & 
äußerſt bildſam. Wegen des ekelhaften Geruches kann rohes Ozokreit dem Bienen nah 
ohne weiteres wohl nicht zugeſetzt werden, darum behandelt man es mit Schwefelſäm 
Knochenkohle, Benzin und Kohlenſtoff und erhält fo das dem Bienenwachs täuſchend ähnylitz 
Zereſin. Aber trotz all der Behandlung mit Säuren, Salzen, Laugen und Kohlen it di 
Reſultat immer und immer wieder Zereſin, aber kein Bienenwachs, wie der Imker es habe 
muß. Und die Baubienen, die ſtatt Wachs irgend ein Surrogat verarbeiten ſollen? 

Damit ift nun die Reihe der künſtlichen Wachsarten noch längt nicht erſchöpft. Unt 
wähnt find die Pflanzenwachſe, beſonders des Auslandes, geblieben. Auch fie haben man 
Eigenſchaften mit dem Erzeugnis der Bienen gemein, aber trotzdem find fie wie alle ander 
künſtlichen Erzeugniſſe für die Bienenwirtſchaft nicht zu verwerten. 

Zum Schluſſe möchte ich meine Ausführungen in dem Satze zuſammenfaſſen: Un 
dem Bienenwachs gibt es noch eine ganze Reihe künſtlicher Wachſe, ſowohl aus dem Tim 
Pflanzen⸗ als auch aus dem Mineralreiche und leiſten dem geſamten Wirtſchaſtsle bn 
vortreffliche Dienſte. Da ſie aber meiſt billiger find als das Produkt der Bienen, benuge 
ſie gewinnſüchtige Herſteller von Wachswaren, um echtes teures Bienenwachs damit zu mi 
um die Mitmenſchen zu betrügen. Wenn auch dieſes ſo entſtandene Surrogat zu 
anderen gut fein mag, uns Imker kann und darf nur das reine unverfälſchte Biener wache 
gut genug fein. Darum, Imker, und namentlich du junger Imkern, kaufe nicht blindlings jed 
mit großem Getön angeprieſene Ware, ſondern gib acht, was und von wem du begiek! 


Tagung der deutſchen Imker zu Magdeburg 
Von der Schriftleitung. 

Bravo! Ihr Magdeburger i Der Nicht weniger denn 15 verſchiedene Tagungen r? 

Wurf iſt gelungen: ie große ift in allen Veranſtaltungen wurden in den zogen vom i 


un 
ihren Teilen — unter den G wierig len Verhältniſſen bis Dienstag erledigt, mitunter in tatſächlichen Dare 
der gegenwärtigen Zeit vortrefflich vorbereitet — zur ſitzungen“. Man war gewillt, die geſteckten 3t 


Zufriedenheit aller Teilnehmer glatt verlaufen, und 
jeder Beſucher wird mit einer gewiſſen inneren Be⸗ 
friedigung von Magdeburg weggegangen ſein; denn 
alle Verhandlungen zeigten das T en, für unfere 
deutſche Bienenzucht das wirklich Beſte zu erzielen. 


Alles in allem:, in Magdeburg iſt wieder ein Schritt (V. D. J 


vorwärts getan worden! 


zu erreichen, die geſtellten Aufgaben voll und gen 
zu erledigen. l N nr 

Als beſonders praktii müſſen wir eine Neuerer 
bezeichnen, nämlich die Einrichtung eines Preſſe · 
dienſtes der Vereinigung Deutſcher Imkerverd in 
unter Leitung von Aiſch, Ketſchender 


Rückhalllos ſoll die Tätigkeit dieſes Herrn in de⸗ 
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At Fiſcher, Magdeburg, anerkannt werden. 
leicht läßt ſich dieje Einrichtung für künftige 
zungen noch weiter ausbauen. a 
Schon am Vorabend hatte ſich eine anſehnliche 
I von bekannten Bienenzüchtern aus allen Gauen 
tſchlands eingefunden, die ſich im Preſſezimmer 
iner Vorbeſprechung verſammelten, wobei die 
anendſten Fragen der gegenwärtigen Tagung in 
mglojer a0 dere zur Erörterung gestellt 
den. Manch herzlicher Händedruck wurde hier 


U mg Ei A 


n Wiederſehen alter Bekannter beobachtet, und 


Freundſchaftsbande ſind es nicht zuletzt, die 
n Imkerverſammlungen ſo anziehend 


acmorgen benutzten wir in Geſellſchaft 
Š h isai ung und heſſiſchen Imkerfreundes eine 
> Stunde, um dem gewaltigen altehrwürdigen 
ne einen Beſuch abzuſtatten. Der Zufall wollte 
daß uns vom hohen gik herab durch den 
ung einer Sängerin ein ſeltener Genuß geboten 


11 Uhr fand im großen Saale des Schützen- 
ſes, unmittelbar an der Miama gelegen, die 
ffnung der Mitteldeutſchen Ausſtellung 
Bienenzucht ſtatt. Vor zuhlreich erſchienenen 
itn und Imkern gibt Wedekind, 3 eine 
e 2 der 5 Man habe im 
men der Mitteldeutſchen Ausſtellung zu Magde⸗ 
y (Miama) auch ein Bild von dem Stande der 
nwärtigen Bienenzucht in Mitteldeutſchland geben 
en. Platz, Weißenfels, begrüßt in Vertretung 
kankheitshalber nicht erſchienenen 1. Vorſitzenden 
Bienenwirtſchaftlichen Hauptvereins für die Pro- 
Sachſen, Anhalt und üringiſche Staaten, 
ze, Flemmingen, die anweſenden Vertreter der 
erung, der Stadt Magdeburg, des Polizeipräſi⸗ 
is, der Landwirtſchaftskammer, der Miama, der 
er aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes 
der abgetretenen Gebiete, Gäſte aus Oeſterreich 
uns befreundeten Staaten, des Präſidiums der 
Werverſammlung, der Vereinigung deutſcher Imker⸗ 
finde und des preußiſchen Imkerbundes. Mit 
lichem Dank an die e Imkerbrüder 
met er die Ausſtellung, ausklingend in den Worten: 
t frifhem Mut und frohem Hoffen!“ 
neran ſchloß ſich unter ſachkundiger Führung von 
dert, Magdeburg, ein Rundgang durch die 
beichidte und ſachgemäß aufgebaute Ausſtellung 
Freien und in der räumlich ausgedehnten Halle. 
einem beſonderen Artikel kommen wir auf dieſen 
der Veranſtaltung in der nächſten Nummer zurück. 
dach dem Rundgang hat der re. 
Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft 
HBienenzucht feine Beratungen aufgenommen. 
% Uhr begann die Sitzung der Schriftleiter 
deutſchen Bienenzeitungen, in der eine 
he interner Fragen * Erledigung kamen, z. B. 
Bewertung der zur Veröffentlichung eingeſandten 
füge, ng des Nachdruckes uſw. ra 
t war das Referat Dr. Armbrufters, Berlin- 
lem, über „Richtlinien über die gleichwertige 
zandlung der Statiſtik und der Beobachtungen“ 
er bienenwirtſchaftlichen Preſſe. Aus beiden, 
bachtung und Statiſtik, können ſowohl Wiſſenſchafter 
Praktiker großen Nutzen ziehen, vorausgeſetzt, 
beide ſachgemäß auf das gewiſſenhafteſte auf⸗ 
(it werden. 
Hocherfreulich war das Ergebnis der ausgedehnten 
ung der Arbeitsausſchüſſe der V. D. 
ift bereits an rkennenswerte Arbeit geleiſtet 
rden, wenn a A de Ausdruck gebracht wurde, 
ohne fleißige Mitarbeit der Verbände das ges 
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ſteckte Ziel nicht erreicht werden kann. Deshalb er⸗ 
geht an alle Verbände die dringende Aufforderung, 
nach den feſtgeſetzten Richtlinien, die durch eine An- 
weiſung Dr. Gerſtungs eine Erläuterung erfahren 
ſollen, grundlegende Hilfsarbeit zu leiſten. Die Ob⸗ 
männer der 15 einzelnen Ausſchüſſe berichteten über 
das bereits Geſchaffene und gaben einen Ausblick 
über die künftige Arbeit. Wenn hier die Verbände 
als Unterbau in gleicher Weiſe vor- und mitarbeiten, 
dann kann etwas geſchafſen werden, was der V. D. J. 
erſt den richtigen Inhalt gibt. Darum auf zur Mit⸗ 
arbeit! Kein Verband ſtehe zurück! Um den Fern⸗ 
ſtehenden ein Bild von dem Rieſenumfang des Arbeits- 
feldes zu geben, führen wir die einzelnen Ausſchüſſe 
nochmals an. Es beſteht bei der V. D. J. ein Aus⸗ 
ſchuß für Rechtspflege, Steuern und Zoll Seuchen, 
Honigſchutz, Genoſſenſchaftsweſen, Preſſe, Satzungs— 
weſen, Ausſtellungstechnik, Zucker⸗, Honig, Wachs⸗ 
und Bienenhandel, Geſetzgebung, Bienen- und Pflan- 
zenſchutz, Reichsbienenmuſeum und Zentralbibliothek, 
Verſicherungsweſen, Transport, für Statiſtik nnd 
Beobachtung. Dieſe Ausſchüſſe ſind ſeinerzeit auf 
Dr. Gerſtungs Anregung hin in ya ler heller 
worden, und wir ſind der Hoffnung, daß unter ſeiner 
Leitung das Ganze zu dem ausgebaut wird, was er 
uns damals in Halle als Ziel vorzeichnete. 
Während derſelben Zeit tagte der Haftpflicht- 
verſicherungsverein der V. D. J. Dieſem Ver⸗ 
eine gehören 13 Verbände mit 56000 Mitgliedern 
an. Die Zahl der gemeldeten Schadenfälle betrug 72. 
Davon wurden 47 mit 74000 Mark entſchädigt. In⸗ 
folge der Geldentwertung und der ſich täglich ftei- 
ernden Erſatzanſprüche (werden doch für ein getötetes 
ferd bereits 60000 Mark gefordert) wird das Ein- 
trittsgeld auf 15 Mark und der n auf 
10 Mark erhöht. Die Haftſumme ſoll 150000 Mark 
betragen. Die großen Gefahren, in welchen Nicht⸗ 
verſicherte ſchweben, legen es jedem Imker nahe, der 
Verſicherung der V. D. J. beizutreten. Durch Ein- 
richtung einer Kollektivverſicherung iſt dies weſentlich 
vereinfacht, und genießen neu eintretende Verbände 
bedeutende Ermäß 
die in Ausſicht genommene Erweiterung der Verſiche⸗ 
rung durch Angliederung einer ſolchen gegen Dieb- 
ſtahl, Frevel, Feuer⸗ und Waſſerſchäden. Der Satzungs⸗ 
entwurf hierzu wird allen Landesverbänden zur 
Stellungnahme zugehen. An Stelle des zurückgetre⸗ 
tenen 
und in des genannten Stelle Schlaaff zum ſtellvertr. 
Schriftführer gewählt. Wir ſind der Meinung, daß 
ſich im Laufe der Zeit ſämtliche 34 Verbände der 
V. D. J. der Haftpflichtverſicherung derſelben an⸗ 
ſchließen müßten; denn auch hier gilt das Wort: 
„Einigkeit macht ſtark!“ Wie aber die ie e 
über dieſe Frage in der V. D. J. ergaben, ſcheint 
dieſer Zeitpunkt noch in weite Ferne gerückt zu ſein. 
Den erſten arbeitsreichen Tag beſchloß von abends 
1,9 Uhr ab ein zwangloſes Beiſammenſein 
bei Unterhaltungsmuſik im großen Feſtſaale des 
Schützenhauſes. Gute Freunde aus alter Zeit, Imker, 


Ausſteller und Gaſtgeber fanden ſich an den einzelnen 


Tiſchen zuſammen und plauderten über ihre lieben 
Immen bis zur mitternächtlichen Stunde. 

Der zweite Tag begann mit der Vertreter» 
verſammlung des jungen, aber kräftig auf⸗ 
wärtsſtrebenden Preußiſchen Imkerbundes 
unter Leitung von Breiholz, Neumünſter. Breiholz, 
der Mann der eiſernen Energie, rügt gleich im Ein⸗ 
erbände in der 
Berichterſtattung. Ohne Mitarbeit aller kein Erfolg! 
Mit beſonderer Genugtuung nahmen wir die Mus- 
führungen Dr. Gerriets, des Vertreters des preußi⸗ 


igungen. Von Wichtigkeit iſt noch 


rof. Frey wird Thiel, Borlas in Sachſen. 
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ſchen Landwirtſchaftsminiſteriums entgegen. Viel fei 
erreicht, vieles noch zu erſtreben, beſonders auf dem 
Gebiete der Imkerſchulung, des Genoſſenſchaftsweſens, 
in der Unterſtützung der e Die 
a h fei in Zukunft mehr denn bisher auf 
ſich ſelbſt angewieſen Kein Verband, kein Verein 


verſäume es, die Behörden immer und immer wieder 


auf die große Bedeutung der Bienenzucht hinzuweiſen. 
Das Landwirtſchaftsminiſte rium ſtehe voll und ganz 
linte Preußens Imkerſchaft. Er beglückwünſche den 

reußenbund zu ſeinen beiden Arbeitern Breiholz 
und Dr. Armbruſter, die im vergangenen Jahre für 
einen großen Fortſchritt beſonders tätig geweſen ſind. 
Knoke, Hannover, erſtattet den Rechenſchaftsbericht, 
der einen Ueberſchuß von 1110,07 Mark ergeben habe. 
Verband Brandenburg beantragt Entlaſtung, was 
angenommen wird. Für 1923 wird ein Beitrag von 
50 een pro Mitglied beſchloſſen. Der Bericht 
der Verbände über die getroffenen Einrichtungen für 
den Honigabſatz wird der gegenwärtigen Verhältniſſe 
wegen von der Tagesordnung abgeſetzt. Hierauf 
ſpricht Rehs, Kalgen, über „Standſchau“. Er erntet 
für ſeine auf praktiſchen Erfahrungen fußenden Aus⸗ 
führungen reichen Beifall. Seinen Darbietungen 
liegen folgenden Leitſätze zugrunde: 

1. Standſchauen find vereins amtliche Beſichtigungen 
beziehungsweiſe pflichtmäßige Prüfungen von Bienen⸗ 
ſtänden durch beſonders dazu beauftragte Fachleute 
zum Zwecke der Förderung der Bienenzucht. 

2. Die Standſchau iſt ein vorzügliches Mittel, 
das allgemeine Intereſſe für Bienenzucht zu wecken 
und zu beleben. 

3. Für eine Nerd hi Imkerſchulung iſt die 
Standſchau ganz unentbehrlich. | 

4. Die Ortsvereine brauchen an Stand- 
ſchauen notwendig zur Anſpornung ihrer Mitglieder. 
5. Die Anlage muſtergültiger Bienenſtände, viel- 
leicht auch eine Prämiierung durch Verbände und 
Behörden kann nur durch Standſchauen erreicht be— 
e ermöglicht werden. 

6. Durch regelmäßige Standſchauen können Bienen⸗ 
uoa rechtzeitig erkannt und durchgreifend bekämpft 
wer en. 0 i 

Nach langer Debatte, die ſich in der Hauptſache 
darum dreht, ob die Standſchau zwangsweiſe oder 
freiwillig durchgeführt werden ſoll, einigt man ſich 
auf folgende Entſchließung: 5 

Der 1 iſche Imkerbund anerkennt die Be- 
deutung der Standſchauen für die Förderung der 
Bienenzucht und wird mit allen feinen Kräften für 
Einführung der Standſchauen in den Verbänden 
und Vereinen eintreten. Es erſcheint als angemeſſen, 
durch Verleihung von Preismünzen die 


auen werden beſondere Richtlinien aufzuſtellen 


ein. ; 

l Veſonders feſtſtellen wollen wir, daß bei diejer 
Verhandlung von zuſtändiger Stelle die Mitteilung 
emacht wurde, daß bei Verſchleppung des Bienen- 
ſanchenge ces allein der Reichsregierung die Schuld zu 

geben ſei. i 
Als zweiter im Preußenbunde jprad) Schatberg, 

Hannover, über „Die eingetragene Genoſſenſcha 
mit beſchränkter aft „keine dringliche Gegen- 
wartsforderung der Bienenwirtſchaft. Er fußt auf 
erhältnifſen der zen Hannover und tritt 
für die Gründung von Einzelgenoſſenſchaften in den 
Zweigvereinen ein, die ſich wieder in der Zentral⸗ 
enoſſenſchaſt zuſammenſchließen. Seine Ausführungen 
anden großen Beifall, vor allem wohl auch deswegen, 
weil Schatzberg die ganze Angelegenheit nicht nur 
von der materiellen, 4 auch von der ethiſchen 
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du unterſtützen. gir die Durchführung der Stand- 
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Seite auffaßte und beleuchtete Seine Darius 
gipfelten in A Leitſ ätzen: 
1. Die Wi | enwart r 
gebieteriſch den e 
ä 
2. Die geeignetſte Form eines 
ſchluſſes iſt die „eingetragene 
wee Haftpflicht“. igo g 
„Die Errichtung von Imlergenoſſenſchaften 
im engſten Anſchluß an die beſtehende Vers 
organiſation in der Weile zu erfolgen, daß 
Einzelverein, ſoweit es die Umſtände nur 


ut! 


(chen Zu 


enoſſen chat 


falls zu eye dar 1 
7. Der Betrieb der Hauptgenoſſenſchaft 
ſich auf rein e Grundlage mit Hilie 

kaufmänniſch gebildeten und feſt angeſtellten 
Hauptaufgabe iſt der Wachsabſatz und der 
von Zucker und bienenwirtſchaftlichen Beda 
Daneben Ausübung einer Vermittlertä tigteit Ë 
Abſatz von Honig. 
8. Die Tätigkeit einer Imkergenoſſenſcha 
ſich auf das Sammeln und Verſenden der Er 
und das Verteilen der in Auftrag gegebenen Bed 
gegenſtände. Ihre Hauptaufgabe ift jedoch der Se 
abſatz unter vermittelnder Inanſpruchnahme 
Hauptgenoſſenſchaft. — 2 
9. Während beim Bezug der freie Entſchl 
Mitglieder maßgebend ſein muß, ift beim Abi 
Zwangslieferung nicht zu umgehen. : 
10. Die atzen, 5g Grundlage einer Gent 
iſt jo zu geſtalten, daß 325 Kapitalkraft r 


Hauptgenoſſenſchaft zur Verfügung ſteht. =, 
Wir wollen nicht unterlaſſen, ierbei ae 


e daß ſich die Tätigkeit der h 
enoſſenſchaften in der Hauptſache auf die Ab 
des e Rohwachſes und auf die Verſorg 
der Mitglieder mit Mittelwänden und Zucker erte 
Der Referent warnt direckt, den Honig mit in 
direkte Arbeitsgebiet der Genoſſenſchaften e 
beziehen. KV 
Als Korreferent war Bittner, Breslau, der 
des Wirtſchaftsverbandes des Schleſiſchen Imkerben 
beſtellt. Seiner Anſicht nach fei es am pratit 
nicht kleine Genoſſenſchaſten, ſondern über den gung 
Verband eine einzige große N zu g. 
von welcher aus der Genoſſenſchaftsgedanke 
gut organiſierte Kreiſe und Gaue durch | 
volle Vorſitzende in die Zweigvereine getragen W 
in die Tat umgeſetzt werde. In Schleſien haben 
jeit Beſtehen des Wirtſchaftsverbandes die allerden 
Erfolge erzielt. e 4 
Verſchiedene Redner, zum Beiſpiel aus Se 
Holſtein, Weſtfalen, Oſtpreußen und dem 


ert ihre Erfahrungen bekannt, die fie mit den in 
t Verbandsgebieten beſtehenden Genoſſenſchaſten 
acht haben. Ein Fachmann, Genoſſenſchafts⸗ 
Etor Heckelmann, Nürnberg, wies noch anf ver- 
dene Punkte hin, die bei Gründung von Genoſſen⸗ 
ten 5 zu beachten ſeien. Im allgemeinen 
ırößte Vorſicht am Platze. Reſerven, Haft- und 
eiljummen feien möglichſt hoch a Der 
referent will von Honigverwertungsgenoſſenſchaften 
t5 wiſſen, wohl aber könne die Verbandsgenoſſen⸗ 
t als Regulator für den Honigpreis und als 
aufs- und Sammelſtelle für überſchüſſigen Honig 
für Notvertäuje mit großem Segen wirken. Der 
erbezug werde für uns Imker in der Zutunſt 
ieriger, aber durch die Genoſſenſchaft nicht un- 
dich werden. Der Vertreter des Landwirtſchafts⸗ 
iſteriums ſieht in den Imkergenoſſenſchaſten das 
ige Mittel, in der gegenwärtigen Zeit der Staats- 
rınung den Bienenzüchtern die notwendigen Gelder 
weiteren Ausbau ihrer Organiſationen zu ver⸗ 
Fen. Man kommt nach längeren Verhandlungen 
folgendem Schlußergebnis: Der Ausbau der 
let sga aft san zu den dringendſten Auf⸗ 
en der Verbände. Sie wird ihren Zweck erfüllen, 
n fie in engſter Fühlung mit den zuſtändigen 
terorganijatiouen ſteht. 
Sir können uns der Anſicht nicht verſchließen, 
die Genoſſenfchaftsfrage auf bienenwirtſchaftlichem 
ete in unſerer gegenwärtigen Zeit mit ihren 
ormen wirtſchaftlichen Verhältniſſen reſtlos noch 
ſpruchreiſ ift. N 
Der Vortrag Breiholz, Neumünſter: „Voraus- 
ungen für eine erſprießliche Vereins- 
eit“ muß infolge Zeitmangels abgeſetzt werden. 
ſoll in der Imkerpreſſe zur Veröffentlichung 
ngen. 
Auf den Arbeitsplan für 1923 werden geſetzt: 
ng Standſchau, Genoſſenſchaftsweſen, 
ſerung der Bienenweide, der Ausbau und 
abau der Arbeitsausſchüſſe. 


Am Nachmittag des Sonnabend fand die Erfte 
ung der Dentſchen Züchter⸗Vereinigung (D. Z. V.) 
Eröſſnet wurde die von zirka 100 Teilnehmern 
chte Verſammlung vom Vorſitzenden der D. Z. V., 
m Wilhelm, Olrheim. Er gab einen kurzen 
icht über ſeinen Beſuch bei dem vielgenanten 
ter Sklenar in gr und teilt in wenigen 
tten die Entſtehung der D. Z. V. mit. Im April 
e Jahres wurde ſie in Halle gegründet. Der 
als gewählte Vorſtand legte 915 Amt nieder, 
de aber mit Ausnahme eines Mitgliedes wieder- 
hlt, fo daß ſich der Vorſtand nunmehr zuſammen⸗ 
zus Wilhelm, Olxheim 1. Vorſitzender, gamer, 
haupten, 2. Vorſitzen der, Harney, Glöthe, Schrift- 
ter und Schröder, Altenburg bei Naumburg, 
ſierer. Die vom Vorſitzenden vorgelegten ſehr 
gemäßen Richtlinien zu Satzungen fanden ein⸗ 
nige Annahme.“ zen beachtenswerte Fingerzeige 
13 Satzungen gab Dr. Armbruſter. Als Flug- 
ius für Belegſtellen genügen in Tälern 4 Kilo- 
er, im Flachlande 8 Kilometer. Der Preis für 
“Raſſekönigin werde gleich 4 bis 5 Pfund Honi 

gt. Als Mitgkiedsbeitrag wird für 1922 60 Mark, 
die Zukunft 100 Mark gefordert. 

Da im Jahre 1922 ſeit der Begründung der 
ſſezucht durchührmacher Wankler, Sulzbach, 40 Jahre 
floſſen find, beantragte Dr. Armbruſter, daß Wankler 
n Ehrenmitglied der D. Z. V. ernannt werde, was 
ſtimmige Zuſtimmung fand. Wir wünſchen der 
lverſprechenden Neugründung unter der ſachkundigen 
tung für die Zukunft die beſten Erfolge. 
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Um 4 Uhr begann die mit Spannung erwartete 
Vertreter-Verſammlung der Vereinigung Deutſcher 
Imkerverbände del D. 30 Profeſſor Frey, Hannover 
hat am 1. Juli ſein Amt als 1. Präſident niederge— 
legt. Aus dieſem Grunde leitete der 2. Präſident 
Büttner, München die Verhandlungen, denen Dr. 
Gerriets als Vertreter des preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums beiwohnte. Kuttner, Köslin er⸗ 
ſtattet den Geſchäftsbericht. 34 Verbände mit 
248 542 Mitgliedern, die 2440406 Bienenvölker be- 
wirtſchaften, gehören der V. D. J. an. Das iſt ein 

uwachs von 10076 Mitgliedern gegen das Vorjahr 
ie Honigernte des verfloſſenen Jahres wurde von 
21 Verbänden als gering bis mittel angegeben In 
mehreren wurden Honigmärkte und Honigverkaufs— 
ſtellen eingerichtet. 4 Verbände beſaßen Imkerſchulen. 
Das Wanderlehrerſyſtem war in 9 Verbänden durch— 
eführt, Lehrbienenſtände beſaßen 6, Bibliotheken 14. 
ämtliche angeſchloſſenen Verbände hielten Vertreter- 
verſammlungen ab. Die Faulbrut trat in allen Ber- 
bänden auf. Die Ruhr wurde als weit verbreitet 
gemeldet. Rechtsſchutzkaſſen waren in 2 Verbänden 
vorhanden Ebenſoviele Verbände hatten eine 
eigene Haftpflichtkaffe eingerichtet. Vorſchläge zu 
Verhandlungsthemen haben nur 2 Verbände einge— 
ſandt. Ueber das Preisthema: Bienenzucht und 
Landwirtſchaft ſind 5 Arbeiten eingegangen. Die 
Bildung der Fachausſchüſſe erforderte einen großen 
Teil der Arbeitskraft. Unſere Eingaben, 7 
lieferung, Frachtangelegenheiten, Bienenſeuchengeſetz, 
onigſchutz, Kunſthonig, Deklarierung des Ausland- 
onigs betreffend, hatten nicht den gewünſchten Erfolg. 
er Anſchluß an die Deutſche Landwirtſchaftsgeſell— 


ſchaft iſt geſucht und durch einen Sonderausſchuß 


bei der D. L. G. gefunden worden. Der Rechnungs⸗ 
abſchluß, den die Leſer in nächſter Nummer 


finden, wurde genehmigt und dem Kaſſenführer Ent⸗ 


laſtung erteilt. 


Ueber die Gründung einer Zentralgenoſſenſchaft 
mit gemeinſamen Zukkerbezug bei der IT J. 
referierte Direktor Heckelmaun, Nürnberg. Er be- 
antragt, mit dieſem Unternehmen bis zum nächſten 
Jahre eine abwartende Stellung einzunehmen. Dieſe 
ganze Angelegenheit ſei noch nicht fe Ans Ge⸗ 
legentlich des Berichtes über die Ausſchüſſe 
gibt Dr. Gerſtung bekannt, daß gegen eine Gebühr 
von 254 ee über Bienenrechtsfragen 
bei dem Rechtsausſchuſſe der V. D. J. eingeholt 
werden können. Die einzelnen Ausſchüſſe werden 
nach und nach in der Fachpreſſe Bericht eritatten.- 
Bittner, Breslau, entrollt ein Bild von dem Ge- 
baren der Zuckerwirtſchaftsſtelle Er ſieht für 1923 
Gefahr im Verzuge und fordert, zur Erlangung von 
Bienenzucker fur 1923 einen Aktionsausſchuß einzu⸗ 
ſetzen. Es wurden gewählt Bittner, Breslau, 
upp, Weinsberg und Baum, Köln. Niemand ift 
gezwungen, durch die V. D J. den Zucker zu be- 
ziehen. Der durch dieſen Ausſchuß e Ir 


wird mit 1 Pf. pro Pfund zu guniten der 


beſteuert. Man nimmt 0 Entſchließung an: 
Die Vorſtandſchaft der V. D. J. wird beauftragt, 
ſofort bei der Reichsregierung dafür vorſtellig zu 
werden, daß die Bienenzucht rechtzeitig und ge⸗ 
nügend ſeitens der zuſtändigen Stellen bzw. Zucker⸗ 
fabriken ſpäteſtens bis Februar 1923 mit der ganzen 
Menge des notwendigen Futterzuckers verſorgt 
werde. Als Honigpreis ſetzte man nach langer 
Debatte ½ des amtlichen Butterpreiſes als Ridt- 
preis pro Pfd. feſt. Gegenwärtig ſchwankt er von 
50. in Berlin, 80.4 in Magdeburg bis 105 und 
120% in Süddeutſchland. 


Nunmehr erfolgt die Neuwahl des 1. Präſidenten. 


Einſtimmig wird auf Zuruf Rektor Breiholz, Neu: 
münſter gewählt. Großer Beiſall ſolgt dieſer Ent⸗ 
ſcheidung. Mit dieſer 1 1 ift wiederum ein Aug- 
leich zwiſchen Nord- und Süd deutſchland geſchaſſen. 

it der Mahnung zur Einigkeit und zu zielbewußter 
Arbeit nimmt Breiholz unter Dank für das ihm 
entgegengebrachte Vertrauen an. $ | 

Hierauf werden einige Satzungsänderungen 
genehmigt und der Beitrag pro Jahr und Mitglied 
auf 30 oder auf 75.4. pro Stimme feſtgeſetzt. 
Dieſer Punkt rief eine lebhafte Diskuſſion hervor. 
Man wollte von verſchiedenen Seiten gern der 
V. D. J. finanziell auf die Beine helfeu, aber es 
ſcheiterte daran, daß Bayern, Württemberg und 
Baden mit dem Auftrage von ihren Verbänden 
kamen, nicht über eine gewiſſe Grenze bei der Be⸗ 
willigung des Jahresbeitrages ee Wir 
bedauern das aufs tiefſte. Wenn die V. D. J. ihre 
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Aufgaben erfüllen jol, jo müſſen ihr Mittel zur Br. 
fügung ſtehen. Ohne diefe ift heute nichts nett: 
erreichen. Wenn wir uns doch ein Beispiel :: 
anderen wirtſchaſtlichen Verbänden nehmen wol 
Dieſe Klage führen wir nun ſchon feit 1907, fear 
Tagung in Frankſurt a. Main. Nach Genehmigt 
des Haushaltplanes, der wiederum eine lange is 
ſprache herbeijührte, lehnte man den Antrag. 
jährlich eine Vertreterverſammlung der VB. 2. | 
abzuhalten, ab. Dem Vorſtand fol es überls‘: 
bleiben, bei Bedarf 1928 eine ſolche einzuberu r 
Die weiteren Berichte über die Tagung z 
Vertreterverſammlung des VBienenmwirtichaftitär 
aupwereins für die Prov. Sachſen, Anhalt r 
hüringer Staaten und über die Tagung 
Wanderverſammlung deutſcher, zſterreichiſcher d: 
ungariſcher Bienenzüchter folgen Raummank: 
wegen in nächſter Nummer unſerer Zeitung. 


Aus der Praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenfels. 


Der Schwarm iſt in den Fangkaſten eingeſchlagen. 
Nach kurzer Zeit haben ſich alle Schwarmbienen im 
Kaſten geſammelt Nun wird er in die Beute ge⸗ 
bracht, die ihm ſtändig zur Wohnung dienen fol. 
Da uns Bienenzüchter die Schwärme vor allen 
Dingen mit gut ausgebauten Waben verſorgen ſollen, 
hängt man in die Nähe des Flugloches Rähmchen 
mit Anfängen aus Waben oder künſtlichen Mittel⸗ 
wänden, da diefe Waben in einem Zuge mit Arbeiter- 
bau anigelühet werden. Vorſchwärme gehen aber 
bei guter Tracht oder reichlichem Futter ſpäter gern 
zum Bau von Drohnenzellen über, deshalb ſtattet 
man den übrigen Raum des Brutneſtes mit Rähm⸗ 
chen aus, die ganze Mittelwände enthalten. 

Da die Schwärme meiſt in der trachtarmen Zeit 
fallen, muß ihnen vom dritten Tage an Futter, be⸗ 
ſtehend in Zuckerwaſſer (11 Waſſer und 1 kg Zucker), 
gegen Abend in Mengen von 1 Pfd. einen Tag um 
den andern gereicht werden. Von Zeit zu Zeit prüft 
der Bienenvater den Bau der Schwärme. Manche 
Wabe geht am unterem Ende aus dem Rähmchen 
nach der Seite heraus. Sie wird mittels eines 
ſcharfen Meſſers von den Seitenſchenkeln getrennt 
und in die Mitte des Rähmchens gedrückt. Nicht 
ſelten reißen auch Anfänge ab, ſie werden ergänzt. 

Die Nachſchwärme enthalten keine befruchtete 
Königin. Bei gurem Flugwetter hält die Königin in 
den nächſten Tagen ihren Begattungsausflug. Durch 
chlechtes Wetter wird dieſer Ausflug nicht ſelten um 

age, ſelbſt Wochen verzögert, dadurch verliert aber 
die Königin u Brünſtigkeit, ſie fliegt nicht aus und 
beginnt nun Eier zu legen, aus denen nur Drohnen 
entſtehen. Iſt die Königin auf dem Begattungs⸗ 
ausfluge i dann übernimmt eine 
Arbeitsbiene das Geſchäft des Eierlegens. Auch aus 
dieſen Eiern entſtehen nur Drohnen. Kann man die 
Drohnenbrütigkeit einer Königin daran erkennen, daß 
die Eier einzeln auf dem Boden der Zellen liegen, 


8 erkennen wir das Vorhandenſein von eierleger! 
ienen daran, daß in einer Zelle mehrere Eier : 
regelmäßig an den Wänden der Zellen kleben. 
ird der drohnenbrütige zum nicht erer 
oder nicht 5 geht der Schwarm nai drg 
Monaten ein. Der Imker muß alſo vor allen 
beachten, ob ſeine Schwärme eine geſunde 
Königin haben. Iſt dies nicht der ſucht er 
Fehlende zu ergänzen. In der Schwarmzeit 
man den drohnenbrütigen Schwarm mit einem d 
ſchwarm vereinigen, aber nicht fo, daß man | 
Nachſchwarm zu dem kranken Volke ſchlägt, de 
dann wird die junge Königin getötet, ſondern i 
folgende Weiſe: Das drohnenbrütige Volk wird 4 
ſeinem Kaſten herausgenommen, in einen leeren & 
mit geſchloſſenem Flugloch gehängt und der Schl 
in die frei gewordene Beute A Nach 
Stunden oder am andern Morgen läßt man 
weiſelkranken Stock fliegen. Alle Bienen fliegen t 
ihren alten Stand zurück und vereinigen fih U 
mit dem Schwarme. Die wenigen zurüdbl 
Bienen mit der kranken Königin oder den Drohne 
mütterchen wirft man heraus oder tötet fie. Die n. 
Drohnenbrut beſetzten Waben gibt man ſtarken G 
kern zum Austragen in den Raften. 
Honig enthalten und ausgezogene Mittelwinde & 
hält der Schwarm. - 

Iſt die Schwarmzeit ſchon vorüber, bere de 
Zuſtand des Schwarmes erkannt wird, dar I 
einigt man denſelben mit einem kleinen Kn 
völkchen auf die gleiche Weiſe. Fehlt auch ein Ío! 
Königinvölkchen, hängt man den drohnenbr 
Schwarm einem geſunden Volke zu, indem man 
in den leeren abgedeckten Honigraum desſelben b 
dem Schwarm und dem Volke am Abend ein 
reicht. Haben beide Völker das Futter angen 
läßt man fie durch Wegnehmen eines Deckbreuche 
zuſammenlaufen. Es gelingt! 


Vermiiſchtes. 


nweiſung für den Kleintabal ban im September. Wochen ſpäter das Vorblatt; das find die i~ 


Reif ſind die Tabakblätter, wenn ſie die grüne, friſche 
Farbe verlieren, gelb und welk werden. Das reife 
Blatt wird an der Anſatzſtelle ſcharf nach unten ge⸗ 
drückt und glatt abgebrochen. Man erntet zuerſt die 
Grumpenz; das ſind die 4 unterſten Blätter. 1— 2 


nächſten Blätter. 
Mittelgut, die 6—8 nächten 

2 Wochen ſpäter, die nächſten 5— 6 Bläner als Obe: 
gut. Das Abernten der Geize erfolgt fo Qar 


Wieder 2—3 Wochen fpäter de 
Blätter und wieder 


möglich. 


Fin- und Ausfuhr von Honig und Wachs. 
Einfuhr. 
). Honig in Stöcken, Körben, Raften mit 
lebenden Bienen. 5 
April, Mai und Juni 1922: keine Einfuhr. 
Honig in Waben, ausgelaſſen, in Stöcken 
(ohne lebende Bienen); künſtlicher Honig. 


Herkunſtsland: Mai | Juni 


April 


iſch⸗Weſtindien 
E ca a a er Ge a a 
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1 55 

A . iia Er . 111 =a 128 
ninikaniſche Republik — — 
F 2 | 135 
einigte Staaten v. Amerika — — 
BUI! 8 — — 
rige Länder 88 — 
uſammen Doppel tentner | 237 41 | 318 
Wert in 1000 4 565 | 98 | 5676 


. Bienen- und anderes Inſektenwachs, 
roh; Waben, natürliche, ohne Honig. 
uugal . 


tij afrika 75 | 842 
tiſch⸗Weſtafrikaa 20 43 
wugiefifh-Dftafria . . 4 78 
aig ch⸗Weſtafrika 54| 67 
tige Länder 138 | 116 
zuſammen Doppelzentner | 613 | 291 | 646 


Wert in 1000.4 | 4953 | 2907 | 5676 
Ausfuhr. 
9. Honig in Stöcken, Körben, Kaſten mit 
i lebenden Bienen. 
April, Mai und Juni 1922: keine Ausfuhr. 
Honig in Wahen, ausgelaſſen, in Stöcken 
(ohne lebende Bienen); künſtlicher Honig. 


. 144 9 
zuſammen Doppel zentner | 272 | 363 | 11 
Wert in 1000 4 | 494 | 697 | 39 
l. Bienen- und anderes Inſektenwachs, 
roh; Waben, natürliche, ohne Honig. 
VVV ei 
brige Länder 1 2 
Zuſammen Doppelzentner [ 1 2 
Wert in 1000 4 6] | 11 
ze 
Zur N intereinfütterung der Bienen. Daß di 
ntereinfütterung mit Zucker ber den Bienen für 
e Fälle die Ruhr banne, hat ſich als großer Irr⸗ 
n erwieſen. ie gegenwärtige Zuckernot und 


1 
1 
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Zuckerteuerung dürfte daher Veranlaſſung werden, 
wieder mehr zum natürlichen Futter der Bienen, dem 
Honig, zurückzukehren, wenigſtens aber mit Zucker⸗ 
und Honiglöſung zu füttern. Unſere Bienen werden 
dann auch wieder geſunder ſein, und die Bienenzucht 
wird mehr Erfolg bieten, denn Zucker iſt kein voll⸗ 
wertiger Erſatz für Honig, weil ihm wichtige Be⸗ 
ſtandteile desſelben, vor allem auch deſſen Mineral⸗ 
und Eiweißſtoffe, fehlen, ohne welche aber die Bienen 
ebenſowenig wie Menſchen für die Dauer beſtehen 
können. Die Behauptung, daß verſchiedene Honig⸗ 


ſorten, vor allem der ge und abend: wegen 
u 


ihres Viscin⸗ bzw. Dextringehaltes die Ruhr er» 
zeugten und daher aus den Stöcken entnommen 
werden müßten, nicht aber verfüttert werden dürften, 
iſt gleichfalls Aberglaube, wie Prof. Dr. Zander in 
ſeinem Handbuch der Bienenkunde (Bd. 2) des aus⸗ 
führlichen erörtert Es gäbe ja auch z. B. in Seide 
egenden keine Bienenvölker mehr, wenn der Heide⸗ 
green alle Fälle und ohne andere Sondergründe 
die Ruhr erzeugte. Tatſache iſt nur, daß ſolcher 
gonig waſſerarm it und daher beſonders infolge 

at während der Winterruhe bei den Bienen 
die Ruhr erzeugen kann. Dem iſt aber leicht ab⸗ 
naemen, indem ſolchem Honig die nötige Menge 

aſſer zugeſetzt wird. Da man aber die einzelnen 
Honigarten ſelten ſortieren kann, iſt es jedenfalls 
am ficherſten, den geſamten Honig, gleichviel von 
welchen Trachtpflanzen er ſtammt, zu ſchleudern und 
nur Schleuderhonig (Verhältnis zum Waſſer = 1:1) 
zu verfüttern bzw. ihn mit einer G' die Berm 1:1) 
gemengt u reichen. Schon durch die Vermiſchung 
er Wasch iedene Honigarten verlieren nachteilige 
Beſtandteile einzelner an Wirkung. Da zu geht der 
Honig dann noch einmal durch den Bienenmagen 


und werden die ſchlechten (ſchädlichen) Beſtandteile 


dabei ſicher größtenteils ausgeſchieden, ſo daß die 
Bienen während der Winterruhe bekömmliches Futter 
haben. Miſchke, Tempelburg i. P. 


Aufbewahrung von Vollenwaben. Pollenwaben 
ſind am beften im beſetzien Bienenſtock aufgehoben. 
Man kann ſie aber über Winter auch aufbewahren, 
indem man ſie mit fein zerſtoßenem Salz einſtäubt. 
Nach der Schweiz. Bz.“ (1921) genügt es ſelbſt, ſie 
mit einer Salzlöſun zu beſprengen (1 Eßlöffel 
Kochſalz in 1 Liter Waſſer), und fe ſollen ſich, in 
dieſer einfachen Weiſe behandelt, ſehr lange halten. 
Nach Lebr. Wolff 15 aber der Pollen, weler fidt- 
bar in den Zellen ſteht, zur Brutnahrung im Früh⸗ 
jahr ungeeignet; denn bis er Verwendung findet, iſt 
er verdorben und ſteinhart geworden. Unter großen 
Mühen müſſen die Bienen ihn dann aus den Zellen 
heraus und zum Stocke hinausſchaffen. Nur der 
jenige Pollen eignet ſich im Frühjahr als Brutfutter, 

er nur einen Teil der Bellen ausfüllt, von den 
Bienen mit Honig übergoſſen und verdeckelt iſt; denn 
nur fo hält er ſich bis zum Frühjahr friſch, während 
offener Pollen bis dahin ſtets verdirbt. Man erkennt 
die Pollen enthaltenden Zellen ganz deutlich an der 
gelblich dunkleren Färbung der Wachsdeckel, weil 
die durch den Pollen bewirkte Verdunkelung ſich 
durch den übergoſſenen Honig hindurch bemerkbar 
macht. M. 


. Belriebsregeln für Anfänger im September. 
Von Paftor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Wer im Auguft mit feinen Völkern in die Heide- 


icht gewandert war, hat fie u September nar 
ieder bei ſich daheim, wohl ihm, wenn ſich die 


Wanderung e pam hat. Nach den Anfang 
Auguſt gegebenen . waren ja die 
Ausſichten für die Heidetracht im allgemeinen ziemlich 


günſtig. Die Völker find hoffentlich mit fo viel Bor- 

räten Nager daß der nötige Aufwand an Winter⸗ 

I ſelbſt zum jetzigen „Goldwert“ noch etwas 
eberſchuß in der Taſche des Imkers läßt. 

Denn zur Heidetracht gehört, nach den zumeiſt ge⸗ 
machten Erfahrungen Zuckerfütterung für den Winter, 
um der drohenden Ruhrgefahr vorzubeugen. Da 
müſſen alſo die Völker ihre reichlich mit Heidehonig 
gefüllten Waben hergeben, die ihnen der Bienen» 
vater, weil es zum Schleudern doch ſchon zu ſpät 
iſt, für das Frühjahr aufhebt. Man engt die Völker 
auf ſo viel Waben, die höchſtens zehn Zentimeter breite 
Honigbogen haben, ein, als ſie für ihren Winterſitz 
bedürfen, und nun erhalten die Völker noch ſieben 
bis neun Pfund Zucker in ebenſoviel Pfund warmem 
Waſſer (von dem ja der Liter zwei Pfund wiegt) 
aufgelöſt eingefüttert. Dann ſitzen ſie bis zum April 
ſicher nur auf Zucker, und auch ruhrgefährlicher Heide- 
honig hat ſeinen Schrecken verloren. 

Durch die Einengung der Völker vor der Auf- 
fütterung auf den geringſten nötigen Wabenbedarf 
des Winterſitzes erreicht man es, beſonders bei den 
doch noch zumeiſt üblichen Warmbaubeuten, daß jede 
im Winter belagerte Wabe ein genügendes Vorrats— 
ende hat, ihre Beſatzung alſo nicht zu verhungern 
braucht, während an unerreichbarer Stelle unnütze 
Vorräte anſtehen, trotz deren die Völker in harten 
Wintern ſo oft verhungern bzw. erfrieren. Daß das 
Winterfutter bei ſpäter Fütterung in möglichſt kurzer 
Zeit einzufüttern iſt, ſo daß ſich das ganze Volk bei 
der Futteraufnahme beteiligen kann, dabei den Stock 
nochmals gründlich durchheizt, und deshalb das Futter 
raſch verdeckelt, habe ich bereits mehrfach erwähnt. 
Bei der ſo oft herrſchenden Unklarheit, auch in ſo 
einfachen Fragen, kann es leider nicht oft genug betont 
werden. a Verdeckelung des Futters gehört Bau- 
wärme, fehlt die, ſo muß das Volk durch allgemeine 
Beſchäftigung warm gemacht werden. Daß das Volk 
den gereichten Rübenzucker um ſo beſſer in Frucht- 
und Traubenzucker umwandle, je langſamer die 
Futteraufnahme erfolge, ift ein aus der Luft ge 
griffenes Imkermärchen. Dieſe Umwandlung, durch 
den dem Futter beigemiſchten Bienenſpeichel, erfolgt 
völlig ſelbſttätig und ganz allmählig in der Zelle, 
in die das Futter verſtaut wurde, und zwar am 
ſicherſten, wenn die Zelle durch baldige Verdeckelung 
vor Zutritt von Pilzkeimen 5 wurde, die das 
Futter ſauer werden laſſen. Die Abgabe von Speichel 
el bine bei der Biene genau ſo unwillkürlich wie 

ei uns Menſchen. Liefern unſere Speicheldrüſen 
keinen Speichel, dann hören wir eben auf zu eſſen. 
Die Bienen machen es ebenſo. Von Ueberanſtrengung 
durch Speichelabgabe zu reden, verrät wenig Kennt— 
nis der Verdauungsvorgänge. Was bei uns die Ab⸗ 
ſonderungen der Kopf und Bauchſpeicheldrüſen in 
den gekauten Nahrungsmitteln zuwege bringen, leiſtet 
bei der Biene ihr Speichel mit ſeinen Enzymen (in 
zuckerhaltigen 8 die Enzyme der beigemiſch⸗ 
ten Hefen). Dadurch ſetzt ſich der Nektar und Rüben⸗ 
zucker in die andern Zuckerarten um und bildet ſich 
auch das bißchen Ameiſenſäure, das der Honig ent⸗ 
Br Die Honigblaje der Biene iſt lediglich ihre 

arkttaſche, aber kein chemiſches Laboratorium. 

Muß man alſo im Spätherbſt Völker füttern, 
dann hat es in großen Portionen zu erfolgen, und 
die Völker ſind dabei eng zu halten und warm zu 
verpacken. damit das Futter raſch verdeckelt wird. 
Dann nimmt man die Winterverpackung wieder weg, 
damit ſich das Volk gut zur Wintertraube uſammen⸗ 
zieht, und nun erhält es im Oktober ſeine Verpackung, 
die es behält, bis es im Frühjahr erweitert werden u 

Wer ſeine Völker bereits vor Beginn des Sep⸗ 


* 
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indem man gleich die ganze Beſcherung in den 


tember in Beſitz ihres Wintervorrates eek 

hat auf dem Stande faſt weiter nichts zu tur 
darauf zu achten, daß die auch für die Bienen ard 
loje Zeit fie nicht zu Schiebern werden läßt. 
W aus einem Stock in den andern 
Das Wort „räubern“ paßt ja in die ſittlichen 
griffe der Jetztzeit nicht mehr. Der September 
oft noch bis in den Oktober hinein den At 
ſommer mit ſchönen Tagen, an denen Hederich © 
della, Aſtern uſw. noch ein bißchen, e Pole 
tracht liefern. Da im Juli bis Mitte Auguſt wil 
allerwärts noch reichlich junge Bienen auch oh 
Treibfütterung geſchlüpft find, gehen wir dem F 

unter viel günſtigeren Umſtänden entgegen als 
Vorjahr mit ſeinem ſo frühen pr — der Ben 
tätigkeit, und haben nicht nötig, teures an an 
erzeugung zu verwenden. Die Völker find aljo 
kühl als warm zu halten, fol das Futter den Di 
über vorhalten. N { 


Wer im vorigen Winter viel Verluſte an Bil 
zu beklagen hatte, die er bisher noch nicht 
konnte, obgleich es ja vielerorts an Schwärmen 
gemangelt hat, hat ſich vielleicht bereits nackte 
völker beſtellt, die er n und wint 
zu füttern beabſichtigt. Wer ſolchem nackten 
die nötigen ausgebauten Waben geben kann, 
damit immerhin noch auf die billigſte Weiſe 
kern, wenn es auch ſolche ſind, für deren 
ihm niemand bürgen kann, mögen ſie in 
ſchäftsanpreiſungen auch noch ſo ſehr gelobt ı 
ſein. Wenn ſie ſich im nächſten Jahr 
als geſund und entwicklungsfähig zeigen, 
Käufer immer noch zufrieden fein, mitunter kam 
auch einen guten Kauf dabei machen, wenn ni 
hilft umweiſeln im nächſten Jag tan kann de 
ſogar zwei Fliegen mit einem a treffen, inb 
man von dem gekauften Volk, falls es ftärter 
nötig eintrifft, etwa ein Pfund Bienen für ein 
5 abzweigt, das man auf etwa fünf‘ 
echs Normalrähmchen (Halbrähmchen) unterbr 
mit fünf bis ſechs Pfund Zucker in ebenſoviel $ 
gelöſt auffüttert und warmhaltig überwintert. 

Die dazu nötigen Königinnen bringen nå: 
die ſtarken nackten Völker gar oft ſelbſt mit, wie 


Pfund Bienen . yrett 0 
getrommelte Völker ne DER wobei 


d fand bis zu vier Königinnen in nackten 
chlägt man ein ſolches in eine Beute mit Wa 


ſtürzt, fo machen fie es wie Jungſchwärme mit ms 


haftet. 3 
he man aljo aus der verteilten Wlan 
nackten Volkes in ſeiner Transportkiſte, fel 
mehrere Königinnen vorfinden kann, ſo | 
— 


u. 


** 


mit Luftlöchern verſehene Zigarrenkiſtchen zur 
, nimmt behutſam den Deckel des Transport- 
ens mit dem daran hängenden Volk in die Höhe 
löffelt mit einem Suppenſchöpfer einen Klumpen 
en auf ein Brett oder einen Pappdeckel, den 
ſicher abgeſtützt, als Verlängerung des Boden⸗ 
3 hinten am Stock angebracht hat. So marſchieren 
Zienen truppweiſe in den Stock und man kann 
Königin leicht anſichtig werden, fängt ſie 
einem Greifer ab und legt ſie einſtweilen 
te, der Nachfolgerinnen gewärtig, denen es 
o ergeht. Die größte läßt man in den Stock 
einziehen, damit ſich das Volk bald beruhigt. 
hat man Reſervelöniginnen, denen man nur 
für ein Käſtchen von fünf Normalrähmchen, 
halbes Pfund Bienen zuzulöffeln braucht, und 
hat im Frühjahr für ſich oder andere eine Hilfe 
er Not. Legie man den Greifer gleich in ein 
rrenkiſtchen und gab ein bis zwei Schöpflöffel 
en dazu vom Sitzplatz des augehörigen Volkes, 
erleichtert das die ſpätere Beſetzung des Re- 
täfthens bzw. man läßt fie am Ende, wenn 
keine zweite Königin fand, auch in den Stock 


ufen. 
at man keinen Greifer, dann achtet man beim 
tun der geſchöpften Bienen auf die Einlauf⸗ 
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pappe darauf, ob ſich aus dem Bienenknäuel die 
langen braunen Beine einer Königin herausſtrecken: 
daran macht ſie ſich am leichteſten bemerkbar. Ueber⸗ 
zent iſt die braune Bauchjeite der Königin mit dem 
uge viel leichter im Bienenknäuel auffindbar, als 
ihre oft weniger auffällige Rückenſeite. Sieht man 
alſo ſolch braunes langbeiniges Weſen ſich regen, 
dann ſchnell mit einem ſchmalen Brettchen, dem 
Schöpflöffel u. dergl. den ſich entwirrenden Knäuel 
in ein untergehaltenes Käſtchen geſchoben; denn man 
muß etwas flott arbeiten, ehe die große Maſſe zu 
viel Freiheitsluſt ſpürt und ſich zum Fliegen an- 
ſchickt. Beſſer iſt es daher, falls man auf mehrere 
Königinnen rechnen kann, man legt eine Stunde vor 
dem Einſchlagen die Verſandkiſte auf die eine Geiten- 
wand, ſo daß ſich das Volk vom Deckel auf die nun 
obenſtehende Seitenwand verlagert und man nun 
den Deckel als Seitenwand löſen und nach Bedarf 
wieder vorſtellen kann, was ſich auch bei Schwarm⸗ 
kaſten empfiehlt. i 
Bei der ganzen Arbeit des Einlöffelns der Völ— 
ker wird man Haube und Handſchuhe meiſt entbehren 
können, und deſto leichter arbeiten, wenn man ruhig 
und geſchickt verfährt, weil die weitgereiſten Bienen 
gewöhnlich ſehr ſchüchtern und darum nicht ſtech⸗ 
luſtig ſind. 


Ee Briefkaſten. MU) 


bettet von Fr. Dornheim, Leipzig. Im Briefkaſten ſollen die Bezieher unſerer Zeitung Auskunft über fachliche 


m erhalten, und wir bitten diefe 
Dorto beizufügen. Anfragen ohne P 
. der Leipziger 
‚isn Ei. — Wachsgewinnung, Befeiti- 
der Kunſtwaben. — Anfrage: 1. Welcher 
sauslaßapparat wäre geeignet, auch aus ganz 
Waben noch Wachs zu gewinnen? Se habe 
h eine Menge alter Waben herausgeſchnitten 
dein Wachs gewinnen können, hatte einen Topf 
jedendem Waſſer verwendet und hernach aus» 
zt; es kam aber nicht das geringſte Wachs zum 
dein. 2. Ich kehre jedes Jahr einige Völker 
unftwaben, um neuen Bau zu bekommen. Nun 
mir aber jedesmal mehrere Kunſtwaben, wenn 
creits gr Fre und mit Honig vollgetragen 
herunter. Was das für eine unangenehme Sache 
imen Sie ſich wohl vorſtellen! ie wären 
waben unbedingt haltbar anzukleben? Ich 
Wachs mit etwas Harz — Antwort: 1. 175 
sauslaßapparat. Einfacher noch ift: Man läßt 
ür einen paſſenden großen Topf vom Klempner 
Büchie mit drei Füßchen bauen, der Boden ein 
der abnehmbare Deckel auch ein Sieb. In 
züchſe kommen die Rasbrocken, der Topf wird 
Raffer bis einige Zentimeter über den Büchſen⸗ 
gefüllt. Beim Kochen tritt dann das Wachs 
das Dedeljieb aus und kann nach dem Er⸗ 
mals Wachskuchen abgehoben werden. 2. Zum 
ten nimmt man nur reines Wachs. Große Waben 
gedrahtet werden. 
„in B. — Schleuder aus verzinktem 
ch. — Anfrage: Im Kriege ſchaffte ich mir 
Schleuder mit verzinktem Eiſenblechkeſſel an, 
Weißblech nicht zu haben war. Iſt der darin 
leuderte É kei ehundeitsfejädtich und wie und 
yelher Weiſe könnte ich dem Uebelſtande evtl. 
ifen? Bis jetzt habe ich ſehr wenig mit der 
euder gearbeitet, doch konnte ich Nachteile in 
g auf Güte und Bekömmlichkeit des Honigs nicht 
ellen. — Antwort: Da der Honig nur kurze 
mit dem Zinke in Berührung iſt, ſchadet es 


Einrichtung ausgiebig zu benutzen. Allen Anfragen ſind i 
orto lönnen nicht erledigt werden. Anſchriften ſtets: Schriftle 
Bienenzeitung, Leipzig- N., Täubchenweg 26. 


ſtets 4 M. für eee 
9 


nicht. Nur Aufbewahren des Honigs in verzinkten 
Gefäßen iſt nachteilig. 

B. in Str. — Verkitten des Fluglochs. — 
Vorzeitiges Abtreiben der Drohnen. — An- 
frage. — 1. Im Jahre 1913 habe 1 ein Korbvolt 
eingewintert, welches das Flugkloch anfangs Oktober 
acht Tage lang, mit Kittharz vollſtändig zugetlebt 
hat. Die anderen Völter trugen, da das Wetter 
für dieſe Jahreszeit ſchön war und 15 mit der Auf⸗ 
1 gerade fertig war, noch fleißig Pollen ein. 

5 war ein Korbvolk, eines der beiten vom Stande. 
Keine einzige Biene konnte heraus, da auch der Korb 
auf dem Bodenbrett feſt anſchloß. Nach acht Tagen 
war ein kleines Loch im Kittharz durchgenagt. Ob 
die Bienen es gemacht haben, weiß ich nicht, da mein 
Stand ſehr unter der Kohlmeiſe zu leiden hat. Viele 
Imker habe ich darüber befragt; keiner hat das auf 
ſeinem Stande erlebt. Daß die Bienen die Flug⸗ 
löcher zutitten, habe ich jedes Jahr bei einigen Völ⸗ 


kern geſehen, aber ganz zu niemals; es können immer 


einige Bienen noch aus und ein. Ich bin auch kein 
Anfänger mehr, überwintere 42 Blätterſtöcke und 
auch ungefähr ſoviel Körbe. 2. Sodann hatte ich 
im vorigen Jahre ein Korbvolk, welches die Drohnen 
vor dem Schwärmen abtrieb, etwa 14 Tage vorher. 
Es waren flagge Drohnen, nicht etwa aus den Zellen 
eworfene. e Tracht war gut, zudem war das 

olk ſchwer, von Futternot war keine Rede. Uebrigens 
habe ich das Volk extra mit Honig gefüttert, nutzte 
aber nichts. Es ſchwärmte dann am 23. Mai. — 
Antwort: Waren die Drohnen fehlerlos? Im 
übrigen habe . jetzt Ferien und laſſe da gern andere 
Rätſel raten. Bitte verehrte Leſer: Wer kann? Wer 
will? Wer weiß? 

W. in F. — Läuſe. — Anfrage: Ich habe 
im vorigen Herbſte 17 Bienenvölker eingewintert. 
Von dieſen ſind nur ſechs Stück geblieben, zwei da⸗ 
von waren verhungert, einige waren an Ruhr zu⸗ 


ee a Ai Sa 


utter und waren doch tot. Anjang Mai ſtellte ich 
eſt, daß von dieſen ſechs Völkern zwei vollſtändig 
mit Läuſen beſetzt waren; durch Rauch waren ſie 
nicht wegzubringen. Die Völker wurden immer 
ſchwächer und gingen ſchließlich ganz ein, hatten 
aber beide Königinnen. Jetzt beſitze ich noch vier 
Völker, zwei davon haben ſich erholt, und ich hoffe, 
daß ſie noch winterſtändig werden, die anderen beiden 
ſind ſehr Eger Alle vier Völker find aber mit 
Läuſen beſetzt. Ich bin ganz junger Anfänger und 
bitte nun die Schriftleitung, wie ich die Bienen von 
den Läuſen befreie. Die Imker, die ich hiernach be⸗ 
fragte, wußten weiter nichts, als Rauch anwenden, 
das lohnt aber nicht. — Antwort: Wenn Ihnen 
doch die alten Imker frühere Jahrgänge unſerer 
Zeitung gegeben hätten. Die Läuſe krabbeln in den 
Brieftaſtenfragen jedes Jahr mehrmals herum. 
Saubere Bodenbretter! ielleicht m auch in 
Terpentinöl getauchte Pappſtreifen, die man unter 
das Werk legt. Lieber junger Anfänger, Sie haben 
wohl mit recht altem Kram angefangen? Kommt 
mir beinahe ſo vor. Und nicht nur Läuſe, ſondern 
auch Noſema ſcheint Ihnen zu ſchaffen zu machen. 
B. in B. — Rohzucker. — Anfrage: Darf 
ich Rohzucker den Bienen zum Einfüttern geben? 
Wenn nicht, dann ſind Sie ſo freundlich und geben 
Auskunft darüber, was ich dann weiter mit dem 
Zucker machen ſoll, um denſelben den Bienen ſo zu 
eben, daß er ihnen keinen Schaden zufügt. — 
Intwort: Für die Winterfütterung eignet ſich Roh⸗ 
uder nicht. Wenn Sie ihn ſelber eſſen, sah er 


Satir gegangen, die meiſten aber hatten genügend 


der den Bienen nicht. Seite 125, Nr. 8, Jahrgang 
1920, wird eine weitere Behandlung des Rohzuckers 
empfohlen, die ich nicht ausgeprobt habe. 

K. in M. — Gebläuter Zucker. — An⸗ 
frage: Iſt gebläuter Zucker zur Bienenfütterung zu 
gebrauchen. — Antwort: Ja. Früher konnte man 
nicht genug vor dem „Blaugiſte“ warnen. Die Zuder- 
not hat aber viele Imker veranlaßt, ſich Kehrzucker 
zu verſchaffen, und da hat ſich herausgeſtellt, daß 
gebläuter Zucker nicht ſchadet. 

Sch. in Br. — Wem gehört der Schwarm? 
— Anfrage: In der Julinummer der Leipziger 
Bienen⸗Zeitung las ich im Brierlajten unter „K. in B.“ 
die Frage: „Wem gehört der Schwarm?“ Ich habe 
nun einen ähnlichen Fall zu verzeichnen. Da ich 
lungenleidend bin, im Winter und Frühling im 
Krankenhaus bzw. Bade war, übernahm mein Vater 
die Auſſicht über die Bienen. Ich kam erſt am 
15. Juni vom Bade Ambrock nach Hauſe. Nun zur 
Frage! Am Pfingſtmontag, 5. 6., flog ein Vorſchwarm 
von Thüringer Eindeute ab und ſetzte ſich nicht nach 
Ausſage meiner Eltern. Mein Vater erhielt dann 
nach Verlauf einer Woche die Nachricht, daß am 6. 6. 
ein Schwarm im Bahnhof, ¾ Stunden Wegs, vom 
Bahnmeiſter eingeſangen wäre. Dieſer war vor dem 
Kriege Imker und hatte ſomit noch Talent und Ge⸗ 
räte zum Einfangen. Zum zweiten Male flog daun 
ein Nachſchwarm am 8. Juli, gegen 4 Uhr nachmit⸗ 
tags fort. Alles Nachſuchen am Abend war ver⸗ 
gebens. Das Wetter war ſehr mild und ſchön, be 
gleitet von ſtarkem Windſturm. Kurz, am Sonntags 
morgen, kam nun unſer 10 Minuten entfernt wohnen⸗ 
der Nachbar mit der Bitte zu mir, ihm einen Korb 
zu borgen, da bei ihm ju Haus ein Schwarm Bienen 
ich geſetzt hätte. Ich kam dieſer Bitte nach und gab 
ihm das Gewünſchte. Der Mann ſelber hat keine 
Bienen. Es find nur Stände von ' bis ¼ Stunden, 
mehr im Berge gelegen, vorhanden, welcher in nörd⸗ 
licher Richtung ſich von uns daherzieht. Nun möchte 
ich bitten: 1. Fliegt ein Schwarm, wenn er ſich ge⸗ 


a 
* 
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das Räucherholz — aber nur kurze 


r 

ſetzt hat, noch einmal auf und weiter 8 
ein Schwarm gegen den Wind aus d Ebene 
Berge zu? 3. Iſt ein Nichtimker berechtigt, ei 
Schwarm einzufangen und zu behaupten, er 
den Schwarm behalten? — Antwort: 1. 
2. Ganz gleich, wie der Wind geht, die Bienen jtre 
Wäldern zu. 3. Jedermann darf nicht verf 
du z 8010 ſich einfangen. (Bürgerliches &a 


buch 3 96 7 | 

R. in S. — Antwort: Wer eigentlich u 
eiie Erfinder der mobilen Stodform ift, ift noch sii 
feſtgeſtellt. Man ift die bei den Römern s 


© 


Griechen angelangt. Schließlich ift es gar der 
Honigjude Simſon, der bekanntlich im Gerippe 
von ihm längere Zeit zuvor getöteten Löwen 
Bienenvolk fand. Sollte dies nicht die Rippen 
Rähmchen für ſeine Waben genommen haben? 


H. in S. — Wabenbau, Vereinigt 
von Völkern. — Anfrage: 1. Was ift dage⸗ 
zu tun, wenn die Bienen die Waben nicht bis um 
ausbauen, ſondern einen Raum von 1 cm fretiaß 
2. Wann vereinigt man am beiten ſchwache Vo 

— Antwort: 1. Welchen Schaden ſoll das mache 
Enghalten des Volkes und Füttern, ſobald m 
merkt, daß die Waben „ſtumpf“ werden, hilft. 2 J 


E. in Ch. — Stechluſt. — Anfrage: Dik 
sapr find meine Bienen ohne erſichtlichen Grunß 
öſe geworden, 15 ich ſie faſt nicht behandeln 
Was kann ich zur Beruhigung tun? Iſt dem Rani 
e etwas beizufügen? — Antwort: & 
ehandlung mit e oder 84 tua 
eit; M 
nicht etwa völlige Betäubung eintritt — in bil 
Salpeterlöſung. r 
L. in M. —Einwinterung, Nachſchaffun 
königin, Blatthonig, Karbollappen. — 
frage: 1. Als Einlage unter die Rähmchen für 
Winter wird eine Lage von Dachpappe 
Dieſe Sachen ſind heute aber a teuer. 
es ein anderes, billigeres Mittel ng rA m Li 
leicht nicht auch das dicke Löſchpapier dazu? 2 
habe früher einmal einen Bienenkaſten geſehen. \ 
demſelben lag auf den Rähmchen eine Wachse 
decke p daß die Bienen nicht über den Trägern ®. 
eine Wabe zur andern gelangen konnten, fondi: 
entweder unten oder an den Seitenwänden den 
. mußten. Dieſer Raften hatte nicht eu 
eckbrettchen, ſondern nur eine Strohmatte af 
Nun empfiehlt Profeſſor Zander für den Sm 
dieſes Wachstuch durch ein durchläſſiges Stic 
zu erſetzen. Ich frage frdl. an, ob eine ſolche DE 
im Winter aus Stoff, im Sommer aus Wachen 
dicht auf den Querträgern empfehlenswert — 
iſt. 8. Legt eine Nachſchaffungskönigin, wenn 
wie es oft bei Ablegern vorkommt, klein it 
jeden Fall Eier, d. h. entweder N (Du 
brut) oder richtige (befruchtete) Eier, oder gi“ 
auch ſolche mißratene Königinnen, die ü janpi 
keine Eier legen? 4. Was ift Blatthonig? 
habe ſchon geleſen, Blatthonig komme von den 
l tieriſcher Schmarotzerweſen, jei afó 
ettar Dann kann ich nicht verſtehen, wie 
Tannenhonig, welcher doch auch zum Blatthonig 
Do, einen harzigen Geſchmack und Heilkraft beſon 
ür Lungenkranke haben kann. Bekanutli 2 
Lindenblütenhonig, weil er grün ijt, auch zum SOM 
onig. Ich gr aber noch nie eine Biene de 
ammeln auf Linden anders geſehen als beim S 
arbeiten der Blülen, weshalb jol nun dieser 980 
(Blatthonig) Ausſcheidungen von Lebeweſen jrs 
5. Karbollappen. Ich habe ſchon von der w 


ndung des Karbollappens geleſen. Wie und wann 
d derſelbe gegen Stechen der Bienen angewandt? 
Antwort: 1. Aſtralithpappe wird auch genom⸗ 
n. nn eignet ſich kaum. Teuer iſt heut⸗ 
age alles. Laſſen Sie ſich dafür den Honig ordent⸗ 

bezahlen! 2. Das Stoffftück kann im Winter 
3 wegbleiben, wird doch nur von den Bienen 
ragt. Im Sommer muß man ſchon das Wachs⸗ 
) bei Oberbehandlung auflegen, wegen des An- 
lens an den Deckel und damit man nicht gleich 
ganze Volk beim Oeffnen als angriffsluſtige 
jner hat. 3. Nachſchaffungsköniginnen verhalten 


ienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 

Montag, den 2. Oktober 1922, findet in der Tier · 
lichen Hochſchule zu Dresden ein eintägiger 
rturjus über Bienenkrankheiten ftatt. Teilnehmer 
zu follen ſich beim Wei e errn Thiel, 
las, melden, auch die, die es ſchon er taten. 
jeres über Beginn uſw. erfolgt dann von dort aus. 
Räuſchwitz, d. 16. Aug. 1922. 


Mit Imkergruß 
Oberl. Lehm a Vorfitzender. 


ienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
Provinz 
u 


da bei den Zuckerbeſtellungen ſehr ſchnell ge⸗ 
zelt werden muß, fo bittet der Vorſtand die Vor⸗ 
tden der Bweigvereine, wie in jedem e ſofort 

Lifte der Volkszahl der Mitglieder für 1922 
uſtellen, damit, wenn ja eine weitere Belieferun 
lich werden folte, die Liſten jofort an den Beauf⸗ 
ten, tlehrer Schmidt, Rothenburg a. d. Saale, 
weicht werden können. Jede Beſtellung ift natür⸗ 
bindend. Jeder Imker muß augenblicklich ſelbſt 
ichen, feinen Bedarf zu decken. 
jlemmingen, den 9. Auguft 1922. 

. Der Borftand. 
J. A.: Schulze. 


er Bienenwirtſchaftliche Bezirks⸗ 
verband im Erzgebirge 
te am 22. n. 28. Juli in Meerane fein 40 jähriges 
chen. Am Nachmittag des 22. Juli fanden zwei 
e, einer für Anfänger auf dem Stande des Herrn 
chmiedemeiſter Jerchel und einer für ſort⸗ 
ſittene Imker auf dem Stande des Herrn Lehrer 
ter ſtatt, die recht gut beſucht waren. Am Abend 
migte ſich die Imkerſchar im Saale der Tonhalle, 


nhalt 


ſie bei muſikaliſchen Darbietungen, einem Licht⸗ 


ervortrag über die Zucht der Biene und bei einem 
zchen recht angenehme Stunden verbrachte. Die 
en älteſten Imker des Vereins Meerane, die 
cen Vogel (Tettau) und Schmidt (Oberndorf) 
den durch je eine Ehrenurkunde vom Bienen» 
ſchaftlichen Hauptverein ausgezeichnel. 

Im 23. Juli. wurden die Stände der Herren 
del, Salzbrenner und Richter beſichtigt und die 
iebsweiſen in den betr. Stockformen vorgeführt. 
neuzeitlich eingerichteten Stände fanden ebenſo 


antwortlich für die Schriftleitung f 
ierfag der Leipziger Bienenzeitung: LiedIoj 
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5 in dieſer Beziehung wie andere. 4. Mancher 
atthonig iſt ſicher „Läuſehonig“, über den Tannen⸗ 
Mine ſtreitet man ſich noch. Lindenhonig iſt in 

Dan Blütenhonig. 5. Karbollappen wer- 
den bei Oberbehandlung angewendet. Man zieht 
das oben erwähnte Wachstuch bis zur gewünſchten 
Wabe zurück und zieht gleichzeitig den Karbollappen 
darüber. Sodann läßt man nur die Wabe frei, die 
man herausheben will. Die Bienen ziehen ſich fo- 
pa vor dem Karbolgeruche zurück. Gereinigte Kar- 

olſäure eignet ſich aber nicht, es muß rohe, rote 
fein, fünſprozentige. | 


vollſte Anerkennung wie die Sicherheit, mit welcher 
an den Völkern gearbeitet wurde. Nach einem ge⸗ 
meinſchaſtlichem Mittagsmahl fand die Jubiläums- 
verſammlung in der Tonhalle ſtatt. Der Verbands⸗ 
vo be ber a Grieſeler (Glauchau), gab 
in feiner anſprache einen Bericht über die Ge⸗ 
chichte des Verbandes, der am 27. Auguſt 1882 als 

ezirksverein Werdau gegründet wurde und heute 
53 Vereine mit rund 2700 Mitgliedern umfaßt, die 
in 17000 Völkern die Bienenzucht betreiben. Im 
mn an die Anſprache wurde Herr Oberlehrer i. R. 
Rabes, der zurzeit die Imkerſchule in Dröda i. Vgtl. 
leitet, zum Ehrenmitglied des Verbandes ernannt. 
Den Feſtvortrag hielt Herr Dr. Berthold (Leipzig) 
über „Neuzeitliche Bienenzucht“. Seine vorzüglichen 
usführungen ernteten reichen Beifall. it einer 
Ausſprache über die ſchwierige Zuckerbeſchaſſung fand 
die Verſammlung ihren ade, und wa lange 
merden die Teilnehmer den Meeraner Imkerbrüdern 
. ſein für das, was ſie hier hörten, ſahen und 

ten. 


Große Ausftellung 


in landwirtſchaftlichen, Soft-, Gartenbau - und 
Bienenwirtidaftl. Erzengniſſen in re Bei 
Nottenbach im Ninnetal am 15. u. 16. ORtoBer1922, 
Beide Rinnetalvereine, der Landwirtſchaftliche wie 
Bienenwiriſchaftliche, gehen Hand in Hand und wollen 
zur Hebung des Volkswohles und Wiederaufbaues 
emeinſam eine Ausſtellung arrangieren. Die Aus- 
elung ſelbſt fol mit Prämiierung verbunden fein, 
und werden zwecks Bewertung nur erſte Fachauto⸗ 
ritäten auf den Gebieten der Landwirtſchaft, des 
Obſtbaues und der Bienenzucht fungieren. Gebiets⸗ 
regierung, Kreizausſchuß, Landwirtſchaſtsrat, Bienen- 
wirtſchaftlicher Hauptverein und Ralffeiſenorganiſation 
Erfurt werden dem Unternehmen größtes Entgegen⸗ 
kommen und Unterſtützung gewähren. An Platz⸗ 
miete werden pro Quadratmeter gedeckten Raumes 
(im Saale) 50 Mark erhoben. Jeder Ausſteller erhält 
eine Freikarte zum Beſuch. Anmeldungen ſind an 
Wagnermeiſter Schilling in Rottenbach (Thüringer 
Wald) zu richten. Quittelsdorf als Luftkurort, mit 
komfortablen Räumlichkeiten im „Goldnen Hirſch“, 
im lieblichen Rinnetal, ganz nahe an dem ſo roman⸗ 
tiſchen Schwarzburg gelegen, wird ſehr viel aus⸗ 
wärtige Imkerfreunde begrüßen können und ladet 
ſchon heute freundlichſt ein. 
Mit Imkergruß! 
Das Ausſtellungskomitee. 
J. V. Albert Schilling. 


des belehrenden Teiles: Richard Sachſe, Leipzig⸗Eutritzſch. 
nteiles: F. Lülfing; Lei i | 
oth u. Michaelis, Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


Leipzig⸗Reudnitz. 


Druck: Gebr. Junghanß, Leipzig. 
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a 13 Artikel iſt nur mit titel iſt nur mit Genehmigung der g der Schriftleitung geſtattet. Die Ausführungen im 
Haten” können, wenn nicht ausdrücklich reriagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
l Quellenangabe „Leipziger Bienen- Zeitung“ zum Abdruck gelangen. 


An die Lefer der deutſchen Fachzeitſchriften. 


Die Teuerung im Zeitſchriftengewerbe geht mit Rieſenſchritten vorwärts und nimmt 
e Formen au. Unſere Hoffnungen auf ſchnelle Hilfe durch das endlich zuſtande 
me Geſetz zur Linderung der Not der Preſſe müſſen als geſcheitert angejehen werden. 
na zanzielle Entlaſtung, die dieſes Geſetz vorſieht, wird ſich im günſtigſten Falle erſt im Laufe 
hi en Jahres und auch dann noch in völlig unzureichendem Maße auswirken, zumal es 
nic feſtſteht, in welcher Weiſe die Fachzeitſchriften unterſtützt werden folen. In der 
zeit wird ſich die Zahl der Fachzeitſchriften, die durch die Not der Zeit gezwungen 
il je Erſcheinen einzuftellen, erheblich vergrößert haben. 

ind im Preiſe geſtiegen: Das Papier um das 350 fache, der Druck um das 70fache, 
lter um das 40 fache, die Geſchäftsunkoſten um das 100fache der Friedenspreiſe. 
sh igen Bezugspreiſe ſtehen demnach in gar keinem Verhältnis zu den Herſtellungskoſten. 
a eitſchriftenverleger find deshalb gezwungen, ihre Bezugspreiſe ſofort beträchtlich zu er- 
ohne damit rechnen zu können, durch dieſe Erhöhung ihre Selbſtkoſten gedeckt zu erhalten. 
chtsvolle Leſer wird Verſtändnis für die ſchwierige Lage der Fachzeitſchriften haben. 
ach die Anzeigen müſſen entſprechend der Geldentwertung entſprechend erhöht werden; 
e bei langfriſtigen Inſertionsabſchlüſſen nur noch gleitende Preiſe vereinbart werden. 
ͤchzeitſchriftenverleger kann ſich höchſtens nur noch auf drei Monate an einen feſten 
inden. Die Inſerenten der deutſchen Fachzeitſchriften bitten wir deshalb, den Verlegern 
fühere Abſchlüſſe Preiserhöhungen zu bewilligen. Beſonders bedroht ſind viele 
Hene Verbandsorgane, die unter der Ungunſt der Verhältniſſe leiden müſſen. Mit Be- 
M muß dabei feſtgeſtellt werden, daß oft ſogar unlauterer Wettbewerb die Lage verſchärft. 
5 nicht ſelten der Verſuch gemacht, ein langjähriges Verbandsorgan aus dem Sattel 
ven, um geringwertige oder neugegründete Zeitſchriften durch Unterbietung an ihre Stelle 
| ben. Fachverbände, bei denen ſehr häufig nicht die Sache, ſondern perſönliche und materielle 
en den Ausſchlag geben, fallen leicht auf ſolche Vorſchläge hinein, weil ihnen die er— 
krliche Sachkunde im Zeitſchriftenweſen fehlt. Nach kurzer Zeit machen fie die Erfahrung, 
ge Vorteil nur ein augenblicklicher war, die Preisſteigerung hinterher kommt oder ſo— 

Vorteile durch geringere Leiſtungsfähigkeit des Blattes ausgeglichen werden. 

Den Verbandsvorſtänden rufen wir daher zu: Stützt eure alten Fachzeitungen, denen ihr 
tenteits Exiſtenz und Entwicklung verdankt, ſteht ihnen bei in der tiefſten Not, empfehlet 
en Lieferanten zur Inſertion und feilſcht nicht bei der Erhöhung der Abonnementspreiſe. 


Der Vorſtand des Verbandes der Jachpreſſe Deutſchlands. 
H. Worms, Vorſitzender. Dr. R. Pape, Sundikus; 
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An unfere Bezieher. 

Trotz der furchtbaren Notlage, in der ſich heute jeder Fachzeitſchriften⸗Verlag befind: 
haben wir uns entſchloſſen, von einer nochmaligen Erhöhung des Bezugspreiſes für 1%: 
abzuſehen, können dies aber nur durchführen, indem wir die jetzige Nummer als Doppelnumm 
Oktober / November erſcheinen laſſen. Wir bitten hiervon gefälligſt Kenntnis zu nehmen. 


Verlag der Leipziger Nienen⸗ZJeitung. 
COOCOO COOCOO COCO 0C CO0 OCOC 


Um⸗ und Ausſchau. 


Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 


Nochmals glühten einige Sonnentage auf, aber ſchnell verſank das Jahr en 
feine Trübnis, und was vorigen Monat Ludwig in der „Deutſchen Bienenzucht“ ſchrie 
gilt unverändert weiter: da draußen regnet es feit langer Zeit jeden Tag. Der Hafer veria 
auf den Aeckern. Auf den wieder ergrünenden Wieſen bräunt und ſchwindet das Ohmdd 
dahin, einerlei, ob es ausgebreitet liegt, in Schwaden oder Hoden lagert. Die Quellen, 
man zwei Jahre lang vermißte, find jetzt alleſamt wiedergekehrt. Wird das Wetter in diek 
Jahr wohl noch einmal aufgehen? 

Ich hörte, daß ſeit einem halben Jahrhundert nie fo viel Trauben wie heuer an d 
Reben geweſen feien. Aber was wird das für ein Wein werden! Uebrigens werden Vi 
von uns keinen davon zu ſchmecken bekommen. Am hellen Tage kommen die Schnalken dm 
einen offenen Fenſterflügel angeſungen. Außer Motten und Kohlweißlingen fah man f 
dem Frühjahr kaum einen Schmetterling. Doch an einem der zwei, drei herrlichen de 
tummelte fih unter dem Heer der ungerufenen ſonſtigen Inſekten auch ein Bärenſpinner s 
ben prunkenden Blütenwedeln der Goldrute. Aber was folen uns Goldrute und Sonn 
blume, was folen der feit Ende der Trockenheit fo erſtaunlich emporgeſchoſſene Hubaul 
und die mächtigen mehrjährigen Stauden des ſibiriſchen Rieſenknöterichs mit feiner aus al 
Blattwinkeln hervordrängenden hochzeitlichen Blütenpracht bei dieſem Wetter. 

Immerzu wartete man auf beſſere Tage, um die vorgeſchriebene Herbſtſchau der Bien 
völker vorzunehmen. Die Hainbuche gilbte, und noch war die Winterauffütterung nicht 
gonnen. Und wozu wartete man? Wozu denn die feit langem angelegten Verkittungen m 
mals löſen? Konnte das Wenige an Futter, das zur Verfügung ſtand, nicht ohne Umia 
eingefüttert werden? 

Sider ift an unſerer Bienenzucht jetzt nichts mehr. Uns bleibt die Hoffnung 
auf einen Ribiera⸗Winter. Viele unſerer Bienenvölker werden wir im Frühjahr nicht i 
jeden, oder vorausſichtlich nur als Schwächlinge. 

Ich weiß nicht, wie der Staat es verantworten kann, daß er durch ſeine breitpm 
Verweigerung des Inlandzuckers unſere Bienenzucht in dieſem Notjahr an den Rand gebag 
hat. Einzelne Zuckerfabriken folen den Bund mit Suff und Schleckerei jetzt in voller Oe 
lichkeit eingegangen haben. Und diefe Zuckerfabriken find es, denen der ſchwache Staat 
noch verbieten mußte, die Imkerſchaft mit Notfutterzucker zu verſorgen! Sind unſere Bien 
nicht ſeine Bienen? Wird er etwa, nachdem die koſtbare Inlandbiene dahin ift, die L 
durch Heidebienen⸗Lieferungen zu ſchließen trachten? Hat er in dieſer Sache feine om 
leute gehört? 

Aber auch die Imkerſchaft, hat ſie alles getan, was ſie hätte tun können, um de 
Unheil abzuwenden? Hat ſie ſich angeſtrengt, die von völliger Mißernte betroffen 
Gebiete — mein Tal ſcheint dieſes Mal zu den übelſten zu gehören, und ich fürchte 
meinen Stand das Schlimmſte — aus den beſſer geſtellten Gebieten vorſchuß 
mit Honig zur Notfütterung zu beliefern? 

Im Septemberheft der „Biene“ ſchreibt Frank, Pforzheim: „Die Schäden des 10 
Winters machen ſich jetzt in ihrer ganzen Schärfe fühlbar; denn der eine Gommer t 
nicht aus, die Lücken zu füllen. Mancher Stand ſteht immer noch leer, und die Schwin 
und Kunſtſchwärme konnten nicht auf die wünſchenswerte Höhe gebracht werden.“ Die . 
kataſtrophe des Frühjahrs habe zugleich die halbe Ernte vernichtet. 

Nicht überall war die Honigernte gleich ſchlecht. Der Süden hatte etwas Taani 
In Erlangen honigte zum erſtenmal die Linde. Das Geſamtergebnis ſcheint jede 
niederdrückend zu ſein. Ein bekannter Züchter des Weſtens ſchrieb mir: „Bei une 


— 170 — 


dergiſchen, als auch im Sauer: und Siegerland hat das feit Mitte Juni ſtändig herrſchende 
tehte Wetter faſt alle Imkerhoffnungen vernichtet. Man hört ſchon von verhungerten Völkern.“ 
us dem Oſten wird im „Neuen Schleſiſchen Imkerblatt“ berichtet: „Da und dort mußte 
zan Ende Juli ſchon dem Zuckerſack zu Leibe gehen, um die lieben Immen nicht Hungers 
erben zu laffen. Vielfach wird über Weiſelloſigkeit, Verlorengehen beim Begattungsausflug 
klagt.“ Im „Bienenwirtſchaftlichen Zentralblatt“ ſchreibt Frohloff: „Die ſtörende Mainlinie 
ache ſich nicht bemerkbar, Süden und Norden bieten das gleiche Bild. Es ſcheint noch 
ılımmer zu fein, als man es im unverwüſtlichen Hoffnungstraume für möglich hielt.“ Der 
hüringiſche Imkertag ſtellte feſt: „das ſchlechteſte Bienenjahr ſeit 30 Jahren“. 

So ſind die Umſtände beſchaffen, unter denen die wiedergeborene Vereinigung 
er Deutſchen Imkerverbände ihre Tätigkeit zu beginnen hatte. Schon jetzt zeigt ſich, 
ß was ich von Magdeburg zu berichten wußte, durchaus unvollſtändig war. Perſönlich 
dauere ich beſonders, daß mir die Zuſammenkunft der Königinzüchter entging. Um dieſe 
agdeburger Tagung hatten noch im Juli die Verantwortlichen keine geringe Sorge. 
id dann ſpielte ſich alles mit jener Selbſtverſtändlichkeit ab, die allem Gelungenen eigen iſt, 
eindrucksvoll und würdig, daß dieſe Magdeburger Tagung, wie ich einer holländiſchen 
‚enenzeitung entnehme, dem Ausland als ein Muſter vorgehalten werden kann. Welche 
andlung! Die Ernte bringt an den Tag, was an Liebe und Mühe aufgewandt worden 
ſie zu ſchaffen. | ' 

Auch bezüglich Nürnbergs wäre noch einiges nachzutragen. Halten wir zunächſt das 
gebnis einer Darlegung Zanders feſt, wonach Nachſchaffungsköniginnen — ich darf 
nzuſetzen: von Raſſevölkern der Inland( Honig- Raſſe — den Schwarmkönigiunen 
eichwertig ſind. Wird endlich der Streit über dieſe Frage ein Ende finden, bei dem 
dwarmimker und Honigimker natürliche Gegner find und bleiben? 

Der amtliche Bericht („Bienenzeitung für Schleswig⸗Holſtein“) bringt weiter die Sätze: 
w der Beſprechung wurde die Notwendigkeit einer bodenſtändigen Bienenzucht und der 
ertzucht daraus noch wiederholt betont. Goeritz, Unruhſtadt, berichtete von einem Volk, 
8 jahrzehntelang auf dem Stande das beſte war und blieb, während die Töchtervölker 
on zurückgingen. Die Frage ſteigt auf, ob hier eine Befruchtung durch die eigenen Drohnen, 
o Reinzucht, vorliege.“ | | 

Daß man anfängt, ſich von den noch immer gültigen Konſtruktionen abzuwenden 
d mit den Tatſachen zu beſchäftigen, derentwegen ſchon ſeit Jahren ich die künſtlichen 
ihtverfahren nicht benutze (Vgl. „Die Biene und ihre Zucht“, Jahrg. 1912), vielmehr 
undſätzlich in den Muttervöllern züchte und jeweils, ſolange nicht Kennzeichen der Ueber⸗ 
chtung bemerkbar werden, eine junge Königin, auch zur Begattung aus dem Muttervolke 
fliegen laſſe, ift mir eine beſondere Freude. Soviel ich mich erinnere, ift auch Sklenar 
f diefe Angelegenheit irgendwo eingegangen. Hierher gehört weiter die ebenfalls offener 
er verdeckter auch von anderen aufgegriffene Theorie Hübuers („Das Bienenvolk“), wonach 
ich die Arbeitsbienen auf die Weſensart der Königin einwirken. Wie ſchon 
ibners materialiſtiſche Deutung, als wäre der Futterſaft als ſolcher von entſcheidendem 
influß, mir nicht einleuchtet, fo erſcheiut mir vollends K. Gierkes Verſuch „des Rätſels 
jung“ (durch den Verfaſſer, Stettin, Blücherſtraße 13a) zu geben — den erſten Anſtoß zu 
iner Arbeit erhielt Gierke durch die im Auguft 1921 an dieſer Stelle mitgeteilten ägyptiſchen 
tenzungsergebniſſe —, als verſtiegen. Der Gierkeſchen Arbeit hat Dr. Gerſtung, ihren Mut 
wundernd, in ſeiner Zeitſchrift eine ausführlichere Würdigung zuteil werden laſſen. Ach, 
ft wollen alle die in Frage ſtehenden Vorgänge reichlich verwickelt erſcheinen, und ohne die 
mahme eines ſeeliſch⸗geiſtigen Etwas, vermag ich kein Licht darein zu bringen. 

Merkwürdig iſt, daß je wiſſenſchaftlicher die wiſſenſchaftliche Züchtung wird, deſto vor⸗ 
htiger unſere eigentlichen Züchter mit dem Gegenteil Fühlung nehmen. Der gemeine Mann 
aucht nicht mehr fo wie früher vor den zu titulierenden Herren in den Staub zu kriechen. 
ie Erfahrung hat gegenüber der Konſtruktion wieder einiges Gewicht erlangt. Rühren 
ir nicht an die Ehre der Wiſſenſchaft! Vergeſſen wir jedoch nicht, daß ſie, materialiſtiſch 
ngeſtellt wie jie it, nur einen Teil der Erſcheinungen des Lebens ins Auge faßt und faſſen 
mn, nicht das Leben ſelbſt. Mit das köſtlichſte an unſerer Bienenzucht aber iſt, daß ſie 
M ift jenes unausſchöpflichen Geheimniſſes: Leben. f | 
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Vereinigung der deutſchen Imkerverbaͤnde. 


An meine Wähler und Mitarbeiter. 


Durch das Vertrauen der Verbände und ihrer Vertreter bin ich in Magdeburg zm 
Leitung der Vereinigung der deutſchen Imkerverbände berufen worden. Die große ftare 
Einmütigkeit bei meiner Wahl war mir eine erhebende Willens- und Vertrauenskundgebung. 
für die ich auch an dieſer Stelle herzlich danke. Ich habe in ihr zugleich ein Zeichen darır 
geſehen, daß in der geſamten deutſchen Imkerſchaft, ausgeſprochen wenigſtens doch in ibrer 
führenden Männern, ein ſtarker Wille zu gemeinſamer Arbeit lebt, der unter meiner Leitur. 
fidh betätigen will. Pflicht⸗ und Verantwortungsgefühl hat mich darum beſtimmt, die Wan 
vertrauensvoll anzunehmen. Der ſtark wollenden deutſchen Imker-Arbeitsgemeinſchaft will 18 
Vorarbeiter fein, ſoweit ich das vermag. Wohl ift die Arbeit groß und mannigfaltig. di 
unſer wartet. Aber fie wird leicht in der Ueberzeugung, auf eine auserleſene, ſtattliche Scha. 
zielſtrebiger Mitarbeiter in allen Verbänden unbedingt rechnen zu können. Nur dieſes B. 
wußtſein läßt mich zuverſichtlich hoffen und wagen, gibt Mut und Kraft! Darum rufe ic 
auch von hier aus in die Reihen der deutſchen Imkervereine hinein mein Leitwort den 
Magdeburg, das ich bei Hermann Löns geleſen habe: 

Kopf hoch! Schickſal iſt Schickſal! 
Und nun laßt uns au die Arbeit gehen! 

Ein kurzes Wort noch über dieſe Arbeit. Die umfaſſendſte Arbeit haben unſere Orts 
vereine in der planmäßigen Imkerſchulung zu leiſten, fie erfordert überall unſere beſte; 
Kräfte. Ihr zur Seite tritt die Arbeit zur Belebung unſeres ganzen Vereinsweſens. 
denn ohne fie kann es eine wirkliche Förderung der Bienenzucht nicht geben. Mit Num 
müſſen wir den Ausbau unſeres Genoſſenſchaftsweſens in die Hand nehmen, damit wu 
zu wirtſchaftlichem Einfluß gelangen und uns durchzuſetzen vermögen. Hoffentlich gelingt « 
auch, unſere Verſicherung auf die breiteſte Grundlage zu ſtellen. Von ganz außerordem 
licher Bedeutung ift die Arbeit unſerer Ausſchüſſe. Ihre Aufgabe ift es, nach allu 
Richtungen hin die Grundlagen und Vorausſetzungen zu ſuchen, durch die allein die geſam 
Bienenzucht zu Daſeinsbedingungen gelangt, die ihr die Zukunft ſichern. 

Wohlan denn! Vorwärts mit treudeutſchem Gruß! : 

Neumünfter, den 8. Auguft 1922. Breiholz « 


Die Schrecken des vergangenen Winters für die heimiſche 
Bienenzucht. Nutzanwendung daraus. 


Von Kreisbienenmeiſter Weigert, Regenſtauf. 


Daß Gott erbarm! Wie hat er gehauſt! Ganze Stände ſtehen in vielen Gegenden 
entvölkert, andere find dezimiert; armſelige, kleine Invaliden friſten dort ihr klägliches Daſein 
Bald wird auch ihr letztes Stündlein geſchlagen haben. Wie nur das fo gekommen iſte 
Die Meinungen gehen ſo weit auseinander. Ich führe das Unglück nicht auf dieſen oder 
jenen einzigen Grund zurück. Eine unglückliche Verkettung der mißlichſten Umstände hat da} 
zuwege gebracht. Aber nicht nur die Anfänger, auch gewiegte, alte Praktiker find ſchwa 
unter die Räder gekommen. Auch ſolche, die alle in Bienenbüchern und -Zeitungen ange 
prieſenen Neuerungen auf ihren Ständen zur Anwendung brachten, konnten dem Schichale nicht 
entgehen. Millionen unſeres Nationalvermögens hat der Winter gefordert in einer Weit, 
wie noch nie. Forſchen wir doch nach den Urſachen und verſäumen wir keine Minute. 
Beſſerungsmittel anzuwenden! o 

Ich muß in meiner Abhandlung viel Altes, Bekanntes ſagen, möchte dies aber in de: 
geleſenſten Bienenzeitung Europas darbringen, weil gewiſſe Dinge nicht zu oft ge ſprocher 
werden können, beſonders den vielen Anfängern und Kriegsbeſchädigten gegenüber, die in den 
letzten Jahren mit ſo viel Freude und Hoffnung in unſere Reihen getreten ſind. 

Die Gründe der überaus traurigen Durch- und Auswinterung unſerer Bienenvölker ves 
und ganz zu würdigen, müſſen wir etwas weit ausholen. | | 

Wir alle wiſſen, daß nur der Mächtige, Starke, gegen große Gefahren mi! 
Ausſicht auf Erfolg ankämpfen kann. Das muß uns mit Natumotwendigfeit dab 
gebieteriſch führen, nur ganz ſtarke Völker in den Winter zu nehmen. Da hats im Bogor 
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unächſt arg gefehlt — weniger durch unſere Schuld. Die Tracht war in manchen Gegenden 
eradezu miſerabel. Der Brutanſatz hat da und dort ſchon im Juli aufgehört. Es ſind in der 
dauptſache nur alte, abgelebte, weniger widerſtandsfähige Arbeiter in den Winter gekommen. 
die konnten den ungemein ſchroffen Temparaturkontraſten niemals widerſtehen. Wir hätten 
a ſchon kräftig zugreifen ſollen. Wo uns ein Volk zu ſchwach für den Winter erſchien, wäre 
nnachfichtliche Vereinigung geboten geweſen. Freilich, daß ift für den Anfänger bei dem 
eutigen Preiſe eines Bienenvolkes keine leichte Aufgabe. Aber es hätte ſein ſollen. Auch 
achten wir es als ein Gebot dringendſter Notwendigkeit, durch die Herbſtreizfütterung überall 
ort, wo das Brutgeſchäft mangels genügender Tracht zu früh eingeſtellt wurde, die Völker 
ochmals zu recht kräftigem Brutanſatze zu bringen. Wer einen möglichſt großen Stamm 
inger Bienen mit in den Winter bringt, wird Sieger. Die Nachſchau auf verſchiedenen 
tänden beſtätigt die Behauptung. Starke Völker mit junger rüſtiger Königin haben des 
zinters ſtrengem Regimente mit Erfolg getrotzt. 

Dazu kommt noch ein ſchwerwiegender Umſtand: In vielen Gegenden unſeres großen 
aterlandes konnten die Völker nur vorwiegend Koniferen- und Heidehonig eintragen. 
rühjahrsblütenhonig, das befte Ueberwinterungsfutter, gab es faſt nirgends. Koniferenhonig 
id in gewiſſen Gegenden auch Heidehonig, Kneis, Granitboden, iſt in langen Wintern Gift 
r die Bienen. Dazu kein richtiger Flugtag volle 4 Monate lang! Das Unglück mußte 
naturnotwendig kommen. Eine Menge von Völkern fiel der unheimlichen Ruhr zum Opfer. 
ie Rieſenkälte im Februar brachte die Erſcheinung außen, am Flugloche und Flugbrette faſt 
cht zum Bewußtſein. Die Bienen konnten infolge der Rieſenkälte gar nicht ans Flugloch 
mmen und gaben ihren Darminhalt ſchon zwiſchen den Waben von fid. Der Totenfall 
ar rieſig. 

Die Lehre daraus: Guter Frühjahrshonig — Obſtblüte, die es heuer in Menge gab und 
e auch gut ausgenützt werden konnte, bleibt in der Beute. Wir wiſſen nicht, wie die Ver— 
mije ſich geſtalten werden. Dagegen ift aller ungeeigneter Winterhonig nach Möglichkeit 
ühzeitig aus dem kommenden Winterraume zu entfernen. Wir ſagen: rechtzeitig! weil es 
t dann den Arbeitern möglich wird, das gereichte Erſatzfutter an der richtigen Stelle auf: 
tragen. In der Anlage des Winterſitzes der Bienen liegt doch Syſtem. Das ganze Jahr 
ver arbeiten die Bienen daran. Da dürfen wir nicht mit rauher, unkundiger Hand im letzten 
ugenblicke ſtörend eingreifen wollen, wenn es den Arbeitern nicht mehr möglich ift, die ge- 
achten ſchweren Fehler zu korrigieren. 

Freilich, wir dürfen nicht verhehlen, daß die oft recht ſpäte Zuckerablieferung 
a vorigen Herbſte viel mit zu dem Unglücke beitrug. Wir wollen in keiner Weiſe 
‚tieren bewährten Vereinsvorſitzenden irgendeinen Vorwurf machen, als hätten fie in ſchwerer 
eit etwas verſäumt. Wir wiſſen recht gut, wo die hemmenden Kräfte einſetzten, und machen 
le Imker des Landes darauf aufmerkſam, heute ſchon ſich umzuſehen, wie der allenfalls be⸗ 
jtigte Winterzucker zur rechten Zeit zur Stelle fein kann. Wir ſtehen vor einer gewaltigen 
udernot. Auf die neue Ernte können wir Imker uns auf keinen Fall verlaſſen. Der Kluge 
mt vor! Uebergehen wir die vielen diesbezüglichen Nachrichten in den Tageszeitungen nur 
nicht! 

Durch vergleichende Beobachtungen auf verſchiedenen Ständen in vers 
diedenen Gegen den bin ich zur Ueberzeugung gekommen, daß bei möglichſt 
leichen Vegetations-, Witterungs- und Trachtverhältniſſen und auch bei ungefähr 
leicher Volksſtärke die Bienen in den Breitmaßſyſtemen der Unbill des Winters weit 
‚ehr trotzen konnten, als in den hohen Ständern. Auch daraus müſſen wir die not- 
endige Nutzanwendung ziehen. Ich möchte entſchieden allen Anfängern und beſonders auch 
en Kriegsbeſchädigten, die Imker geworden ſind oder werden wollen, raten, bei Neuan⸗ 
haffungen nur Breitmaße verlangen zu wollen. Sie entſprechen allen Anforderungen, die wir 
n eine gute Beute ſtellen müſſen, am meiſten. 

Dann habe ich auch gefunden, daß die angeſtammte deutſche Biene noch am 
ieiſten erfolgreich den Kampf gegen die ſchrecklichen Witterungsunterſchiede, die 
en Bienen ſo wehe tun, beſtehen konnten. Es muß das ſo ſein. Die Bienen ſind 
sie jedes andere Lebeweſen Kinder ihrer engeren Umgebung, in gewaltiger Weiſe beeinflußt 
urch die für fie in Betracht kommenden Witterungs- und klimatiſchen Verhältniſſe. Im 
Serlaufe vieler Jahrhunderte haben ſie ſich dieſen allgemeinen Lebensbedingungen anzupaſſen 
ſerſtanden; ihnen ordnen fic ihren ganzen Brut-, Bau- und Sammeltrieb unter. Fremde 
Bienen find faſt immer verweichlichtere Geſchöpfe, die am erſten der Kälte erlagen. Auch 
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daraus die Konſequenzen: Wir bleiben der deutſchen Biene treu. Sie iſt die befte Honio. 
biene, die es für unſere Verhältniſſe gibt; fie kann aber auch bei naturgemäßer Behandlu:: 
als eine zufriedenſtellende Schwarmbiene angeſprochen werden. Ich ſchätze am höchſten an 
ihr, daß fie verhältnismäßig ſpäte in das Brutgeſchäft eintritt und fo nicht leicht einer 
Kataſtrophe bei plötzlich eintretendem Wetterſturz ausgeſetzt iſt. 

Auf all die vorgebrachten Sachen können wir einen beſtimmten Einfluß ausüben. Nügze: 
wir doch die Zeit! Ein gutes Bienenvolk ift heute mehr wert, als vor dem Kriege eine 
fette Kuh. Tragen wir als echte Deutſche auch mit dazu bei, unſer uns noch gebliebene: 
Nationalvermögen zu erhalten, zu feſtigen, zu erhöhen! | 


| 


Pubamklee. 


Von G. Junginger, Stuttgart. 


Die landwirtſchaftliche Verſuchsſtation des nordamerikaniſchen Staates Jowa ließ in 
Januar 1916 in ihren Gewächshäuſern hunderte von Beeten mit dem gewöhnlichen, zwei 
jährigen Süßklee, der bei uns Steinklee, Bokhara- oder Rieſenhonigklee genannt wird, an 
pflanzen. Der Samen dazu wurde aus allen Teilen der Welt bezogen. Unter den heran 
wachſenden Stauden entdeckte Prof. Hughes in Alabama einige Exemplare, die ein anger 
gewöhnliches Wachstum zeigten, noch im erſten Jahre blühten und den Samen ausreiſten 
der ſorgfältig geſammelt und im andern Jahr durch Ausſaat vermehrt wurde. Heute jur 
in Amerika rieſige Flächen mit dieſem Klee angebaut; denn er hat ſich als eine ausgezeichne! 
Futter⸗ und Honigpflauze erwieſen und ift nach der Anſicht der Amerikaner der beſte bis jep 
vekannte Stickſtoffſammler (Gründünger), der kulturmüde Ackerböden am ſchnellſten wieder el 
tragfähig macht. 

Durch die Aufmerkſamkeit eines deutſchen Imkers in Amerika kam der erſte nach Deut 
land geſandte Hubamkleeſamen in meine Hände und ich machte ſofort Anbauverſuche. Yu 
eigener Erfahrung konnte ich bisher nichts berichten; denn mein 1921 geſäter Samen gin 
infolge der großen Dürre nicht auf. Nun ich Erfahrungen geſammelt habe, will ich davs 
ſchreiben. 

Den letzten Winter über machte ich im warmen Zimmer Anbauverſuche, um die Ked 
kraft des Samens und das Verhalten der jungen Pflanzen kennen zu lernen. Jedes Körncht 
Samen ging auf, aber die Saat kam nicht vorwärts. Erſt als ich fie ins Freie brachte. den 
Schnee und Froſt ausſetzte, wurde fie lebensfähig. Am 25. Juni begann die Blüte aus ein 
ſolchen Zimmerſaat in einem Blumentopf und dauerte etwa ſechs Wochen. Das tägliche Wach 
tum der Stauden betrug im Juni 2 cm. z 

Ende April ſäte ich ins freie Gartenland. Lange war wegen des kalten Frühjahr 
nichts zu ſehen, weil ich den Samen mit Erde zugedeckt hatte, anſtatt ihn nur feſtzunete 
oder hineinzuwalzen. Maſſenhaft ging Unkraut auf, das ich ſtehen laſſen mußte, um die Rie 
ſaat nicht zu verderben. Heute, am 10. Auguſt, ſteht dieſe Saat in voller Blüte und ba 
Stauden von 2 Meter Höhe, die wohl unten am Boden etwes ſteif (holzig) ſind, aber lang 
nicht in dem Grad, wie unfer zweijähriger Rieſenhonigklee. Bei engerem Stand der einzelne 
Stauden gehen dieſe über Bleiſtiftſtärke nicht hinaus und bleiben zart, was ſehr wichtig in 
wenn die neue Kleeart unſere Futternot in der Landwirtſchaft beheben ſoll. 

Auf einem großen trockenen Abraumfeld eines Steinbruchs ſäte ich mehrmals pfundwen 
Hubamkleeſamen aus, ohne jeden Erfolg. Erſt ging der Samen wegen kaltem Wetter nich 
auf; hernach, bei günſtiger Witterung kam jedes Körnchen der zweiten Saat zum Keimen 
aber nach drei Wochen großer Hitze und Trockenheit war nichts mehr zu ſehen. Was du 
Sonne nicht verbrannt hatte, war von den Schnecken gefreſſen worden. Das Sãen des Kles 
ſamens mit einer Deckfrucht, die hernach abgemäht wird, läßt die Saat ſicherer gedeihen 
denn die Deckfrucht ſchützt vor Austrocknung und vor Ungeziefer. Mein zunächſt von Unton 
überwucherter Hubamklee im Garten iſt prächtig gediehen. . l 

Den Verſuch, mein großes Steinbruchfeld mit Hubamklee zu beftoden, gebe ich nicht au 
ich werde im September, wo die Sonne nicht mehr fo glühend wirkt und mehr Regen m 
Aus ſicht ſteht, nochmals ſäen. Wer für landwirtſchaftliche Nutzung Hubam ſät, muß einen 
guten Ackerboden nehmen, da nur ein ſolcher das von den Amerikanern dem Hubamklee nac 
gerühmte fabelhafte Wachstum ermöglicht und eine Verholzung der Stengel verhütet. Te: 
in einem gut gedüngten Aderboden enthaltene Ammoniak wirft durch feine Waſſer bindend: 
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igenſchaft der Verholzung entgegen. Auf kalkreichen, ſteinigen, trockenen Böden, die arm find 
t Humus und Stickſtoff, wächſt der Hubamklee langſam und kümmerlich, honigt aber auf 
'nen ausgezeichnet und fie find zur Samengewinnung ganz geeignet, nur folte man auf 
then Böden den Samen ſchon im Herbſt (September) ſäen und überwintern laſſeu, damit er 
och Wurzeln ſchlagen kann. Im Frühjahr darauf kann dann der Klee auch bei Trockenheit 
id Hitze fortwachſen, kommt früher zum Blühen und reift der Samen gründlich aus. 

Die Sache mit dem neuen Klee verſpricht etwas zu werden. Leider ſteht der Dollar 
ute fo hoch, daß von einer Einfuhr amerikaniſchen Samens im großen keine Rede fein kann. 
wei amerikaniſche Pfund Samen koſten mit Porto 5 Dollar, das ſind faſt 4000 Mark für 
90 deutſche Gramm, oder 45 Mark für 10 Gramm, die fih im Handel unter Zuſchlag von 
orto, Packung, Umſatzſteuer, Druckſachen, Arbeitslohn und Reklame auf 90 Mark für 10 Gramm 
höhen würden. Mit ſolchen Preiſen dürfen wir den Landwirten nicht kommen. Und doch 
inf die Einführung des Hubam in Deutſchland nicht liegen bleiben. Bringen wir Imker 

unſerm eigenen Intereſſe und in dem der Allgemeinheit ein Opfer, bauen wir den Klee 
unſern Bienengärten reichlich an, gewinnen wir den Samen und geben ihn zu billigem 
reiſe an die Landwirte ab, dann ift uns und der Landwirtſchaft geholfen. 

Anmerkung der Schriftleitung: Hubamſaat iſt in Deutſchland im Handel nicht zu 
ben. Verfaſſer des Artikels in Nummer 8 „Rettung in Sicht“, Herr Paul Ranft, Leipzig, 
tir. 39, hat fih auf Anregung der Schriftleitung bereit erklärt, für die deutſche Imkerſchaft 
nen Bezug von Original⸗Hubamſamen aus Amerika in die Wege zu leiten. Er wird 
Hizeitig in unſeren Spalten über Ausſaat (Zeit, Menge), Kultur und Ernte des ein- 
prigen Honigklees (Hubam, Melilotus alba altissima) Aufklärung geben, ſoweit dies nicht 
u anderer Seite erfolgen wird. 

Die Schriftleitung weiß ihm für ſeine Bereitwilligkeit Dank, wünſcht der ſomit geſicherten 
zugs quelle für Hubamſaat ein glückliches Gedeihen und gibt hiermit die Samenbezugs⸗ 
&ingungen bekannt: 

1. Der Hubamſamen wird; weil ſich der Preis nicht im voraus angeben läßt, nicht 
ch Gewicht, ſondern nach Geldbeträgen beſtellt. Beſtellungen nach Markbeträgen, die durch 
» teilbar find, kommen in erſter Linie zur Erledigung. f 

2. Die Bienenzüchtervereine erleichtern den Bezug durch Sammelbeſtellung. Jeder 
nereſſent wendet fih, bevor er direkt beſtellt, an feinen Verein mit der Anfrage, ob vom 
nein eine Sammelbeſtellung erfolgt. | u 

3. Für den Bezug von Saatgut wird der Preis der neuen Ernte abgewartet. Lieferung 
folgt vorausſichtlich bis Ende Februar nächſten Jahres. 

4. Die Abgabe von Hubamſamen erfolgt nur auf Vorbeſtellung und nur gegen 
brauszahlung. | | | 

5. Beſtellungen find unwiderruflich für den Beſteller. Die Bezugsſtelle behält fih das 
aht vor, unter Zurückzahlung der gezahlten Beträge abzüglich evtl. Gebühr angenommene 
etellungen ohne beſondere Angabe von Gründen rückgängig zu machen. 

6. Der Samen wird unter Einrechnung aller Speſen zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben. 
gendwelche Gewähr für gute Qualität kann nicht gegeben werden. Die Vermittlung erfolgt 
ſenlos. Sollten die Beſtellungen in einem ſolchen Umfange eingehen, daß ihre Erledigung 
Leiner Arbeitslaſt für den Leiter der Bezugsſtelle würde, jo bleibt Berechnung einer geringen 
roviſion vorbehalten. | 

7. Anfragen werden nur beantwortet, wenn ihnen eine Gebühr von 20 Æ und das 
t die Antwort erforderliche volle Porto beigefügt find. 

Beſtellungen erfolgen am einfachſten auf Poſtſcheckkonto Amt Leipzig Nummer 60324 
it der Anſchrift Paul Ranft, Lehrer, Leipzig, und einer kurzen Mitteilung. Vor Einzahlung 
3 Betrages iſt zu bedenken, daß von dem eingeſchickten Betrage ein vermutlich nicht unbe⸗ 
ächtlicher Teil für Koſten der Zuſendung des Samens (Porto Anfang nächſten Jahres! 
erpackung!) verwendet werden muß. Gegenwärtiger Preis ift 2 Dollar für 4505. Es iſt 
her, daß dieſer Preis ſinkt, ſobald die neue Ernte auf den Markt kommt, aber niemand 
mag zu fagen um wieviel. Alſo bleibt nichts übrig, als die Zentner oder Pfunde, mit 
enen mancher gern einen erſten Verſuch unternehmen würde, in einigen Jahren aus wenigen 
wamm, die er jih jetzt ſichert, heranzuziehen. 

. Für Bezug des wohlfeilen zweijährigen Honigklees geben wir in nächſter Nummer eine 
Jezugsquelle bekannt. i Ä 
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Teuerung und Imkervereine. 


Es wäre geradezu ein Wunder, wenn von der herrſchenden und immer weiter ſteigenden 
Teuerung nicht auch die Bienenzüchtervereine in Mitleidenſchaft gezogen werden ſollten. 

Jeder gut geleitete Imkerverein hat zwar zu Beginn des Geſchäftsjahres feinen Hous- 
haltplan aufgeftellt; es ift ihm aber unmöglich, denſelben einzuhalten. Die notwendigſten 
Bedürfniſſe des Vereins ſind ſeit der letzten Steuerfeſtſetzung ins Ungeheure geſtiegen. Man 
kann nicht mehr von Jahr zu Jahr, nicht mehr von Halbjahr zu Halbjahr, ja kaum ven 
Vierteljahr zu Vierteljahr rechnen; denn die Preisunterſchiede ſind ſchon von Monat zu Morat 
ganz bedeutende, und der Voranſchlag manches Vereins wird bedenklich ins Schwanken qt 
kommen fein. Da ift denn guter Rat teuer! Der Hauptverein kommt mit feinen Zuwen— 
dungen nicht mehr aus; er verlangt einen Steuerzuſchlag pro Mitglied. Die Poſt hat ihr: 
Gebühren mehrmals weſentlich erhöht und fie tritt mit einer enormen Erhöhung in da: 
letzte Viertel des laufenden Jahres ein. Die Wirte verlangen für die Verſammlungen hobe 
Lokalmieten. Den Vortragenden können für ihre Darbietungen nicht mehr die Sätze von vor 
Jahresfriſt gewährt werden. Das Fortkommen auf der Bahn und der Unterhalt auswärts 
verſchlingt weſentlich höhere Summen. Ein wirkliches Sorgenkind aber bleibt den Vereinen 
das Vereinsorgan, die Bienenzeitung. Die Fachzeitſchriften find am Ende ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit angekommen. Die Bienenzeitung manches Hauptverbandes arbeitet ſchon längere Zeit 
mit Unterbilanz. Nur durch großen Opferſinn der Verbandsangehörigen werden fie ledens⸗ 
fähig erhalten, indem bedeutende Summen aus dem Verbandsvermögen zugeſchoſſen werden. 
Es ift ganz ausgeſchloſſen, daß die Bienenzeitungen ihren Bezugspreis noch auf Jahresfrif 
feſtſetzen können! Man bedenke die ganz enormen ſprunghaften Preisſteigerungen in den lepen 
Wochen, für Papier z. B. das 350 fache des Friedenspreiſes, Druck, Poſtgebühren, Löhne j: 
die Angeſtellten, Miete, Heizung, Beleuchtung, Steuern uſw. Wie lange Zeit werden dit 
gegenwärtigen Preiſe feſtſtehen? Sie können erfahrungsgemäß ſchon morgen durch den 
„Dollarſchwindel“ überholt ſein. | 

Tief zu beklagen wäre es, wollten nun die Vereine der Koſten wegen ihr Bereinsorga: 
aufgeben. Es wäre ein Schlag für die deutſche Bienenzucht! Es wäre ein Rüd: 
ſchritt ſondergleichen. 

Gerade diejenigen Vereine bilden das Rückgrat der Imkerorganiſation, die få 
als geſchloſſenes Ganze betrachten, als ſolches auftreten, als ſolches zielbewußt arbeiten um 
als geſchloſſenes Ganze ſich um ihre Fahne, ihr Vereinsorgan, ſcharen. 

Wir verkennen nicht, daß es den Vereinsleitungen unter den oben gekennzeichneten 
Verhältniſſen ſchwer wird, die erhöhten Beiträge von den Mitgliedern zu erhalten. Die Not 
aber zwingt dazu, aus dieſen Gründen die Jahresſteuer mindeſtens von Halbjahr zu Halbjah: 
ſeſtzuſetzen. Nichts iſt unangenehmer für eine Vereinsleitung, als mit Nachforderungen ar 
die Mitglieder heranzutreten. | 

Wir wollen hier nicht nochmals ausführen, welchen Wert die Bienenzeitung für der 
einzelnen Imker und für den Imkerverein hat. Es iſt früher mehrfach geſchehen! Wir find 
immer der Meinung geweſen, daß man aus einem Geſchäfte nur dann Gewinn erzielen kant. 
wenn man erft entſprechende Werte hineingeſteckt hat und dieſelben rationell auszunutzen verjtebt 

Ein ſolches Anlagekapital iſt für die Bienenzucht der Betrag, den man für die Fach 
zeitſchrift aufwendet. Er Hat fih bisher verzinſt und wird auch für die Zukunft feinen Ertra 
bringen. Darum, lieber Imkerbruder, wirf die Flinte auch unter den gegenwärtigen mif: 
lichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht ins Korn! Halte treu zu deiner Fahne! 

Darum, lieber Bruderverein, löſe nicht ein Band, das auch an feinem Teile mit dazu 
beigetragen hat, daß du jetzt als feſtgeſchloſſenes Ganze, als ſtarke Arbeitsgemeinſchaft den 
Wogen des wirtſchaftlichen Kampfes trotzen kannſt! 

Durch Kampf zum Sieg! 
Einmal muß uns Deutſchen doch die Sonne wieder ſcheinen! 
Die Schriftleitung. 
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Die Imkereiausſtellung in Magdeburg. 
Von Hauptlehrer Schmidt, Rothenburg a. d. Saale. 


In der Zeit vom 4. bis 10. Auguft veranitaltele 
t Bienenwirtſchaftliche Hauptverein der Provinz 
achjen ujw. in Magdeburg in Verbindung mit der 
ineldeutſchen Ausſtellung (Miama) feine diesjährige 
15ſtellung, verbunden mit der Vertreterverſammlung. 
ie Mitglieder des Magdeburger Imlervereins, an 
t Spitze die beiden Herren Lehrer Wedekind und 
elchert, hatten die Ausführung der Ausſtellung in 
Hand genommen, und alle Beſucher der Veran» 
ltung waren voll Lobes über die Fülle des Ge⸗ 
enen. Alle Erwartungen waren übertroffen. Mit 
nſetzung aller Kräfte nur war es möglich, die Aus- 
lung, die größte ſeit dem Kriege, jo ſchön zuſtande 
bringen. Auch der Nichteingeweihte wird ahnen, 
lche Menge von Schwierigkeiten von den Leitern 
Helfern bei den jetzigen Zeit⸗, Geld⸗, Verkehrs⸗ 
Arbeits verhäftniſſen überwunden werden mußten. 
war tatſächlich ſchon eine enorme Kraftleiſtung, 
großen Firmen und die kleineren Ausſteller heran⸗ 
olen. Jeder ſchreckte vor den Koſten und ſonſtigen 
fern zurück. Dank den opferwilligen Veranſtaltern 
Ausſtellern an dieſer Stelle. Durch die präch⸗ 
n Aufbauten der leiſtungsfähigen Firmen wurde 
Ausſtellung erſt zu dem impoſanten Eindrucke, 
fie machte, und zur wirklichen Größe verholfen. 
e früher, jo waren wieder die vier Gruppen: 
ende Völker, Wohnungen und Geräte, Honig und 
25 Lehrmittel, gebildet worden. 

ie Gruppe lebende Völker zog immer wieder 
Bejudyer an, und ohne Scheu zogen die Gäſte 
ch die lebhaft fliegenden Bienen dahin. Die 
nen reſpektierten das Gaſtrecht, und ſelten iſt 
and geſtochen worden. Neuartig, und wohl zum 
mmal in dieſer Fülle zur Ausführun gebracht, 
die Einrichtung, faſt alle von den Imkern be⸗ 
den Stockformen beſetzt und zu ganzen Bienen⸗ 
den vereinigt, in ihrer ſpezifiſchen Behandlungsart 


igen. Neben der älteſten Form einer Anzahl 


beuten, auch in humoriſtiſcher Form — bunt 
tite Frau —, ſah man Stände mit Walzen, 
denhorſtſchen Bogenſtülpern, Kanitzern, 3. und 
tagern, Gerſtungbeuten, Lagerſtöcken, Kuntzſch⸗ 
en. Auf dem weiten Ausſtellungsplatze vor der 
€ kamen alle Stände ſchön zur Geltung. Das 
muckſtück bildete hier entſchieden das Bienenhaus 
20 Kuntzſchbeuten, 12 beſetzt im Mittelbau, einem 
tè und links liegenden Arbeits- und Schleuder⸗ 
me, den die Firma Heinrich Thie, Wolfenbüttel. 
geſtellt hatte. Welcher Imker hätte ſich nicht dieſes 
mde Häuschen mit feinen bluniengeſchmückten 
fien, vielleicht mit andern Beuten beſetzt, ge⸗ 
cht? Stände mit Weiſelzuchtſtöcken, leeren Beuten 
Teſiſtöcke, Miſſunſtöcke, Zander⸗ und Gerſtung⸗ 
ten vervollſtändigten das ſchöne Bild. Alles war 
n verteilt. Das Imkerherz lachte ob der Fülle, 
jeder Beſucher kam ſchon hier auf ſeine Rechnung. 
In der großen Halle waren die ſonſtigen Aus⸗ 
ungsgüter untergebracht. Was da gezeigt wurde, 
ttraf ſicher die Erwartungen aller auf die Nad» 
38zeit eingeſtellten Beſucher. Nur wer vor dem 
ige unſere ganz großen Ausſtellungen der Deutſch⸗ 
terr.-Ung. Wanderverſammlungen oder der Ver. 
D. J. beſuchte, hat vielleicht eine größere Auf- 
hung, beſonders in Honig, geſehen. An Honig 
t die Ausſtellung nicht übermäßig beſchickt. Die 
sitattung der Gruppe Bienenliteratur und Lehr⸗ 
tel war von einer Magdeburger Buchhandlung 
die Hand genommen worden, und, auf langen 
ſeln aufgeſtellt, hatten da die Imker Gelegenheit, 


einen Einblick in den Reichtum der imkeriſchen Bild- 
und Schriſtwerke zu tun. 

Es war eine ſchöne, gelungene Ausſtellung, reiche 
Belehrung konnten die Beſucher von ihr mit nach 
Hauſe nehmen. f 

Die Nichtimker von den Beſuchern haben erſt beim 
Beſuch der Ausſtellung einen Begriff von der Be- 
deutung unſerer Bienenzucht bekommen. Der Beſuch 
war an allen Tagen recht gut. Bei den ungeheuren 
Preiſen von Holz und Papier, bei den hohen Arbeits 
löhnen und Frachtſätzen und bei den yon Koften 
dec feſtlichen Veranſtaltungen an drei Ausſtellungs⸗ 
abenden wird die Ausſtellung wohl mit einem Fehl⸗ 
betrag abſchließen, aber trotzdem: ſie hat ihre 
ee gut erfüllt. 

roßzügig wie die Ausſtellung waren auch die damit 
in Verbindung geſetzten Tagungen der großen Verbände. 

Am Sonntag von 8 bis 10 Uhr vormittags tagte 
die Vertreterverſammlung des Bienenwirtſchaftlichen 
Hauptvereins der Provinz Sachſen. Auch hier wurde 
die Zuckerfrage eingehend erörtert Eine dreigliedrige 
Kommiſſion zur Unterſtützung des Vorſtandes wurde, 
wie im großen Verbande, auch hier gewählt. Die 
Verhandlungen der großen Verbände in der Ruder- 
frage an den Vortagen trugen viel zur Klärung bei 
und zeigten, daß alle Verbände ohne Genoſſenſchaft 
an Zuckermangel leiden und ſich vergeblich gemüht 
haben, das nötige Quantum zu erlangen. Nicht die 
Vorſtände der Verbände, ſondern der Zuſammen⸗ 
ſchluß der Großhändler und Fabriken, die Gründung 
der Zentrale für die Zuckerinduſtrie, und deren mangel- 
Buch Buteilungen an die Verbände find Schuld am 

uckermangel. Wenn einzelne Imker ihren Bedarf 
decken konnten, ſo geſchah es, weil die Händler ihnen 
einen Teil von ihrem Bedarfszucker abgaben. Der 
Verband hofft, im Jahre 1928 in Halle feine Aus- 
ſtellung abhalten zu können. 
In der Tagung der Wanderverſammlung Deutſch⸗ 
Oeſterr. Ungar. Bienenwirte am Toma von 10 bis 
1 Uhr und am Nachmittag von 4 bis 7 Uhr wurden 
eine Reihe zeitgemäßer Vorträge von hervorragenden 
Männern der Theorie und Praxis gehalten. (Beſon⸗ 
derer Bericht hierüber folgt in nächſter Nummer. 
Die Schriftleitung.) 

Am Montag traten die Eiſenbahner zu einer 
Imkerverſammlung zuſammen, bei der ebenfalls Vor⸗ 
träge zur Förderung der Eiſenbahner in der Bienen⸗ 
zucht gehalten wurden. 

. werden die großen Verbände der 
Imker 1923 nach Bregenz zu einer feſtlichen Ber- 
anſtaltung mit Tagung einladen. Dem Preußenbunde 
will der Hauptverein der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
in Kiel im Herbſt 1923 eine gaſtliche Stätte bereiten 

An zwei Abenden bot die Ausſtellungsleitung den 
Imkern nach der anſtrengenden Arbeit feſtliche Ver⸗ 
anſtaltungen, herrliche Lieder eines Geſangvereins, 
turneriſche Vorführungen einer Damen⸗ und Herren» 
riege. Alles war engen und wurde dankbar 
enigegengenommen. 

Der Ausſtellung mit all ihren Veranſtaltungen 
ift bei allen Beſuchern ein bleibendes Andenken ge⸗ 
ſichert. Auch die Ausſteller fanden durch die Preis- 
richter, die ſchwere Arbeit hatten, reiche Anerkennung 
und konnten reich ausgezeichnet werden. 

Den Behörden, den Veranſtaltern, allen Mit- 
wirkenden, allen Wohltätern, Preisrichtern und Aus- 
ſtellern ſei an dieſer Stelle nochmals herzlich gedankt. 
Auch die Magdeburger Ausſtellung wird ein Markſtein 
in der Entwicklung der Bienenzucht für lange Zeit ſein 
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Gründung einer Forſchungs⸗ und Lehrſtelle für Bienenzuch 
| in Münſter 1. W. 


Von Privatdozent Dr. A. Koch, Münſter 
ö Pflanzenſchutz der 


Abteilungsvorſteher an der Anſtalt für 


In der Beilage für Weſtfalen der „Weitfäliichen 
Bienenzeituna“ vom Januar 1922 habe ich meine 
Gedanken über die „Ziele und Aufgaben einer 
weſtfäliſchen Anſtalt für Bienenzucht“ auseinander- 
geſetzt. Ich habe darauf hingewieſen, daß die Anſtalt 
ausgebaut werden müßte 

I. zu einer Forſchungsſtätte, an der wirtſchaft⸗ 
lich wichtige Probleme der Bienenkunde bearbeitet 
werden, die Züchtungs⸗ und Vererbungs fragen, Fragen 
der Fütterung bzw. der Crnährung der Bienen, 
Grundſätze einer naturgemäßen, den weſtfäliſchen 
Trachtverhäliniſſen entſprechenden Bienenwohnung 
und Bienenbehandlung ſowie Vekämpſung von 
Bienenlrankheiten und Bienenſchädlingen; 

2. zu einer Auskunftsſtelle für alle Fälle, in 
denen eingehende wiſſenſchaftliche Unterſuchungen 
auatomiſcher, bakterjologiſcher oder chemiſcher Art zur 
Feſtſtellung von Bienenkrankheiten, Honigverfäl⸗ 
ſchungen uſw. notwendig ſind; 

3. zu einer Lehrſtätte (Imkerſchule) für die 
Weiterbildung ſortgeſchrittener Imker und zur 
Erreichung beſonderer Ziele (Trachtverbeſſerung, 
Naſſezucht, Bekämpfung von Bienenkrankheiten uſw.); 

4. zu einem Bienengarten (mit Bienennähr⸗ 
pflanzen) und einem Bienenmuſeum mit einer 
möglichſt umfaſſenden Sammlung von Anſchauungs⸗ 
utaterial, das den Bau und das Leben der Bienen 
in geſundem und krankem Zuſtande vor Augen führt. 

Der Bienenfiand jou die wichtigſten der im 
deutſchen Weſten gebräuchlichen Beuteſormen enthalten 
und durch einen erfahrenen Imker in muſtergültiger 
Weiſe in Vetrieb gehalten werden. 

Nun iſt es, nach faſt zweijährigen ununterbrochenen 
Bemühungen der intereſſierten Kreiſe gelungen, eine 
ſolche Forſchungs⸗ und Lehrſtelle für ienen⸗ 
zucht in Münſter in Weſtfalen zu gründen. Und 
zwar ift es das Verdienſt der Landwirtſchaftskammer 
iy die Provinz Weſtfalen, insbeſondere der Herren 

ekonomierat Dr. Gerland, Prof Dr. Spieckermann 
und Tierzuchtinſpeltor Topp, die Stelle für Weſtfalen 
gerettet zu haben, nachdem die Verhandlung der 
Univerſität, die zunächſt die Errichtung einer Abteilung 
für Bienenzucht plante, mit dem Preußiſchen 
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
aus finanziellen Gründen heraus geſcheitert waren. 
Im Anſchluß an die Anſtalt jür Pflanzen tz der 

andwirtſchaftiskammer ift am 1. 4. 22 eine Zoolo⸗ 
giſche Abteilung errichtet worden, die die Erſor⸗ 
ſchung des Bienen lebens und die Förderung der Bienen- 
zucht unter Berüdlſichtigung der ſtrengſten Anforder⸗ 
ungen an wiſſenſchaftliche Gründlichkeit als eine ihrer 
Hauptaufgaben betrachten ſoll. Als ie dieſer 
Abteilung wurde der Verfaſſer von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer beruſen. Eine dauernde Verbindung 
der Mı teilung mit der weſtfäliſchen Wilhelms. Univers 
ſität ift dadurch gewährleiſtet, daß der Verfaſſer nach 
wie vor als Dozent am Zoologiſchen Inſtitut tätig 
ſein wird. Speziell Forſchungs⸗ und Lehrmittel 
jowie Unterrichts- und Arbeitsräume, die für Abhal⸗ 
tung von Vorleſungen und Kurſen über Bienenkunde 
jowie für beſondere wiſſenſchaftliche Arbeiten not- 
wendig ſind, werden vom Zoologiſchen Inſtitut der 
Univerſität zur Verfügung geſtellt werden. Die Ver⸗ 
bindung mit dem Nahrungsmittel⸗Unterſuchungsamt 
ſowie mit dem Balteriologiſchen Inſtitut der Land» 
wirtſchaftskammer bietet nicht 


zu unterſchätzende 


i. W., 

Landwirtſchaftskammer. 
Vorteile bei Unterſuchungen und Arbeiten auf y 
Gebiete der Honigchemie und der Honigfälſe: 
ſowie der Infektionskrankheiten der Bienen 
Bienenbrut. 

In unmittelbarer Nähe der Anſtalt, im Ge. 
der Landwirtſchaſtlichen Verſuchsſtation, it mx 
Gründung der Abteilung der Verſuchs⸗ und t:: 
bienenſtand nach den vom Verfaſſer und * 
Vorſtande des Weſifäliſchen Hauptvereins für Bien 
zucht ausgearbeiteten Plänen don dem Leiter? 
Staailichen Univerſitäts⸗Neubanamtes, Reg.⸗ und e 
rat Weißgerber, errichtet worden: ein folder š 
werkbau, der die Aufſtellung von 32 Benten (4 x 
derbeuten, 4 Gerſtung⸗Lagerbeuten, 12 Bam 
ſtöcken und 12 Ständerbeuten geſtattet, und der 
etwa 4:5 m großes Laboratorium für wiſſenſchafr: 
und praktiſche Arbeiten, Abhaltung von Kurſes u 
enthält. In die ſehr erheblichen Koften für: 
Bau und die innere Einrichtung des Standes ba. 
ſich die Landwirtſchaftskammer und der Feinätr 
Neunes geteilt: ein aus Mitgliedern ber 

örperſchaften zu gründender Arbeits ausſchußz 
für den weiteren Ausbau des Standes Sorge ta 
Vorſchläge für die kursmäßige Lehrtätigkeit der ? 
teilung ausarbeiten und dem Leiter Anregungen 
ſolche wiſſenſchaſtliche Unterſuchungen geben, dier 
Standpunkte der praktiſchen Vienenzucht aus be 
beitenswert erſcheinen. Ein von der Landwirtickg 
kammer zu beſtellender Iniler fol vom nit! 
Jahre ab die praltiſchen Arbeiten am Ste 
übernehmen. u 

In großzügiger Weile hat alfo der Berfil] 
Hauptverein durch Ueberweiſung beträchtlicher & 
mittel fein Intereſſe an der Entwicklung der Ant 
gezeigt. Erneut muß aber im Intereſſe der Sè 
Paste werden, um Ueberweiſung von Benten 3 

ölkern, von Bienengeräten und Honigprob 
von Schauſtücken für die Lehrſammlung (fram 
Brutwaben, Bienenſchädlingen uſw.) an die Am 
für Pflanzenſchutz, Münſter in Weſtfalen, Südſtraße 
Aber auch abgeſehen von der wünfchensiwerten 4 
reicherung der Sammlung der Abteilung werden! 
weſifäliſchen Imker, in deren Beſtänden Bra 
anf eine Bienenkranlheit beſteht, in ihrem eiten 
guae erſucht, verdächtige Waben bzw. dan 

ienen einzuſenden, weil fie nur auf diefe Reje a 
der Anſtalt ſicheren Aufſchluß über eine vorliegen 
Krankheit und Ratſchläge für eine wirkungen 
Bekämpfung erlangen können. l 

Für die Einſendung krankheitsverdächti 
Unterſuchungs materials gelten folgende 8 
ſchriſten (im Anſchluß an die Erlanger Natichl 
jür die Entnahme, Verpackung und Verſendung É- 
Unterſuchungsproben): tet 

1. Alle Sendungen find an die Anſtalt 1 
ſchutz, Zoologiſche Abteilung, zu richten und um 
deutlichen Vermerk „Btenenſeuche“ zu verſeben 

2. Allen Sendungen ift ein aus führ: 
Begleitſchreiben vorauszuſenden oder bevr E 
das die genaue Adreſſe des Abſenders, die deu 
der Probe und andere wichtige Mitteilungen eu dil 
Das Begleitſchreiben fol nicht mit den erksa 
Waben in Berührung kommen, ſondern dem Ù 
in einem beſondeien Brieſumſchlag beigelegt weren 

3. Von ſaulbrütigen Völkern find, wenn wenn 
eine oder mehere ganze Raben ein! 


tden nur Wabenftüde geſchickt, fo find die Honig- 
len nach Möglichkeit wegzuſchneiden. 

4. Die Völker dürfen vorher nicht abgeſchwefelt 
rden; iſt es doch geſchehen, ſo muß dies bei der 
jendung ausdrücklich bemerkt werden. 

5. Die Waben uſw. müſſen in ſauberes Papier 
gewickelt und in einem ſeſten Pappkaſten oder 
l5kiftchen verpackt werden; die einſache Umhüllung 
Papier iſt ganz unſtatthaft, weil bei Verletzung 
; Paketes auf der Poſt Krankheitskeime leicht 
ichleppt werden können. , 

6 Bei Krankheiten der erwachſenen Bienen 
piiehlt es jih, fals die lebende Ankunft in Münſter 
glich iſt, die Bienen in heißem aber nicht 
dendeu Waſſer abzutöten, nach dem Erkalten 
80% igen Spiritus zu übertragen und darin in 
em feſtverſchloſſenen Gläschen zu verſenden. 

7. Werden mehere Gegenſtände, Waben uſw. aus 
tſchiedenen Stöcken zuſammengepackt, fo ift 
er Gegenſtand einzeln einzuwickeln und 

einer deutlichen Nummer zu verſehen, die im 
gleitſchreiben erläutert wird. 

Die Unterſuchungen können in Anbetracht der 
ierungsverhältniſſe nur gegen Erſtattung der Un- 
en ausgeführt werden. Für einſache Unterſud ungen 
den dieje etwa 20 Æ betragen. 

Als erſte größere Veranſtaltung der Abteilung 
ür dieſen Sommer (3.— 5. September) ein Kurſus 
r die wiſſenſchaſtlichen Grundlagen der Königinnen⸗ 
at abgehalten worden. Zu den Kurſen, die im 
wmeinen für fortgeſchrittene Imker, nicht für 
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Aufänger beſtimmt ſind, ſollen im Intereſſe der Hörer 
nicht mehr als 12, höchſtens 15 Teilnehmer zuge» 
laſſen werden. Der Zulaſſungsſchein wird nur durch 
den Weſif. Hauptverein zu erlangen ſein, damit 
zunächſt allen denjenigen Imkern Gelegenheit zur 
Weiterbildung geboten werden kann, die ſpäter auf 
den „kleinen Lehrbienenſtänden“ ihrer Heimat feib- 
jtändige Kurſe über Theorie und Praxis der Bienen- 
zucht abzuhalten vermögen. Als Lehrkräfte für die 
Kurſe werden neben den Herren der Anjtalt name 
hafte Praktiker aus den Kreiſen des Weſtf. Haupt- 
vereius herangezogen werden, da fid) diefe Zuſammen⸗ 
arbeit bei dem im vorigen Jahr im Zoologiſchen 
Juſtitut veranſtalteten Kurſus ſehr aut bewährt hat. 

Im Zuſammenhange mit der Lehrtätigkeit der 
Abteilung ſei nicht zuletzt auch auf die Vorleſungen 
und Uebungen über Bienenkunde und Bienenzucht 
hingewieſen, die ſeit dem vorigen Winterſemeſter von 
dem Verfaſſer gemeinſam mit Herrn Rektor Wilde⸗ 
mann im Rahmen des Univerſitätsunterrichtes vers 
anſtaltet werden. Zu dieſen einſemeſtrigen Kurjen 
können aber auch nichtakademiſche Kreiſe, die au der 
Bienenzucht intereſſiert find, Zutritt erlangen. Ties- 
bezügliche Anfragen können direkt an die Anſtalt für 
Pflanzenſchutz. Zoologiſche Abteilung, gerichtet werden. 

Soweit ſich die Verhälmiſſe heute überſchauen 
laſſen, ſind ſomit alle Vorbedingungen erfüllt, die 
Zoologiſche Abteilung der Anſtalt für Bflanzenjchur 
der Landwirtſchaſtskammer zu einer den beſonderen 
Verhältniſſen des deutſchen Weſtens dienenden Lehr: 
und Lerſuchsanſtalt für Bienenzucht (Jutkerſchule) 
auszubauen. 


Brückners Univerſal⸗Slug brett. 
i D. R. G. M. Nr. 791590. 
Von O. Brückner, Jukerei, Caſſel⸗Wilhelmshöhe. 


Unter obigen Namen und unter beigedruckten 
nldungen kennzeichne ich ein vou mir konſtruiertes 
breit für Bienenbeuten. Es ift hon längſt ein 
Jürinis, an den Beuten⸗Fluglöchern einen Ber- 
uß zu haben. welcher eine wirkliche univerſelle 
zwendbarkeit ermöglicht, ohne die Mehrkoſten der 
iteu weſentlich zu erhöhen, und der jid) an jedem 
hem — auch älteren Datums — mit Leichtigkeit 
i jeden Laien anbringen läßt. Das neue Univerſal⸗ 
igbrett beſteht in ſeinen verſchiedenen Teilen aus 
itholz und gewährleiſtet hierdurch eine unveſchränkte 
ensdauer; außerdem iſt dasſelbe noch gegen alle 
nerungseinflüſſe imprägniert. 


Nach Figur 1 iſt das Flugbrett als gewöhnliches 
igbreit an der Beute befeſtigt und beſteht aus 
einem 12 mm ausge⸗ 


u fräſtem Hohltanal, wel⸗ 


Deinen Eingang durch 
Entnahme des Holzver— 
fa lußſtückchens am un: 
teren Ausgang in einer 
Fig 1 Niſche hat. Der Eingang 


des Kanals ift im ge 
wöhnlichen Gebrauch 
durch ein oben erwähntes 
Holzverſchlußſtück ver- 
ſchloſſen. Am Schluß der 
Haupttracht nimmt man 
dieſes heraus und hebt 
das geſamte Flugbrett 
aus den zwei Haken und 
ſteckt ſelbiges nun mit 
dem offenen Kanal auf⸗ 


Fig. 2 


recht zur Beute nach Figur 2 vor das Flugloch 
wieder in die Haken, welche in einer kleinen Nute 
Platz finden. Nun öffnet man die beiden Vinkſchieber 
wie bei Figur 2 je nach der Stärke des Voltes und 
der Ausgang des Flugloches durch den Kanal iſt 
geöffnet. Durch die Lage des Flugbrettes nach Fig. 2 
tjt bewirkt, daß ſchädliche Witterungseinflüſſe jeglicher 
Art ferngehalten werden, ſomit auch die ſogenannten 
ſehr ſchädlichen, volksſchwächenden vorzeitigen Aus- 
flüge vermieden werden und eine Abwehr gegen ſonſt 
eindringendes Kleingetier geſchaffen iſt. Alſo iſt ein 
vorzüglicher, der Obenüberwinterung gleicher Zuſtand 
Achern ohne das läſtige Umhängen der Völker zu 
benötigen, und das Volk ſitzt vollkommen ruhig. Den 
Erfolg ſieht man ſofort nach dem Anbringen des 
Flugbrettes. In dieſer Lage beläßt man das Fling- 
breit bis ins nächſte Jahr zum Beginn der Haupttracht. 


Nach Figur 3 ſteckt 
man bei eintretender 
Räuberei das Flugbrett 
in die gleiche Lage, 
ſchließt die umzudrehen⸗ 
den Zinkſchieber, jo daß - 
die beiden kleinen Seiten⸗ 
klappen nach vorn ſtehen, 
und jomit bleibe au den 
beiden Seiten ves Flug— Fig. 3 
brettes ein ungejähr 2 ur 
bis 3 cm langer Ausſchlupfkanal, alfo weit entfernt 
vom Flugloch der Bienen und läßt nur je einer 
einzelnen Biene den Ausgang bzw. den Eingang. 
Der Stock kann nun vom kleinſten Völkchen leicht 
berieidigt werden. Die Einrichtung ißt reſonders bei 


Königinnenzucht zu empfehlen, wo ja bekanntlich der 
Schwäche der Völter wegen die Räuberei ſehr leicht 
eintritt. 

Figur 4. Will man 
de Lage des Flugbrettes 
nach Figur ! nicht ver» 
ändern und dennoch ein 
end nee Flug loch has 

en, jo fegt man den ause 
Fig 4 gefräſten Verbindungs- 
teil, welcher nach Figur 2 
als A EIAI verwendet wird, vor das Flugloch 
und auf den Eingang des Kanals im Flugbrett; jedoch 
muß vorher erſt das kleine Brettſtückchen im Flugbrett 
entſernt werden. Der Cin- und Ausgang des Flug— 
loches iſt nun unterhalb des Flugbreties und wird 
der Stock von ſchädlichen Witterungseinflüſſen bei ge» 
öffnetem Zinkſchieber und vor Räuberei bei geſchloſ⸗ 
ſenem, umgedrehtem Zinkſchieber geſchützt, da der 
Ein» und Ausgang ſih wiederum nur auf die beiden 
Schlupfkanäle beſchränkt und ſich wieder weit ent- 
fernt dom üblichen Flugloch der Bienen befindet. 
Die Befeſtigung mittels der zwei Hacken ift auch 


Aus der praxis — für die Praxis. 
Von Karl Platz, Weißenfels. 


Mancher Bienenvater wird mit Wehmut an die 
Zukunft feiner lieben Bienen denken, die er womöglich 
unverſorgt wird in den Winter bringen müſſen. Ja 
es ift traurig, wenigſtens für die Imker Mittel 
deutſchlands. Honig gab es nur im Frühlinge, die 
Sommer- und Fencheltracht verſagten vollſtändig. 
Zucker konnte ja jeder Imker beziehen, aber vielen 
erſchien der geforderte Preis von 17 Mark zu hoch, 
er kaufte nicht, in der Annahme, der Preis würde 
heruntergehen, und heute ift Rucker in größeren 
Mengen nur für 6000 — 7000 Mark je Zentner zu 
kaufen. Was nun tun, um die Bienen bei wenig 
oder keinem Zucker durch den Winter zubringen. 

Die Erfahrungen vieler Imker, daß Volker auf 
reinem Honig überwintert, an Ruhr erkranken, habe 
ich nie gemacht. Meine Völker auf Stabilbau werden 
ſeit 40 Jahren auf dem, im Laufe des Sommers 
eingetragenen Honig übefwintert und kamen noch 
kein Jahr ruhrkrauk aus dem Winter. Der Honig 
aus dieſen Walzen wurde ſtets im Frühjahr geerntet. 

Nun iſt aber in dieſem Jahre leider wenig Honig 
in den Stöcken, es muß alſo mit Zucker nachgeholfen 
werden. Töricht wäre es nun von jedem Imker, 
wenn er ſeine ſämtlichen Völker durch den Winter 
bringen wollte. Auf jedem Bienenſtande finden ſich 
bei der großen Durchſicht am Ende des Sommers 
Bienenvölker, welche einen lückenhaften Brutſtand 
zeigen, andere haben während des Sommers im 
Vergleich zu den andern Völtern 15 wenig geleiſtet, 
noch andere Völker ſind ſchwach, d. h. ſie haben kaum 
zwei Waben Brut und belagern nur 4—5 Waben. 
Alle dieſe Völker entfernt man von ihrem Stande, 


Aus allen 
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eine von mir ausprobierte, vorzüglich zu neru 
Neuerung. Die empfindlichen Scharniere faken d 
durch gänzlich ſort, auch wird das Aufklappen 
hochgeklappten Flugbretter durch Wind, Vögel. Wu 
oder ſonſtige Urſachen vollkommen vechindert 
wird ſomit durch dieje Befeſtigungsart ein fehr rudi 
Sitz der Bienen ermöglicht. 


Der Keil bei Figur 2, welcher hier als Ani 
brettchen dient, wird in zwei Haken unterhalb 
Schiene geſteckt. Nach Figur 4 dient dieſer, wie | 
erwähnt, als Verbindungskeil. Unter der Flugb: 
leiſte ſind Löcher angebracht, welche in den Ke 
münden und eine vorzügliche Ventilation des Et 
bewirken. 


Die wohltätige Wirkungsweiſe dieſes neuen Nl 
brettes ift bis jetzt weder durch Niſchen, Leran 
noch ſonſtige Apparate erreicht worden. Ein Bi 
ſtand, der mit dieſen Flugbrettern ausgeſtauet 
übt außer all den angeführten Vorteilen auf die | 
men eine beruhigende Wirkung aus. Selbſt dei 
Einwinterung, bei Verwendung des Flugbrettes 
Figur 2, macht ſich dieſe angenehme Ruhe bemer! 


man vereinigt fie mit andern geſunden Eu 
oder vereinigt mehrere Schwächlinge unter der 
Königin zu einem Volke. Auf dieſe Weiſe kann 
ſeinen Stand leicht um 15—20 % verringern. 
übrigbleibenden Lölker zeichnen fih alle durch a 
ſunde Königinnen, durch gute Volksentwicklung m 
beſte Leiſtungsfähigkeit aus. Sie geben uns è? 
Gewißheit, daß wir unter normalen Verkälin 
im künftigen Jahre eine Honigernte erzielen. >. 
ſuchen fie durch den Winter zu bringen. Herr 
beſtände, die wir den Völkern, die zur Ausmer;: 
beſtimmt find, entnehmen, erhalten unſere Standvölle 
Laſſen ſich die Waben mit Honig in den Eis 
nicht mehr unterbringen, werden ſie ausgeſch lente 
und der Honig mit / heißem Waſſer vermengm en 
gefüttert. Natürlich aller vorrätiger Zucker w. 
mit gleichen Gewichtsteilen an Waſſer o: 
gelöſt und den Bienen nach Erkalten eingejäit: 

Die Einwinterung der Völker muß möglichſt f: 
zeitig geſchehen, damit ſpäter jede Störung der Nö. 
die vermehrte Zehrung veranlaßt, unterbleibt. 


Viele Imker bieten jetzt ihre Völker zum de 
an, um die Fütterung zu ſparen, andere woller 
Völker verhungern laſſen. Beide Maßnahmen 
falſch, da mit dem Steigen des Zuckers doch 
der Honigpreis ſteigen muß, und dann ift es c: 
Bienenvaters nicht würdig, überhaupt nur eine ſol⸗ 
Aeußerung zu tun noch fie zur Ausführung „ 
bringen: Ich laſſe die Bienen verhungern. 

Bring einen beſtimmten Prozentſatz deiner Ie. 
durch den Winter, ſie werden es dir danken. 


Weltteilen. 


Von Dr. Fleiſchmann, Mannheim. 


Im „Landwirt“, der vormaligen „Braſilianiſchen 
Bienenpflege“, leſen wir folgendes: Am Schluß eines 
Artikels über den Wert der Königinnen heißt es: 
Auf unſerm Bienenitand in Taquary konnten wir 
im letzten Jahre gut den Wert der Königinnen ſchätz en 


lernen. Mein Vater hat nämlich Völker gekauft e 
gerade nicht ſehr lobenswert waren. Wir mac 
uns nun gleich bei und erſetzten deren Königer 
durch junge Italienerinnen. Tieſe Völker haben z- 
trotz des ſchlechten Jahres ihre Aufſätze vollbekemr 


‚rend die übrigen dagegen nicht einmal die er- 
eiten Kunſtwaben in Ban nahmen. 

Mit der Wiedergabe dieſes Satzes wollen wir 
1 der Ausländerei, die ja im allgemeinen in der 
nenzucht nicht mehr Mode iſt, das Wort reden, 
dern nur der Auswahl vollwertiger Königinnen, 
he den beſonderen Trachtverhälimiſſen der ent» 
chenden Gegenden angepaßt find und zur Haupt- 
ut ſtarke Völker bringen. 

wekiagt wurde auch im vergangenen Bienenjahr 
Braſilien über das ſtarke Auftreten der Ruhr, 
he gerade ſo wie bei uns viele Völker vernichtete. 
ſelbe Klage kam auch aus dem Elſaß und hängt 
Auftreten der Ruhr mit der langen Dauer des 
ters zuſammen, welcher die Bienen zwang, viel 
er als ſonſt den gewohnten Reinigungsflug zu 
ernehmen. Die jo lange zurückgehaltenen Kotmaſſen 
Darni der Bienen folen die Veranlaſſung der 
w geweſen fein. Sie waren wohl mit der Grund, 
ſicher nicht der alleinige. 

der VI. internationaſe Vienenzucht⸗Kongreß 
WMarſeille fand vom 18.— 20. September ſtatt. 
den 9 Verhandlungsgegenſtänden intereſſieren 
nders 2 Punkte: Punkt 3, Geſetzgebung zur Be⸗ 
pfung der Honigfälſchungen nach dem Muſter 
franzöſiſchen Geſetzes; Punkt 4, Vorſchläge zur 
elleren Beförderung von Königinnen und Schwär⸗ 
und über Zollformalitäten. Es wäre doch be- 
mend, wenn wir vielleicht auf dieſem Wege dem 
e der Erreichung eines Honigſchutzgeſetzes näher 
en, uns alſo das Ausland indirekt dazu ver⸗ 
en müßte. 

der Elſaß-Colhringiſche Bienenzuchtverein will 
en Gründer, den Erbauer des Baſtianſtockes, den 
r.r Baſtian, an feiner Amtswohnung, dem Pfarr⸗ 
s in Weißenburg, durch Anbringung einer 
nenen Gedenktafel ehren. Baſtian war der Vater 
modernen Mobilbienenzucht in Elſaß⸗Lothringen. 


Das Juliheft der Gleanings bringt farbige Abs 


ungen von Honiggläferetifetien, von denen einige 
ſolch prächtiger Ausführung gehalten ſind, wie ſie 
uns ſelten oder nie gefunden werden. Der 
erikaner t't uns in großzügiger Reklame und cles 
ter Aufmachung entſchieden über. ann trifft 
ı in den Tageszeitungen mal auf eine Honig» 
eige? Wieviel Läden gibt es, welche dem Honig 
den Schaufenſtern einen bevorzugten A eins» 
men, der ihm feinem Wert nach wohl zukäme? 
> ojt ſieht man noch in Schaufenſtern Gläſer ohne 
keit, liederlich zugebunden, mit einer mißfarbigen, 
nchmal ſogar noch ineifigen Maſſe gefüllt, in 
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traulichem Verein mit Limburger Käſe und anderen 
ſchönen Sachen. Wenn es hoch kommt, ſteht ein 
Bettel dabei „Reiner Bienenhonig“, Preis ſo und 
joviel. So fand ich es auf meinen Reifen in Deutſch⸗ 
land ſchon vor 20 Jahren und finde es leider auch 
heute noch im Norden und Süden und auch in Mittel⸗ 
deutſchland. Es hat ſich da noch nicht viel geändert. 
Es wäre doch auch bei uns leicht möglich, nur erſt⸗ 
klaſſige Ware in gefälliger Aufmachung zu annehm⸗ 
barem Preis auf den Markt zu bringen. Die Vereine 
und Verbände, welche einen organiſierten Verkauf 
von Bienenprodukten in die Wege geleitet 1 00 ſind 
bald zuſammengezählt. Es bleibt in dieſer Hinſicht 
noch viel zu tun. 


In Amerika ift ein Geſetz in Kraft getreten, 
welches als Präventivmaßregel gegen die Inſel⸗ 
Wight⸗Krankheit der Bienen gedacht, ganz allgemein 
zur Verhinderung und Verbreitung von gefährlichen 
Krankheiten der jungen Honigbienen die Einfuhr der 
genaai in die Vereinigten Staaten im jungen 

tadium verbietet, außer zu wiſſenſchafilichen Zwecken 
für die Abteilung für Landwirtſchaft (Am Bee J.) 


Neltar-Ausſcheidung in den Fropen. In den 
Tropen kann man ſicher auf Honig rechnen, wenn 
in der Nacht Tau fällt. Dieſe Unmenge von Nektar 
wird auf die Feuchtigkeit des Taues zurückgeführt. 
Die beſten Tage für eine reichliche Nektarausſcheidung 
ſind ruhig, etwas wolkig, heiß, ſchwül, ſogenannte 
drückende Tage mit niedrigem Barometerſtand. An 
ſolchen Tagen kann die Nektarausſcheidung ſo ſtark 
ſein, daß der Nektar ausfließt und auf die Erde 
tropft. Dieſe Angaben decken ſich faſt völlig mit meinen 
früheren Angaben in dieſer Zeitung über das Honigen 
der Linde. Auf dem Titelbild der Gleanings vom 
Juli wird die Linde „ein alter und zuverläſſiger 
Freund genannt, für Bienen und Bienenzüchter durch 
feine Blüten und fein Nutzholz.“ Heuer haben z. B. 
die Linden im Jagſttal trotz reichlicher Bodenfeuchtig⸗ 
keit nicht oder ſo gut wie nicht gehonigt, weil die 
Nächte ſehr kühl waren. Die Bienen trugen von 
den reichblühenden Linden faſt nur Pollen heim. 


Sojabohnen eine Vienenweide? Gelegentlich 
wurden Bienen beobachtet, als fie die Blüten der 
Sojabohne beflogen, aber es liegen noch keine ab» 
ſchließenden e über den wirklichen Wert 
als Honigpflanze vor. Da ja auch bei uns Verſuche 
mit dem Anbau von Sojabohnen gemacht werden, 
wäre es nur zu begrüßen, wenn durch dieſe Pflanze 
unſere im allgemeinen jo ſpärliche Bienenweide ver- 
beſſert würde. 


Vermiſſchtes. 


Der Specht als Bienenräuber. Anfangs März 
ſes Jahres kam mein Nachbar, ein Gaſtwirt, der 
en ſtattlichen Bienenſtand bewirtſchaftet, zu mir 
) zeigte einen Bienenkorb. In demſelben war fein 
ter Bienenſtamm geweſen, aber jetzt war keine 
ene mehr darin, obwohl die Waben noch ziemlich 
l Honig waren Seitlich an dem Korbe, an dem 
ten zur Wölbung aufgelegten Strohring, war ein 
im breites Loch und eine Spanne weit daneben 
ch ein anderes Loch in Größe eines Mauſeloches. 
n zweiter Korb hatte an gleicher Stelle ebenfalls 
Loch in Daumengröße, jedoch war derſelbe noch 
t Bienen beſetzt. Das Stroh an den Lochrändern 
ır glatt wie mit einem Meſſer abgeſchnitten. Innen 
t dem 1 Loch waren zwei Waben bis faſt 
iten in den Korb weggefreſſen, jo daß eine fauſtgroße 


Höhlung entſtanden war. Zuerſt war ich der 
Anſicht, daß mit Rückſicht auf das große Loch eine 
Ratte den Korb angefreſſen hätte und daß die Bienen 
dann infolge Eindringens der Kälte umgekommen 
oder ausgezogen wären. Aber auf dem Bodenbrett 
war nicht eine tote Biene zu ſehen. Mein Nachbar 
neigte dagegen der Anſicht zu, daß ein Specht hier 
an der Arbeit geweſen ſein müßte; denn Ratten wie 
Mäuſe würden den Korb vom Flugloch oder Bodens 
brett her angejrejien haben Den Spechten war der 
Bienenſtand leicht zu erreichen, da ringsum Wald 
iſt und das Bienenhaus nur etwa 50 m vom Wald⸗ 
rand entfernt ſteht. Geſehen war aber ein Specht 
niemals in der Nähe des Bienenhauſes. Um eine 
Aufklärung zu bekommen, machte mein Nachbar einen 
Fangverſuch für einen Specht. Ter Korb wurde 


genau auf feine alte Stelle gejegt und vor dem großen 
Loch wurde eine Schlinge von Pferdehaar, ähnlich 
wie die Schlingen in den Dohnen, befeſtigt und vor 
dem Flugloch ein Tellereiſen aufgeſtellt. Am anderen 
Tag zeigte mir mein Nachbar ſehr erfreut das 
Tellereiſen, in dem ein prächtiger Grünſpecht ſeinen 
Tod gefunden hatte. Die Schlinge vor dem Loch 
war fort, aber der Specht hatte keine an jiġ.. Es 
war aber doch anzunehmen, daß derſelbe hineinge- 
raten war und daß die Schlinge dann bei dem Ge» 
fatter abgeriſſen war und ſich gelöſt hatte. Dabei 
war der Specht mit den Füßen auf das Tellereiſen 
geraten, welches dann zügeſchlagen war und feinen 
Tod herbeigejührt hatte. Es wurde dann nochmals 
eine Gd lin e an dem Korb angebracht und das 
eiſen aufgeſtellt, aber alles blieb unverändert. Der 
Beweis war damit unzweifelhaft erbracht, daß der 
Specht der Bienen und Honigräuber geweſen war. 
Das Verſchwinden der wilden Bienenſtämme in 
hohlen Bäumen uſw. dürite wohl in vielen Fällen 
auf dieſe Vögel zurückzuführen ſein. 

Scharfenberg i. Weſtf. Joſ. Hükelheim. 


Wie man zur Befriedigung des Drohnen; 
triebes in richtiger Weiſe beiträgt. Das Bienen- 
volk verlangt, wenn die Zeit gekommen iſt, in⸗ 
ſtinktiv nach Drohnen und wenn es dieſen Natur- 
trieb nicht befriedigen kann und man kein Drohnen⸗ 
werk im Brutraum aufkommen läßt, ſo lebt das 
Volk in einem unnatürlichen Zuſtande und wird in 
ſeiner Tätigkeit gelähmt. Das Volk will aber nicht 
bloß Drohnenwerk haben, und zwar wie ſchon 
bemerkt, im Brutraum, ſondern will es auch 
Jahr für Jahr ſelbſt bauen, alſo neu aufführen, 
wozu ihm Geleg nheit gegeben werden muß Das 
geliebt in der Weiſe, daß man aus zwei bis drei 

aben inmitten des Brutneſtes zwei fingerbreite 
Streifen herausſchneidet und die dadurch entſtehenden 
Lücken mit Drohnenwerk ausfüllen läßt. Dadurch 
bewirkt man 1. daß es an den richtigen Stellen und 


2. auch nicht in übermär igem Umfange gebaut wird. 


Früher hielt man es für richtig, Trohnenwerk 
nur an den Wabenſpitzen aufkommen zu laſſen, in 
neuerer Zeit ijt man aber davon abgekommen, in⸗ 
dem man von dem richti ren Gedanken ausging, daß 
die jungen Drobnen, weil fie als ſpätere Zucht⸗ 
tiere eine wichtige Rolle ſpielen, ebenſo mie die 
andern Bienenweſen auch genügender Wärme be⸗ 
dürften, daß ſie dieſe aber an den unteren Waben⸗ 
ſpitzen nicht fanden. Man ſchlägt deshalb vor, einen 
Wabenſtreifen ganz oben dicht unter dem Waben⸗ 
träger wegzuſch eiden, d. mit hier das Drohnenneſt 
angelegt werden könne. Das iſt aber aus dem 
Grunde widernatürlich, weil ſich oben in allen Waben 
Honig befindet. Somit würde nichts weiter übrig 
bleiben, als die Drohnenſtreifen nach den Waben⸗ 
ſeiten hin zu verlegen und zwar in der Höhe des 
mittleren Brutlörpers. W. 


Eine feltene Beodaftung am Kienenſtand. 
Ich erinnere mich einer Beo achtung, die ich im Oktober 
1419 machte, und die genau nach der angegebenen Ver 
ſchreibung verlief. Der Kälte wegen (+ 6° C) wurden 
Pollen nicht mehr geſammelt; es berrſchte Ruhe 
am Bieuenſtand; deſto auffallender dieſer Hergang 
Mit der greßten Mühe hatte ich die Königin zwei⸗ 
mal aus dem Knäuel befreit und doch fand ich ſie 
am an’ern morgen tot auf dem Flugbrettcken Ich 
habe dieſe Beobachtung in einer unſerer Vereinsver⸗ 
ſammlungen vorgebracht. Die Meinungen waren 
ſehr geteilt. Leider konnte ich mich der Witterung 
wegen von der Beſchaffenheit des Stockes bzw. des 
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eller⸗ 


Volkes nicht eher überzeugen, bis am 9. April er 
warmer Tag eintrat. Ich fürchtete, ein weiſelloſes `o 
anzutreffen, aber Dun die dritte Wabe belehrte ni 
eines anderen. Der Stock war in beſter Oron: 
der Brutanſatz gut. Meine weitere Reviſion der S:. 
erbrachte ein weiſelloſes Roll. Ich vermute ur 
daß die Königin aus irgend einer Veranlaſſung ı 
Heim verlaſſen und ſich verflogen hat, zumal in dizi 
Stock bei den Aufröumungsarbeiten auf dem Airt'. 
papier eint tote Königin nicht vorzufinden war. & 
ewintert war das Volk mit einer jungen Kin: 
ine Aufklärung dieſer Erſcheinung wäre ſehr erwünſ⸗ 
Görlitz, Bahuhofſtr. 16 III. 
Wilhelm Strich 
Beitrag zur Frage: „Sf die Linde wirkli 
ein honigender Naum? Dem Wunſche Dr? 
Fleiſchmanns in Nr. 6 des Jahrganges 1919 o 
„Leipziger Bienenzeitung“, Beobachtungen über d: 
onigen der Linde anzuſtellen, werden gewiß w 
Sue nachgekommen ſein. In der Hofinung, t: 
auch andere Lefer der „Leipzigerin“ das Erger 
ihrer Unterſuchungen kund tun, teile ich folger:: 
mit: Hier i die Linde meiſt auf trockenem, 31 
Teil auch auf feuchtem Sande, vereinzelt auf Lern 
boden. Während 1917 ſehr ni Honigeni: 
aus der Linde kam, brachten die Bienen im Y' 
gangenen und dieſem Jahre recht, recht wenig e 
denhonig ein. Genaue Beobachtungen habe ich er 
dieſes Jahr angeſtellt. Sonit war es mir ie! 
verſtändlich erſchienen, daß die Linde honige, per. 
und wird doch die Blüte ſehr ſtark von den Bir 
beflogen. Dieſes Jahr beobachtete ich mit ririt. 
Blick. Da bemerkte ich nun ähnliches, wie mar 
bei einem Buchweizenſelde am Nachmittage beme:i 
kann (bekanntlich honigt der Buchweizen nadmut: 
ar nicht oder fajt gar nicht): Die Bienen unteriut! 
Blüte auf Blüte und zogen gar ſchnell ihre Körſc 
wieder zurück, ſie fanden offenbar hier keinen Hor; 
nur bei einzelnen Blüten verweilten fie lere: 
Mau konnte ſehen, wie fie hier das Gemini 
fanden. Ich kann der Anſicht mancher Imker v. 
zuſtimmen, daß die Bienen beim bloßen 1 
in die Blüte ſchon die kleine Gabe Nektar ert: 
hätten, nein, dazu gehört mindeſtens ein Her 
Augenblick. Meine Beobachtungen der Bienen be 
Sammeln auf andern blühenden Pflanzen bekérni: 
mir das. Aljo die Bienen finden offenbar in vir 
Lindenblüten keinen Henig. Dabei war die Somr: 
linde noch ergiebiger als die Winterlinde Nun 
zwei Tagen hatten die Bienen beſſeren Erfolg S 
tam das? Dieſe Tage waren recht ſchwul. k. 
Wind kam aus ſüdöſtlicher und dann aus jädn“ 
licher Richtung. An allen andern Tagen wehle x 
Wind meiſt aus Nordweſt; dabei waren die Ta- 
obwohl die Sonne recht warm ihien, doch peris 
kalt. Das Ergebnis ift: die Linde ift ein honat 
Baum; nicht fo ſehr die Standorte als die Win. 
ricktung und das Wetter fmd die Urſachen für dr: 
größeren oder geringeren Honigreichtum der lir: 
der Linde. 5 
Die Akazie hat viel, viel beſſeren Hongern:: 
gegeben. Allerdings war hier auch günſtiges Eer- 
während ihrer Blütezeit. Doch ſcheint der Xe: 
weſtwind auf andere Pflanzen einen nicht jo +' 
günſtigen Einfluß auszuüben als auf die Lei 
Unter gleichen Verhältniſſen fanden die Bienen :3 
der Wicke, beim Weißklee, bei der Seradella m 
der Heide den Tiſch reicher gedeckt. Sollte d. 
e S beſſere l ee ber! 
wäre ihre Anpflanzung mehr zu empfehlen. 
ne W. Wolf, Wohlen. 


182 


Belriebsregeln für Anfänger im Oktober. 
Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


H 

Der Winter ſteht vor der Tür, wenn der Oktober⸗ 
nd über die Felder bläſt. Mag er auch noch 
öne warme, ſonnige Tage als Nachleſe bringen, 
jern Bienen bringt er damit nur noch Gele enheit 
ordentlich zu tummeln, alles was alt und ſawach 
ihrer Volksgemeinſchaft geworden iſt, über den 
inenden Saaten fih ein Grab ſuchen zu laſſen 
d allenfalls noch einen Vorrat an Pollen vom 
Unkraut blühenden Hederich heimzutragen. Als 
winn ijt der Oftoberpollen zwar kaum zu buchen; 
in er führt zu leicht dazu, daß er ſchon im Vor⸗ 
mter verzehrt, und läſtiger Ballaſt für den Darm 
: Verzehrerinnen wird. Selbſt wo zur Grün- 
ngung beſtimmte Serradella noch im Oktober blüht 
d honigt, hat das für die Bienen nur die Bedeutung 
er Näſcherei; denn der Tau liegt bis weit in den 
rmittag hinein auf den Blüten und die warmen 
chmittagsſtunden ſind nur kurz, um viel Ertrag 

zuwerfen. 
So hat auch der Imker im Oktober nicht viel 
ſeinen Bienen zu tun, ſalls er die ſchon im Sep⸗ 
iber oder cher mit dem nötigen Wintervorrat 
ſorgt hatte. Wenn nicht, muß er das in der erſten 
toberhälſte noch nachholen. In dieſem Fall heißt 
die Völker in möglichſt kurzer Zeit auffüttern und 
dabei recht warm halten, damit das Futter noch 
glichft verdeckelt wird. So leicht wird es zwar 
ſauer, aber unbedeckelt nimmt es zu viel Zellen 
: ſich in Anſpruch und wird auch talde verzehrt, 
wenn es hübſch in verdeckelten Zellen rationıert 
Die Fenſter find ja bereits an den Bau Heran- 
choben und von den Bienen verkittet worden, ſo 
idelt es ſich nur noch darum, die hinter dieſelben 


bringenden Schutzmatten einzubringen. Der Zeit⸗ 


ut hierfür richtet fi ganz nach der Witterung. 
Kälte zu erwarten, dann hinein mit ihnen. 
T Stod Teine Oberlüftung durh Rigen oder 
inne Deckbreiter fein darf, verſteht fih am Rande. 
gegen war ae naa Lehm, Lumpen, beſſer 
türlich ordentliche Matten, das gegebene Mittel, je 
ddem man davon hat. 
Unten auf das Bodenbrett ſchiebt man ein paſſendes 
id Aſphaltpappe, Rubrroid oder dergleichen, damit 
m das im Winter en: Gemüll von Zeit zu 
u, ohne die Bienen dabei zu beläſtigen, herausholen 


kann. Auch hierfür iſt der Gang der Witterung 
maßgebend. Lent man die Pappe zu zeitig ein, dann 
behandeln fie die Bienen oft ſelbſt als Gemüll und 
nagen daran, mangels anderer Beſchäftigung, herum. 
Keinesfalls aber darf die eingelegte Pappe ſich werfen, 
ſo daß am Boden gelegene Fluglöcher dadurch 
verſperrt werden Dann würden die Völker in der 
durch Luftmangel verurſachten Aufregung leicht ver: 
brauſen. ' 

Ob der Imker die Fluglöcher für den Winter 
verkleinern oder weit offen laſſen fol, iſt bekanntlich 
noch eine Streitfrage, die jeder am Leibe ſeiner 
eigenen Bienen ſich beantworten muß. Ich ziehe 
es vor, die Fluglöcher ziemlich klein zu halten und 
habe davon noch nie S aden gehabt, wohl aber 
von am Boden gelegenen und breit offenen. Bei 
den mit Fluglochklötzen verſehenen unter meinen 
Stöcken drehe ich den daſür zugerichteten Klotz nach 
oben, ſo geht der Weg vom Flugloch erſt etwa fünf 
Zeutimeter weit nach oben und dann nach aupa 
So find Wind, Sonne und Vögel oder Mäuſe abge- 
ſperrt, aber die Bienen können nach Belieben ein⸗ 
und aus fliegen; erft im April drehe ich den Klotz 
wieder nach unten, um ihn bei he ßem Wetter dann 
für den Sommer ganz zu entfernen. Unbedingt 
muß man jedoch dafür ſorgen, daß nicht etwa 
Mäuſe in die Stöcke eindringen können, ſolche Völker 
leiden dadurch den größten Schaden. 

Gibt es an den Völkern auch gemeiniglich im 
Oktober nur wenig zu tun, ſo gilt das doch nicht 
immer für den Bienenſtand an ſich Da iſt vielleicht 
das Dach nicht mehr zuverläſſig gegen Regen oder 
Schneedruck, reißt der Wind etwa in der kalten 
Winterzeit die ganze Bude um, dann wäre das höchſt 
ärgerlich. Iſt etwas nicht niet⸗ und nagelfeſt, des⸗ 


on Beſſer bewahrt, wie beklagt, muß da die 


ichtſchnur ſein. 
Wer im September die Zeit nicht erübrigen konnte, 
der mag ſie im Oktober, der ja vielen Ferien bringt, 
ſuchen, im Bienenjtande ſelbſt ein Großreinemachen 


zu veranſtalten Die teuren Geräte ſind vor Roſt, 


die Holzſachen vor Näſſe zu ſchützen und jedes an 
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ahr vergeblich ſucht, wo man ſeine Siebenſachen 
gelaſſen hat. 


U Briefkaſten. ICI) 


earbeitet von Fr. Dornheim, L 
aßen erhalten, und wir bitten diefe E 


ri 
d Porto beizufügen. Anfragen ohne Porta lönnen nicht er 
i u der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig ⸗RN., 


K. in G. — Vereinigen von Völkern. — 
afrage: Ich beabſichtige, ſchwache Völker zu ver⸗ 
igen. Auf welche Weiſe läßt fih das am vorteil- 
tteiten durchführen? — Antwort: Durch Bu- 
tern! Das zuzufütternde Volk wird entweiſelt 
d in den abgedeckten Honigraum getan. Dann 
halten beide Völker ein warmes Futter. Wenn ſie 
t beiten Freſſen find, wird ein Deckbrettchen einen 
innen Spalt weggezogen. In der folgenden Nacht 

die Vereinigung geſchehen. Die Brut wird dann 
n anderen Tage zuſammengehängt. Nackte Völker 
erden vom weiſelrichtigen Volke herabgeholt. 

F. in N. — Waſſerbeſtäubung. Bienen in 
er Dachkammer. — Anfrage: 1. In Nr. 9 
hreiben Sie auf eine Anfrage, daß Waſſerzerſtäubung 
m Beruhigung der Bienen wirkt. Ich habe (Blumen⸗ 


zig. Im Briefkaſten jolen die Begleber un erer Zeitung Auskunft über fachliche 
tung ausgiebig zu Ad Allen Anfragen find ſtets 8 M. für Spe ſe 


igt werden. Anſchriften ſtets: Schriftleitun 
äubchenweg 26.0 f cheif 9 


ſpritze) gefunden, daß das Waſſer aufregender wirtt, ſtatt 
beruhigend Iſt vieh eicht eine ſtaubartig dünne Ver- 
teilung desſelben nötig? 2 Ich möchte meine Bienen 
in einer Dachkammer unterbringen. Kann ich die 
Stöcke durch ein gemeinſames Fenſter fliegen laffen 
oder müſſen die Stöcke an der Wand ftehen und 
jeder ſeine Oeffnung durch die Mauer haben? Zur 
Innenbehandlung ift dann wohl elcktriſches Licht 
nötig? — Antwort: 1. Allerdings. 2. Sie können 
die Stöcke durch ein gemeinſchaftliches Fenjer fliegen 
laſſen. Mit Licht arbeiten iſt abſcheulich, am be⸗ 
quemſten iſt dann noch eine Taſchenbatterie. Wie 
wäre es mit Oberbehandlung? 

M. in A. — Schleudern. — Anfrage: 
Welche Vorteile hat die Original⸗Buß⸗Freiſchwung⸗ 
ſchleuder oder Magerſche Selbſtwendeſchleuder? — 


e 


Antwort: Die Bußſchleuder läßt ſich ſehr leicht 
reinigen und die Waben können in ihr raſcher ein⸗ 
neiept und gewendet werden. In den Selbſtwende⸗ 
ſchleudern ſtehen die Waben in an Scharnieren ſich 
drehenden Drahtnetztaſchen. Dieſe wenden ſich ſelbſt, 
je nachdem man mit oder gegen den Uhrzeiger die 
Schleuder gehen läßt. N 

u. in L. — Innengut der Lüneburger 
Stülpkörbe. Anfrage: Meine Lüneburger 
Stülpkörbe mittlerer Größe wiegen 8 Pfund. Wieviel 
Innengut rechnet man Ende Auguſt vor der Auf⸗ 
fütterung dazu? 1. Bau, a) junger Bau von 
Schwärmen, d) alter Bau. 2. Brut. 3. Bienen. 
4. Mit wieviel Wintervorrat muß eingewintert werden, 
damit er bis Mai reicht. — Antwort: Für Werk 
und Speiler, Brut und Bienen rechnet man 6 bis 
7 Pfund. Dazu müſſen Sie 20 Pfund Honig und 
Zucker rechnen, um gut zu überwintern, alſo 35 Pfund 
zuſammen, bei jungem Bau etwas weniger, bei recht 
altem etwas mehr. 

Schm. in L. — Wilder Wein, Efeu. — 
Anfrage: Gibt es eine honigende Pflanze, die an 
„der Mauer hinaufklettert oder die man hochziehen 
kann wie Wein? — Autwort: Wilder Wein und 
Efeu werden von den Bienen eifrig beflogen, erſterer 


Vertreterverſammlung 


des Bienenwirtſchaftlichen Hauptvereins 
der Provinz Sachſen, des Freiſtaates Au⸗ 
halt und Thüringer Staaten in Magdeburg, 
abgehalten im Anſchluß an die Ausſtellung des 
Hauptvereins, die mit der Mitteldeutſchen Ausſtellung 
(Miama) verknüpft war. ; 


Der 2. Vorſitzende, Herr Lehrer Platz, eröffnete 
die Sitzung mit einer kurzen Begrüßung der An⸗ 
weſenden urd teilte mit, daß der 1. Vorſitzende durch 
Krankheit verhindert ſei, den Vorſitz zu führen. Herr 
Platz dankte dem Verein Magdeburg ſür die wohl⸗ 
elungene Ausführung der Imkerei⸗Ausſtellung des 
Faure und bat die Vertreter, ſich bei der in 
Ausſicht ſtebenden Beſprechung der Zuckerbelieferung 
weiſe Mäßigung angelegen ſein zu laſſen. Die ein⸗ 
ehenden Darlegungen führender Männer bei den 
erhandlungen der großen Verbände (V. d. J. V. 
und Preußendund) an den beiden Vortagen hätten 
erwieſen, daß alle Provinzen in der gleichen Notlage 
ſeien wie die Provinz Sachſen, und es ſei Klärung 
der Sachlage erſolgt. 

Herr Wedekind, Vorſitzender des Vereins Magde⸗ 
burg, begrüßte die Verſammlung im Namen ſemes 
Vereins. 

Die Anweſenheitsliſte wurde feſtgeſtellt. Es waren 
66 Vereine mit 239 Stimmen vertreten. Mit Hins 
ee der Stimmen des Vorſtandes und der 

ezirlsvertreter ergeben ſich 244 Stimmen, die abjo- 
lute Mehrheit beträgt 123 Stimmen. 

Der Vorſitzende verlieſt den vom Schriftführer 
Schmidt aufgeſtellten Jahresbericht und bringt dazu 
Erläuterungen. | 

Der Hauptverein ift bis Auguft 1922 auf 153 Ber- 
eine angewachſen. 

Die Faulbrut iſt in 4 Vereinen ſchwach aufge⸗ 
treten und energiſch bekämpft worden. 

Der Kaſſenführer Melchert gibt einen Ueberblick 
über die Kaſſenverhälmiſſe und hebt hervor, daß die 
ſtaatliche Unterſtützungsſumme noch immer nur 
4000 4 beträgt. Der Vorſtand habe aber auf Grund 
ſeiner mehrmaligen Eingaben an die Behörde die 
ſichere Hoffnung, daß die Summe für das neue Jahr 
Hart erhöht werde. Ein ſchöner Betrag zur Stärkung 
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blüht im Juli und Auguft, letzterer im Augun 
September. 


B. in L. — gienen Hübner Bienen 
el Meine Bienen ftehen in einem 2 Mo 
großen Hühnerpark, in dem 40-50 Hühner m 
gebracht ſind. Im letzten Jahre ſind etwa 10 ġi 
eingegangen. Da die Hühner vor meinem St 
Bienen aufpicken — nach meiner Anſicht wobl! 
Drohnen und Larven —, fo behauptet der Č: 
tümer der Hühner, daß der Tod der Tiere da 
herbeigeführt worden fei, daß die Tiere Arbeitst: 
gefreſſen hätten und innerlich geſtochen worden 
Ich bitte um Aufklärung, ob dieſe Anſicht richt: 
oder nicht. — Antwort: Nach meinen Beobachiu 
picken Hühner wohl gelegentlich nach umherkriecke 
Bienen, laſſen aber ſofort, wahrſcheinlich von 
ſtechenden Geruche des Bienengiftes abgejchredt, d 
wieder ab. 0 


‚Alter Abonnent. Einbanddecken für 
Leipziger Bienenzeitung ſind auch für 1922 li 
und koͤſtet das Stück 75 Mark. 


Wer kaun Auskunft geben über Ant 
verſuche mit Rieſenhonigklee in bezug 
Nutzen für Landwirtſchaft und Bienenzu 


der Kaſſe des Haupivereins ergab fih aus der % 
lieferungs⸗ Rückvergütung im Jahre 1921. 

Die Vorſitzenden der Vereine Halberſtadt $ 
Wittenberg haben die Rechnung eingehend ge 
Sie erklären, daß die Rechnung richtig bejan 
worden fei und bitten um Entlaſtung des Refire 
Dem Kaſſenführer wird mit Dank durch den Les 
der Verſammlung, wie vorgeſchlagen, Entlaſm 
erteilt. i 

And der vom Kaſſenſührer in Gemeinſchaft 
dem Vorſtande aufgeſtellte Haushaltungsplar., 
auch der Landwirtſchaſtskammer zur Prüfung vo: 
wird nach kurzer Erläu erung durch Herrn Meld 
von den Vertretern angenommen. Der Antrag $ 
Vorſtandes, aus Sparſamkeitsgründen nur ein X 
einsorgan für 1923 zu behalten, wird abgelen 
Es wird von einigen Vertretern angeregt, den teun 
Beitverhältniffen entſprechend, die Beiträge der wå 
vereine zu erhöhen, wie es ja überall geſchehe, zun 
i auch die Tagegelder der Vorftandsmitgliedet r 

öht werden jollen. Der Vorſitzende erinnert dah 
daran, daß das ſehr ſchöne Werk Da für de 
kunde“, Verlag irher, Freiburg i. B., vom ja 
verein für die Bücherei gehalten werde und der der 
lag unterſtützt werden ntüjje. Darauf wird beſa lone 
daß der Hauptverein auf feine Koſten jedem Iren 
verein dieſes Werk frei zugehen läßt. 

Als Prüfer der Rechnung für 1922 werden tt 
nannt Verein Langenſalza und Verein Falkendens 
Die anweſenden Vertreter ach die Wahl un 

Der Schriftführer Schmidt, Rothenburg, wird dan 
Zuruf einſtimmig wiedergewählt 

Die Verſammlung beſtimut, daß die Tagegeld 
der Vorſtandsmitalieder zunächſt 100 Æ pro 2 
betragen jollen. Der Antrag aus der Verſamml- 
150 4 feſtzuſetzen, wird vom Vorſtande in der 8. 
angenommen, daß er befugt jein fol, bei jteier-:T 
Teuerung die Tagegelder noch zu erhöhen. Vers 
wendiger Uebernac tung werden 50 & Zuſchlag e. 
währt. Die für die Ausſtellung bewil igten 900 A 
werden von den Vertretern nachbewilligt. 

Die Beiträge der Zweigvereine an den dar 
verein werden jo feſtgefetzt: Jeder Zweigverein ahl! `r 
Grundbeitrag von 40 4 für lò Mitglieder. t 
jedes weitere Mitglied werden 5 4 an die Laßt *. 


„uptvereins abgeliefert. Das Eintrittsgeld wird 
11 30 4 erhöht. 

Der Antrag des Vorſtandes: „Bei Vorträgen, 
e die Wanderlehrer im Auſtrage des Vorſtandes 
lten, zahlt der Hauptverein das Tagegeld und die 
ereine die Reiſetoſten“, wird angenomnien. 

Der Vertreter von Hohenmölſen äußert ſich zu 
m Antrage ſeines Vereins. Unter Bezug auf dieſen 
ntrag Hohenmölſen e legt der Vorſitzende 
n Verlauf des Zuckerkaufes dar und ſagt. daß, 
enn ſcheinbar Fehler unterlaufen ſeien, dies in 
n unberechenbaren Verhältniſſen des Zuckermarktes 
gründet ſei. Alle Verbände klagen. Eine Provinz 
t überhaupt noch keinen Zucker. 

In der einſetzenden Ausſprache vereinigen ſich 
e Vertreter auf denſelben Gedanken, der jhon an 
n Vortagen ſpruchreif wurde: Gründet Genoſſen⸗ 
aften zum Ein- und Verkauf der Imkereiartikel! 
rtreter Vollrath legt feine Erfahrungen über Ge- 
ſſenſchaften dar. Lüddecke, Delitzſch, beantragt, daß 
ie Kommiſſion von 3 Herren als Zuckerkommiſſion 
m Vorſtande beratend zur Seite geſtellt werde. 

Für Bezirk Magdeburg wurde Herr Kaufmann 
de vorgeſchlagen, für Bezirk Merſeburg Herr 
ddecke, für Erfurt wollten die Vertreter von Erfurt 
ch ein Mitglied vorſchlagen. Schließlich werden 
Herr Lehrer Günther, Aſchersleben, 2. Rime 
inn, Halberſtadt, und 3. Rentier Lüddecke, Delitzſch, 
„gültig gewählt. Herr Lehrer Kortleben, Siebzig i. A., 
t nochntal® den Gedanken der Gründung von 
moſſenſchaften klar. Der Vorſtand wird dieje An- 
lenenheit mit den Herren der Kommiſſion weiter- 
arbeiten. Der Vorſitzende bittet die Vertreter um 
tichläge von Orten für die 1924 abzuhaltende 
telung. Aſchersleben, Falkenſtein, Delitzſch, Halle 
nmen in Vorſchlag. Verein Halle wird im nächſten 
hre 1923 das 60 jährige Jubiläum feines Beſtehens 
t einer Lokalausſtellung feiern. Es wird der Haupt- 
tein für 1923 ſeine Vertreterverſammlung damit 
tbinden, und der Vorſtand wird Verhandlungen 
t Halle anknüpfen. 

Der Vertreter von Erfurt beantragte betreffs des 
migpreiſes, daß die Verſammlung ſich den Beſchluß 
größten Verbandes „ Deutſcher Imker⸗ 
rbände“ zu eigen mache: Der Mindeſtpreis des 
migs ift gleich *, des amtlichen Butterpreiſes. 
e Verſammlung timmte dem zu, ebenſo dem An⸗ 
ig Halberſtadt: Nichtorganiſierte Imker bekommen 
nen Zucker durch die Zweigvereine. Imker, die die 
ſchlüſſe betr. Honigverkauf durchbrechen, werden 
s den Zweigvereinen ausgeſchloſſen. 

Die ganzen Verhandlungen waren recht anregend. 
u Worten des Dankes an die Vertreter für die 
diche, ſorgfältige und doch ſchnelle Erledigung der 
igesordnung ſchloß der Leiter die Verſammlung. 


B., g., u. 
Platz, 2. Vorſ. Camidt, Schriftführer. 
Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände. | 


Neumünfter, den 4. September 1922. 
An nniere Verbände. 

Der in Magdeburg gewählte Zuckerausſchuß ift 
ı der Arbeit. Die Verbände dürfen ſich verſichert 
uten, daß alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, 
m denen wir irgendeinen Erfolg em Mit 
ückſicht auf die ungewöhnlich traurige Lage der 
tenenzucht wird erſtrebt, für die Einwinterung noch 
ne beſondere Zuckerzuwendung Ar erlangen. Unter 
len Umftänden ſoll erreicht werden, daß der Zucker 
ir das kommende Wirtſchaſtsjahr ſogleich nach Be 
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ginn der neuen Ernte, alſo noch in dieſem Kalender⸗ 
jahre, in die Hand der Imker gelangt. 
Mit deutſchem Imkergruß 
Breiholz. 


Köslin, den 15. Auguſt 1922. 

Durch Beſchluß der Vertreterverſammlung in 
Magdeburg am 5. d. Mis ijt der von den Verbänden 
für das Jahr 1922 zu leiſtende Beitrag von 10 Mart 
auf 75 Mart je Stimme (250 Mitglieder) erhöht 
worden. Die Verbände werden gebeten, den fälligen 
Beitrag oder die Nachzahlung umgehend, ſpäteſtens 
bis zum 1. Oktober d. J., einzuſenden. Der Betrag 
kann durch die Reichsbank für „Stadtbant Köslin“ 
oder auf Poſtſcheckkonto „Stettin 1579 Stadtbank 
Köslin“ mit der Bemerkung auf Guthabenbuch 8626 
überwieſen werden. Mit Imkergruß 
Küttner, Geſchäftsjut r. 


Köslin, den 15. Auguſt 1922. 
Der Herr Reichsminiſter für Ernährung. und 
Landwirtſchaft hat die Ausfuhr von Bienen für die 
Monate September und Oktober 1922 in folgenden 
Grenzen geſtattet: 
1. 20000 Völker in Kaften oder Körben, 
2. nackte Völker in leichten Verſandtaſten. 
In Frage kommen in erſter Linie Anträge aner⸗ 
kannter Imkerverbände. ; 
Um Rückfragen zu vermeiden, wird empfohlen, 
alle Ausfuhranträge von Einzelperſonen durch die 
anerkannten Imkerverbände zu leiten. Die Verbände 
werden gebeten, die Anträge zu prüfen und Stellung 
dazu zu nehmen. 
Die Anträge find an den Herrn Reichsminiſter 
für Ernährung und Landwirtſchaft zu richten. 
Küttner, Geſchäſtsführer. 


Förderung der Bienenzucht. 
Die Deutſche Landwirtſchaſts⸗Geſellſchaft 


hält, wie uns ihre Tierzuchtabteilung mitteilt, ihre 
dritte e Verſammlung zur Förderung 
der deutſchen Bienenzucht am Donnerstag, dem 
12. Oktober 1922, nachmittags 2 Uhr, bei ihrer 
Herbſttagung in Hildesheim ab. Lehrer Knoke, 
der Schriftleiter des Bienenwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes und Herausgeber der Lehzenſchen Hauptſtücke 
aus der Betriebsweiſe der Lüneburger Bienenzucht, 
ſpricht über: „Die hannoverſchen Bienenzuchtgebiete 
und ihr Zuchtmaterial“. Mit großen Erwartungen 
kann man der Behandlung der Zuchtziele der Lüne⸗ 
burger gerade in ihrem eigenen Gebiet, wo ſie eine 
bodenſtändige Raſſe erzogen haben, entgegen ſehen. 
Wir weiſen deshalb auf dieſe Verſammlung be⸗ 
ſonders hin. 


Vienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
im Freiſtaat Sachſen. 

1. Alle Vereine, welche die Frachtpriefe zwecks 
Erſiatmug der Weiterſendungsfrachten noch nicht ein- 
geſandt haben, wollen dies bis 5. Oktober tun, damit 
die Abrechnung erfolgen kann. 

2. Desgleichen ſind die angeforderten Leihſäcke 
fofort an die Fabrik zurückzuſenden, andernfalls 
müſſen jie den Vereinen berechnet werden, Die 
übrigen Säcke ſind für die nächſte Lieferung auf⸗ 
zubewahren. Ä 

3. Die Herren, welche den praltiichen Unterricht 
in der Bienenzucht an den landwirtſchaftlichen Schulen 
erteilt haben, wollen mir darüber die Quittungen 


rer $, den 14. September 1922: 
orlas, 
i P. Thiel, Oeſchäſtsführer. 


Bericht 
über den erſten Lehrgang des Landes kulturrates 
zur Förderung der Bienenzucht unter dem Förſter⸗ 
ſtande im Freiſtaate Sachſen. 

Am 3. September 1922 veranſtaltete der Landes⸗ 
kulturrat den erſten Lehrgang zur Förderung der 
Bienenzucht unter dem Förſterſtande im Freiſtaate 
Sachſen in der Aula der Forſtakademie Tharandt. 

Herr Oberregierungsrat Dr. Grundmann berichtete 
zunächſt, daß der Landes kulturrat g Anregung des 
ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſteriums ſich entſchloſſen 
habe, zur Förderung der Bienenzucht Sonderlehr- 
änge für Förſter abzuhalten, und gab ſodann einen 

eberblid über die Maßnahmen des Landeskuliurrates 
und des Vienenwirtſchaftlichen Hauptvereines zur 
Förderung der Bienenzucht. f 

Hierauf hielt Herr Oberlehrer Lehmann, Rauſch⸗ 
witz, einen Vortrag über das Thema: „In welcher 
Weiſe kann der Förſterſtand zur Hebung der Bienen- 
Biene beitragen, und welche Bedeutung hat die 
Bienenzucht für den Forſtbetrieb?“ Herr Dr. Töpfer, 
Dresden, ſprach „Ueber Bau und Leben der Biene“, 
Herr Oberlehrer Sachſe, Leipzig, „Ueber die Zucht 
der Biene“, und Herr Oberlehrer Dornheim, Leipzig, 
„Ueber Haltung und Pflege der Biene“. 

Am Nachmittag fanden am Vienenſtande des 
Herrn Stadtrat Vogel, Tharandt, Vorführungen und 
Erklärungen ſtatt. 

Nach den Vorträgen erfolgte eine lebhafte Aus- 
ſprache, dabei wurde insbeſondere der Wunſch zum 
Ausdruck gebracht, daß der Landes kulturrat im nächſten 
Jahre weitere Lehrgänge nachfolgen laſſen möchte. 

Au Schluſſe des Lehrganges dankte Herr Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Grundmann denjenigen Stellen 
und Herren, welche die Abhaltung dieſes Lehrganges 
ermöglicht und unterſtützt hatten. W. Marx. 


Bücherſchau. 

Einfache Weiſelzucht für jedermann. Von 
Pfarrer A. Ludwig und J. Ad. Rudolph. 

Berlin W 57, Fritz Pfenningſtorf. 31 Seiten, 19 Abb. 

Einfacher iſt die von den Verfaſſern geübte Weiſel⸗ 
zucht als andere „künſtliche“ inſofern, als ſie die Ver⸗ 
wendung künſtlicher Weiſelzellen vermeidet. Die 
Edellarven werden dem Zuchtoolke nach Entfernung 
der eigenen Larven als „allerjüngſte, eben dem Ei 
geſchlüpjte Maden“ direkt in die angeſetzien Nach⸗ 
ſchaffungs zellen übertragen. (Wie man dieje aller- 
jüngſten Maden erkennt, fehlt leider.) Klar und 
erſchöpfend, verdient gekauft zu werden. Dh. 


Der Bau des Bienenhauſes. Ratſchläge zur 
Erbauung von Bienenhäuſern und Bienenſtänden 
mit Abbildungen und Plänen von: Theodor 
Weippl. 100 Seiten, 84 Abbildungen. 3. Auflage. 
Berlin, Fritz Pfenningſtorf. 

Ebenfalls ein Buch, wona 
und darum „geht“; die 1. Au 

2. im Jahre 1914. Und es 

„das, was der Verfaſſer an Inhalt, als auch durch das, 

was der Verlag an Ausſtattung bietet. Freunde der 

Oberbehandlung ſeien aufmerkſam gemacht, daß auch 
ihren Stockſyſtemen gerecht zu werden verſucht wird. 


immer Nachfrage iſt, 
lage erſchien 1904, die 
0 gut ſowohl durch 
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Unangenehme Vorfälle und plötzliche Rei: 
zuſtände im Bienenleben. Natſchlage 
Erfahrungen eines alten inter von Rent: 
Michaelis. Leipzig, Verlagsbuchhandlung Alte 
Michaelis. ; 

Die Vorfälle und Notzuſtände find Steche:; 

Drohnenbrüligkeit, Rauben, Winternöte, Reijellon.. 

keit, Imkerſünden, Bieneufeinde, Unfälle der König.. 

Nöte durch den Stand, auf Wanderung, bei ſchlechter 

Wetter, Bienenkrankheiten u. a. Die neuere Literat 

genid benutzt und flott geſchrieben, geeignet zu 
usarbeiten von Vorträgen. Angenehm au . 
d. 


„Die Landgemeinde als Anbau⸗, Tierna 
Abſatz⸗ und Eintaufsgenoſſenſchaft. 
Ein Vorſchlag zur Sicherung der Bollsernädrug. 
von A. Hint, badiſcher Tierzucht⸗Inſpektor e. 7 
Freiburg i. Breisgau, J. Bielefelds Verlag 112 
Verfaſſer tritt in überzeugender Weiſe für da 

Gedanken ein: „Jede Landgemeinde — eine Genoe 

ſchaft!“ Er ſieht in der Steigerung der landwirid 

lichen Erzeugniſſe durch eine ſolche ein Haun 

zur Beſſerung unſerer Ernährunasverhältuiſſe. Er n 

ferner der Anſicht,daß ohne den Abbau der Bıriie da 

Lebensmittel und dann der Löhne Deutſchlaud zugtun 

gehen = Die Banerngenoſſenſchaft, die d p 

betätigen hat ſowohl auf dem Gebiete des js 

anbaues als auch der Tierzucht, des Ankaufes sÅ 

Abſatzes, ijt nach des Verfaſſers Anſicht „die va 

ſetzliche Quelle der Geſundheit und Kraft uni: 

Volkes, die Retterin aus größter Not.“ In bezug 

Bienenzucht fordert er reichlichere Beſchaffung ri 

uten Bienenweide, Herſtelung von gemeinſau 
anderbienenſtänden, Einrichtungen zur Gewinn 
des Honigs und Wachſes zur gemeinſamen Benur: 
ſeiteus der Bauerngenoſſenſchaft als Landgeme: 

Das Schriftchen iſt für die Organiſation von Ba 

genoſſenſchaften in der Landgemeinde zu en 


ws 


deutliche Druck und das gute Papier auf. 


An die Vereine. 


Wie im Vorjahre werden wir den 
ehrten Herren Vorſitzenden in den 
Wochen Formulare zugehen lafen, 
welche alle für den 1. Jannar 1023 if 
Frage kommenden Abgänge, slimi 
auch alle für 1923 neu hinzufomm 
Mitglieder aufgeführt werden mf. 
Alſo teine vollſtändigen gerte 


fenden, ſondern nur die Berat) 
rungen aufführen! 

Da die Poft die Abs und Zugänge | 
zeitig verlangt, um alle Aenderungen v 
nehmen zu können, müſſen die oben 
zeichneten Formulare bis ſpäteſteus zu 
1. Dezember wieder in unſeren M 
den fein. Wir bitten daher um prompten 
Erledigung ſowie, geuaueſte Ant fan 
(auch der Beſtellpoſtanſtalten) und Rik. - 
ſenpung der betr. Formulare. 


Verlag der Leipziger Bieuen⸗ Zeitung 
Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


Verantwortlich für die Heriftleitung | 
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des belehrenden Teiles: Rich ard Sadje, Leipzig⸗Eutrigſg 

a des Anzeigenteiles: F. Lülfing, Leipzig⸗Reudniß. 

Verlag der Leipziger Bienenzeitung: Lied loff, Loth u. Michaelis, Leipzig⸗R., Täubchenweg * 
Drud: Gebr. Junghanß, Leipzig. 


| 
Hans 


= Radıbr ck unſerer Artikel ift nur mit Genehmigung ig Schriftleitung geſtattet. Die Ausführungen im 
“ lönnen, wenn nicht ausdrücklich verſagt, ohne beſondere Genehmigung, aber nur mit ausführlicher 
Quellenangabe „Leipziger Bienen- Zeitung“ zum Abdruck gelangen. 


eN An unfere Lefer! | 
Die Endesunterzeichneten geben bekannt, daß die heutigen Bezugs- und einterelekbieik 
er | ſchen Bienenzeitungen die jetzigen Herſtellungs osten in keiner Weiſe decken. Während 
Papier um das 1000 fache und die Drudpreife um das 500fache geftiegen find, find die 
ije der Fachblätter hinter dieſer Steigerung weit zurückgeblieben. Wollen die deutſchen 
engel itungen ihre Lebensfähigkeit erhalten und ihre Aufgabe, für die Förderung der 
nenzucht nach innen und außen einzutreten, wirklich erfüllen, jo müſſen fie ihre Bezugs⸗ 
EE 
Inſeratenpreiſe ganz bedeutend erhöhen. 
Vo allem iſt es bei der täglichen Geldentwertung nicht mehr möglich, die Bezugs⸗ 
ſe p Länger als vierteljährlich feſtzuſetzen. Die Druckereien erhöhen ihre Preiſe ſogar 
tlid, ja ſelbſt 14tägig. Wir werden immer rechtzeitig die Preiſe für das nächſte Viertel⸗ 
£ veröffentlichen und bitten dann fofort um Ueberweiſung der Beträge auf unſer Poſtſcheck— 
to Leipzig Nr. 54039, da Drucker und Papierlieferanten auch ſofortige Zahlung verlangen. 
das 1. Vierteljahr 1923 beträgt der Preis 60 Mark für Einzelleſer. An Vereine ergeht 
tere Mitteilung. 

Wir ſind überzeugt, daß uns unſere Leſer auch in dieſer ſchwierigen Zeit die Wen 
ten werden, um ſo mehr, als die Erhöhung der Bezugspreiſe im Vergleich zu der Steigerung 
Honigpreiſe (500 Mark gegen 1 Mark im Frieden) noch ſehr niedrig genannt werden muß. 


pziger Bienenzeitung, Liedloff, Loth & Michaelis. — Bayriſche Bienenzeitung. — 
e Biene. — Deutſche Bienenzucht in Theorie und Praxis. — Märkiſche Bienen⸗ 
tung. — Pommerſcher Ratgeber. — Praktiſcher Wegweiſer. — Die deutſche Biene. 
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Um⸗ und Ausſchau. 
Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 


Ein Jahr des Kummers geht zu Ende. Der deutſchen Sonnenſehnſucht Hat : 
äußerlich fo wenig wie innerlich Erfüllung gewährt. Ohne daß wir einen Sommer geb 
hätten — und ſelbſt das Gold und Blau des Herbſtes blieb uns verſagt — ſchob es ır 
in feinen froſtigen Abſchnitt hinüber; vordem nur das Obſt alles geerntet, und vordem t 
Kartoffeln aus dem Boden waren. Zehn Monate Winter, teils in der ſüdlich regneriſche 
teils in der nördlich kalten Erſcheinungsform, ift unfer Los. Dabei find Holz, Kohlen, Lit 
unerſchwinglich teuer. Zwei erhitzte Ziegel, einer unter den Fußſohlen, ein anderer über » 
Kniee gelegt, erſetzen den Ofen, bis daß es wieder ans Holzhacken geht. Die Finſternis otr 
käufliches Licht zu überwinden, werden wir vielleicht noch lernen. 

Seitdem ſich unfer törichter, jedoch edler Heldenmut die Waffen hat abſchwätzen laß 
hat uns das Glück den Rücken gekehrt. Von Amerikanern hat inan hören können, fie hät 
unſere Front nicht niedergeſiegt, ſondern niedergebetet. Wird das deutſche Volk vielleicht de 
Beten wieder lernen müſſen? Einſtweilen tröſtet uns der Gedanke, daß ſolch ein jegli! 
Ritterlichkeit des Kampfes abſtreifender Sieg, wie ihn jetzt die Andern über uns begehen, 
deutſche Volk eher getötet hätte, als die Niederlage es töten wird. Nichts, was man uns cır 
erlegen kann, wird an den Kern unſeres Volkstums rühren. „Innen doch ein Kind noch, ci 
Kind voll Reinheit...“ heißt es in einem Gedicht der „Immen“, auf das wir am Seir 
dieſer der Jahreswende gewidmeten Betrachtung nochmals zurückkommen werden. Und imme 
näher rückt das gemeinſame Schickſal einen jeden dem andern; immer mehr wird jedes er 
zelne Ereignis fürs Ganze bedeutſam. 

Der deutſchen Imkerſchaft hat das Jahr viel Verluſte und wenig Gewinn gebracht. Re 
in einem find wir, dank einem Ringen, von dem die Oeffentlichkeit wenig gewahr geworde 
ift, aufgeſtiegen: in der Leitung. Um zu willen, daß man es auch dieſes Mal zu eint 
Aenderung nicht hatte kommen laffen wollen, genügt es, einen gewiſſen, in „Ung Immen 
veröffentlichten offenen Brief nachzuleſen. Es wurde geſonnen und umgeſonnen, ſelbſt im Schoß 
eines der Aenderung zugeneigten Verbandes wurde jener verzweifelte Stoß der Routine eim 
Augenblick als deren Sieg über die Unzufriedenen gedeutet — in Oſtpreußen ſah man ſchärſc 
Dann endlich wurde die Bahn frei. „Wie wenig“, ſchrieb einer der Wiſſenden an mif 
„merkten alsdann die Spaziergänger von Magdeburg davon, wie wir um Szepter und Lic 
hatten ſpielen müſſen. Und konnte denn vorher etwas fertig gebracht werden, da man imm 
nur das Seinige und einen klangvollen Widerhall ſuchte?“ 

Mit einem eigentümlichen Gefühl las ich in einer Verlautbarung der B. D. J. 
„Der Zuckerausſchuß ift an der Arbeit“. Die deutſche Imkerſchaft darf überzeugt fein, dch 
nicht der Zuckerausſchuß allein an der Arbeit ift, an der Arbeit! Für die Imberſchaß 
wenigſtens mag die Zeit des leeren, anſpruchsvollen Gepränges zu Ende fein. Was des 
deutſchen Volke auf den Schlachtfeldern von 1870/71 geboren worden war, das ift ihm m 
Weltkriege und feinem abſcheulichen Anhängſel geftorben, Gutes wie Böſes. Und wenn die 
Regierung unſeres Volkes noch unter der Gegenwirkung der früher zurückgeſetzten Parte en 
leidet, in der Imkerſchaft hoffentlich ift dieſes Stadium überwunden. In der neuen Ode 
leitung ift der Grundſatz maßgebend, daß die Aufmachung vor dem Inhalt zurückzutreie⸗ 
habe, das Parteiverdienſt vor der Befähigung, ja, daß mit allen Mitteln zu verſuchen Ë 
wirkliche Kräfte zur Mitarbeit heranzuholen, „einerlei, ob es ſich um bequeme Menſchen Handel 
oder unbequeme, ob ſie dieſer oder jener Richtung huldigen.“ 

Wird dieſer Grundſatz, nachdem er in der Oberleitung geübt wird, nicht auch bei den 
jenigen angeſchloſſenen Verbänden durchfärben müſſen, die der Vetterleswirtſchaft, dh 
persönlichen Abneigungen und Begünſtigungen bisher nicht völlig zu entwachſen vermochten! 
Wird man nicht auch hier ſchließlich erkennen, daß ein ſolches Syſtem zwar ausreicht, ds 
Mimik oder auch einen Kirchhoffrieden aufrechtzuerhalten, daß ein Vorwärtskommen abel 
nur zu erlangen iſt, indem überall der edle Wettſtreit entfacht wird? 

Es erhebt fih eine weitere Frage. Wird die Allgemeinheit auf ſolch neue Nets 
folgen? — Blicken wir in den verſchiedenen Verbänden um uns, fo zeigt ſich immer x 
ſelbe: die Allgemeinheit iſt ſogar zu den größten Opfern bereit, wo von Führern zu derer, 
ſie Vertrauen hat, gefordert wird. — Wer nun iſt „Führer?“ ; 

Wiſſen wir jetzt nicht wenigſtens ganz allgemein, wer nicht Führer it? Eine „Oden 
ſchicht“, die nicht das gute Gewiſſen hatte, als es ehrenvoll geweſen wäre, feinen Mann t 
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en; „herrſchende Kreiſe“, die Goldmillionen über die Grenze fuhren und „ſchoben“, als 
r Gott und den Menſchen ihre Schuldigkeit geweſen wäre, den niedergebrochenen Maſſen 
rh ein edles Beiſpiel den letzten Halt zu bieten; ein „Adel“, der fih unverholen langweilte, 
em er die geringeren Sterblichen leutſelig begönnerte: all dieſen „Führern“, die nur auf 
eigenen Geſchäfte und Geſchäftchen bedacht waren, ſtatt die Tugenden zu hüten, die zur 
hrerſchaft befähigen, wurde, als man ihnen die Führung entwand, nur elwas genommen, 
cauf ſie längſt keinen inneren Anſpruch mehr hatten. 

Blicken wir nach einer andern Seite! Von dem Kraftbewußtſein, das unſere Männ⸗ 
keit auf Fußballplätzen gewinnt, von der „Kultur“, die jedes Nähmädchen im Licht⸗ 
immer des Kinos auflieſt, hat ein deutſches Volk Führung, die es aus dem Elend zu 
im neuen Leben emporleitet, ebenſowenig zu erwarten. 

Es gibt nur eines, was, wenn andere Eigenſchaften hinzukommen, zur Führung befähigt: 
tgefühl, Sorge, völlige Hingabe. 

Kehren wir überall Blendern den Rücken! Stecken wir alles Katzbuckeln vor Beſitz 
Titeln auf! Vor allem tue dies das ſogenannte niedere Volk, das z. B. die Hauptmaſſe 
Imkerſchaft ausmacht. Ein Heer von Unberufenen, die nicht in der Ferienzeit „ſchippen“ 

ſen, um den Lebensunterhalt für das nächſte Semeſter aufzubringen, überflutet zurzeit 
ze Hochſchulen. Werden wir uns in zehn oder zwanzig Jahren von dieſen Unbe⸗ 
nen führen laſſen, nur darum, weil fie zu einer Zeit, wo jeder anſtändige Deutſche arm 
„die ſchmutzigen Papierſcheine in Hülle und Fülle hatten? Werden wir das? 

Das „niedere Volk“ von der Art, wie die Mehrheit der Imkerſchaft iſt, iſt, was 
Urſprünglichkeit angeht, das höhere Volk. Dieſes Volk ſchaue allen denen, die fih als 

wer aufſpielen wollen, noch mehr ins Auge als auf die Finger! Es fehe fidh feine Führer 
pf an, ob fie Hingabe an die Aufgabe und Sorge bewegt oder etwas anderes. Und 
ts nicht vertrauen kann, da mache es ſich nicht, wie bisher, durch ein feiges Schweigen 
1 Mitſchuldigen an einem verlogenen Ja, ſondern es lache den Schwätzern ins Geſicht; 
verlange, daß ſeine Führer echt ſeien. 

Oder wären wir ein verlorenes Volk? — Wir find kein verlorenes Voll. 


i , Ein b > A ! erb b dei 
Tt dae daten as Wen M, ez, der i fee Faible Ge 
A Nochmals „Tenerung und Imkervereine“. 


Unſer Artikel unter obiger Ueberſchrift in Nummer 10/11 unferer Zeitung hat natur- 
ß manchen Imkerverein zu eingehender Ausſprache veranlaßt, und mancher Vorſitzende 
uns in zuſtimmendem Sinne ſeine Aeußerungen zu dieſem wichtigen Punkte zugehen laſſen. 
: öffnen dieſen Auslaſſungen gern unſere Spalten und glauben mit dieſen Veröffentlichungen 
u den Vereinen entgegenzukommen, die ebenfalls Bezieher unſerer Zeitung ſind, aber bisher 
e den Weiterbezug eine Entſcheidung noch nicht getroffen haben. Allen den eingegangenen 
chriften ift zu entnehmen, daß man den Wert und die Bedeutung des Vereinsorgans für 
Vereinsleben erkannt hat, und daß man bereit iſt, die geforderten Opfer für die Bei⸗ 
altung der Vereinszeitung aufzubringen. Wir laſſen im folgenden mehrere ſolcher Zu⸗ 
ten folgen: | 
„In unſerm wie auch wohl in jedem Vereinsſtatut ſteht: Jedes Vereinsmitglied erhält 
: Sachzeitichrift, das ift bei uns die „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ oder die „Deutſche Bienen- 
tt“. Dieſer Satz dürfte wohl kaum irgendwo geändert werden. Sollte ihn dennoch ein 
ein umſtoßen, fo reißt er ein wichtiges Glied aus der Kette. Die Fachzeitſchrift hält 
Vereinsmitglieder zuſammen und erhält ſie auf dem Laufenden. Sie iſt ein 
chtiges Bildungsmittel für jeden Einzelnen, zumal für den, der die Verſammlungen 
nig beſucht. Jeder lieſt ſie gern und ſchimpft wie ein Rohrſperling, wenn er eine Nummer 
zt erhalten hat. Der erhöhte Preis kann keinen Verein dazu bringen, das Blatt 
zubeſtellen. Jeder weiß ja, was die Mark heute wert iſt, und was andere Fachzeit⸗ 
siften koſten. Unſere „Torgauer Zeitung“ z. B. erhebt monatlich 105 Mark, das macht 
vorausſichtlich — im Jahre 1260 Mark. Unſer Vereinsblatt, 8—9 mal fo ſtark, fol im 
hre nicht ſo viel koſten als die Zeitung im Monat. | 
Daß inſolgedeſſen auch unfere Vereinsſteuer erhöht werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich, 
auch der Jahresbeitrag zum Hauptverein und die Haftpflichtverſicherung geſtiegen ſind. 
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Ich denke mit 100 Mark“) Vereinsſteuer im Jahre auszukommen. Das Hört fih flimre 
an als es wirklich ift. Früher zahlten wir jährlich 3 Mark, das waren 3 Pfund Honig, ie 
100 Mark, das it 1 Pfund Honig, ja noch weniger, da heute für Honig mehr gezahlt cr 
Wer nicht bezahlen will, und die Vorteile, die ihm der Verein bietet, nicht einſieht, der N 
ruhig ausſcheiden, ohne ihn beſteht der Verein weiter. Auch für uns Imker und unſere T4 
bände gelten Schillers Worte: „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr alles fegt an ihre Ehre 

Ziehen wir einen Vergleich zu andern Vereinigungen, fo ift unſere Jahresſteuer 8 
100 Mark gar nicht hoch. So erhob z. B. der Turnverein 1922 72 Mark, wir im Jri: 
verein 20 Mark. Der Jahresbeitrag für Lehrervereine betrug 240—300 Mark. Der Landm: 
ſchaftliche Verein nimmt als Jahresſteuer pro Morgen 1 Pfund Getreide, das macht für em 
mittleren Landwirt mit 100 Morgen bei den augenblicklichen Preiſen 100 K 25 = 2500 Pa 
Der Verband der Deutſchen Buchdrucker erhebt einen wöchentlichen Beitrag oon 90 Wr 

Daß wir bisher immer billigen Zucker bekommen haben, und wie ich ganz befir: 
hoffe, auch in Zukunft erhalten werden, gefällt auch den laueſten Mitgliedern, und wenn r 
nun ſcheinbar einen hohen Vereinsbeitrag zahlen müſſen, fo müſſen wir eben auch in ? 
ſauren Apfel beißen. Wir halten treu zu unſerer Fahne!“ 

38... T. ., 30. September 1922. Sch., Vorſ. des Vereins „E. 
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„An den Ausführungen des Artikels in der Oktober⸗Nummer dieſer Zeitung kön 
die Imkervereine nicht achtlos vorübergehen, denn die ſtets wachſende Teuerung berührt zwei 
los unſer Vereinsweſen aufs empfindlichſte, und doch müſſen die Imker auch a: 
in ſich geſchloſſen bleiben und in Treue zuſammenhalten, um allen Schwie 
keiten gewachſen zu fein. Schon im Verlauf des letzten Vereinsjahres machte ſich alert 
die unliebſame Erſcheinung bemerkbar, daß der Beſuch der Monatsverſammlungen wit 
nehmender Teuerung gewaltig abflaute und die Vorſitzenden über geringe Gefolgicait‘ 
klagen hatten. Das geſchah gewiß nicht aus Gleichgültigkeit und Intereſſenloſigkeit, Ton 
lediglich aus Rückſichten, die in den ungebührlich hohen Wegegeldern und Zehrkoſten zu fak 
find. Dieſen unerfreulichen Umſtänden gehen manche Vereine dadurch aus dem Wege,! 
ſie ihre Sitzungen nach Möglichkeit einſchränken und ihre „Ausflüge“ etwa auf das So 
halbjahr beſchränken und nach dem Beiſpiel ihrer Pfleglinge das Winterhalbjahr in f 
Häuslichkeit zubringen. Vielleicht machen auch andere Vereine in Zukunft einen Berſuch 
der Methode, um einerſeits eine beſſere Beteiligung an den Verſammlungen zu eni 
andererſeits die hohen Ausgaben herabzumindern, die durch Beleuchtung und Beheizung 
Vereinslokale in der kalten Zeit doppelt fühlbar würden. a 

Sehr verfehlt wäre es, wolkte man durch Ausſchaltung des Vereinsorgg 
Sparſamkeit treiben. Die Vereine an ſich ſowie jedes einzelne Mitglied fü 
mit dem Imkerblatte fo eng verwachſen, daß fie es nicht entbehren können, w 


mit ſeinem Untergange würde das ganze Vereinsweſen großen Schaden lei 
Beide, Vereine wie Preſſe, find aufeinander angewieſen und ſtützen ſich get 
ſeitig. Letztere braucht die Unterſtützung der Vereine zu ihrer Exiſtenz, und 
Imker find auf die Zeitung angewieſen als wichtigſtes Belehrungs⸗ und doch 
rungsmittel. Darum wird die Erhöhung des Bezugspreiſes, der infolge der 
unerſchwing lichen Papierpreiſe ein Mehrfaches des jetzigen betragen wird, keit 
echten und rechten Imker wankelmütig machen im Weiterbeziehen der ihm |: 
gewordenen Zeitſchrift. 

Die Aufbringung der Beiträge hat dadurch Schwierigkeiten bereitet, daß zur 
der Ausgaben Nachzahlungen nötig wurden. Da die kommenden Zeiten noch verwickelte 
werden ſcheinen und es nachgerade unmöglich ift, einen beſtimmten Jahresbeitrag feſtzuſ 
fo wird zum mindeſten eine halbjährliche Beitragsleiſtung angebracht erſcheinen. Ei‘ 
lich wird ſich auch die Verlagsanſtalt der Bienen⸗Zeitung auf den Standpunkt ſtellen mi 
bie Abonnementsgelder öfter als einmal im Jahre einzufordern. | j 

Die Vereinsleitungen werden alfo beftrebt fein müſſen, der Teuerung durch mögl. 
Einſchränkung der Sitzungen Rechnung zu tragen und den Nachzahlungen und fmen 
Kaſſengeſchäften durch halbjährliche Beitragserhebungen zu begegnen mit der Deviſe: 7 
dem Verein und treu dem Vereinsorgan“ 8. 


*) Dieſer Satz dürfte wohl durch die letzte und andauernde Preisſteigerung überholt fein. Erle 
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„Unter Bezugnahme auf Ihren Artikel auf Seite 175 in Nummer 10/11 Ihrer Zeitung 
aube ich mir, Ihnen ein Rundſchreiben an unſere Vereinsmitglieder zur gefälligen Kenntnis⸗ 
nme ergebenſt zu überſenden. Sie werden daraus erſehen, welchen Wert ich dar- 
f lege, daß die Bienen-Zeitung trotz des erhöhten Bezugspreiſes auch weiter 
unſerm Vereinsgebiete geleſen wird. Zunächſt wollen wir davon abſehen, den Ver⸗ 
3beitrag halbjährlich feſtzuſetzen. Dieſer wird fo erhöht, daß er nach jetziger Berechnung 
t. Aendern fih weiter die Zeiten, muß evtl. ein Extrabeitrag erhoben werden. Es wird 
wehin nicht möglich fein, den erhöhten Vereinsbeitrag von vielen Imkern in einer Summe 
erhalten. Soweit ſich heute überblicken läßt, iſt nicht damit zu rechnen, daß der erhöhte 
hresbeitrag Anlaß zu Ausſcheidungen in größerem Umfange gibt. Jedenfalls halte ich 
für beſſer, einige Mitglieder gehen verloren als daß das Vereinsleben und mit 
n die geſchaffene Organiſation einſchläft. Meines Erachtens ſind es auch nicht 

Zeitungskoſten, die dem Imker das Vereinsleben ſchwermachen, ſondern die außer⸗ 
vöhnlich hohen Reiſe- und Zehrgelder. Wir wollen aus dieſem Grunde künftig die 
einsverſammlungen möglichſt einſchränken und etwaige Zuſammenkünfte in einem Lokale 
tfinden laſſen, wo Erfriſchungen nicht verabreicht werden, nur Koſten für Heizung in Frage 
men, die gleich umgelegt werden können. Die bisherigen Winterverſammlungen müſſen 
ttiſche Arbeiten an Bienenſtänden während der Sommermonate erſetzen. Das Vereins⸗ 
reſſe kann ſo faſt beſſer gehoben werden als durch die regelmäßig wiederkehrenden Vor⸗ 
ze. Die Behandlung theoretiſcher Fragen it Sache der Bienen⸗Zeitung, darum 
fe in die Hand aller Imker! Sie muß das Bindeglied unter den Vereins- 
gliedern ſein und bleiben. Im Vereinsgebiete muß der größte Wert auf die Aus⸗ 
ung gelegt werden. Es ſind oft nur kleine Hinweiſe in der Behandlung der Völker, die 
der kurzen Tracht den Erfolg ſichern. Bleibt ſolcher dauernd aus, geht das Intereſſe an 
Bienenzucht verloren. Gerade heute, wo die Zuckerpreiſe ſo hoch ſtehen, müſſen aus 
»Bienenzucht bedeutendere Werte herausgewirtſchaftet werden wie früher. 
um lieber die theoretiſchen Fragen etwas zurückſtellen und dem praktiſchen Teil mehr 

eutung beilegen. 
Allgemein möchte ich dem Wunſche Ausdruck geben, den Hetzern in der Syſtemfrage 
Ihrem geſchätzten Blatte keine Spalten zu öffnen. Das Vereinsblatt muß eine neutrale 
lung einnehmen. Es mag Kritik geübt werden, aber alles ſachlich. Wenige Imker ſtellen 
über das Ganze. Sie find faſt durchweg Anfänger einer beſtimmten Richtung. Da es 
i angeht, jedem das für ihn beſtimmte Blättchen in die Hand zu drücken, darf das Vereins⸗ 
m ein beſtimmtes Syſtem nicht bekämpfen. Stellen Sie fi auf den Standpunkt, daß es 
t auf die Beute ankommt, die den Honig bringt, ſondern den Imker, der dahinter fteht.*) 

G. P. . , Borfigender des Imkervereins M... und Umg.” 
$ 


* 


7 * 
Aus einem Rundſchreiben an die Mitglieder eines Zweigvereins entnehmen wir fol⸗ 
de Sätze: f i 

| Wenn auch die regelmäßigen Verſammlungen des geringen Beſuches wegen ausfallen 
ſen — die bedeutenden Koſten der Teilnahme, namentlich der auswärts wohnenden Imker 
nicht zu verkennen, auch würde die Kaſſe durch Uebernahme der Koſten für Heizung des 
als zu hoch belaſtet werden —, ſo müſſen wir doch zuſammenhalten, um aller Vergünſti⸗ 
gen (Zuckerbelieferung, Haftpflichtverſicherung uſw.) teilhaftig zu werden. Die Wahr⸗ 
imung bienenwirtſchaftlicher Intereſſen erfordert einen feſten Zuſammenſchluß 
er Imkerbrüder! Ueber alle wichtigen Fragen in der Bienenzucht gibt die 
enen⸗ Zeitung die befte Auskunft. Bei der anerkannt großen Not der Preſſe 
es eine Ehrenpflicht des Imkers, auch das Vereinsblatt weiter zu halten. 
eſes iſt dazu berufen, in der verſammlungsloſen Zeit unſer beſter Ratgeber 
ſein. Es dürfte daher der Wunſch aller Mitglieder ſein, daß die „Leipziger 
enen⸗Zeitung“ auch fernerhin auf Koſten des Vereins ihnen zugeſtellt wird. 
t hohen Koſten wegen können auch Einladungen zu Verſammlungen, wie überhaupt Be- 
ntmachungen des Vereins nur durch die Bienen⸗Zeitung erfolgen, deren Geſchäftsſtelle für 


Wir haben es immer uns angelegen fein laſſen, nutz und grundloſen „Hetzereien“ unſere Spalten 
ſperren. a. Manufkript, das obigen Zweck verfolgt, geht in die Hand feines Verfaſſers zurück 
T verfällt den Papierkorb. Trotzdem halten wir es als eine der erſten Aufgaben einer Imker fachſchrift, 
fachlicher Weiſe den Weizen von der Spreu zu ſichten“. Schriftleitung. : 
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Aufnahme der Schriftſätze nichts berechnet. Sobald die Bienen⸗Zeitung erſcheint, muß zunäs‘ 
der Verſammlungsanzeiger eingeſehen werden, um immer im Bilde zu fein. Erinnerung 
können nicht erfolgen. Beſchwerden wegen Nichtzuſtellung der Zeitung find bei der Po o 
zubringen.“ 

* k * 

„Auf Ihren Artikel „Teuerung und Imkervereine“ teile ich Ihnen höflichſt mit, — 
ich in den gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſen zu einem nennenswerten Kaſſenbeßen 
dadurch komme, indem ich den Preis bei den Zuckerverteilungen nach oben abrunde. 

Das Vereinszeitungsgeld für die „Schleſiſche“ betrug vor dem Kriege ca. “. Bien 
Honig. In hieſiger Gegend wird der Honig für den jeweiligen Margarinepreis verfari 
Wenn Sie annehmen, im Anfang nächſten Jahres die Zeitung für ca. 45 Mark liefern ; 
lönnen, dann ift doh das nicht zu hoch, ſondern die Zeitung ift billiger geworden. Den 
Meinung nach kommt es nicht fo ſehr darauf an, was eine Vereinszeitung koſtet, fonder 
daß den Vereinen eine wirklich leiſtungsfähige und gediegene Vereinszettar 
erhalten bleibt, und daß dieſelbe, ſchon wegen der Verſammlungsanzeigen, rege 
mäßig erſcheint. Wir ſind mit Ihrer Zeitung bisher zufrieden geweſen.“ 

Br ii N * W. R... 

„Mit Ihren Ausführungen haben Sie den Nagel auf den Kopf getroffen. Einem Verzi 
der ſeine Bienen⸗Zeitung nicht obligatoriſch für alle Mitglieder bezieht, fehlt das eigen 
liche Bindeglied unter den Mitgliedern. Die einzelnen Mitglieder find nid 
mehr auf dem Laufenden, zu ihrem eigenen Schaden und zum Aerger des BA 
einsvorſitzenden. Ich bin auch gewöhnt ſcharf zu rechnen; aber das Geld, was ich fi 
meine Bienen-Zeitungen ausgebe, bringt hundertfältige Zinſen. Es dürfte da 
für einen Vorſitzenden ein leichtes fein, feine Mitglieder davon zu überzeugen. Im hieße 
Verein bin ich denn auch dafür eingetreten, und wir haben vor 14 Tagen noch beſchloßßt 
die „Leipziger Bienen⸗Zeitung“ auch fernerhin für ſämtliche Mitglieder meiterzubezieht 
Es kommen fogar noch einige neue Mitglieder hinzu. Was nun die Aufſtellung unſeg 
Haushaltplans anbelangt, fo muß ich Ihnen mitteilen, daß die Aufſtellung erft in der Hebrut . 
Generalverſammlung endgültig erfolgen kann. Ich werde dort folgendes vorſchlagen: H- 
wiederholte Neufeſtſetzungen der Beiträge zu vermeiden, kalkuliere ich die geſamten Une 
pro Mitglied, beſtehend aus Koſten für die Zeitung, Beiträge für den Hauptverein, desglei 
für den Kreisverband, ferner einen Erfahrungsſatz für die eigene Vereinsverwaltung, Geſchäß 
unkoſten, Porto uſw. Dieſer errechnete Satz wird als Jahresmitgliedsbeitrag feſtgeſetzt. pi 


ſich nun durch unvorhergeſehene Erhöhungen der Betrag im zweiten Halbjahr als zu nied 
herausſtellen, ſo beſchließen wir die Erhöhung und ziehen den Mehrbetrag bei Gelegen 
der Zuckerbezahlung mit ein. 

Ein anderes ſehr vorteilhaftes Verfahren beſteht ja auch darin (man muß ja als 85 
ſitzender auf möglichſt nicht zu hohe Beiträge halten), daß man, falls ſich nun eine Naß 
zahlung notwendig macht, mit Genehmigung der Verſammlung etwas auf den Zucker idg 
Dieſes empfinden die meiſten weniger ſchmerzlich; denn Zucker wollen fie alle haben, W 
zweitens ift er bei uns noch immer billig gegenüber den Geſchäften. Auf die letzte Baß 
erhält man, wenn man es geſchickt anfängt, meiſt für die Vereinskaſſe mehr, als auf 7 


erſten Wege. So habe ich Ihnen nun in aller Kürze meine Anſichten präzijiert. Und ma 

mals, einen richtiggehenden Bienenzuchtverein ohne Bienen⸗Zeitung kann H 
mir nicht denken. . . Vorſitzender H. H. 
* a 


Nach den in den letzten Wochen gemachten Erfahrungen wird es fid nicht unge 
lapen, den Bezugspreis für die Bienen⸗Zeitung von Vierteljahr zu Vierteljahr fe 
den Vereinen aber wird es am vorteilhafteſten ſein, den Beitrag halbjährlich zu 
Praktiſch wird es fih erweiſen, den erſten Halbjahrsbeitrag etwas reichlicher zu bemeſſen. 

mit fih für das zweite Vierteljahr Nacherhebungen nicht notwendig machen. 
Die Schriftleitum 


* * 
* 


Noch im September hofften wir, den Abonnementspreis wenigſtens für ein halbes J 
im voraus feſtſetzen zu können, die letzten Wochen mit ihrer ſtändig fortſchreitenden 
entwertung und demzufolge monatlich ſteigenden Papier- und Druckpreiſen ſowie Verſand⸗ 
Expeditionsſpeſen zwingen uns, die Bezugszeit ſo kurz wie möglich zu bemeſſen. Beitgen 


it 
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Are heute eine nur monatliche Preisſeſtſetzung, wie es bei den Tageszeitungen der Fall ift. 
a dies bei einer Monatsſchrift aber nicht angängig ift, geben wir den Bezugspreis für ein 
iertetjahr bekannt (ſiehe Mitteilung auf der erſten Seite dieſer Nummer). 
Verlag der Leipziger Bienen⸗Zeitung 
(Liedloff, Loh & Michaelis). 


i 


Die ſtellen wir die Bienenzeitung in den Dienſt der Imkerſchulung! 
| Von Erich Koch, Wildberg (Pommern). 
Motto: „Die grundlegende Imkerſchulung iſt nur durch 
die Arbeit der Ortsvereine zu erreichen“. 
(Rektor Breiholz auf der Schweriner Vertreter- 
Verſammlung 23. 7. 21.) 

Von der Tatſache ausgehend, daß die meiſten Imkervereine zwangsweiſe für ihre Mit⸗ 
weder eine Bienenzeitung halten, möchte ich an dieſer Stelle einmal die Frage anſchneiden: 
Wer lieſt die Bienenzeitung am meiſten und am gründlichſten?“ | 

Darauf iſt zu antworten: 

1. Der gebildete, lerneifrige Anfänger, der mit Luft und Liebe an die Imkerei Jeran- 
tritt, um ein rechter Imker zu werden. | 

2. Der wahrhafte Imker, der ſeine Bienen liebt, dem es nicht genügt, auf halbem 
Wege ſtehenzubleiben, ſondern der nach Vollendung ſtrebt; der Stammgaſt der 
Vereinsverſammlungen. 

3. Der Bienen⸗Wiſſenſchaftler. 

Eine andere Frage iſt: „Wer lieſt die Bienenzeitung auch?“ 

Der Durchſchnitts⸗Imler, der eine gewiſſe Imkerfertigkeit vom Vater übernommen, 
m Freund erlernt und dem das Erreichte genügt, der mal bei Gelegenheit in die Bienen- 
itung ſchaut, dem der Honigpreis das Leſenswerteſte iſt, und der auch hin und wieder zur 
erſammlung kommt. 

Eine dritte Frage iſt: „Wer lieſt die Bienenzeitung nicht?“ 

Der Bienenhalter, der in ſeinen Bienen nur die Honigſammler und im Imkerverein 
ir den Zuckerlieferanten fieht, dem aber ſonſt alles imkerliche Streben und Können völlig 
eichgültig ift und nur dann zur Verſammlung kommt, wenn Zucker verteilt wird. 

Dieſe oben geſchilderten Verhältniſſe treffen wir überall. Wenn nun auch den Bienen- 
itungen einerſeits materiell durch den Zwangsbezug der Vereine in bezug auf Auflagehöhe 
dient fein mag, ift es nicht andererſeits ein unendlicher Schade, daß all das W ſſenswerte, 
m den Zeitungen veröffentlicht zum Nutzen der Bienenzucht, in tauſenden von Fällen un- 
leſen und nicht beachtet mit dem Papier den Weg alles Irdiſchen geht? 

Es iſt ſo! Iſt darin nicht ein Wandel zu ſchaffen zum Nutzen der Imker, die ſo abſeits 
len Strebens ſtehen? Es geht, wenn nur ein Weg und ein Wille vorhanden ſind. 

Herr Rektor Breiholz fordert in ſeinen Schweriner Richtlinien neben den Einführungs⸗ 
hrgängen der Ortsvereine auch den örtlichen Betriebsplan. 

Er jagt wörtlich: „Jeder Ortsverein mache fih an die Arbeit, er beſtimme nicht nur 
lender mäßig, ſondern auch vor allem auch nach der Blütezeit der Honigpflanzen für fein 
rachtgebiet (ſeine Trachtgebiete) die wichtigſten Betriebsarbeiten und wirke zugleich dahin, 
ı5 auf den Bienenſtänden feiner Mitglieder der fo entſtehende Betriebsplan leitendes 
ejeg ſei.“ (Siehe B. B. Z. 4/63. | 

Denken wir uns den fo entftandenen Betriebsplan als eine für jeden Monat den Tracht⸗ 
nd Witterungsverhältniſſen angepaßte Monatsanweiſung, fo ift es ganz naheliegend, uns 
ieſelbe auch vervielfältigt jedem Vereinsmitglied durch die Bienenzeitung zugänglich 
emacht zu denken. Nun kann aber die Bienenzeitung nicht jeden Vereins betriebsplan bringen. 
m dieſen den Mitgliedern, zerſtreut über Stadt und Land, zuzuſtellen, bedarf es eines 
uderen Mittels. . , 

Jedem einzelnen als Druckſache durch die Poft überſandt, bedeutet durch die große 
zortobelaſtung für den Verein eine Unmöglichkeit. Möglich wäre dagegen der Verſand der 
Inweifungen für jedes Dorf, jeden Stadtteil, in Gruppen zuſammengefaßt, an einige beſtimmte 
Nitglieder, die ihrerſeits wieder die Verteilung an die Imker ihrer Gruppe leicht ohne Koſten 
zornehmen können. | u 9 l 

Nun gehört aber der Vereinsbetriebsplan unbedingt in die Bienenzeitung hinein, weil 
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dadurch das Intereſſe an der Bienenzeitung ſchon an und für fih gefördert wird, ſchließ. 
iſt ein einzelnes loſes Blatt dem Verlorengehen eher ausgeſetzt als ein Zeitungsheft. 

Wir können nun aber nicht von jedem Mitglied verlangen, daß er feine Monatsanweiiz, 
in ſeine Bienenzeitung hineinklebt, es würde dieſes auch keine Intereſſenförderung für u 
Zeitung bedeuten, eher das Gegenteil. . 

Wir müſſen dem Durchſchnitts⸗Imker feine Zeitung mit eingeflebter Monatsanwerky 
fertig in die Hand geben. Wir haben nun (fiche oben) in jedem Verein eine Anzahl Ns 
glieder, die die Verteilung der Monatsanweiſungen an ihre Gruppe vornehmen. Nennen x 
ſie „Vertrauensleute“. Die Poſt brachte bis jetzt jedem Imker eine Bienenzeitunz 
bleibt fich für die Poſtbeſtellung gleich, wenn fie nun viele Bienenzeitungen an einen Jik 
bringt. (Es handelt fih ja höchſtens bis zu 20 Stück.) Der Vertrauensmann klebt nun t 
jede Zeitung eine Monatsanweiſung an erſter Stelle und verteilt fie innerhalb feiner Gruz 
Der Imker bekommt genau wie vordem ſeine Bienenzeitung, verſehen mit der örtlichen Monc⸗ 
anweiſung, durch die Poſt oder vom Nachbar, kann ihm gleich bleiben. 

Alles dieſes läßt ſich ohne viel Unkoſten machen, die Portokoſten find nur geringe, sı 
die Monatsanweiſungen wird jeder Verein ſo billig wie möglich herzuſtellen wiſſen, z. B. dir 
Hektographieren, Durchſchläge mittels Schreibmaſchine uſw. 

Welche ſchöne Ausſichten bieten ſich nun durch die Schaffung der Verteilungsgrure 
innerhalb des Vereinsbezirkes für das Vereinsleben? 

Die Vertrauensleute bleiben mit dem Vorſtand in ſtetem Verkehr, fie bleiben ad 
auch mit den Imkern ihrer Gruppe in engſter freundſchaftlicher Fühlung. Sie bilden ſen 
für die Vereinsleitung neben ihrer Verteilungsarbeit die Berichterſtatter innerhalb in 
Gruppe, ihres Dorfes, ihres Stadtbezirkes. Sie berichten über Ein⸗ und Auswinlan: 
Eruteergebniſſe, Verluſte und Krankheiten und alles andere auf den Ständen, fie beobate 
Witterung und Tracht, machen ſtatiſtiſche Notizen, vielleicht auch Wagſtockbeobachtung. d 
Vereinsleitung fließen alfo ſelbſttätig alle Angaben zu, die ſonſt oft mühſam auf den einzeln 
Verſammlungen zuſammengebracht werden müſſen. Kurz: Unterſtützung der Vereinsleitun 
Förderung derer Aufgaben, Steigerung der Leiſtungen. 

Was find die Vertrauensleute für ihre Gruppen? 

Kurz: Vertrauensleute! Wandelnde Briefkaſtenonkel, die alles können, alles wiße 
für jedes Uebel einen guten Rat beſchaffen, alles nicht Imkergemäße bekämpfen, alles 61 
fördern, den Anfänger und den Strebenden belehren, für die Krankheitsbekämpfung fory 
den Abſeitsſtehenden bekehren, das Können der Beſten verbreiten und vermittels alles Any 
führten durch erzielte Mehrarbeit auf den Ständen ſorgen für „Steigerung der Leiſtunger 

Soll nun die Arbeit der Vertrauensleute, wie oben zuſammengeſtellt, vor ſich geh: 
ift es nötig, daß fie genauen Einblick in die Verhältniſſe eines jeden Standes ihr 
Gruppe gewinnen, das iſt nur durch vertrauensvolles Hand in Hand arbeiten mit dem Stund 
imker zu erreichen. Der Vertrauensmann dari fih nicht als Herrſcher innerhalb feiner Groy: 
fühlen, das Wort auf dem Bienenſtand gehört dem Eigentümer, er ift nur der uneigenndz 
Berater und Imkerfreund. Andererſeits jol und muß aber auch der Imker ſelber dem & 
trauensmann ehrlich entgegenkommen, ihm, wo notwendig, Einblick geſtatten und von vr: 
herein jeden Argwohn gegen deffen Tätigkeit als die eines Kontrolleurs und Schnüfflers fole 
lafen. „Imkerfreundſchaft und volles Vertrauen beiderſeits“, das fei die Loſung. 

Sft das der Fall, fo bietet fih durch die vereinte Stellung des Beraters und w 
Zeitungsverteilers noch eine neue, nutzbringende Arbeitsmöglichkeit des Vertrauensmannes i: 
die Bienenzeitung im Sinne der Imkerſchulung. | 

Durch feine beratende Stellung bei den Imkern feiner Gruppe und durch die Kennt: 
der Verhältniſſe eines jeden Bienenſtandes ift der Vertrauensmann bald in der angeneber 
Lage zu wiſſen, wo die fehlende theoretiſche Bildung des einzelnen Imkers einzuſetzen de 
Als Zeitungsverteiler bekommt er zuerſt die Bienenzeitungen, er lieft fie auch als erſter. N. 
nehme er einen Rotſtift und alles, was ihm für den einen oder anderen Imker nützlich: 
ſcheint, wird in der Zeitung, die derſelbe erhalten ſoll, rot angeſtrichen, fei es in Aufix 
im Briefkaſten, in der Rundſchau, im Vermiſchten oder in den Anzeigen. So fällt der Tel: 
gleichſam über das, was für ihn nützlich ift, wenn er feine Zeitung auch nur flüchtig dert 
blättert. Ja noch mehr kann der Vertrauensmann tun. Tut dem Imker irgendein N 
ſchlag, eine beſondere Anweiſung, ein Rezept nötig, das nicht in der Zeitung enthalten. 
kommt eine kurze handſchriftliche Notiz, vorne zu der Monatsanweiſung in die Zeitung 
und dem Imker iſt geholfen. 
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Faſſen wir obige Ausführungen kurz zuſammen. Wir fragten: „Wie ſtellen wir die 
tienzeitung in den Dienſt der Imkerſchulung?“ 

Die Antwort lautet: Dadurch, daß wir jeder zwangsmäßig den Vereins mitgliedern zu- 
suden Bienenzeitung den örtlichen Betriebsplan beifügen, jeder Bienenzeitung durch An- 
kung beſtimmter Aufſätze, Ratſchläge und Anzeigen, für den einzelnen Imker paſſend 
Zeſucht, einen perſönlichen Zuſchnitt geben und dieſes durch beſondere handſchriftliche Be- 
kungen von Fall zu Fall erweitern. 

Wodurch erreichen wir dieſes? 

Durch Einteilung der Imker eines Vereins in beſondere Gruppen, entſprechend der 
dt- und Dorfbezirke, und Verteilung dieſer Gruppen auf die dem 8 angegliederten 
trauensleute. 

Welches iſt das Arbeitsfeld dieſer Vertrauensleute? 

Verteilen der Zeitungen, Einkleben der Monatsanweiſungen, Anmerken beſonderer 
kel für den einzelnen Imker, hands chriftliche Notizen für denſelben. 

Welche Nebentätigkeit ergibt ſich ohne weiteres aus dieſem Poſten? Berichterſtatter und 
bachter für den Vorſtand. Ratgeber in mündlicher und anſchaulicher Weiſe für den Imker. 
welches ift das Endziel all dieſer Arbeit? Steigerung der Leiſtungen — mehr Honig. 
c ſoll Vertrauensmann fein? Der erfahrene, praktiſch und theoretiſch gebildete Imker, der 
ande iſt, dieſem Amte volle Liebe, große Begeiſterung und edle Hingabe entgegenzubringen, 
ch, ob fünf oder dreißig Jahre Imker, gleich, ob vier oder hundert Völker ſein Eigentum. 

Die Vorſchläge des Herrn Rektor Breiholz werden durch obige in keiner Weiſe beein⸗ 
btigt, ſondern follen in ganzem Umfange unterſtützt werden. 

Es wäre zu wünſchen, wenn von anderer Seite einmal zu dieſen Vorſchlägen Stellung 
ommen würde, denn zur Hebung unſerer Bienenzucht iſt nur das Beſte gut genug. Durch⸗ 
cbar aber ift alles, wenn dahinter ein feſtes Wollen ſteht, denn 

wo ein Wille, iſt auch ein Weg! 
Anmerkung der Schriftleitung: Das, was Herr Koch in ſeinen Ausführungen auf⸗ 


en will, iſt geradezu ideal. Glücklich der Bienenzüchterverein, dem es gelingt, die vor⸗ 


agenen Einrichtungen dauernd in die Praxis umzuſetzen. Die Wirklichkeit ſieht aber oft⸗ 
3 ganz anders aus. Man wird bei der Durchführung der Gedanken des Verfaſſers ſehr 
auf ſchier unüberwindliche Hinderniſſe ſtoßen. Vor allem gehört dazu eine ziemliche 
ahl uneigennütziger Imkerkollegen, die Kraft und Zeit in den Dienſt der guten Sache 
en. Wir verſuchen, in unſeren Monatsverſammlungen durch die ſogenannten monatlichen 
veiſungen — leider nur den Verſammlungsbeſuchern — die örtlichen Verhältniſſe, die bei 
ı Bienenzuchtbetriebe zu berückſichtigen find, Zi praktiſch erfahrene Vereinsmitglieder 
‚subringen. 


Ueber die Faulbrut der Biene. 


Von Dr. P. Marter, Berlin⸗Johannistal. 


Zu den 1 Kapiteln der Bienenzucht gehört die Faulbrut, die ſchon manchen 
fer um den ficher gewähnten Lohn mühereicher Arbeit brachte. Wir haben in der Faul⸗ 
t eine äußerſt anſteckende Bienenkrankheit vor uns, die von den verderblichſten Folgen für 
„Bienenvolk und ſeinen Beſitzer iſt. Wie ſchon der Name ſagt, bildet die Bienenbrut den 
entlichen Krankheitsherd, der mittelbar für die alten Bienen ebenfalls gefahrdrohend wird, 

der Nachwuchs ausbleibt und ſo der ganze Bienenſtand der Vernichtung geweiht erſcheint. 

Zunächſt bedarf die Bezeichnung Faulbrut einer Erläuterung; denn wir haben es gewiſſer⸗ 
ßen mit einem Sammelnamen dreier verſchiedener Bruterkrankungen zu tun, die an ſich 
rennte und ſelbſtändige Krankheitserſcheinungen darſtellen. Dieſe drei Krankheiten betreffen 
Brutſeuche, Brutpeſt und Brutfäule. Der engere Krankheitsherd dieſer drei Krankheiten 
yt im Darm der Bienenmaden, jo daß man gelegentlich, und zwar zutreffender von Darm- 
che, Darmpeſt und Darmfäule der Bienenbrut ſpricht- Eine gemeinſame Erſcheinung aller 
i Krankheiten iſt, daß die ſo verendeten Maden in einen eigenartigen Fäulniszuſtand 
ergehen. Dies hat zur Folge gehabt, daß man die ganze Krankheitsgruppe als Faulbrut 
eichnete. 
| 3 Deutſchland hat die meiſte Verbreitung von dieſer Krankheitsgruppe die Brutſeuche 
angt, die von einem Bazillus (Bacillus Brandenburgiensis oder Larvae) hervorgerufen wird, 

äußerſt widerſtandsfähige Dauerformen oder Sporen bildet. Bei den beiden anderen 
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Krankheiten haben wir es mit anderen Krankheitserregern zu tun, und zwar entſteht die Sur 
fäule durch einen kleinen Kettenkokkus (Streptococcus apis), während die Brutpeſt einen Buil 
(den Bazillus Alvei) zur Urſache hat. Vielfach tritt die Brutſeuche und Brutpeſt in ein:: 
Volk gemeinſam auf; ein faſt vorwiegend gemeinſames Auftreten erfolgt jedoch von Brutar 
und Brutpeſt. Die wichtigſten Merkmale zum Erkennen der Fanlbrut find naturger g 
die Fäulniserſcheinungen, wie man fie an den abgeſtorbenen Bienenmaden erkennen bern 
Das Vorhandenſein von Brutfäule und Brutpeſt kann man ſchon durch Beobachtungen 5 
Waben feſtſtellen, da in dieſen beiden Fällen ſchon die offene Brut als abgeſtorben erkennbar r 
Die verendeten Bienenmaden zeigen eine graugelbe Farbe, die fih ſpäter in Dunkele. 
verwandelt. Die Leiber zerfallen und gehen in eine breiige Maſſe über. Der Geruch w 
toten Bienenmaden ift äußerſt unangenehm und erinnert an Schweiß oder ſauren Kiciftz 
Letztere Erſcheinung hat auch Veranlaſſung gegeben, diefe Erkrankung der offenen Bint r 
dem Namen ſtinkende Faulbrut zu bezeichnen. Im Hochſommer, wenn ſich das Brutgeſch⸗ 
in feiner vollen Entwicklung befindet, treten die Erkrankungen der offenen Brut beſonde. 
gern auf, fo daß das Abſterben der Brut meiſt ſchnell um fih greift. Bei einiger Auſmer 
ſamkeit hält es nicht ſchwer, diefe Vorgänge zu erkennen. Immerhin können die erſten Kran 
heitsfälle der Aufmerkſamkeit des Imkers entgehen, da bei Beginn der Erkrankung die Biene 
die Gewohnheit haben, die toten Maden aus den Brutwaben und dem Stock zu [haft 
Doch zeigt ſich die Erkrankung auch in dieſem Fall dadurch an, daß die Brut auf den Wade 
lückenhaft ſteht und die ſonſt üblichen geſchloſſenen Reihen durchbrochen erſcheinen. Mei 
zeigen ſich tote Maden auf dem Bodenbrette oder fie liegen vor dem Flugloche. In dide 
Fall weiſen die toten Maden die Form bräunlichſchwarzer Klümpchen auf, begleitet von den 
üblichen unangenehmen Geruch. Hat die Brutpeſt weitere Fortſchritte gemacht, jo wird en 
die gedeckelte Brut mehr und mehr ſtark befallen. Die gedeckelten Zellen ſind dam 
toten Maden belegt, die eine ſchleimige, ſtarkriechende Maſſe darſtellen. Ein ſcharfer Beobasz 
wird den kranken Buftand feines Bienenvolkes auch daran erkennen, daß fih die Bienen të 
reicher Tracht dennoch nicht gut entwickeln; eine Erſcheinung, die allerdings auch für ande 
Bienenkrankheiten Geltung hat. , 
Die Brutſeuche der Bienen macht in ihrer richtigen Erkennung mehr Schwierigkeit 
da die beſtimmenden Kennzeichen erft der gedeckelten Brut eigentümlich find. Die Bruti 
entwickelt ſich langſam und ſo beſteht die Gefahr, daß die Kraukheit in ihren Anf 
während des Brutgeſchäfts im Frühjahr und Sommer nicht erkannt wird. Nach Abi 
des Brutgeſchäftes im Herbſt iſt es jedoch leichter, die Krankheit feſtzuſtellen, da die verſendl 
gedeckelten Zellen auf den Bruttafeln von den Bienen nicht aufgeſucht werden und miok 
deſſen unberührt bleiben. Anderſeits bietet das Ausſehen der Zelldeckel gewiſſe Anhaltspunß 
ob man eine geſunde oder kranke Zelle vor fi hat. Bei der verſeuchten Zelle if & 
Deckel meiſt in der Mitte eingeſunken, alfo nicht wie bei der gefunden Zelle flach oder gewit 
Der verſeuchte Zellendeckel läßt außerdem ſtellenweiſe dunkle Flecken erkennen und treten de 
alten Waben auch kleine wie mit Nadeln geſtochene Löcher in dem Deckel auf. Nach der 
Oeffnen der Zellen findet man eine völlig veränderte Brut vor, entweder klebt die tote Wod 
an der Längsſeite der Zelle, manchmal gänzlich zerfallen oder auch gut erhalten oder es get 
ſich ein flacher ſtark eingetrockneter zungenförmiger Belag, den man als Faulbrutſchorf bezeicher 
Anfangs weiſt diefe zähſchleimige Faulbrutmaſſe eine grauweiße oder graugelbliche, frit 
eine gelbe bis dunkelkaffeebraune Farbe auf. Die der Brutſeuche zum Opfer gefalen 
Maden entwickeln meiſt einen nur ſchwachen, an faulen Leim erinnernden Geruch. Gelegerth: 
kommt es aber auch zu einer ſtärkeren Geruchsentwicklung, fo daß die Waben einen mag 
nehmen, fauligen Geruch ausſtrömen. Dieſer hochentwickelte Krankheitszuſtand wird aber m 
auf ſtark verſeuchten Bienenſtänden zu beobachten ſein, wo der Imker mit beſonderer Sorglofar 
waltet. An ſich kann auch der ſorgfältigſt gepflegte Bienenſtand von der Faulbrut bejo!” 
werden, doch werben fih in ſolchen Fällen immer rechtzeitig geeignete Maßregeln ergreifen laßt. 
Natürlich braucht nicht jedes Brutſterben mit der Faulbrut zuſammenzuhängen, denn die Brut} 
mannigfachen Gefahren ausgeſetzt. Ungenügende Nahrung, Kälte, ſchlechte Belagerung u. f! 
können bei ſchwachen Völkern ein Brutſterben hervorrufen, deſſen Urſache natürlich ein gewiß 
hafter Imker ſtets ſofort feſtzuſtellen ſuchen wird. Am zweckmäßigſten wendet man nd r 
unſere landwirtſchaftlichen wiſſenſchaftlichen Anſtalten oder an die Biologiſche Anfol 
Lande und Forſtwirtſchaft zu Berlin⸗Dahlem oder an die Bienenzuchtanſtalt zu Erlon: 
die mit ſachverſtändigem Rat ſtets hilfsbereit zur Verfügung ſtehen. Es ſei auch auf X 
wertvollen, die Faulbrut behandelnden Arbeiten des Regierungsrates Dr. Albert Mart- 
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gingewieſen, welcher der Biologiſchen Anſtalt als Mitglied angehört. Wünſcht man ein 
Butachten, jo berückſichtige man ſtets, daß die zur Unterſuchung beſtimmten Waben auch noch 
ranke Brut wirklich enthalten. Keineswegs fende man etwa verſchimmelte Wabenſtücke oder 
cere. Am beiten ift es, eine Handvoll lebender Bienen mit Wabe und ein Teil des verdächtigen 
Futters zur Unterſuchung einzuſenden. 

Großes Intereſſe hat natürlich die Frage nach der Heilbarkeit der Faulbrut. 
Zis heute ift es nicht gelungen, ein unbedingt ſicher wirkendes Mittel gegen die Faulbrut 
u finden, die im allgemeinen als unheilbar zu bezeichnen iſt. Eine große Zahl von chemiſchen 
Mitteln, wie Kampfer, Salizylſäure, Phenol, Ameiſenſäure, Formaldehyd uſw., find verſucht 
vorden. Und wenn man auch hier und da den Gedanken vertritt, mit dem einen oder 
nderen Mittel Erfolge erzielt zu haben, fo wird es fih meiſt um Scheinerfolge oder um 
inen durch einen glücklichen Naturprozeß herbeigeführten Erfolg handeln, der zugunſten 
es Mittels gilt. Da die Krankheitserreger Sporen find, fo bekunden diefe gegen chemiſche 
Nittel eine ziemliche Widerſtandskraft. Das Wabenwerk, als der eigentliche Herd der Krankheit, 
ſt für eine Heilbehandlung ziemlich ſchwer zugänglich, ſelbſt Desinfektionsverſuche der Waben 
nd nicht beſonders erfolgreich verlaufen und haben auch meiſt zu einer Beſchädigung der 
gaben geführt. Die Behandlung der Waben mit feuchtem, gasförmigem Formaldehyd pflegt 
a der Regel nur zu Zeiterfolgen zu führen; denn es werden wohl die an der Oberfläche 
uhenden Keime angegriffen, jedoch nicht die in Faulbrutmaſſen verborgenen Sporen zum 
lbſterben gebracht. Bei Erkrankungen der offenen Brut, der Brutfäule und Brutpeſt, kann 
ian gelegentlich einen Stillſtand der Krankheit beobachten, ſo daß eine langſame Geſundung 
atritt. In dieſen ſeltenen Fällen haben wir es mit einem erfreulichen natürlichen Heilprozeß 
1 tun, deſſen Urſache noch nicht geklärt iſt. Bei der Brutſeuche haben wir es mit einer in 
der Hinſicht hoffnungsloſen Erkrankung zu tun. Vielfach iſt der zum Stillſtand gekommene 
kankheitsprozeß der Brutfäule und Brutpeſt jedoch nur ein vorübergehender und ſcheinbarer 
id pflegt die Krankheit dann mit verſtärkter Heftigkeit und ſchwereren Wirkungen auszubrechen. 
lei der Brutfäule und Brutpeſt haben die Bienen die Möglichkeit, die toten Maden fortzu- 
haffen, ſo daß ſehr ſtarke Völker gelegentlich eine Geſundung des Wabenbaues erzielen, 
eſonders wenn der Brutanſatz nur mäßig iſt oder wenn die Königin das Brutgeſchäft eingeſtellt 
at. Die Brutſeuche iſt dadurch weſentlich ungünſtiger, daß die Bienen die erkrankten Brut⸗ 
ajen durch die ſtarke Klebrigkeit derſelben nicht forlſchaffen können. Die Biologiſche Anſtalt 
1 Berlin hat langjährige Verſuche angeſtellt, um zu einem Heilmittel zu gelangen. Es ergab 
th ſoviel, daß die Seuche nur dann mit Erfolg zu bekämpfen ift, wenn die Bienen als 
nackte Völker“ auf Anfänge von Mittelwänden in neue oder in desinfizierte Bienenwohnungen 
bergeſetzt werden. Selbſtverſtändlich iſt der erkrankte Wabenbau mit Brut einſchließlich der 
attervorräte gründlich unſchädlich zu machen und zu beſeitigen. Uebrigens empfiehlt es fih 
ineswegs immer, bei jedem von der Faulbrut befallenen Bienenvolk ein Heilverfahren in 
zang zu bringen. Stark verſeuchte Stände erfordern dringend eine Tötung des Bienenvlkes, 
a auf Heilung kaum zu rechnen iſt, anderſeits aber bei Fortbeſtand des kranken Bienenvolkes 
ie geſunden Völker der Anſteckung ſicher ſind. Wo immer der Imker eine Erkrankung der 
Irut feſtſtellt, kann nur dringend empfohlen werden, einen Sachverſtändigen zu Rate zu 
iehen, damit nach Möglichkeit durch die rechtzeitige Anwendung zweckmäßiger Maßnahmen 
er zu erwartende Schaden gemildert wird. 

Anmerkung der Schriftleitung: Wir müſſen immer wieder die Imkerſchaft darauf 
inmweifen, daß nur mit Hilfe des Bienenſeuchengeſetzes eine energiſche Bekämpfung der Bienen⸗ 
zuchen möglich ift. Erſchreckend nimmt die Verbreitung der anſteckenden Bienenkrankheiten 
n allen Teilen Deutſchlands zu, und es iſt nicht zu verſtehen, wie die Inkraftſetzung eines 
ür die Volkswirtſchaft ſo wichtigen Geſetzes — als ein ſolches muß man wohl das Bienen⸗ 
euchengeſetz anſprechen — von Jahr zu Jahr verzögert wird. Hier iſt ein energiſches Wort von 
eiten der großen Imkerorganiſationen, der Landwirtſchaft und des Obſtbaues ſehr am Platze. 


Der Univerſal⸗Kuntzſch⸗Swilling. 
Von Oberbahnmeiſter Nölke, Wermelskirchen (Rhld.). 
Vorwort. 


Die Beſchreibung der Beute und der Betriebsweiſe iſt nur zu einem Bruchteil wieder⸗ 
zegeben, weil die hohen Papierkoſten mir lange Umſchweife verbieten, ebenſo find auch die 
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Skizzen nur ſchematiſch hergeſtellt. Ich hoffe hiermit den Leſern und meinen vie 
von der Magdeburger Ausſtellung gerechter zu werden. Ich habe auch die He 
mir als Beamter in heutiger Zeit das Geld zur größeren Reklame nicht wie ge 
Verfügung ſteht, daß das Gute ſich doch Bahn brechen wird, wie es auch bisher de 
Zwilling trotz größter Anfechtung getan hat und noch heute tut. Ich überlaſſe 
Ausbreitung der Beute mehr dem Schickſal der Zukunft. 8 

In der Form, Einteilung und Rähmchengröße iſt der alte Kuntzſch⸗Zwilling erh 
geblieben, nur im bisherigen Mangel, in der Königinzucht, iſt eine bedeutende Beilerung 
getreten, ebenſo in der Ausnutzung der Früh⸗ und Spättracht. Zu dieſen Zwecken if 
Mittelwand zwiſchen den beiden Iller Räumen auswechſelbar hergeſtellt und auf dem bisher 
Kaſten ein niedriger Honigraum aufgeſetzt. 


| Die Betriebsweiſe. 

Das Volk überwintert im Oberraum auf neun Waben. (Fig. 1.) Drei Waben we 

im Frühjahr nach und nach zugehängt. Am 5. bis 15. Mai, wenn die Bienen zwölf W 

des Oberraums belagern, wird die Königin mit drei auslaufenden Brutwaben auf 
Vier Schlitten — Vier Raum gebracht. (Fig. 3.) 
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Keine offene Brut, hierüber näheres in meiner Broſchüre. 

Drei Kunſtwaben werden auf dem VIer Schlitten nach links und rechts hinzugeſt 
Ende Mai bis Anfang Juni wird der VIer Raum ſtark bevölkert fein. Um den Schwar 
gedanken nicht aufkommen zu laffen, nehme ich vom Vier Raum die drei älteſten Brutwabe 
fort und ſtelle fie in den Uler Raum, laffe aber mittels Abſperrgitter die Verbindung 
dem Vier Raum. (Fig. 4.) | 

Mit dem Nachbarvolke mache ich dasſelbe. : 

Die aus den Vier Räumen entnommenen Waben werden durch je zwei Kunitwabt 
und einen Baurahmen erſetzt. N | 

Sobald die Brut der in den Iler Räumen abgeſtellten Waben ausläuft, werden dieß 
gegen die Muttervölker vollſtändig abgeſperrt und durch Fortnahme der aus wechſelbaren Minn 
wand zu einem VIer Volke vereinigt. (Fig. 5.) Dieſes neue Volk ohne Königin ſetzt Wei 
zellen aus eigener Brut an, welche aber nach einigen Tagen ausgeſchnitten und durch Goest 
auf zwei Waben erſetzt werden, da die Pflege der erſten Weiſelunruhe unvollkommen iſt. Soden 
die Weiſelzellen (aus den eingeſetzten Eierſtückchen) gepflegt und verdeckelt find, werden BE 
Hier Räume durch Einſetzen der Mittelwand wieder hergeſtellt. (Fig. 6.) 

Ich erhalte dadurch zwei kleine Weiſelvölkchen und ſomit alle Jahre auf bequemfte a 
zwei junge Königinnen. Fehlſchläge in der Befruchtung führen niemals zur Weijellong® 
der Muttervölker, weil diefe ungeſtört mit ihren noch jungen Königinnen weiterarbeiten m 

Ich kann auch die jungen Weiſel erft lange Wochen beobachten, ohne befürchten 
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offen, daß die Muttervölker beſchränkt werden. (Wahlzucht.) Das Umweiſeln führe ich auf 
quemſte Art und ohne Gefahr aus. 

Zum Winter müßte ich das Brutneſt des Mer Raumes nach oben bringen, das tue ich 
cht, ſondern ich ſperre den Oberraum gegen den VIer Raum ab, laſſe die Bienen durch die 
ienenflucht abfliegen und in den VIer Raum zurückkehren. Nach einem halben bis ganzen 
ige ift der Oberraum von Flugbienen frei. Ich öffne jetzt dem kleinen Volke mit junger 
znigin den Oberraum, ohne Abſperrgitter. Das Völkchen zieht ſich von ſelbſt nach oben 
w. wird nach oben gehängt. (Fig. 7.) | 


Die alten Königinnen beſeitige ich auch jetzt noch nicht, ſondern laſſe vier Völker im 
villing arbeiten. (Fig. 8.) Erſt vor der Herbſttracht oder der Einwinterungsfütterung 
erden die vier Völker zu zwei Völkern vereinigt. Daher große Volkszahl junger Bienen 
id wenig Winterfutter. (Fig. 9 und 10.) Mit zwei Brutneſtern, in einem Volke vereinigt, kann 
e Herbſt⸗ und Frühtracht in erhöhtem Maße ausgenutzt werden. 

Der niedrige Honigraum dient mir dazu, die Herbſttracht auszunutzen, wenn auch bereits 
nwinterungsvorbereitungen getroffen find (Fig. 9), und die Frühtracht, wenn das Volk der 
ilte halber noch nicht auf den Mer Schlitten gebracht werden kann. (Fig. 2.) Ein Reſerve⸗ 
k kann leicht in den gemeinſchaftlichen Iler Räumen überwintert werden (Fig. 11) und 
h im Frühjahre bis auf dreizehn Waben entwickeln, ohne die Trachtvölker zu behindern. 
ig. 12.) | 
Folgenden Nutzen ziehe ich daher aus der Beute und Betriebsweiſe: 

1. Der Ueberſchuß aus der Schwarmverhinderung wird als großes Volk zur ein- 
fachſten Königinnenzucht — faſt ohne Arbeit — ausgenutzt. | 

2. Beſte Wahlzucht durch die wochenlange ungeſtörte Beobachtung der jungen Eier 
legenden Königin. 

3. Bequemſtes und gefahrloſeſtes Umweiſeln. 

4. Fehlſchläge in der Befruchtung führen niemals zur Weiſelloſigkeit der Muttervölker. 

5. Im Herbſt erfolgt die Rückgabe des Ueberſchuſſes aus lfd. Nr. 1 in vermehrtem 
Zuſtande beim Niedergang des Trieblebens der Muttervölker. 

6. Höchſte Ausnutzung der Herbſt⸗ und Frühtracht. 

7. Volle Ausnutzung der Tracht, der Beute und des Volkes, und das auf kleinſtem 
Raum, ohne die Entwicklung der Trachtvölker während der höchſten Brutperiode 
beſchränkt zu haben. 

8. Bequemſte Herſtellung und Ueberwinterung von Reſervevölkern im Stammkaſten, 

jowie Einrichtung des dritten und vierten Volksbetriebes. 

9. Bedeutende Arbeitsverminderung der bisherigen Kuntzſch⸗Betriebsweiſe. 

Eine vollſtändige Beſchreibung iſt in meiner Broſchüre enthalten (ſiehe hierzu den 
faferatenteiß. 


i wetter und Ponigernte 1922. 


W. Boeritz, Unruhſtadt. 


Ja viel Freude haben die meiſten Imker an dieſem 
ergangenen Sommer nicht gehabt. — Warum nicht? — 
‘er Winter 1921/19323 hatte große Lücken geriſſen. 
jieje hat der Sommer 1922 ja vielfach geſtopft: 
denn Schwarme gabs und wenig Brot.” Nicht 
ahr? — Und doch muß ich fagen: „1922 war mein 
eſtes Ermejahr und warum? Ich hatte glücklich 
seinen Stand auf reines Blut gebracht und zweitens 
atte ich das Wetter in richtige Berechnung 
efteltt. Das Weiter? Ja das Wetter. — Nach der 
Vettervorherſage mußte ich auf eine gute Ernte rechnen, 
a ich erſtens einen e fleißigen Bienenſtamm 
eſitze und zweitens meine Völker immer zur rechten 
zeit auf der Höhe habe. Als ich die Wettervorher⸗ 
age im Februar in die Hände bekam, da ſagte ich 
nir: „Wenn das Wetter ſo wird, dann kann ich ebenſo 
beiten wie 1915, alfo jede noch fo gewaltſame Er⸗ 
zerra 5 Das Tan traf 5 Dans 

erechnungen: 8 Tage age Made uſw., alſo 
ein Bes 21 Tage. Bom ſoundſovielten Tage 


angefangen, muß bis dahin bei Volk Nr. ſoundſo 
ebenſoviel Brutſätze ergeben. — Aljo Volk 1, 2, 3, 
9, 10 uſw. kommen allein richtig hoch — Volk Nr. 4 
. B. kann 1—2 oder 3 Waben Brut abgeben uiw. 
50 habe alſo bis zum beſtimmten Tage meine Völker 
ſchlagbereit. — Das empel ſtummte wieder einmal 
herrlich, und als im Juni auf meinem Stande Bes 
zirkstonferenz war, da ſtaunten die Herren alleſamt 
meine ſchweren Honigvölker an. Muhe und Aibeit 
at es gemacht, aber der Erfolg war auch glänzend. 

urchichnitt der normal durchwinterten Völker war 
1 Bentner. Hätte ich die Wenervorheiſage nicht be- 
rückſichtigt, ich wäre wohl kaum ſo hoch geko nmen. 
Ich habe eben alles er die vorhergeſagte Zeit em- 
geſtellt: Bruteinſchlag, Reizfutter und Brutemſchrän⸗ 
kung vor allem. Ich ſagte mir, wenn der Dauer⸗ 
regen einſetzt, dann brauch ich keine Rieſenvölker 
mehr. Um meine Winterverluſte zu decken, genügen 
meine zeitigen Ableger. Damit nun aber mehr Imker 
von meiner prattiſchen Erfahrung Nutzen haben, have 


ich mich entſchloſſen, für 1923 eine Anleitung über 
raktiſche Bienenpflege im Jahre 1923 unter Berück⸗ 
chtigung des kommenden Wetters zu ſchreiben und 
diefe in Kalenderſorm herauszugeben. (Siehe Inſerat.) 
Hier nur ſo viel, daß auch 1928 für den aufmerkſamen 
und fleißigen Imker keine zu ſchlechte Ernte bringen 
wird. Die Het wird auch die Sommertradt 
und Herbſttracht ſchlagen. Freilich liegen die günſtigen 
Perioden anders als 1923. Mein Kal nder bringt 
näheren Auſſchluß. Wer danach handeln wird, wird 
gute Zinſen haben. Sonnenheil! 
Anmerkung der Schriftleitung: Es iſt nicht 


Aus der praxis — für die praxis. 
| Von Karl Platz, Weißenfels 


Heute regiert in unſerem armen Vaterlande der 
Dollar! Alles hetzt und gest nach den ſchmutzgen 
5 Selbſt viele Bienenzüchter machen dieſe 

agd mit, und doch paßt der Materialismus für den 
Imker und die Bienen zucht nicht. Ohne Idealismus 

eht unſere Vienenzucht zurück, und ſolche Bienen⸗ 

lter fee dagen, ſich ſelbſt. Sie haben zwar recht, 
wenn ſie ſagen, Ideale können wir nicht eſſen, aber 
wenn ſie nicht etwas Opferwilligkeit beſitzen, dann 
follen fie lieber nicht Bien ienzucht betreiben. 


Es iſt faſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie ſämtlichen 
Honig während des Herbſtes ihren Völkern rauden, 
um ihn für den höchſten Preis an den Mann zu 
bringen — was ich ihnen allerdings nicht verdenke — 
aber ebenſo ſelbſtverſtäͤndlich iſt es, daß fie die 
re | ihrer Völker auf das Mindeſtmaß 

eſchränken. Natürlich glotzt fie dann im Frühjahr 
der Tod aus allen Beuten an. 

Ein ſolcher Bienenzüchter hat auch für den Nach⸗ 
bar kein Lot Honig übrig, um dieſen für manch rlei 
Unannehmlichkeiten, die die Bienenzucht Nichtimkern 
bereitet, in etwas zu entſchädigen. Ganz natürlich 


es, daß ſich der Nachbar dann auch durch die 


Bienen beläſtigt fühlt, zumal der Bienenzüchter in 
übertriebener unkluger Weiſe mit feinen Honigernten 
protzt. Nicht ſelten ſind zwiſchen Bienenzüchter und 
Nachbar ſchon der Bienen wegen die größten Feind⸗ 
ſchaſten entſtanden, weil der Bienenzüch ter zu geizig 
war, dem Nach bar ein kleines Honiggeſchenk zu machen. 


Solche Herren halten es auch nicht für nötig, 


Belriebsregeln 
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zu verkennen, daß in den Ausf 
eine tiefe Wahrheit liegt. 
geimiſchen Blütenſolge, pemliche Berückſichtigunt de 
Witterungsverhältniſſe (auch der Wettervoraus 
und genauer Einblick in die Entwicklung der Bi 
völker, die der Bienenvater in feſter Hand 


rungen des Berfaßfer 
enaue Keuutms d 


logiſchen Stationen mehr denn bisher 
dienſtbar gemacht werden. 


einem Bienenzüchterverein beizutreten, das tofe 
Steuern und lernen können fie, ihrer Anſicht nach 
nichts im Verein. Nein, lieber Freund, das folk 
nicht, wir wollen von dir lernen. Tadurch fühl 


jie ſich geſchmeichelt, aber dem Vereine bleiben 
fern, weil fie den Jahresbeitrag nicht leiſten und d. 
Verſammlungen nicht beſuchen wollen. Und für en 
Imkerblatt haben ſie erſt recht keinen Pfennig 
und wenn unſere Fachzeitungen noch mehr wm 
Weiterbeſtehen ringen. 4 
Auf keinen Fall treten ſolche Bienenzüchter dr, 
aftpflichwerſicherung oder einer anderen Schurr 
icherung gegen Faulbrut, Brand, er Ang uſw. 
das koſtet ja Geld, und nach ihrer Anſicht ri 
ihre Bienen keinen Schaden an. Gemach, ehe De 
es Dir verſiehſt, find Deine Bienen über Nachbar 
Gänſe, Hühner oder gar Pferde hergefallen und we 
wenn Du in letzterem Falle nicht verſichert bist, 
wirſt ſofort ein armer Mann, weil der andere 
Recht ſucht und geht und klagt. Wie leicht 
der Verſicherungsvecein der V D. J. feinen 
gliedern in bezug auf die Haftpflichwwerſicherung. d 
von ihm begründete Haftpflichtverein ſoll nur 
Mitglieder vor Schaden ſchützen, Gewinne wil e 
aus der Verſicherung nicht erzielen. 

Nehme fih jeder Imker die Vorſtände der großen 
und kleinen Verbände zum Vorbild, mige e gan 
Kraft einſetzen, um die Bienenzucht zu heben, um der 
VBienenzüchtern in jeder Weiſe Vorteile zu verſchaſfen 
Eifern wir ihnen nach und machen wir ihnen iyt 
ſchwere Arbeit leicht. 


» 


im Vorwinter. 


Von Paſtor O. Dächſel, Bruſtawe. 


Geben die Bienen ſelbſt im November dem Imker 
kaum Anlaß, an den Stöcken berumzuhantieren, weil 
draußen für fie nichts mehr zu holen ift, jo wird er 
ſie doch darum nicht ganz aus den Augen verlieren 
dürſen. Sturm und Negen können Unordnung ver» 
urſacht, Katzen und Mauſe können fih unütz gemacht 
a wer traut ſich fo viel Unfehlbarkeit zu, um zu 
agen: mir kann nichts paſſieren. 

Hat der Imter nun Ruhe nach der Arbeit an den 
Bienen, ſo erwächſt ihm dafür auch die able Ruhe» 
zeit ze Gedanken über fiine Bienen. Die Zeiten 
der beſchaulichen Bienenhalterei, bei der man Feſte 
eierte, ſobald welche fielen, und ſich im übrigen an 

ie vielen ſeſtloſen Jahre des einfachen Bienenhalters, 
wie an ein unvermeidliches Geſchick klammerte, find 
vorbei. Der erſireble Auſſchwung der Imkerei wird 
fidh nicht an die Wiederbelebung veralteter Einrich⸗ 


tungen knüpfen, ſondern in allererfter Linie an br 
Denkarbeit des Imkers, die ihn bei feinen Biene: 
die Augen aufmachen und die Tatſachen beobachte 
Re tatt ſich dabei ein X für ein U vermase: 
zu laſſen. l 
Da bietet ſich nun gerade im Vorwinter, wo dir 
trüben Tage zum Vergleich mit der entihmundere 
Sommerzeit drängen, die ja mit ihren Griebmfo 
noch nahe genug liegt, und man ſich noch nicht gae, 
auf den Winter eingeſtellt hat, Gelegenheit, das Lee: 
und Treiben der Völker im n S Bienenjct: 
an ſich vorüberziehen zu laſſen. Dabei ſoll de 
Anfänger fi) nicht in alles und jedes verlier 
ſondern zunächſt bei dem wichtiaſten Teil des Diener 
volts anfangen. Dieſes wichtigste Stück ift die 45. 
in. Denn ihre Lebensregungen deeinfluſſen te! 
Usleben in hervorragendſtem Maße. Es ikt bia! 


auerlich, daß man fih fo oft pewag hat, die 
1igin nur für eine aller Eigenheit bare Legemaſchine 
uſprechen, die dem Willen des Volts und deſſen 
neintlichen Futterſaftſtauungen bedingungslos un” 
vorfen, legen, ſchwärmen und an müſſe, ganz 
es den Trieben des Volkes entſpräche. Dieſer 
tum kommt freilich daher, daß mancher ſein Leben 
g keine Königin bei ihrer Tätigkeit zu Geſicht 
ommt, weil ihn die Einrichtung ſeiner Stöcke daran 
hindert, oder weil er glaubt, daß alles Nötige ja 
u in den Büchern ſtehe. 
Im Vorwinter ift ſelbſtredend keine Zeit, um 
nde Königinnen zu beobachten, aber das, worauf 
hier eingehen will, hat der Anfänger, wenn er 
die fo oft empfohlenen Knoten in fein Gedaͤchtnis, 
er noch Aufzeichnungen in fein Stand buch machte, 
ih überſichtlich beieinander, nämlich die äußeren 
igniſſe für die Eigenart der Königinnen in ihrer 
etätigkeit. Wahrſcheinlich haben viele unter den 
ängern ſo gut wie unter den andern Imkern 
wärme bekommen, mindeſtens aber geſehen, daß 
Völker Anzeichen des Schwärmens zeigten. Die 
unden darin, daß die Völker nicht mehr bauen 
lten, auf zugehängten Mittelwänden Weiſelnäpfchen 
tiefen, vorlagen, in der Sammelarbeit nachließen, 
enfalls ſtill umweiſelten. Wer ſich die Zeit dieſer 
deinungen gemerkt hat, ſieht, daß das zum erſtenmal 
d acht Wochen nach dem Beginn der Frühjahrslege⸗ 
gkeit der Königin und dann wieder etwa acht bis 
1 Wochen darauf zu bemerken war, vorausgeſetzt, 
; der Imker ſich da um den Brutſtand feiner Völker 
merte. Im Durchſchnitt handelte es ſich alſo 
die Zeiten der Monatsmitten des ia 
ang), des Mai (erfte Schwarmzeit) und des Juli 
it der Heidſchwärme). Da wir faſt allerwärts 
Mitte Juli warmes und trockenes Wetter hatten, 
ı diefe Achtwochenregel in der Legetätigkeit der 
ügin, auf der unbewußt der ganze Schwarm⸗ 
neb der Heideimker fußt, oft recht klar zur 
ſchauung. Wo das Wetter ſich unregelmäßig 
taltete, verlängerte jid der Legezeitraum je nach⸗ 
1 auf neun dis zehn Wochen. Wer von Mitte 
i ab Maſſentracht für feine Völker aus Raps, 
darſette und dergleichen ernten konnte, bei dem 
ı das Bild des naturgemäßen Rückgangs der 
nigin im Legen nicht klar zur Erſcheinung, ſondern 
rde durch die Bruteinſchränkung infolge der Boll- 
dt verdeckt. In ſolchen Fällen kommt es dann 
d nicht zum Schwärmen, ſondern erft, wenn die 
nigin ihren zweiten Erholungsurlaub vom Legen 
tut. Man redet dann gern vom Verſchieben des 
hwärmens bis nach der Haupttracht und mißt ſich 
m en Verdienſt zu, dieſe Verzögerung erreicht 
daben. 
Weshalb die Schwarmzeiten der Bienen mit den 
jelmäßigen Legepauſen der Königinnen, die gewöhn⸗ 
eine bis zwei Wochen beanſpruchen bis wieder 
le Legetätig keit eintritt, zuſammenſallen, ift un- 
wer zu ermitteln Legetätigkeit und Weiſelduft der 
nigin gehen Hand in Hand miteinander. Legt 
Königin nicht, wie im zeitigen Früh ahr, dann 
ſie leicht in Gefahr, vom Volk als Fremdling 
yandelt zu werden. Iſt fie auf der Höhe ihrer 
erlage, dann tut ihr keine Biene etwas zuleide, 
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ſondern begnügt iý, den Quellpunkt des Weiſelge ; 
ruches, die an der Hinterleibsſpitze verborgenen Duft⸗ 
drüſen, zu beriechen, indem ſie die Königin dort mit 
den Fühlern betaſtet. Da das Volksleben der Bienen 
auf die Eigenwärme, die Eigendüfte und die Ernäh⸗ 
rung eingeſtellt iſt, führt natürlich das Verſagen des 
Weiſelduſtes, als des allen IP rbaren wichtigſten 
Eigengeruches, zur Lockerung der Volkseinheit, die, 
falls nicht Witterung, Tracht uſw. die Gefühle ab⸗ 
lenken, im Schwärmen, in den Zerfall der Volksein⸗ 
heit ausartet, die ſich nachher wieder neu bilden muß. 


Der Rückblick auf die Erfahrungen des verfloſſenen 
Bienenjahres ſagt dem Imker auch noch manches 
andere ſehr Wichtige. Welche Völker haben bei ihm 
der etwaigen Schwarmnot am beſten widerſtanden 
und den beſten Ertrag gebracht? Die mit jungen 
oder die mit älteren Königinnen? Es wird hoffentlich 
vielen ebenſo gegangen ſein wie mir und anderen 
mir bekannten tüchtigen Imkern. Der eine teilte mir 
mit, daß unter ſeinen Völkern die mit Königinnen 
im dritten und vierten Legejahr weitaus voranſtanden 
mit Erträgen über achtzig Pfund, die aͤlteſte, bzw. 
ihr Volk, ſtand mit 98 Blum an der Spitze feines 
allerdings mitten in guter Tracht befindlichen Standes, 
bei reichlichem Wintervorrat. Mir unter dieſem Jahr 
ſehr dürftigen Trachtverhältniſſen gaben auch die 
Völker mit Königinnen aus 1919 und 1920 den beſten 
Ertrag. Auf die Völker ſelbſt kommt dabei natür⸗ 
lich auch manches an, aber die Legetätigkeit der Königin 
hat dabei ſehr viel Einfluß. Während die jungen 
Tiere mit Legen toll ins Zeug gehen, oft zur Unzeit, 
ſo daß ſich dei Mangel an Beſchäftigung die Lege⸗ 
pauſe der Königin bei den Tauſenden von Mia 

ängerinnen aufs übelſte auswirkt und fie als 

chwarm hinaustreibt, verläuft die Legetätigkeit 
älterer Königinnen viel gleichmäßiger, gewöhnlich 
noch in ausreichender Ergiebigkeit, nicht aber in fo 
großen e daß dadurch die Volkseinheit 
u Bruche geht. Wer der Loſung huldigt: Jedes 
ahr eine junge Königin für das Volk, kann ſich 
dabei gar ſehr im Lichte ſtehen. Auch bei den Bienen 
bringt es keineswegs immer die Maſſe. Wer aus⸗ 
geſprochene Schwarmimkerei treibt, wird hingegen 
mit jungen Königinnen ſeine Rechnung am beſten 
nden. Wenn daher die einen das Schwärmen als 
as naturgemäßeſte für die Bienen preiſen, ſo können 
die anderen es mit Fug und Recht als die gröbſte 
Mißhandlung, vor allem der Königinnen, anſehen. 
Erſt treibt ihnen der Imker mit dem Futterteller die 
Eier möglichſt raſch aus dem Leibe, und wenn fie 
dann der Erholung bedürftig ſind, nimmt er noch⸗ 
mals die Peitſche und jagt ſie im Schwarm ſamt ihren 
Kindern zum Hauſe hinaus, in eine ungewiſſe Zukunft. 


Ob man junge oder alte Königinnen in den 
Völtern hat, läßt ſich nur mit Sicherheit feſtſtellen, 
wenn man Ih Königinnen in der bereits oft geng 
erwähnten Weife mit farbigem Lad auf dem Rüden 
des Bruſtſtücks gezeichnet hat. Die barbariſche Weiſe, 
der Königin die Flügel zu ſtutzen, über laſſen wir 
bereitwillig den amerikaniſchen Fabrikimkern, nehmen 
uns vielmehr in Vermerk für nächſtes Jahr: Be⸗ 
ſchaffung von ein par Gramm Zeichenlack, als Pin- 
fel genügt ja jedes Streichholz oder ſteiſer Grashalm. 
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Briefkaſten. |O0OCOCE 


Bearbeitet von Gr. Dornheim, Leipzig. Im Briefkaſten jolen die Bezieher unſerer Zeitung Auskunft über fa. 
Fragen erhalten, und . dieſe Einrichtung ausgiebig zu heputzen. Allen Anfragen find fets 18 N. für Ster 


und Porto beizufügen. 
N. in N. — Wabenhonig im Froſt. — An⸗ 
frage: Ich habe meinen Scheibenhonig, welcher gut 
verdeckelt war, mit den Rähmchen in einer Da 
kammer aufgehängt. Im Winter würde der Honig 
gefrieren, ſchadet ihm dies etwas oder leidet er nicht 
unter der Kälte? — Antwort: Wahrſcheinlich wird 
der Honig kandieren. Das iſt weiter kein Schaden. 


W. in 8. — Kandierter Wabenhonig als 
Futter. — Anfrage: Ich habe einige Honigwaben 
aus dem Erntejahr 1919, deren Inhalt kandiert iſt. 
Ich will ſie nun zum Füttern benutzen. Die Waben 
ſind mir jedoch zu ſchade, um fie zu zerſtören. Wie 
kann ich wohl die Waben behandeln, um den Inhalt 
wieder flüſſig zu machen, en den Bau zu ſchaden? 
— Antwort: Entdeckeln, ins Waſſer tauchen und 
einhängen. Wenn das Anwäſſern wiederholt wird, 
werden die Bienen bald das Ding gedreht haben. 

Sch. in Br. — Weiſelzellen im Oktober. 
— Anfrage: Da ich am heutigen Tage mein letztes 
Bienenvolk nachſah, fand ich noch, es waren die 
dritte und vierte Wabe hinter dem Fenſter, verdeckelte 
Königinnenzellen. Ich halte dieſes Volk am 22. Auguft 
von einem Korbe abgetrommelt, habe es dann in 
einem Kaſten aufgeſtellt und gefüttert. Nun ſah ich 
am Sonntag einzelne Drohnen vor dem Stande 
fliegen, welche auf diefe Beute flogen. Nun fand ich 
heute das oben Erwähnte. Es waren noch einige 
verdeckelte Drohnenzellen und die Königinnenzellen. 
Arbeiterbrut war nicht vorhanden. Habe auch Dan 
der Kühle die Waben nicht alle fortgenommen. 8 
Volk hat im Sommer nicht geſchwärmt, brachte mir 
wohl 15 Pfund Honig. Nun möchte ich fragen, ob 
eine dieſer Königinnen wohl noch zur Begattung 
kommt oder ob es beſſer ift, dieſes Volk noch mit 
einem anderen Ar vereinigen? Buckelbrut iſt nicht 
vorhanden. — Antwort: Das Volk wird doch wohl 
eine Eier legende Arbeitsbiene — Afterkönigin — ge- 
habt haben. Vorhandene Drohnenzellen waren ihr 
bequem zur Eierablage. Die Bienen waren fidh ihres 
abnormen Zuſtandes bewußt und bauten Nach⸗ 
ſchaffungs zellen, in denen aber ſicher nur große Drohnen 
zum Au- laufen Tamen- Im Oktober tit auch wenig 
noch auf nl echter Königinnen zu rechnen. 
Bei vorzüglichem Wetter wäre es ſchon möglich ge⸗ 
weſen, nicht aber beidem Schand wetter in dieſem Jahre. 

N. in Str. — Sprödigkeit ſelbſtgegoſſener 
Mittelwände. — . it aike Aa Buſatze 
kann man die Sprödigkeit ſelbſtgegoſſener Kunſtwaben 
beſeitigen? — Antwort: Paftor Hecht empfahl 189% 
der flü figen Maſſe „einige“ Tropfen Leinöl zuzuſetzen. 
Derb darf man ſicher nicht kommen, ſonſt könnte es 
wohl beim Gießen arge Kleberei geben. Von anderer 
Gene empfahl man einmal „etwas“ Glyzerin. Zu⸗ 
ſätze find immer bedenklich. Man vermeide lieber 
zu große Erh gung (Sieden) des Wachſes. Dadurch 
wird es gewöhnlich ſpröde. 

E. in 8. — Glasfenſter be im Einwintern. 
— Anfrage: Ich imkere in Dreietagenbeuten mit 
Behandlung von hinten. Bei der Einwinterung habe 


fragen ohne Porto können nicht erledigt werden. Anſchriften ſtets: 
| der Leipziger Dienenzeitung, Leipzig⸗N., Täubchenweg 28. - 


rifileit.ı 


ich bisher die Glasſenſier in den Beuten geln!“ 
und an dieſe das Packmaterial gebracht. Im Fr. 
ahr find aber die Fenſter durch Verqueüen tus 
eraus zubekommen. Ein Bekannter riet mit, d 

enſter überhaupt heraus zulaſſen und die Stroh 
direkt an die letzten Waben zu bringen, was ich fret 
bereits gemacht habe und machen mußte, da ich fu 
der Türen nur Glasfenſter als Verſchluß der Beu 
hatte. Meine neuen Beuten haben Holztüren X. 
ift vun beffer, die Glasfenſter in der Beute zu taf; 
oder fie herauszunehmen und an ihre Stelle die for 
5 Strohdecken zu bringen? — Autwer 
eine alte Frage, die jeden Herbſt jeden Brr? 
züchterverein beſchäftigt und Urſache heftigen: Erz: 
iſt. Der Gegnet des Glaſes ift gewöhulich ganz r: 
wiſſend und unfähig, dachte zu denken. Schad. 
nichts, ich nehme bei der Einwinterung die Wis: 
fenſter heraus. 


RN. in 6. — Verſtellen auf dem Stande. 
Anfrage: Ich bin Anfänger und habe als Joh 
den früher von einem Gärtner beſorgten Bienenfter 
übernommen, der heuer ausgebeſſert wurde xn? h 

er das Wegnehmen der Bienen nötig machte. % 
äſten ſind jetzt unter Dach etwa 200 m 
aufgeſtellt und ich möchte fie bald in dem hergerichim 
Bienenhaus unterbringen. Wie ſtelle ich das an. ı 
möglichſt geringe Störung und Verluſte zu habe. 
Als ſeinerzeit im Auguft das Bienenhaus geräus 
werden mußte, habe ich ſehr viele Flugbienen veriom 
und möchte dem vorbeugen. Es handelt ze 
und wann ſollen die Käften vom jetzigen mk 
das Bienenhaus getragen werden (3 Käſten 
Korb) 2. wie iſt das Zurückfliegen an den 
Platz zu verhüten, dürfen die Fluglöcher einige 
verſchloſſen werden 3. in einer hohlen Erle hat 
im Sommer 1 Schwarm eingebaut, er iſt auf f 
Grund und ich will im Frühjahr verſuchen, ihn 
einem Raften zu faſſen, wobei die gleiche Gefahr de 
Rüdlliegens beſteht, kann ich ihr vorbeugen du 
Vorſchieben des Kaſtens um je 20 m, wenn 
auch 10—14 Tage gebraucht werden ſollten, oder 
es eine beſſere Löſung — Antwort: Wem fe 
bei nicht eben kaltem aber flugfreiem Tage, die 
vorſichtig hinübertragen, haben Sie vießeich 
geringen Verluſte. Einige wenige Bienen dab 
trotzdem zartes Gedächinis und gehen vielleicht wi 
Neinigungsausflug zurück, die meiſten werden 
vorſpielen. Einſperren ift zwecklos. Den Wildi 
werden Sie am beiten im zeitigen Frühjahr am». 
gieren. Etwas Reizfutter wird die ve 
nen bald wieder erſetzen. Wie wäre as aber, m 
Sie den Baum an der Flugſtelle aus ſtemmten, i 
eine Tür mit Flugloch einſetzten und nun das 
nach alter Zeidlerart behandelten? In einer urati 
Stadtgärtnereien ift auch ein Schwarm in eine pot: 
Schwarzpappel gezogen. Wenn er im Früh eber 
noch lebt, werde ich's mit ihm ſo machen Ich da 
ſicher, daß die Sache allgemeines Intereſſe hero 


rufen wird. 
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Schlußwort. 

Wir ſchließen mit dieſer Nummer den 37. Jahrgang unſerer Zeitung. 
s wir vor Jahresfriſt das Schluzwort niederfchrieben, waren unſere wirt- 
aftlichen Verhältniſſe derart, daß wir ſchon damals an dem Wiederempor⸗ 
nmen unſeres Volkes ſchier verzweifelten und die Möglichkeit der Erſtarkung 
r in der äußerſten Anſpannung aller Aräfte, in der Einficht und Entſagung 
es Einzelnen erblickten. And wohin find wir gekommen d Wo ſtehen wir jetzt 
ı Schluffe des Jahres 19227 Wucher, Schiebertum und Dollarſchwindel, 
ichtlebigkeit, Genußſucht und Gleichgültigkeit haben uns an den Abgrund des 
rfalls gebracht. Lnfere Gegner greifen auf Grund des Friedensvertrages 
ch dem Letzten, was wir an Wert beſitzen. Teuerung und Arbeitsloſigkeit 
hnen uns in erſchreckender Weiſe entgegen. Auf allen reellen wirtſchaftlichen 
ternehmungen laſtet ein vernichtender Druck, dem ſie, wenn nicht baldige 
fe kommt, unterliegen müſſen. l 

Unfere Bienenzucht kämpft um ihr Daſein wie nie zuvor. Die Anſchaffungs⸗ 
d Anterhaltungskoſten find, unerſchwinglich geworden. Bienen wohnungen, 
mengeräte, Mittelwände und vor allem der Bienenzucker haben Preiſe von 
windelnder Höhe erreicht, die mit den Preifen der Erzeugniſſe aus der Bienen⸗ 
ht ſchwer in Einklang gebracht werden können. Hatte der vergangene Winter 
t feiner Kälte und Dauer große Klicken auf unſern Bienenſtänden geriſſen, 
werden die Verluſte des kommenden Winters durch verhungern vieler Völker 
9 größer werden. Das Mißzwetter des Bienenjahres 1922 und der hohe Wucher⸗ 
Hs des Bienenzuckers haben es auf vielen Ständen vieler Gegenden Deutſch⸗ 
tos dem Bienenvater unmöglich gemacht, ſeine lieben Immen mit dem nötigen 
ntervorrat zu verſorgen. Anermetzliche Verluſte, nach Millionen zählend, werden 
r im Frühjahr 1923 zu verbuchen haben. 

Die Hoffnung der Bienenzüchter für die Zukunft ſteht einzig und allein bei 
er Organiſation, bei ihrem Ortsverein, Bezirksverband, bei ihrem Haupt: 
ein, bei der Vereinigung Deutſcher Imkerverbände. Damit dieſe uns das 
ngen, was wir von ihnen hoffen, ift unerläßliche Notwendigkeit, dat alle 
ter fich unter der aufgepflanzten Fahne ſammeln, treu zur Organisation 
jen und jeder hilfsbereit mitarbeiten will. So läßt ſich auch das Schwerſte 
ragen, und nur ſo iſt es möglich, daß wir den uns umbrandenden Wogen 
tzen können. i 

Um das zu erreichen, dazu ift die Fachpreſſe unbedingt nötig. Dazu will 
ch die „Ceipziger Bienen⸗ Zeitung“, wie fie es in der langen Seit ihres Be- 
bens immer getan hat, das Ihrige mit beitragen. Auch fie kämpft in der gegen: 
irtig harten Zeit ſchwer um ihr eigenes Ich, und wir hoffen, daß unſere 
treuen alles daranſetzen werden, ihr liebgewordenes Vereinsorgan in diefem 
weren Aingen zu unterſtützen. N 

Wir aber werden auch im kommenden Jahre unfern Grundſätzen treu 
iben, keine Koften, mühe und Arbeit ſcheuen, wenn es gilt, der gegenwärtig 
bedrängten deutſchen Bienenzucht wieder vor⸗ und aufwärts zu verhelfen. 

Allen unſern geſchätzten Ceſern, Mitarbeitern und Freunden danken wir 
Wendepunkte des Jahres herzlichſt für alles das, was ſie uns und damit 
ch der Bienenzucht im allgemeinen an Anterſtützung geleiſtet haben. 

Möge uns auch das kommende Jahr wieder bei gemeinſamer Arbeit zuc 
nmenfinden; denn nur Einigkeit gibt Gewähr für zielbewußztes Schaffen. 


| Die Schriftleitung ⸗ 
An unſere Lefer in polniſch⸗Oberſchleſien. 


Um unſern deutſchen Brüdern, die durch das rigoroſe Vorgehen der Entente an Polen 
allen ſind, entgegenzukommen, werden wir dieſen den Bezugspreis für 1923 nicht als 
Slandpreis berechnen, ſondern nur die uns durch den Kreuzband⸗Verſand entſtehenden 
Loſtkoſten an Auslandporto und Verſandſpeſen mit 40 . auf den Inland⸗Bezugspreis 
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ftellen. Falls wir keine direkte Abbeſtellung erhalten, werden wir unter obiger Berehnir 


die Abonnements weiterlaufen laſſen. 


Der Bezugspreis von 60 und 40 4 Verſandſpeſen — 100 Æ für das erſte Bien 
jahr 1923 iſt bis ſpäteſtens den 31. Januar einzuzahlen. Abonnenten, die bis dahin wz 


gezahlt haben, werden nicht weiter beliefert. 


Ebenſo müſſen diejenigen Leſer aus Poluj 


Oberſchleſien, die nicht bis zum 15. Dezember den noch ausſtehenden Abonnements beim 
von 25 & für 1922 eingeſandt haben, aus der Bezieherliſte geſtrichen werden. Regnar. 
karten können wir nicht fenden, da eine Karte 24 Æ Porto koſtet. 


Verlag der Leipziger Bienen⸗Zeitung, Leipzig! 


Liedloff. Loth & Michaelis. 


Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein 
der Provinz Sachſen, Thür. Staaten 
und Anhalt. 


Die Niederſchrift der Vertreterverſammlung in 
Magdeburg am 4. Auguſt 1922 erfährt nachſtehende 
Ergänzung: Als Mitglieder der Zuckerkommiſſion, die 
den Vorſtand in der Zuckerſache unterſtützen ſoll, 
werden vorgeſchlagen: 

1. Herr Lüddecke, Rentier, Delitzſch, für Bezirk 

Merſeburg. 2. Herr Bode, Kaufmann, Magde⸗ 
burg, für Bezirk Magdeburg. 3. Für Bezirk 
Erfurt ſollen die Imker des Erfurter Bezirks 
einen fachkundigen Herrn nennen. . 

2. Für die Kommiſſion, die mit dem Vorſtande 

die geplante Bildung einer Genoſſenſchaft vor⸗ 
bereiten foll, werden gewählt 1. Günther, Aſchers⸗ 
leben. 2. Kortleben, Diebzig i. A. 8. Bimmer- 


mann, Halberſtadt. 

Platz, Vorſitzender. Schmidt, Schriftführer. 
f + „* 

u 


Unfer hochverehrter Vorſitzender Herr Paſtor 
Schulze, Flemmingen, hat nach einer ele ren 
ſegens reichen Tätigkeit fein Amt niedergelegt. r 

auptverein verliert in ihm feinen ſicheren ruhigen 
Führer. Ungern ſehen ihn die Mitglieder aus ſeinem 
Amte ſcheiden, danken ihm aber herzlich, daß er das⸗ 
ſelbe ſo viele Jahre verwaltet hat 
Im Namen der Mitglieder und des Vorſtaudes: 

Platz, Weißenfels, 2. Norſitzender. 
| 0 * b 
k 

Nach dem Rücktritt des 1. Vorſitzenden führen 
die anderen Vorſtands mitglieder ſatzungsgemäß die 
Geſchäſte bis zur nächſten Vertreterverſammlung 
weiter. Alle Schriftſtücke find aljo künftig an den 
Unterzeichneten zu richten. 

| Karl Platz, Weißenfels. 


BVienemv ftli tverei 
= 1 . 


Die Zuckerſäcke der letzten Belieferung ſind bis 
10. Dezember an den Unterzeichner der Frachtbriefe 


franko einzuſenden. Bis zu dieſem Tage nicht ein- 


geſandte, werden das Stück mit 1000 berechnet. 
Auch bitte ich dringend, die geſetzten Zahltage für 
die näditiährige Buderlieferung genau innnehalten 
zu wollen. 
Borlas, den 15. November 1922. 
P. Thiel, Geſchäftsführer. 


Am 24. September 1922 veranſtaltete der Landes- 
kulturrat im Freiſtaat Sachſen den 2. Lehrgang 
zur Förderung der Bien⸗uzucht unter dem 
Törſterſtande im Freiſtaate Sachſen in dem 
e im Gaſthofe zu Flöha. Dr. Marx 
eröffnete im Namen des Landes tulturrates dieſen Lehr⸗ 


gang und berichtete, daß der Landeskulturrat auf!: 
regung des ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſterinms Sorte 
lehrgänge fü s Förſter zur Förderung der Bienen wt 
eingerichtet habe. Er gab dann eine Ueberſicht ü der r 
Maßnahmen des Landeskulturrates und des Bien“: 
wirtſchaftlichen Hauptv ereins zur Förderung u 
Bienenzucht. Amtshauptmann Dr. Sdent 
war gn Eröffnung diejes es erſchienen, wü 
ur Durchführung desſelben Erfolg und 

ertreter der dortigen Gegend dem Landei 
für die Errichtung folder Kurſe feinen Dank a 
Hierauf hielt Oberlehrer Lehmann, Rauidır:. 
einen Vortrag über das Thema: „In wel 
Weiſe kann der Förſterſtand zur Heir 
der Bienenzucht beitragen und welche 
deutung hat die Bienenzucht für den Fır 
betrieb?“ Oberlehrer Sachſe, U öl zn 
über „Die Zucht der Biene“ und erlebt: 
Dornheim, Leipzig, über „Haltung und Fii- 
der Biene“. Nachmittags fanden an einem Biene 
9 Vorführungen und Erklärungen ſtatt. — Xe 

en Vorträgen erfolgte eine lebhafte Ansſprol 
dabei wurde insbeſondere der Wunſch zum Aus 
gebracht, daß der Landeskulturrat im nächſten 
weitere Lehrgänge nachfolgen laſſen möchte. $ 
Schluß des Lehrganges dankte Dr. Marx denjeny 
Stellen, welche die Abhaltung dieſes Lehrganges t 
möglicht und unterſtützt hatten. 


Bůcherſchan. 


Die deutſche Bienenzucht. Drei Berichte va 


Aiſch (Keiſchendorf), Dahnke [Güſtrow) und Dferte 
(Hamm). Hera usgegeben von Dr. rmb 
(Berlin-Dahlem). R 318 der „Arbeiten der dus 
ſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft“. Für Mitges 
der Geſellſchaft 20 Mark; im Buchhandel (Behar; 
buchhandlung Paul Parey, Berlin SW 11, X 
mannſtraße 10/11) 40 Mark. _ 
Die Deutſche Landwir:ſchafts⸗Geſellſchaft hate `: 
vor der Wanderausſtellung zu Leipzig 1921 on e 
größere Anzahl namhafter Imker mit der Bu 
ewandt, ſich über die gegenwärtige Lage der de: 
ſchen Bienenzucht und die Möglichkeiten ihrer rt 
rung zu Aer Dr. Armbruſter wurde mit de 
Bearbeitung der eingegangenen Gutachten ber: 
die die Grundlage zu en in Leipzig geboren 
Vortrage bildeten. Drei dieſer ſchätzenswerten ?: 
beiten hat Dr. Armbruſter herausgegriffen und!“ 
breiteren Oeffentlichkeit zugänglich gemacht. Eri 
einen Schriftleiter einer Bienenzeitung im Her 
Deutſchlands, einen Landwiriſchaftslehrer Norden 
lands und einen e Vorſitzenden einer d. 
züglich organiſierten bienenwirtſchaftlichen Hor“ 
vereins Weſtdeutſchlands àu Worte lommen, d 
erquickend, mit welcher Wärme jeue Herren ſich . 
er > 2 1 m tief en 
ie dieſelbe gelöͤſt haben. Die Sru * i 
Verbreitung zu finden. ' 6 
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An die Vereine. peidneten 3 * * ätefens di u m 
| De zem be eder in unſeren Hän⸗ 
in ene haben wir den ger den fein. Wir bitten daher um prompteſte 
Se en Vorſitzenden Formulare zus Erledigung ſowie genaueſte Ausfüllung 
la la an an * lauch der e Rakn und Rück⸗ 
85 ee ane für 1028 nen N ſendung der betr. Formulare. 
ee 27 i werden 
üſſen. o keine vollſtändigen Les J 
rliften fenden, ſondern nur die Bere für den e Aae nhaltsverzeichnis. 1 192 

ngen aufführen! r ahrgang ann erſt der 1923 
ru beigefügt werden, was wir zu beachten bitten. 
Da die Poſt die Ab⸗ und Zugänge ſehr 
itig verlangt, um alle Aenderungen vors Verlag der Leipziger Bienen⸗Zeitung. 
men au PENNEN; müſſen die oben ve⸗ Leipzig⸗R., Täubchenweg 26. 


* = 
w% 


+. 2 
re. 8 des belehrenden Teiles: Richard Sachſe, Leipzig⸗Eutri 
eg für die Schriftleitung 195 8 Ungeigenteiles: F. Lülfing, Leipzig⸗Reudnitz. tis. 


Fer fag der Leipziger RAID: Liedloff. a Loth u. Michaelis, Leipzig-R., Täubchenweg 26. 
` = Druck: Gebr. Junghang, Leipzig. 
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 Driginal-Freischwung- Wachspresse m. Rührwerk m 
Schleudern Baus System , Bub 18 


Die moderne Honigschleuder! Für f Verblüffend schnelles intensives 
alle Wabengrößen, auch Breit- | Auspressen! Machen sich in kurzer 
waben! Mit Winkelrad- oder ge- f Zeit bezahlt! Passen auf jeden 
räuschl. Schraubenrad-Getriebe! ] Herd! Ohne Freßbeutel arbeit.! 
Zwei- und dreischalig lieferbar, ] Man verlange sofort gratis und 
4 od. 6 Waben gleichzeit. schleu- § franko Prospekte und Zeugnisse 
dernd! Viele tausend i. Gebrauch, | vom Erfinder und alleinigen Fabri- 
glänzende Gutachten! kanten 


< Carl Buß niei: Wetzlar Cahn). 


= 
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mer’ 


1 e geraucht La m bert-Zwillinge | 


beste und billigste Beuten für alle Betriebsweisen. Zander- 166 
hema imaßheuten., . Lusatia-Einbeuten Doppelbeuten 
Eii ein. en: Werte vereinfachter Kuntschbetrieb ohne Umhängen. 2 oder gebraucht 
Bienheit unt, Nr. 800 an Drei- u. Vieretager Ba gen 

Feet d d. Bl. erbeten. Imkergeräte, Kunstwaben Herm. Friedrich 
. 22 ie Ber 
. Stück Wilhelm Güttler, Neugersdori . 
i Lehrbücher 4 2.— und 1.50 ohne Porto. I... 
a er, Postscheckkonto ans 110644. [66 
8 Bin? 
Cu Ariman 0000000000 


Krakauer Straße 17. [677 Für den Weihnachtstisch A 2 


IMnnichsche doppel- 


Ad. Normal-Ulerstager. Lahn: 
neu (kurze Zeit besetzt 
SEES Lene der Honlg-Verwerten 
118 Besetzen, verkauft 
oda ent 
Anfragen Rückporto! 1607 Anweisung zur Herstellung 


feiner Backwerke, 
Lebkuchen usw. 


inden- u. Erlen- 


jj nana Preis 500 4 
| enen stabe Gegen Einsendung des Betrags Versand franko > 
— A durch die tur jedes Mas. 


<25 2. Tagespreis. [26 
Franz Reißer, 

olzbearbeitungsfabrik, 
uttstädt in Thüringen. 


Wiederverkäufer Rabatt. 
Leipziger Bienen-Zeitung, Leipzig-R 7 rkäufer Raba 


Täubchenweg 26. Josei Linker, 
0000000100 %% Mahlwerk Cassel, 


Bücher. Cafel. 


Von der Expedition der Leipa Bienen⸗Jeit ung „hene Loth A Michaens 
Lend 2g-Nen bt 45, Tlubchenwes 6, find folgende Werte w beziehen. — Preiſt freibleibend. 


2 1 4 
Alberti, Breuwabenblätterſtock . . broſch. 260 Naumann, Bienennähr pflanzen 3 
Alloſtg, Aae warnbilbung 9 8 19: 126 Frag ah Die e j 39 N- 
Behler, a. az a e eee die bene = Preuß... an ee. uns 
„ AIlluftr re Erfo ligne 0 
Dr. Ar 1 Das Problem der Bienenzelle 2 — Imteridule . . 2 22.0. 1 
— Bienenzüchtung stunde Wert 
eimer ierges Das Beben ber Biene Ka, J. g. Die Ae der Bienen e l 
an — Er Eee Eee mlerjģule . 22 11% 
. s „„ ọọ „ „% „„ Rüb us ur ung 9 i PE 
Dr. Biget, Nec Rechte und Pflichten des Bienen- = Sasse. Der mic \ Anfange) N 3 
o “i A aei, er praktiſche eng T 
Bau . — 5055 Sei, Eißtanecigung» Bienmohmnge | u 
gir — aun Du aur > (MBeipyl, Bau des Bienenhauſe s £, 5 
ner yaang u. Beleh . rer B b. Bienen, a 
reich il 250 Deſt II u. III.. è 
en rn die f Bienenzucht (mit i Dr. 2 Se Lehen er Biau MEA u u 
Re a ir ker e 25 
e 20 5 be eip 100 u. Rs ; a 120 — ag . 4 — ; nigis | Ty 
siger Bienen 5 — Krankheit. u. e d. exwachſenen 
ung⸗ Klaus, eng u. Lehrbuch d. Bienen 900 Bienen 2 
Ranie. ee A Schwarmbienenzucht 750 — — 85 N e 3 BER z 
Kun P mierfra . . ° g . . * . 5 ran e un myſung 
Lahn, 2.8 r . . broſch. 500] — Die Zucht der u rie aa . ie a Se u 8 
e de eee e 
— tere Bienen in einen Band . ca 20% Strie I: Die Biolsgie der Birnen in 3} 
Melzer, Bienen nähr pflanzen 250 Tafeln 
— Bienenmeiſteer ... | 500 Tafeln 1. Bau und Baus 
VVV „ 
== 1 — | . KE „ III: Nahrungserwerd, BVtätenbe | , 
cbed, König GRT ſtänbu 
Müßigbrodt, Obſt⸗ und eine 4 12⁵ Jebe Tafel 100: 150 om f? 
JJ a NIEDER OKREECRSEREAERANEBEESERN 


Als Weihnachtsgeschenke 


empfehlen wir elung beim Berlag der Lei er Bienen ie Liedloff Loth & Nichselte, 
Preiſe freibleibenl. . 200 e eee ' . Berfand gegen Nachnab 


Meyers Klassiker-Ausgaben. i 


Goethes 3 ft, mas ben Je mer, Sad, 1.08. 100.4 Scheffel, Gerede, 
oe an ege omer 4 v A 
von Otto Ha ; 1250 |e Frage von Fr. Panzer . . 


Odyſſee, Brandt. . 1250 M SA 
Goethes Erite, herausgeg. Schillers Gedichte, = 


Das Nibelungenlied, überf. v. 
von K. Heinemann 1250 7 Simrock, h. von Holz. 1250 Æ|. von L. Bellermaun 


Brehms Tierleben. 


Kleine musgebe für Volt und Schule. Dritte neubearbeitete Auflage von Dr. . RE 
Mit 587 Abbildungen im Text und 142 1 in Farbendrud, Aetzung und Holzſch 
4 Bande (Band I: Wirdeiloſe; Band II: Fiſche, Lurche, Kriechtiere; Band III: Wögel; d I miel 
Säugetiere). In Leinen gebunden 24000 4 (einzeln jeder Band 6000 ), in Halbleder g 
(nur volftän ig) W000 A 


Deutsche Romane zeitgenössischer Dicht nter: 


Der 15 überm Abgrund. Ein Münchner] Von den tiefen Nöten des Eire pári 
Kün man von Hans Friedrich. Ein Perſönlichkeitsroman von Wilhelm Gm. 
Schön gebunden 850 4 Sierke. Mit einem Geleitwort von 
Lienhard und durch eine Ehrengabe der Ent 
Die Mauern von Troſtenberg. Ein Klein-] Keil⸗ Stiftung“ ausgezeichnet. Schön gebunden GAL? G 
ſtadtroman von Hans Fricorich. Geert Holdis Brantſchau. Ein Li ; 
Schön gebunden 700 4] von Traugott Tamm. Schön gebunden 66. N 


1 


| atrespr.t.Deutscht.p ostfr.10.%, 
uzbandvers. 20 Deutsch- 
Oesterr., Ungarn, Luxemb. 12.4 


Postabonnement 10 4 Jahres- 
Be für das Aust. portofr. 0.4 


7 * 7 2 < = d f 
m wi nun 
Au N 
stscheckkonto: Leipzig 54039. 


* 
Einsendungen für die Schriftleitung werden bis zum 12. des Monats erbeten. Dü 
itš-Bestellungen sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 


` Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 
eubes Hung derselben ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solange nicht Abbestellung erfolgt. 


dt träge sind portofrei — ohne e jeden Abzug — einzusenden. Jeder Anfrage sind stets. 4 2, Porto beizufügen. 


Wache in dem nächsten Hefte Aufnahme je finden sollen, müssen bis 2 zum, ug j; d. Mts. in unseren Händen sein. 
eige, gebühren betragen: 1 mm Höhe (einspaltig 32 mm Breite) 1,50 er ersten Seite 2,— M., auf der 
Si hT Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze 1 nur bei nicht unterbrochenen 
leich großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 

m F lie der rn des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen be- 
„Vir je nach Grope und Gewicht und bitten um n 35 Urg Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
y -  Täubct veg 26. — ist è hoimais von 8—5 — — 8—1 Uhra N 
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Enr bien der sich ständig SRPEN Beliebtheit erfreuende 
Kalender der ein 
Bienen-Zeitung für 1922 


"bearbeitet von Richard Sachse, Redakteur der Leipziger Bienen-Zeitung. 


‘zahlreichen Wünschen vieler unserer Freunde den Kalender wieder in Priedensqualität 
U zu erhalten, gerecht zu werden, haben wir uns zu einer vollständigen Umarbeitung nicht nur 
~ des bienenwirtschaftlichen Teiles, sondern auch der monätlichen Anweisungen und des Kalen- 
ums entschlossen. Der Kalender bringt alles, was es für einen Imker im Laufe des Jahres zu 
1 ibt, außerdem reiches Material an sonstigem Wissenswerten und genügend Raum für Notizen. Er 
1 . auf gutem Friedenspapier gedruckt, ist mit Notiztasche und Bleistiftöse versehen 
rA und wird wieder wie früher in gutem haltbaren Einband zum Preise von 


franko oder in dauerhaftem Ganz- franko geliefert. b 
M. 9, leineneinband zum Preise von M. 10.90 Vereine billiger. 2 
r À (Ausland 22 Mark) 


; m. — ren empfiehlt es sich bei Kalender-Bestellu eich 
nP Nene id M. 10.— für 1922 mit Sinzusenden. 8 


a 


3 Versand gegen Einsendung des Betrages durch die 
E: pedition der Leipziger Bienen- Zeitung, L N R. 
Liedioff, Loth & Michaelis. Tänbchenweg 26. 


Da wir voriges Jahr wieder infolge großer Nachfrage eine U e Kalender - Bestellungen nicht 
ren konnten, bitten wir unsere geehrten Leser, diesmal die Bestellungen auf den Kalender 1922 
möglichst umgehend, aufzugeben. 


—ͤ—u — 


— —— e. dl. m. h. . 
Fernspr.: Süd 3159, Hannover Nordtelderreihe 14. 
502 21 E. S.] empfiehlt 
BIENENWACHS.. 
KUNSTWABEN gewalzt u. gegossen. 


garantiert —— Hineburgar Ware. 


Be Bremen 


1808 : — n. :: Gegr. 1868 


Digitized.by CJ OC 


Heinrich Hammann, Haßloch ( 


Telephon 83 are Telep 


O al Lüneb d 
9 Kunstwaben 0 C Lüneburg n 
billigst um. Den Elusendungen ist deutl. geschriebene Adresse u. Gr de der ‚uns 


Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht u. sind & 
Bienenwohnungen aller Fein, ER, 


Rähmchenstäbe und fertige Rähmchen. nei 
Moniggläser und Thüringer Luftballons. 
Einwinterungs-Strohdecken. 


Bienenhauben, Gummihandschuhe und alle ere 
Honigschleudern, Honigkannen, Honigdosen, Wachsschmelzer e 


hO Nenes Preisbuch erscheint im Februar. 2 


NINA hr NN U fut | 1 


Kunstwabel 


Englerts Heros-Waben 
Englerts Bienen Naben 
Seit langen Jahren mit bestem Erf rtotg Im der 5 i 
Imkerei verwendet. — Muster und P liste ‚zu. Di sten 


Martin Englert, Kitzingen a. | 


I. Bayerische Kunstwabentabrik I 
Wachsankauf und -umtausch — Bienenz Cht 
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aus gumm: Trikotgewebe sind das Beste, was in Imke 
angefertigt werden kann. Große ständige Nachfr 


Th. mi Fabrikant -100 m 7 


Fabrikation und Versand bienen wirtschaftlicher Artikel seit use 7 


= Es 


=~ — 
"i 
222 


An PE — — 7 DI La D C O K r 2 DILLA — BKE RE BREI Se r 22 Eis I 
Q 7 


e 


„F. Lülfing, Leipzig-R., . 


8 ialgeschäft Telephon 60708. 
tes Sperae Bienenzucht-Fabrikate. Posischečkkonto Leipzig 54762. 


* Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische Bedienung! SE 


| r Bienenhauben| e Kunstwaben- 


er ressen 
trockenes Holz, genaue und Drahtgewebe und p 


Kapuze 4 23,— (Originalarbeit) 
r pesgi. Roßhaar. rebel Kietsche 
enenwohnungen. Jeder Kauf führt gewebe on ja > 
einer Nachbest. (Fabr. Krannich.) ımkerschleier 
ietag.-Normalbeut. Roßhaareins. 40 Æ 
Nuten, Türen mit Fischbändern, 


sA 


f 


ster m. Glas usw., doppelw. 295.4 
eretag.-Normalbeut, Strohpressen 
desgl. 350 .# zur Herstellung von Strohmatten, 


———ñ nn mn — Hartholz A 48,—, Absperr. 
‚Entdecklungsgabel a Sn 


lenia . . . 4 18,— 
Lauenen Kiben pr- St 12% | 
BAWarmspritzen, "ii. 

ebe 


Original-Buß-Frei- 
eg Schwungschleuder 


- Cr 
- nn. 


Waben- : 
Zangen | Größe: Größe: 
4# 25,— 22 4 17 = 190 4 25 420 = 230 * 


22 435 310 4 25 X 40 = 390 4 


Honigschleudern 
aus prima Gummituch 


mit vorzügl. Unter- 
I. Qual tät. . . à Paar & 50.— Kettenantrieb. 


Nr. 8 für 3 Halbrahm. 
jed. Größe & 725,— 
Nr. 11 für3Ganzrahm. 


jed. öße 4 — 
= für alle Waben- mit Holzmantel und mit Ee 5 
größen, auch Breit- dauerhafte, prakti- 

waben. 48.— 


sche und schwerste 
Schleuder. Dieselbe 
wird nur einmal im 
Leben angeschafft. 


2schalig einschließ- 
lich Verpackung 
A 865, — 


— 

2 \ 

A 
N 


— 


j 
| 
1 


| Rauchapp. „Vulkan“ 
4 85,— 


Jeder Anfrage ist Rückp. beizufügen. Preisl. erscheint im Februar. 


é 
(t 


mtiert reinen höchstePreise für 


in Chemnitz 
| — Lindenstr. 9 = 
= kit. Bienenhonig 0 n y g 
12 ; Nu. erb. Angebote 
e mit 8 r mit Preis. Gefäße und erbitte Angebote mit 
.. een. ne g steh. z. Verfügung. J | Preis und Quantumangabe. 


„Oldenburger Str. 24. 


Mer 35 Jahre 


aufe reinen 


Heinr. Henke, 
Honighandlung, 


Hamburg, Kattrepel 7. 


2 Telephon: Hansa 1753. 
— 0 lade Pf Ber IN 0 Rückporto erbeten. 
7 . 4 
Mohrenstr. 37. pi h 


Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 
Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 

kaufen laufend [59% 
P. Vitense & Co. | 


Bienen vohnungen 
Hamburg 23. 


neibenhonig 


Preisangabe, ohne 
isunberücks. Trans- 
„Anger. vorh. Bekannt. 
ern zahle voraus.[156 | 
„ Grellmann 
(Ziegers Nachf.) 


ıiresden-A,., 
| Wettinerstr. 27 II. 


der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: 
| Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 
| Garantiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, 
Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe 
sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb. Schleuder- Ho e 

Preislisten umsonst und postirei. [37 Scheiben- nig 
empfiehlt billigst [38 
H. H. Behröder, Soltan. Soltau, 


| Lambert- Zwillinge R mara ſiche ef 
aufe laufend Lusatia-Einbeuten Un Geräte 


garant, naturreinen Drei- u. Vieretager f Holzschnitt 
enhonig. | Imkergeräte, Kunstwaben. Lieferc such fertigt spez 


fie m.Preistordering Wilhelm Güttler, Neugersdort J. $a. Balanos Brack, 


Xylogr. Anstalt 
M. Haase Lehrbücher 2,— und 1,50 ohne Porto. | Autos. LEIPZIG, 
Walde bei Löbau i. Sa. Postscheckkonto Leipzig 110644. 16 Kreuz'str.23 


* 


Fe beginnenden NHEUEIL Jahr verbinde ich mit den 
beften MWünfeken die ergebene Mitte, mir das bisher er 


wiejene Vertrauen auch meiterkin gütigff erhalten zu wollen. 


Schramberg, ; 


i. Schwarzwald. 


kSssuDBRBOERSELKRDERERDROSERLLDDDUGDDSBRDDDETELDRDERDOSDRREEBUOSEELERSDRERDERLODOSUGRRASBRBETLTRBRORRRODBERDURDERGSDREDBERGDRRSUAORDDRLODEDUROIERRERDEN DENN 


A. Weiss Nachi. Georg Junggehauer, Breslau 3 


Spezial-Fabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftliche Artikel 
l mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 


empfiehit 

* dienenwonnungen Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudonstein-Broltwaben, 
» Thüringer Bouten, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten :: 

in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 


Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile. 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 
erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u.Gläser jeder Größe billigst, ‘ 

Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. 2 


Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen 1 Mark postfrei. ` 


umme — 


fes 


eee: 


Der neue Gör! 


mit Kuntzschmaß" 4 
ist die einfachste, bequemste 8. & 
reichste Beute der Neuzeit. Tin 
Leitfaden 3 M. auf Postschetk® 
Breslau 4789. Preisliste sm3 


A. Willmer 
Görlitz, Trotzendorta 


Großimkerei u. Bienen won 


An die Herren Bienenzüchtor! | 


Wir erlauben uns, Ihnen ergebenst mitzuteilen, daß die 


Firma Robert Israel 
Großimkerei, Ebersbach 


sich bereit erklärt hat, in Ebersbach und in ihren sämt- 

lichen Verkaufsstellen die Sammlung von Preßwachs- |’ 

rückständen, Raas, Wabenabfällen, Bodensatz usw. 

für uns zu übernehmen. Wir bitten zur gegebenen Zeit 

die Rückstände entweder an die Zentralstelle in Ebers- 
bach oder an die Verkaufsstellen abzuliefern. 


Deutsches Erdharzwerk n 
Olbersdorf bei Zittau i. Sa. 


[Rietsche -Gußformen 


in Friedensausführung! 


Haarscharie vernickelle Kupierprägung, Jahrzehnielang haltbar! 
Lagergrößen passend für: 


in Zinkrahmen f. ganz a.Kupf. 
22/17 Normalhalbwaben . M. 190,— M. 380, — | 
25/20 Badische Waben . „ 230,— „ 460,.—] pas 
32/18 Freudensteinwaben. ' — 


25/40 Gerstunghochwaben 
40/25 Gerstungbreitwaben 


Andere Größen auf Anfrage. 
Verpackung und Porto extra. - 1 Bel Anfragen bitte Rliekporto beizutligen! 


Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 


Preisbuch gegen 2 M. = Nachtrag 1921 umsonst. 


em Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“ ; 
Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, Transportgefäße, Königin- 
* absperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


zernh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


32/3 Kuntzschwaben . . „ 310,— „ 620,— was 
22/35 Normalhochwaben . . 310,— „ 620.—| es 
35/22 Normalbreitwaben , 310,— . 620,—| sibt! 


18 
Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


Im Selbstverlag: Für jeden Imker von allergrößter Wichtigkeit! 


Zurück zur Natur“ . Preis M. 2, 80 
fe uz eitlich e Bienenzucht (in der Reformwalze liegendèm, Feis N. s. 50 


Neu erschienen: 


irgänzender Nachtrag zu „Zurück zur Natur“ 


und „Neuzeitliche Bienenzucht“ zufolge der gemachten e und ein We eg zur. 
: Erreichung lang erstrebter Ziele Preis 3,80 
: toireie gusenduüng als „Drucksache“ gegen Einsendung des Betrages auf postscheckkonto Erfurt 5824. 


F Emil Herbst, Artern, Prov. Sachsen. 180 


Hier einige Urteile über die bereits erschienenen Schriften: 5 
Es ist als eine erlösende Tat zu begrüßen, daß uns Herbst aus dem zun hmenden Strudel neuester Systeme 
en zurückführt zu Einfachheit und Billigkeit, zur Bequemlichkeit und Beschaulichkeit, zur Natur usw.“ 
| ‚ Lehrer in È., Kr. Sangerh. 
Die Schrift ist ein Markstein in der Entwicklung der Bienenzucht zu nennen“ usw. P. P., Pfr. i. V. 
wer daran achtlos vorübergeht, wird es zu seinem Schaden tun. Es geht einem hier wie mit dem Ei 


Kolumbus.“ 
Wir suchten bisher viele Künste und kamen immer weiter vom Ziele!“ W., Lehrer in K. 


Festdentsche Zentrale für Bienenzucht J.Welter d. n. b. l 


jBonn Rh., 8 Straße 67/69 Saarbrücken, eisenbahnstraßie 5/7 
j Te ; g el. i 
Humm DETON ORKO ONOONO OONN OE ROROA ODADA ORDUO RETRO IQADUOCRTA DEUO CORO DR COOU TO ORAON O OLOROTO CTR OUOUO TOLO OOOU DUROI KA OOOD OOR ORDUDA TONAU OOOO DOROTEON ONOI N 


iefert alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
7 in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


INNEREN 
Abt. II: Zuckergroßhandlung. 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger. 2. Auflage. 16. 4 111 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulz en. 4. Auflage. 10. 4 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 24 — Kleine Preisliste gratis. 
1 Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. PE 
Bürostunden von 8—5 Uhr $ | 


Ferd. Will dn (Ro. Mitzsches Nachi) Sebnitz 11 1. $a. 


fabriziert und liefert sofort ab Lager 


. Slochsiron] LE 


IAH 
zur Selbstherstellung strong ep 
Bienenstöcke, drei Wände 
einem Stück verbunden 
Stockklammern, Nähdraht, 
fangene Ecken sowie 


sämtliches Zubehör 
für Bienenstöcke jeder Art 


Abstandsgeräte, -klammern u. -stiff 
in Qualitätsware, jit 


H 
b 


e. 8 


Eii 
H 


Rückansicht mit darin sich befindlichem-fertigem Stock 


. 


— 


96900 


Stets trocken! Stets w al 
Landerbeute „Bayern“ 


Kalt- und Warm-Beute 


ventiliert und erwärmt sich selbsttätig. 


D. R. Patent angemeldet. :-: Gesetzlich geschützt. 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
Für alle Systeme anwendbar! S Lizenzen werden verget 


Strohwaren u. Holzindustrie Strunz, Allersberg i. Bé 
Zur Messe in Leipzig: Meßhaus „Globus“, Zimmer 409, Roß 


Gesundes Überwintern! Unerreicht! Bequeme Handhabm 


„%% DIS SI „%%% „0 9 | 
Bienen- | ki offerieren ab Lager ienen- 
wohnungen Beba 0 
Drei- u. Vieretag (Normal- * | 
maß), Freudensteinbeuten, Schürmanns 90 
Alberti- Bi tree ke, Thür. | liefert schne F u. 5 


t 
ee Pros „Zander: in vorzüglicher Qualität u. in jeder Menge. 


Aug. F 
der, Erlangen) sowie andere | Rohrgroß- Masch inenfat 
Maße nach Angabe, wie auch Eduard Meyer & Co., handlung W West. 


Honigschleudern Eigenes Sägewerk u. 
3 | Hamburg 13, Nagelsweg 11. ia u $i 
liefert in hervorrag. prakt. | | Man verl. auch Prei 
und sauberer Ausführ. [25 | rede“ 
Erwin Kühne, RENTEN e - 
Imkertischlereim. Kraitbetr. ı Milchentrah 


Erlen-, Birken-, 


sehr bewährt, 2seil.2@ 
sauberer Schnitt, & 
100 m 30 , a 


„SETS $ Volksbreitwabenstöcke 


in verbesserter Ausführung 


maden en | liefern rasch und billig die Fabrikanten 
bee Wagner & Schuster, Houk aen: 
crneuesten u. älteren Vilshofen a. d. Donau. 


Syst. fertigt die Spezialfabr. | 
Cari Sachon,|!3 2 Spezialităt: Bau moderner Bienenwohnungen. 


Schönlanke, Obstb. ` 


Deutsche 
Preßspun < 
Ernst St 


Radeberg i 


ICH. REGEL, Koitz ischiesien 


E. , Fabrik u. Versandpeschält bIenenWItSchaflicher Artikel f e 


iai., alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 


Bienenwohnungen Bienenhauben > Thür. Luftballon 
Drol- d m. Roßhaargew. 18. — ET 4 
0 N IE Vieretager, E i bester keep pe mil 
| En a ppél- . verstellbar. Futterteller. 
j 


Rähmchen und 


aus prima Gummi- Absperrgitter 
tuch, à Paar 25 % 


Zubehör, fertig 


zum Besetzen. i.Zink,imprägn.Leder- 
A Honiggläser 1 pappe, Holz- u. Draht- 

£ „ Nolzabstand- d. Größ stäben in jeder Größe. 

Ps siiftemitstien | SITONMAIeN 354788 zu 

= 8 mitStiften gepreßt, sauber m. Rauchapparate 

100 Stück 1.—.% | Rohr genäht, Normalmaß, 3,50 .#, Imkerpfeifen. 

ai 1000 Stück 9.—.%# andere Größen billigst. Kunstwaben. 

mit vielen Abbildungen über sämtliche Bienenzucht- 

isbuch artikel gratis und franko an jedermann. [21 


| 145 laufend [73 
chleuder - x 
Scheiben- Honig 


| Angeb. m. Preis u. Menge erb. 


reinen erstklass. Een EBREBE BEERBESSERERRREEBENBHERERE 


euderhonid $ helm Henrich vorm. c. necs 


jent reiswert [880 
roßimkerei F Zeil 62 Frankfurt a. M. Baugraben 14 


bach i. Sa. | 


ti M minderwert. Ausland- Telefon Hansa 6433 Omilla, Dresden-A.5. 
! Kein Heidehonig! = ee a a er 
empfiehlt. z 2—3 Ztr. feinst. hellen 

Gebot abzugeben =| alle zur Bienenzucht erforderl. Geräte i i 
. ferner Schelbennoni9 


Bienen wohnungen 


Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmelzer 
Wabenpressen (Rietsche), Schleier, Hauben, 
Gummi- und Lederhandschuhe sowie 


Honigschleuder maschinen 


in allen Größen und mit jedem gewünschten 
Antrieb in großer Auswahl. 

Besichtigen [20 

Sie bitte meine ständige Ausstellung und Lager 

Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 


gegen Gebot abzugeb. An- 
gebote unter 207 an die 


tenhonig, 


tr. Lindenhonig. 


mer. [92 
fle Piltsch, O.-Schles. 


Exped. dieses Blattes eib. 
| Jeder Offerte sind 24 zur 
Weiterbef. beizufügen. [102 


ir. gar. reinen 


‚‚ühleuderhonig 
| auft gegen Gebot 

Kaminski, Lehrer, 
* e 
“ 91 


Kleines Walzwerk! 
1 1 | Sie machen spielend leicht 
Neu! Wabenabstandklammern Neu! 50 Blatt (Normalmaß) vom 
* f für Blätterstöcke, D.R.G.M. 48272 |kgWachs, wenn Sie wollen, 
| mit und ohne Bodenabstand, reguliert den Abstand von auch mehr. Garantie: Zu- 
Wabe zu Wabe, von Fenster und Wabe, von Boden u. | Tücknahme. 22 cm Breite 

arantiert rein, Wabe, von Stirnwand und Wabe; Ersatz für Abstand- 85 , 27 cm Breite 115 4 


ft Jed. Posten zu höchst. | streifen. Ferner Absperrgitter in Zink, Abstandhülsen, | Porto extra. Nachn. Gieß- 


se Tagespreis. [82 | Äbstandklammern, Abstandstifte u. A eschirre von 35 4 an, 
pr. Oel- u. Fettlabrik billigst. te u. Abstandstreifen abenpressen.Prosp.ver! 


& Müller | b . Hallein [683 
im i. Hann. Tel. 292 Gust. Seebold :: Barmen-Wichl. 81 in Bockenrod (Odenwald) 


(en hochinteressanten reichillusitr. Katalog 


enthaltend sämtliche Artikel zur Bienenzucht sowie alle Arten 


Bienenwohnungen, spez. Meisterstöcke 


78 Seiten stark, versende umsonst und postfrei. ]40 


Lehrbuch über Meisterstock-Zwilling 3 Mark. 


Adolf Schulz :: Eberswalde 


Bienenwilrtschaftl. Versandgeschäft, Spezialfabrik für Bienen wohnungen. 


Wolfenbeutlen 
KRuntzich-Hwil ling 


3 D:R-G-M- 
fand in folge feiner großen Vorzüge i im fn- 
u Uuslan and ungeabnt große Derbrg * 

ung iets vu g underfen] __- 
im Voraus beftellt - 


ÜBER 1200 STÜCK WOLF K-ZW. 
SIND 1927 BESTELLT uno A8- 
GELIEFERT WORDEN & 

» 


MAN BESTELLE JETZT IM WIN: 
TERHALBJAHR FÜR LIEFERUNG 
-NACHSTES FRÜHJAHR: 
ALLEINIGER FABRIKANT Z 


— 2 P PP.. * 
Heinr. de E gs 
ER 2 
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PREISLISTE UND BROSCHÜRE 
ÜBER DEN WOLFENBÜTTLER KUNTZSCH-ZWILLING 


GRATI? FA 


- 


KAAAAA AA K a a 


Min Bin Bin 


Lüneburger Wachsbleiche 


J. Börstling :: Akt.-Ges. : Lüneburg 


kauft bei sofortiger Zahlung jedes Quantum 


Imkeruachs, Waben u Proirlchstände 


Preisforderungen erbeten. 


Liefert Kunstwaben, auch im Tausch gegen Wac > 
v yıyvyvyy 566755666660 


Bienen- ‘Der eine erzählt es dom ander 
korbrohr ine er M andern,  wachssemas 
i daß der Blätterstock „Westfalia“ der einfachste, be- irommel milk 
wieder lieferbar. [275 quemste und beste Blätterstock ist, den es gibt. Vereine 
D. Bamberger, | erhalten gegen Erstattung der Unkosten den Stock so: | K y Ji 15 
Lichtenfels (Bayern), Ansicht zugesandt. jeder sichere sich noch durch so- im Koc 1015 (D. K 
Bamberger Straße 45. : 


porig Bestellung eine Broschüre, da erste Auflage bald li l wei 
Pen ee ae nz NER fen = A der Broschüre 3 5 I. bi use} 855 

3 ic unstwaben, in der ganzen Imkerwelt bestens $ 
Rähmchenholz bekannt, jede Menge u. Größe, sowie alle Systeme liche Arbeit, 3. ken 
prämiisrt, von Imkern sehr Bienenwohnungen in bester u. sauberster Aus- Sa ar belle | 
gelobt, genau 6x25 mm, führung, Honigschleudern und Gefäße, Brenn un de 5 he 
sauberer Schnitt, liefert in Beschläge zum Selbstanfertigen von (i Stunde Koc 
I-, 1,50- u. 2-Meter-Stäb., | Bienen wohnung. sowie alle Kleingeräte, want ede 
100 m zu 4 30,—, 1000 m welche zur Imkerei gehören, zu äußerst billigen ee kunft gez Po 
zu . 4 290 einschl. Verpack. Preisliste gratis. — Hau . 3 Mark. rf, Post 
unter Nachnahme Posts cheekkonto Cöln 37 . 106. " IKnindort, lee * 


Otto Schurich, Leisni Bi 
ESI] Bernh. Holtrup jr., Ahlen i. Westf. 


a 


f Bienenwohnungen! 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


Í la Rähmehenholz - Lager aller bionenwirtschaftl. Geräte. 


‘ Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. 


A Rich. Abicht, worzimmerseister, Allstedt (S.-W.). 
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Filzdeeken 


aww in jedem gewünschten Maße uum 


Futtergeräte 


11) 


I 


MURSLILEINIMARIDINAERRLRLRENEREIRLLIESSAEKTUKR offerieren MAMMMAIRRIRTINDIERETARTLNEDEHLKARNIHLR 


Hartung & Sühne = Franklurt-Oler 3 


Führer für Bienenztiehter Nr. 18, 
dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. 


i -LILLILILILL] BSESERAESBRRBNEBRRARBRRERERNANNNAN n j 
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Weshalb opfern Sie Ihr Geid 


teure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienenwohnungen? 

Machen Sie einen Versuch mit meinen neu verbess. Bienenwohnungen „Fortschritt“, 

verbunden mit praktischer Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imkerstolz“ 
t auswechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile langjähriger 
aktischer Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist, verlange den Nach- 
— von 1. — Ferner enipiehle ich meine aus Ia deutschem Bienenwachs herge- 
stellte Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehnt sich nicht, 
lieferbar in jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imkergeräte zum 
billigsten Tagespreis, u. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppelfädiger Gaze, 
Schwarmfangbeutel mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, Dathe-Pfeiten 
aus Weißblech, Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen mit Schornstein u. Feuerfänger, Bienenhauben, Bienen- 
schleier, Bienenkorbrohr, 6-8 mm breit, Futterteller aus Holz u. Weißblech, Rähnchenholz, 6—12 mm 

stark, Lüneburger Stülpkörbe mit und ohne Spundloch, Honigschleudermaschinen, Imkerhandschuhe |} 
in bester Qualität. [19 


Wilh. Böhling :: Visselhövede 


Großfabrikation praktischer Bienenwohnungen und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. # 


' h 


Anhalt. Bezirksverein. Fragebogen bitte pünktlich 
und ausführlich an Hptl. Schmidt, Rothenburg. Sage 
und Wünſche die Bezirksverſammlung Pfingſten 1922 in 
Cöthen betreffend (Dr. Armbruſter wird reden), recht bald 
an Hünerbein, Bernburg, Neueſtraße 82. 

Aſchersleben. u. Amgegend. Den 18. Januar im 
Vereinslokal. 

Artern u. Amg. Sonntag, den 22. Januar, nachm. 
3½ Abr im „Schützenhaus“ zu Artern. 

Auma u. Umg. Sonntag, den 8. Januar, nachm. 3 
Ahr in der „Stadibrauerei“. Eingänge. Aufnabme. Vor- 
trag über: „Wachsgewinnung und Verwertung“. Ver— 
ſchiedenes. 

Barby a. d. Elbe u. Amg. Sonntag, den 8. Januar, 
nachm. 2 Ahr Verſammlung im „Reichskanzler“. Tages- 
ordnung: Jahresbericht; Rechnungslegung für 1921; Vor- 
ſtandswabl; Beitragzahlung; Verſchiedenes. Recht zahl— 
reiches i rfjcheinen der Mitglieder erwünſcht. 

Bautzen (Im untern Spreetal). Sonntag, den 29. Jan. 
1922, nachm. ½2 Ahr im „Wend. Haus“. Rechenſchafts— 
bericht der Zuckerlieferung 1821. Beſchlußfaſſung über die 
Höhe des Vereins beitrags. Streifzüge in die Bienen- 
zeitungen 1921. Zuckerverteilung 1922. Vorſchläge für eine 
Zuchtſtation. Verſchiedenes. 

Bernburg. Den 8. Januar, nachm. 3 Ahr im „Hoben- 
zollern“. Rechnungslegung; Kalender beſtellen; Leere 
Zuckerſäcke zurückgeben; Beitrag und Zeitung für 1922 
zahlen; Vortrag. 

Caſelwitz u. Amg. Sonntag, den 15. Januar, nachm. 
2½ Ahr Jahreshauptverſammlung in Caſelwitz. (Webers 
Erholung.) Jahresbericht; Kaſſenberichte; Vorſtandswahl; 
Vortrag: Der Bau der Biene“, Herr Lehrer Lorbeer. 

Chemnitz u. Amg. Montag, den 9. Januar, abends 
7 Ahr Verſammlung „Prälaten“. 

Coswig⸗ Weinböhla. Hauptverſammlung den 15. Jan. 
nachm. 3. Ahr (nicht 4 Ahr) im „Forſthaus Coswig“. r- 
f einen aller Mitglieder dringend erwünſcht! Wichtige Ve- 

lüſſe! Die Zucterfrage! 
then u. Umg., Am Sonntag, den 15. Januar, nachm. 
3 Ahr Generalverſammlung im ea a r zu Cötven. 
Vorſtandswahl; Rechnungslegung; Imkerfreund Kort- 
N — „Genoſſenſchaftl. Verwertung der Imkerei⸗ 
rodukte.“ 

Delitzſch. Den 8. Januar, nachm. 2 Ahr im „Eiſern 
e D Generalverſammlung. Feſtſetzung der Jahres- 
beiträge; Vortrag Petzold über: „Propolis“. - 

Deſſau. Sonntag, den 8. Januar 1922, nachm. ½4 Ahr 
Generalverſammlung im Vereinslokal (Wolfsſchlucht). Am 
zahlreiches Erſcheinen wird e ſucht. 

Dresden u. Amg. Den 8. Januar, nachm. 3 Abr 
Hauptbahnbof, Joſefſaal. Vortrag des Herrn Thiel, 
Borlas: „Bienen und Imker im Winter“. ; 

Eisleben. Den 15. Januar 1922, nachm. 3. Ahr Ver- 
ſammlung in der „Tanne“. 

Elſterwerda. Den 8. Januar, nachm. 3. Abr in der 
„Weintraube“ in Krauſchütz. Zur Tagesordnung: Ver- 
teilung von Kalendern evtl. Nachbeſtellung; Einzahlung 
der Zeitungsgelder; Steuern und Haftgebühr 1922; Bezug 
von Lehrbüchern; Vortrag über „Winterarbeiten“; Ver- 
ſchiedenes. Jahlreiches Erſcheinen ift dringend ermwiinicht. 

Frantfurt a. M. (Verein Mitteldeutſcher Bienen- 
N Einladung zur Generalverſammlung am Sonntag, 

n 29. Januar, nachm. 3½ Ahr im Hotel „König von Eng- 
land“, Battonn Straße 70. — Tagesordnung: Jabres- 
bericht; Kaſſenbericht; Entlaſtung des Vorſtandes; Neus 
wahl des Vorſtandes und der Kaſſenprüfer; Vortrag: 
„Die Bienenzucht in Theorie und Praxis nach Profeſſor 
Zander“ (Herr Dilthey); Zablung der Beiträge; Rückgabe 
der Bücher; Verſchiedenes. 

Goſeck. Am 15. Januar, nachm. 3 Ahr Verſammlung 
im „Bergſchlößchen“ zu Goſeck. Vortrag vom Vorſitzenden 
Kantor Gebhardt. 

Halberſtadt u. . Sonntag, den 22. Januar, nachm. 
2 Ahr Verſammlung im „Ledererbräu‘. T. O.: 1. Ge- 
chäftliches und Aufnahmen; 2. Jahres- und Kaſſenbericht; 

Neuwahl des Vorſtandes; 4. Verſchiedenes. Der Jahres- 
beitrag iſt auf 20.4 erböht, derſelbe iſt bis zum 1. Fe⸗ 
bruar an Herrn E. Liſt, Beckerſtraße 8, einzuſenden. 

Halle a. d. Saale u. umg. Den 15. Januar Haupt: 
verſammlung. Rechnungslegung; Entlaſtung des Vor- 
ſtandes; Vorträge: „Winterarbeit des Imkers“, Herr 
Obergärtner Mutz, — „Neue Bienenpflege*, Herr Sekretär 
Lieſe; Geſchäftliches; Zuckerangelegenheit. Portoerſparnis⸗ 
halber ſoll jedes Mitglied in der Januarſitzung ſeinen 
Arbeitsplan nebſt Mitgliederver eichnis ſelbſt in Empfang 
nehmen. Wer ibn bis zur Februarſitzung nicht abgeholt 
bat, dem wird er auf ſeine Koften zugeſandt. 

r Sonntag, den 8. Januar, 
Ahr in „Winters Gaſthaus“. 

Leipzig, Sonnabend, den 14. Januar 1922, abends 
7 Ahr im „Zoo“. 1. Monatliche Anweiſungen, Herr Dorn- 
heim. 2. Anſer Zuckerbezug. 3. Vortrag: „Oz erzon und 
wir“, Herr Dr. Zaiß aus Heiligkreuzſteinach. 4. Wahl des 
Feſtausſchuſſes. 5. Eingänge. Auch Mitglieder der Nad- 


be? 


u 


Verf ammlungsanzeiger. N 


"P 7 : 
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barvereine ſind zu dem Vortrage des bekannten Satt: 
ſchriftſtellers und Praktiters herzlichſt eingeladen. 
R. Sachſe, Vorſit 


Meißen u. Amg. Sonntag, den 8. Januar, nad 
3 Abr im „Erlanger Hof“. 1. Zucker. Geliefert wird 
Januar 8 Pfund je Volk. Bezahlung je Pfund 6 
mitzubringen, oder an Herrn Rich. Thieme, Meija 
Leipziger Straße 30, bis 8. Januar einzuſenden; 
folgt Poſtauftrag. 2. Vereinsſteuer 1922 mu 
werden, vorausſichtlich auf 20.4 3. Vereins biblio 
ſoll gegründet werden. 4. Anfragen; Eingänge; 
teilungen. 

8 Sonntag, den 8. Januar, nachm. 3% 
im Vereinslokal „Zur grünen Linde! General 
ammlung. Tagesordnung: Jahresbericht; Vechne 
egung; Vorſtandswahl; Vortrag „Bienenp 


ragen Rückporto beifügen. 

Naunhof u. Amg. Den 15. Januar Haupt 

ammlung im „Rotenburger Erker“ zu Naunhof. Jaber 
richt; Neuwahl des Vorſtandes; Verſchiedenes: Spa 
Termin für Einzahlung der Geldbeträge für Bienen 

Oberheldrungen u. Amg. 3 
tag, den 8. Januar, bei Wendelin, am Bahnbof rung 
um 3 Ahr Generalverſammlung. Tagesordnung: J. 3 
ſtandswahl und Wahl der Vertrauensmänner. 2. Redna 
legung. 3. Feſtſetzung des Jahresbeitrages. 4. Sağ 
änderung. 5. Gemeinſchaftlicher Zuckerbezug. 8 
ſchiedenes. 

Oſterfeld. Nächſte Sitzung 5. Februar 1922 
in der „Sonne“. 

Penig u. Umg. Sonntag, den 8. Januar, 
ſammlung im „Deutſchen Hof? nachm. 3 Ahr. Vezi 
des beſtellten Zuckers, A Ztr. 500 % 

Plauen u. umg. Hauptverfammluug den 15. 
nachm. 4 Ahr im „Blauen Engel“. Jahresbericht; 88 
ber oa Vortrag des Herrn Schönleben über: Bie 
kran beiten“ nach Zander. Geſchäftliches und Vig 
Be en. Die Jahresſteuer wurde nach einftimm 
Vereinsbeſchluß auf 15 4 erhöht. Am e ene 
ſcheinen bittet er Vorſtan 

Suhl u. Amg. Den 9. Januar abends 8 Abr im © 
haus „Zum Adler“. ! 

Schneeberg-Nenftädtl u. Umg. Montag, den A F 
abends 8 Ahr in „Gerbers Reſtauration“. Zuderbeza 

Straußfurt. Am Sonnabend, dem W. Janus 
Schinköth. Vortrag; Beiträge. > 

Schwarzenberg u. Amg. Sonntag, den 8. 
nachm. ½4 Ahr Hauptverſammlung bei Kurt P 
n Tagesordnung: An- und Abmeldus 
Jahresbericht und Verſchiedenes. Da in dieſer $ 
ſammlung der beſtellte Zucker begani werden muß 
es im Intereſſe eines jeden Mitgliedes, ſelbſt in der T 
nn zu erſcheinen, andernfalls es keinen Jude 

ale tuch u. Ang. Dienstag den 4 ansat 

aucha u. Umg. enstag. 3 
8 Ahr bei Raue, außerordentliche Haup verſamm 
Vortrag Herr Flügel: „Weiſelzucht im Schweizertäße 
Wabl eines Schriftführers. Erböhung der Vereins 
auf 16 &. Stand der Zucker angelegenheit und Aus zan 
des überfließenden Betrages. Verteilung der de 
Kalender. u * 

Thale u. Amg. Sonntag, den 15. Januar, na 
3 Abr Generalverſammlung im „Gebirgshotel“. 4 

Tharandt u. Umg. Den 15. Januar nachm. 4 Abr! 
Amts hof in Tharandt. Auszahlung des Zudergeldgutbait 
Genehmigung des Satzungsentwurfes; Kanlieren 
Jahresbeitrages; Vorausſichtlich auch die Vela 
des Zuckerausgabetages und W | | 

-<hetla u. umg. Sonntag, den 15. Januar 1922, nad 
4 Ahr im Reftaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe, G eneral 
verſammlung. Berichte der Vorjtandsmirglieder ÜE 
das Vereinsjahr 1921. Neuwahl des Kaſſierers 
Bücherverwalters. Erhöbung der Jabresſteuer. 
find ſchriftlich vor der Sitzung an den Vorſitzenden = 
reichen. — Anſchließend: I. Vereinsjisung 1932 m 

änge. Referate aus Vienenzeitungen von Herrn 
Monatliche Anweiſungen von Herrn Oberſekretär S 
Sonſtiges. — Die Beträge für Dienenzuck er AT 
8 Pfund 45.4) find umgehend bis ſpäteſtens 8. \ 

a aan e Dr. ©. 5 

e p u e 15, II l. E 

ee Den 15. Januar nachm. 2 Ahr Genera 
ſammlung im „Raätsgteller“. 

Wieſa (Zſchopautalj. Sonntag, den 8. Janu * 


1,4 Ahr Verſammlung iu Vereinslokal. 
manung über Zuckerbezug. 

Waldheim. Sonntag, den 8. Januar. nacht 
Hauptverſammlung im Vereinszimmer. Eingänge; 
bericht; Kaſſenbericht; Wahlen; Anträge; 


| 
| 
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Sie finden bei uns anerkannt erstklassige Ausführung, wie erste 
Meister der Bienenzucht es verlangen, 
I. Görig verbesserter Kuntzschzwilling für Preußsche und Kuntzschbetriebsweise. 
Kuntsch-Lagerbeute, 
reiner Kuntzschbetrieb mit stetem Reservevolk und zu jeder Zeit möglichen Königinzucht. 
Sehlittenstock — Hexenstockbetrieb. 
oder Einvolkschwarmbetrieb mit Gerstungmaß 
raum, sämtliche mit Schlitten senkbar. 
ormalmaßbeuten., 
Alle obigen Beuten sind mit Fluglucke und Göritz- Wintereinsatzkanal ausgerüstet — 
Schutz vor Winterwitterung und Nässe 
Fuldaer Rhan-Lagerbeute, 
verbesserte Rhanbeute, Zweivolkbetrieb, bewegliche Seitenwände, senkbare Rähmchen auf Füßen, 
Fluglucke und Deckenfutterung. 
Blätter -Lagerstock „ Badenia“, 
Einvolkbetrieb, einfache ertragsichere Betriebsweise. 


III. 
Zweivolk- 
Brut- und Honi 
IV. Gerstung- und 
V. 


wenn nicht mackellose Arbeit geliefert wird. 


Auf Grund 


Broschüre hierüber J 3.50 franko. 


Bergische Schwarmfangstöcke und Nichtschwärmer 


als Warmbau und Blätterstöcke von W. Schmitz, Vohwinkel. 


Für Anfänger empfehlen wir Göritz, „Der Hexenstock und Schaltstoek “, verbess. Kuntzschbetrieb. 


In Vorbereitung Göritz, „Handbuch reiner Praxis für die verbreitessten Systeme“ 
praktischer Arbeit in Jahresfolge, auf jede Frage sofort Antwort. 


Br 


Illustrierte Preisliste erscheint 
BIENENWIRTSCHAFTLICHE HOLZINDUSTRIE G. m. b. H., 


Broschüre .# 4.50 franko. 


jetzt erbeten 
2 u 4 2.—. 


stellungen schon 
im November 


BESTESYSTEM TAUGT NICHTS, 


trotzdem billige Preise. 


und Dickwaben oder gleiches Maß in 


— Völker erscheinen vollzählig und kräftig im Frühjahr. 


I5jähriger Erfahrung gebaut. 


EAG 
Frühzeitige Bestellung erbeten. 
NEUENBERG b. FULDA. 


, jede Beute mit fortlaufender 
Sollte auf keinem Stande fehlen. 


der beste 


Vorbe- 


902009000 000200000200000000000000000000000000000000000 0000000000000 0000000 „ % „„ „ 000000 „% „ „„ „% „% „ „% „%% „% „„ 


tähmchenstäbe 


Erlen-, Aspen-, Fichten-, | 
en- u. Buchenholz. zwei- 
g gehob., saub. Schi litt, 
mm 30.4 725 mm 35. f | 
5 100 m. Hlaibrahmen, | | 
jeschnitten 2: , Ganz- 
en, zugeschnitt. 20.4 
100 Stück, liefert [3 
Steidle, Holzwarenf., 
Meßhofen, 
Roggenburg — 


— s 


5 pro 100 m45.% [26 


Franz Reißer, 
Izbearbeitungsfabrik, 
Buttstädt! in Thüringen. 


Í 2 


emaillierter Sammelrinne 


mit Rührwerk, System 


| er 


: Kolbs Dampi-Wachs- 
Ausialanparal 


Preis 150 M. freibleibend 
ist der denkbar einfachste und billigste! 


Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerget, 
kein Verdrub. E 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


Lachnerstraße 19. 


85 
2.4% e 


6% % % %˙ %% eee 
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Garl Buß = Wetzlar a.d. L 


en Masehineniabsik aay 


liefert als Spezialität: 


Original-Freischwungschleudern 


System „Buß“ 


zurzeit prompt und zu festen Preisen 


in hochsolider Ausführung, 2schalig für 4 Waben und 
3schalig für 6 Waben jeder Größe mit blendend weiß 


la Weißblech-Schalen. 


Dampf-Wachsschmeizer 


„Buß“, in 
erstklassiger Ausführung. 


bestens bewährter 


[97 


Man verlange Prospekte und Zeugnisse. 


‚Bienenwirtschaftliche 


Bedarisarlikel . 


in großer Auswahl 
Ankauf von 


Honig, 
Wachs u. alt. Waben. 


O. Gotthardt 
Dresden-A. 
Gr. Plauensche Straße 7. 
Postscheckk. Dresden 8910. 


Lusatia-Kissen 


sind die besten! 
Aus Wellpappe mit festem 
Papierumschlag, dicht schl., 
warmhaltig, sauber. Bei An- 
fragen genaue Höhe u. Breite 
angeben. 1907 
Lusatiawerke 


Alfred Neumann 
Olbersdorf (Sa.) 
LIUUNLLLLLLLLILILLLLLLLL 
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Pi 


Um ͤ nn a T — e 
muser-Breiwarns; Carl Alfred Richter 
nach Oberforstrat 
sau: VGARFABRIK 
$ „System „Sendhoff“. für Imkerbedarf u. Holzbearbeitung; nRa 
esondere Broschüren Beson : 


nauer Schwarmiang- 
darüb. erschein. i. Frühj. Sebnitz 1 in Sa Besondi 6. * 
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f. 2 Zr Hervorragende Neuheiten der Imkertec 
Erstklassige,neuzeitlicheBienenwohnungt 


In meiner neuen hochinteressanten, reichillustr. 


bar-Haupi- und Preisliste 


finden Sie dieselben sowie alle praktisch 

erprobten Geräte und Bedarfs- 

artikel für sämtliche Be- 

triebsweisen in Wort und Bild 
genau erklärt. 


Zusendung gegen Ueberweisung von 
4 1,20 auf mein Postscheckkonto: 
Dresden Nr. 2070. [90 


Qualitäts- 
Erzeugnisse 


Als Heft 1 der Car-Serie neuzeitlicher 
Bienenzucht-Lehrbücher ist erschienen: Er- 
folgreiche Bienenzucht im Deutschen 
Siegerstock. Ein reines Werk der Praxis. 
Preis mit Porto & 2,20. 


Fabrikations- 
Systeme und 
Patente. 


Schafmeisters Orig.-Imkerpfeifen Ausführung ter 


1. Holzmantelpfeifen mit Scharnier und | 6. Dieselb. m. weitgebohr. Spitze 4 3,— 


— 


2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und 8. Blechmantelpf. aus Messing 1 — 
, ; 9. Blechmantelpf. a. Aluminium 

Messingbeschlag . . . . Æ 48,— | und Messingdeckel. . . :# 33, — 

8. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 10. Porzellanpf. m. Messingdeckel 25 

und Weißblechbeschlag . . .% 42,— II. Pfeifendeckel aus Messing. Æ 7.50 

4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschiuß 12. Zu allen Pfeifen von Nr. 1—9 kann a 

und Messingbeschlag . . A 48,— | statt des gewöhnlichen Kniestückes uas 

5. Holzmantelpfeifen „Einfach“, ohne Geigersche Kugelventilstück geliefert 

abklappbaren Boden und kleiner ein- | werden, und kostet dann jede Pfeife 
gebohrter Spitze . . . „ 30,— | 3 Mark mehr. 


Ferner empfehle Imkergeräte, Bienenwohnungen, Kuntzschzwillinge mit den 
setzlich geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinstöcke, Normal 
beuten und Osenbergs Magazin-Blätterstock „Westfalia“ und andere. 


Katalog gegen 4 2,50 in Marken oder auf mein Postscheckkonto 2809 Hannover. — Preisliste frei und fra 


H. Schafmeister :: Remmighausen Nr. 35 (Lippe). 


zer Neu erschienen: „Bienenzucht im 


Uberti-Breitwaben-Blätterstock“ 


Lehrbuch einträglichster Bienenzucht in einfacher Betriebawargg 


2. vermehrte un] verbesserte Auflage (200 Seiten). Preis brosch. M. 16.50 franko, 
elegant gebunden M. 22.50 franko gegen Einsendung des Betrages, bei Nachnahme- 
sendung Spesen extra. 


Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. 


Postscheckkonto Nr. 3325 Prang a. Main. : :: Preisliste über Original- Bren 
Waben-Blätterstöcke mit dem neuen Schied D. R. G. M. (Volksstock der Zukunft) grati 


4 Imker wählen Zeglinbeuten, diese sind mit allen Neuerungen versehen, 
i haben eingebaute Fütterapparate, Türschloß usw., sonst komplett. 
a SN W ð M. Bitte Katalog zu ordern. 


Amn 5 m. Auftr 
erbitte fri zeitig. 


s, Eindeute 135.4 8-Eig.-Albertib. 145. | Kanitzkorb, Kanitzkorb, | Kanitzkorb, Scuwarm- | Stülpkorb, 
Doppelbeute . 235 „, |4- . 168 „| viereckig, rund, dick- rund, mit | Korb, oben rund, 


| Alberti-Breitw. 160 „ mit 8 Ganz- sehr warm- 
4-Eig.-Einbeute 150 Freudenstein, 100, rahmen wandig, Aufsatzkast.| oben flach, | halt. . 28.4 


Doppelbeute. . 260, Rähmchenstäbe 50 %, mit | zweiteilig | 8 Rähmch. dick, warm | Fangk. 22.4 
NE Gerstungbeute. 128 „, 6,28 28.4, 630 32.4 k, Ausatzk: ast.“ 35.4 58 M 28 . 4 Aufsatzk. 
Gerst.-Zwilling 250% 68 44 A 172. |  Bodenbrett 15 .# GroßeForm. 25 A [53 


Et www 


Hunderte Imker aus 
3 Süd, Nord, Ost und 
West bezogen 1921 
wieder meine seit 


cetrieb® x EA | À 30 Jahr. beste deut- 

nt — — sche Schleuderma- 
Har 1 schine, Weißblech, 
* 1 —— 2 


moderne Getriebe, 
i Hahn, Deckel. 

Stetig Verbesse- : 
) FUESEN, Bahnversandtonnen aus Weißblech. m. Gummi- 

$ verschl. in extra starker Ausführung: 

| Oo O N M Marke Gloria 25 40 50 100 Pid. 
icbechleuder | Schtentriebachläuder [ohne Mantel 2 2 8 2 = 
Ganzw. jed. Größe 220 % | für 3 Ganzw. jed. Größe 260 . * | Postdosen (9 Pfd.) m. Patentdeckel 8 St. 112.4 
4 Normalganzwaben . 230, | für 4 Normalganzwaben . 289 , m. Stechdeckel 106.4 4. m. Gummiverschl. 116 Æ, 


4 Ganzw. jed. Größe 250 | für 4 Ganzw. jed. Grüße 300 , Wachspresse „Simplex“ 90 4, Honigklär- 

lingesieb 10 4, Entd -Mess. 124, Gabel 12.4, Haube 15. h, apparat (25 Pfund) 60 .#. 

725.4. Alle bekannten kleinen Geräte, billig berechnet, können beigepackt werden. Postscheckkonto Berlin 1495. 
Dampfsä erei für Kr. Arnswalde 

Zeglinwerke, Imkerbedaıf :: Reetz, Bez. Frankfurt a. d. 0. 


Für 1922 notiere vorläufig nur 50 Prozent Aufschlag, obwohl Herstellungskosten stetig steigen. a4 


M. 
Bienen wohnungen 


mit Grazes bewährter Futtervorrichtung in der Seitenwand, hergestellt mit Hilfe der modernsten 
Arbeitsmaschinen, daher hinsichtlich Genauigkeit und gediegener Ausführung unübertroffen. 


Kuntzsch-, Zander- u. Rhan-Beuten Ausstattung 
Bienenzuchtgeräte sowie Amtliche Hilfsmittel für neuzeitliche 
liefert [10 
Süddeutsche Ch 6 Eüdersbach 
Bienengerätefabrik T. raze, bei Stuttgart. 


Preisbuch Nr. 31 auf Verlangen kostenlos. 


e 


80000000000000000000000000000000000000000000000000000000C 


Bahnbrechende Neuheit! 


Einlöten Iusatia-Universalbeute! sten- una anstanas- 


10 
Kunstwaben è ® Erste für alle rationellen Betriebsweisen und ® klemme „R0Pda „ 
® für verschiedene Verwendungszwecke Kombi- Gesetzlich geschützt. 
t kt j h. St | % nierbare Beute. Sie übertrifft an einfacher Keine N d Füh 
ele PISC rom! | © nd schonender Behandlung der V biker alle anderen Streifen e = 
ir 1, gefahrlos, Bienenwohnungen. Für alle Imker, die wenig Zeit 1 
reicht ohne Apparat 2 haben, aber doch rationell imkern wollen, die es 13 reg 8 
uführen, wenn elektr. beste Beute. Das Imkern in derselben ist Rt d Ware En 5 
FA zur Verfügung | 2 ein Genuß! — Prospekt gratis. 4 Beli n Ini Fe Be 8 
steht. Genaue Beschreibung © Neuauflage des bedeutend erweiterten Leitfadens 2 f Er Zuber J * e nd 
gen Einsendung von 6.4 2 mit 55 Textbildern erscheint Anfang 1922. Bestel- Sr Wandeln rospe 
E. Scheiding ® lungen auf denselben werden angenommen. [70 gr: a. ee 
olleaderf b. Vieselbach. $ Lusatiawerke, Alfred Neumann Joseph Stracke 
heckk. Erfurt 101 224. 9099444 Olbersdorf i. Sa. 000440) 


— 
79 


Ahaus i. Westf. l 


— 


230 Prozent Teuerungs zuschlag: — Preise fest für Monat Jai 


Hart Henschel nn Net kross Arnswalde”°"'r2 
$ Bienengeräte ` Hauptpreisliste frei. 


Trerereyry 


Nr.1 Dreietager... 4 185.—]Nr. 7a Thür. Zwilling. .# 410.—|Nr. 21aSchwarmkorb ... Æ 
„ 5 Dreietager- Zwilling „ 340.— [„ 428 Freudenst. -Breitwab.,, 160.— [„ 20 Stülpköre s, 42 
uE- Meretager.; ;... =; ‚2%.—I ‚ 429 doppelwandig „ 195.— [„ 15 Viereck.Kanitzmag. "ii 
„12 Vieretager-Zwilling „ 430.—]| „ 17Runder Kanitzstock „ 52.—1 ,, 22 
‚ 4a Thür. Einb. einiachw. ‚, 165. —JRähmchenstäbe ...6x26 „ 45.— ,, 22 Aufsatzkasten ... * 


„ doppelw. „ 195.—] 8x26 4 55.—, 6x36 4 70.— 2 218 Simplex-Wachsscùm., 123 


2 


1210 438 


7 em 2 
: 23 
Nr. 48 Thüring. Laftballon, I 1 mit|Nr. 162 Ne e errgitter 10x 23½%, [Nr. 217 Honighängesieb,.. . s: 
Tell..#4.80, 21m. Tell. „ 7.20 10 30cm .. 4 7.—- [„ 7 Kunstwab. r. Wachs kg,, 
| k IE. 
as Me E 


10x25, 


Futterteller einzeln. . „ 1.80 , 160 Pappgitter Streifen 4 12.— „ 99 Abdecklun 8 » 
„ 52 100 Abstandhülsen . „ 9.— 159 Zinkgitter Y FRE: „ 100 ad l 
* 14 ý qm. #—.—, % qm 
E LEE en 
„ 140 Tüllschleier 20. | u 73a Rillenrädehen ... 4 k 50| „, 123 Drohnentalle s. - HE 
142 Weiselhäuschen . . . | 4,50jWabenpresse Normalhalbr. 4 195.— 111 Bienensieb ..... 


zi ' i44 5 Pfeifendekel „ 450] (Rietsche) Normalganzr. „ 310.— $ 115 Fangbeutel ..... m 
„ 135 stichf. Handschuhe , 36.—|Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser, f, 121bFuttergeschirre .. z 
„ 93 Wabenzange...... „ 14.— zweiseit. schneidend . 4 16.—]| „ 127 Smoker 30.4, Sterusmok 


182 


Honigschleudern i. Friedensquali- Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 
tät, doppelt verzinnt, m. Kugellager, Halbrahmen. . . . 4 360 — 
Quetschhahn u. Sieb. Preise bedeut. 202 Ganzrahmen 420— N 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. NE eee Hohe: 20.— NS 
Nr.186 Gummiantrieb Fixum „ 300 Fix Oberantrieb ' 
Halbr..#300.-, Ganzr. .4375.— Halbraimen ... 4 399.— 


„184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganzrahmen ... „ 480.— 


geräuschlos, Halbr. -Æ 320. — 317 Fortuna-Kettenschleuder 


» 188 Ganzrabmenn . . „ 380.— | Halbr, . 4 460.—, Ganzr. . 4 500.— 
„ 196 Selbstregulierende 5 
3 Halbralımen ... „ 320.— | Nr.311 Gerstung-Seitenantrieb _ 


3 Ganzrahmen j. Gr. „ 380.— Halbr. 4 460.—, Ganzr. 4 500.— 


232 23a 234 238 
Honigversandkübel „Gloria“ mit| „Gloria“-Honigversandgefäße (5u. Sr: für 5 Pfd. Inh., 


2224 2230 


Schutzmantel Nr. 224a 25 Pfd. . 4 80.—,9 Pfd.) Nr. 232 1 St. zu 9 Pid. Inh. mit t. 9.— A Nr: t 
Nr.223a 50 Pid.100.-,Nr.2224100Pfd.130.-|Gummidicht. 15.#, Nr. 2331 St. zu 5 Pid. Pa entdruckd. -Verschl.f 
Honigversandkübel „Gloria“ Inh. mit Gummidichtung 12 4, Nr:234|m. 2 ih 8 13.— Schn 
ohne Schutzmantel- Nr. 22 la . 60.—,|Honigbüchsenm. Uebergreitdeckel inh. ah | 
Nr. 223a 4 90.—, Nr. 222a Æ 110.—|9Pid. Inn., m.Wellpappsch., p. St. 12.4 168658 Stck 


10 


n 


Ernst Leitz 


All. 


optische 
Werke 


ee %,ũ,ẽt 


nach Professor Dr. Zander, Erlangen. 


Erein m in kleinen 
73 


Meng 
— .. "gesicht. 


. Tromm 
‚techn. Produkte 


7 In, Neußer Str. 41. 


Fort mit allen Schwin- 
delmitteln! Tees, Tro 

pfen, Tabletten ‚Apparat. 
und „weisen Frau ven!‘ — 


Frauen orwacht! 


Lest das Buch v. Frauenarzt u. Geburtshelfer Dr. med. 
Hans Serson, 1 es befreit euch von Sorgen. 
eis 7. Nachnahme. 
Buchversand NE Stuttgart 70 

Schloßstraße 57B. [51 


Honiggläser 


niedrige und hohe Form. 
Weißblechversanddosen 
ın alter Ausführung wieder vorrätig. 


— 
1 


Honiggläser 
| mul Weißblechdeckel und Einlagen: 
S rm 1.20 1,40 1,80 2,50 3,50 M. p. St. 
0 niedr. Form, Lo L 
Z: espreisen od. tauscht flach o. Ans. RRT 
Kari Ulmic Weißblechdosen mil engapnkarton 
i (Westfalen). mit Ueberfalide ckeln 75— 7250 N. 2 tai 
en „ Eindruckdeckel ........ 7,75 10,— 
3 Nab en Thüringer Luftballons mil Futterteiler 
= Liter 
b 200 4. 70 M. pro Stück (36 
tekst., Raasreste alles exklusive Verpackung netto Kasse. 


Greve & Behrens, Hamburg 6 


Zollvereinsniederlage 3, Seitenstraße. 
GARGARBAR RRARRKEBRAERKRBRSKRASRABADBAN BABBRRBE 


aufe 
ep von 1 Mark 
pro Kilo. 1788 


. 
ann, Mainz. 
2 2 


uu 


— 


Abteilung: Wissenschaftliche Präparate 

| Mikroskopische 
Präparate und 
Diapositive 


Großes Diapositiv-Serienwerk: 


Die Honigbiene 
ihr Bau, ihr Leben, ihre Krankheiten, ihre Zucht 


Man verlange Druckschrift: Präp. 318 


II ia 


1 = kauft stets zu höchsten 


Au 


I 11111111111] Mi 


196 


11) 


TZahle f. alle Bionenwab. 
Rückst. y. Auteno. 


& ab Station. Nach- 
er me gestattet. [2 


A. R. Wolter, Neuehütten, 
Poat u. Bahnst. Wiesenburg 
ar 


A 


Wachs, 
alte Waben 


~y 


He 


= Preisen und tauscht 
= gegen Kunstwaben 
Honig-Zentrale 
Ahaus i. Westf. 
Joseph Stracke. 
Fernruf 22. [39 


annia 


ienenwachs 

enenhonig 

und alte Waben kauft zu 

öchsten Preisen u. erbittet 

Angebote 157 

Th. Hier zegger 

Speyer a An. 

Verk. garant. rein. erstklass. 


honig œz 

(kein Heidehonig) geg. Geb. 
4 ekmann 

Bockhorst 43, Teutob. Wald 


1 


LU 


käuflich erworben und technisch und kaufmännisch vollständig neu organisiert. Von dem Geda 
daß ein guter Tischler noch lange keine gute Beute herstellen kann, haben wir uns als Facht 
wirtschaftlichem Gebiet den Altmeister Müller gesichert. nnt 
kation, in Verbindung mit den 37jährigen Imkererfahrungen des Altmeisters Müller, ist unserm, 
Gewißheit gegeben, daß wir nur das Beste liefern. 
zu dauerndem Kunden macht. Wir fabrizieren und haben auf Lager: Alberti-Breitwaben-Bl 

Freudensteinbeuten (Ein- und Zweietager), Normalmaß-Dreietager (Ein- und De 


Die Bienenyohnungs- H. Müller & Co., Anspach i. Taunus 


Durch unsere durchgreifenden Kenntni: 


Wir haben die Ueberzeugung, 


Na 


~ 


— 


1 
aß eine Sesteihumg 


n 
Als Spezialitäten Brauns Blätterstöcke: Großer u. kleiner Be. Be., biederen Nenzeft ( 


fabrizieren wir: Isenbügel, Darmstadt), Zwilling-Imkerfreude (Schneider, Wetzlar), M 
111 Als 


Neujahrsüberraschung für alle Imker 211 Er | — 
lakers Honigstock „Perfekt“, die Lokomotivbeute. e 


Broschüren: 


Name und Einrichtung zum Musterschutz angemeldet. ü- mea > 
Bienenzucht der Neuzeit im großen und kleinen Be. Be. — Zwilling-Imkerfreude 
wohnung der Neuzeit. — Müllers Ideal-Zwillinge. — Honigstock „Perfekt“, die Lokome 


lers Ide Zw il 


22 


Herr Rechtsanwalt Otto Schönhals in Hungen, Oberhessen, schreibt am 24. November 182] wW 


FEA Heute kam der bestellte Wabenschrank. Da ich mit demselben sehr zufrieden bin, will ie 


Neue Armes. 


men 


schnürstiefel, Land- u. Fuhr- 


mannsstiefel in prima Kern- 


lederausführ., wasserdicht, 


280.4 Schaftstiefel, 


Doppelsohlen, 350 % Vers. 
Nachn. Umtausch anstandsl. 
Schuhvertrieb 
Münster 158 i. W. 


Sonnenstraße 14a. [72 


Hand-Näh-Ahle = 

„Einzig“. 
jeder sein eig. Satt- 
ler u. Schuster. Die 
Ahle näht Steppstich 
wie Nähmasch. Man 
kann Schuhe, Ge— 
schirre, Deck., Säcke, 
Segeltuch selbst flik- 
ken., St. mit 3 versch. 
Nadeln und Garn 15, 
2 St. 28, 4 St. nur 59.4 
vers. u. Nachnahme. 
Versandhaus „Ger- 
mania“, Kehl 35. 


Salweide 


beste Pollen- u. Honigweide 


im zeitig. Frühjahr m. groß. 
gelben und weißen Blüten- 


kätzchen, 20 Steckl. echter 


Abst. für 10 % fr. bei Vor- 
einsend., sonst Nachnahme. 
W.Sträßer [77 
Driesch, Post Nümbrecht 
(Rheinland). 


Phazeliasamen 


Kilo 20 .#, verkauft [972 
R.Steffen, Ortwig. 


Wilbich b.Geismar (Eichsf.) 


Erspartes 


Geld 


ist auch verdient. 

Der kluge Raucher 

bezieht direkt aus 

der Fabrik, weil er 

dabei Geld spart. Schutzmarke. 

Zeu nis Herr A.L. in Frankfurt a.M. schreibt: 
I e „Mit Freuden Ihre werte Sendung 

neute dankend erhalten, und bin erstaunt über die 

sehr gute Qualität.“ 


Zur Probe 100 Gramm einer Sorte. — 400 Gramm 
als Musterpostsendung sind am dilligsten. 


Viele Tausende Nachbestellungen und 
Anerkennungen! 
Es kosten versteuert in 100- oder 500-Q r.- Packung: 


Grobschnitt Pr.p.Pfd. Mittelschnitt Pr.p.Pfd. 
Ich schmecke auch gut Bahn u. Post . 20.— A 
23, — 4 Furtlewshag 1% mm 


29, — 4 

Holländer. . 33, — 4 

Weltruftabak . 35,— 4 

astorentabak 3. Blauring . 40,.— 4 
Wappentabak 36,.— .# Diaparatabak . 


43,— A 
Zigarettentabak 
pro Pfd..# 78 u. 95 in 50- u. 100- Gramm -Packung 


Zigarrenrancher [49 
auf Wunsch vorteilhafte Preisliste gratis u. franko. 


Von 6 Pfund an portofrei. 
Preisänderung jederzeit vorbehalten! 


Emil Köller, Bruchsal Nr. 477 
Feinster 


auchtabak! Rippenkanast. 


pro Pfund nur 15 Mark. [52 
Viele Anerkennungs- und Dankschreiben. 


Förstertabak . ht 
Farmertabak . — M 
e A 


Bei 8 Pfd. eine schöne Holzpieife, bei 16 Pfd. 
eine große prachtvolle Holzpfeife gratis. Alles 
Nachn. Porto u. Verp. frei. Zigarren billigst. 


Ik. Guihseel, “bzi Gerbldsgrün, arr. 


Großimk 


mit Honig- u. Wach 
sowie Handlung bie - 
schaftlich. Geräte: 


Als tätiger Teilhabe 
Dune 8 
ame in Frage, d. 
anschluß erwünscht 
üb. etw. Einlagekap 
fügt, welch. hy 
sichergestellt wird 
Vergrößerung des 
angelegt werden & 
kenntnisse sind 
dinge Off. er 
die Exped. d. Bl. er 
Off. sind 2 zu 
beförderung beizufl 


2 tücht. In 
2 tücht. I 
für Stabilbau ste 


> 
Aak 


a. 
Visselhöy 


r. 


I. 

Mitte Zwanziger, 
ne 
ischlera en _ 
sucht Stel 
Angebote unter 2 
Exped. dieses Bl: 
eder Offerte sind 
Veiterbef. beizuft 


Grunds 
mit Gar 
für Bienen- und 
zucht geeignet, Sa 
kaufen. Gell.? 
unt. 205 an. di E E 
Ztg. erb. Jed. U. 
Porto zur Weiterde 


à Stück 7 
Pracht-Hochst. A 15,— | Biene 
Pracht\Halbst. à St. J 11,— E 
əsen fBusch à „ „ 3,00 Gut erhaltene 1 Zwilling- oder wohn 1 
kfrei, kräftige fehlerfreie HONI Schleuder 2 Mobil-Beuten, in sauberer Aw: 
ıre, offeriert geg. Nachn. bes. m. starken ges. Völkern fertig 
fragen Rückporto) [860 | (Gerstungmaß), sucht [106 | Z- kauf. ges. Angeb.m.Preis-| gras Jar ; 


Ritter, Rosenschule 


Dr. Unger, | ang. unt. 208 an d. Exped. | — 0 b. U 
Apolda-B. 


Lindenhayn, PostCrensitz. | dieses Blattes(erhetem HP Kreis Grim 
Š N r: Iro 


— 


ten Nordhäuser, 


und reinschmeckenden 
rten Edelbranntwein, 

edes Quantum von 
m ab zu & 38.— pro 
örtofrei per Nachn. 


itiga Kappler, 3 
es usen (Harz) 
“alh f. echten Nordhäus. 


lich gute Zigarre 


ir 60 Pfennig! 

„ Ueberseectabak En. 

00 Zig u.2 Pi 

ade Pfund Fos 

' franko Nachnahme. 

fie für tadellos. Brand, 

gehmer Geschmack. 

nst Rohloff, [4% 
-L. Posthornstr. 30 


Tabak- 
eidmaschinen 
-130—500 ab hier. 
30 Pf. Spez.-Fabr. 
1 re 
im (Wttbg.) 


| siert 


l, Gabeln pro Dutz. 
1 ess er 9 M.. 

ffel 38 M. Nach- 
Garantie für Halt- 
Tagl. lobende Nach- 
Fabri Nur 
ns zu ziehen. 


& Frackmann | 
I. 46. 50 


An! 


y 


mit Zahn- 
kreis- 
scheiben- 


und Vor- | 
brecher; | 
einstell- | 


en. 

l „leichter 
hs ager. 
Ki Stun en- 
4 Kilo. Preis 


Mahlwerk | 


- Familie unentbehrlich 


erzielt man bei allen Erkrankungen der Atmung: 
Heuschnupfen), Husten Keuchhusten], 
ronchialkatarrh, 


Von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlen. 


Flasche Inhal.-Präparat ist nur M. 65,50 portoir. 


bevorzugen 


Kenner meinen 
Rauchtabak 


zu billigsten Preisen 


— 


der 


in anerkannt vorzüglichster 
Qualität direkt von meiner 


Fabrik an jedermann ver- 

sendet wird. Verlangen Sie 

Preisliste. Lieferung unter 

Nachnahme, von 8 Pfund an frei Haus. Unzählige 
Anerkennungen, Zz. B.: „Da ich mit Ihrem Tabak 
Sehr zufrieden bin, so wäre es mir angenehm, wenn 
Sie mir nochmals 8 Pid. ä Freude“ sen- 
den könnten. „Pfarrer Aich. 


Tabakfabr, Alfred Breining, Bruchsal 63. 


Haben Sie einen 


altenHerreniilziui, 


denSie nicht mehr tragen können, 

œ so senden Sie selbig. sofort ab. 
Sie erhalten ihn in ca. 14 Tagen 

modern vorgerichtet 


DEF WIE neu 


zurück. Kopfweite angeben. Preis ca. # 30.—. 
Sächs. Huterneuerungsanstalt Schaeffer & Müller, 
Dresden-A. 373, Lüttichauerstr. 23. [214 


F. Hettizer, Freiburg i. B. 
Tuslinger Str. 9g. 


ALATAU DODATO N VAOD 


Aa 


Honig schteudermaschinen 


in allen Ausführungen mit Freilauf, Oberantrieb 

Unterantrieb, mit Ketten oder Lederschnur und 
Kugellager, Dampfwachsschmelzer mit u. ohne 
Presse, Untersetzkannen mit Doppelsieb und 
Deckel, Honigkübel, Honigkannen, Honigsiebe 


sowie alle zur Bienenzuebht 
gehörigen Artikel 


liefert innur musterhafter Ausführung zum 
billigsten Preis [58 


Joh. Steinmüller, Imkerspenglerei 
Mellrichstadt (Unterfranken). 


Preisliste gratis und franko. 


Aula 


IR r 


II 


zur Erhaltung der 
Gesundheit ist der 


ie esbadener Kur-Inhalator! 


Durch sein vorzügliches Inhalations-Präparat und seine intensive Vernebelung 
sorgane, 

Asen, 
ehlkopf- und Lungenleiden, Folgen 
von Influenza, Asthma, Grippe usw. usw. [60 


sicherste u. schnellste Wirkung, Selbst bei älteren Leiden! 


1000fach bewährt im In- und 
Ausland. Der Preis des Inhalators mit bestem Tg und | große 
Nachn. ohne weitere Kosten. 
Zu beziehen durch den Fabrikanten Hermann Gasser, 


H N esbadener Kur-Inhalator :: Wiesbaden 104. 


wie Schnupfen 
Rachen und 


Gemälde 


von Böcklin, Duveneck, 


Chase, Ad. Schreyer, Köpfe 


von Kronberger, Rousseau, 


| Renoir, Sislei, - Pissaro; 
Courbet, Dupree, Corot, 
Pikasso, Bastian Lepsge, 


| Isabey, Rosa Bonheur, Dau- 
| bigny, Millet, Monet, Car- 
riere u. alle modern. Franzos. 
kauit zu höchst. Preisen [949 


Peitz, Hamburg 39. 


Jag d-, Sport- und 
Verteidigungswatten 


kauft man am 
besten, billigsten 
unter dreijähriger 
Gar.direktvonder 
Waffen- 


48] fabrik 
E. v. Nordheim 
Zella-Mehlis 
(Thüringen). 


Hauptkatalog 
gratis u.franko. 


eder sein eig. Drucker! 
ruckerel m. Zubehör u. 
360 Typen. 4 19,50, 517 Typen 
28.% Illustr. Preisi, gratis. 
Tannen, [397 
Gronau 93, Westfalen. 


Rofhaargewehe 


zu Bienenhauben 
in allen Größen. u. Haar- 
boden für Siebmacher 
in allen Sorten lief. billigst 


Gustav Wolf [319 
Hainewalde 119 (Sachsen), 


Honig-Etiketten 
Louis Koch 


Halberstadt 
über 40mal prämijert, 
Etiketten, Verschluß- 
streifen f. Honiggläser, 
Wein u. Beerenweine, 
Plakate für Honigver- 
kauf u. Ausstellungen, 

Diplome [1 
Reklame-Drucksachen, 
Muster und Preisliste bei 
Bedarf auf Verl, kostenl. 


1 


Preislisten- Ers 


er Vorrat meiner illustrierten Preislisten ist ers Nac 

mit meinem Buchdrucker würde der Umdruck s . is 

kosten. Seibstverständlich können meine verehrten Kunde: 
Kosten nicht tragen. lch bringe deshalb mit J. Januar Y * ne 
Bilderbogen heraus. Alle in diesem Bilderbogen ang ur j 
Bienenwohnungen, Geräte, Kunstwaben usw. s in mein 
erhältlich. Ich bitte meine verehrten Kunden, im B 8 Po! 
numerierten Wünsche anzugeben. Aufklärung und Prei ang abe wi 
erfolgen. Jeder Auftrag findet somit einzeln Erledigung.‘ Daß eine feststehende P sa è mate 
Umständen unmöglich ist, wird jeder einsehen. itte anfordern. Ailesi costenlo: AM ©- 


Mit freundlichem Imkergruß 


Otto Schulz (Bienenschpiz), Buckow ( (reis le 


z 


D 


= 


Ae 


für ane reines deutsch 


Bienen o} 
50 M. pro kg 


nat) i 

spesenfrei übersandt im Gegengeschäft mit Kunstwaben. z 
ae 

Pr 1 E Pua Ky 

Zuschriften erbittet — * 


er 
Deutsche Bienenzucht- Zen tr 
Edgar Gerstung :: Oßmannstedt. 


N mmm 


ITEM Duuni IT 


u 
— 


nenne resse eee * ' r 


Kaufe nme 


4 1 
Schleuder- u. Scheibenho 


a, 


Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge und möglichst mit vorwiegende 
Blütentracht gegen Kasse, auch gegen Naclinahme. Transportrisiko trage ich. _ 
Bei neuen Lieferanten kleine Probe gegen Bezahlung 


Alwin Franz, Naturhonig-Großhandlung, gegr. 1886, L. 


Drahtanschr.: Honigfranz :-: Fernspr.: 4501 : Ecke Frankfurter u. Funker ] 


VAuUUNENEERERERESEEREREREENERREREREHER ERBEN NERAEEENHEGAEREERRÄRUGERNEN 


Kunstwaben Der Steinach ti 


garantiert rein, Umtausch: 1 Pfd. satzfr. Rohwachs = : rr - 
% Pfd. Waben, 4 .#, Wabenraas = 1 Æ Waben. Kaufe | Blätterstock mit Honi 118 1 
jeden Posten satzſreies Rohwachs, altes Wabenraas un‘ | nach Dr. Zaiss ti * 


-rückstände. 10 Rahmen breit Go 


«uun. MEINER Wachswaren- U. kunstwabentabrik a 


armi Fr. Marmätzschke, Neiße i. Schi. 4 05. os. Fr itz (tt 


g9UBSBRSETEREBREENEREN, 


E Leipziger = 
9 


Bien en- Zeitun 


Erscheint am 1. eines jodon N Monats in Leipzig 


— e eraaŮ — — wu 


respr. f. Deutschl. Banne jahrespr.. d. Aus, .portotr. 25 
— t Deutsei 20 utsch- Heft 2 | ei itie Lei ap 2 1922. 
Oesterr., ‚ Ungarn, Luxer e e 15 4 er 6 


Ei. Einsendungen dungen für die Sch die Schriftleitung 3 bis zum 12. des Monats erbeten. 
pent: i sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger . Leipz 
ung derseiben ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solange nicht Abbestellung er R. 
Peidbeträge sind portofrei — ohne jeden Abzug — einzusenden. Jeder Anfrage sind stets. 4 2, Porto b zufügen. 
Br Sn u nn ͤ—ͤ—•—̃ nn ee er —ę 
5 m, welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. d. Mts. in unseren Händen sein. 
cle 1175 M. l Imm Höhe (eins a = 32 mm Breite) 1,50 N., auf der ersten Seite 2,— M., auf der 
te ON iederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 
A gleich großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der . en 
12 Ser ahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der . Rabatt auf en fort 5 . — 
Be lokal beit sich 


cht und bitten um vorherige 
e 26. Dasselbe ist ee von 8—5 Uhr 2 (Sommadenda 8-1 se. Uhr.) 


un rn rm —— — 


—— — — — — — 


©- w - — . e =W —V — — —— — —— —— — N 


e  Rauchtabal- Orte. | 


EA e ee REEL: =, 


as neue e Tabaksteuergenetz ist vom Reichstag angenommen worden, und stelıt 
für Rauchtabak eine ganz enorme Erhöhung a © Banderolensieuer bevor. 
Die Erhöhung beträgt für Tabake mittlerer Preisiage 12 Mark pro Pfd. 
Hierdurch und infolge en des Goldaufschlages sowie.der weiteren F Preis- 
| steigerung für Rohtabak und Rippen. endlich infolge des hohen Guldenkurses 
macht sich eine ganz gewaltige Preissteigerung für Pfeifentabake nötig. In 
‚wenigen Monaten wird das Pfund Pfeifentabak unter 30 Mark nicht mehr zu 


haben sein. 
| Wer viel Geld s n will, 
ske sich schnellstens dioses Jahr ein. 


Ich biete meinen ganz vorzüglichen, speziell für Imker hergestellten Rauch- 
tabak, garantiert reine . ohne jede Ersatzbeigabe, zu dem 
konkurrenzlosen Preis von ; 


225 Mark für ein 9-Pfand-Paket, netto, franko 


inklusive Verpackung 
an. Hunderte von Anerkennungen und Nachbestellungen aus Imkerkreisen habe 


ich in den letzten Monaten erhalten, ein Beweis für Güte und Preiswürdigkeit 
meines Tabaks. 


Die Offerte ist freibleibend, da Vorrat nur noch beschränkt. 


Friedr. Eckardt, Zigarren- und Tabakfabrik 
| Salzungen (Thür.). u 3 


nm — — —— —— — —— — — — — —ä6— — — —— — —— —— —— . 


= 


N vu ID DET 


Heinrich Hammann, Haßloch Qh 


Telephon 83 e. 
aus Original Linse 5 
Gegossene Kunstwaben d Waren tausche gegen g 


n n- ale As 
) billigst um. Den Einsendungen ist deutl. geschriebene Adresse u. Größe der Kunst a geiz 
Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht u. sind 


3 Bienenwohnungen aller Systeme, 


Š ' Rähmchenstäbe und fertige Rähmchen. 


= Honiggläser und Thüringer Luftballons a? 
Einwinterungs-Strohdecken. je 


Reines) 


5 — a * 
+ 4 j 


3 Bienenhauben, Gummihandschuhe und alle Kleingerä 

z Honigschleudern, Honigkannen, Honigdosen, Wachsschmelzer lieferbar i iry 
z4 — Neues Preisbuch erscheint im Februar, 
=, rien ö r r r r r r n: < 


Lee 


Kunstwabe 4 
Englerts Heros- Waben L. 
Englerts Bienen-Waben Ta 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der leut ‚Sc 


8 


Imkerei verwendet. — Muster und sliste zu > Be t 


Martin Englert, Kitzingen a.l | 


I. Bayerische Kunstwabenfabrik 5 
Wachsankauf und -umtausch — Bienenzuchtger 


EI MEINE NEINEI NE DIE NA E DC DEI DEI DEF DEI NET 


— 
12 
I 


— 
— 


~ X 2 z 


Keine u 


+ 
4 


Friedenswarei 


— 


reis à Paar ̃ F „„ eee ! 
f mur 50 Mark PEE EAEN | nd 
, Siegfried- Handi 

2 

H 

aus gumm. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imk 

4] angefertigt werden kann. Große ständige Nach 


DL 1 s 


Alleiniger Fabrikant 


Th. Gödden :: Millingen Gr. 


Fabrikation und Versand bienen wirtschaftlicher Artikel seit en, 


4 
„A — II > 2 ERS: IR I“ WELT < SKE DAG — RK 3 r * * 


s 3 Bienenzucht-Fabrikate. 


Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische 


Drahtgewebe und 


Holz, genaue und Ka 4 22 
raktisc e Einrich- puze . — 
e Vorzü e meiner Desgl. Roßhaar- 


bere A . 
Tie en. Jeder Kauf führt 


nwohnung gewebe 4 35,— 
b Nachbest. (Fabr. Krannich.) 


imkerschleler 
Roßhaareins. 404 


y Hietag.-Nor nen 
uten, Türen mi ern, 
ister m. Glas usw., doppelwandig. Strohpressen 
a »tag.-Normalbeut, f zur Herstellung von Strohmatten, 
. . Hartholz Æ 48,—, re. err. 


gitter, prima i2er 
qm 200 


k F = Lülfing, Leipzig-R., stas N 


Postscheckkanto Leipzig 34762. 


Telephon 60708. 


Bedienung! 


Kunstwaben- 


(Originalarbeit) 
Fabrikat Rietsche. 


Tu a a E 


Jil zum Drahten der G - 
Waben, pr. St. 12.4 2X 17= 190 4 25% 20 = 230 4 
Warn spritzen er a 22X 35 = 310 4 25x 40 = 390 4 
* . 
imker handsehune Honigschleudern 


aus prima Gummituch 
I. Qualität . à Paar 4 50,— 


Dathepfeifen 


mit Holzmantel und mit 
Messingbeschlag 
A 48 


— 


Original-Buß-Frei- 
schwungschleuder 


für alle Waben- 
größen, auch Breit- 

waben, 
zweischalig. 


| 
Si 


Rauchapp. „Vulkan“ 


4 85,— 


. dert reinen 


mit dene 2 


Chemnitz 
Lindenstr. 9 


Alt. Blenenhonig 
Nu. gebote 
` Orana 


* ben, 
Jla enburger Str. 24. 


Honiggläser 


niedrige und hohe Form, 
Weißblechversanddosen 
in alter Ausführung wieder vorrätig. 


ste m. es; Honigg läser 
Haas niit Weißblech und Einlagen: 
bei Löbau i. Sa. Ta jr 5 Ag 1 2 3 Pfund 
gew. Form 150 180 240 300 M. pro 100 St. 
BENEBRRSER, niedr. Form, 
flach o. Ans. 2. 100 y 


1 Weißblechdosen mil wepanpkarton 


mit Ueberialldeckel.. ...,. 180 1450 15 > st 
Eindruckdeckel 12,75 16,— „ 


Thüringer Luftballons mu Futterteller 


Te 71,2 bite 2 
5,— 6,— M. pro Stück 
Sämtliche Preise mit 50% Aufschlag. 


Greve & Behrens, Hamburg 6 


* » 0 


[36 


— ———— ͤ L—NP— e S 


Unaunnn nnen een 


Zollvereinsniederlage 3, Seitenstraße 


mit vorzügl. Unter- 
Kettenantrieb. 

Nr. 8 für 3 Halbrahm. 
jeder Größe. 

Nr. 11für3Ganzrahm. 
jeder Größe. 
Kaufen Sie nur diese 
dauerhafte, prakti- 
sche und schwerste 
Schleuder. Dieselbe 
wird nur einmal im 
Leben angeschafft. 


von reinem 


und erbitte Angebote mit 
Preis u. Quantum. Gefäße 
vorhanden. Sicherheit für 
prompte Zahlung. 112 
Rudolph Hamann 
Löwenberg i. Schi. 
Firma besteht seit 1887. 


Zahle 


höchste Preise für 


und erbitte Angebote mit 
Preis und Quantumangabe. 
Heinr. Henke, 
Honighandlung, 
Hamburg, Kattrepel 7. 
Telephon: Hansa 1753. 
Rückporto erbeten. 


i Größeren Post. reinen hell, 


Blenenschleuderhonig 


verkauft gegen < 3 
Sobott 
Rastenburg (Ostoreußen) 
Kaiserstraße 23a. 


Bienenhonig 
garantiert rein, geg. a 


— 


WILH. REGEL, Koitz & 


Fernspr. Amt Fabrik U. Versanageschäfl DIenenWirtschaflicher Artikel ges 


empfiehlt ane zur Bienenzucht nö 


gen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu | ilig T 

Bienenwohnungen a»  Bienenhauben Thür. L jal 
ni Te — Roßh 18.4 . 95 a 

E -A er zu 1% Liter ne 

Ein- u. Doppel- Imker- f. sara 


handschuhe 
Rähmchen und aus prima Gummi- 
Zubehör, fertig tuch, à Paar 25.4 


zum Besetzen. 22 

eee non: al 

* in jed. Größe t 

— | — lfte mitstitten Sir onmalien gepreßt sauber mai 

U ==: = = 100 Stück 1.—.# | Rohr genäht, Normalmaß, 3,50 ,#, 1 
Si a u 1000 Stück 9.—# andere Größen billigst. 


it vielen Abbild ü 
Preisbuch ee 6 marp atp Tra 


beuten, mit 


Garant. reinen erstklass. E! 


ee jnjgschleudermasehinen| 


Ebersbach i. Sa. | in allen Ausführungen mit Freilauf, Oberantrieb 
Kein minderwert. Ausland- | Unterantrieb, mit Ketten oder Lederschnur und 
honig! Kein Heidehonig! Kugellager, Dampfwachsschmelzer mit u. ohne 
— — — Presse Untersetzkannen mit 4 und 

Kaufe laufend [78 | = 


Deckel, Honigkübel, Honigkannen, Honigsiebe 
Schleuder - Honig 
. Scheiben - 


sowie alle zur Bienenzueht 
Angeb. m. Preis u. Menge erb. 


gehörigen Artikel 


liefert in nur musterhafter Ausführung zum 
billigsten Preis i [58 


Omilla, Dresden-A. 5. Joh. Steinmüller, Imkerspenglerei 

ru e chsta nterfranken 

— W | Preisliste gratis und franko. 
n billigst — — — — — —— Lag n e 
Sehröder, Soltau. | All | A 


D Lambert-Zwillinge 


beste und billigste Beuten für alle Betriebsweisen. 


und alte Waben kauft zu 
höchsten Preisen u. erbittet Lusatia-Einbeuten 
Angebote [57 vereinfachter Kuntschbetrieb ohne Umhängen. 
ie rer a iias | Drei- u. Vieretager 
— Imkergeräte, Kunstwaben 


| Wilhelm Güttler, Neugersdort i. $a. | 


hrbücher . 1 2.— und 1.50 ohne Porto. 
er AA a a Leipzig 110644, 166 | 


kauft stets zu höchsten 
Tagespreisen od. tauscht 
geg. Kunstwaben [75 
Karl Ulmicher 
Stadtlohn-Wendfeld 

(Westfalen). 


Wilhelm Henrich vorm. c. Nees 


Zeil 62 Frankfurt a. M. Baugraben 14 
Telefon Hansa 6433 


fm 
v 


H 


— — — 


Tagespreis. [ 
Hannov. Oel- u. Fettiabrik 
Krull & Müller 


Northeim i. Hann. Tel. 202 


empfiehlt 
| 
arantiert rein, ; alle zur Bienenzucht erforderl. Geräte; 
kauft jed. Posten zu höch 1 ferner | 
| 


Bienenwohnungen 
F Wachsschmelzer 
Wabenpressen (Rietsche), Schleier, Hauben, 

Gummi- und Lederhandschuhe sowie :: 


— in. Honigschleudermaschinen 
| 
At. eee, ee eee 


Besichtigen 
Sie bitte meine ständige Ausstellung und m 
Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constahlerwa 


e gestattet. [27 

A. R. Wolter, Nenekütten, $ 
daß Post n. Bahnst. Wiesenburg |a © 
* (Mark). ` 


* 


Insassen enen 


28 — 


— 


-d 


— 


ře einige 


jenvölker 


aus Pfalz, Hessen 
den. Angebote mit 

erbeten. [120 

Schäfer 

| ch (Pfalz) 

intenstraße 166. 


Jer 
* 
in, 


)eutsche 


Völker 


1 
= Nörmalhalbr. inkl. 
menen zu verkaufen. 
on angeben. An- 
mit Rückporto an 
‘sisar. Schulte 
SGrößimkerei [145 
Mlinburg a. H. 


k.Bienenst. 
ker, Normal- u. Breit- 
Schleuder u.a. mehr. 
vans € 25 
5 - Klickp. 123 
eister 


re e 
Leuba mbach bei Brieg. 
P 


* 


| erpackung und Port 


Hreisbuch gegen 2 M. 


ampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, 
Atdecklungsgabeln „Badenia“, 


in Friedens ausführung! 


22/17 Normalhalbwaben . M. 190,— 
KURS 25/20 Badische Waben .. „ 230,— 
32/18 Freudensteinwaben. „ 265,— 
32/23 Kuntzschwaben . . „ 310,— 
22/35 Normalhochwaben . „ 310,— 
35/22 Normalbreitwaben . „ 310,— 
25/40 Gerstunghochwaben „ 390,— 
40/25 Gerstungbreitwaben „ 390,— 


? | Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


Mit 180 Auszeichnungen prämiert! 


Erster und größter 
Oberkrainer Handelsbienenstand 


des 
M. Ambrozie 
Post Mojstrana, Oberkrain (Jugoslavien) 
versendet 


Nralner Bienen. 


Preiskurant auf Verlangen gratis u. franko. 
114] M. Ambrozic. 


RN ee 


Der eine erzän es dem andern 


daß der Blätterstock „Westfalia“ der. einfachste, be- 
quemste und beste Blätterstock ist, den es gibt. Vereine 
erhalten gegen Erstattung der Unkosten den Stock zur 
Ansicht zugesandt. Jeder sichere sich noch durch so- 
fortige Bestellung eine Broschüre, da erste Auflage bald 
vergriffen ist. Preis der Broschüre 34 Ferner liefere 
ich Kunstwaben, in der ganzen Imkerwelt bestens 
bekannt, jede Menge u. Größe, sowie alle Systeme 
Bienenwohnungen in bester u. sauberster Aus- 
führung, Honigschleudern und Gefäße, 
Beschläge zum Selbstanfertigen von 
Bienenwohnung. sowie alle Kleingeräte, 
welche zur Imkerei gehören, zu äußerst billigen Preisen. 

Preisliste gratis. — Hauptkatalog 3 Mark. [8 

Postscheckkonto Cöln 37809. — Telephon 106. 


Bernh. Holtrup jr., Ahlen i. Westf. 


= Andere Größen auf Anfrage 
o extra. - Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen! 
Sienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 


Nachtrag 1921 umsonst. 


Rietsche- Gußformen | 


Lagergrößen passend für: 
in Zinkrahmen f. ganz a.Kupf. 


M. 380, — 

„ 460,— Das 

„ I30,— Beste 
„ 620, was 
„ 620.— * 

„ 620, 

2 780, gibt! 
„ 180,— 


Anlötlampen „Blitz“, 
Honigschleudern, Transportgefäße, Königin- 
T absperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


| zernh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


8 


Verkaufe 


nach Auswinterung mehrere 


itech. Völker 


auf Kuntzschmaß mit 21er 
Königin. Rückp. erb, [143 
Carl Wüstner 
Fleischbeschauer 
Langenau, Amtsh. Freiberg 
(Sachsen). 


Achtung! 
Bienenvölkerverkaul 


20 prima Völker in neuen 
Beuten, Fabrik. Krannich 
(Gerstungmaß) 

5 prima Völker in neuen 
Beuten (Zander) 

1 kompl. Bienenhaus mit 
20 Völkern in neuen Beut., 
Krannich (Gerstungmaß) 

1 Krannichstapel, 8 Drei- 
etag., neu, kompl., besetzt 


äußerst preisw. zu verk. 

durch [134 

Kurt Faulstich 
Gotha. 

Anfragen Rückporto erbeten. 


Verkaufe 


2 Kuntzsch-Zwillinge und 
12 Normalmaßbenut., Vier- 
etager, alle besetzt, Völker 
gesund; 4 Normalmaßbeut., 
unbesetzt, noch gut erhalten. 
Bei Anfr. Rückp. beifügen. 


O. Schumann 
Biederitz>bei Magdebur 
Gartenstraße. [132 


Gestehungskosten Tagespreise auf 


Alfred Möller, Hänichen be oresden 


empfiehlt sämtliche bienenwirtschaftliche Bedarfsartikel 
in reicher Auswahl. 
'Bienenwohnungen aller Syst. 


Fabrikat der rühmlichst bekannten Firma 
J. M. Krannich, Mellenbach in Thüringen 
zu Original-Fabrikpreisen. Ferner 


Kunstwaben, Honigschleudern, Absperrgitter 


Rauchapparate, Schleier, Honiggläser, Honigversand- 
gefäße usw. e Imkerpraxis bletet Gewähr für 
beste fachmännische Bedienung. 147 


Preisliste umsonst und portofrei! 


Honigschleuder-Maschine 


mit Schneckengetriebe, 


D. R. G: M. Nr. 774839 
Modegne Bienenw., nrüber- 
troffen in Einfachh. der Be- 
handl. u. Betriebsw. sowie 
sauberster Verarbeit., daher 
präm. auf allen beschickt. 
Ausstell. mit I. Preiser u. 
höchst. Auszeichnungen. 
Ausführung I: 
Dreietag. mit Freudenstein- 
waben in den 2 unteren und 
Dickwaben in der oberen 
Etage im Warmbau. . 
g II: 
Umgelegtes Normalmaß In 
den 2 unteren Etag. im Kalt- 
bau, Blätterstellung u. Dick- 
waben in der oberen Etage. 
Broschüre 2 Mark. 
Postscheckk. Köln 105 751. 
Nachnahme, Porto extra. 


Bienenwohnungen und 
„Zuchtgeräte der Erfah 


sind nicht dio Diligsien, 
aber die wertvollsten! 


Hauptliste mit Nachträgen gegen 4 3.— auf mein Postsc 
konto Dresden No. 2070. Wegen sich fortwährend verändet 
gefl. Anfrage. 


cari Alired Richter, Carfabrik, 


sehnitz |. 


Umstände 


verkaß 


ein Bienen has 
fassend (Ziege 
erbaut, für 4000 
neue doppelw. 
Fabrikat Krannich 
kompl. mit allem & 
Tür mit Fischb. 11 
(Fabrikpreis 375-4, 
Dreietager da, à 
4 Dreietageg, firai 
i á 200 4. 18 
Freudenstetaumiip {kg 
neu, kompl. 20 

n. Aufsatzkesteg) 
mair. 250.4, 
‚Lüneburger Sei 
10 Gänth. Futtes® 
‚a6 .4, 2 Königs, 
à 45.4, 60 Kram 
decken, ob. 12.4, Ni 


te 


Mormann Pa — die beste Maschine der Gegenwart 5 ar 
Kreuztal, kr. Siegen | Kunstwaben, Wohnungen und Geräte. |2 Fieentformen. x 
i 1011 Lagerstöcke (No 
Bi Preislisten über alles sende kostenlos. 128 | 1 Bußscre Freie 
enen=- {Richard Horn, Jahnsdorf I. Erzgeb. Hr. 80. sch'ender so A 
h . arant. faulbrutireis 
wonnungen ieferbar. Auch ge 
ngend, Hoch- u. Breitw.- 1. -o 
Blätterstöcke, Drei- u. Vier- Neu? Wabenabstandklammern Neu | Wahlzuchtrasse m 
en Duphmatten, Imker- | für Blätterstöcke, D. R. G. M. 48272 Imkerei Mi 
beifügen Pong | mit und ohne Bodenabstand, reguliert den Abstand von | Storchsdorf da 2S 
B { Jä Wabe zu Wabe, von Fenster und Wabe, von Boden u. | Post u. Bahn Roms 
runo Japp Wabe, von Stirnwand und Wabe; Ersatz für Abstand- 
Imkertischlerei Streifen. Ferner Absperrgitter in Zink, Abstandhülsen, 


Großhartmannsdorf 


Äbstandklammern, Abstandstifte u. Abstandstreifen 
bei Freiberg i.Sa. ——— 


billigst. 


Bienen- a en [81 
wohnungen Der „Steinachtäler“ 


mab), Freudensteinbeuten, 
Aıberti-Blätterstöcke, Thür. 


Blätterstock mit Honigkranzwabe 
405 


Be ee a An nach Dr. Zaiss [ 

weten (nach Prof. Dr. Zan- i is 215.4 

. 10 Rahmen breit Preis 215 .# 

Mabe nach Angabe, wie auch „Holzwarenfabrik R 

Honigschleudern | Jos. Fritz : Gaggenau i. Baden. 
und Geräte 


© 
— 
Ac 
+ & 


liefert in hervorrag. prakt. 
und sauberer Ausführ" 125 en en she Maß 
22 este und vorteilhafteste Bienen wohnung nach jedem Maß. 

ee Kühne, „Rekord‘“-Schienen, mittels welchen jeder Hin- 
mkerfischlereim. Kraftbetr. | terlader zur Obenbehandlung eingerichtet werden kann 
Friedersdorf Nr. 5 Erprobt und bewährt seit 1900. Tadellose Gutachten vor- 
hei Pulsnitz in Sachsen. handen. Preisliste gratis. 1165 
Präm. mit höchst. Preisen. Jakob Banzhaf, Steinenkirc -Geislingen (Württbg \ 


Wegen Aufgabe der ! 
ni wirtschaft | 


billig zu verka 


5 Lambert-Zwiltsg 
allem Zubehör, besg 
4 guten Völkern, 8% 
1doppeiwaad.Ü 
Oskar Se 
Dresden- 2 
Eigenhei 10 


E 

Billige l SA 

N alm 3: 2 

4-Etag. 20 
steirb. 228 

Syst. in deb. 

Kasse, evil Æ 


1. Wie mot, hitzsches Nach), dehnte 1 |. 85 


Nuten-Auskleidewinkel Metall- ragleisten 
für Nutenstöcke f. Leistenstöcke jed. Art u. Tiefe 


sowie sämtliches Zubehör "ienensüöcker O" 


SCHLITTEN 


Abstandsbügel, Fensterringe, Vorreiber, Scharnierbänder, Fluglochschieber, 
Abstandsstifte, Rähmchenstifte, Rähmchenstäbe, Rähmchen in Teilen 


Alles, was Sie sonst gebrauchen 


jets trdcken! Stets Warmi 
Zanderbeute „Bayern“ 


Kalt- und Warm-Beute 


ventiliert und erwärmt sich selbsttätig. 
D. R. Patent angemeldet. : Gesetzlich geschützt. 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
alle Systeme anwendbar! Lizenzen werden vergeben! 


Bahwaren u. Holzindustrie Strunz, Allersberg i. Bayern. 


pr Messe in Leipzig: Meßhaus „Giobus“, Zimmer 409, Roßplaß. 
k sundes Überwintern! Unerreicht! Bequeme Handhabung! 


5 PET 


AE KO | hs Dampi- Wachs- ' Bedartsartikel l, 
} C Scha in großer Aus wahl 


Mm 10.4, 7.25 nim 47.4 
100 m. Halbrahmen, 
ſeschnitten 3 . 4, Ganz- 
nnen, zugeschnitt. 334 
» 100 Stück, liefert 13 
l. Aale Holzwa renf., 
Meßhofe 
Roggenburg (Schwaben). 


Ankauf von Honig, 
Wachs u. alt. Waben. 


O. Gotthardt 
Dresden-A. 
Gr. Plauensche Straß: 7. 
Postscheckk. Dresden 8910. 


Auslahapparal 


Preis 150 M. freibleibend 


© 
9 
© 
$ 
“ 
“ 
“ 
« 
3 
ist der denkbar einfachste und billigste! 5 
Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie $ 
“ 

© 

“ 

© 

“ 

$ 

2 

“ 

© 


D + 
DERRRRRRODNREDNESONARROA 


Lusatia-Kissen 


sind die besten! 
Aus Wellpappe mit festem 
Papierumschlag, dicht schl., 
warmhaltig, sauber. Bei An- 
fragen genaue Höhe u. Breite 


das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger 
kein Verdruß. 98 

Bel Anfragen Rückporto erbeten. 


S SEISIS OFE 


ben. | 
J. F. Kolb, Karisruhe 3 (Baden) 2. TLusatiawerke 
Lachnerstraße 19. en Neumann 


2 
aasee HH GG GO AB AAAA Z 


Wolfenbiüttle⸗ 
tzſch will n 


3 DD R. G M 


fand in folge feiner To Vorzüge i ge 
u-Ausland ungeahnt große Berbrei 
und iſt ſtets zu Hunderten 

im Voraus beftellt = 


ÜBER 1200 STÜCK WOLF K-ZW. 
SIND 1921 BESTELLT und AB- 
GELIEFERT WORDEN = 

1 


MAN BESTELLE JETZT IM WIN’ 
TERHALBJAHR FÜR LIEFERUNG 
-NACHSTES FRÜHJAHR: 


„ FABRIKANT 


Heinn Thie Wolfen bin 


3 . ̃ĩͤ . TT. SLLLPSSL LE eme, 


, PREISLISTE UND BROSCHÜRE | 
ÜBER DEN WOLFENBÜTTLER KUNTZSCH-ZWILLING ERATIS Fi 


Suche einfaches tücntges g 


Mädchen NEU?! H. Ehrlers NEU?! 


Schwarmiang- Automat 


Ag Absperrgitter 


der an jed. Beute paßt, fängt auch 
in Abwesenheit des Imkers in 
einem besonderen Fangkasten, 
der auch als Schwarmversand- 
kasten verwendet werden kann, 
ohne Störung des Mutterstockes 
zuverlässig die Schwärme. Der 
beste und vollkommenste Appa- 
rat der Gegenwart. Man verlange 
daher * n nr nur hie ie 
Ehrlers Schwarmfang- Automat. in Gr 
Glänzend begutachtet. [115 8 2 
nicht unt. 18 Jahren. Geleg. 


| Preis 150 Mark. 
pn Erl von EDEN und | | 
ienenzucht. uf Wunsch 
Familienanschl. Off. unt. 210 | Holzwarenfabrik Heuberg, 
an d. Exped. d. Bl. erb. [133 Schubert & Mutscheller, Stetten a. k. M., Baden. 


Gesucht z. 1. April 
einKastenimker | An die Herren Bienenzüchier! 


Offerten an [118 | Wir erlauben uns, Ihnen ergebenst mitzuteilen, daß die 


Brauerei Haslinde Firma Robert Israel 
Ohmstede in Oldenburg. | 


' Großimkerei, Ebersbach 


1 Ostern findet ein junger sich bereit erklärt hat, in Ebersbach und in ihren sämt- 

ann r ans u. lichen Verkaufsstellen die Sammlung von Preßwachs- 
— guter 3 dung unt.  rückständen, Raas, Wabenabfällen, Bodensatz usw. 
8 3 edingungen Auf- | für uns zu übernehmen. Wir bitten zur gegebenen Zeit 
nanme ats „„die Rückstände entweder an die Zentralstelle in Ebers- 
Imkerschüler bach oder an die Verkauisstellen abzuliefern. 


ana West ai gan Erdharzwerk Olbersdorf 


ü Großimker G. m. b. H. izg OO 
b. D van: Dargun i. Mecklb. Olbersdorf bei Zittau i. Sa. 


für das Sommerhalbjahr als 


‚Imkerschülerin 


u. z Hilfe im Bienengarten. 
Bewerbungen an [13 A 
Lehrer W. Krag 
Damsdorf, Krs. Striegau. | 


Zur Bawirtschaftung 


m. Gartengrundstücks (Nähe 

Leipzigs) suche für Frühjahr 

bis Herbst kräft., arbeitsw. 
Mädchen BU 


e 


MIKROSKOPISCHE 


Si PRAPARATE 
g DIAPOSITIVE 


* 


Be, E$ DIAPOSITIV- SERIEN WERK: 


DIE HONIGBIENE 


IHR BAU  IHRLEBEN / IHRE ZUCHT 
IHRE KRANKHEITEN 


NACH PROFESSOR DR'ZANDER/ / 


IVERLANGE DRUCKSCHRIFT NE e k 


PRAPARATE 3 18 


ERNST LEITZ: WETZLAR 


OPTISCHE WERKE S 
js TLG: WISSENS CHAFTLICHE PRA PARA TE 


llerbaum ' Gemüse- und Blumensamen engen 4 3- 
ln n ASEM 


m. 7 für Garten und Feld anerkannter eigener Zucht. A „ ss 


1 Preisverzeichnis wird umsonst versandt. 150 er kräftige tehlerfreie 
Ware, offeriert geg. Nachn, 


1 aterie, Ahorn, Und. F est N 1 
eps räucher und Alberi iedler rr, 1880 —— | 6 
schenpilanzen:  F - 


neebeere, Mahonie, 
"eksdorn, Zwergmispel, | 


pPI 4 22 
Obstbäume! 
Masen-Erbsenstrauch, / 


Aster, Sophore, Weit- | A Berenobst hosen Ziergehölze } 
Goldregen, Obst- | 3 Stauden n= Br, „Nadelhölzer 


wWildlinge. [110 


2 
| 
| 
Vorzügl.Bienen- 
Nährpflanzen, f, 
Einfriedigungen 


geeignet, sind die 
senkrecht wach- 


genden amerikan. 


` 
| Riesen- 


gë 553 ae name 
n 


3 für Jungp L u. Hochst. Gem” und Werkzeuge 
auf Anfrage. 
-Althoff brombeeren 


Hiring ausen (Rhld.). 
„Wilson jr.“ und „Wickel- 


kind“, riesig ertragreich. 
10St. einj. 184, 100 St. 1604 
Echte asekar buttea, 
gorana u. Stachelbeer., 
ichten oder Rottannen. 
W. Dold Freiburg- 
— — | Zähringen i. Br., H. 7. [162 


. ee ee 3 


. Dresden Tolkewitiz 
5 — aaa — — 3 75 
bbb eee ee 


‚jährig, à Pfd. 15 / ohne 
kung (Lieferung ab 
„ gibt ab 1144 


5 —— Mehlhorn 5 88 
„ ema 88 im Erzgeb. er neue ör zer 
ee ohne Rückporto Buß- Schleuder [158 
O gut erhalten, zu kaufen ges. 
Hend drischk, Lehrer 
' Salweide Drehnow b. Peitz, N.-L. 
mit Kuntzschmaß Erlen-, Birken-, Linden- 


feste Pollen- u. Honigweide 
zeitig. Frühjahr m. groß. 
und weißen Blüten- 
20 Steckl. echter 
für 10 4 fr. bei Vor- 


ist dig einfachste, EEE Bienen- -Rähmchenst,, 


reichste Beute der Neuzeit 
Leitfaden 3 M. auf Postscheckkonto | Sehr bewi ihrt, 2seit. gehob., 


Breslau 4789. Preisliste umsonst. | sauberer Schnitt, 625, pro 
100 m 30 K, liefert prompt 


Ni e. A. Willmer “ N „Deutsche nie 
y: er I reßspun abr 
Driesch, Post Nümbrecht | Görlitz, Trotzendorfstr. 1 Ernst Stange 
heinland). Großimkerei u. Bienenwohnungsfdbrik4 Radeberg i- „Sa- 


A 


TE 
M 


cnor: 


E. 
9 —— . — 
. 0000000 85 
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K \ | 9 j a : 
Herzog-Qualitäts-Bienenzuchtgeröt 
. Hervorragende Neuheiten! 2 


Grobe Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 
Ein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. 
Herzogs Qualitätsabsperrgitter Präzisionsarbeit, unbeschränkte 
Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieferbar. 
— Konkurrenlos! — 210 


[ 
Preisliste gegen Einsendung von 1.4 auf Postscheckkonto Nr. 14467 Amt Stuttgart, 
bei Bestellung De Vereine erhalten Rabatt. ` 


ugen Herzog, Sdiramberg -(Schwarzwald). 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter d. m. b. H. 


Bonn / Rh., Bornheimer Straße 67:69 Saarbrücken, Eisenbahnstraße 5% 
Tel. 1283 Tel. 833 


A a 
liefert, alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschafte 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


RUNTER 
| Abt. II: Zuckergroßhandlung. i 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lültenegger. 2. Auflage. 16.4 W 
„Der praktische Bienenzächter“ von A. Schulzen. 4. Auflage. 10. 4 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 2.4 — Kleine Preisliste gratis. 
11 Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. Pü 
Bürostunden von 8— 5 Uhr 


22 


IId III III 
Breslau 


N. Weiss hachi. georg dunggebauer, Berliner Str. 28. 


Spezial-Fabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftliche Artikel 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 
empfiehlt 
u Bienenwohnungen Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudensteln-Breltwaden. u 

Bull, Inüringer Beuten, Zanderbeuten, Huntzschboauten :: SES $ 

in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. | 
Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 

fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 

erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst, | 

Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. 12 

Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen I Mark postfrei. 7 


SDOUHEIGBANKSRRSERIRDSOBDENDERTODSRESTTDTEUDERDSDRDTLRASURDTRRDLORERCERBARDTDRRDELDBURDTDDERIDDBERUDDEEDUNDORDDOROURDSROARDLLGDRSOLLLDIATESORGRBSLSSASG TATEN 
A A 


-> 


IIIa 


* 12 


sind jefzt„in bester 


Rafmeisters Orig.-Imkerpfeifen sind idztgin bester 


J. Hoizmantelpfeifen mit Scharnier und | 6. Dieselb. m. weitgebohr. Spitze .# 33,— 


Weißblechbeschlag a 42.— 7. Blechmantelpf. aus Weißblech M 28, . 
2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 8- Blechmantelpf. aus Messing æ 33,— 
i N fox 9. Blechmantelpf. a. Aluminium 
å Messingbeschlag . . . 48,— und Messingdeckel. . . . a. 4 
3. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 10. Porzellanpf. m. Messingdeckel .# 40,— 
und Weißblechbeschlag . . .# 42,— | 11. Pfeifendeckel aus Messing. +.4 10,— 
Ta 4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 12. Zu allen Pfeifen von Nr. 1—9 kann an- 
1 und Messingbeschlag . . . æ 48,— statt des gewöhntſehen Kniestückes das 

2 5. Holzmantelpfeifen „Einfach“, ohne Geigersche Kugelventilstück geliefert 
7 abklappbaren Boden und kleiner ein- werden, und kostet dann jede Pfeife 

a gebohrter Spitze . . 30,— 10 Mark mehr. [16 


empfehle Imkergeräte, Bienenwohnungen, Kuntzschzwillinge mit den ge- 
ich geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinstöcke, Normalmaß- 
"beuten und Osenbergs Magazin-Blätterstock „Westfalia“ und andere. 


geg 2 , mit Porto 4.4 in Marken od. auf mein Postscheckk. 2809 Hannover. — Preisliste fr. u. frko. 


1 f nen CELLLLILILTLILLLILLILITLLIL LLL 


> 


| Filzdecken 


mn in jedem gewünschten Maße m 


+24 


und : 


Futtergeräte 


AUUE AIIAN offerieren IINITAN TNTL 


fhartung & Söhne = Frankfurt-Oder 3 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18, dazu Preisanhang Ar. 2 


gratis gegen Einsendung des Portos von 1 Æ Bei Anfragen bitten wir, gleichzeitig das Rückporto 
* beizufügen. Bei Bestellungen ist Beifügung von Porto nicht erforderlich. 


TTT TH 
(2424242972272422) 


w Neu erschienen: „Bienenzucht im 


berti- Breitwaben - Blättersiock“. 


buch einträglichster Bienenzucht in einfacher Betriebsweise. 


2. vermehrte und verbesserte Auflage (200 Seiten). Preis brosch. M. 16.50 franko, 
elegant gebunden M. 22.50 franko gegen Einsendung des Betrages, bei Nachnahme- 
sendnng Spesen extra. 13 


o Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rh. 


äscheckkonto Nr. 3325 Frankfurt a. Main. :: :: Preisliste über Original-Breit- 
ben-Blätterstöcke mit dem neuen Schied D. R. G. M. (Volksstock der Zukunft) gratis. 


Seriammtungsaänzeige 


Auhalt. Bezirksverein. Am Sonntag, dem 5. 
nachm. 1 Ahr findet im „Erbprinzen“ in Cöthen au 
ſchluß der Vorſtände der Zweigvereine und des Bezirks- 
vereins eine . Bezirks verſammlung 
= Tagesordnung: 1. Miama (Mitteldeutſche Aus: 


ebr., 


ellung in Be ea 12 Verlegung der Bezirksver⸗ 


ammlung für 1922 rng der Rechnung für 1921; 
. Feftiegung des ee für 1922; 5. Entſ ädigung 
der Vertreter; 6. Wahlen; 7 de Zuckerl ezug; 8. Vortrag über 
Genoſſenſchaft. — eblende uderliften und Fragebogen 
mitbringen. Alle 


itglieder ſind 1905 aden. Näheres 
durch die Vertreter vom 3. Januar 1922. 


Arendſee Altm. Sonntag, den 12. Febr., nachm. 3 Ahr 


Verſammlung. Rechnungslegung; Wahlen. Vollzähliges 


Erf einen nn 
u. img. Sonntag, den 19. Februar, nachm. 
3, Abr em 4 dug. Sen zu Artern 
9. Sonntag, ben. 5. Februar, nachm. 
> Ahr Verſammlung. „Stadtbrauerei“. Tagesordnung: 
@ingänge. Er „Die Arbeiten des Imkers im Fe⸗ 
bruar“. Verſchi edeneg. 
nn Lape: Sonnabend, den 19. Februar, im Sotet 
u. Br f”. Einnahme; Zahresfteuer (20 Æ); E 


10.4; Zuckerfrage. 
en a. d. Elbe u. umg. Sonntag, den 12. Februar, 
nachm. 2 Ahr Verſammlung im „Reichskanzler“. 

Baugen. Die Verteilung des bezahlten Zuckers er- 
folgt gegen Vorlegung der Quittungen Mittwochs und 
Sonnabends im Februar von früb 8 Ahr bis mon 
5 Ahr durch H. Schmidt, Bautzen, Käublerſtraße 8 III. 
Säcke ſind unbedingt mitzubringen, da Zuckerſäcke auch 
leihweiſe nicht abgegeben werden. In beſchränktem Am- 
panged e er nach Schluß der Verteilung Nachzügler noch 
chtigt Sn on find Meldungen und Zahlungen 
daldie an H. Heinze zu richten. Es wird erneut darauf 
ingewieſen, Bor 8 Zuckerbezieher von der Hauptvereins 
euer befreit find. Beſchwerden über unregelmäßige Zu- 
7 der Zeitung find an das zuſtändige Popſtamt zu 

ei Erfolglöſiglett an den erſten Vorſitzenden. 


Beruburg. Sonntag, den 12. Februar, nachm. 3 Ahr 
im „Hohenzollern“. * Beiträge zahlen; 
8 über die außerordentliche ezirks verſammlung; 
ortra 
P be 40 845 Imkerverein. Sonntag, den 19. Febr., 
8 reshauptverſammlung in Schönebeck, 
„Pbeußiſch er H Tagesordnung: dh ehe Reh. 
a a: 1921; Vorſtands vabi Rückgabe ausge⸗ 
liehener Bücher und Amtauſch; die Magdeburger Aus- 
ſtellung; Bericht über die letzte Bezirksverſammlung. 
Caſelwitz u. Img. Sonntag, den 12. Februar, nachm. 
53 A r Verſammlung in Caſelwitz. 
Chemnitz u. Umg. Mon ag. den 13. Februar, abends 
7 Ahr im „Prälaten“. T. Q.: Kalenderverteilung; Ve- 
zahlen der Jahresſteuer (15 4); Vortrag: „Bienen: 
wohnungen und ihre Betriebsweife ; „Der örſterſtock⸗, 
von Paul Lingke; „Monatsarbeiten“, Herr Oberl. Petzold. 
ä bei = 8 Kyff hänſerſtraße 11, III. 
Cos la. Sonntag, den 12. ebruar, 
nachm. 4 U Abr 1 im „Natskeller“ in Weinböhla. 
eftfegung der Jahres beiträge; Vortrag des Herrn Ramm 
ber: „Verbeſſerung der Bienenweide!, Ausſprache; Frage- 
nn und Sonſtiges 
20 S Se 12 Februar nachm. 2 Ahr. Vortrag 
u er: „Anatomie der Biene 
Deſſau. Sonntag, den 12. 
Verſammlung im Vereinslokal 
er Bezug von Mittelwänden. 
. von 20 4 bald 
en 


ebruar, nachm. 14 Ahr 
olfs ſchlucht). Gemein- 
i wird erfucht, den 


Genen nachm. 3 Ahr 


5 — 8 Kai Are elm ⸗ Saal. 823 Fele ung 

ns bienenſtan 8. 

se 155 . ige (20.4) auf Aa 8. Bis 15. a an oo 2 
checkkonto 111 


o 
en Danach be TA Ju- 

elifte liegt aus. — 
tea 


e (gegen 
gener, . Snap Herrn Fritz 
Cchrbder, € Heesdell⸗ Ad ertſtadt, Planitz 
Einetal. Den 12. Februar, na m. Abr General- 

nes D res bericht; des 5. Nechnungslegung; 
ſes Baĝregoeitrages: Cin- 
jepu: Ha 1 nn tonite ige. e Gem̃einſchaftlicher Zucker. 


Luleabur u. Umg. Sonntag, den 12. Februar, nachm. 
2½ Ahr See 30 „Wilhelms Höhe“. Ausſtellungs⸗ 
a e a hliges Erſcheinen ne 

on den 12. Februar 1922, nachm. 
3 ape Bauipteriammlung in der „Tanne“. 

Falken Ellefeld u. Amg. Sonntag, den 12. 
Se p aa in Etejer, Gaſtho A 
2 ene en” uder Sämtliche 
weder find herzlich eingeladen. . i 


oa 


mia u. var findet un 

in Licht bildervor und Säfte: 

f li wie (S.  Desid a 

10, Februar in ten) — Am 12 
Hauptverfammlung! 

Halle a. d. S. Dei chm. 3 Ade 
trag über: „Bienenzucht ze Stun. 
Apel. 

Langenleuba⸗Niederhaln. rt 5. Fer 
nachm. 4 Ahr im Vereins; am 
Möglichſt vollzähliges Erjchein: der q 


wünſcht, da verſchied 42 
kommen werden. 


Leipzi Sonnabend, de 
re Zoo Monatliche 
Bere der „Beute im 
cht über die Vorſtands 
ſchafclichen Hauptvereins 
tzende; Bericht über die 1. 
Dornheim und Franz: Vorl. 
ſchuſſes. 
Anſer 57. Stiftungs 
25. März im großen Feſtſaale 
reichen Darbietungen abgehalten 


Merſeburg. Sonn 8 
im Vereinslokal „Zur grüne 
ahlung der Beiträge; Entlaſtun 
ortrag:„Sommerarbeiten am Bier 
mann, Trebnitz; Ausſprache: Amt 
bücher. Die Mitglieder wer! 
erſcheinen. Gäſte herzlich will tommen. 
im voraus bezablt werd: 
von 500% pro Ztr. an n 
Herrn Kötteritzſch, Meri 
ſammlung zu leiſten. Rückſte 
nachholen. 

Naumburg a. d. S. 
bruar, nachm. 3½ Ahr 2 
dener Löwe“ in Naumburg. 

Noſſen. Den 19. März nachm. 
Haus“ zu Noſſen. . 

Penig u. Umg. Sonntag, d 
3 Ahr Verſammlung im „Deutſce 

Raguhn. Den 12. Febru 4 Se ' 
über die außerordentliche Bezirlsverf * * 

„Wie fördern wir die Bienenzucht“ (Eisfeld. Bote 


Reichenbach u. Amg. So 
nachm. 4% Abr Hauptverſamm! 
gänge; Rückgabe der Bücher; 
angelegenbeit; Jahresbericht; 
ſtands wahl; Verſchiedenes Am 
bittet 

Rinnetal. Sonntag, d 
Verſammlung im Vereins; 
ordnung: 1. Juckerbezug; 2. Entrichtung 
für Zeitungen; 3. Mitteilungen 

uhl u. img. Den 13. Feb: 
Adler“ abends 8 Ahr. 

Tharandt u. Umg. 
4 Ahr im „Amtshof“ Thara 
aben. Einziehung, bei des Jahresbeitra 

agungen und Beſchluß usſp 

Taucha u. Amg. Dienstag, d 
8 Ahr bei Raue, Vortrag Herr Dantmlöl 
„Selbſtanfertigung von Beuten“. Praftif 5 
reſp. Zuſammenſetzen vorher Erb lbung der tener! A 
ne einer Bienenwohnung. hung des Jahres 

ſchlußfaſſung über eteitlou 
dauausſtellung in Taucha. ſchiede 

ln u. Amg. Sonntag, d 
3 Ahr im Neſtaurant „Zur Fr * 

Rd Anweiſungen für W 
e! 


ler. 5 pie o , mae 
Zucker- Angelegenbeit. 

ne aller Se febr ern w 5 

im Vereinslokal. 
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Sonntag, den 12, 


er 


einer 


m. 2 Abr u 


0 den. 8. Februar, Verfansk 
tm Veret hr. 


Wechſelburg. Bienenzſchterverein. Somaberd M 
11. Februar, abends 8 Ahr Generalverſammlung m Gt 
hof „Zum Löwen“. Tagesordnung: Wahl des Borte 
5 betr.; Eingänge: Verteilung ven g% 
afeln. 

Weißig. Den 12. Febru 

Wieſa (Zſchopautal). Sonntag, N 5. Gebrui, i 

½ Uhr Verſammlung im Vereinslola 


* 


ERROR RR EL HELL ULLI 


In unserm Verlage erschien der sich ständig wachsender Beliebtheit erfreuende 


Kalender der Leipziger 
Bienen-Zeitung für 1922 


bearbeitet von Richard Sachse, Redakteur der Leipziger Bienen-Zeitung. 
1 cen zahlreichen Wünschen vieler unserer Freunde den Kalender wieder in Friedens alität 


zu erhalten, gerecht zu werden, haben wir uns zu einer vollständigen Umarbeitung nicht nur 
des bienen wirtschaftlichen Teiles, sondern auch der monatlichen Anweisungen und des Kalen- 
dariums entsci.lossen. Der Kalender bringt alles, was es für einen Imker im Laufe des Jahres zu 
aube-dem reiches Material an sonstigem Wissenswerten und genügend Raum für Notizen. 


ist mit Notiztasche und Bleistiftöse versehen 


tun gibt, 


wird dies.s jahr auf gutem Friedenspapier gedruckt, 
und wird wieder wie früher in gutem haltbaren Einband zum Preise von 


M. 9, 


Ivm Porto zu 
das 


+ 


ämne 


I. d. Jahre alle von 
then Völkern an- 
gegen Gebot der 
i ur bestellten per 
me. Versandkisten 
sten oder 50% Ab- 
k> [170 


Be, Sömmerda. 


envölker. 


and mein. leistungs- 
HKuchtvölker in Körb. 
in beginnt im Mürz 
ngen möglichst jetzt 
damit bestimmt 
erden kann. Preise 
ppelkarte. [88 


ko Bartels, 
Tollendorf 


i 1 Hitzacker (Elbe). 


gut wie neuen doppel- 
d. Zweietager- No mal- 
beuten (zum Aufsetzen) 
. Veberfüllung zu verk. 
ne ca. 300 Völker sind 
ens einge wintert worden 
dart ieh mit ebensolcher 
‚dene rechnen. Bei 


erbitte . 
E. B Teper 
sau, rn [157 
nnn eee ' 


* 


Ze 


führen konnten, bitten wir unsere 


franko oder in dauerhaftem Ganz- 
leineneinband zum Preise von 


M. 10.90 


(Ausland 22 Mark) 


aren empfiehlt es sich beiKalender-Bestellung gleich 
eitungsgeld M. 10.— für 1922 mit einzusenden. 


Versand gegen Einsendung des Betrages durch die 


9 Pfd. 0 5 n 


en, 4.4, Wabenraas =: 1.4 


xpedition der Leipziger Bienen -Zeitung, Leipzig-R. 
dioff, Loth & Michaelis. 
wir voriges Jahr wieder infolge großer Nachfrage eine Unmenge Kalender -Bestellungen nicht 


Kelten Leser, diesmal die Bestellungen auf den Kalender 1922 
möglichst umgehend aufzugeben. 


— 


Pfd. satzfr. Rohwachs 
Waben. Kaufe 


en ee satzfreies Rohwachs, altes Wabenraas ung 


-rückstände. 


eiser Wachswaren- 


U. Kunstwabentabrik 


Fr. Marmätzschke, Neiße i. Schi. 


Zentralimkergenossenschaft, e. d. m. b. . 
Feraspr.: Süd 3159. Hannover Korateiderreihe 14. 


502 21 E. S.] 


empfiehlt 


BIENENWA CHS. 
KUNSTWABEN gewalzt u. gegossen. 


garantiert faulbrutfreie eee Ware. 


droslimkerel Thurm l. 8. 
Mit unserer 


Sächsischen 


Mitteimahheule 
Hinteroberlader 
Zugvorrichlung 


‚Rapid 
D. R. G. M. 


bringen wir eine Neuerung, 
die jedem Imker nur Freude 
bereitet. Kein Verkitten der 
Vorrichtung n Keir 
Immenverli st. Größte Zeit- 
ersparnis. Die Zugvorrich- 
tung nebst Wabenbock kann 


auch für jede andere Warm- 


baubeute ange fertigt werden. 
Preise auf Anfrage. [100 


Größeren Posten 


Bienenhonig 


gibt ab und bittet um 
Angebote 1171 
- Strempel, 


Steinau (Oden). Schlesien 


eee 
Echten 


Nordhäuser 


fein und rei hmeckenden 
prämiierten Edelbranntwein, 
liefert jedes Quantum von 
3 Litern ab zu & 42.50 pro 
Liter portofrei 


G. E. Kappler, [169 
Nordhausen (Harz). 
Spezialh.f. echten Nordhäus. 


0099994909099 + 


franko geliefert. 
Vereine billiger. 


Er 


Täubchenweg 26. 


SFNA AATA 


Kunstwaben Milch- Aube 


arke „Hema“. 


Mehr B 


Henfhelst chf. Reetz, lern m 


Nr. 0. 40 Ltr. A 700, — 
» l. 70 » . ” PR 


DiesePreise sind 50% billiger 
als heutige Fabrikpreiss“. 
Vorrat 80 Stück. N 
Sahnenschrank 150 


Der Dienenva;er 


Lehrbuch der Bienenzucht 


Preis god. 10 Mark. 


Zu beziehen vom Verlag der 
Leipziger Blenen-Zeitung 
Leipzig-R. 
Täubchenwig 25. 


* * ry r OIII rr Y? 


Sie staunen ; 


über die Leistungsfähigkeit der Br 


Honigschleuder maschinen % uien 
: Neuheit! Freilauf und Bremse e 


stabile und schwerste Ausführung sind die Spezialitäten seit 30 Jahren! Unendlich. 
viele Zeugnisse beweisen die Qu lität und Fabrikate und bieten jedem Käufer die 


A 
. 


Gewähr von vornherein, dab wir heute noch bestrebt sind, das Beste zu lie 2 en 


Bienen wohnungen aller Systen 


in tadelloser Ausführung sowie alle Geräte zur neuzeitlichen Betriebsweise für Bien zucht 
Generalvertreter der Euskolwerke für ganz Deutsct a U. 
Wiederverkäufer gesucht. — Katalog steht zu Diensten. — Bei Anfragen bitten Rückp. be 


Ernst Böttcher & Sohn :: Mehringen i. 


Gegr. 1891 Fabrikation u. Versand bienenwirtschaftlicher Geräte. ** 
Telephon Amt Aschersleben Nr. 483. 7 


FFF 
Endlich ist „Jung-Hiaus“ . @ 


in 3. Auflage fertig und können Aufträge ausgeführt werden, Kein Imkon ! 
es, dieses einzig dastehende Volks= "und Lehrbuch der Bienen 
sofort anzuschaffen. „Jung-Klaus“ (Pfarrer Tobisch) hat die neue Auflage o 
durchgesehen und verbessert. Das schön gehundene Werk (430 Seiten, WA 
8 liefert für nur 25 Mark > 


8 Th. Gödden, bienenwirtschaftlicher Verlag, Millingen (Kr. 


Preisliste Nr. 37 über Imkereiartikel gratis und franko. 


eie ; 


Waben- 


Prefrückst., Raasreste | 


kaufe 
zum Preis von 1 Mark 
pro Kilo. [788 


Dr.A.Mann, Mainz. 


Kunstwaben! 


garant. reines Bienenwachs, 
zum Tagespr. Nehme auch 
Bienenwachs dafür 
in Tausch. Gebe für 
Pfund reines Bienenwachs 
3 Pfd. Kunstwaben. Lieferung 
kann sofort erfolgen. [109 
Heinrich Remmer, 
Hopsten i. Westf. 


dag 
Campkorin: Matei 4 TLAS” 


in meinem ue. 4 liegt, plagt mich Beine 
Lats, 3 ui. keine. RER mehr. > 


Bergische | \ 742e seche ieh če Matena 
Bienenzuchi er 


mit Anhängen kostet 22.4. 
Postscheck Köln 45818. 
Amtsanwaltschaftsrat 


Diane er Ich liefere porto- und verpackungsfrei bei Voreinsendung 


——|des Betrages und bei Bezugnahme auf dieses Blatt 

BIENENWONNUNGEN, |5 Stäck 15.4, 10 Stück 30.4, 25 Stück 70 .% (Orig.-Karton) 
Besetzen, lie bre 2. west rope weiße, nicht poröse Eier. 
Emil Kühne, 15 Wiederverkäuf. u. Vertret. zu sehr günst. Beding. gesucht. 


Friedersdorf 43 A. Plöttner, Theißen (Thür.) 44 J. 


bei Pulsnitz in Sachsen. | Fabrikation wirkungsvoller Schädlingsbekämpfungsmittel. 
Bei Anfrag. Rückporto erb. £ £ e Si 


Wer sich selbst rasiert, spart Geld u. Zeit! 


und schützt sich vor Hautkrankheit! 
u ra Nr. 187. 

> Sicherheits-Rasier- 

Apparat „Amato 


Giletteform, gebogener 
Kamm, mit drei scharfen, 
zweischn. Stahlklingen, 

in Etui, komplett 


nur Mk. 15,50 fro. 


Nr. 1922. 


Rasiermesser 


mit fein hohl geschliff. 
Stahlklinge, für jeden 
Bart passend 


nur Mk. 15,50 frko. 


Nr. 264 


Haarschneide- 
masch. „Habicht“ | 


„ unentbehrlich für jede S 
Familie, spielend leichte 
Handhabung, tadellos 


F 2 2 schneidend [125 
Í - 


Gebrüder Rauh, ara 
Stahlwarenfabrik und Versandhaus I. Ranges. 
Versand direkt an Private. 


Umsonst u. POPIOIFEI neuesten“ Austrierten 
‚Pracht-Katalog 5 


welcher ca. 6000 Gegen- eee 

stände aller Warengat- SH B 
27 ir 

tungen enthält. r 


| Tausende Anerkennungen. FABRIK-MARKE 


p bevorzugen a 
une meinen ~ 
auchtabak 
er zu billigsten Preisen 
anerkannt vorzüglichster 
Qualität direkt von meiner 
abrik an jedermann, ver- 
endet wird. Verlangen Sie 
Breisliste, Lieferung unter 
fachnahme, von 8 Pfund an frei Haus. Unzählige 
Anerkennungen, z. B.: „Da ich mit Ihrem Tabak 
f, ehr zufrieden bin, so wäre es mir angenehm, wenn 


Sie mir nochmals 8 Pid. „Landmanns Freude sen- 
in könnten“ H. . . Pfarrer Aich. 


Labaktabr. Alfred Breining, Bruchsal 63. 


U 


* = 


. ht h k! Feinster 

! auchtabak! rivpenkanast. 
, pro Pfand nur 15 Mark. [52 
Viele Anerkennungs- und Dankschreiben. 

Bei 8 Pfd. eine schöne Holzpfeife, bei 16 Pfd. 


eine große prachtvolle Holzpfeife gratis. Alles 
wa Nachn. Portou.Verp. frei. Zigarren billigst. 


‚ KRuihseel, “gsr Geroldsgrün, "was. 
kaufen enorm billig Sy 


Idler, Zubehör sowie Pneumatiks, ter ‘ 
hinen, Kinderwagen, Klapp- NW %% 
„ Leiter wagen, Musik - Instrumente SA 
aschen- u. Wand -Uhren, Schmuck- 
srüte u. Küchenartikel. Gebrauchs- 
Gegenstände u. Geschenk- 
artikel, Spielwaren usw- 
Illustr. Hauptkatalog kostenlos 


F „Sigurd“- Gesellschaft 
m. b. H., Cassel 181 


‚Rsehen-Tesching EEE 
een wer, Kal 6mm | TASCHEN -REVOLVE 


Kugel- u. Schrotschuß. | sechsschüss. m. Sicherung. 
fusnahmepreis 4 29,50 Kal. 320 135.4, 330 165 .#, 
MM . „ 32,— 25 Kugelpatronen Kal 22 
| | ) Schro patr. = 50, — | 29,50 AM, 380 3 Me [136 4 | [Fenen sie dàna 


Versandhaus Ludwig Pauly 
20 Bergedorf L. III, Bez. Hamburg. 


Le. 

A s I REI 
F. Hettiger, Freiburg i. B. 
Tuslinger Str. 9g. 


| Gegen K Luttwege 
| (Husten, Heiserkeit,Verschleimung), insbesondere der Lunge 

| (Grippe, Asthma, Halsentzündungen), nehme man in 
hartnäckigen Fällen, wo andere Mittel versagten in Tabl) 

es. geschützt. (Flüssig u. in Tabl. 

Aniterpal Hilft sofort! Desinfizierend, stark 

schleimlösend. Beseitigt den Hustenreiz. Aerztlich empf. 

Fortlaufend Anerkennungen, darunter viele von solchen, 
die alles erfolglos angewandt. Preis pro Pckg. (flüssig od. 
Tabl.) je M. 16.50 zuzüglich Nachnahmegebühr durch die 

Versandapotheke der Fabrik chem.-pharm. Präparate 

W. Hahn & Co., C. m. b. H., Köln-Bickendorf 88. [154 


| Fort mit allen Schwin- 
rauen erwachl delmitteln! Tees, Tro- 
u pfen, Tabletten, Apparat. 
und „weisen Frauen!“ — 
Lest das Buch v. Frauenarzt u. Geburtshelfer Dr. med. 
Hans Serson, Berlin, es befreit euch von Sorgen. 
Preis 7 Æ Nachnahme. 
Buchversand ELSNER, Stuttgart 70 
Schloßstraße GTB: [51 


Honig- Etiketten 


- mar s 


Louis Koch 


Halberstadt 

über 40mal prämiiert. 
Etiketten, Verschluß- 
streifen f. Honiggläser, 
Wein u. Beerenweine, 
Plakate für Honigver- 
[kauf u. Ausstellungen, 
Diplome [1 
Reklame-Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei 
Bedarf auf Verl. kostenl. 


Walzwerk! 


n spielend leicht 
Matt (Normalmaß) vom 
Wachs, wenn Sie wollen, 

me Garantie: Zu- 
22 em Breite 


fe von 35 Æ an, 
essen.Prosp.verl. 


Gemälde 


von Böcklin, Duveneck, 


Chase, Ad. Schteyer, Köpfe | 


Rousseau, 
Pissaro, 


von Kronberger, 
Renoir, Sißlei, 
Courbet, Dupree, Corot, 
Pikasso, Bastian Lepage, 
Isabey, Rosa Bonheur, Dau- 
bigny, Millet, Monet, 


Car- | 


riereu. alle modern. Franzos. | 


kauft zu höchst. Preisen [949 


Peitz, Hamburg 39. 


Versilnerie 


Eßlöffel, Gabeln pro Nutz. | 


54 M., Tafelmesser 96 M.. 
Kaffeelöffel 38 M. Nach- 
nahme. Garantie für Halt- 
barkeit. Tägl. lobende Nach- 
bestellung. Fabrikpr. Nur 
durch uns zu beziehen 


Harcuba & Frackmann 
Leipzig-PI. 46. |5) 


Schrotmühle 
„Tadellos“ 


mit Zahn— 
kreis- 


9 Mahlwerk 
3 und Vor- 
brecher; 
einstell- 
bar, grob 


malilend; 
leichter 
Gang, da teils Kugelläger. 
Gewicht 8 Kilo. Stunden- 
leistung 15—20 Kilo. Preis 


scheiben- | 


und fein 


heute noch 200.% franko ein- 


schließlich Verpackung. Ga- 


rantie: Rücknahme (porto- 
frei) bei Nichtgefallen. 


ermann Weidt, 


Hamburg 5 S BA. 


Danziger Str. 14. — 


ieue Armee. 


eee, 


schnürstiefel, land- u. Fulir- 
mannsstiefel in prima Kern- 
lederausführ., wasserdicht, 
280. % Schaftstiefel, 


Doppelsohlen, 350% Vers. 


Nachn. Umtausch anstands! 


Schuhvertrieb 


Münster 158 i. W. 


Sonnenstraße 14a. [72 


Hand-Näh-Ahle = 
„Einzig“ . 
Jeder sein eig. Satt- 
ler u. Schuster. Die 
Ahle näht Steppstich 
wie Nähmasch. 
kann Schuhe, Ge— 
schitrre, Deck., Säcke, 
Segeltuch selbst ilik- 
ken St. mit 3 versch. 
Nadeln und Garn 15, 
2St. 28, 4 St. nur 50.4, 
vers. u. Nachnahme. 
Versandhaus „Ger— 
mania“, Kehl 35. 


Dr sein eig. Drucker! 
ruckerei n. Zubehör u. 
3) Typen ..739,50, 517 Typen 
28. 4 Illustr. Pros J. gratis. 
J. Taunen, 
Gronau 6, Westiplen, 


Man 


1357 


Staatslotterie-Einnahme. 


Grobschnitt Pr. p. Pfd. 


Geldlotterie 


des Sächs. Heilstätten-Vereins für Lungenkranke. 
8190 Geldgewinne u. 1 Prämie zus. Mk. 420 000, — 


"ost 150000, 100000, 50000, 25000 «x 


gew.: 
Ziehung 15., 16., 17. u. 18. Februar 1922. 
Porto u. Liste Mk. 3,50 extra. 


Lose zu Mk. 10,—, 
Friedrich Fricke & Co. * Leipzig 
Zeitzer Str. 14. 


Bestellung er.olgt am besten u. billigsten durch Post- 
anweisung od. Zahlkarte 
Leipzig 68691. Um die Gewinnchancen zu erhöhen 
u. Porto zu sparen, emplielilt es sich, mehrere Lose 
zu nehmen. [119 


Erspartes 
Geld 


ist auch verdient. 


Der kluge Raucher 


bezieht direkt aus 
der Fabrik, weil er 


dabei Geld spart. 
Herr A. L. in Frankfurt a. M. schreibt: 


Zeugnis. „Mit Freuden Ihre werte Sendung 


heute dankend erhalten, un! bin erstaunt über die 
sehr gute Qualität.‘ 

Zur Probe 100 Gramm einer Sorte. — 400 Gramm 
als Musterpostsendung sind am billigsten. 
Viele Tausende Nachbestellungen und 

Anerkennungen! 
versteuert in 100 - oder 5 9-Gr.-Packung: 
Mittelschaitt Pr. p. Pfd, 


Bahn u. Post. 26, — .# 
Furtlewshag 1’, mm 
7 


Schut- marke. 


Es kosten 


Ich schmecke auch gut 
Förstertabak 
Farmertabak 
Jagdkanaster 
Pastorentabak 
Wappentabak 


Holländer 

\'/eltruftabak . 

Flaurin x R 

Diaparatabak . 
Zigarettentabak i 
78 u. 95 in 59- u. 100- Gramm - Packung 

Ziuarrenrancher [49 

auf Wunsch vorteilhafte Preisliste gratis u. franko. 

Von 6 Pfund an portofrei. 


Preisängerung jederzeit vorsehalien! 


pro Pfd.. 4 


Emil Köller, Ber *7 


Aufbewahren! 


Universal - Mikroskop 


in Messingfassung für Schule und Haus, 2500 | | Ver- 
erößerung, auch zur Untersuchung des Fleisches auf 
Trichinen sowie alleı anderen N ahrungsmittel u. Natur- 
produkte auf Verfälschung! Bringt man auf den Objekt 
träger Wasser, welches einige Zeit auf Pflanzenteilen 
gestanden hat, ist man ei skaunt, ganze Armeen von 
Infusionstierchen lustig im Wasser umnherschwimmen 
zu sehen! Ein wirklich praktisches Instrument! Un— 
für Schule und Haus! Mit Präp., Objekt- 
Pinzette, Messinglupe. Gebrauchsanw. im 
Preis m, sämtl. Zubehör 50 M. 
) portofrei Nachnahme. 


Ausschneiden! 


entbehrl, 

trägern, 

Kästchen m. Beschlag y 
(2 Stück 95 


Wissenschaflliches Präzisions- Mikroskop 


wundervolle Optik, auffallend durch Helligkeit und 
Klarheit, mit zubges stell und beweglichem Spiegel. 
1200 mit allem Zubehör 150 M. portofr. Nachnahme. 

Postscheckkonto Berlin 43367 — 1 


Optiker Falk :: Misdroy- 560 . 


auf unser Postscheckkonto 


nn 


la rein. Uebers 
'20.%, 100 Zig 
Tabak oder 5 F 
100 4 franko N 
Garantie für tadelid 
angenehmer Geschz 
| Ernst Ré 
Hannover-L. I 


Preisliste 
2 al-F at 


FE. Erichs 
Rordbem ( i 


| Einz 
| 


Ohstlei 


37 Meter lang 
In- u. Ausland 
85.210 A, liefert . 


 Dampisagek er 


| Schlawe in 
| Vereinsvorsitze 
Prospekt batel 


zu Biene 
in allen Größen 
böden für $ 
in allen Sorten 
Gustav Wo 
Hainewalde 119 (Sach: nj 

— — —n— 


Bienen- 
| korbrohr 


wieder lieferbar 
Bamberg 
| Lichtenfels 8 ei 
| Bamberger Strabe 


Bienenwohnune. 


doppelw., kompl. p Best 
fertige als langjährige 9 
| zialität, Saubere u, 8 
Arbeit. Prämjiart at #7 
beschickt. Ausstellung 


Max Kühne, 


Imkertischlet 
Friede 40 


2 


Meisterstock-Zwilling . . 600 M. 
Verbess. Kuntzsch-Zw. . . 650 
Dreletager-Normalmaß . . 240 „ 
Vieretager-Normalmaß . . 280 „ 
Freudenst. 2weisiager > 91 


b | sämtliche Geräte 
ll zur Bienenzucht. 


Illustr. Preisliste, 78 S., umsonst. 
. Meisterstock-Lehrbuch 3 Mark. 


Adolf Schulz 


Eberswalde 
Spezialfabrik für Bienenwolın. 


Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


f teure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienenwohnungen? 
ac en Sie einen Versueh mit meinen neu verbess. Bienenwohnungen „Fortschritt“, 
unden mit praktischer Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imkerstolz‘ 
auswechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile langjähriger 
akt scher Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist, verlange den Nach- 
Pag von 1921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienenwachs herge- 
elite Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehnt sich nicht, 


LS 


ba 


tefe bar in jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imkergeräte zum 

migsten Tagespreis, u. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppelfädiger Gaze, 

* . Farmfangbeutel mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, Dathe- pfeifen 

Weißblech, Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen mit Schornstein u. Feuerlänger Bienenhauben, Bienen- 

ger, Bienenkorbrohr, 6—8 mm breit, Futterteller aus Holz u. Weißblech, Rähmchenholz, 6—12 mm 

Lüneburger Stülpkörbe mit und ohne pester Qual Honigschleudermaschinen, Imkerhandschuhe 
bester Qualität. 


Wilh. Böhling : :: Visselhövede 


Großfabrikation praktischer Bienenwohnungen und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. 


A 


| Bienenwohnungen! 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


ja Rähmchenheiz — Lager aller bienenwirtschaftl. ierte. 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. 


Rich. Sens rimm en, Allstedt (S.-W.). 
J a  ) 


Volksbreitwabenstöcke Jud fe yeler, Berlin W. 8, 


Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 
in verbesserter Ausführung 


Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 
‚liefern rasch und billig die Fabrikanten 3 


Bienenwohnungen 
Wagner & Schuster, ee: 4 der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle 


Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 
Er Vilshofen a. d. Donau. 1 8 Garantiewaben, Honigachieuderg, Absperrgitter, 


t: Bau. moderner Bienenwohnungen. $ | se s ibe,  Dafhepfgifen] Olmkerhandschuhe 


* 


- 


. 


mm 


nn one 
i Í 


sowie satt. Artikel zum Berstung-Betrieb. 
eee Preislisten umsonst und postirei. [37 


— 
— —— — 


Brauns Blätterstock, der Broschüren: „Bieneuzucht der dene #3 
D- 9 »_> ideale, billige Kasten für Volks- ‚Volksbienenzucht im Bilätterstoc 
bienenzucht, verbürgt höchste Honig- Friedrich Braun, Holzhausen, Ode w. 
ernten bei geringster Arbeit. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. 22061 
PE- 6 >> Fabrikanten: Schlapp & Co., Anspach i. Taunus, H. Thie, Wolfenbüttel, Krans 
Mellenbach i. Thür., Basler, Neuenburg bei Fulda; Kuntzsch, Lahr i. Baden. œ 
preußische Bienenzuch -Centrale, Königsberg. 


F nnen itsarbeitl ` 


Wir liefern nur Qualıtätsarbeitl 


ie Zukunft wird der einfachen praktischen und doch ertragreichen Beute gehören. Die wirtschafttix- 
Lage bedingt für gut ausgedachte und erprobte Beuten, die in ihrer Konstruktion und Herstellung: 


kompliziert sind, Preise, die der deutsche Imker kaum noch anlegen kann. Jedem Imker, der naz 
® stehende Beuten kennt, bewirtschaftet und liebgewonnen hat, wollen wir Gelegenheit geben zu einem für 4 
= heutigen Verhältnisse äußerst günstigen Preise seinen Stand zu ergänzen. Wir ne an sofort ab Lager :. 


2 Preisen, die die heutigen Herstellungskosten kaum erreichen: roße Be Braun, Holzhauser! 
sImkerfreude (Schneider, Wetzlar), Müllers Ideal ABC (Müller, Änspach), Bienen- 
wohnung der Neuzeit (Michel Isenbügel, Darmstadt), onigstoo erfort, 


Lokomotivbeute (Müller, Anspach). Name und Einrichtung zum Musterschutz angemeldet. 


lle übrigen Beuten, wie Kleine Be-Be, Hessenbeute, Alberti-Ideal, Freudensteinbeuten, Dreietager usw 

in erstklassiger Ausführung zu äußerst kalkulierten Preisen. Für alle Beuten können Rroschüren dir. 

uns bez zogen werden. Besonders zu empfehlen: Volksbienenzucht im Bilätterstock 
8 N Holzhausen). Neueste Preisliste und Katalog ist jetzt versandbereit, und wird derselbe gegen 2 
3 sendung des Rückportos gratis abgegeben. Bei Anfragen ersuchen wir höflichst, Nick porto beizufügen. 


; Gebr. Schlapp & Co. (vorm. Heinrich Müller & Co.) Anspach LT 


‘ 
— 8 — supanannansa BEHBEERREBEREERE BESERBERBERRURUUREREH BUBEN" 


dick 1 fl 2- 
Gravenhorstsche N uad obe Einrichtung, emplie 
Bogenstülper “irm cpr 
Esbeck bei Schöningen. 
Anunnma unumwunden nun Probekorb gegen Nachnahme.. 


Bienen wohnungen 


verschiedener Systeme 


sowie sämtliche Geräte für rationelle Bienenzucht 


anerkannt erstklassig. 3 nur aller best. Material PRE 
S. Husser :: Hochstetten "3:7 

Fabrik tür GBlenenwohnungen u. Imkoreigeräte. Elig. Sägewerk — Gegr. 1887 — Broßimkersi. 

Man verlange Preisliste Nr. 32, die im. Januar erscheint. 


unnd 
i eee 


Im Selbstverlag: Für jeden Imker von allergrößter Wichtigkeit! —— 
1. „Zurück zur Natur“ . Preis M. 2,50 
2. Neuzeitliche Bienenzucht (in der Reformwalze liegende Strohkom), „, 


Neu erschienen: 


3. Ergänzender Nachtrag zu „Zurück zur Natur 


und „Neuzeitliche Bienenzucht“ zufolge der e e und ein N T 
Erreichung lang erstrebter Zieie Pre 3.50 
Portofreie Zusendung als „Drucksache“ gegen Einsendung des Betrages auf Postscheckkonto Erfurt 2 


Emil Herbst, Artern, Prov. Sachsen. x 


Hier einige Urteile über die bereits erschienenen Schriften: 
Es ist als eine erlösende Tat zu begrüßen, daß uns Herbst aus dem zunehmenden Strudel neuester Syste v 
und Beuten zurückführt zu Einfachheit und Billigkeit, zur Bequemlichkeit und W., Lehrer in €. 1 Natur Sd 
ehrer in r. 
„Die Schrift ist ein Markstein in der Entwicklung der Bienenzucht zu nennen“ usw. P. P., Pfr. 1. V | 
Wer daran achtios vorübergeht, wird es zu seinem Schaden In. Es geht einem hier wie "mit dem! 
des Kolumbus.“ PER? 
„Wir suchten bisher viele Künste und kamen immer weiter vom Ziele!‘ W., Lehrer ia K 


Bienenwohnungen 


mit Grazes bewährter Futtervorgichtung in der Seitenwand, hergestellt mit Hilfe der modernsten 
Arbeitsmaschinen, daher hinsichtlich Genauigkeit und gediegener Ausführung unübertroffen. 


Kuntzsch-, Zander- u. Rhan-Beuten "sic. 30 
Bienenzuchtgeräte sowie sime 1 De neuzeitliche 
1 -d liefert [10 
Süddeutsche C & Endersbach 
Bienengerätefabrik hr. r aze, bei Stuttgart. 


Hauptpreisliste Nr. 31 auf Verlangen. 


**| Rähmchenholz | Rähmchenholz | Bienenhaus 


dreiseitig gehobelt, off. bis | prämilert, von Imkern sehr ast neu, 30f m. 5 v. u. 51. 


auf weiteres: gelobt, genau 6x25 mm, 
„ sauberer Schnitt, liefert in | Kasten, (Gerstung) wegzugs- 


l-, 1,50- u. 2-Meter-Stäb., 4 halber preisw. zu vefk. 


8 unter Nr. 214 an = 


R alle Wabengrößen, | 1000 m, 8x25 mm 48. 4 pro zu 4 390 einschl, Verpack, | 
Bre 100 m, 460 4 pro 1000 m, unter Nachnahme > | TURAE P n PER 
d- oder geräuschlosem anerkannt gute, prämiierte | Otto Schurich,Leisnigi.S.1 | Zum Seibsthostenpr eis 


hrauben Qual. in Lagerlängen geg. Holzbearbeitungsiabrik. von 130 Æ einschl. W 
. dreischalig liefer- | 2 ab Pabrik; fede | zu verkaufen 
4 K andere imensio 2 j 
een Verpack. und Bündeln P. ED ienen» kompl. Beschlä ge zu 
‚Brauch, glanz. Gutachten! pn 100 m extra. Ferner | wohnungen 2 Kuntzsch-Zw Hing. 
i örsterstöcke, Brettchen | erch, Hohensaaten, 
und Leisten auf Anfr. bill. Normal- Dreietager sowie | Post Oderberg (Mark). 


Bei Preisanirag. Rückp. erb. | 'Schürmannstöcke — ie. Si rnar eA WER 
Holzbearbeitungsfäbrikl | liefert schnell u. billig Rähmchenholz 


Warnemünde i. M. Aug. Frede Erlen) 
t sehr sauberer Hobelschnitt, 
Postscheckk Hamburg — Maschinenfabrik anerkannt gut Ware, liefert 
| Westkircheni. Westf. Nr. 50 | bis auf weiteres 6x25 mm 
Bienen- Eigenes Sägewerk u. Patent- pr m 32 .#, 1000 m 300 .#, 


Holztrockenanlage. owie jede angegebene Breite 
wohnungen Man verl. auch Preisi über u. Stärke ge 2 der ge ve 
i Bahnhof hie ei An- 

in anpara i Aua seng Frede“ | fragen Rückporto erbeten. 


* 
Ernst Barmer, Miichentrahmungs- | E. Mesow, 


| Bassendorf b. Deyeisdarf, | | Dampftischlerei, [107 
' Kreis Grimmen i. P. [86 | Maschinen. [31 | Pasewalk. 


e laren, Slastabrik Sophienhütte, Gebr. Hirsch, Rauseha in Schlesien 


Verblüffend | empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


xmi | Honiggläser :: Futterflaschen 


Auspress.! | von bester Granas in allen 3 
Machen x ; j 
sich in 
kurzer Zeit 
bezahlt! 


ie Preßbeutel arbeit.! 
an verlange sof. gratis u. 


Prospekte u. Zeugen. $ i 
Einder w allein. Fabrik. 7 i 
Masch.- . 
zari Buß, fabrik. | 
Wetzlar (Lahn). | Nr. ı 


Nr. 4 Nr.5 


Nr. 
Besonders vorteilhafte Berugsanelie für Vereine und Wiederverkäufer. 
0000009 Konservengläser 


r Früchte und Fleisch. 1735] 1921 


Lieblingswaben 


sind. das Produkt jahrelanger Erfahrung, daher unerreicht in Güte. Der erfolgreiche Imker ver- 
wendet daher nur diese Marke. Allein echt zu beziehen von [165 


Fuldaer Wachswerke, Eickenscheidt, A.-G., Fulda. 


Umtausch von Wachs u. Waben. 


y | 
TE 


ER | 
wählen Zeglinbeuten, diese sind mit allen 

Imker haben eingebaute Fütterapparate, Ti hloß t 

, Fa AAN Fiugiochfütterapp. 5 M. Br 


Luftballon 5M. 


Kluge. 


a 


MRED 
PAN 


W SUN \ 


“ 


- * in 
W 
* 


i 
RGG ee 
LIFE 
= 


Wr 
: Terpen t" 
a „ rer 
Very * a 


Kanitzkorb, Kanitzkorb, deus, em- 
rund, dick- rund, mit . 


Pyry 


— le: EAT, 
3-Etg.-Einbeute F 1 port 

Do elbeute . 235 ,, | „ „, 108 „ | VIETECKIE, ) * 
4-Eig.-Einbeute 150, ‚Alberti-Breitw. 160 „mit B Ganz wandig, |Aufsatzkast.| oben en, 
Doppeibeute. 250, Rähmehenstäbe "| 50 Æ mit zweiteilig | 8 Rähmch. | dick, Warm 
Gerstungbeute. 128 „, 625 28.4, 00 32.4, Aufsatzkast.| 35.4 58 4 er I At 
Gerst.-Zwilling 20, 638 44.4 172 4 Bo denbrett 184 orm. 

* 


— A 2 


Hunderte Imker aus EEI ah 
Süd, Nord, Ost und FRI UMPI 
West bezogen 1921 EMAIL, S 

wieder meine seit AED 
30 Jahr. beste deut- RUBEL 


Kanitzkorb, 


e e — 
-. ** 


sche Schleuderma- 
schine, Weißblech, 
% moderne Getriebe, 
Hahn, Deckel. 

Stetig Verbesse- 


A, ranges. Bahnversandtonnen aus Weißbl 

n verschi. in extra A 
= J i Fer . zer e Gloria 3 * 
Obertriebschleuder Seitentriebschlender | Mihe Mantel 0 da 
ffir 3 Ganzw. jed. Größe 205 Æ | für 3 Ganzw. jed. Größe 330 .# | Postdosen (9 Pid.) m. Patentdeck 
fur 4 Normalganzwaben . 315 „ | für 4 Normälganzwaben . 345, m. Stechdeckel 106.4, m. Gummi 
für 4 Ganzw. jed. Größe 325 , | für 4 Ganzw. jed. Größe 365, Wachspresse „Sim lex“ 0 
Anhängesieb 10 4, Entd.-Mess. 12 , Gabel 12.4, Haube 15 .#, | apparat und) 60 
Smoker 25.%. Alle bekannten kleinen Geräte, billig berechnet, können beigepackt werden. Postscheckkon 


| Dampfsägerei für Kr. 
Zeglinwerke, 22 Imker edarf : Reetz, Bez. Fran 
Für 1922 notiere vorläufig nur 50 Prozent Aufschlag, obwohl Herstellungskosten 


90. 


; È 
~ —— o 


J. Börstling :: Akt.-Ges. :: Lüneburg 


kauft bei sofortiger Zahlung jedes Quantum 


Iimkerwachs, Waben u. Prefrichstär 


Preisforderungen erbeten. 


AAA A K 


A A Aa 


Liefert Kunstwaben, auch im Tausch gegen Wac 
YTI | 377 55757 777 


* 
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Uebern. Vertret. f. Bienen- | * B 

wohnungsf. Paul Schefter, | sie 
Laubnitz 39, Niederl. [141 | 2 
e 2 r Erste für alle rationellen Betriebsweisen und 
| che S etscneftl. 2 für verschiedene Verwendungszwecke kombi- | 
j nenw!" ze nierbare Beute. Sie übertrifft an einfacher 
bit Geräte | und schonender Behandlung der Völker alle anderen 
je ia Bienenwohnungen. Für alle Imker, die wenig Zeit 
i H | h tt | haben, aber doch rationell imkern wollen, die 
T 0 150 ni beste Beute. Das Imkern in derselben ist 
fertigt spez | ein Genuß! — Prospekt gratis. 

Neuauflage des bedeutend erweiterten Leitfadens 


mit 55 Textbildern erscheint Anfang 1922. Bestel- 
lungen auf denselben werden angenommen. [70 


Lusatiawerke, Alfred. ha ) 
\$o6000% Sierre ol 


Aylogr Anstalt 


‚ LEIPZIG, 


E RENNEN LET EN re RER 


— TE — Preise fest für Monnt 3 pagr aeaye | 


heckk. b 
MM 7) W . Kreis arnswalde eres Nr. A 


Bienengerato 55 Hauptpteisliste frei. "Bienenhenschel. 


i 


er 428 1310 
ger 4 185.— [Nr. 7a Thür. Zwilling. ‚6 410,-—|Nr. 21a Schwarmkorb . Æ 42.— 
Zer- „ 340.— „ 428 Freudenst. -Breitwab,,, 160.— [„ 20 Stülpkörbe ..... „ 42.— 
£ RE „ 220.—] „ 429 doppelwandig „ 195.— „ 15 Viereck. Kanitzmag. „ 110, 
„ 430.— 17 Runder Kanitzstock „ 52.—] ,, Jo „ 115.— 
165.— U r in . . 625 „ 45.—| | 22 Aufsatzkasten ... > 40—] 
195.—} 8526 .455.—, 6x36 4 70.— „ 248 Simplex-Wachsschm.,, 125.— 


182 
A 4. 11 mit Nr. 162 Holzabsperr * W y N. Nr. 217 Honighängesieb. 7 20.— 
54.80, 2m. Tell. 4 7.20 10x25, 10 DENN „ A Kunstwab. r. Wachs Kg., —.— 
Dstandhülsen ur ed R 160 Pappgitter Streifen. an 285 s — ann 1 TR 
sen — „ Bee a —.— „ enia 8 
0 Abs vebehaube 222 » 15 3 am: ur 4 sam 1 12 Dathepfeife,Blechm. ., 20. — 
joss selileier . 20 13a Rillenrädchen 1.80 131e „ Holzmantel „ 32.— 
10 „ 0. „ 123 Drohnenfalle 12. 
ei selhäuschen . 44.500 Wabenpresse Normalhalbr. 4 195.—| ” ı11 Bienensieb ..... . 
= Pfeifendekel .. 4.50 „ (Rietsche) Normalganzr. „ 310.—-| '' 113 Fangbeutel ...... „ D 
Handschuhe 36.— [Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser, „ 121bFuttergeschirre .. 2.— 
| . 14.— zweiseit. schneidend. & 16.— [„ 127 Smoker 30.4, Sternsmok. — 


Honigschleudern i. Friedensquali- | Nr.198 Germania-Seitenantrieb 
i Ou re ad Tin 2 Kugellagėr, Halbrahmen. 4 360 — 
uetschhahn u. Sie reise bedeut i - — 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. „202 Ganzrahmen 1 %. 
Nr.186 Gummiantrieb Fixum „ 300 Fix Oberantrieb 
Halbr. .#300.-, Ganzr. .4375.— Halbrahmen 4 390.— 

» 184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganzrahmen „ 480.— 
i eräuschlos, Halbr. .# 320.— „317 Fortuna-Kettenschieuder 


188 Ganzrahmen „ 380.— a À 

* 5 Halbr. Æ 460.—, Ganzr. 4 500. 
„ 1% Selbstre 9 t 

N 3 Hal N „ 0.— Nr. 311 Gerstung-Seitenantrieb 


3 Ganzrahmen j. Gr. „ 380. Halbr. 4 460.—, Ganzr. 4 5%0.— 


2416 


232 22340 234 238 


eig 


migversan Gloria“ mit ‚Oloria‘-Honigyersandgetäße Gu. a: für 5 Pfd. Inh., mit Schachteln, 

Schutzma atel Nr 224a 25 Pid. 4 80.— ‚ig Pfd.) Nr. 232 I St. zu 9 Pid. Inh. mit — St. 9.— 4, Nr. 234a Honigbüchs. in. 
. 28250 P An r.2223100Pid.130.- Oummidicht. 15.6, Nr. 2331 St. zu5Pfd. |Patentdruckd.-Verschl. i, 9 Pfd. Inh., 
Honig Kr übel, ar Inh. mit Gummidichtung 12 4, Nr. Balm. Schacht., p. St. 13.-#, desgl. f. 5Pid. 
mantel Nr. 4 60.—, Honigbüchsen m.Uebergreifdeekel,|inh. 10-4 Nr. 248 Wachsschm, Sim mpi 

N 90 x Nr. a 4 110.—|9 Pid. Inn. m.Wellpappsch., p. St. 124. guss. p . p. St. 1 4 
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"Preislisten- 7 Er 


‚er Vorrat meiner Illustrierten Preislisten ist pee 
mit meinem Buchdrucker würde der- Umdruck pro Exe 
kosten. Selbstverständlich können meine verek be en K un le 
Kosten nicht tragen. Ich bringe deshalb mit 1. Januar 1922; 
Bilderbogen heraus. Alle in diesem Bilderbogen ange Ihrten | 
Bienenwohnungen, Geräte, Kunstwaben usw. sin 1 ine ei 
erhältlich. lch bitte meine verehrten Kunden, im Bede sta le auf 
numerierten Wünsche anzugeben. Aufklärung und Preis: ngabe v 
7 Jeder Auftrag findet somit einzeln Erledi tigung. Daß eine feststehende Preisangabe 
Umständen unmöglich ist, wird jeder einsehen. itte anfordern. Alles kost 


Mit freundlichem lımkergruß Er 


Otto Schulz (Bienenschulz), — 


| 
ar 


„eee anaras EDELLEPTIPPPPTPPPTPPPPPPPFPPPPPTTLTETTT UT a 
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Kaufe winner Kg u i 


Sehleuder- u. Scheibenl Ion 


Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge und möglichst mit vorwie 
Blütentracht gegen Kasse, auch gegen Nachnahme. Transportrisiko aeg 2, 
Bei neuen Lieferanten kleine Probe gegen Bezahlung erwät 


Alwin Franz, Naturhonig-Großhandlung, gegr. 1886, La Le — 


Drahtanschr.: Honigfranz :: Feruspr.: 4501 :: Ecke Frankfurter u. Fur 
. T. eee ee e ee nene aer 
Verkaufe billigst eine Anzahl Alleinsteh. Dame | Perfekter Imker, | Mehrere 


bietet ebensolch, M - 
deutsche Blenenvölker | kind. in . | arbeitsir eudig u. durchaus | 
auf 14 Normalhalbrahmen in erfahren, Heimat geg. frei- zuverlässig, in ace Ju * au 


„„ „„ „„ „„ 


Transportkist. 3 lieſerb. willige Arbeitsleistung bzw. Stellung gesucht . 
Preis 175 K. Kugxtra. Hlife auch im Garten. een Briegert 
ann 


K. Haden 1151 1 Pötzsclıa- Großimkerei 
gr Tr b, Zeit N 30 | fehlen (Be z. Dresden. [167 Dessau, Franzstraße 1 >] 


— I * 
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37. Jahrg. 


— — —— —— 
— — — — 
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Ya — * t 


= Leipziger 
ienen Zeitung 


Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 


- 


— | ——e 


7 Jahrespr. k. Deutschl. postfr. 12.4, 
Im Arz reuzbandvers. 20 4, Deutsch- 
N Oesterr., Ungarn, Luxemb. 15.4 


ahrespr Pf: å, 1 portofr. 25. 4 
— Beckkonthe Er A 1922. 
u nrecher 61 54 
P; De Einsendungen für d die Schriftleſtung werden bis zı zum 12. des Monats erbeten. 2 
dements- Bestellungen sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 
N ubestellung derselben ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solange nicht Abbestellung erfolgt. 
geldbetrüge sind portofrei — ohne jeden Abzug — einzusenden. Jedet Anträge sınd Stets. 425 = Porto beizufügen. 


— nm — — 


— —-—̃— 


en, welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 5. d. Mts. in unseren Händen sein. 
nn. betragen: I mm Höhe (einspaltig = 32 mi Breite) 1,50 W aut der ersten Seite 2,— M., auf der 
Seite 1,75 ee ee Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 
poren 705 großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 
a as des Bestellers lällt der bewilligte Rabatt aui Inserate fort. — Beilagen be- 
wir h 87 Be und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
. 26. Dasselbe ist ei von 8—5 Uhr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Uhr.) 


ul — — hn nnen 
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1 — Verlage erschien der sich ständig rattischder Beliebtheit erfreuende 


Kalender der Leipziger 
Bienen-Zeitung für 1922 


i ‚bearbeitet von Richard Sachse, Redakteur der Leipziger Bienen-Zeitung. 


` men zahlreichen Wünschen vieler unserer Freunde den Kalender wieder in Friedensn: alität 
zu erhalten, gerecht zu werden, haben wir uns zu einer vollständigen Umarbeitung nicht nur 
des bienenwirtschaftlichen Teiles, sondern auch der monatlichen Anweisungen und des Kalen- 
arlums entschlossen. Der Kalender bringt alles, was es für einen Imker im Laufe des Jahres zu 
gibt, — — reiches Material an sonstigem wissenswerten und genügend Raum für Notizen. Er 

ese * ‚auf gutem Friedenspapier gedruckt, ist mit Notiztasche und Bleistiftose versehen 
a und wird wieder wie früher in gutem haltbaren Einband zum Preise von 


franko oder in dauerhaftem Ganz- franko geliefert. 
M. 9, 40 leineneinband zum Preise. von. M. 10.90 Vereine billiger. 
— ꝗ ÜQmD—“ ꝗ ꝙ m 
(Ausland 22 Mark) 


Aa * 
% Um Porto zu sparen empfiehlt es sich beiKalender-Bestellung gleich 
das Zeitungsgeld M. 12.— für 1922 mit einzusenden. 


STANGE 


” 


By: Versand gegen Einsendung des Betrages durch die 
Expedition der Leipziger Bienen-Zeitung, Leipzig-R. $ 


} Liedloff, Loth & Michaelis. Täubchenweg 26. 


r NE UNE WE ENTWEDER ˙— ü . ̃ ⁰ . DENE NEE DENE ENGE BE} 


l ANNE 
bees eee LLLLILLLILLLLL reer ee eee eee eee 
+ 
Kaufe Hunummummumumumumumunmunmmumummuummmmmumumununuummummuummuunumumuun Kaufe è 
l 0 
8 Behlender- u. Scheibenhonig 
- Bi'te die ren vergl um Ph 3 und p > . 5 
a ntraci ass wiak 8 
: n k B 2 e gegen Probe gegen Bezak risiko rage 2% [56 F 
” ton Š 
: Alwin Franz, Naturhonig-Großhandlung, gegr. 1886, Leipzig 
$ Drahtanschr.: Honigfranz :: Fernspr.: 4501 :< Ecke Frankfurter u. Funkenburgstraße. 


USESEERESEREGANESERBESERS ERUSER EEREBEEEEREEBSEEEEEHERERGHEBERDRERENGE 
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Heinrich Hammann, Haßloch ( 


Telephon 8 use 


aus Original Lüneburg. Heidew Weg 

Gegossene Kunstwaben u. alte Waben tausche geg en ges ossene e 
| billigst um. Den Einsendangen ist deut!. geschriebene Adresse u. Größe.d í en Į 
Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht u. sir a die bi 


 Bienenwohnūngen aller thg 


Rähmchenstäbe ‚und fertige Rähmchen. 
Honiggläser und Thüringer Luft en 
Einwiato mipi- Siro kád bESA 3 VURE 


Bienenhauben, Gummihandschuhe und alle Kleing rate. x 
Honigschleudern, Honigkannen, Honigdosen, Wachsschmelzer lieferbar im Fi 


I a 


Neues Preisbuch erscheint im Februar. ho a 


— b 


Englerts Heros-Waben Be, 
Englerts Bienen-Waben 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der deutse 
Imkerei verwendet. — Muster und Preisliste zu Dier 


Martin Englert, Kitzingen a. M 


I. Bayerische Kunstwabenfabrix 
Wachsankauf und -amtausch — Bienenzuchtger 


IE 


N; * 
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NED ˙ ͥ ↄ NAS NAS NAA NAS ⁵˙ X... ⅛ßC + 
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NATH 


Verlangen Sie wieder in allen nme 
1 1:25 


Friedensware! 


Preis à Paar 
nur 60 Mark 


Sig red Handschuh 


aus gumm. Trikotgewebe sind das Beste, was in Imkerh d: 
angefertigt werden kann. Große ständige Nat . 


Alleiniger Fabrikant 
$ Th. Gödden :: Millingen (Kr. 


x Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit * 


BR 
Kleine illustrie 


3 


SES ES ES EAS EAS LAS ES ES EAS ICH ICH ICH ICH IE IE 
CSA AE 
4 A 8 € 


— ii a 


Heinrich- 
straße 40 
Bienenzucht-Fabrikate. Pitch 9 54782. 
| Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische Bedienung! 


Kunstwaben- 


pressen 
(Originalarbeit) 
Fabrikat Rutsche; 


ene nwo mungen Bienenhauben 


3 enn a und | 77° Draht- und Roßhaargewebe. 
Ss ere Arbei A. Einrich- Imkerschleier. 


o 0 dle orzüge meiner 


5 —— Es > 2 
er ach abr. Krannie ’ g N 
i Dr * Absperr- I, N 
t uten ren mit Fischbändern, itter ) S 8828848. 
en ster m. Glas usw., doppelwandig. — 0 
vie £.-Normalbeut rima 12er Zink 1 Bi PERERERER 
primz er Zink, 
Beuten am 200 7 


en 
e ten 
N ae Benten 


zer. Entdecklungsgabel 
Us „u 


Badenia, . r 


Größe: Größe; 
2X 17= 250 A| 25% 20 0 
23 3 A 25 K 


en zum En der 
Waben, pr. St. 18 -4 


Honigschleudern 


mit vorzügi. Unter- 
Kettenantrieb. 

Nr.8 für3Halbralım; 
jeder Größe. 

Nr. 11 für3Ganzrahm, 
jeder Größe. 
Kauien Sie nur diese 
dauerhafte, prakti- 
sche und schwerste 
Schleuder. Dieselbe 
wird nur einmal im 
Leben angeschafft. 


Imkerhandschuhe 
aus prima Gummituch 
. Qualität. . „ à Paar 4 60. 


Dathepfeilen 


mit Holzmantel und mit 
Messingbeschlag 


1 Original-Buß-Frei- 
Ara schwungschleuder 


| für alle Waben- 
a > \ größen, auch Breit- 


* p waben, 


4 -y zweischalig. 


Rauchapp. „Vulkan“ 


Jeder Anfrage ist Rückporto beizufügen. Preisauszug gratis u. franko, 7 


r kau! m laufend | Zahle 
* rt reinen Cheommitz höchstePreise für 
Lindenstr. 9 
nenhoni kit. Bienenhonig H on 7 9 
u. erb. Angebote 


e mit Ae = Z N nit Preis. Gefäße und erbitte Angebote mit 
br. Wissen, steh. z. Verfügung. I Preis und Quantumangabe. 


m, Oldenburger Str. 24. Heinr. Henke, 


>er 
eiz 


z be a a a a a ar eee; | Honighandlung, 
F H E 0 es s| Telephon. ane 7. 
: oniggläser į "rc; me 
— niedrige und hohe Form. s| 
2 Weißblechversanddosen a Kaufe laufend 
it 2 in alter Ausführung wieder ane; garant, naturreinen 
2 Honig ggläser d 
18 mit Weißblechdeckel und Einlagen: 4 
| 12 eee Pfund Angebote m. men 
8 >, erg Ii. Schl. a gew. Form 150 180 240 300 M. pro 10 St. ® erbittet 
m beste ht seit 1887. | a niedr. Form, 2 M. Haase | 
N z flach er... 10 „ a| Lawalde bei Löbau i. Sa. 
a 
Š F Weltblechdosen mit WelIpappkartn Í| Kaute Inufendn 
lac 8, = s 9 Pfund e schleuder Honi 
z mit Ueberfialldeckel.......; 1150 14.50 M. p- St. = che n- fi 
= | - „ Eindruckdeckdl: in on. „ 12,75 16,— „ „ 1 | Angeb.m. Preis u, Mengeerb 
e Waben = Thüringer Lufiballons mit Futterteller 3 Omilla, Dresden- l. 5. 
en höchsten S 2 2 Liter 2 | 
und tauscht = 8 ran er Bienenwachs 
= = Sämtliche Preise mit 50°, Aufschlag. A Nr pro kg 60 
= Greve & Behrens, Hamburg 6: : alte Waben g i 
uf 22. [9 = =  Zollvereinsniederlage 3, Seitenstraße. S Imkerei. Honfghandl. 103 
Lee Nürnberg, Holzschuherstr.ö 


bepa P,. 2 N 
NILH. REGEL, Koi iz 

ER Fer, z. Fabrik u. Versandgeschäft bienenwimsenaniicher AP 

š ‚empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Au zah 
o — : 

S 11 ar rn 
x e T ee 

Í been 3 mih handschuhe 


Rähmchen und ; aus prima Gummi- 
t Zubehör, fertig | ` À! 


| l Ham ug ee; tuch, à Paar 35.4 
d — zum Besetzen. 86 

— ng i Honigglaser 17 

E ESE Hoabstànd- 


1 B t 
nie mitStirten | SUPGNMAIEN z 3°4 005e eu 


== TAE 100 Stück 1.— .# | Rohr genäht, Normalmaß, 3,50 A, 
ö 1000 Stück 9.—. 4 andere Größen billigst, 


mit vielen Abbild — 
Preisbuch N 1 artikel gratis und franko an } 


wi 


* . 2 ' EN SERE 

i Reinen 8 | HSS! 

. Bienennoni] Kunstwab 

= Wachs „Marienburg“ - Wabe . i 

— | Par. aus garant. reinem een 
* Dresden, 15 Anerkannt verzügliches Fabrikat. — 
2 | Wettinerstraße 27, l. Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vo zugspr y 
=p Th, Schenk, vorm. F. A. Schwarz, W 19 4. 
8 Suche ' Kunstwabenfabrik und W achabieleze . Rn. 
Mt Geschäftsgr. 1750. un del De n 
- oeneibenhonig 


ein. Haidehonig, zu kaufen 
* gebe erstklassige 
Naturschwärmem. 
Er fruchtbarer Königin 
la Körben dafür [217 
obert, 
genost b. Stettin 


Glastabrik süphienhülle, ehr. Arsch al 
2 . Fit 


von bester ee in 8 


| 
Far. naturrein, = 


—̃ — 


| 

| 
„Kauft A 1 
` (Angebote ri preis H 


Ernst auch f ei ji 
4 


ee Ay a 
— 1 
2 s 15 
19 


— 


+ Honiggroßhandlung 


4 
1 9 55 


Leipzig, Hohe Str. 27C. | 


á - * L | p 00 5 è z 
9 kauft ru höchsten Preisen Nr. z 


Nr. Nr. 3 

Saen vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine und Wied 

Voß, Kleinhöhe [218 — Tie 
b.Marienbergh: ausen (Rlıld.). Konservengläser für Früchte und Fie 


Einige Bin. eo. gut eusgeb. Waben 
Alle Waben Semesischen -| von gs. Voikern Ne 
Bienenhonig Breilwaben (Alberti) aeti 
Fas 9 gibt gegen Gebot ab [197 | * N. Vogel 1 i 7 Iip 
unstwaben - [75 Ronge — IR aÉ iure 


3 Ulmicher Kupferhammer bei Neiße. 


Stadtiohn-Wendfeld 
(Westialen). 


Zu kaufen gesucht 


Schleuderhoni gut ausgebante 


in. Postp., 4 Pland 19 , GERSUNGNAIDLÄNMEN, 


Schleuder- Zentner 1800 .#, vi rk 4195 gesunder, 8 101 
Scheiben- Honig Kari Schiller. 501 


Bau 
Scheidelwitz bel Brieg Haus Cari ‚Holzhausen 


empfiehlt billi [33 
(Bez. Breslau). 1 (Thür.). 


u. Sehröder, ae Pik ey 


= u am 


f 


Andere 


Riets 


che- Gußforme 


in Friedensausführung! | 


Haarscharie vernickelle Kupierprägung, jahrzehntelang haltbar: 


Lagergrößen passend für: 


2 in Zinkrahmen f. ganz a. Kupt. 
N 22/17 Normalhalbwaben Ą 250,— M. 470,.— 
REN IC 25/20 Badische Waben „ -290,— „ 550,— Das 
32/18 Freudensteinwaben. „ 330,— „ 635, Beste 
32/23 Kuntzschwaben „ 390,.— „ 745— 28 
22/35 Normalhochwaben . „ 390,.— 745.— 
65 ½2 Normalbreitwaben „ 390,— „ 745, er 
| SED AN) 25/40 Gerstunghochwaben . „ — „ 950,.— gibt? 
— 40/25 Gerstungbreitwaben „ 500,— „ 950, — 
Größen auf Anfrage. — Preise gelten nur fürs Inland. 


+ 
-s 


* 


ö säftie, Freuden- 
-Breitw.. mit Beute od. 
te gibt ab (Anir. Rückp ) 
s36rlitzer, Imker 

Ko (Schles:) [194 


Verkaufe 


r 
m h., ohng. 
Völker u. Zubehör, 
jalmaß.)Selbstabholen. 


en an 13 
ei „Bad Lausick, 
schützenstraße 26. 


* 
~ 
pe 


1 h 
I5 deutsche 
* 


Nenvölker 


Halbr. und dem für die 

irsfütterung dazugeh. 
er sowie Wohnungen 
heitshalber zu ver- 


Zu. 3 Beut. Rückporto 
Wien. Zu erfragen [219 

eindeamt Reinsdorf 
A 2 en i. Vogtl. 


ns 

e ante 
wegzugshalber 
Normalbeuten 


Bl nude Kunstwaben 


Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 


| der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle: 
Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 
Garantiewaben, 
99 Rähmchenstäbe, 


Verpackung und Porto extra. ı-ı Bel Anfragen bitte Rückporto beizufligen! 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 


Breisbuch gegen 5 M. = Nachtrag 1922 gegen Rückporto. 


Dampfwaenspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, 
äntdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, 
absperrgitter 


Bernh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


Anlötlampen „Blitz“, 
Transportgefäße, Königin- 
sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Res.- Königinnen 


ler, von besten Honig- 
völkern gez., nur la leistungs- 
fähige Mütter, unter Garan- 

tie leb. Ankunft empfieh 
(Anfr. Rückporto eth re 
Rue Wetzel, 
stritz i. S. 


— mn 
Deutsche 22 


Bienenvölker 


auf 14 Normalhalbrahmen zu 
verkaufen. Anfr. m. Rückp. an 
Fritz Krüseler 
Neinstedt a. Harz. 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


aräntiert rein,” Umtausch: 1 Pfd. satzfr. Rohwachs = 
Pfd. Waben, 4 Pfd. Wabenraas = 1 Pid. Waben. Kaufe 
jeden Posten satzfreies Rohwachs, altes Wabenraas und 
-rückstände. 


Neider Wachswaren- l. pme 
| 


Fr. Marmätzschke, Neiße i. Schi. 


Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe 


Kolbs Wabenanlötlampe 


Diese ist einfach und praktisch in der Hand- 

habung, sparsam im Verbrauch an Wachs. 
Preis 20 Mark. Man verlange Kolbs _ 
Wabenanlötlampe in jedem einschlägigen & 
Geschäft od. geg. Einsendung von 22 % auf auf 14 Normalhalbrahmen in 
Scheckk. 8936 Amt Karlsruhe fr. direkt von BR Wir 
Lachner- Preis K. P. u. K. extra: 
J. F. Kolb, Karlsruhe 3, straße 19 | K. Erdmann [151 


| Wetterzeube b. Zeitz Nr.30 
JO0O0O0000000000000000000000C0 | 


Bienenvölker 
Oito Naneler, Berlin W. 8, 


deutsche, in Stülpkörben, 
Mohrenstr. 37. 


3-Etager od. Transportkiste, 
Fernspr. Amt Zentrum 6350 , Fernspr, Amt Zentrum 6350 


Verkaufe billigst eine Anzahl 


deutsche Blenenvölker 


gebe ab. Anfr. Rückp. ]189 
. Schaarschmidt 
Ehrenfricdersdorf 
(S.Erzg b.), Schützenstr.27. 


Bienenvölker 


beste Honigbiene, k. Heide- 

blut, in Normalbeuten und 

Transportk. (Rückp), verk. 
Bienenrichter -— 
Reinsberg (Meißen). 


Bienenwohnungen 


Honigschleudern, Absperrgitter, 
Dathepfeifen, Imkerhandschuhe 

sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb. 
Preislisten umsonst und postfrei,,, 37 


eee 


D é 


58 E 


ae Be 


(aranliewaben Marke Hus * 


* 


INN — E 


Honiggläser, Versandgefäße, Futtergefäße, 
Strohdecken, Imkerhandschuhe, Hauben 
sowie sämtliche andere Bienenzuchtgeräte 


UANLIAHNUKANLINLIIADADLLDRUNABBRUAAALANANDINNDBRUANAUTUNE lief In OOASULENALONANAOKAAAORONOA DUDUL ONRAAD OANTOAND OOST = 


Hartung & Söhne = er 4 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18, dazu Preisanhang Nr. 2˙ 


gratis gegen 5 — des Portos, von 14 Bei Anfragen bitten wir pleie ei 
beizufügen. Bei Bestellungen ist Beifügung von Porto nich Wen a er 


| j| 


| 
| 
! 


uad 


l 
i 
dii 


III 
Hj 
iil 


ii 


I 


111 

In 
I 
i 


LI 


i 
M 


10 
I 


Il 


l 
| 
i 


I 


= je 
LRA LIT LIII LI] 2 peu zmannnum 


fag 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter Lm 


Bonn Rh., Bornheimër Straße 67/69 Saarbrüockem Eisenbat 
el. I 


t 


a mi um 
liefert alle zur Bienenzucht erforderlichen Ger itscha 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 

VELHAUREINIINTRARHRAMMLANRANAKRDAUHRU ANAL NKAEDETERERNKERETNAERSRTTATDU KREIEREN FTTETAUKURL ADD UDNAANKRDDTDAMAORRLKRAUBAAKBETKAKADHRDNRRUNRRAN 1 
Abt. II: Zuckergroßhandlung. „ 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger. 2. Auflag 93 * 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen. 4. Auflage. 0 y 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 2 Æ — Kleine Preisliste gratis. 2 Pi” 
iF Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. we 7 
Bürostunden von 8— 5 Uhr 


“nu. 0'e 0 0 © 0/0 0 0 0 0)0 see eee e see e eee ee a a aaa a eee eee ee ea on.‘ 


‘ v > * x 
Bienenwohnungen S 
mit Grazes bewährter Futtervorrichtung in der Seitenwand, hergestellt mit Hilfe der mog 

Arbeitsmaschinen, daher hinsichtlich Genauigkeit und gediegener Ausführung unüb rtro! 


Kuntzsch-, Zander- u. Rhan-Beuten “ist 
Bienenzuchtgeräte e sämtliche Hilfsmittel tur 


liefert 


Bienengerätetabrik Uhr. Graze, ent, 


Hauptpreisliste Nr. 31 auf Verlangen? K 


J00000000000000000000Q 


Herzogs Qualltäls- 


Rundstab-Absperroitter 


DIET TEE NAANA een 


12 
S 
=S 
m 


p 
— 
— 
— 


* 
ya 
— 
- 
— 


Präzisionsarbeit 
von unbeschränkter Gebrauchs- 
dauer, daher 


N | 
> æ- —— * % 
— 0 


In jeder beliebigen 
Länge und Breite lieferbar! 


y 


1 * 
U 


R nili 


1 
A 


N 
li 


Schramberg, 


i Schwarzwald. 


te trd nelle reichillustr, Preisbuch umsonst und postirel. 
neten kaufe für 55 M. à kg und bitte um Zusendung durch Nachnahme, 


3 Adolf Schulz = Eberswalde 


Br Á Bienenwirtschaftl. Versandgeschäft u. Fabrik für Ben quwohnugen. 


— —— — — 


„SONNE Ain 


Bienen wohnungen! 


at gm! Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


i Rähmehenholz = Lager aller bienenwirtschafl. Geräte. 


rrumiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. 


| Rich. Abicht, ‚S;etnsrzezuene, Allstedt (S.-W.). 
| nana LI L = 


. 


Der 
Ain de! 


rr leerer z . 


e 30 Jahre Spez 


über die Leistungsfähigkeit unserer EE 


ó i . ` d T adi 
= Ma ehin m == i * — 
I — — P i 


mit Kettenantrieb (System Böttcher) r 


in ihrer höchsten Vollendung. Besondere Vorzüge unserer Fabrikate sind: 
äußerst stabile und schwere Bauart, bestes Material. Für jede Maschine 
wird volle Garantie für Brauchbarkeit übernommen. Unsere Maschigen 2 
sind nicht die billigsten, aber mit Recht die besten auf diesem Geb 


Niet 
d 


Bienenwohnungen aller 


in tadelloser Ausführung sowie alle Geräte zur 
: : a Betriebsweise für Bienenzucht. : . 2 8 


Göheralvertreter der Euskolwerke für gan 


Wiederverkäufer gesucht. — Katalog stent zu Diensten 
:: “wu: Bei Anfragen wird gebeten, Rückporto bei F 2 


Ernst Bötteher & Sohn :: Mehr gen 1 | 
Gegr: 1891 Fabrikation u. Versand dienenwirtschat NANI Geräte gr. 
Telephon Amt Aschersleben Nr. 48. :: Postscheckkonto Magdeburg Nr. 84 


4 


| xport! 


uur Bewirtschaftung. FU 


m. e . 

Leipzi s) suche zühjahr 

bis Herbst kräft, arbeitsw. 
n Mädchen 1 


IE, 


Familienanschl. Off. unt. 210 
an d. Exped. d. Bl. erb. [133 


Junger mann 


22 Jahre alt, bisher in väter- 
licherBienenwirtschaft tätig, 
sucht Stellung 
in einer Mobilimkerei. Off. 
unter 225 an die Expedition 
dieses Blattes erbeten. [212 


Junger Mann 


A. sich in der Imkerei gründ- 
lich ausbilden will, findet 
angenehme, lehrreiche Stell. 


nicht unt. 18 Ja Geleg. 
zur Erl. . eintier- und 1 8 er an jed. Beute paßt, fung 
Bienenzucht. Auf Wunsch =s 2 r n Abwesenheit des Im 


einem besonderen Fangkasten, 
der auch als Schwarmversand- 
kasten verwendet werden kann, 
ohne Störting des Mutterstockes 


zuverlässig die Schwärme. Der $|- 
beste und vollkommenste Appa- $ 
rat der Gegenwart. Man verlange 
daher im eigenen Interesse nur 
Ehrlers ee 
Glänzend begutachtet. 


— 


Holzwarenfabrik ee | 
Schubert & Mutscheller, Stetten a. k. M., Baden. | 


in meiner Großimkerei mit 
Wanderbetrieb. [215 Kenner 8 
F. * i 
Dinkelsbühl (Bayern); 


Imker. 


Gebild. Imker, 40 J. a., evg. 

v. angen. Aeußeren, best. Ru 
u. Chara streng solid u. 
arbeitsfreudig, sehr vermög,., 
sucht Einheirat in 
Landw., Obstgut, Imkerei od. 
dergl. HauptinteresseLandw. 
Vermittl. durch Imker-Koll., 
Eltern od. Verw. angenehm. 
Stiinzste Verschw, zuges. u. 
venari. Nur ernstgem. Off. 
unter an die Exped. d. 
Blattes erbeten. [221 


Grob A 3 30.-, 35.- 
Mittel 26.- „ 30.— „. -p . 


pro Pfund ben bei 
Abnahme von 8 Pfund frei 
Haus und Nachnahme. 
Preise unverbindlich. Viele Anerkennungen! Z. B. 
Herr Chr. Walther in R.. . schreibt: „Die Sen- 
dung hat alle Erwartungen übertroffen, weitere 
Bestellung folgt.“ [47 


Tabakfabrik 
Alfred Breining :: Bruchsal 63. 


E nE N “ 


mr -È 


ee ne 


Ar Lieblingswabe 
i f ) Wachswaren-Fabrik 
obert Berta :: Fulda. "7;* 


en Ausstellungen in Friedberg, Offenbach, Gotha u. Bitterfeld 1921 erhielt 
außer vielen freiwilligen Anerkennungsschreiben 
reines Bienenwachs liefere ich , des Gewichtes in echten Waben zurück. 


waben, Schleuder u. a. melir. 


R 1922 Selbstabholen. Besicht. ge- 


Le 1. Mars Gule Erster und größter stattet. Anfr. Rückp. [123 


. Geister 
faranhert. Ersatz Oberkrainer . Gr.-Leubuch bei Brieg. 


ge März—April. M. Ambrozie | 10 gute Völker 


lauf Verlangen um- 
zen 1179 Post Moist Oberk N In’Oberbehandi 
onche ost Mojstrana, Oberkrain (Jugoslavien n-Oberbehandlungs- 
p ) 1 enge Jug ) Breitwabenstöcken 
ersende mit Aufsetzk., 24x35, auf 
abe m. Schwärm- 


nan (Frankreich). 
N i m i : Schwarmträgheit und Honig- 
tköniginnen ertrag gez., m. 1921er König. 
je 400 4, gibt ab [187 
| ari Mutz, Halle a. S., 

u Jul.-Kühn-Straße 31. 

ersandgeh. 100 4 

dai erbitte früh. Preiskurant auf Verlangen gratis u. franko. 10 Kerbvölker 
Erledigung nach 114] M. Ambrozic. 


dies. Leistungs- 
ve. Antrag. Rückp. gut, schwarmfähig. Blut, am 


im. Zusatzk. 50.4, 


O. Brückner | ebsten Kanitzkörbe oder 
Wilnelmshöhe . solche mit flach. Decke zum 
[ii Frühjahr zu kauf. gesucht. 


saure Der Gine Erzählt es dem andern re e- 


ölkern sämtliche daß der Biätterstock „Westfalia“ der einfachste, be- Verkaufe 4 gute 
quemste und beste Blätterstock ist, den es gibt. Vereine Bienenvölker 
W rm e erhalten gegen Erstattung der Unkosten den Stock zur | inNormalm.-Dreiet., kompl., 
Ansicht zugesandt. Jeder sichere sich noch durch so- mit ausgeb. Honigraumwab., 
ch alte Völker ab. | fortige Bestellung eine Broschüre, da erste Auflage bald | Drahtstababsperrgiiter usw. 
t. Moritz [174 | vergriffen ist. Preis der Broschüre 3.4 Ferner liefere Preis 450 .4 Pro St., 6 sehr 
au bei Leipzig. ich Kunstwaben, in der ganzen kerwelt bestens | gut erhaltene dreietagige 
bekannt, jede Menge u. Größe, sowie e Systeme | Normalmaßb. mit neuen 
utsche Bienen wohnungen in bester u. sauberster Aus- Rahmen u. allem Zubehör 
führung, Honigschleudern und Gefäße, Preis 100 .# pro St. 1198 
i Beschläge zum Seibstanfertigen von | Paul Gottschal 
ny Bienen wohnung. sowie alle Kleingeräte, | Schlenzig bei Moitzelfitz 


welche zur Imkerei gehören, zu äußerst billigen Preisen. (Pommern). 
ormalhalbr. inkl. Preisliste gratis. — Hauptkatalog 3 Mark. RETTET 
chenzu verkaufen. Postscheckkonto Cöln 37809. — Telephon 106. Verkaufe meinen 


U b . A = 2 e — 

Rückporto A| Bernh. Holtrup jr., Ahlen i. Westf. Bienenstand 
r. Schulte mit ca. 45 starken Völkern 
oßimkerei (135 in Gerstung-Einbeuten, mit 
ıburg a. H. 60 fächerig. Pavillon, einzeln 


vos  Lusatia-Universalbente! lr Fg re, 


Ketzin b. Grambow (Pom.). 


envül er $ 1 ur alle ee en uns 2 
ür verschiedene Verwendungszwecke Kombi- V. f 
le nenen doppi $ Denn Ne a. Uber ft an einfacher erkau e 
N z und schonender Behandlung der er alle anderen 

eietager -No mal- > Bienenwohnungen. Für alle Imker, die wenig Zeit ee ee 


m.(zum Aufsetzen) haben, aber doch rationell imkern wollen, die Brei 

erfüllung zu verk. beste Beute. Das Imkern in derselben ist ns 
. 300 Völker sind ein Genuß! — Prospekt gratis. flugloch, Aufsatzkasten mit 
ngewintert worden Neuauflage des bedeutend erweiterten Leitfadens neun guten Honigwaben. 


mit ebensolcher mit 55 Textbildern erscheint Anfang 1922. Bestel- Aptrajen Rückporto. [208 


ng rechnen. Bei 
erbte Nückporto. lungen auf denselben werden angenommen. [70 Stecher 


riegert, Lusatiawerke, Alfred Neumann Hohenstein-E. i. Sa. 
Franzstr. [157 50% ⁰%,˖, Olbersdorf i. Sa. 6600000 Hüttengrund. 


Verk. Bienenst. 


Bienenwohnungen und 
Zuchtgeräte der Erfah 


sind nicht die billigsten, 
aber die wertuolisien! 


Hauptliste mit Nachträgen gegen .# 3.— auf mein.Postsc 
konto Dresden No. 2070. Wegen sich fortwährend verände 
Gestehungskosten Tagespreise auf gefl. Anfrage. 


Carl Alfred Richter, Garlabrik, Sebnitz Li 


Einige 1000 furnierte | UL | m 


Rahmen |Hionigschleudermaschinen 


geeignet für Bienenwaben, 
er N abzugeben. 1175 in allen Ausführungen mit Freilauf, Oberantrieb, 


doppelwandi | 
Besetzen, re Z. 
Preise. 


nkel Unterantrieb, mit Ketten oder Lederschnur und 

Wre RN Kugellager, Dampfwachsschmelzer mit u. ohne E 
— — EEE Presse, Untersetzkannen mit Doppelsieb und 
Neu! Neu! | Deckel, Honigkübel, Honigkannen, Honigsiebe 


sowie alle zur Bienenzueht 
gehörigen Artikel 


liefert in nur musterhafiter Ausführung zum 
billigsten Preis 


Joh. Steinmüller, Imkerspenglerei 
Mellrichstadt (Unterfranken). 


Preisliste gratis und franko. 


hl! MANIE 


[Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


Waben- 
„absiandsklammern 


ür Blätterstöcke, 

D. R. G. M. 48272 | 
mit und ohne Bodenabstand, 
reg. d. Abstand von W. z. W., 
v. Fenster u. W., v. Boden 
u. W. u. von Stirnwand u. W. 
Ferner liefere ich sämtliche 
Metallwaren für Bienen- 
zucht billigst. Anfrag. geg. 
Rückporto. 718 84 


Gust. Seebold 
Barmen- Wichi. 


I| 


-p aaa ED EI DR KO. ER Jj 


Gr. Plauensche 
Postscheckk. 


Bi Zeil 62 Frankfurt a. M. Baugraben 14 D. R. G. M. Nr. 
enen= Telefon Hansa 6433 
— — — — troffen in Einfachh. der 
empfiehlt handl. u. Betriebs. 
wohnung en 2 sauberster Verarbei 


Blätterstöcke, Rähmchen 
hängend, Hoch- u. Breitw.- 
Blätterstöcke, Drei- u. Vier- 
Etager, Strohmatten, Imker- | 
geräte. Bei Anfr. Rückporto 
beifügen. [89 
Bruno Jäppelt, 

Imkertischlerei 


alle zur Bienenzucht erforderl. Geräte 


ferner 


Bienenwohnungen 


Kunstw aben, Absperrgitte r, Wachsschmelzer 
Wabenpressen (Rietsche), Schleier, Hauben, 
Gummi- und Lederhandschuhe sowie 


präm., auf allen 
Ausstell. mit I. 
höchst. 


Dreietag. mit F 
waben in den 2 — — 


Dickwaben in der 


8 20 2 Etage im Warmbau. 
Großhartmannsdorf H (j h] il h Ausf II: 
bei Freiberg i. Sa. onl 80 Ell ermasc inen Umgelegtes Norma 
in allen Größen und mit jedem gewünschten den 2 unteren Etag. im 
a Antrieb in großer Auswahl. bau, 'Blätterstellung u. 
SE | Besichtigen [20 waben in — 92 
wohnungen Sie bitte meine ständige Ausstellung und Lager roschüre 
ambi e onst ache Postscheckk. Köln 
Normal-Dreietager sowie | Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. Nachnahme, Porta 
Schürmannstöcke | III 


liefert schnell u. billig 


Aug. Frede 


Maschinenfabrik 
Westkirchen i. Westf. Nr. 60 
Eigenes Sägewerk u. Patent- 


Honigschleuder-Maschine 


mit Schneckengetriebe, | Noran 3- TE 10 


Holztrockenanlage. | die beste Maschine der Gegenwart et 2 22 4 ' sowie 
Man verl. auch Preisl. über | Kunstwaben, Wohnungen und Geräte. Syst. in bek. Güte, 25 
„Frede“ Preislisten über alles sende kostenlos. [128 Kanse Lure Rilckporke 
Michentrahmungs- || Richard Horn, Jahnsdort J. Erzgeb. Nr, 60.1 figen. Preit, 420 
Maschinen. 12: |% Ic} Waldthurn (Bayera) | 


e Ron. nitzsches nacht), Sebnitz 11 1. a. 


Meine Fabrik erzeugt seit 30 Jahren mit wachsendem Er- 
folge die in Fachkreisen gelobten, dauernd erprobten 


Maturgemäß. Bienenstöcke 


| I Il 
aus fester, sauberer, aber ventilationsfähiger 


Strohpressung == 


übliche gebräuchlichste Ausführung, b) mit „Willes Teil- 
werschaälung“, die das Fenster bienendicht abschließt, aberg 
das Volk zwischen Strohwänden überwintert, c) mit „Willes 
Seitendauertränke, die auch winterliche Tränkung gestattet. 


ann IT 


x 


* 


=. E Der durch langjährige Versuche wirklich praktisch erprobte 
= und nur von mir in bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


rin. Albert Breitwaben. Blätterstock 


gem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. Einfache Betriebsweise, 
Ewarmverhinderung, keine Stiche bei der Honigentnahme, höchstmöglichste Trachtausnutzung. Wenig 
sit — nachweisbar höchste Erträge. „Bienenzucht im Breitwaben- 
erstock“, 2. vermehrte und verbesserte Aufl. (200 Seiten), brosch. 19 4, eleg. geb. 25 4 franko 
Einsendung des Betrages auf mein Postscheckkonto 3325 Frankfurt a. M., Nachnahme 4 2,25 mehr. 


8 > Preisliste gratis. ti [13 
T Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. 


Fiad 


J 


** 


Lieblingswaben 
4 das Produkt jahrelanger Erfahrung, daher unerreicht in Güte. Der erfolgreiche Imker ver- 
wendet daher nur diese Marke. Allein echt zu beziehen von [165 


Fuldaer Wachswerke, Eickenscheidt, A.-G., Fulda. 


Umtausch von Wachs in Waben. 


Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


i eure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienen wohnungen? 
een Sie einen Versuch mit meinen neu verbess. Bienenwohnungen „Fortschritt“, 
bunden mit praktischer Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imkerstolz“ 
auswechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile langjähriger 
eber Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist, verlange den Nach- 
trag von 1921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienen Wachs herge- 
tei te Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehnt sich nicht, 
in jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imkergeräte zum 
Besten Tagespreis, u. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppelfädiger Gaze, 
Esewarmfangbeutel mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, Dathe-Pfeifen 
Ze Weißblech, Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen mit Schornstein u. Feuerfänger, Bienenhauben, Bienen- 
eier, Bienenkorbrohr, 6—8 mm breit, Futterteller aus Holz u. Weißblech, Rähmchenholz, 6—12 mm 
k Lüneburger Stülpkörbe mit und ohne e Honigschleudermaschinen, Imkerhandschuhe 
; in bester Qualität. 


Wilh. Böhling :: Visselhövede 


Großfabrikation praktischer Bienenwohnungen und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. 


BDRUCEHRWEREEEDOC HE er Gew WINDOW NG: 

> ideale, billige Kasten für Volks- Volk: 
P- e > bienenzucht, verbürgt höchste Honig- F 
ernten bei geringster Arbeit. — stsch 
P- @ »—> Fabrikanten: Schlapp & Co., Anspach i. Taunus, H. 
Mellenbach i. Thür., Basler, Neuenburg dei Eu 

preußische Bienenzucht-Centrale, 


Stets trocken! Kein Dunst! | | — 
HE 
72 * À 
Landerbeute „Bayern“ 


Kalt- und Warm-Beute 


ventiliert und erwärmt sich selbsttätig. 
D. R. Patent angemeldet. :-: Gesetzlich geschützt. 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
Für alle Systeme anwendbar! = Lizenzen werden 


Strohwaren u. Holzindustrie Strunz, Allersberg i. B 


Zur Messe in Leipzig: MeBhaus „Globus“, Zimmer 409, E Rof 


Gesundes Überwintern! Unerreicht! Bequeme Handhak 


- 


2“ 


* 
4 _ * 
> * 


— 


FA. Wiss Mac. Georg unggehar, Beste 


Spezial-Fabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftliche r 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Siena 


empfiehlt 

E Bienenwohnungen, Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudensteln-B 
Thüringer Beuten, Zanderbeuten, KuntzschDe 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 


Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmct 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer t 
erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen ie 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. p 


Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen 1 Mark pos 


ZERIITERENTERNTERTERERTTERTERDERRERUDERERDERTRERERDERTERERSSRHTRRDORTERTRERRRURRERTRERDTRDERRTERRERERARTERTRGERTRERERURDTERANTERENDERDETRRRTRKTR REN T 


FE 
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Schafmeisters Orig. Imkerpfeifen sind jetzt im 


1. Holzmantelpfeifen mit SORBEUIET und | 6. Dieselb. m. weitgebohr. Spitze 1 50,- 
Weißblechbeschlag . . . Æ 60,— | 7. Blechmantelpf. aus Wei blech 4 42,- 
2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 8. Blechmantelpf. aus Messing #% 


Messingbeschlagg . . . . Æ 70,— 9. 5 i az 4 
3. . Bajonettverschluß | 10. Porzellanpf. m. en 
und Weißblechbeschlag . . Æ 60,— | 11. Pfeifendeckel aus Messing © 
4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 12. Zu allen Pfeifen von Nr. 
und et Tate pi 70,— statt des gewöhnlichen Knien ück 
5. Holzmantelpfeifen infach“, ohne Geigersche Kugelventilstück "ge 
abklappbaren Boden und kleiner ein- werden, und kostet dann jede ; 
gebohrter Spitze A 45,— 10 Mark mehr. 


Preise freibleibend zum Tagespreis. 

Ferner empfehle Imkergeräte, Bienenwohnungen, Kuntzschz willi 

setzlich geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, r 
beuten und Osenbergs Magazin-Blätterstock „Westf 


Katalog geg. 2.4, mit Porto 4.4 in Marken od. auf mein Postscheckk. 2809 a sa A — Preisliste 
H. Schafmeister : Remmighausen Nr. 35 (C 


Lüneburger Wachsbleiche 


J. Börstling :: Akt.-Ges, :: Lüneburg 


kauft bei sofortiger Zahlung jedes Quantum 


Imkerwachs, Waben u. Fredirlichstände 


ee e erbeten. 


sss eee %%% %%% %%% %%% %%% %% %%% „% %%% % „%% %%%. 


5 efert Kunstwaben, auch im Tausch gegen Wachs. 
v 


Alle Bienenzucht- 
Bedarfsartikel 


und -geräte 
Bienenwohnungen, Aonig: 
schleudern, Strohmatten, 
Handschuhe, Rähmchen- 
holz,Kunstwaben, Wachs- 
schmelzer, Honiggläser, 
Kübel usw. 


. ® or Gé 
— re Der „Steinachtäler 
m a0 A pro 100m, Blätterstock mit Honigkranzwabe 
> 1000 m, 7x25 mm nach Dr. Zaiss [405 


ro 100 m, 430 4 pro 10 Rahmen breit. Preis 215 % 
ro 1000 m, Holzwarenfabrik 


gute, pröwlierte Jos. Fritz :: Gaggenau i. Baden. 
4 Lagerlängen BER: 


Ame, ab Fabrik; offeriert preiswert [101 

= sion, billigst. en offerieren ab Lager 

und Bündeln 1.4 “| Arthur Jensch, 
Schweidnitz, 


Freiburger Str. 18. 
Reines Bienenwachs kaufe 
zu höchsten Preisen! 


doppelw., Konopi A e 
fertige als langjährige Spe- 
zialität. Saubere u. genaue 
Arbeit. Prämiiert auf allen 
beschickt. Ausstellung. [23 


Max Kühne, 


Imkertischlerei, 
Friedersdorf 40 b. Pulsnitz 
in Sachsen. 


m extra. Ferner 
stöcke, Brettchen 
isten auf Anfr. bill. 
eisanfrag. Rückp. erb. 

[45 


k- Oloffs, 


. in vorzüglicher Qualität u. in jeder Menge. 


e 52 Eduard Meyer & Co., dn. —4 
Hamburg 13, Nagelsweg 11. 


900% %%% HH HH HHHHIHHHHH HS 


kolbs Dampi-Wacls- 
Auslahapparal 


Preis 150 M. freibleibend 
ist der denkbar einfachste und billigste! 


Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger 
kein Verdruß. 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Kolb, Karisruhe 3 (Baden) 


Lachnerstraße 19. 
9 HH HH HH HH HH HH HH HH HH 


enstähe Lambert-Zwillinge 
spen-, Fichten-, beste und billigste Beuten für alle Betriebsweisen. 
ee enhoiz, zwei: Lusatia-Einbeuten Rähmchenholz 


10.4, and vereinfachter Kuntschbetrich ohne Umhängen. prämiiert, von Imkern sehr 


Bienen- 
wohnungen 


Drei- u. Vieretag. (Normal- 
maß), Freudensteinbeuten, 
Alberti- Blätterstöcke, Thür. 
Einbeuten (Gerst.), Zander- 
beuten (nach Prof. Dr. Zan- 
der, Erlangen) sowie andere 
Maße nach Angabe, wie auch 
Honigschleudern 
und Geräte 
liefert in hervorrag. prakt. 
und sauberer Ausführ. [25 
Erwin Kühne, 
Imkertischlereim. Kraftbetr. 
Friedersdorf Nr.5 
bei Pulsnitz in Sachsen. 
Präm. mit höchst. Preisen. 


bearbeitungsfabrik, 
tädt in Thüringen. 


De * ant tt, | 
- ut Ware, liefert 

f weiteres 625 mm 
11000 m 300 .#, 


e’ 
tan 


> de angegebene Breite 
gegen Nachnahme 
Anhof hier. Bei An- 
RaM ckporto erbeten. 
esow, 
ampítischlerei, [107 | 
sewalk. 
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Maibraheea || Drei- u. Vieretager dae e a 

S AA 3A Imkergeräte, Kunstwaben 100 1,50 6.40 4000 5 
100 Stück, liefert 

en, . Wilhelm Güttler, Neugersdort 1. $a. 4 B. 

-Meßhofen Lehrbücher Æ 2.— und 1.50 ohne Porto. Ottoschurich, Leisnig i. S.! 


(Schwaben). Postscheckkönto Leipzig 110644; 160 Hölzbearbeitungsfabrik. 


MIKROSKOPISCHI 


PRAPARATI 
U.DIAPOSITIV 
% 


GROSSES DIAPOSITIV- SERIEN WE 


DIE HONIGBIEN! 


IHR BAU ’IHRLEBEN IHRE ZU 
IHRE KRANKHEITEN 


NACH PROFESSOR DR'ZANDER / 


À 
MAN VERLANGE DRUCKSCHRIFT! ERLANGEN dä 


PRAPARATE 318 — 


ERNST LEITZ’WETZU: 


OPTISCHE WERKE 
ABTLG.! WISSENSCHAFTLICHE PRAPAF 


— 


eee AM 


Honigstock „Perfekt“, Lokomotivbentot 


(Altmeister Müller in Anspach i. Taunus.) Name und Einrichtung gesetzl. geschütz 


Verlang. Sie sof. Broschüre u. Aufklärung. Lokomotivbeute ist der beste u. einfachste Zwill dér bi 
konstruiert wurde. Broschüre geg. Einsend. von 5% frko. Preis in äußerst. Grenzen. Ferner ieten w 
Kleine Be-Be (Braun, Holzhausen), Freudenstein-Zweietage 
= Alberti-Breitwaben-Blätterstock „Ideal“, N or a nm 
z=: -: Hessenbeute (mit Rähmchen-Aufhängevorrichtung) = 


Alles in erstklassiger Ausführung zu äussersten rei Isen. 


Für alle Systeme Broschüren durch uns zu beziehen. Besonders zu n 
Volksbienenzucht im Blätterstock (Lehrer Braun, Ho 
Bei Anfragen erbitten wir Rückporto. — Preisliste gratis. 


3 Gebr. Schlapp & Co. — Heinrich Muller 4000 Anspach hi 


ul HANHI Mi Hunt 


deen Honig- Etiketten 


Bienenzucht 
Louis Koch 


mit Anhängen kostet 22.4. 
Postscheck Köln 45818. 
Halberstadt 
über 40mal prämiiert. 


Amtsanwaltschaftsrat 
Etiketten, Verschluß- 


Kleines Walzwerk! W. Schmitz [159 
streifen f. Honiggläser, 


Vohwinkel (Rhld.). 
Se mens Spielend. leicht t 
50 Blatt (Normalmaß) vom | Erlen-, Birken-, Linden- 
Wein u. Beerenweine, 
Plakate für Honigver- 


Wach Si ll i 

ser „ Zu- Bienen-Rähmchensi,, 
rücknahme. 22 cm Breite | sehr Dewähtt, 2seit. gehob., 

kauf u. Ausstellungen 

Diplome [i 


85 4, N cm Breite 115 4 | sauberer Schnitt, 6x25, pro 
Porto extra. Nachn, GieB- | 100 m T 4, liekert prompt 


eschirre von 35 4 an, ou tsche u Reklame-Drucksachen. 
abenpressen.Prosp. verl. Proßspund- Fabri Muster und Preisliste bei 
Hallein 1683 Ernst Stange 


Bedarf auf Verl. kostenl. 
in Bockenrod (Odenwald),]| Radeberg i. Sa. — 


nes a TEF e Tr T aO aa 12 Derne. ara aa a a ] TT 


LOCH haben eingebaute Fütterapparate, Türschloß usw., sonst komplett’ 


A Fiugiochfütterapp. 8 M. Bitte Katalog zu fordern. 
2 Luftballon 8 M. 


Auftr 
erbitte träßzeicg. 


— 2 
Raul * = 1 
Vet r ae 


b TEE. == f Se — — 
N i vr ig E r 
ut ee -Albertib. 240 4 Kanitzkorb E Kanitzkorb, Schwarm- | | Stülpkorb, 


390 „ | 
> 240 „ Albert Breitw. 250 „ mit 8 danz- wandig, Anfuatzkast. oben lack 3 sehr warm- 
Freudenstein. 240 De rahmen halt. 42.4 
e. . 120, Schwarmfänger” 78 Æ, mit zweiteilig 8 * dick, warm Fangk. 38.4 
Wwoeute. » für jede Größe pass Aufsatzkast. 58 Æ | | 42.4 Aufsatzk. 
Zwilling 420, 52.4. gr. Veranda 58% 100.4 Bodenbrett 24 $ 'GroBeForm.| 384 [53 


Hunderte Imker aus 
Süd, Nord, Ost und 
West bezogen 1921 
wieder meine seit 
30 Jahr. beste deut- 
sche Schleuderma- s 
schine, Weißblech, 
> moderne Getriebe, 
W Hahn, Deckel. 


Schleudern passen 


auch für alle Breit- > | 

V.. > i waben. Bahnversandtonnen aus Weißblech. m. Gummi- 
EN j- verschl. in extra starker Ausführung: 
Marke Gloria 25 40 50 100 Pfd. 


mit Holzmantel 80 100 110 160 4 


JE e 


Warentsiebschleuddz 
ohne Mantel 68 75 85 120 4 
W. v. jed. panao 32 2 1 für 3 Ganzw. jed. Größe 410 .# Postdosen (0 Pid) m. Patentdeckel 8 St. 170.6, 
— 4 led. Größe 30 fur 4 88 2 0 aB 460 ” | m Stechdeckel 106 .#, m. Gummiverschl. 1804 
* j robe » r anzw. je robe Wachspresse l, Simplex“ 175 4, Honigklär- 
> 16 . Entd.-Mess. 20 4, Gabel 22 4, Haube 25 4, apparat (25 Pfund) 90 


É Alle bekannten kleinen Geräte, billig berechnet, können beigepackt werden. Postscheckkonto Berlin 1496. 
x Dampfsä erei für Kr. Arnswalde 
* Zeglinwerke, 2: Imkerbedarf :: Reetz, Bez. Frankfurt a. d. O. 


Bienenwohnungen 


verschiedener Systeme 


Sowie sämtliche Geräte für rationelle Bienenzucht 


liefert in [104 
anerkannt erstklassig. Ausführung aus nur allerbest. Material hergestellt 


S. Husser z: Hochstetten "HH: 
Fabrik fur Blenenwohnungen u. Imkereigeräte. Eig. Sägewerk — Gegr. 1867 — Großlimkerei. 
Man verlange Preisliste Nr. 32, die im Januar erscheint. 


| . 


— ` 
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| Endlich ist 3 u 


®) 
im 3. Auflage fertig und können Aufträge u werden. Kein Imker versäume & 
dieses einzig dastehende Volks- und Lehrbuch der Bienenzucht 
jok anzuschaffen. „Jung-Klaus“ (Pfarrer Tobisch) hat die neue Auflage gründlich 
ehgesehen und verbessert. Das schön gebundene Werk (430 Seiten, 340 Abbild.) 
liefert für nur 25 Mark © 


Gödden, bienenwirtschaftlicher Verlag, Millingen (Kr. Mörs). 8 
Preisliste Nr. 37 über Imkereiartikel gratis und franko. [155 
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Alsleben a. d. S. Sonntag, den 12. März, nachm. 
4 Abr Generalverſammlung im Vereinslokal. Tages- 
ordnung: Lokalfrage; Vorſtandswahl; Rechnungslegung; 
Zeitungsangelegenbeit und Beiträge; Verſchiedenes. 

Anhalt. Bezirksverein. Die che Bezirks · 
verſammtung, welche am 5. Febr. ausfallen mußte, tft auf 
den 5. März verlegt. Tagesordnung uſw. ſiehe . 

Artern u. Amg. Sonntag, den 10. M nachm. 
3½ Ahr im „Schützenhaus“ zu Artern. 

Sonntag, den 23. April, nachm. 3¼ Ahr im Schützen ⸗ 
haus zu Artern. 

Auma u. Amg. Sonntag, den 12. März, nachm. 
½3 Ahr Verſammlung im „Gambrinus“. Eingänge; Auf ⸗ 
nahme; VBeſchlußfaſſung über Lagefreiheit der Ehrenmit⸗ 
glieder. Vortrag: „Erkennung und Bekämpfung der Faul 
brut“, „Die Arbeiten des Imkers im März“. 

Barby a. d. Elbe u. Amg. Sonntag, den 12. März, 
nachm. 3 Uhr Verſenmlung im „Reichskanzler“. 

Bautzen. Trotz eifrigſter Bemühungen des Vorſttzenden 
ging unſer Zucker erſt am 16. Februar ein. Deshalb wird 
die ee T bis zum 18. rI (bei Herrn Schmidt, 
Käublerſtr. 8 III.) verlängert. Die Vereins leitung erſucht, 
den bezahlenden Zucker bis 18. März abzuholen. Des 
ſchwerden über mangelhafte Zuſtellungen der Bienen- 
zeitung ſind an das zuſtändige Poſtamt zu richten. 

Bernburg. Sonntag, den 12. März, nachm. 3 Ahr im 


„Hohenzollern“. „Ueber Frühjahrsarbeiten“. Bericht über 


die Bezirks verſammlung. 

Caſelwitz u. Umg. Sonntag, den 12. März, Verſamm 
lung in Caſelwitz. 

Coswig⸗ Weinböhla. Sonntag, den 12. März, nachm. 
4 Ahr Monatsverſammlung im „Forſthaus Coswig“. Vor» 
trag des Herrn Oberlehrer Martin und Samenverteilung. 

Cöthen u. Umg. Den 12. März, nachm. 3 Al r im 
„Erbprinzen“ zu Cöthen. Der Jahres beitrag beträgt 25.4 
Zu Vertrauensmännern für Haftpflichtſchäden wurden ge⸗ 
wählt die Herren Grünberg, Großpaſchleben und Kampf- 


enkel, Trinum. 

ODelitzſch. Den 12. März nachm. 2 Ahr. Vortrag: 
„Anatomie der Biene“, Herr an: Die Jabresbeiträge 
find bis 12. Marz an den Kaſſenwart abzuführen. Nicht 
eingegangene Beiträge werden durch Poſtauftrag einge- 
zogen. Die Anmeldung gur Teilnahme am Stiftungsfeſt⸗ 
eſſen hat ebenfalls bis 12. März zu erfolgen. 

Deſſau. Den 12. März, nachm. 3½ Ahr Verſammlung 
im Vereinslokal (Wolfsſchlucht). Frage der Belegſtation. 

Dresden u. Umg Den 5. März, nachm. 3 Ahr 
Tierärztliche Hochſchule, Saal VII, Zirkusſtraße. Herr 
Dr. Töpfer: Lichtbildervortrag. 

Eilenburg u. Umg. Sonntag, den 12. März, nachm. 
3 Ahr auf „Wilhelmshöhe“. 

Eisleben. Den 12. März nachm. 3 Ahr. Vorſtands⸗ 
wahl; Statutenänderung. 

Eiſenach u. umg. Sonntag, den 12. März, nachm. 
3 Ahr Verſammlung im „Neuen Felſenkeller“. Vortrag 
des Herrn Lehrer Schulz in Großenſee (vorausſichtlich): 
„Emil Preuß als Imker und Menſch“, „Frühjahrs arbeiten 
am Bienenſtand“. Gerätebeſtellung. ` 

Elſterwerda. Bienenzüchterverein. Sonntag, den 
3. März, nachm. 3 Ahr in der „Weintraube“ zu Krauſchütz. 
Verteilung von Kalendern; Bezahlen von Steuern; Zeitung 
und Haftpflicht; Wählen einer Kommiſſion zumrevi⸗ 
dieren der Bienenſtände gegen Faulbrut; Zuckerfrage. 

Falkenſtein⸗Ellefeld u. Umg. Sonntag, den 19. März, 
nachm. 3 Ahr in Falkenſtein, Vogtl Fremdenhof 
„Nautenkranz“. Rechnungslegung. Verteilen von Säme⸗ 
reien für Garten ⸗Bienennäbrpflanzen. 

5 a. d. Saale. Am 12. März nachm. 4 Ahr 
im Vereinslokal, bei Herrn Nammer zu Friedeburg. 
Tagesordnung: „Frübjahrsarbeiten“. 

Fra a. Main. Verein Mitteldeutſcher Bienen- 
züchter. onntag, den 26. März, nachm. 3/ im Hotel 
„König von England“, Battonnſtr. 70. Tagesordnung: 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Faulbrut; Wahl der 
Vertrauensmänner; Aufftellung eines Arbeitsplanes; Vor⸗ 
trag: „Erfahrung mit Preußbeuten“, Herr Lehrer Meber, 

rankfurt a. M.; Befruchtungsbienenſtand; Verſchiedenes. 
zitgliedsbeitrag für 1922 auf 20.4 feſtgeſetzt. Zahlungs 
pflicht bis 1. April d. 5 dann Nachnahmeerhebung. Ein- 
aablung auf Poſtſcheckkonto Nr. 54042 in Frankfurt a. M. 
erbeten. 

Goſeck. Sonntag, den 26. März im „Bergſchlößchen“ 
u Goſeck. Vortrag: „Durchwintern, auswintern und durch ⸗ 
enzen“. Zuckerangelegenheit. 

Gräfenhainichen. Sonntag, den 19. März, nachm. 
3 Ahr bei Herrn Sparig. 

Grimma u. Amg. Am 12. März nachm. 3 Abr findet 
in der „Herberge“ unſere e ſtatt. 
Sa onara mane Tagesordnung und Vorführung eines 
FTAK-Stoded. Bitte um recht rege Beteiligung! 

Halberſtadt. Den 12. März nachm. 2 Ahr im Lederer: 
bräu“. Geſchäftliches: er eit; Verſchiedenes. 

Halle a. d. S. Den 12. März nachm. 3 Ahr im Ver 
einslokal. Vortrag: „Durchlenzung der Völker“, (Herr 


28ers 


Kantor = 
fie in der RS 
bgeholte WR 


Einziehung des Jahresbeitrages; Verſchiedenes. WM 
Riickſicht auf die vorliegende amtlich a 
beiuct, G 


erft dann ihres Vereins erinnern, foder $ 
Zucker gibt. 


Herrmannsgrün u. umg. Den 12. März nachm. tin 
im „Claußſchen Gaſthof“ zu Raasdorf. Vortrag 
1. Vorſitzenden Kantor i. R. Schaller über: „Näuderei 
Bienen“. Alle Mitglieder und Freunde der Bienen 
find hierdurch herzlichſt eingeladen. 
Hettſtedt. Den 12. März machm. 3 Ahr im „Hai: 
ur Krone“. Rechnungslegung; Vereins- und Berficherunss 
eiträge; ne : 
Langenleuda⸗Niederhain. Sonnt den 5. N 
nachm. 4 Ahr Monatsverſammlung in „Winters Gaſthe 
Leipzig. Den 18. März abends 7 Ahr im Zoo“. een 
ordnung in der Verſammlung. Das Stiftungsfeſt ke 
am 25. März im großen Saale des „Zoo“ ftatt, wan en 
Mitglieder freundlichſt eingeladen werden. l 
Meißen u. Ang. Sonntag, den 2. April. gasse 2 
„Erlanger y! — J 1. Schrift Kaſſenberid 


aſſterer, 1. Schriftführer); Wiin 


Den 5. 
Zahlung rüdftändiger und lapferd« 
Beiträge. Zuckeranzahlung. Vortrag: „Praktiſche e 
des Imkers“ und „Die Geräte zur Bienenzucht“. Aucer 
aumburg a. d. S. u. Amg. Mittwoch, den 47 
nachm. 3½ Ahr im, Gaſthof Goldener Löwe’ in Nau 
Vortrag: „Jinkerſchulung“. Bis 8. März find die Jan 
beiträge (16.4) an den Rechnungsführer ya zahlen. 

Naunhof i. Sa. Sonntag, den 12. März nachm J 
Verſammlung im „Rotenburger Erker“. Allſ 1 
ſch enen und Soang re Jahresbeiträge (10.4) enwünkt 

ordhauſen. ienenzüchterverein. Sonntag. da 
5. März, nachm. 3 Ahr Verſammlung im Veretas te“ 
Klöppel. Tagesordnung: Rechnungslegung; Vorſterz! 
wahl; Vortrag über: „Königinnenzucht“. . 

Oberheldrungen n. umg. Sonntag, den 12. Kly 
nachm. 3 Ahr Verſammlung in „Wendelind Erhoins; 
N ; Vereinsfitzungen; Frühjabesarbeiten xı 

mkers; Vorführung einer Wachswabenanfangent 

Oſterfeld n. Amg. Sonntag, den 5. März nachm. 
in der Sonne“. Vortrag: Auswinterung und Yrähjat!‘ 
arbeiten. (Hippe.) 

Plauen u. Amg. Den 19. März nachm. 4 Au a 
„Blauen Engel“. Geſchäftliches; Zucker, Herr Fitir 
Erklärung einer Zandertafel und rtrag: Frübſos. 
arbeiten nach Preuß“. Zahlreiches Erſcheinen 1 

Raguhn u. Amg. Den 12. März 3 ½ Ahr in Botts 
„Die Auswinterung“. Ausgabe von Samen h-r 
Gewächſe und der neubeſchafften Bücher. Daf t. 

Straußfurt u. Img. Den 11. März 3½ Ahr bei Schiale 

Suhl u. Amg. Den 13. März abends 8 Uhr im , 

Taucha u. Umg. Den 7. März abends 8 Abe Er 
Quelle“. Vortrag des Seven Tierarzt Dr. Kreſſert: „Bier 
krankheiten“. — Wer bis 5. März femen Zucker t ar 
geholt hat, geht desſelben augunpen des Vereins ut 

Thale u. Amg. Den ăn nachm. 3½ Ah: 
„Gebirgsbotel“. : 

Tharandt u. Amg. Den 12. Rn nachm. 4 Soe 
„Amtshof“ zu Tharandt. Ausſprache über Imkertechaii“ 


agen. 

u hekla u. Amg. e den 19. März, nachm tur 
im Reſtaurant „Zur Schmie : 
Vortrag des Herrn Sekretär W. Bierhoff f 
Brutkrankheiten der Honigbiene“. Mon e Ardeitr 
von Herrn Oberſekretär Rößler. Referate aus unic 
e len, 90 um er robne Quder: 
rechnung ahr onſtig 

Den 12. März nachm. 3 Ahr im „Rats: 


im 


Torgau. * 
Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Aeberſchuſſes x 
letzten Zucker verteilung; chtigung eines Könige 


kaſtens; Vortrag: Hoch oder Breitwabe. (Herr Ear 
Freitag.) Die Zahlung der Beiträge für 1922, pro T: 
lied 20.4, baldigſt an Herrn Lehrer Meyer, Torgan. 2. 
önlich oder mit Zahlkarte Poſtſcheckamt Leipzig SIR 
Waldheim. Sonntag, den 5. März, Verſammlund u 
Vereinslokal. Auswinterung. 
Weißig. Den 12. M 
Wieſa (Zſchopautal). Den 5. zur nachm. Yå ad 
Selig u. mg. Sonntag, den 12. März, nachm. 4 . 
in der Sonne“. Entwicklung des Brutneſtes nach err 
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Verblüffend | 


Wer ernten will, muß düngen! 
Nur Lierke’s 


Volldüngungs-Mischungen 


Blumendünger 


Kleingartendünger - Pflanzennährsalz 
gewährleisten große und reiche Ernten! 


— ſ — m — 


Garantie für Nährstoffgehalt. 


= — benehmigt vom Reichsministeriam für Eruährung und Landwirtschaft. — 
Auslührl. Preisliste, Gebrauchsanweisung und jachmännischer Rat in allen Dängungsiragen unentgeltlich. 


Ferner empfehlen alleDüngemittel für Landwirischalt, Garten-, Obst- u. Weinbau: 

Käinit, Kalldüngesalz, Chlorkallum, Ammonlak-Superpho 
Thomasmchi, Hornspäne, Hornmehl, Aetzkalk, Stückkalk, kohlens. Kalk, 
Knochenmehl, Stickstoft aller Art. [177 


H. Güldenpfennig, G. m. b. H., Stassfurt. 


Telegr.-Adr.: Güldenpiennig, Stassfurt. Fernsprecher Nr. 10, 97 und 483. 
2900900008090 —— 222 — TROS 


Zu kauf. gesucht 


gut erhaltenes oder neues 


688808800 


—— u 1-00. 0-0 on 


Wichtig für Imkert | 
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Kunstwabenwalzwerk 
Unsere prima nebst Vorwalze sowie 
Lübecker Kunstwaben Phazellasamen. 


Preisangabe unt. Nr. 216 
an die Geschäftsst, dieses 
Blattes erbeten. 1181 


unter Garantie der absoluten Reinheit aus bestem 
hocharomatisch goldgelben Bienenwachs herge- 
stellt, liefern wir in jeder gewünschten Menge 


zum günstigen Tagespreise. 


h tzi Bi — 
Wir tauschen a para N es ermittelten 


Gewichtes kostenlos in Lübecker Kunst- 


waben um. 


Lübecker Wachswerk 


Loss & Co. 


Pa. Rähmchenholz, roomer. 
. . = pa 2 E 


| 
| 
| 62 
t 18% P 
| gemietet ec 9 
SCHLÖSSER 8e 


Fernruf 8697. Telegrammadr.: Waxwerk. re Scharnierbänd,, 
NB. Auch reines Bienenwachs in jeder vor- en isten, A ry v 
kommenden Menge Hi 2% 


übernehmen wir zum höchsten 

Tagespreise. [205 

„ Pappstr., 10 cm br. 10.4 
Holzabsperrgitter . 4.64 
Korbflechtrohr, 9 Pid. 88.4 
Flechtnadel . . 
Abstandstifte, Holz 
Bügel, groß, klein 8, 6 
Fütterballons , > 
Fluglochfütterapp. . 
Entdeckl.-Messer 
Entdeckl.-Gabeln 
Smoker m, Mantel 
Tülischleier . 
Hauben, Draht. 

„ Roßhaar . 
Dathepfeife . . 

mit Holzmante!l '. 
Wabenzangen, Löter 20 4 
Honigsiebe, 20 cm . I8 .# 


Zeglinwerk Reetz, Arnsw. 
[204 


Hinter-Oberlader „Rekord“ 


beste und vorteilhafteste Bienenwohnung nach jedem Maß. 

‚Rekord“-Schienen, mittels welchen jeder Hin- 

terlader zur Obenbehandlun ger werden kann: 

Erprobt und bewährt seit 1 Tadellose Gutachten 2 
handen. Preisliste 

Jakob Banzhaf, Steinenkirch-Gei 


je cm m 0 


STE ST SS 


ratis. [164 
ngen (Württbg.) 


ee 999% 


F Grosse Ersparnisse 


dürfen Sie sich nicht entgehen lassen. Konkurrenz- ® 

Tos preiswert bringen wir Bekleidung aus ameri- 

kan. Heeresbeständen, sowie in eigener Werkstatt 

hergestellt, für Sport und Arbeit auf den Markt. 

Bevor die Preise weiter steige en, fordern Sie au 
noch kostenlose Preisliste. 


Bonin & Pasche, Berlin, Beutnstr. A 


809200200009 09 9009009400909 © 
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Beteiligung 


an Imkerei v. alleinst. 
Alteren Imker mit 30 Mille 
oder mehr ges. Würde auch 
solche od. geeignet. Grund- 
stück kaufen. Angeb. unt. 
230 unter Beifügung von 24 
Porto z. Weitersend. 
Exped. d. Bl. erb. 


Kuntzsch-Bienenzucht jetzt eine Lust. 
jeder Imker bestelle sofort die Anfang März er- 
scheinende Schriftneuheit: 
Vereinfachte Kuntzsch-Bienenzucht 
in der Lagerbeute. 
Anweisung zu einer ertragsicheren Honigbienenzucht unter 
dem geringsten Arbeitsaufwande, von 
G. Missun, Domkau bei Geierswalde, Ostpr. 
Gleichzeitig Beschreibung von 
Missuns Kuntzsch-Lagerbeute mit selbst- | 
tätiger Brutnesterweiterung, Einengung und Honigraum- 
freigabe, und der Ideal-Lagerbeute für vereini. 
Kuntzsch- und Zweivolkbetrieb. 234 
Preis etwa 6.4, Porto 1.4 Aufträge einstweil van 
den Verfasser. Postscheckkonto Königsberg bor. 


an die 
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10 St., vierstöckig, doppel- 
wandig, zum Teil nicht ge- 
braucht, hat abzugeben {190 
Studt, Oberbahnmeister 
Wehran- Klitschdorf 
Bez. Liegnitz). 
fragen erbitte Rückp. 
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Zu verkaufen 


10 Standvölker 


in Lüneburg. Stülpkörben. 
Bei Anfragen Rückporto 
erbeten. 228 
H. Viets, Bienenzlichter, 
Ottersberg (Bez. Bremen). 


Starke 


in Transportkiste a. Doppel- 
normalrähmchen. Bestel- 
lungen durch Doppelkarte an 
Johannes Tamke 

Dollern 1209 
Post Horneburg, Prov. Hann. 


Starke deuische 


Bienenvölker 


beste Honigbiene, in Trans- 
portkiste auf sieben Normal- 
ganzrahmen, gibt à 400. 4 ab 
Ernst Schmidt 
Imkerei [216 
Catterfeld i. Thür. 


Völker 


Verkaufe 


gegen Gebot 


3 bes. Meisterstöcke | 


wie neu 
bes. Normalmaß- Beut. | 
Eta wie neu. [22 
BennoWalten März- 
dorf, Kr. Löwenberg i. Schl: 
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ausgelassen und satzfrei 


kauft laufend S ind. Zuc 


Gustav Parmentier :; Frankfurt a. — isa Pame 
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Die bequemste Arbeit und die sichersten Er- E = 
träge gewährleistet Ihnen 


Goeriiz KuntZSChIaperbeute und | 3, 
Goeritz verbess.Kuntzschzwilling 8 


mit der rätselhaft sicheren Be- 
triebs weise, die selbst dem Anfänger 


Meistererfolge sichert — ganz gleich, ob das Volk E 
schwärmt oder nicht, kein Schwarm entflieht mehr 
— durch unsern einfachen Fangapparat. Beide 
Beuten haben die erste richtige Wander- 
tür, sind doppelwandig und haben den be- 
währten Winter lukeneinsatz, wodurch E 
jede Frühjahrsbrutentwicklung ausgeschlossen ist. 

Lesen Sie Goeritz- Broschüre, 4 6,50 
postfrei auf Postscheckkonto Breslau 4789, ferner 
Willmer, Der Zukunftsstock . 45 
postfrei, und Sie werden selbst als alter Praktiker 
davon Gewinn haben. [226 


A. Willmer 
Görlitz, Trotzendorfstraße 1 


Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. 
Auluaalaadalodubabow Aude 
C 


Bel Appetitlosigkeit, blassen Wangen, 
allgemeinem Unwohlsein, Skrophulose, 
Engl. Krankheit, Neigung zur Tuberkulose 


Honiglebertran 
OA Original „Madaus“ 


gut bekömmliche Emulsion ohne Benutzung des 
Schwer verdaulichen Gummitraganths. Von Er- 
Wachsenen und Kindern gern genommen, 
Preis 25 Mark pro Flasche. 
Eu haben in Apotheken und Drogerien.) 


— 


Das Heilsystem der Zukunft 


ist die 


komplex- Homöopathie. 


Durch Kombination homöopath. Arznei- 
mittel allopathische Wirkung. 


Fordern ‚Sie aufklärende Broschüren 
gratis und franko. 


Dr. Madaus & Co., BI., 
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rt geg. Nachn. | RENTEN 700 4 | beste Serapg@ler-Mäntel f, te, Kutscher u. Arbeiter 
a Rückporto) [860 | Koelreuterie, Ahorn, Lind. im Freien, S. f 200.4, S. Il 170 A, etwas gebr. amerik. 


utter, Rosenschule kederjackwesten, 8 b, baster 8 ge en Kälte, 
Amssan-n. -| ZIEFSIFÄUCHER ene e 


* — 
T Pi ” Bridgehose, S. 1 25u .#, S. 11 200 4 vorzügl. Strapazier- 
F T J Heckenpilanzen: ü. Sportanzüge für junge Leute kräftige Burschen) ge- 
— Mahonie, | eignet, hierzu passende amerik. Wickelgamaschen 5.4, 
a „ | Bocksdorn, Zwergmispel, amerik. Mil... ollmäntel, vorzügl. wetterfest u. haltbar. 
en- u. Honigweide | Blasen-Erbsens rauch, | 360, 300, 260.4, neue er ne eren 130.4, 
un £ Tühjalır es. Liguster, Sophore, Weiß- Sport-Leinenjackeir mit Klappkragen 150 .4, 
Zund weiben Blüten- | dorn, Goldregen, Obst- feldgr. Leinen-Drillanzüge 20 
“MS n, 20 eckl. echter wildlinge. 110 Unteroff.- Lein.- > 
10 fr. bei Vor- | Preise für Jungpti. u:Hochst. | Driliröcke 1, 
| Nachnahme. auf Antrage. wáschb.Sommer. 
. 1 * W Lueg-Althoft anzügeausKhaki 
recht | ‚Lüttringhausen (Rhld.). od. bräunl.Zwirn- 
dko ¿ leinen 350, 40, 
4704. Sommer- 
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neue prima 
A, etw. gebr. 80 4, neue 
-— Starke, gut und im 
Gesäß weit ver- 
arbeit. Kommiß- 
tuchhosen, feld- 
rau, Schwarz od. 
rikothosen kost 
5.1260, S. 11 220, 
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1; 
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Spörtanzüge aus S 111 180.4 
la fagdschifflein. schwarze la Stra- 
7004, aus bestem azier-, sog.engl. 


grün oder bräunl: |”, 
melierten Zwirn- 
leinen 500, 570, azierfähige Ar. 
630.4 neue prima — eitshosen, sog. 
| engl.Leder- (Pilothosen), S. 1 240.4, S. IL 200.4, Starke 
strapazierlähige Arbeits: Sommerhosen, solange Vorrat, 
150.4, neue prima Marine-Schaftstiefel, ganz bedeutend 
besser wie Initr.-Schaltstiefel, 360.4, Strapazier-S ort- 
Schnürschuhe 260.4, mit Doppelsohle 300. ‚Mil.-Mäntel, 
| tadellos erhaltene Arbeitsmäntel, solange Vo rat, 170, 230.4, 
Mil.-Röcke, -Bluse , -Litewken nur 704. tadellos um- 
arbeitete Blusen, Litewken mit Rückengurt 170, 200 4 

| Versand portofrei unter Postnachnahme. Bei Bestellung 
| bitte Brustumfang, Bundweite und Schrittiinge angeben. 


| * ö Textilwaren - 
Me dankend erhalten, und bin erstaunt über die Koltermann, Versandhaus, 


En; sehr gute Qualität.“ Berlin-Lichtenberg W 2, Mönlendorfstr. 94-95, 
Taüsende Nachbestellungen und | Anm.: Angebote stets freibleibend. 
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+ Herr A. L. in Frankfurt a. M. schreibt: 


HA „Mit Freuden Ihre werte Sendung 


AT 
uyi 


BR: Anerkennungen! Umtausch aller Waren anstandsing. 
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i | Fort mit allen Schwin- 
rauen EFWat Í delmitteln! Tees, Tro. 
4 = pfen, Tabletten, Apparat. 
S —— und , weisen Frauen!" — 
Lest das Buch v. Frauenarzt u. Geburtshelfer Dr. med. 


Hans Sersegur. es befreit euch von Sorgen. 
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| 
f 


sa | 
ab \ reis 7 .%& Nachnahme. 
24.— “ B * 2 — 2 Buchversand ELSNER, Stuttgart 70 
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An arettentabak 


. „ 78 u. 93 in 50- u. 100- Gramm - Packung — 
Pfd. halbes Porto, von 6 Pid. an franko. 


Echten ben! 
es mit freier Verpackung. | Kunstwaben! 


G y z raucher 49 Nordhäuser garant. reines Bienenwachs, 
1 wenelinaſte Preisliste gratis u. taiko 8 und r 1 Bien 4 — 
Br | rämiiertenEdelbranntwein, aiur 
F Proisänderung jederzeit vorbehalten! liefert jedes Quantum von im Tausch. Gebe für 
| a — u | 3 Litern ab zu .# 42.50 pro 38 e 
j Fre Liter frei- . Kunstwaben. Lieferun 
É ` it 1 Köller, 3 — 477 ite 9 ler, [169 kann sofort erfolgen. fi 

| Nordhausen Harz). Heinrich Remmier, 


Spezialh. i. echten Nordhäus; | ) Hopsten i. Westf. 


Das Ei des Columbus 


Kinde zu bedienen. 
(wie Bild) 4 15,—. 


1 15,—. 


L. V. Zander, Charlottenburg B 2, Stuttgarter PI 


Versilberie 


EBlöffel, Gabeln pro Dutz. 
54 M., Tafelme sser 96 M.. 

Kaffeelöffel 38 M. Nach- 
nahme. 


bestellung. Fabrikpr. Nur 
durch uns zu beziehen. 


Harcuba & Frackmann 


Für M. 35,— 


liefere ich einen kompletten 


Photogr.- Apparat 


Bildgröße 4½ 6, m. Platten, 
Zelloidinpapier, Entwickler, 
Fixier- u Tontirlerbad, haar- 
scharfe Bilder garant. Appa- 
rate in besserer Ausführung 
m. Zeit- u. Momentverschluß, 
Newtonsucher und Kasette. 


8 4x6 6X9 9 12 

= 65,— 80,— 5— .# 
Ferner Ap ‚in allen Größ. u. 
Preis. Bei Anir. erb. Rückp. 


F. E. Hiltmann, 
Dresden 28 F. 


Neue Armee. 


schnürstiefel, Land- u. Fuhr- | 
mannsstiefel in prima Kera- | 
lederausführ., wasserdicht, 

280 A Schaftstiefel, 
Doppeischlen. 0 4 Vers. 
Nachn. Umtausch anstaudsl. 


Schuhvertrieb 
Münster 158 i. W. 


Sonnenstraße 14a. 


Einewirklich gute Zigarre 


tür 60 Pfennig! 


la rein. Ueberseetabak, Pid. 
20 .&, 100 Zigarren u. 2 pid. 


Tabak oder 5 Pfund Tabak | 


100. 4 -franko Nachnahme. 
Garantie für tadellos. Brand, 
angenehmer Geschmack. 
Ernst Peet 14% 
Hannover-L. Posthorustr. 30 


Preise: Modell A für Nähmaschinen mit konischer Achse 
Modell B für Maschinen ohne vorgenannte Achse 4 30,— 
scheibe solche la Qualität 4 8,— mehr. 
Polierscheibe zum Hoch 
oder direkt gegen Nachnahme 


Garantie für Halt- | i 
barkeit. Tägl. lobende Nach- | die alles erfolglos angewandt. Preis pro Pckg. (flüssig od. | 


[12 | 


mausi 


1 

Stumpfe Messer, tum 
Wenn sie einmal scharf 10 
Klagt im Haushält je dermat 
Schaff dir schnell ‚nen l 
Ipsi“ an der NA 
Rasch erhellt sich d jene; 

Deinen Aerger bist du los h 

Messer, Scheren tadell -t 


psi“, der Schleifstein an der Nähmaschine, D 
die erste wirklich brauchbare Schleifvorrie ur 
Haushalt, leistet dasselbe wie eine große Sch hleif c 
paßt an jede Nähmaschine, macht ` hobe 
drehungszahl selbst verrostete und scha ige- eS: 

Augenblick haarscharf und blitzblank und ist von 


"Statt ei nfacher 
Rotierende Bürste zur Rostentfernung und zum Ga cher Si 
lanzpolieren & 10,—. Zu beziehen in allen einschl Je 


er Voreinsendung auf Postscheckkonto Berlin 
Verpackung 4 3.— beifügen) vom alteinigen Hersteller 


* 


S 
4 

A 

1 

* 


D.I J 
1 * 


* 


‚Gegen Katarrhe der Luftwege 
(Husten, Heiserkeit, Verschleimung), insbesondere der Lunge 
(Grippe, Asthma, Halsentzün ungen), nehme man in 
hartnäckigen Fällen, wo Eee an hie ie 2 
8. gesc t. (Flüssig u. in 
Aniterpa ik sofort! Desinfizierend, st | 
schleimlösend. Beseitigt den Hustenreiz. Aerztlich empf. 
Fortlaufend Anerkennungen, darunter viele von solchen, 


Tabl.) je M. 
| Versandapotheke 
W. Hahn & Co,, 


16.50 zuzüglich Nachnahmegebühr durch die 
der Fabrik chem.- pharm. Präparate | 
G. m. b. H., Köln- Bickendorf 83. [154 


auchtabak! ausseren 
| 


i 


Rippenkanast. 
pro Pfund nur 18 Mark. [32 
Viele Anerkennungs- und Dankschreiben. 
Bei 8 Pfd. eine schöne Holzpfeife, bei 16 Pfd. 
eine große prachtvolle 1 gratis. Alles 
Nachn. Porto u. Verp. frei. Zigarren billigst. 


H. Guthseel, 


Zigarren- 
tabrik 


Geroldsgrün, Saras. 


nn — 


F. deten Freiburg i. B, 
Tuslinger usi B 


Original- 
Mauser-Karabiner 


Kal. 6 mm, 90 cm lang, Sport- u. 
Gartenwaffe ohne lauten Knall, 
mit glatt, Lauf für | mitgezog. Lanna 
Kugel und Schrot, | sich. Kugelschuß 
Mod. 100. 210 4 | Mod. 110. 25 A 
100 Schrotpatr. | 100 Spitzkugelptr, 
50 .% | 39 ,# 


Präzisions-Luftgewehre 


Modell 220, fein vernickelt, mit schön 
OBER Schaft, Kal. 4½ mm. 80... 

Modell 230, fein vernick,, mit auto- 
matisch. -Verschl., Nußb.- Schaft, 
Kal. 4½% mm 190 4, Bolzen p. Dtz. 
7,50 , Kugeln p. 1000 St. 50.4 


Versandhaus Ludwig Pauly 
Bergedorf L. III bei Hamburg. 11% 


PT 


N 4 
% Wa, | 
Pd A 


nt Teuerungszuschlag! — Preise test für Monat März und April! eu 


Postscheckk. 6547 Stettin. 
a Henschel Spezlälfabrik Rep Kreis Arnswalde Telephon nr ar 
Bienengeräte Hauptpreisliste frei. Telegramm- Adresse: 
22 N‘ 


Bienenhenschel. 


ar . he ö 131c 
= Dreietager $ 4 42.— 
. 5 8 e e 0 a — 7 ay 2 1 N. 42.— 
Vieretager ...... * — pelwandig...... * s ierec an e 4 hg 
W er Zwilling 7 17 Runder Kanitzstock „ 52.—| „ 15a 8 
* Dre 5 19 — ELLI SER s 6x26 „ 45.—] „ 22 Aufs atzkasten 
„doppelw 


Luftb 
Te 380, 2im.Teil 47.20 10x25, 1 
einz 
„ »_ „ 159 ö qm 3 gami u 
. FF} u. I qm 


„ 20.— 131¢ Holzmantel 32.— 

z? Be. | 3 3 4 7.501 ” Y 1 
„ , 430|Wabenpresse Normalhaibr. 4 195—| if! nrohnenfalle sy. „ 12 
„ 4.50. „ (Rietsche) Normalganzr. „ 310.—| ” 115 Fangbeutel ..... A ER 
„ .— Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser,| „ 121bFuttergeschirre . , 2-— 
„ „ 14.— zweiseit. schneid 4 16.— [„ 127 Smoker 30.4, Sternsmok. 32.— 


3 —— 
Phir s ‚N 


8 t eee Nr. 198 Germania -Seitenantrieb 
oppeit verzinnt, m. Kugellager, Halbrahmen. ..# 360 — 
Quetschhahn u. Sieb. Preise bedeut. P 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. 2% Janzrahmen =>... . 420. 


Nr. 186 Gummiantrieb Fixum „ 300 Fix Oberantrieb 


Halbr..#300.-, Ganzr. .#375.— Halbrahmen .. 4 390.— 
„184 Flott ii. Universal, Zahnrad Ganzrahmen ...., , 480.— 
eräuschlos, Halbr. .# 320.— „ 317 Fortuna-Kettenschleuder 
„ 188 Ganzrahmen . — | Halbr. 4 460.—, Ganzr. 4 590.— 
„ 196 Selbstregullerende i 
3 Halbrahmen ... 320. Nr. 311 Gerstung-Seitenantrieb x 
3 Be Ur. „ 380.— Halbr. 4 460. —, Ganzr. A 590. 


Aarin 


ÄFFARAT. ; 


218 
ersandkübel. „Gloria“ mit „Gloria“-Honigversan 1 g Gu. ſdesgl. für 5 Pfd. Inh., mit Schachteln, 
antel Nr. 224a 25 Pfd. . 4 80.—,9 Pid.) Nr. 232 f St. zu 9 Pid. Inh. mit p. St. 9.—. 4, Nr. 234a Honigbüchs. m 


' abel „Gloria“ Inh. mit Gummidichtung 124, Nr.234] m. Schacht., p. St. 13.4, desgl. f. 5Pid. 
zT Ee Nr. 1 4 60.—, Honigbüchsen m. D inh. 10.4, Nr. 248 Wachsschm. EE 
4 110.—[9Pfd. Inn. m. Wellpappsch,, p. St. 12.4, Auss, Saal „i. stå rkst. Ausf., p. St 


DI He 


„188. 85820 A 55.—, 636.4 TO 248 Simplex- aota ee 250. 


162 
allon, II mit Nr. 162 Holzabs itter 1023 ½, [Nr. 217 Honighängesieb . 4 20.— 
em 4 1.—- [, 9 Kuns ab. r, Wachs kg,, —.— 
eln. „ 1.80] „ 160 Pappgitter Streiten 4 12], 99 amn Ref. „ 14.— 
100 adenia“ „ 14.— 
A KT Daihepfeife, Blechm. „ 20.— 


100. Nr. 22a 100 Pid. 130.-[Gummidicht. 15.4, Nr. 2331 St. zus Pid. atentdruckd. -Verschl. f,9 Pfd. Inh., * 


— 82 


Kunstwaben, garanti 


Nr. 1 21 Blatt, Nr.2 grap Nr. 2 38—40 Blatt pi 
Kolumbus-Holz- u. -Aluminium-Wat 
sche Wabe u. aufgewalzte Anfangsst 
Buckower Lagerbeute, Meiste 
stein-Kasten, Drei- und Viere er 
kasten, Kanitzkörbe, rund und viereckig, Stan 
chenstäbe, ähmchen, fertig und in Teilen. SA 
Futtergeschirre und flaschen. Siebe; Ver 
Gläser, Schleudern verschiedener Systeme. Liter 
Hilustrierter Bilderbogen mit Textbuch und Preisliste, einschl. 
schrift über ene Lagerbeute gepen n 2,504 auf 
konto Berlin 7 Nr. 553 


Otto Schulz (ienensehul), Buckow d 


4 


. 
0 
* 

$ 
. 
Ka 

* 

- 

* 


Ausschneiden! aufbewahren! Zentralimkergenossensch m. 295 z l 
Universal- Mikroskop Fernspr.: Std 3159. Hannover Nordteil 


in Messingfassung für Schule und Haus, 2500 502 21 E. S.] empfiehlt 
. auch — ern. des Fleisches auf BIENENWACHS 
Trichinen sowie aller anderen Nahrungsmittel u. Natur- à E 
produkte auf Verfälschung! Bringt man auf den Objekt KUNSTWABEN gewalzt u. 
träger Wasser, welches einige Zeit auf Pflanzenteilen garantiert faulbrutireie Lüneburge 
gestanden hat, ist man erstaunt, ganze Armeen von 

Infusionstierchen lustig im Wasser umherschwiinmen 

zu sehen! Ein wirklich praktisches Instrument! Un- 

entbehrl. für Schule und Haus! M t Präp., Objekt- 

trägern, Pinzette, ee Gebrauchsanw. im 

Kästchen m. Beschlag Preis m. sämtl. Zubehör 50 M. 


f i 1 
(2 Stück 95.4) portofrei Nachnahme. aller Art, Taschen- u. Wead. hi 
wissenschaftliches. Präzisions-Mikroskop war., Hausgeräte u.Küchenartikel, 
wundervolle Optik, auffallend durch Helligkeit und Gegenstände 
Klarheit, mit ußgestell und beweglichem Spiegel. 
Preis mit allem Zubehör 150 M. portofr. Nachnahme. 
139) Postscheckkonto Berlin 43367, 


Optiker BSR tt Misdroy 56a. 


e 


a Ceipꝛiger man 
zien en Zeitun 


Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 9 


Heft 4 He: Ant: 727548. 1922 


Fernsprecher 6154 


N 
9 
á 

g 


7 
y 


Jahrespr. t Deut Deutschl. Posttr. 15. 4. 
euzbandvers. 25 Deutsch- 
Oesterreich, Ungarn 20 Æ 


Einsendungen für die Schriftleitung werden bis zum 12. des Monats erbeten, * 

Ents- Bestellungen sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bienenzeitung, Leipzig-R. 
stellung derselben ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solan s nicht Abbestellung erfolgt. 

träge sind portofrei — ohne jeden Abzug — einzusenden. Jeder Anfrage sin stets.#2,— Porto veisut ogen. 


„ welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. d. Mts. in unseren Händen sein. 
gebühren betragen: I mm Höhe (einspaltig — 32mm Breite) 1,50 M., aui der ersten Seite 2,— M., auf der 
» 1,75 M. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 
ger eich großer Inserate in den fortlaufenden Nummern: Bei Nichteinhaltung der herr cn ©; 
A e Be Air sunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen 

* Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
5 — 26. Dasselbe ist werktägl. von 8—5 Uhr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Uhr.) 


ul UNNA i 


Von dem in unserm Verlage erschienenen 


Bender der Leipziger 
ienen-Zeitung für 1922 


ist nur noch ein kleiner Teil vorrätig und versenden wir denselben für 
` franko oder in dauerhaftem Ganz- franko geliefert. 
k M. 9, leineneinband zum Preise von M. 10.90 Vereine billiger. 

—— —— a ——ññ — —-—ͤ 
(Ausland 22 Mark) 


o zu pearen empfiehlt es sich bei Kalender-Bestellung gleich 
das Zeitungsgeid M. 15.— für 1922 mit einzusenden. 


Versand gegen Einsendung des Betrages dufch die 


1 Ren Leitung, Leipzig-R., Täubchenweg 26. 


TEEN 


iA Senleuder. und Scheibenhon! Halil Wachs! 
lun EE 
Anu j 1 H IN] i 


Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge und na mit vorwiegender 
Blütentracht gegen Kasse, auch gegen Nachnahme. Transportrisiko trage ich. 
Bei neuen Lieferanten kleine Probe gegen Bezahlung erwünscht. 


MORNING 


LT 


i 


siia 


4 


E 


ARa E aD, AR 


n Franz, Naturhonig-Großhandlung, gegr. 1886, Leipzig 
zahtanschr.: Honigfranz :: Fernspr.: 4501 :: Ecke Frankfurter u. Funkenburgstraße. 


eine Rauchtabak-Offerte 


in Nr. 2 der „Leipziger Bienen-Zeitung“ 


noch Gültigkeit bis zum 15. April. Nachdem erfolgt Preisaufschlag. 
Fr. Eckardt, Ferne Salzungen (S.-M). 


Une eee 


Heinrich Hammann. Haßloch (Pi 


Telephon 83 a 


ö aus Original Lüneburg. i eno: 8 
) Geg ossene Kunstwaben u. alte Waben tausche gegen geg a un 

» eg um. Den Einsendungen ist deutl. geschriebene Adresse u. Größe der Kunstwaben b 
Gegossene Kunstwaben dehnen sich nieht u. sind die 


Bienenwohnungen aller Systeme, 


Rähmchenstäbe und fertige Rähmchen. 
Honiggläser und Thüringer — 
Einwinterungs-Strohdeeken. 


Blenenhauben, Gummihandschuhe und alle Kleingeräte. x 
Honigschleudern, Honigkannen, Honigdosen, Wachsschmelzer lieferbar im F 


Neues Preisbuch erscheint im Februar. ben 


GOLDEN 


Preisä Paar. Inallendmkereigeschäften. 
Mark.  Alleinger-Fabrikanf:’Th, Gödden. Millingen (Kr. Mors 


C ar-Bienenwohnungen u 
Zuchtgeräte der Een ru 


sind nicht die DINGSIEN, — 
aber die wertvollsten! 


Hauptliste mit Nachträgen gegen 4 3.— auf mein Pi n 
konto Dresden No. 2070. Wegen sich fortwährend verane 
Gestehungskosten Tagespreise auf gefl. Anira 


N. 


cari Alfred Richter, Carfabrik; Sebnitz i 


— 


Platze. 


sche und 


[Ansperraiter 7 


aus prima Zink, 
ein Sauber gestanzt. 
rreitter 


und 1 laut 


= 


EE Liter Inhalt. 


a) 


H Biong: 
I. April sowie 
nm r hindurch 
nv ker 
biene, in 3-etag. 


ormalk., jedoch 

A n ohn billig. Anfr. 
beizuf gen. 

Gun rthold Cebulla 

De > Häu«ler [261 

——— 

itz, Oberschles. 


2. 


— 25 


v, $ 
De sche 


nenvõlker 


Sende bis 15. April in 
Stu Dkörb. f. 350.4 
hende Ankunft leiste 
antie Bahnst. angeben. 
mit Rückporio. [264 
„ Bruer, Bienenzüchter 
_Klein-Bartensleben 


dei Helmstedt. 
| Versand 


antiert faulbrutfreien 


er jenenzuchtvölh. 


n Ende Monat 

er graue er- 

tfe r 258 

* 
isselhöve 

K oßbienenzüchterei, 


- = Zu. 
. u 
Tes 


F t abzug. Näh. ih. geg. 


Wall 17. 1277 


e 


2 
->r 


s Spezialgeschāft 


Honig- 
schleudern 


mit vorzügl. 
Kettenantr. iür3 Halb- 
rahm., für3Ganzrahm. 
ufen Sie nur diese 


da uerhafte, 


Schleuder. 


[ri ir: Luftballon 


Bestei Futter- 
app: für alle Stockformen, mit 
verstellbarem Futterteller. 


| WA o0rig.-Buß-Frei- 
schwungschleuder 


— für alle Waben- 


Unter- 


prakti- 
"schwerste 


Satz. 


Von Mitte Mai gebe meine 
bewährten [283 


Rassevölker 


(meist ital.), 32jähr. Wahl- 
zucht, an Selbstabholer ab. 
1921er König. obiger Völker 
von Anfang Mai an. Anfr. 
stets Rückporto, 
A. Lenk 
Neuwiese bei Ober- 
würschnitz im Erzgeb. 


Verkaufe 


zwei gute Bienenvölker 
in 4-Etagerwo nung und in 
3 etag. Normalmaßbeut. und 
eine Honigschleuder. 
„Schaaf 
Knauthain bei Leipzig 
Hauptstr. 62. [278 


Bienenvölker 


auf Rälımchen verschiedener 
Maße, später Schwärme 
von 40 Völk. sowie Trans- 
ortkisten für Völker und 
chwärme empf. preiswert 
(bei Anfr., ückp. erb.) [282 
*r Heyne 
enau i. Sa. 


Schwärme 


von 40 deutsch. Standvölk. 
gibt ab für Tagespreis per 
Nachnahme 


[244 
Oskar Lindner 
Erfurt 
Skalitzer Straße 24. 


„Vulkan“ 


Ein hervorrag. Rauch- 


mit doppelt. heraus. 
nehmbarem Siebein 


: Das beste Honigsieb 
N erößen, auch Breit- auf dem Gebiete! 
\ waben, 
zweischalig. 


. 


Verlangen Sie Preisauszug gratis und franko. 


mit Roßhaareins. 


. F e Lülfing, Leipzig-R., 


Bienenzucht-Fabrikate. 
Bienenhaunen 


Drahtgewebe und 


Kapuze. 
Desgl. Roßhaar- 
gewebe. 


imkerschl:ler 


apparat. 


Imker- 


Zuchlvölker 


in großen Stülpkörben 285 
zu 350 4 freibl. 

Lehrer Flocke s 
Oberneuland bei Bremen. 


Sehr ut durchwint. 


Völker 


in Gerstüng-, Zander- und 
Normalb. verk. a en 


Go 
Sättelstädt 700 lla. 


30 Völker 
Normalm,, 3- und 4- Etager, 
Krannichbeut., Albertist., 
Gerstgbeut., Eichenrahmen 
und Glaswd., f. Ausstellg., 
Futtergefäße verk. Voigt, 
Magdeburg-S., Halber- 
städter Straße 21. 


Deutsche 133 


Rienenvölker |: 


auf 14 Normalhalbrahmen zu 
verkaufen. Anfr. m. Rückp. an 


Fritz Krüseler 
Neinstedt a. Harz. 


Schwärme 


von 70 Standvölkern verkauft 
Weinhold 


| pligramsdorf, Kreis Gold- 


f 


berg, Schlesien. 
Bei Anfragen Rückporto 
erbeten. ? 


224 17= 250,- M. 
250 = 290,- M. 
Z 22x35 = 3930,- M. 


Heinrich- 
straße 40 


Telephon 60708. 


Postscheckkonto Leipzig 54762. 


Schwarmspritzen 
Messingrohr, stark, sehr weittrag. 


Original Rietsche 
Kunstwabenpresse 


Dathe-Pieiten 


mit Holzmantel, in ein- 
facher u. best. Ausführ. 


Draht 


zum Drahten der Waden 


Verkaufe weg. Fortzug 
- Bienenvölker 
in dreietag. Normalmaß und 
B enen völker 
in zweietag. Normalm. geg. 
Gebot. Völker und Kasten 
sind in gutem Zustand. Bei 
Anfragen Rückporto. 1268 
A. Brandt 
Herbede (Ruhr), Westherb, 
— —¼¾— U 


Deutsche sowie ital. 


Bastardvölker 


auf 9—10 Nrm,-Halbrähmch, 
vers. zum Preise von 300 4 
inkl. Transportk. [284 
R. Schleußing 
Noschkowitz bei Ostrau. 
Balınstation angeben. 


Verkaufe 
noch einige Bienenvölker 
in nagelneuen Freudensteif- 
beuten für 600 4 mit Beute 
ab Stat. Löbau. (Heutiger 
Fabrikpreis der leeren Beute 

684 ) Versand Anf. Mai. 
Bestellungen erbittet [286 

Kfm. Emil Kupka 
Löbau i. Sa., 
Rumburger Straße 2. 
Anfragen Rückp. beifügen 


Verkaufe 


6-8 Bienenvölker 

(Gerstungmaß), gesund und 

gut entwickelt, für 250 bis 

300 K, je nach Größe, Bei 

Anfragen Rückp. erh. [278 
- Karsch 


HIN Da hme (Mark) 


m | = 
Bienenhonig 
in größeren Mengen zum Verkauf in unseren eigenen Kleinhandelsges 4 


zu kaufen gesucht. 
Füllgefäße stellen wir selbst. 


Molkerei Naake & Co. :: _Dresden-Laubegast, k 


Bin Ständiger Hauler? 29 %% %%% %%% 


von reinem 2 
Bienenhonig F Gutes, reines $ 
und erbitte Angebote mit 2 h 
"eme ges Bienenwachs 
prompte Zahlung. [121 3 
„ Rudolph Hamann $ kaufen laufend ; 
mtr : gruschwitz Textilwerke; "eget nemi 
ckporto | 
wir Haulen laulend s Aktiengesellschaft [259 L f — 
garantiert reinen ® + 2 
Bienennonig 2 Neusalz a. d. Oder. $ 
+ 
Angebote mit Preisangabe So00000000 0000000000000 000008 


erbitten 
Gebr. Nissen, 
Berlin, Oldenburger Str. 24. 
Kaufe laufend 78 
ner Honig 
Scheiben- 
Angeb. m. Preis u. Menge erb. 


Omilla, Dresden-A. 5. 
Kaufe laufend 


Bienenwachs 


ausgelassen und satzfrei 


kauft laufend 


Carl Cremer :: Frankluri a. Main-West 


Adalbertstraße 18. 


Wachs, 


alte Waben 


E 
E 
2 
E 


garant. naturreinen EinigeZentner Kaufe = kauft stets zu hödai 
= Preisen un 
garantiert reiner Tan Honigschleuder E gegen Kunstwaben 
„ senleuderhonig Normalm., gebraucht, wenn Æ er; 
auch wenig beschädigt Preis | = Ahaus i. Wes 
Angebote m. e A hell, feinste Blütentracht, | u. F = Joseph Str 
erbittet [30 | gegen Gebot abzugeben. erbittet = n j fe: 
M. Haase Angebote unter 277 an die | J. Soglow = 
Lawalde bei Löbau i. Sa. Exped. d. Bl. erbeten. Arnsdorf, Bz. Lisen ai Euas 
2 


Lüneburger Wachsbleiche 


J. Börstling :: Akt.-Ges. :: Lüneburg 


kauft bei sofortiger Zahlung jedes Quantum 


imkerwachs, Waben u. Preßrückstände 


Preisforderungen erbeten. [5 ’ 


rr 


$ Liefert Kunstwaben, auch im Tausch gegen Wachs. 
CCC 


2 


Vetsche- Gußformen 


f in Friedensausführung! 


SEA Naarscharie vernickelte Kupferprägung, Jahrzehnteiang haltbar! 


2 Lagergrößen passend für: 
P. in Zinkrahmen f. ganz a.Kupf. 
22/17 Normalhalbwaben . M. 250,— M. 470,— 


.- v v o o © Z ~, 


W 25 25/20 Badische Waben .. „ 290,.— „ 550,—| Das 
22 2 2. 32/18 Freudensteinwaben. „ 330,— „ 635,—| Beste 
REN FA 32/23 Kuntzschwaben . „ 390,— „ 745,.— was 
ee 22/35 Normalhochwaben . „ 390,.— „ 745.— K 
3 %½2 Normalbreitwaben . „ 390,— „ 745, N 
2/0 Gerstunghochwaben „ 500,— „ 950,—| = 
40% 5 Gerstungbreitwaben „ 500,— „ 950, — 


Dazu ab 15. März % Aufschlag. 
Andere Größen auf Anfrage. — Preise gelten nur fürs Inland. 


Verpackung und Perto extra. : Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen! 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. | 
Preisbuch gegen 5 M. = Nachtrag 1922 gegen Rückporto. 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, 
Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, Transportgefäße, Königin- 
p- absperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


gsernh. Rietsche, Biberach 1 maden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


Kunstwaben tl zu kauton 
| 


Verbaut 


p J tand garantiert rein, Umtausch: 1 Pid. satzfr. Rohwachs = Ital. Kön. 


i fte 1 Jahr Pfd. Waben, 6 Pfd. Wabenraas = 1 Pfd. Waben. Kaufe — ; 
uch, . jeden Posten satzfreies Rohwachs, altes Wabenraas und re ee 
Deuten, tadellos ge- | -Tückstände. [4 | Preis an 262 


Brschließb., zum Teil 

denbau, fertig auf- Meiner Wachswaren- i. Kunsiwabenlahrik 
Brutraum 23x33 
Bm oben 28x22 mit 
und 1 Drahtgitter- 
zur Lüftung. Be- 
mg erbeten. [281 


C. L. Binsbergen 
Ter Aa bei Nies ess 
(Holland). 


2 — —— — K ——-— 
SUCHE rasner. Krainer 


Fr. Marmätzschke, Neiße 1. Schl. 


Muttervölker in Transport- 


Römer Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe kiste zu kaufen. Roth, 
ledt, Kr. Merseburg. os Oberlößnitz bei Dresden 
KolbsWabenanlötlampeg "+ = 

erkaufe Deutsche 
Diese ist einfach und praktisch in der Hand- 
A t überwint. habung, sparsam im Verbrauch an Wachs. Bienenschwärme 
os Preis 25 Mark. Man verlange Kolbs _ 

HU er Wabenanlötlampe in jedem einsc en S kaufe aus Thüringen und 
. Stulpern. Nähe Geschäft od. geg. Einsendung von 27 4 auf Schlesien. Offert. mit Preis 


Scheckk. 8036 Amt Karlsruhe fr. direkt von 

rt ie Fi A Lachner- 
i die rimma Will J. F. Kolb, Karlsruhe 9 straße 19 
"u Kühl [275 6 
F Wigandstraße 16. 


pro Pfd. oder Schwarm an 
Curt Otto [301 
Zielenzig (N.-M.). 


wede Hannover). 


9 St Vieretager 


Nrmim., 8 St. besetzt, verk. 
Hause 
Nordhausen, Körnerstr. 6. 


Hexensiöcke, 
| ee le Olio Nageler. Berlin U. ß, 
: Mohrenstr. 87. 
s olk, terner 1277 Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 Umzugshalber vork. 


niastäck Vertretung u. Musteriager. der als erstklassig bekannten 5 H Ü 10 
en starken Volk Bienenwohnungen CRENSIOG 


ginem kompletten 

l gt ausgeb. Wab. u. Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 
on 

Trerk. geg. Geb. | Rähmchenstäbe 

on 


; 1 
We sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb. kiondslas ig, Lubie. 
n Pommern. Preislisten umsonst und posttreéisd 127 Kr. Gleiwitz. 


E 


Meisterstock-Zwilling 9 
Kuntzsch-Zwillinge 


sowie alle anderen Bienenkästen liefert 


Adolf Schulz :: Eberswalde 


Illustrierte Preisliste über sämtliche Geräte gratis und franko. 
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Die Magersche Seibstwendesenleuder 


. R.-P. ngem. 
ist die beste Schleuder der Gegenwart! 


Verwendbar bis zur Rähmchengröße 44X29 cm. 
Wenden kann beliebig oft ohne jeden Zeitverlust erfolgen. 


Verlangen Sie bitte Offerte von den Alleinfabrikanten 


H. Degner u. A. Schludi, — a. d. Donau. 
eee Am 


13 


= mem 


mr. 
AA 7 Je 


> BERMERRBERERUNGENERRUNNSENENE eee 
| J P Har nmersehe. Fri Honigstock“ * Rn reudenstein-Maß N. 205 
ber Hammersche „rrün-Honigzwilling“ o- e . 470 
Freudenstein. Breitwabenzweietager ee a MER 
; Normal- Vieretager “= Normal-Dreielager „%%“ 


Alle Beuten komplett nur mit Fenster ohne Glas. 
Blechmantelpfeifen Stück 18 M. Bei Anfragen bitte Rückporto. 


Imkertischlerei 


Alfred Hammer jun., Rudelsdorf b. Waldheim i. Sa. 


Postscheckkonto Leipzig 3756. {300 
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di: Bienenzuchigeräte 
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| Eugen Herzog-Schramberg ren 


— | 


Ian Haha 


Bienenwohnungen! 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. 


| 1a Rähmehenhalz :-: Lager aller bienenwirtschaftl serite. 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. 


J Rich. Abicht, wsrziumermeister, Allstedt (S.-W.). 
1 aaa. 


I I UT 


` #- 


Brauns Biätterstock,.de Broschüren: „Bienen e 
e- ê » _> ideale, billige Kasten für Volks- Volksblenenzucht im BiätterS 
bienenzucht, verbürgt höchste Honig- Friedrich Braun, Holzhau a 


ernten bei geringster Arbeit. — Postscheckkonto Frankfurt a. i 
S- 6 2— 7 Fabrikanten: Schlapp & Co., Anspach i. Taunus, H. Thie, Wolfenbüttel, 
Mellenbach i. Thür., Basler, Neuenburg bei Fulda, Kuntzsch, Lahr i. B 

preußische Bienenzucht-Centrale, Königsberg. 


* 


Stets trocken? | Stets 
6 Zanderbente „Bayern“ 
Kalt- und Warm-Beute 


ventiliert und erwärmt sich selbsttätig. 
D. R. Patent angemeldet.: Gesetzlich geschützt. 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
Für alle Systeme anwendbar! 


Lizenzen werden vergebe 


Strohwaren u. Holzindustrie Strunz. Allersberg i. Bayes 


Zur Messe in Leipzig: Meßhaus „Globus“, Zimmer 409, Roßp 


Gesundes Überwintern! Unerreicht! Bequeme Handhabung 


7 ³˙¹¹¹· ! A A 08 


i ve yee 
Hull lil IIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIL. 


A. Weiss Nacht. Georg dunggenauer, Sg 2 23 


Spezlal- Fabrik für Kunstwaben und bienen wirtschaftliche Artikel 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 

empfiehlt f 

= Dienenwonnungen Normal-Ein- u. Twelbeuter, Freudenstein. br ewaden. 

il, Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Huntzschbouien :: l 

in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. N 

Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, E 

fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle $ 

erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst; 

Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. K. 

Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen 1 Mark postfrei. 


r 
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Schafmeisters Orig.-Imkerpfeifen dustehrung lieterbar 


1. Holzmantelpfeifen mit Scharnier und | 6. Dieselb. m. weitgebohr.Spitze 4 62,— 
Weißblechbeschlag . . . 75,— . Biechmantelpf. aus Weißblech .4 52, - 


> 8. Blechmantelpf. aus Messing .4 . 
2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | g. Blechmantelpf. a Aluminium 


Messingbeschlag . . . . 4 85, d Messingdeckel. 455, 
3. e eee Bajonettverschluß | 10. Porzellanpf. m. Messingdeckel 4 55, — 
und Weißblechbeschlag . . 75,—- | 11. Pfeifendeckel aus Messing. .# 15,— 


4. Holzmantelpfeifen, ene 12. Zu allen Pfeifen von Nr. 1—9 kann an- 


und MESEN ag au »— statt des gewöhnlichen Kniestückes das 
5. Holzmantelpfeifen „Einfach“, ohne Geigersche Kugelventilstück geliefert u ` 
abklappbaren Boden und kleiner ein- werden, und kostet dann jede Pfeife 116 


gebohrter Spitze . . . Æ B,— 10 Mark mehr. , 
Preise freibleibend zum Tagespreis. 
Ferner empfehle Imkergeräte, Bienen wohnungen, Kuntzschzwillinge mit des 
setzlich geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke reudensteinstöcke, ormalm 
beuten und Osenbergs Magazin-Bilätterstock „Westfalia“ und andere. 


Katalog geg. 2 4, mit Porto 4.4 in Marken od. auf mein Postscheckk. 2809 Hannover. — Preisliste fr. a. Ihe. N 


H. Schafmeister 11 Remmighausen Nr. 35 (Lippe) 3 


IN 30 Jahre Spezialität 


System 
über die Leistungsfähigkeit unserer TEST 


Honigsechleuder- 
== Maschinen 


mit Kettenantrieb (System Böttcher) 


in ihrer höchsten Vollendung. Besondere Vorzüge unserer Fabrikate sind: 
F äußerst stabile und schwere Bauart, bestes Material. Für jede Maschine i Liu, F 
wird volle Garantie für Brauchbarkeit übernommen. Unsere Maschinen j NEUHEIT: || \ 

sind nicht die billigsten, aber mit Recht die besten auf diesem Gebiete. A Freilauf u * 
Z Bremsvorrichtung Q 


Bienen wohnungen alier Systeme 


in tadelloser Ausführung sowie alle Geräte zur 8 
2 Betriebsweise für Bienenzucht. :: 


8 eneral vertreter der Euskolwerke für ganz Deutschland. 


I E gesucht. — Katalog steht zu Diensten. 
: :: Bei Anfragen wird gebeten, Rückporto beizufügen.: :; 2 


irnst Böttcher & Sohn :: Mehringen i. Anhalt 
egr. 1891 Fabrikation u. Versand bienenwirtschaftlicher Geräte. Gegr. 1891 
Telephon Amt Aschersleben Nr. 483. :: Postscheckkonto Magdeburg Nr. 5418 17 


TTS RER $ real, ` 
| Export! 


1 i e 
T N A G I 7 -= Otto Schulz |. Bienenwächs u. 
| © Semi ||, al Waben e 


bote mit Preis) kauft u. tauscht ge 
RR 2 gen gar. 
t Jauch a kft. Bienenhonig || reine Kunstwaben 


u. erb. Angebote 
großhandlung, mit Preis. Gefäße einn re pfeiffer) 


7 E, Hohe Str. 27 C. steh. z. Verfugung. | Buttstädt (Thüringen) 
P F 


‚Zahlei. alle ‚Blenenwab. 
i Roks. U. Ausschmeiz. 


2, — ab Stat. Nach- 
1 gestattet. [27 
A. R. Wolter, Neuehütten, 
Post u. Bahnst. Wiesenburg 

(Mark). 


verk Buß-W.-Schmelzer 
a m. Rührw., 2 mal ge- 
braucht, für 350.7 Birken- 
' kämper, Recke i. W. [263 


21412 adiit 


negeros 


Honiggläser : 


niedrige und hohe Form. 
Weißblechversanddosen 
in alter Ausführung wieder vorrätig. 


Honiggläser 
mit wene ag, und Einlagen: 


— —— am DU 


. 


72 [207 
W ettinerstraße 27, il. 


r 


= RN l 2 3 Pfund 

gew. Form 350 425 620 750 M. pro pro ICO St. 
gun fiehlt billigst [38 , z gear. Form, 600 80 — 100 
| Sehröder, Soltau. a flach o. Ans. 


onig- Etiketten 


Louis Koch 


E et tner feinst. goldg. 


2 
* Q 
1 
= 
; e 0 


| 4 8 ht i i. mit e fa 2 5 2: 50 Me p. p. St. | 
E? IF. C el er » Eindruckdeckel ....... 2, „ „„ Halberstadt 
Peden. Preisangebote 3 Thüringer Luftballons mit Futterieller =: | „uns, goma prämiiert. 
r 260 an die Ben 2 Liter tiketten erschluß- 
3 Blattes erb. streifen f. Honiggläser, 
f 1750 8.50 M. pro Stück [36 Wein u. Beerenweine, 


Zn nn [U ärNPn 


Plakate für Honigver- 
kauf u. Ausstellungen, 

lome fi 
Reklame- Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei 
Bedarf auf Verl. kostenl. 


Sämtliche Preise mit 50% Aufschlag. 


Greve & Behrens, Hamburg 6: 


Zollvereinsniederlage 3, Seitenstraße. 2 


E 
Dresses BRESRSEBBERERSBERENT SER ICRBE sassen 


enig gebr. Honigschl. 
‚Halbr. für nur 200.4 zu 
auf. Anfr. m. Rückp. 
Aschersle en: 
Wade 22. 1269 


BET 
OR 


| 
Z | 
Mast. Gelegenheit! ] 


WW 
4 


KGS 


Ferd. Mille Ron. nitzsches nacht), SBONIZ I . A 


Meine Fabrik erzeugt seit 30 Jahren mit wachsendem Er- DS 
folge die in Fachkreisen gelobten, dauernd erprobten . 


naturgemäß, Bienenstöcke 


Hall Alu 
aus fester, sauberer, aber ventilationsfähiger 


== Strohpressung == 


a) übliche gebräuchlichste Ausführung, b) mit „Willes Teil- 
verschalung“, die das Fenster bienendicht abschließt, aber 
das Volk zwischen Strohwänden überwintert, c) mit „Willes 
Seitendauertränke, die auch winterliche Tränkung gestattet. 


— — — =. m Ei 
mn, mr a. “an a“ * — 


4 = * 
A ?, 
7 ire 2 


n 


= 
u 


popoooonoocooonoouaoconnpnononooooopooonoopooonooonoppnoaocoocnonpannaoonnooaoocooonpoooooooooaoe 


Der durch langjährige Versuche wirklich praktisch erprobte ° 
und nur von mir in bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


Orig.-Alberti-Breitwaben-Blätterstoe 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbirgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. Einfache Betrieb 
Schwarmverhinderung, keine Stiche, bei der Honigentnahme, höchstmöglichste Trachtausnutzung. nig 
Arbeit — nachweisbar höchste Erträge. „Bienenzucht im Breitv e 


Blätterstock“, 2. vermehrte und verbesserte Aufl. (200 Seiten), brosch. 19.4, eleg. geb. 25.8 firanki 
gegen Einsendung des Betrages auf mein Postscheckkonto 3325 Frankfurt a. M., Nachnahme 4 2,25 meir 


Preisliste gratis. Bü Ji 


otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. 
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FEEL 


4 


Lieblingswaben 


sind das Produkt jalırelanger Erfahrung, daher unerreicht in Güte. Der erfolgreiche Imker wei 
wendet daher nur diese Marke. Allein echt zu beziehen von 4 


Fuldaer Wachswerke, Eickenscheidt, A.-G., Fulda. 


Umtausch von Wachs in Waben. 


Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


für teure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienenwohns 
Machen Sie einen Versuch mit meinen neu verbess. Bienenwohnungen „Fortse 
verbunden mit praktischer Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imkers 
mit auswechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile I ngganrige 
praktischer Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist, verlange den 
trag von 1921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienenwachs herse 
stellte Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehnt sich ien 
lieferbar in jedem Format, sowie die sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten — f 
billigsten Tagespreis, u. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppelfädiger ! 
Schwarmfangbeutel mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, Dathe. 
aus Weißblech, Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen mit Schornstein u. Feuerfänger, Bienenhanben, 
schleier, Bienenkorbrohr, 6—8 mm breit, Futterteller aus Holz u. Weißblech, Rähmchenholz, 6—12 
stark, Lüneburger Stülpkörbe mit und ohne Spundloch, Honigschleudermaschinen, Imkerh 
in bester Qualität. 


Wilh. Böhling :: Visselhövede 


Großfabrikation praktischer Bienenwohnungen und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. 


* 


„u * 


smspr. Amt 
altsch 27. 


. 


hefruchtele 
Königinnen 


4, versendet rer 
; . amp 
Mdelhagen auf Rügen. 


Bizuchiköniginnen 


‚dtsch. diesj. Leistungs- 
tung im Zusatzk. 50.46, 
iner Wabe m. Schwärm- 
i im Versandgeh. 100 · 4 
jellungen erbitte früh- 
da Eriedigung nach 
; Bentolge. Anfrag. Rückp. 
“Mkerei O. Brückner 
$ a 


DAMM 1 


| Landbienenst, gebe ab 


Ranft en 
MR + Oststraße 


Versand jahr. 


tbienenstücke 


eb. Körben u. Boggn- 
„ gesund u. volkrefth, 
de vom ea An- 
en Doppelkarte 
è Harb 170601. Post- 
kkonto D 146 12. 
„ C. Schulz pai 
Sarburg, Stader Stra 
SEOS EESE Bez emo en m E un 


| Verkanfe fünf starke 


ker 


af Normalmaß. [314 
H. Fleischmann 
Dresden-Wachwitz 
Am e 
Museh. Sonab. od. Sonntag. 


28 Breitwaben- 


stöcke 


Care-Linde), komplett, fast 
eu anzel aufste ibar, 1510 


Chemnitz-Borna. 


1 Bienenhauben 
— mm ng 2 m.Roßhaargew. 20.4 
P vierstager. eu? 
e handschuhe 


Rähmchen und 
Zubehör, fertig 
zum Besetzen. 


Holzadstand- 
= Stf mitStiften 


„ 100 Stück 5 bester Käfig zum Abfangen u. Zu- 
1000 Stück 18 


Preisbuch mit ieten 


WILH. REGEL, Koitz 


Fabrik i. Versandgeschäfl DIenenWIrtschaflicher Artikel 


ł ıpfiehit alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 


aus prima Gummi- 
tuch, à Paar 50 .& 


Honiggläser Aw ent: 


Königinabf d Zu- 
Regels saizkāfig Crone“, 8 


setzen der Königin. 


bei Maltsch | 


in Schlesien 


Postscheck - Konto 
Breslau Nr. 10589. 


Thür. Luftballon 


zu 1 Liter Inh. .Æ 8,—, 
bester Futterapparat mit 
verstellbar. Futterteller. 


Ansperrgitier 


i.Zink,imprägn.Leder- 
pappe, Holz- u. Draht- 
stäben in jeder Größe. 
Rauchapparate 
Imkerpfeifen. 
Kunstwaben. 


n Abbildungen über sämtliche Bienenzucht- 
kel gratis und franko an jedermann. 


[21 


Deutsche 


Der Lusatia-Imker| sienenvölker 


Ein n Leitfaden mit 55 Textbildern. Inter- 
essanter Inhalt für Imker aller Systeme. Inland 10 4 
franko bei Voreinsendung. Postscheckkonto Dresden 33 116. 

Nachnahme 13 .#. Prospekt umsonst. 


Gratis-Prämien-Verteilung 


an die Bezieher des „Lusatia-Imkers“. Als Prämien außer 
vielen anderen wertvollen Sachen auch 


Lusatia-Universalbeuten 
der besten Beute für alle Imker, welche wenig Zeit haben. 


Lusatiawerke Alfred Neumann,Dlbersdori,s4. 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


Zeil 62 Frankfurt a. M. Baugraben 14 
Telefon Hansa 6433 


empfiehlt 
alle zur Bienenzucht erforderl. Geräte 


ferner 


Bienenwohnungen 
Kunstwaben,Absperrgitter, Wachsschmelzer 
m... Rietsche), Schleier, Hauben, 

:: Gummi- und Lederhandschuhe sowie :: 


Honigschleuder maschinen 


in allen Größen und mit jedem gewünschten 
Antrieb in großer Auswahl. 

Besichtigen [20 

Sie bitte meine ständige Ausstellung und Lager 

Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 


Die einfachste Kuntzsch-Bienenwohnung der Gegen- 
wart in bezug auf Konstruktion und Betriebsweise ist 


Missuns Kuntzsch-Lagerbeute, 


leichtverständlich auch für den einfachsten Mann, ied 


im Mia 
Missuns Ideal-Lagerbeute 

für vereinfachten Kuntzsch- und Zweivolk-Betrieb. 

edem vorwärtsstrebenden Imker gebe ich mein 
Büchlein Vereinfachte Kuntzsch-Bienen- 
zucht in der erbeute zur Orientierung 
und ade Betriebsführung zum Selbstkostenpreis von 
6,50 .4 Porto 1.4. Postscheckkonto Königsberg 8962. 

Missan Domkau bei Qeierswalde i. Östpr. [321 

Fabrikation wird überall vergeben, einstw. Thie (Wolten- 
büttel), C. A. Richter (Sebnitz i. Sa. ), Zentrale Korschen, 
Laupichler (Königsberg). 


0 | frage 


auf 14 Normalhalbr. inkl. 
Ganzrähmchen zu verkaufen. 
Bahnstation angeben. An- 
en mit Rückporto an 
einr. Schulte 
GroßBimkerei us 
Quedlinburg a. 


Wegzugshalb. zu verkaufes: 


alolandvölker 


in Peer de Stülpkörben. 
Selbst abzuholen aus Worps- 
wede bei Bremen. An 
bote an meine ee 
P 
Hagen i. W., Rohenhol. 


Deutsche 


Blenenvölker 


mit fast neuen Thür. Normal- 
maßbeuten (Syst. Krannich, 
Mellenbach) gebe eine Am- 
zahl billigst ab. 313 
K Gottso 
Kistenfabrik 
Ilmenau in Thüringen. 


Kärntner 
Alpenbienen 


Kärntner Bauernstöcke mit 
Bau, Brut u. Honig ab An- 
fang A apa u. Schwärme ab 
versendet 323 
Franz Neunteufe 
Bienenzucht-Anstalt 


Hirt Nr. 15 
Kärnten (Oesterreich). 


Bienenvölker 


auf 10 Normalhalbrahmen 
in Transportkiste zu 275 .4 
versendet [34 
H. Tomforde 
Oberochtenhausen 
b. Selsingen (Bez. Bremen). 


Bienenhaus 
für 12 bzw. 24 Völker zu verk. 
Selbstabholen. Bei Anfragen 
Rick porto. Petz ol 
Chemnitz, Salzstr. 20. 


Verſammlungsanzeiger. . 8 


Annaburg, Kr. Torgau. Am 2. April bei Noack 
hadin. 3 Abr Beiträge; N a 
Alsleben a. d. S. Sonntag, den 9. April, nachm. 4 Ahr 
im Vereinslokal. Tagesordnung: Zuckerfrage; Nech⸗ 
nungslegung; Verſchiedenes und Ausſprache. 
nhalt. Bezirksverein. Sonntag, den 28. Mat, ſpricht 
Dr. Armbruſter, Berlin⸗Dahlem, über: „Warum Bienen- 
zucht?“ Verſammlungsraum und Zeit wird in der Mai- 
at ge N 5 23. April N 
mg. onnta nachm. 
3½ ube Ta „Schützenhaus“ zu 5 ee 
Auma u. Umg., Freitag den 14. April, nachm. ½3 Ahr 
Verſammlung im Hotel „Goldner Anker“. Ständeſchau; 
Vortrag: „Nutzen der Bienenzucht⸗; Zuckerlieferung und 
Beſtellung; Verſchiedenes. Auch eunde und Gönner der 
a können daran teilnehmen. 
augen. Nächſte Mitgliederverſammlung Anfan 
sad ir Genaueres in 1 ainummer. Am 30. Apr 
det vorausſichtlich die 1 
Haus“ ſtatt. Anſere Mitglieder ſind dazu eingeladen. 
Sitgliederbeiträge fürs neue Vereinsjahr (15%) nimmt 
jederzeit unſer Kaſſterer entgegen. 
Bernburg. Sonntag, den 9. April, nachm. 3 Ahr im 
henzollern“. Ausſprache über: „Das Schwärmen“. Be 
. e Mittelwände. Rückzahlung vom vorletzten 
er re . 
Bie F NN E TART t 
Dienstag, den 18 1 Ahr Hauptver- 
er in Cern im Ne . Auch bräu“ Lange: 


aße 11 Stand der ienenzucht nach den einge- 
nn yabregberichten (der lg er Banane 
richt; Verbandsſteuer; Wahlen. 2. Imkerſchulun 


des 40 jährigen Bei ehens des Verbandes; L 
uckerver oreng (der Hauptvereinsgeſchäfts 
ortrag „Degeneration der Bienen“ 

Richter, ee 

ein wird en 8 

Chemnitz 

Monatsverſ anmung 

Arbeiten, Herr Ob erl. P 


255 1 
err Lehrer 
. und Sonſtiges. Jeder Ver- 
rg? ero Vertreter zu entſenden. 
A: 0. April abends 7 Ahr 
m e Eingänge; Monatl. 
8 Abrechnung über die Früh. 
cin uderverteilung; Vereinsan n u. a. Be: 

Nudes ea AA ausflu 
Coswig ⸗Weinbd Den 14. April nachm. 4 Ahr im 
„Ratskeller, int bin. Vortrag des Herrn Ramm: 
„Die Wabe”, Samenverteilung. 
Delitzſch. Den 2. April nachm. 3 Abr 55. Stiftungs⸗ 
ſeſt. Beſprechung aus Zeitſchriften. 
u. Amg. Sonntag, den 9. April, nachm. 3Y, 

r in der za huce Vortrag von Herrn Apotbeker 

eiſer; Velegſtat onsfrage; Verſchiedenes. Zahlreicher 
Beſuch iſt erwünſcht. 


Dresden u. Amg. Den 2. April nachm. 2 Abr 
Kaiſer-Wilbelm Saal, Hauptbahnhof. Die Ver tzung 
wird mit der Kreisverfammlun verbunden. T.⸗O.: Bericht 
über die Bienenzucht im Kreiſe Dresden; Imkerſchulung 
im Kreiſe; Zum Zuckerbezug; Vortrag: „Die Hauptſtücke 
der Königinnenzu t“, Herr Lebrer Thiel, Borlas; Anträge; 


Sonſti — 
g u. Amg. Sonnta ne 23. April, nachm. 
3 Uhr Serena auf „Wilh elms ds 

Einetal. Sonntag, — 23. Adel nachm. 3½ Ahr 
arkerode. W NN Zuckerfrage; Ha pfiichtange⸗ 

kes, Verſchied 
Frankfurt a „Main. Verein Mitteldeutſcher Bienen- 
züchter. br General: 


Bezirk (Vorträge; Standſchauen; tn, anl sc 


epi yp den 23. April, nachm. 3 
verſammlung der 9 fee n m et Zum 
rg A Saalgaſſe 1 ril nachm. 4% Uhr 


— 


im „Storch“ 1 N u ale 
Tagesordnung: a) Vortrag ü te und Pflicht 

des PBienenbalters“, Herr Debi ee k- 3 en 
„Zweck und Bedeutung der Weil Herr Kranz; 1 


c) Verſchiedenes. 

8 edeburg a. d. Saale. Den 9. April nachm. 4 Ahr 
im Vereinslokal „Stammers Gaſthof? zu Friedeburg. 
Tagesordnung: „Verbeſſerung der 5 

Gräfenhainichen. Sonntag, den 23. April, nachm. 
3 Ahr bei Herrn Sparig. 

Grimma u. Amg. Den 2. April nachm. 3 Abr in der 
„Herberge“. Auswinterung und Beſprechung von Rhans 
neuem Wege. Die Zahresiteuer 8 20.46 Bitte um 
Abführung! (Poſtſcheckkonto Leipzig 897/02, Bienenzüchter⸗ 
verein Grimma u. Amg.) 

Halle a. d. S. Den 23. April, nachm. 3 Ahr im Ver- 
einslokal. Vortrag: „Bienenzucht aus unſeren verlorenge- 
gangenen Kolonien“, Herr ubi mann. 

Herzberg a. d. Eiſter. onntag, den 9. April, nachm. 

3 Ahr im Vereinslokal. Tagesordnung: Neuaufnabmen; 
Verleſen der neugefaßten Statuten; Beſtellung von Kunſt⸗ 
waben und anderen Geräten für die E Ver- 

Langenleuba-Ri den April, 


ſchledenes. ihi 
nachm. 4 Abr Monatsverſammlung in. Winters re 


. Kreisverfammlung im „Wend.“ 


Leipzig. Sonnabend, den 8. Auel 5 ; 
oo“. ahres⸗ Hauptverfammlun M: 
Anweifun en. Jahresbericht des e dure 
S nisch. 1 AN 

atzmeiſters, a eßen echnung is 
er für 1922. Steuerfeftiegung. Bericht der 

4 e Dura die 8 Vorſi 
Arbeitsplan für Anträge des Dorftandes, 
Vorführung . Beuten mit berg 27 

Anträge aus Mitgliederkreiſen ſind ſp 1 eine 

vor der Hauptverſammlung ſchriftlich beim Vo 
einzureichen. Sonnabend, den 22. April, e pes ee 
reg a der Imker des rei 
AAA g in Leipzig, Lebrervereins haus, Kramerſtr. 
Tagesordnung ſiehe unter ee e Ba 
verein im Freiſtaat Sachſen⸗ 


Merſeburg. Dienstag, den 18. 
Bezirksverſammlung im Vereinslokal. 
Die Vereinsmitglieder werden no ST ae 
Wünſche W Anterw Bienenzuch 
beim en anbringen. . betr. Es werden 
voraus eib zunächft nur 5 ‚fund Zuder pro Volk 2 
Verausgabung kommen. 


Naumburg a. d. S. u. Amg. 5 den . 
nachm. 3 Ahr im, Gaſthof Goldener Löwe“ in 
Vortrag: „Die Verwendun der Kunſtwabe “. Der 
verein Naumburg BED et me ir Spſtem Mitglieder 
kurſe, und zwar ſollen teia em Gerſtung 
Weiſchutz bet Laucha, 3 Syſtem San in Flemmingen. 
für Normalmaß abgehalten werden. Bir. 
glieder, welche „cab chtigen an einem dieſer Kurſe 
zunehmen, wollen ſich umgehend bei dem ir 
Zweigvereins melden. 


Naunhof i. Sa. Die Monatsverſammlung it 
I wie am 12. 13 beſchloſſen, ausfallen. Nachſte 


ammlung am 7 
Penig u. Amg. Sonntag, den B. April, nannt - 
Hauptverſammlung „Deutſchen Hof“. 
neuer tglieder. aflenberit Wahlen. 306 
a; een erwünſcht 

ez. Dresden.) Sensi den 


23. April, ae Eoy iimg. (De im „Deutſchen Haus“ in Rade- 
burg. Bericht über die Kreisverſammlung. 
für die Standſchau. Sonſtiges. 
RNaguhn u. Umg. Den 9. April in Bobbau. Fe: 
Selen Verteilung von Sämereien. Ausgabe von 
vklon. 
Ninnetal. Sonntag, den 3. April, nachm. 2 Ahr im 
Vereinslokal in Quittelsdorf. Ta 3 1. —— 
2. sinfga abme neuer Mitglieder; 3. Vortrag . 
„Die Durchlenzung unſerer Bienenvötter” i mobi 
don Beite rn auf bienenwirtſchaftliche debata 


5. Verſchiedenes 
Den 3. April abends 7 Abr 


Schnee Neuſtädtel. 
in er Schankwirtſchaft am Bahnhof Schneeberg 
Am 14. April ½4 Abr 2 


Reuftänt 5 
Schinköth. Jabresbeiträge a 


trauß furt u. 
züchterverſammlung b 
8 ge Völterzah angeben. $ 
. Den 10. April abends 8 Ahr im 


Suhl 
Gaſthaus Zum dler.“ 
Taucha u. Den 4. April abends 8 Ahr bei 
Raue. ortrag: „Selbſtanfertigung von Beuten“, Her 


Dammköhler; „Monatliche Anweiſungen“, Herr gel 
uderabrechnung und Wahl cipe? 28 0 es die 
erbſtzucker verteilung; Fr t; Verſchiedene 

Thekla u. Amg. Sonntag, den 23. April, nachm. 4 Adr 

im Reftaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe. gänge 

fete Ten Anweiſungen für Mai von Herrn Ober 

ier; Referate aus den Bienenzeitungen von 

Herrn Ludwig; Die Lehrkurſe im Sommer 1922 auf dem 

Aniverſitäts⸗Lebrbienenſtande; Sonſtiges. 

Torgau. Den 23. ar ril nachm. g Uhr im -Rats 

keller“. Vortrag: „Korbb Genen ißwange. — 

14. Mai Wanderperjammlung in Graditz. Stand ra 
er um 3 Ahr Treffpunkt Torgauer Elbbrücke um 


2 u. . Den 9. April. 
a (Zſchopautal). Sonntag, den 2. April, — A 
1,4 Abr Verſammlung im Vereinslokal. 

Zeitz u. Amg. Imkerverein. Sonntag, den 2. April 
nachm. 4 Abr in der „Sonne“. Vortrag: „Der Mabenbau 
und ſeine Erneuerung“. Antrag: Verlegung der Sigungen 
auf 3 

Se, Sonntag, den B. April. nachm. 3 Abr im 
-Natale 


FRazellasamen 


soweit der Vorrat reicht, lief. 
in hie u. größ. Posten 
Kunze [33% 
Mogwitz, Kr. Grottkau. 
Preis auf Anfr. mit Rückp. 


H. Ehrlers 


Schwarmiang- 
automat = 


ohne Absperrgitter, P an 
jede Beute paßt, fängt auch 
in Abwesenheit des Imkers 
in einem extra Fangkasten, 
der auch als Schwarmver- 
sandkasten verwendet werd. 
kann, ohne Störung des 
Mutterstockes zuverlässi 

die Schwärme. Preis 200 

Paul Schefter 
Laubnitz 39, Niederlausitz. 


'erkaufe 
wenig gobr. leere 


sorstungheuten 


E mit mit sämtl. Zu- 
hör, à 1292 


. Kühne, eR 
Staßfurter Straße 5. 


kroßimkorel Thurmi.s. 


8 Mit unserer 
Sächsischen 


kittelmabeute 
Hirteroberlader 
Zugvorrichtung 


Rapid“ 


D. R. G. M. 


en wir eine Neuerung, 

edem Imker nur Freu e 
bereitet. Kein Verkitten der 
Vorrichtung möglich. Kein 
Iamenverlust. Größte Zeit- 
ersparnis. Die Zugvorrich- 
tung nebst Wabenbock kann 
such für jede andere Warm- 
mnenteangefertigtwerden. 


Preise auf nfrage [100 
Billige Bienenkasten 


Normalmaß, 3-Etag. 190 4, 
gels 220 4, Freuden- 
gend. 20 Æ, sowie alle 
Lee ‚hek. Güte. Vorh. 
Nachn. 35mal 
hen Anic Rückporto bei- 
Do 1 41,20 [65 
dmeier, Tischlerei, 
— (Bayern) 3. 


wohnungen 
Normal-Dreietager sowie 


Schürmannstöcke | 


liefert schnell u. billig 


Aug. Frede 
W „Maschinenfabrik 
estkirchen i. Westf. Nr. 60 
igenes Sägewerk u. Patent- 
Holztrockenanlage. 
verl. auch Preisl. über 


„Frede“ 
Milchentrahmungs- 


Maschinen. 21 


| 


Kunstwaben 


„Marienburg“ - Wabe 


ans garant. reinem Bienenwachs. 


Anerkannt vorzügliches Fabrikat. 


{229 


Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. 


Th. Schenk, vorm. F. A. Schwarz, Würzburg a. M. 


Kunstwabenfabrik und Wachsbleiche. 
Geschäftsgr. 1750. 


Verl. Sie grat. u. franko 
Brosch. „Anglerknifz 

Illustr. Kat. 2 % Porto. 
Angl.-Zentr., Freren i.H.76. 


Wir offerieren ab Lager 


Agger? 


rgroßB- 


Hamburg 13, Nagelsweg 11. 


Origin.-Freischwung- 
Schleudern Bus“ 


ub “* 
Die moderne Honigschleu- 
der! Für alle Wabengrößen, 
auch Breitwaben! Mit Win- 
kelrad- oder gerãuschlosem 
Schraubenrad- Getriebe! 
Zwei- u. dreischalig liefer- 
bar, 4 0d.6Waben gleichzeit. 
schleudernd! Viele tausend i. 
Gebrauch, glänz. Gutachten! 


Wachspr. m. punrwerk 


System „Buß“. 


„ 
schnell. 
intensiv. 

Auspress.! 
Machen 
sich in 

kurzer Zeit 
bezahlt! 


Passen 


1 


Ohne rreßbeutel arbeit.! 
Man verlange sof. gratis u. 
franko Prospekte u. Zeugn. 
v. Erfinder u. allein. Fabrik. 


Carl Buß, fabrik. 
Wetzlar (Lahn). 


(lieh liche d schaft 


vienen" Gerate 


„Holzschnitt 


ker tigt spez. 


* ingr: Anstalt 
LEIPZIG, 
Kreuz str. 23 


Das Bi 
Das BIGNENUOI 


kein Tierstaat, kein Orga- 
nismus. Buchneuheit, Preis 
12 Æ Versand gegen Vor- 
einsendung des Betrages od. 
Naclinahme. Postscheckk. 
Breslau 31 236. 


re 
Tannwald Dyhernfurth 
in 5 


Anfänger, Frauen 
und Imker, 


die wenig Zeit haben, wollt 
ihr rationelt imkern, auch 
bei schlechten Trachtver- 
hältnissen ? 


Die Funke-Beute 
(Schubladensystem) mit in 
die Vorderwand gleich ein- 
gebauter Fiugsperre 910 
amtl. gesch. Nr. 80 ) ist 
die ertragreichste. Genaue 
Beschreibung mit Photo- 
graphie, auch über Winter- 
decken aus Isolierstoff und 
den neuen isolierten Waben- 
schrank, ist aus meiner 
Broschüre, welche bei Ein- 
sendung von 5 4 franko 
ie Se wird, zu ers:hen. 

Wilh. Funke 
0 in Westfalen. 

Postscheckkonto 

9051 Dortmund 13387. 


[183 


la BIENENKOFDFONF 


in vorzüglicher Qualität u. in En Menge. 
Eduard Meyer & Co., Hane 


lung 


Telephon 71. 


| Wanderwagen 


ganz neu, modern ausgeb., 
mit 30 Breitwabenkast. ein- 
gebaut, mit Schleuderraum 
u. Königinnenzucht, besetzt 
oder unbesetzt, zu "verkauf. 
Uebernehme auch Wagenb. 
Anfr. Rückporto. [331 
Ludw. Hamberger 

Desching-Köschin 

bei Ingolstadt a. d. 


3—4 deutsche 


Bienenvülkor 


| mit jung. Königin, auf Ger- 
: stungmaß, zu kaufen ges. 
Ehrhard Schmidt 


Leipzig-Marienbrunn. [332 


‚Zu Haul. gesucht 


mehrere 
Bienenschwärme 
d. echt deutschen schwarz. 
e Rasse. 
n Bötticher 


na Hausdort, Post Rohnstock, 
r. Bolkenhain. 


Kaufe 


h 8 


334 ı gegen Kasse od. Nachnahme 


Zahle 1500—2000 .# pro Ztr. 
Erbitte bemustertes Angeb 


H. Rische 
Honigversand 
Blasheim in Westf. 


— 
Bienenwirischaftliche 
Bedarisarlikel .. 


in großer Auswahl 


Ankauf von Honig, 
Wachs u. alt. Waben. 
O. Gotthardt 

Dresden-A. 


Gr. Plauensche Straße 7. 
Postscheckk. Dresden 8910. 


Einige 1000 furnierie 
Rahmen 


geeignet für Bienenwaben 
preiswert abzuzeben. [178 
F. W. Kinkel 
R 


Bienen 


ann 


sAAaAaAL ALL AL L a a I a a a a AL L L a a Aa aaa a LL a a 


Jedes Quantum reines 


kau ken t 
zu den 
höchsten 
Preisen 


Roher 


auch in Körben, kauft eeg zen 
sofortige Kasse 
fortige Kasse, D 
Honig-Zentrale 
Priestewitz in Sachsen. 


Blüten-Schleuder- 


i onig % gar. rein, auch 


bodensatzír. 
Wachs 
kauft z. besten Tagespreisen 
Gotti. Seufert, 
Imkerei u. Henighandlun 
Nürnberg, 
Holzschuherstr. 6, 1 
Angeb. mit Rückporto erbet. 


1¼ Ax. Blütenbonig 


gar. rein, la Ware, verk. [327 
Lehrer Tilgner, 
Bad Salzbrunn i. Schi. 


Zinkabsperrgitter 


Größe 26x100 cm, je Stück 
50 K, u. 2 Zentner g” 


gibt geeen Gebot I [291 
letsch, Lee 
Habelschwerdt. 


Fast neue, kaum gebr. 
überzählige [330 
Wabrnprense 


40 
haarscharfe, Vermickelie 
upferprägung, bestes Ma- 
terial) 3 eb. Angeb. an 


Tecken mker, 
Bi okeuberg, Imke 


D. R G. M. Nr. 77489 
Moderne Bienenw., unüber- 
troffen in Einfachn. der Be- 
handi. u. Betriebsw. sowie 
sauberster Verarbeit., daher 
präm. auf allen beschickt. 
Ausstell. mit I. Preisen u. 
höchst. Auszeichnun zen. 

Ausführung 
Dreietag. mit Freudenstein 
waben in den 2 unteren und 
Dickwaben in der oberen 

Etage im Warmbau. 

Ausfährung II: 
Umgelegtes Normalmaß In . 
den 2 unteren Etag. im Kalt- 

bau, Blätterstellung u. Dick- 
waben in der oberen Etage 

Broschüre 2 Mark. , 
Postscheckk. Köln 105751. | 

Nachnahme, Porto extra. ' 

Hermann Belz - 

mech. Imkertischlerei | 
Kreuztal, Kr. — 


Moderne 


Wanderwag.-Imkerei K 


System Alberti, gr. Objekt. 
Off. an von Borries, 
Lübeck, _Brömbsenstr. 24. 


Derlas 


NE Ein großer Posten 


Die bequemste Arbeit und die sichersten Er- 
träge gewährleistet Ihnen 


Goeritz Kuntzschlagerbeute und 
Goeritz verbess.Kuntzschzwilling 


mit der rätselhaft sicheren Be- 
triebsweise, die selbst dem Anfänger 
Meistererfolge sichert — ganz gleich, ob das Volk 
schwärmt oder nicht, kein Schwarm entflieht mehr 
— durch unsern einfachen Fangapparat. Beide 
Beuten haben die erste richtige Wander- 
tür, sind doppelwandig und haben den be- 
währten Winterlakeneinsatz, wodurch 
jede Frühjahrsbrutentwicklung ausgeschlossen ist. 

Lesen Sie Goeritz- Broschüre, 4 6,50 
postfrei auf Postscheckkonto Breslau 4789, ferner 
Willmer, Der Zukunftsstock .A5.— 
postfrei, und Sie werden selbst als alter Praktiker 
davon Gewinn haben. [226 


A. Willmer 
Görlitz, Trotzendorfstraße 1 


Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. 
ui | | 


DB Kunstwaben "E 


aus garant. rein. deutsch. Bienenwachs gegossen, im 
Gebrauch unübertroffen, jedes gewünschte Maß zu bil- 
ligsten Preisen sofort lieferbar. Nicht Zusagendes wird 
zurückgenommen. Eintausch 4 kg alte Waben = 19205 
Kunstwaben. 


Franz Witte 
Reetzerhätten b 


Rähmchenholz 


prämilert, von Imkern sehr 
gelobt, genau 6x25 mm 
sauberer Schnitt, liefert in 
1-, 1,50- u. 2-Meter-Stäb., 
100 m zu & 40,—, 1000 m 
zu 4 390 einschl. Verpack, 
unter Nachnahme x 
Otto Schurich, Leisnig i. S.! 
Holzbearbeitungsfabrik. 


{ 
ir. Wachspresserei 
Hesenburg (Mark). 


doppelwandig, kompl. zum 
pe Ben: liefere z. äußerst. 


Emil Kühne, 
Imkertischler, 
Friedersdorf 43 
bei Pulsnitz in Sachsen. 
Bei Anfrag. Rückporto erb. 


Glastabrik Sophienhütte, Gehr. Hirsch, Rauscha In Schasien 


5 | Arbeit. Prämiiert 


| sehr schöne (W 
Bienenhonig- 


Etiketts 


verschiedener Au 
wegen Aufgabe des f 
billig zu verkaufen. Die t 
Etiketts nn a Firmen- 


Boutscho Tonia: ; 


Moida 1. V. 


Kleines Walzwerkl 


Sie machen spielend * 
50 Blatt (Normalmaß) v 

15 Wachs, wenn Sie wollen. 

auch mehr. Garantie: 

rücknahme. 2 cm Breite . 

85 4, 27 cm Breite n5 ee 


25 
Hallein 
in Bockenrod (Od 


2 Lambert- dee 


mit je 1 Volk we 
mangel verkäufli 
Dr. Pusch, 


zialität. a 
Bien 


beschickt. Ausstellung. 83 


Max Kühne, 
Imkertischlerei, 
Friedersdorf 40 b. N 
dorf 40 b. Fatpaite 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


Honiggläser 


Nr. 1 Nr. 
Besonders vorteilhafte Bezugsquelie, für vereine und Wiederverkäufer. 


Konservengläser 


r Früchte und Fleisch. 


Futterflaschen 


von bester zent in allen . 


17531 


2 Br- 60 Prozent Teuerungszuschlag! — Preise freibleibend für Monat April! Wt 


speziallabrik 
r 
Blonengoräte 


0 
` 
f 151 2100 BE 2 
l 
` x 2 T 


22 = 


Postscheckk. 6547 Stettin. 


Hr eis Arnswalde m ennon nr 41. 
5 3 e - : 
9 Hauptpreisliste frei. ieee 


2 


net T 

2 la 15 1310 

1. 1 Dreietager ....... 4 185.—|Nr. 7a Thür. Zwilling... . 4 410.- Nr. 2laSchwarmkorb 4 42.— 
„5 Dreietager-Zwilling „F 340.—| ‚ 428 Freudenst.-Breitwab.,, 160.—| „ 20 Stülpkörbe ..... „ 2— 
„8 Vieretager ...... „ 230.—| „ 429 doppelwandig „ 195.— „ 15 Viereck. Kanitzmag., 110.— 
„12 Vieretager-Zwilling „F 430.—| „ 17 Runder Kanitzstock „ 52.— „ 15a 5 m „ 115.— 
„ 4a Thür. Einb. einfach w., 165.— Rähmchenstäbe .. 626 „ 45.— ], 22 Aufsatzkasten . . „ 40.— 
$ 57 „ doppelw. „, —1 8x26 455.—, 6. 35.7 70.— 77 250.— 


248 Simplex-Wachsschm., 


121 c 


r. 48 Thüring. Luftballon, 11 mit Nr. 162 Holzabsperrgitter 100° 8 ½, Nr. 217 Honighängesied. / 20.— 
— Dai 1 m Tae a 10x25, 10 38cm . . . 4 7.— , 9 N * 
Mn utterteller einzem. . „ I. ifen . 2 c ecklungsg. ‚Ref.‘ „ 14.— 
„., 32 100 Abstandhülsen . 9—| 199 V „am] 100 „ „Badenia“ , 14.— 
4 138 Drahtgewebehaube. „ 22.“ „ —.— » 131 Dathepfeife, Blechm. „, 20.— 
f 10 Tütischteier . „ 20. 73% Rillenrädchen . . .# 150% 123 Drohlentalle . „ 12— 
en „ 142 Weiselhäuschen. . . ie 4.50 Wabenpresse Normalhalbr. .4 195.—| ” 111 Bienens lep. 3-—- 
= PE „ Pfeifendekel. . „ 4.50 „„ (Rietsche) Normalganzr. ., 310.— „, 115 Fangbentel ..... „ 25.— 
in 135 stichf. Handschuhe . ,, 36.—|Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser, „ 121bFuttergeschirre .. „ 22.— 
„., B Wabenzange..... „ 14.— zweiseit. schneidend . . 4 16.—| „ 127 Smoker 30.4., Sternsmok. 32.— 


Eu 
' H 


Honigschleudern i. Friedensquali- 

tät, doppelt verzinnt, m. Kugellager, 

Quetschhahn u. Sieb. Preise bedeut. 

herabgesetzt. Sehr billig und gut. 
Nr.186 Gummiantrieb Fixum 

Halbr..4300.-, Ganzr. 4375.— 

„ 184 Flott u. Universal, Zahnrad 

5 Halbr. . 4 320.— 

„ 188 Ganzrahmen .... „ 380.— 

„ 196 Selbstregullerende 

3 Halbrahmen . . „ : 

3 Ganzrahmen j. Gr. „ 380.— 


pn 


Astesthsh Br 
| Mantai 
5 . 4 


— 25 sh J. l 
2340 237 


225 
Hönigversandkübel „Gloria“ mit] „Gloria“-Honigversandgefäße (5 u. desgl. für 5 Pfd. Inh., mit Schachteln, 


_ 223a 


r ˙ A DT 


Honigversandkäbel „Gloria“ 
ohne Schutzmantel Nr. 224 


Honigpostvorsandbüchso 


Schutzmantel Nr. 224a 25 Pfd. .480.—,|9 Pfd.) Nr. 232 1 St. zu 9 
Nr. 223a 50 Pfd. 100.-, Nr. 22a 100 Pfd. 130.-[Gummidicht. 15.4, Nr. 2331 St. zus Pfd. 
Inh. mit Gummidichtung 12 
a 4 60.—, Honigbüchsen m. Uebergreiideekel, Inh. 10.4, Nr. 248 Wachsschm. Simpl, 


— N 
> ki * 
b, 

Eu 


Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 


Halbrabhmen 4360. — 
„ 202 Ganzrahmen „ 420.— 
„ 300 Fix Ober antrieb 

Halbrahmen . . 4 3%0.— 

Ganzrahmen .... „ 480.— 


„ 317 Fortuna-Kettenschleuder 
Halbr. 4 460.—, Ganzr. 4 590.— 


Nr. 311 Gerstung-Seitenantrieb. 
Nalbr. 4 460.—, Ganzr. 4 590.— 


No 
rele- 
AFFARAT. 


d. Inh. mit 7 St. 9.— 4, Nr. 234a Honigbüchs. m. 
atentdruekd.-Verschl. f, 9 Pfd. Inh., 


4, Nr. 234 Jm. Schacht., p. St. 13.-.4, desgl. f. 5 Pfd. 


Nr. 223a 4 90.—, Nr. 222a 4 110.— 9 Pfd. Inn., m.Wellpappsch., p. St. 12.4,läuss. prakt., i. stärkst. Ausf., p. St. 


— 


meine 


Lieblingswabe 


178) 
außer vielen freiwilligen Anerkennungsschreiben 


perta ) Wachswaren-Fabrik 
Robert Berta :: Fulda. . 


148. 
Für reines Bionenwachs liefere ich , des Gewichtes in echten Waben wurden. 


Rähmchenholz 


Erlen) ' 
sehr sauberer Hobelschnitt, | 
anerkannt gut. Ware, liefert 
bis auf weiteres 6>. 53 mm 


NN | 


igschieudermaschine 


LE Bienenwohn. . 


Bienenzuchtgerät. 


in bester Ausführung 12 
brizieren und liefern [25 


in allen Ausführungen mit Freilauf, Oberantrieb > 
5 1 os 100 n S e Unterantrieb, mit Ketten oder Lederschnur un Aan Holzwar Aer 
J gen. : Kugellager, Dampfwachsschmelzer mit u. ohne e a. d. Saale 


Stärke geg. Nachn. od. Vor- 
einsend.auf Postscheckkonto 


Presse, Untersetzkannen mit ien und 
‚Honigsiebe 


Deckel, Honigkübel, Honigkannen 


Schillerstrabe 336. 


Bienen- 


Stettin 11 648 fr. Bahnhof hier. | 
Bei Au M erbeten. sowie alle zur Bienenzucht 
. Mesow, [107 | gehörigen Artikel 
Dampftischlerei, Pasewalk. | liefert innur musterhafter Ausführung zum wohnungen 
billigsten Preis 158 E 15 a e (Normai- 
; maß), Freudensteinbeuten, 
Joh. Steinmüller, Imkerspenglerei Alberti-Blätterstücke, Thor 


Linden- u. Erlen- 


Mellrichstadt (Unterfranken). 
Preisliste gratis und franko. 


beuten (nach Prof. Dr. Zas- 


Eder, Erlangen) sowie andere 
ul illi Maze nach Angabe, wie auch 
und Geräte 


6x25,pro 100 m905.4 [26 


Franz Relßer, 
Holzbearbeitungsfabrik, 
Buttstädt in Thüringen. 


Rähmchenstäbe 


aus Erlen-, Aspen-, Fichten-, 
Birken-u.Buc enhoiz,zwei- | 
seitig gehob., saub. Schnitt, 
6/25 mm 40.4, 7/25 mm 47.4 
pro 100 m. Halbrahmen, 


Honigschleuder-Maschine 


mit Schneckengetriebe, 
die beste Maschine der Gegenwart 


Kunstwaben, Wohnungen und Geräte. 
[128 


(Richard Horn, Jahnsdorf I. Erzgeb. Nr. 60. 


Preislisten über alles sende kostenlos. 


liefert in hervorrag. prakt 
und sauberer Ausfuhr. [3 
Erwin Kühne, 
Imkertischlerei m. Kraftbetr. 
Friedersdorf Nr. 5 
bei Pulsnitz in Sachsen. 
Prüm. mit höchst. Preises. 


Alle Bienenzucht- 
Bedarfsartikel 


Einbeuten (Gerst.), Zander- 


zugeschnitten 30 4, Ganz- und -gerä 
rahmen, zu eschnitt. 38 4 77 ³. 96096E90 9960699 d | Bene ln onig- 
pro 100 Hg 5 5 enden. nen 
andschuhe mchen- 
inne, i I 8 Damp Wachs- e 5 
schmeizer, Hon r. 
P. Roggenburg (Schwaben). ö Kübel usw. = 

l offeriert preisw 

Rähmchenholz uslaha al al Arthur Jense 
dreiseitig gehobelt e h. 
E K. Schweidnitz, 


offeriere bis auf weiteres: 
6425 mm 60 4 pro 100 m, 
580 4 pro 1000 m, 7x25 mm 
66 & pro 100 m, 640 .% pro 
1000 m, 8x25 mm 72 pro 


Preis 250 M. freibleibend 
Ist der denkbar einfachste und billigste! 


Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 


Freiburger Str. 18. 
Reines Bienenwachs kante 
zu höchsten Preisen! 


100 m, 700 4 pro 1000 a das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 

anerkannt Zus prämiierte ! Bet a Ir 1 nna en Bd Bienen- 
ual. in Lagerlängen geg. nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 

Q re. an einem geeigneten Apparat für den Klein- wohnungen 


Nachnahıne ab Fabrik; 185 
andere Dimension bill gst. 
Verpack.u. Bündeln 14 pro 
100 in extra. Ferner Weide- 
manns Försterst., Brettch. 
und Leisten auf Anfr. bill. 
Bei Preisanfrag. Rückp. erb. 


„%%% %%% % %%% %%% 


betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger 
kein Verdruß. 98 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


Blätterstöcke, Rähmchen 
hängend, Hoch- u. Breitw.- 
Blätterstöcke, Drei- u. Vier- 
Etager, Strohmatten, Imker- 
beit Bei Antr. Ruck port 

eifügen. l. 


H. Oloffs, 1455 d. F . Rol, Karisr uhe 3 (Baden) Bruno Jäppelt, 
Ver |} Lachnerstraße 19. a 
Pestscheckk. Hamburg 575. 09000 bei Freiberg i. Sa. 


0009069990009 309959 200 


üf Hilfe am Bienenstand, 
elche auch bereit ist, im 
rten und häusl. Arbeiten 
helfen bei Familienan- 
luß. Off. mit Gehalts- 
rüch. zu senden an [253 
rau A. Schinde 

d Elster i. Sa. 


che möglichst Sol. 


hrenen ledig., national. 


ker oder 


Imkerin 
Hilfe auf größ. Bienen- 
d. Müßte auch bereit 
bei Gartenarbeit zu 
| Bewerbungen mit 
pfehlungen erb. [265 
Frau von Arnim 
öchlendorff (U.-M.). 


bin älterer, lediger, sehr 


‘erfahrener Imker 


f gesucht. 
Gärtner oder Handwerker 
Zimmermann) bevorz., der 
übrigen in d. Gärtnerei 
Farmeitet. Off. erb. [295 


Sartenverw. Heinrichau 


Bez. Breslau. 


Gesucht iür meinen 
sohn, 16%, J., 1½ J. Gymn. 
ertia), evang., kräftig, 

als K 


(Ste e Bi 
ehrling od. Volontär 


peuxreitlicher Großimkerei 
Mit Gerätefabrik od. Garten- 
Wav und Kleintierzucht. Fa- 
fienanschluß oder Unter- 
Duft in guter christlicher 
amilie national. Gesinnung 
scht. 


Denat, Oberpostsekr., | 


Halberstadt. 


Landwirts- 


| sohn, | 

Mitte 20er, mehrere jahre 
reits als Imker tätig, mit 
Ersparnissen u. späterer | 
haft von 20—30 Mille, | 
. gutem Charakter und ange- 
i em Aeußeren, sucht, 
Tdi es ihm an pass. Damen- 
Zbekanntsch. fehlt, auf dies. 
i Wege mit junger Dame, 
weiche Neigung zur edlen 
ei hat, in näh. Brief- 
wechsel zu treten zw. spät. 
‚Heirat, Einheirat in Land- 
Wirtschaft od. Gartengrund- 
| En enehm. Verschwie- 

e 


rensache. 


Ange- 
/ unter Beifügung einer | 
Photogr. bitte vertrauensvoll 
ter „Imkerheim“ an die 
aP: Bl. zu richten. Jed. | 
„Sind 2 M. zur Weiter- | 
deford. beizufügen. [310 


Meiratsgesuch. 


Mrener Imker, Gärtnerei- | 
besitzerssohn, ev., 27 J. alt, | 
mit neuem Bienenstand von 
3 Völkern und 10000 Mark | 
ind., w. Einheirat 

Mmkerei mit Landwirtsch., 
Wi Plant. od. kl. Gärtnerei. | 

une mit Kindern nicht 
ausgeschloss, Größte Ver- 
| eh wird zugesich. 

8 an die 

lattes erb. 


ped. | 
[298 | 


+ 


Gute Gebäude 


Grippe 
bartulekigen Fällen 


Aniterpal 


Landgul 


Ar- 
1293 


schleimlösend. Beseitigt den Hustenreiz. Aerztlich 3 
Fortlaufend Anerkennungen, darunter viele von solchen, | 
die alles erfolglos angewandt. Preis pro Pckg. (flüssig od 
Tabl.) je M. 
Versandapotheke 
W. 


der 


H. Guthseel, Zigarren- 


hoà 


Taschen- Tesching 


11 cm lang, mit 
Patronenauswrf.,Kal.6mm 
für Kugel- u. Schrotschuß. 
Ausnahmepreis / 42,— 
100 Kugelpatr. 35 
100 Schrotpatr. „5 


Versandhaus 


16.50 zuzüglich Nachnahmegebühr durch die 
Fabrik chem.-pharm. 
Hahn & Co., G.m.b.H., Köln-Bickendorf 83. 


auchtabak! 


pro Pfund nur 18 Mark. 
Viele Anerkennungs- und Dankschreiben. 
Bei 8 Pfd. eine schöne Holzpfeife, bei 16 Pfd. 
eine große prachtvolle Holzpfeife gratis. Alles 
Nachn. Porto u. Verp. frei. Zigarren billigst. 


Feinster 


Rippenkanast. 
152 


Franken- 
wald 5. 


Geroldsgrün, 


BAND) 
Bulldogg- S 


Taschen -Revolver 


sechsschüss. m. Sicherung. 
Kal. 320 215.4, 330 245.4, 
25 Kugel patronen Kal. 320 
31,50 4, 380 39 .# [136 


Ludwig Pauly 


Bergedorf L. III bei Hamburg. 


NEU: 


E Aa TIAR 


der 


H. Ehrlers 


dchwarmiang - Auto 


ohne Absperrgitter 


nat 


der an jed, Beute paßt, fängt auch 
in Abwesenheit des Imkers in 
einem besonderen Fangkasten, 
auch als Schwarmversand- 
kasten verwendet werden kann, 
ohne Störung des Mutterstockes 
zuverlässig die Schwärme. Der 
beste und vollkommenste Appa- 
ratder Gegenwart. Man verlange 
daher im eigenen Interesse nur 
#4 Elırlerss Schwarmfang- Automat. 

Glänzend begutachtet. 


[115 


Holzwarenfabrik Heuberg, 


Schubert & Mutscheller, Stetten a. k. M., Baden. 


eee 


esinfizierend, stark 


Präparate 
1154 


iche Imkerin | gr rrrrrrrrorrorereneees Wohnhaus mit Garten 


% zu kauf. ges. Angeb. mit 


Preis an Lehrer Oertel, 
| Ulzigerode b. Ermsleben. 
| [257 


isoliert, sof. von Selbstkäufer gesucht. $| 500 Mark 


Zirka 100 Morgen Acker und Wiese. Bedingung: 
Wohnhaus ca. 7 Zimmer, Elek- 
trizität. Hohe Vermittlungs-Provision Angebote 
unt. H. 1115 an Rudolf Mosse, C 
lottenburg, Kantstrasse 3. 


2095209000000 9009 000000000999 
Gegen Katarrhe der Luftwege 


Husten, Heiserkeit,Verschleimung), insbesondere der Lunge | 
N Asthma, Halsentzündungen), nehme man in 
wo andere Mittel versagten 
ges geschützt. (Flüssig u. in Tabl.) | 
ilft sofort! 


zahle bei Abschl. dem, der 
mir ein ländl. Grundstück 
mit Obst- u. Gemüsegarten, 
etwa 1—2 Morgen Land, in 
guter Trachtgegend z. Kauf 
od. z. Miete nachweist. 7 
E- 


kretion zugesichert. 
[306 


schreibung erbeten. 
| Paschy 
| Königsberg i. Pr., 
Sackheim 83. 


x, In hervorragender 


Trachigegend 


(Bahnstation, nächste Nähe 
Leipzigs), können in meinem 
| gut verwahrten Garten 

Bienen aufgestellt 


| werden. 

| Bedienung kann. evtl. mit 
| übernommen werden. Off. 
unt. 250 an die Exped. d. Bl. 
Rückporto erbeten. 250 
| ELLLLLLLLLLLLLLLLLLLIL 


‚Waschmaschine 


aus Holz, Marke „Bonita“, 
wenig gebraucht, tauscht 
gegen Rietsche Wabenpresse 
(Normalm.) u. Wachspresse 
oder anderen Imkereigeräten 


Brusgatis, 
Gallen b. Mittenwalde 
(Mark). [309 


RauchlaDak, “as Piune 


.# 21,24,27,30 u. Porto, Nchn. 
Tabakfahr. E. Erichsen 
Nordheim (Württbg.) 68. 

[272 


| Eine wirklich gute Zigarre 
| tür 60 Pfennig! 


la rein. Ueberseetabak, Pfd. 


20 4, 100 Zigarren u. 2 Pid. 


Tabak oder 5 Pfund Tabak 
100 / franko Nachnahme. 
| Garantie für tadellos. Brand, 
angenehmer Geschmack. 
Ernst Rohloff, [4% 
Hannover-L.Posthornstr.30 


Knieriems 
Rauchtabake 


Grobschnitt Pfund 204 
f. Mischung . aii 
Postkolli (8 Pfund) franko 
und Verpackung frei. [3H 
Karl Knieriem 
Mannheim, Gr. Merzelstr.4, 


Mittelschnitt, aus garantiert 
rein überseeischen Tabaken 
hergestellt. Vorzügliche 
Misch. für Qualitätsraucher, 
sehr würzig im Geschmack, 
pro Pfund 25 .#. Bei Ab- 
nahme von 8 Pfund franko 
per Nachnahme. [312 
Hennig & Hückel 


Tabakfabrikate 


Döbern, N.-L. 


S. Da * Hochstetten © 
== Fabrik für Imkereibedarf 
empfiehlt 


$ | Bienenwohnungd 


verschiedener Systeme 
in erstklassiger unübertroffener Ausführung] 


gegründet 1867. Moderne Imkereigeräte aller Ar . 
0 
Honigschleudermäsch., RUNSIWADEN Heiscwachs gegessen. RENMENENNOIZ, -SIÖDE as 


Man 8 Preisliste Nr. 32. ss 


am | Ae 


- Bienenwohnungen 
Garantiewaben Marke Husit 


Honiggläser, Versandgefäße, Futtergefäße, 
Strohdecken, Imkerhandschuhe, Hauben 
sowie sämtliche andere Bienenzuchtgeräte 


1 


Aue 


II 


BHKIARIAIRANIIKILANDBIIUNDANIRUDILDMDANIARDIDUNN liefern dmmnununubmmnmuuniunhunmumnunm 


nartlung & sbane = Frautglurt der 


Führer für Bionenzüchter Hr. 18, dazu Preisanhang nr. 3 


gegen Einsendung von 3.4 Bei Anfragen bitten wir, gleichzeitig das Rück- 
porto beizufügen. Bei Bestellungen ist Beifügung von Porto nicht erforderl. 


al I JM I fate 


e 


Meine aus gar. reinem Bienenwachs hergestellten und anerkannt vo 


r 


(Regina-Waben) 
sind dünnwandig und zäh, geben einen schönen haltbaren Wabenbau und werde, 
daher seit vielen Jahren von den titl. Imkern bevorzugt! Vereine und Wie 

verkäufer erhalten Vorzugspreise. 


A. Heriikofer, Gmünd (Württbg,) * 


I. Süddeutsche Kunstwabenfabrik. 


rt 


Wachs kauft «io m. 70,— 


ausgelassen, satzfrei, spesenfrei übersandt. 1294 


Liefere beste Kunstwaben in drei verschied. Pressungen sowie alle Bienen- 
% zuchtartikel nach Warenverzeichnis Nr. 13, Preis 5 .# Preisliste umsonst. 


Deutsche Bienenzucht-Zentrale, Edgar Gerstung, Oßmannstedt. 


Kunstwaben 


Englerts Heros-Waben 
Englerts Bienen-Waben 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der deutschen 
Imkerei verwendet. — Muster und Preisliste zu Diensten 


Martin Englert, Kitzingen a. Main 


I. Bayerische Kunstwabenfabrik 
Wachsankauf und -umtausch — r 


Im Selbstverlag: Für jeden Imker von allergrößter Wichtigkeit! 

1 „Zurück zur Natur“ Preis M. 2,50 
b d Ref wal li d Strohkorb 
Neuzeitliche Bienenzucht (in der Reformwalze liegen a iee H 3,50 


Neu erschienen; 


. Ergänzender Nachtrag zu „Zurück zur Natur“ 


und „Neuzeitliche Bienenzucht“ nd Ka — n Erfahrungen und ein Weg zur 
Erreichung lang erstrebter 8 Preis M. 3,50 
Portofreie Zusendung als „Drucksache“ gegen ene des Betrages auf Postscheckkonto Erfurt 5824. 


Emil Herbst, Artern (Prov. Sachsen). 180 


Hier einige Urteile über die bereits erschienenen Schriften: 
„Es ist als eine erlösende Tat zu begrüßen, daß uns Herbst aus dem zunehmenden Strudel neuester Systeine 
Beuten zurückführt zu Einfachheit und Billigkeit, zur Bequemlichkeit und Beschaulichkeit, zur Natur usw.“ 
W., Lehrer in Cs Kr. Sangerh. 
„Die Schrift ist ein Markstein in der Entwicklung der Bienenzucht zu nennen“ usw. P. P., Pfr. i. V. 
Wer daran achtlos vorübergeht, wird es zu seinem Schaden tun. Es geht einem hier wie mit dem Ei 


des Kolumbus.“ 


„Wir suchten bisher viele Künste und kamen immer weiter vom Ziele!“ W., Lehrer in K. 


Rähmchenholz ber eine erzählt es dem andern 


la i 0 0.4. 25 # dab der Blätterstock „Westfalia“ der einfachste, be- 
das nadie p. Weber schock 1 quemste und beste Blätterstock ist, den es gibt. Vereine 
Be vers, Post Hohenfriedeberg in Schlesien. | erhalten gegen Erstattung der Unkosten den Stock zur 
tagen Rückp. erb. Postscheckk. Breslau 48239. [299 Ansicht zugesandt. Jeder sichere sich noch durch so- 


fortige Bestellung eine Broschüre, da erste Auflage bald 


vergriffen ist. Preis der Broschüre 3 4 Ferner liefere 
ich Kunstwaben, in der ganzen Imkerwelt bestens 
aus garant. rein. Bienenwachs | 
fabriziere in jeder Größe u. über- 


bekannt, jede Menge u. Größe, sowie alle Systeme 
nehme auch das Umarbeiten von 


Wachs und alten Waben 


führung, Honigschleudern und Gefäße, 
unter billigster Berechnung. 


Beschläge zum Selbstanfertigen von 

Bienen wohnung. sowie alle Kleingeräte, 
e Fabrikation v. Kunst- 
Jos. Kindler, waben u. GroBimkerei 
Ravensburg (Wttbg.). 1246 


welche zur Imkerei gehören, zu äußerst billigen Preisen 


Preisliste gratis. — Hau tkatalog $ 3 Mark. [B 
Postscheckkonto Cöln 378 elephon 106. 


Bernh. Holtrup jr., Ahlen i. Westf. 


„Ideal“, einfach und „zwilling“ 
zum 50jährigen Bestehen der Firma: [267 


Bester u. prakt. Breiiwanenbläilersiock. 


\uBerbraentich preiswertes Angebot. 
Sofort lieferbar auch Schleudern und Geräte. 
nn] Sahle mam: Mainv.M actall 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter d. w. f. l. 


Bonn Rh., Bornheimer Straße 67/69 Saarbrücken, Eisenbahnstraße 5f 
Tel 


283 


im — D... 
liefert alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


LddadadadaaaauνανονονονννανανννiαuανννννανααανανανανοονονοiαiuuαναiiαοανανναννεñNiiiiiοανοννiονÜοοονονιαν]˙οοα/- KR 
Abt. II: Zuckergroßhandlung. 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger. 2, Auflage, 184 [i1 
„Der praktische Bienen züchter“ von A. Schulzen. 4. Auflage. 124 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 2 .Æ — Kleine Preisliste gratis. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. Pü 
Bürostunden von 8—5 Uhr pi 


MIKROSKOPISCHE 


PRAPARATE 


\ U. DIAPOS ITIVE 
Da * 
GROSSES DIAPOSITIV-SERIENWERK: 


DIE HONIGBIENE | 


IHR BAU’ IHRLEBEN IHRE ZUCHT f 
Int KRANKHEITEN >» 
| NACH PROFESSOR DR’ ZANDER / R 


ERLANGEN 
MAN VERLANGE DRUCKSCHRIFT! 


PRAPARATE 378 


ERNST LEITZ’WETZIAR 


OPTISCHE WERKE 
ABILG: en FTLICHE PRAPARATE 


— 
5 | men ul AURRE G RA oA 


"Honigstock „Perfekt“, Lokomotivbeute! 


(Altmeister Müller in Pe i. Taunus.) a und Einrichtung gesetzi. geschätzt. 
Verlang. Sie sof. Broschiire u. Aufklärung. Lokomotivbeute ist der beste u. einfachste Zwilling der bis heute 
konstruiert wurde. Broschüre geg. Einsend. von 5.4 frko. Preis in Außerst. Grenzen. Ferner bieten wir an: 

Kleine Be-Be (Braun, Holzhausen), Freudenstein-Zweietager, 

Alberti-Breitwaben-Biätterstock „Ideal“, 11 

se: se; Hessenbeute (mit Rähmchen-Aufhängevorrichtang) :-: =: 


Alles in erstklassiger Ausführung zu äussersten Preisen. 

Für alle Systeme Broschüren durch uns zu beziehen. Besonders zu empfehlen: {6 
Volksbienenzucht im Biätterstock (Lehrer Braun, Holzhausen). 

Bei Anfragen erbitten wir Rückporto. — Preisliste gratis. — Postscheckk. 32084 Frankfurt a. M. 


> Gebr. Schlapp & Co. (vorm. Heinrich Müller & Co ) Anspach . I 
ET DAL este 


Bil i 


A. 


SALE e "~T 


INC) ORC @) (c OAO 


TE 
nur Endlich ist „Jung-Klaus“ E 
in 3. Auflage fertig und können Aufträge 3 werden. Kein Imker versäume 8 
es, dieses einzig dastehende Volks- und Lehrbuch der Bienenzucht { 
‚sofort anzuschaffen. „Jung-Klaus“ (Pfarrer Tobisch) hat die neue Auflage gründlich © 
sehen und verbessert. Das schön gebundene Werk (430 Seiten, 340 Abbild.) © 
liefert für nur 25 Mark 5 


Th. Gödden, bienenwirtschaftlicher Verlag, Millingen (Kr. Mörs). & 


Preisliste Nr. 37 über Imkereiartikel gratis und franko. [155 
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wählen Zeglinbeuten, diese sind mit allen Neuerungen versehen, 
Juge Imker haben eingebaute Fütterapparate, Türschloß usw., sonst komplett. 
mann. 8 mM. Bitte Katalog zu fordern. 


Luftballon u M. Aufträge 
si erbitte fri zeitig. 


Ta 2 
D 
arr. — — 


$ - P= d a 
— 1 . P — r 
à ~ — 2 


in Beute * 3-Etg. -Albertib, 240.4 Kanitzkorb, Kanitzkorb, Kanitzkorb, Schwarm- | Stülpkorb, 
e viereckig, rund, dick-| rund, mit korb, oben rund, 

mit 8 Ganz- ndl Aufsatzkast. oben flach, |sehr warm- 
rahmen Wandis, dick, warm halt. 42.4 

ai 78 A, mit zweiteilig | 8 Rähmch. | 42.4 |Fangk. 33.4 

für jede Größe pass. Aufsatzkast.! 504 86 Æ GroßeForm.| Aufsatzk. 

7% „52.4, gr. V Veranda58.4| 100.4 Bodenbrett 24 2 50 .4 38 Æ [53 


Hunderte Imker aus 
Süd, Nord, Ost und 
West bezogen 1921 
wieder meine seit 
30 Jahr. beste deut- 
sche Schleuderma-z 
schine, Weißblech, 
moderne Getriebe, 
Hahn, Deckel, 


2 

eh für alle Breit- 

* waben. Bahnversandtonnen aus Weißblech. m. Gummi- 
verschl. in extra starker Ausführung: 

S  \arke Gloria 25 40 50 100 Pfd. 


268 „ 

7 » |Alberti-Breitw. 250 „ 
j te a: Freudenstein. . 240 „ 

Schwarmfänger 


jertriebschleuder Veitentriebsenleuder eee ee = 8 
, jed. Größe 340 4 | für 3 Ganzw. jed. Größe 410 4 | Postdosen (9 pid.) m. Patentd St. 
Jorm; iganzwaben . 355 „ | für 4 Normalganzwaben . 435 „ a a 5 22 Guan hay 2. 
Janz w. jed. Größe 380 „ | für 4 Ganzw. jed. Größe 460 „, Wachspresse "Sim ylex“ 175 .#, Honigklär- 
eb 16 Æ, Entd -Mess. 20 .4, Gabel 22 4, Haube 25 4, a parat (25 Pfund) 90 4 


mc 38 4 können beigepackt werden. Alles mit 50% Aufschlag. Postscheckkonto Berlin 1495. 
Dampfsägerei für Kr. Arnswald 
Zeglinwerke, 22 Imker edarf : Reetz, Bez. Frankfurt a. d. © 


OO0O000000000000000000000000000000000000000000000000000009 


Bienenwohnungen 


mit Grazes bewährter Futtervorrichtung in der Seitenwand, hergestellt mit Hilfe der modernsten 
Arbeitsmaschinen, daher hinsichtlich Genauigkeit und gediegener Ausführung unübertroffen. 


Kuntzsch-, Zander- u. Rhan-Beuten " Ausstattung 8er 


"Bienenzuchtgeräte e eh Hilfsmittel für neuzeitliche 
liefert [10 


Süddeutsch Endersbach 
Bienewersietöoric Uhr. Graze, dae, 


Hauptpreisliste Nr. 31 auf . 


9.9 0. 90. 0 0'0 0'0 eee 80 ese e eee es es 


—— MMM ꝛ. 92x ̃ U HET TE U ET TTV TUT TEE GET 4 ä ——A Pj—Kůä— ů 3 TU 
r * f 9 N p 


Bei Appetitlosigkeit, blassen Wangen, 
allgemeinem Unwohlsein, Skrophulose, 
Engl. Krankheit, Neigung zur Tuberkulose 


Honiglebertran 


Original „Madaus“ 


gut bekömmliche Emulsion ohne Benutzung des Durch Kombin homöo path, Arz 
schwer verdaulichen Gummitraganths. Von Er- 3 


-wachsenen und Kindern gern genommen. mittel allopathische SERR Ei 3 


Preis 25 Mark pro Flasche. Fordern Sie aufklärende Bre 
(Zu haben in Apotheken und Drogerien.) gratis und franko. Er 


Dr. Madaus & Co., B I., Dr. Madaus & Co. 


Radeburg, Bez. Dresden. 1188 Radeburg, Bez. Dresden. 


u 4 
. P U — 
3 A 
or — Zu 


Uu mmm 


3 ~ an, 
- i 
12er 


mm 
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| Hütet Euch vor „weisen 
rauen erwacht Frauen“! Lest nach ver- 
a Th TE geblichen Versuchen mit in. 
nutzlosen u. wertlosen „Mitteln“ das einzigartige Buch EA besten, | 
von Dr. Rossen über die „Verhütung der Empfängnis“. unter 
(Titelangabe hier nicht gestattet.) Es befreit Euch von 
Sorgen! Preis 16 Æ Nachnahme, Porto extra. 
Buchverlag ELSNER, Stuttgart 70 
Schlof st: aße 57B. [51 


Das neue Simon’sche 
Magenpulver mit 
Sauerstofferzeugung 


wird dei allen Magenbe- 
schwerden, insbesondere bei 
Verdauungsbeschwerden, 
Blähung ‚Magensäure, Darm- 
trägheit, Sodbrennen sowie 
bei allen Leiden, die häufig 
vom Magen ausgehen, wie | 
Mattigkeit, Migräne, üblen | 


Geruch usdem Munde usw., DIR, 
e e Erspartes 
gebracht. Viele Danksag- 2 — 


ungen. Nur direkter Ver- 


sand. Preis ½ Schachtel 10 4 Geld 
| 
SImON'sche Apotheke, 
Balle a. d. $., TE 3, ist auch verdient. 


Der kluge Raucher 


bezieht direkt aus : : 
der Fabrik, weil er 
dabei Geld spart, Schutzmarke. 


EBföffel, Gabeln pro Dutz. 7 s Herr A. L. in Frankfurt a. M. schreibt: 
54 Tafelmesser 96 M.. | eugnis. „Mit Freuden Ihre werte Sendung 
Kaffeelöffe) 38 M. Nach- heute dankend "erhalten, und bin erstaunt über die 
88 er ae sehr gute Qualität.“ 

ar 1 nde Nach- 
ea Fabrikpr. 3 Viele Tausende Nachbestellungen und 


durch uns zu beziehen. Anerkennungen! 
Harcuba & Frackmann |$ Es kosten versteuert in 100- oder 500-Gr.-Packung: 


— 46. (50 Grobschnitt Pr. p. Pid.] Mittelschnitt Pr. p. Pid. 
Ich schmecke auch gut Bahn u. Post. 26,— 4 
Für M. 


23,— 4 Furtlewshag 1%, 
tiefere ich einen kompletten | Farmertabak . 28,— Æ Hollander 


Förstertabak . 25,— 4 
Pnotogr.-Apparat Misc, © | Nazis: 


Bildgröße4° „6, m. Platten, Wappentabak 36,— 4] Diaparatabak . 
Zelloidinpapier, Entwickler, Zigarettentabak 

Fixier- u. Tontixierbad, haar- pro Pfd. & 78 u. 95 in 50- u. 100- Gramm -Packung 
scharfe Bilder garant. Appa- von 2—5 Pid. halbes Porto, von 6 Pfd.-an franko. 


rate in besserer Ausführung Alles mit freier Verpackung. 


m. Zeit- u. Momentverschluß, | Zi 
ener und Kasette. ’Zigarrenraucher . 
8 4% 46 6x9 9x12 | auf Wunsch vorteilhafte Preisliste gratis u. franko 


= $- 0 5A] Preisänderung jederzeit vorbehalten! 


Ferner App. in allen Größ. u. | —— — — — 
Emil Köller, ann 


Preis, Bei Anfr. erb. Rückp. | 


F. E. Biltmann, 
Dresden 28 F. 


Echten | 
= | fea uom ung A 
fein und rein schmeckenden WE ——— er obelbapi Praktisch ILS IR, 
enen Edeibranntwein, | CES Pren 2 — 52 . 40 
iefert jedes Quantum von aar a R IE Zul . 
3 Litern ab zu 4 42.50 pro | Fr a Senn zÁ] 
Liter portofrei | 7 gá Mn 1 — — AA Re: 
G. E. Kappler, [169 en , m ener | oa 
Nordhausen (Harz). ru Teuerung p | F. Iletiger, Freiburg L. B. 


Sperſalh. f. echten Nordhäus, | Erde 12 Aa Tuslinger) SCORE 


Komfr 5 
ste 


e Grün- 


aer 
pflanzen die 
ttermassen und 
de dan »i dem etzigen 
ermat die bill gste 

wert e Nahrung 
hser gesamtes Nutzvieh. 
Daders vorteilhaft znr 


ae, Zie- 
nchen, Gänsen, 


Ente 12 It und 
tet erg ocht un 
trocki en nahrhaftes, 
n enommenes Futter. 
‘unbenutzt daliegende 
Erde, Unland, 
1, Ecken und 
n Hof und Garten 
damit bepflanzen 
"ihn dadurch hohen 
wert abgewinnen. Er 
von Anfang Juni bis 
| späten Herbst 6—8mal 
Kun tie: werden, liefert 
m „andwirt das ganze 
Hindi reh für sein Vieh 
end Futter, womit alle 
fernot behoben wird. 
Landwirt sollte daher 
ingt eine Komfrey- 
zung gale en; selbst 
ai n ehbesitzer, 
£.sich ir ein Schwein 
eZir e halten kann, 
omirey Tri- 
uf kleinem Raum 
nlos ein gesunde, 
B.n ırhaftes Massen- 
Die beste Pflanz- 

t März, April, Mai. 
d von nur kräftigen 


Das 


art 


* 


ropa 


m ve 


Kulturanleitg. 
| ‘= 4 250 St. 454 
und 1040 St. 160 Æ 
| re >= und porto- bzw. 
bei D 

es, sonst unter 
Ina) lime üblicherSpesen. 


F. Paul Werner 


tenversand [271 
5 


‚Erfurt 12700. 


re 


+` — 


* 4 
Pe 


nfutter- 
wächse 


el j e EARME 
8 en- u. Ein- 
I anzen. Geeignete 
der Arten Aralis, 

‚ Sedum, Saxifraga. 
in rer parte oder 35 


Be. nie 


P e ren 


Fer 


5 


dumsamen 


g 50-300 Korn) 5 4 
dung d. Betrages. 


ergsträßer 


Vorsitzender 
- Saal, Pfungstadt. 


nigen Stecklingen 


r tãꝰ⁵vAed sees 


18 Pfund auserlesene 


Pflanz-Kartoffeln 


der besten Früh- oder Spätsorte für Hausgärten. 
25 Pakete aii adak Gartengemüse- 
2 Samen, 
als 
Blumenkohl, 
Gurken, Mohr- 
rüben, Zwieb., 
Weiß- und Rot- 
kohl, Wirsing, 
Porree, Erbsen, 
Bohnen usw., 


welche ausreichen, 
eine Familie ein 
ganzes jahr hin- 
durch mit Gemüse 

zu versorgen. 


Pfund Kartoffeln zusammen für M. 80,- 
Preisliste auf Wunsch kostenlos. 


A. Siegfried, Großlahner-Erluri 404 


Thüringer landwirtschaftl. Zentralsaatenstelle. 


Mhige 25 Pakete Gemüsesamen nebst 


bevorzugen 


Kenner meinen 


Rauchtabak 
m 


Grob .A 22.-, 27.-, N 35.- 
Mittel 26.-, 30.-, , 36.- 
pro Pfund ae; bei 
Abnahme von 8 Pfund frei 
Haus und Nachnahme. 
Preise unverbindlich. Viele Anerkennungen! Z.B. 
Herr Chr. Walther inR... schreibt: „Die Sen- 
dung hat alle Erwartungen übertroffen, weitere 
Bestellung folgt.“ 47 


Tabakfabrik 
Alfred Breining :: Bruchsal 63. 


Hinter-Oberlader „Rekord“ 


beste und vorteil_afteste Bienenwohnung nach jedem Maß. 

„Rekord“-Schienen, mittels welchen jeder Hin- 

terlader zur Obenbehandlung eingerichtet werden kann. 

Erprobt und bewährt seit 1909. Tadellose Gutachten vor- 
handen. Preisliste gratis. [1 

en Banzhaf, Steinenkire -Geislingen (Württbg.) 
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dollerbaum 


82 


1000 S 
j * aik, Ahorn, ind. 


Ziersiräucher Und 
Heckenpflanzen. 


Schneebeere, Mahonie, 
Bocksdorn, n 
Blasen - Erbsenstrauch 
Liguster, Sophore, Weiß- 
dorn, Goldregen, Obst- 

wildlinge. — 
Preise für Jungpfl. u. H 
ae Anfrage. 
pregara 
Lüttringhausen (Rhid.). 


Bienenfutter! 


10 Stück Schuco Hi 
4 7,50, 100 Stück 70 Æ 
1000 Stück 680 4 
Schöner Dauerstrauch, auch 
im geringsten Boden sich 
selbst ausbreitend, bekannt- 
lich die ergiebigste Bienen- 
weide. — Beschreibung u. 
Preise wertvoll, gesucht 
ohne Kosten Mengen Ge- 
flügel-Kraft futter spen- 
dende Sträuch,, Obstsort., 
Blumen usw. kostenfrei, 
Baumschu'e Koch 
Zehlendorf 6 (Wsb.) 
I. Preis: Staatsm. Berlin, 
273] Gew.-Ausst. 1896. 


Bergische 
Bienenzuchi 


mit Anhängen kostet 22 4 
Postscheck Köln 45818. 
Amtsanwaltschaftsraf 
W. Schmitz 


[15% 
Vohwinkel (Rhid.). 


Erlen-, Birken-, Linden- 


bienen-Rähmthensi., 


sehr bewährt, 2seit. gehob., 
sauberer Schnitt 6 pro 
100 m 60 .#, er prompt 
De utsch [44 
Preßspund- Fabrik 
Ernst Stange 
Radeberg i. Sa. 


Blumendünger 


Thomasmehl, Hornspäne, Hornmehi, 


selegr.-Adr.: Güldenpiennig, Stassfurt. 


Knochenmenl, stickstofi aller Art. 


H. Güldenpiennig, G. m. b. H., Stassfurt. 


Fernsprecher Nr. 10, 97 und 483. 
200096090099990000000096000000000000000000 


Wer ernten will, muß düngen! 
Nur Lierke’s 


Volldüngungs-Mischungen 


Kleingartendünger = Pflanzennährsalz 


gewährleisten große und reiche Ernten! 


Garantie für Nährstoffgehalt. 

— Genchmiet vom Keichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft, — 

Aasführl, Preisliste, Gebrauchsanweisung und iachmänniscaer Rat in allen Düngungsiragen unentzeitlich, 

Ferner empfehlen alle Düngemittel für Landwirischalt. Garten-, Obst- u. Weinbau: 
Kalnit, Kalldüngesa.z, Chiorsallum, Ammoniak- Superphosphat, 

Aetzkalk, Stückkalk, kohlens. Kalk, 


1177 


aI 


eo 


=e las 2 pn or: aa r 


Hunstuaben, garan tiert 


Nr. 1 21 Blatt, Nr. 2 28—30 a i garant att p pte! 


Kolumbus-Holz- u. -Aluminium- Waben, S chulz 
sche Wabe u. aufgewalzte Anfangsstre ifen í für K K 
Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke, 
stein-Kasten, Drei- und Vieretager, No m maß, 4 x 
kasten, Kanitzkörbe, rund und viereckig, S oO 01 e, 
chenstäbe, Rähmchen, fertig und in Teilen. Sämtlie en #7 
Futtergeschirre und flaschen. Siebe, Ve 
Gläser, Schleudern verschiedener Systeme. Lite: sw, 
Illastrierter Bilderbogen mit Textbuch und Preisliste, einschl. 1 klär — gs- 
schrift über Buckower Lagerbeute, gepen Einsendung von 3,50 Æ auf ö os scheck- 
konto Berlin N * 5 


Otto Schulz (ienenschun, — dare ar N 


/ / . , en A I HER ZU A Ba 


— — 


I) Hill 25 
. -> 


utſche Bien ale 
a ee ORmanmmedt ~ 


Ausschneiden! Aufbewahren! Lentralimkergenossenscha | el | f 


2 
Universal- Mikroskop Fornspr.: Sild 3159. Hannover Nordtelder | 
in Messingfassung für Schule und Haus, 2500 U Ver- 502 21 E. S.] empfiehlt akg 
| 
f 


größerung, auch zur Beer pa chung des Fleisches auf B IENENWACH . 
‚richinen sowie aller anderen Nahrungsmittel u. Natur- BIN 
produkte auf Verfälschung! Bringt man auf den Objekt- KUNSTWABEN?;z Walzt 1 


träger Wasser, welches einige Zeit auf Pflanzenteilen garantiert faulbrutfreie Lüneb ai k- - 


=, 


gestanden hat, ist man erstaunt, ganze Armeen von 
Infusionstierchen lustig im Wasser umherschwimmen 

zu sehen! Ein wirklich praktisches Instrument! Un- Lambert-Zwillir 
entbehrl. für Schue und Haus! Mit Präp., Objekt- 


: ` : beste und billigste Beuten für alle Bi Betr 5 > 
trägern, Pinzette, Messinglupe. Gebrauchsanw. im De 
Käsıchen m. Beschlag. Preis m. sämt!. Zubehör 55 M. Lusatia-Einbeu en. * 
(2 Stück 05.4) portofrei Nachnahme. vereinfachter Kuntschbetrieb oh ne Un nhi x 
Wissenschaftliches Präzisions-Mikroskop | Drei- u. Viereta er | 
wundervolle Optik, auffallend durch Helligkeit und Imk ät Kuns P», 1. | 
Klarheit, mit Fußgestell und beweglichem Spiegel. mkergeräte, un: ` 
Preis mit allem Zubehör 165 M. portofr. Nachnahme. rdo * 
130) Postscheckkonto Berlin 43367. Wilhelm Güttler, kn ; 
Optiker Falk :: Misdroy 56 B. Lehrbücher 4 2.— und å 
| Pogtscheckkauts Lei eno 
r * 


) * * 
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Zienen-Zeitun 


Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 


9 


ahrespr. l. Deutschl. postfr. 15. 4, Hochvaluta. Ausl. 200 % Aufschl. 
Mai | ee ers. 25 , Deutsch- | Heft 5 Het 5 | Leipzig 54039. 1922. 


Oesterreich, Ungarn 20 Æ Fernsprecher 61542. 


— — — — — 


zeigen, welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. d. Mts. in unseren 1 Händen sein. 
uc Anzeigegebühren betragen: I mm Höhe (eins On, 32 mm Breite) 2, M., auf der ersten Seite 3,— M., auf der 
ten Seite 2,50 M. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 
ederholungen Bein a Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 
„d im Falle der Zahlungsunfähi higkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen be- 
nnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 


ubchenweg 26. Dasselbe ist werktägl. von 8—5 Uhr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Dur) 


— — — — — — — ma — 
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i SEE N u 22 — 12 72775 02 2 8 oe se . ECK DR 


7128 


moun e Imker e Aufbewahren! 


É Reinen . TA 


Aom a a n 
sowie spätere reine Trachthonige, auch. Mischtrachten 


kaufe sofort und für spätere Lieferung gegen bar. 


Genaue Preisangabe und Menge, von Mischtrachten, Muster erbeten. 


_ OMILL ups DRESDEN-A. 5. 


Zugelassen zum Großhandel mit deutschem Bienenhonig. 
Zur Vermeidung des teuren Portes ist die Proisiorderung uabeding! 


= 
Er — T . ze . 
. BE > OR et ET 2 


GBRRBERENBBBBNHRBREEB BERBERSHBANRE EBBRARBREREBERBBBERBERBBBEBBEBERERBRBSEREBNEBRARBRRN, 


12. und Webel haule Wachs! 


un i 


Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Pic und möglichst mit vorwiegender 
Blütentracht gegen Kasse, auch gegen Nachnahme. Transportrisiko trage ich. 
nenen erazten kleine Probe gegen Bezahlung erwünscht. 


win Franz, Naturhonig-Großhandlung, gegr. 1886, Leipzig 


Ée rai btanschr.: : Honigfranz :-: Fernspr.: 4501 :-: Ecke Frankfurter u. Funkenburgstraße. 


SSESERBEBBERSERBBARBREBENESER BEBEEN BRUBBBEBEBBBSEBEBRERBBBRBERBUBBEBENEBBARRBERE suno? 


8 
S 


Der Preis meines vorzüglichen in Nr. 4 der „Leipziger Bienenzeitung“ offerierten 


RAUCHTABAK 


beträgt bis auf weiteres DEF” 30 Mark per Pfund ab hier. JBU 
Lieferung in 9 Pfd.-Paketen per Nachnahme. — Verpackung frei. — 
Weitere Preiserhöhung und Erhöhung der Banderolensteuer steht bevor. 


‚ Eckardt, Zigarren- und Tabakfabrik, Salzungen l. Thür. 
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“Heinrich Hammann, Haßloch Q 


Telephon 83 Be Telephon 83 

] aus Original Lüneburg. Heidewaclis. Reines 
Gegossene Kunstwaben u ate Waben tausche gegen gegossene Kun zu 
ri 


billigst um. Den Einsendungen ist deutl. geschriebene Adresse u. Größe der Kunstwaben $ leg 
Gegossene Kunstwaben dehnen sieh nicht u. sind die bil 


Bienenwohnungen aller Systeme, 
Rähmchenstäbe und fertige Rähmchen. 


Honiggläser und Thüringer Luftballons. 


Einwinterungs-Strohde cken. 


Bienenhauben, Gummihandschuhe und alle Kleingeräte, 
Honigschleudern, Honigkannen, Honigdosen, Wachsschmelzer. 


Illustriertes Hauptpreisbuch Nr. 12 ist erschienen und gegen Einsendung von 3 
erhältlich franko. Preisliste zum Hauptpreisbuch Nr. 12 gratis u. franko an 2 


m NN UL MENT 


Imker Handschuhe Heeg hegfvie eld 


* 


Preis ä Paar RT in nallen Imkereigeschäften. 
75 Mark. Alleiniger Fabrikant Th. Gödden, Millingen (Kr. Mörs) 


BEE TI IT EIS SINE TESTEN IS ZSSZESZEZ ZITIERT III DEIN I EI IE N TE EEE ZEN ZZ ZEIT ZEN ZZ ZZZZ ZI TEN ZT IS ZESTIESDESII SEI SINE EI Sen III nenn 


Großes 8 Preisbuch Nr. 39 geg. r von 51 
Kleine Preisliste Nr. 39 umsonst und fran 


Ferner empfehle ich aus meinem Verlage: a 
Schulzen. A.: Der praktische Bienenzüchter, gebunden 12 Mark- 
Seith: Das Anfertigen der Bienenwohnungen u. 3 4 Ma 
Breiden: Die Bienen u. die Bienenzucht im Altertum, 1,50 | 
Tobisch: Jung-Klaus „Volksbienen zucht“ gebunden 50 Mas l 


Car- Bienenwohnungen und 
Zuchtgeräte der Erfah 


sind nicht die billigsten, * 
aber die wertvollsten! = 


Hauptliste mit Nachträgen gegen # 3.— auf mein Post 
konto Dresden No. 2070. Wegen sich fortwährend ver 
Gestehungskosten Tagespreise auf gefl. AN 


cari Alfred Richter, Garfabrik; * 


Honig- 


sche und 


iter 


s prima Zink, 


Roi sauber gestanzt. 
errgitter 
id. 727 ~ 


ter laut 


5 
X 


aiei | 
14 


i 2 

d 5 ~ ` 
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r 
30 0 em 2 


Post e 
iz Hannover). 


eln and., Normalm. 
n BE uch. beil. 


Honig- 
im Juni 
t, 


3 [375 
1: 10 eb Pieesk. Plora 6 


ZUG! 1 
i S 
* 


om juni ab sowie 
decken 
N rS liefert [389 
earich Heuer, 
“ta bei Eisleben. 
wärme EM 1922 ausverk. 


e für 50 .4 ir. 
Königin 
—— 374 
šalzgitter. 


Sch 


F. Lülfing, Leipzi 


tes S ene ena, 


schleudern Drahtgewebe und | Messingrohr, stark, sehr weittrag. 
apuze 

mit vorzügl. Unter- Desgl. Roßhaar- Original Rietsche 

Kettenantr. für3Halb- gewebe. E 

rahm., für3Ganzrahm. imkerschleler 5 

Kaufen Sie nur diese mit Roßhaareins. 

dauerhafte, prakti- $ 22x 17= 410,- M. 


Schleuder. 


. Liter Inhalt. Bester Futter- 
at für alle Stockformen, mit 
ferstellbarem Futterteller. 


Imker- 
Handschuhe 


Marke „Siegfried“ 
75 .% 


dto. aus prima Gummi 
o I. Qualität 


Heinrich- 


U- R., straße 40 


Telephon 60708. 
Postscheckkanto Leipzig 54702. 


Bienenzucht-Fabrikate. 


Bienenhauben| Schwarmspritzen 


schwerste 1 25x20 = 475,- M. 


2255 = 650,- M 


Selbst- 


ö IF Taucher 


„Vulkan“ 


Ein hervorrag. Rauch- 
apparat. 


PR 


ee: E 2 za ee S — ä 
7 $ 


ma 


— . en 


zum Drahten der 


Waben. 
Honigsieh 


mit doppelt. heraus- K 
nehmbarem Siebein- 
Satz. 

Das beste Honigsieb 
auf dem Gebiete! 


Kunstwaben. 


Entdecklungsgabei 
Rillrädchen u Bratten der 
Dalhe-Pleilen 


mit Holzmantel, Scharnier 
und Messingbeschlag 
85 Æ 


e ee 
„Einfach“, ohne abkla 
barem Boden, 60 


. 85 4 


Verlangen Sie Preisauszug gratis und franko. 


Erlen-, Birken-, Linden- Verkaufe im Auftrag 


Krankheitshalber |jgnen-Rähmenenst. J Bienenhäuser” 


preiswert gegen Gebot ab- 
en: 1 Wanderbienen- | sehr bewährt, 2seit. gehob., | Völker in Norm, -4- Etag., 
wagen, ca. 30 seuchenfr. | sauberer Schnitt, 6% , pro Görlitzer Zukunftsstö 
Bienenwohnungen, Ger- 100 m 60 .#, liefert prompt 2 Völker in Försterstöcken. 
stungmaß, Normalmaß u. Deutsche [44 | Ausgeb. Normalganzwaben, 
andere Geräte usw. Rück- Proßspund- Fabrik | bebrütet. Bei An ragen bitte 
orto beilegen. Offert. unt. Ernst Stange Rückporto beilegen, 
r. 405 bef. die Exp. d. B1. [385| Radeberg i. Sa. + Gottha 
Bienenzuchtgerätehandlung, 
LIT TITTT BSEEBREESBRREBERERENARENEB ELLLLLLLIL en- A., 
H ü de Gr. Plauensche Str. 7. 
me = oniggläser Rähmchenholz 


niedrige und hohe Form, dreiseitig gehobelt 


Weißblechversanddosen 


offeriere bis auf weiteres: 
in alter Ausführung wieder vorrätig. 


6x25 mm 75 & pro 100 m, 
730. pro 1000 m, 7x25 mm 


: - 

x R 

: 

e 5 

a x 

s H 13 284 100 m, 820 4 

: oniggläser % pro 10 m,’ 850 2 pro 
: mit Webbin D und Einlagen: 4 | 100 m. 8 en 
1 — 2 Preke: 3 Pfund — | anerkannt gute, prämiierte 
m gew. Form 350 425 620 750 M. pro 100 St. — | Na in Lagerlenees! fede 
pen 7 600 830 — 100 „ m andere Dimensio billigst. 
— e — 8 1 ñi re 
a 

= Weißblechdosen mit WelIpappkarta E Rückporto erbeten o aa 
2 D Hole beifungsfäbrik 
Z mit Ueberfalldeckel....... HA 25.50 M. p. St. 3 Warane! — p h 

: f winni A ni . — 4 Posischecik f 5705. 
= Inldringer Luna ons mit Futterteller = . 

a 70 E50 More Stik [36 @ doppelwandig, kompl. zum 
5 Sämtliche Preise mit 50% Aufschlag. } 3 liefere z. ag 
— 

Greve & Behrens, Hamburg 6 Emil Känne, 

= Zollvereinsniederlage 3, Seitenstraße. $ del Rn an 
Ennuunnus — fle Bei Antrag. Rückporto erb. 


215 ‘ 


. Quantum re 909999999999 


= edes Quantum reines [329 
kauft 
zu den 
höchsten 
Preisen 


So000000000000000 99999944999 H HH HHHHH HH 


Otto Schulz | 


Chemnitz 
Lindenstr. 9 


Kaufe laufend 


Blüten- 
Schleudernonig. 


Angebote mit Preis an [370 | 


kit, Blenennonig 
gu. erb. Angebote 
mit Preis. Gefäße 
teh. z. Verfügung. 


Gustav Rogge, $ ITTE T ET TEEI SETE 
Rheinisch.Honighaus 1 2 
Köln a. Rh., Gutes, reines 2 
Ehrenstraße 41. 2 r 2 
Blüten. Schleuder- g Bienenwachs 4 
onig $ rene b | + 
Kai re $ kaufen laufend ; 
otti. Seu s 
Imkerei u, Honighandione. $ Gruschwitz Textilwerke : 
Holzschuherstr. 6, I * Aktiengesellschaft « 
Angeb. mit Rückporto erbet. ps elsa n d Oder 2 
Wir kaufen laufend $ Bez 58 
garantiert reinen ‚® 8 


Dees eee e 


[Bienenwachs 


ausgelassen und satzfrei 


kauft laufend 


Cari Cremer - Frankiurt a. Main-West 


Adalbertstraß ye 18. 


[Kunstwaben 


Angebote mit wa 
erbitten 

Gebr. W 
Berlin, Oldenburger Str. 24 


Kaufe laufend 


garant RRINFFEINEN 


Angebote m. Preisforderung, 
erbittet 30 
M. Haase 


— ä ſ— —ñ—V—— u aee 


MN N 


L 7 b L. b s Sa. 2 2 
eee aus garant. rein. Bienenwachs 
35 tabriziere in jeder Größe u. über- | 
Zahle nehme auch das Umarbeiten von | 
höchstePreise für | 


Wachs und alten Waben 


unter billigster Berechnung. 


Jos. Kindler, Fabrikation v. Kunst- 


waben u. Großimkerei 


Ravensburg (Wttbg.). 12:6 


Honig 
und erbitte Angebote mit | 
Preis und Quantumangabe. | 
Heinr. Henke, | 
Honighandlung, x 
Hamburg, Kattrepel 7. 
Telephon: Hansa 1753. 
Rückporto erbeten. 


Bienenhonig, Bienen- 
wachs, alte Waben, 
Wachspres rückstände 


kauft jedes Quantum zu | 
höchsten Preisen [352 | 


Die Kunstwabenfabrik von 


W. A. Voigt Bahn i. Pomm. 


[353 


liefert garantiert reine 


5 T h h auf ?, Gewicht in Wab 
ausche auch au ewicht in Waben. 
o Umarbeitung von Wachs in Waben billigst. 


Speyer a. Rhein. 


TIE: 


Robert Berta, Fl 


| vorhanden: 


Angeb. m. Preis 


3 


Wachswaben į 


Bin san 
von nhan 


| und eng ps 
Preis u. Qué 902 0. 


prompte Zahlung, 
Rudolph 


Le 1. 8 
Firma besteht seit 
Kaufe lau 

Schlender -ff 

a 


Omilla, Dre: 


Schleuder- 

Scheiben- 

empfiehlt bil 
öder, 8 


(Angebote dre 
Ernst Ja 


Honiggroßhar 
Leipzig, Hohes — k 


IIIINIIIMETIUIIDTNIIRAUNE 


Wach: 


alte 1 


kauft stets zu f 


= Freien und taus 


‚ nahme gestattet, 


A. R. Wolter, N * 
Post u. Bahnst. W 
(Mark ` 


ns 


kauit u. tauscht gegen gu 
reine K Kunstwaben 


etsche - Gußformen 


in Friedensausführung! 
Haarscharie vernickelle Kupierprägung, jahrzehntelang haltbar! 


Preise für Mailieferungen, später freibleibend! 
Lagergrößen passend für: 
n Zinkrahmen f. ganz a.Kupf. 
22/17 Normalhalbwaben . M. 410,— M. 820, — 
25/20 Badische Waben .. „ 475,— „ 950,.—] Das 
32/18 Freudensteinwaben. „ 540, — „ 1080, —] Beste 
22/35 Normalhochwaben . „ 650, — „ 1300,— 


IV 


EEE... 
Art II TI 
L N 28 

n = 


35/22 Normalbreitwaben . „ 650,— „ 1300.—{ ~ae 
32/23 Kuntzschwaben . , 650,— „ 1300,— | bt! 
25/40 Gerstunghochwaben „ 900,— „ 1800,— g 


4025 Gerstungbreitwaben „ 900,— „ 1800,— 
Andere Größen auf Anfrage. — Obige Preise gelten nur fürs Inland. 
Verpackung und Porto extra. : Bel Anfragen bitte Rlickporto beizufügen! 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 


Preisbuch gegen 5 M. = Nachtrag 1922 gegen Rückporto. 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, 
Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, Transportgefäße, Königin- 
absperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 
| 


Kunstwaben 


A und imker, 9 Pfd. W. rein, Umtausch: 1 Pfd. satzfir. Rohwachs = Sächsischen 


Le wenig Zeit haben, wollt J, Pid. Waben, 6 Pid. Wabenraas I Pid. Waben. Kaufe | Mj 
r rationell imkern, auch jeden Posten satzfreies Rohwachs, altes Wabenraas und Mittelmaßbeute 


Bei schlechten Trachtver- | -rückstände. | 14 Hinteroderlader 
itn ? 
ic Funke-Beute Heiner Wachswaren- u. Kunsiwabenfabrik Zugvarrichlung 


' aroBimkerel Thurm l. $. 


Mit unserer 


langer, Frauen 


5 nubladensystem) mit in Fr. Marmätzschke, Neiße i. Schl. 


Ne Vorderwand gleich ein- 1 = 
vauter Flugsperr: (patent- a 1 
$ati. gesch. Nr. 801030) ist | aj | Ä EI» 


e ertragreichste. Genaue 
D.R.G.M. 


bringen wir eine Neuerung, 
die jedem Imker nur Freude 
bereitet. Kein Verkitten der 
Vorrichtung möglich. Kein 
Immenverlust. Größte Zeit- 
ersparnis. Die Zugvorrich- 
tung nebst Wabenbock kann 


eschreibung mit Photo- 
hie, auch über Winter- 
ken aus Isoliesstoff und 
En neuen isolierten Waben- 
hre ist aus meiner 
Broschüre, welche bei Eiun- 
sendung von 5 4 franko 
zugesandt wird, zu ersehen. 
iin. Funke 


Die bequemste Arbeit und die sichersten Er- 
träge gewährleistet Ihnen 


Goeritz Buntzschlagerdeute und 
Goeritz verbass.Kuntzschzwiliing 


mit der rätselhaft sicheren Be- 


ä—  — — 


: . 3 auch für jede andere Warm- 
8 triebsweise, die selbst dem Anfänger E baubeute angefertigt werden. 
751 Dortmund 13387. Meistererfolge sichert — ganz gleich, ob das Volk Preise auf Anfrage. [100 

schwärmt oder nicht, kein Schwarm entflieht mehr | Pine: 
5 8 | — durch unsern einfachen Fangapparat. Beide = B3 = 
Kanitzkörbe = 


=f Beuten haben dle erste richtige Wander- 
tiir, sind doppelwandig und haben den be- 
wührten Winter lukeneinsatz, wodurch 


wohnungen 


runde und viereckige, sowie l 
Normal-Dreietager sowic 


Koppenhagenkörhe | 


liefert [355 jede Frühjahrsbrutentwicklung ausgeschlossen ist. Schürmannstöck e 
%.@ehrke,Bicnenwirtsch. Lesen Sie Goeritz-Broschüre, . 6,50 | liefert schnell u. billig 
Christfelde postirei auf Postscheckkonto -Breslau 4789, ferner 
Kr. Schlochau (Westpr.). Willmer, Der Zukunftsstock 45— E Aug. Frede 


' Maschinenfabrik 

| Westkirchen i. Westf. Nr. 69 

i Eigenes Sägewerk u. Patent- 
Holztrockenanlage. 

| Man verl. auch Preisl. über 


Bei Anfragen erb. Rückporto. 


Bienenhaus 


leer, für 20 Stöcke, fast neu, 


postfrei, und Sie werden selbst als alter Praktiker 
davon Gewinn haben. [226 


A. Willmer 


Preis billig nach Ucberein- Görlitz, Trotzendorfstraße 1 Frede“ 
kunft neun i Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. E Milchentrahun 
n n = E 
Marktpölitz in Thür ngen, EIN = è ungs 
5 E- T 


15010 N f ji um 1 | "H | up 


Haus 10b. 


Maschinen. 31 


ideale, billige Kasten für Volks- 
b >> bienenzucht, verbürgt höchste Honig- E 
e ernten bei geringster Arbeit. — 
ar 


g »—> Fabrikanten: Schlapp & Co., Anspach i. Taunus, H. 
Mellenbach i. Thür., Basler, Neuenburg bei Pülds ka 
preußische Bienenzucht-Centrale, 


Pompe, 2" FADPIR i Versandgeschäft nienenwirtsenaticher Artikel 22 = T 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu bi 


eu; 
Bienenwohnungen Bienenhauben Thür. ital 
.Roßha: 30.4 
werd m: ar a zu 1, Liter fh, 6 
Ein- u. Doppel- Imker- verstellbar. Fu parat 
beuten, mit handschuhe za 


Rähmchen und | SA aus prima Gummi- 
Zubehör, fertig [ER tuch, à Paar 50.4 


zum Besetzen Honiggläser Pe 


pappe, - 
st ben in jeder Gf | 


Ei i Holzabstand- Re eis ne und Zu- 
1 PB stlfle mitstitten l satzkäfi rone“, aucha 
re re 100 Stück 2.# | bester Käfig zum Abfangen u. Zu- mke 
1000 Stück 18% setzen der Königin. Kun sen. 


mit vielen Abbildungen über sämtliche Biener 
Preisbuch artikel gratis und franko an jedermann. 


as Geheimnis der Bienenvölker ist gelüftet, das Rätsel ist gelöst, wie auch der einfachste Imker- 
anfänger auf natürliche Art höchste Meistererträge gewinnen kann. Diesen Weg 
diese neue Betriebsart haben uns die Bienen selbst gezeigt. Die Rentabilität 
frage ist gelöst durch die Bienen selbst. Broschüre gegen Einsendung von 4 6,50 auf mein Postscheck- 


ne Breslau 27003 postfrei. w. Goeri tz, Unr uhs ta d t 


<STAPAOOCUUUACAOUUUONONOOOOAOIUOUAUDOUUAAUADOUUDUOAOUUUODARDOROCODOOUADAUUOUDAOODOAOOOOUAODOOUUOAOOAOOOUOOODODODODOODAOROROAUTDEUTAOODORONCURUOOCORATOTONINA 


A. Weiss Nachi. Georg Junggebauer, S2 3 


Spezial-Fabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftliche Artikel- 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk | 


empfiehlt 
R BIeNENWONNUNGEN Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein-Breitwaben, 
s Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten :: 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 


Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmehenteile, 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 
erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. 


4 
Preise bedeutend ermäßigt. Illustriertes Preisbuch gegen I Mark postfrei. § 


EEG HH I 


NEU! H. Ehrlers NEU?! $ 5 2 | * 
2 - Automat Der Lusatla Ane 


—— essanter Inhalt für Imker aller Systeme. Inland- 
oun Absperrgitter franko bei Voreinsendung. Postscheckkonto Dresden r 
= der anjed. Beute paßt, fängt auch 


E 


Nachnahme 13 4. Prospekt umsonst. 
in Abwesenheit des Imkers in $ Gratis-Prämien-Verteilung , 


einem besonderen Fangkasten, 
> an die Bezieher des „Lusatia-Imkers“. Als Prämien 
F vielen anderen wertvollen Sachen auch 


kasten verwendet werden kann, 
ohne Störung des Mutterstockes Lusatia-Universalbeuten 


ee 985 ee mas Der | der besten Beute für alle Imker, welche wenig Zeit habe 
este und vollkommenste Appa- $ | 
ratder Gegenwart. Man verlange $ | LUSANAWERKE Alfred NEUMANN, oimersdor, $i. 
Bun gi ei Interesse nur 
ırlers Schwarmfang- Automat. Hinter-Oberlader „Rekord“ 
| 99 
. 138 beste und vorteilhafteste Blenenwohnung nach ee 
— F A e Jede) 
Izw terlader zur enbehandlu ngerichtet wer 
o arenfabrik Heuberg, Erprobt und bewährt seit 1900. Tadellose Gutar 


Schubert & Mutschetler, Stetten a. k. M., Baden. handen. Preisliste prane. 
Jakob Banzhaf, Steinenkirch-Geisiingen 


—— — —— — —— 
fabriziert in vollendeter Ausführung . ; 
Leichibläserpleilen AAA 
mit Kernhornspitze R.Nirzsche Nachf. gg =: 
a) in Weißblech mit Leicht- — ind a. ne 
bläserstraħlung 3 5 SAS 
c) mit Holzmantel und mit E z z 
Weißblechgarnitur D 
d) mit Holzmantel und mit Messinggarnitur. 
ge S k j 
Handraucher g L dat. Elen 
sowie sämtliche Schutzge eräte: 


b) in Aluminium mit Mes- 
singbläserstrahlung 

Imkermäntel, Blusen, Hauben, stichsichere Handschuhe, 

Wabenzangen, Hosenklammern. 


Í Stets trocken! [ Kein Dunst! | Stets ward 
Zanderbeute „Bayern“ 


Kalt- und Warm-Beute 


ventiliert und erwärmt sich selbsttätig. 
D. R. Patent angemeldet. -: Gesetzlich geschützt. 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
Für alle Systeme anwendbar! = Lizenzen werden vergeben! 


Strohwaren u. Holzindustrie Strunz, Allersberg i. Bayern. 
Zur Messe in Leipzig: Meßhaus „Globus“, Zimmer 409, Roßplatß. 


F| Gesundes Überwintern! Unerreicht! Bequeme Handhabung! 


5 


Kunstwaben 


Englerts Heros-Waben 


Englerts Bienen-Waben 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der deutschen 
Imkerei verwendet. — Muster und Preisliste zu Diensten 


Martin Englert, Kitzingen a. Main 


I. Bayerische Kunstwabenfabrik 


Wachsankauf und -umtausch — ER 


TE 10 
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S. Husser Hochstetten 2 
== Fabrik für Imkereibedarf 
empfiehlt 


Bienen wohnungen 


verschiedener Systeme 
in erstklassiger unübertroffener Ausführung. 


gegründet 1867. Moderne Imkereigeräte aller Art. 
Honigsekleudermasch., Kunstwaben fHeldewaens Sense. Ränmchenkoiz, -Stäbe un. 


Man verlange Preisliste Nr. 332. ss 


UN NENNEN. 


A : 2 | 

=  Bienenwohnungen 
Garanfienab Husit 
< Garantiewaben Marke „Husi 
: Honiggläser, Versandgefäße, Futtergefäße, 
=h Strohdecken, Imkerhandschuhe, Hauben 
=H sowie sämtliche andere Bienenzuchtgeräte 
ANKLAGE 
=: Fübrer tür Bienenzüchter Ar. 18, dazu Preisanhang Ar. 3 

- gegen Einsendung von 3.4 Bei Anfragen bitten wir, gleichzeitig das Rück- 

= porto beizufügen. Bei Bestellungen ist Beifügung von Porto nicht erforderl. 


ai al 1111111111101] INN. = 


Meine aus gar. reinem Bienenwachs hergestellten und anerkannt vorzüglichen 


Kunstwaben 


(Regina-Waben) 


sind dünnwandig und zäh, geben einen schönen haltbaren Wabenbau und werden 
daher seit vielen Jahren von den titl. Imkern bevorzugt! Vereine und 
verkäufer erhalten Vorzugspreise. 


A. Heriikofer, Gmünd (Württbg) 


I. Süddeutsche Kunstwabenftab 


* 
2 
aum 


ber durch An N Versuche wirklich AR erp robte 
a * 4 7 — nar von mir in bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


0. Albert. Kreta hläfterstock 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


n dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. Einfache Betriebe 
Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Honigentnahme, ae, pe re Trachtausnutzung. Weni g 
Arbeit — nachweisbar höchste Erträ 0 Bienenzucht im Breitwaben- 
Bilätterstock“, 2. vermehrte und verbesserte Aufl 200 Seiten) brosch. 19 4, eleg. geb. 5 4 franko 
gegen Einsendung des Betrages auf mein eee —325 Frankfurt a. M., Nachnahme .# 2,25 mehr. 


r Preisliste gratis. ü [13 


otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. 


Sie staunen! 


030 Jahre Spezialitä 


System 8 ö 


über die Leistungsfähigkeit unserer 


Honigschleuder- 
Maschinen 


mit Kettenantrieb (System Böttcher) 


in ihrer höchsten Vollendung. Besondere Vorzüge unserer Fabrikate sind: 
äußerst stabile und schwere Bauart, bestes Material. Für jede Maschine 
wird volle Garantie für Brauchbarkeit übernommen. Unsere Maschinen 
sind nicht die billigsten, aber mit Recht die besten auf diesem Gebiete. 


/ NEUHEIT: 
Freilauf:u 
Bremsvorrichtung‘\ 


Bienenwohnungen aller Systeme: 


S in tadelloser Ausführung sowie alle Geräte zur 8 
i :: Betriebsweise für Bienenzucht. :: 


deneralvertreter der Euskolwerke für ganz Deutschland. 


. gesucht. — Katalog steht zu A a 
: :: Bei Anfragen wird gebeten, Rückporto beizufügen. :: :: 2 


Ernst Böttcher & Sohn :: Mehringen i. Anhalt 
_ Gegr. 191 Fabrikation u. Versand bienenwirtschaftlicher Geräte. Gegr. 1891 
Telephon Amt Aschersleben Nr. 483. :: Postscheckkonto Magdeburg Nr. 5418 [7 


> * 


PM 
eee LITOT Lu 


x z 1171 ee 11 I» * 7 "a Yo 21 eooo z LALLI 1 
| Export! | À x 
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Im Selbstverlag: Für jeden Imker von allergrößter Wichtigkeit! 
fl. „Zurück zur Natur“ . . Preis M. 2,50 
2. Neuzeitliche Bienenzucht (in der Retormwalze llegendem street) 3,50 


Neu erschienen: 


3. Ergänzender Nachtrag zu „Zurück zur Natur“ 


und „Neuzeitliche Bienenzucht“ zufolge der — kton Erfahrungen und ein Weg zur 
Erreichung lang erstrebter Ziele Preis M 3,50 
Portofreie Zusendung als „Drucksache“ gegen Einsendung des "Betrages auf Postscheckkonto Erfurt 5824. 


. Emil Herbst, Artern (Prov. Sachsen). [80 


Hier einige Urteile über die bereits erschienenen Schriften: 
Es ist als eine erlösende Tat zu begrüßen, daß uns Herbst aus dem zunehmenden Strudel neuester Systeme 
we zurückführt zu Einfachheit und Billigkeit, zur Bequemlichkeit und Beschaulichkeit, zur Natur usw.“ 
W., Lehrer in . Kr. Sangerh. 
„Die Schrift ist ein Markstein in der Entwicklung der Blenenzucht zu nennen“ usw. P. n 
V er daran achtlos vorübergeht, wird es zu seinem Schaden tun. Es geht einem hier wie 'mit dem Ei 
des Kol lumbus.“ 
„Wir suchten bisher viele Künste und kamen Immer weiter vom Ziele!“ W., Lehrer in K. 


Bienenwohnungen! 


pae gi und großes Lager aller Systeme und Maße. 


la Rähmehenholz :-: Lager aller Dienenwirtschaftl. serite, 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. 


Rich. Abicht, wrs£herzogücher Allstedt (S.-W.). 
adaa W i 


a 


Ae 


——— - 


1 Absperiter und Absperrschiede 


r 
1 


ekt 


Weshalb opfern Sie Ihr Geld 


für teure, komplizierte, durch viel Reklame angepriesene und nicht empfehlenswerte Bienenwohn ung n? 
Machen Sie einen Versuch mit meinen neu verbess. Bienenw ohnungen „Fortsck tolz * 
verbunden mit praktischer Könlginnenzucht oder mit meiner sog. Zwillingsbeute „Imkerstt 
mit auswechselbaren Schiedbrettchen und Schwarmfangvorrichtung, wobei Sie die Vorteile langjähr 
praktischer Erfahrungen vereinigt finden. Wer im Besitz meines Preisbuches ist, verlange den N 
trag von 1921. — Ferner empfehle ich meine aus Ia deutschem Bienen wachs he: 
stellte Kunstwabe „Erika“. Selbige wird sofort von den Bienen ausgebaut und dehnt sich nicht 
lieferbar in jedem Format, sowie dıe sämtlichen zur rationellen Bienenzucht benötigten Imkergerä e zur 
billigsten Tagespreis, u. a. Schwarmfangbeutel für Kasten und Körbe aus la doppeltädigw a). 
Schwarmfangbeutel mit Bügel und Fangtuch, um die Schwärme von den Bäumen zu holen, e 
aus Weißblech, Holz u. Aluminium, Imkerpfeifen init Schornstein u. Feuerfänger Renens Biene n. 
schleier, Bienenkorbrohr, 6—8 mm breit, Futterteller aus Holz u. Weißblech, Rähmchenholz, — 4— 
stark, Lüneburger Stülpkörbe mit und ohne Spundloch, Honigschleudermaschinen, Imkerhand ; 
in bester = alität. 11 


Wilh. Böhling :: Visselhövede 


Großfabrikation praktischer een und Bienengeräte 
Kunstwabenwalzwerk — Großimkereibetrieb. 
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Mustergültige Bienen wohnungen 
und bienenwirtschaftl. Holzwaren. 
Etwas Außergewöhnliches in bezug auf Güte und Trockenheit 


des verwendeten Holzes, Sauberkeit und Genauigkeit der Be- 
arbeitung und praktische Einrichtungen. — Preisliste kostenlos. 


Vertretung und Lager: 


B. F. Lülfing, Leipzig-R., Heinrichstraße 40, 
Otto Nageler, Berlin W, Mohrenstraße 37. 


LL Einen gebraucht. Dampf- 


wachsschmelzer u. Waben 
presse, Norm. od. Gerstung, 
zu kaufen gesucht. 
A.Müller,Griesheima.M. 
Friedrichstr. 12a. [371 


Reinen 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


Zeil 62 Franklurt a. M. Baugraben 14 
Telefon Hansa 6433 


| A „Wachs empfiehlt as | 

E. Greiimann, : alle zur Bienenzucht erforderl. Geräte? 
Dresden, [207 ferner 

Wettinerstraße 27, l. 
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| 
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Bienenwohnungen 


Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmelzer 
Wabenpressen 8 Schleier, Hauben, 
Gummi- und Lederhandschuhe sowie 


Honigschleuder maschinen 


in allen Größen und mit jedem gewünschten 
Antrieb in großer Auswahl. 
Besichtigen [20 
Sie bitte meine ständige Ausstellung und Lager 
Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 


Honig-Etiketten 
Louis Koch 


Halberstadt 
über 40mal prämiiert. 
Etiketten, Verschluß- 
Streifen f. Honiggläser, 
Wein u. Beerenweine, 
Plakate für Honigver- 
kauf u. Ausstellungen, 

Diplome [1 
Reklame-Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei 
edarf auf Verl. kostenl. 
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1 ELI 
Basteln Sie? etz Jo 
Tisch-Hobelbank „Voraus“ %% e e pn a n. 


Wiederverkäufer Rabatt. 
8 Sie Prospekt gratis. R 


Onigkeit, Leipzig 32, Moltkestraße 57. Josef Linker, 
Drahtwerk, Cassel 56. 
Feinst etoi 
auchtabak! mmenkanast 


Abteil. Bienenzuchtger. [382 
pro Pfund nur 25 Mark. [52 


Viele Anerkennungs- und Dankschreiben. 1 
Bei 8 Pfd. eine schöne Holzpfeife, bei 16 Pfd. Bienenzucht 


eine große prachtvolle Holzpfeife gratis. Alles 
. 1111 mit Anhängen kostet 22 .A. 
Nachn. Porto u. Verp. frei. Zigarren billigst. Postscheck Köln 45818. 


H. Guthseel, as Geroldsgrün, var.] . Bengel 


W. Schmitz [1% 
Vohwinkel (Rhld.). 


—ä . — — — —-—60 
Billige Bienenkasten 


ormalmaß, 3-Etag. 190 4, 
Etag. 220 4, Freuden. 
steinb, 220 4, sowie alle 
yst. in bek. Güte, Vorh. 
Kasse, evtl Nachn. 35 mal 
präm, Anfr. Rückporto bei- 
ügen. Preisl. 41,0 [65 
Dobmeier, Tischlerei, 
aldthurn (Bayern) 3. 


Schafmeisters Orig. -Imkerpfeifen Aus 


1. Holzmantelpfeifen mit Scharnier und | 6. Dieselb. m. weitgebohr. Spitze 4 
Weißblechbeschlag . . Æ 75.— 7. Blechmantelpf. aus Weißblech 48 
2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | 8. Blechmantelpf. aus Messing - 75, 


4 | 9. Blechmantelpf. a. Aluminium 
Messingbeschlag . . . 85,— | und Messingdeckel. . 4 T5; — 

3. Holzmantel feifen, Bajonettverschluß 10. Porzellanpf. m. Messingdeckel A 65,— 
und Weißblechbeschlag . . 4 75,— 11. Pfeifendeckel aus Messing. 4 15,— 

4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 12. Zu allen Pfeifen von Nr. 1—9 kann an- 
und Me einteilen bi A 85,— | statt des gewöhnlichen Kniestückes das 

5 Holzmantelpfeifen infach“, ohne | Geigersche Kugelventilstück geliefert 
abklappbaren Boden und kleiner ein- werden, und kostet dann jede Pfeife 
gebohrter Spitze . A 60,— | 15 Mark mehr. [16 


Preise freibleibend zum Tagespreis. 
Ferner empfehle Imkergeräte, Bienenwohnungen, Kuntzschz willi ze mit den 
setzlich geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinstöcke, 

. und Osenbergs Magazin-Blätterstock „Westfalia“ 9 andere. 


Katalog geg. 2 , mit Porto 4 4 in Marken od. auf mein Postscheckk. 2809 Hannover. — Preisliste fr. u, g. 


H. Schafmeister :: Remmighausen Nr. 35 (Lippe). 
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Meisterstock- Zwillinge 
Kuntzsch- Zwillinge 


sowie alle anderen Bienenkästen liefert 


Adolf Schulz : Eberswalde 
Illustrierte Preisliste über sämtliche Geräte gratis und franko. 


Tu gezüchtet Juni 1921. Geprüft auf Fruchtbarkeit, Tracht- 

eifer der Nachkommen in der Spättracht; Ueberwinterung 

g und Frühjahrsentwicklung. Aufträge erbitte sofort. Ver- 
% g sand vom 15. Mai ab. Bei Anfragen Rückporto erb. [349 


H. Gravenhorst, Großimkerei, Esbeck bei Schöningen. 


Wegen Umzug 
verkaufe sofort ding 


20 Bienenvölker 


Bei An faen Rache. 4 
niragen Rüc 

Sob. Lahter i. fl 
aeriene (Saalkreis). | 


Der Versand 
von garantiert faulbrutfreien 


r T b Wanlzuchiköniginnen 
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Imkerei O. Brückner 
CHR. GRAZ F Cassel- er 


Endersbach 1 
ab juni, 
bei PTE Ranft 


: Leipzig, Oststraße. 39. 
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Kärntner Bauernstöcke mit 


-Bienenzuchtvölk. |: Kärntner 
za. 1: Bestellungen er: a Alpenbienen 


Leschnitz, 0.-S. 


Bienenvölker 


Bei Anfragen Rückp. erbet. 
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. öhlin Bau, Brut u. Honig ab An- 
Visselhöve e : fang April u. Schwärmè ab 
- GroßBbienėnzüchterei. 3 Mai versendet 
nn | BE Franz Neunteufel 
s Bienenvölker : ne 
3 rt Nr. 
auf Rähmchen verschiedener 3 Kärnten (Oesterreich). 
| e äter Schwärme 
von db Völk. sowie Trans- Gebe wieder sämtliche 
isten r Völker un 7 
Wärme empf. preiswert Maturschwärme 
i Anfr Kückp. erb.) [282 
ob. Heyne von meinen deutsch. Stand- 
Ra onan i. Sa völkern ab. Für leb. Ank. 
3 = x 8 * erh er 
ei Anfragen Rückp ele- 
Eine Anzahl [366 gramime verbet. Junge befr, 
 Bienenvölker er rer > 
von Mitte Juni a 
Gerstung-Ständer- und | Amandus Apel jr. 
‚agerbeuten, 4 kn. Waben Isserstedt, Kr. Apolda i. Th. 
nigraum, Anfang Mai s 
zu verkaufen. Persönlicher A i a A A Me A 
en gesehen. Rückp. : 
t, Hauptlehrer ch 4 
burg a. d. Saale. 
— ——— 
von 120 Standvölkern verk. 
Deutsche : W. Bartoschik 


ai 14 Normalatbr. inkı. | ÉE 1 Re 
mchen zu verkaufen. : 

nstation angeben. An- - eo S . 
Heinr. Schulte | und Geräte | 


Schwärme 


von 70 Standvölkern verkauft 


Großimkerei I 


Quedlinburg a. f. zeitgemäß. Bienenzuchtbetrieb 


Bienenstand Pr Pligramsdort, Kreis otd- 
er) mit allem Zubehör : ° : erg Schlesien 
— 1 —.— A bn. : arten N wi a : Bei Aana ang 
25. Versandjahr. 18 A Welteres 18. s ' 
2 erkaufe weg. Fortzu 

Zuchtbienenstöcke Preisverzeichnis kostenlos. 8 ri ee 

uneb. Körben u. Bogen- . in dreietag. Normalmaß und 
Alp. esund u. volkreich, Și: 10. 2 Bienenvölker 
Versen e vom März. An- — — —— — — — ste in zweietag. Normalm. geg. 
e t. sind in gutem Zustand, PM 
. burg 14612. 1 Huntzsch- Zwilling, 7 Hexenstöcke | Anfragen 3 [268 


„Schulz [241 verkauft billig [387 | A. Brandt 
Harburg, Stader Straße. Wyslucha, Skrischow, Kr. Rybnik Herbede (Ruhr). Westherb, 


DETIAMIMmE 

Alsleben a. d. S. Sonntag, den 14. Mai, Wander: 
derſammlung in Schacksſtedt. Abmarſch nachm. 3 Abr vom 
A an der Schacksſtedter Straße am Bahnhof 
Alsleben. E 

Altenburg (S. A.) Am Sonntag, dem 21. Mai, nachm. 
4 Ahr Verſammlung im Johannisgarten. Tagesordnung: 
Ueber Bienenkrankbeiten; Geſchichtliches aus der Vienen- 
zucht; Anfragen und Wünſche; Geſchäftliches. 

Anhalt. Bezirksverein. 1. Der Wortlaut wird von 
Deſſau aus eingeben, vermutlich etwas verſpätet. 2. Die 
Zweigvereine wollen feſtſtellen und dem Vorſitzenden melden: 
1. die Völkerzahl der anhaltiſchen Mitglieder; 2. die Völker- 
zahl der preußiſchen Mitglieder; 3. die Völkerzabhl und die 
Namen der Nichtmitglieder im Vereinsgebiet. Stichtag 
iſt der 1. Mai 1922. . 

Annaburg. Kr. Torgau. Den 14 Mai nachm. 2 Ahr 
in Ploßig bei Herrn Große. Vortrag Herr Bretſchneider. 

re (Altmark). Sonntag, den 14. Mai, nachm. 
3 Ahr Verſammlung bei Job. Schulz. Vortrag. 

Auma u. Umg. Sonntag, den 7. Mai, nachm. 3 Abr 
Ständeſchau. Zuſammenkunft bei Lebrer Schmidt. Hier⸗ 
auf Verſammlung im Hotel „Zum Bären“. 1. Eingänge; 
2. Vortrag über: „Erweiterung des Brutneſtes“. 

Barby a. d. E. u. Amg. Sonntag, den 14. Mai, 
nachm. 3 Ahr E r aer im „Reichskanzler“. 

Bautzen. Nächſte tgliederverſammlung findet 
Sonntag, den 7. Mai, nachm. 2 Ahr im „Wend. Haus“ in 
Bautzen ſtatt. Tagesordnung: Jahres- und Kaſſenbericht; 
Lehrkurſe; Zuckerverteilung; Bienen- und Honigpreiſe; 
Geſchäftliches. Die Vereins beiträge ſind baldigſt an 
unſeren Kaſſierer abzuführen. 

Bernburg. Sonntag, den 14. Mai, ausnahmsweiſe 
1 7 um 2 Uhr. Vortrag des Herrn Kortleben, Diebzig, 
über: „Imkerei⸗Genoſſenſchaftsweſen“. Zuckerabrechnung. 

Burkersdorf. Den 8. Mai abends 8 Ahr. 

Calbe u. Amg. Imkerverein. Sonntag, den 21. Mai, 
nachm. 3 Ahr Verſammlung in Ealbe- Oft (Grizehne) in 
„Naukes Gaſthof“. Tagesordnung: Vortrag; Geſchäftliches. 

Caſelwitz u. Amg. Die Mitglieder werden gebeten, 
die am 14. Mai. nachm. 2½ Ahr in „Grimms Lokal“, Greiz, 
ſtattfindende Jahreshauptverſammlung zu beſuchen. 


Chemnitz u. Amg. Am 8. Mai abends 8 Abr 
eg | im Reſtaurant „Prälaten. Eingänge; 
Rechnungsbericht über Zuckerbelieferung; Bericht über 
Sitzung des Bezirksverbandes; Vortrag des Herrn Mehnert 
über: „Kunſtſchwarmbildung?. Vereinsangelegenheiten. 
Frühjahrsausflug mit Angeb. 28. Mai nach Oberhermers⸗ 
dorf. Sammeln nachm. ½2 Ahr bei „Baums Neſtaurant“. 


Coswig⸗ Weinböhla. Sonntag, den 7. Mai, nachm. 
4 Ahr im „Forſthaus“ in Coswig Monatsverſammlung. 

Cöthen u. Umg. Am 21. Mai nachm. 3 Ahr Wander: 
verſammlung im „Heinrichshauſe“ zu Großpaſchleben. 

Delitzſch. Den 14. Mai Zuſammenkunft mit dem 
Halliſchen Verein in Neuſſen. Abfahrt 12½ Ahr Vereinsl. 

Deſſau u. Amg. Sonntag, den 14. Mai, nachm. 3½ Ahr 
in der „Wolfsſchlucht“. Vortrag über: „Der Stachel und 
Giftapparat der Biene“. Necht zahlreiches Erſcheinen ift 
erwünſcht. Am 28. Mai in der Aula der Handelsrealſchule 
Vortrag des Herrn Dr. Armbruſter: „Warum Vienen- 
zucht“. Beginn um 2½ Abr. 

Dresden u. Amg. Den 7. Mai nachm. 3 Ahr Haupt: 
bahnhof, Wilhelmſaal. Vortrag des Herrn Lehrer Behniſch, 
Dresden, über: „Das Brutneſt der Biene und feine Pflege 
durch den Imker“. Zuckerangelegenbeiten. 

Elſterwerda. Bienenzüchterverein. Verſammlung in 
der „Weintraube“ zu Krauſchütz Sonntag, den 7. Mai. 
Verhandlungen wegen Zuckerbelieferung pro Volk, 3½ Pfd 
zugewieſen; Steuern u. Haftpflicht; Verſchiedenes. 

Eilenburg. Sonntag, den 14. Mai, nachm. 3 Ahr 
Verſammlung im „Gaftbof zu Battaune“. Vortrag. 
Abfabrt, Eilenburg mittag 12 Ahr 35 Minuten. ö 

Eisleben. Verſammlung am Sonntag, 7. Mai, nachm. 
3 Ahr in der „Tanne“. 

Falkenſtein⸗Ellefeld u. Amg. Sonntag, den 7. Mai, 
nachm. 2 Ahr in Bergen (Vogtl.), Gaſtwirtſchaft „Echo“ 
zwiſchen Bahnhof und Ort Bergen. 

Friedeburg a. d. S. Den 14. Mai nachm. 4 Ahr im 
„Gaſthof zu Ziderig* bei Herrn Schmidt. 

Gräfenhainichen. Sonntag, den 14. Mai, 3 Ahr in 
„Sparigs Gaſtwirtſchaft“. 

Grimma. Die erſte Wanderverſammlung ſoll am 7. Mai 
nachm. 3 Ahr in der „Tonhalle“ zu Großbothen abgehalten 
werden. Bezahlen des Jahresbeitrages von 20 M. 


Halberſtadt u. Img. Sonntag, den 14. Mai, nachm. 
2 Ahr Verſammlung mit Damen auf der „Duysburg“. Ab- 
marſch von Halberſtadt, Elektrizitätswerk, 12 Ahr. Wer 
ſich an der Wagenfahrt beteiligen will, muß ſich bis zum 
6. Mai beim Schriftführer Herrn H. Zimmermann, Pauli- 
plan 24, melden, von da aus findet auch die Abfahrt 
12,30 Ahr ſtatt. 

Halle a. d. S. Den 14. Mai Ausflug nach Reußen. 
Vortrag: Natürliche und künſtliche Vermehrung. Pflege 
der Jung und Muttervölker (Herr Joſt). 


1 


er. 
9 a. d. Elſter. Am 13. Mat fi 


Hei 
tungsfeſt ſtatt. Aus dieſem Grunde fällt die 
am 4. Mai aus. Das Stiftungsfeft beſteht aus 

ettſtedt. Den 7. Mai nachm. 3 Ahr im Hote 
angenleuba⸗Niederhain. Sonntag, den 7. 
4 Ahr Monatsverſammlung in „Winters Gatt 


Leipzig. Sonnabend, den 13. Mal, aben 
„Zoo“. 1. Monatliche Anweiſungen (Herr Möbius). 2. Wab 
eines Wahlausſchuſſes für 1922:23. 3. Vortrag: „Mein 
Betriebsweiſe“ (Herr Gerth). 4. Vorführung zweier Beute 
mit bergiſcher Betriebsweiſe (Herr Reibiger). 5. Briefe 
aus dem „Praktiſchen Wegweiſer für Bienenzuchter* (Herr 
Mendel). 6. Kleintabakbau und „Tabeizin“ (der Vor 

gende). 7. Zuckerbezug (Herr Dornbeim). Die Fabres- 

euer beträgt 20 M. Sie iſt in der Maiverſammlung an 

en Kaſſenwart abzuführen oder auf Poſtſchecktonto 60410. 
Bienenzüchterverein für Leipzig u. Umg., einzuzahlen. 

Naumburg a. d. S. u. Amg. Sonntag, den 21. Me. 
nachm. 3½ Ahr in „Apels Gaſthof“ in Bad Köſen. 

ber i. Sa. Die Monatsverſammlung findet am 
7. Mai d. J. im Vereinslokal ſtatt. 

Noſſen. Den 25. Mai (Himmelfahrt) nachm. ½3 Abe 
bei Herrn Petzſch, Neukirchen. e Steuern ſind noch 
beim Kaſſierer zu entrichten. 

Oberheldrungen u. Amgegend. Sonntag, den 7. Mei, 
nachm. 3 Ahr im Waldſchlößchen. Beſichtigung des 
Bienenftandes des Herrn NRindermann, Geſchäftliches 

Oſterfeld. Sonntag, den 7. Mai, nachm. 2 Ahr ım 
Nöbedis und Prieſtedt. Treffpunkt für die Ofterfelder 
Punkt 1 Ahr beim San-Rat Dr. Kötteritzſch. 

Pohlitz⸗Köſtritz u. Img. Sonntag, den 7. Mai, nachm. 
3 Ahr im „Deutichen Haus“. Aufnahme der Völter. Zab 
lung der Beiträge. Beſchlußfaſſung über das Vereinsvolt 
Anpflanzung der Bienenweide. Herbſtzuckerbeſtellung. 
Jahresbericht vom Hauptverein. Verſchiedenes. Sonntag. 
den 28. Mai, Wanderverſammlung nach Caaſchwitz Treff 
punkt 2½ Abr nachm. am Kurbaus Köftrig. Beginn der 
Verſammlung 3¾ Ahr im Gaſthaus zum „Deutſchen 
Kaiſer“ in Caaſchwitz. 

Plquen u. Umg. Sonntag, den 28. Mai, Wander 
verſammlung nach Stöckigt. Abmarſch ½3 Ahr vom Neins⸗ 
dorfer Rittergutspark. Beſichtigung des Bienenſtandes 
des Herr Lehrer Funke in Stöckigt. Demonſtratiousvor⸗ 
trag des Herrn Funke. Hierauf Ausſprache und Verſamm 
lung im „Grünen Tal“ zu Stöckigt. 

Nadegaſt. Den 21. Mat nachm. 2 Ahr in Ditrau 
„Zur Linde“, Bienenſtand des Herrn Zehle. i 

Raguhn u. Umg. Wanderverſammlung mit Damet 
in Siebenhaujen am 14. Mai, 3 ½ Ahr. Praktiſche Arbeiten 
am Bienenſtande. „Der Bautrieb.“ Bei ungünftigem 
Wetter in Bobbau. 

Reichenbach u. Img. Sonntag, den 14. Mai, nachm 
14 Ahr Verſammlung im „Muſeum“. Tagesordnung 
Eingänge, Aufnahmen, Bericht über Kreisverſammlung 
Zuckerangelegenheit, Faulbrutentſchädigung, Preiserbödung 
der Se tung, Entrichtung der Jahresbeiträge. 

Neuß ä. L. Bienenwirtſch. Hauptverein. Sonntag 
den 14. Mai, nachm. 2½ Ahr Jahreshauptverſammlung 
in Grimms Lokal in Greiz. Tagesordnung: 1. Jabrer- 
rechnung. 2. Jahresbericht. 3. Ausſprache über Beitritt 
und Austritt von Einzelvereinen. 4. Errichtung eines 
Muſterbienenſtandes. Verſchiedenes. 6. Vortrag 
„Die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Bienemzucht 

Schwarzenberg u. umg. Den 14. Mai nachm. 4 Hor 
im Vereinslokal. Zuckerangelegenheiten, Lehrgang auf 
dem Vereinsbienenſtand, Verſchiedenes. Die noch fehlenden 
Ortsliſten der a e g find in der yE abauliefern. 

Suhl u. Amg. Den 8. Mai abends 8 Uhr im Gaf- 
haus „Zum Adler“. 

Taucha. Dienstag, den 2. Mai, abends 8 Abr ber 
Raue. 1. gg über Kreisverſammlung. 2. Monatliche 
Anweiſungen. eides: Herr Flügel. 3. Beſchlußſaſſung 
über eine Wanderverſammlung mit Standſchau nach 
Panitzſch und Borsdorf. 4. Aufnahme. 5. Verſchiedenes. 

Thale a. H. Den 14. Mai nachm. 3½ Ahr im Gebirgs bote. 

Thekla u. Umg. Sonntag, den 21. Mai, nachmittags 
4 Ahr im Reſtaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe. Ein 
gänge. Anmeldungen. Monatliche Anweiſungen für — 
von Herrn Oberſekretär Rößler, Referate aus unferen 
Bienenzeitungen von Herrn Schriftführer Frobne, Zuter 
angelegenheit. Sonſtiges. — Der Vereinsausflug nach 
Delitzſch findet vorausſichtlich am 11. Juni ftatt. 
Torgau. 14. Mat, nachm. 3 Abr Wanderverſammlung 
in Graditz, Stand Lehrer Freitag. Treffpunkt Torgauer 
Elbbrücke um ½3 Ahr. 

Waldheim. Sonntag, den 7. Mai, nachm. 5 Ahr bei 
ſchönem Wetter auf dem Stand Rieger, ſonſt Vereins 
lokal. Herſtellung von Rähmchen. 

Weißig. Den 14. Mai. i 

Wieſa (Zſchopautal). Den 7. Mai, nachm. ½ 4 Uhr. 

Zeitz u. Umg. Den 14. Mai nachm. 4 Abr in der 
„Sonne“. Vortrag: Königinnenzucht. 

Zerbſt. Sonntag, den 14. Mat, nachm. 3 Ihr Der 

ſammlung im „Fürft Bismarck. 
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die Exped. d. Bl. erb. [351 


2 = Grob A 28.-, 32.-, 3, 2 — ) — r [393 
| | el Sa, 40.—, -y 40.— / ottschalg 

Heirat S- pro Pfund versteuert, bei 19 | Jena-Kospeda. 

| Abnahme von 8 Pfund frei * 


* Haus und Nachnahme. 

G e 8 u ch! . erg N) 5 B. 0 

7 err r. Walther in R... schreibt: „Die Sen- - Pr 
— dung hat alle Erwartungen übertroffen Weitere rigin. Freischwung 

Tmk er, Junggeselle, 37 J. Bestellung folgt.“ [417 E Schleudern S atom 


alt, kathol., kaufm. geb., Tabakfabrik TO » 
‚wünscht mit Imkerin in Brief- Alfred Breining :: Bruchsal 63. Die moderne Honigschleu- 
‚wechsel zu treten, am lieb- der! Für alle Wabengrößen, 
sten, wo Einheirat möglich. auch Breitwaben! Mit Win- 
Zuschriften unter Nr. 401 an | kelrad- oder geräuschlosem 
‚die Exped. d. Bl. [377 Original- | _Schraubenrad-Getriebe! 


| | Zwei- u. dreischalig liefer- 
aufmann, 


Mauser-Karabiner bar, 4 od. 6Waben gleichzeit. 

Kal. 6 mm, 90 cm lang, Sport- u. | schleudernd! Viele tausend i. 

praktisch sehr tücht., Et Gartenwaffe ohne lauten Knall, | Gebrauch, glänz. Gutachten! 
nheirat in Imkerei, $ 


! s 5 mit glatt. Lauf für | mit gezog. Lauf für 
| ee Mind, nicht aus- | u: Kugel und Schrot, | sich. Kugelschuß E 
. . | Mod. 100 . . 435.4 | Mod. 110. . 460 4 


Nr. 404 a. d. Exped. d. Bl. [384 
1 —— 


100 Schrotpatr. 100 Spitzkugelptr. 
Welcher Imker würde eine 3.4 65 4 


Präzisions-Luftgewehre 


Modell 220, fein vernickelt, mit schön 
Bi ee a | poliert. Schaft, Kal. 4½% mm . 145 4 
Bienen- u. Kleintierzucht | Modell 230, fein vernick., mit auto- 
eignet, in hübscher Lage, | matisch. Verschl., Nußb.-Schaft, 
liebsten in Schlesien ge- Kal. 4½ mm 260 4, Bolzen p. Dtz. 2 
einem mit Glücks- 9 4, Kugeln p. 1000 Stück 90 4 8 


nicht allzu reich be- - 
en Junggesellen nach- Versandhaus Ludwig Pauly 


Eu 1 Bergedorf L. III bei Hamburg. [136 * 
unter Nr. 400 an å arant. rein Wachsp 
d. Bl. Billige Rauchtabak. 1 Pfund System „Buß“, 
424, 27,30, 33,45 u.Prt.,Nchn. 2 
elcher edeldenkend. Bienenwohnungen Tabakfabr. E. Eriehsen i _Verblüffend 
Imk. überläßt einem Nordheim (Württbg.) 68. — schnell. 
armen Beamten, der | Folgende neue tadellose zu- 272 intensiv. 
seine sämtl. Völker fückgesetzte Bienenwoh- Auspress.! 
durch die Ruhr ver- | 22 sind sehr billig ab- f Ja es : Machen 
loren hat, gratis | Zugepen: | cne sich in 
ein.Schwarm? Off. 1 Lambertzwilling, — kurzer Zeit 
Exp. d. Bl. u. Nr. 407.386 4 St. Dreietager bezahlt! 
mit Freudensteinrähmchen 
und Seitenwandfuttertröge, Passen 
U C H E | zur bergisch. Betriebsweise auf jeden 


Tesching, 
Pistolen, Revolver 
usw. unter Garantie. 


Beste Bezugsquelle. 
Katalog kostenlos. [361 


ee Herd! 


< ach, = 
Ohne sreßbeutel arbeit.! 
Man verlange sof. gratis u. 
franko Prospekte u. Zeıren. 
v. Erfinder u. allein, Fabrik. 


mein Bauerngut in Thü- | eingerichtet [383 
einen selbständig 2St. Eineinhalb-Etag. 


itend 300 | ähnlich wie die F.-T.-A.- 
1 MK ER, | Stöcke. Preise auf Anfrage 
her sich jeder Arbeit | gegen Rückporto. 


erzieht. Anfragen nebst H. Sehafmeister, Gewehrfabrik 
Bedingungen an Bienenwohnungsfabrik, Gustav Zink Carl Buß, 3 
ulwetter, Leipzig Remmighausen (Lippe) 


Ilmenau (Thür. 44). Wetzlar (Lahn). 
5000000000606606066660606008006000000000000000000008 
Wer ernten will, muß düngen! 


Nur Lierke’s 


Volldüngungs- Mischungen 


Bayersche Str. 98. 


Blumendünger - Kleingartendünger =- Pflanzennährsalz 


gewährleisten große und reiche Ernten! 


Garantie für Nährstoffgehalt. 
— benehmigt vom Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft. — 


ung 
GESELLSE 
Cats ET 50 


. ner tnx n Ausführl. Preisliste, Gebrauchsanweisung und fachmännischer Rat in allen Düngungsirageu unentgeltlich 

j en Kinder. Ferner empfehlen alle Düngemittel für Landwirtschaft, Garien-, Obst- u. Weinbau: 

ö woe alnit, Kali 4 I z k- hosph 

0 D | ms e Hornspäne, —— Aetzkalk, erg we Kalk, 
Mufikinffrumenter | Š Knochenmehl, Stickstoft aller Art. [177 

| undMunitionr | 9 H. Güldenpfennig, G. m. b. H., Stassfurt. 

7 e gegen Nehnenme. | Telegr.-Adr.: Güldenpfennig, Stassfurt. Fernsprecher Nr, 10, 97 und 483. 
4 Welog don, u porto . 


Die vier höchsten Auszeichi 


auf den Ausstellungen in Friedberg, Offenbach, Gotha u. Bitterfeld 1921 


178) 


Berta 


Rähmchenholz 


Erien) 
sehr sauberer Hobelschnitt 
anerkannt gut. Ware, liefe 
bis auf weiteres 6x25 mm 
100 m 58 4, 1000 m 560 4, 
sowie jede angegeb. Breite u. 
Stärke geg. Nachn. od. Vor- 


einsend. auf Postscheckkonto 
Stettin 11 648 fr. Bahnhof hier. 
Bei Anfr. Rückporto erbeten. 

E. Mesow, [17 
Dampftischlerei, Pasewalk. 


| Linden- u. Erlen 
Bienensiane 


6<25,pro 100 m 95. 4 [26 


Franz Relßer, 
‚Holzbearbeitungsfabrik, 
Buttstädt in Thüringen. 


Räbmehenstäbe 


aus Erlen- eben Fichten-, 
Birken-u.Buc enholz,zwei- 
seitig gehob., saub. Schnitt 
6/25 mm 75 4, 7125 mm 85.4 
pro 100 m. Halbrahmen, 
zugeschnitten 55 4, Ganz- 
rahmen, zugeschnitt. 70 4 
pro 100 Stüc liefert 


3 
Ant. Stolgle Ne ee 
Meßhofen, 


P. Roggenburg (Schwaben). 


Kleines Walzwerk! 


Sie machen spielend leicht 
50 Blatt (Normalmaß) vom 
kg Wachs, wenn Sie wollen, 
auch mehr, Garantie: Zu- 
rücknahme. 22 cm Breite 
4, ZI cm Breite 1154 
Porto extra. Nachn. GieB- 
eschirre von 35 4 an, 
abenpressen.Prosp.verl. 
Hallein [68 

in Bockenrod (Odenwald). 


E 


WITTE 


| 


ALIEN i i | ul, N I 
in allen Ausführungen mit Freilauf, Oberantrieb 
Unterantrieb, mit Retten oder Lederschnur und 
Kugellager, Dampfwachsschmelzer mit u. ohne 
Presse, Untersetzkanuen mit Doppelsieb und 
Deckel, Honigkübel, Honigkannen, Honigsiebe 

sowie alle zur Bienenzucht 
gehörigen Artikel 

liefert in nur musterhafter Ausführung zum 
billigsten Preis [58 

Joh. Steinmüller, Imkerspenglerei 

Mellrichstadt (Unterfranken). 

Preisliste gratis und franko. 


Anm 


annum 


NRN 


21 


‚Henigschieuder-Maschine 


mit Schneckengetriebe, 
die beste Maschine der Gegenwart 


Kunstwaben, Wohnungen und Geräte. 
Preislisten über alles sende kostenlos. [128 


Richard Harn, Jahnsdorf l. Erzgeb. Hr. 60. 


OH HHHHHHHH HH OH HH HH HH HH HS 


Holls Dampi-Wachs- 
Ausiahapparal 


Preis 400 M. freibleibend 
ist der denkbar einfachste und billigste! 


Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger 
kein Verdruß. 98 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Koib, Karlsruhe 3 (Baden) 


Lachnerstraße 19. 
258295069600 96068060009 2659569 


0999999999904 HH HH HH HH HH» 


$ 
$ 
; 
| 


Lieblingswabe 


außer vielen freiwilligen Anerkennungsschreiben 


Wachswaren-Fabrik 
Robert Berta x: Fulda. 


Fur reines Bienenwachs liefere ich ½ des Gewichtes in echten Waben zuriick, p 


E | Mabe nach Angabe, wie. 


— on — 
— ——2— . wᷓä—̃ —y„-—-—— — 3 —Z—-— —ẽ— aaa aae aee e E g 


.v 


Dur 


b -dá 
7 5 . 
An 


Postinch 
148. 


Bienenwohn. 95.3 
Bienenzuchtgerä® 


in bester Ausführung iés 
brizieren und liefern = ns 


„Askari Hoizwa 
Halle a. d. 
Schillerstraße 


Bienen» 
wohnungsh 


Drei- u. Vieretag. (Narmal- 


beuten (nach 
der, Erlangen) 


Honigschleaä 
und Geräte 


liefert in hervorr. 
und sauberer Pr ae 1 
Erwin Künne, 
Imkertischlereim. 
Friedersdorf Nr. 

bei Pulsnitz in 
Prim. mit höchst. Preisse. 


und -geräte, 


Bienenwohnung - 
trokssatten, 


schleudern, S 

Handschune, Ri mehea- 
holz,Kunstwaben, Wachs- 
schmelzer, Hon ter, 


bel usw. 
offeriert preiswert [101 
Arthur Jensen, 
Schw 
Freiburger Str. 


Reines Bienenwachs kanle 
zu höchsten Preisen! 


Bienen- 


wohnungen 


Blätterstöcke, Rähmsches 
hängend, Hoch- u. Berit - 
Blätterstöcke, Drei- u. Vier- 
Etager, Strohmatten, Inker- 

eräte. Bei Anfr. Räckporte 
eifügen. 89 
Bruno Jä 
Imkertischl 


Shartım 
bei Freiberg i. Sa. 


u 


pn 

y > & i u 

. m. b. H., empfiehlt alle 
% ien zucht nötigen 
arfsartikel zu billigen 
isen. Umarbeitung von 
ichs zu Kunstwaben. Spe- 
tt: Vertrieb Ostwald- 
er Farben zum harmo- 
eh. Anstrich v. Garten- 
-Bienenhäusern. Auf- 
gendes Schriftchen gegen 
send. von. 4 2,10 auf Post- 
eckk. Leipzig Nr. 22828 
r. BeiAnfr. Rückp. [344 


'erkaufe 


er fast neue 
Zanderkasten, neue 
tterstöcke (lieg. N.-M.), 
Dreietager, Schminkes 
ferapparate u. König. 
ht en (Freudenst.- 
Absperrgitter für 
mamas in Zink od. Holz, 
Snig.-Versandk., etliche 
Mer Königinnen u. ges. 
Aike deutsche Bienen- 
Jiker auf obiges Maß, Be- 
usw. Anfragen bitte 
kp orto. 358 
Thunert 
alde b. Uder (Eichsf.) 


N 1 Neu! 
en 
siandsklammern 


| 


und ohne Bodenabstand, 
A. Abstand von W. Zz. W. , 


ht billigst. Anfrag. geg. 
— g 


. l 
G Seebold 
armen- W ichi. 


Moderne Bienenw., unüber- 
en in Einfachh. der Be- 
anal. u. Betriebsw. sowie 
ster Verarbeit., daher 
uf allen beschickt. 
sstell, mit I. Preisen u. 
de Auszeichnungen. 

Ausführung 1: 
! . mit Freudenstein- 


Etage im Warmbau. 

Ausführung Il: 
legtes Normalmaß In 
unteren Etag. im Kalt- 


Broschüre 2 Mark. 
heckk. Köln 105751. 
Nachnahme, Porto extra. 
Hermann Belz - 
„ech. Imkertischlerei S 
Kreuztal, Kr. Siegen. 
—ͤ —＋◻⏑—.t- — 


Bienenwonnungen, 


Iw.,kompl.z.Besetzen, 
mge als langjährige Spe- 
ät. Saubere u. genaue 
beit. Prämiiert auf allen 
i ickt. Ausstellung. [23 


f Max Kühne, 
AR Imkertischlerei, 


dorf 40 b. Pulsnitz 
d in Sachsen. 


E 


4 


| 


| 


in.den: 2 unteren und | 
Waben in der oberen 


I 


Sal Blätterstellung u. Dick- 
in der oberen Etage. | 


mit Fahrradkettenantrieb und 

Seiher die vollkommenste, prak- | 

tischste und dauerhafteste; da- „gi 

her sucht die Konkurrenz meine 

Maschine auf vielfache Art nachzumachen, bis 

jetzt aber vergeblich; meine Schleuder steht bis 
jetzt immer noch in erster Reihe. Nachahmungen sind 
wahre Stümpereien. Wo ausgestellt, höchst prämiiert. 
Bei Nichtgefallen ohne Umstände Zurücknahme, da- 
her kein Risiko. Alles Nähere in der Preisliste. 


Preisliste frei. TBA [365 
Bienenzüchter und 

B. R u d e k 9 Honigschleuderfabrikant 

Kranowitz, Am Bahnhof 1, bei Ratibor. 


Kunstwaben 


„Marienburg“ - Wabe 


aus garant. reinem Bienenwachs. 
Anerkannt vorzügliches Fabrikat. [229 


Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. 


Th. Schenk :: Würzburg a.M. 


Kunstwabenfabrik und Wachsbleiche, 
Geschäftsgr. 1750. | Telephon 71. 


Glasiabrik Sophienhütte, Gebr. Hirsch, Rauscha in Schlesien 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


Honiggläser :: Futterflaschen 


von bester Qualität in allen Ausführungen. 


Imker! Anfänger! BEBSERBERRBAERESREREEN 


_ Verzaget nicht! Bienenwirtschaflliche 
Mobil-Strohwandbeute „Eichsieldia Bedarisarlikel 4 


(System Milbrat) ist * pr ern Meder er N in großer Auswahl 
| haben, ist einfach und läßt dennoch verschied. Betriebs- 

weisen zu. Anfertigung in drei verschiedenen Rähmchen- Ankauf von Honig, 
maßen. Illustr. Aufklärungsbroschüre pebet Preisliste, Wachs u. alt. Waben. 
auch über Försterstöcke, Stülpkörbe, Strohwände u. 

Matten nebst Imkergeräten geg. 4 4,50 auf mein Post- O. Gotthardt 


scheckkonto Hannover 16556 oder in Marken. [360 | Gr. ee gr j 


Alleiniger Hersteller y | Postscheckk. Dresde 10. 
Karl Milbrat, Brehme b. Duderstadt (Eichsf.). n 


Honigstock „Perfekt“, Lokomotippen en 
(Altmeister Müller in Anspach i. Taunus.) Name und Einrichtung gesetzl. geschätzt. 


Verlang. Sie sof. Broschüre u. Aufklärung. Lokomotivbeute ist der beste u. einfachste Zwilling der bie 5 

konstruiert wurde. Broschüre geg. Einsend. von 5.4 frko. Preis in äußerst. Grenzen. Ferner 
Kleine Be-Be (Braun, Holzhausen), FreudensteinZweisinE 
Alberti-Breitwaben-Blätterstock „Ideal“, Normal- ̃ — 
z=: : Hessenbeute (mit Rähmchen-Aufhänge vorrichtung) 


Alles in erstklassiger Ausführung zu äussersten Preisen. 

Für alle Systeme Broschüren durch uns zu beziehen. Besonders zu empfehlen: 7 
Volksbienenzucht im Blätterstock (Lehrer Braun, Holzha ei 
Bei Anfragen erbitten wir Rückporto. — Preisliste gratis. — Postscheckk. 32084 Frankfurt a n. 


Gebr. Schlapp & Co. (vorm. Heinrich Müller & Co. ) Anspach 1.1 


SU! Tuna t Í nf rrn 


MIKROSKOPISCHE 
PRAPARATE = 
sen U.DIAPOSITIVE 
IN * 
enoszes DIAPOSITIV-SERIENWERH 


DIE HONIGBIENE 


IHR BAU IHR LEBEN IHRE ZUCHT 
JHRE KRANKHEITEN 


NACH PROFESSOR DR ZANDER / 
ERLANGEN 


— 


` 


MAN VERLANGE DRUCKSCHRIFT: 
PRAPARATE 318 


ERNSTLEITZ’WETAZILA! 
OPTI$CHE WERKE 
ABTLG. WISSENSCHAFTLICHE PRAPAR/ 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter bm l | 


Bonn Rh., Berne mer Straße 67/69 Saarbrücken, Eisenbauuaul f N 
fa 


ee eee 
liefert alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätsche 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen o 


UKAAKANNANNAARDIDDNIIDIDIIELAEONENNUENAAKUNINUNAUAANLUNANANLKLLLNEDTALRARDDLDTTDDDTDDDDDD EL UL ELRDLLKNKAKKERKDKTEDLEERIDDBODDDDORRDRDR RAAB DOODO O RDERAABRE LER KANTON M 
Abt. II: Zuckergroßhandlung. 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger. 2, Auflage 8 € i 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen. 4. Auflage. 12 4 5 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 24 — Kleine Preisliste gratis. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. a“ 
Zn Bürostunden von 8-5 Uhr 


Lieblingswaben 


sind das Produkt jahrelanger Erfahrung, daher unerreicht in Güte. Der erfolgreiche Imker verwendet 
daher mur diese Marke. Zu beziehen durch [165 


Fuldaer Wachswerke, Eickenscheidt, A.-G., Fulda. 


Ankauf von Wachs oder Umtausch zu °} des Gewichtes in Lieblingswaben. 


- r 


fuge Imker 


wählen Zeglinbeuten, diese sind mit allen Neuerungen versehen, 
haben eingebaute Fütterapparate, Türschloß usw., sonst komplett, 


Fluglachflitterapp. 8 mM. Bitte e zu fordern. 
=a Luftballon 8 M. 5 
DR b frä itige 


n 


Ga r ** 
TIET r ür — 

. rE * en “u 
Ery pt 


%Etg.-Einbeute 2 A Etg. -Albertib, . 20. 4 8 ‚| Kanitzkorb, Kanitzkorb, Seo Saen 
Doppelbeute. . „| viereckig, rund, dick-| rund, mit 0 oben rund, 
Tre. Finbeute 20. dete. Breitw. 200 „ mit 8 Ganz-) wandig, Aufsatzlast. Oben flach, sehr warm- 


dick, warm halt. 42.4 

42 4 Fangk. 38.4 
robe Form. Autsatzk. 
„gr. Veranda 58.4 100 Æ Bodenbrett 21 50 4 384 153 


Hunderte Imker aus 
Süd, Nord, Ost und 
West bezogen 1921 
wieder meine seit 
30 Jahr. beste deut- 
sche Schleuderma- = 
schine, Weißblech, 
moderne Getriebe, 
Hahn, Deckel. 


Schleudern passen * 
auch für alle Breit- 
waben. Bahnversandtonnen aus Weißblech. m. Gummi- 
J verschil. in extra starker Ausführung: 

— Marke Gloria 25 40 50 100 Pid 


Seltentriebschleuder mit Holzmantel . 80 100 120 4 


Freudenstein. . 240, rahmen 
N . Schwarmfänger 78 4, mit zweiteilig 8 Rähmch. 
7 . 205 ‚für ede Größe pass. |Aufsatzkast. 50 86 A 
-LW „| . 


leuder 
2 Größe 340 Æ | für 3 Ganzw. jed. Größe 410 % | One Mantel 68 5, 85 120 4 


Postdosen (9 Pfd.) m. Patentdeckel 8 St. 170.4, 
zwaben . 355 „für 4 Normalganzwaben . 435 „ 
zw; jed. Größe 380 , | für 4 Ganzw. jed. Größe 460, | We aeset Sing A eran 
teb 16 4, Entd.-Mess. 20 4, Gabel 2 4, Haube 25 4 parat ( Pfund) 90 '# 
3# können beigepackt werden. Alles mit 100% Aufschlag und freibleibend. Postscheckk. Berlin 148, 


Zerlinwerke, n Iniuerfeäart u Reetz, Kr F 


% einfach und eee 
um 50 janrigen Bestehen der Firma: 


er u. prakt. Breitwabenblällerstock. 


= Außerordentlich preiswertes Angebot. 
Hort lieferbar auch Schleudern und Geräte. 


Pi Schließmann :: Mainz-Kastel. 


r eing erzählt es dem andern 


der Biätterstock „Westfalia“ der einfachste, be- 
t Kund beste Blätterstock ist, den es gibt. Vereine 
en gegen Erstattung der Unkosten den Stock zur | 
ch inan esandt, Teri ehr za fpch face bald 

ung eine Broschüre, da erste Auflage bal 
e ist. Preis der Broschüre 3 % Ferner liefere 75 offerieren ab Lager 


n raben, in der ganzen Imkerwelt bestens 


annt, jede Menge u. Größe, sowie alle Systeme 
nenwohnungen in bester u. sauberster Aus- 
rung, E onigse leudern und Gefäße, 
esch e zum Selbstanfertigen von 
Sien nwobnun sowie alle Kleingeräte, 


r Imkerei eien zu äußerst billigen Preisen. ` 
. r 3 Mark, 18 in vorzüglicher Qualität u. in jeder Menge 


heeklonto Cöln 37 — Te ephon 106. Eduard Meyer . Co., Ran nn 
Holtrup jr., Ahlen i. Westf. Hamburg 13, Nagelsweg 11. 


Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe 


(Es De 


Diese ist einfach und praktisch in der Hand- 
Pre O Mark. Man verlange Kolbs _ 
Wabenanlötlampe in jedem einschlägigen ® 


Geschäft od. geg. Einsendung von 32 4 auf 
Scheckk. 8936 Amt Karlsruhe fr. direkt von 


. F. Kolb, Karlsruhe 3, 25 


— 


ne au eckig Tey 
| Karl Henschel, sum... Höll, esemme EEE 
3 Bienengeräle 5 Hauptpreisliste frei. Bienenke, p > 


22 n 


21a 15 
Nr.1 Dreletager # —.—INr. 7a Thür. Zwilling. . . 4 —.—INr. 21a Schwarmkorb . 
„ 5 Dreietager-Zwilling „ —.—| „ 428 Freudenst.-Breitwab.,, —.—| „ 20 Stülpkörbe ..... = 
„ 8 Vieretager ...... „ —.—| „ 429 doppelwandig „ —.—| „ 15 Viereck. Kanitzmag. „ 
„12 Vieretager-Zwilling „ —.— 17 Runder Kanitzstock „ —.--| „ 15a 5 
„ 4a Thür. Einb. einfachw. , —.--[Rähmchenstäbe ... 6x26 „ , 22 Aufsatz kasten 
5 „ doppelw. „ —.— ] 8x26 4 —.—, 6436.4 —.— 248 Simplex-Wachsschm.,, 


121o 


„ 140 Tüllschleier ..... „n — 7: 12 Drohnenfalle .... 


—— 162 , 

Nr. 48 Thüring. Luftballon, II mit|Nr. 162 Holzabsperrgitter 10x 23½, Nr. 217 Honighängesieb.... 4 —— 
Tell. 4 —.-, 21m.Tell. 4 —.— 10x25, 10x30cm . . . 4 .-] „ 97 Kunstwab. r. Wachs kg., — 
Futterteller einzeln.. , —.— [„ 160 Pappgitter Streifen. 4 —.—| » 99 Abdecklun . „Ref. „ — 
„ 52 100 Abstandhülsen . „ —.— 159 Zinkgitter qm 4 ., ½ qm » 100 „ „Badenia“ „ — 
„138 Drahtgewebehaube. “ 4 f qm „ 131 Dathepfeife, Blechm. , — 
„ 139 Rosshaarschleier . „ —.— 73a Rillenrädchen „ — |» 1310 „ Holzmantel — 
” 142 Weiselhàuschen „ —.—|Wabenpresse Normalhalbr. 4 —.—| ? 111 Bienensieb ..... „ -—. 
3 „ Pfeifendekel. . „ | » (Rietsche) Normalganzr. „, —.—| „ 115 Fangbeutel ..... „ 
„ 135 stichf. Handschuhe . „ .- Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser, , 121bFuttergeschirre .. „ - 
„ 93 Wabenzangne „ —.— zweiseit. schneidend . . 7 —.—| ,„ 127 Smoker . 4, Sternsniok. —. 
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317 y 

Honigschleudern i. Friedensquali- Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 
2 Ar sonne Van 8 Kugellager, Halbrahmen. ..... 8 
NN uetschhahn u. Sieb. Preise bedeut. 2 

. TAA, herabgesetzt. Sehr billig und gut. . <= 2.7 f 

Ar: Nr.186 Gummiantried Fixum „ 300 Fix Oberantrieb 
Halbr. 4 —.-, Ganzr.. 4 — .— Halbralmen 4 —— 
„ 184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganzrahmen , —.— 
88 5 Halbr. 4 - „ 317 Fortuna-Kettenschleuder 
nl ß 7 = Halbr. . 4 —.—, Ganzr. . 
: „ 196 Selbstregulierende l 

yulo 3 Halbrahmen ... „ —.— Nr. 311 Gerstung-Seitenantrieb 
3 Ganzrahmen j. Gr. „ —.— Halbr. 4 —.—, Ganzr. A —.— 


& Honigpostversandbüchsen. 
i d — b — 
* TPA — 
232 234 237 238 
Honigversandkübel „Gloria“ mit; „Gloria“-Honigversandgefäße (5 u. desgl. für 
Schutzmantel Nr. 224 a 25 Pfd. . 4 —.—, |9 Pfd.) Nr. 232 1 St. zu 9 Pfd. Inh. mit Bi 
Nr.223a 50 Pid.—.—, Nr. 22a 100Pid.—.= [Gummidicht. — &, Nr. 2331 St. zu 5 Pfd.] Pa 


ee 


A, mit l. Preisen 


Saatkartoffeln 


ämiiert .. pro Ei 104 Aimummmummumumuummaummmuummummunm 
ener, mit l. Preisen frühe, Mittel- und späte Sorten in 
prämiiert . . pro Ei 104 kleinen und großen Posten, auch 


Se, Gut Schulzenplan, 
ritzb. Neustadt a. Dosse. | 


‚schalfl Fuller! 
del- Komfrey 


| waggonweise und Sammelbezüge. 


Gemüse- 
Blumensamen, 


landwirtschaftliche Sämereien in prima hoch- 
— — keimfähiger Ware. ——— 


Man verlange Sonderangebot 


Ed 
f 


2 Das und Samenkatalog postfrei. 
2 Küheste, afteste Grün. — — 
| nahrhafteste Grün 
futter! Paul Hauber,Dresd.-Tolkewitz 
erzeugt am sichersten von Samenbau. 
4 en Futterpflanzen die 


fößten Futtermassen und 
Sildet nr bei dem jetzigen 
tiermangel die billigste | 
wertvollste Nahrung 
In: Nn 
lers vorteilhaft znr | 
F Fütterun von: 
reinen, Rindern, Zie- $ Durch besonders lea alte Abschlüsse geben 
wir noch äußerst billig ab: [364 


Reinwoll. Khaki-Sportanzüge, Manchest.- 
Sport- Joppen und Hosen, Khaki- Reit- 
cord, Khaki-Drell- u. Schilfleinen-Sport- 
anzüge, Loden- u. Gummimäntel, Sport- 
und Oberhemden, Stutzen usw. 
Verlangen Sie kostenlose Uebersend, uns. Preisliste. 


Bonin & Pasche, Berlin SW 19, l, Ne 


u, Kaninchen, Gänsen, | 
Enten usw. 
tet er grün, gekocht und 
focknet ein nahrhaftes, 
N’ genommenes Futter. 
unbenutzt daliegende 
enen Erde, Unland, 
boden, Ecken und 
kel im Hof und Garten 
ann man damit bepflanzen 
ihnen dadurch hohen 
zwert abgewinnen. Er 
an von Anfang Juni bis 
späten Herbst 6—8 mal 
mitten werden, liefert | 
dem Landwirt das ganze | 
| 


— 


f hindurch für sein Vieh 
nügend Futter, womit alle | 
Hernot behoben wird 
Landwirt sollte daher 


Erspartes 


3 dingt eine Komtrey- | o 
“ Bönzung 3 selbst - 
1 Viehbesitzer, | 0 
sich nut ein Schwein ist auch verdient. O | 


er eine Ziege halten kann, 
Edel-Komfrey Tri- 
auf kleinem Raum 
ist kostenlos ein gesundes, 

nahrhaftes Massen- 
futter. Die beste Pflanz- 


Der kluge Raucher 


bezieht direkt aus 
der Fabrik, weil er 
dabei Geld spart. 


ar a 
s 
f i 


Schutzmarke 


März, April, Mai. . 
nd von nae ER fra Zeu nis. Herr A. L. in Frankfurt a. M. schreibt; 
ürfähigen Stecklingen | i „Mit Freuden Ihre werte Sendung 


heute dankend "erhalten, und bin erstaunt über die 
sehr gute Qualität.“ 


Viele Tausende Nachbestellungen und 
Anerkennungen! 


nauer Kulturanleitg. 
| 20.6, 250 St. 45. 

8 und 1000 St. 160 .# 
lage- und porto- bzw. 
e bei Vorauszahlung 


trages, sonst unter Es kosten versteuert in 100- oder 500-Gr.-Packung: 


n üblicherSpesen. Grobschnitt Pr.p.Pid. | Mittelschnitt Pr.p.Pid. 


eur. Paul Werner Ich schmecke auch gut Mittelsch.B.u.P. 395 — 4 


a 28, — .# | Furtlewshag 1 mm 
f e Förstertabak 34— 7 38 
k Post Farmertabak 37, — AM Holländer ; 
Jagdkanaster 22,— .# | Weltruftabak . 


scheckk. tan 12700. 


jieneniutter! 


Stück Schnee-Eisbeeren 
47,50, 100 Stück 1 A 
l 1000 Stück 650 Æ | 
Denner Dauerstrauch, auch | 
geringsten Boden sich 


Blauring 
Diaparatabak . 


Pastorentabak 
Wappentabak 


44, — A | 
46.— A | 
| Zigarettentabak 

pro Pfd. 4 96 u. 115 in 50- u. 100-Gramm-Packung. 


Von 6 Pfd. an franko. 
Alles mit freier Verpackung. 
Zigarrenraucher [49 
auf Wunsch vorteilhafte Preisliste gratis u. franko. 
Melbst ausbreitend. bekannt- 8 


die ergiebigste Bienen- DIS ERE ERS jederzeit vorbehalten! 
ide. — Beschreibung u. — — — 

reise wertvoll, gesucht 

e Kosten Mengen Ge- 
el-Kraft futter spen- 
Led de Sträuch., Obstsort., 
lumen usw. kostenfrei. 
Baumschule Koch 
Zehlendorf 6 1 
in Staatsm par in, 
1 


Emil Köller, iii g r e 477 


P Fir 
E 
7 aa 
er 


Verl. Sie grat. u. franko 
| Brosch. Anglerkniffe 

Illustr. Kat. 2 4 Porto. 
| Angl. -Zentr., Freren i. H.46. 


Angler 


ew,-Ausst. 


Sport, Jagd-, Berufskleidung! 


Lawıtol: 


Anerkannt bestes 
Reizmittel zur Frühjahrs- 
Bienenfütterung. 
JedesVolk erhält jed. zweiten 
Tag elnen halben Kaffee- 
löffel auf ein halbes Pfund 
Zucker. 100-Gramm-Flasche 
28 .# einschließlich Porto u. 
Nachnahmegebühr. [363 
Emil Lange 
Leipzig, Bautzmannstr. 16. 
Auskünfte über Wert erteilt 
bereitwill. Herr Dornheim, 
Leipzig, Pegauer Straße 20. 


| Bienenfutter- 
|  gewächse 


zugl. reizende ausdauernde 
Böschungs-, Stein- u. Ein- 
fassungspflanzen. Geeignete 
Auswahl der Arten Aralis, 
Draba, Sedum, Saxifraga. 
100 in einer Sorte oder ge- 
mischt 90 Æ | 


Jakob Laule 


Alpenpflanzenkulturen 
| Tegernsee. 


Knieriems 
Rauchtabake 
nal Pfund 20.4 
f. Mischung 24 
Postkolli (8 Pfund) franko 
und Verpackung frei. [311 
| Kari Knieriem 
| Mannheim, Gr. Merzelstr. 4. 


Milch-Zentrifuge 


Marke „Hema“. 


— 22 
2 OEF 
| S 
ro 

3 828 
(V= 

. GE 
2 355 
* 


 HenfhelsMakhf, Reetz Neum 


Nr. O. 40 Ltr 4 1100,- 
La kt @ „ '- wann 
- ui 5 1400, — 
DiesePreise sind 50% billige 
als heutige Fabrikpreise. 
Vorrat 80 Stück. [79 
Sahnenschrank 250.4 


Rähmchenholz 


prämiiert, von Imkern sehı 
gelobt, genau 6 25 mm, 
sauberer Schnitt, liefert in 
1,50- Me 2- -Meter- Stäb., 
100 m zu 1000 m 
zu 4 590 Aa I. Verpack 
unter Nachnahme > 
| ottoSchurich, Leisnigi. 

Holzbearbeitungsfabrik. 


— 
— 
u 


Betrifft: Heilmethode 
des 7 Pfarrers Heumann. 


Wiederum gelangt eine sehr große Anzahl, des 
Werkchens „Pfarrer Heumanns Heilmethode“ um- 


sonst zur Verteilung. Mindestens 
Bücher 


100 00 (Kleine Ausgabe) 


werden verschenkt. Die Abgabe erfolgt ohne jede 
Verpflichtung und portofrei, also 


vollständig umsonst! 
Aua 


KeinLeser diesesBlattes, 
> krank oder gesund, 
ar er sich 
ein Exemplar zu sichern, 
um einen bewährten 
Ratgeber im Hause zu 
haben. Die Benützung 
des untenstehenden Zet- 
tels — bei nur 50 Pi. 
Porto — dürfte allen 
Lesern sehr willkommen 
sein. 
Eine größere 
Ausgabe (400 8.) 
wird gegen Ein- 
sendung v. 34 
versandt (ledig- 
lich ein Teil der 
Auslagen). 


(Postscheckkonto Nürnberg Nr. 5820.) 


Der Leser gebe einfach seine Adresse an und | 
; werfe diesen Zettel, so, wie er ist, mit nur 50-4- $ 
S Marke frankiert in den Briefkasten. 

(Genau bis zum Rand ausschneiden.) 


An Ludwig Heumann & Co. $ 
Nürnberg $ 5 


Senden Sie mir umsonst, portofrei und ohne 
Verpflichtung das Werkchen 


„Pfarrer Heumanns Heilmethode“. 


+ Name: 


Hier abtrennen. 


rr 


Stand: 


Wohnort: 


> Straße 
Ju. Nr.: 


5 r ˙ ˙ . E 
> Kreis u. 
> Bezirk: 


E 
c WERE EEE NED EEE EEE EEE EEE u 


Pre I I I I I ZT In AETAT SS ZZ ZI SZ I N I ZI N ES ZZ 2 2 2 SZ I I SE SS U N I I SE SE EEE SZ EEE III IE 


1 a N 
i De a E ERS 2 2 
à A iF i 
6 er | 150 


Wer die große Ausgabe wünscht, wolle der Portoersparun 
3.4 mittels Zahlkarte (Porto 75 % auf unser Postscheckkonto Nr. 5820 Nur 
einsenden und die Adresse auf den Zahlkarten-Abschnitt vermerken. 


Hier abtrennen. 


DELETE TIT ET EEE SEN N N N I Ze N EN ZZ EEE Eu ZZ Zn ZZ N SI SS N I EE SE EN EI ES ZZ ZZ IT IT EST III TEITTESTETTII SITES nn rn nn I 


| | Drucksache. | 


| Ludwig Heumanı 


OTTEITA FE A - 2 
er u brennen. CC safe - 


83 


Die Flarrer Heumann 


wird u. a. bei folgenden = 1 Ar 
nommen. N 
Arterienverkalkg. | Husten 
Asthma Atze 
Bandwurm 
Blasenleiden 
Bleichsucht 
Blutarmut 
Bronchialkatarrh 
Brüche 
(Unterleibs-) 
Darmleiden 
Erkältung 
Flechten 
Gallenleiden 
Gicht 
Hämorrhoiden 
Halsleiden 


Berend 


über 90 000, A 


(laut notarieller Beg janbigi ur 


SaM, 
wegen den Bi de Of 
— SE 


8 
Tp Pin 53 


7 
. 


* 


H 


FAA 


pirine spses 4 ss 


7 
v 


* 


j 
— 
` 


1 * 
— 3 
17 
— 
- "O 
r 


Nürnber 


Rr 
c 


PM 


* 4 
* — 
i 
= 


peere trer r y r r a a a a O a LG o TON 


Das Heilsystem der Zukunft 


ist die 


Durch Kombination homöopath. Arznei- 
mittel allopathische Wirkung. 


Fordern Sie aufklärende Broschüren 
gratis und franko. 


Dr. Madaus & Co., B L, 


Radeburg, Bez. Dresden. [188 


pan Appetitlosigkeit, blassen Wangen, 
Allgemeinem Unwohlsein, Skrophulose, 
Engl. Krankheit, Neigung zur Tuberkulose 


Honiglebertran 


Original „Madaus“ 


gut bekömmliche Emulsion ohne Benutzung des 
schwer verdaulichen Gummitraganths. Von Er- 
wachsenen und Kindern gern genommen. 


Preis 25 Mark pro Flasche. 
(Zu haben in Apotheken und Drogerien.) 


Dr. Madaus & Co., BL, 


Radeburg, Bez. Dresden. 1188 


rr 


rr 


rr 


r . ꝗ o a a a a a e 
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neues Simon'sche Für M. 50,— 


| jenpulver mit liefere ich einen kompletten 


Pstoflerzeugung Photogr.- Apparat 


| 
| 
dei allen Magenbe- | B 

ad | ildgröße4!/,x6, m. Platten, 
werden, insbesondere bei . | Zelloidin apier i Entwickler, 


Verdauungsbeschwerden, Fixier- u onfixlerbad, haar- 
„Magensäure, Darn. F. lager Freiburg i. — | scharfe Bilder garant. Appa- 


zhei "Sodbrennen sowie 
Tuslinger Str.9 rate in besserer Ausführung 
ei allen Leiden, die häufig | — m. Zeit- u. Momentverschluß, 


agen ausgehen, wie Newt h d Kasett 
Migräne Úbien | Newtonsucher und Kasette. 
laudem unden 2 me m 

€ mpfe ende nnerun 5 Br Er. ar 
jracht. Viele —.— Ferner App. in allen Größ. u. 
Preis. Bei Anfr. erb. Rückp, 


fen. Nur direkter Ver- 
Preis / Schachtel 10.4 F. E. Hiltmann, 


on sche en, | lese zwei Städte! Dresden 28F. 


albert 


Mei, Gabeln pro Dutz. 
„Tafelmesser 280 M.. 


— 


3879 


htigen Lösung 
G ohne jede Ver- 
Ben Gegen- 


Jeder Einsender d 


t un 
Meelöffel 88 M. Nach- erhält umsons ; 
me, Garantie für Halt- pilichtung einen reiche AA a esen muß 


enen 


anpemagadmga 


et. Tägl. lobende Nach- stand. Diegeringen Außerdem ge- 


n. 
tellung. Fabrikpr. Nur der Einsender trage kt zurVerteilung: 


2 
* 


7 


A i 
Ä lrch uns zu beziehen. tophan. Apparat i Photoapparat, 2 X 
h ircuba & Frackmann Herren- „Schmu 


Keipzig-Pl. 46. [50 


„Sport- und 
e eidigungswaffen 


kauft man am 
besten, billigsten 
unter dreijähriger uf . 
Gar.direkt von der 1? 
Waffen- r Ey 
— Reklame-Preis nur 120 Mark. | 7 

Nur 120 Mark kostet echte deutsche Herren-Anker-Uhr. 8 

ER Nr.52, stark vernick., ca30stünd. | 


48] 
Emil von Nordheim 


Zella-Mehlis 25 Werk, genat regul., nur .# 1207 | Nachilrost- Warner 
ella-! 8 2 Nr. dieselbe mit Scharnier braucht jeder Imker 
(Thüringen). . nur 4 132,— | Man ford ; 

tkatalog 83 Nr. 51, dieselbe echt versilbert, Gratisprospekt Nr 213 


mit Goldrand und e 
S r 4 140, — Kosmos A.-G. 
Nr. 55, dieselbe mit Pes, Werk Göttingen. 
Fre nur 4 154,— 
. r. 39, Damenuhr, versilbert, = 
mit Goldrand .. nur 4 168,— 
Vr. 79, dieselbe, Ge jir 8 enenbo 
e nur 210,— | kein Tierstaat, kein Orga- 
dere ele Venice 4 5 nismus. Buchneuheit, Preis 
„echt e ee ’ 4 20.— 12 4 Versand gegen Vor- 


7 | einsendung des Betrages od 
[356 „echt vergoldet . . Æ 30,4 Nachnahme. Postscheckk 


. u. franko. 


li che 5 schaft. I 
10 en i | 


655 ef 


Holzschnitt 


ach leucht. nur 10 M. mehr. 


gt spez. 
Brack, 


Nr. 47, Armbanduhr mit Riemen nur 4 160,— 
Xyloyr. Anstalt, Nr. 22, Wecker, prima Messingwerk nur 4 135, — | 3 er 
n 8,5 Von den Uhren verkaufe jährlich ca. 10000 Stück. 
| Tannwald Dyhernfurth 
‚Uhren-Klose, Berlin 224, Zossener Str. 8.6 Tin Schiele. 


— — 


Kunstwaben, garantiert rein! 


Ner. 12i Blatt; Nr.2 7% Nr. 28 0 Bla o Kike N 1:0 
Kolumbus-Holz- u. -Aluminium-Waben, £ Set HKoerb- 
sche Wabe u. aufgewalzte ee ife n für Kanitrbi d 

Buckower Lagerbeute, 3 Ske, F aden- 
stein-Kasten, Drei- und Viereta or 


Rn kasten, Kanitzkörbe, rund und vierec ei kört e, je 
tta 5 AA chenstäbe, Rähmchen, fertig und in che, 8 San itliche Geräte 


— N 
M 


NT 
REN 
Y SS i 


Futtergeschirre und flaschen. Siebe, -rsand 
Gläser, Schleudern verschiedener Systeme. Lit ratur 
Illustrierter Bilderbogen mit Textbuch und Preisliste, einschl. — 7 Pe 1 
schrift über Buckower Lagerbenta ia Nr. BAB. 3,50 4 a 


> 
> 
MR ipe 8 
p 
= 
* 


— 


konto Berlin 


Otto Schulz GBienenschtiz, Buckow reis | 


Es 


ha un RR 


zu 


=: z | 


— =- 
— — 


ruf e Bienen E U I 
14 Biene HR 


Lambert-Zw sill £ | 


73 1 z ® beste und billigste Beuten für all rie 
issenschaftliches Präzisions Lusatia-Einbeut 
ikroskop vereinfachter Kuntschbetrieb © 
in 8 8 536000 10885 war AU Drei- u. Vie ` 
3Vergrößerungen : 64000,1 „wunder- 1 Wi 
volle Optik, auffallend durch yes a u, iz Imkergeräte, Ku 8 5 pat i 
as Instrument hat abschraubbare han geschliffene m 
Linsen, auf wissenschaftlicher Grundlage herge- Wilhelm Güttler. Ne fi j 
stellt: 1 Okularlinse, 1 Kollektivlinse, 3 Objektiv- N Lehrbücher A 2. und y 50 ohne Po 
linsen, Fußgestell mit bew eglichem Spiegel, Prä- Postscheckkonto Leipz ) oha | 
arate, Objektträger in poliertem Holzkasten. — he 
Preis 375 4 portofrei Nachnahme. Postscheck 2 S D 
Berlin 3 n in zahl- 
reichen Schulen eingeführt. Viele Danksagungen 
und 3 Nehme auch für einen Jeb 2 Bau Gen iaia MPE cepe 
Teil in Tausch Genußmittel, nach Empfang sende ii e tan Pi unübe 10 117 7 — 9 . 
Mikroskop. Preisangebote mit Rückporto. [130 igsten Preisen sofort lieferbar. aße 


zurückgenommen. Eintausch 4 * N 
Optiker Falk, Swinemünde 56. ran Witte Bi 1 2 aan 
Eai ‚Reetzerhiltten p% >senburg 


Mili A. : G -ro N 
& — f) l i i 


: 1 Zi 


— — aa — 


= Leipziger = 


\ 


Zienen-Zeitun 


Erscheint am 1. eines — Monats in Leipzig 


Heft 6 


9 


# 


Jahrespr. f. Deutschl. poür. sel „ 
reuzbandvers. 40 4, Deutsch- 
Oesterreich 30.4 


Hoch valuta. Ausl. 200 % Peer 
Postscheckkonto: Leipzi 54.039. 1922. 
Fernsprecher 61842. 


1 
Juni 


— 


en eigen, welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden: sollen, müssen bis zum 15. d. Mts. in unseren Händen sein. 
| nzeigegebühren betragen: 1 mm Höhe (einspaltig — 32 mm Breite) 2,50 M., auf der ersten Seite 3,50 M., auf der 
A Seite 3,— M. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 
plungen leich großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 
im Falle der Pahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen be- 
wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
äubchenweg 26. Dasselbe ist werktägl. von 8—5 1 8—5 Uhr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Uhr.) 


— A 


LI z5 * . e e eee eee eee eee eee eee eee eee eee 
neee e eee eee eee eee eee 


Für 1 Mark Æ; 


HRRAINAARBADBEKANAUHAIANRDANNDLNIONTDTTNKANAURLATIABAAUKPRIBEHAR ERS ERERAUDROFDIRDUDRONTRRTERRR KERN TTT EFF DETROIT 


pro Stück können wir Ihnen noch, solange 
der Vorrat zu alten Preisen reicht, unsere. 


Qualitäts-Zigarre Marke „Bona“ 
M. 1000, — für Tausend, also Stück nur M. 1,— 


in Packungen von 100 Stück, Größe 10 cm, liefern. Viele Tausende Raucher + 
beziehen diese Marke ständig, und werden auch Sie an dieser feinen, FE 
leichten und unbedingt konkurrenzlosen Zigarre Ihre Freude haben. 


Wir liefern 500 Stück (10) „Bona“ für 500 M. 
porto- und verpackungsfrei 1 0 Nachnahme. 
Garantie: Kostenlose Zurücknahme bei Nichtgefallen. 
Beziehen Sie unsere 


Ia rein überseeisch. Rauchtabake 
von M. 30,— an das Pfund. 


| Studer &Wicke, Bremen 


Verlangen Sie unsere Preislisten über unscre Zigarren, Rauchtabake und 
Zigaretten. — Porto- und verpackungsfreie Lieferung von M. 500,— an. 


eee eee eee 


l Schleuder- und Scheibenhonig, kaule Wachs! : 
ei 

a 

5 

5 

Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge und er mit vorwiegender 8 
* Begen Kasse, auch gegen Nachnahme. Transportrisiko trage ich. [56 4 

i neuen Lieferanten kleine Probe gegen Bezahlung erwlnscht. = 

a “ 

Alwin Franz, Naturhonig-Großhandlung, gegr. 1886, Leipzig 


Drahtanschr.: Honigfranz :: Fernspr.: 4501 :: Ecke Frankfurter u. Funkenburgstraße, £ 
ELI 


A 


Heinrich Hammann, Haßloch (Pf 


l 

Telephon 83 at Telephon 83 
Gegossene Kunstwaben bed tasie gesen e Kumskanben 
billigst um. Den Einsendungen ist deutl. geschriebene Adresse u. Größe der Kunstwaben beizulegen 
Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht u. sind die billigsten. 


Bienenwohnungen aller Systeme, Zt 


Rähmchenstäbe und fertige Rähmchen, 


Honiggläser und Thüringer Luftballons. 


Einwinterungs-Strohdecken. ur 


Bienenhauben, Gummihandschuhe und alle Kleingeräte, i 
Honigschleudern, Honigkannen, Honigdosen, Wachsschmelzer. ZZ 


Illustriertes Hauptpreisbuch Nr. 12 ist erschienen und gegen Einsendung von 5 * 
; erhältlich franko. Preisliste zum Hauptpreisbuch Nr. 12 gratis u. franko an Jedermann. 


am ii NND N Aan DL... 


Imker Mandach uhe Sieg: ried | 


eee 


1 


aut 


ba, mallen Jmkereigeschäften. 
SQ Mark..  ‚Alleiniger Fatirikant Th. Gödden. Millingen (Kr. Mörs! 


r r De ae a a ee 


GroBes illustriertes eisbuch Nr. 40 geg. Voreinsendung von 5 Mark. 
Kleine Preisliste Nr. 40 umsonst und franko. 


Ferner empfehle ich aus meinem Verlage: 
Schulzen. A.: Der ee Bienenzüchter, gebunden 15 Mark. 
Seith: Das Anfertigen der Bienen wohnungen u. Geräte, 4 Mark. 
Die Bienen u. die Bienenzucht im Altertum, 1,50 Mark. 


een? 2 


Bienen wohnungen und 
Zuchtgeräte der Erfahrung 


sind nieht die billigsten, 
aber die wertvollsten! 


Hauptliste mit Nachträgen gegen .# 3.— auf mein Postscheck- 
konto Dresden No. 2070. Wegen sich fortwährend verändernder 
Gestehungskosten Tagespreise auf gefl. Anfrage, 


cari Aren Richter, Cartabrik, Sebnitz 1.84 


am Platze. 


— 


Be: | Größe: 
25 420 475 4 
25 440 = 900 A 


È 
33 


— 
z 


~ Gebe wieder 


hwärme 


0 nen bekannt. Dtsch. 
map. Rückp, erbet. [422 
mann Thomas 
Bienenzüchter 
Reichenbach i. Schles. 
östscheckk. Breslau 40191. 
N 


u verkaufen 


fisch. Bienenvölker 


1 Alberti-Breitwabenstöck. 
ie Beuten erhalt. 24 Waben 
seim Verkauf, sind 3 bis 4 
hre alt. Bei Anfragen er- 
bitte Rückporto. 308 
Wiin. Richter 

Hamburg 39, Himmelstr. 27, l. 
TTT 


itur- 
Schwärme 


eirngesunder vorzüglicher 
utscher Honigvölker m. 
Ager Königin. Lebende 
Munft garant. Nachnahme. 
Lehrer Haug 
Bienenzüchter [421 
$ enstein (Harz). 
Oo 
? Deutsche 


lenenvölker 


14 Normalhalbr. inkl. 
chen zu verkaufen. 
Unstation angeben. An- 
mit Rückporto an 

Grobimkerei 


Unburg a. 


m 


1 


ö =. 
h . 


ta a Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännis 


Kunstwaben- 
pressen 
(Originalarbeit) 


A b sperrgitter. 


` Lülfing, Leipzig- R., 


es Spezialgeschäft 


Bienenzucht-Fabrikate. 


Bienenwohnungen 


Entdecklungsgabel 


Badenia. 


Rillrädehen === Bitten e 
Schwarmspilzen, Messing. 


Honigsiebe mit Einsatz. 
Dalne- Pleiten 


mit Holzmantel, Scharnie 
und Messingbeschlag 
125 4 


— 


Holzmantelpfeife 


Hinter-Oberlader „Rekord“ 
beste und vorteilhafteste Bienenwohnung nach jedem Maß. 
„Rekord“-Schienen, mittels welchen jeder Hin- 
terlader zur Obenbehandlung eingerichtet werden kann. 
Erprobt und bewährt seit 1909. Tadellose Gutachten vor- 
anden. Preisliste gratis. > 


h [ 
Jakob Banzhaf, Steinenkirch-Geislingen (Württbg.) 
Se — —ͤ 3 


NEU: H. Ehrlers NEU?! 


dchwarmiang- Automat 


ohne Absperrgitter 


der anjed. Beute paßt, fängt auch 
in Abwesenheit des Imkers in 
einem besonderen Fangkasten, 
der auch als Schwarmversand- 
kasten verwendet werden kann, 
ohne Störung des Mutterstockes 
zuverlässig die Schwärme. Der 
beste und vollkommenste Appa- 
ratder Gegenwart. Man verlange 
daher im eigenen Interesse nur 
Ehrlers Schwarmfang- Automat. 
Glänzend begutachtet. [115 


Te a, © 
—  E 


Holzwarenfabrik Heuberg, 
Schubert & Mutscheller, Stetten a. k. M., Baden. 


Der Lusatia-Imker 


Ein reichhaltiger Leitfaden mit 55 Textbildern. Inter- 
essanter Inhalt für Imker aller Systeme. Inland 15 4 
franko bei Voreinsendung. Postscheckkonto Dresden 33 116. 

Nachnahme 20 Æ. Prospekt umsonst. [70 


Gratis-Prämien-Verteilung 
an die Bezieher des „Lusatia-Imkers“. Als Prämien außer 
vielen anderen wertvollen Sachen auch 
Lusatia-Universalbeuten 
der besten Beute für alle Imker, welche wenig Zeit haben. 


A. | Lusaliawerke Alfred Neumann, Olbersdorf, 8a. 


Postscheckkonto Leipzig 54762 
che Bedienung! "JBE 


imkerhandsciiuhe 


aus prima Gummituch 
I. Qualität. 


Heinrich- 
straße 40 
Telephon 60708. 


à Paar 85 u. 100 Æ 


Drahtgewebe und 
apuze. 

Desgl. Roßhaar- 
gewebe. 


imkerschleier 


mit Roßhaareins, 


Honigschleudern 
mit vorzügl. Unterkettenantrieb, 


„Einfach“, ohne abklapp- ferner 
barem Boden, 854 Original- Buß- Frei- 
schwungschleuder 
Selbstraucher für alle Wabengrößen, auch Breit- 
Vulkan. waben, zweischalig, 


Verlangen Sie Preisauszug gratis und franko. 


Nigra= 
Königinnen 


von rein deutscher schwarm- 
fauler Honigrasse, im Befr.- 
Kästchen mit. Schwärmchen 
140 4, im Zusatzkäfig 80 .% 
franko. Bestellungen früh- 
zeitig, am besten auf Abschn. 
der Zahlkarte. Postscheck- 
konto Dortmund 14002. [391 
E. Windtuhr, Hagen, Westf. 
Eppenhauser Str. 89. 


Wanlzuchlköniginnen 
(Deutsche)vom]Juni ab sowie 
Strohdeeken 

liefert [389 
Friedrich Heuer, 


Helfta bei Eisleben. 
Schwärme für 1922 ausverk. 


von best. Honigvölkern gez., 


nur la leistungsfäh, Mütter, 


unter Garantie leb. Ankunft 

empfiehlt (Anfr. e 
Richard Bieder 

Valbert, Bez. Dortmund. [457 


Alle Schwärme von meinen 
90 Völk. gebe ab. Kist. nehme 
zurück. Freimarke. [430 
Schmidt, Hauptlehrer 
Rothenburg a. d. Saale, 


Naturschwärme 


gebe ab, pro Pfund 20 4, 
Kiste 50 Æ Nachnahme, gar. 
leb. Ank. Anfr. Rückporto. 
Bernh. Hohmann 
vorm. R. Hohmann 
Großimkerei [444 
Gernrode am Harz. 


71 
I 


Aae 


Honig = 
kauft z. 
Gotti. 


Kaufe jeden Posten 


Honig und Wachs. 


Erbitte Angebote mit Preisangabe. [406 


J. Möller :: Altona (Elbe) 


Bienenzüchterei und Honig-Großhandlung. 


— — ae 


"Bienenhonig T Otto Schulz] Honig 
| L > Wach: 


Imkerei u. Honig handlu 


Holzschuhe Pe, | 
| Augen mit Rückporto e 


Bienen 


kauft gegen Vorauskasse; 
Kontor fi von Ge 


INN 


=] 
Kontor tür Im 

Charlotter 
Nordhausener Straße? 


Chemnitz 
m oh 8 [426 | R REE Lindenstr. 9 
ob. Geselle a 
Cottbus, Hubertstraße 1 i i kit. Bienenhonig g 
— | u. erb. 5 kauft zu D 
! 2 mit Preis. Gefäße a 
Kaufe laufend N . j a v steh. z. Verfügung. 


Wilh. Böhling 


garant. naturreinen 


diene N Ne: gesssssssssesssssssssssseeeg, 


Ang rebote m eee Gutes, reines 


2 : Bienenwachs 


X. "nnes 
kaufen laufend 


Bienenhonig, Bienen- 
Gruschwitz Textilwerke 


wachs, alte Waben, 
Neusalz a. d. Oder 


Dresd 
Wettinerstraße 21, i 


Bienenwachs U- 
alte aber 


kauft u. tauscht gegen gar 
reine Kunstwaben 
Cari Ahlert Nachf. 
„ars, Gustav Pfeiffer), 

ttstädt (Thüringen) 


— — ꝗ ũ ũ —— — 


Wachspreß rückstände 
kauft jedes Quantum zu | 
höchsten Preisen [352 | 
Pfälzische 
Wachswarenfabrik 
Th. Hierzegger 


Speyer a. Rhein. %%% %%% %%% 


_ Kaufe laufend [13 
swewe. Honig | Bienenwachs. 
„ausgelassen und satzfrei 


Angeb. m. Preis u. Menge erb. 


999449 09990994494 


ä 


höchste Preise für 


Omilla, Dresden-A. 5. e = = 
karl Cremer :: Frankfurt a. Main-West | = : 
Zahle Adalbertstraße 18 = Wachs, = 


= alte Waben 


Æ kauft stets zu höchsten S 
Preisen und tauscht S 
gegen Kunstwaben 
Honig-Zentrale 
Ahaus i. Westf. 
Joseph Stracke. 
Fernruf 2. 


e E 
— 


ienen 
achs 


kauft jedes Quantun 
zum Tagespreis 


Ludmar m. . 
Köln a. Rh 


Agrippinahaus. l 


und erbitte Angebote mit 


Holis Dampi- Wachs- 
Ausiahapparal 


Preis 400 M. freibleibend 


I 
| | 
? : 
—— $ ist der denkbar einfachste und billigste! 3 
Wir kaufen laulend |$ eee 
i 2 
J : 
1 


Preis und Quantumangabe. 
Heinr. Henke, 
Honighandlung, 
Hamburg, Kattrepel 7. 
Telephon: Hansa 1753. 
Rückporto erbeten. 


T 


garantiert reinen das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 


Bienenhonig fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 


nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
5 mit e 


erbitten 
Gebr. . 
Berlin, Oldenburger Str. 24. 


Sehleud 

— een 
empfiehlt billigst D 

H. Schröder, Solta 


€ 


an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger 
kein Verdruß. 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


Lachnerstraße 19. 
88 


= 
=; 


TRietsche -Gußformen 


in Friedensausführung! 


Haarscharie vernickelle Kupferprägung, Jahrzehnielang naar! 


Preise für Mailieferungen, später freibleibend! 


Lagergrößen passend für: 
agerg R Zinkrahmen f. ganz a.Kupf. 


RT 22/17 Normalhalbwaben . M. 410,— M. 820,— 1: 
25/20 Badische Waben . . „ 475,— „ 90,—| Das 

n 32/18 Freudensteinwaben. „ — ,„1080,—| Beste 
22/35 Normalhochwaben . „ 650,— „1300,—| was 
35/22 Normalbreitwaben . „ 650,— „ 1300.— = 
32/23 Kuntzschwaben . $ — „ 1300, 2 
25/40 Gerstunghochwaben „ 900,— „ 1800,—| ® 
40/25 Gerstungbreitwaben „ 900,— „ 1800, — 


Andere Größen auf Anfrage. — Obige Preise gelten nur fürs Inland. 
Verpackung und Porto extra. 1-1 Bei Anfragen bitte Rückporto beizufligen! 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 


‚Preisbuch gegen 5 M. = Nachtrag 1922 gegen Rückporto. 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlötlampen „Blitz“, 
Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, Transportgefäße, Königin- 
absperrgitter sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


8 
| 
ger, Frauen Kunstwaben aroBimkorel Inurm l. S. 


Mit unserer 


und Imker. 


wenig Zeit haben, wollt 
ö f rationelt imkern, auch 
-; 5 Trachtver- 
wissen 


. Pd. W. rein, Umtausch: 1 Pfd. satzfr. Rohwachs = 
Pfd. Waben, 6 Pfd. Wabenraas = 1 Pfd. Waben. Kaufe 
en Posten satzfreies Rohwachs, .altes Wabenraas und 
-rückstände. [4 


Reiser wachswaren- u. Kunstwahenlabrik 


Mittelmaßbeule 
Hinteroberlader 


Sächsischen 


>» Funke-Beute 


Nubladensystem) mit in 
Vorderwand gleich ein- 
ter Flugs erre (patent- 


i " Bienenhaus 


—— nn 


Fr. Marmätzschke, Neiße i. Schl. 


Liter 
750 8,50 M. pro Stück 


Sämtliche Preise mit 50% Aufschlag. 


Zugvorrichfung 


Rapid“ 


[36 ® B. Eigenes Sägewerk u. Patent- 


Holztrockenanlage. 


Man verl. auch Preisl. über 


„gesch. Nr. 801030) ist | PRRESEERE ERESRERBEREEEREREREREERER nnnnssnnn 
E.. reichste. 8505 H H 2 20 3 ” D.RG.M. 
R reibung mi oto- 
E *** oniggläser i|, X 
Eren aus Isolierstoff und | ® ; 5 H ringen wir eine Neuerung, 
neuen isolierten Waben- | ® niedrige und hohe Form, a | die jean Imker nur Freude 
ist aus meiner H WeiBblechversanddosen 2 bereitet. Kein Verkitten der 
1 nk welche bei Ein- ® in alter Ausführung wieder vorrätig. a | Vorrichtung möglich. Kein 
‚Wendung von 5 franko | ® z ik B a un 8 Zi 
ersparnis ie Zugvorrich- 
en 1 H l Honiggläser H 193 nebst Wabenbock kann 
dee in Westfalen. ~ mit Weißblechdeckel und Einlagen: 3 auch für jede andere Warm- 
Postscheckkonto B 7 1 2 3 Pfund DEREN - a 
Dortmund 13387. p gew. Form 880 425 620 750 M. pro 100 st. FT 
a niedr. Form, = — 
3 "Kanitzkörbe a flach o. Ans. 600 830 „100 2 —— 
^ runde und viereckige, sowie | ® È — 
Nappenhagenkört 2 Weiäblechdosen mil Weilpappkarion E Normal- Dreietager sowie 
— — 
2 : Schürmannstöcke 
enen e = mit Ei N ee As 8 Kl. S 80 B liefert schnell u. billig 
Ohristfelde 2 indruck deckel. 550 i a ı Aug. Frede 
kr. Schlochau (Westpr. — — 
Anfragen ER = Thüringer Luftballons mit Futterteller -i m E 
B 2 5 Westkirchen i. Westf. Nr. 60 
u 
B 
— 
— 
m 
— 
a 
B 
— 
m 
8 


| Prel Is bitig nach Lebe neu, > 
i ae. nach Be Greve & Behrens, Hamburg 6 a „rode“ 
Midi Dörin Milchentrahmungs- 
Marktpälitz in riag Zollvereinsniederlage 3, Seitenstraße. f 
3 » | 
Haus 10b. BEBRBERER BEBSBERBRERBBRRBBBERBBRRRRRER BRRBURDBUN Maschinen. 131 


WILH. REGEL, Koitz S 


sec, Fabrik u. Vrsandpeschät blenenwirtschatiiener Arie | 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu billigsten F 


Bienenwohnungen Bienenhaulen | m. Thür. lum 
— Drei- und m. RoBhaargew. 50.4 , iꝛu 1½ Liter Inh. 14, 
Vieretager, m. Drahtgew.cb. 55.4 | Ñ = D bester Futterapparat & 


Imker- verstellbar. Fütterteliz 
handschuhe 


a5 | e > ER i Absperrotte! 
“il 52955 impräge. Drant 
Stäben in leder 568 * 


Ein- u. Doppel- 
beuten, mit 
Rähmchen und 
Zubehör, fertig |? 
zum Besetzen. 


Holzadstand- Honiggläser Pta 


3 stifte en Königinabfan 1d Zu- 13 
100 8 Regels satzkäfig, rene Ne Rauchapparse 
5 5 Phazella bester Käfig zum Abfangen ı. Zu- „ Imkerpfe 
= 1 Pfund 25.— 4 setzen der Königin | — HKunstwabes. 
mit vielen Abbildungen über sämtliche Bienenzucht-- 
Preisbuch artikel Zeron 8 #4 franko. : {21 


Kunstwaben 


Verkaufe preis 
neue doppelwandige 


Jalousie: Zweibenien, 


Normalm.-XEtag., stark ze- 
baut. Auch ausgeb. Waden 
Anfrag. Rückporto bein 


Reinen 


kauft laufend und bittet 
um Angebote, [442 


Alfred Krüger . rein. Bi Fritz rüseler, Neinstedt 
Honig-Großhandlung aus garant rein Bienenwachs bei Quedlinburg. 15 
Magdeburg, Fürstenstr. 24. fabriziere in jeder Größe u. über- 
nehme auch das Umarbeiten von VERKAUFE 


20 Pfund Kunstwabes, 

100 ausgebaute Wabe- 

rähmchen, 277x21, nene 1. 

e ee 
22x35 B 


-, 2-, 3- und 122 
e KÒ 
AUGUST HAUPTMANN, 
Lawalde b. Löbau Í. Sactı 


Ich kaufe fortwährend W h d alt W h n 
reines Wachs, "acıs und alten, want 


alte Waben, PreßBrück- 2 i . Kunst- 
stände zum höchsten Tages- Jos. Kindler, D 


preis. Bitte um Angebote. > zA 

Obiges wird persönlich ab- Rav ensburg (Wttbg.). 
genommen, nehme es aber 
auch als Nachnahme an. [420 


[246 


Leopold Heid 
Wachshiindler ° 34| III) li l uu II I I ijj nnn unn un |] 1 ng Holz- 
Bilzingsleben. = * | ' = absperrgitter, 
= N < ii i ni = | seit fünf Jahren a. 
= = ausproble 
zanie1.ateßienenun. | NÜNJOLHIGLUGT asche! nees zeer tun 
in allen Ausführungen mit Freilauf, Oberantrieb, E& ustav Len 
Rückst. 5 Ausschmeiz Unterantrieb, mit Ketten oder Lederschnur und E Eilenburg. * 
kg Æ 2,— ab Stat. Nach- Kugellager, Dampfwachsschmelzer mit u. ohne Bei Anfr. Rückporto erde 
nahme gestattet. [27 A Presse Untersetzkannen mit n und 
A. R. Wolter, Neuehũtten, Deckel, Honigkübel, Honigkannen, Honigsiebe 
Post u. Bahnst. Wiesenburg sowie alle zur Bienenzucht 
(Mark). gehörigen Artikel 
liefert in nur ec: Ausführung 488 = 
illigsten Preis 
Wachs, Raas und Joh. Steinmüller, Imkerspenglerei - E 25 pro 100 mA 2 
Preßrückstände Mellrichstadt (Unterfranken). = || = z nn. 
kaufen zum Tagespreis [450 | ko. ranz | 3 
a. ee preis us [ Preisliste gratis und franko 0 earbeinne 


5 ne 
Frankfurt a. d. Oder. b j iiie |i] Buttstädt in Thüri 


Preietagers |Eöniginzusetzapparat „Perle 


Zweibeuten mit 419 D. R. G. M. 


d. Ttemuig, Ob. t der u. glänz. begutachtet. Postfr. geg. Eins. v Ey 


Lüben (Schlesien). Georg Junggebauer, Bienengerätefabrik, Breslau 3. 
FF 


Rähmchenstäbe 


aus Erlen- Aspen Fichten-, 
Birken-u. Buc enholz, zwei- 


Häckels Versandgeschäft u. Fabrik 


für Bienenzuchtgeräte, Göppingen (Württ.) 
empfiehlt [372 


Halberstadt 
über 40 mal prämiert 
Etiketten, ps 


25 gehob,, saub. Schnitt, | z Honigschleudern, Wachsauslaß- streifen f. Honigi 

on 4. 1 Apparate, Rauch- und Futter- 

zugeschnitten 55 4, Ganz- Se „ Apparate aller Art. 

rahmen, zugeschnitt. 70 5 i l 9Herters Hohenheimer D. R. G. M. 

pro 100 Stück, liefert l i Universal-, Königin-, Okulier- Reklame-Drucksachts 

Ant. Steige, Holzwarent, > 2 und Zusatkäfige. Muster und Preisliste d 
Bedarf auf Verl. kosii. 


Manverlange Preisliste! 


. Nesse (Schwaben). | 


Ferd. Wille, te: Sebnitz 11& 
Honigschleuder maschinen 


aus echt verzinntem Weißblech mit geräuschlosem Gang mit 3- und 4 feldrigem Schleuderkorbe: 


a) Gummiringantrieb, Gummilagerung auswechselbar 
x Zahnradantrieb mit Freilauf, Rücklauf und Bremse 
c Ketten-Unterantrieb mit Freilauf und Bremse [14 


Riemen-Unterantrieb mit und ohne Freilauf. 
Bienenwohnungen 


in R Strohpressung: a übliche Ausführung 
b) mit Teilverschalung, die die Fenster bienendicht abschließt, 
c) mit Teilverschalung und Seitenwanddauertränke 


und altes, was Sie sonst gebrauchen 


+o 


ee 3 d , Stets warm? 
Zanderbeute „Bayern“ 


Kalt- und Warm- Beute 
ventiliert und erwärmt sich selbsttätig. 
D. R. Patent angemeldet. :-: Gesetzlich geschützt. 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
Für alle Systeme anwendbar! Lizenzen werden vergeben! 


'$trohwaren u. Holzindustrie Strunz, Allersberg I. Bayern. 


Zur Messe in Leipzig: Meßhaus „Globus“, Zimmer 409, Roßplaß. 
gesundes Überwintern! Unerreicht! Bequeme Handhabung! 


lad 


* 


Kunstwaben 


Englerts Heros-Waben 


Englerts Bienen-Waben 


Seit langen Jahren mit bestem Erfolg in der deutschen 
Imkerei verwendet. — Muster und Preisliste zu Diensten 


Martin Englert, Kitzingen a. Main 
I. Bayerische Kunstwabenfabrik 


[6 
Wachsankauf und -umtausch — Bienenzuchtgeräte 


Die Abflammlampe, Emta“ 


durch ihre Stichflammen wirkung das eh 5 
behrlichste Imkergerät der Gegenwart! M23 ai 
Sie dient-Zum Abflammen und Desinfizieren Aler Wohnungen und Geräte 
und ist durch ihr kleines Format im kleinsten Zuchtkasten verwendbar. 
Die „Emta“ brennt in jeder Lage, nach oben, seitwärts oder umgestülpt, 
mit gleicher Wirkung und ist ebensegut zum Flüssigmachen von Wachs 
als zum Ausschneiden von Wabenstücken verwendbar. Die „Emta“ ist 
außerdem die beste Koch-, Brat- und „ der Gegenwart. 
Preis mit zerle barem ee 120 M. 
Preis ohne Kechgestell ........... 110 M 
freibleibend exklusive Verpackung und Porto. 


E | Vertrieb für die deutsche Bienenzucht: 


brom 0. Gustav Eiternick, IImenau (TRUP), “"*wez 3" 


10 | I u 


Bl | 


- Bienenwohnungen 
Garantiewaben Marke, Musik“ 


Honiggläser, Versandgefäße, Futtergefäße, _ 
Strohdecken, Imkerhandschuhe, Hauben 
sowie sämtliche andere Bienenzuchtgeräte 


m I IN Hl IE 10 i 


E 


e liefern T mmm 


hartinng & Söhne- = FrankturtOder 3 


Führer für Bienehzächter Mr. 18, dazu Preisanhang Mr. 3 y 


gegen Einsendung von 34 Bei Anfragen bitten wir, gleichzeitig das Rück- 
> porto beizufügen. Bei Bestellungen ist Beifügung von Porto nicht erforderl. 


L 


i MN aaa Aa. 


ai] 


Meine aus gar. reinem Bienenwachs hergestellten und anerkannt vorzüglichen 


unstwaben 


(Regina-Waben) 


sind dünnwandig und zäh, geben einen schönen haltbaren Wabenbau und werden 
= daher seit vielen Jahren von den titi. Imkern bevorzugt! Vereine und Wieder- 
| verkäufer erhalten Vorzugspreise. [235 


A. Herlikofer, Gmünd (Württbg.) 


I. Süddeutsche Kunstwabenfabrik. 


UV UUIRBUBTEH USE 


30 Jahre Spezialität 


System BÖTTCHER | 


über die Leistungsfähigkeit unserer 


Honigschleuder- 
Maschinen 


mit Kettenantrieb (System Böttcher) 


in ihrer höchsten oil: Besondere Vorzüge unserer Fabrikate sind: 
äußerst stabile und schwere Bauart, bestes Material. Für jede Maschine 
wird volle Garantie für Brauchbarkeit übernommen. Unsere Maschinen 
sind nicht die billigsten, aber mit. Recht die besten auf diesem Gebiete 


2 
2 
2 
2 
8 
2 
2 
2 
. 
E 


E 


Bienen wohnungen aller systeme 


s in tadelloser Ausführung sowie alle Geräte zur DEUZERNLI NEN 
* :: :: Betriebsweise für Bienenzucht. :: 


Generalvertreter der Euskolwerke für ganz Deutschland. 


e gesucht. — Katalog steht zu TE en 
:: :: Bei Anfragen wird gebeten, Rückporto beizufügen. :: 


Ernst Böttcher & Sohn :: Mehringen i. Anhalt 
Gegr. 1891 Fabrikation u. Versand bienen wirtschaftlicher Geräte. Gegr. 1801 
r Telephon Amt Aschersleben Nr. 483. :: Postscheckkonto Magdeburg Nr. 5418 17 


Änderwagen, Her eine erzählt es dem andern Verkaufe 


neu, 7528 150 aee daß Ser en Be. ae R De 
Emit 30 K. reitwaben, quemste und beste erstock ist, den es gi ereine 3 
Werraum u. Königin- erhalten gegen Erstattung der Unkosten den Stock zur u ne ae . 
. Ueber- Ansicht zugesandt. Jeder sichere sich noch durch so- Zubehör, unbesetzt, 1 Buß- 
E Wagenbau in jeder | fortige Bestellung eine Broschüre, da erste Auflage bald mpf - Wachsschmelzer 


An hrwerk, nur einigemal 
gebraucht. Anfragen ück- 
porto beifügen. 439 


ur, 


drei nur ein Jahr im Ge- 


run vergriffen ist. Preis der Broschüre 3 .Æ Ferner liefere 
w. Hanberger ich Kunstwaben, in der ganzen Imkerwelt bestens 
ie WI ochin Koscning bekannt, jede Menge u. Größe, sowie alle Systeme 


pre tadt a. d. Donau. | Bienenwohnangen in bester u. sauberster Aus- 
sta führung Age 70 en uad, Gefäße, rn 5 
6 esc m Seibstanfe en von 7 
ET | . 0 alte Kleingeräte. | 
4 70 welche zur Imkerei gehören, zu äußerst billigen 1 Fursterwanderstock, 
Wa n T- Preisliste gratis. — Hau tkatalog 3 Mark is | gut erh. m. Zubeh, verkäufl. 
Postscheckkonto Cöln 37 elephon 106. an I rng 1 
i 
f wagen Bernh. Holtrup jr., Ahlen i. Westf. 
ne | 
FOREDADEHLDE SDARSE REERABESEARAESSEIEGGENE „‚glanengerätegeschäft 


Fun 48 zweietag. Freu- 
densteinbeuten, davon 
= 34 Desetzt (die Völker 
sind sehr gut mit groß. 
Honigvorrat verseh.), 

it sämtl. Zubehör, 
wie Waben, Stroh- 
matten u. dergl., alles 


Honig- u. Wachshandlg., 
1 en detail, einzig. a. 
| Platze u. im Lande, in österr. 
Alpenland,, Sof. weg. Wegz. 
geg. bar verkäufl. Eriorderl. 
Ablösungsk. ca. 500000 4 
Zuschrift. an Fritz Nayer, 
Innsbruck, Innstr. 4. Lis 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


Tell 62 Frankfurt a. M. Baugraben 14 
Telefon Hansa 6433 


ın bestem inde, empfiehlt 
e mans ir alle zur Bienenzucht erferderl. Geräte 3 Körbe 
kaufen. ferner (Lüneburger Stülper) sowie 
N. Harms Bienenwohnungen ntersatzringe, noch neu 


und ungebraucht, hat gegen 
pe Bal a abzu zugeben 410 
eefeld 
Witten Bez. Halle 
Gr. Friedrichstraße 71. 


=} Todendorf 
È dei Mollhagen 
in Holstein. [405 = 


INDARDIIRUINUSRNILIININENLOE 


Kunstwaben, Absperrgitter i 
W (Rietsche), Schleier, Hauben, 
Gummi- und Lederhandschuhe Sowie 


Honigschleuder maschinen 


in allen Größen und mit jedem gewünschten 
Antrieb in großer Auswahl. 

Besichtigen [20 

Sie bitte meine ständige Ausstellung und Lager 

Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 


— — na 


% Verkaufe 4 
ı100 ausgebaute Normal- 
i maßhalbrahmen, jung. Bau, 
2. Preise von 9.4 pro Stück. 

Paul Gottschalk 

: Schlenzig bei Moitzelfitz 
(Pommern). [417 


Gerstung = 


nö 


verkäuflich. [429 
Goepel, Eisenach 
| Rennbahn 57. 
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Bienenwohnung gen n! 


ja Rähmehenholz — Lager aller neh 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gr E 
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«Wo Wer Wr * . È 
i S bei Karlarıde . 
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gegründet 1867. 


| Henigschleudermasch., Kunsiwäben e euach gegessen, RANMCHENNOIZ, Stäbe USW. 
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N Bienenzurhte: 100 
A re Na 


N Al 
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yis 5 R A 


— berg. 


. Husser » Hochstetten de 
Fabrik für Imkereibedarf = | 
empfiehlt 


Bienenwohnungen 


verschiedener Systeme 
in erstklassiger unübertroffener Ausführung. 


Moderne Imkereigeräte aller Art. 
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ene 6 
und bienenwirtschaftl. Holzwaren. 


Etwas Außergewöhnliches in bezug auf Güte und Trockenheit 
des verwendeten Holzes, Sauberkeit und Genauigkeit der Be- 
arbeitung und praktische Einrichtungen. — Preisliste kostenlos. 


Vertretung und Lager: 


B. F. Lülfing, Leipzig-R., Heinrichstraße 40, 
Otto Nageler, Berlin W, Mohrenstraße 37. 


381 


„all! 
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Der durch tangjährige Versuche wirklich Praktisch erprobte 
und nesr von mir in bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


rin. -Alberti-Breitwaben-Blätterstock 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbirgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. Einfache Betriebsweise, 
chwarmverhinderung, keine Stiche dei der Honigentnahme, höchstmöglichste Trachtausnutzung. We 

J beit — nachweisbar höchste Erträ = — „Bienenzucht im Breitwaben- 
Hlätter stock“, 2. vermehrte und verbesserte Au 200 Seiten), brosch. 19.4, eleg. geb. 25. 4 franko 
een Einsendung des Betrages auf mein Pestscheckkenio —325 Frankfurt a. M., Nachnahme 4 2,25 mehr. 


Preisliste gratis. Wë [13 


otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. 


BEGDOANNUKDHAUHAUNAUDONTNEGBUOHGRBDURHONOUIGANDOHDATHOLEUHDGHGHOHRERHHSHEHOHUHAnEnnG 


BERSAHORDERORIODLLREBERITDODARRLORUSEONEBRODRRERDERDDIBDODGOBUSDOLLERADDEDGDDGSLREREOSOUERTIBARGRERODOUGURDRGDEDROUNDDABAURLDRILTOOSLELERSURONREARORDORDARBARARLANGE 


A. Welss Machi. Georg dungpebauer, Erestau 3 


Spezial-Fabrik für Kunstwaben und blenenwirtschaftliche Artikel 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 
empfiehlt 

u Bienenwohnungen Normal-EIR- u. Zweibauter, Froudenstein-Breitwaben, 
s Thüringer Deuten. Zanderbeuten, Hunizschbauten :: 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 
Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 


erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u.Gläser jeder Größe billigst, 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. 12 


Illastriertes Preisbauch gegen 3 Mark postyrei. 
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Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter G. . b. H. 


Bonn Rh., Bomheimer Straße 67/69 Saarbrücken, Eisenbahnstraße 57 
Tel. 128 Tel. 833 


A DD FRIAERUNAEPERAAANL ANNE 
liefert alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 
A 


Abt. H: Zuckergroßhandiung. 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegget. 2. Auflage. 18 .4 111 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen. 4. Auflage. 124 
Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 24 — Kleine Preisliste gratis. 
Allen Anfragen ist ER beizufügen. m 
Bürostunden von 8 5 Uhr 


I MIKROSKOPISCHE 


PRAPARATE 
N. DIAPOSITI VE ä 


GROSS Es DIAPOSITIVTSERIENWERK 


„DIE HONIGBIENE 


IHR BAU! IHR LEBEN IHRE ZUCHT 
~ IHRE KRANKHEITEN 


NACH PROFESSOR DR:ZANDER / — 
2 \ERLANGEN“ 


t 
— 


MAN VERLANGE DRUCKSCHRIFT! 
PRA PARATE 318 


ERNST LEITZ? WETZLAR 


OPTISCHE WERKE 
ABTLG: WISSENSCHÄFTLICHE PRÄPARATE 


| Das neue Preisbuch 


versendet umsonst und postfrei 


Adolf Schulz, Eberswalde 


Spezialfabrik für Bienenwohnungen 
Beste Bezugsquelle sämtlicher Bienengeräte und Kunstwaben. 


Kaufe eine Anzahl 
Nalurschwärme 


Angebote mit Preis. Ver- 
sandkisten zur Verfüg. [433 
Gustav Hensel 
Gr.-Särchen, Kr. Sorau. 


HKochzucht r. deutscher 
Edelköniginnen. 


Höchsterträge liefern in 
illen Beutenformen doch nur 
Rassevölker mit langj. be- 
währt. vorzügl. Eigenschaf- 
ten, vererbt dfirch ihre edle 
lg. Königin: österr. St. 47, 
Friggo, Siegfried, Nigra, 
Brunhilde u. Taunusperle. 
Drohnenvolk: die Siegerin 
des Frühlings, Friggo. Aus 
Belegstelle tr. beir. 80 4, 
standbefr. M Æ, unbefr. / 
in größ. Zahl. Vorausbe- 
stellung erwünscht, danach 
‚ieferungsfolge. Anfragen 
tückporto. 454 
Könginzucht Eckert 

Bauschheim b. Mainz. 


Imkerverein Weimar 


Wir stellen auch in diesem 
Jahre die von unsern 1500Völ- 
kern fallenden 


@.Waldschlößchen.[458 
LE ar 
* Š p 


son meinen 150 Völkern gebe 
‚ab, Preis pro Pfund 30.4 Bei 
„Anfragen Rüickporto erbeten. 


lit werden. 


= Bienenhonig 
der neuen Ernte, pro Pfund 
, Versand nicht unter 
Pfund. $ 
Daselbst kann sich zum 
dortigen Antritt ein 


- Lehrling 


nelden, der die Bienenzucht 
lernen will. 

Paul Buchwald 
Großimker 
Gr.-Neudorf b. Brieg 
Bez. Breslau. 


Rähmchenholz 


dreiseitig gehobelt 
offeriere bis auf weiteres: 


6x25 mm 100 & pro 100 m, | 


980 .Æ pro 1000 m, 7x25 mm 
110 4 pro 100 m, 1080 .Æ pro 
1000 m, 8x25 mm 120 4 pro 
00 m, 1180 4 pro 1000 m, 
anerkannt gute, prämiierte 
Qual. in Lagerlängen geg. 
Nachnahme ab Fabrik; jede 
andere Dimension billigst. 
Verpack. u. Bündeln 1.4 pro 
100 m extra. Bei Preisanfrag. 
Rückporto erbeten. 
H. Oloffs [45 
Holzbearb-itungsfabrik 
Warnemünde i. M. 
Postscheckk Hamburg 5705. 


ra) 


nsportkisten müssen ge- 
[419 | 
Verkaufe garantiert reinen | 


f 


| 


| 


1 


G 
\ 


A 
| 


| 


| 


1. 


Die Königinnenzucht Dittmannsdort 


bei Sayda, Erzgebirge 


Arthur Tanneberger. 
dorf b. Sayda 


i 


D p ** 
A Zu >: . 
. einne EI 


Süddeutsche 


Endersbach 


bei Stuttgart. 


* 


Grazes Zuchtkästchen 
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Grazes Seitenwandtrog 
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Hauptliste Nr. 31 
bis auf weiteres gültig. 


Preisverzeichnis kostenlos. 


222222222 2 


e 


Pre 
50 K. Bestellungen werden nach der Reihenfolge | 
des Eingangs erledigt. Bei Anfragen Rückporlo erbeten. 


£ Bienengerätefabrik 


CHR. GRAZE 


ise 


[434 


Postscheckamt Leipzig Nr. 33191. Gem.-Giro Dittmanns- 
r. 18, Telephon Amt Sayda Nr. 20. 


ZIILIIKIIITIO 


Sächsische 


Imkereigenossensch. 


i 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


e.G.m.b.H., 


versendet ab 15. Juni diesj. befr. Königinnen, D Kr. Wurzen, empfiehlt alle 
(Wahlzucht) unter Garäntie lebender Ankunft zum 
von 


zur Bienenzucht nötigen 
Bedarfsartikel zu billigen 
Preisen. Umarbeitung von 
Wachs zu Kunstwaben. Spe- 
zialität: Vertrieb Ostwald- 
scher Farben zum harmo- 
nisch. Anstrich v. Garten- 
und Bienenhäusern. Auf- 
klärendes Schriftchen gegen 
Einsend. von Æ 2,10 auf Post- 
scheckk. Leipzig Nr. 22828 


postfr. Ber. ückp. [344 


Kennen Sie schon 
die neuesten 
Schieber ? 


Den Breitwaben- und 
Blätterstockschleber ? 


Das Einfachste, 
as 68 gibt! 


Neueste sichere Flugloch- 
umschaltung. Leichteste Be- 
triebsweise. Außerordentl. 
Erträge. Stichlose Honig- 
entnahme. Schwarmverhin- 
derung. Zweivolkbetrieb. 
Große Futterersparnis. Beste 
Winterschutzvorrichtung. 
Erläuternde Broschüre gegen 
Überweisung von 5.4 franko. 
Postscheckk.Frankf.M. 24923 
Architekt, 
Herborn (Dillkreis). 


Schlapp & Co., Anspachi.T. 
Bezirksweise weitere Lizen- 
zen zu vergeben. [397 


Bienen- 


wohnungen 
Blätterstöcke, Rähmchen 
hängend, Hoch- u. Breitw.- 
Blätterstöcke, Drei- u. Vier- 
Etager, Strohmatten, Imker- 
geräte. Bei Anfr. Rückporto 
beifügen. 2 [89 
Bruno Jäppelt, 
Imkertischlerei, 
Großhartmannsdorf 
bei Freiberg i.Sa. 


Alle. Bienenzucht- 
Bedarfsartikel 


und -geräte, 
Bienen wohnungen, Honig- 
schleudern, Strohmatten, 
Handschuhe, Räl.mchen- 
holz,Kunstwaben,Wachs- 
schmelzer, Honiggläser, 

Kübel usw. 
offeriert preiswert [101 


Arthur Jensch, 
Sehweidnitz, 
Freiburger Str. 18. 

Reines Bienenwachs kaufe 

zu höchsten Preisen! 


Rähmchenholz 


prämiiert, von Imkern sehr 
gelobt, genau 6x25 mm, 
sauberer Schnitt, liefert in 
I-, 1,50- u. 2-Meter-Stäb., 
100 m zu .# 60,—, 1000 m 
zu & 5% einschl. Verpack. 
unter Nachnahme 8 
Otto Schurich, Leisnig i. S.! 
Hofrbearbeitungsfabrik. 


*. 


Berube 
us 2 Ahr am 80 ger“. 


Chemnitz 
im Reftaurant . Prälaten“. Eingän 
zuckerbelieferung; 
Schwarme und 
Herr Tkotz: Die B. ga geſetzl. Beſtimmungen für den 
Bienenzüchter. 


über „Die Bruttranfpeiten der Bienen“ und 


nach Ziebigk und ro 
1 10 er ene anſchließend. 


babnbor, ‚Reibner Gaal 
Praktiſcher T 
Säumigen hgh eg (20 M. Jahresbeitrag). Poft- 
ſcheckamt Dresden 1 


gr 
tig VBefru 
Waldheim. Am W. Juni nachm. 3 Ahr in 
haus 
über 
Standſchau auf dem Stande pes 


G of von 
. 


7 Ahr im „Weißen Roß 
nahme neuer Mitglieder. Vortrag des Herrn Gärtner 
Schade über „Bienennährpflanzen“. 


Verſammlungsanzeiger. 


Anhalt. W Bis 1. Juli find pro Mitglied 
IM. Beitrag für 1922 zu zahlen. Fahrgeld eines Vertreters 
am 5. März iſt zurückbebalten. Am die freiw. Beiträge zur 
- Miama” wird gebeten. Zahlkarten an Girokaſſe der Spar- 
kaſſe in ar Poſtſch. Berlin 38314. Auf den Ab- 
ſchnitt: „Zur Gutſchr. auf Konto 484 des Bw. Bez.⸗Ver. 
Anhalt.“ Abrechnung u. ſtat. Angaben de Mainummer) 
an Hünerbein, Bernburg, Neue Straße 


Aunaburg. Kr. Torgau. Den 11. N nachm. 2 Ahr 
bei Herrn Häufel, Prettin. 

Auma u. Umg. Den 11. Juni na ½3 Ahr Stadt 
brauerei. Eingänge. Vortrag Schw emen der Bienen 
und Behandlung der Schwärme“. erſchiedenes. 


Bad Laufick. Den 11. Juni 2 Ahr im „Ratsteller“. 
Letzte gus iche let (Hauptverein fordert 4 M. pro Pfund 
nach). richt übt ahresverſammlung des Kreiſes Leipzig. 


Verſammlung h 


wichtig. Jedes Dorf Vertretung an 
Wanderverſ. na 


Glaſten wegen Zuderfrage verſchoben 


Bautzen. Verſäumte Zuckerbeſt. ſind nachzuholen. 
Kaſſterer bittet um baldige Bezahlung der Beiträge. Im 
Juni finden Lehrkurſe in Suse timg. ſtatt. Teilnehmer 


gebühr 20 M. für den Kurſus. Meld. bis zum 10. 
Heinze (Wend. Haus). 


uni an 
Zuckerſäcke ſofort zurückgeben. 


a. d. E. u. img. Den 11. Junt nachm. 3 Ahr 
denam 3 


ng i 5 


rg. uni Ausflug nach Nienburg u. Wed- 


Bei ungünſtigem Wetter 3 Uhr 
im „Hohenzollern“. 
Burgſtädt. Den 11. Juni nachm. 4 Ahr. 
Caſelwitz u. Am Den 11. Juni nachm. 3 Adr in 
Elſterberg. Treſſpu im Stadttor. Pünktliches und 


allſeitiges Erſcheinen wird erwartet. 


u. Amg. Den 12. Juni abends 8 Ahr 
neci Bericht über Herbit- 
Herr Seifert: Einfangen der 


Schleudern zu deobachten; 


Vorträge 


Was iſt 


aſſierer bittet um Einzahlung der 
ah euer (15 M.) für 1922. Dieſelbe kann auch auf 
onto 419 bei der Giro⸗Kaſſe Chz⸗Schloß eingezahlt, werden. 


Coswig⸗ Weinböhla. Den 11. Juni Standſchau und 


Bezirksverſammlung in Radeburg. Den 9. Juli nachm. 


4 Ahr Monats verſammlung im Nats keller“ zu Weinböhla. 
Delitzſch. Den 11. Juni nachm. 3 Ahr im Vereinslokal. 
Vor träge halten: Herr Rechtsanwalt Dr. Krancher über 
Necht an Bienen!; Herr e 2 Obel Se 
err 


1 ſekretär Rößler über „Arbeiten am Bienenſtande Juni 
uli“. Falls am 11. Juni regneriſches Wetter, findet 
bar ſuch am 18. Juni ſtatt 
Deſſau u. Umg. on 11. Junt nachm. 3 Ahr Treffpunkt 
auf der Eiſenbah au, zur Wanderverſ. 


177 in De 


bühnau. Verſammlung im Kaffee 


Den 18. Juni abends 6 Ahr Haupt ⸗ 
nt Kaiſer⸗Wilhelm⸗Saal). 


Der Kaffterer bittet dringend die vielen 


Eis leben. 958 185 Zunt nachm. 3 Ahr in Helfta, 


Heuerſcher Stand, Vorführung der Herbſtſchen Walze. 


a. M. Am 11. Juni vorm. 9 or Beſich⸗ 
chtungs ſtandes. Tr Bahnhof 
Naben „Baft- 
105 Adler“, am Kirchplas. on. der Kommtifion 
ie Faulbrut; Bücherwechſel und „„ 
ollegen Ferling. 
Den 11. Jum 1 4 Ahr im 
errn Keßling zu Rumpin. 
. Den 18. Juni 3 Ahr in „Sparigs 


ee 11. Juni um 3 Ahr im Gaſthof zu Grethen”. 


TOB- u. Probſtdeuben nebſt Amg. Den 3. Juni abends 
in Großdeuben. Eingänge; 


des 


edebur a d. S. 


Statutenberatung. 

Den 11. Juni Ausflug nach Canena. 
„ a. d. Elfter. Den 11. Juni nachm. 3 Ahr im 
eins 


Hettſtedt. Den 11. Juni nachm. 3Ahr im Hotel, Zur Krone“. 


Lan „ Den 11. Juni nachm. 4 Ahr 
in „Winters Gaſthau Bericht über die Gründung des 
Kreisvereins, und Zeſchlus einer Wanderung nach Lohma 

oder Ehrenhain. 

Langenſalza. 11. Juni nachm. 3 Ahr im „Gaſthaus zur 

Krone (Sharr) in Großengottern. Anträge; Vortrag „Die 
Königimzucht (Kömmlingh. 


Halle a. d. E. 


Leipzig. Den 17. Zuni abends 7 an im „300°. Menm- 
liche Awveiſungen (Herr Möbius); eines Wablau - 
ſchuſſes; „Meine Betriebsweiſe“ A erth); Zuderfrage 
(der Vorſitzende); Kleintabakbau und Tabei in⸗; Kınygange 
und Mitteilungen. Die Jahresſteuer in Höhe von 20 X 
ift in der Juniverſammlung an den Kaſſenwart abgufirdres 
oder auf Poſtſcheckkonto Nr. 60 410 8 für 
Leipzig und Amgegend einzuzahlen. 


Meißen. Den 1. Juli 2 uhr in „Stadt Dresden’ m 
Nadeburg Standſchau. Mitteilungen; Erhöhung des Jahres 
beitrags; Vortrag des Kreisvorft Herrn Lehrer Höbne: 
aus Dresden; Anträge. Es iſt enpflicht der Verttne 
e Coswig, Weinböhla, Gauernis und Rapeburs 


un BR erſcheinen. 

eburg. Den 18. Juni nachm. 3 Uhr Ausflug mi! 
Damen nach Tragarth bzw. Cöpis. Treffpunkt Neumarkt. 
kirche. Zur Erlernung der praktiſchen Bienenzucht können 
Jungimker ſich Sonntags in den Mittagsſtunden beim 
Vereinsvorſitzenden, Teichſtraße 55, melden. 


Naunhof i. Sa. Den 11. Juni nachm. 2 Ahr im sun! 
zu Eiche“ eh anſchließender Standſchau in Eicha und Ert- 
manns bain. Abfahrt Naunhof mit Geſchirr pünktlich 8 
vom Reft. Gambrinus“. Der Vorſtand bittet um adlſetig 
Beteiligung und erſucht ern Fa en Vereinsintereſſe 5 
zeigen durch zahlreicheren Beſuch der Monatsverſam en 

Nordhauſen. Den 11. Juni nachm. Sur im V 
lokal. Vortrag „Wie man in der 7 5 


Oſterfeld. Den 18. Juni nachm. e n 
Praktiſche Vorführungen, 5 Nöniginzucht 
Ale 28 fr 11. Zuni nachm. 3 Abr im Deutſchen Sol- 
ſtritz n. umg. Den 18. Juni nachm. 3 At 
im „Deutichen Haus“. Bericht über die erverfeum- 
lung in Gotha. Bericht über das Vereinsvolk und üben die 
neue Blätterbeute des Vereins. Vortrag über „ Vermeitung 
der Bienenvölker“. 
i u. umg. 
F Praper > 
1. Juli Standſcha 
Stadt Dresden“, 


11. Juni Wanderausflus noh 
adeburg 5.55 fiepe Rundiereiber 
u; li nachm. ½2 Abr Bezitfrverſ 
„Node urg. Vortrag von Herrn Höri 

Naguhn u. Den 18. Jun 988 3½ Adr in 
en = Br nun en, a in B 

montag 3 


etal verein. uk ee 


2 ur“ a Thälendorf. 
Den 11. ie am an Guter 


Suhl u. ame. 
Suhl 10.30 UH 
Hauch 11. Juni Saasen as Panitzſch und 
PT, Abmarſch mittag Ahr vom Haufe her 
Flügel. be de des errn deb brer Hoffmann 
Ale „Gaſthof zum Hi „ Panigic. Ridan 
Ent pibid i per © irr koſtenlos. 
ale a. H. Den 18. Juni Wanderverſ. nach Stecktenberg 
11. Juni Standſchau in — 
ütener uns Lindner, biernach 
tm „Amts Standſchau ½4 Abr 
beiden Herren ch: Felber er Str. 110. 
den am 6. und 7. Juni in der Yorftalademie ſtattſindenden 
eiligung gebere aufmerkſam gemacht und um rege Ve 
ung gebeten. 
hella u. Amg. Den 11. Juni Ausflug nach Deltoſch. 
Abfahrt 1.52 mittags * „gie eig 13. Vortre 


TE arandt u. Amg. 
bei Herrn © 8. an 


4 Ahr ammiurg 
in Zinna (Stand See Vortrag: Herr Lehrer Qep 
deram, dene. 

Waldheim. 11. i bei gutem Wetter Ausflug unt 
Damen na Stena. 2 Abe ammeln bei Rieger, fonft 
Vereins lota e von Rähmchen; Austattung 
der Beute für den Schwarm 

ech are Den 11. Suni nachm. 4 Uhr im „Gaſtbof 
zu Corba”. Standf a. nn nge; Einnahme der Steuern 
1 find a EA bebe worden). 
8. Den 2. 

Wieſa fac bent. Den 11. Jum nachm. 4,4 Ad 
im Vereins lokal. 

Zerbſt. Den 11. Juni nachm. 3 Ahr Wanderverjamm- 
lung in Pulspforde bei Herrn Kantor Grunert. 


Wir bitten wegen Platzmangel 
die Verſammlungsanzeigen fo 


kurz wie nur möglich zu faſſen. 


2>* * 


— 110 „ 


ES bedient sich der Bienenwirt nach den 
_ gesammelten Erfahrungen der Biolo- 
x gischen Reichsanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft 


Barthel’scher 
Abflammlampen 


Einfachstes u. billigste \ V erfi ahren bei sicherer Wirkungsweise. Näheres durch 


e Gustav Barthel :: Dresden-A. 21/97 00 


dae Sophienhütte, Gebr. Hirsch, Rauscha in Schlesien Schwärme 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen von rein deutschen und 
italienischen Bienen kauft 


_ Honiggläser :: Futterflaschen | Freinerri.v. Friesensche 


bester Qualität in allen 3 n Rötha b. Leipzig. 1405 


vom Stamm „Regina“, auf 
neigen, 2 station begattet, 

| dr ia a nach 
Reihenfolge. Anfr. Rückp. 
Postscheckkto.47787 Bab 


‚Lehrer Richard Anmann 


Peterswaldau 
Bez. Breslau. [464 


N Nr. 2 Nr. 3 Nr. 4 Nr. 3 | 
5 onders vorteilhafte Bezugsquelle für Vereine und Wiederverkäufer. Verkaufe 
2 Konservengläser für Früchte und Fleisch. 1735/1921 1 Kuntzsch-Zwilling, neu, 


* verpackt, v. d. Firma 


r enenwirtschaftlicher Hau tverein | Kuntzsch, Lahr i. B., 
E. im Freistaat e Verkaufe Umstände halb. tür den Preis 
G, . meinen Bienenstand von 800.4. Anfr. Rückp. [461 
Kreisverein Leipzig. mit 4 Völkern in 3- und 4- Th. Hop ppe 
je Juni findet in Böhrigen, Amtsh. Döbeln, jilag: Normaimag, mit 18 Ernprannmiehh 
’ 1 Ti 2 
in zweitägiger Bienenzuchtlehrkursus statt: | 5Stück 3.Ete. 4 Stück 4-Etg. 


abend, den 24. Juni, nachmittags 4 Uhr F Albin Dehler | Verkaufe preiswert 


Ein ührungskursus für Anfänger. Sonntag, den 6 Bienenbeuten mit 
25 Juni, nachm. 1 Uhr Königinnenzuchtkursus. | Greiz, Petzoldstr. 14. [467 | Wabenbau 4Btag ae 


\ org istalter : Bienenzüchterverein Böhrigen, maß. R. Lörz 
Bernhard Ulbricht. Kursusleiter: Franz Imkerpfeife — er 1 Selle 
Bornheim Um. zahlreiche Beteiligung bittet ? 


Die Kreisvertretung: Oberl. Richard Sachse. F Bergische 


0 1 T i noni spitze rund, flach oder für | 


Zahnlose sorgfältig herge- | 
kaufe jedes Quantum. [462 


stellt, liefert franko zu 684 Bienenzucht 
\ I tichard Jahn, Honighandlg.] 


mit Kugelventil, für Nicht- mit Anhängen kostet 224 
Leipzig, Schützenstr. 21, Nähe Hauptbahnhof. 


raucher zu 78. . Postscheckk. | Postscheck Köln 45818. 
22510 Frankfurt am Main. [394 Amtsanwaltschaftsrat 


— end . Schmitz [1% 
Seeg im Odenwald "| Vohwinkel (id.) 


Sämtliche ` | 
Anm —ͤ Er here Das Bienenv olk 
7 Wirischanlsdeamier Gerät nismus. Buchneuheit, Preis 


12 4 Versand gegen Vor- 

Bien nvaler einsamer Mann, ev. solid, erate einsendung des Betrages od. 
55 4 * sit: ‚sucht ein- Georg Werner, Nachnahme. Postscheckk 

Breslau 31236. [334 


Eehrbuch der Bienenzucht S8 od. Frl., Kirchlengern, Krs. Herford. 
| Preis P | 50—60 alf ohne Anhang, mit| Geflügel- u. Bienenzucht. Hübner 
y geb. 15 Mark. | Vermög., Grundbes., Gbst- (Versandv.Schwärmen) | Tannwald, P. Dyhernfurti‘ 
Y elpziger | vom Verlag der oder ienenwirtschaft, da Rückporto erbeten. [466 in Schlesien. 
iger Bienen-Zeitung Erfahrung vorhand., zwecks 
Leipzig-R. Zusammenlebens eventuell | 
- Ki 7 Täubehenweg 26. späterer Heirat. Angebote Verl. Sie grat. u. franko 


unter K. R. 1125 postlag.! 1Brosch.„Anglerkniffe* 
Krenn Kyritz (Prignitz) erb. Ilustr. Kat. 2 .# Porto. 
114 Seeed, 


7 


— 
$ 3 7 PN sind jetzt in bester 
Schafmeisters Orig.-Imkerpfeifen àustehrung lieferbar. 
I. Holzmantelpfeifen mit Scharnier und | 6. Dieselb. m. weitgebohr. Spitze A 90. — 
Weißblechbeschlag . . . 4 110,— 2 11 W blech. 4000 — 
: . Blechmantelpf. aus Messing = 
2: Holzmantelpfeifen, Scharnier und 9. Blechmantelpf. a. Aluminium 
Messingbeschlag . . . 4 125,— und Messingdeckel . . #100,— 
3. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß | 30. Porzellanpf. m. Messingdeckel 4 8 
und Weißblechbeschlag : .# 110,— | 11. Pfeifendeckel aus Messing 4 20.— 
4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 12. Zu allen Pfeifen von Nr. I—9 kann an- 
und anden en T — statt des gewöhnlichen Kniestückes das 
5. Holzmantelpfeifen „Einfach“, ohne Geigersche Kugelventilstück geliefert 
abklappbaren Boden und kleiner ein- werden, und kostet dann jede Pfeife 
gebohrter Spitze „HA 85,— 20 Mark mehr. (16 
Preise freibleibend zum Tagespreis. 
Ferner empfehle Imkergeräte, Bienenwohnungen, Kuntzschzwillinge mit den ge- 
setzlich geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinstöcke, Normalm 
beuten und Osenbergs Magazin-Blätterstock „Westfalia“ und andere. 


Katalog geg. 2 /, mit Porto 4 4 in Marken od. auf mein Postscheckk. 2809 Hannover. — Preisliste fr. u. irko. 


H. Schafmeister :: Remmighausen Nr. 35 (Lippe). 


alaa AN e l 


| TT RTL 
N r, Mu IV Z 2 / p Il) IM ULD M | 
eee 


| ilii fi Il | fill! I, I A lu) Alu 1 7145 | M 
f * ENT) — et 


e 


Arbeitet 


AM 1 ® =}? 
SA. U — e ie 
| — .. fannt 


Meisterstock- Zwillinge 
Kuntzsch- Zwillinge 


sowie alle anderen Bienenkästen liefert 


Adolf Schulz 3:2 Eberswalde 


Illustrierte Preisliste über sämtliche Geräte gratis und franko. 


is MEI DIEHERVUIRET ISI Seiter, uas RKALSEE iK SCIOS Wie auen Ger VCEERREAWEEDEN SEINE 
nger auf natürliche Art höchste Meistererträge gewinnen kann. Diesen Weg, 
die neue Betriebsart haben uns die Bienen selbst gezeigt. Die Rentabilitäts- 
frage ist gelöst durch die Bienen selbst. Broschüre gegen Einsendung von .# 6,50 auf mein Postscheck- 


225 A W. Goeritz, Unruhstadt. 


Lieblingswaben 


sind das Produkt jahrelanger Erfahrung, daher unerreicht in Güte. Der erfolgreiche Imker verwendet 
' daher nar diese Marke. Zu beziehen durch [165 


Fuldaer Wachswerke, Eickenscheidt, A.-G., Fulda. 


Ankauf von Wachs oder Umtausch zu °, des Gewichtes in Lieblingswaben. 


Lal 
Die bequemste Arbeit und die sichersten Er- R Ienenwo ta nun * 2 ýt 


träge gewährleistet Ihnen verschiedener Systeme 80 
in bekannter erstklassiger Ausführun 

Goeritz Kuntzschiagerbeute und E || Yanigschleudermaschinen und Geräte. _ 

hoerilz verbess. Kuntzschzwilling Erwin Kühne z 


mit der rätselhaft sicheren Be- . Spezialfabrikation für Bienenwohnungen 

iebsweise, Friedersdorf 5, Post Pulsnitz in Sachsen. 
Lesen Sie Goeritz- Broschüre, 46,50 
Postirei auf Postscheckkonto Breslau 4789, ferner 
Ä er, Der Zuk unftsstock .15,— 
3 postirei, und Sie werden selbst als alter Praktiker 
4 davon Gewinn haben. [226 


A. Willmer 
Görlitz, Trotzendoristraße ! 
J Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. | 


UGG 


HIHI 


HANH 


Imker! Anfänger! 
Verzaget nicht! 


Mobil-Strohwandbeute „Eichsfeldia“ 


(System Milbrat) ist zu einem erschwinglichen Preise zu 
haben, ist einfach und läßt dennoch verschied. Betriebs- 
weisen zu. Anfertigung in drei verschiedenen Rähmchen- 
maßen. Illustr. Aufklärungsbroschüre nebst Preisliste, 

auch über Försterstöcke, Stülpkörbe, Strohwände u. 
Matten nebst Imkergeräten geg. Æ 4,50 auf mein Post- 


nun 


unn 


Dumm HN | scheckkonto Hannover 16556 oder in Marken. [360 
a | : Alleiniger Hersteller EN 
t S vr ni Karl Milbrat, Brehme b. Duderstadt (Eichsi.). 
$ K N a * | ; 
x I D 4 be 3 | bevorzugen 
Orr , ß Kemmer "meinen 
eg 55 Rauchtabak 


Grob .# 34.-, 45.-, 52.-, 60.- 
Jeder | Mittel 47.-, 55.-, 60.-, 70.— 
pro Pfund versteuert, bei 


moderne Imker Abnahme von 8 Pfund frei 


. 8 Haus und Nachnahme. 
i bezieht 85 1437 Preise unverbindlich. Viele 
| Königs Anerkennungen! Z.B. Herr 
Chr. Walther in R... schreibt: „Die Sendung hat 
e rade er alle Erwartungen übertroffen, weitere Bestellung 
1 1 folgt.“ Tabakfabrik [ 
j ikan‘‘. | Alfred Breining :: Bruchsal 63. 


Dieser einzige selbsttätige 
Raucher wird wegen seiner 


stabilen Ausführung, leicht. ~ 7 + 
Handhabung und billigen 

Brennstoffe, wie Sägespäne, 

Torfmull, Moos usw., jedem | z 


anderen Rauchgerät unbe- 


dingt vorgezogen. Daher hat | Fachzeitschrift für Königinzucht und 


der „Vulkan“ Weltruf! ; 5 ; 
allgemeinen Bienenzuchtbetrieb. 
16—20 Seiten Text. 


à A Schriftleiter Oberlehrer Guido Stürmer-Sklenar 
Die Kunstwabenfabrik von in Hauskirchen, Post Palterndorf, Niederösterreich. 


2 u it Bezugspreis für 1922 1000 Kr., Ausland 50 4, 
W.A. Voigt k Bahn J. Pomm. Einzel- oder Probenummer 130 Kr., Ausland 74 


Zu beziehen [446 


liefert garantiert reine [353 


L. M. 8. Bienenzuchtarlikel 8. m. b. H., Wien 9 


Wachswaben 


| 
Tausche auch auf, Gewicht in Waben. | 
Umarbeitung von Wachs in Waben billigst. | L. M. S. Beute 


Selbstkostenpreis 200 Kr., Ausland 104 


Clusiusgasse Nr. 10. 
Soeben erschienen die Broschüre üb. die wohl einzig dasteh 


— ——— 


— — — 
= * 


uw | 


Ja nn ——— — 


— — mn 


* 


Empfehle zum billi 


DRSBRDBENDANDEROBOHRNIING i 
i kim 


gsten Tage es spré 


meine erstklass. . u. Bienenzuchtgeräteu 


Nr. 588, 1 pa 585 Honig- | Nr. 25 m.Königinnenzuchteinricht. Nr.491-93 Abstandsstreifen 
„ 26 Bienenwohnung „Imker- „ 439 Honiggläser - 
„ 116 Stülpkörbemitund ohne stolz“ (Zwillingsbeute) 111 Untersatzringe 
Spundloch (nebst Auf- „ 27 Schwarmfangapparat ” 385 Weiseikloben 
satzkasten) ogenstül: Ideal“ „ 131 Rosenholzspeilten 
er, 16- und 12 rähmig „13 Zuckerkanne ” 430 Honigversanddosen 
„ 24 Bienen wohnung „Fort- ” 383 Wabenspiegel „ 618 ee 


Renit cund T "432 Nonigiransporikange ” 329 Lüneb Imkerp 


406 351 


Nr.380 Entdecklungsgabe! Nr.372 Wabenzange l 
Nr.614 Wachspress Honig. und A 5 Bienenhaube E g: ee 
7 enenschleier utterappara 
„ 256a Böhlinge Schwatmfäng Er Bienensieb an 25 Blenenhaube, 
chwarmfangbeute niginne 
36 Schmoß Er une „ 336 Bat. epfeife „ 149 Schwarmverhin 
„ 375 Entdecklungsmesser „ 514 Abstandshälsen 228 Drohnenfalle 


—— ee ` 414 Absperrgitter 


l k 
Sowie alle übrigen im Hauptpreisbuch verZeichneten 


BE Bienenwohnungen und Bienengeräte. v 5 
© .. 2 — so pProvi ` 
Firma Wilh. Böhling : Visselhövede, e. 
Postscheckkonto Nr. 6041, Telephon Nr. 30 \ [19 


Großfabrikation von Bienenwohnungen und Bienenzuchtgeräten. 


g 
Lambert-Zwillinge | : 7E 
beste und billigste Beuten für alle Betriebsweisen. Honigschleuder-Maschine 
Lusátla-Einbeuten 
vereinfachter Kuntschbetrieb ohne Umhängen. mit Schneckengetriebe, 
Drei- u. Vieretager die beste Maschine der Gegenwart 


Kunstwaben, Wohnungen und Gerät 
Preislisten über alles sende kostenlos. Í 
Wilhelm Balder. Neugersderf | 50. Richard Horn, Jahnsdort l. Erzgeb. Hr. 68. 


Lehrbücher Æ 2.— und 1.50 ohne Porto. 
Postscheckkonto Leipzig 11064. [66 


Imkergeräte, Kunstwaben 


ube delt, daher 
m. auf allen beschickt. 
stell. mit I. Preisen u. 
ch st. koführung I: 
8 Stährun 


mit aasi eii 
a in den 2 unteren und 
in der oberen 
im Warmbau. 
übrung Il: 
I gtes Normalmaß In 
2 unteren Etag. im Kalt- 
u, Blätterstellung u. Dick- 
Saben in der oberen Etage. 
PBroschäre 3 Mark. 
scheckk. Köln 105751. 
Hermann Belz - 
ech. Imkertischlerei & 
ze aztal, Kr. Siegen. 


nenwohnungen, 
Ip’ del kompl. z. Besetzen, 
tige langjährige Spe- 
tät. f Saubere u. genaue 
D ämiiert auf allen 
chic t. Ausstellung. [23 


Kühne, 


rtischlerei, 
lersdorf 40 b. Pulsnitz 
in Sachsen. 


wirtschaftliche 
Bedarisartikel [41 
großer Auswahl 
kauf von Honig, 
achs u. alt. Waben. 


. Gotthardt 
‚Dresden-A. 

‚ Plauensche Straße 7. 
ischeckk. Dresden 8910. 


je Bienenkasten 
t | in 500 2 Viondas: 


ben in 
| kwaber 


Rn - 


. 
„ 


] 
~ 


W 
* 


meier, Tischlerei, 
ja thurn (Bayern) 3. 


wohn. ade | 
n 


bester Ausführung fa- 
zieren und liefern [255 | 
= karl Holzwarenwerk“ | 
alle a. d. Saale | 
ae 35/36. 


„ Birken-, Linden- | 


Wi -Rähmenenst., 


r 2seit. gehob., 
5 Schnitt, 625, liefert: 


„„ 44 
Preßspund- Fabri | 

Ernst Stange 
Radeberg i. Sa. 


„Nenenwohnungen, | 


doppelwandi „ kompl. zum 
Ps liefere z. äußerst. 


En il Kühne, 
Imkertischler, 
riedersdorf 43 
Snitz in Sachsen. 
ag: Rückporto erb. 


Er: 


u Auf allen 192P beschickten Ausstellungen -E 
weil gar. reines Bienenwachs u. exakte Zellenprägung 


Jede Biene bevorzugt meine 1178 
ROBERT BERTA 

Wachswarenlahr 
mit den höchsten Auszeichnungen prämiert TEM 


Lieblingswabe 
peria = FULD = 


mit Fahrradkettenantrieb und 
Seiher die vollkommenste, prak- 
tischste und dauerhafteste; dá- 
her sucht die Konkurrenz meine 


Maschine auf vielfache Art nachzumachen, bis 

jetzt: aber vergeblich; meine Schleuder steht bis 
jetzt immer noch in erster Reihe. Nachahmungen sind 
wahre Stümpereien. Wo ausgestellt, höchst prämiiert. 
Bei Nichtgefallen ohne Umstände Zurücknahme, da- 
her kein Risiko. Alles Nähere in der Preisliste. 


Preisliste frei. TBE [365 
Bienenzüchter und 

B. R RE d e k 3 Honigschleuderfabrikant 

Kranowitz, Am Bahnhof 1, bei Ratibor. 


SARTRE SEE 


Kunstwaben 


„Marienburg“ - Wabe 


aus garant. reinem Bienenwachs. 
Anerkannt vorzügliches Fabrikat. 1229 


Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. 


Th. Schenk :: Würzburg a.M. 


Een SN und Wachsbleiche, 
Geschäftsgr. 1750. Telephon 71. 


NI 


Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe | Rähmchenholz 


$ Kolbs Wabenanlötlampes ::.:*:% 


sehr sauberer Hobelschnitt, 


5 anerkannt gut. Ware, liefert 
2 Diese ist einfach und praktisch in der Hand- Ye a 1 0 a 
2 habung, sparsam im Verbrauch an Wachs. sowie lède eser? 
2 Preis 35 Mark. Man verlange Kolbs J Les 


æ © Stärke geg. Nachn. od. Vor- 
a einsend.auf Postscheckkonto 
| Stettin 11 648fr.Bahnhofhier, 
| Bei Anfr. Rückporto erbeten 
E. Mesow, [107 
Dampitischlerei, Pasewalk. 
une 


Wahenanlötlampe in jedem einschlägigen 
Geschäft od. geg. Einsendung von 37 .% auf 
Scheckk. 8936 Amt Karlsruhe fr. direkt von 


J. F. Kolb, Karlsruhe Lachner- 


ẹ straße 19 


Zur diesjährigen Saiso 


Weener bieten wir unsere großen Lagerbestände in AAANAOAAAVODUAONOAOTTU ONARMA ANNANN ATAATA 


li 


Dreietager Ständerbeuten Müllers Ideal-Einbeuten 
Alb ee aai Honigstock-Lokomotivbeuten 4 
Kleine Be Be Imkertreude (Freudensteinmaß) d 
Große Be Be Freudenstein-Zweietager | 
Müllers Ideal-Zwillinge Neuer Schieber (Prenzel, Herborn) 
zu festen Preisen an. Versand sofort ab Lager. Wir garantieren für bestes Material und sauberste Arbeit | 


Für alle Beuten Broschüren durch uns zu beziehen. Verlangen Sie sofort reichillustr. Preisliste gratis u. franko 


Gebr. Schlapp & Co., u. Malter co., Anspach i. Taun. 


Postscheckkonto Frankfurt a. M. 32084. 


| 
| 
M 


| 
a, 


Kluge Imker wählen Zeglinbeuten, diese sind mit allen Neuerungen versehen 
haben eingebaute Fütterapparate, Türschloß usw., sonst komplett 
l 7, DISS r . 


2 le EI ng — A 
e . Luftballon — fl. Aufträge 
— — — VERF IN EAN —̃ —f erbitte f ühze ig 
BE a R 3 i oOo m 


Sr A N — aa Dn A 

3-Etg.-Einbeute - | korb, Kanitzkorb, | 1 

Doppelbeute.. — „ e a». > „viereckig, rund, dick- rund, mit Orb. | 
4-Etg.-Einbeute N ‚Alberti-Breitw. — „ mit 8 Ganz- wandig, Aufsatzkast.! oben flach, | se arm 

D Freudenstein „ rahmen f dick. warm halt. 
Joppelbeute. »Schwarmfünger — 4, 74 zweiteilig | 8 Rähmch.! = ,g ang ~ 
Gerstungbeute , fur jede Größe pass. Aufsatzkast. — A | —.# 'GroßeForm:|.A 
Gerst.-Zwilling — „|—.#,gr.Veranda— A! 14 | Bodenbrett — 4 — i 


Hunderte Imker aus 
Süd, Nord, Ost und 
West bezogen 1921 
wieder meine seit 
30 Jahr. beste deut- 
sche Schleuderma- 
schine, Weißblech, 
moderne Getriebe, 
Hahn, Deckel. 


Schleudern passen: ARW MS 
A auch für alle Breit- 2 
waben. Bahnversandtonnen aus Weißblech. 


2 7 


oObertriebschleuder triebschlender mut Hoizmantei — — 


| “ 
tür 3’Ganzw. jed. Größe — 4 für 3 Ganzw. jed. Größe — æ | Ohne Mantel E 
für 4 e 3 J Postdosen (9 Pfd.) m. Patentdeckel 8 t- 


, für 4 Normalganzwaben. — „ | 1 ivers san 
für 4 Ganzw. jed. Größe — ., | für 4 Ganzw. jed. Größe — „ Wachspresse 106.4, m Gummiversehl; c- 
Anhängesieb — .#, Entd.-Mess. — 4, Gabel — 4, Haube — 4, ap afat (5 Pfund) S i 
i Smoker — 4 können beigepackt werden. — Postscheckk. Berlin 1495. 
Dampfsägerei für Kr. Arnswald 
Zeglinwerke, :: Imkerbedarf Reetz, Bez. Frankfurt a. d. 0 


Ein Posten Honigschleudern. 


ca. 100 Stück, mit Emaillekübel, Kammrad- oder Friktion-- 
8 für Ganz- und Halbrähmchen, System Paul Mücke 

obendau, ist zu äusserst günstig. Preisen Ende Mai od 
Anfang Juni lieferbar. Reflektiert wird möglichst auf Ab- 
nahme von größeren Posten. Gefällige Anfragen an [42 


R. Aust, Haynau, Gartenstraße 4 


Moder noter Bienenpauillon,; DEF Kunstwaben $E 


7x7 m groß, fast neu, nur kurze Zeit benutzt, mit aus garant. rein. deutsch. Bienenwachs gegossen, im 
3 Kuntzsch-, 24 Grace-Normalmaßbeuten, 8 Strohkörben, | Gebrauch unübertroffen, jedes gewünschte N B zu bil 
mit 25 Völkern besetzt, elektrische Beleuchtung, sämt- | ligsten Preisen sofort lieferbar. Nicht Zusagendes wırd 


= 
J 
2 


„Ideal“, einfach und „zwilling“ 
zum 50jährigen Bestehen der Firma: [267 


Bester u. prakt. Breitwabenblátterstock. 


Außerordentlich preiswertes Angebot. 
Sofort lieferbar auch Schleudern und Geräte. 


Carl Schließmann :: Mainz-Kastel. 


lichen Geräten, Wabenschrank und allen erdenklichen | zurückgenommen. Eintausch 4 kg alte Waben = | ki 

Maschinen sofort wegen Umzug preiswert zu verkaufen. gr Witte i Wachspresserei pa 
7 . . ranz te F. vac Spr SS 

Reinhold Ley, Plessa, Kreis Liebenwerda. Reetzerhütten 2 (Mark). 


* 


A 


P@tscheckk. 6547 Stettin. 
| nsehel Spezialtabrik Rep Kreis Arnswalde 7 Telephon Nr. 41. 
y Bienongeräte y Hauptpreisliste frei. a 


— 


= 
— 
2 


7 


Dreietager 4 —.— a 7a Thür. Zwilling. 4 —.—INr. 2laSchwarmkorb ....4 —.— 
Dreicfager Zwilling „ —.— „ 428 Freudenst. -Breitwab. „ —.— ] „ 20 Stülpkörbe ..... —.— 
Vieretager „ —.— ] „ 477 doppelwandig „ —.— ][ 15 Viereck. Kanitzmag. „ „ —.— 
VLieretager-Zwilling „ —.— 7 Runder Kanitzstock „ —.-—| „ 15a 3 
da Thür. E nb. einfachw. „, —.— Rähmchenstibe 6x26 „ —— „ 2 Aufsatzkasten...., . 


„ doppelw. „ —.—] 8x26 4 —.—, 6x36 .# —.— ï 245 Simpiex ene —.— 


. 48 Thüring. Luftballon, 11 mit 


162 
Nr. 162 Holzabsperr Iter 10x 23?/,,INr. 217 Honighängesieb. 4 —.— 
Tell. .#—.-, 21m. Tell. Æ —.— 


10x25, lO . .. 4 i. „ 97 Kunstwab. r. Wachs kg, —.— 


Futterteller einzeln. . „ —.— „ 160 Pappgitter Streifen. Kal; 105 e „Ref“ „ —.— 

52 100 Abstandhülsen „ —.— 159 Zinkgitter '] gm e— qm] » adenia“ , „ —.— 
138 D „ —.— Bu 5 S I qm Á „am 7 131 Dathepfeife, Blechm. „„ —.— 
139 Rosshaarschleier . „ ER „ 73a Rillenrädchen j k—.—|» 131c „ Holzmantel „ —.— i 
140 Tällschleier ..... „ —. „ 128 eprohütenfalle en —.— 
142 Weiselhäuschen. . . „ —.—|Wabenpresse Normalhaibr. 4 —.— „ 111 Bienensie bd en 
144 Pfeifendekel. . „ . » (Rietsche) Normalganzr. „ —.—]„ 115 Fangbeutel ..... er 
135 stichf. Handschuhe . „ —.— Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser, „ 121bFuttergeschirre .. a 
„98 Wabenzange „ —.— zweiseit. schneidend. 4 —.—] „ 127 Smoker 30.4, Sternsmok. —.— 


182 an 
Honigschleudern i. Friedensquali- Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 
tät, doppelt verzinnt, m. Kugellager, Halbrahmen. .... y ARE 

Quetschhahn u. Sieb. Preise bedeut. 202 Ganzrahmen BEE 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. v 2 
Nr.186 Gummiantrieb Fixum „ 300 Fix Oberantrieb 
Halbr. Æ —.-, Ganzr..4 —.— Halbrahmen 4 —.— 
„ 184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganz rahmen. —.— 
eräuschlos, Halbr. 4 —.— „ 317 Fortuna-Kettenschleuder 
bb 8 
, n 
i 3 Halbra Amen en —.— Nr. 311 Gerstung-Seitenantrieb 


3 Ganzrahmen j. Or. „ —.— Haldr. 4 —.—, Ganzr. Æ —.— 


— 
234a 
‚Gloria“ mit 3514) Nr. 22 (t. 2.94 efäße (Gu. desgl. für 5 we Inh., mit Schachteln, 


223a <18 
lonigversandkübel 
dehutzmantel Nr. 224a 25 Pfd. 4 . —, g Pid.) Nr. 22 1 St. zu 9 Pid. Inn. mit p.St.— — 4 Nr. 24a Honigbüchs. m. 
r. Ba 50 Pfd.—.—, Nr. 222100 Fd —.— Guma — A, Nr. 231 Si zu5Pfd. | Patentdruckd.-Verschl. f,9 Pfd. Inh., 
Honigversandkübel „Gloria“ Inh. mit Gummidichtung — Nr. 234 m. Schacht., p.St.—.-.#, desgl. f. 5 Pfd. 
nu Schutzmantel Nr. 24a .Æ —.— ,|Honigbüchsen m. Ueber eitgeckel, Inn. —. 4, Nr. 248 Wachsschm. Simpl. = 
t. Ba 4 —.—, Nr. 2242 4 —.— -19 Pfd. nh., m.Wellpappsch., p. St. —. 4, Iàuss. prakt., l. stärkst. Ausf., p. St. — 4 


U 


\ 


Gesucht für baid lediger 
gut erfahrener [455 


Imker. 


Muß in der Freizeit auch in 
den Obstanlagen mithelfen, 
Bewerbung. mit Zeugnisab- 
schriften und Gehaltsanspr., 
bei freier Station erb. an 
Herzogliche Obstgutver- 
waltung Wolfersdorf 
Post Jakobsdorf 
Bez. Liegnitz. 


Beteiligung od. Kaul. 


Suche tüchtigen Imker— 
tischler od. Fachmann für 
neues Unternehmen in der 
Fabrikation und Handel von 
Bienen wohnungen und-Ge— 
räten mit Kapital, kann auch 
käufl. übernommen werden. 
Das Unternehmen befindet 


sich in großer Stadt Mittel- | 


deutschlands ohne Konkur- 
renz. Es wird sehr viel 
Bienenzucht in der Stadt u. 
Umgegend betrieben. Off. 
unt. 500 betörd. die Exped. 
dieses Blattes. [441 


Mädchen, 


Original-Freischwung- 


Dit moderne Honigschleuder! Für 
alle 
waben! Mit Winkelrad- oder ge- 
räuschl. Schraubenrad - Getriebe! 
Zwei- und dreischalig lieferbar, 
4 od. 6 Waben gleichzeit. schleu- 
dernd! Viele tausend i. Gebrauch, 


N Carl Buß 


das Haushaltung erlernen u. | 


in Kameradschaft mit Frau 
und Kindern arbeiten will 
(prakt. Jahr) schreibe an 
Frau Dr. Zaiss 
Heiligkreuzsteinach 
bei Heidelberg. 


Imker-Holz- 
fachmann, 


arbeitsfreudig, organisato- 
risch, energisch, mit guten 
Refre. ‚wünschtsich an Groß- 
imkerei 
tabrikation zu beteilig., od. 
zur Gründung eines solchen 
Unternehmens mit Interess. 
in Verbindung zu treten. 
Get. Offert. u. Nr. 501 an d. 
Geschäftsst. d. Bl. erb. [456 


Kriegerswitwe 
(39 J.) m.18j.Sohn (Schloss,), 
wünscht Wiederverheir. mit 
gut., strebsam. Mann, ehrl. 
Charakt. Imker bevorz., da 
Obstgarten mit Bienenhaus 
sowie etw. Land vorhanden. 
Nur wirkl, ernstgem. Off. u. 
L. G. 15573 an Ala-Haasen- 
stein &Vogler, Leipzig erb. 
Vermittler Papierkorb. [448 


elcher edeldenkend. 
Imk. überläßt einem 
armen Beamten, der 
seine sämtl. Völker 
durch die Ruhr ver- 
loren hat, gratis 
ein. Schwarm? Off. 


oder Imkergeräte- | 


t. d. Exp. d. Bl. u. Nr. 407. 388 


System 
„Buß“. 


Schleudern 


System „Buß“, . 


Verblüffend schnelles intensives 
Auspressen! Machen sich in kurzer 
Zeit bezahlt! Passen auf jeden 
Herd! Ohne Preßbeutel arbeit.! 
Man verlange sofort gratis und 
franko Prospekte und Zeugnisse 
vom Erfinder und alleinigen Fabri- 

[435 


Wabengrößen, auch Breit- 


glänzende Gutachten! kanten 


Wetzlar 


Maschinen- 
fabrik :: 


IIE RLE ASSCEL 


rät? 
| Wer diese zwei Städte! 


Löt Wermreise 


| "Jeder Einsender 
erhält umsonst 


pflichtung einen ze 


stand Die geringenVers 

Aer Einsender tragen. i 
r Einsender tra perdem, ge 
19 855 noch laut F 
\ Grammophon-Apparat, : 


-= . ck- 
10 Da en J 4 d b ia — Damen 


zebrauchsgegenst f | l 
un 1602 Bücher usw. im . 
ie von etwa 25 000 aa jene 
A e kennungsschreiben. Sc 1er 
N ag auf eine Postkarte (Por 


Imre Lösung ve, genauen Adresse, Wor- 
M: Iden een Prospekt erhalten. 


a . 007, Heidelberg P. 35. | 


Tabo 


nn 


Buchneuheit: 


Des Rätsels Lösung. 


Keine wahre Jungfernzeugung bei der Honigbiene. Gesetze 


der Vererbung im Bien. Erscheint im Juni. Preis bis 
1. Juli 8 , dann 10 .# einschließlich Drucksachen- | 
porto. Lieferung gegen Voreinsendung des Betrages 


oder Nachnahme. [440 | 


K. Gierke, Lehrer, Stettin, Blücherstr. 13a. 


Preisaufgabe! 


200 Mk. in bar WE 


zahle ich jedem ohne Ausnahme, welcher den 
„Lustigen Gesellschafter“ (Scherze, Kunst- 
stücke, Spiele, Anekdoten usw.) durch Voreinsen- 


die Werte der 9 Felder sind so abzuändern, daß 
man so oft wie möglich 15 zusammenzählen kann. 

Die 200 Mk. werdenjedem Löser oh. Ausnah. in 
bar ausbezahlt (also keine Ausspielung od.weitere 
Bedingungen), aber nur, wenn der Abonnements- 
betrag v. Mk. 20.— beiliegt, andernfalls zwecklos. 

Bei Einzahlung auf Postscheckkonto 63830, 


Hamburg, erbitte Lösung auf Abschnitt. [428 
F. Oderich, Hamburg 31, Lutterothstr. 68. 


Wachspresse m. Rührwerk "ER 


Jagd-, Sport- un 
| Verteidigungswaf 


kauft man 
besten, bil 
unter d 
Gar.direkt von 


Tabakbuch, — 
Tabeizin a " 


Dasselbe für 30 Pid. 
tabak unbedingt Æ 60,- 


Tabeizinzerstáube/ . 


unbedingt nötig 48 


Midler. 


Gratis v % 
ratisprospekt Ns 


jähr 


PE, 
| 


Alle Arten 


Seelische, Räucherwaren, Marinaden, 
Brat- und Geleefische, Salzheringe 


beziehen Sie am besten von der Firma 


Vinzenz Putz & Co. 
Geestemünde-F. 


Fernspr.: Amt Bremerhaven Nr. 869 und 1010. 
Telegr.-Adresse: Fischputz. 


Wir onerieren, solange der Vorrat reicht: 
Neue 1922er Sloefullsheringe 
jetz. Fang ungekehlt / T. ca. 450 St. 4 1150, — 
1921er Norweger Hochseefulls 
½1 Tonne ca. 500 St. 4 950,— 
Neue 1922er Norweger Hochseefulls 
14 Tonne ca. 500 St. Æ 1150, — 
Nachstehende Marinaden sind aus besten 
frischen Heringen vom jetz. Fang hergestellt. 
Anchovis 


- 8-Ltr.-Dose 4 53,—, 4-Ltr.-Dose 4 29,— 
Rollmops mit Gurken 


8-Ltr.-Dose 4 123,—, 4-Ltr.-Dose 4 67,— 
Bismarckheringe 
8-Ltr.-Dose .Æ 123,—, 4-Ltr.-Dose 4 67,— 
eringe in Gelee. 0 1 „ 69,— 
. eringe i. Tomat.-Sauce, 4- „ „ 74.— 
; N Sardinen 
: 8-Ltr.-Dose Æ 103, —, 4- „ i „ 54,— 


Für frische und geräucherte Seefische 
verlange man Offerte. [432 


Heringsabfälle als Schweinefutter 
= Tonne (netto 200 Pfund) 200 Mark. 


äschen-Tesching | 


11 cm lang, mit en 


atronenausw „Kal. mm Taschen -Revolve 


Kugel- u. Schrotschuß. | sechsschüss. m. Sicherung. 


Ausnahmepreis 4 42,— Kal. 320 215.4, 380 245 4, 
100 elpatr. 35,— 25 Kugelpatronen Kal. 320 
10 Sehrotpatr. „ 55,— 31,50 4, 380 39 136 


Versandhaus Ludwig Pauly 
Bergedorf L. III bei Hamburg. 


issenschaftliches Präzisions- 
Mikroskop 


in seiner Konstruktion gesetzlich geschätzt, mit 
Vergrößerungen: 2500 J, 6400 , 10000 U, wunder- 
volle Optik, auffallend durch Helligkeit u. Klarheit. 
Das Instrument hat abschraubbare handgeschliffene 
Linsen, auf wissenschaftlicher Grundlage herge- 
stellt: 1 Okularlinse, 1 Kollektivlinse, 3 Objektiv- 
linsen, Fußgestell mit beweglichem Spie el, Prä- 
rate, Objektträger in poliertem Holzkasten. 
reis 375 portofrei Nachnahme. Postscheck 
Berlin 43367. Meine Mikroskope sind in zahl- 
reichen Schulen eingeführt. Viele Danksagungen 
und Nachbestellungen. Nehme auch für einen 
Teil in Tausch Genußmittel, nach Empfang sende 
Mikroskop. Preisangebote mit Rückporto. 86. 
s 


Optiker Falk, Swinemünde 


Wer Hühner hat,will 


auch Eier haben! 
bei Anwendung unserer 
„echten“ (aber nur:dann) 


Camphorin- 
Nesteier 


wesentlich besser legen 
als vorher. 


Zugleich d. beste Mittel 
gegen Ungezieier 


(unter Garantie). 
Es gibt viele wertlose 
Nachahmungen, daherVor- 
sicht. Dr.Zinssers Eier sind 
| nur echt von uns zu bezieh. 
| Bestellen Sie soiort entweder: 5 St. 20 Æ, 10 St. 35 4, 
431] 25 St. 80 . 4, 50 St. 150.4, 100 St. 2404 
Von 50 St. an franko und inkl. — ohne Nachnahme 
und bezahlen Sie nur dann, wenn Sie zufrieden sind. 


Dr. Zinsser & Co., Leipzig 43 (gegr. 1893). 


Geld 


ist auch verdient. 


Der kluge Raucher 


| 
Erspartes 
| 
| 
| 
| 
| 
bezieht direkt aus 
der Fabrik, weil er 
| dabei Geld spart. Schutzmarke. 


3 Herr A. L. in Frankfurt a. M. schreibt: 
Zeugnis. „Mit Freuden Ihre werte An 


heute dankend erhalten, und bin erstaunt über die 
sehr gute Qualität.“ 
Viele Tausende Nachbestellungen und 
Anerkennungen! 
Es kosten versteuert in 100- oder 500-Gr.-Packung: 
Grobschnitt Pr. p. Pfd. Mittelschnitt Pr. p. Pfd. 
Ich schmecke auch gut Bahn u. Post . — M 
35,— Æ | Furtlewshag 1½ mm 
55.— 


48, — A R 
53.— 4 Holländer . 62,.— Æ 
60,— .# | Weltruftabak . 66,— .# 
64,.— A Blauring 76,.— 4 
70,.— 4 Diaparatabak . 80,— .# 

Zigarettentabak 
pro Pfd. . 4 120 u. 144 in 50- u. 100-Gramm-Packung. 

Von 6 Pfd. an franko. Alles mit freier Verpackung, 


| Zigarrenraucher [49 
auf Wunsch vorteilhafte Preisliste gratis u. franko. 


| Preisänderung jederzeit vorbehalten! 
. ͤT : aaa a aM 


Emil Köller, aan. 


Förstertabak . 
| Farmertabak . 
Jagdkanaster . 
| Pastorentabak 
Wappentabak 


ji 


F. Hetüiger, Freiburg i. B, 
Tuslinger Str. 9g 


1183 


la BIENENKOFÜFONF 


in vorzüglicher Qualität u. in jeder Menge. 


Eduard Meyer & Co., handlung 


handlung 
Hamburg 13, Nagelsweg 11. 


| Wir offerieren ab Lager 
| 


bienemunter! 
10 Stück Sehnee-Eisbeeren Das rose Los 
4 7,50, 100 Stück 70 4, 

1000 Stück 650 4 
Schöner Dauerstrauch, auch 
im geringsten Boden sich 
selbst ausbreitend, bekannt- 
lich die ergiebigste Bienen- | 
weide. — Beschreibung u. 
Preise wertvoll, gesucht 
ohne Kosten Mengen Ge- 
flügel-Kraft futter spen- 
dende Sträuch., Obstsort., 


Blut sw. kostenfrei. 
Baumschule Koch Landes. Loteri 
I. Preis y 8 Berlin, au own, e: 


273] Gew.-Ausst. 1896. 


Bienenfutter- 
gewächse 
zugl. reizende ausdauernde 
Böschungs-, Stein- u. Ein- 
fassungspflanzen. Geeignete 
Auswahl der Arten Aralis, 
Draba, Sedum, Saxifraga. 
100 in einer Sorte oder ge- 

mischt 90 & [256 


Jakob Laule 


Alpenpflanzenkulturen 
Tegernsee. 


Milch-Zentriluge 


Marke „Hema“. 


Zehntel Fünftel Halbes Bames 
8 30* 75, 150 


| 
Marlin Kaufmann teizzig 


Sächs.Sfaafs-Lofferie-Einnahme 


mehr, wer eine 
Centrifuge hat. 


Kleines Walze 

Sie machen spielend’ 

50 Blatt (Norm 3) v 
2 


Für Landarbeiter, 
Touristen u. Radfahrer! 


Trinkflaschen, a A 

mit Holz- od. Stoffüberzug u. Korkverschl., 

; 1/4 Liter Inhalt, halbrund, 

Trinkbecher, ie ra A 
und Ausguß, 

r sehr stabi e d 

ZEIISIÜCKE, Fit briuniert Eisenveschiag, 

er ‚ineinander, als Bohnen- und 

osenstäbe vorzügl. geeig., unverwüstl., 


Zeitstöcke (Heringe) mit Beschlägen 


verkauft spottbillig [407 


V. Ghr. Schilling — Suhl . 


kg Wachs, wenn Sie 
| auch mehr. Gi i 
rücknahme. 


HenfhelsMakhf Reetz Neum 


Nr. O. 40 Ltr.. Æ 1100,— | 
1. 70 » > 1 1200, — 


2. 100 „1400,— | 
DiesePreise sind 500% "billiger 
als heutige Fabrikpreise | 

Vorrat 80 Stück. {79 | 

Sahnenschrank 250 .% 


aulchtabak! dsvenkanast 


pee eee pro Pfund nur 25 Mark. [52 * 
usw. unter Garantie. Viele Anerkennungs- und Dankschreiben. tfürjedes 
Beste Bezugsquelle. | Bei 8 Pfd. eine schöne Holzpfeiie, bei 16 Pfd. Wiederverkäufer 


eine große prachtvolle Holzpfeife gratis. Alles 


Nachn. Porto u. Verp. frei. Zigarren billigst. Josei 


Katalog kostenlos. [361 
Gewehrfabrik 


ar Zink | aH. Guthseel “one Geroldsgrün, ales.) Draktwerk, 


Abteil. B 


T 


Original 


wachsenen und Kindern gern genommen. 


Preis 25 Mark pro Flasche. 
(Zu haben in Apotheken und Drogerien.) 


Ko Madaus & Co., B I., 


[188 


A A Me A Me Me A Me Ms Me Me A Me Me Ms Me A A Me Me Me A Me D Me nA Ms A RA A M M  A  A 


Reklame-Preis nur 160 Mark. 


Nur 160 Mark kostet echte deutsche Herren-Anker-Uhr. 


ue Simon’'sche 
enpulver mit 
PSIONEFZEUGUNG 
„bei allen Magenbe- 
es ere bei 
gs beschwerden, 
hung., Mag ensäure, Darm- 
w "Soc {brennen sowie 
Men Leiden, die häufig 
ger ausgehen, wie 
keit, Migräne, üblen 
aus dem Munde usw., 
) emp sth Be Erinnerung 
it. Viele Danksag- 
en. Nur direkter Ver- 
id- Preis . Schachtel 15.# 


Mon sene Apotheke, 
| 4 $., Burgstr. 3. 


A 
An 
t * 


'erd: 


he 


u 


6Butzend 


D. Taleibesieche, 


d. Eßmesser Gabeln 
J 2 fel, I Dtzd. Dessert- 
er, Gabeln u. Kaffee- | 
orel, modernes Muster, 
Bsiklassiges Fabrikat, 90 g | 
Silb nt as neu, ungebr., | 
jerkauft zusammen für den | 
Preis von 7500.4 
Frieda schulte, 
dorf, Kronprinzen- 
62. 1411 


Wer für seine | 


sammlung 
evtl. durch Verkauf | 
ins Ausland | 
deu bestmöglichen Preis er- 
will, ser). völli 
. Ausk. v. Friedrich 


rg i: Br., 


ich einen n 


-Apparat 


m. Platten, | 
er, E aek | 


öBe4' 


elloid ge An Ren 
onfixierbad, haar- 
— E R garant. Appa- 
rate in besserer Ausführung 
Leit- u. Momentverschluß, 


her und Kasette. 
2 15 P 59 9x12 

145,— 175, — 4 
5 inp. in allen Größ. u. | 
Preis, Bei Anfr. erb. Rückp. ' 


Dresden 28 F. | 


Abendessen, 
1 emeinem Unwohlsein, Skrophulose, 
in L Krankheit, Neigung zur Tuberkulose 


{Honigiebertran 


„Madaus“ 


bekömmliche Emulsion ohne Benutzung des 
* t verdaulichen Gummitraganths, 


| \ = Radeburg, Bez. Dresden. 


= Nachts Ei nur 16 M. mehr. 


un- || 


blassen Wangen, * 


Von Er- 


— — 


444 


Nr. 52, stark vernick., ca. 30 stünd. 


mit Goldrand und Scharnier 
‚nur 4 188, — 


Bean ir a ae 


Panzerkette, vernickelt, 4 10,— 
„echt versilbert 


= We „ echt vergoldet 
Armbanduhr mit Riemen 


Nr. u. 
Nr. 22, Wecker, 
Von den Uhren verkaufe Jährlich ca. 10000 Stück. 
'Uhren-Klose, Berlin 224, Zosscner Str. 8. 


Seidenstoffe 


Spezialität: Braut- und» Hochzeitskleider 
\ Seidene Bänder 


Muster nach genauer Angabe 


Julius Zschucke 
Dresden B2 


An der Kreuzkirche 2 
größtes Sammet- u. Seidenlager in Sachs. 


412 


Infolge großer Abschlüsse und eigener Werkstatt 1008 
wir noch in der Lage 


Manchesi.-,Reitcord- An zu g e 


Loden-, Tuch- 


Schilfleinen-, Jagdstoff-, Khaki-, Köper- 
Sommer - Anzüge, Wollcord- Reithosen, 
Gummi- u. Lodenmäntel, Sport-, Arbeits- 
und Oberhemden 

in nur besten Qualitäten äußerst preiswert abzu- 
geben. Ueberzeugen Sie sich durch Anforderung 
unserer kostenlos zum Versand gelangendenPreisliste. 
Bonin & Pasche, Textilwarenversand 
Berlin SW. 19, Beuthstraße 6. 


* 20,— 


` nur ss 21 ur 
prima Messingwerk nur Æ 150,— 


A a a d 


10 Heilsystem der Zukunft 


ist die 


> 
Eo 
OMDIEK - nomoopallllG. ; 
anau $ 
m g 


Durch Kombination homöo 
mittel allopathische 


Fordern Sie aufklärende Broschüren 
gratis und franko. 


Dr. Madaus & Co., B I., 


Radeburg, Bez. Dresden. 


anaa 


| 


i] 


2 Werk, genau regul., nur .#160,— 

2 Nr. 53, dieselbe mit Scharnier 
h T S 7 R N RE S nur Æ Jari | 
5 Nr. 51, dieselbe echt versilbert, 


Nr. 55, dieselbe mit * 4 Pine 


mit Goldrand . : nur .& 224,— 
Nr. 79, dieselbe, kleines Format’ 
een. nur 4 275,— 

AP Metall-Uhrkapsel. nur 4 8,— 


verry yvyty ry 


ath. Arznei- $ 
irkung. ‘ 


[188 


% 
nn nn A A ne 


77 5 ist besser u, billiger 

sa 

fab Ff. Käse! 

Tilsit. u. Holl!, à Pfd. 214 

Edam. u. Limb., à Pfd. 26 4 

E.Degener, Swinemünde8. 
4 


Strickwolle 


Trikotwäsche 
iefert (Preisliste frei) [409 


nur | 
* Nr. 39, Damenuhr, 7 4 Erfurter Garnfabrik 


Hoflieferant, Erfurt W. 362 


Metallbetten 


Stahlmatratz., Kinderbetten 
dir. an Priv., Katal. 1 frei. 
Eisenmöbelfab, Suhl 220 (TA) 


Rauchtabak 


Mittelschnitt, aus garantiert 
rein überseeischen Tabaken 
hergestellt. Vorzügl. Mi- 
schung für Qualitätsraucher, 
sehr würzig im Di er 
pro Pfund 30 4 Bei Ab- 
nahme von 8 Pfund franko 
per Nachnahme. [414 


Hennig & Hückel 
Tabakfabrikate 
Döbern (N.-L.). 
gewalzt, geschnitt., fermen- 
tiert, gebeizt u. höchst ver- 
steuert, vorzüglich geeignet 
2. Bienenberäuchern, liefert 
pro Pid. 20.4, 9 Pfd. porto- 
und verpackungsfrei [401 


P. Stöcker 
Rennersdorf, Pst.Herrnhut. 


Knieriems 
Rauchtabake 
Grobschnitt. Pfund 204 
f. Mischun 24 
Postkolli & Pfund) franko 
und Verpackung frei. [SH 

Kari Knieriem 
Mannheim, Gr. Merzelstr.4. 


Habe 
Samen 


von Nieotiana col. (Riesen- 
tabak), 1000 K. 14, Digitalis 
glox. (Fingerhut), 1000 K. 504 
u. Oenothera Lamarckiana 
(Nachtkerze), 100 Korn 30 d 
abzugeben. _ [399 
[kee Arnold Schmitz 
Fischenich b. Köln a. Rh 


aus garantiert reinem Bienenw f 


Spezialität : Columbus-, Holz-, Aluminiumwaber en ch 5 
Waben, aufgewalzte Anfangstreifen SE r. 


Nr. 2 ca. 30 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt pro Kilog 18 No 


res BIENENWOHNUR 


zur Bienenzucht, — Wiederverkäufer nach Vereinbar m È 
illustrierter Bilderbogen nebst Textbuch und Aufklärungsschrift über 
beute für 3,50 .#, Bei Aufträgen von 300 4 an erfolgt Gutschr u. 


otto Schulz, (ienenschulz), Buckow d nr reis 


Ankauf, Umtausch und Umarbeiten von jedem Posten reinen 


Bienenwachs 


zu den höchsten Preisen. 143 
OTTO SCHULZ een BUCKOW (Kreis Lebus). | 


eBienen3 t Zentral 
Deutfihe Biene N Th 


Brauns Blätterstock, deı Broschüren: e ger 
n p—ə ideale, billige Kasten für Volks- Volksbienenzucht im Biä 
e? 0 bienenzucht, verbürgt höchste Honig- Friedrich Braun, nk h 
i ernten bei geringster Arbeit. — e re ankfur 
ĉe- @ >—> Fabrikanten: Schlapp & Co., Anspach i. Taunus, H 
Mellenbach i. Thür., Basler en Ede 
2 preußische Bienenzucht-€ Centrale, 


s i 2 
„ Tr WE = i sp 


EEC 


L REITEN LITT 


* Leipziger = 
Zienen-Zeitun 


Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 


ahrespr. f. Deutschl. postfr. 25. &, Hochvaluta. Ausl. 200 Aufschl. 
a „Deutsch- Heft 7 Postscheckkonto: Lei 21854039. 1922. 
Oesterreich 30 Æ Fernsprecher 61 542. 


Juli 
eigen, welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. d. Mts. in unseren Händen sein. 
EEE IPRGEDUNLEN betragen: 1 mm Höhe (einspaltig — 32 mm Breite) 2,50 M., auf der ersten Seite 3,50 M., auf der 
ten Seite 3,— M. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 
derholungen gleich großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 
d im Falle der Zahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen be- 
“nen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
äubchenweg 26. Dasselbe ist werktägl. von 8—5 Uhr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Uhr.) 
nn EEE EEE BEE urn 
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Soeben erschienen: 


Der Erlanger Bienengarten 


Ein Führer durch seine Bienen-, Pilanzen- und Gedankenwen f 


* Von Professor Dr. Enoch Zander. N 
wat 2 Plänen u. 10 Abbildungen. Preis 10 M. (u. 2: M. Postgebühr). 


Dieser kleine Führer ist nicht nur dem Besucher der Erlanger Anstalt ein zuverlässiger Berater, sondern 
‚er enthält für jeden Bienenfreund so viel des Lehrreichen, daß er das Büchtein nicht:ohne. Befriedigung 
5 aus der Hand legen wird. 


È Fugblätter zur Förderung einer zeitgemäßen Blemenzucht. 


Herausgegeben von Professor Dr. Enoch Zander in Erlangen. 


Blatt 1. Die Hauptdaten aus dem Leben; 10. Die Schwarmpflege. — II. Die künst- 
eines Bienenvolkes. — 2. Die geschlecht- : liche Vermehrung. — 12. Die züchterischen 
fchen Unterschiede der drei Bienenwesen. : Grundsätze des Imkers. — 13. Die Kö- 
3. Die Entwicklung der Biene. — 4. Der : niginnenzucht. — 14. Die Verwendung von 

Nutzen der Bienen. — 5. Der Wabenbau. — : Edelköniginnen. — 15. Das Wandern. — 
©. Die Bienenwohnung. — 7. Zehn Rat-; 16. Die Einwinterung. — 17. Die Behand- 
schläge für den Umgang mit Bienen. — į lung der Brutkrankheiten. — 18. Die Be- 
8. Die zehn wichtigsten Gebote zur Ge- kämpfung der Darmseuche (Nosema- 
Psunderhaltung der Bienen. — 9. Die Früh-; seuche). — 19. Bienenzucht und Obstbau. 

Jahrsbehandlung der Bienenvölker. — :— 20. Die Bekämpfung der Wachsmotten. 
die Flugblätter können in beliebig gemischten Partien bezogen werden; 20 Stück. kosten . 4 5,— 

100 Stück Æ 20,—,.500 Stück & 90,—, 1000 Stück & 120,— 


Die 20 Flugblätter sind auch gesammelt in Heftform erschienen unter dem Tittel: 


Leitsätze einer zeitgemäßen Bienenzucht. 


Herausgegeben von Professor Dr. Enoch Zander in Erlangen. 
Preis des Heftes 4 5,—. Partiepreise: 20 Stück .# 90,—, 50 Stück & 200,—, 100 Stück .# 350,—. 
Diese Leitsätze voreinigen In kurzen Umrissen den Sten eines Lehrbuches der Biensazucht. 
; Man unterscheide bei Bestellungen zwischen „Flugblätter“ und „Leitsätze“. [476 
Für Postgebühr sind 10 Prozent des Bestellungsgeldes beizufügen. 
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Mester Fisher, Verlag, Freiburg Im Breisgau, poserer 


Heinrich Hammann, Haßloch (Pi 


: Telephon 83 ed ll. 

5 aus Original Lüneburg, Heidewachs Reines Wach 
Gegossene Kunstwaben date Waben tausche gegen gegossene Kunstwabei 

> billigst um. Den Einsendungen ist deutl. geschriebene Adresse u. Größe der Kin beizulegen 
Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht u. sind die 


Bienenwohnungen aller Systeme, > 
Rähmchenstäbe und fertige. Rähmchen. | 


Honiggläser und Thüringer Luftballons. 


Einwinterungs-Strohdecken. * 


Bienenhauben, Gummihandschuhe und alle Kleingeräte, 
Honigschleudern, Honigkannen, Honigdosen, Waächsschmelzen? 


Illustriertes Hauptpreisbuch Nr. 12 ist erschienen und gegen Einsendung von 5 
erhältlich franko, Preisliste zum Hauptpreisbuch Nr. 12 gratis’ u. franko an Jedermann 


em fir ` 
Mi Apa an 


Ne in mailen Imkereigeschäfi en. 
FA Mark Alleiniger Fabrikant, Tn. Gödden. Millingen (Kr. Mors 


Großes illustriertes Preisbuch Nr. 40 geg. M vom 5 22 
Kleine Preisliste Nr. 40 umsonst und frank 


Ferner empfehle ich aus meinem Verlage: 
Schulzen. A.: Der praktische Bienenzüchter, gebunden 15 Mark. 
Seith: Das Anfert gen der Bienenwohnungen u. Geräte, 0 Marko 
Breiden: Die — u. die Bienenzucht im Altertum, 1,50 
Tobisch: Jung-Klaus „Volksbienen zucht“ . gebunden 35 Mark. 


* 


Ca r Bienen wohnungen = 


Zuchtgeräte der Erfahrung 


sind nieht die billigsten, 
aber die wertvollsten! 


Hauptliste mit Nachträgen gegen # 3.— auf mein Postscheck- 
konto Dresden No. 2070. Wegen sich fortwährend 7 
Gestehungskosten Tagespreise auf gefl. 


cari Alfred Richter, Cartabrik, sebnitz t Sa. 


R., ` Heinrich- 

9 oe, straße 40 
Telephon 60708. 

Postscheckkonto Leipzig 54762. 


Bienenwohnungen| a "eter, 
Funde abe Imkerhandschuhe 


Badenia. 
j zum Draħten der JI. ualität primea re 100 * 
Rillrädchen Waben. Q 


Drahtgewebe und 
apuze. 

Desgl. Roßhaar- 
gewebe. 


Imkerschleler 


mit Roßhaareins. 


F. Lülfing, Leipzi 


a Bienenzucht-Fabrikate. 


‚Kunstwaben- 
pressen 


(Originalarbeit) 
Fabrikat Rietsche. 


Daihe-Pleilen 


mit Holzmantel, Scharnie 


2020 45 4 und Messingbeschlag Honigschleudern 
A | 25X40 = %00 # Holzmantelpfeife mit vorzügl. Unterkettenantrieb, 
„Einfach“, ohne abklapp | ferner 
barem Boden, 85 Æ Original- Bug- Frei- 
schwungschleuder 
Selbstraucher für alle Wabengrößen, auch Breit- 
asperrgitter. Vulkan. waben, zweischalig. 


Verlangen Sie Preisauszug gratis und franko. 


z r deutscher Die Königinnenzucht Dittmannsdorf | Nigra- 
öniginnen. | bei Sayda, Erzgebirge Kön ginnen 


ge liefern in versendet ab 15. Juni diesj. befr. Königinnen, 88 von rein ee, 


ute tenformen doch nur fauler Honigrasse, im Befr.- 
- | (Wahlzucht) unter Garantie lebender Ankunft zum Preise gr 
Mer mit lang]. be- von 50 4. Bestellungen werden nach der Reihenfolge | Kästchen mit Schwärmchen 


I. Eigenschaf- 140 4, im Zusatzkäfig 80 4 
Nen Ihre edle | des Eingangs erledigt. Bei Anfragen Rückporlo erbeten. Fans. Basteln Fan 


55 as österr. St. 47, . Arthur Tanneberger. [4% | zeitig, am besten auf Abschn. 
B Serie, Nigra, Postscheckamt Leipzig Nr. 33191. Gem.-Giro Dittmanns- | der Zahlkarte. Postscheck- 
id Taunusperle dorf b. Sayda Nr. 18. Telephon Amt Sayda Nr. 20. konto Dortmund 14002. [391 
ner ik: die Siegerin! :¼:᷑.;uua uyq⁊- ꝛw; — — E. Windtuhr, Hagen, Westf. 


, eff 89 4, Die bunten Königinnen |__FErpenhauser Str. 89. 
r unbefr, dh sind sofort aufgefunden! Thüringer 


Vorausbe- 
ellung erwünscht, danach Darum färbe die Weisel und jeden Jahrgang anders- Edelköni innen 
ef rung‘ folge. Auslagen farbig, dann weißt du zugleich das Alter deiner 
454 Königinnen. Farben, sofort trocknend und jahrelang | diesjährig befr., gezüchtet 
festhaftend: Gelb, Grün, Blau, Violett, à Flakon 15.# von besten Snigvölkern, 


Mmginzucht Eckert 
Wiederverkäufer und Vereine Rabatt. 70 Æ einschl. Po u. Zu- 


chheim b. Mainz. 
satzkäfig. Erledigung nach 
ge befr. Chemisch. Laboratorium für industrie u. Handel Reihenfolge, Ant. Ruck 


H. Schi 1, Berlin-Lichterfeld Feldstr. 29. 
6 | je Wahlzuchl- è Fernsprecher Amt. Liehterfel e.3129. g Senne 
80 % gibt wieder $ NEU? H. Ehrlers 15} NEU?! Wahlzueht- 


ek innter Güte ab. [493 


Amandus Apel jr. 
Isserstedt 


Bun jolda in e 


$ 


on b a Honigvölkern gez., 
ur I a Teistungsfäh. Mütter, 


Schwarsıfang- Automat Königinnen 


— onno Absperrgitter gibt ab das Stück zu 40 A 


der anjed. Beute paßt, fängt auch Puppe [500 
in Abwesenheit des I mn akey in Druse, Kr. Glogau. 


einem besonderen Fangkasten, ` 
Wanlzuchtköniginnen 


der auch als Schwarmversand- 


“4 kasten verwendet werden kann, 
e one Störung des Mutterstockes $ auf Sanftmut und Ertrag ge- 
= — ak zuverlässig die Schwärme. Der $ | züchtet, diesj. befr., 58.4 frei 
albert, Bez. Dortmund. [457 ‚beste und vollkommenste Appa- $ | Nachn. verkauft [502 
— — rat der Gegenwart. Man verlange Bienenrichter, 
daher im eigenen Interesse nur Reinsberg, Sa. 
ichiköniginnen — OAS 8 een eg pr 
Be n absowie en Er ut änzend begutachtet.Preis250.& Schwärme 
Pi 12 . Der Automat wurde auf der Aus- 
Strohde cken En 


stellung in Gotha preisgekrönt. 


Holzwarenfabrik Heuberg, 


Schubert & Mutscheller, Stetten a. k. M., Baden. 


000 


sowie dtsch. u.gelbe ital. 
König. hat abzugeben 1499 
R. Schleussin 
Noschkowitz, Post Ostrau 
in Sachsen. 


* 


liefert 1389 
edrich Heuer, 
elita bei Eisleben. 

für 1922 ausverk. 
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Kaufe laufend 


5 ASTHELEINED 


Angebote m. Preistorderung 


erbittet 
Haase ; 
Lawalde bei Löbau i. Sa. 


Suche deutsch. naturrein. 


Bienenhonig 


möglichst Preisangeb. [426 
eb. Geselle 
Cottbus, Hubertstraße 1. 


blenenhonlg, Bienen- 
wachs, alte Waben, 
Wachspred rückstände 


kauft jedes Quantum zu 
höchsten Preisen [352 
Pfälzische 
Wachswarenfabrik 
Th. Hierzegger 
Speyer a. Rhein. 


Wir kaufen laulend 


garantiert reinen 


Angebote mit Preisang 
erbitten 

Gebr. Nissen, 
Berlin, Oldenburger Str. 24. 


Kaufe laufend 78 
Schiender - Jf i 

Scheiben - onig 
Angeb. m. Preisu. Mengeerb. 


Omilla, Dresden-A. 5. Dresden-A.5. 


Bienenhonig- 


cauft gegen Vorauskasse und 
Gestellung von Gefäßen 
Nentor. tür Imkereiwesen 
Charlottenburg J! 
Nordhausener Straße 


22 —.. S OE E —-—-— — 
Honig u. 


Wachs 


kauft zu billigsten 
preisen 


Wilh. Böhling 


Visselhövede., 


eee eee eee eee 


Kaufe jeden Posten 


Erbitte Angebote mit Preisangabe. 


J. Möller :2 Altona be) 


Bienenzüchterei und Honig-Groß handlung. 


finemang 


d 


TE 


und Wachs. 


Honiggroßhandlung 
Leipzig, Hohe Str. 


kauft u. erbittet Anget 
mit Preis u. Quantuman gaiii 
Rückporto erbeten. 


a Mn Ain Ki 


von reinem 


und erbitte Angebote g 
Preis und Quäntum. Ge 
vorhanden. Sicherheit 4 
prompte Zahlung. a 
udolph Hamans 
Löwenberg 1. 80 
Firma besteht seit 1 


Kaufe laufend 
garant. reisen 


a| Bienen- 
honig 


222 . 


ig: 
Otto Schulz | J 


Chemnitz 
Lindenstr. 9 


’ kit. Blenenhonig 
Bu. erb. Angebote 
mit Preis. Gefäße 
Be steh. z. Verfügung. 


* 


Bienenwachs 


5 und satzfrei 


Cari Gremer :: Frankluri a. Main-West 


‚Adalbertstraße 18. 


Der Lusatia-Imker' 


Ein reichhaltiger Leitfaden mit 55 Textbildern. Inter- 
essanter Inhalt für Imker aller Systeme. Inland 15 * 
franko bei Voreinsendung. Postscheckkunto Dresden 33 116. 

Nachnahme 20. 4. Prospekt umsonst. (76 | 


Gratis-Prämien-Verteilung 


an die Bezieher des „Lusatia-Imkers“. Als Prämien außer 
vielen anderen wertvollen Sachen auch 


Lusatia-Universalbeuten 
der besten Beute für alle Imker, weiche wenig Zeit haben. 


Lusatiawerke Alfred Neumann, Olbersdorf. 8. | 


mit Preisangaben kanf 

E. Grellmann, 

Dresden, g 
Wettinerstraße 27, 


' Bienenwachs 1 
alle Waden . 


| kauft u. tauscht gegen ur 
reine Kunstwaben > 
| Cari Ahlert Nackt. 
(Inh. Gustav Pfeiffer). 
. 


Bi enen 


l 


mit AENA 
weißes Glas 


gE Wh iñi. 1 iin % 1 2 3 5 41 
niedrige Form x — — . 
mit Glasdeckel — J — Pfd. Wachs 


Weißblechdosen mit Karton 


mit Stülp- und Eindrückdeckel, 5 u. 9 Pfd. 


Thüringer Luftballons 


kauft jedes Quantum 
zum Tagespreis 


Ludmar m. B. l 


mit Teller, 1 und 2 Liter Köln a. Rh. 
liefern zu äußersten Tagespreisen Agrippinahaus 10 


2 Greve & Behrens, Hamburg 6 


Fernsprecher: Vulkan 2910 und 2912. 
Telegramm-Adresse: Glasbehrens. 


Schleuder- 

Scheiben- Honig 
empfiehlt billigst |è 
Schröder, Soltan- 


[474 


‚Garantiewaben Marke „Husit“ 


uu IT rt 
eee und —— 


PADA EA DAARAAN APOCO AARAL RMLOTCAEREA ROEA DAMACANA li efe rn munten 


Harttung & Söhne, Frankfurt (Oder) 


Führer für Bierenzëchter mit Preisliste gegen Einsendung ven 3 Mark. 


5 u 


1 


u. trocken! Stets warm! 
Zanderbeute „Bayern“ 


Kalt- und Warm-Beute 


ventiliert und erwärmt sich selbsttätig. 
D. R. Patent angemeldet. :-: Gesetzlich geschützt. 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 
Für alle Systeme anwendbar! Lizenzen werden vergeben! 


btrohwaren u. Holzindustrie Strunz, Allersberg i. Bayern. 


Zur Messe in Leipzig: Meßhaus „Globus“, Zimmer 409, Roßplat. 


esundes Überwintern! Unerreicht! Bequeme Iandhabung! 


NILH. REGEL, Koitz a] 


em n 
Ie a Fabrik u. Versandgesekätt DeneaWirischalicher Amiel Pese 8 


pfiehit alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 


* 


|Bienenwohnungen| Bienenhauben | „ Thir. Luftballon 

. Drei- und m. Roßhaargew. 50. A 5 

ee Vioretager, . m. Dralitgewcb. 55 A 
Ein- u. Doppel- Imker- verstellbar. Futterteller. 
beuten, mit 


Rähmchen und 


Absperrgitier 


I. Zink, i Leder- 
N e Leder 
| nie) stäben in jeder Größe. 


R aus prima Gumm 
nt: selig f i tuch, à Paar 70 .A 
zum Besetzen 

2 Bt * 
i n fie Hönigg läser Aan 
S le miStitten Regels e und Zu 


Ya 
| 
| 
= 
| 
| 


100 St. 3,0. satzkäfi rone“ 1 75 Rauchapparate 
Phazeila bester Käfig zum Abfangen u. Zu- | * Imkerpfeifen. 
i Pfund 25, 4 setzen der Königin. i Kunstwaben. 


mit vielen Abbildungen über sämtliche Bienenzucht- 
_Preisbuch artikel gegen 3 4 franko. l 121 


u 4 ji = 
Der durch langjährige Versuche wirklich p 1 er 
und mur von mir in bekannter 3 ger Austüße f aH 


Orig.-Alberti- Breitwahen Da 


mit dem neuen Schiefl D.R. 3 


verbirgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. N 
Schwarmverhinderung, keine Stiche bef der Hauigsntünhme, , höchstmöglichste Trachta utzun 
Arbeit — nachweisbar höchste Ertri ‚Bienenzucht: im l Ir 855 
Blätterstock“, 2. vermehrte und verbesserte Aufl. 200 eiten), brosch. 19.4, cleg. g d.? 
gegen Einsendung des Betrages auf mein Postscheckkonto 3325 Frankfurt a. M., N l 


Preisliste gratis. Bü 


Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhe 


* 
u) 5 * 


4 


nner 


ee, Bienen woll 
und bienenwirtschaftl. Holzwaren. 


Ar . 


Etwas Außergewöhnliches in bezug auf Güte und ker 
des verwendeten Holzes, Sauberkeit und — an le 
arbeitung und praktische Einrichtungen. — Preisliste kost | 
7 * l 

Vertretung und Lager: Be uk 

B. F. Lülfing, Leipzig-R., Heinrichstraße 40, ~ 

Otto EURER, Berlin W, Mohrenstraße N a 


> 
a 4° 


SAKILI LL ZIELT III GO 


-..n...: LLA LALELA 


Deui: 
- 


eee COUN iii 
-ye 
* i 
Bresla 
4 


A. Weiss Nachi. Georg- Junggehauer, Bertiner St 


Spezial-Fabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftlic 


mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewe 

empfiehlt P 

E Bienenwohnungen, Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein-Brel 
Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbe 

in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbreft: 
Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Ri me 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschme er 
erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Grö 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder 2 


Illustriertes Preisbuch gegen 3 Mark postfrel. 
SANAAA AO AAAUNOTTAAAAOIOOAOANLA NALAN OONAODOATAOAUANDAOONAOOAPUAANANANAAOORENRANNORUUANAANONNANAUERANDOPANAAANARADOTANUOLADAD AENA OOTTE 
GOOR 


) Bienen- 
Wagen 


dern laufend, m. Ober- 
5m lang, 2, 10 m breit, 


7 40 Bienen- 
Verkaufen. 


Paul Abele 
olstadt a. d. D. 
Mauthstraße 4. 


Wegen Uebernahme einer 
überen Landwirtschaft 
verkaufe sofort 
einen neuerbauten 


zer 


36 Kasten, teils besetzt, 
ute Völker, und sämtliche 
t idvölker. Anfragen eg 


3 .. L 


ent 
‚ch n b. Lenzen a. d. Elbe. 
Pa GroBer illoı 

Br Lambertbeuten, mit 
Bin Völkern besetzt, 
e eine Rhänvolksbeute 
fankheitshalber sofort zu 

kaufen. Alles in best. Zu- 
d. Anfragen Rückporto. 


W. Höhnel 
14 Forststr. 


Meisterstock 


raucht, gut erh., zweiet., 
estrich., Glasf. ohne 
n verkauft Preis- 


angebot erb. Lehrer Herold, 
Drahnsdorf, N.-L. 483 


2 Vierelager £ 


et 

e ngebo 

Di verkaufen — a a 
en, Alttelkewitz 7. 


=- -= - rn > 
er ` 
a 
J. Wille 
* 7 


[480 |; 


Robert Nitzsches 
Nacht., 


ACHTUNG! 
Unglückshalber verkaufe ich sofort sehr günstig die 
an Einrichtung einer Großimkerei wie folgt: 
in großes Bienenhaus, ganz neu, Inhalt 85 doppelw. 
Schuizsche Meisterstöcke, kompl., ca. 20 besetzt, ferner ein 
Herren Bienenhaus, einige Jahre alt, Inhalt 60 Gerstung- 
euten, vier besetzt. Beide Häuser gut zerlegbar, vier- 
etagig gebaut, einschl. Fenster. Ferner 20 Kanitzvölker, 
30 leere Kanitzwohnungen, gebrauchte, einen Posten Stroh- 
deckel, ca. 150 Kanitzaufsatzkasten mit Rähmchenmaß nach 
Schulzschen Meisterstöcken, eine runde Kanitzkorbpresse, 
ca. 10 Königinzuchtkasten, einen Wachsschmelzer, eine 
Wabenpresse, ca. 70 Honig küibel, eine neue Dezima wage, 
eine Hobelbank mit Tischler- und Schlosserwerkzeug, drei 
Zentner Bienenzucker sowie vieles andere Gerät. Meister- 
stöcke und Gerstungbeuten werden nur einschl. der Häuser 
verkauft. Besichtigung erwünscht. Preis nachUebereinkunft. 
Kaschull, Großimker, Gr.-Rädtkeim b. Friedenberg, 
Kr. Gerdauen (Ost reußen), Bahnst. Schackenhof. 
NB. Suche zum Frühjahr 1923 Stellung als Bienen- 
meister oder alsLeiter eines Großbetriebes in Bienenzucht, 
Bin erfahren in allen Zweigen der Bienenzucht. Nehme 
auch Stellung im Auslande an. Bin verheiratet, ohne 
Anhang, evangel., 25 Jahre alt. Gef. Offerten bitte Ich mit 
Gehaltsangeboten an obige Adresse einzusenden. 1498 


2) | E 


Die bequemste Arbeit und die sichersten Er- 
träge gewährleistet Ihnen 


Goeritz Kuntzschiagerbeute und 
Goeritz verbess. Kuntzschzwilling 


mit der rätselhaft sicheren Be- 
triebsweise, 

Lesen Sie Goeritz- Broschüre, 4 6,50 
postfrei auf Postscheckkonto Breslau 4789, ferner 
Willmer, Der Zukunftsstock A5,— 
postfrei, und Sie werden selbst als alter Praktiker 
davon Gewinn haben. [226 


A. Willmer 
Görlitz, Trotzendorfstraße 1 


Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. 


=] i Mm 
Bertas Liebiingswanen | dor olsche 


waben Husiv pro Kilo 200.4 
inNormal-Gerstung Freuden- 
stein sofort lieferbar. 

Kari Henschel, Imkerei- 
gerätefabr., Reetz, Kr. Arns- 
walde. NB.: Bienenwohnung. 
und Körbe versandbereit. 
Billigste Preise. [486 


Bienenzucht 


mit Anhängen kostet 22 4. 
Postscheck Köln 45818. 
Amtsanwaltschaftsrat 

W. Schmitz [159 

Vohwinkel (Rald. ' 


Sebnitz 11 Sachsen. 


qualitälsware 


Rohstoff und 
Ausführung 


Eigene Fabrikate 


[14 


6 Stück 
Norm.-Dreielag,, 


Strohpress., ni. Teilverschal,, 
je mit 36 Halbrähbich., Zink- 
absperrgitt. üb. 7 Rähmchen, 
wenig gebraucht, à 350 A 
1 Dre etager, Stroh- 
press., mit 36 Normalhalb- 
rähmchen, 200 .#, 1 Vier» 
etager, Strohpress. ** 
40 Normalhalbrähmch. 
ih Fabr. Wille Sebnits), 
= ii hier = will., 
Blätterstöcke. Brutraum 
11 Rähmchen, 39 cm breit, 
33% cm hoch, Außenmaß, 
Honigraum 20 Rähmch., 39 cm 
breit, 17 em hoch, à 350 4 


zu verkaufen. 


Paul Schefter 
Laubnitz 39, N.-L. 


Bienenhaus 
Existenz, weg. Todesfall zes 
verkaufen. Zerlegbar, 
Kuntzschbetr., nachd. neuest. 
Erfahrungen uns. Altmeisters 

ebaut, mit 24 Kuntzsch- 
willingen, zu jed. Größe er- 
weitbar, mit sämtl. Zubehör: 
Honigschleud., Fed. -u. Stroh- 
kissen, Futter Tgeschirre, Re- 
serveschlitt., abenschrank, 
Schleuderraum usw. Photo- 
gra aphie steht zur Verfügung, 
ze: l N m. „6 Kuntzsch- 
willing. Ferner zugeschni 
efalzte Holzteile z. Selbst- 
au von 6 weiteren Kuntzsch- 
Zwillingen, komplett. [481 


Ernst Lun tz 
Spandau, Freiheit 2, 
Suche 


einige besetzte u. unbesetzte 


Huntzsen- Zwillinge 


zu kaufen. Fabrikat angeb 
Sch him! poi 
Berlin, Bergmannstr. 4. 


Halleinsche p Wabenpresse 
Kuntzschmaß ‚5a nz neu, zum 
Preise von 300 gegen Nach- 
nahme zu verkaufen. [Air 
Hermann Kühn 
a 2 Schlesien 


tweg 7. 


Rietsche - Gußformen 


in Friedensausführung! 


Haarscharfe vernickelte Kupferprägung. Jahrzehntelang haltbar! 


I? 5 0. 
RR A 
OO 


u um 

(br — LTE ` 

..., * = 
. T * 


— 


In allen vorkommenden Wabengrößen lieferbar, 
in Zinkrahmen sowohl als auch fast ganz aus Kupfer, 


Däs Boste, was es gibt? 


Verlangen Sie Angebot unt. Angabe Ihrer Wabengräße. 
Preisbuch 1914/15 gegen 5 M. 
Nachtrag 1922 gegen Rückporto. 


Pamßfwacfspressen mit Innenröhren, Kunstwaßenwalzmaschinen, Äniöflampen 


„Biit2‘, 


Entdecklungsgabein 


„Badenia“, Honigschleudermasc hf wi 


Präzisionszahnradobergetriebe, Transportgefäße, Königinabspeřfdiðátð ib. | 
Zinkblech, sowie viele praktisch erprobte Geräte zur Renenzucht. 


Bernk. Rietsehe, Biberach 1 (maden 


Pabi für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


12 51 1 Bor eine erzählt és dem untern 


F, 
diè Wenig Zeit h „ wòlh 
ihr rationell imkern, auch 
bei schlechten Trathtver- 


hält ? 
Die Funke-Beute 


„ mit in 
E i gleich .. 
gebauter Flugsperre (patent- 
amtl. gesch. Nr. 801030) ist 
dle ertragreichste. Genaue 
Beschreibung mit Photo- 
gra hie, auch über Winter- 
en aus Isglierstoff und 
den neuen isolierten Waben- 
schran ist aus meiner 
Broschüre, welche bei Ein- 
sendung, von > M 9 
zuges wird, zu esschen 

wW Funke 
Bommerholz in Westfalen. 

Postscheckkonto 

305] Dortmund 13387. 


Alle Bienenzucht- 
Bedarisartikel 


und -veräte onig- 
en 8 Gümatten, 
Handschuhe, chen- 
ee SE achs- 
schmelzer, H läser, 
Kübel usw 
offeriert preiswert [101 


Arthur Jensch, 
w 
Freiburger Str. 18. 


Reines Blenenwachs kaufe 
zu höchsten Preisen! 


LLL 


Postscheekkonto Karlsruhe 1065 


runde ind vi 


daß der Blatterstock „Westfalia“ der einfachste, be- 

quemste und beste Blätterstock ist, den es gibt. Vereine 

ns gegen a Pr sich Unkosten Fa ech zur í 
zugesan eder sichere sich noch durch so- 

orige, Bestellung e Be da erste Auflage bald R. ene, 

vergriffen ist. Preis de® Broschüre 34 Ferner llefere Kr. Schlochau (Wesipr.). 


ich i in der ganzen Imker welt bestens 
bekannt, jede Menge u. Größe, sowie alle Systeme Bei Anfragen erb.Rückporta 
Header en in bester u. 3 „SFF. N SCENE 
rung, Honigs udern un © TOTTA 
Beschi äge Zum -sowie alle Hleinge, yon h 
enen wohnun sowie eräte mungen 
welche zur Imkerei ge zu here Fan Preise s N at 
Preisliste gratis. — Hau BB ormal-Dreietager sowie 
Postscheckkonto Cöln 37 Schürmannstöcke 


25 I 
Bernh. Holtrup jr., Anien i. Vet liefert scänell u. billig 


nnn V n F 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


Frankfurt a. M. Baugraben 14 
Telefon Hansa 6433 


Ar. & 
si 


as 
Eigene a u. 
ztrockenanfe 


empfiehlt 


alle zur Bienenzucht erforderl. Geräte 


ferner 


Bienenwohnungen 
Kunstwaben,Absperrgitter, Wachsschmelzer 
en er e), Schleier, 1 

i- nd Lederhandschuhe sowie :: 


wohnungen 


Blätterstöcke, Rähmches 
Hon igs ileudermaschinen |$ |as, Hott: a, Bet. 
Blätterstöcke, Drei- u. Vier- 
m allen Größen und mit jedem gewünschten Etager, 5 Imker- 
: Antrieb in großer Auswahl. l geräte. Bei Aufr rio 
Besichtigen [20 Dona 5 
Sie bitte meine ständige Ausstellung und Lager Brüno | elt, 
Zeil 62, rambahnhaltestelle Constablerwache Imk A 
Groß i 
ESEENBESEERREREERREREEER nnen nn bei Freiberg l. Sa. 


u. 4-Etag.-Doppelbeut. 
Ftag.-Stöcken m. Honig- 
ten preiswert ab. Bei 
gen Rütkp. beifügen. 
Franz Heiland 
Eangenberg i. Thür. 
sipziger Straße 22. 


Starke 1479 


— 


T 
Mu gut.Tagespreisen 
bittet um Angebote 

— oßimkerei 


Ebersbach 
arsbach i. Sa. 


| 1 


er- Beuten von 
ich je eventuell mit 
ker ab. Reichlich. Bau. 


W. Huth 1484 


> on, Prov. Sachs. 


el Niemann 


rfer 8 abe 7 
„ auch in dies. jahre 


ä 


jung. befrucht. Königin, 
nd und unter Garantie 
der Ankunft. 4 


Verkaufe 


dtsch. Bienenvölk. 


(af Freudenstein-Breitwab. 
Vo e. Korbvölker 


Septem (ber mit junger 
en und Honig. Selbst- 
bevorzugt. 1478 


Holthausen b. Waltrop i. W. 
ooo n UA 


deutsche Schwärme 
deutsche Königinnen 


bt ab [513 
wiı E Reuter 
Bienenzüchter 
l Eisleben; Untere Parkstr. 2. 


Gelegenheit 
e Aufstellung 


Bienenstandes oder 
g, evtl. selbständige 
eines solchen, 

ge ucht. 
lache ohnmöglichkeit 


Meru für meine Mutter u. 
f eriorderlich. Bugeboie 
j die éd. 


achte Völker 


Süddeutsche 
Bienengerätefabrik 


R. GRAZE | 


Endersbach 


bei Stuttgart. 


Serre eee eee. rere eee eee esse 
72277727277: LELED ETEEN rnr eee „eee. 


betete eee ee ele eee eee eee 
22 ente 2225228858 „eee 


eee eee mit Ober- 
und Seitenantrieb r 
Honigsiebe ea R 


Hauptliste Nr. 31 
bis auf weiteres gültig. 


Preisverzeidinis Nr. 31a kostenlos, 


Ein Posten Honigschleudern 


ca. 100 Stück, mit Emaillekübel, Kammrad- od. Friktions- 
etriebe, für Ganz- u. Halbrähmchen, Syst. Paul Mücke, 
obendau, ist zu äußerst günstig. Preisen 
sofort lieferbar. Fabrikation u. Vertrieb sämt- 
licher bienenwirtschaftlicher Geräte, speziell einfache 
preiswerte Beuten. Reflektiert wird 1 auf Ab- 
nahme von größeren Posten. Gef. Anfragen an 2 


R. Aust, Haynau in Schl., Gartenstraße 


| doppelwandig, 


Brenenhonlg 


kauft laufend und 


— ai 
Pen! e fung 


3 | Magdeburg, Fürstenstr. 24 


tania tantoan 
Rückst. v. 3 iZ 


1 ges 


A. R. Wolter, e 
Post u. penpe A aenar 


Honig- Etiketten 
Louis Koch 


Halberstadt 
über 40mal prämiiert. 
Etiketten, Verschluß- 
streifen f. Honiggläser, 
Wein u. Beerenweine, 
Plakate für Honigver- 
kauf u. Ausstellungen, 
lome fi 
Reklame-Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei 
Bedarf auf Verl. kostenl. 


Rähmchenstäbe 


aus Erlen- — Fichten-, 
Birken-u. Buc enholz, zwei- 
seitig gehob., saub. Schnitt 
mm 75.4, 75 mm 85.4 
Prö 100 m. Halbrahmen, 
zugeschnitten 55 4, Ganz- 
rahmen, zugeschnitt. 70 .% 
pro 100 Stück, liefert [3 


Ant. ‚steldie, Holzwarent., 
en, 
P. Roggenburg | (Schwaben). 


Linden- u. Erlen- 
Bienenstäbe 


— . ᷑ 2U— — 
625, pro 100 m 95.4 [26 
Franz Reiser, 


Holzbearbeitungsfabrik, 
Buttstädt in Thüringen. 


dienenwonnungen, 


kompl. zum 

Besetzen, lie ere Z. äußerst. 

Preige. i> 

Emil Kühne, 
Imkertischler, 
Friedersdorf 43 
bei Pulsnitz in Sachsen. 
Bei Anfrag. Rückporto erb. 


Erlen-, Birken-, Linden« 


Bienen-Rähmchenst., 


sehr bewährt, 2seit. gehob. 
saub, Schnitt, 6x25, liefert 
Prompt 
Deutsche [44 
Preßspund - Fabrik 
Ernst Stange 
Nadeberg i. Sa. 


nee IDEZELERRUER š 


30 Jahre Spezialität 


über die Leistungsfähigkeit unserer Systum BETTCHER 


mit Kettenantrieb (System Böttcher) 


in ihrer höchsten Vollendung. Besondere Vorzüge unserer Fabrikate sind : 
äußerst stabile und schwere Bauart, bestes Material. Für jede Maschine 
wird volle Garantie für Brauchbarkeit übernommen. Unsere Maschinen 


/ NEUHEIT: 
sind nicht die billigsten, aber mit Recht die besten auf diesem Gebiete. 


j Freilauf u 


Bienenwohnungen aller Systeme: 


In tadelloser Ausführung sowie alle Geräte zur N 
:: Betriebsweise für Bienenzucht. :: i 
S der Euskolwerke für ganz Deutschiana. 


e gesucht. — Katalog steht ⁊ u Diensten: 
: : Bei Anfragen wird gebeten, Rückporto beizufügen. z: 


Ernst Böttcher & Sohn :: Mehringen i. Anhalt | 
Gegr. 181 Fabrikation u. Versand bienenwirtschaftlicher Geräte. Gegr. 11 
Telephon Amt Aschersleben Nr, 483. : Postscheckkonto Magdeburg Nr. 5418 7 


— 5 


— 
Zur diesjährigen Saison 

uam bieten wir unsere großen Lagerbestände im numme 
Dreistager Ständerbeuten Müllers Ideal-Einbeuten 
„F Honigstock-Lokomotivbeuten 
Kleine Be Be . Imkerfreude (Freudensteinmaß) 
Großs Be Be Freudsnstein-Zweistager 
Müllers Ideal-Zwillinge Neuer Schieber renzel, Herborn) 


zu festen Preisen an. Versand sofort ab Lager. Wir garantieren für bestes Material und sauberste Arbelt. 
Für alle Beuten Broschüren durch uns zu beziehen. Verlangen Sie 3 reichillustr. Preisliste gratis u. franko. 


Gebr. Schlapp & Co; s . M oo, y Anspach . Taun., 


Postscheckkonto Frankfurt a. M. 32084. 


unh 


Bienenwohnungen! 


nr und großes Lager aller Systeme und Maße. 


la Rähmchenhelz . Lager aller bienenwirtschafl. derm 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko, 


3 Abicht, worum, Allstedt (S.-W.). 


IM 
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6 
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l 
l 


E 
11 ll 


age 


Die Abflammlampe ‚Emta‘ 


durch ihre Stichflammenwirkung das unent- 
behrlichste Imkergerät der Gegenwart! [423 
Sie dient zum Abflammen und Desinfizieren aller Wohnungen und Geräte 
und ist durch ihr kleines Format im kleinsten Zuchtkasten verwendbar. 
Die „Emta“ brennt in jeder Lage, nach oben, seitwärts oder umgestülpt, 
mit gleicher Wirkung und ist ebensogut zum Flüssigmachen von Wachs 
als zum Ausschneiden von Wabenstücken verwendbar. Verkittete Gaze- 
fenster sind in kurzer Frist gesäubert. Die „Emta“ ist außerdem die beste 
Koch-, Brat- und Backlampe der Gegenwart. 
Preis mit zerlegbarem Kochgestell .. . 120 M. 
freibleibend exklusive Verpackung und Porto. 


Vertrieb für die deutsche Bienenzucht: 


-D. Gustav Eiternick, Imenau (Thür), rez. - 


Sysfem Herzog. D. R.G 


Eugen ne Ns 


S. Husser + Hochstetten "re |: 
=== Fabrik für Imkereibedarf fp 
empfiehlt 


Bienenwohnungen | 


verschiedener Systeme 


in erstklassiger unübertroffener Ausführung. F 
gegründet 1867. Moderne Imkereigeräte aller Art. |; 
Honigschleudermasch., Kunstwanen Heidcwachs gegossen, RANMENENNOIZ, -Stade usw.]; 


Man verlange Preisliste Nr. 32. E [104 


— 2 — — — — © ** 


** 


[Schafmeisters Orig. -Imkerpfeifen A 


ie 
1. Holzmantelpfeifen mit Scharnier und | 6. Dieselb. m. Bis, Spi re Rz 2 
Weißblechbeschlag . . 4 110,— 2. Biech mantel apa Wei blech. ER 
2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | g. Blechmantelpf. aus Messing 
9. Blechmantelpf. a. Aluminium Bir TA i 
Messingbeschlag . 125,— und Messingdeckel . J BE) 
3. e Bajonettverschluß | 10. Porzellanpf. m. Messingdeckel 4 80, — 
und Weißblechbeschlagg . .# 119,— | 11. Pfeifendeckel aus Messing. 4 20.— 
4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschiuß 12. Zu allen Pfeifen von Nr. 1—9 K n an- 
und . 25.— statt des gewöhnlichen Kniestü 3 = 
5. Holzmantelpfeifen infach“, ohne | Geigersche Kugelventilstück gelidiert | 
abklappbaren Boden und kleiner ein- | werden, und kostet dann Pfeife 75 3 
gebohrter Spitze. 4 85,— | 20 Mark mehr. pP 
Preise freibleibend zum Tagespreis. 
Ferner empfehle Imkergeräte, Bienenwohn en, Kuntzschzwillin; mit des 1 8 
1 setzlich geschützten Wabenwagen, 6 reudensteinstöcke almah 


beuten und Osen ergs Magazin-B lätterstock „Westfalia“ ann ei 


Katalog geg. 2 4, mit Porto 4.4 in Marken od. auf mein Postscheckk. 2809 Hannover. — Preisliste fr. u 


H. Schafmeister T Remmighausen Nr. 35 (Lippe). 


no, 39... z 2 


Me 2 
ao’ 69 


ii A itl 2 — 
al) TH Ne FE al Bl!) 
19 hot 


í 7 
JB: Ec 


2 a 8 
4 . ap p en, 2 y Zu 5. — nt Dei 


ij le ih nk rin Am in nn u . N eee 11% am MEN fihia 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter fl. m. b. H. 


Bonn Rh., 8 Straße 67/69 Saarbrücken, Ei: Eisenbahnstraße 5/7 


sa asus an sa an 
liefert alle zur enenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


HN NND 
Abt. II: Zuckergroßhandlung. 


„Die 8 der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger. 2. Auflage. 18 4 III 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulze n. 4. Auflage. 12 4 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 24 — Kleine Preisliste gratis. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. Tu 
Bürostunden von 8—5 Uhr 


6 W.. —————————— — — r —— —— —-— 282 


Das neue Preis buch 


versendet umsonst und posifrei 


| Adolf Schulz, Eberswalde | 
f | Spezialfabrik für Bienenwohnungen i 
i Beste Bezugsquelle sämtlicher Bienengeräte und Kunstwaben. = 


N PRÄPARATE Ñ 
8 \U.DIAPOSI TI VE 


| A GROSS Es ee: 
IR DIE HONIGBI ENE 

GA IHR BAU’ IHRLEBEN IHRE zucur 
* -o> JARE KRANKHEITEN: 


NACH PROFESSOR DR' ZAN DER/ 


. DRUCKSCHRIFT NEE D -ERRANG EN 
__ PRÄPARATE 378 99 


ERNST LEITZ-WETZIAR 


OPTISCHE WERKE 


N 


4 B TLG; W15 SENS CHA FTLICHE PRA PA RA TE 


Kunstwaben à 


| aus garant. rein. Bienenwachs 


fabriziere in jeder Größe u. über- 


GN IHM UN E 


Honigschleudermaschinen 


in allen Ausführungen mit Freilauf, Oberantrieb, 

rantrieb, mit Ketten oder Lederschnur und 
Kugellager, Dampfwachsschmelzer mit u. ohne 
Presse, Untersetzkannen mit Doppelsieb und 
Deckel, Honigkübel, Honigkannen, Honigsiebe 


i 11 Bi ht nehme auch das Umarbeiten von Ei 
sowie alle zur Bienenzue = FE 
gehörigen Artikel Wachs und alten Waben 
= liefert maus musterhafter Ausführung 456 : unter billigster Berechnung. l 
illigsten Preis ; 
Fabrikation v. Kunst- 
J 08. Kindler, waben u. Großimkerei 


Joh. Steinmälller, Imkerspenglerei = 
Mellrichstadt (Unterfranken). Ravensburg (W ttbg.). 1246 


Preisliste gratis und franko. 
eee mmm 


X Altenburg. Sonntag, den 23. Juli, Standbeſichti 
in Langenleuba⸗Niederhain u. Neuenmörbitz unter F 


ene 


o SDerſummn 
NE EEE 


a 
1 


2 Wir bitten wegen Platzmangel 
die Verſammlungsanzeigen ſo 
kurz wie nur möglich zu faſſen. 


pan 
brung 
el. Abfahrt 818 von Altenburg. 
br bei Herrn Stenker in Neuen- 
mörbitz. Anſchließend Vortrag des Herrn Lehrer Reujchel 


des Herrn Lehrer Reu 
Mittageſſen etwa um 


über den Honig. Geſchäftliches. Gang durch die Leina. 


| äf 
k ehe Beteiligung der Mitglieder und ihrer Ange⸗ 


örigen erwünſcht. N 
Anhalt. Bw. Bezirksverein. Vor und nach der Ver⸗ 


treterverſammlung am 6. Auguſt treffen ſich die Anhalter 


im Verſammlungsraum. Beiträge für Verein und Miama 


einzahlen, ſiehe Mai- und Juninummer. 


dei Joh. Schulz. 


Auma u. Amg. Den 9. Juli nachm. 3 Ahr Verſamm⸗ 


tung im Goldnen Anker“ in Auma. Tagesordnung: 1. cin- 


gänge. 2. Zuckerbeſtellung. 3. Vortrag „Das Schleudern 


Verſamm ung. 


Beſuch der Ausstellung in 3 
beiten. Necht zahlreiches Erſche 


Vockerode, Buro u. Klicken. Treffpunkt 1 


½ Ahr in der Bahnhofswirtſchaft. 1. 


und die Verwendung des Honigs“. 4. Verſchiedenes. 


Bautzen. noch ein Teil Zucker verfügbar. 


ER Es 
Näheres bei Herrn Seine Jahresbeitrag zahlen! 
* img. 


Barby a. d. E. u. Den 23, Juli nachm. 3 Ahr 
im „Reichskanzler“. Vortrag des Herrn 
er Bienenkrankheiten. Beſprechung über den 
ereinsangelegen- 


en der Mitglieder erwünſcht. 
bei Herrn Rei- 


Lehrer Nabe 


Bernburg. Den 9. Juli nachm. 3 LU 


mann im Kloſter, bei ungünſtigem Wetter im „Hohenzollern“. 


Vertreterwahl. Zucker. Honigpreis. 8 Zeitungs- 
geldes. Ausſtellung in Magdeburg. Weitere Beitritte 
zur Genoſſenſchaft. 

Bobbau. Den 9. Juli nachm. 3½ Ahr Wanderverſamm⸗ 
kung mit Damen in Altjeßnitz. „Das Wandern in die 


Seide“. Bei ungünſtigem Wetter in Bobbau. 


Burkersdorf u. Umg. Den 9. Juli 4 Ahr im Vereinslokal. 
Aaſelwitz u. Amg. Den 9. Juli nachm. 3 Ahr in Unter- 
Sad bei A. Geilert. 

À hemnitz u. Amg. Den 10. Juli abends 8 Ahr im 


Neſtaurant „Prälaten“ außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung. Eingänge. 
Tkotz: „Die wichtigen geſetzlichen Beſtimmungen für den 
Bienenzüchter.“ 


Steuererböhung. Vortrag des Herrn 
Monatliche Arbeiten. 

Cöthen u. Umg. Den 9. Juli nachm. 3 Ahr im Erb- 

en zu Cöthen. 


Şi ekitzſch. Den 9. Juli nachm. 1 Abr Abfahrt. Wander- 
verſammlung in Grabſchütz und Zwochau. 


Deſſau u. Amg. Den 9. Juli Wanderverſammlung nach 
3 im Reftaurant 
von Schildhauer in Vockerode. Abfahrt I» vom Wörlitzer 
Bahnhof bis Cäpen. Zahlreiches Erſcheinen ift erwünſcht. 
Oresden u. Img. Den 16. Juli Ausflug nach Ober- 
wooſchenbroda (Großimker Wolf). Abfahrt Hauptbahnhof 
1% bis Kötzſchenbroda. Dann mit der Straßenbahn bis 
Endſtation Kötzſchenbroda. Hier Treffen um 2 Ahr. Heiterer 

„Leimgrund, Kurhaus Friedewald, Lindenhöhe. Rück- 
fahrt mit der Eiſenbahn 7, 8 n. 


Bezirksverband Dresden. Den 9. Juli Standſchau mit 

Verban dsverſammlung in Seifersdorf. Beginn derſelben 

ericht u. Rechnungs 

legung. 2. Wahl des Vorſtandes. 3. Vortrag: „Die Haupt ⸗ 
cke der Königinnenzucht. 

Eisleben u. Amg. Den 16. Juli nachm. in Wormsleben. 

Beſichtigung des v. Wendenburgiſchen Standes. 


©, Annie ee u. Amg. Den 9. Juli nachm. 3 Ahr 
„Goldner Löwe“ zu u dochmalige Beratung und 
Beſchlußfaſſung über Zuckerpreis⸗ Nachzahlung. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen notwendig. 


TFriedeburg a. d. S. Den 9. Juli zu Thaldorf im Gaſthof 
von Herrn Weidner. Tagesordnung in der Verſammlung. 


Gräfenhainichen. Den 9. Juli Wanderverſammlung in 
Radis. Treſſpunkt nachm. 3 Ahr in „Rodenfteing Gaſthof“. 
Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder wird gewünſcht. 
Groß- u. Probſtdeuben nebſt Img. Den 8. Juli abends 
7 Ahr im „Weißen Roß“ in Großdeuben. Eingänge. Mit- 
‚glieder- Aufnahme, Monatliche Arbeiten im Juli von Herrn 
Teich. Vortrag über den Kopf der Biene „Die Fühler“. 
ertellung der Mitgliedstarten. Sonſtiges. i 


Hu 


im Hotel „Zur Krone“. 
Arendſee (Altmarkt). Den 9. Juli nachmittags 3 Ahr 
u y 


Halle a. d. S. Statt am 9. Zuli den 2. Zul! 
nach Trotha zum Stand Chemnitz. Vortrag des Her 
Mutz über „Vienenweide und Trachtverbeſſerung“. 


Herzberg a. d. Elſter. Sonntag, den 9. Zuli Wande 
perjammlung in Oehna. Abfahrt ab Staatsbahnbof Her 
berg vorm. 91, Wir erwarten die Teilnahme fäntlihe 
Mitglieder. Tagesordnung: 1. Bericht über den Stan 
der Herbſtzuckerlieferung. 2. Wahl eines S —— 
* Vertreterverſammlung am 6. Auguft in Ma ur 

Vortraa: „Behandlung der Schwärme“. Der uag 
3 für die Leipziger. Bienenzeitung ift von 12 M ai 
8 Mark geſtiegen. Wir bitten unſere Mitglieder, dez 
Mehrbetrag von 6 Mark ſobald als möglich an unferen 
Kaſſierer Kollege O. Puhlmann abzuführen. 


Hettſtedt. Sonntag, den 16. Zult, nachmittags 3 M: 


nun. 
Leipzig. Den 8. Juli abends 7 Abr im Zoo. Monatlich 
Anweiſungen (Herr Möbius); Wahl des Wahlausſchuſſes 
Meine Betriebsweiſe (Herr Gerth); Bericht über den dies 
jährigen Lehrgang über 5 in Erlangen (Her 
Möbius); Beſchlußfaſſung über unfern Wanderaustlus 
Anfang N in die Fenchelfelder; Eingänge und 
teilungen. Rüdftändige Jahresbeiträge (20 M.) werden 
im Auguſt durch unſern e Herrn Karl Mendel 


Leipzig ⸗Co., Waiſenbausſtraße 5, durch Nachnahme erhoben. 

arge 60 410 Bienenzüchterverein für L und 
mgegen . Pin * * iy 3 

Naumburg a. d. S. u. umg. Den g. Juli nachmittags 


3½ Ahr in Naumburg Goldener Löwe“. 7 
Naunhof i. Sa. Sonntag, den 9. Juli, nachm. 3 Uhr 
Monatsverſammlung im „Rotbenburger Erker“. Der Bor. 
ſtand erwartet zahlreichen Beſuch. ar 
aber nani Sonntag, den 9. Juli, nachmittags 3 dr 
Verſammlung im Vereinslokal. Vortrag: Die Heideimferei 


Oberheld en u. Amg. Sonntag, den 9. Juli, nað 
3 Ahr in Wendelins Gaſthof. Geſchäftliches. Behandlung 
der Schwärme. Jahresbeitrag — 25 Mark — entrichten 

Plauen u. umg. Den 9. Juli in Kürbitz nachm. 4 Sbr 
Beſichtigung der Bienenſtände der Herren Gruber und 
Schwarz. Sitzung im „Grünen Tal“. Vortrag des Herr 
Oberlehrer Glier: „Das Wandern“. Beſchlußfaſſung über 
die geforderte Nachzahlung für Zuckerlieferung. Geschäft 
liches. Abfahrt Anterer Bahnhof 2.49 Ahr. ; 


Rinnetalverein, Den 23. Juli nachm. 2 Ahr Wander- 
verſammlung in Rottenbach bei Nordhaus. 1. Eingänge 
2. Vortrag des Vorſitzenden: W Aufgaben nach der 
Haupttracht“; 3. Standſchau mit praktiſchen Arbeiten; 4. Der 
ſchiedenes. | 192 

Schneeberg⸗Neuſtädel. Den 3. Juli im 1 

Suhl. Den 9. Juli im Gaſthof zum Adler, abends 8 Ahr. 


Taucha. Den 4. Zult abends ½8 Ahr. Wabenpreſſe 
Monatliche Anweiſungen; Zuckerangelegenheit; Aufnahme 
neuer Mitglieder. a 

arandt u. Amg. Den 16. Juli Ausflug nach Modern 
von vr mit dem Mohorner Verein enbeinſchaßclie nad 
Steinbach zur Beſichtigung des erbienenſtandes des 
Herrn Krieger. Abmarſch 10 Ahr vormittags vom Amts def 
Tharandt. Wer die Bahn benutzen will, muß den Zug 
benutzen, der 10% Ahr in Tharandt und 10 Ahr in Freital. 
Potſchappel abfährt. Treffpunkt in Mohorn 12 in 
„Ikoniks Reftauration“. 2 

Thekla u. Amg. Sonntag. den 16. Juli, nachm. 4 Uhr 
im Reftaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe. Eingänge 
Monatliche Arbeiten am Bienenſtande; Referate aus 
unferen Bienenzeitungen von den Herren Frohne und 
Ludwig; Zuckerangelegenheit, darum die Anweſenben 
aller Mitglieder ſehr notwendig; Vereins angelegenheiten 
und Sonſtiges. i . 

Torgau. 9. Juli nachm. ½ 4 Ahr Wanderverſammlung 
in Pre (Stand Finger). Vortrag des Herrn Finger 
„Die Kuntzſchbeute. Treffpunkt ½ 3 Ahr an der Molkerei 

Waldheim. Den 2. Juli Aus flug mit Frauen nach 
Steina. Sammeln nachm. 2 Ahr bei Rieger. Dei un- 
günſtigem Wetter im Vereinslokal. 


a 


Weißig. Den 9. Juli. en G 
Bieja (Sihopautan. Den f. Juli nachm 11 Abe im 

Vereins lot 3 
3 Abt im „Sie 


bft. Sonntag, den 9. nachm. 
V 


| Kieferaholz, doppelwand., 
eee SE 129 
bsperrgi er, je 

at abzugeben [504 
Hermann Jeske 


Dampfsägewerk 
Briesen 1.85 Mark. 


50 Stück 


IpKÜFDE 


leue, v. Zeglinwerke Reetz, 
ELE ab hier, verkzuf- 
ch. Rückporto erb. [496 
Herm. Kopmann 


Thune b. Braunschweig. 


— 


Verkaufe 


wegenMaßvereinheitlichung 
38 ck fast neue 
enstöcke, 
wei besetzt, gesunde 
hai fragen geg. Rack 


Nieschowa, O Schl. 


Siegerlandbentet 


D. R. O. M. Nr. 774839 


er. Bienenw., unüber- 
roffen in Einfachh. der Be- 


Bad. u. Betriebsw. sowie 
au r Verarbeit., daher 
äm. auf allen beschickt. 
Aus: mit I. Preisen u. 


\öchst. Auszeichnun zen. 
ihrung 


Dreietag. BR Freudenstein- 
raden en 2 unteren un 
Dici en in der oberen 


ge im Warmbau. 
rung II: 
—— Normalmaß In 
ien Te Etag. im Kalt- 
deu, | erstellung u. Dick- 
vaten in der oberen Etage. 
schüre 3 Mark. 
Postscheckk. Köln 105751. 
—— Beiz - 
mech. Imkertischlerei & 
1, Kr. Siegen. 


Wehn nchen 
Bedarisartikel l.. 


in großer Auswahl 


Ankauf von Honig, 
Wachs u. alt. Waben. 
O. Gotthardt 


sden-A. 
Or. ‚Plauensche Straße 7. 
Dresden 8910. 


| 400 4, 
euden- 
ste; 500 4, sowie alle 
Sat in be bek. Güte. Vorh. 
Be, vti Nachn. 35 mal 
rä 4 Au, Rückporto bei- 
Preisi. 41,20 [65 
eier, Tischlerei, 
urn (Bayern) 3. 


5 2 fr 


Joppeibenten | 


f 
4 


| 
ge a Blenenkasten 


B. B. Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts. 
G ärtig: Ger.-Ass. R thschild als Vorsitzende 7 Zei lehrer Bl 
egenwärtig: Ger.-Ass. Ro als Vorsitzender, Zeichen ohn, Paplerwaren- 
händler Kohlmeyer als Schöffen, Justiz-Anw. Rust als Gen e 
In der Privatklagesache 
des Professors August Frey, Hannover, Adolfstr. 5, 
2 des Lehrers Eduard Knoke, Hannover, Veilchenstr. 2, Privatkläger, 


gegen 
den Lehrer a. D. Heinrich Freudenstein, Marbach bei Marburg L. Angekla en 
wegen Beleidigung, erschienen bei Aufruf der Sache 1) mit den ivatkläg echts- 
echtsanwalt Warner 


g 
anwalt Fre ymuth, 2. mit dem Angeklagten 
pP: Parteien ln folgenden Vergleich: 

er Angeklagte hat sich davon überzeugt, dass er Herrn Professor Frey und Herrn Knoke 
in den Veröffentlichungen seines Blattes bitter Unrecht getan hat, und nimmt die darin 
ausgesprochenen Beleidigungen mit dem Ausdruck tiefsten Bedauerns zurück, ohne 
jedoch damit seinen en sachlichen Standpunkt zu ändern. Er hat sich 
davon überzeugt, daß Professor Frey persönlich mit der Zuckerverteilung an sich nichts 
zu tun gehabt hat. 

Er übernimmt die Kosten des Verfahrens und zahlt zur Unterstützung hiesige 
rentner in die Unterstützungskasse, z. Hd. des Herrn Rechtsanwalt Freymuth in 
Bahnhofstr. 11, 1000 Mark Eintausend Mark). 
Diesen Wortlaut des Vergleichs veröffentlicht er: 

1) in der „Neuen Bienenzeitung“ in Marburg, 

2) in dem’ „Bi enen wirtschaftlichen Zentralblatt. in Hannover, 

3) in der „Leipziger Bienenzeitung“ in Leipzig, 

4) in der „Märkischen Bienenzeitung“ in Berlin. 

Er verpflichtet sich, Herrn Knoke das sämtliche Material, welches ihm als Unterlage 
für seine Angriffe gedient hat, herauszugeben. Unter den Kosten, welche der Angeklagte 
übernimmt, befindet sich das zwischen Privatklägern und ihren Vertretern Vereinbarte 
in Höhe von 1000 Mark. 

Herr Freudenstein erklärt ausdrücklich, daß er seinen bisher von ihm vertretenen 
Standpunkt betreffs der Zuckerverteilung in vollem Umfange aufrechterhält und durch 
den Vergleich lediglich die persönlichen Beleidigungen gegen Herrn Professor Frey 
und Herrn Knoke erledigen will. 
Vorgelesen, genehmigt: gez. Rothschild, gez. Rust. 
Ausgelfertigt: gez. Edler, als Gerichtsschreiber des Amtsgerichts. 


er Klein- 
nnover, 


— A allen 1921 beschickten Ausstellungen BB 
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Lieblingswabe 


Jede Biene bevorzugt mens ii 

$ i well gar. reines Blenenwachs u. exakte Zeilenprägung 
ROBERT BERTA 

del il Wachswarenlahrik — Furna 


rettete eee 


mit den höchsten Auszeichnungen prämiert "WU 


Glastabrik Sophienhülle, Gebr. Hirsch, Rauscha in Schlesien 


empfiehlt zu äußerst billigen Preisen 


Honiggläser Futterflaschen 


von bester Qualität in allen Ausführungen. 


Nr.5 


Nr. 2 


Nr. 1 Nr. 4 
Besonders vorteilhafte Bezugsanelie, für Vereine und Wiederverkäufer. 


Konservengläser r Früchte und Fleisch. [735/121 


Bienenwohn. rt Bei Kasse im Voraus 
Bienenzuchtgerät. kaufe jedes Quantum 


in bester Ausführung fa- | N 1 G 


brizieren und liefern [255 | 
„Askari Holzwarenwerk“ H. Lux, Breslau, 
Schillerstraße 20 1506 
u — TED TER Bw 


Bienenfutter- 


gewächs. so 


50 Pfd. gut. reinen Phazelia- 
Samen, à 25 4, hat abzugeb. 
Forsthaus Sorge 


Halle a. d. Saale bei Lindau (Anhalt). 


Schillerstraße 35/36. 


Original-Freischwung- | Wachspresse m. Rührwerk 
Schleudern p Ag er „Bub“. 


Die moderne Honigschleuder! Für f Verblüffend schnelles intensives 
alle Wabengrößen, auch Breit- § Auspressen! Machen sich in kurzer 
waben! Mit Winkelrad- oder ge- Zeit bezahlt! Passen auf jeden 
räuschl. Schraubenrad-Getriebe! f Herd! Ohne Preßbeutel arbeit.! 
Zwei- und dreischalig lieferbar, $ Man verlange söfort gratis und 
4 od. 6 Waben gleichzeit. schleu- f franko Prospekte und Zeugnisse 
dernd! Viele tausend i. Gebrauch, # vom Erfinder und „ as 
glänzende Gutachten! kanten 


= N P Maschi 
Carl Buß an Wetzlar saa 


— — Bene 
— — Fe a 


Gebildetes | 
Mädchen, noni nern A l 
das Haushaltung erlernen, u | | 


der Imkerei aushelfen un | 


in Kameradschaft mit Frau Fachzeitschrift für Königinzucht und „Ind ra 


(prakt. Jahr) schreibe an | allgemeinen Bienenzuchtbetrieb. 3$ ee Aut 
st 


Frau Dr. Zaiss ko; 


Heiligkreuzsteinach 16—20 Seiten Text. Augu Amman ni 
bei Heidelberg. Schriftleiter Oberlehrer Guido Stürmer-Sklenar | vorsitzend. d. evef 
in Hauskirchen, Post Palterndorf, Niederösterreich. | Bispidged, K ttak 
Aller feinster Bezugspreis für 1922 1000 Kr., Ausland 504 ; 


Einzel- oder Probenummer 130 kr., Ausland 74 
Maryland Tabak | Zu beziehen [446 | | kuntz 
für den Kenner ein Hoch- L. M. 8. Bienenzuchtartikel 8. m. b. H., wien 9 unbes., verk, J 
An 


genuß, Grob-, Mittel-, Krull- 
schnitt Pfd. 50 4, Felicia- Clusiusgasse Nr. 10. 


Shag Pfund 60 4. Versand | : 
ge Nachnahme in S-Pfd.- Soeben erschienen die Broschüre üb. die wohl einzig dasteh. 


eten. [469 | L. M. S. Beute 


f 
Hannover- Linden | Selbstkostenpreis 200 Kr., Ausland 10.4 | 


Posthornstraße 30 
Postscheckk.Hannover 14024. | 


der neuen 


Bez. Breslau, Ki 


Rähmehenholz Häckels Versandgeschäft u. Fabrik 


fiir Bienenzuchtgeräte, Göppingen (Württ.) 


dreiseitig gehobelt 
offeriere bis auf weiteres: 


* empfiehlt 72 
6x25 3 - 555 en m : Honigschleudern, Wachsatislaß- | 
7>&25 mm 136 .# pro 100 m, „Apparate, Rauch- und Futter- eee 
1340 4 pro 1000 m, TN ERK Apparate aller Art. seit fun PR Le. ix 
8x25 mm 150.4 pro 100 m, TAa s Herters Hohenheimer D.R.G.M: 


1480 4 pro 1000 m, I vniversal-, Königin-, Okulier- lani; 

anerkannt gute, prämiierte E- 12 und Zusatzkäfige. Gustav Lenke 
gen: in Lägerlängen 15 e] > ManverlangePreislistel | Eil 
Nachnahme ab Fabrik; je — 8 i | Bei Autr. 


pe gg an bist. | | 
ck.u ndeln pro | 
100 m extra TIERE. | Rähmeh 
ckporto erbeten 2 | prämiiert, von 
H. Oloffs a Wir offerieren, um zu g Reinen Blüten- | gelobt; es 
Holzbearbeitungsfabri 8 räumen, noch 7 schlenderhoni | 1 
Warnemünde. 8 50 Stück . J 1,50- * 


Postscheckk. Hamburg 5795. 5 hellen und gelben, hat 0 m 
8 g —— - Kalender Gebot abzugeben . 


Das Bienenvolk r ni A PE 


kein Tierstagt, kein Orga- | : Leipzig. Bienenzig. 0 Der Bienenvaler 
nismus. Buchneuheit, Preis f: 1922 : f 

12 Versand gegen Vor- g zum billigen Preise von $ | Lehrbuch der Bienenzucht 
eingendung des Betrages od. f 11 .4 pro Stück franko. $ Preis geb 20 Mark 


für Schrot- 

achnahme. Postscheckk. | 8 : < — 
ae 31236, (334 | 8 Leipziger nlenenzeltg. | Zu beziehen vom Verlag der erh He Feder, les 
J. H we Liedlotf, Loth & Michaelis $ | Leipziger ee e Billig u. gut! ' 
Tamnwald Dy höfnfurth į: Leipzig-R. : Leipzig-R. Verp. fr. A. ) 


in Gelesen Täubchenweg. 26. Berlin- „ pi 


Ankauf, Umtausch und Umarbeiten von jedem Posten reinen 


Bienenwachs 


Ankauf zu den höchsten Preisen. 
OTTO SCHULZ (Bienenschulz), BUCKOW (Kreis Lebus), 


~ Zr ee een — 7 * R r u ET TE Fa E R 
’TTTIFTTTTTTFT TSF TTTFTT SE 


Großes Bienen-Etablissement 


Am Lucio Paglia - Castel S. Pietro Emilld dun) 


In 39 ausländischen und IN Ausstellungen preisgekrönt. 
Ausgezeichnet von S. M. dem König von Italien. 


Versendung von reinsten Bienenköniginnen 


die in garantiert natürlichen Zellen geboren slnd und der Methode mit künstlichen 

Zellen nicht folgen. Es werden nur Königinnen aus garantiert starken Völkern 

zugesichert, die mit besonderer Sorgfalt gezogen worden sind. Garantie für Vor- 
züglichkeit, Fruchtbarkeit und Schönheit reinster italienischer Rasse. 


Achtung! Stets nur Königinnen, die in natürlichen Zellen geboren sind, 


verwenden. Ist auch der Preis etwas höher als bei andern Rassen, 
so wird man dafür aber die schönsten und fruchtbarsten Königinnen haben. 


Auf Wunsch versende illustrierten Katalog. [473 


e e 


e 


KA 
; 


2 FD 


H ar. Tr een |" } f f d s i 
oo 0e 1e r — SAA 32 


Adalbert Schröder :-: Berlin O 17 


Markgrafendamm 8, Stadtbahnstation: Stralau-Rummelsburg u. Treptow 


Fabrikation von Mitteiwänden höchster Leistungsfähigkeit — wachspresserel 


Kanitzkörbe, fertig zum Besetzen, mit Rost und Vorbau versehen, sämtliche Geräte für Bienensucht, 
Honigschleudern, Wachsschmelzer, Gußformen, Rauchbläser, Handschuhe, Aps perrgitter, Rähmchen- 
Nabe, Beschläge, fertige Rähmchen usw. — Ankauf von Wachs zum höchst agespreise, alte Waben 
pro Kilo, Preßrückst. 2.4 ab Versandstat. Umgehehende Zusendung des Betrages nach Eingang. Auf 
unsch geg. Kunstwaben. Frachtsendung unter obiger Adresse bahnlagernd: Berlin, Frankfurter Allee. [470 


io Mageler, Berlin W 6, Vamp nomni anhe z 
O mager, J R0IDS Dampi- Wachs- 
Mohrenstr. 37. 


Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 
Preis 400 M. freibleibend 


u. Musterlager der als erstklassig bekannten 


Bienen wohnungen 
eng 5. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle 
i auf Rietschepresse egossene, Härttung$ 


Honigschleudern, Absperrgitter 
eee, Datkepteifen, Imierhandsenune 2 IST ger denkbar einfachste und bilfigstet 
| vie mtl, Artikel rum Gerstung-Betrieb. Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
Preislisten umsonst und postfrei. [471 das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 


fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fehlte. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, maeht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Äerger, 
kein Verdruß. 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Kolb, Harisruhe 3 (Baden) 


z Lachnerstraße 19. 
S00006004645 000040000556 


ee e 


moderne Imker 


bezieht nur [437 var nn 3 e 
23 rosc erkniffe 
Königs Ilustr. Kat. TA Porto. 


seihsiraucher Angl. — Freranfi H. 46. 
‚vu. | Kunstwaben 
Dieser einzige selbsttätige 


Raucher wird wegen seiner 
stabilen Ausführung, leicht. 
Handhabung und billigen 


garantiert rein, Umtausch: 1 Pfd. satzir. Rohwachs = 
Pfd. Waben, 6 Pid. Wabenraas = 1 Pfd. Waben. Kaufe 
Brennstoffe, wie Sägespäne, | Jeden Fosten satzfreies Rohwachs, altes Wabenraas u 


Torfmull, Moos usw., jedem -rückstände, 


anderen Rauchgerät unbe- Möller Wachswaren- U. Kunstwabenfabrik 


der „Vulkan“ Weltruf! Fr. Marmätzschke, Neige i. Schi. 


Karl Henschel, rern Reptz, u 
Blonengeräte g Hauptpreisliste frei. Telegramm- 


Ich liefere sofort ; zu festen Preisen im Monat Juli wegen “HH | 


inventur- iia 


einschließlich Verparkung und frei Bahnhof Reetz, solange Vorrat reicht: 


Vereine 5% Rabatt! 


tager 4 555.—INr. 7a Thür. Zwilling. 4 1230.-INr. 

E Dreietager-Zwilling „1020.— „ 428 Freudenst.-Breitwab.,, 480.— * 

8 Vieretager 690.— „ 7 doppelwandig „ 885.— „ 

„ 12 Vieretage er-Zwilling „ 1290.— 7Runder Kanitzstock , “i , 156.— 7 
5 n Thür. Einb. 3 „ 495.— Rlhmchenstäbe 8 wir „135.—] „ 
5 41 „ 575.—] 8x26 .# 180.—, 6x36 4 210.— 4 
„ 8 Thüring. Luftballon, Nr. 162 Holzabspe itter 10x23", 55 
Il mit Teller . „ 14.40 10x25, 10x30cm ... > 


; Futterteller einzeln. „ 5.40| „ 160 Pappgitter Streifen. 7 15.50 » 
„ 52 109 Abstandhäülsen . T 27.— 2 159 Zinkgitter % qm. 4 100.- qm 55 100 


„138 Draht ewebehaube „ 56.— ei £ 400 —| „ 131 Damepefte, fisch. -= 
g 139 Kesshnarschieier „ 90.— Mt ER, un 1 „ „ Holzmantel „ &- 
‚140 Tüllschleier . . . „ 78.— f! A ; „ 123 Drohnenfalle .... a 
„142 Weiselhäuschen . „ 10.50] Wabenpresse Normalhalbr. 4 410.—| ” III Bienensieb ..... 1 
8 „ Pfeifendeckel. „ 13.50] „ (Rietsche) Normalganzr. „ 650.— „ 115 Fangbeutel ..... —5 
u "135 stichf. Handschuhe „ 108.— Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser,| , 121bFuttergeschirre . 
„ 93 Wabenzange I TiS 


AR zweiseit. schneidend. 4 48.—| „ 127 Smoker 30.4, Sternsm 


182 
Honigschleudern i. ng Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 
055 Ne ee m za ager, Halbrahmen. . . . 4 1080.— 
uetschhahn u. Sie reise bedeu ‘ BR 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. enen eee 


Nr. 186 Gummiantrieb Fixum „ 300 Fix Oberantrieb 


Halbr. 4 900.-, Ganzr. 41125. l Halbrahmen . . . Æ 1170.— 

„ 184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganzrahmen . . . „ 1440.— 
erauschlos, Halbr. je 317 Fortuna-Kettenschleuder 

27 188 anzrahmen —— 2 pp 1180.— Halbr. 41500. —, Ganzr. 4 1620. ER 


„ 196 Selbstregulierende 
* 3 Hara en . . 4 1050.— Nr. 311 Gerstung-Seitenantrieb 


3 Ganzrahmen j. Gr. „ 1140.— Halbr. 4 1500.—, Ganzr. 4 1620.— 


232 2340 | 
Honigversandkübel Gloria” mit] „Gloria“-Honigversandgefäße (Su. desgl. für 5 Pfd. Inn., mit Schachtel, 
Schutzmantel Nr. 224a 240.—,8 Pfd. f 8 0 St AN 234a Honig büchs. m. 
Nr. a 50 Pfd .300.-,Nr. 222a100Ptd 3%.-|Gummidicht.45.4, Nr. 2331 St. zu 5 Pid. Patentarnebd.- Fersenl. fe LOPE. Ind, 

) Honigversandkübel „Gloria“ Inh. mit Gummidichtung 36 .Æ, Nr. 234|m. Schacht., p. St. 45.-.4, desgl. I. 5 Pid. 
ohne Schutzmantel Nr. 224a .Æ180.—,|Honigbüchsen m.Uebergreifdeckel,| Inh. 36.4, Nr. 38 Wachse hst. Kim 
r. 23a Æ 270.—, Nr. 222a 4 330.—|9Pid. Inh., m.Wellpappsch., p. St. 36.4. | Auss. prakt., l. — 


n er Bienenvölker ist gelüftet, das Rätsel ist gelöst, wie auch der einfachste Imker- 
ger auf natürliche Art höchste Meistererträge gewinnen kann. Diesen Weg, 
e neue Betriebsart haben uns die Bienen selbst gezeigt. Die Rentabilitäts- - 
ist gelöst durch die Bienen selbst. Broschüre gegen Einsendung von .# 6,50 aui mein Postscheck- 


siau 27003 postfrei. V. Goeritz, Unruhstadt. 


Lieblingswaben 


‚sind das Produkt jahrelanger Erfahrung, daher unerreicht in Güte. Der erfolgreiche Imker verwendet 
daher nur diese Marke. Zu beziehen durch [165 


Fuldaer Wachswerke, Eickenscheidt, A.-G., Fulda. 


Ankauf von Wachs oder Umtausch zu °, des Gewichtes in Lieblingswaben. 


wählen Zeglinbeuten, diese sind mit allen Neuerungen versehen 
ne Imker i e eingebaute Fütterapparate, Türschloß usw., sonst komplett 
X Fluglochfülterapp. — M. Bitte Katalog zu fordern.“ 


\ Luftballon, — M. Aufträge 
— erbitte ran 


— z FR m x — s * E d 
'3-Etg.-Albertib # Kanitzkorb,' Kanitzkorb,| Kanitzkorb, Schwarm- Stülpkorb, 


0 À | yelbeuie 57 4- y: s 9 * viereckig, 2 nd dick- rund, mit korb, oben rund, 
4-Etg Einbeute Alberti-Breitw „ mit 8 Ganz- de r dio Arlnätzkast oben flach, sehr warm- 
ee 3 Freudenstein rahmen Wandig, Aulsatzkast. dick, warm halt -M 
Dop Ibeute 3 32 ái Anen. zweiteilig | 8 Rähmch a J 

ei "| Schwarmfänger — 4, mit | ZWeiteilig Lu — 4 Fangk.— 4 
Gerstungbeute » | für jede Größe pass. Aufsatzkast. 1 — AÁ Grobe Form. Autsatzk. 
Gerst. nine „-A, gr. Veranda —.A „ Bodenbrett A Sa = (3 


Hunderte Imker aus 
Süd, Nord, Ost und 
West bezogen 1921 
wieder meine seit 
30 Jahr. beste deut- 
sche Schleuderma- 
schine, Weißblech, 
moderne Getriebe, 
Hahn, Deckel. 


Schleudern passen 

auch für alle Breit- 

waben. Bahnversandtonnen aus Weißblech. m. Gummi- 
verschil. in extra starker Ausführun 

— — Marke Gloria 25 40 50 |! Pia, 


bdboecblender f Seitentriebschleuder | mit Holzmantel — r Š 


de jed. Größe — 4 | für 3 Ganzw. jed: Größe — <Æ | le Pfd.) m. patente 8 St. ax 2 
4 Normalganzwaben . — „ für 4 Normalganzwaben. — „ m. Stechdeckel 106 4. m. Gummiverschl. = k 
1 jed. Größe — „ für 4 Ganzw. jed. Größe — „ . „Sim plex. S Honigklär- 
Reh — , Entd.-Mess. — 4, Gabel — .#, Haube — 4, arat (25 Pfund) M 
Smoker — 4 können beigepackt werden. — ee erlin 1495. 


Dampfsägerei für Kr. Arnswalde 
unwerlte, 22 Imkerbedert 22 Reetz, Bez. Frankfurt a. d. O. 
i O0000000000000000000000000 

Sy ir e eg © 1 nun 9 e N 8 Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe 


eee | SROIDS Wahenanlötlampe 
in bekannter erstklassiger Ausführung [25 
‚Nonigschleudermaschinen und Gerate. | 8 Diese ist einfach und praktisch in der Hand- 


| habung, sparsam im Verbrauch an Wachs. 
Erwin Kühne Preis 35 Mark. Man verlange Kolbs _ 
R epezisitäbrikation atıon für Bienenwohnungen Wabenanlötlampe in jedem einschlägigen S 


F arsdorf 5, Post Pulsnitz in Sachsen. E Geschätt od. geg. Einsendung von 37 4 auf 


Zn Scheckk. 8936 Amt Karlsruhe fr. giert von 


| 8 d. f. Kolb, Karlsruhe 3, Saas 
. eintach und „Zwilling“ 000000000000 


A zum 50jährigen Bestehen der Firma: [267 Hinter-Oberlader „Rekord“ 


beste und vorteilhafteste Bienenwohnung nach jedem Maß. 

ler U. praki. Breiiwabenblältersiock. | „Rekxora“-Schienen, mittels weichen jeder Hin- 
F crordentlich preiswertes Angebot terlader zur Obenbehandlung eingerichtet werden kann 
SAN N 33 . g 1 | Erprobt und bewährt seit 1909. Tadellose Gutachten vor- 
leferbat auch Schleudern und Geräte. handen. Preisliste gratis. 1164 

I Schließmann z. Hatuz- Kastel. Jakos Banzhaf, er ee Mees (Württbg 


Digitiz 


* 


Empfehle zum billi sten Tages 


DLLLULUILULUL ILL ELTLLLUULULULU LU UUUUUUULUUUULLLLUTLLULLLLLLUUULUULUL „UL A mmm unn 


meine erstklass. Bienenwohnungen ı u. Bienenzuentgerate ua 


Nr. 588, 588 a, 593, 585 Honig - Nr. 25 m.Königinnenzuchteinricht. Nr.491-93 Abstandsstreifen 


schleudern „ 26 Bienen wohnung „Imker- „ 439 Honiggläser ie 
„ 116 Stülpkörbe mit und ohne stolz“ (Zwillingsbeute) 5 Untersatzringe i 
Spundloch (nebst Auf- „ 27 Schwarmfangapparat „ 385 Weiselkloben 
satzkasten) ogenstül- „Ideal“ 3 Rosenholzspeilen 
Ber 16- und 12 rähmig „ 133 Zuckerkanne 430 „ A 
24 Bienenwohnung „Fort- „ 383 Wabenspiegel 618 — 


schritt“ und „ 432 Honigtransportkanne 329 Lüneb. Imkerpfefte 


t 
SLST 
ERN 


328 E | ‘406 351 

3 Nr.380 Entdecklungsgabel Nr.372 Wabenzange 

Nr.614 a E und a a Bienenhaube 06 8 
g 5 enenschleier i utterappara 

s 256a Böhlings Schwarmfang- y 318 Bienensieb i E Bienenhaube 

„ 256 Schwarmfangbeutel niginnenk 
er I Ja her a eines „336 Datnepfeife Me „ 149 Schwarmverhinderer 

x 375 Entdecklungsmesser „514 Abstandshülsen A ” 328 Drohnenfalle 


5 398 TESE „ 414 rg eg 


Sowie alle übrigen im Hauptpreisbuch verzeichneten 
BE Bienenwohnungen und Bienengeräte. Pü 


Firma Wilh. Bö juling : Visselhövede, 5. | 


Postscheckkonto Nr. ii: Telephon Nr. 30 . d 
Greßfabrikation von Bienen wohnungen und Bienenzuchtgeräten. | 


Lambert-Zwillinge 
. Lusatia-Einbeuten nigschleuder- Maschine | 


vereinfachter Kuntschbetrieb ohne Umhängen. 


Drei- u. Vieretager 
Imkergeräte, Kunstwaben 


Wilhelm Güttler, Neugersdort i. $a. 


mit Schneckengetriebe 
die beste Maschine der Gegenwa 


Kunstwaben, Wohnungen und m 


! 
Preislisten über alles sende kostenlos. tai 


Richard Horn, Jahnsdori I. Erzgeb. Hr. 60. 


beste und billigste Beuten für alle Betriebsweisen. Ho 


Lehrbücher Æ a und 1.50 ohne Porto 
Postscheckkonto Leipzig 110644. [66 


HZ 


* > j . 


| 
4 


Wissen Sie schon? 


So mancher 


anderFelgenkante 
entzwei, obgleich 
die Lauffläche noch brauchbar ist. Um 
dieses Entzweigehen zu mindern, lassen 
Wir unsere Edelweißdauerreifen Nr. 417 
an der Wulst noch mit einem Leinen- 
Streifen verstärken, also anstatt der 
üblichen zwei Leineneinlagen sind an 
dieser Stelle drei. Die Gummiauflage 
ist von guter Qualität und auch sobald 
nicht abzufahren. Gummireifen und 
Fahrräder mit unserer weltbekannten 
Märke „Edelweiß“ sind nur von uns zu 
beziehen, also in Falırradhandlungen 
nicht erhältlich. Preisliste, auch über 
Ersatzteile, zu allen -Fahrradmarken 
passend, ganz gleich, woher das Rad 
ist, versenden wir An jeden ohne Kauf- 
Wang. Vertreter suchen wirüberall, auch 
im allerkleinsten Dorf. Guter Neben- 
Verdienst. Paul Decker G. m. b. H., 
Kommandit- Gesellschaft, kurze welt- 
bekannte Adresse: [475 


Edelweiß-Decker, 
Deutsch-Wartenberg Nr. 252. 


Original- 
Mauser-Karabiner 


Kal. 6 mm, 90 cm lang, Sport- u. 

Gartenywaffe ohne lauten Knall, 

mit glatt. Lauf für | mitigezog. Lauf für 

Kugel und Schrot, sich. Kugelschuß, 

Mod. 100 . . 545 % | Mod. 110. . 575 Æ 

100 Schrotpatr. 100 Spitzkugelptr. 
85 A 65 A 


Präzisions-Luftgewehre 
Modell 220, fein vernickelt, mit schön 
poliert. Schaft, Kal. 4½ mn . 165 4 
Modell 230, fein vernick., mit auto- 
matisch. Verschl., Nußb.- Schaft, 

Kal. 4½ mm 320.4, Bolzen p. Dtz. 

9 , Kugeln p. 1000 Stück 90 .# 


ersandhaus Ludwig Pauly 
Bergedorf L. III bei Hamburg. [136 


Wissenschaftliches Präzisions- 
Mikroskop 


in seiner Konstruktion gesetzlich geschützt, mit 
Vergrößerungen: 25007 1,6400 „10000 [7], wunder- 
Volle Optik, auffallend durch Helligkeit u. Klarheit. 
Das instrument hat abschraubbare handgeschliffene 
Linsen, auf wissenschaftlicher Grundlage herge- 
stellt: 1 Okularlinse, 1 Kollektivlinse, 3 Objektiv- 
linsen, Fußgestell mit beweglichem Spiegel, Prä- 

arate, Obiektträger in poliertem Holzkasten. 

eis 375 % portofrei Nachnahme. Postscheck 
Berlin 43367. Meine Mikroskope sind in zahl- 
ehen Schulen eingeführt. Viele Danksagungen 
und Nachbestellungen. 710 


Optiker Falk, Swinemünde 56. 


Wer Hühner hat, will 


auch Eier haben! 
bei Anwendung unserer 
„echten“ (aber nur dann) 


Camphorin- 
Nesteier 


wesentlich besser legen 
als vorher. 


Zugleich d. beste Mittet 
gegen Ungezieier 


(unter Garantie). 

Es gibt viele wertlose 
Nachahmungen, daherVor- 
sicht. Dr. Zinssers Eier sind 
nur echt von uns zu bezieh, 
Bestellen Sie sofort entweder: 5 St. 20 A, 10 St. 35.4, 
|431] 25 St. 80 4, 50 St. 150 4, 100 St. 240 Æ 

Von 50 St. an franko und inkl. — ohne Nachnahme — 
Kin bezahlen Sie nur dann, wenn Sie zufrieden sind, 


Dr. Zinsser & Co., Leipzig 43 (gegr. 1893). 


Y INT: e 
9 


Geld 


ist auch verdient. 
Der kluge Raucher 
— — — —ę—e— — 


bezieht direkt aus 
der Fabrik, weil er 
dabei Geld spart. Schutzmarke: 


Zeugnis. Herr A. L. in Frankfurt a. M. schreibt: 


„Mit Freuden Ihre werte Sendung 
heute dankend erhalten, und bin erstaunt über die 
sehr gute Qualität.‘ 

Viele Tausende Nachbestellungen und 
Anerkennungen! 

Es kosten versteuert in 100- oder 500-Gr.-Packung: 
Grobschnitt Pr. p. Pid.] Mittelschnitt Pr. p. Pfd. 
Ich schmeckë auch gut Bahn u. Post. 50,— 4 

3 A Furtlewshag I’, mm 


55,.— 4 
Holländer 
Weitruftabak . 
Blauring . 76-4 
? Diaparatabak . 80,— #4 
Zigarettentabak 
pro Pfd. .% 120 u. 144 in 50- u. 100-Gramm-Packung. 
Von 6 Pfd. an franko. Alles mit freier Verpackung. 
Zigarrenraucher [49 
auf Wunsch vorteilhafte Preisliste gsatis u. franko. 


Preisänderung jederzeit vorbehalten! 
Emil Köller, er. 477 


Förstertabak 
Farmertabak 
Jagdkanaster . 
Pastorentabak 
Wappentabak 


F. Hettiger, Freiburg i. B, 
Tuslinger ‘Str. 9g. 


nA Tr 
penen di 25 demnlögg duch Selbuster 


Wir offerieren ab Lager 


la Bienenkorbrohr 


in vorzüglicher Qualität u. in jeder Menge. 


‚Eduard Meyer & Co., dne 


handlung 
Hamburg 13, Nagelsweg 11. 


Jagd-, Sport- und 
Verteidigungswaffen 


kauft man am 
besten, billigsten 
unter dreijähriger 
Var. direkt von der 


Wallen- 
48] fabrik | 
' Emil von Nordheim 
Zella-Mehlis 
(Müringen). 


Hauptkatalog 
gratis u. franko. 


Zum Hleintabanbau 


e yy 5 i ; | 
abil, f 80 Plans. 4 5 
Taho]! Schädlings-Bekäm- | 

* 


TabakDUCH, ase 5 


d. kl. Tabakpfl. . “ 13 


fungssaibe 4 7,— E 


Tabeizin f. 8 Pfd. Rohtabak 


Ausr. . A 20,— 
Dasselbe für 30 Pfd. Roh- 
tabak unbedingt .£ 60,— 


Tabeizinzerstäuber 


unbedingt nötig . Æ 8,— 
E hältlieh i 


Tabakchemiker Heber 
Stuttgart [400 
Gaisburgstraße 27. 


Miich-Zeniriluge 


Marke „Hema“. 


Keine fettnot 
mehr, wer eine 
Centrifuge hat 


HenfhelsHalcht, Reetz Neum 


Nr. O. 40 Ltr. 4 1900,— 
RK „ 2200.— 
2. 100 „ 270, — 
DiesePreise sind 50%,billiger 
als heutige Fabrikpreise. 


Vorrat 80 Stück. [79 
Sahnenschrank 350 4 


Imkerpfeife, 


Aluminium mit Messing- 
deckel u. Holzmantel, Horn- 
spitze rund, flach oder für 

ahnlose sorgfältig herge- 
stellt, liefert franko zu 684 
mit Kugelventil, für Nicht- 
raucher zu 78.4. Postscheckk. 
2210 Frankfurt am Main. [394 


Ernst Denker, Pieifenfabr., 
König im Odenwald. 


Die Ermordung der Zarenlamilie! 


ichtigen Lösung 
rich Ste e Ver- 


et Einsender der 
erhält umsonst u 
pflichtung einen 2 
tand. Die gering 25 | 
der Einsender tragen. dem ge- 


: ekt zurVe 
langen noeh laut Prospe >hotoapparat, 
Gramm 


U . Schmuck- 
10 Damen- 
und 


und Herten, 
werte von etwa 


00 Marti S 
„schreiben. Schreiben 81 
n aaf ein Postkarte (Porto 


f eine ( 2 
M. 1,25) mit Ihrer gengnen ekt erhalten 

Sie kosten 
ARE E. VOGT, Heidelberg P- 35 


auchtabak! Rippenkanast. 


pro Pfund nur 25 Mark. [32 
Viele Anerkennungs- und Dankschreiben: 
Bei 8 Pfd. eine schöne Holzpleife, bei 16 Pfd. 
eine große prachtvolle Holzpieife gratis. Alles 
Nachn. Porto u. Verp. frei. Zigarren billigst: 


H. Guthseel, a Franken 


Raucht: 
Grobschnitt P 
f. Misc ug Ye 
Postkolli (8 Ph 
und Verpac ung 


vi 


Feinster 


Geroldsgrün, wa: >. 


bevorzugen 


Kenner meinen 
Rauchtabak 


Grob 4 3.-, 45.-, 52.-, 60.- 
Mittel 47.-, 55.-, 60.-, 70.- 


pro Pfund 


versteuert, bei 
Abnahme von 8 Pfund frei 
Haus und Nachnahme. 
Preise unverbindlich. Viele 
Anerkennungen! Z.B. Herr 
Chr. Walther in R... schreibt: „Die Sendung hat 
alle Erwartungen übertroffen, weitere Bestellung 


folgt.“ Tabakfabrik [402 
Alfred Breining :: Bruchsal 63. 


YAM 


Die lelzten traurigen Tage der Zärenfamile. 


Tief ergr. Schilderung. nach eidl. Zeugenaussagen. 


Dieses hochinteressante, spannende Buch ist | 
gegen 10 4 Nachnahme zu beziehen durch | 


Buchversand Elsner :-: BERN 
1 


Schloßstraße 57B. 


Buchneuheit: 


Des Rätsels Lösung. 


Keine wahre Jungfernzeugung bei der Honigbiene. Gesetze 13 
der Vererbung im Bien. Erscheint im Juni. Preis bis a 
1. Juli 8 „4, dann 10 „ einschließlich Drucksachen- Jose 


porto. Lieferung gegen Voreinsendung des Betrages 

oder Nachnahme. Postscheckamt Stettin 12739 [440 

K. Gierke, Lehrer, Stettin, ah Abteil. Bid 
Digitized by OO E a 


< 
20 f 
b 
5 — 


0 


mmer 23 * a d d ddd d d d 


Bei Appetitlosigkeit, blassen Wangen, Das Heilsystem der Zukunft 


allgemeinem Unwohlsein, Skrophulose, 
Engl. Krankheit, Neigung zur Tuberkulose ist die 


Honiglebertran Kompier- Homöopathie. 


Original „Madaus“ 


ie A A 


‚gu bekömmiliche Emulsion ohne Benutzung des Burn Kombination homöopath. Arznei- 


Schwer verdaulichen Gummitraganths. Von Er- ; * 
Wachsenen und Kindern gern genommen. mittel allopathische Wirkung. 


preis 25 Mark pro Flasche. Fordern Sie aufklärende Broschüren 
(Zu haben in Apotheken und Drogerien.) gratis und franko. 


Dr. Madaus & Co., B I., Dr. Madaus & Co., B I., 


Radeburg, Bez. Dresden. [188 Radeburg, Bez. Dresden. [188 


ie ne A A As Ai A A Me Me Me A A Me A N Me Me A A Me A A A A A 


E neue Simon’sche  Reklame-Preis nur 160 Mark. Strickwolle 


agenpulver mit Nur 160 Mark kostet echte deutsche Herren-Anker-Uhr. | Strümpfe, Trikotwäsche 

Nr.52,stark vernick.,ca.%@stünd: | liefert (Preisliste frei) [409 
rstofferzeugung Werk, genau regul., nur.4160,— | Erfurter Garnfabrik 
| Feind i allen Magenbe- Nr. 53, dieselbe mit Scharnier Hoflieferant, Erfurt W. 362 
schwerden, insbesondere bei 


Ba NE A nur 4 175,— 
Nr. 51, dieselbe echt versilbert : 
d n : * , 
d Biang Nögensaure Dari mit Goldrand und Scharnier Metallbetten 
14. Sodbrennen sowie 


ee nur Æ 188. — | Stahlmatratz., Kinderbetten 
allen Leiden, die häufig Nr. 55, dieselbe mit tjess, Werk | dir. an Priv., Katal. I en 


nur 16 M. mehr. 


um Magen ausgehen, wie . nur Æ 205, — | Eisenmöbelfab. Sai 220 Th.) 
a Nr. 39, Damenuhr, . 
keit, Migräne, üblen mit Goldrand . nur .# | 


ch aus d dem Munde usw., 
mpiehlende Erinnerung 
Mit. Viele Danksag- 
Nur direkter Ver- 


Nr. 79, dieselbe, kleines S Format | 
ae. nur # 
Metall-Uhrkapsel . nur 4 2 — Ranchtahak 


Panzerkette, e 2 Zur 


‚sand, F is „ Schachtel 25.4 AR echt versilhert . Nl ue en ané Baapfiert 
[3 „ echt vergoldet . Ea — rein überseeischen Tabaken 
IM sche Apotheke, Nr. 47, Armbanduhr mit Riemen „ nur 4 215,— | hergestellt... Vorzügl. Mi- 


Nr. 22, Wecker; prima Messingwerk nur 4 150,— | schung für Qualitätsraucher, 
Von den Uhren verkaufe jührlich ca. 10000 Stück. sehr würzig im Geschmack, 
modernes Muster, 


hren-Kiose, Berlin 224, Zossener Str. S. P10 Pfund 30 Æ Bei Ab 
A 
1 — ssiges Fabrikat, 90 g 
£ 
5 
| 


488 
6 Dutzend 


sill. Talelnesteche, 


„ Eßmesser, Gabeln 
L 1, 1 Dtzd. Dessert- 
sser, Gabeln u. Kaffee- 


| tanle a. H. S., Be e 


& Nachts er 


— EEE 


e Seidenstoffe 


Det Nachnahme. 1414 
Hennig & Hückel 
auft zusammen für den Spezialität: Braut- und Hochzeitskleider 
ten Preis von 75004 Seidene Bänder 


Tabakfabrikate 
| auFrieda Schulte, Muster nach genauer Angabe 


bern (N.-L.). 
— Julius Zschucke 
Fur M. 50,— Dresden B2 


8 ich einen kompletten 
f An der Kreuzkirche 2 


007. -Apparat Größtes Sammet- u. Seldentager In Sachs. 


i Bi Bes 6, m, Platten, 
Zetto pier Entwickler, 
Fi u. Onfixierbad, haar- 


Bilder garant. Appa- 
rate in besserer Ausführung 


ng Katie ROSEN Un Jop 


Jedermann 
sein Wetterprophei! 


26 6x9 9x12 A EN 
8 120 a 1175. — 4 la neue Ware von gutem Sitz und Schnitt. durch d. gesetzlich gesch. 
| erner App. in allen Größ. u. Feldgraue lange Hosen aus Militärtuch ..., M. 350,— Fünfzack- 
Prais. Bei Anfr. erb. Rückp. Dieselben als flotte Breeches-Sportform . .. M. 425,— Wettermelder. 


F. E. Biltmann, Schwarze od. blaue Tuchhosen, omaes . M. ST, Sonnenschein, Regen, 


472] lau DA „ M. ER 
Dresden 28 F. Englische Lederhosen, beste Arbeitshose. . M. 260,— Nacht ost Ne e 


Sommerloppen aus Segel- oder Schilfieinen: jedes Wetter kann man 
13 il d 18 | en N @ || schneidige Form mit 4 aufgesetzt. Taschen M. 360,— [Stuss genau 24 bis 


tunden vorhersagen. 
Versand per Nachn. portofrei. Alte Kunden ohne Nachn. 30 8 
76 geschnitt., fermen- | Brustumfang, Bauchumfang, Hosenlänge (Schritt) angeben. | Zwei Jahre Garantie. 


ert, 1 Viele Anerkennungen über gute Belieferung. Gn tn Nr. 215. 
O Bienenberäuchern, liefert | Otto Last, Berlin NW 23, Klopstockstraße 51. Kosmos A.-G. 
pro Pid. 20 4, 9 Pid. porto- Werkstätten für wi - 
ind ackungsire [401 | $ Aus d. Käsefabr. ff. Ware! Frei Haus. 9 Pfd. Brot, | J schaftliche Instrumente 
. Sts tö cher Dtsch., Holländ. od. Tils. Art. Pfd. 22—26 4, do, Edam. ‚ Göttingen. 


Renneradort, Pst. Herrnhut. Taiel- od. Limb., 2-284 E. Degener, Swinemünde 08 


aus garantiert reinem Bienenwachs. 
Spezialität: Columbus-, Holz-, Aluminiumwaben „ Schufz-Koerbsahe 
— Waben, aufgewalzte Anfangstreifen und Nr.1 ca. 21 Blatt. 
N Nr. 2 ca. 30 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt pro Kilogramm Normalmaß, 
Verschieden- sowie sämt- 
artigste DE” BIEN ENWOH NUNGE liche Geräte 
ur Bienenzucht. — Wiederverkäufer nach Vereinbarung. — Neuester 


illustrierter Bilderbogen nebst Textbuch und Aufklärungsschrift über Buckower Lager- 
beute für 3,50 4. Bei Aufträgen von 300 4 an erfolgt Gutschrift. [8 


Otto Schulz, (ienenschud), Buckow (reis Lebus) 


* 
- 
— 


erſandbüchſe⸗ 


annere erer, 


Kaule chene. und Schelbenhoni, Kaule Wachs 


METIAN LU 
Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge und möglichst mit vorwiegender 


Blütentracht gegen Kasse, auch gegen Nachnahme. Transportrisiko trage ich. 
Zeil neuen feranten kleine Probe gegen Bezahlung erwlinseht. 


Alwin Franz, Naturhonig-Großhandlung, gegr. 1886, Leipzig 
Drahtanschr.: Honigfranz : Fernspr.: 4501 :-: Ecke Frankfurter u. Funkenburgstraße. ? 
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37. Jahrg. 


Leipziger = 
ienen-Zeitung 


Erscheint am 1. eines * Monats in Leipzig 


ze. l. Deutschl. »ostir. 25.4, wit A Ausl. 1. 200 9% , Aufschl. 


reuzbandvers. 40 Deutsch- Heft 8 Postscheckkonto: Leipz 1323. 


Oesterreich 304 Fernsprecher 6 


— — — 


| Einsendungen für die Schriftleitung werden b werden bis zum l. bis 2 zum 12. 2. des Monats eg = 
ments-Bestellungen sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger . Leipzig-R. 
ubestellung derselben ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solan nge nicht Abbestellung erfolgt. 


le Geldbeträge sind portofrei — ohne jeden Abzug — einzusenden. jeder Anfrage sin stets. 42.— Porto beizumgen, 
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zeigen 1 in dem nächsten Hefte A Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 5. d. Mts. in unseren Händen sei sein, 
iz bühren betragen: 1 mm Höhe il A = 32 mm Breite) 5,— M., aut der ersten Seite 8,— M., auf der 

8 ite 6, = M. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 
8 großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung. der Vereinbarungen 

Falle der ahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen be- 
2 nach Größe und Gewicht und bitten um on — Uhr Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
chenweg 26. Dasselbe ist 8 von 8—5 Uhr geöffnet. 8 8—1 Uhr.) 


Bü ücherei für Bienenkunde 


Herausgegeben von Dr. Ludwig Armbruster 
Mitglied des Kaiser-Wilhelm-Instituts für Biologie. 


=r 
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= 1 Versuch der Anwendung wissenschaftlicher Vererbungs- 
lehren auf die Züchtung eines Nutztieres. Von Dr. Armbruster. 1. Theoretischer 
Teil. Mit 22 Abbildungen und 9 Tabelle a. Preis Æ 50,— 


Die Bienenzüchtungsfragen, die hier in bezug auf die Vererbungserscheinungen in wissenschaftlicher 
ründlichkeit geboten werden, eröffnen für den Bienenzüchter ganz neue Ausblicke. Kein Imker, 

der Anspruch auf Kenntnis der Rassenzucht erhebt, kann sich dieser grundlegenden Durchdringung 
und den damit verbundenen Züchteraufgaben auf die Dauer verschließen. Es ist für ihn unerläßlich, 

die aussichtsvolle Lehre in die Praxis zu übertragen. Das Buch birgt eine Fülle von wertvollen 

Ergebnissen, deren weitere Ausgestaltung und Einführung in die züchterischen Handhabungen zweifel- 
los zu schätzbaren Erfolgen führen werden.“ Beschreibung aus der „Deutschen Illustr. Bienenztg.“ 


Ti Meine Bienenzucht-Betriebsweise und ihre Erfolge. Von Emil Preuß. Dritte 
Auflage, besorgt von Dr. L. Armbruster. Mit Abbildungen. Preis # 50,— 
„Preuß’ Hauptbedeutung liegt in der Art, wie er die Schwarmverhinderung behandelte, darin ist er 
unübertroffen, diese Art sichert allein Erträge.“ Besprechung äus „Entomologische Mitteilungen“, 

Il. Preußsche Imkerschule. Von Charlotte Preuß. Nach hinterlassenen Auf- 
zeichnungen von Emil Preuß. Mit 45 Abbildungen. Preis 4 80,— 


Aus dem Inhalt: Leitende Gesichtspunkte. — Betriebsweise im Kreislauf des Jahres. — Weiselzucht. 
e Nebenarbeiten. — Behandlung der Königin. — Wahl der Stockform. — Absperren der Bienen. — 
Der Honig und seine Behandlung. — Das Nässen der Stöcke. — Blütenregister. 

Das Problem der Bienenzelle. Eine vergleichende Instinkt-Biologie des Nest- 
baues bei Bienen und Wespen. Von Dr. L. Armbruster. Mit 42 Abbildungen, 
5 Tabellen und 10 Tafeln. Preis 4 80,— 

„Eine gewichtige, sehr interessante Arbeit, über die noch mancherlei zu sagen sein wird.“ 
Besprechung aus „Bienenwirtschaftl, Zentralblatt‘. 
v. Die einträglichste und einfachste Art der Bienenzucht. Von Dr. K. A. Ramdohr. 
Durch vergleichende Versuche ermittelt und durch Beispiele belegt. Neu heraus- 
gegeben und beleuchtet von L. Armbruster. Mit 13 Zahlenbildern. Preis Æ 50, — 
| „Es ist eine wahre Lust, zu vernehmen, daß es schon früher Imker gegeben hat, die viele Bienen- 

Züchter von heute weit in den Schatten stellen. Wir müssen daher Armbruster für diese Ausgrabung 

äußerst dankbar sein. Wer über stille Stunden verfügt, der wird diese Schrift mit Wohlbehagen 


enießen und wünschen, daß dieser Anfang lange Fortsetzungen erlebt. Wohltuend ist Armbrusters 
Geschick i in der Sachlichkeit.“ Harney im „ Prakt. Wegweiser”, 


hei Voreinsendung des Betrages wird Postgebühr nicht bereehnet. 


< 
y 


(heodor Fisher, Verlag, Freiburg i. Br. 


bestes AIA Karlsruhe 23338. 
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‘Heinrich Hammann. Hanlocl 
zZ Telephon 83 men Tel 


aus Original Lüneburg. Heidewachs. Reines 
} Gegossene Kunstwaben u. alte Waben tausche gegen ossene Ki St 2 
 billigst um. Den Einsendungen ist deut!. geschriebene Adresse u. Größe der Küns aben beizu gen. 
Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht u. sind die bill 


Bienenwohnungen aller Systeme, 
Rähmchenstäbe und fertige Rähmchen:; 


Honiggläser und Thüringer Luftballons. 


Einwinterungs-Strohdecken. 2 
Bienenhauben, Gummihandschuhe und alle Kleingeräte, 
Honigschleudern, Honigkannen, Honigdosen, Wachsschmelzer. „l 

Illustriertes Hauptpreisbuch Nr. 12 ist erschienen und gegen Einsendung vomo 4# E 
erhältlich franko. Preisliste zum ee: Nr. 12 gratis u. franko an 3 


DD LEID ET UDA 


ji nn I 


ToN 


Preis a Paap j nalen Jmkereiyeschaften. 
Mark.  Alleiniger Fabrikant Th Gödden. Millingen (Kr. Mors; 


Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886, 
Kleine Preisliste Nr. 40 umsonst und franko. 

DN „„ 

Aus meinem Verlage empfehle ich: 

Schulzen. A.: Der 33 Bienen züchter, gebunden 20 Mark. 
Seitn: Das Anfertigen der Bienen wohnungen u. Geräte, 5 Mark. 
Breiden: Die Bienen u. die Bienenzucht im Altertum, í, 
Tobisch: Jung-Klaus „Volksbienenzucht“ . . gebunden 40 Mark. 


7 X% 


~ Warum streiten‘ 


— 
— 
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C aAr-Bienenwohnungen und 
Zuchtgeräte der Erfahrun 


sind nieht die billigsten, 
aber die wertvollsten! 


Hauptliste mit Nachträgen gegen .# 3.— auf mein Post 
konto Dresden No. 2070. Wegen sich fortwährend vera 
Gestehungskosten Tagespreise auf gefl. ir 
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| 1665 


755 oniyéiebeé in hervorragender Güte und Haltbarkeit 
Honisversand- Tonnen für Bahnversand, äußerst standhaft 
ug ie ser mit Glasschmuckschildchen in zartfarbigem Kunstdruck. [14 


wu 


Sie staunen! 


LILLIIIE „.... z ZOOO 7 


je c30 Jahre Spezi 


4 WBA hber die Leistungsfähigkeit unserer 


Honigschleuder- 
Maschinen 


mit Kettenantrieb (System Böttcher) 


fo Ihrer höchsten Vollendung. Besondere Vorzüge unserer Fabrikate sind: 
Wers stabile und schwere Bauart, bestes Material. Für jede Maschine 
$ wird volle Garantie für Brauchbarkeit übernommen. Unsere Maschinen 


sind nicht die billigsten, aber mit Recht die besten auf diesem Gebiete. 
Zi 


NEUHEIT: 
Freilaufku | 
Bremsvorrichtung 


Maa o 


Bienen wohnungen aller systeme 


in tadelloser Ausführung sowie alle Geräte zur neuzeitlichen 
2: 22 Betriebsweise für Bienenzucht. :: :: 


ieneralvertreter der Euskolwerke für ganz Deutschland. 


Wiederverkäufer gesucht. — Katalog steht zu Diensten. 
: :: Bei Anfragen wird gebeten, Rückporto beizufügen. :: :: 


= 
+ 
i 


Ernst Bö jttecher & Sohn :: Mehringen i. ‚Anhalt 
` Gegr. 1891 Fabrikation u. Versand bienenwirtschaftlicher Geräte. Gegr. 1891 
Telephon Amt Aschersleben Nr. 483. Postscheckkonto Magdeburg Nr. 5418 


EEE LIIIATIIT L3 LEEEKLILLLLI ; 2 LJ 2 seee 


Original-Freischwung- | Wachspresse m. Rührwerk 
schieuder Buße. System „Buß“, 


Die moderne Honigschleuder! Für] Verblüffend schnelles intensives 
alle Wabengrößen, auch Breit- ? Auspressen! Machen sich in kurzer 
waben! Mit Winkelrad- oder ge- Zeit bezahlt! Passen auf jeden 
räuschl. Schraubenrad-Getriebe! ] Herd! Ohne Preßbeutel arbeit.! 
Zwei- und dreischalig lieferbar, ] Man verlange sofort gratis und 


4 od. 6 Waben gleichzeit. schleu- | franko Prospekte und Zeugnisse 
dernd! Viele tausend i. Gebrauch, J vom Erfinder und alleinigen Fabri- 
glänzende Gutachten! kanten [435 


Carl Buß Faon n: Wetzlar (Lahn). 


WILH. REGEL, Koitz * in Sehl 


aden A Fabrik U. Versandgeschäft DIenenWirischaflicher Artikel & 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu b 


Bienenwohnun gen Bienenhauben | 


D A m. Robhaargew. 50.4 E 
. m. Drahtgeweb. 55.4 
Ein- u. Doppel- Imker- 
beuten, mit handschuhe 
Rähmchen und aus prima Gummi- 


Zubehör, - fertig tuch, à Paar 70 Æ 
zum Besetzen. 


Holzabstand- e Nr 


— lille mitStiiten Königinabfang- und Zu- 
= Regels satzkätig » rone“, 
= Fhazei in bester Käfig zum Ab angen u. Zu- 
1 Pfund 25,— .# setzen der Königin. 


mit vielen Abbildungen über sämtliche Bi | P wen 
ee Arti lrei goren 3 4 franko. 1 
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Garantiemaben Marke Musi 


Au Il e 


ee ue e Ep Bienen zu ddi 
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Harttung & Söhne, Frankfurt Oden 1) 


Führer für Bienenzüchter mit Preisliste gegen Einsendung von 3 Mark. 7 


Stets trocken! Stets warmi 


‘é $ 

Er 

Landerbeute „Bayern“ A 
Kalt- und Warm- Beute e & 
ventiliert und erwärmt sich selbsttätig. ~ — 
D. R. Patent angemeldet. :-: Gesetzlich geschützt. 4 | 
Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 3 2 + 
Er 


Für alle Systeme anwendbar! D Lizenzen werden pai 


Strohwaren u. Holzindustrie Strunz, Allersberg i. B 


Zur Messe in Leipzig: Meßhaus „Globus“, Zimmer 409, 


Unerreicht! 


+ 


„Blitz“, 


Und Imker, 


wenig Zeit haben, wollt 
rationell imkern, auch 
schlechten Trachtver- 


ssen 
e Funke-Beute 
ubladensystem) mit in 
Vorderwand gleich ein- 
banter Plu tre (patent - 
amti. gesch. Nr. 801 030) ist 
die ertragreichste. Genaue 
Beschreibung mit Photo- 
graphie, auch über Winter- 
en aus isolierstoff und 
den neuen isolierten Waben- 
schrank, ist aus meiner 
Broschüre, welche bei Ein- 
sendung von 5 4 franko 
zugesandt wird, zu ersehen. 
wiın. Funke 
Bommerholz in Westfalen. 
Postscheckkonto 
Dortmund 13387. 


Ille Bienenzucht- 
Bedarfsartikel 


und -gerät 
„ onig- 
schleudern, Strohmatten, 
Handschuhe, Rähmchen- 
hoh, Kunstwaben, Wachs- 
schmeizer oniggläser, 

Kübel usw. 
offeriert preiswert [101 


Arthur Jensch, 


Behwe 
Freiburger Str. 1 
Reines Bienenwachs kaufe 
zu höchsten Preisen! 


Entdecklungsgabeln 


Rietsche - Gußformen 


in Friedensausführung! 


Haarscharfe vernickelteKupferprägung. Jahrzehntelang haltbar! 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzmaschinen, Anlötlampen 

Honigschleudermaschinen mit 

Präzisionszahnradobergetriebe, Transportgefäße, Königinabsperrgitter aus 
Zinkblech, sowie viele praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernh. Rletsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


„Badenia“, 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


ialänger, Frauen Der elne erzáhit es dem andern 


daß der Bilätterstock „Westfalia“ der einfachste, be- 
quemste und beste Blutterstock ist, den es gibt. Vereine 
erhalten gegen Erstattung der Unkosten den Stock zur 
Ansicht zugesandt. jeder sichere sich noch durch so- 
fortige Bestellung eine Broschüre, da erste Auflage bald 
vergriffen ist. Preis der Broschüre 34 Ferner liefere 
ich Kunstwaben, in der ganzen Imker elt bestens 
bekannt, jede Menge u. Größe, sowie alle Systeme 
Bienenwohnungen in bester u. sauberster Aus- 
führung, Honigschleudern und e, 
Beschläge zum Seibstanfertigen von 
Bienenwohnung. sowie alle Kleingeräte, 
welche zur Imkerei gehören, zu äußerst billigen Preisen. 

Preisliste gratis. — Hau tkatalog 3 Mark. [8 

Postscheckkonto Cöin 37809. — Telephon 106. 


Bernh. Holtrup jr., Ahlen i. Westf. 


| Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


Frankfurt a. M. Baugraben 14 
Telefon Hansa 6433 


emptiehlt 


alle zur Blenenzucht erferderl. Geräte 


ferner 


Bienenwohnungen 


Kunstwaben,Absperrgitter, Wachsschmelzer 
Wabenpressen (Rietsche), Schleier, Hauben, 
e ummi- und Lederhandschuhe sowie :: 


Honigschlendermaschinen 


in allen Größen und mit jedem gewünschten 
Antrieb in großer Auswahl. 


Besich 
Sie bitte meine ständige Ausstellung und 
Zeil , Trambahnhaltestelle Constablerw. : 


SEBUBBRRBRBSARBEBRZREARBRER HAEBEEBARBBERAN BERBE 


in allen vorkommenden Wabengrößen lieferbar, 
in Zinkrahmen sowohl als auch fast ganz aus Kupfer, 


Das Beste, was es gibt! 
Verlangen Sie Angebot unt. Angabe Ihrer Wabengröße. 
Preisbuch 1914 5 gegen 5 M. 
Nachtrag 1922 gegen Rückporto. 


ienen- 

wohnungen 
Normal-Dreietager sowie 
Schürmannstöcke 
liefert schnell u. billig 


Aug. Frede 
Maschinenfabrik 
Westkirchen Ii. Westf. Nr. 60 
Eigenes Sägewerk u. Patent- 
Holztrockenanlage. 
Man verl. auch Preisl. über 


„Früds - 
Mlichentrahmungs- 
Maschinen. nz: 


Bienen- 
wohnungen 


Großhartmannsdort 
bei Freiberg i. Sa. 


Rähmchenholz 


prämiiert, von Imkern sehr 
gelobt, genau 6x25 mm, 
sauberer Schnitt, liefert ia 
I-, 1,50- und 2-Meter-Stäb. 


Ber eee. M40 
beten. 33 


er 
Sch 1. S. 
Otto Sehurich Leisnig $" 


F 


J goaooononcononooononoonnoutnannan0n 


CZE III ue — A: 


A. Weiss Nachi. Georg Junggebauer, k. 


Spezial-Fabrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftliche Artikel 
mit * und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 


empfiehlt 
U Bienenwohnungen Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein - Breitwaben, — 
y Thüringer Beulen, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten :: 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 


Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 
erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst, 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. [2 


Illustriertes Preisbuch gegen 3 Mark posffrei. | 
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Mustergültige Bienenwohnungen 
und bienenwirtschaftl. Holzwaren. 


Etwas Außergewöhnliches in bezug auf Güte und Trockenheit 
des verwendeten Holzes, Sauberkeit und Genauigkeit der Be- 
arbeitung und praktische Einrichtungen. — Preisliste kostenlos. 
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EBUWITTERITERUETERTEEE 
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PERTEV UVY YETTE * 


Vertretung und Dii 


B. F. Lülfing, Leipzig-R., Heinrichstraße 40, 
Otto Nageler, Berlin W, Mohrenstraße 37, 
Ernst Böttcher & O Mehringen i i. Anhalt. 


e 
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Der durch langjährige Versuche wirklich praktisch erprobte 
und mer von mir in bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


Orig.-Alberti-Breitwaben-Blätterstock 


mit dem neuen Schied D.R.G.M. 


verbirgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. Einfache Betriebsweise. 
Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Hanigentnahme, , höchstmöglichste Trachtausnutzung. Wenig 
Arbeit — nachweisbar höchste Erträ Bienenzucht im Breitwaben- 
Blätterstock“, 2. vermehrte und verbesserte Aufl 200 Se iten), brosch. 19.4, eleg. geb. 35.4 frank 
gegen Einsendung des Betrages auf mein Fee EN Frankfurt a. M., Nachnahme .4 2,25 mehr. 


Preisliste gratis. Wë [3 


Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. 


TTT 


1 


Ankauf zu den höchsten Preisen. 


x TTO SCHULZ (Bienenschulz), BUCKOW (Kreis Lebus). 


f Kasse im Voraus 
ufe jedes Quantum 


H. Lux, Breslau, 
Schillerstraße 20 1506 


Kaufe jeden Posten 
garantiert reinen 


und erbitte Angebote $ 


mit Preis u. Quantum- 
angabe 1533 


Honighandlung 


$. Winklmeier 


München 
Sendlingerstraße 30. 


Kaufen jedes Quantum 


Honi erten 


onig 


Zahlen höchste Preise. 

Ir Mad erbittet 00. 
Alls & 

tadeburg (Bz.Dresden) 


Kaufe naturreinen 


Bienenhonig 
telsangebote 8 [558 


Indes Ostrower Straße. 
Lietere direkt an Private, 
Ale daher gute Preise. 


Die Mitteldeutsche Im- 
terelgenossenschaft ist 
. “ der Lage 
antiert reinen 


Bilton- =+ 
hleuderhonid 


ns und Kleinverkaul 


e gr Lehrer Krause 
epzig bei Cöthen (Anh.) 


Zentner reinen, hellen 


hieuderDonig 


gegen Gehot abzugeben 
runo Kresse po 
gendort (Kreis Zeitz). 


man EUBESEBIGRSEER om um Grhalhan.? 


{Haufe Schleuder- uud Scheihon-: 


H p trage ich. Bei neuen Lieferanten kleine s 
Probe gegen Bezahlung erwänscht. [545 3 

2 f Alwin Ff!!! kr 
S Leipzig, Ecke Frankfurter u. Funkenburg-Str. 4 
8 Drahtanschrift: Honigfranz :: Fernsprecher: Bi 
GREOBEBHBENBBENE EUBERRE BRBSBEERBERBENBEBEBERRNN 


Lieferanten von Honig 


von einem in ganz Deutschland bei Groß- und Klein- 
verbrauchern bestens eingeführten soliden Grosso-Ver- 
sandhaus gesucht. rücksichtigung finden nur 
erstklassige Erzeugnisse bei monatlichen Abschlüssen 
und dauernder Geschäftsverbindung. Gef, Offerten, 
welchen Referenzen beizulegen sind, erbeten unter 
M. F. 1209 aninvalidendank, Annonc.-Exp., München 

Schieberofferten Papierkorb! [518 


ss" Bienenwachs 
für eigenen Bedarf Kauft laufend 1886 
R. Höpfner, Dresden, Pillnitzer Str. 56 b. 


Bienenschleuderhenig 


kaufe jedes Quantam. [917 


Richard Jahn, Honighandig. 
Leipzig, Schützenstr. 21 ‚Nähe 1 


Otto Mageler, Berlin W 8, 


Mohrenstr. 8 


Fernspr. Amt Zentrum 6350 : 5 Amt Zentrum 6350 
Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 


Bienen wohnungen 
der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle 
Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 
Garantiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, 
Rähmchenstäbe, De en: Imkerhandschuhe 

sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb. 
[471 


Preislisten umsonst und postfrei. 
Häckels Versandgeschäft u. Fabrik 
für Bionenzuchtgerlite, Göppingen (Württ.) 

empfiehlt [372 
Honigschleudern, Wachsauslaß- 
Apparate, Rauch- und Futter- 

Apparate aller Art. 
Herters Hobenheimer D. R. O. M. 
Universal-, Königin-, Okulier- 


und Zusagkäfige. 
ManverlangePreislistel 


Lützschena b. 


Bienen 
honig, kaule Wachs! wachs 


B Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge 3 
8 und möglichst mit vorwiegender Blütentracht gegen m kauft jedes Quantum. 
5 Kasse, auch gegen Nachnahme. Transportrisiko f Muster u. Preis erbittet 


Ludmar m. h. H. 
Köln a. Rh. 
Agrippinahaus. [404 


Suche eine 
Honigschleuder- 


Maschine 
zu kaufen zum späteren Ein- 
richten mit Kraftbetrieb. An- 
gebote an Sat 527 


Imke l 
Richard Obena 
Boragk b. Mühlberg (Elbe). 


Gut asehleui [519 


Honigsch leuder 
f.Halbr.)sucht unt.Preisang. 
annemann, Lehrer, 


Koupialanderf bei Emisben a HL 


Einen großen Posten 
sohr sohöno 


Bienenhonig- 
Etiketten 


ne Ausführung 
N Aufgabe des Artikels 
zu verkaufen. (Die 

Euk ottan sind obne Firmen- 
aufdruck.) [520 


Deutschehonlgcantrale 


Mylau (Vogtland). 


Der in Leipziger imker- 
kreis. wohlbekannte Bienen- 
stand von Louis Kuntze in 
Söllichau bei Düben, bs 
stehend aus 


30 Doppeibeuten 


Et „Normalmaß, und 
0 Vieretagern 
ist sofort im einzelnen Eu 
verkaufen. Die Völker 
können bis zur Beendigung 
der Heidetracht auf ihrem 
jetzigen Stande verbleiben. 
Oel. Anfragen an 


P. Kuntze 
Leipzig-Gohlis, 
Möckernsche Str. 21. 


4 St. Normal-3-Elager 


doppelwandig, mit Einricht., 
gut erhalten, desgl. ältere 
eifachbeute im s.Iben 
MaB fü: 1200.4 nach Besicht. 
nu verkaufen. TaN 
von Fanke, Villa Anna, 
Leipzig 1551 


” at _ du. 


sener 5 


MON 


Kaufe jeden Posten 


Honig und Wachs. 


Erbitte Angebote mit Preisangabe: 


J. Möller : Altona (Elbe) 


Bienenzüchterei und Honig-Großhandlung. 


INNEN 
Kaufe laufend | 7 EN Otto s ch ulz 


` 


KA 


1 


garant. naturreinen 


Bienenhonin. — Lindenstr. 9 
Ky nun Bienenhonig 
Angebote m, 1 u. erb. Angebote 
erbittet Er ze i 
M. Ha À à ; 
Lawalde bei Löbau i. Sa. 


Suche deutsch. naturrein. 


Bienenhonig 


möglichst Preisangeb. [426 
ob. Geselle 
Cottbus, Hubertstraße 1. 


Honig u. 
Wachs 


kauft zu höchsten Tages- D I, 2 
=== Der Lusatia-Imker 
.. a vor 


. Böhlin 
Wilh Ihövede 5 Ein reichhaltiger Leitfaden mit 55 Textbildern. Inter- 
seinovoue. essanter Inhalt für Imker aller Systeme. Inland 154 I. 
franko bei Voreinsendung. Postscheckkonto Dresden a 


Blenenhonig, Bienen- Nachnahme 20 4. Prospekt umsonst. 


wachs, alle waben, Gratis-Prämien-Verteilung 
Wachspreßrückstände an die Bezieher des „Lusatia-Imkers“. Als Prämien außer K. 


kauft jedes Quantum zu ielen anderen wertvollen Sachen auch 


höchsten Preisen [352 Lusatia-Universalbeuten 
pf der besten Beute für alle Imker, welche wenig Zeit haben. 


älzische 
Wachswarenfabrik Lusaliawerke Alfred Neumann, Olbersüori,sa. 


Th. 
m r | u. 
onigläser |: 
ARMINIA 


3 m Rhein. 
mit Weißblechdeckel 


Wir kalten — 
weißes Glas 


garan tiert rei 
gewöhnl. Form 1 Ne 1 2 3, 5 PM: 
s 2 Pfd. 


niedrige Form — — — — 


Ange bote mit nn 
mit Glasdeckel 1 2 — — Pid. 


Weißblechdosen mit karton 


mit ur und Eindrückdeckel, 5 u. 9P 


Thüringer Luftballons 
mit Teller, 1 und 2 Liter 
liefern zu äußersten Tagespreisen 


mit Preis. Gefäße 
steh. z. Verfügung. 


Honigs nz 
HONI 


Kauft u. erbitte 
mit Preis u.Qu ante 


Bienenwachs 


ausgelassen und satzfrei 


kauft laufend 


Cari bremer - Frankfurt a. Main-West 


Adalbertstraße 18. 


ebr. Nissen, 
Berlin, Oldenburger Str. 24. 


Kaufe laufend [78 
schlender- H 1 
Scheiben- onig 
Angeb. m. Preis u. Menge erb. 


2 Ben 5. 


Gesteine ae Greve & Behrens, Hamburg 6 
Konior für Imkereiwesen Fernsprecher: Vulkan 2910 und 2912. 


Charlottenbur Tog 


Telegramm-Adresse: Glasbehrens. 
Nordhausener Str dor ’ Die 


Deutsche 


_ Königinne en 


m 2 [509 
H. Schulte 

burg a. H. 
Anfragen Rückporto. 


A ische ge befr. 
„  königinnen 


80 , gibt wieder 
annter Güte ab. [493 
` Ans Apel jr. 
ri . erstedt 
Kr. Apolda in Thüringen. 


Thüringer 


diesjährig bef üchtet 
i — 2 Honig völkern, 


470% einschl. Porto u. Zu- 

ok Anfragen gr 
Otto Bickel [4 

Remstädt bei Gotha. 


Izuehlköniginnen 


t Sanftmut und er ge- 


| 15 et, diesj.befr., 55 802 
) 1 Henenrichter, 


"verkauft 
* bo * aısberg, Sa . 


Junge Köni 

<E t Zusatzvölkchen, á Stück 
Wi 80 , verkauft [529 

' K. Erdmann 

Htterzeube bei Zeitz. 

d und Zusatzkäfig extra. 

el Antragen Rückporto erb. 


ohte deutsche 


enköniginnen 
a jui befruchtet, á 70 4. 
ende soca 8 
C. D Pe 
Ir * — au Rügen 


ig en NN 
befruchtet, 100 
A auf reine Nach- 
ht g eprüft 150—200 4 
Stardkönigin (kein 
blut) 70 4. Garantie 
Jende Ankunft. Bestellung. 
i Anfr en bitte Doppel- 
6 and 200% Au schl. 


D Schurich I. S 


öhmischdorf (Bz. Breslau) ö 
—öiẽ — ↄ=gꝛĩ é k — 
Nackte 1514 


von zirka Mitte 
ee — aaf 

ragen Rückporto 
rúst Damm 


— ee 


I d. Imkervereins 
pingen, Kr. Soltau. 


Betrag auf Postscheckkonto Breslau 27003 del Bestellung einzahlen. 


ginnen 


m. &oeritz 


Süddeutsche 
Bienengerätefabrik 


CHR. GRAZE 


Endersbach 


bei. Stuttgart. 


i a 


nr 22223 2 Nn rere? 
222222 222222222222222 2222222 222222222 272272227222 ee re Fe 


8 222722777 2222872823225 8 
: Na eee mit Ober- 


und Seitenantrieb 
Honigsiebe und Honigkannen. 


Hauptliste Nr. 31 
bis auf weiteres gültig. 


Preisverzeichnis Nr. 31a eee 


f á 
im, yg Verkaule eiore Yorker 
Wartenberg [563 

— — 1 Nauendorf (Saalkreis). 


in Auswahl vom Besten 


Unruh hstadt. 


un oeritz, U bis jetzt 
ie, Himbeere und Frü linde. 


gibt ab 


9. Juli) 1 Zi 


Dtsch. Wahlzuchtkönig. 


geprüft, liefert sofort unter 
Garantie bei doe 
von 65 4 frei dort 

Rektor Thune 
Burgwalde b. a ). 


Königinnen 


Wahlzucht von best. Honig- 
völkern, goldgelbe Italiener 

200.6, Amerikaner à 250.4, 
Deutsche u. Bastard á 100.6) 
Garantie f. Befr. u. leb. Ank. 


Fr. Schink, 
Bienenzüchter ? (561 
Stechau bei Schlieben 
Bezirk Halle. 


diesjährig befruchtet, keine 
Heidebienen, gibtab für 60.4 
portofrei [557 
P. Multhaupt 
Beendorf bei Löhne i. W. 


Deutsche Königinnen 2.4, 
wetterfeste Gebirgsbien. 
35 4, 20 Standvölker in 
starkenHolzwohnungen ganz 
billig wegen Ueberlastung 
verkäuflich ; persönliche Ab- 
nahme im ganzen erwünscht. 
Anfrag. stets Rückporto erb, 
Felsmann, 
Bienenzüchter, [544 
Schmiedeberg i. Rieseng. 


I 
r 


von meinem viele Jahre 
durchgezüchteten deutsch. 
Stamm u. Nigra c Tamina x 
Nigra gibt ab 560 
Oberlehrer 0. 9 
Weimar, Ettersb. Str. 54 


13 Bienenvölker, 


Normalmaß, 6 Vier-Eta > 

7 Drei-Etager zu verkaufen 
ause, [562 

Nordhausen, Körnerstr. 6. 


Nackte 


Bienenvölker 


Von Mitte September ver- 
sende wied. meine leistungs- 
57 515 groben Schwärme v. 
is 6 Pid. Bienen mit jg 
bdr Königin zu 200.4 ein- 
schließlich Verpackung. 


Jg. befr. Edeikönigin 


frei bei Einsendung v. 50.4. 
Garantie für gesunde Bienen 
und lebende Ankunft. S 
Stationsmeister Behr 
Gyhum (Kreis Zeven, Han.) 


Fortzugshalber 
verkaufe meinen gut erhalt. 
% Bienenstand 


i besteh. aus einem Pavillon 


mit 16 Völkern, drei Pavill. 
mit je 4 Völkern u. einigen 
Einzelbeutes 1549 
Minna kan 
Welsleben. 


sind m gene: , IQ MORIDINMERZUCNT Dittmaunsdori 


3 W.Z.-V kch. in 1 Vier "e 2 
6Dreietg. IZweietg. 2Ableg.- bei Sayda, Erzgebirge 
Kastenmitallem nötigen Zu- versendet ab 15. Juni diesj. befr. Königinnen, D. kr. 


behör, inkl. einf. Honigschl. 
u. Wachsschm. (nach Mende), 
nur an Selbstabholer 2. f. Pr. 
v. 4. Mit Haus u. Zucker 
e 554 


ämmier 
Leipzig-Li., Ottostr. 14, IL 
— ———— 
Verkaufe preiswert 15 — 20 


(Wahlzucht) unter Garantie lebender Ankunft zum Preise 
von 75 . Bestellungen werden nach der Reihenfolge 
des Eingangs erledigt. Bei Anfragen Rückporlo erbeten. 

Arthur Tanneberger. [434 


Postscheckamt Leipzig Nr. 33191. Gem.-Oiro Dittmanns- 
dorf b. Sayda Nr. 18. Telephon Amt Sayda Nr. 20. 


eee 


lunge befruchtete, von der 


e ichst. 
Disch seit, 1. — 


September zum Tagespreis. 
Bestellung erbitte Tecnltreit. 
Ferner 1531 

12- und 16rähmige 


Bogenstül er 
sowie Stülpkörbse lief. 
Wilh. Böhlin 

Visselhövede. g 
Mehrere starke 


Bienenvölker 


auf Gerstung- u. Normalm. 

hat abzugeben [565 
M. Wachtel 

Gotha (Th.), Gartenstr.10,11. 


25. Versandjahr. 
ItNackteVölker, Stand- 
stöcke m. Lüneb. Körben u. 
Bogenstülpern, Edelkönigin. 

ebe im Sept. ab. Anfragen 

— Postscheck 


sehr starke à Stück 50 6, versende 
Blenenvölker? T Ausstellung: f Hunzelmann, 

mit Benten. 159 ® in Niesky, O.-L., „Gasthof zum Stern“ Imbshausen 
ObstgutZech, BadKösen vom 9.—11. September 1922 über pei Nortkelsı am Hare 

Nackte Bienenzuchi, Obst: und Gartenbau. Bienen 
Biememvölker |$ Veranstaster: Imkerverein, ) Niesky u. 2 Gee ae Pria 
tulbrutttat von ca.5 Pid. gar. Meldungen und schriftliche Anfragen mit Bruno Senitioben, 
abgetrommelt, lief. ab Mitte $ Rückporto an Adolf Arndt in Diehsa Eckersdorfer Str. 1. 


bei Niesky (Ob.-Lausitz) bis 25. 8. 22. (537 Honigschieuder 

ut erhalten, gebraucht, mil 

eitenantrieb (Kette) ln 
-G ben 


„Ideal“, einfach und „Zwilling“ 
zum 50 jährigen Bestehen der Firma: [267 


Bester u. prakt. Breitwabenbiättersiock. 


Außerordentlich preiswertes Angebot. 
Sofort lieferbar auch Schleudern und Geräte. 
Carl Schllegmann n Mesinz-Kastel. 


Honioschleudermaschinen | 


in allen Ausführungen mit Freilauf Oberantrieb 
Unterantrieb, mit Ketten oder Lederschnur und 
Kugellager, Dam achsschmelzer mit u. ohne 

sse, Untersetzkannen mit i und 
Deckel, Honigkübel, Honigkannen, onigsiebe 


sowie alle zur Bionenzucht 


E 


i 


N 


transportab., 12m lang, 
hinten 6 Fenster, 08 bé- 
setzte Vieretager mit 


kporto. = Wandertür, kleine und 
ue erer gehörigen Artikel = große Absperrgitter, e. 


in 11 


billigsten Preis 


Joh. Steinmüller, Imkerspenglerei 
Mellrichstadt (Unterfranken). 


© 
Harburg, E., Stader Straße. 


Imkerel Niemann 


liefert in nur musterhafter Ausführung 2458 


Iimkerel, alles neu, 
25k Insten Bit 


Zucker krankheitshalb. 


b ib = | i. ganzen, auch ohn. Bie- 

Ei pendana {El h z 118 Preisliste gratis und franko. i y haus, zu verkanfes, 
versend, auch in dies. Jahre | zimant MANNAN | Angeb. u. Besichtig. bel 
nackte Völker r.. d. Schröder. 


mit jung. befrucht. Königin, 
esund und unter Garantie 
ebender Ankunft. Anfragen 
Rückporto. 7185 


8 Bienenvölker 
a 


Gerstung-, Normal-, 
Kuntzsch- u. Gerstungbreit- 
wabenmaß, evtl. mit Winter- 
zucker, gebe ab. 

Lieferung sofort. 

Wilhelm Reuter 


Ein guter Tropfen muß In Ihrem Hause soin. 
Ooepoacocoocootooe rei ezlalltäton: G 
Echter Nordhäuser Weinbrand. V. p. Ltr. 75. fr. 
Echter Nordhäuser Rum-V. pro Liter 78.4 franko 
Echter Nordhäuser Arrak- V. „ 85 „ „ 

in bekannt erstklassigen Qualitäten liefert von 
3 Liter ab portofrei jedes Quantum per Nachnahme 


LIkörtabrik Kappler, Sr eee e 
Empfehle echten Nordhäuser Branntwein, ff. Stein- 
h prime Nordhäuser Magenbitter sowie feine 
u 


feinste Liköre zu konkurrenzlos günstigen 
Preisen. Verlangen Sie kostenlos Muster und Liste. 


. Rn 
Altenburg eilambwr nich, | 


Naumburger 


l Stapel8 Breitwa 

| b 15 Aatterstöck 
* 

l „ 4 Boge . $ 

allesfastneuz.verkang 


Oo 


1- pg’ 
r 
* 


Elaiexen. Giane e 
1 Eckersd er S . g 
Verkaufe! Die Ermordung der Zarentamilig! penr- 


geschickt im Anf. v. Stroka 
u. Holzwohnung., auch eine 
Imkerschüler, beide 

Dauerstel b. freier Stag 


7 Bienen wohnung., Norm. 
u. bad. Maß, Bienenkörke || _DI® lelntes traurigen Tage der Zareninmile. 
und Abschiußfenster für || Tief ergr. Schilderung. nach eidi. Zeugenaussagen. 


Dreietager-Normalm. Suche ressan 
Honigschleuder zu kaufen. —.— 10 Nachnahme zu beziehen durch | 


Kaen ke erte erb. Buchversand Elsner = Stuttgart 
B 81 


— f 1d Eisner s 


7 


tirma Heinrich Thie, Wolfenbüttel 
| Honiglösmaschine Honiglösmaschine 
7 „Große Triumph“ „Kleine Triumph“ 


für grössere Betriebe für mittlere und kleine Betriebe 


* 


* 


Honig- und Wachspressen alle Sorten 
Honig- und Wachsauslaßkessel 
Wachspreßbeutel (gestrickt) 
Honigseimbeutel 


Honigkübel, Honigkannen 


Honiggläser 
Blechdosen mit Wellpappschaditel 


Honig-Schleudermaschinen 


Alles sofort lieferbar 


. Gebranchs- 
Muster 
Ir. 477312 


Viele Gutachten und Anerkennungsschreiben. 
Jeder, auch der zäheste Heidehonig ist, mit 
dieser Maschine behandelt, schleuderbar. 


Schafmeisters Orig.-Imkerpfeifen Ausübung in bester 
1. Holzmantelpfeifen mit Scharnier und | 6. Dieselb. m. weitgebohr. Spitze 4 110, 


Weißblechbeschlag . . 4 135,— | 7. Blechmantelpf. aus Weißblech 4 105,— 


; 8. Blechmantelpf. aus Messing 4 120. 
2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und 9. Blechmantelpf. a. Aluminium ’ 


Messingbeschlag . . . . Æ 150;— und Messingdeckel . 4120,— 
3. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß | 10. Porzellanpf. m. Messingdeckei - 95,— 
und Weißblechbeschlag . 4 135,— | 11. Pfeifendeckel aus Messing. 4 25,— 


4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß | 12. Zu allen Pfeifen von Nr. 1—9 kann an- 
und n d — statt des gewöhnlichen Kniestückes das 
5. Holzmantelpfeifen „Einfach“, ohne Geigersche Kugelventilstück zeliefert 
abklappbaren Boden und kleiner ein- werden, und kostet dann jede Pfeife 
gebohrter Spitze . . . Æ 100,— 20 Mark mehr. {16 
Preise freibleibend zum Tagespreis. 
Femer empfehle Imkergeräte, Bienenwohnungen, Kuntzschzwillinge mit den ge- 
setzlich geschützten 9 Breitwabenblätterstöcke reudensteinstöcke, ormalmaß- 
beuten und Osenbergs Magazin-Bilätterstock „Westfalia“ und andere. 


Katalog geg. 3 4, mit Porto 6.4 in Marken od. auf mein Postscheckk. 2809 Hannover. — Preisliste fr. u. frko. 


H. Schafmeister :: Remmighausen Nr. 35 (Lippe). 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter G. m. b. H. 


Bonn / Rh., Bornheimer Straße 67/69 Saarbrücken, Eisenbahnstraße 5/7 
Tel. 1283 Tel. 833 


T 
liefert alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


AUNDLRNKLLZTBEAURLALLBLBBADAAUULDIUALALALEENLAARETARAAEIALALENN LINON AROOMIDE OOTU OROADE UATARA OAOA CIONO ENAA LORAN 
Abt. II: Zuckergroßhandlung. 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger. 2. Auflage. 5 4 {11 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen. 4. Auflage. 15 Æ 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 5 Æ und Porto — Kleine Preisliste gratis. 
Alen Anfragen ist Rückporto beizufügen. Pü 
Bürostunden von 8— 5 Uhr 


Berfammlungsanzeiger. t 


WEB Bir bitten wegen Platzmangel 


die Berjammlungsanzeigen fo 
SIE fura wie nur möglich zu faſſen. 


Auma u. umg. Sonntag, den 13. Auguft, nachm. 3 Ahr 

im Sotel „Zum Bären“ in Kuma. ages ordnung: 1. Ein- 
gänge; 2. Vortrag: „Die Herbſtreviſton“; 3. Verſchiedenes. 
ven mac erde. denen n e 
mlung na n r im o 

Bel ſchlech alddereins sad in 3 


8 
gegeben. Aufs Pfund ſind 2 4 nachzuzahlen. 
Bernburg. Gonniag, >ra 13. Auguft, nachm. 3 Ahr im 
etter im. Hoh een’. Bericht 
über Magdeburg. Honigpreis. Seuräge für 1922 zahlen. 


Cafelwitz nnta 

nach Lofa und Brodau. Best tigung der Stände der 
3 erkollegen Simon und 1 chmidt. Abmarſch pünke 
9 1½ Ahr vom Reftaurani „ rauerei“, elſterberg. Zahl- 
reiche Beteiligung wird erwartet. Ser Vorſtand. 


lähr. . 
Zuderbelieferung. orng des Herrn zu Geſetzliche 
; Imker. Allgemeines. La 
der außerordentlichen Hauptverſammlung vom 12. Juli 
hat jedes Mitglied außer der Jahresſtener (15 Æ) 922 
einen einmaligen Teuerungszuſchlag von 20 4 zur Deckung 
der hohen exeindaufwendungen an. ne 
Sn 18 4) zu zahlen. Am baldige bführung bittet 

aſſterer. 

Coswig ⸗ Weinböhla. Sonntag, den 6. Auguſt, nachm. 
4 Ahr Zerjammtung im Reftanrant „Zum Forſthaus“ in 
Coswig. Steuererhöhung. Eingänge. 

Deneſes; Den 13. Au uf nachm. 3 Ahr Vortrag des 
Herrn Brünig über: Serbat tterung. 

Dean, Den 6. Augu Den Mitgliedern wird der 
Beſuch der Sonderausſtellung für Vienenzucht auf der 
Miama, 8 empfohlen; daſelbſt auch Verſamm ; 
lungen und Vorträge. 

Dresden u. Umg, Den 13 au nachm. 3 Ahr im 
„Hauptbahnhof⸗, Meißener Saal. Vortrag. 

Eilenburg u. Amg. Sonntag, den 13. Auguſt, nachm. 
3 Ahr im Gaſthof zu Weldewitz. 

Faltenſtein⸗Ellefeld u. Ama. Den 6. Auguſt Ban: 
3 Ahr in mtengrün (gt.), Taubners Gaſthof. €. 
ſichtigeng der dortigen Bienenſtände. Prakttſche Borfüh 


ngen. 

rankfurt (Main). Verein mitteldeutſcher Bienen · 

IN Poſtſchecktonto Nr. 54.042, nfolge Teuerung 

wird der Bereinsbeitrag 1922 von auf 30 & erhöht. 

Mitglieder, die bereits & bezahlt haben, können die 
ecktonto des ei 


Friedeburg a. d. ©. Die Auguſtverſammlung fällt 
wegen der Ernte aus. N 

Gräfenhainichen. Sonntag, den 13. Auguſt, nachm. 
3 Ahr in Sparigs Gaßtwtetſchaſt. 

Grimma. Den 13. ra W 3 Ahr iu der Linde“ 
zu Hohnſtädt. Am recht zahlreichen Beſuch wird gebeten. 
Sonnabend, den 


u. Probſtdeuben nebft Amg · 
5. Au oDe abends intette 7 Hor im „Weißen Noß“ in 
Ein atliche Arbei 


. 5 der : 
K 8 ckerangel beit. A abe der Mitglieds bücher, 
AA ueramen ee en febr Ane Sa 


welcher Imkerkollege kann 
mir die Adresse vom Kollegen Wahenpresse 
Dirkx, früher Terdon 


aus lindig machen? Unkosten 8 gut erhalten 


ersetze ich. Im voraus besten 
Dank. Breitkreostz, E. Krause, 


l genn Sucker: „Bienenzuchtbe 


Halle a. d. G. Den 13. Auguft nachm. I Abr de? 
ait; im alten — a 
Herzberg (El Den 13. Au nachm. 3 Ar 5 
Vereinslokal bel br% ner. Beri über dle Bertren. 
verſammlung in Mag vom 6. Auguft. 
Langenleuba - NRiederhain. Sonntag, den 6. Augen 
nachm. f Ahr in Winters Gahans. i 270 
Vereinsſchwarmes. Meldung der gefallenen 
Leipzig. Den 12. Auguft abends 7 tm 300. 1. Nona: 
liche Anweiſungen (Herr Mödling. Beide Verpftia/ 
tungen haben wir unſern Anfängern gegenüber? ( 
ee ener eee 
un an en anfta ert 
Rbal d Sonntag, den 14 Un W ; i2 
von e 
ſt n (Führung: Kerr Möbius u. Herr Haug 
Gelegenheit, Vereinsbeiträge abzuführen. e 
Naumburg a. d. S. u. . Den 13 Auguſt nachm. 
34, Ahr in Naumburg 80 a. Löwe. 
Roffen. Den Y. Auguſt nachm. 3 Adr un Schützendane 
in Siebenlehn. 


enig u. Smg. Den 12. Au nachm. 3 tm 
Deutſchen Hof“. R > ouh na * 
„ ae u ſchä erg ee ROA 
“zu en. Ge ; : 
Preisrichter bei Standſchauen. 
ohlitz⸗Köſtritz u. Img. Den 20. Au nachm. 
im „Deneſchen Haus“. i gut an 

Naguhn. Den 13. Au m Bobdau. S ; 
Eie a ein Hewebwniglösmaſchins; Bg 

Reichenbach u. Amg. Sonntag, den 13. Auguſt. 
ie dee eee 
der Blenenzeitung; Entrichtung der Jatrrsbeitröge; 
ſchiedenes. 

Schwarzenberg u. Amg. Den 13. Auguft nachm. "yt nd 
im Vereinslokal. Aufnahme: ches aud ona oe a er. 
trag; Verſchiedenes. Um vunktiui und v Et · 
ſcheinen wird dringend erſucht. 

Suhl u. umg. Den 14 Auguft abends 8 Ahe im Got- 
hof „Zum Adler“. 

Taucha. Dienstag, den 1. Auguft, abends h8 Abr. 
Gute Quelle“. Vortrag; Monatliche Anweifungen (Derr 
Flügel); Aufnahme neuer Mitglieder. 

Thale a. 9. Den 13. Auguſt nachm. 31. Ar im „Br 
birgsHotel”. 


f of. 
one”. elegenheit mit der Bahn 12 ab Freital 
12 ab 1 nbe 122 ab Tharandt. RU art F. 
ab Edle Krone. 
Thekla u. Umg. Sonntag, den 20. Auguft, nachm. 4 Hd: 
im Reftaurant „Zur Schmiede“, 1 Treppe. Eingänge: 
Monatliche Arbeiten am SDienenſtande; Referate ams 
unferen Bienenzeitungen von Heren Ludwig, Zucker 
angelegenheit; Aufnahme neuer Sonſtiges. 
Torgau. Den 13. Augue nachm. 3 Ade Wandberver- 
ſammlung nach Schneide ble. Bericht Aber Moagade sn 
Wald Sen 6. Auguft nachm. 5 Abe bei Lamm 
in Rudels dorf. ö 
Wechſeld urg. Sonnabend, den 12. Augun, abende 
8 Ahr eu eoöwene, Einnahme der Steuern (biefeiden for 
auf 20 & erhöht); Eingänge 
Weißzzenfels. Bienenzüchter verein. Den 20. Ruga 
chum Garten“. 1. 


nachm. 3 Ahr in S anus Bericht Aber de 
ertreterverſammlung in Magdeburg; 2. t über der 
Bienen ausſtellung Vortrag des rektor 


über W n mit Bienen“; 4. Reip und Herdfifü 
Bekanntgabe der Berſammlungen erfolgt tünftig 3 


Sonnt den 13. Au nachm. 3 Abe . 
` nen Bismarck. ae Periche 
agdeburg uſw. 


Weicherimkerkollegekuon Verkaufe 


schwärmen verhelfen, 12 erstkiass. Muttervölker 


da ich Plũchtl ing bin u. meine 
ganz. Blenen in Polen lassen in 8171919 B. Be 
musste? Imvoraus best. Mod 
Hermann Breitkreutz, Braun, Lehrer, 
Oberhesser- 


Hohengöhren a.d.Eibe. | Kiopzigb. Cöthen, Anh. | Hohengöhren a. d. Elbe. | Holzhausen ( 


pr = Auna MN Aua lu TRITT) NE 
Die bequemste Arbeit und die sichersten Er- 


Imkeriragen mAN 
5. Aufl., N N erschienen. 


verlagsbuchhandlung 
Beriin-Halensee, 
Katharinenstr. 20. [522 


Postscheckkonto: Berlin 69109. 


- Bergische 
- Bienenzucht 


mit Anhängen kostet 22 .. 
Postscheck Köln 45818. 
Amtsanwaltschaftsrat 

W. Schmitz [1% 

Vohwinkel (Rhld.). + : 


kein Tierstaat, kein Orga- 
aismus. Buchneuheit, Preis 
12.4 u. 3.4 Porto. Versand 
geg. Voreinsendung des Be- 
trages.od. Nachnahme. Post- 
scheckkonto Breslau 31236. 
J. nen 
er Dyhernfurth 


Zr chlesien. [334 
e wegen Platzmangel 
12 Lagerbeuten 


in Kuntzschmaß, fast neu, 
besetzt m. i Haupt“ u.R Reserve- 


Fes. K Kunizschzuil 


à 1400 &. 
Selb ıbhol. bevorzugt. Bei 
Anfragen Rückporto erbeten. 
Erich Brüdern 
~= Wasserleben. 


nchenholz 
et gehobelt 
offerlere bis auf weiteres: 
2 mm 180 4 pro 100 m, 
1780 pro 1000 m, 
7 A pro 100 m, 
1880 4 pro 1000 m, 
8x25 mm 220 .Æ pro 100 m, 
2180 Æ pro 1000 m, 
unt gute, prämiierte 
Qual. in Lagerlängen geg. 
jachnahme ab Fabrik; jede 
ndere Dimension billigst. 
'erpack. u. Bündeln 14 pro 
00 m extra. Bei Preisanfrag. 
Rückporto erbeten. 
= Oloffs E 
earbeitungsfabr 
Warnemünde. 


Postscheckk. Hamburg 5795. 


ertas Liebiingswaben 
— * ar antie- 
Aden us iv pro Kilo 200.4 
ıNormal-Gerstun Freuden- 
tein sofort lieferbar. 
Lari Henschel, | Imkerei- 
erätefabr., Reetz, Kr. Arns- 
aide. NB.: Bienenwohnung. 
rbe versandbereit. | 
gste Preise. 


er 


— —— Ä — 
BENEBENE = 
Mn nn 


träge gewährleistet Ihnen 


Goeritz Kuntzschlagerbeute und; 
| Goeritz verbess.Kuntzsehzwilling E |: 


rätselhaft sicheren Be- 
triebsweise, 


mit der 


Lesen Sie Goeritz-Broschüre, 4 6,50 
postfrei auf Postscheckkonto Breslau 4789, ferner E 
Willmer, Der Zukunftsstock . 45,.— 
postfrei, und Sie werden selbst als alter Praktiker 


davon Gewinn haben. 


[226 


A. Willmer 
Görlitz, Trotzendorfstraße 1 


| Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. 


k 9; Gi 


N 
r p” F 
y i 7 
a "helle 
er E 

+ -i 


moderne Imker 
bezieht nur [437 
Königs 


4 Selbsiraucher 


„Vulkan“. 


Dieser einzige selbsttätige 
Raucher wird wegen seiner 
stabilen Ausführung, leicht. 
Handhabung und billigen 
Are wie Sägespäne, 
1, Moos usw., jedem 

tee "Rauchgerät' unbe- 
1 Daher hat 
„Vulkan“ Weltruf! 


j 
=; 
iir 
= 
1 
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; 
® 
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Kolbs Dampi-Wachs- ¿ 
Auslaßapparat 


Preis 550 M. freibleibend 
Ist der denkbar einfachste und billigste! 


Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 


betrieb fehlte. 


Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger 


kein Verdruß. 


Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


- Lachinerstraße 19. 
SELCEHOCHLCHESC:CHEP PICS SCHH 


9962:046600900040 900000000994 


„R 


Hinter-Oberlader „Rekord“ 

beste und vorteilhafteste Bienenwohnung nach jedem MaB. 
ekord“ Schienen, mittels welchen jeder Hin- 
terlader zur Obenbehandlung eingerichtet werden kanu. 
Erprobt und bewährt seit 1909. Tadellose Gutachten vor- 


handen. 


Preisliste 
[486 | Jakob Banzhaf, Steinenkirch-Ge: 


ratis. [164 
lingen (Württög) 


a 


| Wegen Krankheit 


verkaufe billig: 


= | 10 Vieretager mit, Preuß“ 
Rähmchen (2 Dreibeuten, 
1 Zweibeute, 2 Einbeuten) 

sehr solid gearbeitet und N 
erhalten. 8 davon mit guten 
ölkern besetzt, mit großem 
Wabenvorrat, Deckbrettch., 

Fenst., Winterkissen, Blech- 
futtertrög., Rähmchennagel- 
maschine, Abs errgittergeg. 
Gebot. agen gegen 
Rückporto. 1541 


W. Meyer, Hörde, 
Benninghofer Straße 50. 


!Siegerlandbeute! 
D. R. G. M. Nr. 774839 
Moderne Bienenw., unüber- 
troffen in Einfachh. der Be- 
handl. u. Betriebsw. sowie 
sauberster Verarbeit., daher 
präm. auf allen beschickt. 
Ausstell. mit I. Preisen u. 
höchst. Auszeichnungen. 
Ausführung I: 
Dreietag. mit Freudenstein- 
waben in den 2 unteren und 
Dickwaben in der oberen 
Etage im Warmbau. 
Ausführung I: 
Umgelegtes Normalmaß in 
den 2 unteren Etag. im Kalt- 
bau, Blätterstellung u. Dick- 
waben in der oberen Etage 
Broschüre 3 Mark. 
Postscheckk. Köln 105751. 
Hermann Belz — 
mech. Imkertischlerei G 
Kreuztal, Kr. Siegen. 


Bienenwohn. A 
Bienenzuchtgerät. 


in bester Ausführung fa- 
brizieren und liefern [255 


„Askarl Holzwarenwerk” 
Saale 


Halle a.d 
Schillerstraße 35/36. 


Billige Bienenkasten 
Normalmaß, E 
4-Etag. 1000 .Æ, Fre 8 
steinb. 1100 4, sowie alle 
Syst. in bek. Güte. Vorh. 
Kasse, evtl Nachn. 35 mal 

räm. Anfr. Rückporto bei- 

igen, Preisl. .4 1,20 5 


=< 


J. Dobmeier, Tischlerei, 
Waldthurn (Bayern) * 
ä EEE E72 a 


Linden- u. Elen- 
Bienenstáhe | 


6>x<25, pro 100 m95.Æ [26 


Franz Reißer, 
Holzbearbeitungsfabrik, 
Buttstädt in Thüringen. 


Rähmehenstähe 


aus Erlen- Be Fichten-, 


ee u. Buc 2 it 
seitig gehob., saub. Schu 
25 mm 100.4, 1125 mm 115.4 
pro 100 m. 'Halbrahmen, 
zugeschnitten 85 4, Ganz- 
zugeschnitt. 100.4 
pro 100 Stück, liefert 


Ant. Stege Rosen 


hofen, 
P. Roggenburg (Schwaben). 


rahmen, zu 


\ 


Die Abflammlampe, Emta 


durch ihre Stichflammenwirkung das unent- 
behrlichste Imkergerät der Gegenwart! 


Sie dient zum Abflammen und Desinfizieren aller Wohnungen und Geräte 
und ist durch ihr kleines Format im kleinsten Zuchtkasten verwendbar. 
Die „Emta“ brennt in jeder Lage, nach oben, seitwärts oder umgestülpt, 


mit gleicher Wirkung und ist ebensogut zum Flüssigmachen von Wachs 
als zum Ausschneiden von Wabenstücken verwendbar. Verkittete Gaze- 
fenster sind in kurzer Frist gesäubert. Die „Emta“ ist außerdem die beste 
Koch-, Brat- und Backlampe der Gegenwart. 
Preis mit zerlegbarem Kochgestell . . 150 M. 
freibleibend exklusive Verpackung und Porto. 


Generalvertrieb für die deutsche Bienenzucht: 


O. Gustav Eiternick, Umenau Andr.) eg 


a PISCHE 
"PRAPARATE 
u. DIAPOSI TI VE 


"GROSSES DIAPOSITIV- $ERIENWERK: 


Dix HONIGBIENE 


IMR BAU ’IHRLEBEN IHRE ZUCHT 
IHREKRANKHEITEN 
NACH PROFESSOR DR’ ZANDER / 


| Fr 
MAN VERLANGE DRUCKSCHRIFT: ERLANGEN 4 5 
PRÄPARATE 318 m 


ERNST LEITZ: WETZLAR 
OPTISCHE WERKE | 
"AB TLG: wis SENSCHAFTLICHE PRÄPARATE 


Das neue Preisbuch 


versendet umsonst und postirei 


Adolf Schulz, Eberswalde 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen 
Beste Bezugsquelle sämtlicher Bienengeräte und Kunstwaben. 


NEGES 


1 


{fr 
p 


Empfehle zum billi gsten Tages es spreis 


meine en eee u. „Bienenzuchtgeräte u.a. 


HARR 


Nr. 588, 10 Pet 585 Honig - Nr. 25 m. Königinnenzuchteinricht. Nr. 1-9 Abstandsstreifen 
„ 26 Blenen wohnung „Imker- » 4 Honiggläser 

„ 116 Stälskörbemitund ohne stolz“ (Zwillingsbeute) 111 Untersatzringe 
Spundloch (nebst Auf- „ 27 o x > 385 Weiselkloben 
SAKID o ogenstül- Ideal“ „ 131 Rosenholzspeilen 
1 be , 16- und 12 fähmig „13 Zuckerkanne 7 » ” 430 Honigversanddosen 

. „Fort- 38 1 „ 618 Wachsschmelzapparat 

schritt“ und 4 H onigtransportkanne . 329 Läneb. Imkerpfeife 


179 ; 
Nr.614 Böhlings „Honig- und Nr.330 Entdecklungsgabel Nr.372 Wabenzange 


Wachspre Er Biesenbanbe nn srnasasehabe 
5 enenschleier utterappara N, 
‚ms Bopig een | 7 T Biante oa | 23, ee 
chw angbeu niginnenkäfig 
5 an 5 Luftballon 336 Dathepfeife ~ 149 Schwarmverhinderer 
375 E 205 Abstandshälsen . 328 Drohnenfalie 
208 Königinnenkäfig „ 474 Absperrgitter (Holz) 


Sowie alle übrigen im Hauptpreisbuch ge 
BF- Bionenwohnungen und Bienengeräte. E 


Firma Wilh. Böhling : Visselhövede, are 


Postscheckkonto Nr. Sn; Telephon Nr. 30 (19 
Großfabrikation von Bienenwohnungen und Bienenzuchtgeräten. 


T] aan œ | 
s ambert-Zwillinge, _ | Die bunten Königinnen 
n e 5 
Lusatia-Einbeuten sind sofort aufgefunden! 
vereisfachter Kuntschbetrieb ohne Umhängen. Darum färbe die Weisel und jeden Jahrgang 'anders- 
farbig, dann weißt du zugleich das Alter deiner 
Drei- u. Vieretager Königinnen. Farben, sofort 8 u. ahrelang fest- 
Inkergeräte, Kunstwaben haftend: Rot, Gelb, Grün, Blau, Violett, à Flakon 15.4 
Wiederverkäufer und Vereine Rabatt. 

helm eim Güter, Neugersdorf l $a. | Chemisch.Laberatorium für industrio u. Nendel 

2.— und 1.50 ohne Porto H. Schimmel, Berlin-Lichterfelde, Feldstr. 29. 


Postsch R Leipzig 11064. [66 | Fersspr. Amt Lichterfelde 3129. Postschecick. Berlin 3734. 


7 N x — 7 u — — 
Nadi 18 jähriger Giftfestigkeit ; 
muß ich wë gen drohender Herzlähmung nach Stichen die Imkerei auf Anordnung des Arztes völli 
aufgeben. Es steht daher zum Verkauf unser [538 | 


Muster-Bienenstand 


rächtiger dreiseitiger Pavillon mit 28 Völkern in 14 neuen Lambert-Zwillingen, sowie weitere 


10 0 Völker in diversen Beuten. Preis des kompletten Pavillons 25000 .£, doch werden auch einzelne 
1 mit zwei Völkern zu 1500 4, die übrigen Völker zu 750.4 einschließlich Beute abgegeben. 
Alles ohne Winterfutter, nn mit vorhandenen Honigvorräten. Preis der ganzen Anlage (38 V 9 


mit sehr viel Zubehör 30000 


Großartige Gelegenheit für Herbsttrachtgegend. 


Anfragen Rückporto. 


Wilhelm Lambert & Co. 


Oberlößnitz, Hindenburgstraße 17. — Telephon Radebeul 2863. 


Um meine Lagerbestände zu verkleinern, biete ich alle Imkerartikel jed Imke / 
r ANEN EDot mit Ag Rabatt zu festen Preisen an. Vereine bei größeren Bezigen — — 
> Fluglochfütterapp. 20 M. Bitte Katalog zu Tor 


„ Luftballons rin der 


415 tg. Albertib. 600.4 Kanitzkorb, en. Kanitzkorb, N ehren sti ) cort 
720 „| viereckig, R or oben rund, 
E, rund, dick-| rund, mit okin flach, 2 


Alberti- Breitw. 720 „mit 8 Ganz- f n „ 
Freudenstein. . 580 „| rahmen wandig, Aufsatzkast dick, warm halt. 1 105 
Rähmchenst.: 626 300 4, mit zweiteilig | 8 me 105 4 * 
100 m 118.4 85.25 100 m Aufsatzkast. 160 4 260 Æ * Ai 


136.4, 6><36 100m 1904 400 4 Bodenbrett 854 


Hunderte Imker aus 
Süd, Nord, Ost und 
West bezogen 1921 
wieder meine seit 
30 Jahr. beste deut- 
sche Schleuderma- ga 
schine, Weißblech, 
moderne Getriebe, 
Hahn, Deckel. 


Schleudern passen 
auch für alle Breit- 
N waben. 


3-Etg. SEinbeuse ‚550.4 
Doppelbeute. 1000, 4 
4-Etg.-Einbeute 650, 
Doppelbeute. . 1200, 
Gerstungbeute. 550 
Gerst.-Zwilling 1000, 


Bahnversandtonnen aus Wes 1. m. C 

verschl. in extra starker A 8 m hrur 

WE: EEE Marke Gloria 40 1 PK 
- | mit Holzmantel 200 240 20 320 


"Obertriebschleuder | Seitentriebschleuder à 7 
für 3 Ganzw. jed. Größe 980.4 | für 3 Ganzw. jed. Größe 1100.4 Postdosen (9 pid) w. . Ge 8 8 
für 4 Normalganzwaben . 1020, | für 4 Normalganzwaben.. 120, . Stechdeckel 300.4, m. Gummive 
für 4 Ganzw. jed. Größe 1120 ,, | für 4 Ganzw. jed. Größe 1300, Wachspresse „Simplex“ 340.4, f 


Anhängesieb 50 4, Entd. Mess. 50 4, Gabel 60 4, Haube 55 4, apparat (25 Piund) — 
Wabenzunge 69 M., Handschuhe 100 M., StemSmoker 72 ML, Fangbeutel 50 M, Dathepfeife 60 H. Alle bekannten Geräte können 2 rien. 


Dampfsä erei für Kr. Arnswalde, 
Zeglinwerke, 22 Imkerbedarf :: Reetz, Bez. Frankfurt a. d. O. 
Postscheckkonto: Berlin 1495 :-: :-: :-: :-: Telefon Nr.4 :-: :-: 2: o Zeglinwerke 


Heblngeweben. 


sind das Produkt jahrelanger Erfahrung, daher unerreicht in Güte. Der erfolgreiche Imker a N 
daher nur diese Marke. Zu beziehen durch d 


a Fuldaer Wachswerke, Eickenscheidt, A.-G., F ulda. 
Ankauf von Wachs oder Umtausch zu % des Gewichtes in Lieblingswaben. 
Re . 


u 


| 


| 


Spezialtabrik 
Blenengeräate 


Postscheckk. 6547 Stettin. 
Kreis Arnswalde Telephon Nr. * N 


g Hauptpreisliste frei. "Bienenhenschel. 


| Karl Henschel, Id: 
Ich liefere sofort zu festen Preisen im Monat August wegen 


inventur- Ausverkauf 


| 
| einschließlich Verpackung und frei Bahnhof Reetz, solange Vorrat reicht: 
| 


Vereine 5% Rabatt! 


I Dreiet 


ag err 4 685.— Nr. Ta Thür. Zwilling. 4 1480.-[Nr. 21a Schwarmkor b 
> 8 9 a „ 428 Freudenst. -Breitwab.,, 580.— „ 20 Stülpkörbe ..... 
„ 8 Vieretager ...... —| „ 429 doppelwandig „ 700.— „ 15 Viereck. Kanitzmag. ” 
3 K e 1050.— 17 Runder Kanitzstock „ „ 190.— „ 19a — 
nb. einfachw. „ ‚—|Rähmchenstäbe .. 66 „ 160.—] „ 22 Aufsatzkasten .. 70 „ 165.— 
1 dopp pelw. „ 700. — . 8x26 4 220 6x36 4 250.— 2 5 „ 455.— 
8 Thäring. Luft se Nr. 162 Holzabsı errgitter 217 Honighängesieb. . 


10x 23th, n” 
. 422.—| „ N Kunstwab. r. Wachs kg. „240.— 


11 mit 17.40 10x25, 
99 Abdecklungsg., Ref.“, 65.— 


Futterteller einzeln . „ 6.50 


» 

n 

j 10x30cm .. 
P 1 100 Abstandhülsen . „ 


„ 160 Pappgitter Streifen. Æ 20.—| » 


. 


2. 400 „ 159 Zinkgitter m A 120.-, aqm] » 100 „„ „Badenia“, 75.— 

| 138 Drahtgewenehaube „ m] ” 620." 1 qma dii] » 131 Datheptelfe, Bicchm.,, 7— 

„140 Tüllschleier , 85.— zz, 73a Rillenrädchen ... .427.—| ” 123 prohflenfalle. , 55.— 

„12 Weiselhäuschen .. , 12.—|Wabenpresse Normalhalbr. 4 j 111 Bienensieb ..... ” 135.— 

„144 Pfeifendeckel. „ 16.20] „ (Rietsche) Normalganzr. „ —.— ” 115 Fangbeutel ..... Ei s 
1 "135 stichf. Handschuhe ,, 121bFuttergeschirre .. 


. jr Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser, ,, 


„ 98 Wabenzange .... , zweiseit. schneidend . 458.—| „ 127 Smok. 30.6, Sternsmok. 110.— 


C 
[Schutzmantel Nr. 224a 


Honigschleudern i. Friedensquali- 
tät, doppelt verzinnt, m. Kugellager, 
n Sieb. Preise bedeut. 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. 


Nr.186 Gummiantrieb Fixum 
Halbr. 4 1100.-, Ganzr. 41400 


„ 184 Flott u. Universal, Zahnrad 
ge räuschlos, Halbr. 41150.— 

„ 188 Ganzrahmen .. 

„ 196 Selbstregulierende 
8 Halbralımen.. . 4 1260.— 
3 Ganzrahmen j.Gr. „ 1370.— 


RR 


225 
„Gloria“ 


25 


222 2230 


Halbr. 4 1800.—, 


Pid. 4 290.-,9 Pid.) Nr. 232 ı St. zu 9 P 


Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 
Halbrahmen. .. . A 1300.— 
„ 202 Ganzrahmen ... „ 1520.— 


„ 300 Fix Oberantrieb 
Halbrahmen 
Oanzrabhmen 


„ 317 Fortuna-Kettenschleuder 
Halbr. 4 1800.—, Ganzr. 4 1950.— 


Nr. 311 Gerstung-Seitenantrieb 
Ganzr. 4 1950. 


mit N r eh Ike Gu. desgl. für 5 Pfd. Inh., mit Schachteln, 


d. Inh. mitſp. St. 32.50 4, Nr. 34a Honigbüchs. m- 
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Í Nr.223a 50 Pfd. 360.-, Nr.2223100Pid.470.- '{Gummidicht.55.#, Nr. 233 1 St. zu 5 Pfd. 


Honigv 


ersandkübel „Gloria“ 
ohne Sch —— Nr. 224a 4 220.—,|Honigbüchsen m.Uebergrei 


Inh. mit Gummidichtung 45 4, Nr. 234 Jm. Schacht., p. St. 55.-.#, desgl. 
fdeckel,| Inh. 45.4, Nr. 28 Wachsschm. Simpl., 


atentdruckd. -Verschl. f. Pfd. Inh., 
f 5 Pfd. 


[Nr. a 4 325.—, Nr. 222a 4 400.— 9 Pid. Inh., m. — p. St. 45.4, Auss. prakt., i. stärkst. Ausf. „P. St. 1554| 
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Bienen wohnungen! 


la Rähmchenholz : Lager aller bienenwirtschaitl. serite. 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis nnd franko, 


Rich. Abicht, worzimmermeister, Allstedt (S.-W.). 
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N Bienenzuchtgeraäfe 
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SCHWARZ 
BERG: 


S. Husser + Hochstetten “4 | 
Fabrik für Imkereibedarf 
empfiehlt 


Bienen wohnungen f 


verschiedener Systeme 
in erstklassiger anübertroffener Ausführung. 


gegründet sr, Moderne Imkereigeräte aller Art. | 
„Bonigschleudermasch., Kunstwaben z;.:"°7, Lünebure- Ränmchenholz, -Stäbe m. 


DF Man bónas BAU Nr. 32. wa 


tole n, eber 
sw. unter Garantie. 


es ste Bezugsquelle. 
log Kostenlos. [361 
wehrfabrik 
82 ıstav Bm 
imenau (Thür. 


mi eintabakbau 


an wird benötigt 
Tabi e Düngemittel 
. 50 Pflanz. Æ 
f 101 
[i a 
Tat ii ich, fahrungen f. 
d. kl: 'abakpí. 4 13,— 
he Z a 1.8 Pfd.Rohtabak 
in austr. 4 20,— 


ns 


Winke u. Èr- | 


Dasselbe für 30 Pfd. Roh- | 


32 unbedingt. 4 60, 
aa ji 


erstáuber 


nbed 551 nötig 4 8,— 
i rhältlich 


mehr, wer eine 
Centrifuge hat. 


Ne O. 40 Utr. 4 1900.— 
1. ? „ 2200, — 
2. 2700.— 


1 billiger 
als heutige „Pabrikpreise. 

Vorrat 80 Stück. [79 
Sahnenschrank 3504 


Imkerpteite, 


= ium mit Messing- 

A Boizmantel, Horn- 
ie, flach oder für 
Zihnlose sorgfältig herge- 
stellt, liefert franko zu 90.4 
mit Kugelventil, für Nicht- 


rauch. zu 100,4. Postscheckk. 
2510P urt am Main. [394 


enker,Pieifenfabr., 
—2 Odenwald. 


JE 


| Reklame-Preis nur 250 Mark. G 


egen Diebe! 


Nur 250 Mark kostet echte deutsche Herren-Anker-Uhr. Fußangeln, 5 Stück 20,—, 


Nr. 52, stark vernick., ca.30stünd. 
Werk, genau regul., nur 4 20,— 
Nr. 53, dieselbe mit Scharnier 
nur 4 275,— 
„dieselbe echt versilbert, 
mit Goldrand und Scharnier 
TB» "= WG FR nur 4 300,— 
Nr. 55, dieselbe * pan Werk 
A 346, — 
k 1 versilbert, 
Bi- mit Goldrand .. nur .Æ 360, 
E Nr. 79, dieselbe, kleines Format 
Metall-Uhrkapsel . 
Panzerkette, vernickelt, 4 10, — 
- „ echt verslibert . . 4? — 
= [356 „ echt vergoldet . 4 50,— 
Nr. 47, e mit Riemen . nur 4 348,— 
2 Nr. 22, Wecker, prima Messin werk nur A 240,— 
Von den Uhren verkaufe jährlich ca. 10000 Stück. 


a gA LAA E ATN. 


eoe 2» AM -TLO Eho e_o to 


achts leucht. nur 26 M. mehr: 


47.— 
4 Unren- Klose, Berlin 224, Zossener Str. 8. 
b 


Seidenstoffe 


Spezialität: Braut- und Hochzeitskleider 
Seidene Bänder 


Muster nach genauer Angabe 


Julius Zschucke 
Dresden B2 


An der Kreuzkirche 2 
Größtes Sammet- u. Seldenlager In Sachs. 


E Sport-Anzüge 


bestehend aus Joppe, hochgeschlossen oder offen, mit 
dreiteiligem Gürtel sowie flotter Breeches-Hose aus 
Manchester in Silbergrau oder Braun .. M.2600, 
Ferner: Manchester-Breeches- -Sporthosen, la Ver- 
arbeitung, M. 900,—. Alle Bestellungen werden in 
wenigen lagen extra angefertigt, so daß guter Sitz garant. 
wird. Als Maße erbeten: Brustumfang, Aermellänge, 
Bauchumfang und Schrittlänge. Der Versand erfolgt per 
Nachnahme portofrei. Zurücknahme unter allen Um- 
ständen. este Referenzen. 


[538 
Otto Last, Berlin NW 23, Klopstockstraße 51. 


Taschen- Tesching 


15 cm lang, mit 


Patronenauswrf.,Kal.6mm Taschen- eoowwer 


für Kugel- u. Schrotschuß. sechsschüss. m. Sicherung 

Ausnahmepreis 4 80. — | Kal. 320 390 .#, 380 460 4, 
100 Kugelpatr. 64,— | 25 Kugelpatronen Kal. 320 
100 Schrotpatr. . 95,— 53.4, 380 70 4 [136 


Versandhaus Ludwig Pauly 
Bergedorf L. III bei Hamburg. 


Bulldogg- 


Verl. Sie grat. u. franko 
IBrosch. „Anglerkniffe“ 
Ilustr. Kat. 24 Porto. 

Angl.-Zentr., Freren i. H. 46. 


tür 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Josef Linker, 
Drahtwerk, Cassel 56, 


Abteil. Bienenzuchtger. [382 


Selbstschüsse für Schrot- 
(9,50) u. Platzp. (8,—), nässe- 
sicher, starke eder, 90.—. 
Billig u. gut! Präzis. Arb. 
Verp. fr., Nachn. A. Czerny, 
Berlin-Mariendorf 7. [511 


Knieriems 
Rauchtabake 
Grobschnitt. Pfund 5 A 
f. Mischung 
Postkolli (8 Pfund) sank 
und Verpackung frei. [311 


Karl Knieriem 
Mannheim, Gr. Merzelstr. 4. 


CASSEL 50 


 fahrröder/Pneumeatikts 
Nöhmsfchinen/Kinder. 
wagens Bekleidung/ 
Uhren/Gebrauchsartikel 

Mufikinffrumente/ 
Weffen und Munitions 


Verfand gegen Nachnahme. 
Hetolog umfonft u portofrei. 


jedes Maß. 


Bienenwirtschaftliche 


Bedarisartikel . 


| in großer Auswahl 
Ankauf von Honig, 


Wachs u. alt. Waben. 
O. Gotthardt 


Dresden-A. 
Gr.. Plauensche Straße 7. 


Pastscheckk. Dresden 8910. 


"LBÜKCE — UEGAN 
We 27 zwei Städte! 


5008 Weriprei 


ichtigen Lösung 
er der fie ede Ver- 
enstand. 
B der 


det tragen. 
noch Prospekt 
| Grammophon-App 
10 Damen- U. H 
und Gebrauchsg 
und Herren, Büch 
werte von etwa 


sschteiben. 
Tner kenne auf eine Postkarte (Porto 


tire Dait ö Adresse, wor- 
[hrer genauen : 

Ma) tene Prospekt Ta 

Verlag E. VOGT, Heidelberg P. . 


Gesamt- 
Viele 


343 


— EEE — 


Wissenschaftliches Präzisions 
Mikroskop 


in seiner Konstruktion gesetzlich geschützt, mit 
3 Vergrößerungen : 2500 , 6400 [1,10 000 J, wunder- 
volle Optik, auffallend durch Helligkeit u. Klarheit. 
Das Instrument hat abschraubbare handgeschliffene 
Linsen, auf wissenschaftlicher Grundlage herge- 
stellt: 1 Okularlinse, 1 Kollektivlinse, 3 Objektiv- 
linsen, Fußgestell mit beweglichem Spiegel, Prä- 
parate, Objektträger in poliertem Holzkasten. 
Preis 750 portofrei Nachnahme. Postscheck 
Berlin 43367. Meine Mikroskope sind in zahl- 
reichen Schulen eingeführt. Viele Danksagungen 
und Nachbestellungen. [130 


Optiker Falk, Swinemünde 56B. 


auchtabak! ronan 


pro Pfund nur 45 Mark. [52 


Guthseels Rauchtabak Nr. 1, Rippen mit 
Blattmisch., vorzgl. Qual., pro Pfd. nur 54 M. 
Bei Abnahme von 8 Pfd. liefere franko u, ver- 
packungsfr. Vers. nur p. Nachn. Zigarren bill. 


H. Guthseel, "or Geroldsgrün, 


Franken- 
walu 5. 


Rauchtabak 


ist am billigsten direkt von 
der Fabrik! 

Gratis und franko erhalten 

Sie meine Preisliste zuge- 

sandt, darum schreiben Sie 

sofort an Tabakfabrik 


Alfred Breining 
Bruchsal 63. 


Anerkennung! Se. Exzellenz 
Herr Generalleutnant A. in H. schreibt; „Der Tabak 
hat mich sehr befriedigt, schmeckt, riecht und be- 


Senden Sie mir wieder 8 Pfund 
[402 


kommt sehr gut. 
Landmanns Freude. 


DT 


Direkt in 
der Fabrik 
bestellt! 


Ersparet 
jedem sehr 
viel Geld! 


Bestellen Sie deshalb per Post heute no 
eine. Preisliste, die gratis und franko 
versandt wird, von der r 


g 1 
Fima Emil Köller, 


Rauchtabakfabrik „Weltruf“ I 
Bruchsal Nr. 477 (Baden) 
Zeugnis Herr Forstverwalter W. Seidel in M. 


schreibt? „Ihr Tabak verdient alles 
Lob. Bitte senden Sie mir wieder 18 Pfund usw“ 


N 


u 
Schutzmarke. Tey 


* 


A 
1 í 
J 
‘ 
l ` 
f 
j 
d ° 
r * 


sind die Anstriche mit 


Ausgezeichnet 


1 p 2 


Schachts Karbalineumfarben 


haltbar, farbenfreundlich und dabei | 
bedeutend billiger als Oelfarbe, 


schachts farbiger Dachlack 


zum Anstrich von Pappdächern 


Verlangen Sie sofort Angebot 
und Prospekt 2f kostenlos 


f. Schacht x Braunsehweiß 


Chem. Fabrik 1524 


* EAA 0 U 2a nz zag 
â 


Das Heilsystem der Zukunft 


N 


sigk , blassen Wangen 
wohlsein, Skrophulose, 


gl. Kre n kung zur Tuberkulose ist die 


1 ebertran Kompier- Homöopathie. 


7 ., 7 
Original „Madaus“ Uu MT 


4. 
gut bekömmliche Emulsion ohne Benutzung des Durch ond homöopatn. Arznei- 
Wer verdaulichen Gummitraganths, Von Er- H9 mittel allopathische Wirkung. 


F wachsenen und Kindern gern genommen. | 2 x 
Preis 25 Mark pro Flasche. 1 Fordern Sie aufklärende Broschüren 
gratis und franko. 
Dr. 


— * 


Pan 
a4 u 


fi 


] r. Madaus & Co., B I., 


T 


72 (zu haben in Apotheken und Drogerien.) 
Madaus & Co., B I., 


> — ad 22280884 sso ara“ MARIA Anne 


OL „„ OLCTELEO r r TUT = 


~ Radeburg, Bez. Dresden. [188 Radeburg, Bez. Dresden. [188 
jas neue Simon | Wir offerieren ab Lager 13 Strickwolle 
pulver mil Fee Trikotwäsche 


liefert (Preisliste frei) {409 


Erfurter Garnfabrik 
Hoflieferant, Erfurt W. 362 


Metallbetten 


Sauerstofferzeugung 


wird bei allen Magenbe- 
I en, insbesondere bei 


= Bienenkorhrohf 


in vorzüglicher Qualität u. in jeder u 
Rohrgroß- 


a himatratz., Kinderbetten 
u Leiden, die haufig | Eduard Meyer & Co., handlung z an Priv., N a 
om Magen ausgehen, wie Hamburg 13, Nagelsweg II. Eisenmöbelfab. Suhl 220 (Th.) 
Mattigkeit, Migräne, üblen [44 
Ge aus dem Munde usw., 
in e hlende Erinnerung 


geb t. Viele Danksag- 
rach ur direkter Ver- 


ingen, N 
sand. Preis „ Schachtel 25 Æ 


Simon sche dpomete. 
ne a. d. 2 * 


Wissen Lie schon?! 


So mancher 
Gummireifen geht 
an der Felgenkante 
entzwei, obgleich 
die Lauffläche noch brauchbar ist. Um 
dieses Entzweigehen zu mindern, lassen 
wir unsere Edelweißdauerreifen Nr. 417 
an der Wulst noch mit einem Leinen- 
streifen verstärken, also anstatt der 
üblichen zwei Leineneinlagen sind an § 
dieser Stelle drei. Die Gummiauflage 
ist von guter Qualität und auch sobald 
nicht abzufahren. Gummireifen und 
Fahrräder mit unserer weltbekannten | 
Marke „Edelweiß“ sind nur von uns zu! 
beziehen, also in Fahrradhandlungen 
nicht erhältlich. Preisliste, auch über 


—— 


e eau REEDITA] 


* — | 


Alp. Tatelbestecke, 


I Dtzd. EBmesser, Gabeln 
u. Löffel, 1 Dtad. Dessert- 
messer, Gabeln u. Kaffee- 
löftel, modernes Muster, 
iges Fabrikat, 90 g | 
berauflage, neu, ungebr., | 
kaut zusammen für den | 
ersten Preis von 12 500 
Frieda Schulte, 
prf, Kronprinzen- 
[411 


80,— 


ür, einen ee | 


2 


zu allen 


Ersatzteile, 


Fahrradmarken 


Photogr.-Anparat 


Bildgrö öBe4 cs, m. Platten, | 
Zelloidinpap er, Entwickler, | 
Fixier u onfixierbad, haar- | 
sch ilder garant. Appa- 
Tate in besserer Ausführung 
. Zeit- u. Momentverschluß, | 
Newtonsucher und Kasette. 


8 — 6x9 9x12 
145.— 175,— A | 
Ferner App in allen Größ. u. 
reis. Ber Anfr. erb. Rückp. 
F. E. Hiltmann, 
‚Dresden 28 F. 


Tahanstengei 


passend, ganz gleich, woher das Rad 
ist, versenden wir an jeden ohne Kauf- 
zwang. Vertreter suchen wirüberall,auch 
im allerkleinsten Dorf. Guter Neben— 
verdienst. Paul Decker G. m. b. H., 


Kommandit- Gesellschaft, kurze welt- 
1475 $ 


bekannte Adresse: 


Edelweiß- Decker, 


; Deutsch- Wartenberg Nr. 252. 


Dieser Fünfzack- 
Wettermelder 
n it direkt ablesbater Re- 
gionenskala ist ein un- 
bedingt sicherer Ratgeber 
in allen Wetterfragen. 
Fordern Sie 
Gratisprospekt Nr. 215. 


Kosmos A.-G., Göttingen. 


Jagd-, Sport- und 


Verteidigungswaffen 


kauft man am 
besten, billigsten 
unter dreijähriger 
Gar.direktvon der 


Waffen- 

3 geschnitt., fermen- 48] fahrik 
I ebeizt.u. höchst ver- | dh 
teu at vorzüglich geeignet — i r 
Ea: nberäuchern, liefert | — a Emil von Northeim 
hA 3 1 gr Biza venl E (Thüringen). 
un Verpackungsfrei [401 | r | É iet ar. Preihuns: K * 8 

Stöcker rn dr ee 9 ur etliger. Freiburg i N Auptkatalog 
Rennersdort, Pst Hertunut. d —: r SA Tuslinger Sty- 9g. gratis u. franko. 


* 
= 


_ KUNSTWA| 


aus garantiert reinem Bie 


Spezialität: Columbus-, Holz-, Aluminiu mwe 5 4 Sen TE . 


Waben, aufgewalzte Anfangstreifen — 12 a. . 
Nr. 2 ca. 30 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt pro Kilogramm N 


vune BIENENWOHNUNGEN ~ 


zur Bienenzucht. — Wiederverkäufer nach Vereinbarung — 
illustrierter Bilderbogen nebst Textbuch und Aufklärungsschrift uber Bi kon we 
beute für 3,50 4. Bei Aufträgen von 300 4 an erfolgt it 


Otto Schulz, (sienensehuln), Buckow d 


* 


mm 


Friedensware 


MHATA 
UG 


aus goldlackiertem 


Weißblech. 


Komplette Büchse Verschlußring mit Plombe Büchie gene Bas; ` 
(ca. 9 Pfd. Inhalt) oder Siegel i 1 ; 


Postpaket = 8 9- Pfund - Büchsen oder 10 5- Pfund -Büchsen 10 
NIEDRIGSTE TAGESPREISE R; P: 


» 


Postversandbüchsen aus Weiß- 

blech mit Eindruckdeckel zum 

W in an papp Barton für 
5 und 9 Pfund Inhalt 


Postversandbüchsen, aus Weiß- 
blech mit Ueberfalldeckel zum Br 
Versand in 7 Karton für für 

8 und 9 Pfund Inhalt „ 


E- 


DEF Honigetiketten nach herrlich. Entwürfen. Saub. hergestellt. Musterblatt g 
Man verlange Warenverzeichnis Nummer 13 nebst Preisliste 


Wachsankauf. Satzfreies deutsches Bienenwachs sowie — 
Waben werden zu den höchsten Tagespreisen angenomn 2 


DEUTSCHE BIENENZUCHTZENTR) Al E 
Edgar Gerstung + Ossmannstedt ( 1 


en TULLN LU HUT U MI NHL UL ff ame UA. 


: | , r 1 2 5 
kauft 7 
nu 
B. F. LÜLFING, 


Bienenwirtschaftlich. Versandgeschäft 
LEIPZIG, Heinrichstrasse 40. 


Zur Einrichtung eines 
Bienenstandes für ca. 
60 Freudensteinbeuten 
verkaufe: 

a) fertig verzimmertes 
Holz zum Stande, neu 
(Zeichnung auf Wunsch 
zur Verfügung) 

b)ca.60Freudenstein- 
beuten, davon ca. 30 
besetzt, im ganzen oder y 
einzeln. [534 


Nicolaus Kesting | 


Leinefelde (Eichsfeld). 


— —— — 


mean E 7 Leip ziger 37.0 


— u? RL RER nn 


Bienen-Zeitun 


Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 


9 


f Hochvaluta. Ausl. 200% NN a 
emae pero (ataie 215 1922. 


—— — — — —e—e 9 ——e e ¼ẽ̃ . . . . . — —e— ũ . — — — — e ——— 


Oesterreich 3.4 ee ae 6 


Anzeigen, welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. d. Mis. Mts. in un in unseren Händen sein. 
Die Anzeigegebühren betragen: 1 mm Höhe (einspaltig = 32 mın Breite) 5,— M., auf der ersten Seite 8,— M., auf der 
letzten Seite 6,— M. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 
Wiederholungen gleich großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen 
und im Fälle der Pahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen be- 


rechnen wir je nach Größe und Gewicht und Bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
Aubchenweg 26. Dasselbe ist EWR von 8—5 Uhr geöffnet, (Sonnabends 8—1 Uhr.) 


Die Frauen 


nicht klagen, daß ihre häusliche Beschäftigung so niedrig sei, sie sollten Gott danken, daß sie nicht, 

die Männer, in Gefahr sind, von lauter Abstraktionen verschlungen zu werden. Greift eine Hausfrau 
cht hinein ins strotzende Leben, wenn sie Tag für Tag das Mittagsmahl ihrer Lieben zubereitet. Ein 
b voll Kartoffeln oder Gemüse, Obst oder Bohnen, sind das nicht unverfälschte Naturprodukte, denen 
die frische, lebenswahre Wirklichkeit entströmt? Und so ist infolgedessen das segensreiche und frohe 
Sonaten der Hausfrau in der Küche täglich ein neues Erleben; denn die Frauen sind der Natur näher geblieben 
fähiger, ihr Lallen zu verstehen. Eine Frau, die aus Sorge für die Ihrigen nicht tiefes, reines Glücks- 
zu gewinnen versteht, wird überhaupt niemals glückfähig sein. Der Mann gibt dem Hause und der 
Namen und äußere Gestaltung; er vertritt das Haus nach außen. Durch die Frau werden die Sitten 
uses aber erst lebendig; so haucht sie in der Tat dem Hause den Odem des Lebens ein. Die eigenste 
Weise des Hauses, sein individueller Charakter wird fast immer bestimmt durch die Frau. 
Die Küche ist die Stätte, wo eine treusorgende Hausfrau die meiste Zeit verbringt. 
Und da wollen wir Manner den Frauen diese Arbeit nicht erleichtern, während wir sonst 
bei Tag und bei Nacht im Beruf über Die nler aane eketa nachsinnen! — hioo: 
ie hier abgebildete, vielseitige Lovo-Universal- 

Ein Beispiel: Küchenmaschine „Martha“ mit drei leicht 
auswechselbaren Scheiben zum Reihen, Schneiden, Schaben und Schnitzeln von 
rohen und gekochten Kartoffeln (für Klöße, Puffer usw.), Mandeln, Meerrettich, 
Semmeln, Kraut, Bohnen, Gurken, Kohlrabi, Möhren, Sellerie, Obst usw. usw. 
SR jeder w irtschaftlich tüchtigen Hausfrau Mühe, Kraft, Zeit und Geld. Leichte 

p und bequemeReinigung, größteSauberkeit, schnelles 
Arbeiten, vielseitige tagtägliche Verwendung, eine 
einmalige Anschaffung für das ganze Leben, weshalb 
„Martha“ in keiner Küche fehlen darf, wo auf eine spar- 
same und rationelle Verwertung der teuren Nahrungs- 
mittel geachtet wird. Um den Lesern dieser Zeitung 
lie Anschaffung zu erleichtern, liefern wir beiEinsendung 
dieses Ausnahmeangebotes mit der Bestellung diese 
zeit-u.arbeitsparende Maschine, komplett mit3Scheiben 
(aber ohne Schüssel, da in jedem Haushalt vorhanden) und 
sofort gebrauchsfertig, zum kurzfristigen Vorzugspreis 
von 325 Mk. inkl. Verpackung u. Porto franko Haus per 
Paketpost -Nachnahme. Dieses Sonderangebot für die 
Leser dieser Zeitung kann aber nur kurze Zeit gehalten 
werden. Rechtzeitige Bestellung deshalb empfehlensw. 
An ernste Interessenten versenden wir außerdem kosten- 
los uns. reich ill. Lovo-Katal.f. „Haus, Küche, Tierzucht“ 


aa & 2 SON Dresden-A.19, Haydnstr. 54/685 


lg bie 
$i 


Ende Oktober erscheint in guter Ausstattung und Papier der allseits beliebte 


‘Kalender der Leipziger Bienen-Zeitung für 1923 


Au 


Bestellungen, die bis zum 1. Oktober eingehen, werden zu dem Vorzugspreis von M. 45,— 
beliefert, während der spätere Preis sich wesentlich höher stellen wird. 


Verlag der Leipziger Bienen-Zeitung, Leipzig-R., Täubchenweg 26. 
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Heinrich Hammann, Haßloch (Pfalz) 


billigst um. 


* K DB DEI DEDBDDBENDB SG DIEDE NENNE I NIE NDEDIDI Ds 


Telephon 83 empfiehlt 


aus Original Lüneburg. Heidewachs, Reines Wachs 9 
Gegossene Kunstwaben u. alte Waben tausche gegen gegossene Kunstwaben 
Den Einsendungen ist deutl. geschriebene Adresse u. Größe der Kunstwaben beizulegen? 7= 
Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht u. sind die billigsten 


Bienenwohnungen aller Systeme, 
Rähmchenstäbe und fertige Rähmchen, 


Honiggläser und Thüringer Luftballons. 


Einwinterungs-Strohdecken. 


Bienenhauben, Gummihandschuhe und alle Kleingeräte, 
Honigschleudern, Honigkannen, Honigdosen, Wachsschmelzer. 


=) Illustriertes Hauptpreisbuch Nr. 12 ist erschienen und gegen Einsendung von 5 # 
erhältlich franko. Preisliste zum Hauptpreisbuch Nr. 12 gratis u. franko an jedermann. 


u FL 2. Erhältlich 
um allen Jmkereigeschaften. 


Fabrikation und Versand bienen wirtschaftlicher Artikel seit 1886. 
Kleine Preisliste Nr. 40 umsonst und franko. 
Aus meinem Verlage empfehle ich: 
Schulzen. A.: Der 1 Bienen züchter, gebunden 20 Mark. 
Seith: Das Anfertigen der Bienen wohnungen u. Geräte, 5 Mark. 
Breiden: Die Bienen u. die Bienenzucht im Altertum, 1,50 Mark. 
Tobisch: Jung-Klaus „Volksbienen zucht“ gebunden 40 Mark. 


C zap-Bienenwohnungen und 


Zuchtgeräte der Erfahrung 


sind nicht die billigsten, 
aber die wertvollsten! 


Hauptliste mit Nachträgen gegen æ 3.— auf mein Postscheck- 
konto Dresden No. 2070. Wegen sich fortwährend verändernder 


Gestehungskosten Tagespreise auf gefl. Anfrage. 


A. carı aired Richter, Gartabriky Sebnitz I $a. 


MTA 


N 


5 Denkers 


Rauchbläser, 


beste Imkerpfeife, Holz- 
mantel ‚Messingdeckel, Horn- 
spitze rund, flach oder für 
Zahniose, liefere prompt, 
franko zu 150.4. Postscheck- 
konto 22510 Frankfurt a.M. 
Ernst Denker 
Pfeifenfabrik [394 
König im Odenwald. 


Bienen- 


wohnungen 

Blätterstöcke, Rähmchen 
hängend, Hoch- u. Breitw.- 
Blätterstöcke, Drei- u. Vier- 
Etager, Strohmatten, Imker- 
geräte. Bei Anfr. Rülckporto 
beifügen. 

Bruno Jäppelt, 
Imkertischlerei, 
Großhartmannsdorf 
bei Freiberg 1.Sa. 


BIENENWIrISchaftliche 
Bedarisarlikel u 


in großer Auswahl 


Ankauf von Honig, 
Wachs u. alt. Waben. 
O. Gotthardt 


Dresden-A. 
Gr. Plauensche Straße 7. 
Postscheckk. Dresden 8910. 


Zu verkaufen: 1 Frei- 
standbeute, Normal- Breit 
waben, Oberbehandlung, m 
Dach, allseiti doppelwand., 
ebenso der Boden äußerst 
stabil, mit Volk aufs Waben, 
junge Königin 22. Angeb. an 


= Fritz Nolting 


Bad Oeynhausen-Werste — 


8 neue 


Dathe-Vieretager, 


Mittelständer m. einf. Seiten. 
wänden, mit Zinkabsperrg. 
(Fabr. H. Thie, Wolfenbüttel), 
verkauft gegen Höchstgeb. 
Paul Schefter, Laubnitz 39, 
Kreis Sorau (N.-L.) 


fend Jle m 


Robert 


E- Futtergefäße für Ober-, Hinter-, Unter⸗ und Außenfütterung, Futter- 
gehaltsprüfer für genaueste Bereitung des Winter- und Triebfutters. 


Alles, was Sie zur Bienenpflege und 


eee Sachs 


-Zucht — 


all 


6% aa 


[14 


Kunstwaben Verhess 


garantiert rein, Umtausch: 1 Pfd. satzfr. Rohwachs = 
Pfd. Waben, 6 Pfd. Wabenraas = 1 Pfd. Waben. Kaufe 
jeden Posten satzfreies Rohwachs, altes Wabenraas und 
-rückstände. [4 F 


Neißer Wachswaren- u. Hunstwabenlabrit 


— Neiße i. Schl. 


Honlgschleudermaschinen 


in allen Ausführungen mit Freilauf, Oberantrieb 
Unterantrieb, mit Ketten oder Lederschnur und 
Kugellager, Dampfwachsschmelzer mit u. ohne 
Presse, Untersetzkannen mit Doppelsieb und | 
Deckel, Honigkübel, Honigkannen, Honigsiebe | 

sowie alle zur Bienenzucht 


gehörigen Artikel 

liefert in nur musterhafter Ausführung zum | 

billigsten Preis 158 

Joh. Steinmüller, Imkerspenglerei 
Mellrichstadt (Unterfranken). 

Preisliste gratis und franko. 


DU Aue 
Lambert-Zwillinge 
beste und billigste Beuten für alle Betriebsweisen. 
Lusatla-Einbeuten 
vereinfachter Kuntschbetrieb ohne Umhängen. 


Drei- u. Vieretager 
Imkergeräte, Kunstwaben 


Wilhelm Güttler, Neugersdori I. ôa. 


Lehrbücher 4 2.— und 1.50 ohne Porto. 
e Leipzig 110644. [66 


Häckels Versandgeschäft u. Fabrik 


für a ee Göppingen (Württ.) 

Fr empfiehlt [372 
Honigschleudern, Wachsauslaß- 
Apparate, Rauch- und Futter- 

"ME Apparate aller Art. 

Herters Hohenheimer D.R.G.M. 
Universal-, Königin-, Okulier- 
und Zusatkäfige. 
Man verlange Preisliste! 


uud 


Sver UND 


keene 


Bienenweide 


IIe 
Ca. 400 000 St. starke weiße 
Steinkleepflanzen sind vom 
Oktober anabzugeben. Preis 
ro ca. 1000 St. 60.# netto. 
3 geg. Nachnahme. 
Verpackung 2. Selbstkosten- 
preis. Bestellungen an 1975 
antor Schei 
Gräfenhainichen (Bez.Halle). 
— — «a 


12 unbesetzte, sehr gut 
erhaltene, gestrichene 1602 


Normalmaß- ee 


verk anit 
Hecklingen(Anh. Klintstr. 13a 


3 Normalm.-Vieretag. 


fast neu, Oelfarbenanstrich, 


1 gebr. Honigschleud. 


Normalganzrahmen, verkauft 
preiswert gegen Gebot [610 


Otto Erfurt 


Sangerhausen 
Regelsgasse 11. 
wegen Maß- 


Ver kaufe vereinheitlg. 
6 Stück Preuß -Vieretager- 
beuten, fast neu. Anfrag. an 
Frau von Zanthier 
Pütnitz yo 
bei Damgarten (Vorp 


Verkaufe 


Doppelbeute, sehr gut erh., 
Breitwabe, mit 2 starken 
Völk. besetzt, Preis 1000 &. 
Bei Anfragen Rüc Rückporto. 


Aschersleben at: R ooe 


8 leere 2- U. 3-Etager- 
Bienenbeuten 


verkauft preiswert - [615 
Richard Meyner 
Miltitz-Leipzig. 


N 


T 


a, 
= 


WILH. REGEL, Koitz i 


alen ar Fabrik U. Versandgeschält DIeneniirischaflicher Artikel g 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu billigsten f 


Bienenwohnungen Bienenhauben | ema TNP. 
Drel- und mit Roßhaargewebe 72 zu 1½ nhalt. 
Vieretager, mit Drahtgewebe bester Futterappa tm 
Ein- u. Doppel- Imker- verstellbar. Futterteller 
Rähmehen und a Deka Gun À po 
1 8 — 
Zubehör, fertig * P ici; T DSperf u 


zum Besetzen. 16900 . 
in bekannter . drah 

 Holzabstand- sironmatien sauberer Ausführ. | HA Per 2 te 

= er Meine früheren Preisbücher sind TE 95 p ıt 

5 och in Gültigkeit, zwar jetzt l 

Wahenzangen mit 60- bis 70fachem Preis. 


mit vielen Abbildungen über sämtliche Bienet 
P; r eisbuch artikel gegen 3 4 franko. 


bestelle noch heute. Alle seen ag 

Wer Saon aung kaufen will, beständen kann ich noch mit 80% Aufschlag an) ant 
Fluglochfütterapg. 20 M. Bitte "Katalog zu I 

on Luftballons kompl. 10M. Bitte vergiei 


Sie meine = s 
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* E. oem, — sE y 5 : 
3-Etg. Eindeute e Etg. -Albertib. 600.4 Kanitzkorb, Kanitzkorb, Kanitzkorb,| Schwarm- | Stülp 
Doppelbeute . .1000,, |4 720 „ viereckig, rund, dick- rund, mit | Korb, oben r 


de unden 090, Alberti ene 720, mit 8 Gans" wandig, |Aufsatzkas.| Sogn nach 1 0 
Doppelbeute. . 1200, |Rähmchenst.: 626 300 4, mit zweiteilig | 8 Rähmch. | 105 „4 5 
Gerstungbeute. 550, 100 m 118.4, 8x26 100 m/Aufsatzkast.| 160 .# 260 Æ Grobe Form pik BA i 


Gerst. -Zwilling 1000 ,, 136.4, #,6x% 100m 190.4 400 4 Bodenbrett 85 4 125 4 100 er BB 
Hunderte Imker aus 8 Fan Te 
Süd, Nord, Ost und 
West bezogen 1921 
wieder meine seit 
30 Jahr. beste deut- 
sche Schleuderma- me 
schine, Weißblech, “$ 
moderne Getriebe, 
Hahn, Deckel. hre. 
e 5 — . 
ralle Breit- 
ii waben. gi Bahnversandtonnen aus Weißblech. m C Jun 
: verschl. in extra starker A ng: 
— Marke Gloria 25 40 50 K $i Pi, 


dender Victoria Seitentriebschleuder Heureka n -= 9 u 280 
für 3 Ganzw. jed. Größe 980.4 | für 3 Ganzw. jed. Größe 1100.4 | Postdosen (9 Pid.) m. Patentdeckel € St % 
für 4 Normalganzwaben . 1020 „, | für 4 Normalganzwaben . 1200,, m. Stechdeckel 300 .#, m. Gummivers It 

für 4 Ganzw. jed. Größe 1120 „ für 4 Ganzw. jed. Größe 1300,, Wachspresse „Sim plex 340 oqp 16 
Anhängesieb 50 4, Entd.-Mess. 50 4, Gabel 60 4, Haube 65 4, ap parat (25 Pfund) 1 150 Fr ii t 


Wabenzange 69 M., "Handschuhe 100 M., Stera-Smoker 12 M., Fangbeulel 80 M. Dathepfeile 60 M. Ale re Geräte können heigepct wer 
D £ i fi Kr. Arnswalde, 
Zeglinwerke, ;"imuerbeaart Reetz, Ber. Frakun 2.0.0 


Postscheckkonto: Berlin 1495 Telefon Nr. 44 Telegramm-Adresse: Zeglir 


Original-Freischwung- Wachspresse m. Rührwerk 
Schleudern 5 AT System „Buß“, 


Die moderne Honigschleuder! Für f Verblüffend schnelles intensives 
alle Wabengrößen, auch Breit- Auspressen! Machen sich in kurzer 
waben! Mit Winkelrad- oder ge- Zeit bezahlt! Passen auf jeden 
räuschl. Schraubenrad-Getriebe! ] Herd! Ohne Preßbeutel arbeit.! 
Zwei- und dreischalig lieferbar, § Man verlange sofort gratis und 
4 od. 6 Waben gleichzeit. schleu- $ franko Prospekte und Zeugnisse 
dernd! Viele tausend i. Gebrauch, | vom Erfinder und alleinigen Fabri- . 
glänzende Gutachten! kanten [435 


Carl Buß -r Wetzlar ( 


; rE 


> 


| 


Rietsche- Gußformen 


in Friedensausführung! 


Haarscharfe vernickelteKupferprägung. Jahrzehntelang haltbar! 


In allen vorkommenden Wabengrößen lieferbar, 
in Zinkrahmen sowohl als auch fast ganz aus Kupfer, 


Das Beste, was es gibt! 


Verlangen Sie Angebot unt. Angabe Ihrer Wabengröße. 


4 
- 


N 
s W 


Preisbuc 1914 15 gegen 5 M. 
Nachtrag 1922 gegen Rückporto. 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzmaschinen, Anlötlampen 


„Blitz“, 


Entdecklungsgabeln 
Präzisionszahnradobergetriebe, 


„Badenia“, 
Transportgefäße, 


Honigschleudermaschinen mit 
Königinabsperrgitter aus 


Zinkblech, sowie viele praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


ienen- 
wohnungen 
Normal -Dreietager sowie 


Schürmannstöcke 
liefert schnell u. billig 


Aug. Frede 


Maschinenfabrik 
Westkirehen i. Westi. Nr. 60 
Eigenes Sägewerk u. Patent- 

Holztrockenanlage. 
Man veri. auch Preisl. über 


Frede 
Mlichentrahmungs- 
Maschinen. 31 


Kunizsch 


Imkeriragen 


TE TEEN UOTE) 
5. Aufl., soeben erschienen. 


N 


Preis geb. 75 4, Porto als 


| 


t 


rucksache 5.4 


A. Stein’s 


Verlagsbuchhandlung 
Berlin-Halensee, 
Katharinenstr. 20. [522 


Postacheckkonto: Berli 69 109. 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


Ae ilil 


Die bequemste Arbeit und die sichersten Er- 
träge gewährleistet Ihnen 


Boeritz Kuntzschlagerbeule und 
Goeritz verbess.Kuntzschzwilling 


mit der rätselhaft sicheren Be 
triebsweise, 

Lesen Sie Goeritz-Broschüre, 4 6,50 
postfrei auf Postscheckkonto Breslau 4789, ferner 
Wilmer, Der Zukunftsstock 45,— 
postfrei, und Sie werden selbst als alter Praktiker 
davon Gewinn haben. [226 


A. Willmer 
Görlitz, Trotzendorfstraße 1 
Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. 


eee iner 
Der eine erzahll 


= SEEN ln Au 


1 


REITER 


i | IRI il HIHIRI 


nm! 


es dem: andern 


daß der Bilätterstock „Westfalia“ der einfachste, be- 
quemste und beste Blätterstock ist, den es gibt. Vereine 
erhalten gegen Erstattung der Unkosten den Stock zur 
Ansicht zugesandt. jeder sichere sich noch durch so- 
fortige Bestellung eine Broschüre, da erste Auflage bald 
vergriffen ist. Preis der Broschüre 3.4 Ferner liefere 
ich Kuanstwaben, in der ganzen Imkerwelt bestens 
bekannt, jede Menge u. Größe, sowie alle Systeme 
Bienenwohntungen in bester u. sauberster Aus- 


führung, Honigschleudern und Gefäße, 
Beschläge zum Seibstanfertigen von 


Bienen Wohnung. sowie alle Kleingeräte, 
welche zur Imkerei gehören, zu äußerst billigen Preisen. 
Preisliste gratis. — Hauptkatalog 3 Mark. 
Postsceheckkonto Cöln 37 809. — Telephon 106. 


Bernh. Holtrup jr., Ahlen i. Westf. 


Bienenzuchigerit. 


in bester Ausführung fa- 


brizieren gs liefern [255 
„Askari HOlzWaronwork” 
Halle a. d. Saale 
Schillerstraße, 35/36. 


Rähmchenholz 


dreiseitig gehobelt 


achnahme ab Fabrik; jece 
gst. 
Verpack. u. Bündeln 1.4 pro 
100 m extra. Bei Preisanfrag. 
Rückporto erbeten. 
H. Oloffs vs 
Holzbearbeitungsfabri 
Warnemünde. 
Postscheckk. Hamburg 5795. 
aus Erlen-, Aspen-, Fichten-, 
Birken-u.Buchenholz, zwei‘ 
seitig gehob., saub. Schnitt 
6/25 mm 160.4, 7/25 mm 180 
pro 100 m. Halbrahmen, 
N 130 4, Ganz- 
rahmen, zugeschnitt. 1604 
nt 100 Stück, liefert [3 
nt.Stoldie, Holzwarenf., 


eßhofen, 
P. Roggenburg (Schwaben). 


[ 
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Ey 


Der durch langjährige Versuche wirklich praktisch erprobte 
und mur von mir in bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


Orig.-Alberti-Breitwaben- Blätterstock 


mit dem neuen Schied D.R.G.M. 


verbirgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. Einfache Betriebsweise, 
Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der 1 , höchstmöglichste Trachtausnutzung. Wenig 
Arbeit — nachweisbar höchste Erträ ‚Bienenzucht im Bre twaben- 
Blätterstock“, 2. vermehrte und verbesserte Aufl “200 00 Seiten) brosch. 19.4, eleg. geb. 25.4 iranko 
gegen Einsendung des n auf mein Postscheckkonto 3325 Frankfurt a. M., Nachnahme .4 2,25 mehr, 


Preisliste gratis. E [13 


Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. 
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Mustergültige Bienenwohnungen 
und bienenwirtschaftl. Holzwaren. 


Etwas Außergewöhnliches in bezug auf Güte und Trockenheit 
des verwendeten Holzes, Sauberkeit und Genauigkeit der Be- 
arbeitung und praktische Einrichtungen. — Preisliste kostenlos. | 


Vertretung und Lager: 
B. F. Lülfing, Leipzig-R., Heinridistraße 40, 
Otto Nageler, Berlin W, Mohrenstraße 37, 
Ernst Böttcher & Sohn, Hehringen i i. Anhalt. 


Bannnannnnnaanınnnanannannans S 
j 5 | 

A. Weiss Nachi. Georg Junngebauer, Se 86. 23 

a ® y Berliner Str. 28 


Spezial-Fahbrik für Kunstwaben und bienenwirtschaftliche Artikel 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 
empfiehlt 
E Bienenwohnungen Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein-Breitwaben, = 

» Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten :: 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 


Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 


ſſſſſſmümuüſſnummimmmz; 


A A A ddd 


Anu 


neunen 


erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst, * 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. 12 34 
Illustriertes Preisbuch gegen 3 Mark postfrei. i 


BA L 
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. 
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Bienenhonig 


in größeren Mengen, zum Verkauf in unseren eigenen Kleinhandels- 


geschäften zu kaufen gesucht. Füllgefäße stellen wir selbht. 


Molkerei Naake & Co. :-: Dresden-Laubegast. 


alte Waben u. aus = 
88882 3 Darpa kauft 1005 
en Preisen 
Erich Frit EN 
Sandersdorf bei Bitterfeld. 


. echten 
erh er- und 


Se, 
c oni 


a 5 erbitte 2 


Gustav Rogge 


Honig-Groß- u. Kleinhandlg. 


ing. Rh., Ehrensir.41 


Telephon A. 3710. 


rel 
Die ran 
Heinrich Lux, Breslau, 
Schillerstr. 20, kauft jedet 
Quantum 


und sendet Geld im voraus! 
Allerorts Aufkäufer gesucht. 
Teleph. Ring 5285. Gegr. 1860 


ine: Schleuder 


gar. rein, auch 

onig bodensatzfreies 

s kauft zu 

Lud InöchstenTages- 
— preisen 

1. Seufert 

Fo u.Honighandlung 

‚Mülrnberg, Holzschuherstr. 60 

— mit Rückporto erb. 


Honig- Etiketten 
Louis Koch 


Halberstadt 
über 40mal prämiiert. 
VerschluB- 


Etiketten, 
Streifen f. Honiggläser, 
Wein u. Beerenweine, 
Plakate für Honigver- 
kauf u. E 


Diplome [1 
Reklame-Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei 

Bedarf auf Verl. kostenl. 


"Größerer gesunder 


Bienenstand 


zu kaufen gesucht. Off. mit 
Außerster Preisforderung an 


Derebetzkl, Domsen 


bei Hohenmölsen. [587 
— 


Alle laben Raag; 


K a u ft 
F. LULFING,: 


Bienenwirtschaftlich. Versandgeschäft 
LEIPZIG, Heinrichstrasse 40. 4 
9999999994949 HP» 


‚NONIUJIASET 


u 1 1 HIT U 111111 


mit Weißblechdeckel 
weißes Glas 


— — 


— 


| 


gewöhnl. Form "a JA 1 2 3 5 Pid. 
niedrige Form — $ -- Pfd. 
mit Glasdeckel — — — Pfd. 


Weißblechdosen mit Karton 


‚mit Stülp- und Eindrückdeckel, 5 u. 9 Pfd. 


Thüringer Luftballons 


mit Teller, 1 und 2 Liter 
liefern zu äußersten Tagespreisen 


Greve & Behrens, Hamburg 6 


Fernsprecher: Vulkan 2910 und 2912. 


Telegramm- Adresse: Glasbehrens. 1474 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


Zeil 62 Frankfurt a. M. Baugraben 14 
Telefon Hansa 6433 


empfiehlt 


alle zur Bienenzucht erforderl. Geräte 


ferner 


Bienen wohnungen 


Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmelzer 
Wabenpressen (Rietsche), Schleier, Hauben, 
: Gummi- und Lederhandschuhe sowie :: 


Honigschleudermaschinen 


in allen Größen und mit jedem gewünschten 
Antrieb in großer Auswahl. 
Besichtigen [20 
Sie bitte meine ständige Ausstellung und Lager 
Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 


583 


Schleuder- 

Scheiben- Honig 
* billigst 

H. Schröd H. Schröder, Soltau. Soltau. 


1 Honigschleuder 


(System Buß), Friedens ware, 
wenig gebraucht, und 


1 Wachsschmelzer 


(Kolbe) preisw.zu verkaufen. 
Frau Börner 
Dresden- Trachasu 
5090] Döbelner Str. 104, III. 

noch einige 
K au f e Kuntzsch-, 
Lambertzwillinge, ev. and. 
bewährte Beuten, besetzt 
oder unbesetzt, oder Stand 
u. erbitte feste Preisofferten. 
Ersetze Porto auch bei nicht 
zusagendem Angebot.. [588 

Pfarrer Schneider 
Viesen bei Rogäsen 
(Prov. Sachsen). 


Auf einem Gutein auen 
Nähe Leipzigs sind 


6 gule Bienenvöiker 


ab Bienenhaus zu verkaufen. 
Angebote mit Preis erbeten 
unt. Nr.578 an die Exp. d. Bl. 


4—5 gute 
Bienenvölker 
(Normalm.) verkauft (Selbst- 
abholer bevorzugt). [613 
Schönherr 
Wimmelrode-Mansfeld. 


Nackte Bienenvölker 


und befrucht. Königinnen 
versende ab 15. September. 
Anfragen Rückporto. [616 


H. Schröder, Soltau. 
Nackte Bienenvölker 


von 5 Pfd. aeee Komi und 
unge > befruehiete Ini 
versende von Mitte Sept. — 
Nach der Ernte habe Honig 
und Wachs zu Tagespreisen 
abzugeben. 

. Intemann 

Großimker [586 

Ahausen (Kreis Rotenburg 

in Hannover). 


— a 7 
- 
‚ BienenWONRUNGEN 


| (Syst. Fortschritt), ca, 95 St., 


zum Teil neu rest., in sehr 
gutem Zustande, und 70 St. 


gebr. Bogenstulner 


krankheitsh. zu verkaufen. 
Anfragen gegen Rückporto. 
J. Wewer 
Friesoythe (Oldb 
Moorstraße. fela 


— gar 
Kaufe jeden Posten 


Honig und Wachs. 


Erbitte Angebote mit Preisangabe. 


J. Möller : Altona be) 


Bienenzüchterei und Honig-Großhandlung. 
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Kauft u. erbittet Angebote | ® Schleuder- und Scheiben- E 
mit Preis u. Quantumangabe. n li R i 2 
Meine Henke | |S honig, kaule Wachs! : 
— . Kattrepel 7. ® Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge 5 
m und möglichst mit vorwiegender Blütentracht gegen & 
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HONIG > Nachnahme. TransportrisikoM 
atrage ich. Bei neuen Lieferanten kleine 2 
auft Probe gegen Bezahlung erwünscht. [545 8 - 

eve mit preis“ — Alwin Franz, Naturhonig- Großhandiung a = 


——— gegründet 18865 — 
Ernst Jauch : 5 Leipzig, Ecke Fre Funkenburg-Str. a 
Honiggroßhandlung, 4 Drahtanschrift: Honigfranz :: Fernsprecher: 4501. 5 


Leipzig, Hohe Str. 27C. nnen eee HSEADD URARSRESCUBDERANESENÝ 


Kaufe laufend Otto Schulz 


Chemnitz 


* naturreinen 
Lindenstr. 9 
ienen onig. kft. Bienenhonig 


Angebote m. Fg 
erbittet 


M. Ha 
Lawalde bei Löbau i. Sa. 


Blenenhonig, Bienen- 
wachs, alle Waben, Kaufe laufend 
Wachsoreßrüchstände 


2 U i 
amten Erpisen 5 Preisangebote mit Angabe der Menge u. Bedingung 
Pfälzische erbittet [1585 
8 
8 


Preisgabe 3 cns [558 


Cottb 8, Ostro . 
Liefere direkt am Priv 
zahle daher gute P 


kauft zu höchsten 
Offerten erbeten. 


Bruno St 


Schlee: 


Wachswarenfabrik 
Th. Hierzegger 
Speyer a. Rhein. 


Wir kaufen laufend 


garantiert reinen 


5 „ 5 mit Prekaugıne 
erbitten 
Gebr. r 
Berlin, Oldenburger Str. 24 
Zu kaufen gesuchtge 


Tanle i. alte Renew. —— [ l Imkerkoll. ga me turr, 
Haufe Schleuderhonig. 
Rlichst. U. Ausschmelz. Bienen- 3 mit Preis an 


2,— ab Stat. 
ab Stat. Nach- ichter, Dresden eig. Ernte zu 


—.— gestattet. [27 h 6061 Sedanstraße 37. ohem 
Angebote unter | 
wach — — Wei 


A. R. Wolter, Neuehũtten, die Ex — 

Post u. Bahnst. Wiesenburg ped. d. Bl. 
(Mark). kauft jedes Quantum. Kaufe jedes Quantum Reinen 

Kaufe laufend [78 Muster u. Preis erbittet reines 


2 Schlent 
geniender Honig Ludmar m. D. H. Bienenwachs gibt ab uer 


Angeb. m. Preis u. Menge erb. Köln a. Rn. F A — 


Omilla, Dresden-. 5. _Agrippinahaus. oe ERA 8 


M. Hamann :: Dresden 5 
Seminarstraße 13. 


000000 


und erbitten ' gebo 
Preis sers Quant 


Bienenschieuderhonig 


kaufe jedes Quantum. [517 


Richard Jahn, Honighandlg. 
Leipzig, Schützenstr.21,Nähe Hauptbahnhof. 


Ae, Hunnen 


— kr.-ital., in Zusatz- 


Ben . Eins. v. 40 4, 
‚ab itte Sept, 
Lehrer Fischer [5% 


Oberneuland bei Bremen. 
— — 


‚Königinnen 


junge befruchtete, von den 
ertragreichst. Honigvölkern 
y 8 i. Zusatzkästch. 

90 4, versendet 


"Hunzeimann, 
Vs Bienenzüchter, [570 


Imbshausen 
bei Northeim am Harz. 


Königinnen 


Wahlzucht von best. Honig- 
völkern, goldgelbe Italiener 

200.4, Amerikaner à 250.4, 
Deutsche u. Bastard á 100.#. 
Garantie f. Befr. u. leb. Ank. 


Fr. Schink, 
E Bienenzüchter 1561 


Stechen bei Schlieben 
Bezirk Halle. 


Nackte 1314 


Blenenschwärme 
Und Königinnen 


kommen von zirka Mitte 

t. an wieder zur Aus- 

g Anfragen Rückporto. 
August Dammann 

Vorsitzend. d. Imkervereins 
Bispingen, Kr. Soltau. 


Imkerei Niemann 


Harburg (Elbe) 
Eißendorfer Straße 114 
versend. auch in dies. Jahre 


Rackie VONG 


mit jung. befrucht. Königin, 


esund und unter Garantie | 


De Ankunft. Anfragen 
Rlickporto. 5 


485 

25. Versandjiahr. 
Nackte Völker, Stand- 
stöcke m. Lüneb. Körben u. 
Bogenstülpern, Edelkönigin. 
ebe im Sept. ab. Anfragen 
Ruckp orto. Postscheck 
Hamburg14612 Fernspr.1761. 
C. ulz, [564 
Harburg, E., Ptader Straße. 
— 


Nackte o 


Bienenvülker. 


Von Mitte Se tambar an 
versende wiede große, 
leistungsfähige Völker mit 
. befrucht. Königin zum 
agespreis. Ferner Edel- 
könig nnen. Garantie für 
Gesundheit und lebende 
Ankunft. Anfrag. Rückporto. 
Stationsmeister Behr 
Gyhum (Kr. Zeven, Hann.) 


17 Bienenvölker 


Lida 
mit einem Bienenhaus sind 
billig zu verkaufen [611 


Breslau, Posener Str. 26. 


Habhie NEIUDIEHGNUDINGE 


in bekannter Güte versende wiederum 'sofort nach — 


Gar. leb. Ank. | Heidetracht unter Garantie für lebende Ankunft. 


Heinrich Holtermann, Imkerei 
Brockel, Bez. Bremen. 


Süddeutsche 
Bienengerätefabrik 


CHR. GRAZE 


Endersbach 


nei Wade 


kungsch- . 


n 


und andere bewährte Systeme 
in unübertroffener Ausführung 


* 
Neu aufgenommen 


R hans 
_Dreivolk-Blätterstock | 


eine neue Stockform, die in- 
folge ihrer wohldurchdachten 
Ausstattung eine Betriebs- 
weise nach neuen Gesichts- 
punkten ermöglicht 


Beschreibung auf Verlangen 


qg. ... 8832872278722 ... 


1 22222 core 
2222 22222 25828 


9, 257 .... 


Hauptliste Nr. 31 
bis auf weiteres gültig. i 


Preisverzeichnis Nr. 31a kostenlos. : 
105 


“n.......s 
* 


Ee 2 L 
AR 


Dito Hageler, Berlin W b, 


Mohrenstr. 37. 


. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6350 
Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 


Bienenwohnungen 


der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle 
Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, Harttungs 
Garantiewaben, Honigschleudern, Absperrgitter, 
Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, Imkerhandschuhe 
sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieb. _ 
Preislisten umsonst und postfrei.> _[471 


IIGHGIl. mn. 

hat abzugeben [575 
Lenk, Neuwiese 

b. Oberwürschnitz i. Erzgeb. 


Wahlzucht von 


Rassekönig. 
Versende von meinenKultur- 
rassen diesjährig befruch. 
Königinnen. Amerikaner u. 
era a St. 100.4 er 

Deutsche 60 .# 
C. H. Scheunert 
Bienenwirtschaft [617 
Hennersdorf, Kr. Grottkau. 


; Nackte 
Bienenvölker 


im Gewicht von ca. 5 Pfd., gar. 
faulbrutfrei, ohne Bestäub,, 
abgetrommelt, lief. ab Mitte 
September zum Tagespreis. 
Bestellung. 3 ebe 
Ferner [53 


12- und i6rähmige 
Bogenstülper 


sowie Stülpkörbe lief. 
prompt zum ählin 


Wilh. Böhling 


Visselhövede. 


Heideschwärme 


faulbrutfrei, abgetrommelt 
4—5Pid. Bienen ewicht, mit 
jg. befr. Königin versende 
wiederum v. 19. Sept. an m. 
Gar. leb. Ank. Desgl. junge 
Königinnen mit Begle > 
bienen. Anfrag. Rückp. [577 


# Imkerei Lutimann, 


Soltau (Lüneburg. Heide). 


Einige starke 


Bienen 


in Strohkörben fürs Meist- 
gebot sofort zu verkaufen, 


M. Schulz [606 


Kolkwitz bei Kottbus. 


Wegen Verkleinerung des 
Standes verkaufe 


25 gesunde Völker 


LETTETERTETTTITLITTTTTLTETTETTLITITTILTITTILLITTTT %%% 
aufNormalmaßrähmchen oh. 
Wohnung. im ganz. od. einz. 
Aug m. m. e ee an 
Schröter, 

Tarthun bei Egeln 
Bez. Magdeburg). 


10 deutsche 


Bienenvölker 


in Thür. Einbeuten (Normal- 
maß) habe gegen Gebot abzu- 
geben, auch einzeln. An- 
fragen Rückporto. 1607 


C. Holtz 


Swinemünde, Mittelstr. 7. 


Nackte 
Rassebienenvölker, 


große Riesenvölker, und ein- 
zelne Königinnen versendet 
billigst im September (früh 
bestellen). 576 
Hauptlehrer Diesselhorst 
Buchholz bei Harburg a. d. E. 


t 


F Y Y 5 r u .v 


aid: Sonntag, pn 24. Geprember n nachm. 3 Ahr 
W erichte über den Naſſezüchter⸗ 
Kurfüs Schleiz (Herr te und über die Bienempirt- 
ſchaftliche Ausſtellung in Magdeburg (Herr Heiſelbetz). 


il ee 
Bezirksverein. Vortrag in A 85 Tag 
ns nicht beſtimmt; ſiehe die n 
Arendſee (Altm.). Sonntag, d. 10. September, nachm. 
3 a 5 bei Joh. Schulz. Vortrag: 5 
u. img. Sonntag, den 10. September, na 
3 Abe "Stabtbrauerel”. Eingänge. Die Arbeiten des J erz 
1m N Verſchiedenes. 
arby a. d. E. h den 10. September, nachm. 
3 Abr im Vereinslokal. 
Bernburg. Sonntag, d. 10. Sept, 3upetm ‚Griederiten fr 
Haufe“, bei A Wetter im, nie 
Burkersdorf. Sonntag, den 24. tember / nachm. 
4 Abr. Vortrag: Flugkreis der Dienen. 


Chemnitz n. Amg. Montag, ben 11. 
Reftaurant „Prälaten”. Eingänge. Etwas über Magde- 
burg: Herren Geßner und Birke. e be oe 
Monatsardeiten. Adr. rea als B. Soeldner, C 
e Zinzendorfſtr. 1 
u. Amg Säfte Verſammlung am 10. 1 
a se ww” „Grbprinzen“ zu Cöthen. Bericht über 


. 
Hege, Den 10. September nachm. 3 Ahr. Vortrag 
Große über Kung ſch und ähnliche Syſteme. 
Deffau. Den 10. September Wanderverſammlung in 
Ellerborn. Abfahrt 1» Ahr vom Wörliger ahnhof bis 
ad über ſchwarzen Stamm. 


. en 5 
Den 3. September nachm. 3 Ahr 
Das pof ‚Ze ner Saale Vortra 2 
alten Ellefeld (Bgtl.) u. Umg. Den 24. September 
m. 3 Abr in Grünbach (Vgtl.), Gaſthof „Zur Tanne“, 
rüündungef Ahr 
Kc zen a Ps hA Bienen 
Generalverfa verſammlung 
Ahr im Hotel 
> Battonnftraße. 
Aufnahme neuer Mitglieder. un über Feuer · und 
Diebſtahlverſicherung. e Soma Ver» 
wertun 1 Mi des Vereinsvermögens en Herrn Lehrer 
Weber über Bolksvermehrun verhinderun 
Königinzucht. Verſchtedenes. kesr 9 nicht erloſchen! un 
Imker, daher größte Vorſicht Prüfet genau 
N a. d. S. Den 10. tember na 91 4 Abr 
im of zu Zellwitz, bei Herrn Lorenz. B über 
Magde urg. Einwinterung. 
Gräfenhainichen. Sonntag, den 3. September, . 
2 Ahr Wanderverſammlung im same 2. 
meinſam mit Verein Deſſau. Darauf nach 
der Heide zur Beſichtigung der dort aufgeſtellten nn 
Grof- u. Probſtdeuben ne 4 Amg. Sonnabend 
9. September, abends pünktli r im „Weißen Koß⸗ 
in Großdeuben. Eingän nae aa Monatl. Arb eiten im September. 
Der Körperbau der Biene (Fortſetzung: Die 
Augen und das Sehen). Sonſtiges. Der neuen 


tember, im 


under- 


5 igen nitg. wegen ift die Anweſenheit aller Mitglieder 
85 

Ha „Sonntag, den 17. September, 
nachm. 2 im Ha erbräu”. ſeſchäftliches. Geri ! 


von N eee Jerr gemeinſchaftliche 
Einkäufe. Zuckerfrage. Verſchtede 

Halle a. d. S. Den 10. 3 „ 
Vortrag: Das Bienenrecht, Herr Aſſeſſor Fup 

Herzberg (Elfter). Sonntag, d. 10. 5 nachm. 
3Ubr im Vereinslokal Monatsverſammlung. Unfere Auguſt⸗ 
verſammlun Hy infolge des Schützenfeſtes ausgefallen. 
Der für diefe Verſammlung vorgeſehene Bericht über ve 
en in Magdeburg wird deshalb in 
obiger Septemberverſammlung gegeben. 


Hettſtedt. Den 3. September nachm. 3 Ahr im „Hotel 
zur Krone“. 


und 


Meißen u. Ang. Sonntag, eni. 833 gemein 
ER ame SS der Foſſebauder Ausſtellung. D 


— 1 90 0 10. September, nachm. Ahr 
im „Erlanger Hof“. + e che rer us = 
burger Suse. > . Distuffion üb 


winterun We Bi am 
M eg. nachm. 3 105 un 
Vereinslokal ETA nen Lin über die Aus- 
17 in Magdeburg. Bewilligung ein en Ertrabeltra ages 
nn ung‘ des laufenden Zabresbeitraget. Vor. 


171 Sa. Sonntag. den 10. September, nachm. 
3 K 1 ereinslokal. Zur Abführung N 5 
. e und En der Bienenzeitung ift ch 
face e einen der e n 
rdhauſen. Bieneazüchterveren. Sonnta den 
10. S N nachm. 3 Ahr im Vereinslokal. Bericht 


ammlungen und 
Oberhe r u. img. D 
3 eiis in 5 ins Gaſthof “. 


Septem 

Oſte u. Amg. Sonntag, den 10. Sey 
Obertal Abmarſ die Oſterfelder 180 12 Ihe Uhr 
vom e oßberg aus. Zhſepen von Königinnen 
e nane Aufnahme neuer 


7. September nadın. Ih 21 M — 
Weſchä ar ee 
er, 
Betr. . Sede lauen, Seume ie 15 bittet um 8 — 
Sftändicen Sten iga 


ern. 
Nadega 1 den 10. September in Nadegaſt. 
aat Amg. Open 17. September in Boba 


Rag 
Sumia i 

Rinneta Den 1 tember nachm. 2 Ahr in 
Vereins lokal a Se Treine, Vortrag. Anſere 
a er andſchau. 

Amg. Den 11. S e abends 8 Ahe im 

Tau cha. Den 5. e e "a r. Vortag 
a Herrn Damtöpler aus Mertw hS Weiten 
d Einwinterung‘. Monatliche aaf ene bh fen 
Fin el. Verſchie enes. 


a. $. Sonntag, den 17. September, nachm. 
31, 2 =. Bed 3 


tember, in 


ne nachm. 4 Ahr 
im — pe eg Deſchlaßfa ber einen 
Teuerungegu) ch ad Se ler die ond dere Gereint 

angelegenheiten. die diesjährigen Stand- 
5 diene und vollzähliches 


nachm. 
gime 


unferen Sineneng 85 Herrn 
neuen Zuckerb 
ann ringend nötig. 
orga 1 10. September nachm. 3 Ahe im „Rate 
teller. ie Auffücterung ohne Zucker. 
u en S Sienengüchternerein. Den 24. 
nachm. 3 Ahr in „Schumanns Garten“. Vorträge: Die 


Bedeutung der VBienenzucht in der Gegtzeit (Herr 1. 8 
Vorbereitung zur Einwinterung (der Vorſitzende 


es. 
ei Den 10. September. 
15 N. Den 10. September nach 


élo 
Jerbſt. Sonntag, den 10. September, nachm. 3 7 
im ‚Sürften Bismarck“. Herr P 
Prämierung und Herr N über F gin Eindrücke auf 
der Miama berichten. rc ed über Bor 
bereitun 2 Aw Bun Einwinterung. Gtatiftit 
zahl 19 


., ⁊ðᷣ v ———— 
. r rr FELGE 


rma Heinrich Thie, Wolfenbüttel 


Grosses IIlastriertes Preisbuch Ir. 30 gegen Kinsondung von 6 Mark æ Preisverzeichnis Ir. 3 gratis und franko. 


rove 


Honiglösmaschine Honiglösmaschine 
‚Große Triumph“ ; „Kleine Triumph“ 


für grössere Betriebe für mittlere und kleine Betriebe 
* * | 
Deutsches Ur — Deutsches * 
i. 21701 MEN EE ddi Honig- und Wachspressen alle Sorten 
EEE a) Muster Honig- und Wachsauslaßkessel 
Ir. 477312 Wachspreßbeutel (gestrickt) 
z Honigseimbeutel 

Honigkübel, Honigkannen 


Honiggläser 
— ee — Blechdosen mit Wellpappschachtel 
viele Gutachten und Anerkennungsschreiben. Honig- Schleudermaschinen 


jeder, auch der zäheste Heidehonig ist, mit 
dieser Maschine behandelt, schleuderbar. Alles sofort lieferbar 


sind jetzt in bester 


Schafmeisters Orig.-Imkerpfeifen Austahrung lieferbar: 


1. Holzmantelpfeifen mit Scharnier und | 6. Dieselb. m. weitgebohr. Spitze 4 155. 
Weißblechbeschlag . . . 4 180,— | 2 B aus Me blech “iu, 
2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und A een ee A rer 180,— 
Messingbeschlag . . . . Æ 200, und Messingdeckel. . . . ..Æ180,— 
3. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß | 10, Porzellanpf. m. Messingdeckel & 150,— 
und Weißblechbeschlag . 4 180,— | 11. Pfeifendeckel aus Messing ..4 25,— 
4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß | 12. Zu allen Pfeifen von Nr. 1—9 kann an- 
und Messingbeschlag . . & 200,— statt des gewöhnlichen Kniestückes das 
5. Holzmantelpfeifen „Einfach“, ohne Geigersche Kugelventilstück geliefert 
abklappbaren Boden und kleiner ein- werden, und kostet dann jede Pfeife 
gebohrter Spitze . . . . — 30 Mark mehr. [16 
Preise freibleibend zum Tagespreis. 
Ferner empfehle Imkergeräte, Bienenwohnungen, Kuntzschzwillinge mit den ge- 
setzlich geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke reudensteinstöcke, ormalmaß- 
beuten und Osenbergs Magazin-Biätterstock „Westfalia“ und andere. 


Katalog geg. 3 4, mit Porto 6.4 in Marken od. auf mein Postscheckk. 2809 Hannover. — Preisliste fr. u. frko. 


H. Schafmeister 11 Remmighausen Nr. 35 (Lippe). 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter d. m. b. H. 


Bonn / Rh., Bornheimer Straße 67/69 Saarbrücken, Eisenbahnstraße 5/7 
Tel. 1283 -` Tel. 833 


Verkaufsstelle Wittlich: Wachswarenfabrik Pet. Pazen, Wittlich, empfiehlt: 


Bienen wohnungen aller Systeme, Rähmchenholz, Adlerwaben (gegossen aus 
garantiert reinem Bienenwachs), Kunstwaben formen Honigschleudern, Wachs- 
Schmelzer, Stoffhauben, Schleier Lederhandschuhe, Honig- 
büchsen, onigversandkübel (25,50 u. 100 Pfd. Inhalt), Honiggläser u. Imkertabak 

sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften in nur bester Ausführung und zu den billigsten Preisen. 


Abt. II: Zuckergroßhandlung. 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lüfitenegger. 2. Auflage. 35 4 (11 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen. 4. Auflage. 20 4 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 5 4 und Porto — Kleine Preisliste gratis. 
BF- Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. Wü 


AMARUN 


Wachs, 


aranliewah EN Marke Husit} 


TEEN und Bienenzuchtgeräte 


uuninunumumunnunnmuununuunnnuunun liefern PREMIEREN 


Harttung & Söhne, Frankfurt (Oder) 


Führer für Bienenzüchter mit Preisliste gegen EInsendung von 3 Mark. 
Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen. 


Anu | MAD Uu 


Wir kaufen "mE | 
Raas und Preßrückstände | 


Zu höchsten Preisen. s 


nn T a 2 5 


Anfänger, Frauen 
und Imker, 


die wenig Zeit haben, wollt 
ihr rationell imkern, auch 
bei schlechten Trachtver- 
hältnissen ꝰ 


Die Funke-Beute 
(Schubladensystem) mit in 
die Vorderwand gleich ein- 
gebauter 1 rre 0 
amtl. A r. 801 030) i 
die ertragreichste. Genau: 
Beschreibung mit Photo- 
graphie, auch über Winter- 
en aus Isolierstoff und 
den neuen isolierten Waben- 
schrank, ist aus meiner 
Broschüre, weiche bei Ein- 
sendung von 5 Æ franko 
zugesandt wird, zu ersehen. 
Wwiih. Femke 
Bommerholz in Westfalen. 
Postscheckkonto 
305] Dortmund 13387. 


Billige Bienenkasten 
1 3 Et 
tag. 1000 4, 1 
semne 1100 4, sowie alle 
Syst. in bek. Güte. Vorh. 
Kasse, evtl Nachn. 35mal 
pram. Anfr. b bei- 
15. Preis l. & 1,20 65 
J. Dobmeier, Tischlerei, 
Waldthurn (Bayern) 3. 


kein Tierstaat, kein Orga- 


nismus. Buchneuheit Preis 
12 A u. 3.4 Porto. Versand 


geg. Voreinsendung des Be- 
trages od. Nachnahme. Post- 


scheckkonto Breslau 31 238. 
J. Pant sr 
Zennwaid Dy::ernfurth 
In Schlesien. [334 


!Siegerlandbeute! 


D. R. G. M. Nr. 774 
Moderne Bienenw., unübe:- 
troffen in Einfachh. der Be- 
handi. u. Betriebsw. sowie 
| sauberster Verarbelt., daber 

räm. auf allen beschickt. 
usstell. mit I. Preisen 1. 


0000000000000 000000000000 e | Höchst. Auszeichn 


10105 Dampi-Wachs- 
Ausiaapparal 


Preis 750 M. freibleibend 
„ist der denkbar einfachste und billigste! 


Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit. 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 
betrieb fchite. 

Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger 
kein Verdruß. 98 

Bel Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


Lachnerstraße 19. 


„ideal“, einfach und e 
zum 50 jährigen Bestehen der Firma: 


Bester U. prakt. Breitwabenbiäiterstock. 


Außerordentlich preiswertes Angebot. 
Sofort lieferbar auch Schleudern und Geräte. 
_Carl Schließmann a Mainz-Kastel. 


n den 2 rege 5 
Dickwaben Er der ober 
Austühr ng Ti: 


rreg 
den 2 unteren Eiag; 
bau, Blätterstellung 5 ; 
waben in der obecny EINE 
Broschüre 3 Mz 
Pe n 


960% %%% %%%, , ¶ r 


Holzbearbeitungsfabri 
Buttstädt in Thüringen, | 


in 


verschiedener Systeme 
in bekannter erstklassiger Ausführung [25 


Honigschieudermaschinen und Geräte. 
Erwin Kühne 


Spezialfabrikation für Bienenwohnun Amtsanwaltschaftsrat_ 
Friedersdorf 5, ont Pulsnitz in Sachsen. W. Schmitz 
ö 4 i Vohwinkel. n 


mit Anhängen kostet 2 
Postscheck Köln 4581 


7 


Das neue Preis buch 


i versendet umsonst und postfrei 


* 
.. 


Adolf Schulz, Eberswalde 


Spezialfabrik für Bienenwohnungen 
Beste Bezugsquelle sämtlicher Bienengeräte und Rupes 


. 
... 
+». 

r. 


MIKROSKOPISCHE 


' PRÄPARATE 
m U.DIAPOSITIVE N 
ON A en 5 

GROSSES DIAPOSITIV- tERIEN WERK: 


Dix HONIGBIENE 


IHR BAU ’IHRLEBEN IHRE ZUCHT $ 
IHREKRANKHEITEN . 
NACH PROFESSOR DR’ZANDER / 


MAN VERLANGE DRUCKSCHRIFT? = VERLANGEN 
PRÄPARATE 318 


ERNSTLEITZ-WETZIAR 


OPTISCHE WERKE 


aM 


ABTLG: WISSENSCHAFTLICHE PRÄPARATE 


Die Abflammlampe ‚Emta‘ 
durch ihre Stichflammenwirkung das unent- 


behrlichste Imkergerät der Gegenwart! [423 


Sie dient zum Abflammen und Desinfizieren aller Wohnungen und Geräte 
und ist durch ihr kleines Format im kleinsten Zuchtkasten verwendbar. 
Die „Emta“ brennt in jeder Lage, nach oben, seitwärts oder umgestülpt, 


mit gleicher Wirkung und ist ebensogut zum Flüssigmachen von Wachs 
als zum Ausschneiden von Wabenstücken verwendbar. Verkittete Gaze- 
fenster sind in kurzer Frist gesäubert. Die „Emta“ ist außerdem die beste 
Koch-, Brat- und Backlampe der Gegenwart. 
Preis mit zerlegbarem Kochgestell . . . 250 M. 
freibleibend exklusive Verpackung und Porto. 
Generalvertrieb für die deutsche Bienenzucht: 


nkenhaus- 
weg 3. 


Postscheckk. 6547 Stet 
a u Ree Kreis Arnswalde . Teiephon Nr. 4 
Blenengerate g Hauptpreisliste frei. Bienenhiäse he * 
— — 2 | 


la 15h 
Nr. 1 Dreietager 4 —.—INr. 7a Thür. Zwilling. . Æ —.— Nr. 2laSchwarmkorb ....6 
„ 5 Dreietager-Zwilling „ —.— [ 428 Freudenst.-Breitwab., '—.—| „ 20 Stülpkörbe ..... ee 
„ 8 Vieretager ...... „ —.— „ 429 doppelwandig. „ |. 15 Viereck. Kanitzmag. „——J 
„ 12 Vieretager-Zwilling „ —.— 17 Runder Kanitzstock „„ ——| „ 15a 70 i „ 
„ 4a Thür. Einb. einfachw. „ —.— Rähmchenstäbe ... 6x26 „ ——| „ 22 Aufsatzkasten „—— 
„ doppelw. „ ——| 826.4 —.—, 6x36 Æ —.— „ 248 Simplex-Wachsschm. „—. 


| 


52 


121 ; 
Preise auf 
Anfrage. 123 
12 l | 
„ 48 Thüring. Luftballon, Nr. 162 Holzabsperrgitter 10x 283, „ 217 Honiglängesle bd. 
11 mit Teller p 1mm 10x25, 10 * 39 em. . . 4 —.— ],, 97 Kunstwab. r. Wachs kg., —-.— 
. ” angie 77 160 Pappgitter Streifen. A ——| » 99 Abdecklungsg. ‚Ref.‘ 8 — 
„ 52 100 Abstandhälsen . „, —.— » 159 Zinkgitter . am- 4.—.—, ½ am » 100 „ „Badenia“ —.— 
138 Drahtgewebehaube „ —.— 4 —.— ... 1 qm 4 ——| 131 Dathepfeife,Blechm. „ —— 
„139 Rosshaarschleier . „ —.— 73a Rillenrädchen ... s——| „ 13lc „ Holzmantel „ —— 
„140 Tüllschleier ..... 2 —.— Wabenpresse Normalhalbr. 4 ——| „ 123 Prohnenf alle 
„142 Weiselhäuschen .. „ —.— . » (Rietsche) Normalganzr. „ —.—| , 111 Bienensieb .....„ —— 


115 Fang beutel 
121bFuttergeschirre . „ 
127 Smok. —. 4, Sternsmok. 


Nr. 95 Wabenentdecklungsmesser, P" 


Pfeifendeckel . 
zweiseit. schneidend . Æ —.— 


» 1 
„135 stichf. Handschuhe 
„ 93 Wabenzange 


w” 8 
Ad 

EN 
14 


Honigschleudern i. Friedens quali- Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 


‚ tät, doppelt verzinnt, m. Kugellager, Halbrah ME u 
Quetschhahn u. Sieb. Preise bedeut. 202 ae e BEER 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. * * j 
Nr.186 Gummiantrieb Fixum „ 300 Fix Oberantrieb 

Halbr.. 4 —.—, Ganzr. A—.— Halbrahmen.... A —.— 


„ 184 Flott u. Universal, Zalınrad 
ee Halbr. Æ —.— 
„ 188 Ganzrahmen .. 


2234 


a „A —.— „A —.— 
„ 196 Selbstregulierende ge i a 
3Halbrahmen... A —— Nr.311 Gerstung-Seitenantrieb 
3 Ganzrahmenj.Gr. „ —.— Halbr. 4 —.—, Ganzr. A —.— 


—.— 


Ganzrahmen.... „ 
„ 317 Fortuna-Kettenschleuder 


21 


— (?ͤͤ— — —— u — — 


2224 
Honigversandkübel „Gloria“ mit| „Gloria“-I onigversandgefäße (Su.jdesgl. für 5 Pid. Inh., mit Schachteln, 
Schutzmantel Nr. 224a 35 Pid. Æ —.— 9 Pfd.) Nr. 22 1 St. zu 9 Pid. Inh. mitſꝑ. St.—.— 4. Nr. 234a Honigbüchs. m. 


Nr. 23a 50 Pfd., Nr. 22a 100Pfd. —. —|Gummidicht.— . , Nr. 2331 St. zu 5Pfd. atentdruckd.-Verschl. f.9 Pid. Inh. 


Honigversandkübel „Gloria“ Inh. mit Gummidichtung — «#, Nr. 234|m. Schacht., p. St.—.—.#, desgl,1.5 id. 
ohne Schutzmantel Nr. 224a 4 —.—[Honi büchsen m. Uebergreifdeckel, Inh. — A, Nr. 248 Wachsschm. Simpl. 
Nr. 223a Æ —.—, Nr. 222a 4 —.— 9 Pfd. Inn., m.Wellpappsch., p. St. —#,läuss. prakt., i. stärkst. Ausl., p. St. —4 


— 


. 


S. Husser +» Hochstetten «we 
== Fabrik für Imkereibedarf 
empfiehlt 


Bienen wohnungen 


verschiedener Systeme 
in erstklassiger unübertroffener Ausführung. 


gegründet 1807. Moderne Imkereigeräte aller Art. 
Honigschleudermasch., Kunstwaben esch, Lünchur. kähmchenholz, -Stäbe usw. 


Man verlange Preisliste Nr. 32. i [104 


e Ka > o s — s r ` * e P + 
labansienoel Die Ermordung der Zarenlamilig!| Gegen Diebe! 
hnitt., f . ußangeln, 5 Stück 33,—, 
Het, gebeizt u. höchst ver- Ilg eizten traurigen Tage der Zarenfamlie, Selbstschüsse für Schrot- 
steuert, vorzüglich geeignet r . ͤ—— (18, Ju. Platzp. (16, ), nässe- 
, Blenenbe räuchern, liefert ergr. Se er ung. nach eidl. Zeugenaussagen. sicher, starke Feder, 150.—. 
pro 


; , 9 Pid. porto- Dieses hochinteressante, spannende Buch ist Preise freibl. Präzis.-Arb. 
und verpackungsfrei [401 gegen 10 4 Nachnahme zu beziehen durch Verp. tt. Nacin, A. Czerny, 
| P. Stöcker Buchversand Elsner :-: Stuttgart Berlin-Mariendort 7. [511 
Rennersdorf, Pst.Herrnhut. Schloßstraße 57B. [51 


Fir Pfeifenraucher! 


Adamo 
Direkt in 
der Fabrik 
bestellt! 


Ersparet 
jedem sehr 
viel Geld! ũ4,;ü ü—u 


Bestellen Sie deshalb per Post heute noch 
eine Preisliste, die gratis und franko 
versandt wird, von der 


ge 
Firm Emil Köller, 
Rauchtabakfabrik „Weltruf“ [49 
Bruchsal Nr. 477 (Baden). 
Zeugnis Herr Forstverwalter W. Seidel in M. 


e schreibt: „Ihr Tabak verdient alles 
Lob. Bitte senden Sie mir wieder 18 Pfund usw.“ 


Pistolen, Revolver 
usw. unter Garantie. 


Beste dune, 
Katalog kostenlos. [361 
Gewehrfabrik 
Gustav Zink 
Umenau (Thür. 44). 


— EEE 


-Zeniriluge 


Marke „Hema“. 


wagen Bekleidung/ 
Uhren’Gebreuchsartikel 


Mufikinffrumenter 
Woffen und Munitions 


erfand 
Aas e 


— EN 


tür jedes Maß. 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Josef Linker, 


É lug, Freiung i Drahtwerk, Cassel 56. 


Tuslinger Str. 9g. Abteil. Bienenzuchtger. [382 


„1. e — 


2. 100 „ — 
7 * D 7 
DiesePreise sind 500% billiger 
Als heutige Fabrikpreise. 

Vorrat 80 Stück 49 


nenschrank 350 


ev mn... _....„....„.„„_vr.Vovr ev 


das neue Simon sche 
Magenpulver mit 
Jauer stoffer zeugung 


wird bei allen Magenbe- 
schwerden, insbesondere bei 
Verdauungsbeschwerden, 
Blühung., Magensäure, Darm- 
trägheit, "Sodbrennen sowie 
bei allen Leiden, die häufig 
vom Magen ausgehen, wie 
Mattigkeit, Migräne üblen 
Geruch aus dem Munde usw. 5 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Viele Danksag- 
ungen. Nur direkter Ver- 
sand. Preis / Schachtel 40. 


Amon'scue Apothoke, 
Halle a. d. $., Be 3. 


6 Dutzend 


siib. Tafeibestecke, 


1 Dtzd. EßBmesser, Gabeln 
u. Löffel, ı Dtzd. Dessert- 
messer, Gabeln u. Kaffee- 
löffel, modernes Muster, 
erstklassiges Fabrikat, 90 g 
Silberauflage, neu, ungebr. x 
verkauft zusammen für den 
Außersten Preis von 12 500.4 
Erau Frieda schulte, 
Düsseldorf, Wee 
straße 62. 1411 


Jagd-, Sport- und 
Verteidigungswaffen 
kauft man am 
besten a 


unter . 
8 


ee 


Zella-Mehlis 
(Thüringen). 
Hauptkatalog 
gratisu.franko. 


Strickwolle 


Strümpfe, Trikotwäsche 
liefert Preisliste frei) [409 


Erfurter Garnfabrik 
Hoflieferant, Erfurt W. 362 


Metallbetten 


are en 
dir. an an 11 TR 
15 


Bei Appetitlosigkeit, blassen Wangen, 
allgemeinem Unwohlsein, Skrophulose, 
Engl. Krankheit, Neigung zur Tuberkulose 


Honiglebertran 


Original „Madaus“ 


gut bekömmliche Emulsion ohne Benutzung des 
schwer verdaulichen Gummitraganths. 
wachsenen und Kindern gern genommen. 


Preis 25 Mark pro Flasche. $ 
(Zu haben in Apotheken und Drogerien.) $ 


Dr. Madaus & Co., BI., 


| Radeburg, Bez. Dresden. 


Emil von Nordheim- 


. A vvv vvv vvv 


. A ² ee re rvvr 


Das Heilsystem der Zal 


ist die 


Durch Kombination homöopath. Arzue 3 
mittel allopathische Wirkung. 


Fordern Sie aufklärende Broschüren 
gratis und franko. 


Dr. Madaus & Co., B L., 
A Radeburg, Bez. sta 138 


r.. 
5 ee 
BER. vn 
rt) 11 * 
* 


Von Er- 


[188 


Knierlt 
Rauchtab 


n 7 Nang 
f. Mischu 


Postkolli 10 Pfund) G 


und Verpackung frei: Da 
Karl Knie: ~ 
Mannheim, Gr. Me 


Seidenstoffe 


Spezialität: Braut- und . 
Seidene Bänder 


Muster nach genauer Angabe 


Julius Zschucke 
Dresden B2 


An der Kreuzkirche 2 


o 
Größtes Sammet- ü. Zeldenlagor In Sachs. 


412 


Tabeizin 7% 


Dasselbe für 20 N 
tabak unbedingt 


Tabeizinzer 


unbedingt nötig . A 
l E hania { 


Tabakchemiker - 


Rekliame-Preis nur 390 Mark. 


Nur 390 Mark kostet echte deutsche Herren-Anker-Uhr. 
Nr. 52, stark vernick.,ca30stünd. 


oë Werk, genau regul., nur 4 390, — 
Er Nr. 28, dieselbe mit Scharnier 
3 m. E O . nur 4 420, — 
82 Nr. 51, dieselbe echt versilbert, 


mit Goldrand und Saner 


IRRE nur 4 
Ar. 39, eee versilbert, 
mit Goldrand . r 4 #40,— 
Nr. 79, dieselbe, kleines, Format 
Pi nur A 725,— 


ur 
Metall-Uhrkapsel . nur & 20,— 
Panzerkette, vernickelt, 4 15.— 


n » echt verslibert . . 4 40,— 
356 „ echt vergoldet . . 4 70,— 
NE 47, Armbanduhr mit Riemen . . . nur 4 5 
Nr. 2, Wecker, prima Messin erk nur 4 360,— 


no 1 nur 40 M. mehr. 


Von den Uhren verkaufe Jährlich ca. 10.000 Stück. 
Uhren-Klose, Berlin 224, Zossener Str. 8. 


Ueber 20 Jahre 
die Mäntel gehalten. 
Habe 1900 Ihr Edelweißrad 

1 gekauft und heute noch d. 
ersten Mäntel darauf. 
Walsch, Sprottau, den 

27. 2. 22. 


ehe? | 


Gratispros Nr. 214 
9 


Kosmos A.-. 
Göttingen. 


Unsere neueste Preisliste versenden wir an 
jeden kostenlos und ohne Kaufzwang. 


Edeliweiß-Decker 
Deutsch- Wartenberg Nr. 252 


Original- Hosen für den Beruf? 
Forstgrüne Tuchh FRE NG M. 1000,— 
Mauser-Karabiner W M. 1050, - 


Kal. 6 mm, 90 cm lang, Sport- u. 
Gartenwaffe ohne lauten Knall, 
mit glatt. Lauf für | mitgezog. Lauf für 
Kugel und Schrot, | sich. Kugelschuß 
Mod. 100. . 545.4 | Mod. 110. . 575 £ 
100 Schrotpatr. | 100 Spitzkugelptr. 
N 85 4 65 4 


2 angeb. Versand p. Nachn. portofr. Zurücknahme jederz. 
Präzisions-Luftgewehre W 

Modell 220, fein vernickelt, mit schön 
poliert. Schaft, Kal. 4%½ mm . 165 4 
Modell 230, fein vernick., mit auto- 
matisch. Verschl., Nußb.-Schaft, 
Kal. 4½ mm 320.4, Bolzen p. Dtz. 
9 4, Kugeln p. 1 Stück 90 .4 


Versandhaus Ludwig Pauly 
Bergedorf L. III bei Hamburg. [136 


g 
n 


ps j 
sind’ die Anstriche mit 


Schachls Karbolineumlarben 


haltbar, farbenfreundlich und dabei 
bedeutend billiger als Oelfarbe 


ochachis farbiger Dachlack 


zum Anstrich von Pappdächern 


LBÜKCE — UEGAN 
Wer . zwei Städte! 


DO Wernreise! 


i Lösung 

ender der richtigen 3 
erhält "umsonst 15 a Jens N 4 d 
i n Kun ’ 
ichtung en Versandspesen muß der 
n. Außerdem gelangen 
Prospekt zur Verteilung: 
ıon-Apparat, 1 Photoapparat, 

Damen- u. Herren-Uhren, 8 
S G brauchs egenstände für Dame 
< Bücher usw. im Gesamt- 
etwa 25000 Mark. Viele 
gsschreiben. Schreiben Sie 

auf eine Postkarte (Porto 

enauen Adresse, Wor- 

prospekt erhalten. 

Heidelberg P. 35. 


Verlangen Sie sofort Angebot 
und Prospekt 2f kostenlos 


F. Schachls & Braunschweig 


Chem. Fabrik 524 


Wir offerieren ab Lager 


la Bienenkorhrohr 


in vorzüglicher Qualität u. in jeder Menge. 


Eduard Meyer & Co., "hy: 
Hamburg 13, Nagelsweg 11, 


auchtabak ——.—45 


pro Pfund nur 45 Mark. [32 


Guthseels Rauchtabak Nr. 1, Rippen mit 
Blattmisch., vorzgl. Qual., pro Pfd. nur 54 M. 
Bei Abnahme von 8 Pid. liefere franko u. ver- 
packungsir. Vers. nur p. Nachn. Zigarren bill. 


H. Guthseel, “Zor Geroldsgrün, "ars 


Rauchtabak 


K Er) 7 | a 
ist am billigsten direkt von. Mi 7% 
zen / S ier Lusatia-Imker 


Gratis und franko erhalten 


Sie meine Preisliste zuge- % = Ein reichhaltiger Leitfaden mit 55 Textbildern. Inter- 
sandt, darum schreiben Sie % . 7 |essanfer Inhalt für Imker aller Systeme. Inland 15 % 
sofort an Tabakfabrik 7 N 2 franko bei Voreinsendung. Postscheckkonto Dresden 33116. 
Alfred Breining & S GB Nachnahme 20 4. Prospekt umsonst. 170 
F PR DB ` 0 de 3 è 
Bruchsal 63. WE Gratis-Prämien-Verteilung 
Anerkennung! Se. Exzellenz an die Bezieher des „Lusatia-Imkers“, Als Prämien außer 
Herr Generalleutnant A. in H. schreibt: „Der Tabak vielen anderen wertvollen Sachen auch 
hat mich sehr befriedigt, schmeckt, riecht und be- Lusatia-Universalbeuten 


kommt sehr gut. Senden Sie mir wieder 8 Pfund 
Landmanns Freude. [402 


der besten Beute für alle Imker, welche wenig Zeit haben, 


LusatlawerkeAlireuNeumann,Oibersdort,sa. 


.— 


Hi 
aus garantiert reinem — v 


Columbus-, Holz-, Aluminiumwaben, Sch 
Spezialität: Waben, aufgewalzte Anfangstreifen und \r.1e 


Nr. 2 ca. % Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt pro Kilogramm Nor 


veschi BIENENWOHNUNG E 


N 
zur Bienenzucht. — Wiederverkäufer nach Veēereinbaron 5 
illustrierter Bilderbogen nebst Textbuch und Aufklärungsschrift übe Re 
beute für 3,50 4. Bei Aufträgen von 300 4 an erfolgt Gutschrift, 


Otto Schulz, (lenenschud, Buckow ( 


BABRBBBLDABD BRD BB BALD LA ALL AB LA BZ DAL BD BRAD DLR AB AB AL A A. HL a aA a LA. LA. A 


Te 


„gr 


ur 
> * 


Friedensware 


aus goldlackiertem 


(| = 
Weißblech. M 10 I 
I HUN 
I ll z 


WR, / fi. n 


Komplette Büchse Verschlußring mit Plombe Büchse geöffnet — 
(ca. 9 Pid. Inhalt) oder Siegel l f 


Postpaket = 8 9- Pfund - Büchsen oder 10 5- Pfund - Büc 
NIEDRIGSTE TAGESPREISE 


Postversandbüchsen aus Weiß- 
blech mit Ueberfalldeckel ri) 


er in Wellpa 
8 und 9 Suach Inhalt 


Honigetiketten nach herrlich. Entwürfen. Saub. hergestellt. Musterbia 
Man verlange Warenverzeichnis Nummer 13 nebst Pre 


Wachsankauf. Satzfreies deutsches Bienenwachs er 
Waben werden zu den höchsten Tagespreisen anger 


DEUTSCHE BIENENZUCHTZENT! R. 
Edgar Gerstung + (N ZU CH Tee N 


Postversandbüchsen aus Weiß- 

blech mit Eindruckdeckel zum 

Versand in Wellp ge für 
5 und 9 Pfund Inhalt 


I AHunlld 


GrößererBienensiand 


mit Wo uhaus zu kaufen 
oder zu pachten gesucht. 
Alstüchtig. Imker möchte 
ch. mich evtl. an größerem 
Unternehmen beteiligen. 
Zebrowski,Stolpi.P. 
Large Straße 17. al | 


ucne 


Imkerschüler 


mit guter Schulbildung bei 
jreier Station und Gehalt. 


Fr. Westphal, 
Barlin bei Dargun i. Mecki. 


Gebe ab 
geg. Gebot 4 Völker 
in amerik. Strohb,, Obenbeh. | 
Martini [622 
Anderbeck-Aschersleben. | 


Wissenschaftliches Präzisions- 
Mikroskop 


in seiner Konstruktion N eschützt, mit 
3 Vergrößerungen : 2500 00 IJ, wunder- 
volle Optik, auffallend dureh H eiligkeit u. Klarheit. 
Das Instrument hat abschraubbare handgeschliffene 
Linsen, auf wissenschaftlicher Grundlage herge- 
stellt: 1 Okularlinse, 1 Kollektivlinse, 3 Objektiv- 
linsen, Fußgestell mit beweglichem Spiegel, Prä- 
parate, Objektträger in guter Verpackung, 
Preis 900 portofrei Nachnahme ostschec 
Berlin 43367. Meine Mikroskope , in zahl- 
reichen Schulen eingeführt. Viele Dahksagungen 
und Nachbestellungen. 7130 


Optiker Falk, Swinemünde 56 C. 


Anka! 


Sa 


Leipziger = 


— — 


9 


Bienen-Zeitun 


Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig. 


l - — 
- für D Hochval A y 

1 gane Heft 10/1 1 — Atalja 4 8 19 1922. 

ö SE 


vbr. Deutsch- Oesterreich 30.4 Fernsprecher 6154 


——— — Aüꝛm—½ —,— — — 


Anzeigen, welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, , müssen bis zum 15. d. Mts. in unseren Händen sein. 
Die Anzeigegebühren betragen: 1 mm Höhe (einspaltig 32 mm Breite) 6,— M., auf der ersten Seite 10,— M., auf der 
sten Seite 8,— M. Bei Wiederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen 
iederholungen leich großer Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei ichteinhaltung der Vereinbarungen 
und im Falle der Pahlungsunfähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen De- 


Fechnen wir je nach Größe und Gewicht und bitten um vorherige Anfrage. Unser Geschäftslokal befindet sich 
| Täubchenweg 26. Dasselbe ist werktägl. von 8-5 Uhr — Vase sach 8—1 Uhr.) 


à 


— A ANTAA A AA EE A AIA A ISA AA AA A RA AN ANE A E ADN AA AA A A A 


rotz aller Schwierigkeiten bei der P trotz der wahnsinnigen Preiserhöhungen 
haben wir unsern alten Abnehmern zuliebe das Risikö auf uns anne den seit langen 
Jahren eingeführten beliebten Berater des Imkers, den 


Kalender der Leipziger Bienen- Zeitung 


bearbeitet von Korean Oberlehrer Richard ren 
(Redakteur der Leipziger Bienen-Zeitung) 
auch für das Jahr 1923 erscheinen zu lassen. Unseren fortgesetzten Bemühungen ist es gelungen, 
den Kalender auch diesmal wieder in guter Friedensqualität herauszubringen. Außer den monatlichen 
Anweisungen und dem Kalendarium samt Tabellen, enthält der Kalender noch einen bienenwirt⸗ 
schaftlichen Belehrungsteil, der vollkommen neu bearbeitet wurde. Der Kalender bringt daher alles, 
was es für einen Imker im Laufe des Jahres zu tun gibt, außerdem reiches Material an sonstigem 
Wissenswerten. und genügend Raum für Notizen. Er ist auf gutem Papier gedruckt, ist mit Notiz- 
tasche und Blei stiftöse versehen und wird wie früher in gutem haltbaren Einband zum Preise von 


50 M. und 6 M. Porto (Vereine billiger) 


Sollte sich bis zur Fertigstellung die Buchbinderarbeit infolge Tariferhöhung abermals erhöhen, 
würde sich auch noch der Kalenderpreis um ein weniges teurer stellen. 


' 

I 

t Hochvalutarisches Ausland 300%, Niedervalutarisches Ausland 150% Aufschlag: 
i . elieiert. Bestellung erfolgt am billigsten durch Einsendung des Betrages auf unser Postscheckkonte 


me — — —— ee — a 


— ͤ ⁰j—— . en rn NO 


eipzig 54039 mittels Zahlkarte, auf deren Rückseite die Kalenderbestellung notiert werden muß. 
Versand sofort nach Fe rtigstellung, vermutlich ab Ende Oktober. 


Verlag der Leipziger Bienen-Zeilung, Leipzig-R., Täubchenweg 26. 


fabe laufenden nBedarf = ; 9 srbitte Preisangebat. 
Fleur, $cheibenhenig , 55 855 Si de: 
Fo ; EE y pe A EF 2 Honig 2 ıalun 
| £ und ın Pacs — 2 . — = Berl: 288 0.33. £ | 
— ͤ — 3 MkII — = z — — 


—̃ͤ 


Soliden 


Wanderstand 


mit in neuen Zanderbeuten | 
Fa ewinterten Völkern, | 
ietsche Gußform, | 
205740, a. m. verkauft preis- 
[630 


wert 
ter, / 12 
Brüch b. Hörde i. W. 


Zu verkaufen 
8 Bienenvölker 


gesund, mit sehr gutemHoni 
bestand, 5 Stück Normalmaß. 
| Stück Gerstunemaß, 


ul, se Wei olzdor = d 


Ai 


> Minttnaer St 


F. ug Late eimar. — 


Heinrich Tammann, Haßloch Pfalz). 


Telephon 8 Rn Telephon 88 
ossene Kunstwaben d be Lüneburg. Heidewachs. Reines Wachs 


u. alte Waben tausche gegen gegassene Kunstwaben 
) Go um. Den Einsendungen ist deutl. geschriebene Adresse u. Größe der Kunstwaben beizulegen. 


Gegossene Kunstwaben dehnen sich nicht u. sind die billigsten. 
3 Bienenwohnungen aller Systeme, 

= Rähmchenstäbe und fertige Rähmchen. 

w 


Honiggläser und Thüringer Luftballons. 
Einwinterungs-Strohdecken. 


Bienenhauben, Gummihandschuhe und alle Kleingeräte, 
i Honigschleudern, Honigkannen, Honigdosen, Wachsschmelzer. 
$ Illustriertes Hauptpreisbuch Nr. 12 ist erschienen und gegen Einsendung von 5 .# 
erhältlich franko. Preisliste zum Hauptpreisbuch Nr. 12 graus, u. franko an Jedermann. \ 
' E 


votes Tr — tet * a 


Be in allen lien Jmkepergeschäflen‘ | 
Mark., Alleiniger Fabrikant. Tn. Gödden. Millingen (Kr. Mörs! 


Fabrikation und Versand bienen wirtschaftlicher Artikel seit 1886. N 
Kleine Preisliste Nr. 40 umsonst und franko. 


5666666686666 6 6 b 6 6 b 6 6 eee d „ e d e e eee EEE DES eee eee eee eee, e L 
Aus meinem Verlage empfehle ich: 


Schulzen. A.: Der praktische Bienenzüchter, gebunden 25 Mark. 
Seith: Das Anfertigen der Bienenwohnungen u. Geräte, 6 Mark, 
Breiden: Die Bienen u. die Bienenzucht im Altertum, 1,50 Mark, 
Tobisch: Jung-Klaus „Volksbienen zucht“ gebunden 50 Mark. 


„Bienenwohnungen und 
Zuchigeräte der Erfahrung 


sind nieht die billigsten, 
aber die wertvollsten! 


Hauptliste mit Nachträgen gegen .# 3.— auf mein Postscheck- 
konto Dresden No. 2070. Wegen sich fortwährend verändernder 
Gestehungskosten Tagespreise auf gefl. Anfrage, 


cari Alfred Richter, Carfabrik. Sebnitz i. Sa. 


B. F. Lülfing, Leipzig-R., 40 


Erstes Spezialgeschäft Telephon 60708. 
am Platze. Bienenzucht-Fabrikate. Postscheckkonto Leipzig 54762. 


Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische Bedienung! "ER 


Kunstwaben-| Bienenwohnungen | ar” Veren 


pressen zangen. 


wahren | Ansperrgitter.| [mpephandschuhe 


Fabrikat Rietsche. 
Dathe-Pfeifen 


mit Holzmantel, Scharnier und 
Messingbeschlag 


Selbstraucher 


Bienenhauben 


Drahtgewebe und Roßhaar. 


Strohpressen. 


ee Original-Buß-Frei- 
ACHERN i schwungschleuder 
Thüringer Luftballon für alle W. en en auch Breit- 
Futterapparat für alle Stockformen. waben, zweischalig. 


Preise auf Anfrage gegen Ruckporto. 


US. beir. Königinnen Wir offerieren ab Lager iss Suche kleines 


ir. Xital., franko bei 


H * 
e Grundstück 
‚Postwendend. [632 | 
Lehrer scher | auf dem Lande, wo Tischler 
Oberneuland b. Bremen. | | Existenz findet, m. gr. Garten 


= l: . 8 und etwas Land in Mittel- 

Verkaufe in vorzüglicher Qualität u. in jeder . deutschland zu kaufen oder 
hrgroßB- ; achten. erf e, W. 
nr Eduard Meyer & Co., ka lung ee ge Beirat ech 
Hambur 13. Nagelsweg 11. heit nachweisen, erhalten 

jic a een T: 5 Be > nach Abschluss eine Provi— 
— 1600. ales 7075 im mene 9 N 

id komplett. (626 (Off. werden sofort zurück- 


pp, Döbeln i. Sa. Rauehtabak vergütet.) ReelleSache. Off. 


unter Nr. 600 an die 
ist am billigsten direkt von 
der Fabrik! 


Geschäftsstelle d. Blatt. [625 


ko bei Ein- Gratis und franko erhalten % 2 h, e 
er Konig i [634 Sie meine Preisliste zuge- N Groß-Imkerei 
Fischer | sandt, darum schreiben Sie % 5 h (2 Stände) im Freistaat 
3 P * 7 * \ j 2 8 
Bötersen Nr.6, Bez. Bremen. sofort an Tabakfabrik ZB IP, Danzig (beste Trachtgeg.), 
Alfred Breining Til Y . 1,37 ha Garten, Bahn- und 


n — i EIER 577 e * $ t 
| Bruchsal 63. 2 2. É Dampferverbindung nach 

fif | 8 1,88. Exzelfen: Danzig, Bienen winterstän- 
üertennum de ERZENENZ dig, Wohnung frei, wegen 


14-Etager la, wegen Futter- | Herr Generalleutnant A. in H. schreibt: „Der Tabak Alters sofort zu verkaufen. 
el zu verkaufen. [633 Näheres durch [636 
Ob st.-Sekr. Peukert Walter Heinick 
, Berlin-Schöneberg 
Hauptstraße 116. 


hat mich sehr befriedigt, schmeckt, riecht und be- 
kommt sehr gut. Senden Sie mir wieder 8 Pfund 
Bastan i. Sa., Grundstr. | Landmanns Freude. [402 
í (Kleinheim). | 
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I Autun 


A. Weiss Nachi. Georg qunggehauer. e. ser. ze 


Spezial- Fabrik für Kunstwaben und bienen wirtschaftliche Artikel 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 
empfiehlt 
Bienenwonnungen Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein-Breitwaben, 

» Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Kuntzschbeuten :: 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. 
Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 


erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst, 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. [2 


Illustriertes Preisbuch gegen 15 Mark posffrei. 
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Der durch langjährige Versuche wirklich praktisch e robte 
und nur von mir in bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


Orig.-Alberti-Breitwaben- Blättersto 


mit dem neuen Schied D.R.G.M 


verbirgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. Einfache eie se 
Schwärmverhinderung, keine Stiche bei der Honigentnahme, höchstmöglichste Trachtausnutzun 
Arbeit — nachweisbar höchste Erträge. — „Bienenzucht im Ban 
Blätterstock“, 2. vermehrte und verbesserte Aufl. (200 Seiten), brosch. 52.4, eleg. geb. 724 s 
gegen Einsendung des Betrages auf mein Postscheckkonto 3325 Frankfurt a. M., Nachnahme 3,— meh 


Preisliste gratis. i 


Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. 
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M. Krannich, Mellenbaeh i Thir 


Mustergültige Bienenwohnungen 
und bienenwirtschaftl. Holzwaren. 


Etwas Außergewöhnliches in bezug auf Güte und Trockenheit 
des verwendeten Holzes, Sauberkeit und Genauigkeit der Be- 
arbeitung und praktische Einrichtungen. — Preisliste kostenlos. 


: Vertretung und Lager: 

: B. F. Lülfing, Leipzig-R., Heinrichstraße 40, 
Otto Nageler, Berlin W, Mohrenstraße 37, 
Ernst Böttcher & Sohn, Mehringen i. Anhalt. 


22222222 Derne eee 22222222 rr rieren Kreer 


sind jetzt in beste | 


Schafmeisters Orig. -Imkerpfeifen Ausführung lieferbai 


1. Holzmantelpfeifen mit Scharnier und 6. Dieselb. m. weitgebohr. Spitze 475. 


Weißblechbeschlag . . % 420,— 7. Blechmantelpf. aus Weißblech 4880.— 
2. Holzmantelpfeifen, Scharnier und | A Blechmanteibf. ner et 
_ „Messingbeschlag A A = und Messingdeckel. . #450,— 
3. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß 10. Porzellanpf. m. Messingdeckel ‚4 350,— 

und Weibblechbeschlag .# 420,— 11. Pfeifendeckel aus Messing 4 75,— 
4. Holzmantelpfeifen, Bajonettverschluß | 12. Zu allen Pfeifen von Nr. 1—9 kann an- 


und Messingbeschlag . . .#'450,- statt des gewöhnlichen Kniestückes das 

5. Holzmantelpfeifen „Einfach“, ohne Geigersche Kugelventilstück rene 
abklappbaren Boden und kleiner ein- werden, und kostet dann E ze, Pfeife 
gebohrter Spitze . .4 38), — 50 Mark mehr. 


Preise freibleibend zum Tagespreis. —— 

Ferner empfehle Imkergeräte, Bienenwohnun en, Kuntzschzwillinge mit den ge 

setzlich geschützten Wabenwagen, Breitwabenblätterstöcke, Freudensteinstöcke, Normal 
beuten und Osenbergs Magazin-Blätterstock „Westfalia“ und andere. 


Katalog geg. 20 .# inkl. Porto in Marken od. auf mein Postscheckk. 2809 Hannover. — Preisliste fr p rki 


H. Schafmeister :: Remmighausen Nne 35 ( 


Rietsche - Gußformen 


in Friedensausführung! 
Haarscharfe vernickelteKupferprägung. Jahrzehntelang haltbar! 


In allen vorkommenden Wabengrößen lieferbar, 
in Zinkrahmen sowohl als auch fast ganz aus Kupfer, 


Das Beste, was es gibt! 


Verlangen Sie Angebotunt. Angabe Ihrer Wabengröße. 


Preisbuch 1914 15 gegen 5 M. 
AN Nachtrag 1922 gegen Rückporto. 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzmaschinen, Anlötlampen 

„Blitz“, Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudermaschinen mit 

Präzisionszahnradobergetriebe, Transportgefäße, Königinabsperrgitter aus 
Zinkblech, sowie viele N erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernh. Rietsche, Biberach 1 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. gegr. 1883. 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


Karisruhe 
Baden 


AN S. Husser + Hochstetten ' 
78 \ == Fabrik für Imkereibedarf 


empfiehlt 


$ Bienenwohnungen 


verschiedener Systeme 
in erstklassiger unübertroffener Ausführung. 


gegründet 1867. Moderne Imkereigeräte aller Art. 
Honigschleudermasch., Kunstwaben zen, gegossen RANMCHENROIZ, -stáde usw. 


Man verlange Preisliste Nr. 32. Piti [104 


Die Abflammlampe, Emta‘ 


durch ihre Stichflammenwirkung das 7 

behrlichste Imkergerät der Gegenwart! 
Sie dient zum Abflammen und Desinfizieren aller Wohnungen und Geräte 
und ist durch ihr kleines Format im kleinsten Zuchtkasten verwendbar. 
Die „Emta“ brennt in jeder Lage, nach oben, seitwärts oder umgestülpt, 
mit gleicher Wirkung und ist ebensogut zum Flüssigmachen von Wachs 
als zum Ausschneiden von Wabenstücken verwendbar. Verkittete Gaze- 
fenster sind in kurzer Frist gesäubert. Die „Emta“ ist außerdem die beste 
Koch-, Brat- und Backlampe der Gegenwart. 


Schnellster Entschluß sichert vorteilhaften Kauf! 
Generalvertrieb für die deutsche Bienenzucht: 


0. Qustav Eiternich, menen (Thür.), -wer. 


WILH. REGEL, Koitz i seniesien 


Femspr Amt Fabrik U. Versandgeschäft bienenwirtschaftlicher Artikel Se 8 aa 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu billigsten Preises 


Bienenwohnungen Bienenhauben Thür. Luftballon 
Drei- d mit Roßhaargewebe : 
Vieretager, mit Drahtgewebe bester ritter 
Ein- u. Doppel- imker- verstellbar. Futterteller. 
beuten, mit handschuhe 


Rähmchen und 
= ER 

Zubehör, fertig 
zum Besetzen. 


aus prima Gummi- Absperroitter 
tuch, 


I Zink, imprägn.Leder- 


in bekannter Draht- 
Mi  Holzabstand- onen sauberer Austühr, lden in jeder Grobe 
ELY Meine früheren Preisbücher sind Rauchapparate 
=> = noch in Gültigkeit, zwar jetzt Imkerpfeifen. 
Pr = Wabenzangen mit 60- bis 70fachem Preis. | Kunstwaben. 
mit vielen Abbildungen über sämtliche Bienenzucht- 
Preishuch artikel gegen 3 4 franko. [21 
a] Aae um 


Die bequemste Arbeit und die sichersten Er— 
träge gewährleistet Ihnen 


goeritz Kuntzschlagerbeute und E Rz Tr 
JS Goeritz verbess.Kuntzschzwilling E ak Basti 


I 
| 
mit der rätselhaft sicheren Be- | 
= triebsweise, 

Lesen Sie Goeritz-Broschüre, 6,50 E 
postfrei auf Postscheckkonto Breslau 4789, ferner 
Willmer, Der Zukunftsstock 5 - 
postfrei, und Sie werden selbst als alter Praktiker 7 
davon Gewinn haben. [226 

i 


A. Willmer 
Görlitz, Trotzendoristraße 1 
Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. 


sind die Anstriche mit 


‚# Schachts Karbolineumfarben 


3 


haltbar, farbenfreundlich und dabei 


Bienenwohnungen bedeutend billiger als Oelfarbe 


verschiedener Systeme 
in bekannter erstklassiger Ausführung [25 


Schachts farbiger Dachlack 


zum Anstrich von Pappdächern 


Honigschleudermaschinen und Geräte. 


Erwin Kühne 
Spezialfabrıkation für Bienenwohnungen 
Friedersdorf 5, Post Pulsnitz in Sachsen. 


Verlangen Sie sofort Angebot 
und Prospekt 2f kostenlos 


F. Schacht t Braunschweig 


52 Fabrik 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


Zeil 62 Frankfurt a. M. Baugraben 14 
Telefon Hansa 6433 


empfiehlt 


alle zur Bienenzucht erforderl. Geräte 


ferner 


Bienenwohnungen 


Kunstwaben,Absperrgitter, Wachsschmelzer 
. (Rietsche), Schleier, Hauben, 
Gummi- und Lederhandschuhe sowie :: 


Bonigschlendermascinen | 


in allen Größen und mit jedem gewünschten 
Antrieb in großer Auswahl. 

Besichtigen [20 

Sie bitte meine ständige Ausstellung und Lager 

Zeil 62, Fenn Constablerwache. 


rg a ei 


= Alte Waben Maas): 


k au ft 
B. F. LÜLFING;: 


Bienenwirtschaftlich. Versandgeschäft $ 
LEIPZIG, jHeinrichstrasse 40. , 2 
246940 


eee 


00046469 


a- 


Sommer Schleuder 


gar. rein, auch 
onig; bodensatzfreies 
2. 


U) | 


u 
Kaufe jeden Posten 
Honig und Wachs. 


Erbitte Angebote mit Preisangabe. 


J. Möller :: Altona Gabe) 


Bienenzüchterei und Honig— -Großhandlung. 
hh) gg J 
HONIG „ 


Kauft u erbittet Angebote 
mit Preis u. Quantumangabe. 


Wachs kauft zu 
Il nöchstenTages- 
preisen 
doit Seufert 
Imkerei u. Honighandlung 
Nürnberg, Holzschuherstr.6 | 
Angebote mit Rückporto erb. 


un nn 


!.. UT BE 
Die 1 
Heinrich Breslau, 
Schillerstr. 20, kauft jedes 
| Quantum [601 


und sendet Geld im voraus! 
Allerorts Aufkäufer gesucht. 
| Teleph. Ring5285. Gegr.1860. 


Bin ständiger Käufer 


von reinem 


1111111111111 
9 


99 „„ „%%% „ „„ „„ „ „ 9 8 8 900, 


Kaufe schleuder- und Scheiben- 
"Heine. Henke honig, kaufe Wachs! 


Hamburg, Kattrepel 7. | 8 Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge 8 5 
K f | f m — B und möglichst mit vorwiegender Blütentracht gegen : ienen 0 
uie laufen — Kasse, auch gegen Nachnahme. Transportrisiko z 
a 2 trag e ich. Bei neuen Lieferanten kleine s und erbitte Angebote mit 
* 


= Preis und Quantum. Gefäße 
Probe gegen Bezahlung erwünscht. [545 B | vorhanden. Sicherheit für 


2 
Naturhonig-Großhandlung ® | prom te Zahlun 121 
Bienenhonig. Alwin Franz, se... Legründet 1886 - 2 * Rudal h TR 
a Leipzig, Ecke Frauke u. Funkenburg-Str. 2 E 


erg i. Schi. 


er 


= 


LLLLLLLTN 


garant. naturreinen 


Löwen 
e * e e ; %Drahtanschrift: Honigfranz :-: Fernsprecher: 4501. æ d Firma besteht seit 1887 
-pi . Haase Casnnunnsunana nannns snansenenaunnoanusrsð 
Lawalde bei Löbau i. Sa. 
ito 
Bienenhonig, Bienen- Oito Schulz 
wachs, alte Waben, | Lindenstr. 9 


kft. Bienenhonig 
u. erb. Angebote 
mit Preis. Gefäße 
steh. z. Verfügung. 


Wachspreß rückstände 


kauft jedes Quantum zu | 
höchsten Preisen [352 | 


Pfälzisehe 
Wachswarenfabrik 
Th, Hierzegger 
Speyer a. Rhein. 
— ö — — —ů 


Wir kaufen laufend 


Bienenhoni 
garantiert reinen e e O g Wachs 
Bi kauft 

jenenhonig kauft zu höchsten Tages- 


m reisen [ 
Angebote mit Fee Kontor für Imkereiwesen | Wilh. Böhling 


mit Preisangaben kauft 
rer, 

Dre [207 
Wettinerstraße 27, II. 


tt ' 
x eb r. Nissen, aten Nordhausener Str. 231 Visselhövede. 
Berlin, Oldenburger Str. 24. A N DZ y | — aa 
—  — — — ngebote mi reis erbeten. [638 f| Bi 5 
Zahlet.aite Bienenwan. Blenen 


Räckst. U. AuSschmeiz 


wachs 
— ab Stat. Nach- 


kg 4 8 kauft jedes Quantum 
nahme g e et [27 | \ tum. 
A. R. Wolter, Neuehütten, Kaufe laufend Muster u. Preis erbittet 


—.— —.— 8 Scheiben. u. Schleuderhonig. $ Ludmar m. b. H. 


| Köln a 
Kaufe jeden Posten Preisangebote mit Angabe der Menge u. Bedingung 8 2 Rh. 


garantiert reinen erbittet 1585 Agrippinahaus. [404 


2 
Iene Scminarstraße 13, 3 R a a S, 


und erbitte Angebote AN s 
mit Preis u. Quantum- 
| senes Wachs kauft zu 


angabe | 
8 Kaufe naturreinen Kaufe laufend [78 | höchsten: 8 [695 


eadun e 18 Schleuder - Honig S er gl bei Bitterfeld. 
inklmeier P. Grüntjens Scheiben- If Schleuder- Honi 


Cottbus, Ostrower Straße. d. m. Preis u. Mengeerb. Scheiben- 
ünchen | Liefere direa: an Private, He | empfiehlt billigst > 
Sendlingerstraße 30. ' zahle daher gute Preise milla, Dresden-. 5. 1. Schröder, Soltar 


alte Waben u. 5 


Fend 77 AH eee. 11 


Futtergefäße für Ober-, Hinter-, Unter- und Außenfütterung, Futter» 
gehaltsprüfer für genaueste Bereitung des Winter- und Triebfutters. 


Alles, was Sie zur Bienenpflege und Zucht gebrauchen 


Garantiemaben Marke „Husit“ 


IHR [l 
eee eee, und Blenen zucht 


IIa li 1E fern Hammdwoöomompnem 


Harttung & Söhne, Frankfurt (Oder) 


Führer für Bienenzüchter mit Preisliste gegen Einsendung von 3 Mark 
Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen. 


m—D DD 


Wir kaufen 
Wachs, Raas und Preßrü ickstände) 


zu höchsten Preisen. 


Kunstwaben 
Fa pfd. 00 rein, Umtausch: 1 Pfd. satzir. Rohwachs = er 
Pid. Waben, 6 Pid. Waben raas — 1 Pfd. Waben. Kanie 


jeden Posten satzfreies Rohwachs, altes Wabenraas u tet- 
-rückstände. 1 | Ein reichhaltiger Leitfaden mit 55 Textbildern. I In r 
l 


Inh für Imk ller Syst 
Helder wachswaren- u. Kunstwabenfabrik franko bei Voreinsendung. Postsch konto Dresden 3311 
Fr. Marmätzschke, Neiße i. Schi. achnahme 20 .Æ. Prospekt umsonst. 


Gratis-Prämien-Verteilung 


an die Bezieher des „Lusatia-Imkers“. Als Prämien außer 
vielen anderen wertvollen Sachen auch 


Lusatia-Universalbeuten | 
der besten Beute für alle Imker, welche wenig Zeit 


Lusatiawerke Alfred Neumann, Olbersdorf. 84 
%%% %% 


%% %%% % %%%. 


„ideal“, einfach und e 
zum 50 jährigen Bestehen der Firma: 


Bester U. prakt. Breitwabenbiätierstock. 


Außerordentlich preiswertes Angebot. 
Sofort lieferbar auch Schleudern und Geräte. 


Carl Sohließmann :: Mainz-Kastel 


Honiglösmaschine „Kleine u, Grosse Triumph 


Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttel 


Blechdosen zum Postversand | Dampfwachsschmelzer 
Blechkübel zum Bahnversand Honigschleudern 
Wachspreßbeutel 7 3 
Honigseimbeutel Honiggläser 
Wachs- und Honigpressen Honigetiketten 


Grosses illustriertes Preisbuch Nummer 30 gegen Einsendung von 20 M. 
Preisverzeichnis Nummer 4 gratis und franko. 
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Das neue Preis buch 


versendet umsonst und postfrei 


Adolf Schulz, Eberswalde 


Spezialfabrik für Bienenwohnungen 


Beste Bezugsquelle sämtlicher Bienengeräte, und Kunstwaben. | 
40 + 
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** 


Verſamm lungsanzeiger. 


l alt. Bezirksverein. Sonntag, den 22. Oktober, 
an Ahr im Schützenheim Askania“ in Afchergieben, 


Reichsanſtalt Berlin, „Die Bedeutun > Vienenzucht ha 
den Wiederaufbau der Volkswirtſchaft“; 2. Lehrer Günt 


Aſchersleben, „Aus der Geſchi l der Bien enzucht / er 


Aſcherslebener Verein ladet die Mitglieder 6 benachbarter 
Vereine zu feinem Stiftungsfeſt am 7 Oktober um 7 Ahr 
im Kaffeegarten ein. gab der eingewinterten Völker 
feſtſtellen und dem Vorfigenden melden. 


Artern u. img. Sonntag, den 15. Oktober, im Schützen · 
haus“ zu Artern. Das Zeitungsgeld tft reſtlos zu zahlen. 
Auma u. Amg. Sonntag, den 8. Oktober, nachm. 
3 Ahr Verſammlung in der „Stadtbrauerei“. Tages- 
ordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben. 


Bad Laufick. Sonntag, den 8. Oktober, nachm. 2 Ahr 
im „Bahnhofshotel“; Bericht über die Bezirksverſammlung 
in Borna; ngänge. 

Bautzen. Den 15. Oktober nachm. 2 Ahr im „Wend. 
Haus in Bautzen. Vortra ags Bericht über Zuckerverteilung; 
n des Mitgliedsbeitrages; Wahl von Vertrauens- 

männern. Austritt aus dem Verein find bis zum 1. De- 

mber dem Kaſſierer zu melden. Zahlreiches Erſcheinen 


ringend erwünſcht. 
Barby a. 8 E. u. Amg. Sonntag, den 8. Oktober. 
nachm. 3 Abr Verſammlung im fa 2 . Völker 


ellung wegen iſt Ae aller Mitglieder 
ngend nötig. Wensch nden 


Bernburg. enman 15. Oktober, nachm. 3 Ahr im 
„Hohenzollern“. Wechſel im Vereinslokal? Siehe auch 
unter Anhalt. : 


Burtersdorf. Den 29. Oktober nachm. 4 Ahr im 
Vereinslokal. 


en u. Umg. Sonntag, den 2 ade nachm. 
„ Ahr in „Webers Erholung“, Caſelw 


Chemnitz u. umg. Montag, o x SPESEN pünktii 
1,8 Ahr im e „Prälaten“. e ge 
über die Zuckerbelieferung; Monatli Arbeiten 

Böttger); Wichtige Vereinsangelegen eiten 


keln zur . raue 1923. Der Zuder- 


„Weinbötzla. Sonntag, den 1. Oktober, nachm. 
4 abt 2 Beet im „Katsteller- zu Weinböhla. Be; 
ſprechun die Ein winterun erung. 
5 img. Sonntag, den 15 Oktober, om 
3 . in der „Alten Loge“, Logenſtraße 5. 
en: Den 8. Oktober nachm. . Ahr. Vortrag 
Landers über 55 von Kunſtwabe 


t tal Wolfsſch Pr el Berſcht sie p dibe m 5 
o o r: agdebur 
Sehe 9 von König 1 e au auch unter An ha 
Za ches Erſcheinens erwin 
esden u. ah: Den i 5 nachm. 3 Ahr im 

Pe Meißner Saal. N Herr Kantor 
Lange, Rabenau, über „Wachs, feine Gewinnung und Ver⸗ 
fälſchung. 

riedeburg a. d. S. Den 8. Oktober nachm. 4 Ahr im 
Verelnslokal bei Herrn Stammer in Friedeburg. Tages⸗ 
ordnung in der Verſammlung. 


- Grimma. Von es an on 2. Sonntag im Monat 
Berſammlung in der ikii a um 3 Ahr. Die nächſte 
alſo am 8. hoben Sesim Beſprechung des Rein- 
arzſchen 5 

Groß: n. img. Sonnabend, den 7. Ok- 
tober, aben 1 nett 7: Uhr in Großdeuben im „Weißen 
Roß“. Eingänge; Monats arbeiten am Bienenſtande im 
Oktober (9. che) evtl. m „Die Bienenbruſt m 
ihre Anhänge of. Dr. O. Krancher); Nochmals di 


leidige 5 8. Mitglieder vollzählig erscheinen! 

A abe i ee de ar 55 Oktober, padn: 
n Gate rechnung von 

letzten Zuck Za ra der noch ausſtehenden 


Zuckerſteferung; 
Mitgliedsbeiträge; Ledde des Mitglieds beitrags für 
1923, Vortrag; Verſchiedenes. 

Halle a. d. S. Den 15. Oktober außerordentliche 
Generalverſ 


wozu alle e terdurch ein- 
geladen werden. „ Verkau 


8 m een 


| %%% 
über Zustellung der „Leipzig. Blenenzeitg.* 

Beschwerden sind stets bei der Postanstalt anzubringen. 

500000000000000000000000000000 000000004 


bereitende Schritte zur 1923 ftattfindenden Bienenans- 


‚.ftellung in Halle. 
Güſtener Str. 2. Vorträge: 1. Dr. Ext von der Biologiſchen 


can. genlenba,Rieperpain. onen den 8. Oktober. 
nachm onatsverſammlung Vereins zimmer. 
Vortrag: Die Stellung der Biene unter den Spietten; 


"Meldung der eingewinterten Völker. 


Leipzig. Sonnabend, ee 
im Res 1. Monatliche De nude! en 5 zn 


= a er Zuckerbezu das r 193 3. Bert 
5 Aurſüs an d de ee Hleteen 5 chsanſtalt zu biem 


e ee cher ee zu Magdeburg (Der 
jet jan? C (Bert Pfennig); 4. l — Sonnabend, den 


nahme erhoben. Bis dahin at Herr Rendel Steuer 

zahlungen er on a Leipzig 60410 entgegen. 
Meitzen nntag, den 22. Oftober, nadm 

2 Ahr im chere pof, 1.€ ngange und Mitteilungen. 


eſchäftliches; ſche Bie ie kann unſere tond 
= t ördern en? !; 
4. Dereinöfteuer, e = 


Naumburg u. img. Bien 
den 29. Oktober, nachm. 3/ Ahr 
burg im „Goldener Löwen“. 

Naunhof i. Sa. Sonntag, den 8. Oktober, nachmittaas 
½% 4 Ahr vorausſichtlich letzte Verſammlung in dieſem Sabre, 
im Vereinslokale. Die Mitglieder werden 
beten, noch rückſtändige Steuern abzufähren und die 
zeitung zu bezahlen. 

Penig u. umg. Sonntag, den 8. Oktober, nadm. 3 tbe 
Verſammlung im Deutſchen Hof“. 

N u. Amg. Den 8. Oktober 5 

„Deutſchen Haus“. Am zahlreiches und pünkt⸗ 

üches erden Wird gebeten. 

Schueeberg-Reuftädtel. Den 2. Oktober abends 7 Abr 
in Gerbers Schankwirtſchaft am Bahnhof Schneederg © 


2 


üchterverein. Sonntag. 
erſammlung in Raum- 


Schwarzenber A rn den 8. Oktober. 
nachm. 3 Apr i im ereinslo al. ae der ec 
verteilung; Steuererhöhung; 

. werden erſucht, recht p Intech zr In . 
anpare u. Amg. . o 8 Oktober, dam. 

5 ER „air in Vereins lokal. Einwinterung, 
eſch 


= Den 9. Oktober abends 8 Ahr im 


1 5 
Gaſthaus „Adler“. 

Taucha u . Dienstag, den 3. Oktsder, abend! 
T Ahr „Gute Quelle 


e Vererbung im Dien nach —.— T Ren ai: 


Anweiſungen (Serr Flügel); HNerſchtede 
Tharandt u. img. Den 15. hose: 8 4 Ahr im 
nn zu ua Vortrag der Zuckerabrechnung 
durch Herrn Kafflerer Lindner; Diskuſſion fiber Cin- 
* nn andere imkertechniſche Fragen. 
a. H. Den 22. Oktober nachm. 3½ Apr im 


„Gebiegsbotel⸗ 
ekla u. mg. Sonntag, den 15. Oktober, . 
into 3 im Reftaurant 8 „ 1 Treppe 


gänge: 
berfefretär N 55 
Ka a Be ne die Zuckerfrage; — 
ufeitiges schenden dringend notwendig! 

Torgau. Den 8. Oktober nachm. 5 Ahe im. Nateke ler“. 
Verbeſſerung der Bienenweide. 

Waldheim u. 3j 
im Vereinslokal. Leber Einwiönterung; lung der 
Zuckerunkoſten. 

Weißig u. Amg. Den 8. Oktober. 

Weißenfels. Bienenzüchterverein. Im Oktober keine 


Verſammlung. 
Oktober, nachm. 3 Ahr im 
eingewfntertr 


Sonntag, den 8. 
des nen. Torre er n Aus: und 


wegen ellung der 
werden. | 


fer 
Faden gudeciife Mit 


Für 1923 gebe 20 Königinnen und 5-6 Zuchtvölker ab. | 
Königinnen, Typ l, reiner Honigtyp, mäßige ven sentwicklung, bester Winterversorger, à 8004; Typ Il, stärkere 
Entwicklung, g eichguter Haushalter, à 900 Æ; Typ H, Massenschlepper, stärkste ntwicklung, sparsamster Ver- 
braucher, Ausnutzung kürzester Trachten, à 1000 Geringer Weiselansatz ist typisch, ebenso AL HE 
5—6 Zuchtvölker auf 5 bis 6 Rähmchen Ende Juli a 45000 .# Einzahl. jetzt auf mein Postscheckk. Breslau 27003. 
Preise fest, sonst Preise freibleibend fürs nächste lahr. [650] Goeritz, Imker, Unruhstadt. 


Wachs, altes Wabenwerk, Preßrückstände 


kaufe zu TE Tagespreisen, zahlte Mitte September 0 60, u. 5. 4 pro Kilo ab Versandstation; 
auch Umschmelzen gegen Teilberechnung und Umtausch gegen Mittelwände. 


Adalbert Schröder, Berlin 01 7, Marker afendamm 8, Stadtbahnstation: 


au - Rummelsburg und Treptow 
Vertragsabnahme des Bicneuwistschäfliichen Provinzial-Verbandes Brandenburg. 


Fabrikation von Mittelwänden-Handguß höchst. Leistungsfähigkeit — Wachspresserei 
Geräte für Bienenzuhct: “nf Honigissnpparate un. DBI 


„Kaufe 3 
Lüneburger Wachsbleiche 


J. Börstling, Akt.-Ges., Lüneburg 


schleuder, Kuntzschbeu- 
kauft bei sofortiger Zahlung jedes Quantum 


Imkerwachs, Waben und Preßrückstände. 


Rietsche Waben 
Preisforderungen erbeten 649 


Wachs,Bücherüber jenen: | 
zucht, Obst- u. Gartenbau. 
liefert Kunstwaben, auch im Tausch gegeu Wachs u. Haben. 


Gebe Honig oder Sonsti x 
in. Tausch. Offert. mit 
schreib. u. Preisangabenerb, 
Friedr. Duhr 
Ottersbach, P. Brei- 
: tenbach am Herzberg. 


 schleuderhonig 


zu kaufengesucht. 
Zahle für De Ware min- 
destens 10000 4 pro Ztr. 


Sende Gefäße. ` Verkauf 

©] v- Rhein, Celle, Lambert-Zwillinge vekante Bienenvölker 
Jen 55 = beste und billigste Beuten für alle Betriebsweisen. 2 1 „Rückpo u. ver 

e nackte en. ckporto. € 

mie e er Lusatla-Eilnbeuten . 

Yom I. bis 10. Oktbr. d. vereinfachter Kuntschbetrieb ohne Umhängen. Bu (post Reisdorf), 
abzugeben. Diese sind 25 Drei- u. Vieretager Kreis Apolda. 

‚sönlich abzuholen. Imkergeräte, Kunstwaben 


Nunizsch 


Privatier W. 
i Dissen b. Sy Forte 
Bez. Frankfurt a. d. Oder. 


Wilhelm Güftler, Neugersdori 1. $a. 


Lehrbücher .4 2.— und 1.50 ohne Porto. 


= Postscheckkonto Leipzig 110644. [66 
IIIA 
| Linden. u. Erlen- ‚ Imkeriragen 
— 0 e 2 
dienen Stäne Wissenschaftliches Präzisions- nnen UT 
Mikroskop : Aufl., Se 
323 ĩ | reis ge orto als 
6x25 z. Tagespreis. [26 in seiner Konstruktion sneizlich geschützt, mit Drucksache 5.4 
Franz Reißer, 3 Vergrößerungen : 2500 6400: 100007, wunder- A. Stein’s 
Holzbearbeitungstabrik, volle Optik, auffallend durch He ligkeit u. Klarheit * . 
Buttstädt in Thüringen. Das Instrument hat abschraubbare handgeschliffene Verlagsbuchhandlung 
| Linsen, auf wissenschaftlicher Grundlage herge- Berlin-Halensee, 


stellt: ı Okularlinse, 1 Kollektivlinse 3 Objektiv- 
linsen, Fußgestell mit beweglichem Spiegel, Prä- 


Katharinenstr. 20. [522 
Postschockkonto: Berlin 69 109. 


$legerlandbeutet 


par Objektträger in guter Verpackung, 
D. R. G. M. Nr. 774839 


reis 1800 .Æ portofrei Nachnahme ostschec 


oderne Bienenw., unüber- 
roffen in Einfachh. der Be- 
di. u. Betriebsw. sowie 
rster Verarbeit., dalıer 
.auf allen beschickt. 
tell. mit I. Preisen u. 
hst. Auszeichnungen. 

L Ausführun 2 
Drei . mit Freudenstein- 
waben in den 2 unteren und 
Dickwaben in der oberen 

Etage im Warmbau. 
e 
e es Normalm n 
den 2 es Etag. im Kalt- 
bau, Blätterstellung u. Dick- 
waben in der oberen Etage. 

Broschüre 3 Mark. 
Postscheckk. Köln 105751. 
Hermann Belz - 
mech. Imkertischlerei w 
Kreuztal, Kr. Siegen. 


Briefmarken- 


kauft zu höchst. Freisen 


0. Brack, München 


Thalkirchner Straße 70. 


Berlin 43367. Meine Mikroskope sind in zahl- 
reichen Schulen eingeführt. Viele Danksagungen 
und Nachbestellungen 130 


t Optiker Falk, Swinemünde 56 B. 


Vertausche 


1,2 porzellanfarb. 
Zwerghühner 

7 rämiiert mit erstem und 
hrenpreis, gegen Bienen- 
völker. Kuntzschzwilling 


sammlung |’ 


größeres Objekt [647 


ın jeder Währung ae . Böhm 


Teichgartenstraße 3. 
>... 


9990999999499 


Dobrilugk (N.-L. 
>... 


Bergische 
- Bienenzucht , 


| mit Anhängen kostet 22 . &. 

Postscheck Köln 45818. 
Amtsanwaltschaftsrat 
W. Schmitz [159 
Vohwinkel (Rhid.). 


Der Bienenvaier 


Lehrbuch der Bienenzucht 


Preis gob. 68 Mark. 
Zu beziehen vom Verlag der 
Leipziger Bienen-Zeitung 

75 Se eipzig-R. 


Täubchenweg 26. 


Original-Freischwung- | Wachspresse m. Rührwerk 
Schleudern Pas n 


Die moderne Honigschleuder! Für | Verblüffend schnelles Intensives 
alle Wabengrößen, auch Breit- J Auspressen! Machen sich in kurzer 
waben! Mit Winkelrad- oder ge- § Zeit bezahlt! Passen auf jeden 
räuschl. Schraubenrad - Getriebe! ] Herd! Ohne rreßbeutel arbeit.! 
Zwei- und dreischalig lieferbar, | Man verlange sofort gratis und 
4 od. 6 Waben gleichzeit. schleu- § franko Prospekte und Zeugnisse 
dernd! Viele tausend i. Gebrauch, vom Erfinder und alleinigen 1435 
glänzende Gutachten! kanten 


= | A a Carl Buß 1” Wetzlar (Lahn). 


Süddeutsche 4 Weiler-Regen -Mánie 


: 8 1 beste St -Mäntel f. Landwirte, Kutscher u. t 
Bienengerätefabrik ness er 


Lederjackw esten, braungelb, bester Schutz gegen Kal 


Wind u. Regen, 220, 250 , engl. Guntini-Pe 
160 %, amerik. Khaki-Mil.- 200 % % 
: Bridgehose, S. 1250 .#, S. 11200 .#, vor Stragasier. 
| u. Sportanzüge für junge Leute (kräftige Burschen) KA 
(] eignet, hierzu passende amerik. Wickelgamaschen 54 


amerik. Mil.- ollmäntel, vorzügl. wetterfest u. haltbar, 


an, 300, 260.#, neue amerik.Ueberzieh-Drilljacken 130.4 

Endersb ach ort- Leinenjacken mit Klappkragen 150 neue prima 
ide. 3 -Drillanzüge 20 4, etw. gebr. 80 , neue 

ntero ein.- e,gut und im 

bei une | Drillröcke 130.4, Gesäß' weit ver- 


arbeit. Kommib- 
tuchhosen, feld- 
au, schwarz od 


waschb.Sommer. 
anzüge ausKhaki 
od. bräunl.Zwirn- 


2112 leinen 350, 400, rikothosen kost 

moerens - Zwillinge g Sommer: S: 1200. S 12 
Sportanzüge aus S. III 180.4. 

m la jagdschilflein. schwarze la Stra- 


700.#, aus bestem 
grün oder bräunl. 


Samtiederhosen 
Z a n d e r b e u t e n e e wi 


240.4, starke stra- 
570 azierfähige Ar- 

630.4, neue prima eitshosen, sog 
| engl.Leder- (Pilothosen), S. I 240.6, S. Mi 200 4, starke 
strapazierfähige Arbeits- Sommerhosen, solange Vorrat 
150.4, neue prima Marine- 1 ganz bedeuten; 


besser wie Inftr. -Schaltstiefel, 360 .# ri a 

Schnürschuhe 0.4, mit Doppelsohleai. ne + 
tadellos erhaltene Arbeitsmäntel, solange Vorra 

N eu au E e nommen Mil.-Röcke, - Blusen, -Litewken nur 70.4. tadellos um. 


gearbeitete Blusen, Litewken mit Rückengurt I ae 
R h a n S Versand portofrei unter Postnachnahme. Bei 
- bitte Brustumfang, Bundweite und Schrittlänge — 2 
Textilwaren 
eee : | Kolter mann, Versandhaus, 
eine neue Stockform, die in- : | Berlin-Lichtenberg 12, Möllendorfstr. * 


Anm.: Angebote stets freibleibend. 
folge ihrer wohldurchdachten | Umtausch aller Waren anstandslos, 1645 
Ausstattung eine Betriebs- 


weise nach neuen Gesichts- f 
Die Ermordung der Zarentamilie! 


punkten ermöglicht | 
J _Die lelzten traurigen Tage der Zaranlamlie. 
—̃ innnan | Tief ergr. Schilderung.nach eidi. Zeugenaussagen 
| 


22 22 e 2 Dieses hochinteressante, spannende Buch ist 
Geräte für die Einwinterung gegen 10 4 Nachnahme zu beziehen dureh è 


Buchversand Elsner :-: Stuttgart 
Schloßstraße 57B. fi 


und andere bewährte Systeme 
in unübertroffener Ausführung 


4 


Beschreibung auf Verlangen 


Hauptliste Nr. 31 


bis auf weiteres gültig. otto Nageler, Berlin WB, 


Preisverzeichnis Nr. 31a kostenlos. Mohrenstr. 37 


10 | Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt Zentrum 6% 
| Ve tretun u. Musterlager der als erstklassig bekannter 


Bienen wohnunges 


“einen 1. Berlepsch- Verbindung 2 Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner k 


1 illj mit Blenenzũchtern zwecks | Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, 
W ngskasten Ankauf von Schwärmen | Garantiewaben, Honiguchleudern, 
Oelfarbenanstrich. [640 | gesucht. [627 | Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, ke L 

G. Mertens,  B.Eriund,Hallea.d.S., | sowie sämt:. Artikei zum Gerstur -Betrie z. 
Cöthen i. A., Heinrichstr. 21. | Kruckenbergstr. 3. Digitiz ‚Preislisten umsonst und Jostfrei. . Wi 


AAI „.... 2 LEJ „.... s... A 


æ: Inenibehrl. ist dem Imker die Schieudermaschine! 
‚jünenibehrlich der Imkerirau die waschmaschine! 


Mir ist es möglich, die ODANA ee 


seht zünstig anzubieten. 
/ Königin“ ist unübertroften, sie spart 65°, an Arbeit, 
| Seife und Brennmaterial. Sie dämpft, kocht, wäscht 
und desinfiziert die Wäsche, sie hat die größte Wasch- 
wirkung und Leistung. Ich fertige nur eine Größe 
aus besten verzinnten Blechen. Diese wäscht zirka 6 Hemden oder 
ein gleiches Quantum andere Wäsche in ca. 10 Mi- 
nuten tadellos sauber, denn heiß macht weiß. 
Diese Größe reicht für alle Haushaltungen bis 8 Personen, sie geht 
so leicht, daß ein Kind von 10 Jahren dauernd drehen kann. 
„Königin“ ist ca. 55 cm hoch, 55 cm breit, mit Ofen 120 cm hoch. 
Ladenpreis mit Ofen 8000 , ohne Ofen 4650 % Ich biete meinen 
Imkerkunden die Maschine [253 


j fön ig in Ni Be A - 
beste ‚gi! 1 34 mit Olen zu 7500 M., ohne Ofen zu 4600 M. an. 
Waschmaschine Res pi Heißwasserbehälter 1000 .# extra. 

der Welt! Schafft die g Königin“ ohne Ofen passt auf jeden Kochherd. t: 


es Waschemangel „Käthe“ Sin 


frau in 3 Stunden! 

Mangeln würden viel mehr gekauft, wenn nicht Jà hohe Preis die Hausfrauen 
hinderte. Meine Mangel „Käthe“ ist bei allen Vorzügen eine billige Maschine. 
Diese Mangel arbeitet mit 3 Walzen aus Buchenholz, in denen schmiedeeiserne Wellen 
eingesetzt sind. Die mittlere ist mit einem Rolltuch versehen. Durch Spiralfederdruck 
von ca. 500 Kilo wird die obere und die untere Walze gegen die Mittelwalze ge- 
preßt, auf der sich das Rolltuch und die Wäsche aufwickelt und rollt. Durch den 
doppelten starken Walzendruck wird sehr glatte Wäsche erzielt. 


Walzenlänge ; á 60 70 80 cm 
Preis Teiniacklert mki, Rolltuch 6465 6480 6500 .4 
Tausende Schleudern und Waschmaschinen geliefert. — Preise freibleibend. 


e Spezialfabrik für Kr. Arnswalde 
Zeglinwerke, mkereibedarf, Reetz, Bez. Frankfurta.d. O. 
Postscheckkonto: Berlin 1495 — Telephon Nr. HM Telegr.-Adresse: Zeglinwerke 

Sparkasse Reetz. 


GRESEASSUDSERZEUEEBEBHASEBHUNANBDBABERUABAEBUERABEHANEHHRERRASERGUS EHER HANAm 


Kolbs Dampi-Wachs- 
Auslaßapparal 


Preis 1400 M. freibleibend 
ist der denkbar einfachste und billigste! $ Taschen-Tesching | ness 


D 
Ld 
* 
5 
0 
9 
4 
6 
$ 
* 
© 
2 
Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie | Il cm lang. mit 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbeit 3 „ Taschen - acer 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb für Kugel- u. Schrotschuß. 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es ® A h eis 4 105 . 
an einem geeigneten Apparat für den Klein- 3 50 Kus V 
betrieb fehlte. ugelpatr. 135,— 10 Kugelpatronen Kal. 320 
2 50 Schrotpatr. 195, — 914, 380 118 Æ [136 
0 
% 
® 
4 
è 
D 
a 


Mit diesem Apparat Wachs auszulassen, macht 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Aerger, Versandhaus Ludwig Pauly 
kein Verdruß. [98 Bergedorf L. III bei Hamburg. 


Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Kolb, Karlsruhe 3 (Baden) 


Lachnerstraße 19. 


Neues Hausarzibuch 


9909 %% ee 


fange Hancanzınınn Leipziger Bienen-Ztg. 


Jahrg. 19 .1921 zu kauf 
d. erfolgr. Naturheilmethode | Be 


5% %% „% %%% %% % „%% 9 Lat i.kein.Landiamil.fehlen. angaben an [641 


| Volkst. klare Darstell.d.häuf. 
| Krankh.u. ihr. Behandl.,geb., | a 2 A ya 
ı m.2Taf.u.Mod.d.weibl. Kop. j 
100.#,Nchn.110.# rar 


Häckels Versandgeschäft u. Fabrik 


für Bienenzuchtgeräte, Göppingen (Württ.) 

empfiehlt [372 
Honigschleudern, Wachsauslaß- 
Apparate, Rauch- und Futter- 

Apparate aller Art. 

Herters Hohenheimer D.R.G.M 
Universal-, Königin-, Okulier- 
und Zusatzkäfige. 
Man verlange Preisliste! 


| 


| fügen. Preisl. 4 1,20 [65 J. Hübner 


| Verlag, Berlin-Steglitz 14. Das Bienenvolk 
Billige Bienenkasten 

| Normalmaß, 3-Etag. 909 4, kein Tierstaat, kein Orga- 
| 4-Etag. 1000 .#, Freuden- | nismus. Buchneuheit, Preis 
| steinb. 1100 .4, sowie alle 12 Æ u.3.# Porto. Versand 
| Syst. in bek. Güte. Vorh. geg. Voreinsendung des Be- 


Nachn. 35mal | tragesod. Nachnahme. Post- 
rum. Anfr. Rückporto bei- scheckkonto Breslau 31236. 


J. Dobmeier, Tischlerei, Taunnwald, P. Dyhernfurth 
Waldthurn (Bayern) 30 in Schlesien. [334 


i D. nn an | | nl Re 
3 I, ae 1 1 Sor EM D í Hl IM) | i Ae . . i 


Bienenwohnungen! 


ee und großes Lager aller Systeme und Maße. 


la Ränmehenhoiz :-: Lager aller bienenwirischafil. heräte 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und franko. 


Rich. Abicht, uorzimmermeister, Allstedt (S.-W.). 
MINIMUM 


£ 3 


eee 


HIN 


3 
E 
E 


A 
111404401 


MIKROSKOPISCHE 


PRAPARATE 
> | U.DIAPOSITIVE 
ERGE pirg 


N GROSSES DIAPOSITIV- SERIEN WERK: 


DIE HONIGBIENE 


IHR BAU IHRLEBEN IHRE ZUCHT 
IHRE KRANKHEITEN 
NACH PROFESSOR DR'ZANDER / 


MAN VERLANGE DRUCKSCHRIFT: ERLANGEN 


' PRAPARATE 318 
ERNST LEITZ 7 ‚WE T2IAR 
N OPTISCHE WERKE 

‚ABTLG! WISSENSCHAFTLICHE PRAPARATE | 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter G. m. b. H. 


Bonn Rh., Bornheimer Straße 67/69 Saarbrücken, Eisenbahnstraße 5/7 
Tel. 833 . 


Wm 


bel. 1283 


Verkaufsstelle Wittlich: Wachswarenfabrik Pet. Pazen, Wittlich, empfichlt: 
Bienenwohnungen aller Systeme, Rähmchenholz, Adlierwaben (gego — aus 
garantiert reinem Bienenwachs), Kunstwabengußformen, Honigschleudern, 
Schmelzer, Stoffhauben, Schleier, et 
hüchsen, Honigversandkübel (25,50 u. 100 Pfd. Inhalt), Honiggläser u. Imkerta 
sowie alle z iur Bi enenzucht erforderlichen Gerätschaften in nur bester Aus sführung und zu den billigsten Preisen. 


Abt. II: Zuckergroßhandlung. 


8 Grundlagen der Bienenzucht‘“ von Jos. KA! tenegger. 2 a . 35.4 11 | 
er „ e e IA 5 S ch NE pO e Aufla 
Hauptipreisbuch gegen Vi nsendung von 5.# und Port: Kleist Preisliste gratis. 


Alien 3 ist Ruckporto a u 7 


Postscheckk. 6547 Stettin. 


Kapi Henschel Spezioltabrik dee Kreis Arnswalde „elephon N 4. 
„ Bienongeräte y Hauptpreisliste frei. pas mm. Adresse: 
— s KEG ` 


22 


— 


22. 


3 ——— a 


2 la 15 
. 1 Dreletager 4 —.— Nr. 7a Thür. Zwilling... . 4 Nr. 2laSchwarmkorb .... 
5 Dreietager-Zwilling „ —.—| „ 428 Freudenst.-Breitwab., — .—| „ 20 Stüälpkörbe ..... 55 
8 Vieretager ...... „ —.—] „ 429 doppelwandig. „ —.— „ 15 Viereck. Kanitzmag. „, 
12 Vieretager-Zwilling „ J „ 17 Runder Kanitzstock „ —.—| „ 15a 15 in 
„ 4a Thür. Einb. einfachw. — —[Rähmchenstäbe .. . 6x26 „ —.—] „ 22 Aufsatzkasten „—. 
155 —.— [8528 é —, 6536.4 —.— „ 248 Simplex-Wachsschm. „ -. 


121 
Preise auf 5, 


5 7 


Anfrage. 
82 

„ 48 Thüring. Luftballon, Nr. 162 Holzabsperrgitter 10x 3 ¼, „ 217 Honighängesieb... ., 
i mit a. pec. o — 10x25, 10x39cm ....4—.—| „ 97 Kunstwab.r.Wachskg,, —.— 
mit Teller. . „ —.— > ; 2 i 3 
Futterteller einzeln. , — „ 160 Pappgitter Streifen. a ; 12 m a A ER 

52 100 Abstandhülsen . , — „ 159 Zinkgitter am. 4 —.—, dm „ „Badenla . 
„ 138 Drahtgewebehaube „ —.— SA --— . . 1 qm RA —— 1 „ 131 Dathepfeife, Blechm. n om 
„ 139 Rosshaarschleier . „ —.— 73a Rillenrädchen ... 4 —.—| „ I!3lc „ Holzmantel „ —.— 
„ 140 Tüllschleier „ —.— Wabenpresse Normalhalbr. 4 —.—| ‚„ 123 Drobnenfalle .... . 
„142 Weiselhäuschen .. „ . „ (Rietsche) Normalganzr. , —.—| „ 111 Bienensieb ..... nn 
„14 „ Pfeifendeckel. „ —.—|Nr.95 Wabenentdecklungsmesser. „ 115 Fangbeutel ..... „ —.— 
„135 stichf. Handschuhe „ -- — zweiseit. schneidend. . 4 —.—I „ 121bFuttergeschirre .. „ —.— 


„ M Wabenzange „ 127 Smok. — . 4, Sternsmok. —.— 


182 
Honigschleudern i. Friedensquali- Nr. 198 Germania-Seitenantrieb 
tät, doppelt verzinnt, m. Kugellager, Halbrahnıen. ... A —.— 
Quetschhahn u. Sieb. Preise bedeut. 202 Ganzrahmen ... aut 
herabgesetzt. Sehr billig und gut. = * 
Nr. 186 Gummiantrieb Fixum „ 300 Fix Oberantrieb 
Halbr.. 4 —.—, Ganzr. .4 —.— Halbrahmen 4 —.— 
„ 184 Flott u. Universal, Zahnrad Ganztahmen. —.— 
eräuschlos, Halpr.. 4 —.— „ 317 Fortuna-Kettenschleuder 
„ 188 Ganzrahmen ....„ —.— Halbr. 4 —.—, Ganzr. 4 . 
„ 1% Selbstregulierende 
3 Halbrahmen. ... 4 —.— Nr.311 Gerstung-Seitenantrieb 
3 Ganzrahmenj.Gr. „ —.— Halbr. Æ —.—, Ganzr. 4 —.— 


. 
taape’ t” 


* 
ia 
4 
— 


2222 2230 225 234 | 
Honigversandkübel „Gloria“ mit| „Gloria“-Honigversandgefäße (5u.1desgl. für 5 Pfd. Inh., mit Schachteln, 
hutzmantel Nr. 224a 25 Pfd. # —.--|9 Pfd.) Nr. 232 l St. zu 9 Pid. Inh. mit 3 St.—.—. 4, Nr. 234a Honigbüchs. m. 
Nr. Ba 50 Pfd. —.—, Nr. 22a 100Pfd. —.—IGummidicht.- . 4, Nr. 2331 St. zn, atentdruekd.-Verschl. f. 9 Pfd. Inh., 
Honigversandkübel „Glori a“ Inh. mit Gummidichtung — . &, Nr. m. Schacht., p. St... , desgl. f. 5 Pfd. 


dhne Schutzmantel Nr. 24a 4 —.—|Honigbüchsen m. Uebergreiideckel, inn. —. 4, Nr. 248 Wachsschm. Simpl., 
Ne Daa 4A ——. Nr. Wa A4 —.—I9Pfd. Inn., m.Wellnanpnsch..o.St. . . Auss. prakt., i. stärkst. Ausf., n St — 4 


Knieriems 


Rauchtabalte Hosen für den Beruf! 


Pfund 50 % | Forstgrüne la Tuchhosen, lang od. Breeches M. 2200,— 
| Tiefschwarze od. graue Tuchhos., nur lang M. 1800, — 
Postkolli (8 Pfund) franko Gestreifte Hosen bester Qualität IR M. 200 
[311 Engl. Lederhosen (Pilot), beste Arbeitsh. M. 1500. 
a at 
6 reecheshosen 0, 

Alle Hosen werd. aus nur besten Stoffen hergestellt u. evtl. Eystrup — el. 3 
Versand per Nachn. portofr. Zurück- 
Bauchumfang u. Schrittlänge angeben. 


Otto Last, Berlin NW 23, Klopstockstraße 51. 


Grobschnitt 
f. Mischung. 60 


und Verpackung frei. 
Kari Knieriem 
Mannheim, Gr. Merzelstr.d. 


Jagd-, 
cheiben- 


Tesching, dh 
Pistolen, Racaiven 
usw. unter Garantie. 
Beste Bezugsquelle. 
Katalog kostenlos. [361 
Gewehrfabrik 
Gustav Zink 
Ilmenau (Thür. 44). 


E. Ass ET 50 


fahrröder/Pneumatikt? 
Nähmafchinen/Kinder. 
wagen/ Bekleidung 

Uhren/Gebraucsartikel 
Mufikinftrumenter 

Weffen und Munitions 


Verfand gegen Nachnahme. 
Metelog umfonft u portofrei. 


extra angefertigt. 
nahme jederzeit. 


Jeder Eins 


Manchester - Sport- 


LBÜKC 
ät? 
Wer a zwei Städte! 


ender der N Lösung 


erhält umsonst und ohne ARE ve 
flichtung einen Kunstgeß uns: 
Die geringen V em er an 
> agen. Auberdet i 
Einsender, WERE et zur Verteilung: 
16 ammophon- -Apparat, pete 
10 Damen- u. Herren-Uhren, en 
und Gebrauchsgegenstände * f 
und Herren, ee 2800 ar TER 
von ia sschreiben Schreiben Sie 
f eine Postkarte (Porto 

auen Adresse, Wor- 


Prospekt erhalten. 
T, Heidelberg P. 35. 


— | zum Biene orb flee 
e 
ieferbar 

| s n 1 

Hermann Meye 


aus Erlen-, As 
| Birken-u. Buc enen 

| song gehob., saub. Schn 
6/25 mm 320.4, ne 50 
pro 100 m. Ha am 
Zugeschnitten 2804 Ga 
rahmen, zugeschnitt. 32 

liefert 


pro 100 Stü í 
| | 


P. Roggenburg (Sc 


|  dreiseitig g 
 offeriere bis * Here ere: l 


6x25 mm 450 4 pro 
1x25 mm 500 .# pro 
8x25 mm 540 4 pro 
anerkannt gute 
Qual. in Lager 
Nachnahme ab Fat ji 
andere Dimension billigst 
Verpack.u. Bünde ins PEE 
100 m extra. Bei Anfragen 
Rückporto erbeten 


— 


H. Olofts m 
Holzbearbeitungsia E 
Warnemünde. 

| Postscheckk. m 178 57 y 


pirmai von Imkem s 
gelobt, genau 6—10; fer 
sauberer Schnitt, lie 

I-, 1,50- und 2- m-Stä 
| auch zugeschnittenen T 


Rähmchenhi i 


pen, 
i 


zum jeweiligen T 
| E= Nachnahme, Bei Pr 
agen Rückporto erb. {6 
| OttoSchurich,Holz l. Sa 
tungstabrik, Leisnig 


Für Pleilenraucher! 


luca dcdccddadſauuuuiαοανααναναννννανννννẽa¶uumda 


Miich-Zentrifuge 


Marke „Hema‘‘. 


825 Direkt in Biorg 1: ei 

22 5 : wohn 

Sys der Fabrik dea ee i 
-5E bestellt! Bla derswe AM 5 Vie 


Etager, Strohmat 
geräte. Bei Anfr. 
beifügen. 
Bruno ji 
Imkertischlere 
Großhartmannsdor 
bei Freiberg i. Sa. 


vr 


Ersparet 
jedem sehr 
viel Geld! 


Schutzmarke. 


Bestellen Sie deshalb per Post heute noch 
eine Preisliste, die gratis und franko 
versandt wird, von der 


Firm Emil Köller, 


Rauchtabakfabrik „Weltruf“ [49 
Bruchsal Nr. 477 (Baden). 


Zeugnis. 


Lob. 


über 40mal pri ii 
Etiketten, Verschl 
streifen f. — £ 


HenkhelsMakhf, Reetz Neum 


Nr. 0. 40 Ltr 4 1900, — 

2 h 8 „ „2 00.— 
7700, — 

Diesepreise sind 150 0% billiger 
als heutige Fabrikpreise 

Vorrat 80 Stürk 79 
Sahnenschrank 3% 4 


Herr Forstverwalter W. Seidelin M. 
schreibt: „Ihr Tabak verdient alles 
Bitte senden Sie mir wieder 18 Pfund usw,‘ 


+- Perver yy yry 


Das Heilsystem der Zukunft 
ist die 


Durch Kombination homöopath. Arznei- 
mittel allopathische Wirkung. 


Fordern Sie aufklärende Broschüren 
gratis und franko. 


Dr. Madaus & Co., B I., 


Radeburg, Bez. Dresden, [188 


u 
* 
.......1 
— Pi 


$ Bei A etitlosigkeit, blassen Wangen, 
Allgemeinem Unwohlsein, Skrophulose, 
Engl. Krankheit, Neigung zur Tuberkulose 


Honiglebertran 


Original „Madaus“ 


But bekömmliche Emulsion ohne Benutzung des 
schwer verdaulichen ‚Gummitraganths. Von Er- 
Wachsenen und Kindern gern genommen. 


. Preis 25 Mark pro Flasche. 
< (Zu haben in Apotheken und Drogerien.) 


Dr. Madaus & Co., B I., 


Radeburg, Bez. Dresden. 188 


rern 


— — A A Me Mr Me 


rr 


rr 


— A A de — 


——— — 2 2 „„ 


— ewers 3 K 2 OGG a 


‚6 Dutzend 
silb. Tatelbesteche Jedermann 
zd 1 DP 


D Bra sein Wetterorophet! 
D 5 oppelte. Vor 13 Jahren — 
„ köffel, I Dizd: Dessert- kaufte ich drei Ihrer preis- e © MM tili 
IB r werten Edelweißräder und 1 | 
, x 3 ö f i Edel- e 6 
erstklassiges Fabrikat, 90 g voriges Frühjahr drei Edel Be 
Silberauflage, neu, ungebr., 015 i 
verkauft zusammen für den 
äußersten Preis von 12500. 4 
rnauFriedaSchulte, 
D dorf, Kronprinzen- 
str 62. 1411 


i weiß - Gummibereifungen. 
Wie ich mich selbst überzeugt, kosten Be- 
reilungen hier in den Kleinstädten etwa das 


Doppelte wie von Ihrer Firma. Ich kann Ihre 
Edelweiß-Räder und Bereifungen aufs beste 
empfehlen. Lehrer Hausdörfer, Vietnitz, 
15. 1. 22. Unsere neueste Preisliste versenden 
wir an jeden kostenlos und ohne Kaufzwang. 


Edelweiß-Decker 
Deutsch-Wartenberd Nr. 252 


agd-, Sport- und 
een 


kauft man am 


ı Dizd: Eßmesser, Gabeln * In den Kleinstädten das 


A 
besten, billigsten ea re "HR, 
unter dreijähriger —— — ! Bene 
Gar.direktvon der Reklame-Preis nur 988 Mark. durch d. gesetzlich gesch. 

Waffen- | Nur 988 Mark kostet echte deutsche Herren-Anker-Uhr Fünfzack- 

48] fabrik EIER Nr. 52, stark vernick.,ca30stünd Wettermelder. 
£ Werk, genau regul., nur #983, — Sonnenschein, Regen, 
Emil von Nordheim S en Nr. 53, dieselbe mit Scharnier Kälte,Wärme, Gew tter 

Zella-Mehlis | E EI I a.. — nur Æ 1060,— | | Nachtfrost, Nebel, kurz 
(Thüringen). z ws Nr. 51, dieselbe echt versilbert, | f jedes Wetter kaan man 
T zuverlässig genau 24 bis 
alte S u NV FIRE nur Æ 1150,— 30 Stunden vorhersagen. 
f i Nr. 55, dieselbe mit bess. Werk Zwei Jahre Garantie, 
= Rr nur 4 1300, — ordern Sie 
Strickwolle =f Nr. 39, Damenuhr, versilbert, Gratisprospekt Nr, 215. 


mit Goldrand . nur Æ 1400,— 
Nr. 79, dieselbe, kleines Format 
e nur 4 1860, — 
Metall-Uhrkapsel, nur 4 3,— 
Panzerkette, vernickelt, 4 30, 

„ echt versilbert . 4 90,— 
36 „ echt vergoldet . .4150,— 
Nr. 47, Armbanduhr mit Riemen .. nur 4 1400, — 
Metallbetten Nr. 22, wecker, 7 werk ih 980, — 
Stahlmatratz., Kinderbetten on den Uhren verkaufe jährlich ca, 10 Stück. 
dir an Priv., Katal. 1 frei.  Uhren-Klose, Berlin SW 224, ZossenerStr.8. 
Eisenmöbelfab. Suhl gi Ah.) | 


Zum Kleintabakbau 


wird benötigt: 
Tabit, Spezial-Düngemitte) 
l f. 50 Pflanz. 4 7,— 


Seidenstoffe 
Tabol, Schädlings-Bekäm- | 


f Salbe 4 7. Spezialität: Braut- und Hochzeitskleider 
Khuch, Yin u. Er- Seidene Bänder 


„fahrungen f. Muster nach genauer Angabe 
d: kl. Tabakpfl. Æ 3,— 


f. 8 Pfd.Rohtabak a 
Tabeizin ug = a 705 Julius Zschucke m“ 
tabak unbedingt 4 60,— Dresden B 2 
ii M P 
* | An der Kreuzkirche 2 ? Wide Rabat 
rh 


le A 1 größtes Sammet- u. Seideniager In Sachs. ren | 


art 400 Drah 
urgstrabe 27. Abtei- Bienenzuchtger. [382 


Kosmos A.-G. 
Werkstätten für wissen- 
schaitliche Instrumente 

Göttingen. 


Strümpfe, Trikotwäsche | 
liefert (Preisliste frei) [409 | 
Erfurter Garnfabrik | 
Hoilieferant, Erfurt W. 362 


| 
mit Goldrand und Scharnier 
I 


Nachts leucht. 


KU NSTWABEN 


aus garantiert reinem Bienenwachs. 


Columbus-, Holz-, Aluminiumwaben, Schulz- Kot ds. 
8 ezialität: Waben, aufgewalzte Anfangstreifen und Nr. 1 ca. 21 31 


Nr. 2 ca. 30 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt pro Kilogramm Normalmaß. 


verschie BIENENWOHNUNGEN o 


zur Bienenzucht. — Wiederverkäufer nach Vereinbarung 2 uester 
illustrierter Bilderbogen nebst Textbuch und Aufklärungsschriſt über re 
beute für 3,50 4. Bei Aufträgen von 300 f an grfolgt Gutschrift.) | 155 


Otto Schulz, wienenschin, B nus 


kow (ei Lenas) 


Bücherei für Bienenkus 


Herausgegeben von Dr. Ludwig Armbruster 


Mitglied des Kaiser-Wilhelm-Instituts für Biologie. 


Band I. Bienenzüchtungskunde. Versuch der Anwendung wissenschaftlicher Ve ngs 
lehren auf die Züchtung eines Nutztieres. Von Dr. L. Armbruster. mee bret 
Teil. Mit 2 Abbildungen und 9 Tabellen. 103. 
Band Il. Meine Bienenzucht-Betriebsweise und ihre Erfolge. Von Emil Pr 
Auflage, besorgt von Dr. L. Armbruster. Mit Abbildung en. 


„Preuß“ Hauptbedeutung liegt in der Art, wie er die Sebnem 0 
unübertroffen, diese Art sichert allein Erträge,“ Besprechung aus „Entomol 


Band III. Preußsche Imkerschule. Von Charlotte Preuß. Nach infe as 
zeichnungen von Emil Preuß. Mit 45 Abbildungen. — | 


Band IV. Das Problem der Bienenzelle. Eine ver A oa a 


baues bei Bienen und Wespen. Von Armbruster MRS 
5'Tabellen und 10 Tafeln. i 


„Eine gewichtige, sehr interessante Arbeit, über die noch mancherlei zu Bet j1 . 
Besprechung aus „Bienenwirtschaf . e 


Band V. Die einträglichste und einfachste Art der Bienenzucht. Von Dr. KA 
Durch vergleichende Versuche ermittelt und durch Beispiele Þeleg 
gegeben und beleuchtet von-L. Armbruster. Mit 13 ai enbi A 
Band VI. Die Bienenzucht nach den Grundsetzen der Theorie und Erfahre 
Freiherrn von Ehrenfels. Mit Ergänzungen und Erläuterungen hi 


Be 


von Alois Alfonsus. Mit Abbildungen. Pre 
Die Neuausgabe dieses vielbegehrten und gesuchten Buches durch seinen en 
jedem strebenden Imker willkommen sein. 7 


* HA 


Theodor Fisher, Verlag, Freibu urg i. B 


Postscheckkonto Karlsruhe 23338. 
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IN Aut unnd nelle 


Honigscnieudermaschingn | i er is 50 25 


dab der auge e 2 le 
in allen Ausführungen mit Freilauf, Oberantrieb, E | Anale gegen Protein ER U 
Unterantrieb, mit Ketten oder Lederschnur und | Ansicht zugesandt. Jeder sichere 1 25 
Kugellager, Dampfwachsschmelzer mit u. ohne E fortige Bestellung eine Broschüre, da 


Presse, Untersetzkannen mit Doppelsieb und ner 
Deckel, Honigkübel, Honigkannen, Honigsiebe Lich . . z Ee 


sowie alle zur Bienenzueht Ben em iai 
e 
gehörigen Artikel = führung, Honigsch 
liefert in nur musterhafter Ausführung zum Beschläge zum 
billigsten Preis 158 Bienenwohnun 


elche zur Imkerei gehören 
Joh. Steinmüller, Imkerspenglerei WEICHE, 
WR eisliste gratis. — Har 


Preisliste gratis und franko. | í 
nem 8 ' Bernh, Holtru ir, Al 1 
f 7 IN I . IE I 
NIT NEE n UN I I TEE au 


Leipziger == 
ienen-Zeitun 


Erscheint am 1. eines jeden Monats in Leipzig 


—— —— — — 


1922. 


Ausland: Auslandspreise. 
i 54039. 
Fernsprecher 6 y 


Vierteljahrespress f. Deutschland 
postir.60.#, Krefizbändvers.80.4, | Heft 12 
Deutsch-Oesterreich 75.4 


— — — — — a ai- — — 
> = —ͤ M aaa — — — 


Einsendungen für die Schriftleitung werden bis zum 12. des Monats erbeten. Wg 

nnements- Bestellungen sind zu richten an die Geschäftsstelle der Leipziger Bien@nzeitung, Leipzig-R. 
Neubestellung derselben ist nicht erforderlich. Die Zeitung wird gesandt, solange nicht Abbestellung erfolgt. 
‚gibt nur Jahres-Abonnements. Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefert. Abonnements, die 
cht bis zum I. Dezember gekündigt sind, laufen das nächste Jahr weiter. 


ni 
2 Geldbeträge sine portofrėi — ohne jeden Abzug — einzusenden. Jeder Anfrage sind stets 15.4 Porto beizufügen. 
en, welche in dem nächsten Hefte Aufnahme finden sollen, müssen bis zum 15. d. Mts. in unseren Händen sein. 


ie Berechnung der Anzeigen erfolgt zu dem bei Erscheinen gültigen Tarifpreise, der zurzeit beträgt für 

mm Höhe (einspaltig 32 mın Breite) 12,— .#, auf der ersten Seite 20,— , auf der letzten Seite 16,--.#4. Bei 

Viederholungen Rabatt. Die vereinbarten Rabattsätze gelten nur bei nicht unterbrochenen Wiederholungen gleich 

„ober Inserate in den fortlaufenden Nummern. Bei Nichteinhaltung der Vereinbarungen und im Falle der Zahlungs- 

Mähigkeit des Bestellers fällt der bewilligte Rabatt auf Inserate fort. — Beilagen berechnen wir je nach Größe 

md Gewicht und bitten um vorherige N. 7 Unser Geschäftslokal befindet sich Täubchenweg 26. Dasselbe 
‚ist werktägl. von 5 ` 


Uhr geöffnet. (Sonnabends 8—1 Uhr.) 


— —— — — — — — — — Ř—Á— 


— ——— U —̃ yᷣã — ͤ— — — — —ů— —-— 


Bestes Weihnachtsgeschenk! 


aller Schwierigkeiten bei der „ A trotz der wahnsinnigen Preiserhöhungen 
haben wir unsern alten Abnehmern zuliebe das Risiko auf uns genommen, den seit langen 
Jahren eingeführten beliebten Berater des Imkers, den 


Kalender der Leipziger Bienen-Zeitung 


neu bearbeitet von Herrn Oberlehrer Richard Sachse 
(Redakteur der Leipziger Bienen-Zeitung) 
auch für das Jahr 1923 erscheinen zu lassen. Unseren fortgesetzten Bemühungen ist es gelungen, 
den Kalender auch diesmal wieder in guter Friedensqualität herauszubringen. Außer den monatlichen 
Anweisungen und dem Kalendarium samt Tabellen, enthält der Kalender noch einen bienenwirt- 
schaftlichen Belehrungsteil, der vollkommen neu bearbeitet wurde. Der Kalender bringt daher alles, 
was es für einen Imker im Laufe des Jahres zu tun gibt, außerdem reiches Material an sonstigem 
Wissenswerten und genügend Raum für Notizen. Er ist auf gutem Papier gedruckt, ist mit iZ- 
tasche und Bleistiftöse versehen und wird wie früher in gutem haltbaren Einband zum Preise von 


75 M. und 12 M. Porto (Vereine billiger 


Frankreich, Belgien, Luxemburg je 1 Franks; Italien 1 Lire; Tschecho-Slowakei, 
Schweden, Norwegen, Dänemark je 1 Krone; Holland ½ Gulden 


geliefert. Bestellung erfolgt am billigsten durch Einsendung des Betrages von 87 4 auf unser Post- 
scheckkonto Leipzig 54039 mittels Zahlkarte, — — * ückseite die Kalenderbestellung notiert 
werden muß. 


— Verlag der Leipziger Bienen-Zeitung, Leipzig-R., Täubehenweg 26. 
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Di äch. „ an Di 
Das Bienenvolk . = Phazelia Bienenwohnung. 


m 
ein Tierstaat, kein Orga- f avıllon kaufe jeden Posten; Feng 
ismus. Buchneuheit, Preis | m; verkaufe ) im 
mit Gerstungbeuten, davon Gebrauch gewesen, wetter- 


A u. 6 Porto. Versand b i fest gearbeitet, mit Rähm- 
egs Voretnscndane dea Be: Par lchrnucher nee (M0 eee i Ranar 


Ages ed. Nachnahme. Post- | stark qualmende Räucher- Beerenobsipflanzen. Stehen jed. Tag zur Ansich 


checkkonto Breslau 31236. H 
J. H üb n e -A “ zigarren. à * Preise m Sorin auf Anirage. er poima p endast yga 
"annwal - ernfu ` rener _ h 
in Schiesie BA! Halle (S.), Bertramstr. 77. Alfter bei Bonn. an, je, Ma tdenburg i. Schl. S 


Rietsche- Gußform 
in Friedensausführung! 
Haarscharfe vernickelteKupferprägung. Jahrzehntela 


Tate 


a. 
In allen vorkommenden Wabengrößen lieferbar, 


in Zinkrahmen sowohl als auch fast ganz au Ko | 
Das Beste, was es gibt? ö ay ? 
Verlangen Sie Angebot unt, Angabe re ae 


Preisbuch 1914 15 gegen 15 Mm | 
Nachtrag 1922 gegen Rückporto. ; 


1. 

Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzmaschinen, Anlötlampen 

„Blitz“, Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudermaschinen en . 

Präzisionszahnradobergetriebe, Transportgefäße, Königinabsperrgitter 
Zinkblech, sowie viele praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht 7 Ir 


Bernh. Rietsche, Biberach 1 aden 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, gegr. 1883. 


Postscheckkonto Karlsruhe 1065 


II) I | | ee U I I 


Bienenwohnungenl] 


Anfertigung und großes Lager aller Systeme und Maße. m v 


la Rähmchenholz — Lager aller bienenwirtschatti. Geräte. 


Prämiiert mit ersten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen. Preisliste gratis und tek 


Rich. Abicht, wrzinmermeister, Allstedt (SW 
| ii! III] n IN IM mm mm E 


S. Husser + Hochste = 


Fabrik für Imkereibadgegs 
empfiehlt 


— wor | 


gegründet 1867. 


Honigschleudermascn., HUNSIWADEN Heiscwachs gegossen, Rähmehenholz, -3 


Man verlange Preisliste Nr. 32. Pä 0 
Dobben 
un Ans : — 


F. Lülfing, Leipzig-R., 2: | 


l. Spezialgeschäft am Platze. | : Telephon 60708. 
Export nach allen Ländern. Bienenzucht-Fabrikate. Postscheckkanto Leipzig 54762, 


Seit 30 Jahren Bienenzucht, daher nur fachmännische Bedienung! SM } 
g Kunstwaben- Bienenwohnungen — V ben 


pressen zangen. 
viie [Absperrgitter. f Mkorhandschuhe 
Dathe-Pfeifen 


Fabrikat Rietsche. 


mit Holzmantel, Scharnier und Bienenhauben ) 
Messingbeschlag. Drahtgewebe und Roßhaar. 
Selbstraucher | Strohpressen. | 
— Original- Buß- Frei- 
schwungschleuder 
) | Thüringer Luftballon | da, Affe Wapereröten, auch Breit” 
r 1 Futterapparat für alle Stockformen. | waben, zweischalig. 


Warenverzeichnis und Preise auf Anfrage gegen Rückporto von 6 Mark. ze 


Praktische Anleitung zur Bienenpflege für 1923 


auf Grund des voraussichtlichen Wetters in Kalenderform. Meine bisher uner- 
reichten Durchschnittserträge, 1 Zentner, verdanke ich nicht nur meiner Hoch- 
zuchtrasse, sondern auch dem Umstande, daß ich das Wetter in richtige Berechnung 
bei der Arbeit an den Bienen stellte. Um meine praktischen Erfahrungen auch der 
gesamten Imkerschaft zugänglicher zu machen, habe ich mich entschlossen, dem 
vielfachen Ersuchen um Veröffentlichung dieser nachzugeben. Mein Kalender 


„ aas) 4 
kauft stets zu guten Preisen 


B. F. Lülfing 


Le bietet die Handhabe, unter analoger Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse $ 
ur bei gleichem Fleiß ähnliche Erfolge wie ich zu erreichen. Preis voraussichtlich 
en = i a erg we — lung . en E 1 SHD 
* gilt als Bestellung. cheinen januar - Februar 8 roschüre er meine 
Scheiben. Honig Kuntzschlagerbeute lege gratis bei. 1668 
een. W. Goeritz :-: Unruhstadt. 
f , * 


Schlenderhanig eee 
"er lneburger Wachsbleiche 
Z a, J. Börstling, Akt.-Ges., Lüneburg 


641 Mm. Honig kauft bei sofortiger Zahlung jedes Quantum - 
e, Imkerwachs, Waben und Preßrückstände. 


Wachs verkäuflich. Änfrag. 
nur gegen Gebot an [679 


- - Imkerverein Preisforderungen erbeten 1649 
— Kyffh. liefert Kunstwaben, auch im Tausch gegen Wachs u. Waben. 
Achtung! 00008: e 


Einen Ztr. garantiert reinen 


gibt ab gegen Gebot . 
Schwebda b. Eschwege. 


Habe einige Zentner [674 
echten 


Bienenhonig 


gegen Gebot zu verkaufen. 
. Pfadenhauer 
8 0 


Oberlangenstadt 
Post kA berfranken). 
— — — 


x 

Bienenhonig 

garantiert rein, geg. Gebot 

und sof, Kasse hat abzugeb. 

Imkerei Barthmühle 

dei Jocketa, 884 
* 


Kaufenaturreinen 


Bienenhonig 
Preisangebote erbittet [558 
P. Grüntjens 
Cottbus, Ostrower Straße. 
Liefere direkt an Private, 

zahle daher gute Preise. 
— 


Unsere Bienen 


Herausgegeben unter Mitwirkung anerkannter Fachleute 
von Pfarrer A. Ludwig 
Dozent für Bienenzucht an der Universität Jena 
erscheint in neuer verbesserter Auflage Mitte Dezember. 


Subskriptionspreis 
bis 15. Dezember 


für das ungefähr 800 Seiten starke reichillustrierte 
Buch mit 35 schwarzen und farbigen Bildertafeln 
ungebunden 1200 .#, in geschmackvollem Ganzleinen- 
einband mit Golddruck 2000 4, Porto 1204 
Ausland besondere Preise. 
Nach dem 15. Dezember erhöht sich der Preis zunächst 
auf mindestens 2520 & für das ungebundene und 


3150 4 für das gebundene Exemplar. [690 Orig.-Fürsterstücke 


Fritz Pfenningstorff .- Berlin M57 Operbehandiung). Fabrikat 
Verlagsbuchhandlung. Postscheckkonto Berlin 39350. DE N — 3 a Benca Ty 


2 


Der Imkerverein Witten- 
berg hat mehrere Zentner 


abzugeben und bittet Reflek- 
tanten um N 
uhol 


. H 
Wittenberg, Bez. Halle 
Lutherstr. 31a. [688 


Kaufe bes. od: leere [682 


mtl dk ſ —-— nn — 


Fernspr. Amt 
Maltsch 27. 


Bienenwohnungen 


All Aud | AUNG 


Die bequemste Arbeit und die sichersten Er- 
träge gewährleistet Ihnen 


Goeritz Kuntzschlagerbeute und 
Goeritz verbess.Kuntzschzwilling 


mit der rätselhaft sicheren Be- 
triebsweise, 

Lesen Sie Goeritz-Broschüre, 4 6,50 
postfrei auf Postscheckkonto Breslau 4789, ferner 
Willmer, Der Zakunftsstook .45,— 
postfrei, und Sie werden selbst als alter Praktiker 
davon Gewinn haben. [226 


A. Willmer 
Görlitz, Trotzendorfstraße 1 


Großimkerei und Bienenwohnungsfabrik. 
uud 


dun lij 
| 


verschiedener Systeme 
in bekannter erstklassiger Ausführung [25 


Honigschleudermaschinen und Geräle. 


Erwin Kühne 
Spezialfabrikation für Bienenwohnungen 
Friedersdorf 5, Post Pulsnitz in Sachsen. 


: 
5 
|; 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


Zeil 62 Frankfurt a. M. Baugraböu 14 
Telefon Hansa 2 
ec empfiehlt: 5 
alle zur Bienenzucht erforderl. Geräte 
erner 


Bienenwohnungen 
Kunstwaben,Absperrgitter, Wachsschmelzer 
ee R etsche), Šchleier, Hauben, 

Gummi- un Lederhandschuhe Sowie 22 


Honigschlendermaschinen 


in allen Größen und mit jedem gewünschten 
Antrieb in großer Auswahl. 
r [20 
Sie bitte meine ständige Ausstellung und Lager 
Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 


SSUBSRHRARBERBEBBEBBHEREBESBBEBRBEEBBENHHRENER 


WILH. REGEL, Koitz 


Fabrik U. Versandgeschäft DIenenWIrtschaflicher Artikel 


empfiehlt alle zur Bienenzucht nötigen Bedarfsartikel in größter Auswahl zu bill 


Bienenhauben 


mit vielen Abbildungen über sämtliche Bienenzucht- 
Preisbuch artikel gegen 10 4 franko. 121 


bei Mal 
in Schle 


Postscheck- Koata 
Bresian Nr. 10589. 
gsten Preisen. 


=, Thür. Luan 


Drei- und mit Roßhaargewebe = zu 1Y, Liter Inhalt, $ 
Vieretager, mit Drahtgewebe bester Futterapparat mit I = 
dee, 3 but : verstellbar. Futterteller. | 

mi anaschuhe 
Rähmchen und x aus prima Gummi- itt 
imete i fertig Fr j tuch, Absperrg iter l 
zum Besetzen. i.Zink,imprägn. -E 
in bekannter 1 t- 
1 Holzabstand- Sirohmalten sauberer Ausführ. Fer — in eder > 
en = KEET me früheren Preisbücher sind ' Rauchapparate 
i och in Gültigkeit, zwar jetzt TR it Imkerpfeifen. 
Wabenzängen mit 500 fachem Preis. | Kunstwaben. 


Bernh. Holtrup 


Münster (Westfalen), D 
Postscheckkonto Köln 37809 

liefert in feinster und sauberster Aus 
Funke-Beute (Schubladensystem), Broschüre 
Blätterstock „Westfalia“, der beste cia- 
fachste und r Blätterstock der Gegenwart, Bro- 
schüre 15 4. Ferner sämtl. Systeme Bien 
wohnungen, Kunstwaben jeder Grö 
der ganzen Imkerwelt bekannt, Honigschien 
u.=gefäße, Beschläge zum Selbstanfertigen vos 
Bienenwohnungen sowie alle zur Imkerei erforderlich 

Geräte zu den billigsten Tagespreisen. , 

Verlangen Sie meinen Hauptkatalog geg. Einsendung 
von 15 Mark. — Preisliste gratis gegen Rückmarke 


Otto Nageler, Berlin 


Mohrenstr, 37. 


Fernspr. Amt Zentrum 6350 :: Fernspr. Amt 
Vertretung u. Musterlager der als erstklassig bekannten 


Bie nen wohnungen 
der Firma J. M. Krannich, Mellenbach; ferner empfehle 


= 


Kunstwaben auf Rietschepresse gegossene, H ngs 
Garantiewaben, Honigschleudern, Absp tter, 
Rähmchenstäbe, Dathepfeifen, 


Imkerhandschube 
sowie sämtl. Artikel zum Gerstung-Betrieby 
Preislisten umsonst und postirei, 


“ 
Í 
I 
2 
5 ~ 5 
- 
3 


Preis 6000 M. freible hend 
ist der denkbar einfachste und billigstel 


Das Wachsauslassen ist ebenso nützlich wie 
das Honigschleudern. Die umständliche Arbelt 
fürchtet fast jeder Imker, und vielfach unterblieb 
nur deshalb das Auslassen des Wachses, weil es 
an einem EEE Apparat für den 
betrieb fehlte. I 

Mit diesem Apparat Wachs aus rule 
Vergnügen. Keine schmierige Arbeit, kein Ae 
kein Verdruß. è 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


J. F. Kolb, Karisruhe 3 (Baden) 


Lachnerstraße 19, 


AS TI SS %%%, %%% 
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n HE A; 


WO COUDOUN Wü debe EEE m 


‚Heinrich Hammann, Haßloch (Pfalz) | 


Telephon 8 waer e Telephon 8 

aus Original Lüneburg. Heidewachs. Reines Wachs ; 

geg ossene Kunstwaben alte Waben tausche gegen y 
Gen 


H uny [i 


ANI 


| 


gegossene Kunstwaben 
go. Den Einsendungen ist deutl. Sischrichens Adresse u. Größe der Kunstwaben beizulegen. 


gossene Kunstwaben dehnen sich nicht u. sind die billigsten. 


Bienenwohnungen aller Systeme, < 
Rähmchenstäbe und fertige Rähmchen. | =. 


Honiggläser und Thüringer Luftballons. 
Einwinterungs-Strohdeeken. afg a 
Bienenhauben, Gummihandschuhe und alle Kleingeräte, 


I U 1 


9 
— 32 ` 
DIN 


Düben 


IUU WUU 10 
— — NR ISIS: 
A l 
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Honigschleudern, Honigkannen, Honigdosen, Wachsschmelzer. 


Illustriertes Hauptpreisbuch Nr. 12 ist erschienen und gegen Einsendung von 5 4 
erhältlich franko. Preisliste zum Hauptpreisbuch Nr. 12 Re, u. franko an n 


Inh 


N 


Se 


Alle Bienenzucht-Artikel 


FR speziell meine weltbekannten 


75 Imker-Handschuhe „Siegfried“ 


(erhältlich in allen Geschäften) 
liefert zu mäßigen Tagespreisen 


— Th. Gödden : Millingen (Kr. Mörs) 


Fabrikation u. Versand bienenwirtschaftl. Artikel seit 1886. — reine Preisliste umsonst. 


SCHAFMEISTER $ —— 
ORIGINAL-IMKERPFEIFEN u. BIENENWOHNU 


Č 
* 


kin. 


i fin: [ee] 
3 3 
a |] 


vo 8 à or 
Schafmeisters Imkerpfeifen ase besten imkerpfeiten der Welt anerkannt 
Alle Sorten Bienen v ohn ungen, Serge Wg n Biätersipek Wa 


Honigschleudern und alle Geräte zur Bienenzucht. 
H Sch Preisliste 5. in Marken oder auf mein Postscheckk. Hannover Nr. 2809. Bei Anfrag. R 


H. Schafmeister, Remmighausen 35 (Lippe) "ina 22 8 


!Siegerlandbeute | | - 
D. R. G. M. Nr. 774839 > 

ode Bienen d. Süddeutsche | 

nandi a Berie an E Bienengerätefabrik 


präm. auf allen beschickt. 


Ausstell. mit I. Preisen u. 
höchst. Auszeichnungen. 
Ausführung I: 
Dreietag. mit Freudenstein- 
waben in den 2 unteren und 2 


Dickwaben in der oberen 
Etage im Warmbau. 


„Ausführung I: Endersbach 


den 2 unteren Etag. im Kalt- 2 

bau, Blättersteilung u. Dick- bei Stuttgart. 

waben n er 0 eren Age. eee Sereetz eee ee eee * .. . ...... 
Broschüre 3 Mark. E nnn a, 


Postscheckk. Köln 105751. 


meh. Imkerischtere 8 f Kuntzsch-Zwillinge 
* 


Kreuztal, Kr. Siegen. 


Rahmcenenstaue 


aus n en-, Fichten-, 


zanderbeuten 


Birken- u. Buchenholz, zwei- 
f J 105 und andere bewährte Systeme 
, m i 
pro 100 M. | : in unübertroffener Ausführung 
zugeschnitten 900 , Ganz- Ea 
e a eln | EE | 
pro , liefe ; ; ıchnah 
Ant. Steidle. Holzwarent,, Neu aufgenommen 
Meßhofen, : . 
P. Roggenburg (Schwaben). R h A n S 
22 s 

RähmehenhojZ |E Dreivolk-Blätterstock 

dreiseitig gehobelt eine neue Stockform, die in- 
8 84 a folge ihrer wohldurchdachten 
825 mm 3600 Æ bro 100 m. ‚Ausstattung eine Betriebs- 
anerkannt — 19 2 ; weise näch neuen. Gesichts- 

al. ngen N i 

achn aime 25 Fabrik ‚jede punkten ermöglicht 

andere mension igst. 1 
Verpack. u. Bü nde In 0 oe Beschreibung auf Verlangen 

m exira. 1 b 
Rückporto erbeten. esse esse se TTT 

Holaben > i — b pon 

earbeitungsfabri è 
Warnemünde. Hauptliste Nr. 31 


Postscheckk. Hamburg 579. 
über sämtlihe bienenwirtscaft- : 

Rohr 8 : liche Bedarfsartikel mit neuestem 
ee rechten : Preisverzeichnis bitte zu verlangen. : 
l r. Muster 15 4 auf 
Postscheckk.Hannover 33459. 


Herma M a 
Eystrup (Weser) Tel. 27 


— DODOCNOOOODDONDOONDOOOOO000000O0OOONNOUONOONOOCCOOUDONUNODOONO0OO0NONNNO0ONDODND00ONON 


Der durch langjährige Versuche wirklich praktisch erprobte 
und nur von mir im bekannter erstklassiger Ausführung hergestellte 


Orig.-Alberti-Breitwaben-Blätterstock 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbirgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuschungen. Einfache Betriebsweise, 
Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Honigentnahme, höchstmöglichste Trachtausnutzung. Weni g 
Arbeit — nachweisbar höchste Erträge. — „Bienenzucht im Breitwaben- 
Blätterstock“, 2. vermehrte und verbesserte Aufl. (200 Seiten), brosch. 3 eleg. geb. 316.4 franko 
gegen Einsendung des Betrages auf mein Postscheckkonto 3325 Frankfurt a. „Nachnahme 4 14, — mehr. 


Preisliste gratis. ë id [13 


Otto Alberti, Amöneburg b. Biebrich a. Rhein. 
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Inch Mellenbach 1. 


Mustergültige Bienenwohnungen 
und bienenwirtschaftl. Holzwaren. 


Etwas Außergewöhnliches in bezug auf Güte und Trockenheit 3 
des verwendeten Holzes, Sauberkeit und Genauigkeit der Be- 3 
arbeitung und praktische Einrichtungen. — Preisliste kostenlos. 


i: 
. | | 
* 
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PASTITTETT AAL TITTEN eee 
AUU LALL SI ese eee e eee eee ee eee eee EXT) 


: Vertretung und Lager: 
B. F. Lülfing, Leipzig-R., Heinrichstraße 40, 


Otto Nageler, Berlin W, Mohrenstraße 37, 
Ernst Böttcher & Sohn, Mehringen i. Anhalt. 


IN IILIITITIII TE 282222222 2222 2222222222 228888 KLL ALLI LALLI 


EA 
— tee 112122212212 es 2 Y 
TEL - . 
725 III nner: 


A. Weiss Nachi. Georg qungpebauer, 2. 2s 


Spezial- Fabrik für Kunstwaben und bienen wirtschaftliche Artikel 
mit Dampf- und elektrischem Betrieb und elektrischem Sägewerk 
empfiehlt 

ka Bienenwohnungen Normal-Ein- u. Zweibeuter, Freudenstein-Breitwaden, 
» Thüringer Beuten, Zanderbeuten, Hunizschbeuten :: 
in bekannt starker Ausführung, doppelwandig mit doppeltem Bodenbrett. : 
Lindenrähmchenholz, beste Qualität in allen Abmessungen, Rähmchenteile, 
fertige Rähmchen, Honigschleudern aller Systeme, Wachsschmelzer und alle 
erdenklichen Bienenzuchtartikel, Honigkübel, Dosen u. Gläser jeder Größe billigst, 
Strohmatten zur Einwinterung, Futterapparate jeder Art. 12 
Illustriertes Preisbuch gegen 15 Mark postfrei. Preise gratis. 
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Bienenwachs. . kauft für 550 M. . à kg = 
Alte Waben. „ „ 80 „ „ „ 


Erbitte Zusendung gegen Nachnahme. 


= Hochinteressanies reichillusirieries Preisbuch geg. Einsendung von 10 a 
Meistersiock-Lehrbuch 15 M. franko. 


Adolf Schulz + Eberswalde. 


Aut LA NHL 


MAMA 


e CHE 
PRÄPARATE 
5 U.DIAPOSITIVE 
* 


GROSSES DIAPOSITIV- SERIEN WERK: 


DIE HONIGBIENE 


IHR BAUSIHRLEBEN IHRE ZUCHT r 
IHRE KRANKHEITEN 4 
NACH PROFESSOR DR'ZANDER / * 


MAN VERLANGE DRUCKSCHRIFT: ERLANGEN 


PRAPARATE 318 

ERNST LEITZ. 1WETZLAR. 
OPTISCHE WERKE 

ABTLG; WISSENSCHAFTLICHE PRAPARÄTE 


— 


Die Abflammlampe, Emta' 


durch ihre Stichflammenwirkung das unent- 
behrlichste Imkergerät der Gegenwart! 


Sie dient zum Abflammen und Desinfizieren aller Wohnungen und Geräte 
und ist durch ihr kleines 8 im kleinste n Zuchtkasten verwendbar. 
Die „Emta“ brennt in jeder Lage, nach oben, seitwärts oder umgestülpt, 


mit gleicher Wirkung und ist ene i zum N von Wachs 

als zum Ausschneiden von Wahenstücken verwendbar. Verkittete Gaze- 

fenster sind in kurzer Frist gesäubert. Die „Emta“ ist außerdem die beste 
Koch-, Brat- und Backlampe der Gegenwart. 


Schnellster Entschluß sichert vorteilhaften Kauf! 


Generalvertrieb für die deutsche Bienenzucht: 


O. Gustav Eilernick, IImenau (Thür.), 8. e 


| 


Honiglösmaschine ‚Kleine u. Grosso Triumph“ 


Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttel 


Blechdosen zum Postversand Dampfwachsschmelzer 
Blechkübel zum Bahnversand Honigschleudern 
Wachspreßbeutel Honiggläser 
Honigseimbeutel . e 

Wachs- und Honigpressen Honigetiketten 


Grosses illustriertes Preisbuch Nammer 30 gezen Pin 8 — 20 N. 
— Preisverzeichnis Nummer 4 gratis und fr en 


— — — — — N 


Alles zur Bienenzucht 


nennen liefern mme 


Harttung & Söhne, Frankfurt (Oder) 


Führer für Blenenzüchier gegen Einsendung von 15 Mark. 
Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen. 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter d. m. b. H. 


Bonn / Rh., Bornheimer Straße 67/69 Saarbrücken, Eisenbahnstraße 5/7 
Tel. 1283 Tel. 83 


Verkaufsstelle Wittlich: Wachswarenfabrik Pet. Pazen, Wittlich, empfiehlt: 


‚Bienenwohnungen aller Systeme, Rähbmchenholz, Adierwaben (gegossen 
garantiert reinem Bienenwachs), Kusstwabe tormon Honigschleudern, achas 
schmeilzer, Stoffhauben, Schleier Lederhandschuhe, Honig 
büchsen, Honigversandküb el (2,50 u. 100 Pfd. inhalt), Honiggläser u. ortuba 
sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften in nur bester Ausführung und zu den billigsten Preisen. 


Abt. II: Zuckergroßhandlung. 


en der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger. 2. Auflage. 70 .4 
a arnai sche Bienenzüchtor“ von A. Schulzen. 4. Auflage. 30 4 


ee gegen Voreinsendung von 15 4 und Porto — Kleine Preisliste gratis. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. "PE 
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K. Henschel Ze Reetz, Kreis Arnswalde. 
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reis u. Quantumangabe. 

Rüc rto erbeten. [35 
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Hamburg, — 7. 
Kaufe laufend 
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bienenhonig. : 


bote m. a" = 


er 
M. Haase 
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| 145 Seufert 
erel ju. Honighandlung 
Nürnberg olzschuherstr. 6 
Angebote mit Rückporto erb. 
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Angebote mit Preisangabe | dr 
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— ebr. Missen, 
Berl n, Oldenburger Str. 24. 
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Zahle l. alle Dienenwad. 
Rückst. U "Ausschmelz. 


# 7,— ab Stat. Nach- 
— gestattet. 


A. R. Wolter, Neuehütten, 
Post u. Bahnst. Wiesenburg 
(Mark). 


nr laufend [78 
uder- 

Scheiben. Honig 
Angeb. m. Preis u. Menge erb. 


reih, Dresden- l. 5. 


EN 


s r N. Kaufe jeden Posten 


Erbitte Angebote mit Preisangabe. 


J. Mölle 


Bienenzüchterei und Honig-Großhandlung. 


% * == ee 


n 


22 Altona (Elbe) 


Nee P 


Kaule a kaun der 


Bitte die Herren Imker um Angebote mit Preis, Menge 3 

und möglichst mit vorwiegender Blütentracht gegen 5 
Kasse, auch gegen Nachnahme. Transportrisiko = 
trage ich. Bei neuen Lieferanten kleine a 
1 Probe gegen Bezahlung erwünscht. [545 # 
Alwin Franz, Nat“rhonig-Großhandiung 3 
z Leipzig, Ecke Frankfurter. Funkenburg-Str. . 


Drahtanschrift: Honigfranz :: Fernsprecher: 4501. * 
Dann eee eee 


Otto Schulz 


Chemnitz 
Lindenstr. 9 


kit. Blenenhonig 

Nu. erb. Angebote 
mit Preis. Gefäße 
teh. z. Verfügung. 


Kaufe laufend 


Scheiben. l. sehleuderhonig. 


Preisangebote mit Angabe derMenge u. Bedingung 
erbittet 1585 


M. Hamann : Dresden 5 
Seminarstraße 13. 


DB jedes Quantum gegen a a 


Kräuter-Mayer 


Altona-Ottensen [2 
Imkerei und Honig-Großhandlung. 


Kunstwaben 


garantiert rein, Umtausch: 1 Pfd. satzfr. Rohwachs = 
95 Pfd. Waben, 10 Pfd. Waben raas = I Pfd. Waben. Kaufe 


27 jeden Lumen satzireles Rohwachs, altes Wabenraas un 


-rückstände. 


Neier Wachswaren- u. Kunstwabentabrik 


Fr. Marmätzschke, Neiße i. Schi. 


Kaufe eine gut erhaltene 
Honigschleuder | Wachsschmelzer |, 


für Normalmaß. [654| zu kaufen In 
H. Schulze, Fürsten- Alb 
berg a. d. O., Bahnhofstr. 72. 


in Lu 
Helbigsdorf bei Wed gt D Guth, 


Bin E Käuer 


und erbitte Angebote mit 
Preis und Quantum, Gefäße 
vorhanden. Sicherheit für 
prompte Zahlung. [121 
Rudolph Hamann 
Löwenberg i. Schi. 
Firma besteht seit 1887. 


Honig u. 
Wachs 


kauft zu höchsten Tages- 
preisen [258 


Wilh. Böhling 


Visselhövede. 


Bienen- 
wachs 


= kauft jedes Quantum. 


Muster u. Preis erbittet 


- Ludmar m. b. H. 


Köln a. Rh. 


Agrippinahaus. [404 


rein, kauft zum Tagespreis 
Wachsschmelze 


mm nV {Sn ——— 


alte Waben u. Br, 
senes Wachs kauft zu 
höchsten Preisen [605 
Erich Fritsche 
Sandersdorf bei Bitterfeld. 


Bienenwachs 


wird zu kaufen 
auf Wunsch geg. Lieferung 
v. Musikinstrumenten. Preis- 


angaben erbeten. 1662 


Herfeld & Comp. 
Neuenrade i. Westf. 
Musikinstramenfabrik. 


—_sh— ñʒñsĩsĩ3o' 
- n 

9 

or 


zu Kunstwaben 
kaufe jedes Quantum. An- 


gebote mit Preis erbittet 
E. m 


ermann 


Schönberg, Oberlausitz. 


Kaufe |63 
t pete. Honigschien er, 
achsschmelzer (Kolb) 


sowie Normalm.- 22 


unbes. Off. m 
Pechan b. e E Fid 


A| unentbehrlich der Imkerirau die Waschmaschindb 


Mir ist es möglich, die beste deutsche 


. N 
W „Königin“ T ei 77 | 


dampf? Die A sehr gunstig anzubieten. 
1 Waschmaschine. was . ? önigın“ ist unübertroffen, sie spart 65 % an Arbeit, 
x . — 


= Behäit | Seife und Brennmaterial. Sie däm ft, kocht, wäscht 
— und desinfiziert die Wäsche, sie hat die größte asch- 
X wirkung und Leistung. Ich fertige mir eine Größe 
aus besten verzinnten Blechen. Diese wäscht zirka 6 Hemden oder 
ein gleiches Quantum andere Wäsche in ca. 10 Mi- 
nuten tadellos sauber, denn heiß macht weiß, 
Diese Größe reicht für alle Haushaltungen bis 8 Personen, sie geht 
so leicht, daß ein Kind von 10 Jahren dauernd drehen 

„Königin“ ist ca. 55 cm yori 55 cm breit, mit Ofen 120 cm hoch. 
Ladenpreis mit Ofen 8000 .# , ohne Ofen 4650 4 Ich biete nz 
Imkerkunden die Maschine 


mit Oten zu 7500 M., ohne Oten zu 4600 M. Al} 


base Dampf- 
Heißwasserbehälter 1000 4 e 


aschmaschine Siyi 
# der Weit! Schafft die 
Tagesarbeif einer Wasch 
au in 3 Stunden! 


sA „Königin“ ohne Ofen passt auf jeden  Kochhierd, Da 


-= 
> Wäschemangel  „Kalhe“ cuim 


Mangeln würden viel mehr gekauft, wenn nicht phi hohe Preis 3 Pe 
kinderte- Meine Mangel , Käthe“ ist bei allen Vorzügen eine billige Maschine. 
Diese Mangel arbeitet mit 3 Walzen aus Buchenholz, in denen schmiedeeiserne Wellen 
eingesetzt sind. Die mittlere ist mit einem Rolltuch versehen. Durch S Harmse enge 
von ca. 500 Kilo wird die obere und die untere Walze gegen die Mittelwalze 
preßt, auf der sich das Rolltuch und die Wäsche aufwickelt und rollt. Durch 
doppelten starken Walzendruck wird sehr Ban Wäsche erzielt. 

Walzenlänge . , - - 60 MW 80 en em 
Preis fein lackiert inkl. Rolituch 6465 6480 6500 A 
Tausende Schleudern und Waschmaschinen geliefert. — Preise freibleibend, 


Spezialfabrik für Kr. Arnswalde, 
Zeglinwerke, ° inkeraibedart Reetz, fe Bez. Frankfurt a. d. O. 
eckkonto: Berlin 1495 — Telephon Nr. 44 Telegr.-Adresse: Zeglinwerke 
Sparkasse Reetz, 


Unsere Preise etwa 200 mal, 
Dollarkurs schon 1000 mal höher 


Wieder großer Massenver- 
kauf von vielen, vielen 
Tausenden unserer welt- 
bekannten guten Edelweiß- 
dauerrelien (Gummireifen) 


— Sie rechtzeitig, damit 
wir auch Ihnen zu jetzigen 


Preisen noch liefern können. 


Noch nie werden Sie so viel Geld gespart und verdient haben wie bei 
unsern jetzigen Gummipreisen. Preisliste, auch über Fahrräder und Näh- 
maschinen, senden kostenlos [475 


Edelweiß-Decker, 
Deutsch-Wartenberg Nr. 123-252 


Wir sind seit 25 Jahren weltbekannt für billigste Preise 
in Gummireifen und Fahrrädern unserer Marke Edelweiß. Gratisprospekt Nr. 214 
versendet 


Ketten, Pedale, Lenker, Gabeln, Fahrradrahmen und alle anderen 
Bestandteile liefern wir Ihnen zu allen Fahrradmarken passend, ganz gleich, K osmos A.- 6. 
aus welcher Fabrik das Fahrrad ist. Göttingen. 


Manchester-Sport-Breecheshosen, jede Farbe . 


ne Ia Tuchhosen, lang oder Breeches, auch Stiefelhose . 


Grassmelierte Zwirn-Cord-Breecheshosen, la Qualitäi 
Grasmelierte Stoff-Breecheshose, gute Ware 
Pilothosen, sogenannte englische Lederhose, beste Arbeitshose. 


Schwarze ode blaue Tuchhosen, 
Warme Winterjioppen, Primaqualität . 


gute haltbare 


Ware 


Preis M. 10 000 


we Bekleidung für Sport und Beruf! 


M. 6 
bis M. 20 000, — 


Oben angeführte Preise haben jedoch nur Geltung, wenn der Kaufpreis bis 12. Dezember 1022 


auf mein Postscheckkonto Berlin 118052 eingezahlt wird, sonst 
Zurücknahme jederzeit anstandslos. 
auchumfang und Schrittlänge (innere W 

Verpackung und Porto w 
Ständige Nachbestellungen sind der beste Beweis meiner guten Belieferung. 


weiligen Tagespreis. 
geben, wie 
nach Bestellung. Bar 


Bei Bestellung 


er Nachnahme zum je- 


genaues Maß an- 


Der Versand erfolgt sofort 
rd nicht berechnet. 


1689 


Otto Last :-: Berlin NW 23, Klopstockstr. 51. 


Bekleidung 
Munition 


Wissenschaftliches Präzisions- 
Mikroskop {130 


Vergrößerungen: 2500[7, 640077 A erst- 
klassige Optik, Einstellung durch Zahn un Trieb, 
großer Objekttisch, Fußgestell mit Spiegel, Prä- 
te, Objektträger, in poliertem Holzkasten. 
Bestellen Sie noch heute. Kann nur eine be- 
g e Zahl zum Preise von 6000 Mark portofrei 
achnahme liefern, für weitere Preiserhöhung 
nicht ausgeschlossen. Postscheckkonto Berlin 
7 . Prospekte zur Ansicht kann nicht senden. 
Viele Dankschreiben und Nachbestellungen. 


Optiker Falk :: Misdroy 56. 


* 


Taschen- 
Revolver 


en Oo 


A 


j- 
) 


Taschen- 
Tesching 


ll cm lang, mit Patronen- 
j auswerfer, Kal. 6 mm, für 

Kugel- und Schrotschuß, Ka t 
fAusnaħmepreis.. 985 43950 Æ 
f Kugelpatronen . 540 10 Kugelpatronen 


rotpatronen 760 ] Kal. 320 348.4, Kal. 380 460.4 
f 
in guter Tropfen muß im Hause sein! 


schüss, 
mit 


Ludwig Pauly :: Bergedorf-Hamburg 506, 
Portofrei von 3 Litern an liefert zu günstigsten 


/ Fabrikpreisen in bekannt erstklassigsten Qualitäten 
| Echten Nordhäuser 
} a häger, Rum, Arrak, Weinbrand-V., Magen- 
bitter sowie feinste Liköre 


660 
Spirituosen- und Likörfabrik Kappler 
Oberdorf 28 bei Nordhausen, Post Pustieben. 


kınflrumente 
n 0 


Vcihnmqſdu nen 
„Uhren ® 


Honig- Etiketten 
Louis Koch 


Halberstadt 
über 40mal prämiiert, 
Etiketten, Verschluß- 
streifen f. Honiggläser, 
Wein u. Beerenweine, 
Plakate für Honigver- 
kauf u. Ausstellungen, 

lome [1 
Reklame-Drucksachen. 
Muster und Preisliste bei 
Bedarf auf Verl. kosten. 


Der Bienenvaler 


Lehrbuch der Bienenzucht 


Preis geb. 250 Mark. 


Zu bezlehen vom Verlag der 
Leipziger Bienen-Zeitung 
Leipzig-R. 
Täubchenweg 26. 


Leere Gerstung- 
beuten od. 3-Etager 
suche zu kaufen. [687 
Verw. Lehr. Marg. Herrmann, 
Rothenburg a. d. Saale. 


Junger Mann, 


27 Jahre alt, sucht Stellung 
als Imker oder Bienen- 
meister, wenn möglich, im 
Ausland. Beste Zeugnisse 
vorhanden, Offerten unt. 704 
an die Exped. d. BI. [678 


Im Ausland 


sucht Süddeutscher, 35 Jahre 
alt, tüchtiger, erfahr. Imker 
Stellung als [66 


Bienenmeisier 


bei guter Bezahlung in groß. 
Betriebe. Offerten unt. 701 
an die Expedition dieses 
Blattes erbeten. 


Landwirtssohn, 
Mitte 20er, kath., mit etwas 
Verm., Imker, sucht, da es 
ihm an pass, Damenbekannt- 
schaft fehlt, mit jung. Dame 
zw. sp. Heirat in Briefw. zu 
treten. Einheirat in Land- 
wirtsch. od. dergi, angenehm. 
Vermittlung d. Verwandte 
erwünscht. Angebote, wenn 
mögl. mit Bild, unt: „Imker- 
heim 802“ an die Geschäfts- 
stelle d. Bl. erbeten. [686 


Einheiral = 


in Landwirtsch. od. Imkerei: 
wünscht j. strebs.Mann, 24]., 
ev., Beruf Imker — Gärtner. 
Gef. Offert. erb. u. R. 38686 
postlag. Charlottenburg 1. 


Rauchtabak 


ist am billigsten direkt von 


der Fabrik! 


Gratis und franko erhalten 
Sie meine Preisliste zuge- 


sandt, darum schreiben 
sofort an Tabakfabrik 


ie 


Alfred Breining 
Bruchsal 63. 


Anerkennun 


I Se. Exzellenz 


Herr Generalleutnant A. in H. schreibt: „Der Tabak 
hat mich sehr befriedigt, schmeckt, riecht und be- 


kommt sehr gut. 
Landmanns Freude 


Senden Sie mir wieder 8 Pfund 


[402 


Loden- u. Manchester-Anzüge| 


Khaki- u. feldgr. Tuch, Reitcord-, Leinen- 
u. Schilfleinen-Anzüge, Herbst- u. Winter- 
Breeches und lange Hosen nur bester 
: :: Qualität und Verarbeitung. 


Bozener Lodenmäntel 


imprägniert, vorzüglichste Strapazier- 
mäntel, Gummi- und Garbadinemäntel 
in erstklassiger Machart. 


Sport- und Jägerhemden 


in Khaki und gestr. Flanell, Oberhemden, 

Normalhemden, Wickelgamaschen, Sport- 

stutzen usw. liefern in anerkannter Güte 
:: :: und Preiswürdigkeit 


Bonin & Pasche = Berlin SW 19, 2 


657[ Verlangen Sie kostenfrei unsere Herbstpreise. 


Seidenstoffe 


Spezialität: Braut- und Hochzeitskleider 
Seidene Bänder 


Muster nach genauer Angabe 


Julius Zschucke 
Dresden B2 


An der Kreuzkirche 2 


70- 140- 350: f 
Sa chs Staatslofferie- 


Größtes Sammel- u. Seldenlager In Sachs. 


Reklame-Preis nur 3600 Mark. 


Nur 3600 Mark kostet echte deutsche Herren-Anker-Uhr ' 
* Nr. 52, stark vernick., ca 30 stund. 
= * genau regul., nur. 43300, — 
um ] Nr, 53, dieselbe mit Scharnier 
in 


= 
z 4 3800, 
N nur — 
a Nr. 51, dieselbe echt versilbert, tän lager. 
= mit Goldrand und 8 stets volls dig am ni 
8 Nr. 55, dieselbe mit bess, Werk Wolf & Ruthe, Ma | 1 r || 
/ RT DE REN nur * N — > i 
31 Nr. : 85 Damenuhr, 1 Gr. Münzstraße 15. 
1 mit Goldrand . nur 4 — 4 
Auf der Bienenwirtschaftlichen Ausstellg ng in 
EE ME SON reaala; SD es Format Magdeburg mit der silb. Medaille aüsg w 
3 Metall- Uhlkapset.. nur 74120.— Verzeichnisse gegen Einsendus ung des 
v Panzerkette, vernickelt, 4 100,— y * 
2 2 echt versilbert . á ’ 2330. — Portos bitten zu verla 1 5 ei 88 È 
2 29 echt vergoldet . . 4570,— 
O Nr. , Armbanduhr mit Riemen — 4 5200, — rene 
©% Nr.22, Wecker, prima Messin erk n A 3350,— 3 * 
2 Von den Uhren verkaufe jährlich ca. 10000 Stück. Wir offerieren ab Lager 
Uhren-Klose, Berlin SW 224, ZosscnerStr.8. 


Ein goldener Tropfen! 


Preisgekrönten, fein- u. reinsohmeckenden In dienenkor b 


Echten Nordhäuser in vorzüglicher Qualität u. in leds rM enge. 
erhalten Sie jedes Quantum von 3 Liter ab portofrei ee} 
5 * —— Mar Br in örtabrik Kappl von = Eduard Meyer & Co., onr ~ wd 
rituosen- un oriabDri 
te berdorf 28 bei Nordhausen, Post -e a [663 Hamburg 13, — age 


Bastier-Spezialitäten noch preiswert [65 || „Ideal“, einfach und „Zi 


Handiräsapnar al „Juwel“ D. R. Po zum 50jährigen Bestehen der F — = 
-Hobelbank „Voraus“ D, R. f. M. Außerordentlich . i s 


Prospekt gratis, Sofort Heferbar A Schleu 
\ekou.Onigkeit Leipzig 30, Moltkestraße 57. s 


TFET yry EEE DE ETEE Tree * u... Wr 
Hé 
é 


f Bei Appetitlosigkeit, blassen Wangen, Das Heilsystem 155 Zukunft - 


f Hgemeinem Unwohlsein, Skrophulose, 
Engl. Krankheit, Neigung zur Tuberkulose ist die 


Honiglebertran Komplex- HoMÜD alle, 


3 2 „Madaus“ 


p bekömmliche Emulsion nne dos Durch Kombination homöopath. Meet 
wer verdauliche ummiıitra on cr- 
wachsenen und Kindern gern genommen, mittel allopathische Wirkung. 


Preis 25 Mark pro Flasche. Fordern Sie aufklärende Broschüren 
(Zu haben in Apotheken und Drogerien.) gratis und franko, 


; Dr. Madaus & Co., B I., Dr. Madaus & Co., BL, 


Radeburg, Bez. Dresden. 1188 Radeburg, Bez. Dresden. 


ee ———— nr EEE 


Das neue Simonsche la Salzheringe! Neue Zufuhr! | 
ver mit 3 ½ Tom Inhalt und Größe bis über 1000 Stück, Metalibetten 

eugung 6500, Aria 8500, 9500 Mk.: Frei ab hier! A. an A 

1 all Magenb ber Seefischerei- -Exp winemünde 6a. | dir. an Priv., Kata rei 

wre Be; alien A bei Ver- | Aus der Käsefabrik 9 Pfund Tilsiter, Holländer, Eisenmöbelfab. Suhl 220 (Th.) 

2 BERNIE); 


net: Edamer Limburger, à Pfund 120 Mark frei. 
Zum Kleintabakbau 


ennen sowie bei allen A n kauf Verkauf 
wird benötigt: 


Leiden, die BauNg v. Magen | 
ausgehen, wie Mattigkeit, von Sammlungen, von Raritäten, 
1 'üblen Genuc aus || Einzelstücken und IT Vorkriegsmarken 8 LDu itte! 
Munde usw., in empfehl. aus lauf. Verkehr. > und Neuheiten. Tabii f 80 Pilana 4 5. 2 
ee gebracht iele Offeriere freibleibend Sätze: | Schädlines-Bekäm- 
anksagung. Nur direkt. |f 3 Belg. (Antwerp.) 90 4 | 6 Altöstr. 1 01905 175.4 Tabol, füngsealbe 4 7.— 
Vers. Preis / Schacht. 100.4 2 Bulgaren... GU 150 r 2 Bun (9050 19; Tabakbuch, Winke u 
imonsch stafrika . | ngarn u. a. N 
lle g. d. S e Apotheke Kasse voraus auf Postscheckkonto Leipzig 90620, d. kl. Tabak en 4 f 
y sonst Nachnahme, Porto extra. Tabeizin i fd.Rohtabak 
5 4 20, 
Dasselbe für 30 Pfd. Roh- 
tabak unbedingt & 60,- 


Emil Walter, Leipzig- Oetzsch, Südstraße 6, 


Die 3 kommend. Jetzt noch günstige Gelegenheit 
Kriege. zum Winter- und Weihnachtseinkauf! eee e 
rr rhältlich 


Deutschlands Aufstieg 
in den u rg e 


\ 
ne Ia Rum 
Die neuenWalfen in bekannt erstklassig. Qualität liefert noch zu 5804 
pro Liter portofrei von 3 Litern an per Nach- 
Deutschlands gerecht. nahme, freibleibend [659 
Vergeltungskampf. 


Das Ergebnis geheimer 
Arbeit. M. 50, — 


Deutschlands 
komm. Endsieg! 


Mit neuen technischen 
Hilfsmitteln. Triumph 
deutschen., Erfinder- 
eistes. M. 50,— 
lle drei Bücher nur 


M. 
Nachn., Porto extra. 


Buchuersa u Elsner 
Stuttgart 
Schloßstraße 57 B 


Tabakchemiker leber 
Stuttgart [400 
Gaisburgstraße 27. 


Milch-Zentriluge 


G. E. Kappler, Spirituosen- u. Likörfabrik 
Oberdorf 28 bei Nordhausen, Post Pustleben. 


ASBEL| Wer rät? 
8 P A R I diese zwei Städte! 


+o 


4 Jeder Einsender der richtigen Lösung erhält um- 
sonst und ohne jede Verpflichtung einen Kunst- 
gegenstand. Die geringen Versandspesen muß 
der Einsender tragen. Außerdem gelangen noch 
laut Prospekt zur Verteilung M. 2500,— in bar, 
1 Grammophon-Apparat, 1 Photoapparat, Damen- 
und Herrenuhren, »Schmuck- und Gebräuchs- 
gegenstände für Damen und Herren, Bücher usw. 
im Gesamtwert von etwa M. 35000,—. Schreiben 
Sie Ihre Lösung auf eine Postkarte (Porto M. 6,—) 
mit Ihrer genauen Adresse, worauf Sie kostenlos 
Prospekt erhalten. [343 


verlag k. Vogt, Heidelberg P. 38. 


Strickwolle 


trümpfe, Trikotwäsche 
tert (Prob. En 10.4) [409 
Erfurter Garnfabrik | 
loflieferant, Erfurt W. 362 | 


erh Reetz Neum 


Marke „Korsar“ 
2 R 4 6800, — 


* 


Knieriems [311 


i 


pezialmisch. für Imker, 
Preise auf Anfrage. 

cari Knieriem 

mannheim, Gr. Merzelstr. 6. 


Diese Preise sind 50°; o billig. 
als heutige Fabrikpreise. 
(Vorrat 40 3 [79 


KUNSTWABEN * 


aus garantiert reinem Bienenwachs. 


Spezialität: Columbus-, Holz-, Aluminiumwaben, Schulz- Koecbsche 
— — Waben, aufgewalzte Anfangstreifen und Nr. 1 ca. 21 Blatt, 
Nr. 2 ca. 30 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt pro Kilogramm Normalmaß, 


ur ar BIENENWOHNUNGEN in. 
zur Bienenzucht. — Wiederverkäufer nach Vereinbarung — Neuester 


illustrierter Bilderbogen nebst Textbuch und Aufklärungsschrift über Buckower Lager- 
beute für 3,50 4. Bei Aufträgen von 300 % an erfolgt Gutschrift. 15 


| Otto Schulz, Giens, Buckow dreis Lebus 


Soeben erschienen: 


Wanderbüchlein 


Eine Handreichung für kleine Imker 
Von Pfarrer Johannes Aisch. Mit 22 Abbildungen. Preis 335 Mark*) 


Ein flott geschriebenes Büchlein des bekannten Verfassers, das jedem Imker von größtem Nutzen sein 
wird. Zahlreiche Original-Abbildungen erläutern den Text. 


Die Bienenzucht 
Nach Grundsätzen der Theorie und Erfahrung | 
Von J. M. Freiherr von Ehrenfels 
Dritte Auflage mit Erläuterungen und Ergänzungen 
Von Alois Alfonsus. Mit 4 Abbildungen. Preis 840 Mark“) 


Die Neuausgabe dieses besten aller Imkerbücher durch seinen berufenen Kenner wird jedem Imker wili- 
kommen sein. Dieses Buch darf in keiner Imkerbücherei fehlen. Es ist keines von den Büchern, die 
aus drei anderen Büchern zusammengeschrieben wurden, jeder Satz ist eigene Erkenntnis und Erfahgung: 


Nordamerikanische Bienenzueht 


Von Edgar Boedicker und Ludwig Armbruster 


Mit 8 Abbild. Preis 210 Mark“) (Archiv für Bienenkunde, IV. Jahrg., Heft 3) 


= Dieses Heft des „Archiv für Bienenkunde“ gewährt interessante Einblicke in die amerikanischen Betriebs- 
weisen und die Vorbedingungen der Jamerikanischen Bombentrachten. TrachivoiSe eon (Hubamklee), 
Imkerschulung, Staatliche Förderung der Bienenzucht, Ueberwinterungsversuche sind einige aus dem 
reichen Inhalt herausgegrifiene Leitwörter, die auch in Deutschland das größte Interesse finden werden. 


„) Die angegebenen Preise sind unverbindlich. Der Verlag liefert jedoch bis 31. Dezember 1022 die . 
gezeigten Bücher bei Vorauszahlung des Betrages zu den an egebenen Preisen. Für Postgebühr und 
Verpackung sind 5 Prozent des Buchpreises hinzuzufügen. Vereine erhalten bei Sammelbezügen von ` 

mindestens 10 Stück der angezeigten Bücher 10 Prozent Nachlaß. „ ° 


BETT TI DD TI BB + 


Theodor Fisher, Verlag, Freiburg i. B., Kirchstraße 31. 


= Postscheckkonto Karlsruhe 23338 
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honlgschleudermaschinen Der Lusatia-Imke 


in allen Ausführungen mit Freilauf, Oberantrieb, 
Unterantrieb, mit Ketten oder Lederschnur und Ein reichhaltiger Leitfaden mit 35 Textbildern: Ins 
Kugellager, Dampfwachsschmelzer mit u. ohne essanter Inhalt fiir Imker aller Systeme, Inland 2 
Presse, Untersetzkannen mit Doppelsieb und | franko bei Voreinsendung. Postscheckkonto Dresd zn 


Deckel, Honigkübel, Honigkannen, Honigsiebe | Nachnahme, zuzügl. Spesen. Prospekt umsonst 


sowie aue zur Artikel E Gratis-Prämien-Verteilung 


= = | an die Bezieher des „Lusatia-lmkers“ Als Pramſeg aut 

=4 liefert in nur musterh AA A usführung zum vielen anderen wertvollen Sachen auch 

= er r bE  Lusatia-Universalbeuten 
Joh. Steinmüller, Imkerspenglerei | der besten Beute für alle Imker, welche wenig Zeit dan 


Mellrichstadt (Unterfranken). 
Preisliste gratis und franko. 
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